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Die  Deutsche  Medizinische  Wochenschrift  hat  sich  während  ihres  39jährlgen  Be- 
stehens zu  einem  der  angesehensten  und  verbreitetsten  Fachbiätter  des  In- 
und  Auslandes  entwickelt.  Ihren  Ruf  verdankt  sie  in  erster  Linie  ihren  gediegenen  Original- 
aufsätzen.  ln  bedeutungsvollen  Fragen  hat  sie  durch  ihre  oahnbrechenden 
Arbeiten  die  Führung  innegehabt.  Zu  ihren  Mitarbeitern  zählt  die  Deutsche  Me- 
dizinische Wochensdirift  die  hervorragendsten  Aerzte  des  In-  und  Auslandes. 

Die  Fortbildung  des  praktischen  Arztes  im  Interesse  seiner  Berufstätigkeit  zu 
fördern,  betrachtet  die  Deutsche  Medizinische  Wochenschrift  als  eine  ihrer  Hauptaufgaben  ; 
ihr  dienen  u.  a.  auch  die  von  Autoritäten  verfaßten 


Vorträge  über  praktische  Therapie, 


die  in  lehrbuchmäßiger  Darstellung  die  verschiedensten  Themata  aus  dem  Arbeitsgebiete  des  prak- 
tischen Arztes  kurz  und  präzis  abhandeln  und  sich  des  größten  Beifalls  in  dcnKreisender 
Aerzte  erfreuen.  Die  Deutsche  Medizinische  Wochenschrift  beschränkt  ihre 
Mitarbeiter  nicht  auf  die  Kreise  der  Akademiker  und  Krankenhausleiter;  sie 
öffnet  auch  den  Mitteilungen  der  Praktiker  aus  der  Praxis  bereitwillig  ihre  Spalten. 

Die  Originalarbeiten  , ■ • . .i.  -i  gresse  mit  größter  Schnellig- 

werden  ergänzt  durch  reich-  Verkleinerte  Kunstbeilage.  ggjj  Vollständigkeit  ver- 

haltige  und  zwcckmä-  r ■ ’ öffentlicht. 

Bigst  angeordnete  Litera-  [•  . Eine  sorgfältige  Pflege 

turauszOge.  Sofort  nach  Er-  1 wird  den  Standesangelegen- 

scheinen  werden  etwa  83  Zeit-  iTl  . ‘ ! beiten,  der  Hygiene,  den 

Schriften,  Archive  etc.  referiert.  ' fc'lf  Tropenkrankhelten,  dem  Mlli- 

Außerdem  wird  durch  Sam-  ” tärsanitätswesen , den  Fort- 

melreferate  die  Literatur  über  i'  . schritten  auf  dem  Gebiete  des 

aktuelle  Themata,  insbeson-  f I deutschen  Medizinal- 

dere  aus  dem  Gebiete  der  L?\. . -■  wesen  s,  sowie  der  sozialen 

Therapie,  zusammengefaßt  Medizin  zuteil.  Wichtige  Ur- 

und  so  dem  Leser  ein  voll-  , 3 teile  aus  dem  Gebiete  der 

ständiges  Bild  von  dem  der-  ärztlichen  Rechtspraxis,  die 

zeitigen  Stand  der  Forschung  neuesten  technischen  Erfin- 

dargeboten.  Die  Deutsche  düngen,  Neuerungen  auf  dem 

Medizinische  Wochenschrift  Gebiete  der  Krankenpflege, 

hat  unter  allen  Wochenschrif-  , Iw  ' T Prüfungsresultate  der  neue- 
ren die  umfangreichste  Lite-  i.  sten  Arzneimittel  werden  von 

raturübersicht.  V hervorragenden  Fäch- 
ln den  Vereinsberich'  M .>  männern  in  zusammen 

ten  gelangen  die  offiziellen  k.  Uebersichtsartikcln 

Berichte  sowie  Originalberich-  berichtet. 

te  zahlreicher  Vereine  des  In-  ^ ^ Gesetze, 

und  Auslancles  zum  Abdruck.  !.  behördliche  Erlasse, 

DieVerhandlungender  n^r  Ar7t!  ärztliche  Persotial- 

in-  und  ausländischen  Kon-  not  i z e n aus  den 

deutschen  Staaten  werden  nach  amtlichen  Mitteilungen  veröffentlicht. 

Die  Kleinen  Mitteilungen  geben  Kenntnis  von  den  wichtigsten  ärztlichen  Tagesereig- 
nissen; sie  enthalten  ferner  Notizen  über  Kongresse,  Hochschulnachrithten  u.  dergl. 

Zur  Unterhaltung  des  Lesers  dienen  die  fast  in  jeder  Nummer  erscheinenden  Feuilleton- 
artikei  sowie  ständige  auswärtige  Korrespondenzen  über  das  internationale  medizi- 
nische Leben  sowie  Aufsätze  aus  der  Geschichte  der  Medizin  etc. 

Eine  reiche  illustrative  Ausschmückung  stellen  — abgesehen  von  den  wissen- 
schaftlichen Abbildungen  — die  im  Text  reproduzierten  Porträts  hervorragender  Aerzte  der 
Neuzeit  und  namentlidi  die 

wertvollen  Bilder  aus  der  Geschichte  der  Medizin, 

zum  Teil  farbig,  in  Form  von  Kunstbeilagen  dar.  Die  Abonnenten  gfanp"  ^‘'R,|H“r*’er" 
den  Besitz  einer  Sammlung  von  medizinisch  - hlstorisAen 

schienen,  die  neu  hinzutretenden  Abonnenten  auf  Wunsch,  soweit  noch  vorhanden,  ^ 

Preisen  nachgeliefert  werden.  Geschmackvolle  Sammelmappe  für  100  Beilagen  kostet  M.  l.ou. 


ehen  unentgeltlich  zur  Verfügung. 
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INHALT: 


Technik  der  Arzneibereitung  und  Arznei- 
anwendung. Anhang;  Arzneiliche  Trink- 
und  Badekuren.  Geh.  Med. -Rat  Prof. 
Kobert,  Rostock. 

Technik  der  Immunotherapie.  Geh.  Med.- 
Rat  Prof.  A.  v.  Wassermann  u.  Dr.  M. 
Wassermann,  Berlin.  . i 

Technik  der  Ernährungstherapie.  Geh. 
Med.-Rat  Prof.  Kraus  und  Prof.  Brugsch, 
Berlin. 

Technik  der  Hydro-  und  Thermotherapie.  i 
Prof.  H.  Rieder,  München.  j 

Technik  der  Strahlenbehandlung.  Dr.  H.  E. 
Schmidt,  Berlin. 

Technik  der  Massage.  Prof.  J.  Riedinger, 
Würzburg. 

Technik  der  Gymnastik.  Prof.  J.  Riedinger, 
Würzburg. 

Technik  der  mechanischen  Orthopädie. 

Prof.  J.  Riedinger,  Würzburg. 
Ausgewählte  Kapitel  aus  der  allgemeinen 
chirurgischen  Technik.  Geh.  Med. -Rat 
Prof.  O.  Hildebrand,  Berlin. 

Technik  der  Behandlung  der  Hautkrank- 
heiten und  der  Syphilis.  Prof,  S.  Bett- 
inann,  Heidelberg. 

Technik  der  Ernährung  des  gesunden  und 
des  kranken  Säuglings.  Prof.  Dr.  H. 
Koeppe,  Gießen. 


Technik  der  Behandlung  einzelner  Organe: 

Auge.  Geh.  Hofr.  Prof.  Dr.  C.  v.  Heß  und 
Prof.  Dr.  W.  Loh  mann,  Oberarzt,  München. 

Ohr.  Prof.  Dr.  F.  Siebenmann,  Basel. 

Nase,  Rachen,  Kehlkopf,  Trachea, 
Bronchien.  Prof.  Dr.  E.  P.  Friedrich, 
Kiel. 

Pleura,  Lunge.  Prof.  Dr.  G.  Hoppc- 
Seyler,  Kiel. 

Herz,  Geh. San.-Rat, Prof.  Schwalbe,  Berlin. 

Speiseröhre,  Magen,  Darm  (innere  Be- 
handlung). Geh.  Med. -Rat  Prof.  Ad. 
Schmidt,  Halle  a.  S. 

Chirurgische  Behandlung  des  Darmes,  Ab- 
domens und  der  Appendicitis.  Geh. 
Rat  Prof.  Czerny,  Exz.,  und  Prof. 
R.  Werner,  Heidelberg. 

Harnorgane.  Männliche  Gcnitalor- 
ganc.  Prof.  O.  Zuckerkandl,  Wien. 

Weibliche  Genitalorgane.  Geh.  Ober- 
Med.-Rat  Prof.  Fritsch,  (Bonn),  und  Prof. 
Dr.  Stoeckcl,  Kiel. 

Nervensystem.  Geh.  Med.-Rat  Prof.  v. 
Strümpell,  Leipzig,  und  Prof.  E.  Müller, 
Marburg. 

Sachregister. 


Wenn  ein  Werk  von  dem  Umfange  des  vorliegenden,  ein  Werk,  das  scheinbar  einen  relativ 
engumschriebenen  Teil  des  ärztlichen  Handelns  im  Titel  zum  Ausdruck  bringt,  seit  kaum  sieben  Jahren 
vier  Auflagen  erlebt,  so  ist  damit  allein  schon  erwiesen,  welch  einem  tatsächlichen  Bedürfnis  des 
praktischen  Arztes  J.  Schwalbe  mit  der  Herausgabe  der  Therapeutischen  Technik  gerecht  geworden 
ist.  Es  wird  wohl  kein  zweites  Werk  gleichen  Inhaltes  geben,  das  dem  Schwalbeschen  Buche  ebenbürtig  an  die 
Seite  gestellt  werden  könnte.  (Wiener  klinische  Wochenschrift.) 
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Das  vorliegende  B«* ^ be'stimmt® zu“wil?d^n. ’ was 
für  die  Organotherapie  von  Wichtigkeit  'Lij^efg^rden  ist.  Es  Hegt  ein  Werk  vor,  dessen 

B l e d 1 s Werk  Ober  innere  Sekretion  für  den  (Prager  Med.  Wochenschrift.) 
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Vorwort  zur  achten  Auflage. 


Wenn  ich  es  auf  Wunsch  des  Herrn  Verlegers  unternommen  habe, 
ein  altbekanntes,  treffliches  Buch  in  wesentlich  veränderter  Gestalt  heraus- 
zugeben^  so  geschieht  das  in  der  Überzeugung,  daß  in  den  Kreisen,  für  die 
ein  solches  Werk  hauptsächlich  bestimmt  ist,  das  Bedürfnis  vielfach  über 
den  Rahmen  dessen  hinausgeht,  was  diese  klinische  Terminologie  bisher 
geboten  hat.  Das  gilt  vor  allem  für  die  Studierenden,  die  jetzt  häufig  üir 
Studium  ohne  humanistische  Vorbildung  beginnen  und  wohl  meist  von  An- 
fang an  für  das  schwierige  Gebiet  der  medizinischen  Kunstsprache  einen 
Ratgeber  brauchen.  Ich  glaube  aber,  daß  auch  klassisch  gebildete  Ärzte 
nicht  ungern  ein  Buch  zur  Hand  nehmen  werden,  das  ihnen  bei  der  Lektüre 
wissenschaftlicher,  nicht  nur  klinischer  Arbeiten  über  manche  Schwieiigkeit 
der  Terminologie  rasch  hinweghelfen  kann.  Dazu  kommt,  daß  das  Buch 
bisher  selbst  nur  als  „klinische“  Terminologie  nicht  vollständig  war;  es 
fehlten  die  chemische  Pathologie  und  die  Arzneimittellehre,  zwei  Fächer, 
von  denen  namentlich  das  letztere,  in  lebhafter  Entwicklung  begriffen,  als 
notwendiger  Bestandteil  eines  medizinischen  Nachschlagewerkes  gelten  muß. 
Ich  habe  daher  das  Buch  in  der  Weise  erweitert,  daß  es  jetzt  die  voll- 
ständig neubearbeitete  Terminologie  der  klinischen  Medizin  (einschließlich 
Arzneimittellehre  und  chemische  Pathologie),  der  Anatomie, 
Embryologie,  Physiologie  und  physiologischen  Chemie  enthält. 
Dabei  habe  ich  die  FachausdrUcke  der  normalen  Anatomie  und  Histologie 
(mit  Einschluß  der  histologischen  Technik),  entsprechend  der  Wichtigkeit 
dieser  Disziplinen,  in  so  großer  Zahl  aufgenommen,  daß  der  Leser  auch 
über  Detailfragen  aus  entlegeneren  Gebieten  in  der  Regel  Auskunft  erhalten 
wird.  Die  vergleichende  Anatomie  wurde  nicht  herangezogen,  dagegen 
findet  sich  ehiiges  Wichtige  aus  der  allgemeinen  Biologie.  Nicht  ganz 
leicht  war  es,  bei  der  Embryologie  die  richtige  Grenze  zu  ziehen;  ich  habe 
mich  hier  auf  das  Notwendigste  beschränkt.  Auch  bei  der  Bearbeitung 
der  Physiologie  ergaben  sich  Schwierigkeiten;  ich  mußte  mich  damit  be- 
gnügen, die  wichtigsten  Apparate,  einige  klassische  Versuche  und  eine  An- 
zahl grundlegender  Gesetze  aufzunehmen.  Von  der  chemischen  Physiologie 
(und  Pathologie),  deren  Riesengebiet  natürlich  nicht  annähernd  bewältigt 
werden  konnte,  wurden  die  Hauptbestandteile  der  Gewebe  und  der  Aus- 
scheidungen, die  Produkte  der  Verdauung  und  des  Stoffwechsels  sowie  die 
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Vorwort. 


zum  Rüstzeug  des  Mediziners  gehörigen  Reaktionen  herangezogen.  Dabei 
seinen  es  mir  unumgänglich,  auch  einige  allgemeine  Grundbegriffe  der 
Chemie  und  Physik  zu  erläutern.  Sonst  aber  sind  in  diesem  für  den  an- 
gehenden und  den  fertigen  Arzt  bestimmten  Werke  die  Natui’wdssenschaften 
nur  insoweit  berücksichtigt,  als  es  die  wichtigsten  Gift-  und  Ai-zneipflanzen 
und  Gifttiere,  eine  Anzahl  Nutzpflanzen  und  -tiere,  die  tierischen  und  pflanz- 
lichen Krankheitserreger  und  Krankheitsübeiti’äger  enthält.  Von  einer 
etymologischen  Erklärung  der  chemischen,  physikalischen,  botanischen  und 
zoologischen  Ausdrücke  habe  ich  mit  Rücksicht  auf  den  Charakter  und  die 
Bestimmung  des  Buches  Abstand  genommen.  — Die  Arzneimittel  sind 
so  vollständig,  als  es  die  ungeheure  Produktion  erlaubt,  aufgeführt,  selbst- 
verständlich nicht  ohne  kritische  Sichtung.  Die  kurzen  Angaben  über  die 
Anwendung  der  einzelnen  Präparate  werden  manchem  willkommen  sein. 
Daß  ich  auch  hier  auf  sprachliche  Erklärungen  verzichtet  habe,  bedarf 
keiner  Rechtfertigung. 

Eine  weitere  Neuerung,  die  zum  Teil  mit  der  erwähnten  Airsdehnung 
des  bearbeiteten  Gebietes  zusammenhängt,  besteht  darin,  daß  das  Werk 
jetzt  eine  große  Zahl  deutscher  Fachausdrücke  enthält.  In  der  Medizin 
gibt  es  ^^ele  deutsche  Teimini  techuici,  die  — zum  mindesten  für  den  An- 
fänger — einer  Erklärung  bedürfen;  außerdem  schien  es  mir  nützlich, 
neben  dem  fremden  Wort  auch  das  entsprechende  deutsche  an  seiner  Stelle 
anzuführen,  weil  dadurch  das  Auffinden  des  gesuchten  Ausdruckes  erleichtert 
wird.  Wo  der  Sprachgebrauch  das  deutsche  vor  dem  fremden  Wort  be- 
vorzugt, habe  ich  dem  ersteren  die  Definition  angefügt,  in  der  Regel  aber 
füidet  sie  sich  bei  dem  Fremdwort. 

Durch  alle  diese  Zusätze  ist  der  Umfang  des  Buches,  das  aus  Gründen 
der  Handlichkeit  in  einem  vergrößerten  Fonnat  erscheint,  um  die  Hälfte 
gewachsen;  die  Zahl  der  Stichworte  ist  auf  mehr  als  das  Doppelte  ge- 
stiegen und  beträgt  jetzt  nahezu  20000.  Um  ein  übennäßiges  An- 
schwellen des  Werkes  zu  vemieiden,  sind  viele  Artikel  der  früheren  Auflage 
gekürzt,  eine  Anzahl  veralteter  Ausdrücke  ausgemerzt  worden. 

Schließlich  noch  ein  Wort  über  das  Schmerzenskind  der  medizinischen 
SchriftsteUerei:  die  Orthogi’aphie.  Wer  sich  die  Mühe  nimmt,  darüber  nach- 
zudenken, wieviel  Schwierigkeiten  dem  Verfasser  eines  Lexikons  daraus 
emachsen,  daß  es  keine  feststehende  Schreibweise  für  die  ärztliche  Kunst- 
sprache gibt,  der  wird  Nachsicht  üben,  wenn  der  hier  eingeschlagene  Weg 
nicht  der  seinige  ist.  Ich  habe  mich  entschlossen,  die  Stichworte  — nicht 
den  Text  — durchweg  in  der  alten  Orthographie  zu  geben,  weil  ich  vor 
allem  die  praktische  Brauchbarkeit  des  Nachschlagewerkes  ins  Auge  faßte 
und  keine  andere  Möglichkeit  sah,  die  Zerreißung  zusammenhängender 
Gruppen  zu  venneiden.  In  der  Regel  habe  ich  die  Fremdworte  in  der 
latinisierten  Form  geschrieben,  nur  ausnahmsweise,  ohne  einen  konsequent 
durchgeführten  Grundsatz  zu  befolgen,  bin  ich  bei  Ausdrücken  griechischen 
Ursprungs  davon  abgegangen. 

Von  Herrn  Studienrat  Prof.  Zimmerer,  der  die  sprachliche  Einführung 
neu  bearbeitet  hat,  bin  ich  in  freundlichster  Weise  mit  wertvollen  Rat- 
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schliij^en  unterstützt  worden.  Ihm  gebührt  mein  Dank,  ebenso  meinen 
Freunden  Prof.  .1.  ]\rorgenroth  und  Dr.  M.  Leopold  in  Berlin,  die  mir  bei 
der  Arbeit  vielfache  Hilfe  geleistet  haben. 

Sechsunddreißig  .Jahre  lang  hat  sich  Roths  klinische  Terminologie  als 
ein  brauchbares  Buch  bewährt.  Ich  wage  zu  hoffen,  daß  das  Werk  auch 
in  seiner  neuen  Gestalt  Freunde  finden  wird. 

Berlin- Wilm  ersdorf,  15.  April  1914. 


Ernst  Oberndörffer. 


Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Den  hauptsächlichsten  Inhalt  dieses  Werkes  bildet  die  Terminologie 
der  Pathologie.  Ausgeschlossen  ist  die  Terminologie  aller  derjenigen 
Zweige  der  Medizin,  welche  sich  mit  nonnalen  (physiologischen)  Verhältnissen 
beschäftigen,  wie  die  Anatomie,  Histologie,  Physiologie,  welche  vielmehr 
als  bekannt  vorausgesetzt  ist.  Da  nun  die  Pathologie  das  weitaus  wichtigste 
und  ausgedehnteste  Gebiet  der  klinischen  Medizin  bildet  und  da  ich  außerdem 
noch  zahlreiche  technische  Ausdrücke  aus  der  operativen  Chirurgie,  klinischen 
Diagnostik,  medizinischen  Physik  und  allgemeinen  Therapie  liinzugefügt 
habe,  so  halte  ich  den  Titel  „Klinische  Tenninologie“  für  genügend  gerecht- 
fertigt, obgleich  zwei  der  klinischen  Medizin  ebenfalls  angehörige  Disziplinen, 
die  Materia  medica  und  die  pathologische  Chemie,  unberücksichtigt  ge- 
blieben sind.  * 

Meine  Terminologia  clinica  ersti’eckt  sich  also  gerade  auf  den- 
jenigen Teil  der  medizinischen  Wissenschaft,  dessen  Nomenklatur  bekanntlich 
noch  am  wenigsten  festgestellt,  geordnet  und  vereinbart  ist,  weshalb  eine 
Sammlung  der  in  den  verschiedenen  zurzeit  maßgebenden  Fachwerken  und 
in  der  periodischen  medizinischen  Tagesliteratur  zerstreuten  technischen 
Ausdrücke  den  Ärzten  und  Studierenden  vielleicht  willkommen  sein  dürfte. 
Ein  Vorzug,  auf  welchen  diese  Zusammenstellung  jedenfalls  Anspruch 
machen  darf,  ist  der,  durchaus  modern  zu  sein,  denn  die  darin  enthaltenen 
Ausdrücke  sind  nur  den  neuesten  und  gangbarsten,  weil  anerkannt  vor- 
züglichen Hand-  und  Lehrbücheni,  sowie  den  medizinischen  Journalen  der 
letzten  zehn  Jahre  entnommen.  Von  älteren  Werken,  Enzyklopädien 
und  Wörterbüchern  ist  — außer  für  den  etjunologischen  Teil  das 
„Kritisch  etymologische  medizinische  Lexikon“  von  L.  A.  Kraus,  3.  Aufl., 
Güttingen  1844  — kein  einziges  benutzt,  was  meiner  Arbeit  wohl  mehr 
zur  Empfehlung  als  zum  Nachteil  gereichen  dürfte. 


In  Rücksicht  darauf,  daß  die  Kenntnis  der  Ableitung  der  technischen 
Ausdrücke  nicht  nur  sehr  oft  das  Verständnis  ihres  Begriffes  erleichteit, 
sondern  auch  ein  wesentliches  Hilfsmittel  für  das  Gedächtnis  ist,  habe  ich 
dm'chgehends  auch  eine  Erklärung  der  Ableitung  beigegeben. 

Eben.so  habe  ich  in  der  Überzeugung,  daß  eine  Sammlung  der 
modernen  Ausdrücke  erst  durch  Hinzufügung  ihrer  Begriffsbestimmung 
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Wert  erhalten  würde,  wo  es  möglich  war,  auch  die  Definition  oder,  wo 
der  gegenwärtige  Standpunkt  unserer  Wissenschaft  eine  präzise  Definition 
nicht  ermöglichte,  die  kurze  Beschreibung,  eine  Zusammenfassung  der 
wesentlichen  Züge  des  Krankheitsbildes  usw.  beigefügt.  Dabei  bin  ich  mir 
freilich  der  großen  Ungleichmäßigkeit  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Gegen- 
stände bewußt,  indem  bald  mehr  der  pathologisch-anatomische,  bald  mehr 
der  histologische,  bald  mehr  der  klinisch-symptomatische  Standpunkt  be- 
rücksichtigt worden  ist.  Immerhin  glaube  ich  aber  im  allgemeinen  die- 
jenigen Gesichtspunkte  am  meisten  hervorgehobeu  zu  haben,  durch  welche 
die  betreffenden  Gegenstände  am  besten  veranschaulicht  werden  konnten. 
Hypothesen  suchte  ich  möglichst  zu  vermeiden,  wo  sie  aber  berücksichtigt 
werden  mußten,  habe  ich  sie  gewöhnlich  auch  als  solche  kenntlich  gemacht. 

Die  Definitionen  und  Erklärungen  sind  teils  den  angeführten  Werken*) 
entnommen,  und  bei  mehr  oder  weniger  wörtlichen  Anführungen  ist  die 
Quellenangabe  gewöhnlich  auch  im  Texte  wiederholt,  zum  großen  Teil 
jedoch  sind  sie  das  Produkt  eigener  freier  Bearbeitung.  Für  diese  habe 
ich  zwar  im  allgemeinen  die  obengenannten  Werke  zugrunde  gelegt,  aber 
auch  häufig  den  Auffassungen  anderer  Autoren  und  insbesondere  den  in 
Journalen  erschienenen  neueren  und  neuesten  Veröffentlichungen  über  die 
gleichen  Gegenstände  Rechnung  getragen. 

Die  Erklärungen  erscheinen  räumlich  zwar  als  der  wesentlichste  In- 
halt des  Werkes,  und  ich  wäre  wohl  auch  berechtigt  gewesen,  für  diesen 
einen  ähnlichen  Titel  wie  Galen  für  seine iaTQi/.oi  oder  Definitiones 
medicae  zu  wählen;  dennoch  ist  der  Titel  „Tenninologie“  der  zutreffendere, 
denn  der  ganze  Inhalt  des  Werkes  ist  doch  nur  durch  teiminologische 
Gesichtspunkte  bestimmt,  und  nur  solche  Ausdrücke  sind  aufgenommen, 
für  die  ein  eigentlicher  Tenninus  technicus  gebräuchlich  ist,  während 
klini.sche  Bezeichnungen,  für  die  ein  solcher  nicht  existiert,  gar  nicht  oder 
nur  gelegentlich  berücksichtigt  sind. 

Bei  manchen  Wörteni  mit  ganz  unzweideutigen  selbstverständlichen 
Begriffen,  zumal  bei  klinisch  unwichtigeren  Gegenständen,  habe  ich  eine 
förmliche  Definition  weggelassen.  Solche  überflüssige  Ausführlichkeit  würde 
das  Buch  nur  zwecklos  verdickt  und  verteuert  haben. 

Daß  überhaupt  die  klinisch  wichtigeren  Gegenstände  im  allgemeinen 
ausführlicher  behandelt  sind  als  die  weniger  wichtigen,  entspricht  dem 
Zweck  dieses  Werkchens,  ein  klinisches  Taschenbuch  vor  allem  für 
den  Studierenden  zu  sein.  Vielleicht  gilt  ein  wenig  auch  von  meinem 
Werkchen,  was  Galen  in  der  Einleitung  zu  seinen  Definitiones  medicae 
sagt:  „De  medicis  finitionibus  opus  cum  medicis  omnibiis,  tum  iis  potissimum, 
qui  ad  medicinam  introducuniur,  adolescentibus,  quam  utilissimum  colligere 
et  scriptis  mandare  decrevi.  Quum  enim  ars  medica  vitae  sit  utilis  et  ad 

*)  Es  hand(üt  sich  um  eine  Reihe  von  damals  maßgebenden  Sammelwerken  und 
Lehrbüchern,  wie  Ziemssen’s  Handbuch  der  speziellen  Pathologie  und  Therapie;  Pitha 
und  Billroth,  Handbuch  der  allgemeinen  imd  speziellen  Chirurgie;  Hehr a und  Kaposi, 
Lehrbuch  der  Hautkrankheiten;  Rindfleisch,  Pathol,  Gewebelehre;  C.  Schröder, 
Geburtshilfe;  Griesinger,  Psychische  Krankheiten  u.  a.  m.  H.  Vierordt. 
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hominum  salutem  inventa  ac  multa  praeclara  theoremata  habeat  eaque 
adoptionis  arduae  esse  videantur,  utilissimae  erunt  finitiones,  quae  paucis 
multa  docere  possuni.  Optima  namque  omnibus  in  artibus  ac  scientiis 
doctrina  est,  quae  non  multis  et  immensis,  sed  paucis  perbelle  dignoscitur.“ 

Diesen  Worten  eines  der  berühmtesten  unter  den  alten  Heroen  unserer 
Wissenschaft  lasse  ich  diejenigen  eines  der  berühmtesten  unter  den  neuen 
folgen,  die  Worte  R.  Virchow’s,  der  sich  „Über  ärztliche  Termino- 
logie“ m Nr.  5 der  Berliner  klin.  Wochenschrift  vom  Jahre  1875  äußert; 
„Sollte  es  nicht  gerade  in  der  heutigen  Zeit,  wo  dem  ärztlichen  Stand  so 
\iele  Gefahren  drohen,  gerechtfertigt  sein,  daran  zu  erinnern,  daß  die  wirk- 
lichen Ärzte  jede  Anstrengung  darauf  verwenden  müssen,  auch  in  den 
kleinen  Dingen  ihre  wissenschaftliche  Stellung  zu  zeigen?  und  ist  es  nicht 
das  erste  Zeichen  eines  wissenschaftlichen  Mannes,  daß  er  die  Sprache 
der  Wissenschaft  zu  reden  versteht?  Durch  nichts  bezeugt  der  Sach- 
verständige deutlicher  seine  Befähigung  als  durch  den  korrekten  Gebrauch 
der  technischen  Ausdrücke,  durch  nichts  imponiert  er  mehr  und  nützt  er 
mehr.  Möchten  diese  Zeilen  dazu  beitragen,  diese  Auffassung  recht  all- 
gemein werden  zu  lassen!“ 

Mit  dem  Wunsche,  daß  meine  Arbeit  dazu  dienen  möge,  einer  ein- 
heitlichen Auffassung  und  korrekten  Anwendung  der  technischen  Ausdrücke 
unserer  medizinischen  Wissenschaft  einigermaßen  förderlich  zu  sein,  über- 
gebe ich  dieselbe  mit  der  Bitte  um  Nachsicht  für  ihre  veimeidlichen  so- 
wohl als  unvermeidlichen  IMängel  der  ÖffentliclBveit. 

Gütige  Beiträge  von  Seite  der  geehrten  Herren  Kollegen  und  Philologen 
zur  Ergänzung  und  Verbesserung  des  Werkes  würden  von  mir  oder  der 
Verlagsbuchhandlung  mit  großem  Dank  entgegengenommen  werden. 

Wiesbaden,  im  Mai  1878. 

Dr.  med.  Otto  Roth. 


Vorwort  zur  siebenten  Auflage. 


Dr.  0.  Roth  hat  nur  die  erste  Auflage  der  klinischen  Terminologie 
bearbeiten  dürfen,  und  auch  die  weiteren  Auflagen  haben  im  Laufe  der 
Jahre  verschiedene  Bearbeiter  gefunden.  Es  wurde  die  zweite  Auflage  (1883) 
von  H.  Geßler,  die  dritte  und  vierte  (1889  und  1893)  von  R.  Stintzing, 
die  fünfte  (1897)  wieder  von  Geßler,  die  sechste,  vor  sechs  Jahren  heraus- 
gekommene, vom  Unterzeichneten  besorgt.  Daß  das  ursprünglich  nui 
353  Seiten  umfassende  Büclilein  in  30  Jahren  und  sieben  Auflagen  manche 
Wandlungen  erfahren  mußte  durch  Aufnahme  neuer  und  Ausscheidung 
allmählich  aussterbender  älterer  Termini,  durch  nötig  gewordene  Um- 
arbeitung vieler  Artikel  und  Erläuterungen,  ist  selbstverständlich.  Dies 
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gilt  ganz  besonders  noch  von  der  vorliegenden  neuen  Auflage,  die,  obwohl 
schon  die  vorige  einer  gründlichen  Überarbeitung  unterzogen  wurde,  in 
stark  veränderter  und  hoffentlich  auch  verbesserter  Gestalt  vor  die  Öffent- 
lichkeit tritt.  Es  sind  viele  — absichtlich  nicht  alle!  — neugeschaffeue 
oder  beliebter  gewordene  Tennini  aufgenomraen,  so  ziemlich  alle,  jeden- 
falls alle  wichtigeren  Artikel  sorgfältig  durchgearbeitet  und,  ich  darf  wohl 
sagen,  modernisiert  worden,  da  manchen  noch  etwas  ältliche  Darstellung 
und  Einteilung  haften  geblieben  war,  die  neueren  Gesichtspunkten  Platz 
zu  machen  hatte.  Daß  die  Literatur  zu  Rate  gezogen  wurde,  versteht  sich 
von  selbst.  Vielfach  habe  ich  die  zurzeit  erscheinende,  ihrem  Abschluß 
entgegengehende  „Enzyklopädie  der  praktischen  Medizin'^  in  vier  Bänden, 
von  mir  und  Dr.  M.  T.  Schnirer  herausgegeben,  Wien  und  Leipzig, 
Alfred  Hölder,  1906 — 1908,  benützt;  wesentlich  waren  aber  bei  der  Lektüre 
in  den  letzten  Jahren  gesammelte  Notizen,  nicht  etwa  mechanische  Ver- 
gleichung schon  vorhandener  Wörterbücher.  Wie  fi'üher  muß  ich  bezüglich 
älterer  und  veraltender  Termini  auf  das  Lexikon  von  L.  A.  Kraus  (vgl. 
S.  VI)  und  das  ältere  „Medizinische  Wörterbuch“  von  H.  Brandeis,  2.  Auf- 
lage, Tübingen  1820  (1839)  verweisen.  Für  die  im  Buch  selbst  übrigens 
Aielfach  berücksichtigten  zoologischen  Kunstausdrücke  dürfte  das  im  Er- 
scheinen begiiffene  „Zoologische  Wörterbuch“  von  E.  Ziegler,  Jena  1907 ff. 
ein  guter  Fühi’er  sein. 

Den  altsprachlichen  Teü  der  Terminologie  sowie  die  von  ihm  ver- 
faßte „Sprachliche  Einführung“  hat  Herr  Prof.  Dr.  Zimmerer  in  Regens- 
burg einer  erneuten  Durchsicht  unterzogen,  was  dem  Buche  sicherlich 
sehr  zustatten  kommt. 

Tübingen,  Dezember  1907. 


Hermann  Vierordt. 


Kurze  sprachliche  Einführung. 

Die  Sprache  der  Heilkunde  ist  das  Ergebnis  ihrer  geschichtlichen  Ent- 
wicklung. 

Es  ist  offenbar,  daß  ihr  die  Spuren  dieser  langwierigen  und  nicht 
immer  heilsamen  Einflüsse  unverkennbar  und  vielleicht  auch  unverwischbar 
aufgedrückt  sind.  Wie  jedoch  fast  unsere  gesamte  abendländische  Gesittung 
aus  dem  Boden  des  griechisch-römischen  Altertiuns  erwachsen  ist,  so  ist 
auch  der  Hauptbestand  des  naturwissenschaftlichen  Sprachvorrates  in 
dem  Umfange  der  klassischen  Sprachen  enthalten. 

Die  Schriften  des  Hippokrates,  Aristoteles  und  Galenos,  wie  des 
Gels  US,  Plinius  und  Vegetius  sind  und  bleiben  für  den  Gelehrten  die 
Grundlage  und  der  Prüfstein  zur  Beurteilung»  der  Sprachrichtigkeit  imd 
Reinheit  griechischer  und  lateinischer  Termini  der  naturwissenschaftlichen 
Disziplinen.  Pollux  hat  in  seinem  griechischen  Onomasticon  den  Vorrat 
medizinischer  Terminologie  des  Altertums  aufgespeichert. 

Dadurch  gewinnen  diese  Wissenschaften  auch  heute  noch  ein  gemein- 
sames, einfaches  und  völkerverbindendes  Gepräge. 

Dadurch  wird  aber  auch  die  Kenntnis  dieser  beiden  Sprachen  dem 
Arzte  und  Naturforscher  zur  unerläßlichen  Pflicht. 

Ohne  Verständnis  der  Etymologie  und  der  Gesetze  der  Wort- 
bildungslehre haftet  das  Wort  nicht  im  Gedächtnisse,  bleiben  Sinn  und 
Form,  Unterschied  und  Verwandtschaft  der  Ausdrücke  unerkannt  und 
dunkel,  sind  der  Willkür  falscher  Deutungen  und  sprachlicher  Mißbildungen 
Tür  und  Tor  geöffnet. 

Die  Wortbildungslehre  umfaßt  zwei  Gegenstände;  a)  die  Bildung 
der  Wörter  durch  Ableitung,  Derivatio;  b)  die  durch  Zusammensetzung 
nach  gewissen  Gesetzen,  Compositio.  Der  ganze  Wortvorrat  einer  Sprache 
in  ihrer  unendlichen  Mannigfaltigkeit  läßt  sich  auf  eine  verhältnismäßig 
geringe  Anzahl  von  Wurzeln  zurückführen.  Unter  Wurzel  versteht  man 
denjenigen  bedeutungsvollen  Lautkomplex,  welcher  an  einer  Wortfoim  nach 
Ablösung  alles  Foimellen  übrig  bleibt,  z.  B.  in  den  Wortformen  reg-o, 
reg-s  {rex),  reg-is,  reg-ina,  rec-tor,  rec-trix,  rec-tus,  rec-tura,  reg-io,  reg-imen, 
reg-imentum,  Xiy-to,  ße^io),  Xtx-tög,  kex-rixog  öid-lex-Tog,  Hx-tqov, 

)y)y-og,did-Xoy-og,  Xöy-iog,  Xoy-iy.6g,Xoy-tx€vio,Xoy-iö-Ti]g,Xoy-ldcov,  Xoy-ievg,  Xoy-ipog, 
Xoy-CQio,  Xoy-iapog,  Xoy-iaxrig,  Xoy-iortj^,  Xoy-Knr^Qla,  -lor^Qiov,  Xoy-iarixog, 
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koy-iirtevio,  Aoy-crg,  Xoy-dio,  koy-dCto,  Xoy-dd)]v,  )^)y-adix6g,  Xoy-d^iov.,  Xoy-aQid'^o), 
Xoy-aQiaai.tög,  Xoy-evio,  Xoy-evg,  Xoy-da,  Xoy-eiov^  Xo^iaq  sind  reg  und  Xey  die 
Wurzeln,  alles  übrige  aber  Fonnelles,  das  an  die  Wurzeln  reg  und  Xey  au- 
getreten ist.  Diejenigen  Wörter,  welche  unmittelbar  aus  der  Wurzel  hervor- 
gehen, werden  Wurzelwörter  oder  auch  Stamm  Wörter,  Vocabula 
primitiva,  genannt,  und  um  diese  war  es  uns  bei  Feststellung  der  Etymologie 
eines  medizinischen  Wortes  in  den  meisten  Fällen  zu  tun;  denn  die  Wurzeln 
selbst  hätten  gar  zu  oft  uns  den  Versuch  nahegelegt,  den  Ursprung  der- 
selben bis  auf  die  älteste  Fonn  der  indogermanischen  Schwestersprachen, 
das  Sanskrit,  zurttckzuführen.  „Sollte  jemand  damit  noch  nicht  zufrieden- 
gestellt sein,  sondern  weiter  nach  der  eigentlichen  Bedeutimg  der  Wurzel 
forschen,  so  fragt  er  bereits  nach  dem  Ursprung  der  Sprache.  Auf  diese 
Frage  erteilen  uns  die  Sprachphilosophen  die  Antwort,  daß  das  primitivste 
Material  der  Sprache  Reflexlaute  — begleitet  von  Gebärden  — gewesen 
sind“  (s.  Prellwitz,  Etymologisches  Wörterbuch  der  griech.  Spr.  1892, 
2.  A.  1905. 

Ein  Stammwort  hat  zwei  Bestandteile:  die  Wurzel  und  die  Flexions- 
oder Fonnationsendung. 

Unter  Flexionsendungen  verstehen  wir  erstens  die  Personalsuffixe 
des  Verbum:  o,  i-s,  i-t,  tu,  eig,  ei  usw.  — Durch  den  Antritt  dieser  Suffixe 
an  die  Wurzel  gestaltet  sich  diese  zu  einem  Zeitwort,  also  reg,  reg-o,  reg-is, 
reg-it,  Xey,  Xey-io^  Xiy-ecg,  Xey-ei  usw.  Zweitens  das  Nominativzeichen  -s; 
durch  den  Antritt  desselben  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  dieselbe  zu  einem 
Substantive  der  sog.  III.  Deklination,  also  reg,  reg-s  = rex,  leg,  leg-s  = lex, 
oder  zu  einem  Pronomen,  also  i,  i-s,  b,  o-g. 

Unter  den  Formationsendungen  verstehen  wir  a)  solche  Suffixe, 
durch  welche  einfach  bezeichnet  wird,  daß  das  Wurzelwort  ein  Wort  der 
sog.  I.,  II.,  IV.  und  V.  Deklination  ist,  also  scrib-,  scriba,  ygacp-,  yga<pi], 
hort-us,  xÖQT-og,  bon-us,  dyaO--ög,  {dulc-is,  yXvy.-vg),  ac-us,  {uy.-lg),  gen-u, 
(yöv-v),  di-es,  dl-og;  b)  solche  Suffixe,  durch  welche  dem  Worte  eine  be- 
sondere Bedeutung  gegeben  wird,  z.  B.  reg,  rec-tor  Lenker,  Xey,  Xoy-evg 
Redner,  reg-io  Richtung,  Xe^-eg  Rede,  reg-imen  Lenkung,  Xe^-r/.dv  Wörter- 
buch,zerbrechlich,  Xex-rtxbg  gesprächig,  luc-idus  leuchtend,  rpav-egög. 

Den  Wurzel  Wörtern  stehen  die  von  denselben  abgeleiteten  Wörter, 
Vocabula  derivata,  gegenüber.  So  wird  aus  cap-ere,  cap-tare,  cap-tatio, 
captaior,  cap-iivus,  Xey-io,  Xoy-ltto,  Xny-iap6g,  Xoy-iori]Q,  Xoy-ianxog,  aus  serv-us. 
serv-ire,  dovX-ng^  dovX-evio,  aus  gen-us,  Gen.  gen-eris,  gen-er-are,  yiv-og,  y4v-eog, 
yev-eaig,  yev-vdo)  usw. 

Die  Ableitung  der  Wörter  von  den  Wurzeln  oder  von  bereits  ge- 
bildeten Wörtern  mittels  der  antretenden  Suffixe  ist  eine  Art  von  Flexion, 
unterscheidet  sich  aber  dadurch  von  derselben,  daß  sie  nicht  wie  diese  die 
wandelbaren  Beziehungen  ein  und  desselben  Begriffes,  sondern  die  aus  der 
Wurzel  oder  einem  bereits  fertigen  Worte  gebildeten  neuen  Wortformen 
für  neue  Begriffsfonnen  bezeichnet.  Der  Wurzelbegriff  ist  freilich  in  allen 
seinen  Ableitungen  und  Weiterbildungen  erkenntlich  und  vorherrschend, 
ist  aber  in  jeder  derselben  auf  eine  besondere  Weise  gestaltet  und  tritt 
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dalier  auch  in  einer  besonderen  Wortform  hervor.  So  z.  B.  zeigt  das 
Suffix  -tor,  griech.  den  Begriff  einer  tätigen  Person  an,  als  rec-tor 

Leiter,  Xoy-ia-ri]g  Berechner,  das  Suffix  tio  den  abstrakten  Begriff  einer 
Handlung,  als  rec-tio  Leitung,  das  Suffix  -ilis  den  Begriff  einer  Fähigkeit, 
als  frag-ilis  zerbrechlich,  das  Suffix  -tare  den  Begriff  einer  intensiven 
Tätigkeitsäußerung,  als  captare  haschen. 

Betrachten  wir  die  Suffixbildungen  in  ihrer  Anwendung  auf 
unsere  medizinischen  Termini,  so  ist  weitaus  das  häufigste  dem  Arzte 
gebräuchliche 

1.  das  Suffix  auf  i-tis.  Dasselbe  ist  zunächst  nichts  anderes  als  die 
gewöhnliche  Femininendung  zu  den  Substantiven  auf  -rrjg  und  besonders 
zu  den  Adjektiven  auf  cc-rr]g,  e-xr^g,  i-xrjg,  (o-xrjg,  z.  B.  egydxTjg  der  Arbeiter, 
egydrig  Arbeiterin,  lyi^rjg  schiitzflehend  {hdrtg),  ötOf.ut}xrig  gefesselt  {öeou&xig), 
v€(pgixr]g  nierenähnlich  {vefpglrtg). 

Die  Zahl  der  Wörter  auf  -Irrig  beläuft  sich  ohne  die  Grentilia,  welche 
eine  Herkimft  oder  die  Bewohner  von  Städten  bezeichnen,  auf  ca.  400. 

Diese  Wörter  sind  durch  ein  Sekundärsuffix  i-rr^g  gebildet. 

Den  griechischen  FoiTnen  entsprechen  im  Lateinischen  Bildungen  auf 
iiis,  z.  B.  Quiritis  und  Samnitis. 

Man  darf  annehmen,  daß  sich  das  ableitende  Suffix  -rrj-  später  gern 
zunächst  an  adjektivische  Fonnen  auf  -io  anschloß,  z.  B.  d7cirri-  {ditio- 
Birne),  fiUxr}-  sonnenartig  (Jikio-  Sonne),  vr^ixri-  die  Flotte  betreffend  (vfjto- 
zum  Schiffe  gehörig),  a-Mgrclrrj-  Skorpionstein  {oxogTuo-  Skorpion)  usf. 

Vemandt  sind  diese  Bildungen  mit  den  zahlreichen  Zeitwörtern  auf 
-itto,  welche  eine  Neigung  zu  ihrem  Stammworte  bezeichnen,  z.  B.  kllriv- 
itco  bin  hellenisch  gesinnt,  ^irjö-itoj  usw. 

Das  zahlreichste  Kontingent  aber  liefern  sie  für  die  Wörter  aus  dem 
Naturreiche,  zumal  Steine,  Weinarten  und  — Krankheiten,  besonders 
Entzündungen,  weil  das  Suffix;  eine  erhöhte  Betätigung  des  im  Stamm- 
worte liegenden  Begriffes  bezeichnet,  z.  B.  duf-iirrig  Sandstein  {äuuog),  ßa- 
rgaxirr^g  fro.schgi’üner  Stein,  yegavixiqg  Kranichstein,  y.eyyglrrjg  hirsenähnhcher 
Stein,  xjyptTijg  Wachsstein,  (.uXriTrjg  Rötelstein  {^itXrog),  ngtiolxr^g  Lauchstein, 
TivgLxrig  Feuerstein,  ouagayöixrig  smaragdfarben,  avMxrig  feigenartig,  yalxirrig 
Kupferstein,  yXojglrr^g  grasgihner  Stein,  orr]lirrig  Säulenstein,  ßoxgvlxrjg 
Traubeuedelstein , aluar irrig  Blutstein,  yaXayir irrig  IMüchstein,  rp^yy irrig 
Leuchtstein. 

Weinarten:  ^taguO-girrig  aus  Fenchel  {judgaO'goi')  bereitet,  urjUrrig  Apfel- 
wein (iiriXov),  nvgrirr^g  Myrtenwein,  vagöirrig  mit  Narden  bereitet,  dfirpay.irrig 
aus  unreifen  Trauben  (dpcpay.-),  d-vußgirrig  über  Saturei  {iXvpßga)  abgezogen, 
7ciooirrig  mit  Pech  versetzt  (jciaoa),  giirivirrig  nach  Harz  schmeckend  u.  a.  m. 

Auf  Krankheiten  bezüglich:  dcptrti,' (scihcet  rouot;),  uiuarlrig,  dpuyda- 
Xirig,  dyögtovirig,  dv^gcr/.irig,  dgwuaririg,  yaXayrlrig,  öovayirtg,  iyyaoiglrig^ 
r^Ttaririg,  d-vKaylng^  iXioguxirig,  y.agdlrig,  yovövXlrig,  Xeiuwvlrig,  f.wgfnixirig, 
dvL’Xlrig,  TtagrjOvlrig^  Ttiöay.irig,  TCOiytXetuwvirig,  Ttigirig,  Ttwyiovirig,  Ttgioviug, 
axvXaylrig,  oy.ojXrf/.irig,  OTthivirig,  (pgevlrig,  x<^Xyidlrig,  lorirtg;  Ttviyirtg,  yegaulrig, 
guxlrig,  diiaiilrig,  dpTieXlrig,  dgiXglrig,  drpgirig,  dxoglrig,  ßakavlrig,  ßv3-irig, 
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day.m/ÜTig,  deutvirig,  CerpvQlri'^,  ijlHig,  ijf^iiovivig,  y,QO- 

raipitig,  yioving,  Kejixlng,  uaQuagixig^  iteaonXevglxig,  /(eraJ/Alxig,  vexgixcg, 
{vetpgixig,  veßglxig)^  vi]alxig,  vixgixig,  nexaXixig^  vaXixig,  (peXXix/g,  rpXnyixcg,  yXio- 
gixig,  yovdgixig. 

Dazu  kommen  analoge  Neubildungen  späterer  Zeit  wie  yay- 
yXiovtxig  (yayyXilxig)^  hXvxglxig^  dirpO-egixig,  irtiay.Xr^gixig,  y.vaxlxig,  y.ioXivig,  y.guvi- 
xig,  iiriXgixig^  (pXeßlxig,  yogöixig,  fiaarlxig,  yvyXixig,  aaXrrLyylxig,  Jtegivaginitis, 
xoXdxig,  agayyirig  (ägdyrtov),  adenitis,  bronchiolitis,  bronchitis,  ovgriO-glxig, 
axouaxixig,  avvovUis,  xvcpXlxig,  testitis,  bursitis,  yXojoolxig,  yovlxig,  y.oXrcixig, 
Xagvyyixig,  uvioaixig,  cavernitis,  gingivitis,  hxtglxcg  und  gar  duodenitis  (vgl. 
§ 41  a). 

Diesem  gebräuchlichsten  aller  Suffixe  schließt  sich 

2.  das  Suffix  auf  -ia  und  -aUt  an.  -ia,  -fa,  -eta,  -oia  ist  die  ge- 
bräuchlichste Endung,  mit  welcher  Substantiva  von  Adjektiven  abgeleitet 
werden,  um  die  Eigenschaft  als  abstraktes  Substantiv  zu  bezeichnen,  im 
Deutschen  -heit  oder  -keit. 

Im  Deutschen  erleiden  sie  in  der  Aussprache  mannigfache  Verände- 
rungen, besonders  die  auf  -gonie,  -phorie,  -skopie,  -metrie,  -logie,  -Sophie, 
-rhythmie,  -pathie  und  -mathie,  -graphie,  -kratie.  — Während  die  einfachen 
Wörter  vde  -aUda,  -rcvoia^  -ßXefpagla,  -Ttab-la^  -ygavia,  -Xoyia,  -ygacpia^  -ygaxia, 
-od-eviOj  loTtia^  yeveaia^  -yovia,  -yiovla^  rpiogtaj  -xoitla,  -(.lexgla^  iiaoxia,  goia, 
-gidXftia^  -oyortla,  -xof-du^  -cpiovia  tatsächlich  nicht  als  Substantiva  verkommen, 
sondern  meist  auf  Adjektiva  wie  Xöyiog^  xoTtiog,  uexgiog,  gvd-f.uog,  x6}.uog, 
yeveaiog  zurUckgehen,  treten  sie  im  Zusammenhänge  mit  dem  d privativum 
oder  Kompositis  oder  anderen  Substantiven  sehr  gewöhnlich  auf,  also 
dv-aemia,  ärcvoLct,  dßXerpagia^  dXXoTtad-lcc^  d'/.gavta^  d-eo-yovLa^  xexga-ycovia 
(Viereck)  ywvto-uexgiu , 7Cvgo-rpogia , naO-o-Xoyia  (seil.  dvigidla^ 

d-uvood-deia,  aiuo-cptXia,  dftßXvtoTtia,  xcaXiyyeveola,  yeco-tiiexgia^  oxr]S-o<lK07tia, 
dva-xof.ua  (dvaxotuy.i]),  TtoXvrpcovia. 

Neubildungen  sind:  dXyia  {äZ-yng)^  d-Xe^ia^  odg-aiiua,  dextero-yagdia, 
k/.xo7ila^  TtoXvLiaoxla  usw. 

Die  griechischen  Ärzte  hatten  nur  ein  einziges  einen  krankhaften 
Ausfluß  ausdruckendes  Wort,  welches  mit  gola  (rhoea  Fluß)  zusammen- 
gesetzt ist.  Dieses  Wort  ist  aluöggoia.  (Doch  findet  sich  bei  Galen  noch 
yovoggoia,  auch  vögdggia  ist  überliefert.)  Alle  anderen  Worte  in  -rhoea, 
welche  in  der  Medizin  so  zahlreich  angetroffon  werden,  sind  Neubildungen. 
Ist  das  Vorwort  eines  solchen  Kompositums  eine  Flüssigkeit,  so  kann  die 
Neubildung  zugelassen  werden,  wie  Blennorrhoea,  Spermatorrhoea,  Galacfor- 
rhoea,  Dacryorrhoea  usw.,  denn  sie  entspricht  dem  griechischen  Vorbilde 
Haemorrhoea.  Ist  aber  das  Vonvort  keine  Flüssigkeit,  sondern  ein  Organ, 
dann  sind  alle  diese  neuen  Worte  Barbarismen  Avie  Phallorrhoea,  Bala- 
norrhoea,  Metrorrhoea,  Proctorrhoea,  Otorrhoea  usw.;  (s.  Hyrtl,  Onomato- 
logia  anatomica  8.  394). 

Sehr  häufig  schließt  sich  das  weibliche  -ia  an  präsentische  Paitizip- 
formen  auf  -nt,  wie  in  aiidentia  Dreistigkeit  audens,  audent-  wagend,  audientia 
Gehör,  beneficentia,  benevolentia,  breviloquentia,  cohaerentia,  confidentia,  con- 
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scientia,  consequentia,  Constantia,  continentia,  convenientia,  despicientia,  dehi- 
scentia,  extumescentia,  flatulentia  usw. 

Neubilduug;  latentia,  diese  werden  alle  wie  „Latenz“  im  Deutschen 
gesprochen. 

Die  Substantiva  auf  -ola,  entstanden  aus  -zicx,  gehen  entweder  aus 
Nominalfonnen  hervor,  wie  öyvioata  von  äyvw-rog,  xvvr]yt-ota  von  xvvrjye-Trjg, 
dxattaQ-ata,  dxdd-aQ-rog,  oder  von  Verbalformen  wie  yvjiivaota  {yv(.ivaCo(.iuL), 
doxifia-oia  {öoxipcc^io),  er/.aata  (eixdgio),  axevaala  (axevdCto). 

Unter  den  zahlreichen  Wörtern  auf 

3.  -is,  -sis,  welche  eine  einfache  Weiterbildung  des  Grundbegriffs  sind, 
eine  Handlung  oder  den  Eintritt  eines  Zustandes  bezeichnen,  kurz  den  ab- 
strakten Begriff  der  Tätigkeit  des  Substantivs  ausdrücken  (-ata)  und  im 
Deutschen  entweder  durch  den  zum  Substantiv  erhobenen  Infinitiv  oder 
durch  die  Endung  -ung  wiedergegeben  werden,  dklavrtaoig,  TcvQemg,  richtiger 
Ttvqe^ig  (deutsch  Pyrese  falsch  ausgesprochen),  dvdfivrioig  (deutsch 
Anamnese!),  Neubilduug:  xtvnjaig,  dxecpaXoxvang  (deutsch  Kyste) 

sind  die  zahlreichsten  die  auf 

-loöLg  (und  welche  meist  eine  Fülle  bedeuten  und  von  Verben 

auf  -6oj  abstammen,  z.  B.  tkxcot.ia,  skxwoig  von  ikxöoj,  ekxog,  ulcus,  e?.x(o, 
lacio\  pixioaig  von  furrko  = (.tizcofia]  — odq-/Mi.ia,  aaqxöio,  adq^;  kevxcofia, 
kevxöco,  kevxög,  kevoaw,  luceo,  kv^,  lux. 

Dabei  findet  eine  erhebliche  Differenz  der  Aussprache  zwischen  dem 
Akzentton  im  Griechischen  und  der  Quantitätsbezeichnung  im  Deutschen 
statt.  Feminina  mit  der  Endung  -sis,  -xis  und -psis  behalten  diese  Endung, 
wenn  der  erste  Komponent  eine  Präposition  ist,  wie  in  TCQÖ-TtTtooig,  rteqi- 
Ttrioaig,  öid-yviooLg]  ist  er  jedoch  keine  Präposition,  so  ändern  sie  in  der 
Zusammensetzung  die  Endung  in  -sia,  wie  in  ev-7tga^ia,  d-rtga^ia,  Ttakcy- 
yeveaia,  iego-yvtoota,  yaorgo-jcrioala,  ev-rceifna. 

Die  meisten  der  Verba  auf  -öio  kommen  von  Nominibus,  besonders 
Adjektiven  der  II.  Deklination  und  bedeuten  gewöhnlich  das  hervmrbringen, 
was  das  Stammwort  bezeichnet,  z.  B.  dyxvköoj  krümme,  dyyivkog  krumm, 
äyxvkiüi.tu,  dyxvkuxng,  dvaoz6f.uooig  (dvaoTOi^i-öto  öffne  den  Mund). 

Die  Substantiva  in  -(o;)//a  geben  das  Vollbrachte  oder  das  Ergebnis 
der  Handlung,  die  Wirkung.  — 

Beispiele:  aqidTtoaig,  dgO-gwaig  (Arthrose)  v.  dgdgöto,  dvdguxiooig  (An- 
thrakose) V.  dvd-gaxöto,  dvaoröiuooig,  tkgöi.ißioaig,  tyitinoaig,  xagxlytüOLg,  xvcpwocg, 
fivioaig,  vexgiooig,  ^r)gioai.g,  axokUooig,  rglyioaig,  zvgioaig,  rpkoyiooig,  xgio^azioatg, 
Xwkioaig. 

Analoge  Neubildungen:  dxdvO-gioaig,  dvoazcootg,  Athetose!,  ßkaortoaig, 
Dextrose!,  Dermatonosis,  ixyovögioaig,  ixxvftojatg,  xvTioaig,  xLggioaig,  xigg()vti)Oig, 
kiTtio^idrcoaig,  Lupinose!,  ^wxiooig,  vevgioaig,  vefpgioaig,  oyxiooig,  avvoariooig, 
Tuberculosis!,  vakhioaig,  vögagyvgioaig,  vnegtviootg,  vdgwaig,  xöktoaig. 

-oma.  xovdvktoj-ia  (xovdvkaio)  Geschwulst,  /iiv^ktoua,  oyx(of.ia,  ovu7trio-f.ia. 

Neubildungen:  döhtoua,  dxeaxioua  {Akestom),  dyyetwua  (Angiom)  v. 
dyyeiov,  aif.idxiof.ux,  dxdvO-tofta,  ykoUofiu,  xvoxcofta,  klTtiofia,  fivcoua,  döüvxojfia, 
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aredcTioua  (v.  areaTOO)  werde  zu  Talpj),  utipdiviofiu  (Siphonom),  xövÖQioiia^ 
xkdiQMua,  ja  sogar  adipoma,  cavernom,  fibrom,  granuloma,  lymphoma. 

Alle  Ärzte  reden  von  Neurosen  als  „Nervenkrankheiten“  (vevQovtdif-eiu). 
Das  sind  sie  wahrlich  nicht.  Ärzte  und  Anatomen  bildeten  mit  vevqov  eine 
Legion  von  neuen  Worten,  welche,  weil  das  alte  vevQov  Sehne  bedeutet, 
das  neue  aber  Nerv,  wahrhaft  komische  Sinn  Verwirrungen  mit  sich 
brachten.  Alle  Substantive  in  kommen  von  Zeitwörtern  in  -6oj. 

vevQoio  heißt  nun  bei  den  Griechen  „den  Bogen  mit  der  Sehne  be- 
spannen“, somit  v€vQO)oig  „die  Bespannung  des  Bogens“.  In  den  medi- 
zinischen Lexicis  wimmelt  es  von  solchen  Wortungeheueni  (s.  Hyrtl,  On. 
an.  S.  353). 

4.  Wörter  mit  dem  Suffix  -(a)tio,  -a-t-io.  Viele  Wörter  auf  -io,  -s-io, 
-t-io,  -a-t-io,  welche,  wie  im  Deutschen  die  Substantiva  auf  -ung,  eine 
Handlung  als  geschehend,  zuweilen  jedoch  auch  ein  durch  die  Handlung 
Bewirktes,  ein  Ergebnis  bezeichnen,  sind  bei  ims  durch  das  Romanische 
auf  dem  Umwege  über  Frankreich  eingeführt  worden  und  lauten  dann  auf 
-on,  z.  B.  Luxation,  Nation,  Passion,  Retorsion,  Version  usw^;  ablactatio, 
subluxatio,  subfocafio,  subpuratio,  sus-pensio.  Die  Wörter  auf  -aiio  und  -sio 
gehen  natürlich  auf  Verbalstämme  zurück,  ablactare,  lux-are,  tor-que-re, 
luxa-iio,  tor{c)-sio  usw. 

Analoge  Neubildungen:  angustatio,  cauterisatio,  eburneatio,  spleni- 
saiio,  {extra-)vasatio,  vascularisaiio. 

5.  Wörter  auf  -tas,  griech.  -rtjg,  Gen.  -rrjrog.  Auch  sie  bezeichnen  in 
der  Regel  einen  abstrakten  Begriff,  von  substanti\ischen  und  adjektivischen 
Stämmen  auf  -/-  und  von  Adjektivstämmen  auf  -l,  -s,  z.  B.  civi-tas,  aevi-tas, 
im-munifas,  venus-tas,  hones-tas,  facul-tas. 

Neubildungen,  venositas  (Gen.  venositat-is),  deutsch  gegeben:  Veno- 
sität  {vena,  venosus). 

6.  Auf  -mus,  griech.  -uog.  Substantive  von  Verbalstämmen  durch  An- 
hängung der  Silbe  -i-ing  abgeleitet,  die  gewöhnlich  den  abstrakten  Begriff 
der  Tätigkeit,  seltener  die  intransitive  Beziehung  des  Verbums  ausdrücken. 
Es  ist  dies  die  regelmäßige  Ableitung  bei  den  Verbis  auf  -4‘w,  reivea-uog 
(Hippokr.),  Tenesmus,  Albinismus  (albin-us  w^eißlich),  geDpa,  gev^ariCio^ 
QevpaTio-uog. 

Neubildungen:  Albinismus,  Ergotismus,  Mutacismus  (v.  mutus), 
vTcviotiouög  (v.  imvoixlgio,  iVrvow);  ein  dygappariapog  gibt  es  nicht  im 
Griechischen,  wohl  aber  dygauparla  und  dygacpta. 

7.  -wv,  -ium  (-ius,  -ia,  -ium);  z.  B.  remigium  {remex,  remig-is  Ruder), 
princip-ium,  fastid-ium,  stilli-cid-ium  (stilla;  -ca-do). 

8.  -vus,  -va,  -iva,  -ua,  -iium,  -uus;  acer-vus  (acus,  acer~is  Spreu), 
cater-va,  Miner-va,  ging-iva  Zahnfleisch,  sal-iva  Speichel,  noct-ua  Käuzchen, 
patr-uus  Onkel,  tonitr-uum  Donner. 

9.  Die  Subst.  mit  dem  Suffix  -ago  sind  aus  dem  Verb  agere  gebildet, 
mit  Steigerung  des  Vokals  ä in  ä und  mit  der  Bedeutung  des  Bew  irk eiis, 
Darstellens,  Ähnlichmachens,  z.  B.  im-ago  (im-ilari)  Bild,  vor-ago  Schlund, 
lapp-ago  {lappa  Kette),  carr-ago  Wagenburg,  lumb-ago  {lumbus  Lende) 
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L.-Lähmung,  cori-ago  Hautkrankheit  (corium),  citr-ago  (citrus  Zitrone), 
mucil-ago  (mucus  Schleim,  mungo),  plumb-ago  (plumbum  Blei),  aur-ago  Gelb- 
sucht, vir-ago  Mannweib,  farr-ago  Mengfutter  ifar),  sart-ago  Tiegel. 

In  den  Suffixen  -igo  und  -ugo  hat  sich  das  ursprüngliche  Q des  Suff. 
-ago  zu  / und  u abgeschwächt. 

Statt  -Ugo  findet  sich  auch  -1-ago  in  einigen  Wörtern  wie  süls-i-l-ügo 
Salz-ig-keit  (salsus),  ossi-l-ago  Knochenhärte. 

Ferner;  or-  igo,  prur-igo,  pet-igo  Räude  ipetere),  veri-igo,  claud-igo 
Hinken  (claudus),  surd-igo  (surdus),  lent-igo  linsenförmige  Flecken  (lens, 
lent-is);  lan-ugo  (Flaum,  lana),  alb-ugo  weißer  Fleck  (albus),  aur-ugo  Gelb- 
sucht (aurum),  sals-ugo  Salzgehalt  (sal,  salsus),  ferr-ugo  Eisenrost  (ferrum), 
vesper-ugo  Abendstern  (vesper),  rubigo  Rost  (ruber),  aer-ugo  Erzrost  (aes). 

Neubildung:  serpigo,  mellago. 

10.  Die  Formen  auf  -ber,  -bra,  -brum,  -bris,  -bre  sind  zurUckzuführen 
auf  fer-o  trage  (deutsch:  -bar,  z.  B.  fruchtbar);  candela-brum  Kerzenträger, 
lugu-bris  fa-ber,  salu-ber,  cre-ber  (crescoy,  cele-ber,  frugi-fer,  fpogo^,  z.  B. 
Xoi]-fpÖQog,  TtvQO-fpÖQog  usw. 

11.  Die  Suffixe  -cer,  -cris,  -cre,  -cra,  -cnis,  -crum  kommen  von  der 
Sanskritwurzel  kar  „machen“;  volu-cer,  ludi-crus,  lava-crum  bade-bereitend, 
sepul-crum. 

12.  -ter,  -tro,  -trum,  Sanskritwurzel  iar  = xollhrmgen,  fere-trum  Bahre, 

spec-trum  Schauen  bewirkend,  rast-trum  (rad-o),  ros-trum  (rod-o),  claus-trum 
(claud-o),  vi-trum  ivideo),  mulc-tra  (mulc-eo).  «Das  Werkzeug  oder  Mittel 
zu  einer  Handlung  bezeichnet  -rqo,  -tqov,  aQo-rqov  Pflug,  aratrum,  Xv-tqov 
Lösegeld,  diday.-rQov  Lehrgeld,  -rpo,  Striegel  (^voj),  den  Ort; 

TQa  Tanzplatz,  Ttukai-a-xqa.  Ringschule  (von  dgyJoiiaL  und  naXauo). 

13.  Die  Bildungen  auf  -tura  sind  im  Lateinischen  sehr  gewöhnlich, 
und  manche  sind  auch  unter  ihnen,  neben  denen  die  einfachen  Formen 
auf  -tor  gar  nicht  mehr  auftreten,  nur  gefolgert  werden  können;  pressura 
(pressor,  premo),  fractura  (fractor,  frango),  punctura  (punctor,  pungo), 
sectura  (sector,  seco),  tonsura  (tonsor,  tondeo),  unctura  (unctor,  ungo),  litura 
clino),  j unctura  (jungo),  genitura  (genitor,  gi^e]nö),  mensura  (mensor,  metior). 

14.  -orium,  -torium,  gr.  -Tt]giov,  -sorium,  (franz.  -oi)r,  zur  Bezeichnung 
von  Örthchkeiten,  Werkzeugen  und  ähnlicher  Dinge:  promunt-orium,  tent- 
orium,  accub-i-torium,  suda-torium,  ad-jutorium,  ses-sorium,  dever-sorium, 
terr-i-torium,  calca-torium,  emunc-torium,  tec-torium,  äxgoa-TtjQiov,  audi-torium, 
ör/.aa-xrjQwv  Gerichtsstätte  (öiy.dCm). 

Neubildung;  decoctorium. 

15.  Eine  große  Rolle  spielen  in  der  Medizinersprache  die  Deminntiya. 

Sie  sind  entweder  solche,  welche  das  StamniAvort  als  klein  be- 
zeichnen; TCaid-tov,  p\\er~ulus  (rtalg),  -/.rjTt-iov,  hort-ulus  ('Ki]7tog),  oi/.-iöinv 
Häuschen  (olxog),  Ttaiö-dgiov  Knäbchen,  ue'k-vdgiov  Liedchen  («fÄog),  Itt- 
vü.Lov  (e7tog),  eld-ukliov  Idyll,  Bildchen  (eJöog),  veav-ia/.ng  adolescent-uliis, 
TTaid-loy.rj  IMädchen,  vavr-iXog  (vavrr,g),  dy.avlP-vlXig  (dy.avdu),  d-eoaTiaiv-ig 
(d-€Qd7raiva),  agellus  (ager-ulus),  serv-ulus,  bu-c-ulus  junger  Stier,  glori-ola, 
car-unc-ula  Stückchen  Fleisch,  aren-ula  feiner  Sand,  furfur-ic-ula  feine  Kleie 
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oft  auch  eine  Liebkosung  bedeuten;  y.OQ-äainv  {mqi]),  il>Lx-äQiov 
{(l'vxt]),  j.ieiQdmov,  j.ieiQa'/.iayogj  uhqu'kvXXiov  (iielga^),  LTtitdginv  (iTtTtog),  y.vvi6iov 
(xi'wv),  fili-ola,  uxor-c-ula,  amic-ulus,  oc-ellus  (aus  ocul-ul-us),  leci-ulus; 

etwas  Bedauernswertes,  Verächtliches:  dvi^gioTt-dgiov,  dvO^gdyit- 
lov,  -i'oxog,  kay({)öiov  (Xaytog),  yvv-ainv,  yvvv-ig,  yvvcu'/.-lag,  yvvaix-dgiov  (yvvrj), 
Cf{j-vrftov  (C(jjov)^  homunc-ulus,  as-ellus  (asin-ulus),  pleb-ec-ula,  mulier-c-ula, 
lupula  Dirne,  meretric-ula,  len-unc-ulus  Kuppler. 

Suffix  -Ins,  -la,  -lum,  mit  dem  Bindevokal  u,  in  u-lus,  verlängert  in 
c-ulus:  fasci-culus,  folli-culus,  flos-culus,  os-culum  Mäulchen. 

Das  Suffix  -edula  haben  mehrere  Namen  von  Tieren,  besonders 
Vögeln:  acr-edula  Käuzchen,  fic-edula  Feigenschnepfe,  mon-edula  Dohle, 
nit-edula  Haselmaus,  querqu-edula  Kriekente. 

Die  Suffixe  auf  -ellus  und  -illus  sind  aus  der  Verbindung  zweier 
Deminutivformen  -ulus  und  -las  entstanden,  indem  sich  das  erstere  u des 
ersteren  Suffixes  zu  e oder  i abschwächte  und  das  letztere  u ausfiel,  also 
ul{u)lus,  iel{u)lus),  ul{u)lus,  {il{u)lus)\  agnus,  agnulus,  agnululus,  agnellus,  anellus, 
catellus,  bacillum,  axilla,  maxilla  {maxla,  mag,  pdoaio  kaue). 

Vereinzelte  Formen  sind:  scuiri-scum  (scutra  Schüssel)  wie  im 
Griechischen  die  auf -/oxog,  -io/.r],  ictkov]  -leus  statt -lus ; equuleus,  hinnuleus, 
nucleus;  tocullio  Wucherer,  rox-og  Wucher,  pula/.-uov  Weich-ling,  deil-ag- 
y.iiov  Jämmer-ling  (?),  homun-cio  Mensch-lein,  sen-e-cio,  mat-ellio  (matula 
Nachtgeschirr),  rub-ellio  rötlicher  Fisch  (Röt-ling),  pinguecula  von  pinguis. 

Die  Bildung  der  Deminutiva  scheint  vorzugsweise  in  der  Volks- 
sprache ihren  Ursprung  zu  haben,  und  so  erklärt  es  sich  auch,  daß  in 
der  neugriechischen  wie  in  den  romanischen  Sprachen  ganz  gewöhn- 
lich die  Deminutivform  statt  der  Stammfonn  gebraucht  wird,  als  pdrt,  dp- 
udriov  (ouiia),  Ttaidi,  Jtaiöiov,  (pnirt^  hospitium),  dgvL^  dgriov  {dgvög),  rpiU 
(ffthov),  ipiupi,  tpojplov  {xpu)p6g)\  dafür  lagen  schon  im  Altertum  Vorbilder 
vor  wie  ßißUov  v.  ßiß^og,  driglov  v.  v.  XQ^oög^  aroiuov  v.  orö- 

pa.  — Im  Romani.schen  soleil  = sol,  = aieul  = avus,  ucella  (ital.)  = aucella 
= avi-cella  = avicula  = avis,  corbeillc  = corbicula  = corbis. 

Sehr  häufig  sind  Deminutiva  als  technische  Ausdrücke  in  einer  Be- 
deutung, die  von  der  des  Stammw'ortes  wesentlich  verschieden  ist,  wie 
dent-i-culus  Zahnschnitt,  capitulum  Köpfchen,  Kapitäl,  Kapitel,  mus-culus 
Muskel. 

16.  Die  Adjectiva  auf  -ax  drücken  eine  Geneigtheit  oder  Fähigkeit 
aus,  z.  B.  cap~ax,  ten-ax. 

Hierher  gehören  wohl  auch  die  Substantiva  auf  -aculum. 

Unter  der  Schar  der  lateinischen  Nomina  instrumenti  sind  tenaculum 
und  retinaculum  jedenfalls  mitzuzähleii,  aber  sie  stehen  unter  dieser  Schar 
als  falsche  Analogie  nach  dem  BMxm^s^esetze  von  gubern-a-culum  von 
gubernare,  wiihrend  sie  in  Wahrheit  ihre  Abstammung  von  den  Adjektiv- 
Stämmen  tenac-  und  retinae-  nicht  verleugnen  können  (Osthoff,  F'or- 
.schungen,  1875  S.  56). 

17.  Im  Zusammenhänge  stehen  damit  die  Adjektive  auf  -aceus  (griech. 
-dxiog,  -dy.iov)-,  saeta-ceus,  (saeia  Borste),  fierba-ceus  grasartig,  hedera- 

Both-Oberndörfier,  Terminologie.  8.  Aufl. 
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ceus  (Efeu),  ampulla-ceus  (Flasche),  membrana-ceus  (Haut),  rosa-ceus,  creta- 
ceus  (Kreide),  papyra-ceus,  arundina-ceus  {arundo  Rohr),  pavona-ceus  (Pfau), 
hordea-ceus  (Gerste),  farra-ceus  (Spelt),  gallina-ceus  (Henne).  Das  e wird 
in  -eus  kurz,  in  der  Botanik  fälschlich  bei  den  — aceen  lang  gesprochen. 

18,  Die  Adjekt.  auf  -ilis  zeigen  eine  passive,  selten  aktive  Fähigkeit 
oder  Tauglichkeit  an,  z.  B.  fiss-ilis  spaltbar, 

19,  -(i)cus,  -aticus.  An  Normalstämme  angehängt,  bildet  -ly-ög 

Adjektiva,  die  wie  die  Adjektive  auf  -log  den  deutschen  Endungen  ig,  lisch, 
hell  und  -isch  entsprechen  und  anzeigen,  daß  etwas  zum  Nomen  gehört, 
dasselbe  betrifft,  davon  herkommt,  z.  B.  ädehp-iKog,  von  äÖ€lq>6g  usw., 
divic-us,  nephrifica,  vevQirixög,  v€vgiy.ög,  analeptica,  analgetica,  antemetica, 
antidyskratica,  epileptica,  galactica,  hydropica  seil,  remedia. 

20,  -uus  und  -ivus  haben  passive  und  intransitive  Bedeutung;  nat-ivus, 
vot-ivus,  pass-ivus,  aesi-ivus,  captivus,  fugiiivus. 

Neubildung:  entero-raptiv  und  vomituritivus  {vomiturio,  vomo). 

21,  -undus,  -buudiis  und  -cundus  haben  die  Bedeutung  des  Paidizips 
Praesens  mit  Verstärkung  des  Sinnes,  z.  B.  mirabundus,  voU  Verwunderung; 
furi-bundus,  mor-i-bundus,  fe-cundus  (Jeo  gebäre). 

22.  -neus,  v€og,  fag-i-neus  buchen  = cprjy-l-veog,  bezeichnen  wie  -g(e)nus, 
gineus  igigno)  den  Stoff  und  die  Herkunft;  unigenus,  unigenitus,  benignus, 
malignus,  indi-gena,  terrigena,  aliegnus. 

•aneus,  -anus  ebenfalls  die  Herkunft;  castell-anus,  pistanus  Pfeilkraut, 
fontanus,  humanus,  urbanus,  mundanus,  decanus,  membrana,  quartana,  alt- 
anus  Seewind,  sol-anus  Ostwind. 

Neubildung;  melan-eus,  ue/Mveog  statt  ufAaaf.ia. 

IV ög  dient  zur  Bildung  temporaler  Adjektiva  xd^eo-iv6g  bester nus  gestern, 
eag-ivög  vernus,  vvKxeQ-ivog  nocturnus,  eoTteg-ivög  vespertinus. 

-inus  Tiernamen ; agninus,  anguinus,  aprinus,  caninus,  leporinus,  leoninus, 
asininus,  porcinus,  equinus. 

Neubildung;  Dextrin,  Ergotin  ißQY<^),  Morphin,  Cocain,  Solanin, 
Strychnin,  Margarin  (Fettsubstanz),  v.  iiagyagov  = nogyagitrig  Perle,  wiegen 
des  Glanzes. 

Neubildung;  intra-,  sub-  und  per-cutanus  {cutis  Haut). 

-aeus  und  eus. 

Ist  das  Beiwort  griechischen  Ursprungs  und  wurde  es  aus  einem  . 
griechischen  Hauptw'orte,  durch  Umw'andlung  der  Endsilbe  desselben  in 
-aiog  gebildet,  wie  yXovxalog,  Ttegovaiog,  7Coöialog,  dßeludog,  oxe<pavalog  usw'., 
so  kann  und  darf  es  im  Lateinischen  nur  als  glutaeus,  peronaeus,  podiaeus, 
obeliaeus  (sagittalis),  stephaniaeus  {coronalis)  geschrieben  werden. 

Ist  aber  das  Hauptw'ort  ein  lateinisches  wie  pecten,  brachium, 
poples,  femur,  tibia,  crus,  solea  und  cubitus,  so  darf  auf  keinen  Fall  pectinaeus, 
brachiaeus  usw'.,  sondern  es  muß  pectineus,  brachialis,  popliteus,  femoralis, 
tibialis,  cruralis,  soleus  und  cubitalis  gesagt  werden.  Bei  allen  Adjektiven 
in  eus  ist  das  e kurz,  „quia  vocalis  ante  vocalem  corripitur'" . 

22,  Suffix  -clus,  -da,  -dum,  von  Wurzel  da  geben;  luc-i-dus  licht- 
gebend, frig-i-dus  kalt. 
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24.  auf  -0SU8  bezeichnet  eine  Fülle ; aren-osus,  lapid-osus,  erythe- 
matosus, nodosus. 

Neubildungen:  corymbosus,  nummulosus,  phlegmonosus,  crouposus. 

25.  Abgeleitete  Denominativa  auf  -cus,  *xog  {spurcus,  pau-cus,  uaXa- 
xdg);  A/W/-CW5  klaffend  (von  hio-lus,  hio,  hiare),  juven-cus  {juvenis),  petul-cus 
stoßend  (pet-ulus,  petere),  pris-cus  (pris  = prius),  moll-us-cus  (moll-is),  past- 
i-cus  gemästet  (pastus,  pascor),  bubulcus  Ochsenknecht  (bubulus),  subul-cus 
(subulus  Schwein,  sus). 

26.  -alis.  Suffix  der  Zugehörigkeit:  flor-alis,  austr-alis,  natur-alis, 
mort-alis,  fat-alis. 

Neubildungen:  cordialis,  pulmonalis,  laryngealis,  synochal. 

27.  Bildungen  auf  -tom  sind  natürlich  gewöhnliche  Verbaladjektive 
auf  -og  vom  Stamme  rhivto  schneide,  also  eigentlich  dcpa-TÖinog  (vopevg^ 
Toiuv.6g). 

28.  Die  Adjektiva  auf  -ulus  drücken  eine  Neigung  aus,  z.  B.  aem-ulus, 
nacheifernd. 

Neubildung:  volvulus. 

Auffälliger  sind  die  Weiterbildungen  der  Komparativform  fortiusculus 
ein  Avenig  stärker,  grandiusculus,  unctiusculus,  pinguiusculus,  minusculus, 
plusculus,  duriusculus. 

Neubildung:  depressiusculus . 

29.  Die  Adjektiva  auf  -orius  stammen  von  Substantiven  auf  -tor  und 
-sor;  amator-ius,  uxorius. 

suspensorius  und  depletorius  [depleo  schöpfe  aus]  sind  Neubildungen, 
(deutsch:  depletorisch),  ähnlich  gebildet  ist  perkussorisch  {percutio  schlage). 

30.  -tus,  -atus,  -itus,  -utus,  -otus  zur  Bezeichnung  eines  Versehen- 
seins  mit  etwas;  ansa-tus  (Henkel),  barba-tus,  ala-tus,  pennatus,  aquatus, 
lupatus  (mit  Wolfszähnen),  rostratus,  cordatus,  tepor-atus  lauwann,  auritus, 
pellitus,  crinitus,  fellitus,  mellitus,  cornutus,  türsutus,  nasutus,  aegrotus. 

31.  auf  -olentus,  -olens,  -olus,  -ulus-, -ulens ; caer-ulus,  bub-ulus  {bos, 
bovis),  opulens,  opulentus,  violens,  violentus,  sanguinolentus,  sonst  nur  ulentus, 
truc-ulentus,  op-ulentus,  corp-ulentus,  pot- ulentus,  fraud-ulentus,  esc-ulentus, 
luc-ulentus,  lut-ulentus,  pulver-ulentus,  turbulentus,  poculentus,  rorulentus,  be- 
taut, purulentus  eiterig,  temulentus  berauscht  [tem  Stamm,  wie  temer-arius), 
virulentus  {virus  Gift),  frustulentus  voller  Stückchen,  macilentus  mager, 
mustulentus  mosiv^ioh, pisculentus,  aquilentus,  bucculentus  pauspackig.  Später 
sind:  carnulentus  (Fleisch),  faeculentus  {faeces  Kot),  farinulentus  (Mehl), 
febriculentus  (Fieber),  florulentus  (Blume),  foetulentus  (stinkend),  glebulentus 
(klumpig),  jurulentus  (jus  Brühe),  marculentus  (welk),  merulentus  (trunken), 
merus  (Wein),  muculentus  (mucilentus)  rotzig,  rosulentus  rosig,  somnulentus 
schlaftrunken,  sordulentus  schmutzig,  suculentus  saftreich,  terrulentus  irdisch. 

Grac-ilis  = grac-ilentus  führt  uns  auf  die  Herkunft  des  Suffixes  -leiitus, 
welches  natürlich  mit  einem  Verb  oleo  {olens,  olentus)  nichts  zu  schaffen 
hat ; pestilens  — pestilentus.  Diese  lateinischen  Bildungen  auf  -lens,  lentus 
mit  dem  Bindevokal  i,  o,  u (ilentus,  olentus,  ulentus)  hängen  enge  zusammen 
mit  denen  auf  ilis. 
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32.  Adjektiva  auf  -og  werden  einfach  aus  dem  Griechischen  herüber- 
genommen und  latinisiert;  äyjfpakog  olme  Kopf  akepfialus,  freilich  wieder 
mit  Veränderung  der  Betonung,  ärtQoaojTrog  ohne  Gesicht  aprosopus,  ärcovg 
ohne  Fuß  apus,  äpoQcpog  fomlos,  amorphus. 

Neubildungen:  äv6(pP-aXuog  {ScöfpP-aX^iog)  ohne  Auge  anophthalmus, 
äusXog  (äptXr^g,  iiy.ioXog)  ohne  Glied  amelus,  äxoQi.iog  ohne  Rumpf  acormus, 
äTQi]Taye(puXog,  uTQr^ray.ÖQpog  {äTQrjTÖy.OQiiog)^  ayvaiXog  ohne  Kinnlade  ap^nathus. 

33.  Weitaus  das  häufigste  aber  unter  allen  Adjektivsuffixen  der  me- 
dizinischen Terminologie  ist  das  Suffix  auf  -ideus  = -o-eiöi^g.  Hyrtl  hat 
sie  in  wünschenswerter  Vollständigkeit  für  die  Anatomie  zusammengesteUt ; 
aden~o-ideus,  allant-o-ideus,  arachn-o-ideus,  arytaen-o-ideus,  ex-o-ideus  (alter 
Name  für  epistropheus),  baihm-o-ideus,  (s/m/s-artig,  von  dem  Hippokratischen 
Worte  ßctiXpig  Gelenkgrube)  usw. 

Alle  diese  Wörter  sind  latinisierte  Griechen  auf  eidi^g  mit  dem 
Bindevokal  o. 

Als  lateinische  Epitheta  kamen  sie  erst  im  17.  Jahrhundert  in  der 
Anatomie  zur  Aufnahme,  meistens  durch  J.  Riolanus.  Viele  dieser  Worte 
stehen  jetzt  noch  im  Gebrauch.  Die  betreffenden  griechischen  Adjektiva 
enden  mit  -eidrjg.  Es  steht  den  Lateinern  zu,  den  Diphthong  u in  / zu 
kontrahieren  und  die  Endsilbe  -»jg  in  ~eus  zu  verwandeln,  so  daß  z.  B. 
&dEv-o-ELdiqg  durch  aden-o-ideus  ausgedrückt  werden  kann.  In  diesem 
adenoideus  ist  das  / lang,  weil  es  für  ei  steht,  und  das  e kurz,  wie  in  aUen 
Adjektiven  auf  eus  {aureus,  argenteus,  ferreus,  plumbeus  usw.).  Man  darf 
also  nicht  anders  als  adenoideus  sagen,  wie  denn  auch  in  den  dem 
Griechischen  nachgebildeten  Worten  adenoid,  alcaloid,  sarcoid,  myxoid  usw. 
der  lange  Akzent  auf  das  / fallen  gelassen  wird.  Es  ist  aber  leider  zur 
allgemeinen  Unsitte  der  Anatomen  geworden,  die  Betonung 
gerade  um  zukehren;  daß  es  nicht  mehr  geschehe,  müssen  alle  Sprach- 
kundigen wünschen. 

Neubildungen  sind  z.  B.  fibroid,  desmoid,  dermoid,  discoid,  fungoid, 
Celluloid,  alkaloid,  geoid  u.  a. 

34.  Zu  erwähnen  ist  noch  die  Sitte,  die  lateinischen  und  griechischen 
Adjektive  auf  -ins,  -icus  und  -log,  iy.ög  mit  der  deutschen  Endung  -isch  zu 
geben,  also  für  depletor-ius  depletorisch,  creticus  cretisch,  divdpiog  {dwafti- 
xog),  ddvvdiaog  {dövvatogj  ddvvapog),  dynamisch,  adynamisch,  rpvoiyog  physisch, 
ad-eviog  stheni.sch,  örcriy.og  optisch  zu  sagen. 

-fex-,  -ficus  und  -flc-ax  sind  Endungen  der  Wurzel  fac  von  facere, 
z.  B.  arti-,  auri-,  carni-,  dapi-,  opi-,  ponti-fex;  bene-, grati-,  honori-,  horri-, 
magni-,  male-,  miri-,  muni-ficus ; efficax.  — Beliebt  sind  in  der  Medizin 
die  Zusammensetzungen  mit  -genus,  -geiia,  -yövog,  -yevqg  [und  -ycovog] 
V.  ylyvopai,  Stamm  yev-,  gi-g{e]no,  z.  B.  alieni-genus,  caeli-genus,  indi-genus, 
terri-gena,  privi-gnus,  pyro-gen,  pytho-gen,  endo-gen,  oxy-gen  {6^vyevr:g),  pyo- 
gen, sapro-gen,  hydro-gen,  amphi-gen  {dprpiyevi’ig),  pentagon  {TtEVTd-ycovog), 
yüivng  = yiovla  (Winkel,  Eck),  tri-gon  usw. 

So  wird  Oll  gebraucht,  um  anzudeuten,  daß  gewisse  Gegenstände  in 
Mehrheit  vorhanden  sind  iBenzon)-,  bei  an,  eii  ist  nichts  dergleichen  nach- 
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weisbar.  Otaphon  könnte  an  loio-tpiovoi;  erinnern  wie  Antiphon,  Telephon  usw., 
soll  aber  von  ovq  und  tiitrio  kommen,  was  ganz  unmöglich  ist. 

Viele  dieser  Endungen  sind  willkürlich  und  werden  für  bestimmte 
Klassen  vmn  Köi’pern  mit  Vorliebe  angewandt,  z.  B.  in  zur  Bezeichnung 
des  Stoffes,  der  Alkaloide,  der  in  vielen  Pflanzen  vorkommenden  Gifte : 
Morphin,  Cocain,  Solanin.  Strychnin,  Ergotin  iegyio),  Margarin  (pagyagov 
= iiagyagiTtjg  Perle,  wegen  des  Glanzes),  Protamin. 

Neugebildete  Endungen,  richtiger  gesagt  Zusammensetzungen,  er- 
klüren  sich  wie 

-yl  vom  Griechischen  vlrj  Stoff,  z.  B.  Methyl  {j.ierd  nach),  „Nachstoff“ 
(Liebig),  Aethyl  {aii)-i\g),  Propyl  (prope  nahe  bei),  Butyl  {ßovrvgov),  Amyl 
{dfXL'Xov). 

-ol  von  oleum,  Öl,  z.  B.  Benz-ol,  Carb-ol,  Phen-ol,  Tolu-ol. 

-al  abgekürzt  aus  Alkohol  (!)  z.  B.  Chlor-al,  Aeth-al. 

-at,  -ate  nach  dem  Griechischen  z.  B.  carbon-ate,  sulf-ate  u.  a.  m. 

35.  Wichtig  sind  für  die  Zusammensetzungen,  Compositiones,  die  Ge- 
setze des  Bindevokals  und  der  Vokalabstulung.  Den  ersteren,  der  meist 
euphonisch  zum  Zwecke  des  Wohllautes  gesetzt  ist,  haben  wir  ün  Grie- 
chischen in  dem  enthetischen  -o-,  im  Lateinischen  als  -u-  und  -/-  erkannt, 
z.  B.  äötv-o-eidi]g„  luc-a-lentus,  luc-\-dus,  verm-i-formis.  Der  Umlaut  und 
Ablaut  tritt  wie  im  Deutschen  in  „bauer“,  „bäuerisch“,  haus,  häuslich,  ost, 
östlich,  nacht,  nächtlich,  singe,  sang,  gesungen  usw.  beim  Lautwandel  in- 
folge nachfolgender,  anders  tönender  Silben  ein,  z.  B.  ^celgaj,  d-xag-Tjg,  cpegco, 
ffögog,  yevog,  yovog,  [fpapl),  (pr]fii,  rpiovi],  XeLnm,  XoiTtog,  rgitpo),  rgocpog,  rgocpi^, 
irgd(prjv,  sepel-io,  sepul-crum,  reg-o,  rog-us,  tego,  toga,  fero,  fors. 

Dieser  Bindevokal  ist  oft  ausgelassen  in  Neubildungen,  wie  a-rhin- 
enkephalie  statt  d-givo.eyy.erpaUa,  Atmiatrie  statt  dTfio-iargia. 

36.  Eine  gewisse  Aufgabe  hat  auch  in  der  Sprache  der  Medizin  das 
d privativum  zu  erfüllen.  Das  äXrpa  privativum  drückt  eine  Verneinung 
oder  Verschlechterung  des  nachfolgenden  Begriffes  aus,  wie  lateinisch  in 
(gratüs,  in-gratus),  deutsch  un,  vor  Vokalen  heißt  es  «v,  z.  B.  ä-ßarog  un- 
gangbar, d-ltdvazog  unsterblich,  d-ßovlog  schlimm  beraten,  dv-dgiD-^iog  un- 
zählig, innumerabilis. 

Das  d privativum  wird  mißbräuchlich  sogar  lateinisch  gebraucht,  z.  B. 
a-reflexie,  anaciditaet{\).  — Statt  d-fwo-rgocpia  envartet  man  ^iv-aigo(pta,  statt 
d-uvo-oO-ivtia,  pv-aalXhua. 

Neubildung;  dv-a/.ovota,  dv-igidia. 

Davon  zu  unterscheiden  ist  das  d collectivum,  copulativum 
oder  intensivum,  das  eine  Gemeinschaft,  d-Xoxog  Gemahlin,  eine  Gleich- 
heit, d-Td)Mvrog  die  Wage  haltend,  eine  Versammlung,  d-ttgöog  zahlreich, 
oder  eine  Verstärkung  bezeichnet  d-x€vi]g  stark  gespannt,  dv-evgvaua  v. 
dv-tvgvviü,  evgvg. 

37.  Häufige  Zusammensetzungen  geschehen  mit  di,  dis,  äig  und  övg. 

Die  Bedeutung  von  di,  dis,  ävg  ist  eine  den  nachfolgenden  Begriff 

zersetzende,  auflösende  oder  verschlechternde. 

did  geht  gewiß  auf  einen  Nominalstamm  (vgl.  öiya)  zurück,  w’elcher 
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Zweiheit  bedeutete,  hieß  also  ursprünglich  „bei  oder  mit  Zweiteilung“,  das 
ist  „zwischen“. 

di(s)  heißt  eigentlich  zweimal  = lat.  bi  oder  bis,  also  d/'-wrog  mit  zwei 
Ohren. 

dis  = zer,  auseinander,  bleibt  unverändert  vor  Vokalen  und  h.  Vor 
Konsonanten  teils  dis,  teils  di. 

dvg,  unti’ennbare  Vorsilbe  wie  das  deutsche  miß  oder  un,  bezeichnet 
das  Mißliche,  Schlechte;  vor  Wörtern,  die  mit  und  or  anfangen,  fällt 
das  o gewöhnlich  fort.  Hierher  gehören  auch  Bildungen  wie  ve-satiüs  und 
ve-cors  ve-stigium  nach  vi-dua,  vi-ginti  usw'. 

38.  Abgeleitete  Verba.  — Ein  Buch  für  sich  würde  das  Kapitel 
über  die  Verba  beanspruchen.  Doch  kommen  sie  für  uns  weniger  in  Be- 
tracht, da  wir  es  hier  hauptsächlich  mit  den  Nomina  zu  tun  haben.  Ab- 
geleitete Verba  werden  auf  sehr  verschiedene  Weise  aus  Nominalstämmen 
gebildet.  Die  wichtigsten,  ihrer  Bedeutung  nach  w'^enig  voneinander  ver- 
schiedenen Endungen  der  abgeleiteten  Verba  sind,  nach  der  Präsensform 
geordnet,  folgende:  1.  dw,  z.  B.  ,uia&6to  {/.uod-og  Lohn).  2.  äio,  z.  B.  riudto 

Ehre).  3.  eio,  z.  B.  dgLihf-iio)  {ägi^uog  Zahl).  4.  svo),  z.  B.  ßaailemo 
{ßaoÜ€vg  König).  5,  ilto,  z.  B.  khtlKoj  {eXjtig  Hoffnung).  6.  dCw,  z.  B.  dixdC(o 
(dix7]  Recht).  7.  a/vto,  z.  B.  orji^ialvto  Zeichen).  8,  vvio,  z.  B.  fjdvva) 

{fjövg  süß). 

Eine  bestimmte,  nämlich  desiderative,  Bedeutung  kommt  den  Verben 
auf  otiw,  sowie  mehreren  auf  dio,  idio  zu : yelofieio)  es  lächert  mich,  dgaaslu) 
habe  Lust  zu  tun,  (povdoj  bin  mordgierig,  xlavoidu)  bin  w^eineiiich  gestimmt. 
Die  Verba  der  beiden  letzten  Ausgänge  bezeichnen  auch  häufig  eine  körper- 
liche Sucht  oder  Krankheit:  djxgidio  habe  die  Bleichsucht,  drpiXaXuidio  leide 
an  den  Augen. 

Ähnlich  steht  es  im  Lateinischen.  Verba  werden  entw^eder  abgeleitet 
von  anderen  Verbis  oder  Nominibus  und  zwar  unterscheidet  man  fre- 
g uentativa,  Verba  der  Wiederholung  oder  Verstärkung  des  Primitivum, 
z.  B.  clamo,  clamito;  domo,  domito;  adjuvo,  adjuio;  curro,  curso,  cursito  ; 
dico,  dicio,  dictito;  defendo,  defenso,  defensito  usw.  oder  verba  desiderativa, 
z.  B.  edo,  esurio  oder  deminutiva,  z.  B.  conto,  caniillo;  conscribo,  conscri- 
billo;  sorbeo,  sorbillo  u.  a.  oder  inchoativa  auf  sco,  caleo,  calesco  usw. 

Von  Nominibus  abgeleitet  führen  wir  an  flos,  florere;  albus,  albare;  , 
stirps,  sürpare  usw\ 

39.  Von  den  giiechischen  Präpositionen  und  Partikeln  ist  zu  merken: 
dvd  hinauf,  xard  hinab,  d/nu  zugleich  = did  durch,  d/'x«  zw'eifach,  uerd 
mit  und  nach,  sehr  häufig  = Veränderung  u m , Ttagd  daneben,^  entgegen, 
vTto  darunter,  iv,  elg  darin,  hinein,  Scrtö  weg,  äiupi  um,  herum,  em  darauf, 
dvri  entgegnen,  tx,  heraus. 

Neubildungen:  Verdoppelung  der  Präposition  wie  in  7raQa7idQ-eaig, 

conira-ex-tension.  , 

Von  den  lateinischen  a,  ab,  abs;  die  Gmiidform  ist  ab,  giiech.  drro. 

ab  steht  vor  Vokalen  und  h,  kann  aber  auch  vor  aUen  Konsonanten 
stehen  wie  a. 
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Die  Form  abs  (aps)  findet  sich  vor  c,  p,  t,  abs-iineo,  abs-iraho,  abs- 
cedo,  abs-que. 

Verkürzt  in  QSy  as-pello,  as-porto. 

Die  Form  au  in  au-fero,  au-fugio  geht  entweder  aus  dem  Sanskrit 
ava,  ahd.  aba  = von  herab,  oder  aus  der  Präposition  af=av==  au  lieiwor. 

Die  altlateinische  Präposition  am,  an  entspricht  dem  griechischen 
amb-io,  amb-ire,  am-plector,  an-fr actus,  skr.  abhi,  altsächsisch  umbi,  ahd. 
umpi.  Viele  Zusammensetzungen  ergeben  sich  mit  dem  Präpositionsadverb 
versus  (von  verio)  „wärts“  adversus,  aliorsum,  deorsum,  dextrorsum,  introrsum, 
prorsum,  rursum,  retrorsum,  seorsum,  sinistrorsum,  sursum  [sub-vorsum).  Die 
Präpositionen  sub  unter,  super  über,  subter  unterhalb  werden  in  ihrer 
Funktion  als  bekannt  vorausgesetzt. 

40.  Höchst  auffallend  und  barbarisch  sind  die  Zwitterbildungen,  Voces 
hybridae,  w'elche  aus  den  beiden  Sprachen  Worte  oder  Endungen  zusammen- 
setzen, z.  B.  Audiphon,  Dentaphon,  dextero--nagdia,  xegato-globus,  veo-natus, 
lact-äyioy{og),  Ttegi-vaginitis,  yiavrriQ-isatio,  oTthqv-isatio,  aw-ovitis,  avvoy-al, 
(poQvyy-ealis,  amoeno-uavia,  dvr-acidus,  avro-transfusion,  cavern-topa  [cavernom], 
dextr-ioaig,  {dextrose);  €Qvb-}jpa-iosum,  7)7tar-isaiio,  lupin-tooig  [lupinose],  tuber- 
culose,  pov-oculus,  vrteg-secretion,  sub-cpgev-icus,  (phmraiv-ula,  (plv/.zuiv-ulosa, 
(pXeynnv-osa,  rubro-rpoßia,  intergemmal-iy^ppd),  monilethrix 

Einige  davon  könnten  leicht  durch  rein  griechische  ersetzt  Averden, 
wie  durch  diTÖrpcuvog,  odovrorpiovog,  de^ioy.aQÖia,  xsQaroarpaiQog,  veoyvög,  &qtl- 
yevijg,  ya/My.Tayioyög,  jreQixo/.ttTig,  y.avrrjQiaoig,  artki]viootg,  owiplrtg,  ovvoyr/Mg, 
(pagvyyu>8i]g,  tegipiuavla,  uvtogiy.ög,  avroöidyvaig,  OTzrjXaltopa,  de^Loargofpia, 
iQVTrjpuTöjöeg,  fj7cdTOJOig,  Xvyioaig,  (pvpaxuooLg,  uovö(pdalpog,  {hegocpd-alpog), 
VTceg^yy.QiGig,  rplv/aaivig^  (p).vyraivd)ör]g,  rpAeyuovcudrjg. 

Wortverstümmelungen  wie  pelys  statt  pelvis,  panaritium  statt  par- 
onydiium,  {TraQtovvyJa),  athetose  statt  dO-h:7]oig,  antimonium  verderbt  aus 
dem  arabischen  al-ithmidum,  bradierium  statt  brachionarium,  myrinx  statt 
uf^viy^  usw. 

AVillkürliche  Verkürzungen  wie  Adirupsie  statt  dxQtafiaroqda,  Akiurgie 
statt  dyidoegyia,  dy.LÖovgyia,  Chrupsie  statt  ygiopoipla,  Kinaesthesie  statt 
yivrjouuaOTiOta,  Syndektomie  statt  owdeopexTouta,  Metopagie  statt  pertoTtonayia. 
faundice  = jaunisse,  neurilemm  statt  neurolemma,  sarkoptes  statt  sarkokoptes, 
Astrophobie  statt  Astrapophobie. 

41.  Über  Neubildungen  des  späteren  Griechisch  und  Lateinisch  der 
Latinobarbari  haben  wir  oben  schon  öfter  gesprochen;  es  versteht  sich, 
daß  diese  Sammlung  sich  ins  Unendliche  vermehren  ließe.  Berechtigt  sind 
Neubildungen  wie  ßov-yvrjpia,  nach  Analogie  von  ßov-ßQioaxig  und  ßov/upia, 
Stierhunger  („Wolfshunger“),  = ßov-Upiu,  ßov-paadog  sc.  txp7iekog,  ßov-reßgog, 
‘iov-7C(ug,  ßov-Ttahg,  ßov-(pi}aXpog. 

In  das  Heer  von  neuen  Bildungen  in  der  Sprache  der  Naturwissen- 
schaften läßt  sich  nur  schwer  Ordnung  und  System  bringen.  Doch  ergeben 
sich  folgende  Gesichtspunkte; 

a)  nach  Eigennamen  von  bestimmten  Personen,  Erfindern,  z.  B.: 
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Bartholinitis,  Columbium,  Daltonismus,  Galvanismus,  Hausmannii,  Humboldtit, 
Mikrohm  (Ohm),  Mikrofarad  (Farad),  pasteurisieren,  Chinin  usw. 

Dazu  bemerkt  „Quadrivius“  in  seinen  trefflichen  Bemerkungen  zur 
neueren  medizinischen  Literatur  (Münch.  Mediz.  Wochschr,  Nr.  8,  1896); 
„Wenige  wissenschaftliche  Nomenklaturen,  ausgenommen  etw^a  die  zoologische 
und  botanische,  sind  so  mit  Eigennamen  belastet  wie  die  medizinische, 
nicht  gerade  zur  Freude  der  Lernenden.  Sömmerring  und  nach  ihm 
Henle  haben,  wenigstens  für  die  anatomische  Disziplin,  die  Unzulänglichkeit 
derartiger  Benennungen  nachdrücklich  betont  und  schon  um  ihrer  Un- 
gerechtigkeit willen  getadelt;  denn  sie  sind  nicht  immer  nach  der  Seite 
des  wahren  Verdienstes  gefallen.  . . . Wenn  man  aber  gar  einen  Namen 
sich  entzünden  läßt  und  mit  der  famosen  Endung  ,itis‘  versieht,  so  ist 
dies  sprachliche  Gewalttat.“ 

b)  nach  Gottheiten  aller  Mythologien,  z.  B. : Janiceps,  Pelopium, 
Niobium,  Kastor,  Pollux,  Titanit,  Atropa,  Sisyphus  (Pillen Wälzer),  Geokronit 
(Kronos)  usw.; 

c)  nach  Ländern  und  Orten  der  Herstammung;  Bougie,  Tabak,  Achat, 
Cognac,  Uralit  usw.; 

d)  nach  der  Herstammung  von  einem  Naturkörper,  z.  B.;  Aceton, 
Kreatin,  Ptoma(t)in,  Allyl,  Papaverin,  Protamin  ; 

e)  nach  einer  Ähnlichkeit;  Selenoid,  Krystalloid,  Geoid,  Hippuris  usw.; 

f)  botanische,  zoologische,  chemische  und  physikalische  Eigen- 
schaften, z.  B.;  Acetum,  Chlor,  Brom,  Gelsemismus,  Hymenopterismus, 
Nitrobenzolismus,  Glycerin,  Haematoxylin,  Auripigment; 

g)  Zweck  oder  Wirkung,  z.  B.;  Pyknometer,  Rheometer,  Antifebrin; 

h)  nach  einem  System;  Schwefel,  Kupfer,  Äther  usw.,  z.  B.:  Di- 
methyl-amidoazo-benzol-mono-carbon-säure  (ein  Wort!); 

i)  Originalbenennungen  nach  Eisen,  Blei,  Gold; 

k)  willkürliche  zweifelhaften  Ursprungs:  z.  B.:  Alkapton,  Alloxur, 
Amalgam  {udXctypa),  Paraffin  [parum  affine),  Merkaptan  {Mercurio  aptum 
oder  captare?),  Aldehyd  {Alkohol  dehydrogenatum),  Phenol  {fpalvoj  oleum), 
Acetal  (acetum  und  Alkoholl),  Aldoxim  {Hydroxylamin- Aldehyd),  Aroph  {Aroma 
philosophorumll),  Olm  {Molch).  — Dem  Rätsel  der  Sphinx  vergleichbar  sind 
Namen  vAe  Mangan,  Opoofe/c/ocfe  (Geheimname?),  Galmei,  Theodolith,  Sdioerl, 
Annalin,  Gas  (van  Helmont),  homozygot,  Endost. 

Oft  aber  sind  Zusammensetzungen  ohne  Rücksicht,  ob  das  Wort  einem 
gi'iechischen  Etymon  entspricht,  von  griechischem  Charakter  gebildet,  z.  B. 
Haemo-ptoe  {von  cilpa  Blut  und  speie)  .statt  des  richtigen  (al//o.-rTtWa). 

Denn  das  Wort  aiuÖTTtma  ist  nicht  vorhanden  (etwa  entsprechend  einem 
ÖLäQQOLa  Durchfluß)  und  -ptoe  oder  -ptöe  wären  von  Tttvio  nicht  richtig  ge- 
bildet. — Ferner  pell-dygu  ist  nach  Analogie  von  nod-dyQa  und  (leXtr-dyga 
gefoiTnt,  melaneus,  ueldveog  statt  uÜMo^ta,  peri{d)ektomie,  myo{t)algie. 

Spätgriechisch  sind  {Anthem),  neugr.  k^dvOr^^ux  v.  dvi>ko, 

ävtyr],  äv&og.  Ferner  baryekoia  und  dysekoia  v.  ßaqvi[y.oog,  övg-i)y.oog,  övg- 
ryAo'iu,  V.  UKOVio  USW. 

Aus  dem  Spätlateinischen  erwähnen  wir  noch  Worte  wie  acuitas. 
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[Akuitaet),  aplanatio  (planus),  anteflexio,  axialis  (axis),  bursa,  borsa,  brun- 
escens  (v.  brunesco,  brunus),  ceratinare  (keraünieren,  y.egäuvog),  cystin{us), 
congelo  (gefriere),  crampus,  crispatura  tendiniim,  contra-extension,  dentinum, 
desodorisanüa,  duodenum,  ergotinum,  extravasatio,  fracturosa  pelvis,  herpe- 
ticum,  inositus  (U  iv6g\),  obductio(n),  morbilli  (Maseni),  raspatorium,  scarla- 
tina,  sporulatio(n),  molecula  (moles). 

Dann  steigt  die  Sprache  in  das  Romanische  herunter  in  Wörtern 
wie  bastoria  (bistouri),  cliqueiis,  dengue,  mandrin,  massage,  raboi-odonto- 
triteur,  sonde  (sub-unda),  spara-drap,  tendon  u.  a,  m.  Die  chirurgischen 
Instrumente  verdanken  wir  meist  dem  Französischen. 

Eine  wesentliche  Bereicherung  hat  die  Klinik  aus  der  englischen 
Tenuinologie  erfahren,  die  aber  in  den  meisten  Fällen  leicht  erklärt  bzw, 
übersetzt  werden  kann. 

Vereinzelt  existieren  natürlich  auch  noch  Überreste  aus  dem  Arabi- 
schen, Hebräischen,  Althochdeutschen  und  Angelsächsischen,  ja 
selbst  dem  Persischen,  Hindostan  und  Japanischen,  den  Sprachen  der  Ein- 
geborenen Afrikas  und  Amerikas,  die  sich  aber  unter  keinen  der  obigen 
Gesichtspunkte  bringen  lassen.  Siehe  J.  Hy  rtl.  Das  Arabische  und  Hebräische 
in  der  Anatomie  (Wien  1879,  Braumüller),  und  von  demselben  Verfasser: 
Die  alten  deutschen  Kunstworte  der  Anatomie  (ebd.  1884). 

42.  Die  meisten  Uarbarismeii  und  Neubildungen  verdanken  den  Ärzten 
des  späteren  IMittelalters  ihren  Ursprung,  Mißbildungen  sprachlicher  Art 
von  denen  Hy  rtl  behauptet,  daß  sie  außer  von  ihren  Erfindern  von  niemand 
gebraucht  würden,  auch  manchen  Spezialisten  unserer  Zeit.  Wahr  ist, 
daß  mit  der  Kenntnis  der  Gesetze  der  Sprache  und  Wortbildung 
eine  Barbarei,  wie  sie  Arnobius  gemeint  (Adversus  gentes  lib.  I,  59):  Bar- 
barismis  et  soloecismis  obsitae  sunt  res  vestrae,  et  vitiorum  deformitate 
pollutae,  künftig  unmöglich  sein  wird.  Möchte  doch  dieser  unser  sclnvacher 
Versuch  ein  kleines  Scherflein  hierzu  beigebracht  haben! 

Von  den  Ärzten  neuester  Zeit  ist  besonders  kräftig  Dr.  med.  et  phil. 
R.  Kossmann  in  seinen  Kritischen  Erörterungen  zur  Gynäkologischen 
Nomenklatur,  Berlin  1896,  für  die  Reinheit  imd  Richtigkeit  der  medizinischen 
Sprache  eingetreten.  S.  XVI:  „In  den  letzten  Zeiten  hat  die  zunehmende 
Wichtigkeit  der  internationalen  Kongresse  uns  den  Mangel  einer  universellen 
Gelehrten.sprache  immer  lebhafter  empfinden  lassen  und  in  den  Fachzeit- 
schriften häufen  sich  die  Klagen  darüber,  daß  wir  das  Lateinische  allzu 
voreilig  aufgegeben  haben,  und  die  Vorschläge,  es  wieder  zu  einem 
gemeinsamen  Verstitndigungsmittel  zu  machen.“  Dagegen  hat  Professor 
Dr.  Achilles  Rose,  Sekretär  der  Deutschen  Medizinischen  Gesellschaft  in 
Neuyork,  wiederholt  das  Griechische  als  allgemeine  Sprache  der  Ärzte 
und  Gelehrten  überhaupt  vorgeschlagen  (Die  Griechen  und  ihre  Sprache, 
Leipzig  1899),  eine  Frage,  die  schon  1889  Dr.  jur.  L.  Kuhlenbeck  in  einem 
Sendschreiben  an  den  geistigen  Adel  deutscher  Nation  behandelt  hat  (Leipzig, 
W.  Friedrich).  Herr  Dr.  A.  Kose  hat  uns  durch  seine  freundlichen  Beiträge 
in  den  Medical  Notes  and  Quereis  Neuyork  April  1907,  seine  Greek  Terms 
in  Medical  Language  und  die  Denkschrift  über  ärztliche  Kunstsprache 
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Juli  1907  uamliafte  Dienste  geleistet.  Er  schreibt  mir  folgendes;  „Griechisch 
ist  eine  alte,  logisch  schari  entwickelte  und  vor  allem  lebende  und  infolge- 
dessen auch  weiter  entwicklungsfähige  Sprache;  diese  letztere  Tatsache 
haben  unsere  medizinischen  Nomenklatoren  der  Neuzeit  nicht  berücksichtigt, 
sondern  Griechisch  als  tote  Sprache  behandelt,  zeitgenössische  wissenschaft- 
liche Literatur  derselben  keines  Blickes  gewürdigt,  griechische  Kollegen 
nicht  zu  Rate  gezogen.  Neue  Worte  für  neue  Begriffe  wurden  von  ihnen 
mit  Hilfe  des  griechischen  Schullexikons,  das  nur  einen  Teil  der  wirkhch 
gesprochenen  Sprache  umfaßt,  gebildet.  Es  wurden  Barbarismen  in  großer 
Zahl  in  die  medizinische  Sprache  eingeführt  und  diese  Barbarismen  haben 
viel  Verwirrung  angerichtet.  Manche  der  unwissenschaftlichen  Neubildungen 
entsprechen  nicht  den  Gesetzen  der  Orthogi'aphie  und  Analogie,  manchen 
ursprünglich  richtig  gewählten  Namen  ist  eine  andere  Bedeutung  beigelegt 
w'orden  als  die,  welche  sie  ursprünglich  hatten,  wieder  andere  sind  hybrid- 
pueril ünd  wieder  andere  sind  überflüssig.  In  dieser  neuen  Auflage  sind 
unrichtig  gebildeten  oder  unrichtig  gewühlten,  dem  Griechischen  entnommenen 
Namen  richtige,  in  der  heutigen  griechischen  Literatur  gebräuch- 
liche Benennungen  beigefügt  wmrden,  und  diese  Neuerung  möge  dazu  dienen, 
Reform  in  der  ärztlichen  Kunstsprache  anzubahnen.“  „Jedenfalls,  fährt 
Kossmann  a.  a.  0.  fort,  können  wir  für  die  Bildung  unserer  pathologischen 
und  chirurgischen  Kunstausdrücke  die  griechischen  Wortstämme  nicht  ent- 
behren. Hat  man  aber  die  Feststellung  der  griechischen  Synonyma  für 
die  pathologisch-chirurgischen  Bedürfnisse  einn^al  als  notwendig  anerkannt, 
so  wird  man  sich  auch  wohl  entschließen,  im  Interesse  der  sprachlichen 
Richtigkeit  und  Schönheit  noch  einen  kleinen  Schritt  Aveiterzugehen  und 
auch  für  diejenigen  hybriden  Termini,  bei  denen  jenes  Bedürfnis  nicht 
gerade  vorliegt,  reingriechische  Synonyma  aufzustellen.  ]\Iehr  und  mehr 
w^endet  sich  unser  Interesse  wieder  den  zum  Teil  sehr  wertvollen  Schriften 
der  Alten  zu.  Demjenigen  aber,  der  sie  nicht  nur  durchblättert,  sondern 
studiert  und  hebgewinnt,  wird  es  immer  schw'^erer  und  schwerer,  neben 
der  klassischen  Nomenklatur  eine  pseudoklassische  zu  ertragen;  einen 
wissenschaftlichen  Begriff  mit  einem  griechisch  oder  lateinisch  klingenden 
Wortungeheuer  bezeichnen  zu  sollen,  während  ihm  der  einfache  wirklich 
griechische  Ausdruck  dafür  bekannt  und  geläufig  ist.“ 

Wir  schließen  mit  den  Worten  des  Meisters  der  romanischen  Sprach- 
forschung: (Diez,  Etymol.  Wörterb.  5.  Aufl.  Leipzig  1887  S.  VII)  „Das 
Höchste,  Avas  der  Etymologe  eri'eicht,  ist  das  BeAA'ußtsein,  wissenschaftlich 
gehandelt  zu  haben;  für  absolute  Gewißheit  hat  er  keine  GeAA'ähr, 
eine  unbedeutende  Notiz  kann  ihm  das  mühsam  ErAA’orbene  zu  seiner  Be- 
schämung unversehens  unter  den  Füßen  w'egziehen.  Dergleichen  AAird  bei 
jeder  Forschung  Amrkommen,  bei  der  etymologischen  gehört  es  zu  den 
täglichen  Erfahnmgen,  die  auch  dem  scharfsinnigsten  nicht  erlassen  AA'erden. 
Darum  Bescheidenheit,  selbst  aa^o  alles  unsere  Deutungen  zu 
unterstützen  scheint.“ 

Als  Hilfsmittel  für  die  sprachliche  Einleitung  und  die  Etymologien  Amii 
Roths  klin.  Terminologie  dienten  dem  Verfasser  außer  den  medizinischen 
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Schiiftstelleni  des  Altertums  {Medicorum  graecorum  opera  omnia,  graece 
et  latine  ed.  Kühn.  Lips.  1821—30.  28.  vol.).  — Eclogae  physicae  ed 

J.  G.  Schneider.  .Jena  1800.  2.  vol.  — Physici  et  medici  graeci 

minores  ed.  Ideler.  Berol.  1842.  2,  vol.  die  Glossare  zu  Ilippo- 

k rates  und  Galenos  Klein.  Lips.  1865.  Pollux  o/io/nfl5//co/7.  Hippo- 
krates  Erkenntnisse,  im  g^riechischen  Text  ausgewählt,  übersetzt  und  auf 
die  moderne  Heilkunde  bezogen  von  Theodor  Beck,  Jena  1907.  — 
H.  N.  Anke,  lexikograph.  Bern,  mediz.-philol.  Inhaltes.  (Philol.  32),  die 
türki.sche,  persische  und  arabische  Grammatik  von  Wahr m und,  die 
armenische  von  Hübschmann  — hebräisch-chaldäi.sches  Wörterbuch  von 
Fürst  u.  Ryssel.  Leipz.  3.  A.  1876,  Tauchnitz,  — die  griech.,  römischen 
und  byzant.  Literaturge.sch.  von  Teuffel,  Müller-Heitz,  Christ  und 
Krumbacher,  Gesch.  der  Medizin  von  Hirschei,  Sprengel,  Häser, 
August  Hirsch  1893),  die  unübertreffliche  Onomatologia  anatomica  von 
Jos.  Hyrtl  (Wien  1880),  Eulenburgs  Realencyklopädie  der  ges.  Heil- 
kunde 3.  Aufl.  (Bd.  I-XXVI,  Berlin  u.  Wien  1894—1901),  A.  Villaret, 
Handwörterbuch  der  ges.  Medizin  (Stuttgart  1888,  2.  Aufl.  1899,  1900),  die 
griech.  u.  lat.  Grammatiken  von  G.  u.  L.  Meyer,  Hatzidakis,  Thumb, 
Kühner  u.  Schuchardt,  die  Grundzüge  der  giiech.  Etymologie  von 
G.  Curtius,  das  griech.  etymologische  Wörterbuch  von  Pape,  Prellwitz 
(2.  A.  1905),  der  deutschen  Sprache  von  Kluge  1889  u.  Tetzner,  Duden, 
Bauer-Fromanu  1893,  die  Lexika  von  Vanicek,  Zehetmayer,  Suhle 
und  Schneidewin,  Kumanudes,  Skarlatos,  Georges,  Wölfflin, 
Ducange,  Diefenbach,  Diez,  Körting,  Sachs -Villate,  Muret, 
Chambers’  Eiymological  Dictonary  of  English  Language  (London  1884), 
Sophokles,  greek  lex.  of  Byzant.  u.  Rom.  period.  und  viele  Monographien, 
darunter  das  dem  Studierenden  empfehlenswerte  Büchlein  v.  B.  Schwalbe, 
griech.  Elementarbuch,  Gi'undzüge  des  Griechischen  zur  Einführung  in  die 
aus  dem  Griechi.schen  stammenden  Fremdwörter  (Berlin,  Reimer  1887)  und 
A.  Hemme,  Was  muß  der  Gebildete  vom  Griechischen  wissen?  Leipzig 
1900.  2.  Aufl.  1905. 

Dazu  kam  noch;  A.  Waldes  Lat.  Etymolog.  Wörterbuch,  2.  Aufl. 
Heidelberg  1910;  H.  Triepel,  Die  anatomischen  Namen.  2.  Aufl.  Wies- 
baden 1908;  Die  Excerpta  Therapeutica  von  Burroughs,  Wellcome  & Co., 
London  1895. 

Zum  Schlüsse  obliegt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht,  den  Herren 
Dr.  Achilles  Rose  in  Neuyork  und  Dr.  med.  et  phil.  Basilios  Leonardos 
in  Athen  meinen  verbindlichsten  Dank  für  ihre  wertvollen  Ratschläge  und 
Beiträge  auszusprechen. 

Professor  Dr.  Hermann  Triepel  hat  in  seiner  vortrefflichen  Schrift 
über  die  anatomi.schen  Namen,  ihre  Ableitung  und  Aussprache  (2.  Aufl., 
Wie.sbaden  1908)  in  beachtenswerter  Weise  seine  Grundsätze  über  die 
anatomische  Tenninologie  formuliert,  wie  sie  geraden  Weges  auch  in  der 
klinischen  Geltung  haben.  „Ohne  Zweifel  können  wir  verschiedene  sprach- 
lich nicht  einwandfreie  Bezeichnungen  aus  praktischen  Gründen  nicht  aus- 
merzen, weil  wir  sie  durch  keine  besseren  ersetzen  können,  die  in  gleich 
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kurzer  imd  prägnanter  Weise  das,  was  sie  sollen,  zum  Ausdrucke  bringen. 
Andere  Mängel  haben  sich  in  der  anatomischen  Kunstsprache  so  fest  ein- 
genistet, daß  ihre  vollkommene  Beseitigung,  wenn  überhaupt,  so  doch  nicht 
in  absehbarer  Zeit  zu  erhoffen  ist.“  Noch  schwieriger  steht  es  in  den 
übrigen  Naturwissenschaften,  besonders  in  der  Chemie.  Hier  steht  der 
Spi  achforschei , dei  in  seinem  Instrument  einen  lebendigen  Organismus  sieht, 
vor  einem  Eiitsel,  vor  einer  Mißgeburt  oder  vor  einem  künstlichen  Volapük 
und  Esperanto,  das  eben  dem  Homunculus  gleicht  an  künstlicher  Entstehung, 
ihn  aber  an  zäher  Lebenskraft  weit  übertrifft.  Anderseits  soll  man  natürhch 
das,  wms  in  unserem  anatomischen  und  naturwissenschaftlichen  Sprach- 
schatz als  sprachlich  richtig  erkannt  w’-orden  ist,  zu  erhalten  suchen  und 
man  soU  bei  Neubildungen,  w’enn  sie  nötig  sind,  die  in  Frage  kommenden 
Regeln  der  organischen  Sprache  genau  beachten.  Hier  betont  auch 
Triepel  die  Wichtigkeit  der  Sprache,  die  heute  in  Griechenland  geschrieben 
und  gesprochen  wird.  Mit  Rose  (Neuyork)  ist  Triepel,  der  Breslauer 
Anatom,  der  Ansicht,  daß  das  sogenannte  Neugriechisch  nichts  anderes 
ist  als  das  alte  Attisch,  das  nur  im  Laufe  der  Zeit  mancherlei  Verein- 
fachungen und  Abschleifungen  erfahren  hat.  Wir  sind  mit  Triepel  und 
Rose  einverstanden,  w^enn  wrir  statt  Attisch  die  Koiviq,  d.  h.  die  Sprache 
des  Hellenismus  und  des  Neuen  Testamentes  setzen.  Wir  sind  somit 
berechtigt,  Ausdrücke,  die  heute  von  einem  sprachkundigen  Griechen,  etwa 
von  dem  sprachlichen  Feingefühl  des  einst  berühmten  Adamantios  Koral’s, 
geformt  w'erden,  den  klassischen  Bezeichnungei^  als  gleichweitig  an  die  Seite 
zu  stellen.  Mit  Recht  betont  dann  Triepel,  daß  wir  das  Meiste,  was  wir 
von  der  griechischen  Kultur  auch  in  der  -Sprache  der  Medizin  erhalten 
haben,  durch  das  Lateinische  hindurch  gefärbt  und  umgebildet  über- 
hefert  erhielten;  er  führt  zahlreiche  Beispiele  für  diese  Tatsache  an.  Das 
zwingt  uns  eben  zu  dem  Geständnis,  daß  die  meisten  Kunstausdrücke  das 
Gepräge  des  hellenistischen  Zeitalters,  ja  des  Mittelgriechischen  und  Mittel- 
lateinischen, der  Kunstsprache  der  Renaissance,  des  Neulateins  und  des 
Romanischen  tragen.  Mit  diesem  Umstande  muß  einmal  auch  ein  inter- 
nationaler Areopag  von  Gelehrten  rechnen,  der  da  \ieUeicht  Einheit  und 
Ordnung  in  diese  babylonische  Sprachvenvirmng  bringen  will.  Im  Jahr- 
hundert der  Kongresse,  der  Eisenbahnen  und  Telegraphen  dürfte  das  Ex- 
periment, so  schwierig  es  auch  erscheint,  wohl  endlich  bei  gutem  Willen 
gelingen.  Freilich  wird  es  dann  der  chemischen  Tenninologie  wmhl  oder 
übel  an  den  Kragen  gehen  *). 

Ich  führe  nun  noch  einige  Vorschläge  meines  Gastfreundes  in  Neuyork, 
Professor  Dr.  Achilles  Rose  an,  des  unentw^egten  Vorkämpfers  der 
griechischen  Grundlage  für  die  medizinische  Kunstsprache.  Ich  betrachte, 
wie  er  wmhl  selbst,  sie  mehr  als  Vorschläge  zur  güthchen  Einigung,  die  leider 
noch  in  weiter  Ferne  hegt  und  lasse  ihnen  einige  wenige  meiner  Beob- 
achtung folgen. 


‘)  Vgl.  L.  Zeisel,  Chemie,  eine  gemeinfaßliche  Darstellung  der  chemischen  Er- 
scheinungen und  ihrer  Beziehungen  zum  praktischen  Leben.  Wien,  Hartleben.  1892, 
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„Seit  hundert  Jahren  ist  es  eine  stehende  Klag'e  in  der  medizinischen 
Literatur,  daß  viele  in  der  Medizin  gebräuchliche  Benennungen  unrichtig,  un- 
sinnig, kurz  unwissenschaftlich  sind.  Diesem  von  niemand  bestrittenen  Übel- 
stand ließe  sich,  soweit  es  die  aus  dem  Griechischen  stammenden  oder  griechisch 
sein  sollenden  Namen  betrifft,  in  einfacher  und  sicherer  Weise  abhelfen,  wenn 
wir  von  folgenden  Tatsachen  Kenntnis  nehmen  und  wenn  unsere  Lexikographen 
diese  Tatsachen  berücksichtigen  wollten. 

In  der  Sprache  erklärt  sich  alles  durch  die  Logik  und  die  Geschichte, 
welche  selbst  Logik  oder,  wie  Napoleon  sagte,  die  wahre  Philosophie  ist.  Die 
griechische  Sprache  ist  der  Spiegel  der  Geschichte  des  griechischen  Volkes,  der 
uns  zeigt,  daß  eine  Unterbrechung  des  Gebrauchs  der  reinen,  feinen  Schrift- 
sprache nie  vorgekommen.  Die  attische,  die  klassische  Sprache  in  ihren  Formen, 
Worten,  Konstruktionen,  Ausdrücken  und  in  ihrer  Orthographie  ist  immer  als 
etwas  Geheiligtes  betrachtet  worden,  und  die  moderne  griechische  Sprache  ist 
vereinfachtes  und  ergänztes  Attisch  (s.  o.  S.  XXVIII  meine  Bemerkung  über  die 
Koit^l  H.  Z.). 

In  den  griechischen  Schulen  wird  keine  andere  Grammatik  gelehrt  als 
die,  welche  auf  den  deutschen  Gymnasien  in  Gebrauch  ist. 

Neubildungen  für  neue  Begriffe  müssen  streng  nach  den  Regeln  der 
klassischen  Sprache  gebildet  sein,  um  in  die  Schriftsprache  aufgenommen  zu 
werden;  das  gilt  ganz  besonders  für  die  Medizin.  Versuche,  Benennungen  aus 
der  Volkssprache,  die  in  Griechenlaed  immer  neben  der  Schriftsprache  be- 
standen hat,  in  die  medizinische  Nomenklatur  einzuführen,  werden  immer  auf 
das  strengste  gerügt. 

Außerhalb  Griechenlands  sind  unzählige  Barbarismen,  ungrammatische, 
unrichtige,  hybride  Namen  von  Nomenklatoren  mit  HiUe  des  griechischen  Lexi- 
kons gebildet  worden,  von  Nomenklatoren,  w-elche  nicht  Griechisch  sprechen, 
nicht  griechisch  denken  konnten,  ja  überhaupt  sehr  wenig  Griechisch  verstanden. 

Aber  auch  die  besten  auf  deutschen  Universitäten  gebildeten  Professoren 
der  griechischen  Philologie,  selbst  wenn  sie  zugleich  Mediziner  wären,  könnten 
uns  nicht  helfen,  die  medizinische  Kunstsprache  in  bezug  auf  das  Griechische 
zu  reformieren,  es  sei  denn,  daß  sie  das  Griechische  bemeisterten,  wie  es  die 
Griechen  bemeistern. 

Mit  Leichtigkeit  können  wir  uns  hierv’ou  überzeugen,  wenn  wir  eine 
griechische  Übersetzung  von  Niemeyers  oder  von  Strümpells  Lehrbuch  lesen. 

Nur  wenn  wir  die  heutige  wissenschaftliche  griechische  medizinische 
Literatur  und  die  griechischen  Kollegen  zu  Rate  ziehen,  wird  es  uns  möglich 
sein,  unsere  ärztliche  Kunstsprache  in  bezug  auf  das  Griechische  gründlich  und 
vollständig  zu  reformieren.“ 


Abrachius  besser  Abrachionus. 
Acardi(ac)us  Acardius,  acardicus. 
Acetonaemia  Oxonaemia  {fj  d^ovt], 
Aceton)  Oxonuria. 

Achilia  Adieilia. 

Acliillodyiiie  Adiilleiodynle  (Achilleo- 
dynie  äxü.Xetog  eiog). 

Achillorrbaphie  Adiilleiorrhaphie. 
Achillotomie  Adiilleiotomie. 
Acbondroplasie  Achondroplastie. 
Acliylia  gastrica  (Theoplirastus 
bis  287  V.  Chr.). 

Acidosis  Oxidosis  {d^vööw-ö),  d^idioaig). 


Adipocele  Lipokele. 

Aedoeopsophie  = garioilitas  vulvae. 
Aedoeoptosis,  Regel  — aig  — /«. 
Aglobulie  Asphaerinie. 

Akne  Akme  {ay-p^). 
AVihm^YummAktinographemai&y.Tivo- 

yQÜfprjua). 

Albuginitis  = Periorchitis. 
Albuminurie  Leukomaturie  {Jevy.nua- 
rovQta), 

Allochirie  Allodieirie. 
A.lnm\ms\HStypteriasmus())oiv7tTr^Qi'a, 
Alaun,  o (niTrTi’Quuiudg). 
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Aiiaplasie  = Anaplastie. 

Ankylochilie  Ankylodieilie. 

Asepsis  Asepsia. 

Apus,  nicht  Apodie. 

Argyriasis,  nicht  Argyrismos,  äQyvQia- 
pög  ist  Handel,  Gewinn  usw. 

Asystole  besser  Dyssystole. 

Ateleiosis,  ich  finde  nur  öreXewtrjg 
in  griech.  Literatur. 

Brachychilie  Bradiydieilie. 

Bursitis  Thylakitis  iöog 

Säckchen). 

Capsulitis  Elytronitis  (ßKvxQov,  Kapsel). 

Cellulitis  Kytiaritis  (i^vTruQoXoyLa, 
Zellenlehre). 

In  bezug  auf  Cellulitis,  für  das 
ich  Kyttaritis  angegeben,  habe  ich 
zu  berichtigen,  daß  die  Griechen 
das  Wort  verwarfen;  sie 

sagen  rpKeyuovij  roü  xvrTaQMÖoug 
laxov. 

Chiragra  Cheiragra. 

Cholecystektomie,  die  Griechen 
schreiben  stets  yolo—. 

Claustrophilie  besser  Philokleisia. 

Claustrophobie  Kleisiophobie. 

Cytodiagnostik  {-/.vxog  ist  eine  tiefe 
Höhle,  y.vxxaQLOv^  Zelle). 

Deferen(t)itis  Spermatododiitis 
{iTttQpaxoöoy^,  Vas  deferens). 

Diaceturie  Oxonurie. 

Duodenitis  Dodekadaktylonitis. 

Dyschondroplasie  —plastie. 

Ektasie  —is  {—i<g  — la  Regel). 

Endoglobulär  Endosphärinär. 

Enteroptosis  Enteroptosia,  Enterop- 
tosie,  Enteroptose. 

Epoikie,  eTtoixla,  Kolonie. 

Epoophorektomie,  Oophoron  ist  Ovi- 
par,  Eierstock  heißt  (potß-ijy.rj. 

Extase,  ist  nicht  Ekstase  e/.—oraaig 
besser? 

Febris  o Ttvqetog. 

Furnnculosis  Doihienesie. 

Gastroptosis  Gastroptosia,  Gastrop- 
tosie,  Gastropfose. 


Gastrorrhoea  Chylorrhoea,  Krank- 
hafte Entleerung  des  Magensaftes. 

Gastrosia  überflüssige  Neubildung  für 
Gastritis. 

Gastrosucorrhoea  Chylorrhoea,  man 
könnte  sagen  Chylorrhoea  gastrica, 
aber  das  ist  überflüssig. 

Gastrocliymorrhoea,  krankhafter 
Speisebreifluß?  Ganz  unnützes 
Wort! 

Gerokomeiou  oder  Gerontokomeion, 
Pflegeanstalt  für  Greise.  Schönes 
Wort! 

Globomyelom  Sphäromyelom. 

Globinurie  Sphärinurie. 

Glomerulonephritis.  Hiefür  haben 
die  Griechen  keine  einzelne  Wort- 
benennung t)  ß'/.dß)]  XCOV  V6ffQtXÜ)V 
oiopaxkov. 

i Haemoglobinaemie  Haematosphaeri- 
naemie. 

Hepatoptosis,  — tg  — /«  Regel. 

B[eteroplasie  —plastie. 

\ Hooping-Cough,  selten,  allgemein  ge- 
i bräuchlich.  Whooping-cough. 

Hypalbuminose  Hypoleukomatosis. 

Hyperplasie  —plastie. 

Hypoglobulie  —Hyposphaerinie. 

Hypoplasie  —plastie. 

Hypertonia  haben  die  Griechen  nicht 
angenommen,  wohl  weil  xd  xovia 
chirurgischer  Verband  und  r, 
xovia  Maschinenteil  bedeutet,  sie 
sagen  au^rjoig  xov  xovov. 

Hypotonie,  auch  hierfür  haben  die 
Griechen  keine  Benennung  in 
einem  Wort,  sie  sagen  Ddxxtooig 
toO  iicixov  xovov. 

Jatros,  d iaxgög,  laxgeta  Heilung. 
laiQixt]  die  medizinische  Wissen- 
schaft, iaxQfAov  Heilmittel,  idxgatva 
Aveiblicher  Arzt,  auch  Frau  eines 
Arztes. 

Jejiiiiitis  i)  vt~(jxig,  löog  das  .lejunura 
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für  Jejunitis  sagen  die  Griechen 
xard^^oui;  vijai/^dog. 

Kardiogramm  Kardiographema. 

Kolpitis  Kolpismus,  Koleospastia. 

Laminektomie  Plakotomie  (»J 
ccxög,  die  Platte). 

Lipacidaemie  Lipoxidaemie. 

Kakroplasie  — plastie. 

Makropodie  Makropus. 

Metaplasie  —plastie. 

Mikrobrachius  Mikrobradiioms. 

Myokymie  Kymatismus  = 6 pvUhg 
y.vpartouög. 

Naiiosomie  dafür  haben  die  Griechen 
vaviauög  (Nanisme). 

Necator  americanus  Hookworm 
(Hookworm-disease). 

Neuroflbromatosis  Neuroinomatosis 
N euro f ibroma  vevQoivwua. 

Nachtrag  zu  Fibroma:  Fibroma 
ist  im  Griechischen  Ivibpa. 

Nosokomium  votfoxo«  et  v Krankenhaus, 
vooo-Kopeia  Krankenpflege,  6 voao- 


Papilloma  Theloma. 

Parakolpitis  Parakolpismus. 

Paraphrenitis.  Phrenitis  ist  ein  krank- 
hafter Geisteszustand  und  Psychosis 
ist  Animation,  Belebung,  Inspiration. 
Neuerdings  haben  jedoch  die 
griechischen  Arzte  die  verkehrte, 
die  unrichtige  Anwendung  dieser 
zwei  Wörter  angenommen,  indem 
sie  Phrenitis  für  Zwerchfellaffektion 
und  Psychose  für  Geistesstörung 
annehmeii.  Ich  will  mich  er- 
kundigen, was  darüber  in  Athen 
gesagt  wird.  Nur  dort!  kann  ent- 
schieden werden  was  gelten  soll! 

Peribrachins  Peribradiionus. 

Perichirus  Pericheirus. 

Pestis,  Pestilentia.  IlävioXog,  rjg^  eg 
Ruin,  Vernichtung  bringend.  ITavto- 
XeO-oia  Ausrottung.  Zerstörung, 
Massacre  ist  sehr  alte  Bezeichnung; 
neu  ist  nur,  daß  man  Pest  daneben 
versteht. 


y.ouog  der  Krankenwärter,  voao~  j Pubeotomie,  Pubiotomie  Hebetomie. 


x(kiog  die  Krankenwärterin. 

Orchidomeningitis  Ordieomeningitis. 

Orchidopexie  Ordieopexie  (p  oq-^ig, 
tiog,  der  Kode,  r)  dg/Js,  l^og  eine 
Pflanze,  Orchidea). 

Organ acidia.  Ein  einziges  Wort  hier- 
für gibt  es  nicht. 

Otorrhoe  nach  Hyrtl  verwerflich. 

Ovaralgie  Oothekalgie. 

Ovariocele  Oothekokele  usw.  Ootheke. 

Pachyvaginitis  Padiykolpismus. 

Palatodynie  Uraniskodynie  Palato- 
plastie,  Uranoplastik. 

Papillitis  Thelomitis,  6>?;Aw/io,  Pa- 
pilloma. 


Pulpitis,  Oulonitis,  ro  ovXov  das  Zahn- 
fleisch. 

Radiographia  Aktinographie. 

lladioskopie  Aktinoskopie. 

Radiotherapie  Aktinotherapie. 

(Sanatorium,  Sanitarium  vytaarijgiov, 
^largelov,  Oegaycewi^giov)  Valetu- 
dinarium. 

Sociologie,  xotvcovtoXoyta? 

^\}la.iui\mo^tosiSfSplancbnoptosieoder 

Splandmoptose. 

Tuberkulose  Phymatiasis. 

Vaginismus  Koleospastia. 

Vagiiiitis  Kolpismos. 

Vomitophobie  Emetoplwbie. 


Ich  habe  meinem  hochverehrten  Gastf round  in  Neuyork  hier  das  Wort 
gegeben,  nicht  als  ob  ich  seine  reformatorischen  Ansichten  in  allen  Stücken 
teilte,  sondern  weil  ich  in  ihm  einen  in  Amerika  hochangesehenen  Vor- 
kämpfer eines  unerschrockenen  Idealismus  verehre. 

Regensburg,  1914. 

Dr.  Heinrich  Zimmerer, 

kgl.  Stndienrat. 


Abkürzungen 


A.  = Arteria  (im  Plnral  Aa.) 

Abk.  = Abkürzung 

Ac.,  Acid.  = Acidum 

Adj.  = Adjectivum 

Adv.  = Adverbium 

ahd.  = althochdeutsch 

ant.  = anterior 

Aq.  = Aqua 

Aq.  dest.  = Aqua  destillata 

arab.  = arabisch 

Augm.  = Augmentativum 

Bac  = Bacillus 

Bact.  = Bacterium 

Bals.  = Balsamnm 

belg.  = belgisch 

Berl.  = Berliner 

bes.  = besonders 

Buchst.  = Buchstabe 

bzw.  = beziehungsweise 

c.  = cum 

comm.  = communis 

comp.  = compositus 

Corp.  = Corpus,  Corpora 

Gort.  = Cortei 

d.  = dexter 

dän.  = dänisch 

Dem.  = Deminutivum 

eig.  = eigentlich 

Empl.  = Emplastrnm 

engl.  = englisch 

ext.  = externus 

Extr.  = Extractnm 

Fase.  = Fascia 

Fiss.  = Fissura 

Flor.  = Flores 

For.  = Foramen 

Foss.  = Fossa 

franz.,  frz.  = französisch 

Freq.  = Frequentativum 

Fruct.  = Fructus 

Fut.  = Futurum 

Gegs,  = Gegensatz 

Gen.  = Genitivus 

gew.  = gewöhnlich 

Ggl.  = Ganglion 

Gl.  = Glandula 

gr.  = griechisch 

gtt.  = gutta(e) 

H.  = Hauptwort 

Herb.  = Herba 

holl.  = holländisch 

jap.  = japanisch 

i.  e.  = id  est 

i.  e.  S.  = im  engeren  Sinne 

Inc.  = Incisura 

inf.  = inferior 

Inf.  = Infusum 

in  sp.  = in  specie 

int.  = internus 

Intens.  = Intensivum 

ital.  = italienisch 

Kkh.  = Krankheit 

lat.  — lateinisch  oder  = lateralis 


I 

I 


i 
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Big. 

Liq. 

M. 
med. 
mhd. 
MLxt. 

N. 
n. 

n.  a. 
nhd. 
österr. 
off. 

Ol. 

Part. 

pers. 

PI.,  Plur. 

portug. 

post. 

pr.,  prir. 

Proc. 

prof. 

Pulv. 

Rad. 

Rec. 

russ. 

s. 

Sacch. 

sc. 

schwed. 
Schweiz, 
s.  d. 

Sem. 

sin. 

Sir. 

Sol. 

span. 

Spec. 

Spir. 

spl. 

St. 


= Ligamentum 
= Liquor 

= Musculus  (im  Plural  Mm.) 
= me-dins  oder  medialis 
= mittelhochdeutsch 
= Mixtura 

= Nertrus  (im  Plural  Nn.) 

= neutrnm 
= nach  anderen 
= nenhochdentsch 
= österreichisch 
= officinalis 
= Olenm 
= Participium 
= persisch 
= Pluralis 
= portugiesisch 
= posterior 
= privativum 
= Processus 
= profundus 
= Pulvis 
= Radix 
— Recessus 
= russisch 
= sive  (=oder) 

= Saccharnm 
= scilicet 
= schwedisch 
= schweizerisch 
= siehe  dort 
Semen 
= sinister 
= Sirupus 
= Solutio 
= spanisch 
= Species 
= Spiritus 
= Simplex 
= Stamm 


st.  = statt 

8.  u = siehe  unten 

Snbst.  = Substantia  oder  Snbstantivum 

Bup.  = Superior 

snperf.  = superficialis 

Syn.  = Synonymum 

Tert.  comp.==  Tertium  comparationis 

Tinct.  = Tinctura 

TI.,  Tie.  = Teil,  Teile 

u.  a.  = unter  anderem,  nnd  andere 

übertr.  ‘ = übertragen 

Ungt.  = Dngnentuin 

urspr.  = ursprünglich 

V.  = Vena  (im  Plural  Vv.) 

V.  = von 

verb.  = verbum 

verw.  = verwandt 

vgl.  =c=  vergleiche 

V in.  = verwandt  mit 

Vors.  = Vorsilbe 

W.  = Wasser 

willk.  = willkürlich 

Wzl.  = Wurzel. 


Weitere  Abkürzungen  sind  im  Text  erklärt. 


A. 


.4:  1)  = Arteria.  2)  = Anode.  3)  = Am- 
pöre.  4)  = Aqua. 

Aa;  Arteriae.  aä:  ana  partes,  zu  glei- 
chen Teilen. 

A-Zaoke:  Vgl.  Elektrokardiogramm. 

Abadie  (frz.  Kliniker)  — gclies  Sjm-  i 
ptom:  Unempfindlichkeit  der  Achillessehne 
gegen  Druck  bei  Tabes  dorsalis. 

AbaptiHton  (d  priv.  U.  ßanri^m,  äßd- 
mtaios  etwas,  was  nicht  untersinkt):  Trepan 
(s.  d.)  mit  einer  Vorrichtung,  welche  das  Ein- 
dringen der  Trepankrone  in  die  Gehirnmasse 
verhütet. 

Abai^le  (<i  priv.  u.  St.  ßa  von  ßaivco 
gehen):  Unfähigkeit  zu  gehen,  meist  eine 
Teilerscheiuung  der  Hysterie,  gewöhnlich  mit 
Unfähigkeit  zu  stehen  (Astasie)  verbunden. 

Abbau  : Zerlegung  von  chemischen  Ver- 
bindaugen in  einfachere.  — fermeiite:  Vgl. 
Abderhaldensche  Schwangerschaftsreaktion. 

Abbe  (Physiker,  1840—1905)  — scher 
fielenchtnngsapparat:  Condensor  (d.  h. 

mehrere  zusammengesetzte  Linsen),  welcher 
die  Lichtstrahlen  auf  dem  mikroskopisch  zu 
untersuchenden  Objekt  vereinigt. 

Abderhalden  (Physiologe  in  Halle, 
geb  1876)  —sehe  Schwangerschaftsre- 
aktion: Beruht  auf  dem  Prinzip,  daß  blut- 
fremde  Stoffe,  d.  h.  solche,  die  nicht  den 
Magendarmkaual  passiert  haben  und  nicht 
von  seinen  Fermenten  zu  „bluteigenen“  um-  | 
gewandelt  worden  sind,  die  Bildung  von  spe- 
zifischen Abwehrfermenten  veranlassen,  wenn 
sie  in  die  Blutbahn  gelangen;  diese  Fermente 
holen  den  Abbau  der  blutfremden  Stoffe  nach, 
indem  sie  die  fremdartige  Struktur  vernichten. 
Auch  Zellen  des  eigenen  Körpers  können  in 
diesem  Sinne  als  blutfremd  betrachtet  werden, 
so  z B.  das  Gewebe  der  Plazenta.  Zellen  des 
Chorious,  welche  nonnalerweise  in  das  Blut 
der  Schwangeren  eindringen,  lösen  die  Bildung 
der  Abwehrfermente  aus.  Dieser  Vorgang  ist 
nachzuweisen,  indem  man  das  Serum  der 
Schwangeren  mit  einem  aus  Plazenta  darge- 
stellten Pepton  zusammenbringt  und  beob- 
achtet, wie  sich  infolge  des  Abbaus  das  optische 
Drehiiugsvermögen  des  Gemisches  ändert  (op- 
tische Methode),  oder  indem  mau  koagu- 
liertes Plazentagewebe  mit  dem  Schwangeren- 

Roth-Obbrndörffor,  Termiuologie.  8.  Autl. 


serum  in  einen  Dialysierschlauch  bringt,  gegen 
destilliertes  Wasser  dialysiert  und  in  der 
Außen flüssigkeit  auf  Abbauprodukte  prüft  (Di- 
alysierverf ahren).  (Nach  Abderhalden, 
Münch,  med.  Woch.  1912/24.) 

Abdomen  (nach  Kraus  vom  Hebräi- 
schen ab-domen,  „Vater  des  Kots“,  oder  von 
ab-do,  verbergen):  Bauch,  Unterleib.  Adj.  ab- 
dominal. 

Abdominal  ireflex : Bauchdecken- 

reflex. — typhtts:  Vgl.  Typhus  abdominalis. 

AbdncenH  (Part.  v.  abduco  wegziehen): 
Vgl.  N.  abducens. 

Abdiiction:  Die  Bewegung  eines  Glie- 
des nach  auswärts,  von  der  Mittellinie  des 
Körpers  weg. 

Abdnetor:  Abziehender  Muskel,  der 
den  bewegten  Teil  von  der  Mittellinie  ent- 
fernt. Vgl.  M.  abductor. 

Ab<5e  (Arzt  in  Kronberg,  geb.  1843) 
— sehe  Herzstiltze:  Eine  zur  Milderung  lästi- 
gen Herzklopfens  dienende  Pelotte,  welche  auf 
der  Herzgegend  getragen  wird. 

Aberration  {aberro  abitren):  Partielle 
Geistesstörung. 

Aberraiio  tcfaiia  {testis  Hoden):  Lage 
des  Hodens  an  ungewöhnlicher  Stelle. 

AbfUhriilimonade:  Vgl.  Magnesium 
citricum.  — mus:  = Electuarium  e senna 
(s.  d.).  — pillen:  = Pilulae  laxantes  (s.  d.). 

Abhang  des  Oberwnrms:  Vgl. 

Declive. 

Abies  eanadensis:  Stammpflanze 
des  Kanadabalsams  (s.  d.). 

Abiogenesis  (d  priv.,  ßtog  Leben,  yi- 
entstehen):  Urzeugung.  Syn,  Generatio 
aequivoca,  Archigonie.  , 

Abioir4»plii<;  (rpipiu  nähren)  [Ziehen]: 
Das  allmähliche  Versagen  einer  Funktion 
unter  der  Einwirkung  der  Lebensvorgänge 
auf  Grund  angeborener  Schwäche. 

Ablilatsclicarrinom : Krebsbildung 
auf  zwei  aneinanderliegendon  Schleimhaut- 
flächen (Lippen,  Vulva  usw.). 

Ablariaiion  {ab  u.  lacto  säugen):  Die 
Entwöhnung  des  Kindes  von  der  Mutterbrust. 

Ablatio  {aufei-o  trage  weg):  Abtra- 
gung, gebraucht  wie  Amputatio  (s.  d.).  A. 

1 


2 


Ablepharie  — Abulie. 


retinae:  Netzhautablösung.  Abhebung  der 
Netzhaut  von  der  Ghorioidea  durch  Blutungen, 
Exsudate,  Geschwülste  oder  bei  Schrumpfung 
des  Glaskörpers  durch  fehlenden  Gegendruck. 
Syn.  Amotio,  Sublatio  retinae. 

Abl^pliuric  (d  priv.  u.  tö  ßXf.paQov 
Augenlid  v.  ßXinio  blicken):  Mangel  der 
Augenlider. 

Ablepsie  {d  priv.  u.  ßXenco)-.  Unfähig- 
keit zu  sehen,  Blindheit. 

AbolitioniNiii(us)  (aholitio  v.  aboleo 
schaffe  ab):  Ursprünglich  die  grundsätzliche 
Abschaffung  der  Sklaverei  (VVilberforce 
1808),  dann  eine  von  England  ausgehende 
Bewegung,  welche  die  geregelte  sanitätspoli- 
zeiliche Kontrolle  der  Prostitution  zu  beseiti- 
gen strebt. 

Aboral  {ab  von,  os  Mund):  Der  Muud- 
öffnung  gegenüberliegend. 

Abortiv  (vgl.  Abortus):  Unfertig,  un- 
entwickelt. 

Abortiva  (sc.  remedia)  [Plinius]:  1. 
Mittel  zur  Hervorrufung  von  Abortus.  2. 
Mittel  zur  Abkürzung  des  Krankheitsverlaufes. 
Syn.  Pellentia. 

Abortus  (lat  v.  aborior  abgehen):  Fehl- 
geburt, unzeitige  Geburt,  die  Ausstoßung  der 
Frucht  vor  vollendeter  Bildung  der  Plazenta 
(vor  der  16.  Woche,  nach  anderen  vor  der  28.). 
Im  Gegensatz  zum  natürlichen  A.  (A.  spon- 
taneus)  steht  der  A.  artificialis,  welcher 
ärztlicherseits  aus  irgendwelchen  Gründen  oder 
verbrecherischerweise  zur  vorzeitigen  Unter- 
brechung der  Schwangerschaft  hervorgerufen 
wird  (A.  criminalis).  Habitueller  A.: 
Wiederholte  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft, verursacht  durch  Erkrankungen  des 
Uterus  und  Syphilis.  Syn.  Avortement,  Fausse 
couche. 

.ibrachiocepbaliiN  (vgl.  das  fol- 
gende; Kopf;:  Angeborenes  Fehlen  des 

Kopfes  und  der  Arme. 

Abraehiiis  {d  priv.  u.  6 ßQu^Uov  Arm, 
richtiger  Abrachionus):  Individuum  mit  ange- 
borenem gänzlichen  Mangel  beider  Oberextre- 
mitäten. 

Abranio  (ab-rado  abkr.atzen):  Ab-  | 

kratzung  mit  dem  Schabeisen  oder  scharfen 
Löffel.  A.  deiitium : Abnützung,  Abschleifung  ; 
der  Zähne.  A.  Uteri:  Curettement  (s.  d.),  ! 

Abrastol:  /?-Naphthol-«-monosulfosau-  ' 
res  Calcium,  (CioHgOHSOj)* Ca- SH^O.  Auti-  ; 
rheumaticum.  Syn.  Asafrol. 

Abreagieren,  Abreaetion  (Vgl.  i 
Reaction)  [Breuer-Freud]:  Beseitigung  eines  i 
krankhafteu  Affektes  durch  die  kathartische  ' 
Methode  (s.  d.). 

Abrin:  Giftstoff  aus  den  Sameu  von 
Abrus  precatorius  (Paternosterstrauch).  Bei 
Hornhauttrübungen  angewandt.  Syn.  Je- 
quiritul. 

AbNee.ssns  (lat.  [Celsus]  v.  abs-cedo, 
Weggehen,  sich  abscheiden):  Abszeß,  Eiter- 
beule, ein  scharf  abgegrenzter,  unter  Ein- 
schmelzung von  Gewebe  gebildeter  Eiterherd. 

.Je  nachdem  die  Abszesse  rasch  mit  den  Er- 


scheinungen akuter  Entzündung  oder  durch 
chronische  (häufig  tuberkulöse)  Entzündung 
allmählich  entstehen,  spricht  man  von  heißen 
oder  kalten  Abszessen  (A.  calidns,  frigi- 
dus).  A.  congestionis  {con-gero  häufe  an): 
Congestions-,  Senkungsabszeß,'  kommt 
zustande,  wenn  der  Eiter  an  der  Stelle  sei- 
ner Entstehung  wegen  zu  großen  Wider- 
standes der  Umgehung  (Faszien)  sich  nicht 
ansammeln  kann,  sondern  an  anderen  Stellen 
zum  Vorschein  kommt.  Der  häufigste  die- 
ser Abszesse  ist  der  Psoasabszeß  (A. 
psoadicus).  A.  follicularis:  Vereiterung 
einzelner  Schleimhautfollikel.  Syn.  Apo- 
stema.  A.  retropharyngealis  {retro  rück- 
wärts, pharynx  Schlundkopf):  Eiteransamm- 
lung zwischen  Wirbelsäule  und  hinterer  Pha- 
rynxwand, entweder  primär  infolge  phleg- 
monöser Entzündung,  häufiger  als  Con- 
gestions-A.  bei  Caries  der  obersten  Halswirbel 
oder  der  Schädelbasis.  A.  stercoralis  {stercus, 
-öris  Kot):  Kotabszeß,  A.  mit  kotigem  In- 
halt. A.  suhphrenicus  {sub  unter, 
Zwerchfell)  [v.  Leyden]:  Subphrenischer  Ab- 
szeß, Ansammlung  von  Eiter  unmittelbar 
unter  dem  Zwerchfell,  am  häufigsten  zwischen 
Magen  und  Zwerchfell  bzw.  Leber  und  Zwerch- 
fell. Da  sie  meist  von  Perforation  lufthaltiger 
Organe  (Magen,  Appendix)  stammen,  sind  sie 
gashaltig  — Pyopueumothorax  subphrenicus. 
Auch  von  Eiterungen  in  der  Brusthöhle  aus 
(durch  Pneumonie)  kann  subphrenischer  Ab- 
szeß erzeugt  werden.  A.  sudoriparus  {sudor 
u.  pario):  Schweißdrüsenabszeß.  Vgl.  Hidra- 
denitis. • 

Abschilferung:  Vgl.  Defnrfuratio. 
Abseliuppung:  Vgl,  Desquamatio. 

Absence  (franz.  Abwesenheit):  Vorüber- 
gehende Bewußtlosigkeit  bes.  der  Epileptiker. 

Absintliisiniis  {dv'hd-tov  Wermut): 
Absinthvergifiung.  Vgl.  Herba  Absinthii. 

Absoluter  Alkoliol:  Vgl.  Alkohol. 
A.  Dämpfung;  Vollständige  Aufhebung  des 
Klopfschalles  lufthaltiger  Gewebe,  Schenkel- 
schall.  — A.  Diät:  Hungern. 

Absorbentia  {absorbere  abschlürfen): 
= Antacida  (s.  d.). 

.Absorptionsstreiten:  Vgl.  Spek- 

trum. 

.Abstinen*  {abstineo  enthalten):  Ent- 
haltsamkeit, speziell  im  Sinne  von  Alkohol-A. 
und  geschlechtlicher  A.  gebraucht.  — erschei- 
nungen:  ivrankheitserscheinungen  bei  Men- 
schen, denen  ein  gewohnheitsmäßig  zugeführ- 
tes Gift  plötzlich  entzogen  wird;  insbesondere 
bei  Alkoholikern  und  Morphinisten. 

.Abstractionsrtefekt  (ahstraho  ab- 
ziehen,  ableiten;  defectus  von  deficio  fehlen): 
Unfähigkeit,  allgemeine  und  Beziehungsvor- 
I Stellungen  zu  erwerben  (Ziehen). 

Abulie  (d  u.  fj  ßovXi^  Wille  v. 

I ßotjÄofiiu):  Krankhafter  Mangel  der  zentralen 
I Willenserregungen,  z.  B.  bei  gewissen  Geistes- 
I krankheiten,  Hysterie.  „Abulische  Insuffi- 
zienz“ (0. Rosenbach):  Krankhafte  Willens- 
schwäche. 


Abundant  ^ Aceton. 
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Abundant  (ahutvio  überlaufen):  Massen- 
haft, sehr  zahlreich. 

AbiiMUH  (lat.):  Mißbrauch. 

AbwaHser:  Das  verunreinigte  Wasser 
aus  Wohnstätten,  Gewerbebetrieben  usw. 

Ac. : = Acidum. 

Ac  ....  vgl.  auch  Ak . . . . 

Aoacia  C'atoclin:  Stanunpflanze  von 
Oatechu  (s.  d.). 

A<.‘ardi(ac)ii8  (d priv.  u.  fi  Herz): 

Herzlose,  stets  sehr  unvollkommen  entwickelte 
Mißbildung.  A.  akormus  {xo^fiög  Stamm, 
RumpO:  Kopf  ansgebildet,  Brust  und  Bauch 
fehlend  oder  rudimentär.  A.  acephalus  (xe- 
Kopf):  Kopf  fehlt,  Thorax  rudimentär, 
Becken  und  anliegende  Teile  ausgebildet. 
A.  amorphus  (d  priv.,  Gestalt):  Un- 

förmliche Klumpen  mit  Rudimenten  von  Or- 
ganen. A.  anceps  {ambo  u.  caput  doppelt, 
unentschieden):  Rumpf  entwickelt,  Kopf  und 
Extremitäten  rudimentär,  ebenso  Herz. 

Acaropliobie  {acarus  [s.  das  folgende], 
fößoe  Furcht);  Krätzefurcht. 

Acarus  {rö  äxa^t  Milbe  [bei  Aristoteles] 
V.  dxa^i^i  winzig,  urspr.  vom  Haar,  das  zu 
kurz  ist,  um  es  zu  scheren,  xsi^to):  Milbe.  A. 
folliculornm:  Haarbalgmilbe.  Syn.  Demodex 
folliculorum,  Simonea.  A.  hordei:  Herbst- 
grasmilbe, Stachelbeermilbe.  Syn.  Leptus 
autumnalis,  Kritoptes  monunguicnlosus.  A. 
Bcabiei:  Krätzmilbe.  Syn.  Sarcoptes  scabiei 
hominis. 

Accelerans  (Part.  v.  accdero  beschleu- 
nigen): Vgl.  N accelerans. 

Acceleratio:  Beschleunigung. 

Acccssoriscli  (accedo  hinzutreten): 
Hinzukommend,  überzählig. 

AcccHSorins:  Vgl.  N.  accessorius. 

AccidcntcllcH  Cierilnütcb  (accido, 
Part,  accidens  zufällig  eintrert’en):  Herzge- 
räusch, das  ohne  anatomische  Veränderung 
der  Herzklappen  entsteht.  Am  häufigsten  bei 
Bleichsucht,  ferner  bei  Herzerweiterung,  In- 
fektionskrankheiten, meist  als  systolisches 
Mitral geräusch  anftretend.  Ursache  wahr- 
scheinlich meist  relative  Mitralinsuffizienz  (s.  d). 
Vgl  Pilatationsgeräusch. 

Accominodution  (accommödare  an- 
passen): Anpassungsfähigkeit,  insbesondere  die 
Einstellung  des  Auges  zum  Sehen  in  die  Nähe 
und  in  die  Ferne.  — breite:  Entfernung 
zwischen  Fernpunkt  und  Nahpunkt  des  Auges. 
— krumpf,  — lähmung;  Krampf  bzw.  Läh- 
mung des  M.  ciliaris  (N.  oculoinotorius). 

Accoiiclicincnt  lorc<^  (franz.  v. 
coucher,  lat.:  collocare):  Gewaltsame  Eutbin- 
dung,  die  rasche  (unter  Umständen  mit  In- 
strumenten zu  bewerkstelligende)  Entleerung 
der  Gebärmutterhöhle  bei  geschlossenem 
Muttermund. 

Ac  crctlo  (v.  lat.  accresco  anwachsen); 
= Concretio  (s.  d ). 

.icciiimilHf<»r  {accumulo  anhäufen,  von 
cumuluH  Haufen);  Vorrichtung  zum  Aufspei- 


chern von  elektrischer  Energie.  Vgl.  Polari- 
sation. 


AC'1'1:  — Alkohol,  Chloroform,  Ether 
(engl.  = Aether),  englisches  Narkosegemisch. 

Act‘i>lialobraclilc  (d  priv.,  y 
Kopf):  = Acephalus  monobrachius,  dibrachius 
(s.  d.). 

Aceplialocystensftclte  {h  xvant 
Blase)  [Laennec  1804]:  Echinococcussäcke 
ohne  Entwicklung  von  Tochterblasen  (also 
auch  ohne  Bandwurmköpfe)  und  ohne  Brut. 

Accplialogastric  {yaoi^Q  Magen): 
Mangel  des  Kopfes  und  der  oberen  Teile  des 
Bauches. 
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Accplialopodie  (?roi5e,  Gen.  nodög 
Fuß):  = Acephalus  monopus,  dipus  (s.  d.). 

Aceplialorliaclile  (^  iidyts  Wirbel- 
säule): Alangel  von  Kopf  und  Wirbelsäule. 

Aceplialotlioracic  {i>  Brust): 

Mangel  von  Kopf  und  Rumpf. 

AccplialtiM:  Mißgeburt  ohne  Kopf  oder 
nur  mit  einem  Rudiment  desselben  (immer  zu- 
gleich Acardiacus).  A.  monobrachius  und 
dibrachius  ß^ayttov  Arm):  Außer  Unter- 
extreniitäten  und  Rumpf  findet  sich  noch  eine 
Halswirbelsäule  und  eine  oder  zwei  Oberextre- 
mitäten. Syn.  Acephalobrachie.  A.  monopus 
(jtörog  allein,  iröttg  Fuß)  und  dipus  (dig  zwei- 
mal): Eine  oder  zwei  mehr  oder  weniger 
entwickelte  Unterextremitäten  mit  einem  herz- 
losen Rumpf.  Syn.  Acephalopodie.  A.  sym- 
pus  (ovv  zusammen) : Der  Unterleib  geht  wie 
bei  der  Sirenenbildung  in  eine  lange  konische 
Spitze  aus,  an  deren  Ende  ein  oder  zwei  Füße 
sitzen.  A.  paracephalus : Ein  A.  mono- 
brachius oder  dibrachius  mit  mehr  oder  we- 
niger ausgebildeten  Schädelknoclien,  offener 
oder  geschlossener  Schädelhöhle,  die  aber 
meist  nur  Bindegewebsmassen  oder  Serum 
enthält.  Syn.  Paracephalus  und  Hemiacephalus. 

Acer  (lat.):  Scharf.  Vgl.  Acria. 

Acervulom  (acervus  Haufen)  : = Psam- 
mom (s.  d.). 

Acerviilus  (lat.  das  Häufchen):  Hirn- 
sand, gelbe  Körnchen  aus  phosphor-  und 
kohlensaurem  Kalk  in  und  auf  der  Zirbeldrüse 
und  in  der  Tela  chorioidea. 


Aectabiiliiiu  (lat.):  Wörtlich  „Essig- 
näpfchen“ (von  der  Form);  die  Hüftgelenk- 
i pfanne. 

! .Acetamidiiiii  diaetliylatuiu 
bromatiim:  = Neuronal  (s.  d.). 

Accfaiiilid:  Antifebrin,  CoH^NH-Cü 
•CIlj,  Fiebermittel  und  Antiueuralgicum. 

Acclicoeeptor  {acetum  Essig,  capio 
ergreifen):  Vgl.  Chemoceptor. 

.‘icclolMalicylMilurccsicr:  Vgl.Sal- 
acetol,  Salantol. 

Aceton:  Dimethylketon,  CHt-CO-CHs, 
farblose  Flüssigkeit,  namentlich  als  Lösungs- 
mittel benutzt.  Bei  schwerem  Diabetes  im 
Harn,  auch  in  der  Atemluft.  — ämio  (t^  aJ.«a 
Blut);  Erhöhter  Acetongehalt  des  Blutes  und 
damit  auch  des  Urins  (Acetonurie)  und  der 
Exspirationsluft,  von  Petters  (1857)  aufge- 
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Aceton  — Achroodextrin. 


Btelltes  klinisches  Krankheitsbild,  das  man 
jetzt  eher  durch  den  Begriff  der  Acidosis  (s.  d.) 
ersetzen  könnte.  — asthma:  Die  bei  der  an- 
geblichen Acetouämie  auftreteuden  Anfälle  von 
Atemnot,  ähnlich  den  urämischen.  — Chloro- 
form: Chloreton,  Trichlorpseudobutylalkohol, 
(CHj)g : G (0  H)  • C CI,  • Va  D*  0,  Magenmittel, 
auch  zur  Lokalanästhesie  benutzt.  Die  ein- 
prozentige käufliche  Lösung  heißt  Anesin. 
— körper:  Aceton,  Acetessigsäure , ß-Oxy- 
buttersäure.  — urie:  Vgl.  Acetonämie. 

Acetonilril-Metliode  (R.  Hunt): 
Biologische  Methode  zum  Nachweis  wirksamer 
Schilddrüsensubstanz  im  Tierkörper  (Aus- 
bleiben der  Acetonitrilvergiftung). 

Acctoplienon:  = Hypnon  (s.  d). 

Acetopyrin : Pyrazolonum'  phenyldi- 

methylicura  acetosalicylicum.  Antirheumati- 
cum,  Fiebermittel.  Syn.  Acopyrin. 

Acetplienetidin : = Phenacetin  (s.  d.). 

Acetum  (lat.  v.  aceo  bin  sauer):  Essig. 
A.  aromaticnm:  Aromatischer  Essig,  besteht 
aus  verschiedenen  ätherischen  Oelen,  Wein- 
geist und  verdünnter  Essigsäure.  Zu  Waschun- 
gen, Mundwassern  benutzt.  Syn.  A.  antisepti- 
cum,  cardiacum.  pestilentiae,  prophylacticum, 
bezoardicum,  quattuor  latronum.  A.  campbo- 
ratnm:  Kampferessig  (einprozentig).  Riech- 
mitiel.  Zu  Waschungen  gebraucht.  A.  col- 
cbici:  Herbstzeitlosenessig  (1  TI.  Semen  col- 
chici  auf  9 TI.  Essig).  Gichtmittel  A.  digi- 
talis:  Digitalisessig  (lOproz  ).  Wie  Digitalis 
gebraucht.  A.  glaciale:  Eisessig,  konzen- 
trierte Essigsäure.  A.  medicatum:  Medizi- 
nischer Essig,  d.  h.  Essigauszug  einer  Arznei- 
droge. A.  plnmlii:  = Liq.  Plumbi  subacetici 
(s.  d ).  A.  pyrolignosum:  Holzessig.  Za 
Irrigationen,  als  Waschmittel  bei  Schweißen 
gebraucht.  A.  Sabadillae:  Sabadillessig. 

Mittel  gegen  Läuse.  A.  Scillae:  Meerzwiebel- 
essig (lOproz.).  Diureticuin. 

Accty  Iparumlnosalol : = Salophen 
(s.  d.). 

Acetylsnlieylxfturo:  = Aspirin  (s.d.) 

AcctylsiulicylsaurcH  lAtliiiim : 

= Hydropyrin  (s.  d.). 

Acefyltaniiiii:  = Tannigen  (s.  d ). 

Acliilin  {April',  u.  rb  ^eikoi  Lippe,  eigent- 
lich Acheilia):  Angeborener  Mangel  der  Lippen. 

AcliillcH.scline  (der  homerische  Held 
war  nur  hier  verwundbar):  Die  gemeinsame 
Sehne  der  Mm.  gastrocnemius  und  soleus. 

— reflex:  Plantarßexion  des  Fußes  bei  Be- 
klopfen der  Sehne. 

Acliillo||dyiiic  (^  dSvvrj  Schmerz,  rich- 
tiger Achilleiodynie)  [E.  Albert]:  Heftige, 
nur  beim  Gehen  oder  Stehen  auftretende 
Schmerzen  an  der  Insertion  der  Achilles- 
sehne. Objektiv  findet  sich  eine  Entzündung 
des  Schleimbeutels  zwischen  Sehne  und  Fer- 
senbeinhöcker; gonorrhoische  Komplikation, 
rheumatisch  oder  gichtisch.  Vgl.  Pied  blennor- 
rhagiqne.  — rrliapbie  {bn^ia  — ba^i^  Naht 
von  i)Anro)  nähen):  Naht  der  Achillessehne. 

— tomie  {riftvco  schneiden):  Subkutane  Durch- 
schneidung der  Achillessehne. 


Acliiriist  (d  priv.  u.  ^ Hand):  An- 
geborener Mangel  der  Hände.  Vgl.  Perochirus. 

Aolilorliydrie  {A  priv.,  Chlor  (s.  d.), 
ijSwQ  Wasser  bzw.  Wasserstoff):  Mangel  an 
Salzsäure  (Chlorwasserstoffsäure)  im  Magensaft. 

Acliloropsie  (d  priv.  u,  ykwoöt  grün, 
fl  Stf/ig  Sehen):  Grünblindheit.  Vgl.  Anery- 
thropsie. 

Aclilys  (fj  dxkVe  der  Nebel):  Trübung 
der  Sehschärfe  durch  Geschwüre  oder  Narben 
der  Hornhaut. 

Acliolic  (d  ])riv.  u.  fi  xoktj  Galle):  Man- 
gelhafte Gallenabsonderung. 

Acliolisolier  Ntiilil:  Kot  ohne  Galle, 
von  weißgelber  Farbe  (unverdautes  Fett)  und 
aashaftem  Gestank  (Fettsäuren). 

Aoliolnriiüoh  (d  jiriv.,  xokfi  Galle,  oIqov 
Harn):  Vgl.  Hämolytischer  Ikterus. 

AoliondroplaHie  (Apriv.  u.  6 xAvS^og 
der  Knorpel,  TiXdaoco  bilden)  [Parrot]:  = 
Chondrodystropbie  (s.  d.). 

Aclior  (b  Axwq  Grind,  Schorf)  [Galen]: 
Sehr  kleine  Pusteln,  die  vorzugsweise  an  be- 
haarten Stellen  Vorkommen  und  zu  einer  gelb- 
lichen, honigartigen  Kruste  eintrocknen.  A. 
nannlatns:  Rote,  nässende  und  blutende 
Wucherungen  der  behaarten  Kopfhaut  bis  zu 
Talergröße,  besonders  bei  Pediculi  capitis 
beobachtet.  Syn.  Tinea  granulata. 

Acliorion  Mchoenloini:  Der  Favus- 
pilz, 1839  von  L.  Schönlein  entdeckt;  bildet 
ein  außerordentlich  dichtes,  aus  kurz  ver- 
zweigten, Vielfach  gebogenen  Fäden  bestehen- 
des Mycelgeflecht,  in  welchem  runde  oder 
ovale  Sporen  in  großer  Menge  liegen. 

Acliroma  ritilif^o  (d  priv.  u.  x^Atfia 
Farbe):  Vgl.  Vitiligo. 

Acliroinatia:  = Leukopathia  (s.  d.). 

AoliromatiMoli : Bezeichnung  für  Lin- 
sen, die  aus  Crownglas  und  aus  Flintglas  zu- 
sammengesetzt sind  und  die  chromatische 
Aberration  aufheben.  — Substanz:  Gerüst- 
substanz des  Zellkerns,  welche  keine  Affinität 
zu  basischen  Kernfarbstoffen  hat.  Syn.  Linin. 

Ac]iromatop»«ie  Sehen):  Far- 

benblindheit,  die  angeborene  oder  erworbene 
(progressive  Sehnervenatrophie)  Unempfind- 
lichkeit der  Netzhaut  für  Farbeneindrücke. 
Man  unterscheidet:  partielle  A.,  bei  welcher 
nur  ein  Paar  der  für  ein  normales  Auge 
komplementären  Farben  als  Weiß  oder  Grau 
erscheint;  totale  A.,  bei  welcher  alle  Farben 
mit  Weiß  oder  Grau  verwechselt  werden  und 
nur  Helligkeitsunterschiede  bestehen  Syn. 
Achrupsie.  Vgl.  Acyanoblopsie,  Anerythropsie, 
Chromatodysopsie,  Ifaltonisiiius,  Deuteranopsie, 
Protanopsie,  Tritanopsie,  Xanthocyanopsie. 

AolironinloNiH:  Vgl.  Chromatosis. 

Afliroooytose  (Achroocyten  = Leuko- 
cyten  [s.  d.]  v.  äxooog  farblos  d priv.,  b xi’ibi, 
pocf.  Farbe;  so  genannt  wegen  der  Ver- 
drängung des  Drüseuparenchyms  durch  leuko- 
zytäres  Gewebe):  = Mikuliczsche  Krankheit 

At*liroo«lt‘xlriii  {Dextrin  von  dexter, 
weil  ein  nach  rechts  drehender  Körper): 


Achseldrüsen  — Acidum  ih\'minicuin. 
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Ueberg^angsprodukt  bei  der  Stärkeverdauung, 
das  mit  Jod  keine  Färbung  mehr  ergibt. 

AoIihcI  clrüMCn : Iiymphdrüsen  der 

Achselhöhle,  welche  die  Lymphgefälie  der 
oberen  Extremität,  der  Brust,  des  Rückens 
und  der  Schultcrgegend  aufnehmen.  — haare : 
Die  Haare  in  der  Achselhöhle.  Lat.  Hirci. 
—Schlagader:  Vgl.  A.  axillaris. 

Acliylin  gaMtricn  (d  priv.  6 %vUe 
Saft  [M.  Einhorn  1892]):  Versiegen  des 
Magensaftes  bei  Schwund  der  Labdrüsen  (An- 
adenie),  auch  Carcinom.  A.  pancreatica 
(Adolf  Schmidt):  Versiegen  der  Pankreas- 
sekretion, oft  Folge  der  Achylia  gastrica, 
welche  heftige  Diarrhöen  mit  Abgang  von  Fett, 
Fleischresten  und  unverdauten  Zellkernen  des 
Bindegewebes  verursacht.  Syn.  Pankreas- 
achylie. 

Ac‘i(l  albiiiiiiiiat  (acidnm  Säure,  al- 
bumen  Eiweiß,  von  albus) : Säureverbindung  von 
Eiweißkörpern.  — hämoglobin:  Modifikation 
des  Hämoglobins  unter  Säureeinwirkung.  Dem 
Methämoglobin  nahestehend. 

Aoidimetrie : Bestimmung  des  Säure- 
gehaltes. 

.4ciditiU:  Vgl.  Gesamtacidität. 

Acidol:  Betainum  hydrochloricum, 

(CH3),(CHjCOOH)N  • HCl,  leichtlösliche 
Kristalle,  deren  Lösung  infolge  Dissoziation 
fast  50  % der  Salzsäure  ungebunden  enthält. 
In  Form  von  Acidol -Pepsin -Pastillen  als 
Stomachicnm. 

Acitlopliil:  Säureliebend.  Vgl.  Granula. 

.AoidoHiH  (von  acidus  sauer;  richtiger 
Oxydosis  von  ölös,  oivSöo)):  „Säure Vergiftung“, 
die  (neben  starker  Vermehrung  des  Ammoniaks) 
unter  Auftreten  von  Aceton,  Acetessigsäure 
und  /S-Oxybuttersäure  im  Harn  bei  schwerem 
Diabetes  mellitus  vorkommt.  Vgl.  Acetonämie, 
Acetonasthma. 

Acidum  (lat.):  Säure.  A.  aceticum: 
Essigsäure,  CHg  COOH.  Die  reine  Essigs. 
(A.  aceticum  glaciale,  Eisessig)  wird  als 
Aetzmittel gebraucht.  A.  aceticum  dilutum: 
Verdünnte  (30proz.)  Essigs.  A.  aceticum 
aromaticum:  Essigs,  mit  Zusatz  verschie- 
dener ätherischer  Oele.  A.  acetylosalicy- 
licuni  ; = Aspirin  (s.  d ).  A.  agaricinicum ; 
= Agaricin  (s.  d ).  A.  arsenicosnm:  Arse- 
nige  Säure,  As^O,.  A.  benzoicum:  Benzoe- 
säure, CgH^  • Cü  OH.  A.  boricum:  Borsäure, 
BO3H3.  Antisepticum.  A.borussicum:  Blau- 
säure, CNH.  A.  cacodylicum:  Kakodylsäure, 
(CHj)j  • AsO  • OH.  Gebräuchlich  das  Natrium- 
salz. Syn.  Dimethylarsinsäure.  A.  campho- 
ricum:  Kampfersäure.  A.  carbolicum; 

Karbolsäure,  C^Hj , OH.  Syn.  Phenol.  A. 
carbolicum  crudnm:  Rohe  K.,  Gemisch 

verschiedener  Teeröle,  namentlich  Kresole. 
A.  carbolicum  liquef actum;  Verflüssigte 
K.,  100  Teile  geschmolzene  K.  und  10  Teile 
W.  A.  chinicnm : Chinasäure,  CoH^lOHJ 
• CO  OH.  Harnsäurelösendes  Mittel.  A.  chlor- 
hydricnm ; = A.  hydrochloricum.  A.  chloro- 
nitrosum:  Königswasser  (s.  d ).  A.  chromi- 
cum:  Chromsäure,  Chromtrioxyd,  CrO,.  Aetz- 
mitlel.  A.  chrysophanicum:  Chrysophan- 
säure , Dioxymethy lanthrachiuon  , 0,,H,oO„ 


Gegen  Psoria.sis  gebraucht.  A.  cinnamyli- 
cum:  Zimtsäure,  CgHgCgHj  • COOH.  Tuber- 
kulosemittel.  A.  citricum;  Citronensäore, 
CH,  • COOH  C(OH)COOH  - CHgCOOH  H,0. 
A.  diaethylbarbituricnm : = Veronal  (s.  d.). 
A.  dimethylarsinicuni ; = A.  cacodylicum. 
A.  dipropylbarbituricum : = Proponal  (s.  d.J. 
A.  formicicum ; Ameisensäure,  H • COOH.  Anti- 
rheumaticura , Aetzmittel.  A.  gallicum : 
Gallussäure,  Trioxybenzoesäure,  CgH2(0H)j 
• COOH  • H.,0.  A.  glycerinophosphoricnra: 
Glyzerinphosphorsäure.  Vgl.  Lecithin.  A. 
Halleri : = Mixt,  sulfurica  acida  (s.  d.).  A. 
hydrobromicuni ; Bromwasserstoft'säure,  BrH. 
Aetzmittel.  A.  hydrochloricum:  Salzsäure, 
HCl.  A.  hydrochloricum  crndum:  Rohe 
Salzs.  (mit  Arsen,  Eisen  usw.  verunreinigt). 
A.  hydrochloricum  dilutum:  Verdünnte 
(12V,proz.)  Salzs.  Syn.  Chlorwasserstoff(säure), 
A.  muriaticum.  A.  jodoxychinolinosulfo- 
nicnm : = Loretin  (s.  d.).  A.  lacticum : Milch- 
säure, ß-  bzw.  a-üxypropionsäure,  CgHgOg. 
A.  malicum:  Apfelsäure,  COOH  CH,  CH 
(OH)  COOH.  A.  methylenacetylosalicy- 
licum:  = Indoform  (s.  d.).  A.  muriaticum; 
= A.  hydrochloricum.  A.  nitricum ; Salpeter- 
säure, Scheidewasser,  NOgH.  A.  nitricum 
crudum:  Rohe  Salpetersäure.  A.  nitricum 
f um  ans:  Rauchende  (d.  h.  Dämpfe  von  Stick- 
stoffdioxyd abgebende)  Salpetersäure.  A. 
nitromuriaticum : = A.  chloronitrosum. 
A.  nitrosum;  Salpetrige  Säure,  NO,H.  A. 
oleinicum:  Oelsäure,  CjgHgg  • COOH.  A.  os- 
micum:  Osmiumsäure,  Osmiumtetroxyd,  OsO^. 
Fettfärbemittel.  Zur  Injektion  bei  Neuralgien 
benutzt.  A.  oxynaphthylcresotylicum:  = 
Epicarin  (s.  d.).  A.  perosmicum;  = A. 
osmicum.  A.  oxalicum:  Oxalsäure,  C,0*H, 
-j-2H,0.  A.  phenicum:  = A.  carbolicum. 
A.  phosphoricum : Phosphorsäure.  Man 

unterscheidet  Meta-Ph.,  POgH  (A.  phosph. 

I glaciale),  Ortho-Ph.,  PO^Hg,  Pyro-Ph  , PjOgH^. 
A.  picri(ni)cum  s.  picronitricum:  Pikrin- 
säure, Trinitrophenol,  CgH,2(NO,)g  • OH.  A. 
pyrogallicum : = Pyrogallol  (s.  d.).  A.  sali- 
cylicum;  Salizylsäure,  Orthooxybenzoesäure, 
I CgH^tOH)  • COOH.  Antirheumaticum , Des- 
I inficiens.  Salicyl-Salicylsäureester  ist 
Diplosal  (s.  d.).  A.  sozojodolicum:  Sozo- 
jodol(säure),  Dijod-p-Phenolsulfosäure,  CgH, 
J,(OH)(SOgH)  • D/2H,0.  Antisepticum.  Ge- 
bräuchlicher sind  die  Salze:  Natrium.  Kalium, 
Hydrargyrum,  Zincum  sozojodolicum.  A.stea- 
rinicum ; Stearinsäure,  CigHgg  • COOH.  A.  sulf- 

anilicnm:  Sulfauilsäure,  Vgl. 

Diazoreaktion.  A.  sulfoiehthyolicum:  = 
Ichthyol  (s.  d.).  A.  sulfnricnm:  Schwefel- 
säure, H, SO4.  A.  sulfuricum  crudnm: 
Rohe  Schwefelsäure,  Vitriol,  Oleum  Vitrioli. 
A.  sulfuricum  dilutum:  Verdünnte  (ca. 
16proz.)  Schwefelsäure.  A.  sulfuricum  fu- 
mans:  Rauchende  Schwefelsäure,  Nordhäuser 
Vitriolöl.  A,  sulfurosum;  Schweflige  Säure, 
Schwefeldioxyd,  SO,.  A.  tannicum;  Gallus- 
säureauhydrid,  Gerbsäure,  Tannin,  Ci^HioO^ 
-f-H,  0,  Adstringens.  A.  tartaricum  s Wein- 
(steinlsäure,  (CHOIIjglCOOH),.  Hauptsächlich 
für  Brausepulver  veru'eudet.  A.  thymini* 
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cum : = Solurol  (s.  d.)-  A.  tricbloraceticum : 
Trichloressigsiiure,  CCl,  • COOH.  Aetzmittel.  | 
A.  uricuni:  Harnsäure  (s.  d.).  A.  valeria-  ! 
uicum:  Baldriansäure,  Valeriansäure, 

■ GOOH.  Bestandteil  vieler  Nervenmittel  wie 
Validol,  Bornyval  u.  a.  A.  vitrioli:  = A. 
sulfuricum. 

Aoiiiös  {acinus  Traube,  Beere):  Vgl. 
Drüse. 

Acocanilicr»  l^cliimperi : Afrika- 
nische Apocynacee,  enthält  Ouabain  (s.  d.), 
identisch  mit  Strophanthin. 

Aooin  (willk.):  Di-p-Anisylinonophenetyl- 
guanidinchlorhydrat,  (NC^H^O  • CHj)2C  : NH 
CeH^Ü-CjHg.  Anästheticum. 

Aoonitin:  Alkaloid  aus  den  Wurzel- 
knollen von  Aconitum  Napellus,  034H470,iN. 
Vorwiegend  als  Antineuralgicum  benutzt. 
Starkes  Gift. 

Aoopyriii:  = Acetopyrin  (s.  d.). 

AcoriiN  Calamus:  Kalmus.  Stamm- 
pflanze  von  Rhizoma  Calami  (s.  d.). 

Aequiriert  (acquiro  erwerben);  Er- 
worben (Gegs.  zu  angeboren). 

Aoria  (sc.  remedia):  Scharfstoffige,  am 
Ort  der  Applikation  einen  starken  Reiz  aus- 
übende Arzneimittel. 

Acriiuonia  (lat.):  „Schärfen“,  hypo- 

thetische krankhafte  Stoffe  im  Blut. 

Aotol:  Argentum  lacticum,  Silberlaktat. 
Farbloses  Kristallpulver.  Antisepticum. 

.Acii  iclaiisur  {acu8  Nadel,  [clausura  v.] 
claitdo  schließen):  Verfahren  zur  Blutstillung, 
wobei  das  blutende  Gefäß  mit  Hilfe  einer 
einige  Tage  in  der  Wunde  verbleibenden 
Nadel  geschlossen  erhalten  wird.  — pressur 
{pressura  Druck  von  premo  drücken) : Hierbei 
wird  die  Nadel  auf  der  einen  Seite  neben  dem  | 
Gefäß  in  die  Weichteile  eingestochen,  über 
das  Gefäß  hinweggeführt,  etwas  gesenkt  und 
dann  wieder  in  die  Weichteile  der  anderen 
Seite  eingestochen.  — pnnctur  (pimctura 
Stich  V.  steche) : Das  zu  diagnostischen 

und  therapeutischen  Zwecken  geübte  Ver- 
fahren, wobei  eine  lange  Nadel  in  die  Teile 
eingestochen  wird.  — torsion  ([torsio  v.] 
torqueo  drehe):  Man  durchsticht  das  Gefäß 
quer,  dreht  es  dann  mit  Hilfe  der  Nadel  mehr- 
mals um  seine  Achse  und  stößt  darauf  die 
Spitze  der  Nadel  in  die  benachbarten  Weich- 
teile. 

AnimiiiutiiH  (acume?i  Gipfel):  Spitz. 
Vgl.  Condyloma. 

Acut  (acutus  spitzig):  Bezeichnung  für 
plötzlich  beginnende,  relativ  kurzdauernde 
Krankheiten.  Gegens.  chronisch. 

AcyanoblepHits  Acyanop.sio  (d 
priv , xvdveoe  blau,  ßXeTtw  sehen):  Violett- 
blindheit, partielle  Farbenblindheit  in  bezug 
auf  die  blaue  Farbe  und  das  komplementäre 
Gelb. 

.id  ratloiioiii  iiUMim  (lat.):  Auf  meine 
Rechnung.  Bedeutet  als  Angabe  auf  einem 
Rezept,  daß  letzteres  für  den  Arzt  selbst  be- 
stimmt ist. 


A«l  utmim  proprium:  Zum  eige- 
I nen  Gebrauch.  Angabe  auf  dem  Rezept, 
welche  bedeutet,  daß  nur  der  Arzt  das  Mittel 
verabreicht  (z.  B.  bei  Arzneien  zur  Einspritzung). 

Adaeqiiater  Keix:  Derjenige  Reiz, 
welcher  der  Organisation  des  Aufnahmeorgans 
angemessen  ist.  Gegs.  inadäquat. 

Adaltn  (willk.):  Bromdiäthylacetylharn- 
stoff,  NH,,  • CCi  • NH  • CO  • ClCjHsl^Br.  Schlaf- 
und  Beruhigungsmittel. 

Adamantin  (dSäum  Diamant):  Zahn- 
schmelz. 

Adaniantinom:  In  oder  am  Kiefer 
sitzende,  aus  zahnbildendem  Epithel  hervor- 
gegangene Geschwulst.  Syn.  Epithelioma  ada- 
mantinum,  Cysfadenoma  adamantinum. 

Adamon  (willk.):  Dihromdihydrozirat- 
säureborneolester.  Cg  Hß  CH  Br  • CHBrCOO 
• CigH,7.  SedatiATim. 

Adam8-Ntokc8’S(‘lie  Krankheit 
[Huchard]:  Von  Roh.  Adams  1827  und 
Will.  Stokes  1846  beschriebener Symptomen- 
komplex,  bestehend  in  permanent  verlang- 
samtem, auch  unregelmäßigem  Puls  mit  An- 
wandlungen von  Herzschwäche  und  epilepti- 
formen  oder  apoplektiformen  Anfällen.  Vgl. 
Herzblock. 

Adam  8ap  fei:  = Prominentia  laryngea 
(s.  d.).  Syn.  Pomum  Adami. 

Adaptation  (adaptare  anpassen):  An- 
passung des  Auges  an  verschieden  starkes 
Licht  durch  Veränderung  der  Netzhautemp- 
iindlichkei^  und  Aendening  der  Pupillenweite. 
Auch  = Accommodation. 

Adde  (lat.):  Füge  hinzu!  Vermerk  auf 
Rezepten. 

Addiment : = Complement  (s.  d.). 

A<ldi8on  (engl.  Arzt,  1793  — 1860) 
— sehe  Krankheit:  Vgl.  Morbus  Addisoni. 

Addnetion  (v.  lat.  adduco  anziehen): 
Heranziehung. 

.Ad«liu*tor:  Anziehender  Muskel,  der 
den  bewegten  Teil  der  Mittellinie  nähert. 
Vgl.  M.  adductor. 

Atlductorenkanal:  Zwischen  Mm 
adductor  longus  und  magnus  einerseits,  M. 
vastus  medialis  anderseits,  überwölbt  von 
der  Lamina  vasto-adductoria.  Durch  ihn  ver- 
laufen A.  und  V.  femoralis.  Der  untere  Aus- 
gang heißt  Adductorenschlitz. 

.Adolomorplio  Zollen  (griech.  A 
priv , Sfßoi  offenbar,  Gestalt,  weil  sie 

nicht  so  deutlich  hervortreten  wie  die  Beleg- 
zellen): Vgl.  Hauptzellen. 

Adeiiie  (b  ASi^r  Drüse) : = Pseudoleukä- 
mie (s.  d.). 

Adoniii  („Drüsenstoff“,  zuerst  im  Pan- 
kreas gefunden):  6-Amiuopurin,  eine  der 

Puriubasen  (s.  d.),  reichlich  in  der  Thymus- 
drüse und  im  Sperma  von  Karpfen." 

Adeiiitin:  Drüsenentzündung. 

Adeiio||oaroiiiom:  „Drüsenkrebs“, 

eine  Form  des  Carcinoms,  welche  adenoma- 
töse, mit  drüsigen  Hohlräumen  versehene  und 
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eigentlich  karzinomatöse  Partien  aufweist. 
Vgl.  Carcinoma.  — cystom  Höhle, 

ytjoris  Blase):  Cystenbildung  auf  der  Basis 
einesAdenoms.  Vgl.  Cystadeuonia.  — liypo* 
physe;  Drüsiger  Teil  (vorderer  Lappen)  der 
Hypophysis  (s.  d.),  ans  epithelialen  Schläuchen 
bestehend.  Sie  enthalten  den  wirksamen  Be- 
standteil. — lymphooele  (>)  Bruch): 

In  der  Leistengegend  beobachtete  Geschwulst, 
bedingt  durch  Vorfall  einer  Drüsengeschwulst 
(Lymphangiom)  mit  Austritt  von  Lymphe. 
— niulticie  (ua^axd»  weich) : Drüsenerwei- 
chung. — niyoni  der  Tuben  (v.  Reckling- 
hausen): Vgl.  Salpingitis  isthmica  nodosa. 

Syn.  Adenomyometritis,  Adenomyosalpingitis. 
— myxosarkom  (vgl.  Myxoma  u.  Sarkoma): 
Primäres  Adenom  mit  sekundärer  sarko- 
matöser, schließlich  myxomatöser  Degeneration 
des  Stromas.  — sarkom:  Sarkom -j- Adenom, 
also  Drüsenschläuche  enthaltend;  wenn  außer- 
dem noch  quergestreifte  Muskelfasern  sich 
vorfinden,  entsteht  das  Adenomyosarkom. 
—Sklerose:  Drüsenverhärtung.  — tom: 

Messer  zum  Ausschneiden  von  adenoiden 
Vegetationen. 

.4<lenoid:  Drüsenartig.  —Vegetationen: 
Vgl.  Vegetationes. 

.id<^nolipoiiia(oisc  symm<^triqiie: 

= Madelungscher  Fetthals  (s.  d.). 

Adeiioiiia:  Geschwulstförmige,  nach 
dem  Typus  der  Drüsen  gebaute  Neubildung, 
von  den  glandulären  Hyperplasien  durch  ihre 
Emanzipation  vom  Mutterboden  unterschieden; 
knotige  Geschwülste,  die  sich  hauptsächlich 
in  Leber,  Mamma.  Ovarium,  Schweiß-  und  Talg- 
drüsen und  im  Darmtractus  aus  den  Drüsen- 
epithelien  entwickeln.  A.  malignnm:  Vgl. 
Adenocarciuom.  A.  polyposuin 
Polypöse  Bildungen,  welche  im  wesentlichen 
ans  gewucherten  Drüsen  bestehen.  A.  seb- 
acenm  (.seZ/^ww  Talg,  Hauttalg):  Von  den  Talg- 
drüsen ausgehende  multiple,  steckuadelkopf- 
bis  taubeneigroße  Hautgeschwülste,  besonders 
im  Gesicht,  auf  ‘ dem  Haarboden  und  im 
Nacken.  Syn.  Naevus  multiplex  (Pringle), 
Naevus  sehaceus.  A.  sndorifernni  (nudor 
Schweiß,  /ero  bringen):  Schweißdrüsenadenom, 
klinisch  dem  vorigen  ähnlich.  A.  nnibilicale: 
Geschwulst  am  Nabel,  die  durch  Verwachsung 
eines  Diverticulum  Meckeli  (s.  d.)  mit  dem 
Nabelriug  entsteht,  wodurch  Darmschleimhaut 
zutage  tritt.  Syn.  Ektropia  intestini. 

Aflepliugio  (äSrjt^  adv.  sattsam,  </>Anj 
essen):  Abnorme  Gefräßigkeit.  Vgl.  Bulimie. 

.idepH  (lat.):  Fett  A.  benzoatns: 
Benzoeschmalz  (2  Teile  Benzoe,  100  Teile 
Schweinefett);  Salbengrundlage.  A.  lanae 
anhydricns:  Wasserfreies  Lanolin,  gereinig- 
tes wasserfreies  Schafwollfett.  A.  lanae  cum 
aqua:  Lanolin,  wasserhaltiges  Wollfett  (mit 
25— 30  ®/o  Wasser).  A.  ovillus  (ovia  Schaf): 
Hammeltalg.  A.  suillus  (sus  Schwein): 
Schweineschmalz.  Syn.  Axungia  porci. 

.Aller  gelloeht:  Vgl.Plexnschorioideus. 
— haut:  Vgl.  Chorioidea.  — laß:  Vgl.  Venae- 
sectio. 


AdeHinoHOii  (<i  priv.,  i>  Seofiög  Binde, 
(hofiöfo  fesseln,  hier  Bindegewebe)  [Auspitz]; 
Mit  Schwund  des  Bindegewebslagers  oder  an- 
geborener mangelhafter  Entwicklung  des- 
selben einhergehende  Hautkrankheiten.  Die 
beiden  Formen  der  A.  sind:  Liodermia  essen- 
tialis  (s.  d.)  und  die  Striae  atrophicae  cutis 
(8.  d.). 

AdliaeMioii,  Adj.  udliaoreiil  (v.  lat. 
adhaerere  ankleben):  Die  Anheftung,  gebraucht 
für  pathologische  Verwachsungen. 

AdiadoohokincNiN  (A  priv.,  SiaSe- 
Xoftai  nachfolgen,  xivrjotg  Bewegung,  Ba- 
binski):  Unfähigkeit,  gewisse  Bewegungen, 
z.  B.  Armbeugen  und  -strecken,  rasch  hinter- 
einander zu  machen.  Symptom  von  Klein- 
hirnerkrankungen. 

AdiaemorrliyHiH  {ä  priv.,  Std  durch, 
^ alfj,ö()Qvatg  Blutung)  [R.  Geigel]:  Unge- 
nügende Durchblutung,  Blutversorgung  (des 
Gehirns). 

Adipooele  (adeps,  -ipis  Fett,  ^ xij/i; 
Bruch):  Fettbruch,  d.  h.  ein  echter  Bruch  mit 
Bruchsack,  dessen  Inhalt  nur  aus  Fettgewebe 
besteht.  Syn.  Heruia  adiposa,  Liparocele. 

Adipocirc  (franz.  Za  cire  Wachs  v. 
cera):  Leichenwacbs,  entstanden  in  feuchtem 
Boden  aus  Verseifung  der  Fette  zu  Kalk-, 
Kali-,  Natron-  und  Aramoniumseifen  (Ein- 
wirkung von  Mikroorganismen?),  wahrschein- 
lich auch  eigentümliche  Umwandlung  der 
Eiweißkörper. 

Ailipoiiia:  — Lipoma  (s.  d.). 

Adipositas:  Fettleibigkeit,  Fettsucht. 
Syn.  Obesitas.  A.  dolorosa:  Dercum’sche 

Krankheit  (s.  d.). 

Adiposnrio:  = Lipurie  (s.  d.). 

Adipsie  {ä  priv.,  Sifa  Durst):  Krank- 
hafte Verringerung  des  Durstgefühls. 

Aflitus  (lat.):  Eingang.  A.  ad  antrum 
mastoidenm:  Zugang  zur  Höhle  des  Warzen- 
fortsatzes, im  oberen  Teil  der  hinteren  Wand 
j der  Paukenhöhle,  hinter  der  Prominentia  ca- 
I nalis  facialis.  A.  ad  aqnaoductum  cerebri: 

I Hinterer  Teil  des  III.  Hirnventrikels.  A. 

: laryngis:  Kehlkopfeingang,  zwischen  Epi- 
I glottis,  Plicae  arj’epiglotticae,  Plica  inter- 
^ arytaenoidea.  A.  pelvis:  Beckeneingang. 

j Adjuvans  (lat.  adjuvo  helfen):  Uuter- 

j stützendes  Mittel. 

j .Adiiiiiiii'iiliiiii  liiioae  albao  {ad- 

j miniculum  Stütze):  Dreieckiger  verstärkender 
i Faserzng  an  der  Hinterfläche  der  Linea  alba. 

Adnoxa  {annccto  anknüpfen):  Die  mit 
I dem  Uterus  zusammenhängenden  Gebilde: 

I Eileiter,  Eierstock,  Nebeneierstock  — „Adnex- 
I erkrankungen“. 

.Adoiiidiii:  Glykosid  aus  Adonis  ver- 
nalis.  Herzmittel. 

.iiloriii  (willk.):  Kombination  von  Form- 
aldehyd und  Salizylsäure.  Gegen  Fußschweiß. 

.Adralgin  (willk):  Kombination  von 
Adrenalin  und  Kokain.  Lokalanästheticuin. 

Ailronaliii  (v.  lat.  ad  zu,  neben  u.  ren 
Niere);  = Suprarenin(s.d.).  Syn.Epirenan,Epi- 
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nephrin,  Paranephrin.  — gljkosarie:  Zucker- 
ausscheidnng  im  Harn  nach  Adrenalinein- 
spritzung. 

A(l8or]>iioii  (t.  lat.  adsorbeo  ansaugen) : 
Mechanische,  nicht  chemische  Bindung  eines 
gelösten  Stoffes  au  einen  in  feinster  Verteilung 
befindlichen,  z.  B.  eines  gelösten  Farbstoffes 
an  das  in  der  Lösung  suspendierte  Kohle- 
pulver. 

.idspeotioii  (adspicio  anblicken):  = Tn- 
spection  (s.  d.). 

Adstringentia  (sc.  remedia,  ad-strin- 
gere  zusammenziehen):  Mittel,  welche  eine  „zu- 
sammenziehende“ Empfindung  im  Munde  her- 
vorbringen und  auch  tatsächlich  kontrahierend 
auf  die  Gewebe  (und  Blutgefäße)  einwirken. 
Syn.  Styptica. 

Adnltiis  (lat.):  Erwachsen. 

Adventitiu:  Vgl.  Tunica  adventitia. 

Adynamiscli  {apriv , //  S^vafm  Kraft): 
Zustand  von  allgemeiner  Kraftlosigkeit.  Bei 
fieberhaften  Krankheiten  spricht  man  von 
einem  adynamischen  oder  asthenischen  Cha- 
rakter derselben,  wenn  sie,  ohne  besonders 
intensiv  zu  sein,  mit  unverhältnismäßig  schwe- 
ren Allgemeinerscheinungen  (Herzschwäche, 
Collaps,  Delirien)  einhergehen.  Syn.  asthenisch. 

Aedoeopsopliie  (to  aiSolov  die  Scham 
von  (ddtouat,  d xfiöfoi  Lärm):  Abgang  von 
Winden  durch  die  Urethra  oder  Vagina  bei 
Fistelbildungen  zwischen  Mastdarm  einer- 
seits und  Blase  oder  Scheide  anderseits.  Syn. 
Garrulitas  vulvae. 

Aedocopto8i$«  (>/  tzt&oh  der  Fall,  von 
^inrm):  Vorfall  der  Aveiblichen  Geschlechts- 
teile. Vgl.  Prolapsus. 

Acgagropili  («//«/po»-  v.  u.  äy^ios 
wilde  Ziege  u.  mkos  pilus  Haar) : Darm-  und 
Kotsteine  bei  Ziegen,  die  sich  um  verschluckte 
Haare  bilden. 

.4egilopH  (ö  aiyikanp  Tränenfistel  von 
(äytkoj  Ziegenkraut,  ««1  Ziege,  Gesicht) 
[Dioskorides]:  = Dakryops  (s.  d).  Syn. 
Aiichilops. 

.'iegoplionie  (/)  gen.  alyös  Ziege, 
tf  con^  Stimme,  Laennec):  Meckersfimme, 
„eine  Bronchophonie  mit  zitterndem  Schall“, 
die  wahrscheinlich  in  mäßig  komprimierten 
und  abgeplatteten  Bronchien  durch  resonato- 
risches  Mitschwingen  derselben  entsteht. 

.iegyptiHOlio  .liigcnkraiiklieii : 
= Trachom  (s.  d.).  Ae.  Chlorose : = Ankylo- 
stomiasis  (s.  d.). 

■Aequimoleciilar:  Die  gleiche  Zahl 
von  Molekülen  enthaltend.  Vgl.  Isotonisch. 

Aeqiiivaleiite  {aequus  gleich,  vako 
gelten):  Anfalls  weise  auf  tretende  Zustände  von 
psychischer  Verwirrtheit  oder  Aufregung, 
deren  Gleichwertigkeit  und  Zusammenhang 
mit  epileptischen  Anfällen  nur  darau  erkenn- 
bar ist,  daß  zu  anderen  Zeiten  ausgebildete 
Anfälle  auftreteu  (Epilepsia  larvata).  Vgl. 
Epilepsie. 

.4i^ro  bion,  .4«‘roibiose  (d  Luft, 
6 ßioi  Leben):  Bakterien,  die  nur  bei  An- 
wesenheit von  Sauerstoff  sich  entwickeln 


I können.  Gegs.  Anaerobien.  — cele:  = Treheo- 
j cele  (s.  d.).  — phagio  {<l>Arn  essen):  Luft- 
; schlucken  und  Luftaspiration  in  den  Magen, 
i hauptsächlich  bei  hysterischen  Frauen  und  neur- 
: asthenischen  Männern  beobachtet.  — phobie 
: (6  fößoi  Furcht):  Ein  gleich  der  Hydrophobie 
i bei  der  menschlichen  Wut  vorkommendes 
i Symptom,  wobei  die  geringste  Luftbewegung 
• reflektorische  Schling-  und  Respirationskrämpfe 
: verursacht.  — plethysmogrnph  [Gad]:  Vor- 
; richtung  zur  Aufzeichnung  der  bei  jedem 
I Atemzug  aufgenommenen  Luftmeuge.  — thera- 
! pie  fkeoaTTBia  die  Heilkunde):  Behandlung 
j von  Krankheiten  durch  Einatmung  von  ver- 
dichteter, seltener  verdünnter  Luft. 

Aeriigo  (lat.):  Grünspan,  basisches 

Kupferacetat.  Als  Bestandteil  des  Rustschen 
Hühneraugenpflasters  noch  in  Gebrauch. 

AeNtlicsioiidcrmie  {fj  aiad-rjaij  Emp- 
findung, TÖ  de^/ua  Haut):  = Aesthesionose 
(s.  d.).  — meter  {'rö  /lirpoy  Maß):  Dem 

Tasterzirkel  ähnliches  Instrument  zur  Er- 
mittlung der  geringsten  Distanz,  bei  wel- 
cher zwei  räumlich  getrennte  Tasteindrücke 
noch  als  getrennt  zur  Empfindung  kommen. 
— neurose;  Sensibilitätsneurose.  — nose  (>J 
vöaos  Krankheit)  [Auspitz]:  Erkrankung  des 
Tastsinnes  der  Haut.  Syn.  Aesthesiodermie. 

Aentivo  - aiitiiiunale  Halaria 

(aestims  sommerlich  v.  aentas,  autumnalis 
herbstlich  autumnus):  Sommer-Herbstfieber. 
Vgl.  Malaria  (tropische). 

.4etlie]iylaethylen(liaiiiin:  =Ly- 
sidin  (s.  cf).  Syn.  Methylglyoxalidin. 

Aellier  (griech.  Aethyläther, 

Schwefeläther,  Aether  sulfuricus  s.  vitriolatus, 
(CjHnlst  • 0.  Zur  Narkose  (Aether  pro  narcosi), 
zur  lokalen  Kälteerzeugung,  innerlich  und 
subkutan  als  Herzmittel  gebraucht.  A.  aceti- 
cus:  Essigäther,  Aethylacetat,  CH, -COOCjHs. 
Anre^ngs-uud  Riechmittel.  A.  alcoholicus: 
= Spiritus  aethereus(s.d.).  A.  amylonitrosus; 
= Amylium  nitrosum  (s.  d.).  A.  bromatus: 
Aethylbromid,  Broraäthyl,  Monobromäthan, 
CjHftBr.  Zu  kurzen  Narkosen  benutzt.  A. 
camphoratus:  Kampferätber;  1 Teil  Kampfer 
in  9 Teilen  Aether.  Herzmittel.  A.  cliloratns; 
Aethylchlorid,  Chloräthyl,  Monochloräthan, 
C^HjCl.  Bei  Körpertemperatur  flüchtige 
Flüssigkeit,  deren  Verdunstungskälte  zu  lokaler 
Schmerzbefäubung  venN’andt  wird.  Auch  zur 
Narkose  benutzt.  A.  ferratns:  = Tinct.  ferri 
chlorata  aetherea  (s.  d.).  A.  glyeerino- 
salicylicus:  = Gl}-kosal  (s.  d.).  A.  Petrolei: 
Vgl.  Benzin. 

Aetherisohe  Oele:  Gemenge  flüch- 
tiger chemischer  Verbindungen,  die  aus  dem 
Pflanzenreich  stammen  und  den  Geruch  der 
betreffenden  Pflanze  haben.  Sie  sind  meist 
farblos  und  verflüchtigen  sich  ohne  Fettspur. 
Hauptbestandteile:  Terpene,  Di-  und  Sesqui- 
terpene,  Alkohole,  Aldehyde,  Ester  usw.  (Nach 
Ewald-Heffter.) 

AetlicrisiiniH  (ü  Aetherver- 

giftung,  am  häufigsten  durch  Einatmen  von 
Aether  zur  Narkose  oder  durch  subkutane 


Aetlieromailie 


Agglutiuatiou. 
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Injektionen  großer  Aetherniengen  hervor-  : 
gerufen. 

Aetlierumanie:  Aethersucht,  gewöhn-  ; 
heitamäßiges  Trinken  von  Aether  (in  Irland).  | 

AetlierraiiNOli  (Sudeck  1901):  Halb-  | 
narkose  durch  Aether,  bei  der  Schmerzlosig-  . 
keit,  jedoch  keine  völlige  Aufhebung  des  Be-  : 
wußtseins  besteht. 

Aellier-SobwefelMÄnren:  Vgl. Ge- 
paarte Schwefelsäuren. 

AetliiopH  antinionaliH  (ai&Uotf)  I 
Mohr,  wegen  der  schwarzen  Farbe):  Schwefel-  ! 
antimon,  Schwefel  und  Quecksilber.  A.  mine- 
ralis:  = Hydrargyrum  sulfuratum  nigruiu  : 
(8.  d.).  A.  vegetahilis  8.  vulgaris;  Jodhaltige  | 
Asche  von  Fucus  vesiculosus.  Skrofulosemittel.  i 

.Aellij'l  acelat:  Essigäther.  Vgl.  Aether  j 
aceticus.  — äther:  = Aether.  — alkohol: 
= Alkohol.  — bromid : Vgl.  Aether  broinatus. 

— carboncbininester:  = Euchinin  (s.  d.). 

Syn.  Chininum  aethylocarbonicum.  — chlorid: 
Vgl.  Aether  cbloratus.  — diacetsäure:  =Acet- 
essigsäure  (a.  d.).  — glykolsäurementliyl- 

ester;  = Koryfin  (s  d.).  — morpbinum 

bydrocliloricum:  — Dionin  (s.  d.).  — nar- 
ceinhydrocblorat;  = Narcyl  (s.  d.). 

Aet hy len  Chlorid : CHjCl • CH,C1.  Er- 
satz des  Chloroforms.  Syn.  /9-Dichloräthau, 
Elaylchlorid,  Liquor  hollandicus.  — diamiu- 
silberphospliat;  = Argentamin  (s.  d.).  Syu. 
Argentum  aethylendiaminophosphoricum. 

— glycolnm  salicylicum:  = Spirosal  (s.  d.). 
Syn.  Salizylsänremonoglykolester. 

.Aet  liylennni  chloratum : Aethylen- 
chlorid.  A.  perjodatum  s.  tetrajodatum: 
Tetrajodäthylen.  Dijodoform,  C^J^. 

.Acihyliflciium  chloratum : Aethy- 
lideu(bi)chlorid,  CH3  CHCI2.  Narkosemittel. 

.ActhylidcnmilchHiliire : Gärungs- 
milchsäure. Vgl.  Ac.  lacticum. 

.iethyliiim  bromatiim,  chlora- 
tum: Vgl.  Aether  bromatus,  chloratus.  A. 
carbaniinicnm : = Urethan  (a.  d.).  A.  p-amino- 
beiizoicum  p-phenolsalfonicum  ; = Sub- 
cutin (s.  d.).  Syn.  lösliches  Anästhesin. 

.Aetiologic  (/)  ahia  Ursache,  6 Xöyoe 
Lehre):  Die  Lehre  von  den  Krankheitsursachen, 
auch  diese  selbst. 

Actiotrope  Arzneimittel 
wenden) : Mittel,  die  ohne  Aendemng  der  Organ- 
funktion die  Krankheitsursache  beeinflussen. 
Gegs.  Organotrop.  Vgl.  Chemotherapie. 

Aetz  alkalien:  Kali-  und  Natronlauge. 

— ammoniak:  BOproz.  Ammoniakflüssigkeit. 
— kali:  Kaliumhydroxyd.  Vgl.  Kalium  causti- 
cum  fusum,  Lapis  causticus  chirurgorum. 

— kalk:  Calcaria  usta.  — natron:  Natrium- 
hydroxyd. — stein,  alkalischer:  Aetzkali. 
—stein,  blauer:  Cuprum  sulfuricnm.  — stift: 
Vgl.  Stylus  causticus.  Syn.  Bacillus  causticus. 

Alehrll;  Fieberlos. 

All  ’ecte  {affedus):  Gemütsbewegungen 
mit  körperlichen  Begleiterscheinungen,  die  mit 
der  Verbindung  der  Vorstellungen  im  Be- 
wußtsein Zusammenhängen  (nach  Wundt). 


Atl’cctioii:  Meist  im  Sinne  von  Krank- 
heit gebraucht. 

.All'cnhand:  Vgl.  Main  en  singe. 

AtlciiHpultc:  Eine  Furche  zwischen 
Parietal-  und  Occipitallappen  des  Großhirns, 
die  bei  Affen  regelmäßig,  beim  Menschen  bis- 
weilen vorhanden  ist. 

Af'linitiii  (affinis  verwandt):  Chemische 
Verwandtschaft. 

AtriflolHcirc:  Seife  mit  ca.  1%  oxy- 
mercuri-o-toluylsauren  Natrons. 

AfrlkaniMChCH  Ittkckfallfleber: 

Vgl.  Typhus  recurrens. 

.After:  Vgl.  Anus,  —furche;  Vgl. 
Crena  ani. 

.AKaeemcnt  (franz.  v.  agacer  reizen, 
altd.  hazjan  hetzen):  Nervöse  Ueberreizung. 
A.  des  (lents:  Das  schmerzhafte  Stumpf- 
werden der  Zähne  durch  Säuren. 

Agalaktie  («  priv.,  rö  ydXa,  yrüaxrog 
Milch):  Mangel  der  Milchabsonderung  bei 

Wöchnerinnen  (vgl.  Inopia  lactis). 

.Agameten  (d  priv.,  yaftico  heiraten, 
sich  fortpflanzen):  Diejenigen  Individuen  der 
Protozoen,  welche  nicht  zur  Kopulation  be- 
stimmt sind  (vegetative  Individuen).  (Doflein.) 
Gegs.  Gameten. 

Agar-.Agar:  Gallertige  Masse  ans  ver- 
schiedenen asiatischen  Meeresalgen  (Florideen), 
löst  sich  in  heißem  Wasser  und  erstarrt  nach 
Erkalten  zu  einer  durchsichtigen  Masse,  die 
als  Bakteriennährboden  gebraucht  wird.  Auch 
als  Abführmittel  benutzt.  Syn.  Minetische 
Hausenblase. 

Agarioin:  Agaricinsänre,  wirksamer  Be- 
standteil von  Agaricus  albus.  OHj  • COOH 
• C(0H)  • COOH  • CH  ■ (CieHjs)  • COOH.  Mittel 
gegen  Schweiße  der  Phthisiker. 

AgarioiiH:  Vgl.  Fungus. 

.Agaronia:  Agarpräparat  gegen  Ver- 
stopfung. 

.AgaHfrie  («  pHv.,  yaorr^^  Magen):  An- 
geborenes Fehlen  des  Magens. 

Agafliiii  (willk.):  Saliz)Jaldehydmethyl- 
phenylhydrazin.  Antineuralgicum. 

AgeilCSic  (ct priv,,  U.  i)  yerean  v.  ylyrofiai) : 
Unterbliebene  embryonale  Bildung  von  Or- 
ganen oder  Körperteilen. 

.AgeuH  (Part.  v.  agere  handeln):  Wirkende 
Substanz.  Plur.  Agentia. 

AgeuHiN,  .igeii8tie  («  priv.,  ytmu^ 
Geschmack):  Verlust  des  Geschmackes.  Syn. 
Anaesthesia  gustatoria. 

.Agger  iiaNi:  Nasendamm,  dem  Nasen- 
rücken parallel  laufender  Wulst  der  inuern 
Fläche  der  seitlichen  Nasenwand.  Budiment 
des  Nasoturbinale  der  Säuger.  A.  perpendi- 
cularis:  Senkrechte  Leiste  an  der  Hinter- 
fläche des  Obrmuschelknorpels,  Ansatz  des 
M.  auricularis  posterior. 

Aggliiliiiaf ion  (adglutinare  anleimen, 
gluten,  Gen.  glutinis  Leim) : Das  Ankleben. 
1.  Methode  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern 
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Agglutination  — Akanthopelys. 


aus  dem  Ohr  und  anderen  Organen;  2.  das 
Zusani menkleben  der  in  den  Capillaren  sta-  ! 
gniereuden  roten  Blutkörperchen;  3.  das  durch  | 
das  Blutserum  eines  vorbehandelten  Körpers  i 
bewirkte,  mikroskopisch  durch  Häufchen-  ! 
bilduug  nachweisbare  Zusammenbacken,  Er-  | 
starren  einer  vorher  flüssigen  Bazillenkultur  : 
derselben  Art.  Vgl.  Gruber-Widalsche  I 
Reaktion,  Serodiagnostik. 

(Gruber  u.  Durham): 
Die  das  Klebrigwerden  der  Bakterien  be- 
wirkende Substanz. 

A|;g;liitinogeii : DerStoff  der  Bakterien- 
zelle, welcher  die  Bildung  des  Agglutinins  im 
infizierten  Organismus  bewirkt. 

Af^Kliiliiiopliore  Gruppe  (Ehr- 
lich): Der  Teil  des  Agglutiniumoleküls,  der 
die  sichtbare  Reaktion  bewirkt  (im  Gegensatz 
zur  haptophoren  Gruppe).  Ist  diese  Gruppe 
zerstört,  so  bleibt  ein  Agglutinoid  übrig, 
welches  die  Reaktion  hemmt,  weil  es  die  Re- 
zeptoren der  Bakterien  besetzt. 

A|;^ravatioii  (aqgravare  v.  gravis 
schwerer  machen,  verschlimmern):  Eigentlich 
Verschlimmerung.  Gewöhnlich  im  Sinne  von 
Uebertreibung  eines  krankhaften  Zustandes. 

,4^greMNine  (v.  lat.  aggredior  angreifen) 
[Bail] : Ausscheidungsprodukte  derpathogenen 
Bakterien,  welche  die  Leukozyten  abstoßen, 
also  den  Angriff  der  Bakterien  auf  den  Orga- 
nismus unterstützen.  Syn.  Antiopsonine. 

A^itafio  (lat.):  Unruhe,  Umherwälzen. 

Aslobiilie  (a priv., glohulus  Kügelchen): 
Verminderung  der  roten  Körperchen  im  Blute. 

Ag;lo8Nie  (d  priv.,  yk&oaa  Zunge): 
Fehlen  der  Zunge. 

.igiiiatiii:  Guanidinbutylamin.  Bestand- 
teil des  Mutterkorns.  Wehenmittel. 

Agnathie  (d  priv.,  fj  yvdd-oi  Kinn- 
backen): Angeborener  Mangel  des  Unterkiefers; 
derselbe  beruht  auf  einem  fötalen  Defekt  der 
Unterkieferf ortsätze  des  ersten  Kiemenbogens. 
Die  Schläfenbeine  sind  so  nahe  nach  der 
Mittellinie  zu  gerückt,  daß  auch  die  äußeren 
Ohrgänge  und  Ohren  ganz  nahe  aneinander 
zu  stehen  kommen  — Synotie  (Cyklotie). 

Agiio»«ie  (v.  dpriv.  u.  yytöat^  Erkennen): 
Störung  des  Erkenneos.  Tactile  Ä.:  Un- 
fähigkeit des  Erkennens  beim  Betasten  von 
Gegenständen,  bei  intakter  Sensibilität.  Syn. 
Tastlähniung.  Akustische  A.:  Seelentaub- 
heit. Optische  A. : Seelenblindheit 

Agonie  (^  dyonua  Angst,  S dyd)v  Kampf 
V.  &y(o,  vgl.  lat.  agonia  Opfertier):  Der  Todes- 
kainpf. 

Agoraphobie  (<■'  dyood  Marktplatz, 
ö (fößoi  Furcht):  Platzangst,  eine  besondere 
Art  der  Schwindelangst,  welche  durch  das 
wirkliche  oder  auch  nur  drohende  Betreten 
von  freien  Plätzen  hervorgernfen  wird. 

AgrauiinatiHiniiH  (d  priv.,  tö  yf>d/u.fia 
Ruchstabe,  v.  y^difm  schreiben):  Das  Unver- 
mögen, die  Wörter  grammatisch  richtig  zu 
formen  (also  zu  deklinieren,  konjugieren  usw.), 
eine  Art  der  Aphasie.  Syn.  Akatagraphie. 


Agrapliic  (d  ptiv.,  j)  yoaqtj  Schrift  v. 
ypdqio):  \erlust  der  Fähigkeit,  Worte  nieder- 
zuschreiben, bei  sonst  erhaltenen  Geistes- 
kräften und  ohne  Vorhandensein  mechanischer 
Hindernisse. 

Agropyrum  rept'iiH:  Quecke.  Vgl. 
Rhizoma  Graminis. 

'^K**.VI>**iH  (äyo-vnvos  schlaflos)  [H  i p p o - 
kratesj  von  dy^ito  = alQsco  nehme,  raube  und 
6 der  Schlaf):  Schlaflosigkeit.  Syn. 

Insomnie,  Pervigilium. 

Aguo  (engl,  vom  fronz.  aigu,  lat.  acutus, 
heftig):  Das  Wechselfieber.  Vgl.  Malaria.  A.- 
cake  (engl,  cake  Kuchen):  Die  Milzschwellung 
bei  Wechselfieber. 

Agiiriii  (v.  äy(o  treiben,  urina  Harn): 
Theobrominnatrium  aceticum.  Diureticum. 

Almen:  tafcl  (0.  Lorenz):  Aufstellung 
des  Stammbaumes  eines  Individuums  mit  voll- 
ständiger Berücksichtigung  auch  der  mütter- 
lichen Ascendenz.  — verlust:  Verringerung 
I der  Ahnenzahl  durch  Verwandtenheiraten, 

Al  cr^pituiit  (franz.  adv.  ai  wehe, 
ach);  Die  schmerzhafte  Orepitation  der  Sehnen 
bei  Sehnenentzündung,  speziell  bei  Entzündung 
der  Achillessehne  (Ai  crepitant  de  la  Jambe). 

Aicbniopliobie  (ij  Lanze, scharfe 
Waffe)  [Ziehen];  Furcht,  sich  an  schneidenden 
Gegenständen  zu  verletzen.  Vgl.  Phobie. 

.Aidoiomiinic  {aiäoTog  verschämt,  rä 
aiSoTa  die  Geschlechtsteile,  i)  fiavia  Rasen): 
Klraukhafter  Wollusttrieb. 

Ainliiim  (afrikan.  Wort,  angebl.  „ab- 
sägen“ bedeutend):  Eine  der  schwarzen  Rasse 
eigentümliche  Krankheit,  welche  in  kartoffel- 
förmiger  Verdickung  und  allmählicher  voll- 
ständiger Abschnüning  und  Abstoßung  der 
kleinen  oder  vierten  Zehe  hinter  der  (durch 
Sklerodermie?)  verdickten  Stelle  besteht.  Soll 
in  der  Hauptsache  auf  narbigen  Verun- 
staltungen nach  häufig  wiederholten  Ver- 
letzungen beruhen. 

A.|odin:  Ein  Schilddrüsenpräparat  mit 
0,4%  Jod. 

,4irol : Subgallussaures  Wismutoxy- 

jodid,  Bismutum  oxyjodatum  subgallicum, 
C(,H2(0H)3C02  • Bi(OH}j.  Antiseptisches  Streu- 
pulver. 

AkaiiipHic  {fj  dxnftg'ta  die  Steifheit  v. 
d priv.  u.  xdftnrto  beugen):  Gelenksteifigkeit. 

Akimtliiai  leoliilaria:  = Cimex  lec- 
tularius  (s.  d). 

.4ka*iitliolyNis  (j)  äxnv&a  Stachel,  Dorn, 
Distel,  >)  Lösung):  Vgl.  Auakanthosis, 

Akanthosis.  A.  bullosa:  Vgl.  Epidermolysis. 

.4kaiitlioiiia  alveolare  [Auspitz]: 
Bezeichnung  für  die  verschiedenen  Formen 
des  Hautepithelioms.  A.  stapliylogenes  [H. 
Herzog]:  = Molluscum  contagiosum  (s.  d.). 

.4kaiitliopelyN  {t>  = pdvis 

Becken);  Das  Stachelbeckeu  [H.  F.  Kilian], 
gebildet  durch  scharfe  Kanten  und  Spitzen, 
welche  am  Pecten  pubis,  Promontorium,  an 
der  Articulatio  sacro-iliaca  oder  den  Foramiua 
obturata  hervorstehen. 


Akanthosis  — Akormus. 
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AkHnllioHiH[Aiispitz]:  Hautkrankheit, 
die  in  einer  Wachstumsanomalie  der  Stachel- 
schicht der  Oberhaut  besteht.  Die  verschie- 
denen Formen  sind:  Hyperakaiithosis;  Ab- 
norme Wucherung  der  Stachelschicht;  Typus: 
Warze  und  Kondylom.  Akantholysis  s. 
Anakanthosis:  Atrophie  der  Stachelschicht; 
Typus:  Pemphigus.  Vgl.  Epidermolysis.  Par- 
akanthosis:  Paratypisches  Wachstum  der 
Stachelschicht;  Typus:  Die  „alveolären  Akan- 
thome“,  der  llautkrebs.  A.  nigricans:  Mit 
Unterleibskrebs  in  Zusammenhang  stehende, 
graubraun  pigmentierte  Hypertrophien  der 
Hantpapillen,  die  entweder  nur  zu  Rauhig- 
keiten der  Haut  oder  zu  Wulstbildungen 
führen.  Syn.  Dystrophie  papillaire  et  pigmen- 
taire.  A.  verrucosa  seborrhoica:  = Verruca 
senilis  (s.  d.). 

Akupiiie  [A.  Mosso]  (d  priv.,  d xanröe 
Rauch,  Dunst):  Verminderte  Kohlensäure  im 
Blut,  (angebliche)  Ursache  der  Bergkrankheit 
(s.  d.). 

Akatugrapltie : = Agrammatismus 
(8.  d.). 

.Akatapliasie  ([Haymann Steinthal 
nach  Aristoteles,  De  interpretatione  cap.  4] 
— ä priv.  u.  xard^aatg  Bejahung,  von  xarä- 
fPfu  bejahen):  = Agrammatismus. 

AkaihektiMClicr  Ikterus : Vgl. 
Ikterus. 

.ikatliisie  (d  priv.  u.  xd&cüii  das 
Sitzen  v.  xad-i^u)  [HaSkovec]:  Unfähigkeit, 
sitzen  zu  bleiben  (bei  Hysterie  und  Neur- 
asthenie). 

AkestOIU  {dxearög  heilbar,  dxiopai 
heilen):  Das  aus  jungen  Zellen  bestehende 
fleischwärzchenähnliche  (geschwulstähnliche) 
Granulationsgewebe,  woraus  sich  die  spätere 
Narbe  bildet. 

Akidopoira.stik  (r)  dxig  Spitze,  Nadel; 
rcec^d^w,  nsiodw  versuchen);  Einstechen  einer 
Nadel  in  die  Herzspitze  bei  zweifelhaftem 
Tode;  — auch  das  „Harpunieren“  tieferer 
Teile  zu  diagnostischen  Zwecken. 

AkiiieMiu  nlgera  {d  priv.  u.  >)  xivt]oie 
Bewegung  v.  xireco,  dXytjoös  schmerzvoll) 
[Möbius];  Bewegungslosigkeit  infolge  von  psy- 
chisch bedingten  Schmerzen  bei  Bewegungen. 

AkiiiCNis:  Unbeweglichkeit,  Lähmung. 

.ikiiirgio  (eigentlich  dxiöotoyia,  i)  dxU 
Spitze,  loyo)  tun):  Der  Teil  der  Cbirurgie, 
welcher  die  blutigen  (mit  schneidenden  und 
stechenden  Instrumenten  ausgeführten)  Opera- 
tionen umfaßt. 

Akiiie  (j)  dxui!  Spitze,  Blüte):  Höhe- 
punkt einer  Krankheit,  Stadium  acmes.  Vgl. 
Stadium. 

ikiK^  (besser  Akme,  s.  d.  — nach 
Littrö  ein  Schreibfehler  bei  Aetius  von 
Amida  — );  Entzündung  der  gemeinschaft- 
lichen Haar-  und  Talgfollikel  und  ihrer  Um- 
gebung, Folliculitis  (8.  d.).  A.  artiflcialis: 
Durch  äußere  Reize  (z.  B.  Teer-Akne  usw.) 
am  Ort  der  Einwirkung,  oder  durch  innere 
Mittel  (Jod-Akne,  Brom-Akne)  erzeugte  Folli- 
culitis. A.  ciliaris:  Lidrandfinne,  akute  um- 


schriebene Entzündung  einer  oder  mehrerer 
Talgdrüsen  der  Augenwimpern  inf'orm  kleiner, 
meist  abszedierender  Knoten.  Vgl.  Hordeolnm. 
A.  cacliecticorum : Schlaffe,  piistulöse  Knöt- 
chen am  Rücken  und  Bauch  bei  schlecht- 
genährten  Personen.  A.  conflnens:  Die  ein- 
zelnen Akneknötchen  fließen  zu  größeren 
Herden  zusammen.  A.  cornea  8.  keratosa: 
A.  mit  nicht  eiternden,  stark  verhornenden 
Knötchen.  Vgl.Keratosis.  A.  disseminata  (dis 
auseinander,  semen  Samen):  Einzelnstehende, 
rote,  hirsekorn-  bis  bohnengroße,  konische 
Erhabenheiten  auf  der  Haut  des  Gesichts, 
der  Brust  und  des  Rückens  jugendlicher  In- 
dividuen. A.  frontalis:  = A.  varioliformis. 
A.  lupus:  = A.  teleangiektodes.  A.  menta« 
gra:  = Sykosis  (s.  d).  Syn.  Mentagra,  Folli- 
culitis barbae.  A.  picea  (pix  = Teer):  Vgl. 
A.  arteficialis.  A.  rosacea:  Kupfergesicht, 
Kupferrose,  ein  mit  Störungen  in  der  weib- 
lichen Genitalsphäre  oder  Krankheiten  der 
Verdauungsorgane  (Pfortader)  zusammenhän- 
gendes, nur  im  Gesicht  vorkommendes  Leiden. 
Der  I.  Grad  besteht  in  intensiver  Rötung 
durch  bedeutende  Vaskularisierung  und  Ent- 
wicklung von  Telangiektasien,  auf  welcher 
Basis  als  häufige  Komplikation  A.  pustulosa 
und  indurata  vorhanden  ist.  Der  II.  und 
III.  Grad  besteht  in  Entwicklung  verschieden 
großer,  kugeliger,  bindegewebiger  Wülste 
(Rhino phy ma ta,  s.  d.),  mit  einer  monströsen 
Verunstaltung  der  Nase  und  anderer  Teile  der 
Gesichtshaut.  Sjm.  Gutta  rosacea.  A.  scro- 
phulosornm:  Eine  vorwiegend  das  Gesäß  be- 
treffende akneähnliche  Abart  des  Lichen  scro- 
phulosorum  (s.d.).  A.aebacea:  Vgl. Seborrhoe. 
A.  Simplex  s.  vulgaris:  Der  gewöhnliche, 
stets  mit  Comedoneu  zusammenhängende 
Finnenausschlag,  entweder  in  Form  zerstreuter 
kleiner  roter  Knötchen  (A.  punctata),  oder 
größerer  Knoten,  die  eitern  (A.  pustulosa) 
oder,  solange  dies  nicht  der  Fall  ist,  als  härtere 
Protuberanzen  erscheinen  (A.  indurata). 
A.  syphilitica : Pustulöses  Syphilid  mit 
Neigung  zur  Eiterung.  A.  teleangiektodes: 
= Lupus  follicularis  disseminatus  (s.  d.).  A. 
urticata:  Abart  der  A.  varioliformis  in  Form 
akut  auftreteuder,  juckender  Quaddeln.  A. 
vdgdtanto(frz.):  = Dariersche  Krankheit(s  d). 
A.  varioliformis,  A.  frontalis  [H  e b r a] : Tritt 
auf  in  Form  mehr  flacher,  hanfkomgroüer 
Knötchen,  oder  sofort  als  Pusteln,  ohne  einen 
Comedo  zu  beherbergen.  An  der  Spitze 
trocknet  ein  flaches,  scheibenförmiges  Krüst- 
chen ein  (A.  necroticn),  welches  später  unter 
das  Niveau  des  übrigen  Körpers  sinkt  und 
mit  einer  leicht  vertieften  Narbe  heilt. 

AkiiiliH  [Barthölemy]:  Eine  wahr- 
scheinlich auf  Infektion  (Tuberkulose?)  be- 
I ruhende,  der  Akne  ähnliche  disseminierte 
Hauterkrankung,  verbunden  mit  Anämie,  meist 
zur  Vereiterung  der  unter  der  Haut  liegenden 
Knötchen  und  Narbenbildung  führend. 

Akoric  (/)  dxoota  V.  xo^ewr/u  sättigen): 
Unersättlichkeit,  Mangel  an  Sättigungsgefühl. 
Vgl.  Bulimie. 

.ikoriiiiiN  {d  priv.,  6 xo(>ii6s  Rumpf): 
Rumpflose  Mißgeburt,  nur  aus  einer  rund- 
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liehen,  mehr  oder  weniger  deutliche  Gesichts-  \ 
und  Schädelformen  darstellenden  Masse  mit 
Insertion  der  Nabelschnur  in  der  Halsgegend 
bestehend.  Vgl.  Acardiacus,  Anideus. 

.\krunie  (d  priv.  u.  rd  xoaviop  Hirn-  I 
Schädel):  Angeborener  Defekt  des  Schädel-  i 
daches. 

.Vkratotliermeii  (d-ji^jaros ungemischt  j 
V.  al  d'eQuai  warme  Bäder):  Wild-  ; 

bäder,  „natnrwarme“  (von  20«  C au)  Thermen,  j 
die  sich  durch  geringen  Gehalt  an  minerali- 
schen (unter  0,6  p.  Liter)  und  gasigen  Be- 
standteilen, große  Reinheit  und  Weichheit 
des  Wassers  auszeichnen. 

.ikrUNinu  (y.dxQoaöfiai  hören):  Gehörs- 
halluzinatiou. 

.ikronspbyxiu  atropliica  {äx()0£ 
äußerst,  auf  die  Extremitäten  bezüglich,  fj  da- 
fv^ia  [s.d.]):  Permanente  Oyanose  („Asphyxie“) 
der  Hände  und  Finger  mit  atrophischen  Ver- 
änderungen. A.  liypertrophica:  Erhebliche 
Cyanose  und  Volumsvermehrung  der  Hände 
und  Finger  (neben  geringen  Parästhesien). 

.ikrooliordoii  (t)  dxooxo^Swp  Saiten- 
warze V.  äxQos  äußerst  u.  i)  Darm, 

Darmsaite  oder  Würstchen)  [Galen]:  Kleiner, 
oft  langgestielter,  herabhängeuder  Polyp  der  j 
Haut,  besonders  der  Augenlider. 

.IkrocyaiioHiH  chronica  anacs- 
thetica  (/)  xvdvcoaii)  [CassirerJ:  Langsames 
Blauwerden  der  Finger  und  Zehen  mit  ring- 
förmig abschneidendem  Gefühlsverlust  für  alle 
Qualitäten.  Die  typische  Akrocyanose  (Croeq) 
ist  nicht  mit  Sensibilitätsstörungen  ver- 
bunden. Vgl.  Raynaudsche  Krankheit. 

AkroileriuatitiH  chronica  atro- 
phicaiiH  {SiQfia  Haut):  Eine  an  den  peri- 
pheren Teilen  beginnende  progressive  Haut- 
atrophie. 

Akrodynie  (^  dSdvq  Schmerz):  Ein  i. 

J.  1828  u,  1829  in  Paris,  später  noch  ander- 
weitig epidemisch  beobachtetes  Leiden,  das 
Aehnlichkeit  mit  der  Kriebelkrankheit  und 
mit  Pellagra  hat.  Die  Krankheit  beginnt  mit 
gastrischen  Beschwerden,  auf  welche  ein  an 
den  Extremitäten  auftretendes,  oft  über 
Rumpf,  Gesicht  und  den  ganzen  Körper  sich 
verbreitendes  Erythem  folgt,  das  von  Ameisen- 
kriechen, Taubheitsgefühl  und  heftigen  Schmer- 
zen in  den  Extremitäten  begleitet  ist.  Die 
Affektion  beruht  vielleicht  auf  verdorbenen 
Nahrungsmitteln.  Syn.  Mal  des  mains  et  des 
pieds,  Erythema  epidemicum. 

AkroiHCKaliC  ifüyae,  ftsyaksloi  groß): 
„Vergrößerung  der  äußersten  Enden“  [P.  Ma- 
rie, 1885],  eine  gewöhnlich  im  jugendlichen 
und  mittleren  Alter  langsam  sich  entwickelnde 
Wachstumsstörung,  bei  der  die  Füße  und  Hände 
größer,  plumper  und  unförmlich  („tatzenartig“) 
werden;  dazu  Vergrößerung  der  Nase,  der 
Lippen  und  der  Zunge,  Vortreteu  des  Unter- 
kiefers. Anatomisch  findet  man  Hypertrophie 
der  Hypophyse,  zuweilen  mit  kolloider  Ent- 
artung, Adenom  oder  Sarkom  derselben. 

Akronielnlfcic  (tö  piXoe  Glied,  rb 
äXyoi  Schmerz):  Angioneurose,  welche,  mehr 


bei  Männern  vorkommend,  in  Rötung,  Schwel- 
lung, Schmerzhaftigkeit  der  Zehen  (und  Finger) 
zugleich  mit  Kopfschmerz  und  Erbrechen  be- 
steht. Vgl.  Erythromelalgio. 

.Ikromikric  (fuxQöi  klein):  Von 

Stembo  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  eine 
der  Sklerodaktylie  (s.  d.)  ähnliche  Affektion, 
bei  welcher  im  Anschluß  an  Geschwürsbildung 
eine  Verkürzung  der  Hände  und  Füße  eintritt. 

Akromioii  (Äx(>o»' Höhe,  Schulter): 
Schulterhöhe.  Der  Fortsatz  am  lateralen  Ende 
der  Spina  scapulae. 

.ikroparÜNllieHie  {na^d  u.  f/  atod-tjan 
, Gefühl)  [Fr.  Schulze  1893]:  Schmerzhafte 
I Gefühlsstörungen  (Brennen,  Taubheit)  in  den 
j Händen  und  Fingern,  seltener  in  den  Füßen. 
Das  Leiden  betrifft  hauptsächlich  Frauen,  bes. 
Wäscherinnen,  in  der  Zeit  des  Klimakteriums. 

Akroplioltie  (b  (fdßoi  Furcht):  Angst- 
gefühl an  hochgelegenen  „schwindligen“ 
Stellen. 

Akrotliymioii  (das  Wort  ist  ebenso 
gebildet  wie  Akrochordon  [s.d.];  xb&dfuov 
der  Eibenbaum,  Taxus;  bei  Harpokration: 

; Feigwarze):  = Papillom  (s.  d.). 

.AkrotiNiiiuts  (d  priv.,  6 xodroi  der 
Klang,  der  Anschlag):  Pulslosigkeit. 

Aktinium  (i)  dxzie  Strahl):  Zu  den  Erden 
gehöriges,  radioaktives  Element.  Aktinium  X: 
Eines  der  Umwandlungsprodukte  des  Aktinium, 
wird  therapeutisch  verwendet. 

.iktinoKramiii  (jJ  dxrU  und  yqdffio 
schreiben):  Röntgenbild  Vgl.  Röntgenstrahlen. 

.IktinOlliyoeH  (b  fcdxrii,  gen.  fivxrjoi 
Pilz): ‘Der  Strahlenpilz,  ein  von  Bollinger 
entdeckter,  von  Harz  benannter,  am  Vorder- 
und  Hinterkiefer  des  Rindes  auf  tretender  Pilz, 
charakterisiert  makroskopisch  durch  gelbe, 
hanfkorngroße  Körner  (Drusen),  welche  aus 
strahlenförmig  angeordneten,  gablig  verzweig- 
ten, keulenartig  angeschwollenen  Fäden  be- 
stehen. 

.iktinomykoHis  {pbxr}ms  ist  spät- 
griechisch): Eine  zuerst  beim  Rind  entdeckte, 
am  Kiefer  in  Form  einer  Geschwulst  auf- 
tretende Krankheit.  Sie  verursacht  beim 
Menschen  Schwellung  der  Kiefergegend  und 
ausgedehnte  phlegmonöse  Eiterung  mit  me- 
tastatischen Abszessen  in  verschiedenen  Or- 
ganen (Lunge),  schleichender  Pleuritis  oder 
Peripleuritis,  chronischer  Peritonitis  und  all- 
gemeinem Marasmus.  Es  kann  auch  zur 
Bildung  von  Knötchen  und  größeren  Ge- 
I schwülsten  kommen.  Die  Infektion  wird  durch 
i Pflanzenteile  vermittelt,  an  welchen  der  Pilz 
I (vgl.  Aktinomyces)  haftet, 
j .iktiiioHkopio:  Röntgenuntersuchung. 

i Aktinotlierapie:  Behandlung  mit 

(chemisch)  wirksamen  Strahlen.  Vgl.  Radio- 
therapie. 

Aktlon.N8troni  (Hermann):  Der  im 
tätigen  Muskel  oder  Nerven  entstehende  elek- 
trische Strom. 

.ikiivalor:  Substanz,  welche  einen 

andern  Stoff  wirksam  macht. 


Aktivität  — Albunioaurie. 
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Aktivltftt  : Vgl.  Radioaktivität. 

AkiiHtik  (dxoi'o>  hören):  Lehre  vom 
Schall  und  von  der  Schallempfindung. 

AkiiHtika : Ohrenwatte,  aus  sterilisierten 
Tierhaaren  bestehend. 

AkiiNtlkiiN:  Vgl.  N.  acusticus. 

— schleife:  = Leniniscus  lateralis  (s.  d). 
— tunior  : = K lei  nhirnh  rücken winkeltuinor 
(s.  d.). 

Aky  csit*  («  priv.,  xiir,oti  Schwangerschaft 
V.  xvtio)-.  1.  Abwesenheit  einer  Schwanger- 
schaft, 2.  Unfruchtbarkeit.  3.  Unmöglichkeit 
zu  gebären  (nach  L.  A.  Kraus,  Lexikon). 

.Ala,  PI.  Alao  (lat.):  Flügel.  A.  cinerea 
(cinis  Asche):  Dreieckige,  graugefärbte,  etwas 
vertiefte  Stelle  im  hinteren  Teil  der  Rauten- 
grube. Syn.  Fovea  vagi.  A.  lobuli  cen- 
tralis, A.  cerebelli:  Ventral  gelegener 
Teil  des  Kleinhirnoberlappens.  A.  magnae, 
parvae:  Vgl.  Keilbein.  A.  nasi:  Nasen- 
flügel. A.  ossis  ilinm:  Darmbeinschaufel, 
der  platte  schaufelförmige  Teil  des  Darmbeins. 
A.  vespertilionis  (vespertilio  Fledermaus): 
Das  Lig.  latum  Uteri.  A.  vomeris:  Zwei 
nach  beiden  Seiten  vorspringende  Fortsätze 
am  oberen  Rand  des  Vom  er. 

Alaliu  (ä priv.,  ^ kaitd  Reden  v.  XaXaZy): 
Das  Unvermögen,  artikulierte  Laute  zu  bilden. 
Syn.  (motorische)  Aphasie.  A.  mentalis  s. 
relativa  [K.  L.  Merkel]:  Eine  bei  Kindern 
beobachtete  Form  der  A.,  welche  darin  be- 
steht, daß  dieselben  durch  übermäßiges  Stottern 
vom  Sprechen  abgeschreckt  werden  und  über- 
haupt keine  Sprechversuche  machen. 

Alanin:  Eine  bei  der  Eiweißspaltung 
auftretende  Aminosäure,  a-Aminopropiousäure, 
OjHvNO*.  — qnecksilber:  Vgl.  Hydrargyrum 
aminopropionicum. 

Alantkaiupfcr:  Vgl.  Heleiiin. 

Alanlwiirzel:  Vgl.  Radix  HeleniL 

.Alapurin:  Name  für  Adeps  lanae  pu- 
rissimus. 

.Alaun:  Vgl.  Alumen.  — essig:  Vgl.  Liq. 
Aluminis  acetici.  — karmin:  Gewebefarbstoff, 
bestehend  aus  je  100  ccm  5 proz.  Alaunlösung 
mit  je  2 g Karmin. 

Albaoid  {albumen  Eiweiß,  von  alhus 
weiß):  Eiweißkörper  von  unbekannter  Her- 
kunft, in  dem  Halogene  intramolekular  ge- 
bunden sind  — Albacidum  broniatum,  chlo- 
ratum, jodatum. 

.Albargin : Gelatosesilber,  Argentum 
gelatosatum.  Gelbliches  Pulver  mit  15%  Silber- 
gehalt. Tripperm  ittel. 

.Albaispidin : Ein  Bestandteil  derFaru- 
krautwurzel. 

Albin:  Eine  wasserstoffsuperoxydhaltige 
Zahnpaste. 

AlbiniNnitiH:  Angeborener  oder  er- 

worbener Pigmentmangel  der  Haut,  der  Zu- 
stand der  Albinos  oder  Kakerl.aken  (Dondos, 
Leukaethiopes).  Die  Pigmeutlosigkeit  er- 
streckt sich,  außer  auf  Haut  und  Haare,  auf 
die  Chorioidea  und  Iris,  wodurch  die  Pupillen 
infolge  des  Durchscheinens  der  Blutgefäße 


I rot  aussehen.  Zugleich  besteht  undeutliches 
Sehen  (Nachtmenschen)  und  in  höheren  (iraden 
Nystagmus.  Syn.  Leukopathia.  Vgl.  Vitiligo. 

AlbolVrrin : Eiweißverbindung  des 

Eisens  mit  Phospborgehalt.  Nährpräparat. 

Albugiiie»  {albngo  das  Weiße  von 
albus):  Vgl.  Tunica  albuginea, 

.Albiiginiti.s:  Entzündung  der  Tunica 
albuginea  des  Hodens.  Syn.  Periorchitis. 

.Albulnclin:  Leicht  lösliches  Lact- 

albumin. 

.Albiimon:  Eiweiß.  A.  ovi  sicoum: 

I Getrocknetes  Eiereiweiß. 

! Albuminate:  Modifikationen  der  Ei- 
weißstoffe, welche  durch  Einwirkung  starker 
Sänren  (Acidalbuminate)  oder  Alkalien  (Alka- 
lialbnminate)  entstehen. 

Albumine:  Eiweißstoffe.  Wasserlös- 
i liehe,  beim  Sieden  in  Gegenwart  neutraler 
; Salze  gerinnende,  von  stärkeren  Mineralsäuren 
! und  Metallsalzen  fällbare  Eiweißkörper. 

.Albiiiiiinimeter  {Albumen  Eiweiß,  rö 
I Maß)  [Esbach]:  Graduierter,  unten  ge- 

i schlossener  hohler  Glaszylinder  zur  quanti- 
tativen Bestimmung  des  Eiweißgehaltes  im 
i Harn.  Das  Reagens  besteht  aus  Pikrin-  und 
I Citronensäure. 

I AlbiiininÖH:  Eiweißartig.  A. Trübung: 
; =trübe  Schwellung  (s.  d.).  A.  Expectoration : 
i Vgl.  Expectoration. 

I .Albiiiiiiiioide:  Veränderte  Eiweiß- 
i Stoffe  aus  tierischen  Gerüstsubstanzen  und  Se- 
j kreten,  ausgezeichnet  durch  hohe  Resistenz 
I gegenüber  lösenden  und  zersetzenden  Agentien. 

Albuminurie  (rö  ov(>ov  Urin):  Eiweiß- 
! harnen,  Uebertritt  von  Eiweiß  (Serumalbumin 
I und  Serumglobulin)  des  Blutes  in  den  Harn 
I (Albuminnria  vera),  entweder  infolge  ab- 
! normer  Steigerung  des  Blutdruckes  in  den 
Nieren,  oder  infolge  veränderter  Beschaffen- 
heit oder  Innervation  der  Gefäßwandungen 
(transitorisch,  z.  B.  während  des  epileptischen 
und  eklamptischen  Anfalls),  am  hochgradigsten 
hei  den  parenchymatösen  Nierenentzündungen. 
Albuminuria  spuria  bedeutet  die  Zu- 
mischung von  Eiweiß  außerhalb  der  Niere, 
bei  Cystitis,  Pyelitis,  Spermatorrhoe,  Blutun- 
gen usw.  Vgl.  orthostatisch. 

.Albiimoitle:  Eiweißartige  Stoffe,  die 
namentlich  in  den  tierischen  Gerüst-  und 
Ilautgebilden  Vorkommen,  z.  B.  Elastin,  Kera- 
tin, Leim. 

AlbiimoNen : Die  bei  der  Eiweißspaltung 
entstehenden  Vorstufen  der  Peptone,  die  aus 
ihrer  Lösung  ausgesalzt  werden  können.  Früher 
unterschied  man  Hetero-,  Prot-,  Dys-,  Deutero- 
albumose. 

.AlbumoiüeNilbor : = Protargol  (s.  d.). 
Syn,  Argentum  proteiuicum. 

.AlbiimoNiirie : Ausscheidung  vou 

Albumoseu  im  Harne,  bei  Erkrankungen  des 
Knochenmarks  (Myelomen,  Lymphosarkomen), 
bei  fieberhaften  und  besonders  auch  mit  Eiter- 
bildung einhergeheuden  Zuständen  (Perito- 
nitis, Empyem,  eiterige  Meningitis),  bei  Blut- 
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erkrankungen  (Leukämie,  Skorbut).  Syn.  Pro- 
peptomirie. 

AlcurnoHC:  Nährpräparat  (67%  Mal- 
tose, 24  % Albumosen). 

Alfock’selier  Kanal:  Zwischen 

unterem  Sitzbeinast  und  Fascia  obturatoria. 

In  ihm  verlaufen  A.  und  V.  pudenda  interna. 

Aloiiontum  (willk.):  Wasserlösliche  ; 

Salbengrundlage,  eine  mit  Alkohol  versetzte  j 
Kali-Natronseife.  i 

Aldeliydo  (Abkürzung  von  Alkohol 
dehydrogenisatus):  0.\ydationsprodukte  der 

Alkohole,  bei  denen  die  Gruppe  CHjOH  durch  | 
H-Austritt  in  COH  verwandelt  ist. 

Aldosen:  Zucker,  welche  Aldehyde  ! 

mehrwertiger  Alkohole  sind.  Vgl.  Ketosen.  ! 

Alekillial  {d  jn-iv.,  f)  ).extd-os  Eidotter):  | 
Eier  mit  wenig  Nahrangsdotter.  i 

Aleppo-evll  (engl,  evü  Uebel):  Die 
Aleppobeule..  Vgl.  Bouton  d’Alep. 

AltMidrin:  a-Dichlorisopropylkarbamin- 
säureester.  Sedativum. 

.4Ienkjliuie  {dpriv  u.  Ijeukämie,  s.  d ): 
Erkrankung  der  blutbildenden  Organe  wie 
bei  Leukämie,  aber  ohne  den  charakteristi-  ' 
sehen  Blutbefund.  Vgl.  Hodgkinsche  Krank- 
heit, Lymphosarkom,  Pseudoleukäinie.  ; 

Aleuroiiat  {ä).BVQov  Weizenmehl):  Ein  ' 
Pflanzeneiweiß-Nährpräparat,  bes.  als  Ersatz  ; 
des  Mehls  für  Diabetiker  benutzt.  , 

Alexander  (Chirurg  in  Liverpool) 
-.4dnmH  (Chirurg  in  Glasgow)  — sehe 
Operation  (1882);  Die  operative  Behandlung  , 
der  Retrofle.vio  (und  Retroversio)  uteri  durch 
extraperitonale  Resektion  und  Verkürzung  der  ; 
runden  Mutterbänder  vom  Leistenkanal  aus.  ; 

.4Iexie  {dpriv.,  ^ 1*1«  v.  sammeln,  ! 
lesen):  Verlust  des  Verständnisses  für  Schrift- 
zeichen, zentrale  Störung  des  Lesens. 

.41exiiie  Abwehr):  Abwehrstoffe. 

So  nannte  H.  Büchner  gewisse  im  Blut- 
serum und  in  den  anderen  Körpersäften  vor- 
handene eiweißartige  bakterientötende  Stoffe. 
Das  Wort  wird  auch  im  Sinne  von  Immun-  , 
körper  (s.  d.)  gebraucht.  | 

.41exi|>liuriiiakon  (rö  fd^finxov  Arz- 
neimittel): (Universal-)  Giftmittel,  Antidot. 

Algosie,  Algie  (tö  älyoi  Schmerz): 
Gesteigerte  Schmerzempfindung;  selten  = 
Neuralgie.  Vgl.  Analgesie. 

Algesiiucter  [Björnström]:  Instru- 
ment zur  Prüfung  der  Schmerzempfindung. 

AlK^lagnie  (j)  Xayvtia  Ausschweifung 
in  sexu,  layvöi  wollüstig)  [v.  Schrenck- 
Notzingj:  Eine  sexuelle  Perversität,  bei  der 
zugefügte  oder  erlittene  Schmerzen  Lustgefühl 
auslöseu:  aktive  und  passive  A. 

Algar  (lat  v.algco):  Kälte,  z.B.A. mor- 
tis, Totenkälte  A.  progressivus:  = Skle- 
rema neonatorum  (s.  (1.). 

.41goHiH:  Erkrankung,  verursacht  durch 
Algen.  A.fuucium  Icptothricia  [Jacobson]: 
= Mykosis  tonsillaris  benigna  (s.  d.). 


Alibert  (franz.  Arzt,  1766—1837)  »g 
Disease:  Sklerodermie.  A.’s  Dermatose: 
Mykosis  fungoides.  —sehe  Salbe:  10  Teile 
Holzkohlepulver  auf  25  Teile  Salbe.  Gegen 
Ekzem  der  Kinder. 

Alionatio  inenti»«  (lat):  Geistes- 

krankheit. 

.Alien  ie  {lien  Milz;  richtiger  wäre 
Asplenie,  d priv.,  anktjviov  Milz):  Der  an- 
geborene Slangei  der  Milz. 

Alimentilr  {\.\&t.alimentum,  Nahrung): 
Von  der  Nahrung  herrührend.  A.  Intoxikation 
[Finkeistein]:  Giftwirkung  durch  abnorme 
Zersetzungsprodukte  der  Nahrungsstoffe  bei 
Säuglingen. 

.Alkaleisoenz  des  lilutes:  Sein 
Gehalt  an  Natriumcarbonat. 

Alkaliselie  Wftsser:  Quellen  mit 
starkem  Gehalt  an  Kohlensäure  und  kohlen- 
sauren Alkalien.  Bei  Anwesenheit  von  viel 
freier  Kohlensäure  und  wenig  Salzen  heißen 
sie  Säuerlinge,  mit  viel  Natriumbikarbonat 
alkalische  Säuerlinge  und  bei  gleich- 
zeitigem stärkeren  NaCl-Gehalt  alkalisch- 
muriatische  Säuerlinge. 

Alkalisch  -salinisclie  AVilsser: 

Alkalisch-muriatische  Säuerlinge  mit  schwefel- 
saurem Natron.  Syn.  Glaubersalzwässer. 

Alkaloide:  Basisch  reagierende  organi- 
sche, N-haltige Verbindungen  aus  demPflanzen- 
und  Tierreich;  zu  ihnen  gehören  viele  wichtige 
Gifte  und  Arzneimittel. 

Alkantoiiuric  {Alkali,  änrw  anknüpfen, 
binden):  Ausscheidung  von  Alkapton  im  Harne, 
eines  von  Boedeker  entdeckten  chemischen 
Körpers  (Gemisch  von  üroleucin- und  Homogen- 
tisinsäure). Der  Urin  wird  beim  Stehen  au 
der  Luft  dunkel.  Angeborene  Stoffwechsel- 
störung. 

Alkohol  (vom  Arab.  Kohol  mit  dem 
Artikel  al:  das  sehr  Feine):  Ein  Hydroxyl- 
derivat  eines  Kohlenwasserstoffs.  Iin  engeren 
Sinne  Aethylalkohol,  Weingeist,  Spiritus, 
CjHjOH.  A.  absolutus:  Wasserfreier  A.  mit 
einem  Gehalt  von  99,16  bis  99,46  Vol.-Proz. 
(99,44—99,11  Gew.-Proz.). 

.Alkoholatiira:  Weingeistauszug  oder 
mit  Weingeist  versetzter  Preßsaft  frischer 
Pflanzen.  Namentlich  in  England  und  Frank- 
reich gebräuchlich. 

.41koholiNinii8 : Alkoholvergiftung, 

Trunksucht. 

AlkoholiicnritiH:  Vgl.  Polyneuritis. 

.41koholp8CU<lo|>aralyse:  Eine 

der  gewöhnlichen  progressiven  Paralyse  ähn- 
liche, aber  anders  ablaufende  Erkrankung 
bei  chronischen  Säufern,  die  mit  Größenwahn, 
Tremor,  Koordinationsstörungeu,  Anästhesien 
nsw.  einhergeht. 

AllachiiNtheHic  h.  Aimsthesie 

(dUa%/j  adv.  V.  Ä/Uos  = anderswo,  ^ aXod'ijaij 
Empfindung)  [Stewart  189fJ:  Bezeichnung 
für  eine  der  Allochirie  (s.  d.)  vergleichbare 
sensible  Störung,  bei  welcher  aber  der  Emp- 
findungsreiz an  eine  andere  Stelle  derselben 
Seite  verlegt  (also  falsch  lokalisiert)  wird. 


Allaitement  — Alpdrücken. 
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Allatlomont  mixte  (frauz.);  „Zwie- 
milchernährung“ des  Säuglings  (mit  Mutter- 
bzw.  Ammen-  und  mit  Tiermilch). 

.illaiitiUHiM  (<^  dklag,  airoe  Wurst): 
Wurstvergiftung.  Vgl.  Botulismus. 

.lllaiit<»in  (vgl.  das  Folgende):  Glyoxyl- 
diureid,  In  der  Allantoisflüssigkeit 

enthalten. 

.Allantoisi:  Die  embryonale  Harnblase, 
eine  Ausstülpung  des  Enddarmes,  welche  in 
den  zwischen  Serosa  und  Amnion  gelegenen 
Raum  (auüerembryonale  Leibeshöhle)  hinein- 
wächst und  mit  der  Serosa  zum  Chorion  ver- 
schmilzt. Aus  dem  Allautoisstiel  entsteht  der 
Urachus,  aus  der  Allantois  die  Harnblase. 

Allergie  (äi.Xog  anders,  loyov  Werk) 
[v.  Pirquet]:  Gemeinsamer  Name  für  die 
Immunisierung  und  die  Anaphylaxie,  insofern 
bei  beiden  eine  Aenderuug  der  Reaktion  des 
Körpers  eintritt. 

Alles  - oder-Xielits  - Geset*  des 
Her*ens:  Jeder  Reiz,  der  überhaupt  eine 
Kontraktion  bewirkt,  löst  die  ganze  auge- 
sammelte Kontraktionsenergie  aus.  J (Nach 
V.  JagiC.) 

~ “.illgeiiieiiireaktioii:  Die  auf  Ein- 
spritzung von  Tuberkulin  (und  anderen  Schutz- 
stoffen)  eintretende  Temperatursteigeruug  mit 
Kopfschmerz,  Uebelkeit  usw.  Gegs.  Lokal- 
reaktion, 

.Alliiim  sutiviim:  Knoblauch.  A. 

sclioenoprasum : Schnittlauch. 

.Allocliiric  {äXloe  anderer,  fj  yeio  Hand) 
[Obersteiner]:  Sensibilitätsstörung,  bei  wel- 
cher die  Empfindung  eines  Reizes,  statt  in 
die  gereizte,  an  die  entsprechende  Stelle  der 
andern  Extremität  verlegt  wird.  Vgl.  Alla- 
chästhesie. 

.illodromio  (griech.  v.  äXXog  anders, 
S^öftos  Lauf)  de.H  Ilerzens;  Veränderter 
Kontraktionsablauf,  entweder  durch  Ent- 
stehung des  Reizes  an  abnormer  Stelle  oder 
durch  Fortleitung  desselben  auf  falschen 
Bahnen. 

.illo<lyiiumie:  Veränderung  der  Kraft 
(sc.  des  Herzens),  im  Sinne  einer  Verringerung 
gebraucht. 

.ill  opntliie  (rö  Ttdd-oe  Krankheit):  Be- 
zeichnung Hahn  ein  anns  für  die  der  Homöo- 
pathie angeblich  entgegengesetzte  Heilmethode 
anderer  Aerzte. 

.Allorliythmic  (6  ^vt)-fi6s  Rhythmus): 
Eine  besondere  Art  der  Arhythmie  (s.  d.), 
wobei  mit  periodischer  Regelmüßigkeit  auf 
eine  Anzahl  von  Pulsen  eine  Pause  von  be- 
stimmter Dauer  folgt  oder  große  und  kleine 
Pulse  regelmäßig  abwechseln. 

.illoHUii : Santalolallophansäureester. 

Trippennittel. 

.illotrio^eiiMic  {dUöTQcos  fremd,  j) 
yeeo«Ge.schmack):  Geschmackstäuschung,  ent- 
weder in  Verwechslung  der  Geschmacksemp- 
findungen oder  in  Geschmackshalluzinationen 
bestehend. 


.illoiriopliiiKG':  Kssen  ungenieß- 

barer Dinge;  außerdem  einer  der  vielen  Namen, 
unter  denen  die  Geophagie  (s.  d.)  beschrieben 
worden  ist. 

AlloxurlmH«‘ii  {äXXog,  ö^ve  scharf, 
oioBiv  harnen):  = Purinbasen  (s.  d). 

Alloxiiriv:  Die  pathologisch  vermehrte 
Ausscheidung  von  Alloxurbasen  im  Urin. 

.AIlylwenGH:  SCNCaHj.  Scharf  rie- 

chendes Oel,  im  schwarzen  Senfsamen  enthalten. 

Allylthi4»liariiMf  oll':  = Thiosinamin 
(8.  d.). 

.Almatcin:  Kondensationsprodukt  aus 
Hämatoxylin  und  Formaldehyd,  OseHsjOi^. 
Antisepticum. 

.ilmj^ii  (schwed.  Physiologe)  — sehe 
Probe:  Vgl.  1.  Guajakprobe,  2.  Nylander. 

Aloe  (hebr.  halal  glänzend,  bitter):  Ein- 
gedickter Milchsaft  einiger  Aloearten.  Nach 
Ph.  G.  ausschließlich  Kapaloe,  A.  capensis. 
Außerdem  im  Handel:  Barbados-,  Curagao-, 
Socotra-,  Natalaloe  — elixir,  sanres:  Vgl. 
Elixir  Proprietatis  Paracelsi.  — extrakt:  Vgl. 
Extractum  Aloes. 

Alogie  (d  priv.  und  6 köyoe  Wort:  = 
Aphrasie  (s.  d.). 

.Aloin:  Der  wirksame  Bestandteil  der 
Aloe,  gelbes  kristallinisches  Pulver,  C'S4HjflO,4 

H.^0.  Abführmittel.  — probe:  Die  auf 
Blut  zu  untersuchende  Substanz  wird  mit  .Aloin 
versetzt  und  dann  wie  bei  der  Guajakprobe 
(s.  d.)  verfahren.  Positiv:  Rotfärbung. 

.Alopecia  {fi  a/.dmrj^  Fuchs):  Haar- 
mangel an  sonst  behaarten  Körperstellen. 
A.  uuqnisita:  Der  erworbene  Haarmangel. 
A.  areata:  Haarausfall  an  umschriebenen, 

scharf  begrenzten  Hautstellen  ohne  nachweis- 
bare anatomische  Veränderungen  der  Haare. 
Zu  unterscheiden  eine  benigne,  wieder  hei- 
lende, und  eine  maligne,  fortschreitende  Form. 
Während  wohl  ein  Teil  dieser  Affektionen 
durch  Parasiten  bedingt  ist  (Trichoniykosis 
circinata,  Mikrosporon  Audouini),  ist  die  über- 
wiegende Mehrzahl  auf  eine  Störung  der  Inner- 
vation zurückzulühren.  Syn.  Area  Celsi,  A. cir- 
cumscripta, Porrigo,  Tinea  decalvans,  Teigne- 
Pelade,  Pelade.  A.  congenita  s.  adnata:  Ent- 
weder die  gesamte  Haut  betreffend  (A.  uni- 
versalis  congenita)  oder  auf  einzelne  Herde 
beschränkt (A. localis  s.areatacongenita), 
selten.  Syn.  Depilatio  congenita,  Üligotrichia, 
Hypotrichia,  Atrichia,  Calvities  adnata.  A. 
nenrotica:  Haarausfall  im  Verbreitnngsbezirk 
einzelner  Hnutnerven.  Folge  von  peripherischen 
oder  zentralen  Nerveunffektioneu.  A.  pity- 
rodes  s.  fiirfuracea  (n-/Ti;{)o#'  Kleie,  fnrfur 
Kleie):  Fortschreitende  .Abnahme  des  Längen-, 
später  des  Dickeuwaehstunis  der  Haare,  das 
häufige  Ausgangsstadium  der  Seborrhoe 
(s.  d ) A.  praematura:  Der  vorzeitige  Haar- 
ausfall. A.  senilis:  Der  meist  am  Scheitel 
beginnende  Haarausfall  im  höheren  Alter. 
A.  unguinm:  Trophische  Störung  der  Nägel 
bei  A.  areata. 

.Alpdrücken  (ahd.  v.  alp  Alben,  Elfen  ; 
der  Geist;  wird  nur  noch  für  den  feindlichen 
Nachtgoist  gebraucht):  Vgl.  Incubus. 
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Alpenstich  — Amblyopia. 


Alpen.stloli:  Kleine  bösartige  Pnen- 
inonieepidemien  in  den  Hochtälern  der  Schweiz. 

AlpliOHis  {dkfdi  weiß,  rö  äXfirov  das 
Mehl):  1.  Lepra;  2.  Psoriasis;  3.  Albinismus. 

Alpiniu  oflicinariiiii:  Stamrapllanze 
von  Rhizonia  Galangae  (s.  d.). 

.llraiiiiwiirzel:  = Mandragora  offi- 
cinalis  (s.  d.). 

AIhoI  : Aluminium  acetico-tartaricum. 

Weinsäure-Essigsäureverbindung  des  Alumi- 
niums. Antisepticum. 

Altcrantia  (sc  remedia,  alterare  än- 
dern): Umstimmende  Mittel,  von  denen  man 
annahm,  daß  sie  von  besonderem  Einfluß  auf 
die  Mischung  der  Säfte  und  die  Dyskrasien 
seien. 

Alternans  (lat.):  Abwechselnd.  Vgl. 
Hemiplegia  alternans,  Pulsus  alternans. 

AlterNbrand:  Vgl.  Gangraena  senilis. 

.Altersreflex:  Graugrüner  Reflex  der 
Pupille  bei  alten  Leuten  (Folge  der  physio- 
logischen Linseuverhärtung). 

.Althaea  offlcinalis:  Eibisch.  Vgl. 
Folia  Altheae,  Radix  Altheae. 

Altniann  (Anatom  in  Leipzig,  1852 
bis  1900)  — Bche  Granula:  Feinste  Körnchen 
im  Protoplasma  der  Zelle,  mit  verschiedenen 
Farbstoffen  darstellbar. 

Altriiisiniis  {alter  der  andere):  Psy- 
chiatrische Bezeichnung  für  die  einzelnen 
Geisteskranken  eigene  krankhafteFürsorgeund 
Besorgtheit  für  andere.  Gegenteil  von  Egoismus. 

Alttubcrculin : Vgl.  Tuberculin. 

AI  innen : Alaun,  Kalium-Aluminium-  . 
Sulfat,  A1K(S04)2-  1 2 HjO, weißes  Kristallpulver,  I 
zum  Gurgeln,  Aufstreuen  und  als  Darmad-  | 
stringens  benutzt.  A.  ustum:  Gebrannter  | 
Alaun,  A1K(S0J2,  weißes  hygroskopisches  i 
Pulver,  Adstringens.  | 

.Alnniina  liydrata:  Tonerdehydrat,  I 
AljlOH),,  weißes  Pulver,  als  Stopfmittel  und  ! 
Streupulver  gebraucht. 

Aluinininm:  Das  in  der  Tonerde  usw. 
enthaltene  Element.  A.  acetico-tartaricum: 
==  Alsol  (8.  d.).  A.  aceticum:  Essigsäure 
Tonerde.  Antisepticum.  Vgl.  Liquor  Aluminii 
acetici.  A.  borico-tartaricum : = Boral  (s.  d.). 
A.naphtho(di)suironicum:  = Alumnol  (s.  d.). 
A.  snifuricum;  Aluminiumsulfat,  schwefel- 
saure Tonerde,  Al2(S04),  • I8H2O,  weiße  Kri- 
stalle, wie  Alaun  angewendet.  — liydroxyd; 
Vgl.  Argilla  pura.  — silicat:  Vgl.  Bolus 
alba.  Syn.  Argilla,  Kaolin. 

Aliiinino»d8  piilinonnin:  Ton- 

staubliiuge.  Vgl  Pneumonokouiosis. 

Alnninol:  Aluminium  naphtbo(di)sui- 
fonicuui,  /9-Naphthol-disulfosanres  Aluminium, 
[C,oHb(OH)(S03)j|,A12.  Weißes  oder  rötliches 
Pulver,  als  Wundpulver,  Gurgelwasser,  Ekzem- 
salbe benutzt. 

Aliita  (lat.):  Leder.  Syn.  Corium. 

Alvoolur  cktHNic  {alvus  [alo]  Bauch,  j 
alvfMH  Dem.:  alveolus  Mulde,  Höhlung,  IktbIvo)  \ 
ausspaunen) : Erweiterung  der  Alveolen  (sc.  der  1 


Lungen),  Emphysem,  — fortsatz;  = Proc. 
alveolaris  (s.  d.).  — kolloid:  Bezeichnung  des 
Echinococcus  alveolaris  (s.  d.)  vor  der  Fest- 
stellung seiner  parasitären  Natur.  — periost: 
, Vgl.  Periodoutium.  — punkt:  In  der  .\nthro- 
' pologie  Kreuzungspunkt  des  Zahnrandes  des 
j Oberkiefers  mit  der  Medianebene.  — pyorrhoe: 
Vgl.  Pyorrhoea  alveolaris. 

Alvcoli  <lenlales ; Zahnfächer, Lücken 
für  die  Zähne  im  Proc.  alveolaris  des  Ober- 
kieferbeins und  in  der  Pars  alveolaris  des  Unter- 
kiefers. A.  pulmonales : Lungenbläschen, 
die  Träger  der  Atmungsfunktion  der  Lunge, 
0,15—0,35  mm  große,  mit  elastischen  Fasern 
umgebene  und  mit  respiratorischem  Epithel 
I (s.  d.)  ausgekleidete  Bläschen,  welche  durch 
; Bindegewebe  (Septa  interalveolaria)  vonein- 
ander getrennt  und  mit  Capillaren  um- 
; spönnen  sind. 

Alvus  (lat.):  Bauch,  Kot. 

.Alypin:  Monochlorhydrat  des  Benzoyl- 
1 - 3 - tetramethyldiamino  - 2 - äethy  lisopropylal- 
; kohöls,  C]8H29N20g  • HCl.  Weißes  kristalli- 
^ nisches,  leichtlösliches  Pulver;  Lokalanästhe- 
ticum. 

Amakrine  Zellen  (v.  d priv.  u. 
^aycQÖe  lang):  Die  Spongioblasten  der  Netz- 
; haut,  die  nur  einen  Dendriten,  keinen  langen 
(Nervenfaser-)  Fortsatz  aussenden, 
j Aniandin : Eiweißkörper  aus  der  Mandel 
i (Frucht  von  Prunus  amygdalus). 

Amanifa  niiisearia : Fliegen- 

schwamm, enthält  die  Herzgifte  Muscarin 
und  Amahitiu.  A.  phalloides : Knollen- 
blätterschw’amm , weißer  Fliegenschwamm. 
Giftig.  . 

Amara  (sc.  remedia,  amarus  bitter): 
Bittermittel,  die  von  jeher  noch  eingeteilt 
werden  in  A.  pura,  aromatica,  mucilaginosa. 

Ainastia  (d  priv.,  6 ftaarö^  weibliche 
Brust):  Angeborener  Mangel  der  Brustdrüse. 
Vgl.  Amazia. 

AmaiirOSlS  {>;  dfiad^coan  V.  uav^öm 
oder  mit  d protheticum  dftav^öa»  verdunkeln ; 
wahrscheinlicher  ist  die  Herkunft  von  Wurzel 
fiap  glänzen  und  d priv.,  also  ä-ftavQoe  nicht 
glänzend):  Vollständige  Aufhebung  der  Funk- 
tion der  Sehnerven,  Blindheit.  A.  partialis 
fugax:  = Flimmerskotom  (s.  d). 

Aniaiirofisclic  Idiofie:  Vgl.  Idio- 
tin. A.  Katzenauge  [Beer]:  Das  erblindete 
Auge  bei  Glioma  retinae  (s.  d.),  wobei  die 
von  der  Geschwulst  verdickte  Netzhaut  als 
gelber  Knoteu  durch  die  Pupille  schimmert, 

.liiiaxie  (//ago!.-  Brust):  = Amastie. 

Anibldexfcr  (ambo  beide,  dexter 
rechts):  Bezeichnung  für  Menschen,  welche 
beide  Hände  gleichmäßig  gebrauchen  können 

Aniblofica  (sc.  remedia)  {dftßXioxco,  d 
priv  u.  ßkdjoxM  nicht  kommen,  eine  Fehl- 
geburt tun):  = Abortiva  (s.  d.). 

Aiiiklyapliit'  (dußkis  stumpf, 
Gefühl):  Fehlen  des  Tastsinns. 

Amblyopia  {d/ußkvi,  7)  &\t>,  wn6i,  das 
Auge  [selten]):  Stumpfsichtigkeit. uBdeutliches 
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Amblyopia  ex  aiioimia  — Aminoniuni. 


Seheu  infolge  von  Funktionsstörung  des  licht- 
em pfiiideuden  Apparates,  angeboren  oder  er- 
worben, namentlich  durch  Vergiftungen  (Al- 
kohol-A,,  auch  A.  crapulosa  genaunt, 
Tabak-A.,  Chinin-A.).  Vgl.  Amaurose, 
Hemeralopie.  A.  ex  anopsia  («  pr.,  >) 
das  Sehen):  A.  aus  Nichtgebrauch,  früher  als 
Folge  lange  fortdauernder  willkürlicher  (z.  B. 
Strabismus  monolateralis)  oder  passiver  Un- 
tätigkeit (Sehhindernisse)  angesehen. 

.imblyosikop : Apparat  zur  Behand- 
lung des  Schielens. 

.iinboccploren  (anibo  beide,  capio 
fassen)  [Ehrlich]:  In  der  Seitenkettentheorie 
(s.  d.)  die  in  das  Blut  abgestoßenen,  mit  zwei 
haptophoren  (s.  d.)  Gruppen  ausgestatteten, 
zunächst  im  Blut  zirkulierenden  Receptoren 
(s.  d.).  Der  Amboceptor  „verankert“  sich  einer- 
seits mit  dem  Receptor  der  zu  beeinflussen- 
den Körperzelle,  andererseits  vermittelt  er  die 
Wirkung  der  die  Blutkörperchen,  Bakterien 
usw.  auflösenden  Komplemente  (s.  d.). 

Ambon:  Eines  der  Gehörknöchelchen, 
mit  dem  Hammer  durch  ein  Gelenk  und  mit 
dem  Steigbügel  durch  den  Proc.  lenticularis 
verbunden.  Lat.  lucus. 

.Imbiinlio  (ambiiro,  ussi  ustmn  ver- 
brennen, amb  — duy'/):  Verbrennung.  Syn. 
Combustio. 

Ameiseiisilure:  Vgl.  Ac.  formicicum. 

.imeiseiispiritus : Vgl.  Spiritus  formi- 
carum. 

Amelie  äi.ii/.sta  Nachlässigkeit  von 
dueUw)‘.  1.  Falsche  Sprachgewohnheit.  Amel- 
arthrie  betrifft  die  literale  Koordination 
(vgl.  Gammacismus,  Lambdacismus,  Rhota- 
cisraus,  Sigmacismus,  Zetacismus),  Amelo- 
phrasie  die  syllabare  und  verbale  Ko- 
ordination (Poltern,  Gacksen),  Dictions- 
araelie  die  Wortverknüpfung  zum  Satz  (vgl. 
Embolophrasie).  2.  Vgl.  Amelus. 

Ameliin  {&  priv.,  rö  fiiXog  Glied):  Miß- 
bildung mit  angeborenem  Mangel  sämtlicher 
Extremitäten.  Als  Amelie  wird  auch  wohl 
der  Mangel  aller  Extremitäten  bezeichnet. 
Vgl.  Peromelus. 

AiiK^nomaiiie  (franz.  aus  amoenus 
heiter  u.  tnanie):  Monomanie  mit  einem  De- 
lirium von  freudigem  Charakter. 

Amoiiorrlioe  (d  j^riv,,  6 fa)v  Monat, 
Fluß,  i>ito  fließen):  Fehlen  der  Menstruation. 
Mau  spricht  von  einer  primären  oder  per- 
manenten A.,  auch  Emansio  meusium  ge- 
nannt, bei  welcher  die  Regel  überhaupt  nie 
erscheint,  und  von  einer  sekundären,  trans- 
itorischen oder  accideutellen  A.,  Suppressio 
menaium,  meist  im  Zusammenhang  mit 
Anämie. 

.imeiitia  (lat.  amens  unsinnig,  me7ie 
Verstand)  [Meynert]:  Akute  Verwirrtheit,  mit 
Unklarheit,  Sinnestäuschungen  und  Wahnvor- 
stellungen einhergehende  leichtere  Geistes- 
krankheit. A.  occultu  [Platner]:  Forensisch 
wichtige,  ursprünglich  leichtere  Form  der 
Melancholie,  w’elche  aber  zu  überraschenden 
gewalttätigen  Handlungen  (nach  Art  des 

Bolh-Obernilörner,  Terminologie.  8.  Aufl. 


Raptus  melancholicus)  führt.  Syn.  Insania 
occulta.  Vgl.  Eknoia. 

Amonyl:  Ein  Hydrastispräparat  (zur 
Stillung  starker  Mensesblutungen). 

Ametropie  {ä  priv.,  rö  färoov  Maß, 
fj  äxjj  das  Sehen):  Abnorme  Brechungsfähigkeit 
der  Medien  dos  Auges.  Formen  der  A.  sind : 
Myopie,  Hypermetropie,  Presbyopie. 

.imidaMeu  (Amid,  v.  Ammoniak  u.  tiSeo 
ähnlich  sein):  Vgl.  Ferment. 

Amidoaxotoliiol : ('0H4(CH,)N  = N 
■ CoHafCHslNH.^.  Mittel  zur  Anregung  der 
Epithelbildung  bei  Wunden,  Geschwüren  usw. 

Amido  . . .:  Vgl,  Amino  . . . 

Amidiiliii:  Zwischenprodukt  bei  der 
Verzuckerung  der  Stärke  durch  das  Ptyalin. 
Gibt  blaue  Jodreaktion. 

Amimlc  (d  priv.,  fj  fitpia  Nachahmung 
von  lu^EOfiai,  b fiiuos  Schauspieler);  Verlust 
der  Fähigkeit,  sich  durch  richtige  Mienen  und 
Gebärden  auszudrücken,  ein  der  Aphasie 
analoger  Zustand.  Vgl,  Asemie,  Dysmimie. 

.Amiiiobcii*oesilure|aetliylcster, 
— propj'Iester:  Vgl.  Anästhesin,  Propäsin. 

.IminoessigHilurc:  Vgl.  Glykokoll. 

m - Amino  - p - oxy  ben*oesäiire- 
metliylCHter:  Vgl.  Orthoform  neu. 

Aminosäuren:  Organische  Säuren, 

welche  die  NHj-Gruppe  enthalten.  Werden 
bei  der  Eiweißverdauung  gebildet. 

AmitotiHcli  (dj»rin., Faden);  Ohne 
Bildung  von  Mitosen  (s.  d ), 

Ammoniucnm  {\.  Ammonium  Gummi- 
harz, aus  einem  Baume  in  der  Ammonsoase 
träufelnd  [Celsus],  dfifcowetot',  dfifiwi'iayöy 
[Dioscorides],  Salz  aus  der  Oase  des  Zeus 
Ammon):  Ammoniakguuimi,  erstarrter  Milch- 
saft der  persischen  Pflanze  Dorema  Ammo- 
niacum.  In  Pflasterform  als  Vesicaus  benutzt. 

Ammoniämio  (xd  a\uu.  Blut):  (An- 
gebliche) Ueberladung  des  Blutes  mit  kohlen- 
saurem Ammoniak  als  Zersetzuugsprodukt  des 
Harnstoffs  bei  Nierenkrankheiten  und  Harn- 
stauuug.  Nach  Frerichs  u.  a.  sollte  diese 
Zersetzung  im  Blute  selbst  zustande  kommen 
und  die  Ursache  der  Urämie  bilden. 

Ammoni  uk : Vgl.  Liq.  Ammonii  caustici. 

AmmoniHkuli.srlie  <i<ärnnK 
llurns:  Bildung  von  kohlensaurem  Am- 
monium aus  dem  Harnstoff  (Bakterienwiikung), 
wodurch  alkalische  Reaktion  entsteht. 

AmmoniakKiimmi : Vgl.  Ammo- 

niacum. 

.Immoniakliniment : Vgl.  Liui- 

meutum  ammoniatum. 

.Vninioninni : Die  in  der  Natur  nicht 
frei  vorkommeiide  Verbindung  NH^.  A.  hen- 
zoieum;  Ammoniumbenzoat,  C„HjCOONH4. 
Diureticum,  Expectorans.  A.  broniutum: 
Ammoniumbromid,  Bromammonium,  NH^Br. 
Sedativum,  Bestandteil  der  Erlenmeyer’scheu 
Brommischnng.  A.  carbonicnm:  Ammouium- 
karbonat,  Hirschhornsalz,  HCO3NH4  -|-  NH,j 
C'()jNH4.  Analepticum,  Expectorans,  Riechsalz. 
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Ammouium  chloratum  — Amphotere  ßeaktion. 


A.  chloratum:  Ammoniumchlorid,  Chlor- 
ammonium, Salmiak,  NH^Cl.  Expectorans,  Be- 
standteil der  Mixtura  solvens.  Riechmittel.  A. 
chloratum  fcrratum:  Ammoniumeisenchlorid, 
Eisensalmiak,  Gemisch  von  Ammouiumchlorid 
und  Ferrichlorid.  Expectorans  mit  Eisen- 
wirkung. A.  dijoduaraphenolsulfonicum: 
= Ammonium  sozojodolicum.  A.  embelicnm : 
Ammoniumembeliat,  CigH2B04(NH4)j.  Ammon- 
salz der  Embeliasäure  (s.  d.).  Bandwurmmittel. 
A.  jodatum:  Ammouiumjodid,  Jodammonium, 
?sH4J.  Gelbe  Kristalle,  wie  Jodkali  gebraucht. 
A,  uitricum : Ammoniumnitrat,  salpetersaures 
Ammon,  NH4NOg.  A.  phosphoricnm : Ammo- 
niumphosphat, (NH4)2P04H.  Gichtmittel.  A. 
salicylicum:  Ammoniumsalicylat,  CoH4(OH) 
COONH4  • Vs  HjO.  Wie  Natrium  salicylicum 
augewendet.  A.  sozojodolicum:  Sozojodol- 
ammonium , Ainmouiumdijodparaphenolsulfo- 
nat,  C6H2J2(0H)S03NH4;  wie  Natrium  sozo- 
jodolicum angewendet.  A.  succinicum  py- 
rooleosum : = Liq.  Ammonii  succinici  (s.  d'.). 
Syn.  Liquor  bzw.  Spiritus  cornu  cervicis  succi- 
natns.  A.  sulfoichthyolicnm : Vgl.  Ichthyol. 
A.  yalerianicum:  Ammoniumvalerianat,  vale- 
riansaures  Ammonium,  C4HgC00NH4.  Anti- 
neuralgicum. 

Amuionsliorn:  Vgl.  Cornu  Ammonis. 

AinmonHeomniissiir:  Vgl.  Oom- 

missura  hippocampi. 

AmnesiH  (ä priv.,  fivfian  Erinnerung): 
Verlust  des  Gedächtnisses.  Retrograde  A.: 
Verlust  des  Gedächtnisses  für  Erlebnisse  und 
Ereignisse,  welche  eine  kürzere  oder  längere 
Zeit  vor  dem  Eintritt  der  Krankheit  zurück- 
liegen. Neben  den  im  Gefolge  von  schweren 
infektiösen  Krankheiten  und  von  Epilepsie 
auftretenden  Formen  unterscheidet  man  eine 
traumatische  und  eine  hysterische  retrograde  A. 
A.  optica:  Vgl.  Aphasie  (optische).  A.  ver- 
balis:  Vgl.  Aphasie  (amnestische)  Syn.  Er- 
innerungsaphasie,  Wortvergessenheit. 

Amnion  {aftvöi  Lamm,  tö  duriov  Schaf- 
haut, bei D io 8 cor i des  afipeiov):  „Schafhaut“,  j 
die  dem  Embryo  unmittelbar  anliegende  Ei-  | 
hülle,  welche  das  Fruchtwasser  umschließt.  ! 
— Wasser:  Fnichtwasser. 

Ainniotom  {ro/n  St.  v.Tifww  schneiden): 
Instrument  zum  Eröffnen  der  Eihäute  (zur 
künstlichen  Blasensprenguug),  angegeben  von 
Wenck. 

Anioeba  abwechselnd  v.  dfieißut 

wechsle  ab,  wegen  des  beständigen  Formen- 
wechsels): Amoebe.  Zur  Klasse  derRhizopoden 
gehörige  Protozoen.  A.  coli:  = Entamoeba 
histolytica  (s.  d.).  A-  coli  mitis:  = Entamoeba 
coli.  A.  dentalis,  gingivalis:  = Entamoeba 
buccalis. 

Ani(»ebenruhr:  Vgl.  Dysenterie,  Enta- 
moeba, Enteritis. 

.Ainoeboidc  I{cwognng(etJw  ähnlich 
sein);  Bewegung  durch  Vorfließen  eines  Teils 
der  Zellmasse  (Pseudopodieu),  welchem  der 
übrige  Zellkörper  nachfolgt.  Fortbewegungs- 
art der  Amöben  und  andrer  Protozoen;  auch 
bei  weißen  Blutzellen. 


AmoeboHporitliiini  polyplia* 

' giiiu:  Vgl.  Babesi  ovis. 

Ainoebiirie  {oi(>i(o  harnen):  Vor- 

kommen von  Amöben  im  Urin. 

Amok  (malaiisch;  amok  rennen):  Das 
Amokrennen,  eine  nur  auf  dem  malaiischen 
Archipel  vorkommende  Form  der  transi- 
, torischen  Manie,  welche  im  Gefolge  einer 
heftigen  Gemütsbewegung  oder  nach  über- 
1 mäßigem  Opiumgenuß  auftritt.  Die  Kranken 
i rennen  in  sinnloser  Aufregung  durch  die 
Straßen,  machen  alle,  die  ihnen  in  den  Weg 
kommen,  nieder  und  kehren  ihre  Waffe  häufig 
auch  gegen  sich  selbst.  Auf  das  Erregungs- 
stadium, das  einige  Stunden  bis  Tage  dauert, 
folgt  ein  tiefer,  soporähnlicher  Schlaf.  Nachdem 
Erwachen  ist  die  Erinnerung  an  die  verübten 
Verbrechen  verschwunden.  Vgl.  Audrophono- 
manie. 

Amor  liOHbiciis  {amor  Liebe,  Lesbicus 
von  der  Insel  Lesbos  stammend,  lesbisch): 
Lesbische  Liebe  (angeblich  von  der  Dichterin 
Sappho  aus  Lesbos  geübt):  Unzucht  zwischen 
Weibern.  Vgl.  Tribadie,  Sapphismus,  Homo- 
sexualität. 

Amorpb  (v.  gr.  dpriv.  u.  /«opjrTf  Gestalt): 
Ohne  Form,  im  Gegensatz  zu  geformten  Ge- 
bilden, z.  B.  Kristallen,  Zellen. 

Amorphtis:  = Anideus  (s.  d.). 

Amotio  retinae  (lat.  v.  amoveo  weg- 
bewegen): = Ablatio  retinae  (s.  d ).  Syn.  Se- 
cessus,  Solutio,  Sublatio  retinae. 

Ampere  (frz.  Physiker,  1775 — 1836): 
Die  Einheit  der  elektrischen  Stromstärke;  der 
Strom,  der  aus  wässeriger  Silbemitratlösung 
in  einer  Sekunde  1,118  mg  Silber  nieder- 
schlägt, hat  eine  Stärke  von  1 Ampere.  Ab- 
kürzung: A. 

AmpliiarllirosiH  (dft^i  von  beiden 
I Seiten,  Gelenk):  Die  Verbindung  zweier 

Gelenkenden  durch  eine  straffe  und  feste 
Kapsel  sowie  starke  Bänder,  so  daß  nur  eine 
geringe  Beweglichkeit  vorhanden  ist. 

Amphibol  {dfi^ißoloi):  Schwankend, 
zweifelhaft.  A.  Stadium  [Wunderlich]:  Die 
Periode  des  Typhus,  in  der  niedrige  Morgen- 
und  hohe  Abendtemperaturen  vorhanden  sind. 

Ampliimixii4  {äfifm  beide,  fUypviu 
mischen):  Die  Vereinigung  zweier  (eines  väter- 
lichen und  eines  mütterlichen)  Geschlecht.«- 
kerne. 

Amplilstomiim  liominin:  Darui- 
parasit  des  Menschen  (zu  den  Trematoden 
gehörig).  Syn.  Gastrodiscus. 

Amplioriscli  (<i  dfufooevi  Krug,  Gefäß 
mit  zwei  Henkeln,  so  daß  es  auf  beiden  Seiten 
getragen  werden  kann,  v.  dufi  und  fcQw,  lat. 
amphora):  Ein  bei  Auskultation  und  Perkussion 
vorkommender  Klang  oder  Widerhall,  der  in 
glattwandigem  größeren  Hohlraum  (Kaverne, 
Pneumothorax,  Darm  usw.)  entsteht  und  an 
die  Resonanz  in  einem  größeren  (leeren)  Gefäß 
erinnert. 

Amphotere  Kenklion  {dfttföTsoov 
beide):  Die  Reaktion,  bei  der  rotes  Lakmus- 


Anii)iilla(e)  — Anacardiuni  occidentale. 
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l)aj)ier  blau,  blaues  rot  gefärbt  wird  (z.  B.  vou 
der  Milch). 

.iiiipiillH(e)  (lat. nach  Kraus  v. ampho- 
nila,  vgl.  amphorisch):  Länglichrunde  Er- 
weiterung. A,  ductus  deferentis:  Erweite- 
rung des  Samenleiters  nahe  dem  Ductus 
ejaculatoriiis.  A.  dnctna  lacrimalis:  Er- 
weiterung der  Tränenkanälchen  distal  von 
den  Angustiae  (s.  d.).  A.  menibranaceao: 
Erweiterungen  am  Anfangsteil  der  häutigen 
Bogengänge  des  Labyrinths.  A.  ossea:  Vgl. 
Crus  ampullare.  A.  recti:  Aussackung  des 
Mastdarms  kurz  oberhalb  seiner  Mündung. 
.\.  tnhae  nterinao:  Der  weiteste  Teil  des 
Eileiters  zwischen  Isthmus  und  lufundibnlum. 

.liiipiilatio  {amputo  rings  herum  ab- 
schneiden, piäare  beschneiden  verw.  m.purm 
rein):  Abtrennung  oder  „Absetzung“  von 

Körperteilen,  namentlich  von  Gliedern.  Im 
engeren  Sinn  versteht  man  darunter  die  Ab- 
trennung in  der  Kontinuität,  gegenüber  der 
Exartikulation.  A.  spontanen  (spontaneus 
freiwillig):  Embryonale  Abschnürung  von  Ex- 
tremitäten durch  die  Nabelschnur  oder  durch 
Eihautbrücken. 

.illiputationHllClirom  (rö  reCtyoi' 
Nerv):  Eine  durch  Wucherung  der  durch- 
schnittenen Nervenfasern  nach  Amputationen 
entstehende  schmerzhafte  Geschwulst.  Vgl. 
Neuroiua. 

.imiigie  [Knoblauch]  (/}  Man- 

gel an  Bildung,  besonders  an  musikalischer 
Bildung):  Störung  des  musikalischen  Verständ- 
nisses bzw.  Ausdrucksvermögens,  eine  Form 
der  Aphasie  (s.  d.). 

.iinyelonkeplialie  (dpriv.,  b uveXöi 
Mark,  b lyy.kffaloi  Gehirn):  Angeborener  Man- 
gel von  Rückenmark  und  Gehirn. 

Amyelie;  Angeborener  Mangel  des 
Rückenmarks. 

.iiiiygdala  (gr.  uuvySd/.t;):  1.  Mandel. 
Samen  von  Prunus  Amygdalus.  Vgl.  Aqua 
amygdalarum,  Emnlsio  amygdalaruni.  2.  = 
Tonsille  (s.  d.). 

.Amygdalin:  Glukosid  der  bitteren 
Mandel,  (’joHgjOuN  • 3 H^O,  zerfällt  durch 
Emulsin  in  Dextrose,  Blausäure  und  Bitter- 
mandelöl. 

.liiiygdaliÜH:  = Tonsillitis  (s.  d.). 

.iiiiygdalolifli  {Ud-o^  Stein):  Maudel- 
stein.  Mit  Kalksalzen  inkrustierter  Mandel- 
pfropf. 

.liiiylaooen  (nmylmn  Stärkemehl,  gr. 
rb  ä-ftvkov  Satzmehl,  das  ohne  Mühle  — fiüh]  — 
bereitet  ist):  Stärkehaltige  Nahrungsmittel. 

.iniylalkoliol,  toriidror : Vgl. 

Amyienhydrat. 

.imylaHe:  Ferment,  welches  Stärke  bzw. 
Glykogen  in  Dextrin  und  Maltose  umwandelt. 

AmylciM'liloral : Vgl.  Dormiol.  Syn. 
Dimethyläthylkarbinolchloral. 

Aiiiylenliydrai : Tertiärer  Amylalko- 
hol, (CH,),  • C(ÜH)(C,H,,).  Schlafmittel,  Seda- 
tivum. 

Aiiiyliiilrit : Amylium  nitrosum,  Sal- 


petrigsäureamylester, (CHj)j  • ClI  • CH,  • CH, 
• 0 • NO.  Gelbliche  Flüssigkeit  vom  Geruch 
der  Fruchtbonbons.  Gefäßerweiterndes  Mittel, 
zur  Inhalation,  bes.  bei  Angina  pectoris. 

.iiuylo<loxf rill : Die  lösliche  Stärke, 
erstes  Stadium  der  Verzuckerung  der  Stärke, 
welche  mit  Jod  blaue  Reaktion  gibt.  Vgl. 
Achroodextrin,  Erythrodextrin,  Dextrin. 

.iinyloform : Verbindung  von  Stärke- 
mehl und  Formaldehyd.  Austrocknendes,  des- 
infizierendes Pulver.  Syn.  Formalin-Amylum. 

Amyloid:  Speck-  oder  Wachsentartung, 
wobei  in  die  Parenchymzellen  gewisser  Organe 
(Nieren,  Leber,  Milz  — Sagomilz  — , Darm- 
wand) sowie  auch  in  andere  nichtzellige 
Gewebselemeute,  besonders  und  am  frühesten 
in  die  Wand  der  kleinen  arteriellen  Gefäße, 
ein  eiweißähnlicher  Körper  in  homogenen, 
glasig  = durchscheinenden  Schollen  aufge- 
nommen  wird,  der  eine  ähnliche  Jodreaktion 
gibt  wie  Pflanzenstärke.  Die  Aniyloident- 
artung,  „Amyloidose“,  tritt  stets  sekundär 
nach  chronischen  Eiterungs-  und  ülzerations- 
prozesseu (Phthise,  Caries  usw.)auf.  — körper: 
= Corpora  amylacea  (s.  d.).  — milium: 

= Molluscum  contagiosum  (s.  d.). 

.ImylolyMe  (amylum,  fj  Idais  Lösung): 
Die  Verdauung  der  Stärke  zu  Maltose  bzw. 
Glykose. 

.Amylopsin:  Das  diastatische  Ferment 
des  Pankreas. 

Amylorrlicxi«  {^n'jywtu  zerbrechen): 
Lösung  der  Kleberhülle  von  Brotfrüchten  durch 
den  Magensaft. 

.Amylum:  Stärke.  Ein  im  Pflanzenreich 
weitverbreitetes  Polysaccharid,  welches  in  Kör- 
nern auftritt,  sich  mit  Jod  blau  färbt,  von 
diastatischem  Ferment  in  Dextrin  und  Maltose 
übergeführt  wird.  A.  formaldehydatum: 
Vgl.  Amyloform.  A.  jodatum:  Joduretum 
Amyli,  Jodstärkemehl,  5 Teile  Jod  in  60  Spi- 
ritus -f-  100  Weizenstärke.  Innerlich  wie 
Jodkali,  äußerlich  wie  Jodtinktur  verwendet. 
A.  Marantae:  = Arrowroot.  A.  oryzae: 
Reisstärke.  Aus  Oryza  sativa.  A.  tritici: 
Weizenstärke.  Aus  Triticum  sativum.  Con- 
stituens  für  Pulver;  Streupuder. 

.AmyoHtlienie  [Bouchut]  (v.  b 
fivöi  Maus,  Muskel  und  Asthenie,  richtiger 
iMyoasthenie) : Muskelschwäche. 

Amyotiixin  v.  i-dano)  stellen): 

Bewegunpstörungen  der  Muskeln  im  Sinne 
der  Ataxie  (s.  d.). 

.Amyotropliia  nähren;  statt 

Myatrophia):  Schwund  der  Muskeln. 

AmyotropliiNolic  I..iitorulS4kle> 

rose:  Vgl.  Lateralsklerose. 

.An.:  Abkürzung  für  Anode. 

.Annboliseli  {dvaßoXt)  Aufwärtsbewe- 
gung): Dem  Ansatz,  der  Assimilation  dienend. 
Gegs.  Katabolisch. 

.Aiiueardiiim  oeeideiilale : Ele- 
fantcnlausbaum,  Kaschubaum.  Farn.  Anacar- 
diaceen,  Westindieu.  Die  Samenschale  wirkt 
hautreizend. 
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Au(a)chlorhydrie  — Auangisch. 


Aii(a)<*lilorh3'drie  (dm  hinauf  u. 
Chlorhydrie):  Minder  gute  Bezeiclinung  für 
Achlorhydrie  (s.  d.)  oder  Anacidität  (s.  d.). 

Aiiiioidililt  (d  priv-,  acidus  sauer): 
Mangel  von  Säure,  spez.  Salzsäure  des  Magens. 

Anudciiio  (d  priv.,  h dSi'f  Drüse): 
Mangel  bzw.  Schwund  der  Drüsen;  insbes. 
Auadenia  gastrica  s.  Phthisis  ventricnli, 
der  vollständige  Schwund  der  Magenschleim- 
haut, ein  Zustand,  der  unter  dem  Bilde  der 
(perniziösen)  Anämie  verläuft.  Vgl.  Achylia. 

Aiiaoiiiiu  {d priv.,  tö  alfin,  Blut):  Blut- 
leere — ist  entweder  eine  absolute  und  dann 
immer  nur  lokale,  oder  gewöhnlich  eine  relative,  i 
also  Oligämie  oder  Blutarmut.  A.  progressiva  ' 
perniciosa  [Biermer]  s.  gravissima  (s.  ; 
essentialis  febrilis  s.  idiopathica  nach  | 
Addison):  Schwere  Bluterkrankung,  welche  ; 
fast  regelmäßig  unter  Fiebererscheinungen,  1 
ohne  ausgesprochenenMarasmiis, unaufhaltsam,  ; 
jedoch  zuweilen  mit  Remissionen  und  selbst  i 
Interinissionen  tödlichen  Ausgang  nimmt,  i 
Im  Blute  meist  Poikilozytose,  Megaloblasten ; ' 
Zahl  der  roten  Blutzellen  auf  eine  Million 
und  noch  weniger  pro  Kubikmillimeter  ge- 
sunken. Ursache  unbekannt,  in  einzelnen 
Fällen  Bothriocephalus  im  Darm.  Wenn 
die  Regenerationserscheinungen  seitens  des 
Knochenmarks  fehlen,  spricht  man  von 
aplastischer  A.  (keine  Megaloblasteu  und 
Normoblasten,  kein  rotes  Knochenmark).  A, 
moiitana:  Vgl.  Ankylostomiasis.  A.  splenica: 
Vgl.  Splenomegalie.  A.  splenica  infantum 
(Somma-Jemma),  A.  pseudoleukaeuiica 
infantum  [R.  v.  JakschJ:  Eine  bei  kleinen, 
meist  künstlich  genährten  und  schlecht  ver- 
dauenden Kindern  vorkommende  Affektion 
(vielleicht  eine  primäre  Milzerkrankung?),  bei 
welcher  bei  verminderter  Zahl  der  roten 
Körperchen  (mit  Poikilozytose)  die  weißen 
vermehrt  sind,  bei  sehr  großer  Milz  die  Leber 
nur  wenig  geschwollen  ist.  A.  tropica; 
A.,  welche  namentlich  bei  Europäern  durch 
die  Uebersiedelung  in  tropische  Gegenden 
als  Effekt  eines  Eingeweidewurmes  (Ankylo- 
stoma  duodenale)  vorkommt.  Vgl.  Ankylo- 
stoma,  Chlorosis  (tropica),  Geophagie. 

Aiiaoiiiin:  Peptonverbindung  von  Fer- 
rum saccharatum.  (legen  Bleichsucht. 

AiiaeiiiiHOhCM  CiieriluHCli : Systoli- 
sches Herzgeräusch  bei  Bleichsucht. 

Aiiai^robieii,  Aiiai^rohio^itc  (üprit>., 

6 Luft,  ö ßioi  Leben):  Bakterien,  die  in 
sauerstoffhaltiger  Umgebung  absterben  oder 
doch  in  ihrer  Entwicklung  stehen  bleiben.  Vgl. 
Aerobien,  Bakterien. 

AnacHtliOHio  (>,  dmiad^rjoia  Unempfind- 
lichkeit von  « jjriy.,  fühlen):  Emp- 

findungslähmung. .Te  nachdem  die  funktio- 
nelle Störung  die  sensiblen  Nerven  der  Haut 
oder  der  Muskeln  oder  der  inneren  vege- 
tativen Organe,  oder  die  spezifischen  Siunes- 
nerven  (z.  B.  Anaesthesin  olfactnria)  betrifft, 
imterscheidet  mau  cutaiie,  muskuläre,  viszerale, 
sensorische  A.;  sexuelle  A.  [Adler]  ist  mit 
Mangel  des  Wollustgefühls  verbunden.  A. 
dolorosa  [Liebreich]:  Schmerzempfindung 


in  gefühllosen  Teilen,  durch  zentrale  Reizungs- 
zustände der  betreffenden  Nervenfasern  be- 
dingt, hauptsächlich  bei  Kompression  des 
Rückenmarks  und  Neurosen  vorkommend.  Vgl. 
Analgesie,  Hypästhesie,  Parästhesie,  Ageusie, 
Hypogeusie,  Anosmie,  Apselaphesie. 

..  .AnacHtlieMiii : Paramidobenzoesäure- 
Athylester.  Lokales  und  innerliches  An- 
ästheticum.  Lösliches  A.:  Vgl  Subcutin. 

AiiaoHnietica  (sc.  remedia):  Mittel, 
welche  die  (Schmerz-)  Empfindung  aufheben 
und  teils  von  allgemeiner,  teils  von  örtlicher 
Wirkung  sind.  — A.  dolorosa:  Solche,  die 
zugleich  subjektive  Schmerzen  erregen.  Vgl. 
Anodyna,  Narkotica  (vgl.  Narkosis). 

.AnueMtliol:  Methylchlorid,  in  Äthyl- 
chlorid gelöst.  Lokalanästheticum. 

AiiakaiitliOHiN : Vgl.  Akanthosis. 

Aiiakatbarlioa  (dvaxud'uoTixöi  von 
dvuxad’aiQw  [Hippokrates]  nach  oben 
reinigen)  (sc.  remedia):  Durch  Erbrechen  (oder 
Husten)  „reinigend“  wirkende  Mittel. 

.Anaklir6  („große  Nase“  in  der  Neger- 
sprache): Vgl.  Gundu. 

Aiiakrot  («/«  hinauf,  xooTSfo  schlagen) 
[Laudois]:  Bezeichnung  für  eine  kleine  Er- 
hebung der  Pulskurve  im  auf  steigenden 
Schenkel.  Bei  Pulsiis  tardus,  speziell  bei 
Aortenstenose. 

Aiiakiisiic  (dpriv.  dxot>oia,dxodio  hören): 
Aufhören  der  Gehürempfindung,  bedingt  ent- 
weder durchLabj'rintherkrankungen(Labyrinth- 
taubheit),  J^äsioneu  des  Nervenstammes,  Er- 
krankung der  Kerne  des  N.  acusticus,  Läsionen 
oberhalb  derselben  oder  durch  funktionelle 
Störungen  (Hysterie). 

Anal:  In  der  Gegend  des  Afters  (anus) 
gelegen. 

Aiialeptit'a  (sc.  remedia;  dvalr,nrixö^ 
stärkend,  von  dvala^ßdvw  in  die  Höhe  nehmen, 
wieder  zu  sich  bringen):  Wiederbelebeude 
Mittel,  welche  besonders  kräftig  auf  die  Zentren 
der  Atmungs-  und  Herztätigkeit  einwirken 
und  bei  rasch  eintreteuden  Schwächezuständen 
in  Anwendung  kommen. 

Anal;;öii:  o-Aethoxy-a-a-monobenzoyl- 
amidochinolin.Antipyreticum,  .\ntineuralgicuni. 

Aiialg;e.^ic  («  priv.,  rd  äXyoi  Schmerz, 
dXyeu)  schmerzen):  Partielle  Anästhesie  (s.  d.), 
bei  der  die  Schmerzempfindung  aufgehoben  ist, 
während  andere  Gemeingefühle  sowie  die  Tast- 
empfindung erhalten  sein  können. 

.Aiial}?cli<*a:  Schmerzbetäubende  Mittel. 

Aiialrellex  (lat.  anus  Kreis,  After): 
Kontraktion  desSphincter  ani  bei  mechanischer 
Berührung  (der  Schleimhaut).  Vgl.  Rectal- 
reflex. 

.Aiiainirlaooc'oulii!«:  Kokkelskörner- 
strauch. Stammpflanze  der  Kokkelskörner  (s.  d.). 

AiiaiiiiiCNO  (ßj  dvdfiyTjais  die  Erinnerung 
von  draui/it'^oxo)  sich  erinnern):  Die  Vor- 
geschichte der  Krankheit. 

.Aliailg;iM(‘ll  («  priv.  und  rd  dyyeVor 
[Blut-]Gefäll):  Blutgefäßlos,  z.  B.  von  der  Netz- 
haut gebraucht,  wenn  die  (iefäße  verödet  sind. 


Anankasnm» 


Anemonismus. 
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.iiiaiikHNiiiiiM  (ai'fiyxiufij  zwingen): 
Zwangavorstellnng. 

.ilinplialailtiUMiN  («‘  tUaifuhuiiaoi^ 
Kahlköpfigkeit,  äin-(f uhut or,  licht): 

Kehlen  oder  Ausfallen  der  Haare,  besonders 
der  Augenbrauen. 

AiiaplirofÜNia  (dpric.  und  i,  dtfooSiaia 
das  Verlii'hr.seiu):  Mangel  oder  Herabsetzung 
sexueller  Triebe  und  Einplindungen. 

Aiiapliylatoxin  (vgl.  das  folgende; 

Bogen,  auch  Pfeil;  Pfeilgift,  Gift  über- 
haupt) [Friedbergerj:  Das  Gift,  welches  die 
Anaphylaxie  (s.  d.)  hervorruft. 

Anaphylaxie  (griech.  dtd  statt  dpriv. 
u.  ^vkäoaco,  schützen,  Schutzlosigkeit,  üeber- 
einpündlichkeit  [Arthus]):  Ein  nach  sub- 
kutaner, intramuskulärer  oder  intravenöser 
Einverleibung  artfremder  Eiweißsubstauzen 
Huflretender  Krankheitszustand.  Er  kann 
durch  Serum,  Milch  usw.  von  Tieren,  auch 
durch  pflanzliche  (Bakterien  ) Eiweißstoffe 
hervorgerufen  werden.  Es  gibt  eine  ange- 
borene und  eine  erworbene  (künstliche)  A., 
letztere  verläuft  rascher  und  schwerer.  Die 
Symptome  beim  Menschen  (am  häufigsten  nach 
Diphtherieseruminjektion,  besonders  nach 
wiederholter,  „Serumkrankheit“)  sind  Fieber, 
Exantheme,  Oedeme,  Kollaps.  Bei  Tieren 
kann  man  durchVorbehandlung  mitartfreindem 
Eiweiß  (Sensibilisieren)  und  abermalige  In- 
jektion desselben  nach  10  Tagen  den  ana- 
phylaktischen Shock  erzeugen:  unterTem- 
peratursturz,  Lungenblähuug,  Herzschwäche 
erfolgt  meist  der  Tod.  Ueberlebt  das  Tier,  so 
bleibt  es  einige  Zeit  gegen  das  betreffende 
Eiweiß  immun  (Antianaphylaxie).  Wird 
das  Serum  eines  vorbehaudelten  Tieres  einem 
normalen  eiugespritzt,  so  tvird  dieses  letztere 
anaphylaktisch  (passive  A).  Die  Ursache  der 
A.  ist  eine  Giftwirkuug  des  parenteral  (s.  d ) 
ein  verleibten  Eiweißstoffes,  indem  sich  letzterer 
bzw.  seine  Spaltprodukte  mit  dem  bei  der 
Vorbehandlung  gebildeten  Antikörper  (ana- 
phylaktischer Beaktionskörper,  Seusibilisin) 
zu  einem  in  der  Wirkung  dem  Pepton  nahe- 
stehenden Gift  (Anapbylatoxin)  verbinden. 

AiiapluNio  {di'd  uml  :rkdaou)  bilden,  also 
uinbilden)  [Hansemann]:  Umbildung  der 

Zellen  von  Geschwülsten  in  bezug  auf  Form, 
Lagerung,  Verhalten  zu  Farbstoffen  usw.,  als 
Zeichen  einer  verminderten  Differenzierung. 

AiiiipiiiNl  iK  {TtknoTixfj  sc.  die 

Kunst  zu  bildi*i,  auch  Anaplastie):  Das 
Aufheilen  abgetrennter  Körperteile  (Zehen, 
Finger)  auf  ihre  alte  Stelle,  auch  wohl  wie 
Transplantation  (s.  d.)  gebraucht. 

.iiiarf  liria  (ä  prio , it»  äoO-oor  Gelenk 
oder  Glied,  also  das  ungegliederte  Sprechen); 
Störung  der  Artikulation,  d.  i.  des  motorischen 
Aktes  der  äußeren  Sprachwerkzeuge,  welche 
(anatomisch)  unversehrt  sein  können,  so  daß 
also  eine  Leitungsunterbrechnng  und  -Störung 
bei  normalen  kortikalen  Impulsen  in  Frage 
kommt,  nach  der  engeren  Auffassung  von 
Ziehen  in  den  Nervenkernen  und  subkortikalen 
Fasern.  A.  literulis:  Das  Stammeln,  Störung 
in  der  literalen  Lautbildung.  Dieselbe  ist 


entweder  eine  zentrale  (Bnlbärparalyse  usw.), 
odereine  peripherische  (Erkrankung  des  Hypo- 
glossus,  Facialis),  oder  dyslalische  (vgl.  Dys- 
lalie).  Syn. Psellismus, Blaesitas.  A.  syllaburis 
[ovliaufini-co  zusammenfasseu,  sc.  Konsonanten 
und  Vokale);  Das  Stottern,  eine  spastische 
Koordiuationsneurose.  welche  die  Au.ssprache 
der  Silben  durch  krampfhafte  Kontraktionen  an 
den  Verschlußstellen  des  vokalischen  und  kon- 
I sonantischen  Artikulationsrohres,  besonders 
j beim  Aussprechen  der  Explosivlaute  (p,  b,  t, 
! d,  k,  g)  behindert;,  oder;  spastische  Störung 
I des  harmonischen  Zusammenwirkens  der  ex- 
i spiratorischen,  vokalischen  und  konsonantischen 
I lluskelaktionen.  Syn.  Haesitatio  linguae. 

i AmifSHrkai  (eig.  i'ÖQow  diä  odoxa 
i Wassersucht  durch  die  Gewebe  hin  — wofür 
j die  Laien  stets  die  allgemeine  Bezeichnung 
„Fleisch“  gebrauchen  — wohl  im  Gegensatz 
zu  den  Sackwassersuchteu  für  die  diffuse 
Wasseransammlung  gebraucht,  welche  am 
j auffallendsten  in  dem  lockeren  Unterhaut- 
zellgewebe erscheint,  daher):  Hautwassersucht, 
hydropischo  Infiltration  des  Zellgewebes,  be- 
sonders des  Uuterhautzellgewebes.  Vgl. 
Hydrops. 

.imiHpadio  : = Epispadie  (s.  d.). 

AiiaMtoiiiOHO  (griech.  Ein- 

mündung): Zusammen  treten  von  zwei  Blut- 
gefäßen oder  Nerven  verschiedenen  Ursprungs. 
Syn.  Coujugation. 

Aiiaioiiiic  {dvarifiPM  aufschneiden): 
„Zergliederungskunst“  ; die  Wissenschaft  von 
der  Form  und  dem  Bau  der  Körperwelt 
[Rauber-K  opsch]. 

Anaiidio  («  priv.  und  ( uinh)  Sprache): 
Die  Unfähigkeit,  artikuliert  zu  sprechen. 

AlIcllilopH  [Galen]  {dyyjkmxfj  von  dyyi 
nahe,  f;  äny  Auge);  Abszeßbildung  an  der 
Oberfläche  des  Tränensackes. 

Aiioliylo.se,  Aiioliylostoiiia  usw.: 
Fälschlich  für  Ankylose,  Ankylostoma. 

.Aii04»iiaoiis  {dyxtot^  Krümmung):  Vgl. 
M.  anconaeus. 

.iiidira  .irarolui:  Stammpflanze  des 
Chrj’sarobins  (s.  d.). 

Andolin:  Mischung  von  Stovain-  und 
Eucainkochsalzlösuug  mit  Adrenalin.  Lokal- 
anästheticum. 

.indroeloiiiiH  aiiNiraÜM  («»V»,  Gen. 
(irdod»Mann,xTtjVw  töten):  Tropischer  Skorpion, 
dessen  Biß  zuweilen  tötet. 

AiidroKyiiio  (ö  di  ä^i6-yvroi  männlich 
und  weiblich  zugleich  von  «</,<<  und  yi‘r/): 
Vgl.  Hermaphroditismus. 

.iiidroplioii4»iiiaiiio  {cforeiio  töten, 
/;  ««e/VtWahnsinn);  Mordwahnsinu.  Vgl.  Amok. 

.^iiolokf rotuiiiiH  («;■(£  hinauf,  d.  h. 
stromaufwärts  und'Elektrotouus) : Vgl.  Elektro- 
tonus. 

.iiU'^iuie  dos  uiiiioiirs  (frz):  Vgl. 
Aukylostomiasis.  Syn.  Anaemia  montaua. 

Aiiomoiii.siiiiis:  Vergiftung  durch 

Genuß  von  frischen  Pflauzeubestandteilen  aus 
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Auencephalus 


Angina. 


der  Gruppe  der  Eanunculaceen  (Ranunculus, 
Anemone,  Pulsatilla,  Clematis),  welche  ein 
kristallinisches  Fett,  Anemonin  oder  Pulsa- 
tillenkampfer,  enthalten. 

.ineiicepliiiliiM  (d  jmv.,  6 iy-xifaXoi 
Gehirn):  Mißgeburt  ohne  Gehirn  (infolge  all- 
mählicher Vermehrung  der  in  den  Gehirnblasen 
befindlichen  Flüssigkeit,  während  gleichzeitig 
Hydramnion  zu  bestehen  pflegt).  Anence- 
phaloid  bezeichnet  den  teilweisen  Gehirn- 
mangel und  E.xencephalie  (s.  d.)  den  Zustand, 
wobei  das  Gehirn  in  einem  Tumor  neben  dem 
Kopfe  sich  befindet, 

Allergie:  = Antianaphylaxie  (s.  d.). 

Aiierytliropi^ie  [Goethe;  « priv., 
iQvO'QÖi  rot,  f;  öiyii  Sehen] : Rotblindheit,  das 
Unvermögen,  rote  Farbe  sowie  das  kom- 
plementäre Grün  zu  unterscheiden.  Vgl. 
Achromatopsie,  Daltonismus,  Achloropsie.  Syn. 
Daltonismus. 

Anesin,  Aiiesoii:  wässerige 

Lösung  von  Acetonchloroform.  Lokalan- 
ästhetikum. 

Aiiethol : CeH4(OCH3)CH  : CK  • CHj, 

Hauptbestandteil  der  ätherischen  Oele  von 
Anis,  Sternanis  und  Fenchel. 

Aiiotodomiic  {ävexos  schlaff,  von 
diirjfu  nae.hlassen)  [Jadassohnj:  Schlaffe 
Atrophie  der  Haut,  im  Gegensatz  zu  der 
straffen  (Sklerodermie). 

Aneurysma  (äy-ev(/df(o  erweitern):  Er- 
weiterung eines  arteriellen  Gefäßes  (oder  der 
Herzwand).  A.  verum  s.  spontaneum : 
Wahres  Aneurysma,  das  überall  noch  von  einer 
oder  mehreren  Arterienhäuten  gebildet  ist. 
Unwesentlich  sind  die  Unterscheidungen  nach 
der  Form  in  A.  diffusum,  cylindriforme, 
fusiforme  (spindelförmig)  sowie  circum- 
scriptum  und  sacciforme,  skenoideum 
())  axijvri  Zelt)  [Thoma].  A.  spurium  (spurius 
unehelich  v.  sperno  verschmähen):  Falsches 
A.,  ein  mit  einer  Arterie  in  Verbindung 
stehendes  Hämatom.  Je  nachdem  es  durch 
Verwendung  der  Arterie  entstanden  oder  aus 
einem  wahren  A.  durch  allmähliche  Usur  der 
A.-Wand  hervorgegangen  ist,  so  daß  benach- 
barte Organe  einen  Teil  der  A.-Wand  bilden, 
nennt  man  es  A.  sp.  trauraaticum  oder 
consecutivum.  A.  anastomoticum : = A. 
cirsoideum.  A.  arterio.so-venOBum:  Kom- 
munikation einer  Arterie  mit  einer  Vene,  ent- 
steht, wenn  nach  gleichzeitiger  Verwundung 
beider  eine  gegenseitige  Verwachsung  ihrer 
Wundränder  eintritt.  A.  cirsoideum  {p 
aöi  der  Blutaderknoten,  elSio  gleichen)  s. 
racemosum  (adj.  v.  racemus  Traube):  Ran- 
ken-A.,  ähnlich  dem  Rankenangiom.  Es  besteht 
in  einer  von  einem  echten  A.,  z.  B.  am  Kopfe, 
ausgehenden,  auf  das  Arterienrohr  und  seine 
Seitenäste  sowie  die  damit  auastomosierenden 
Nachbararterien  sich  erstreckenden  Gefäßaus- 
dehnung. Vgl.  Phlebarteriektasia,  Varix 
arterialis.  A.  cordis:  Sackartige  Ausbuch- 
tung der  Herzwand  bei  Endokarditis  und 
Myokarditis.  Auch  au  den  Herzklappen 
kommen  aneurysmatische  Säcke  von  den  Ven- 
trikeln nach  den  Vorhöfen  zu  vor.  A.  disse- 


cans (dissecare  zerschneiden):  Blutgefüllter 
Sack  zwischen  den  einzelnen  Schichten  eines 
Gefäßes;  kommt  dadurch  zustande,  daß  der 
Blutstrom  nach  Zerstöning  der  Tunica  intima 
meist  zw’ischen  den  Muskelfasern  der  Media  und 
der  Adventitia,  letztere  ausbauchend,  sich  einen 
Weg  bahnt.  A.  embolicum  mycoticum; 
Durch  Embolie  (von  einer  infektiösen  Ent- 
zündung der  Herzklappen  stammend)  entsteht 
ulzeröse  Entzündung  der  Aortenwand  mit 
nachträglicher  Erweiterung.  A.  miliare 
(milium  = fitlit'rj,  das  Hirsekorn) : Höchstens 
stecknadelkopfgroße,  stets  multiple  A.  an  den 
kleinsten  Arterien  des  Gehirns,  deren  Ruptur 
den  spontanen  Hirnblutungen  zugrunde  liegt. 
A.  varicosum:  A.  arteriovenosuni,  bei  dem 
die  Kommunikation  durch  einen  zwischen 
beiden  Gefäßen  liegenden  besonderen  Sack 
hergestellt  wird. 

j Angelicawiirzel:  Vgl.  Radix  Angeli- 

; cae.  Syn.  Engel-,  Heiligegeistwurzel. 

! Angerer  (Münchner  Chirurg,  geh.  1850) 

i — sehe  Pastillen:  Sublimatpastilleu. 

Angi<>ktasic  {dyyelov  Gefäß,  exTthw 
I ausdehnen) : Gefäßerweiterung. 

! Angina  (lat.  [Celsus]  von  äyyio  ver- 
! engem,  einschnüren,  wohl  richtiger  ang\na 
1 statt  des  üblichen  an^na,  weil  von  dyyöiii 
j = xvvAyyri  = avvAyyj]  vgl.  Synanche):  Die 
i „Bräune“,  mit  Erschwerung  des  Sehlingens, 
i Kauens  und  Sprechens  verbundene  Erkran- 
I klingen  des  Isthmus  faucium  (Gaumen  und 
I Mandeln);  gewöhnlich  = Mandelentzündung. 
; Im  weitere^i  Sinn  von  jeder  mit  Beengung  ein- 
; hergehenden  Krankheit  (vgl.  Angina  pectoris). 

: A.  abdominjs:  = Dyspragia  intestinalis  iuter- 
! mittens ’(s- fi.).  A.  cantatornm : Chronischer 
i Rachenkatarrh  (bei  Sängern  häufig).  A.  catar- 
I rbalis : Gaumeukatarrh.  A,  clericorum : A.  der 
' Geistlichen  = chronischer  Rachenkatarrh.  A. 
i cronposa,  diphtborica:  Vgl.  Diphtherie.  A. 
; exsudativa  ulcerosa : — Plaut- Vincentsche  A. 

I A.  follicularis:  Mit  Vereiterung  einzelner 
I Follikel;  die  kleinen  Abszesse  sind  mit  Epithel 
I bedeckt.  A.  gangraenosa:  Brand  des  weichen 
I Gaumens,  kommt  sehr  selten  primär  als  eine 
i Art  Noma  (s.  d.)  vor,  häufiger  sekundär  bei 
j hochgradigen  phlegmonösen,  skarlatinösen  und 
diphtherischen  Anginen.  A.  lacunaris:  Mit 
Bildung  gelblichweißer  Flecken  oder  Pfröpfe, 
welche  den  Lakunen  der  Mandeln  entsprechen. 
Das  Charakteristische  bei  dieser  ist  die  Zu- 
rückhaltung von  abgestoßenem  Epithel  und 
Eiter  in  den  lakunären  Vertiefungen,  wodurch 
an  der  Oberfläche  Aveißliche  Massen,  wie 
Eiterpunkte,  sichtbar  Averden  und  durch  Ein- 
dickung käsige  Bröckel  in  den  Nischen  ent- 
stehen. A.  Lndwigi  s.  Ludoviei  (erster  Be- 
schreiber W.  F.  Ludwig  in  Stuttgart  1836); 
Sehr  akute,  in  den  meisten  Fällen  mit  Ver- 
eiterung, in  manchen  mit  gangränöser  Zer- 
störung des  Zellgewebes  unter  dem  Kinn 
verbundene,  zuw'eileu  epidemisch  auftretende 
Entzündung.  Syn.  Phlegmone  colli  profunda, 
Cynauche  sublingualis  s.cellularis  maligna  gan- 
graenosa (vgl.  Cynanche),  Pseudoerysipelas  sub- 
tendinosum  colli.  A.  necrotien  : A.  mit  grau- 
weißlicher Verfärbung  der  Schleimhaut  der 
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3Iandeln,  welche  auf  Nekrose  beruht  und  nach 
Abstoßung  des  nekrotischen  Gewebes  ein  Ge- 
schwür hinterläßt.  A.  pectoris:  „Brustbräune“, 
anfallsweise  auf  tretende  Schmerzen  in  der  Brust- 
bein- und  Herzgegend,  welche  gewöhnlich 
über  die  linke  Thoraxhälfte  und  den  linken 
Arm  ausstrahlen  und  mit  einem  eigentüm- 
lichen Gefühl  von  Angst  und  Vergehen  ver- 
bunden sind.  Häufig  sind  sie  von  ander- 
weitigen motorischen,  vasomotorischen  und 
sensiblen  Störungen,  Blässe,  kalter  Schweiß, 
Aenderuug  der  Herztätigkeit,  begleitet.  Meist 
ist  die  A.  p.  ein  Symptom  der  Arteriosklerose 
der  Kranzarterien  des  Herzens  resp.  ihres  Ur- 
sprungs aus  der  Aorta.  Vgl.  Stenokardie.  A. 
phlegmonosa  (suppurativa):  Halsentzüu- 
üung  mit  Eiterbildung  im  Bindegewebe,  ge- 
wöhnlich nur  auf  einer  Seite,  meist  zwischen 
Tonsille  und  vorderem  Gaumenbogeu  (Periton- 
sillarabszeß).  A.  potatorum:  Chronischer 
Rachenkatarrh  der  Trinker.  A.  tonsillaris: 
Mandelentzündung.  Syn.  Tonsillitis,  Amyg- 
dalitis.  A.  Yincenti : = A.  exsudativa  ulcerosa. 

.iiigiiiupaHtillon  [Neumeier]:  Be- 
stehen aus  0,002  Kokain,  0,2  Antipyrin, 
0,1  Borax  und  Zucker. 

.iiigine  Moiis-maxillairc  infvc- 
tieiist*  [Tissier]:  = Angina  Ludwigi  (s.  o.). 

|1>la.Sten  (dyyetop  U.  ßlaardvco 
sprossen):  Endothelzellen  der  Kapillaren,  aus 
denen  neue  Gefäße  hervorgehen.  — cheiloskop 
(tö  yeiXos  Lippe,  axoTCeco  blicken,  anschauen): 
Ein  von  Hueter  konstruiertes  Instrument 
zur  Beobachtung  der  Blutzirkulatiou  in  den 
Kapillargefäßen  der  Lippeuschleimhaut  (mit- 
tels Lupe).  — cholitis  (^  xo^  Galle):  Ent- 
zündung der  Gallengefäße  bzw.  Gallengänge. 
Syn.  Cholangitis.  — elephantiasis  :=Elephan- 
tiasis  teleangiectodes  (s.  d.).  — llbrom:  Fibrös 
degeneriertes  Angiom.  Vgl.  Angioma,  Fibroma. 
— graph  (y^ft^M  schreiben,  zeichnen)  [Lan- 
doisj:  Apparat  zur  Darstellung  der  Pulskurven 
(Hebelvorrichtung  ohne  Druckfedern).  Vgl. 
Sphygmograph,  Polygraph.  — heratom  {rö 
xtna^  Horn)  [Mi  belli  1889]:  Hornartige, 

warzenähnliche,  über  die  Haut  erhabene,  bis 
linsengroße  Knötchen  von  roter  bis  schmutzig- 
grauer Farbe  mit  blutgefüllten  Hohlräumen 
im  papillären  und  subpapillären  Gefäßbezirk. 
Die  Gebilde  entstehen  meist  im  Anschluß  an 
Frostbeulen  der  Zehen  und  Finger  jugend- 
licher Individuen.  — litb  {i>  Utf'os  Stein):  = 
Phlebolith,  — logie:  Gefäßlehre.  — malacio 
(/'  fiaXaxiu  V.  firdaxöi  weich)  [Thoma]:  Die 
schließlich  zur  Bildung  eines  Aneurysmas  (s.  d.) 
führende  Erschlaffung  und  Nachgiebigkeit  der 
Tunica  media  der  Gefäße.  — myom 
Muskel):  Ein  durch  pathologische  Gefäßneu- 
bildung ausgezeichnetes  Myom.  — niyositis : 
= Dermatomyositis.  — neurose  {vevoioai^ 
vbvQöco  anspannen,  psCijov  Sehne,  gebraucht  für 
Nerv):  Neurose  der  gefäßerregenden  Nerven, 
mir,  Erweiterung  (Angioparalyse)  oder 
krampfartiger  Verenger  ung  (A  u g i o s p a s m us) 
der  Gefäße  verbunden.  — neurosin : = Nitro- 
glyzerin. — rhexis  ((  der  Riß,  von 

(>i,ypv/n):  Das  Bersten  eines  Blutgefäßes. 
— sarkoma:  Vgl.  Sarkom.  — sklero.se:  Vgl. 


Arteriosklerose.  — spasmus:  Vgl.  Angio- 

neurose. — tlirypsie  {'^Qvnrni  zerreiben, 
zermalmen):  Blutstillung  mittels  Quetschung 
der  Gewebe  und  Gefäße,  wobei  auch  ein  be- 
sonderes Instrument,  Angiotliryptor,  „Hebel- 
klcmrao“,  in  Anwendung  kommt. 

.iiiKioinu:  Gefäßgeschwulst, geschwulst- 
förmige Neubildung  von  Gefäßen.  Man 
unterscheidet  Hämangiome,  Blutgefäßge- 
schwülste, und  Lymphangiome,  Lymph- 
gefäßgeschwülste. Zu  den  ersteren  gehören 
die  als  Gefäßmäler  der  Haut  sich  darstellen- 
den Formen:  Teleangiektasie  oder  Naevus 
vasculosus  (s.  d.)  als  A.  simplex  ohne  oder 
mit  Verdickung  der  Gefäß  Wandungen  (A. 
Simplex  hypertrophicum)  und  die  mehr 
subkutan  oder  in  tieferen  Teilen  gelegenen 
eigentlichen  Blutgefäßgeschwülste,  nämlich: 
A.  cavernosnin  {cavema  Höhle,  von  cavus 
hohl)  (circumscriptum):  Eine  in  den  inneren 
Organen  sowie  im  Unterhautzellgewebe  vor- 
kommende Neubildung  von  Linsen-  bis  Wal- 
nußgröße, w'elche  wie  die  physiologischen 
Schwellkörper  aus  einem  elastischen  Balken- 
werk mit  blutgefüllten  Maschenräumen  be- 
steht und  zuführende  Arterien  und  abführende 
Venen  besitzt.  Syn.  Cavernoma,  Tumor  ca- 
vernosus, Naevus  congenitus.  A,  arteriale 
racemosum  (^  ^«1,  racemus,  raisin  Traube) 
8.  plexiforme  (plexus  Geflecht,  von  nXkxo) 
flechten);  Ranken- A.,  arterielles  A.,  pulsie- 
rende Gefäßgeschwulst,  besonders  am  Kopfe, 
mit  starker,  varixartiger  Erweiterung  und 
Schlängelung  aller  einer  bestimmten  Gefäß- 
region angehörigen  arteriellen  Gefäße  bis  in 
deren  feinste  Verzweigungen  hinein,  welche 
als  eine  knotige  Geschwulst  beisammen  liegen. 
A.  flssnrale  [Virchow]:  Das  an  den  Stellen 
embryonaler  Spalten  (fissura)  vorkommende 
A.,  so  am  äußern  Ohr,  an  Oberlippe,  Nasen- 
wurzel, oberem  Augenlid  usw.  A.  lymplia- 
ticum : = Lymphangioma  (s.  d.).  A.  muco- 
8um  proliferum  {mucm;  fiUxoi,  iiv^a  Rotz, 
proles  und  fero)  [B irch-Hirschf eld] : Vgl. 
Cylindroma.  A.  ossiflcans  [A.  Lücke]: 
Seltene  Geschwulst  (in  der  Oberkieferhöhle), 
bestehend  aus  Knochengewebe,  welches  von 
großen  Blutgefäßen  (Venen?)  durchsetzt  ist. 

AiigoplirnHic  (von  äyyw  ängstigen, 
fj  f()äais  Rede);  Das  Gacksen  oder  Gatzen, 
ein  Sprachfehler  im  Sinne  der  Verlangsamung, 
w'obei  Worte  und  Sätze  durch  gedehnte  oder 
öfter  wiederholte  Vokale  und  Nasenlaute 
unterbrochen  werden;  es  kommt  vor  bei  Per- 
sonen, die  befangen  sind  oder  nach  dem  rich- 
tigen Ausdruck  suchen  müssen,  oder  auch 
aus  übler  Gewohnheit.  Die  einzelnen  Worte 
werden  (im  Gegensatz  zum  Stottern)  richtig 
ausgesprochen. 

.iiigoHfiiriirlmlc:  Vgl.  Cortex  Ango- 
stura. 

AngHtiKMiroHc:  Von  Freud  aufge- 
stellte Bezeichnung  für  eine  Form  der  Neur- 
asthenie, die  sich  durch  das  Auftreten  der 
verschiedensten  Arten  von  Angstzuständen 
kennzeichnet. 

Anguilliilii  «c‘Otl  {anQuis  Schlange, 
angnillula  Aal):  Essigälchen,  ein  zu  den  Ne- 
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matoden  gehöriger,  in  gärendem  Essig  lebender 
Wurm.  A.  intestinalis:  Die  parasitische,  ini 
menschlichen  Darm  lebende  Generation  von 
Strougyloides  intestinalis  (s.  d.). 

Angiiliii«  (lat):  Winkel.  A.  costae: 
Rippenwiukel.  Vgl.  Costa.  A.  infectiosus 
(Ed.  Lang]:  Die  Fanlecke  (am  Mundwinkel). 
Vgl.  Perlöche.  A.  infrasternalis:  Zwischen 
den  beiden  Rippenbögen.  A.  Lndoviei  (Be- 
zeichnung von  Conradi  1848):  Der  Louissche 
Winkel,  von  P.  Ch.  Al.  Louis  (1787—1872) 
zuerst  beschrieben.  Vgl.  A.  stemi.  A.  nian- 
dibulae:  Kieferwinkel.  A.  oculi  lateralis, 
medialis:  Aeußerer,  innerer  Augenwinkel. 
A.  oris:  Mundwinkel.  A.  pontis:  Brücken- 
winkel, Kleinhirnbrticken Winkel  (s.  d.).  Syn. Re- 
ceptaculum  pednnculomm,  Recessus  acustico- 
cerebellaris.  A.  pnbis:  Der  von  den  unteren 
Schenkeln  des  Schambeins  beim  Manne  ge- 
bildete Winkel.  Vgl.  Arcus  pubis.  A.  Sca- 
pulae: Schulterblattwinkel  (unterer,  äußerer, 
innerer).  A.  sterni:  Bezeichnung  für  die 
aus  Faserknorpel  bestehende,  nach  vorn  vor- 
springende Verbindung  zwischen  Manubrium 
und  Corpus  stemi.  Syn.  Ludwigscher  Winkel, 
A.  Ludovici.  A.  venosus:  Zusammentritt 
der  V.  jugularis  comm.  und  der  V.  subclavia. 

.ingiiHtiuc  (lat  die  Enge,  angustus 
eng):  Trichterenge,  die  engste  Stelle  der 
Tränenkanälchen. 

Aii};uM(utio  {angustuH  eng):  Verenge- 
rung.  Vgl.  Stenosis. 

Aiiliedonic  {dt'  pi-ip.,  i]äorr;  Lust): 
Fehlen  des  Wollustgefühls. 

.ill(ll)idrOHi8  (ä  priv.,  d -ßroi 

Schweiß,  lägöot  schwitze):  Verminderte  Se- 
kretion der  Schweißdrüsen. 

Anliydraemia  (d  priv.,  Hydraemia 
s.  d.):  Der  verminderte  Wasser-  und  Salz- 
gehalt des  Blutes. 

Aiiliydrochloralgliikose : = 

Chloralose  (s.  d.). 

AiiideuH  («  priv.,  tö  slSov  Gestalt): 
Niederste  Form  der  Acardiaci  (s.  d.),  nur  eine 
von  Haut  bedeckte,  rundliche,  formlose  Masse 
darstellend,  die  eine  eigene  Nabelschnur  hat 
oder  auch  ohne  solche  der  Plazenta  aufsitzt,  und 
deren  Inneres  aus  Zellgewebe,  Fett  und  rudi- 
mentären Organteilen  besteht.  Syn.  Amorphus. 

.iiiilin  : Amidobeuzol,  C0H5  • NHj. 

— blan  : Triphenylrosaniliu.  — krebs:  Haut- 
krebs der  Anilinarbeiter.  — sulfat:  (CbH^NH^) 
• R^SOj.  Früher  gegen  Chorea  und  Epilepsie 
verwendet. 

AiiiliNiiiiiN : Anilinvergiftung. 

Aiiiriilic  («  ^ loi,;,  ’ioiSoj  der 

Regenbogen,  die  Regenbogenhaut):  = Iride- 
remie  (s.  d.). 

.iiiis:  Vgl.  Fructus  .4nisi. 

.iiiiwohurie  («  priv.  u.  Ischuria;  s.  d.): 
= Incontinentia  urinae  (s.  d ). 

.kiiiNooy tose  {äv-iaoi  ungleich,  xdxoi 
Gefäß,  Zelle):  = Poikilocytose  (s.  d..). 

.iiiisokorie  {>',  ttöog  Pupille,  vgl.  Kor- 
ektopie):  Ungleichheit  der  Pupillen. 


Aiiisoiiietro|>ie  {ut-iooi  u.  tö  /xir^ov 
Maß,  ij  ätrp  Sehen):  Verschiedener  Brechungs- 
zustand beider  Augen. 

.inisotlieobromiii : Doppelsalz  von 
Theobrominuatrium  und  Natr.  anisicuni.  Di- 
ureticum. 

.in isotrop  {Tttinut  drehen,  wenden): 
Doppelbrechend.  Gegs.  Isotrop, 
.iiiiswusser:  Vgl.  Aq.  auisi. 
Aiikyloblophiiron  {dyy.ilo^  krumm, 
TÖ  ß).i(faqov  das  Augenlid):  Die  angeborene 
oder  erw'orbene  vollständige  oder  teilweise 
Verwachsung  (s.  b.  Ankylose)  der  Augenlid- 
ränder. Vgl.  Symblepharon,  Blepharophiinose. 

Aiikylocliilio  (tö  xEilai,  eos  Lippe): 
Verwachsung  der  Mundwinkel  mit  dem  Kiefer. 

Ankylop;lossoii  (/)  yi.c5a<m  Zunge): 
Verwachsung  der  Zunge  mit  dem  Boden  der 
Mundhöhle. 

Ankylose*  (besser  als  Anchylose,  von 
dyyviotatb-  Krümmung,  angulns):  Eigentlich 
Winkelstellung,  mehr  aber  im  Sinn  der  meist 
damit  verbundenen,  durch  eigentliche  Gelenk- 
leiden hervorgerufenen  Verwachsung  und 
Steifigkeit  der  Gelenke.  Es  wird  unter- 
schieden: A.  externa  durch  Knochenspangen, 
welche  ein  Gelenk  überbrücken.  A.  falsa: 
Steifigkeit  infolge  von  Unregelmäßigkeiten 
(Knochenwucherungen)  an  den  Gelenkflächen. 
A.  vera:  Die  bindegew'ebige  oder  knöcherne 
abnorme  Verbindung  der  Gelenkenden. 

Ankylostomiusis:  Die  Ankylostoma- 
krankheit,  neuerdings  vielfach  als  „Wurm- 
krankheit“ 'schlechtweg  bezeichnet. 

Ankylostoiiiiim  (richtiger  Ankylo- 
stoma)  cluodeiiaU*  («yxtUo»  gebogen,  tö 
oTöfia  Mund,  wahrscheinlich  so  benannt,  weil 
das  schräg  abgestumpfte  Kopfende  mit  der 
Mundglocke  nach  der  Rückenfläche  hin  ge- 
bogen ist;  duodenalis  im  Zwölffingerdarm 
lebend):  Haken  wurm,  ein  weniger  im  Duode- 
num als  im  Anfang  des  Jejunums  von  Mensch 
(und  einigen  Affen)  lebender,  jetzt  über  die 
ganzeErde  verbreiteter  Rundwurra  (Nematode), 
der  bei  Berg-  und  Ziegelarbeitern,  aber  auch 
sonst  als  Ursache  schwerer  Anämien  beob- 
achtet w'ird.  Vgl.  Uueinaria,  Anaemia  tropica, 
(;hlorosis  tropica,  Bergkrankheit,  Geophagie, 
Ground-itch,  Hypoaeraia  intertropicalis. 

.lnkyl«»li<*  (ö  ot\-,  föToV  Ohr):  Ver- 
wachsung des  äußeren  Gehörgauges. 

.iniiidalin:  = Aristol  (s.  d).  Syn.  Di- 
thymoldijodid. 

Aiiniilafiis,  aiiiiiiluH:  Vgl.  Anu- 
latus,  anulus. 

Anocdilossio  (d  priv..  ö/Z/;a<»-  Be- 
lästigung): Analgesie. 

.InoduH  (dfd  hinauf,  i öö■ö^•Weg):  Die 
Anode,  der  positive  Pol,  au  w-elchem  der 
elektrische  Strom  aus  der  Batterie  austritt. 
Anodeiiy.iifkiinK:  Vgl.  Pflügersclies 
: Zuckungsgesetz.  Abkürzungen:  AnOZ  = Aii- 
I odenöft'nuugszuckung,  AnSZ  = Auodensclilie- 
I ßungszuckung. 

I .iiiodyiiiiiii  {sc.  remedium  — « priv., 

I /]  dSvi  g Schmerz) : Ein  schmerzstillendes  Mittel. 


Anogon  — Anthelniinthica. 
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iiiogoii  ; Jodoxybenzolparasulfosaures  1 
Qnecksilberoxydul,  CjHj.IjOSOaHgj.  Gegen  j 
Syphilis. 

(<x  priv.,  ft  »oP»  Verstand):  = De- 
mentia (s.  d.). 

Anoiiiul<>Hk<»p  (dvoftalöa  regelwidrig) 
[Nagel];  Apparat  ziirBestinminng  der  Farben- 
tiichtigkeit. 

.inoiiiio  {vöito^  Wort):  = Amnestische  | 
Aphasie.  Vgl.  Aphasie.  I 

■luoiiyolioHis : Gegs.  von  Onychosis. 

Anoiiyiiia:  Vgl.  A.,  V.  anonyma. 

.inoplielo«  {dvottfsktfji  von  A pi'iv., 
cofsUm  nützen,  schädlich,  der  Taugenichts): 
Der  Moskito,  welcher  die  Malariaparasiten  | 
des  Menschen  in  sich  entwickelt  und  durch  | 
Bill  auf  diesen  überträgt.  In  Betracht 
kommen  A.  maculipennis,  funestus,  claviger, 
costalis,  weniger  A.  Rossi.  Vgl.  Malaria. 

Anophthaliiiiis  (d  priv.,  f>  dfd-aXuög 
Auge):  Angeborenes  Fehlen  der  Augen.  Bei 
solchen  Mißbildungen  handelt  es  sich  ge- 
wöhnlich nicht  um  vollständiges  Fehlen  des 
Bulbus,  sondern  um  eine  äußerst  rudimentäre 
Entwicklung  desselben,  so  daß  der  A.  nur 
ein  höherer  Grad  des  Mikrophthalmus  (s.  d.)  ist. 

.iiiopHia  (m  priv , f/  dyus  Gesicht):  Der 
Nichtgebrauch  eines  Auges,  welcher  nicht 
auf  Lähmung  oder  Atrophie  der  Netzhaut, 
sondern  auf  anderweitigen  Störungen  beruht. 

.inoreiiidio  (d  priv.,  ö Öpyis,  -tos  und 
-sw»,  üro^yps  [Hippokrates],  so  daß  Anarchie 
richtiger  wäre):  Rudimentäre  Entwicklung 
oder  vollständiger  Mangel  der  Hoden. 

.liioroxie  (d  priv.,  Ö^e^ts  das  Ver- 
langen, von  doeyto  nach  etwas  strecken,  ver- 
langen): Appetitmangel  oder  Widerwille  gegen 
Speisen.  Vgl.  Sitieirgie. 

An  Oisiiii«'  (d  2»'iv-  und  f;  d<jpr„  ödfif,  der 
Geruch,  von  Ägto  riechen):  Verlust  der  Ge- 
ruchsempfindung. Syn.  Anaesthesia  olfactoria. 

.liioslOHe  (& priv.,  rb  Knochen); 

Knochenschwund. 

,inoti(^  {äv  priv.,  ovs,  Gen.  dtzös  Ohr): 
Fehlen  der  Ohren. 

.liioxyhioiitiHcli  {dp priv.,  d|t!c- sauer, 
leben):  Ohne  Sauerstoffverbrauch  lebend. 

.iiiMa(<‘)  (lat.):  Schlinge  A>  atlantis: 
Verbiudnngsschlinge  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Cervicalnerven,  über  die  Vorderfläche 
des  Atlasquerfortsatzes  verlaufend.  A.  centri- 
fagalis,  centripetalis  [Hilbert]:  Wurzel- 
fäden, welche  von  einer  oberen  in  eine  untere 
SpinalwTirzel  umbiegen  und  in  dieser  zentri- 
fugal bzw.  zentripetal  verlaufen.  A.cervicales: 
Verbindungsschlingen  zwischen  den  vorderen 
Aesten  des  1.  bis  -i.  Cervicalnerven.  A.  hypo- 
glossi : Verbindnngsschlinge  des  Ramus 

descendens  u.  hypoglossi  mit  dem  N.  cervicalis 
descendens  inferior.  Enthält  motorische  Fasern 
für  den  M.  sternohyoideus,  M.sternothyreoideus 
und  den  unteren  Bauch  des  M-  omohyoideus, 
A.  intcrgcnicularis : Verbindungsschleife 

zwischen  den  beiden  Corpora  geniculata.  A. 
lenticularis:  Linsenkernschlinge,  Verbindung 


zwischen  Linsenkerii  und  Thalamus  opticus. 
A.  lumbalen:  Verbiudungsscliliugen  zwischen 
den  Aesten  des  Plexus  lumbalis.  A.  meniu- 
geac : Verbindungsschlingen  der  Rami  menin- 
gei  der  Rückenmarksnerven  A.  sacralis : Ver- 
bindungsschlinge  zwischen  den  beiden  unter- 
sten Ganglien  des  Grenzstranges  des  Sympa- 
thicus.  A.  subclavia  (Vieussenii);  Doppelte 
Verbindungsschlinge  zwischen  den  beiden 
mittleren  und  unteren  llalsganglien,  die  Arteria 
subclavia  umgreifend. 

.iiiH<‘li4»ppiiiig : Vgl.  Engouement. 

AiiMpiiiiniings/.eif : = Verscblnßzeic 
(8.  d.). 

Antucotiii  {diri  gegen,  acidus  sauer): 
Calciumsaccharat.  Gegen  Vergiftung  mit 
Mineralsäuren. 

Anfuoida  (sc.  remedia,  acidus  sauer): 
Säuretilgende  Mittel,  auch  Absorbentia  ge- 
I nannt. 

Antagonisten  (upri  gegen,  dydtr 
Kampf):  Muskeln,  welche  in  entgegengesetz- 
tem Sinne  wirken.  Auch  von  Giften  und 
Arzneimitteln  gebraucht.  Vgl.  Synergeten. 

I AntaphrodiNiaea  (sc.  remedia,  vgl. 
Aphrodisiaca):  Mittel,  welche  den  Geschlechts- 
trieb herabsetzeu. 

Antartliritioa  (sc.  remedia,  vgl.  Ar- 
! thritis):  Mittel  gegen  die  Gicht. 

I Antokraoliinm  (lat.  ante  vor,  brachiutn 

j Arm):  Vorderarm  oder  Unterarm. 

' Antetixatio  iiteri  {antefixare  neulat. 

statt  antefigere  vorne  befestigen) : Die  operative 
Vornähung  der  Gebärmutter  bei  Retroflexion. 

.intollexio  (neulat.  v.  anteflecto  nach 
vorn  beugen) : Knickung  nach  vorn.  A.  uteri : 
Diejenige  Gestaltsveränderung  dos  Uterus,  bei 
der  die  Achse  des  Uteruskörpers  und  der  Cervix 
einen  mehr  als  physiologischen  (kleineren)  nach 
vorn  offenen  Winkel  miteinander  bilden. 

.iiitopiloptioa  (sc. remedia,  dvrt  gegen, 
vgl.  Epilepsie):  Mittel  gegen  Epilepsie. 

.intepoiiieren  dos  Malaria  • 
aiif'alls:  Auftreten  desselben  um  einige 
Stunden  früher,  als  dem  regelmäßigen  Typus 
entspricht.  Gegs.  Postponieren. 

.Antorograde  .AniiiOKio  (lat.nnfenor 
der  vordere,  ^mdior  schreiten;  Amnesie  s.  d.): 
A.,  die  sich  auch  auf  die  Zeit  nach  dem  zu- 
grunde liegenden  Krankheitszustand  ^Epilepsie, 
Hysterie,  Vergiftung,  Hirnerschütterung) 
erstreckt.  Gegs.  Retrograde  Amnesie. 

.Aiilovorwio  (lat.  vertere  wenden):  Die 
Vorwärtsbeugung.  A,  uteri:  Verlagerung 
der  Gebärmutter  nach  vorne  ohneVeräuderung 
der  Gestalt  und  des  Winkels  zwischen  Körper 
und  Cervix.  Vgl.  Anteflexio. 

.Aiilliolix  (von  gr.  «jt/  gegen,  gegen- 
über und  Schnecke):  Die  parallel  mit 
dem  Helix  (s.  d.)  verlaufende,  mehr  nach  vorn 
gelegene  Erhebung  der  Ohrmuschel.  Die 
Crura  anthelicis  sind  ihr  Anfang,  dicht  ober- 
halb der  äußeren  Gehörgangsöffuung. 

.Aiitlioliiiiiitliioa  (sc.  remedia,  vgl. 
I Helminthiasis):  Wurmmittel.  Syn.  Vermifuga. 
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Anthema  — Antihysterica. 


Antlieiiiu  {tö  ürOT^un,  äf&eco  blühen): 
Die  Hautblüte.  Vgl.  Exanthem. 

.intlieiiiis  noliiliM:  Römische  Kamille. 
Vgl.  Chamomilla. 

Anfliuphylli:  Mutternelken,  Früchte 
der  Gewürznelken.  Vgl.  Caryophylli. 

.Antlirako.siH  {6  -axob’ Kohle) : 

Nur  noch  gebräuchlich  in  der  Zusammen- 
setzung A.  pnlmoniim:  Kohlenstaub -In- 

halationskrankueit.  Syn.  Pneumonokoniosis 
anthrakotica. 

.Viithrarobiii : Reduktionsprodukt  des 
Alizarins.  Gegen  Psoriasis  usw. 

.Aiitlirasol : Ein  gereinigtes  Teer- 

präparat. 

Anthrax  äid-Qu^  Kohle.  Kohlenbeule): 
Milzbrand,  so  gen.  von  der  dunkeln  Färbung 
und  breiigen  Erweichung  der  Milz  beim  Rinde, 
eine  akute  Infektionskrankheit  der  Tiere.  Der 
Infektionsstoif  ist  der  Bacillus  anthracis  (s.  d.). 
Beim  Menschen  tritt  der  Milzbrand  in  folgenden 
Formen  auf:  A.-Karbnnkol,  Carbunculus 
contagiosus,  Pustula  maligna:  a)  Der 
primäre  (durch  direkte  Aufnahme  des  Giftes) 
Wund-,  Haut-  oder  Impfmilzbrand,  an  einer 
verletzten,  unbedeckten  Hautstelle  entstehend. 
Es  bildet  sich  zunächst  ein  juckendes,  etwa 
erbsengroßes  Bläschen  mit  rötlichem  bis  bläu- 
lichem Inhalt  (Milzbrandblatter),  dann  unter 
Verschorfung  und  Vergrößerung  die  mit  einem 
wallartigen,  bläulich-rötlichen  Hof  umgebene 
Beule,  die  von  kleineren,  kreisförmig  ange- 
ordneten Bläschen  umgeben  ist.  Im  Umkreis  des 
Karbunkels  meist  auch  ödematöse  Schwellung, 
b)  Der  symptomatische  A.-Karbunkel,  der  bei 
primären,  durch  Infektion  mit  der  Luft  (beim 
Lumpenhandel,  Zupfen  von  Schafwolle  u.  dgl.) 
oder  durch  die  Nahmng  hervorgerufenen 
Allgemeinleiden  an  verschiedenen  Körper- 
stellen entsteht.  A.-Oedem;  Besonders  an 
den  Augenlidern  auftretende,  zunächst  blasse 
[Charbon  blancj,  später  blaurote  teigige 
Schwellung,  auch  wohl  bei  stärkerer  Rötung 
als  Milzbranderysipel  bezeichnet,  geht  ge- 
wöhnlich in  den  Karbunkel  über,  ist  be- 
sonders durch  Uebergreifen  auf  die  Schleim- 
häute des  Mundes  und  Rachens  gefährlich. 
Ä.  intestinalis:  Der  Darm-  oder  innere 

Milzbrand,  durch  den  Genuß  milzbrandigen 
Fleisches,  Wassers  u.  a.  Nahrungsmittel 
hervorgerufene  Allgemeinerkrankung,  etwa 
8 Stunden  nach  dem  Fleischgenuß  stür- 
misches Erbrechen  und  Diarrhöen  mit  Cyanose 
und  raschem  Kollaps.  Auf  der  Magen- 
Darmschleimhaut  findet  man  Rötung  und  ver- 
einzelte oder  zahlreiche  ödematöse  und  hämor- 
rhagische, prominierende  Infiltrationen,  die 
oberflächliche,  mißfarbige,  verschärfte  Zentren 
zeigen:  echte  Magen-  und  Darmkarbunkel  mit 
großen  Mengen  von  Bakterien.  Syn.  Mykosis 
intestinalis.  A.  pnlmonalis:  Lungenmilz- 
brand, durch  Einatmung  des  Pilzes  entstanden, 
ist  neben  allgemeiner  Infektion  durch  lobulär- 
pneumonische Entzündungsherde  und  meist 
große  Herzschwäche  gekennzeichnet.  Vgl. 
Hadernkrankheit. 

.Antliro]>o  goiiio  (6  äyd'nfoTToi  der 


Mensch):  Entwicklungsgeschichte  des  Men- 
schen als  Individuum  und  als  Gattung. 
— iden:  Menschenaffen.  — metrie:  Die 

Messung,  auch  Wägung  (der  Körperteile) 
des  Menschen  für  wissenschaftliche  und 
statistische  Zwecke  [Quetelet],  neuerdings 
insbesondere  die  von A.Bertillon  eingeführte 
Methode,  welche  durch  die  Messung  und 
systematische  Aufzeichnung  verschiedener 
Körperteile  die  Feststellung  der  Identität  von 
(verbrecherischen)  Individuen  ermöglicht.  Vgl. 
Bertillonage.  — phobie  {p  fößoi  Furcht): 
I Furcht  vor  Menschen  (bei  Neurasthenikern). 
— toraie:  Anatomie  des  Menschen.  — toiin 
(vgl.Toxin):  Bezeichnung  Brown-S6quards 
für  eine  durch  Lungen-  oder  Hautatmung  er- 
zeugte (übrigens  fragliche)  giftige  Substanz. 

.Aiitiabriii : Vom  Körper  erzeugtes 

Gegengift  gegen  Abrin  (s.  d.). 

.Anfiaggressiiie:  = Opsonine. 

.AiiliaiiHpliyluxio:  Immunität  gegen 
anaphylaxieerzeugendes  Serum.  Vgl.  Ana- 
phylaxie. 

.intiblennorrhagica  (sc.  remedia, 
vgl.  Blennorrhoea):  Mittel  zur  Beschränkung 
der  Eiterung;  Trippermittel. 

Aniiciitino  (Pickert  u.  Löwen- 
stein): Spezifische  Substanzen  im  Serum  von 
tuberkulösen,  mit  Alttuberkulin  behandelten 
Patienten,  welche  die  Cutanreaktion  des 
Tuberkulins  neutralisieren. 

Antidot  {avTi  gegen,  SiSw/xi  geben, 
AytiSorot^-.  Gegenmittel,  Gegengift.  Syn. 
Ale.xipharmakon. 

.intidotiiin  arsenioi:  Gegengift  des 
Arseniks  d.  i.  frischbereitetes  Ferrihydrat. 

.Aiitidy.senterieseriiiii : Heilserum 
gegen  Ruhr.  Solche  Sera  sind  angegeben 
von  Kruse,  Shiga  u.  a. 

.intidynkratioa  (sc.  remedia.  vgl. 
Dyskrasie):  Mittel  zur  Verbesserung  oder 
Heilung  dyskrasischer  Zustände.  Vgl.  Alte- 
rantia. 

Aiitifebrilia  (sc.  remedia,  vgl.  Febris): 
Fiebermittel.  Syn.  Antipyretica,  Febrifuga. 

Aiitil'cbriii : Vgl.  Acetanilid. 

.iiitiloriueiito:  Spezifische  Stoffe, 

welche  der  Körper  nach  Einspritzung  von 
Fermenten  bildet. 

Antlferinentrcaktion:  Vgl. 
Brieger. 

.iiititbrmiii  [Uhlenhuth  und  Xy- 
lander  1908]:  Mischung  von  Eau  de  Javelle 
und  Kalilauge.  Mittel  zur  leichteren  Auf- 
findung von  Tuberkelbazillen  im  Auswurf. 

.liitiK^n:  Substanz,  durch  welche  Anti- 
körper erzeugt  werden. 

.iiitiliiflroticu  (^  Schweiß): 

Mittel  gegen  übermäßige  Schweißbildung. 

.intiliydropicn  (ö  i'Siiciy'  v.  üSioo): 
Mittel  gegen  die  Wassersucht. 

.iiitlliyslorioa  (sc.  remedia,  vgl.  Hy- 
sterie): Mittel  gegen  Hysterie. 


Antikathode  — Antitninan. 
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Anlikallioflo : Metallstück  im  Innern 
der  Röntgenröhre,  gegenüber  der  Kathode, 
welches  die  Strahlen  auffängt  und  reflektiert. 

Antik4Vr|>er:  Die  Reaktionsprodukte, 
welche  der  Organismus  gegen  eiugedrungeue 
Krankheitsstoffe  usw.  (Antigene)  bildet.  Sie 
machen  das  Wesen  der  Immunität  (s.  d.)  aus. 

.intilyHiiio  (Arw  lösen):  Antikörper 

gegen  Hämolysine. 

.AiitiiiioniiigokokkciiHOruiii : = 

Meningokokkenserum.  Syn. Genickstarreserum. 

.Aiitiiiiori.slöiu  (rd  fteoiarrifia  Ge- 
schwulst, V.  teilen):  Kultur  des  Mucor 

racemosHS,  eines  Schimmelpilzes,  der  angeblich 
das  Carcinom  verursacht.  Unwirksames 
Krebsmittel. 

.intiiiionimu  nigriim:  = Stibium 
sulfuratum  nigrura  (s.  d.).  Syn.  Antimon- 
trisultid.  Spießglanz. 

.intiiiionbiittor : Liq.  stibii  chlorati 
(s.  d ).  Syn.  ßutyrum  Antiinonii,  Spießglanz- 
butter, Stibium  chloratum  liquidum. 

.intiiuonpeiita$«iilfl4l:  = Stibium 
sxilfuratum  aurantiacum  (s.  d.).  Syn.  Gold- 
schwefel, Sulfur  anratnm  Antimonii. 

AntimoiitriNiilfi«! : = Antimonium 
uigrum, 

.Aiitiiiervin : Salizylbromanilid.  Anti- 
neural  gicum. 

.intiiieiiralgioa  (sc.  remedia,  vgl.  Neur- 
algie): Mittel  gegen  Neuralgien.  Vgl.  Anodyua. 

.intino.sin:  Nosophennatrium.  Anti- 
septicum. 

.intiopsonino : = Aggressine. 

Antiparasitioa  (sc.  remedia):  Mittel 
gegen  Parasiten. 

.iiitipepHin  (vgl.  Pepsin):  Eine  Sub- 
stanz der  Mageuscbleimhaut,  welche  die  Selbst- 
verdauung der  Schleimhaut  verhindert. 

.iiitiperistaltik  (vgl.  Peristaltik): 
Darmbewegung,  welche  von  unten  nach  oben 
verläuft. 

.VntiplilogiHtii’a  (sc.  remedia,  fUyeo 
brenne  = vgl.  Phlogosis):  Entzün- 

dungswidrige Mittel. 

Antiplilogiiütiiio:  Kombination  von 
Magnesiumsilikat,  Glyzerin,  Jod,  Borsäure, 
Salizylsäure,  ätherischen  Oelen.  Wird  in 
heißem  Zustand  auf  die  Haut  über  entzündeten 
Gelenken,  Furunkeln  usw'.  aufgestrichen  uud 
soll  durch  Hyperämisierung  heilend  wirken. 

.Antiplion  {(fi»vtu>  si)rechen,  tönen): 
Apparat  zum  Abhalten  von  Geräuschen  vom 
Ohr. 

.intipyoniii  (tö  Eiter):  Mischung 
von  Borax  und  Borsäure  zu  gleichen  Teilen. 
Zum  Einblasen  bei  Mittelohreiterung. 

.Antipyrt*lit*n  (sc.  remedia,  von  b 
TTiotTös  Fieberhitze,  von  nvo  Feuer):  = 
Antifebrilia. 

.iiitipyretioiiiii  (’oiiipoNlf um : = 

Migiänin  (s.  d.). 

.intipyriii:  Pyrazolonum  phenyldi- 


/N(OH,)  • C • CH, 

methylicum,  CuH.  • N(  ||  Anti- 

\00  — CH 

pyreticum  und  Antineuralgicum.  A.  sali- 
cylicum ; Salipyrin. 

.intipyrlnomunle : Eia  durch  fort- 
gesetzten Gebrauch  von  Antipyrin  gesetzter 
Zustand. 

.intirlioiimaticiim  (vgl.  Rheuma); 
Jfittel  gegen  Rheumatismus. 

.intirlieiimol : 20proz.  Lösung  vou 
Salizylsäureglyzerinester  in  Oel. 

.intisepHlH  (vgl.  Sepsis):  Die  Abtötung 
der  Erreger  der  Wund(iufektious)kraukheiten. 
Die  dies  bezweckende,  von  Joseph  Lister 
begründete  Methode  heißt  Antiseptik.  Vgl. 
Asepsis. 

AiitiMCptioa  (sc.  remedia):  Mittel,  welche 
die  Fäulnis  verhindern  und  Ansteckungsstoffe 
zerstören.  Syn.  Antizymotica,  Antifermentia, 
Desinlicientia. 

AiitiHcptol:  Jodschwefelsaures  Cin- 

chonin. Jodoformersatz. 

Auti.seriiiu : = Immunserum.  Vgl. 
Serumtherapie. 

AntlHkloroHin  {ox/.r,o6^  hart,  vgl. 
Arteriosklerose) : Mischung  vou  glyzerin- 

phosphorsaurem Calcium,  Magnesiumphosphat, 
Kochsalz,  Natriumphosphat,  -karbonat  und 
-Sulfat  in  Tabletteuform.  Angebliches  Mittel 
gegen  Arteriosklerose. 

AntiHpaHiuin  (aTtaafiös  Krampf):  Dop- 
pelsalz aus  Narceinnatrium  und  Natrium  sali- 
cylicum.  Sedativum,  bes.  gegen  Krämpfe. 

AntiHpasmodioa : Krampfstillende 

Mittel. 

AntiHtrcptokokkenNoriiin  : = 

Streptokokkenserum  (s.  d.). 

Antisypliilitioa : Mittel  zur  Heilung 
der  Syphilis. 

Antitlieiiar : Der  Kleiufingerballen. 

Vgl.  Thenar. 

.lntitliyr<M>i(liii  {Thyreoidea  Schild- 
drüse; vgl.  dort)  [Möbius]:  Blutserum 

von  Hammeln  ohne  Schilddrüse.  Gegen  ab- 
norm gesteigerte  Funktion  der  Schilddrüse 
(Basedowsche  Krankheit)  verwendet.  Syn. 
Thyreoidserum. 

.Antitoxino  (v.  Behring];  Die  Wir- 
kung der  Toxine  (s.  d.)  verhindernde,  bzw. 
diese  „bindende“  Stoffe  im  Blute  immunisierter 
Individuen.  Vgl.  Immunität. 

.intitoxinboliniidliing;:  Die  Be- 

handlung von  bakteriellen  Infektionskrank- 
heiten mit  einem  nach  Behring’schen  Prin- 
zipien (s.  vorhin)  gewonnenen  Heilserum. 

AiititragiiN  (vgl.  Tragus):  Vorsprung 
des  Anthelix  der  Ohrmuschel  au  seinem 
hintern  Ende,  gegenüber  dem  Tragus. 

.Aiililiibcroiilin : Antikörper  gegen 
Tuberculin  (s.  d.). 

-inlitiiniaii  (fnmor  Geschwulst);  Chon- 
droitinschwefelsaures  Natrium,  OjgH.^-NSO,, 
Na,.  Gegen  Krebs  empfohlen. 
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Antitussin 


Apepsie. 


AiilitiiHMiii  {ttissis  Hiisteu):  Salbo  aus  | 
5 Teileu  Difluor-diphenyl,  83  Lanolinum  an-  | 
hydriciim,  10  Vaseline.  Keuchlmsteuniittel.  ! 

Aiititypioa  (sc.  remedia,  vgl.  typisch): 
Mittel  gegen  typisch  aiiftretende  Kraukheits- 
erscheinungen,  bes.  Wechselfieber. 

Aiitixymotica  (vgl.  Zymoae):  Anti- 
septica. 

Anlodontalg^ioa  (vgl.  Odontalgie): 
Mittel  gegen  Zahnschmerz. 

.liitroplioi*  (xö  ät’Tooi'  Höhle,  yxpw 
tragen)  [Stephan]:  Biegsame,  mit  einem 
festen  Ueberzug  versehene  Metallspirale.  auf  i 
welcher  das  in  Körperwärme  schmelzende  ' 
Arzneimittel  in  eine  Körperhöhle  (meist  Harn- 
röhre bei  Tripper)  eingeführt  wird.  Vgl.Cereoli. 

AiitroHkop  [Reichert.]:  Instrument 
zur  Besichtigung  der  Kieferhöhle. 

.introtoiiiie  (lat.  antrum,  sc.  mastoi- 
deum,  Warzenfortsatzhöhle):  = Mastotomie 
(s.  d ). 

.Antrum  (lat):  Höhle.  A.  cardiacum 
(vgl.  Kardia):  Der  Teil  des  Mageninnern 

zunächst  dem  Magenmnnd.  A.  Ilighmori: 
= Sinus  maxillaris  (s.  d).  A.  mastoidenni: 
Hoblraum  in  dem  au  die  Paukenhöhle 
grenzenden  Teil  des  Warzenfortsatzes.  Vgl. 
Cellulae  mastoideae.  A.  pyloricnni : Der  dem 
Pförtner  zunächst  gelegene  Teil  des  Magen- 
hohliaums.  Syn.  Pars  pylorica.  A.  tym- 
panicnm:  Paukenhöhle. 

AiitylliiH  (griech. Arzt,  3.Jahrh.)  —sehe 
Operation  bei  Aneurysma:  Unterbindung 

ober-  und  unterhalb  des  Sackes  und  Ent- 
leerung desselben. 

.AiiiilatliH  (amdiis  Ring):  Ringförmig. 

.Anilins  (dim.  v.  anus):  Ring.  A.  arth- 
riticus:  Die  erweiterten  Venae  ciliares  an- 
teriores bei  Glaukom.  Vgl.  Ophthalmia  ar- 
thritica.  A.  conjunctivae;  Ringförmiger 
Biudegewebswulst  am  Rande  der  Hornhaut, 
der  das  Raudschlingennetz  (s.  d)  enthält. 
A.  femoralis  ext.,  int.;  Aeußerer,  innerer 
Schenaelring,  die  beiden  Oeft'nungen  des 
Schenkelkanals.  Der  letztere  wird  begrenzt 
vom  Lig.  lacunare,  der  Scheide  der  Femoral- 
gefäße  (lateral),  von  der  Fase,  pectinea  und 
dem  Leistenband;  der  erstere  umfaßt  die 
Fossa  ovalis  (s.  d ).  A.  fibrocartilaginens; 
Der  verdickte  Rand  des  Trommelfells.  A. 
ilbrosus;  Bindegewebiger  Ring  au  der  Grenze 
von  Vorhof  und  Herzkammer,  von  w'elchem 
die  Klappensegel  ihren  Ursprung  nehmen. 
A.  haemorrhoidalis;  Der  vom  M.  sphincter 
e.xtemus  gebildete  zirkuläre  Wulst  der  After- 
schleimhaut. A.  ingninalis  ext.,  int.; 
Aeußerer,  innerer  Leistenring.  Der  äußere, 
(subkutane,  mediale),  eine  Lücke  im  M.  obliquus 
abdominis  ext.,  liegt  oberhalb  des  medialen 
Eudes  des  Lig.  Pouparti  unter  der  Haut,  der 
innere  (abdominale,  laterale)  ist  der  Eingang 
von  der  Bauchhöhle  in  den  ansgestülpten 
Proc.  vaginalis  peritouei.  A.  migrans  (wti</ro 
wandern):  Kreisrunde, roteRinge  auf  der  Zunge, 
deren  mehrfache  Anwesenheit  die  Landkarten- 
zunge (s.  d.)  bedingt.  Syn.  Tinea  tonsurans. 


A.  tendiuens  (Ziunii);  Sehnenriug.  Binde- 
gewebe der  Orbita,  von  dem  die  Sehnen  der 
Augenmuskeln  entspringen.  A.  tympaniens; 
Die  Pars  tympanica  des  Schläfenbeins  beim 
Fetus,  die  einen  nach  oben  offenen  Ring  bildet. 

.Aniiric  (d  priv.,  rö  ovooy  Urin):  Auf- 
gehobene Harnabsonderung. 

.AiiiiM  (lat.  anus  Kreis):  Der  After.  ,\. 
artillcialis;  Künstlicher  After,  ein  durch 
j operativen  Eingriff  erzeugter  A.  praeter- 
I naturalis.  A.  imperforatus;  Vgl.  Atresia  ani. 
A.  praeternaturalis;  Widernatürlicher  After, 
welcher  sich  von  der  Kotfistel  dadurch  unter- 
scheidet, daß  der  ganze  Darminhalt  durch 
die  Oeffnung  entleert  wird.  A.  praeter- 
naturalis vaginalis  s.  ileo-vaginalis; 
Widernatürlicher  Sebeidenafter;  hierbei  wird 
der  ganze  Düundarminhalt  durch  die  Scheide 
entleert. 

.AniiKol  (vgl.  anus):  Jodresorzinsulfo- 
saures  Wismut;  in  Form  von  Anusolzäpfchen 
gegen  Hämorrhoiden  und  Mastdarmfisteln. 
Syn.  Bismutum  jodoresorcinsulfonicum. 

Aiivietus  (lat.):  Aeugstlichkeit,  Angst- 
empfindung. 

.Inytiii ; Ichthyolsulfosaures  Ammonium. 

.iorta  (dopx^  V.  dsi^oj  hebe,  Schlag- 
ader; in  dieser  Bedeutung  zuerst  bei  Aristo- 
teles): Die  große  Körperschlagader.  Steigt 
vom  linken  Ventrikel  nach  rechts  oben  (A. 
ascendens),  wendet  sich  im  Bogen  (Arcus 
aortae)  nach  links  hinten  unten,  zieht  neben 
der  Wirbelsäule  abwärts  (A.  descendens 
thoracicÄ),  durch  das  Zwerchfell  in  die 
Bauchhöhle  (A.  abdominalis  [descendens]) 
bis  zum.  vierten  Lendenwirbel,  wo  sie  sich  in 
die  zwei  Aa.  iliacae  communes  teilt.  Die 
Arteria  sacralis  media  ist  ihre  gleichgerichtete 
Fortsetzung.  — klappen ; Vgl.  Valvulae 
semilunares,  — schlitz;  Vgl.  Hiatus  aorticus. 
— insuffteienz;  Schlußunfähigkeit  der  Aorten- 
klappe. —Stenose;  Verengerung  der  Aorten- 
klappe. — ton;  Der  über  dem  Aortenursprung 
(iin  zweiten  rechten  Interkostalraum)  hörbare 
erste  und  zweite  Ton.  Vgl.  Herztöne. 

.iortitiN ; Ein  der  Endo-  und  Myokarditis 
ähnlicber  Entzündungsprozeß  der  Aorta.  Vgl. 
Endaortitis. 

•kortoploso  (/)  Tirwati  das  Fallen  v. 
Ttinrio):  Herabsinkeu  der  Aorta  abdominalis 
infolge  von  Dehnung  und  Erschlaffung  der 
Aufhängebänder. 

.Vpiitliio  (d  pric.,  Ttdi^oi  Leiden):  Teil- 

nahmlosigkeit. 

Apatlio|;ci> : Nicht  krankheiterregend. 
Vgl.  Pathogen. 

.ipatliy  (Ungar.  Anatom)  -sehe  Me- 
thode; Verfahren  zur  färberischen  Darstellung 
der  Nervenfibrillen. 

.ipoiiia  (u priu.,  Hunger);  Krank- 
hafter Mangel  an  Hungergefühl. 

.ipoiita;  Bitterwasser  aus  Ofen. 

.ipepsit*  {d  prio.,  TTimio  kochen,  ver- 
dauen) : Schwaches  oder  fehlendes  Verdauungs- 
vermögen, chronische  Dyspepsie,  auch  im 
Sinne  von  Achylia  gastrica. 


Aperieutia  — Aplasie. 
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i|»orioiitiu,  auch  Aperllva  jOae- 
lius  Aiirelianus]  (sc.  remedia,  aperio  öffnen); 
Eröffnende  Arzneimittel,  jetzt  hauptsächlich 
abführende,  früher  auch  Abszesse  öffnende 
Mittel. 

Aperitol:  Isovaleriansänre-  u.  Essig- 
säure-Ester des  rhenolphthaleins,  C.iolI„sÜ4 
(C'aHaOjj  -f"  C^so^uOaCjHjO)*.  Abführmittel. 

Aperlura  (lat.):  Oefl'unng.  A.  pelvis 
(iiif.,  sup.):  Beckeuausgang.  Beekeneingang. 
A.  piriformis:  Die  vordere  Nasenöffunng  des 
Schädels.  A.  ventriculi  qiiarti  (lateralis, 
medialis):  Oeffnnngen  in  der  Tela  chorioidea 
des  vierten  Ventrikels,  des  Gehirns,  zwei 
seitliche  au  den  Recessus  laterales,  eine 
mittlere  = Foramen  Magendii.  Sie  dienen 
zur  Verbindung  des  Liquor  cerebrospinalis 
der  Hirnhöhlen  mit  der  Flüssigkeit  des 
Suba*'achnoidealraumes. 

.Apex  (lat);  Spitze;  Lungenspitze.  A. 
anriuulae:  Ohrspitze.  V^l.  Darwinscher 

Höcker.  A.  cordis:  Herzspitze. 

.Apliagoeidie  («  jprir.,  caedo  töten; 
vgl.  Phagocytose) : Baktericidie  durch  Leuko- 
cytenstoffe,  ohne  Pnagocytose. 

.Aphakie  (d  priv.,  ö ipaxöi  Linse): 
Fehlen  der  Linse  im  dioptrischen  System  des 
Auges. 

.AplialaiigiaHiH  (d  priv.,  t) 
Fingerknochen,  Gelenk,  wörtlich : Wagebalken 
fdJ.ayya) : Verlust  der  Finger  und  Zehen 
(durch  Gangrän  bei  Lepra). 

Apliasia  (d  jpric.,  </daig,  von 
sprechen):  Gänzlicher  oder  teilweiser  Verlust 
der  Sprache  (und  des  Sprachverständnisses), 
ohne  daß  geistige  Benommenheit  oder  ein 
Hindernis  in  den  äußeren  Sprachwerkzengen 
vorliegi.  A.  amncstica  (amnestische  Aphasie 
[Grashey]  ä-iu'Tjaig  Vergessen):  Die  Erinne- 
rungs-A.,  wobei  der  Kranke,  ohne  daß  Wort- 
taubheit besteht  oder  die  motorischen  Vor- 
gänge gestört  sind,  Objekte  und  Personen 
nicht  benennen  kann.  Als  reiner  Typus  be- 
stritten. Syn.  verbale  Amnesie,  Wortvergessen- 
heit, Erinnerungsaphasie.  A.  motoria  s. 
ataetica  s.  associatoria:  Motorische  Aphasie. 
Bei  Lähmung  des  motorischen  Spraehzentrnms 
(dritte  1.  Stirnwindung),  aber  normalem  Wort- 
verständnis können  (trotz  normaler  Innervation 
der  peripherischen  Sprachbahn)  die  Worte  nicht 
gebildet  werden,  oder  die  Sprache  ist  auf 
einzelne  immer  wieder  angewandte  Worte  be- 
schränkt. Syn. Brocasche  Aphasie.  A.seusoria: 
Sensorische  Aphasie  [Wernicke],  Worttaub- 
heit[Kußmaul].  Bei  Lähmung  desWortklang- 
zentrnms  (erste  1.  Schläfenwinduug)  kann  das 
Gesprochene  nicht  verstanden  werden.  Da- 
neben besteht  gewöhnlich  Paraphasie  (s.  d.). 
A.  transcorticalis  (lat.  v.  frans  u.  corfex, 
die  Rinde  durchquerend)  [Licht  heim  u. 
Wernicke]:  Sprachstörung,  die  auf  Unter- 
brechung der  Assoziationsfasem  zwischen  den 
einzelnen  Sprachzentren  beruht,  im  Gegensatz 
zu  den  reinen  Aphasien,  bei  denen  das  Haupt- 
gewicht auf  die  Unterbrechung  der  Stabkranz- 
fasem  und  auf  die  Absperrung  beider  Laut- 
und  Klangzeutren  von  der  Schalleitung  gelegt 


wurde.  Beider  transkortikalen  motorischen 
k.  ist  das  Wortverständnis  iin  ganzen  er- 
halten, Spontansprache  aufgehoben.  Nach- 
sprechen, Lautlesen,  Diktatschreiben  erhalten; 
bei  der  transkortikalen  sensorischen  A.  ist 
die  Spontansprache  teilweise  erhalten,  Wort- 
verstäudnis  fast  ganz  fehlend,  Nachsprechen, 
Lautlesen,  Diktatschreiben  ohne  Verständnis 
des  Sinnes  erhalten.  (Nach  v.  Monakow.) 

Aplioiiiic  (d  priv,,  (/rj/ä  sprechen) 
[BrocaJ:  Vollständiger  Verlust  der  Siirach- 
fäbigkeit  (im  Gegensatz  zur  partiellen  Storung, 
der  Aphasie,  s.  d.). 

Apli  oiiie  (d  priv.,  fj  ywjTj  Stimme); 
Stimmlosigkeit,  eigentlich  Lautlosigkeit  der 
Stimme,  infolge  gehinderter  Funktion  der 
Stimmlippen.  — A.  spastica  ist  die  Stimm- 
losigkeit infolge  „phonatorischen**  Stimmritzen- 
krampfes (ohne  Behinderung  der  Atmung). 

.Aplirodisiuca  (sc.  remedia,  A<f(>oSirt], 
Veyius,  Göttin  der  Liebe,  df^oöiaid^ai  be- 
gatten): Mittel,  welche  den  (jeschlechtstrieb 
erhöhen. 

Aplifliac  («f  [Hippokrates] 

Bläschen,  von  äirrw  „heften“,  in  Brand  ge- 
raten, wohl  von  dem  brennenden  Schmerze, 
den  sie  verursachen):  Vgl.  Stomatitis  aphthosa. 
A.  epizooticao  (Srpoj'  Tier)  s.  pecoriuae 
{pecus  Vieh):  „Maul-  und  Klauenseuche  beim 
Menschen“,  welche  durch  den  Genuß  unge- 
kochter Milch  von  derartig  erkrankten  Kühen 
hervorgerufeu  werden.  Bläschen  an  Lippen 
und  Zunge,  seltener  im  Rachen,  die  sich  in 
flache  Geschwüre  verwandeln;  weiter  pflegt 
sich  Gastro-Enteritis  und  ein  Bläschenexanthem 
an  Fingern  und  Händen,  zuweilen  auch  an 
anderen  Körperstellen,  selten  zwischen  den 
Zehen,  einzustellen.  Bei  direkter  Infektion 
durch  den  Geifer  der  Tiere  oder  das  Sekret 
der  Bläscheneruptionen  am  Euter  (beim  Melken) 
entsteht  zuerst  unter  Allgemeinerscheinungeu 
eine  Blaseneruptioii  an  den  Händen,  dann 
Angina  und  katarrhalische  Stomatitis.  Syn. 
Stomatitis  vesiculosa  epizootica.  A.  tropicae ; 
= Sprue.  Vgl.  Bednar. 

Aplillioni^ie  (dprir.,  6 f&6yyog  Laut): 
Sprachneurose,  bei  der  mit  jedem  Versuche, 
zu  sprechen,  (durch  falsche  Innervation)  ar- 
tikulatorische  Krämpfe  auftreten,  wodurch  das 
Sprechen  unmöglich  gemacht  wird. 

.AplilUopliyloii  {Aphthae  [s.  d |,  rö 

frröv  Gewächs):  = Soor  (s.  d.). 

Apicul  (vgl.  Apex):  Zur  Spitze  (Lungen- 
spitze) gehörig. 

Apioiliw  (vgl.  Apex):  Spitzenkatarrh 
(der  Lunge). 

.ipiol:  Petersilienkampfer,  Methylen- 
trimetliyläther  des  Tetraoxypropenylbenzols, 
DüfCsHftXOCHjljOjCHj.  Veraltetes  Fiebermittel. 

Apliiiiatio  (planus  eben);  Abflachung. 
A.  corneae:  Abflachung  der  Hornhaut,  nach 
umfangreichen  Verletzungen  (mit  Irisver- 
wachsung) oder  Geschwürsdurchbruch  oder 
nach  Operationen. 

Apl  nwie  («  priv.,  >,  rrkdatg  von  nKdaocj 

bilden);  Unvollkommene  Bildnng(Ent  Wicklung) 
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Aplasie  pilorum  iutemittens  — Apothyphlitis. 


von  Geweben  oder  Organen.  Vgl.  Agenesie, 
Atrophie,  Hypoplasie.  A.  pilorum  inter- 
mittens  s.  moniliformis  {monik  Halsband, 
Perlachnur):  Das  Spindelhaar,  eine  meist  an- 
geborene hereditäre  Anomalie  des  Haares,  das 
abwechslungsweise  spindelförmige  Anschwel- 
lungen von  ca.  1 mm  Länge  zeigt  und  au  den 
Eiiischnürungsstellen  leicht  abbricht.  Syn. 
Monilethrix. 

AplastiMolie  Aiiiiiuio:  Vgl.  Anaemia 
perniciosa. 

-Vplostic  («  priv.,  7rifi7i).T)fu  füllen): 
= Akorie  (s.  d.). 

.\pn('llIliatONi8  (<i  priv.,  TtvevftdTCoan 
Aufblasen,  tcvev^iwiöw  blase  auf  von  ■:ivtfo 
blasen):  = Atelektasis  (s.  d.). 

.Apiioeu  iji  änt  oia  die  Windstille,  A pxiv., 
f]  ^voi/i  von  nviw  Hauch,  Atem):  Atmungs- 
stillstaud,  beruhend  auf  mangelnder  Auslösung 
von  Atmungsbewegungen  im  Atmungszentrum ; 
physiologisch  beim  Fetus,  pathologisch  als 
Folge  rasch  gesteigerter,  das  Blut  mit  Sauerstoff 
überladender  Respiration.  A.  infantum:  = 
Laryngospasmus  (nicht  mehr  gebräuchlich). 
A.  uterina:  = Asthma  uterinuin  (s.  d.). 

Apnoi8Clie8  H’egbleibeii  [H.  Neu- 
mann]: Momentaner  Bewußtseinsverlust  und 
Atmungsstillstand  bei  nervös-erregbaren  Kin- 
dern im  Affekt. 

Apocodein : Alkaloid,  aus  Codein  durch 
Wasserabspaltung  gewonnen.  CigHijOjN-HCl. 
Sedativum,  Expectorans. 

Apoeyniim  cantibiniciiiii : Kana- 
dische Hanfwurzel.  Das  Fluidextrakt  wird  als 
Herzmittel  gebraucht.  Vgl.  Extr.  Apocyiii. 

Apodeinialgie  {&n6  weg,  b ^^/toeVolk, 
Land,  xb  äXyoi  das  Weh);  Das  bis  zur  psychi- 
schen Krankheit  gesteigerte  Verlangen,  die 
Heimat  zu  verlassen. 

.Apodie:  Vgl.  Apus. 

ApokuiiinoMC  (xa/tjw ermüden)  [Gold- 
f 1 a m J : Abnorme  Ermüdbarkeit(bei Myasthenie, 
intermittierendem  Hinken). 

.ipolär  {ä  priv.,  Pol):  Bezeichnung  für 
Ganglienzellen,  die  keinen  Nervenfortsatz 
haben.  Vgl.  Bipolar,  multipolar. 

Apolynin  (von  änohjo)  befreien,  sc. 
von  Schmerzen):  Citrylmonophenetidin,  CeH4 
(0C2H5)NH  • CO  • C3H4(OH)(COOH)j.  Fieber- 
mittel, Autineuralgicum. 

.ipomorphin : Alkaloid,durchWasser- 
abspaltungaus  Morphium  gewonnen,  Ci,Hi7NOg. 
Brechmittel,  Expectorans. 

.iponeiiroMlN  (/)  uTtovtvQwais  das  in 
die  Sehnen  übergehende  Muskelende,  von 
xb  ursprüngl.  Sehne):  Flächenhafte  Aus- 

breitung einer  Sehne.  A.  palmoris,  plantaris : 
Die  sehnige  Platte,  welche  die  Hohlhand- 
muskeln bzw.  Hohlfnßrauskeln  bedeckt. 

.Iponeiirotomiu  plaiitarin  {xiuno 
schneiden);  Subkutane  Durchschueidnng  der 
Plantaraponeurose,  bei  der  operativen  Behand- 
lung des  Klumpfußes. 

.ipopliyHiM  {ärrö  fort,  (fvan  Wachstum, 
Wuch.s):  Vorsprung,  Auswuchs. 


Apopliynenpiinktc:  = Puncta  dolo- 
rosa (s.  d.). 

A.popl<*iktls<*li : Vgl.  Apoplexia.  — A. 
Habitns:  Vgl.  Plabitus. 

Apoploxia  (/;  ä7to7t}.r}^in  Schlagfluß 
[Hip  p okr  ate  s]  von  dTro-n^Tjaocu  nieder- 
schlagen,  durch  Schlag  lähmen);  Ursprünglich 
jede  plötzliche  Aufhebung  der  Tätigkeit  eines 
lebenswichtigen  Organes  durch  irgendwelche 
Ursachen,  jetzt  vor  allem  A.  eerebri,  Gehirn- 
schlag. Man  unterschied  früher  eine  A.  san- 
guinea  s.  haemorrhagica  durch  Blntaustritt, 
eine  A.  serosa  durch  serösen  Erguß  (jetzt 
= Oedema  eerebri)  und  eine  A.  nervosa, 
ohne  nachweisbare  Texturerkrankung  (jetzt 
= akute  Gehirnanämie,  Shock).  Die  Symptome 
des  „Schlaganfalls“  zerfallen  in  allgemeine 
vorübergehende  (Bewußtlosigkeit  usw.)  und 
bleibende  Herderscheinungen  (Hemiplegie). 
Der  häufigste  Sitz  der  Blutung  ist  die 
Capsula  interna  (rein  motorische  Hemi- 
plegie, bei  Läsion  des  hinteren  sensori- 
schen Abschnittes  der  inneren  Kapsel  mit 
Hemianästhesie  verbunden).  A,  capillaris: 
Blutungen  aus  Kapillar-  oder  wenigstens  sehr 
kleinen  (arteriellen  oder  venösen)  Blutgefäßen. 
A.  cordis:  ßlutaustritt  in  das  Herzfleisch  (bei 
partieller  Ruptur  des  Herzens).  A.  menin- 
gealis : Vgl.  Hämatorrhachis.  A.  neonatorum ; 
ln  der  Regel  eine  A.  meningealis,  welche  in- 
folge schwerer  Geburten  entsteht,  wenn  die 
Schädelknochen  eine  starke  gegenseitige  Ver- 
schiebungerleiden. A.  pulmonum  vascularis: 
Akute  Kongestion  nach  den  Lungen,  welche 
zu  apoplektischen  Erscheinungen  und  selbst 
zum  Tode  führt.  A.  spinalis:  Vgl.  Häma- 
tomyelie,  A.  subconjunctivalis:  Vgl.  Hypo- 
sphagma.  A.  uteri  [Cruveilhier]:  Blutung 
in  die  Uterusschleimhant  bei  älteren  Fraueu, 
Folge  von  Sklerose  der  Uterusgefäße. 

Aporrliogma  (von  gr.  dTtoo^i^ypvui 
abbrechen  [Ackermann  und  Kutscher]): 
Abbauprodukte  von  Aminosäuren,  die  im  Tier- 
oder Pflanzenkörper  durch  vitale  Prozesse  ent- 
stehen (durch  Methylierung  oder  Abspaltung 
der  Amidogruppe,  durch  Abspaltung  von  COj 
aus  der  Karboxylgruppe  und  Bildung  eines 
Amins). 

Apo8kcpariliNmil8  (b  Aitoaxtnaona- 
/<ds)  [Galenos]  von  Anb  weg,  xb  a^cena^iov 
Beil,  a^Anxw  hacke):  Der  Abhieb  (Schälhieb), 
Trennung  eines  Stückes  vom  Schädel  durch 
einen  Hieb. 

Apostem  ixb  aTTÖoxri/na  von  A:tö  und 
iax7]iu,  Aftoxrifu  beiseite  stellen,  sich  entfernen, 
abscedere):  = Abscessu.s. 

Apo.steiiiatON : Abszedierend. 

ApoHtoli  (frz.  Arzt  1817—1900)  —sehe 
Methode:  Behandlung  von  Gebärmutter- 

erkrankungen  mit  dem  elektrischen  Strom. 

Apotli08i8  fiiiiU'iili  umbilioali8 
(t)  AnöO'tais  das  Weglegen  von  Artoxid'rifu  ab- 
legen,  beiseite  legen):  Reposition  der  vor- 
gefallenen Nabelschnur.  Das  verwendete  In- 
strument heißt  Apotheter. 

ApotyplilitlH  {xb  xitf/.öv  sc.  ivxtoor 
Blinddarm)  [.Schmey]:  = Appendicitis  (s.  d.). 


Ai)parato  reticolare  interno  — Aqua  Citri. 
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i|>l>ariito  rotioolnre  Inferno 

(ital,):  = Golgisches  Netz  (s.  d.). 

AppurufiiN:  Apparat,  System.  A.  di- 
gestorius:  Verdauungsapparat  (Mundhöhle, 
Schluud,  Speiseröhre,  Magen,  Darm  und  die 
dazu  gehörigen  Drüsen).  A.  respiratoriuB: 
Atmungsapparat  (Kehlkopf,  Luftröhre,  Bron- 
chien, Lungen).  A.  nrogenitalis:  Die  Harn- 
und  Geschlechtsorgane. 

.ippendekfoinie  (vgl.  Appendix; 
ixrtfu’oj  ausscheiden):  Ausrottung  des  Wurm- 
fortsatzes. 

.ippen«licillH  (appendix  Anhilngsel, 
Fortsatz):  Entzündung  des  Wurmfortsatzes. 
Syn.  Ekphyaditis,  Epityphlitis,  Perityphlitis, 
Skolekoiditis.  A.  larvata:  Erkrankung  des 
Wurmfortsatzes  ohne  charakteristische  klini- 
sche Symptome. 

.Appendioostomio  {oröua  Mündung): 
Eröffnung  des  mit  der  Spitze  au  das  Peri- 
toneum angehefteteu  Wurmfortsatzes, 

Appendix  (lat.):  Anhang;  i.  e.  S.  Wurm- 
fortsatz. Syn.  Proc.  vermiformis,  Skolex.  A. 
epididymidis:  Gestielte  Hydatide  des  Neben- 
hodens, F'ortsatz  am  Kopf  desselben.  Rudi- 
ment des  Wolft'schen  Körpers.  A.  epiploicae 
(v.  fTtinlioov,  Netz):  Fingerförmige  Anhänge 
von  Fettgewebe  am  Dickdarm.  A.  flbrosa 
hepatis : Bindegewebig  geschrumpfte  seitliche 
Spitze  des  1.  Leherlappens.  A.  testis  (Mor- 
gagni): üngestielte  Hydatide  des  Hodens, 
kleiner  Anhang  desselben  am  oberen  Ende. 
Rudimentäres  Organ,  entsprechend  dem  Ostium 
abdominale  der  weiMichen  Tube.  A.  ventri- 
coli  laryngis:  Ausstülpung  des  Ventriculus 
laryngis  (s.  d.)  nach  oben.  A.  vesicnlosae 
(Morgagni):  Bläschenförmige  Anhänge  der 
Kanäle  des  Epoophoron  (s.  d.)  und  des  Ei- 
leiters. Syn.  Morgagnische  Hydatiden. 

.Apperception  (jpereeptio  das  Emp- 
fangen, Erfassen,  neulat.:  ad-percipere) : Er- 
fassung der  äußeren  und  inneren  Eindrücke 
durch  die  Aufmerksamkeit  (Bewußtsein).  A.- 
Halluzination,  Pseudobaliuzination  ist 
eine  H.,  welche  durch  innerliche  (psychische) 
Eindrücke  verursacht  wird  Die  A.-Illu- 
sion  entsteht  durch  die  Vermischung  von 
Sinneseindrücken  mit  subjektiven  Vorstel- 
lungen. 

.Appetit  (v.  lat.  appetere  uachstreben): 
Die  Geneigtheit  oder  Lust,  Speisen  aufzu- 
nehmen TRubner].  — saft  [Pawlow]:  Der 
Magensaft,  dessen  Absonderung  durch  das  Ver- 
langen nach  Speisen  hervorgerufen  wird. 

.ippoNition  (lat.  appono  ansetzen):  An- 
lagerung, Zunahme 

.AppoMitionelleN  AVaelistiim : 

Wachstum  durch  Anlagerung  (vom  Knochen 
gebraucht), 

.Ipruxie  (d  priv.,  f]  zrpölii;  V.  TTodaao» 
tun)  [Knßmaul]:  Eigenartige  Störung  des 
Handelns,  und  zwar  entweder  einzelner  Hand- 
lungen (motorische  A.)  oder  der  Handlungs- 
folge bei  komplizierteren  Aufgaben  (idea- 
torische  A.).  Beiden  Störungen  liegt  meist 
ein  Krankheitsprozeß  in  der  1.  Hemisphäre 


bzw.  in  ihrer  Verbindung  mit  der  rechten 
(Balken)  zugrunde. 

.iprOMOxi«‘  (d priv.,  nooo^/jo  sc. 
den  Geist  auf  etwas  richten)  [Guye]:  Teil- 
erscheinung der  Neurasthenie,  bestehend  in 
krankhafter  Störung  der  Aufmerksamkeit. 

.AproHopI«*  (d  priv.,  tö  TT^öatonor  An- 
gesicht von  noöi  zu,  au  und  »)  töi/’):  Fehlen 
des  Gesichts  durch  angeborene  Mißbildung, 
ein  höherer  Grad  von  Schistoprosopie  (s.  d.), 
wobei  noch  Nase  und  Augen  ganz  oder  zum 
größten  Teil  fehlen. 

ApHelaplieHie  (d  priv.  und  i) 
ffpaiB,  xprjXatfdci)  tasten,  \pdllw  palpare):  Mangel 
des  Berührungsgefühls,  Sensibilitätsstörung 
der  Haut,  wobei  Berührung  schlecht  gefühlt 
und  schlecht  lokalisiert  wird,  während  z.  B. 
Temperaturgefühl  usw.  ungestört  sein  kann. 

.Apsitliyric  (d  p-iv.,  xfH.fi'vQöe  flüsternd 
von  -ipedSco)  [S.  Cohen]:  „Hysterische  Stumm- 
heit“, höchster  Grad  von  Aphonie,  bei  welchem 
auch  im  Flüstern  kein  Laut  hervorgebracht 
■ werden  kann. 

.AptyaliMiiiiiM  (d  priv.,  to  Ttrdaj.ov 
Speichel):  Verminderung  oder  Aufhebung  der 
Speichelabsonderung.  Vgl.  Xerostomie. 

.Apiis  («  2yrii\,  6 novs  Fuß,  öfters  auch 
das  ganze  Bein):  Angeborener  völliger  Mangel 
der  beiden  Unterextremi täten  resp,  damit  be- 
haftetes Individuum.  Syn.  Apodie. 

Apyrexie  (dpriv.,  Tivptaaw  fiebern  von 
TO  TTöp  Feuer):  Meberlosigkeit. 

Aqua  (lat.);  Wasser.  Aq.  amygdalurnm 
amararnm:  Bittermandelwasser,  Destillations- 
produkt aus  bitteren  Mandeln,  Enthält  0,1 
Blausäure.  Sedativum.  Aq.  anisi:  Aniswasser. 
Expectoraus.  Aq.  aromatica:  Aromatisches 
Wasser.  Wässerig-spirituöses  Destillat  ver- 
schiedener Drogen.  Syn.  Schlagwasser.  Aq. 
Aurantiae  flornm:  Orangenblüten-,  Pomeran- 
zeublüteuwasser.  Corrigens,  Waschwasser. 
Aq.  Calcariae  s.  Calcis:  Kalkwasscr,  ge- 
sättigte (0,15  proz.)  Lösung  von  Kalkhydrat, 
innerlich  bei  Blasen-  und  Darmkatarrh;  Gurgel- 
wasser,  Verbandmittel  (bei  Brandwunden  mit 
Leinöl).  Aq.  Caniphorae:  Kampferwasser, 
2 TI.  Spir.  camphorat. : 100  W.  Zum  Waschen. 
Aq.  carbolisata:  Karbolwasser,  2 proz.  wässe- 
rige Phenollösung.  Desinficiens.  Syn.  Aq. 
phenolata.  Aq.  carbonica:  Kohlensaures  W., 
abgekochtes  W.,  mit  Kohlensäure  imprägniert. 
Aq.  carminativa  (v.  carminare  zupfen, 
pflücken,  vgl.  carpo):  Destillat  aus  Flores 
Chamomillae,  ('ortex  Aurantiae,  Folia  Meuthae 
piperitae,  Fructus  Coriandri,  Fructus  Foeniculi. 
Aq.  Carvi : Kiimmelwasser.  Destillat  aus  Fruc- 
tus Carvi.  Carminativum.  Aq.  Chamomillae: 
Kamillenwasser.  Destillat  aus  getrockneten 
Kamillen.  Aq.clilorata : Chlorwasser,  ! — 5 TI. 
Chlor  auf  1000  W.  Gelbgrüne  Flüssigkeit.  Anti- 
septisches Augen-  und  Verbandwasser,  Bäder- 
zusatz. Aq.  Chlorofonnii:  Chloroformwasser, 
5 TI.  Chloroform  auf  1000  W.  fnnerlich  bei 
Magenschmerzen.  Aq.  Cinuamomi:  Zimt- 
wasser, Destillat  aus  1 TI.  Zimmt,  1 TI.  Wein- 
geist und  Wasser  zu  10  TI.  Destillat.  Bitter- 
mittel. ,.Vq.  Oitri:  Zitrouenschalenwasser. 
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Aqua  Colouiensis  — Archipallium. 


Aq.  Coloniensis:  Kölnisches  Wasser 

Vgl.  Spiritus  coloniensis.  Aq.  communis: 
Brunnenwasser.  Syn.  Aq.  fontana.  Aq.  cre- 
soliea:  Kresolwasser,  1 TI.  Kresolseifen- 
lösung  auf  9 TI.  Wasser.  Desinficiens.  Aq. 
destillata:  1.  Destilliertes  Wasser;  2.  dur^ 
Destillation  zerkleinerter  Drogen  oder  durch 
Auflösen  ätherischer  Öle  in  Wasser  herge- 
stellte Arzneiwässer.  Syn.  Aq.  aromatia.  Aq. 
Foeniculi:  Fenchelwasser,  Destillat  aus  den 
Früchten  von  Foeniculura  capillaceuin,  1 : 30. 
Carminativum.  Aq.  fontana:  = Aq.  com- 
munis. Aq.  formaiiuata:  Formaliuwasser 
(1  proz.).  Desinficiens.  Aq.  Gemmarum  pini: 
Fichtensprossenwasser.  Waschwasser.  Aq. 
Goulardi:  Vgl.  Aq.  pluuibi.  Aq.  haemo- 
statica:  Blutstillendes  Wasser:  80  TI.  Alaun 
in  900  W.,  dazu  10  Tinct.  Benzoes  mit  2 TI. 
Acid.  benzoicum.  Aq.  Hamamelidis:  Hama- 
meliswasser,  Destillat  aus  Cortex Hamamelidis. 
Vgl.  Extractum  Hamamelidis.  Aq.  Lauro* 
cerasi:  Kirschlorbeerwasser,  Destillat  der 
Blätter  von  Prunus  Laurocerasus  mit  0,1  ®/o 
Blausäure.  Wirkung  wie  Aq.  amygdalarum 
amararum  (s.  d.).  Aq.  Magnesii  carbonici: 
Vgl.  Magnesium  carbonicum.  Aq.  Menth ae  i 
crispae:  Krauseminzwasser;  Aq.  Mentliae 
iperitae:  Pfefferminzwasser,  Destillate  der 
lätter  von  Mentha  crispa  bzw.  piperita. 
Geschmackscorrigentien.  Aq.  Naphae:  Oran- 
genblütenwasser. Aq.  ophthalmica  Romers- 
hausoni:  Vgl.  Eomershausensches  Augen- 
wasser. Aq.  ophthalmica  saturnina:  Liq. 
Plumbi  subaceticici  0,5,  Mucilago  Cydoniae  7,5, 
Aq.  Rosamm  120.  Aq.  Opii:  Opiumwasser, 

1 TI.  Opium  auf  5 TI.  wässerigen  Destillats. 
Aq.  orientalis  (Hehra):  Sublimat  0,05,  Tinct. 
Benzoes  1,5  auf  300  Mandelmilch.  Wasch- 
W'asser.  Aq.  Petroselini:  Petersilienwasser. 
Diureticum.  Aq.phagedaenica  lutea:  Phage- 
dänisches Wasser.  1 TI.  Sublimat : 300  TI.  Aq. 
Calcariae.  Zu  Umschlägen  und  Injektionen. 
Syn.  Lotio  Hy  drargyri  flava.  Aq.phagedaenica 
nigra:  Schwarzes  Wasser.  1 TI.  Calomel: 
00  TI.  Aq.  Calcariae.  Syn.  Lotio  hydrargyri  ^ 
nigra.  Wie  das  vorige.  Aq.  Picis:  Pech-  i 
Wasser.  1 TI.  Pix  liquida,  3 TI.  gepulverter  i 
Bimsstein,  2 TI.  Wasser.  Innerlich  gegen  I 
chronische  Katarrhe.  Aeulierlich  bei  Ge- 
schwüren, Lues.  Syn.  Eau  de  Goudron.  Vgl. 
Palmierische,  lithotriptische  Tropfen.  Aq. 
plumbi : Bleiwasser.  1 TI.  Bleiessig  -j-  49  TI.  I 
W.  Zu  Verbänden;  Augen wasser.  Syn.  Aq.  j 
saturnina.  Aq.  plumbi  (Goulardi):  Goulard-  | 
sches  Bleiwasser.  1 TI.  ßleiessig,  4 TI.  Spiritus, 
45  TI.  W.  Anwendung  wie  Aq.  plumbi.  Aq. 
regia:  Königswasser  (s.d.).  Aq.Rosae:  Rosen- 
wasser. 4 Tropfen  Rosenöl  auf  1000  W.  Zu  i 
wohlriechenden  Waschwässern.  Aq.  Rubi  | 
Idaei:  Himbeerwasser.  Aq.  Salviae:  Salbei-  : 
wasser.  1 TI.  Salbeiblätter  auf  10  TI.  Destillat,  j 
Zu  Umschlägen.  Aq.  Sambuei:  Holunder-  ^ 
blütenwasser.  Destillat  aus  Flores  Sambuci, 

1 : 10  W.  Zu  Umschlägen  Aq.  saturnina: 
= Aq. plumbi.  Aq. sedativa  Raspail : Raspails 
beruhigendes  Wasser.  6 Ti.  Liq.  Ammonii 
caustici,  1 TI.  Spiritus  camphoratus,  6 TI. 
Natrium  chloratum,  100  TI.  Aq.  dest.  Aq. 
Tiliae:  Lindenblütenwasser.  Destillat  aus 


Flores  Tiliae  (1 : 10).  Zu  Umschlägen.  Aq. 
Yalerianae:  Baldrianwasser.  Zu  Umschlägen. 
Aq.  vulneraria  Thedeni:  Vgl.  Thedcn. 

Syn.  Mixt,  vulneraria  acida. 

Aquaeductus  (lat.  v.  aqm  Wasser, 
duco  führen):  Wasserleitung.  In  der  Ana- 
tomie: Schmale,  mit  Flüssigkeit  gefüllte 
Verbindung  zweier  Hohlräume.  A.  cerebri 
(Sylvii):  Schmaler  Verbindungskaual  zwischen 
dem  dritten  und  vierten  Hirnventrikel.  A. 
cochleae:  Vgl.  Ductus  perilymphaticus.  A. 
vestibuli:  Verbindung  des  Vestibuluin  mit 
den  Lymphgefäßen  der  harten  Hirnhaut. 

Arabinoise:  Eine  Pentose  (s.  d.). 

ArabiiiHiiiirc:  (CgHioOjlj -f  HjO.  Ihr 
Kalk-,  Magnesium-  und  Kalisalz  bilden  das 
Gummi  arabicum. 

.iracliis  hypogaea:  Erdnuß.  Vgl. 
01.  Arachidis. 

Araebnitis  Spinne,  lat.  ara- 

nea)  \ Entzündung  der  Arachnoidea  des  Gehirns 
oder  Rückenmarks.  Vgl.  Meningitis,  Lepto- 
meningitis. 

Araebnoidea  (vgl.  das  vorige):  Spinn- 
webenhaut, die  mittlere  der  drei  Hirn-  bzw. 
Rückenmarkshäute  (A.  encephali,  A.  spi- 
nal is). 

Aracbnoideal.zotteii ; Vgl.  Pacchio- 
nische  Granulationen.  — raum  : Vgl.  Sub- 
arachnoidealraura.  Syn.  Cavum  subarach- 
noideale. 

Araebnolysiii  {l.vio  lösen):  Hämoly- 
tisch wirkendes  Gift  der  Kreuzspinne  (Epeira 
diadema). 

Araeoiueter  {d^aids  dünn, 

Maß):  Senk  wage,  Instrument  zur  Bestimmung 
des  spezifischen  Gewichts  von  Flüssigkeiten 
oder  festen  Körpern  (Gewichtsaräomter). 

Araii-Wucbeniie:  Vgl.  Duchenne. 

Arantiii»  (ital.  Anatom,  1530—1589): 
I Vgl.  Nodulus  valvulae  seniilunaris,  Ductus 
venosus,  Ventriculus. 

Araroba  depiirata:  Stammpflanze 
des  Chrysarobins. 

.Irbcltsbj'portropbie : Die  Zu- 

nahme des  Herzmuskels  durch  starke  körper- 
liche Arbeit. 

Arbor  vitae  (lat.):  Lebensbaum.  Baum- 
förmige Zeichnung  dos  Durchschnittes  des 
Kleiuhirnwurms. 

.irbiitin:  Glukosid  aus  den  Bären- 

traubenblättern, Arctostaphylos  uvae  ursi, 
CjgHjeO^ -h  V^HgO.  Diureticum. 

Areanmu  (lat.):  Geheimmittel. 

Are  de  eerele  (franz.):  „Kreisbogen- 
stellung“ im  großen  hysterischen  Anfall.  Vgl. 
Clownismus. 

.Arebaiigeliea  ol'fleiiialis : Stamm- 
pflanze von  Radix  Angelicae  (s.  d.). 

Arebigonie  {d(>x<\  Anfang, ent- 
stehen); Urzeugung. 

.irebipalliiiia  (lat.  pallimi  Mantel) 
[Edinger]:  Phylogenetisch  ältester  Teil  des 
Hirnmantels  (.\mmonshoru). 


Archoptoae  — Argilla. 
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irohoptosc  {ö  äoxöi  bei  Aristoteles 
After,  /)  TiTäioii  das  Fallen):  Mastdannvorfall. 
Vgl.  Prolapsus  ani  (recti). 

ir<‘(08ta|>hyloN  iivue  iirni:  Bären- 
traube. Die  Blätter  enthalten  das  Diureticum 
Arbutin  (s.  d.).  Vgl.  B’olia  uvae  ursi. 

Ar<*us  (lat.):  Bogen.  A.  aortae:  Vgl. 
Aorta.  A.  axillaris:  Bogenförmiger  Zug 

von  Fasern  der  B'ascia  pectoralis  8Uj)erf., 
zwischen  M.  pectoralis  maior  und  M.  latissimus 
dorsi.  Syn.  Langerscher  Achselbogen.  A. 

bracbialis:  Bogenförmiger  Zug  von  Fasern 
der  Fascia  pectoralis  superf.  in  der  Achsel- 
höhle. A.  costarnm:  Rippenbogen.  Vgl. 

Costa.  A.  crnralis:  Vgl.  Lig.  inguinale. 

A.  dentalis  (inferior,  snperior):  Zahnbogen 
(unterer  und  oberer),  d.  h.  die  Gesamtheit  von 
Alveolarfortsätzen,  Zahnfleisch,  Zähnen.  A. 
glossopalatinus : Die  vordere  derzwei  Schleim-  | 
hautfalten,  die  vom  weichen  Gaumen  nach  ab-  | 
wärts  ziehen.  Endigt  am  Seitenrand  der  | 
Zunge.  A.  hypoglossi:  Nach  unten  konvexer  j 
Bogen  des  N.  hypoglossus  vor  dem  Eintritt  I 
des  Nerven  in  die  Zunge.  A.  Inmbosacraiis  I 
(lateralis,  medialis):  Die  beiden  Sehuenbögen  I 
am  Ursprung  des  Crus  laterale  des  Zwerch-  j 
felis.  Der  laterale  überbrückt  den  M.  qua-  ' 
dratus  lumborum,  der  mediale  den  M.  i 
psoas  maior.  Vgl.  Psoasarkade.  A.  palatini:  ' 
Die  beiden  Gaumenbögen.  Vorderer:  Arcus  i 
glossopalatinus,  hinterer:  Arcus  pharj-ngo-  | 
palatinus.  A.  plantaris:  Arterienbogen  an  [ 
der  Fußsohle,  aus  der  A.  plantaris  lat.  ■ 
und  dem  tiefen  Ast  der  A.  tibialis  ant.  1 
A.  pnbis : Der  von  den  beiden  untern  I 

Schenkeln  des  Schambeins  bei  Frauen  ge-  j 
bildete  stumpfe  Bogen.  Vgl.  Angulus  pubis.  | 
A.  renales:  Die  bogenförmig  verlaufenden 
Arterien  an  der  Basis  der  Nierenpyramideu. 
A.  senilis:  Vgl.  Gerontoxon.  A.  spiralis: 
Vgl.  Pfeilerzellen.  A.  superciliaris:  Augen-  i 
brauenbogen.  Bogenförmiger  Wulst  unterhalb 
des  Tuber  frontale.  A.  tarsalis  inf.,  sup. : 
Gefäßbogen  im  Unter-  resp.  Oberlid  des 
Auges  (Auastomoseu  der  Aa.  palpebrales 
laterales  und  mediales).  A.  tendinens  itendo 
Sehne):  Sehuenbögen.  Ueberbrückung  eines 
Hohlraumes  durch  Sehnengewebe.  A.  teudi* 
nens  fasciae  pelvis:  Faszienstreifen  von  j 
der  Symphyse  im  nach  oben  konkaven  Bogen  i 
zur  Spina  ischiadica.  A.  venosus  jugnli:  j 
Auastomose  zwischen  den  beiden  Vv.  jugulares 
anteriores.  A.  vertebfae:  Wirbelbogen.  Vgl. 
Vertebra.  A.  volaris  profundus:  Arterien- 
bogen, gebildet  vom  Ramus  volaris  profundus 
der  A.  radialis  und  dem  gleichnamigen  Zweig 
der  A.  ulnaris.  A.  volaris  superf. : Arterien- 
bogen,  gebildet  vom  Ramus  volaris  superf.  der 
A.  ulnaris  und  dem  gleichnamigen  Zweig  der 
A.  radialis.  A.  zygomaticus:  Jochbogeu.  Der 
durch  den  Proc.  temporalis  des  .Tochbeins  und 
Proc.  zygomaticus  des  Schläfenbeins  gebildete 
Bogen. 

.treu  (lat):  Fläche.  A.  acustica:  Teil  I 
der  Rauteugrube,  in  welchem  der  Hornerv  ent-  i 
springt,  A.  Celsi:  A.von  Celsus  (De  medicina, 
lib.  VI,  ca]).  4);  Haarausfall.  Vgl.  Alopecia, 
Ophiasis.  A,  cochleae:  Die  untere  Abteilung 
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des  Grundes  des  inneren  Gehörganges.  A. 
cribrosa:  Die  Gesamtheit  der  Foramina 

papillaria  (s.  d.)  der  Nierenpapille.  A. 

gastricae:  Kleine  Erhebungen  der  Magen- 
schleimhaut (im  Gegensatz  zu  den  großen 
Plicae  mucosae,  s.  d.).  A.  interpleurica  inf., 
sup.:  Der  in  der  Mittellinie  vorn  zwischen 
den  zwei  Pleurasäcken  freibleibende  Raum: 
im  unteren  (A.  pericardiaca)  liegt  ein  Teil 
des  Herzbeutels,  im  oberen  (A.  tbymica) 
die  Thymusdrüse.  A.  nervi  facialis:  Ein  Teil 
des  Grundes  des  inneren  Gehörgangs.  A. 
parolfactoria  [Brooae]:  Teil  des  Riech- 
iappens,  zwischen  Sulcus  parolfactorius  anterior 
und  posterior.  A.  pericardiaca:  Vgl.  A. 
interpleurica.  A.  striata:  Teil  der  Hirnrinde 
im  Sehlappen  mit  besonders  reicher  Gliede- 
rung der  Zellschichten.  A.  thymica:  Vgl. 
A.  interpleurica.  A.  vestibnlaris  inf.,  sup.; 
Kleine  Löcher  am  Grunde  des  inneren  Ge- 
hörganges. 

.lreca;|niiß,  -saiiieii:  Vgl.  Semen 
Arecae. 

-Irecoliii : Base  aus  der  Betelnuß  (Semen 
Arecae),  ähnlich  wie  Pilocarpin  wirkend.  A. 
hydrobromicum : Bromid  des  Arecolins. 

Bandwurmmittel.  Mioticum. 

Arelle.vie  {d  priv.,  refleetere  zurück- 
beugen, zurücklenken):  Fehlen  der  Reflexe. 

.Ireola  (Dirn,  von  area  Fläche):  Warzen- 
hof, das  dunkel  pigmentierte  Hautfeld  rings 
um  die  Brustwarze 

.lr{(;aN  americanun:  Zecke,  die  den 
Erreger  des  amerikanischen  Rückfallfiebers 
(in  Kolumbien)  überträgt.  Vgl.  Spirochaete 
.Vovyi.  A.  miniatus:  Brasilianische  Zecken- 
art. Ueberträger  der  Spirochaete  gallinarum 
(s.  d.).  A.  persicus:  Südeuropäische  Zecke, 
vielleicht  Ueberträger  der  Spirochaete  re- 
currentis  (s.  d.). 

.Irgentaniin : Argentum  aethylen- 

diaminophosphoricum,  Aethyleudlamiusilber- 
phosphat.  Farblose  alkalische  Flüssigkeit. 
Tri  pp  er  mittel. 

.irgeut  11111  (lat.):  Silher.  A.  aetlijien- 
diuniinophosphoricnm  : = Argeutamin  A. 
albuminatum : = Novargan  (s.  d.).  A.  chlora- 
tum; Silberchlorid,  Chlorsilber,  AgCl.  Inner- 
lich alsSedativum.  A.  citricum : = Itrol  (s.  d ). 
A.  colloidale:  = Kollargol  (s.  d.).  Syn. 
kolloidales  Silber.  Lysargiu.  A.  Iluoratum ; 
= Tacbiol  (s.  d ).  A.  fuliutnm:  Blattsilber, 
zum  Ueberzieheu  von  I’illen.  A.  formo- 
nucleinicnm:  = Sophol  (s.  d.).  A.  gelato- 
satum;  = Albargin  (s.  d.).  A.  lacticnm; 
= Actol  (s.  d.).  A.  uatriocaseinicum : = 
Argoniu(8.  d.).  A.  nitricuni  (fusum):  Silber- 
nitrat, Höllenstein,  AgNOj.  Durchscheinende 
weiße  Stäbchen.  Aetzmittel.  A.  nitricuni 
cum  kalio  iiitrico:  = Lapis  mitigatus  (s.  d.). 
A.  protalbinicum : = Largiu  (s.  d.).  A. 
proteinicuni;  = Protargol  (s.  d.).  A.  thio- 
bydrocarbnrosulfonicum : = Ichthargau 

(s.  d.). 

-irgillH  (lat):  Weißer  Thon.  Vgl.  Bolus 
alba.  Syn.  Aluminiumsilikat,  Kaolin.  A. 
pura:  Aluminiumhydroxyd. 
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Argiuin  — Artemisia  Absinthium. 


irtfiiiiii : Guauidiu-a- Arainovalerian- 

säure,  i eine  bei  der  Eiwcißspaltmig 

entstehende,  in  den  Protaminen  (s.  d.)  stets 
enthaltene  Aminosäure. 

Ai’Kororiaeiit:  = Elektrargol  (s.  d.). 

.irKoiiiii ; Silbernatriumcascinat,  Kasein- 
silber, Argentum  natriocaseiuicum.  Weißes 
Pulver  mit  ca.  4 % Silbergehalt.  Tripper- 
mittel. 

.irjtyll  Uobertsoii  (engl.  Augenarzt, 
gestorben  1908)  — sches  Zeichen  (1869); 
Reflektorische  Pupillenstarre,  das  Fehlen  der 
Pupillenverengerung  auf  Lichtreiz  bei  er- 
haltener Reaktion  auf  Akkommodation  und 
Konvergenz. 

Ar^yria,  richtiger  ArgyriaüsiN  (w  ä^- 
yv<)0£  Silber  V.  d^'/ös  glänzend)  8.  Argyro8i8 : 
Die  nach  längerem  Gebrauch  von  Argentum  ; 
nitricum  entstehende  schmutziggraue  Färbung  ' 
der  dem  Licht  ausgesetzten  Teile  der  Haut. 

Arg3’ri.8mii8 : Silbervergiftung. 

.Arhiiienkcplialiu  (dpriv., (ug,  itivög 
Nase,  TO  eyxe^aloi-  Gehirn)  [Kundrat]:  Par-  I 
tielle  Anenkephalie,  bei  welcher  die  Nase  I 
mißbildet  ist.  Man  unterscheidet  eine  Ethmo-  ; 
kephalie  (s.  d),  rüsselförmige  Mißbildung  i 
der  Nase,  eine  Kebokephalie  (s.  d.),  Ver-  ; 
krümmung  der  Nase,  sowie  Spaltenbildungen  i 
der  Lippe  mit  Defekten  des  Zwischenkiefers  | 
und  des  Nasenseptums.  ' 

.Arliyiliiiiie  («  priv.,  o jivd-fiög  Rhyth-  i 
mns,  taktmäßige  Bewegung):  Störung  in  der 
rhythmischen  Tätigkeit  irgendeines  Organs,  ; 
insbesondere  des  Herzens.  Vgl.  Allorhythmie.  , 
Extrasystoliäche  A. : Vgl.  Extrasystolen.  | 

Vgl.  auch  Bigeminie,  Dissoziation,  Hemi-  ' 
systolie,  Herzblock,  Pu'.sus  alternans,  Pnlsus 
bigeminus,  Pulsus  irregularis  perpetuus,Ueber-  ' 
leitungsstöruug.  Respiratorische  A.:  Be-  : 
schleunigung  der  Herztätigkeit  bei  der  Ein- 
atmung, Verlangsamung  bei  der  Ausatmung,  i 
Folge  von  gesteigerter  Erregbarkeit  des  N.  ' 
vagus,  namentlich  bei  Neurasthenie. 

.irilliiM  yiyri8ti<‘iic : Vgl  Macis. 

.iriMtocliiii  (griech.  v.  ü<jiojog  der  beste  ; 
u.  Chinin):  Dichininkohlensäureester,  (CgoHgj 
Geschmackloses  Chininpräparat. 
Syn.  Ghininum  carbonylatum. 

Aristol:  Dithymoldijodid,  [G8Hj(CH.,) 

(G3H;)0J]2.  Wundstreupulver,  Jodoformersatz. 
Syn.  Aimidalin. 

Ari.8lotelC8  (384—322  v.  Chr.)  —scher 
Versuch;  Kreuzt  man  Zeige-  u.  Mittelfinger 
und  legt  einen  kugelförmigen  Gegenstand  da- 
zwischen, so  glaubt  man  zwei  Kugeln  zu 
fühlen. 

Arloiiif;  (frz.  Bakteriologe,  gestorben 
1911)  — Conrmoiitsche  Methode:  Eine 

Agglutinationsprobe  auf  Tuberkulose. 

Ai’iii)(eflet‘lit : Vgl.  Plexus  brachialis. 

Ariicth  (Kliniker  in  Münster,  geh.  1873) 

— sehe  Methode:  Ein  Verfahren  der  Leuko- 
zytenzählung, bei  welchem  die  Zahl  der 
Kerne  der  einzelnen  Zellen  als  Prinzip  zu- 
grunde gelegt  wird.  Die  einzelnen  Formen 
variieren  an  Zahl  bei  gewissen  Krankheiten. 


.irnioa:  Vgl.  Flores,  Tinct.  Arnicae. 

AroiiiutiMolie  Tiiictiir:  Vgl.  Tinc- 
tura  aromatica.  A.  Wasser:  Vgl.  Aq.  aro- 
matica.  Syn.  Schlagwasser. 

.AroiiHOiiMohoN  Noriiiii:  Ein  Strep- 
tokokkenserum. 

.irrcstaiiteiilitliuiiiiig:  Lähmung 

durch  Druck  von  Fesseln,  gewöhnlich  den 
N.  radialis  betreffend. 


.irrlional:  Methylarsen.saures  Natrium, 
CH3.A.sO,Na.3  • 5 H^O.  Arsenpräparat  zur  in- 
ternen und  subkutanen  .Anwendung.  Syn. 
A r^ynal. 


.irrlieiiolokl8<‘li  (ä<){5;,j'  männlich,  & 
TÖxog  Geburt):  Bezeichnung  einer  Ehe  mit 
nur  männlichen  Kindern.  Gegs.  Thelytokitch. 

.Arro8i<»  (arrodere  benagen):  Beuaguug, 
teilweise  Zerstörung  — bes.  von  Gefäßwänden  — 
durch  Geschwürsprozesse. 

.irroM-rool  (engl.):  Pfeilwurzstärke, 
Stärkemehl  aus  den  Rhizomen  von  Maranta 
arnndinacea  (Westiudien).  Nährpräparat.  Syn. 
Amylum  Marautae. 


Al  ’8a(*etiii : Acetyl-p-aminophenylarsin- 
saures  Natrium.  • 4 H^O. 

Früher  gegen  Trypanosomiasis  und  Syphilis 
angewendet.  Syn.  Natr.  acetylarsanilicum. 

Ar8aii:  Eine  Verbindung  von  Arsen  mit 
dem  Pflanzeneiweiß  Glidin. 


.Ar8anil8äiire : Paramidophenylarsiu- 
säure.  , 

Arsenferralose : Vgl.  Ferratin. 
.ir8eiiip;e  Siiiire;  As^O^.  Syn.  Arsen- 
trioxyd,  weißer  Arsenik. 

Ar.<40iijodid : Arsenium  jodatum,  As-T^. 
Oraugerotes  Pulver,  Innerlich  gegen  chronische 
Hautkrankheiten. 


.ArHeniiim  jodatiiiii:  Vgl.  Arsen- 
jodid A.  sulfuratum  citrinuni:  Vgl.  Arsen- 
trisulfid.  Syn.  Auripigment,  Operment,  Rausch- 
gelb. ‘ ^ 

Ar.scnojseii : Eine  Phosphor- Arsen- 

Eiseuverbindung. 

.irMonoboiixol : Vgl.  Salvarsau. 
■irseiitriHiiIfid : A2S3.  Gelbes  Pulver. 
Aetz-  und  Enthaarungsmittel.  Syn.  Arsenium 
sulfuratum  citrinum,  Auripigment,  (.»perment. 
Rauschgelb. 

.ir.sol'erriii : Kombination  von  arseiiiger 
Säure  mit  Glyzerinphosphorsäure  und  para- 
mikleinsaurem  Eisen.  Gegen  Blutarmut. 

.irMOiivaliMatioii  [nach  A.  d’Arsou- 
valj:  Anwendung  hochgespannter  Wechsel- 
ströme zu  Heilzwecken 

.irMyoodyl:  Kakodylsanres  Natrium. 

(CHjjjAsOüNa  Arsenpräparat  zur  Injektion. 

Arsylin:  Ein  arsen-  und  phosphor- 

haltiges Eiweißpräparat. 

.irsyiial:  = Arrhenal. 

.irt<‘iiii8iu  .ibKiiifliiiiui:  Beifuß. 

Stammpflauzc  von  Herba  Absinthii.  A.  cina: 
Stammpflanze  von  Flores  Ginae. 


Artemisiu  — Arteiia  collateraliK  ulnariH. 
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ArlomiNiii : Oxyaantonin,  Bitterstoff  | 

iler  Flores  Cinae. 

irtoriu  (/;  doTrjoin  die  Ajterie,  uicht  von 

zov  df<>u  rrjoeir  vom  Luftführeii  — irrtüm- 
liche Anschauung  der  Alten,  davon  herrührend, 
daß  die  Arterien  nach  dem  Tode  leer  getroffen 
werden,  sondern  von  deiota  hebe):  Schlagader, 
Pulsader.  A.  ncetabiili:  Hüftpfaunenschlag- 
ader.  Zweig  der  A.  obturatorin,  versorgt  das 
Caput  fenioris.  A.  alveolares:  Aeste  der 

A maxillaris  interna,  zu  Unter-  und  Ober- 
kiefer, Kieferhöhle,  Alveolen,  Zähnen,  Zahu- 
fleisch.  A.  anastoniotica  magna : ==  A.  genu 
siiprema.  A.  angularis:  Augenwinkel -A., 
Endast  der  A.maxillaris  externa.  A.  aiiouyina: 
,.Uubenannte“  Schlagader,  größter  Ast  der 
.\orta,  entspringt  aus  dem  Aortenbogen  und 
teilt  sich  in  A.  .subclavia  und  A.  carotis  com- 
munis dextra.  A.  appendicularis:  Zweig 
der  A.  mesenterica  snperior,  zum  Wurmfort- 
satz. Aa.  arciformes:  Zweige  der  A.  reualis, 
welche  bogenförmig  die  Basis  der  Kierenpyra- 
mideu  umziehen.  A.  arcuata  («rcus  Bogen): 
Zweig  der  A.  dorsalis  pedis,  zieht  im  Bogen 
quer  über  den  Fußrücken.  A.  aspera:  = 
Trachea.  A.  auditiva  interna:  Zweig  der 
A.  vertebralis,  versorgt  Vorhof  und  Labyrinth. 
A.unricnlaris  posterior:  Hintere  Ohrschlag- 
ader. Zweig  der  A.  carotis  externa.  Versorgt 
äußeres  Ohr,  Paukenhöhle,  hintere  Kopf- 
schwarte. A.  auricularis  profunda:  Zweig 
der  A.  maxillaris  interna,  zum  äußeren  Gehör- 
gang und  Trommelfell.  A.  axillaris:  Achsel- 
schlagader. Fortsetzung  der  A.  subclavia, 
versorgt  Schultergürtel,  Brustmuskeln,  obere 
Extremität.  A.  azygos  genu:  = A.  genu 
media.  A.  basilaris:  Grundschlagader,  aus 
den  zwei  Aa.  vertebrales  entstanden,  verläuft 
unterhalb  der  Brücke  und  versorgt  Pons, 
Kleinhirn,  Teile  des  Occipitallappens.  A. 
bracbialis : Armschlagader,  Fortsetzung  der 
A.  axillaris.  A.  brouchialis:  Bronchialarterie, 
Zweig  der  Aorta.  Die  hauptsächlichsten  sind 
die  hinteren  (Aa.  bronchiales  posteriores),  un- 
bedeutender die  Aa.br. superiores  und  inferiores 
(aus  der  A.  raammaria  interna).  A.  buccina- 
toria:  Backenschlagader.  Zweig  der  A.  ma- 
xillaris interna,  versorgt  den  M.  bucdnator  und 
andere  Gesichfsmuskeln.  A.  bulbi  urethrae 
(vcstibuli):  Zweig  der  A.  pudenda  interna, 
zum  Bulbus  urethrae  (Mann)  bzw.  Bulbus  vesti- 
buli  (Weib).  Aa.  culcaneae:  Zweige  der  A. 
tibialis  post.  A.  canalis  pterygoidei  (Vidii) : 
Zweige  der  A.  maxillaris  interna.  A,  ca))su- 
laris:  ==  A.  hyaloidea.  A.  carotis:  Kopf- 
schlagader. Die  gemeinsame  Carotis,  A. 
carotis  communis,  entspringt  rechts  aus 
der  A.  anonyma,  links  aus  dem  Aortenbogen 
und  teilt  sich  in  der  Höhe  des  Schildknorpels 
in  die  A.  carotis  externa  und  interna. 
A.  carotico-tyinpanica:  Ast  der  A.  carotis 
int,  zur  Paukenhöhle.  Aa.  carpeae:  Zweige 
der  A.  radialis  und  ulnaris  zur  Handwurzel. 
A.  centralis  retinae:  Netzhautschlagader. 
Zweig  der  A.  ophthalmica,  zieht  im  Sehnerven 
zur  Retina.  A.  cepbalica:  = A.  carotis. 
A.  cerebelli:  Kleinliirnschlagader.  Die  A. 
ccrebelli  iuf.  aut.  und  die  A.  cerebelli  sup. 
entspringen  aus  der  A.  basilaris,  die  A.  cere- 


belli inf.  post,  aus  der  A.  vertebralis.  A. 
cerebri  anterior^  media:  Vordere  und  mitt- 
lere Hirnschlagader.  Aeste  der  A.  carotis 
j interna,  zu  den  vordem  und  mittlern  Teilen 
I des  Großhirns;  A.  cerebri  post,  Eiidast  der 
! A.  basilaris,  zum  Hinterhauptlappen.  A.  corvi- 
calis  asceudens,  profunda,  superficialis: 
Aufsteigende,  tiefe,  oberflächliche  Halsschlag- 
ader. Versorgen  Hals-  und  Rückenmuskeln 
sowie  einen  Teil  des  Rückenmarks.  A.  cborio- 
I idea:  Zweig  der  A.  carotis  interna,  zur  Tela 
j chorioidea  ;A.chorioidea  post.,  Zweig  der  A. 
j cerebri  post.,  ebenda.  Aa.  ciliares  (anteriores, 
I posteriores  breves,  posteriores  longae): 
! Zweige  der  A.  ophthalmica,  zur  Iris  und  zum 
i Ciliarkörper.  Aa.  circumflexae  fenioris 
i (medialis,  lateralis):  Kranzschlagadern  des 
Oberschenkels.  Zweige  der  A.  profunda  femoris 
! in  der  Gegend  des  Trochanter.  Aa.  circum- 
! llexae  genu:  = Aa.  genu  sup,  et  inf.  Aa. 

I circumflexae  humeri  (anterior,  posterior) : 
I Vordere,  hintere  Kranzschlagader  des  Armes. 
1 Zweige  der  A.  axillaris.  Die  vordere  läuft 
I unter  dem  M.  coracobrachialis  zum  Humerus 
und  über  diesen  bis  zum  Sulcus  intertuber- 
cularis  und  weiter  zum  Oberarnikopf;  die 
stärkere  hintere  tritt  zwischen  Caput  longum 
des  M.  triceps  und  Humerus  nach  rückwärts, 
umschlingt  diesen  und  versorgt  M.  deltoideus 
und  Schultergelenk.  A.  circumflexa  iliuni 
1 profunda:  Zweig  der  A.  iliaca  externa.  Zieht 
I hinter  dem  Lig.  inguinale  nach  oben  außen, 
dann  entlang  der  Crista  ilei  nach  hinten. 
Versorgt  die  Bauchmuskeln.  A.  circumflexa 
ilium  superficialis:  Zweig  der  A.  femoralis, 
unterhalb  des  Lig.  inguinale  gegen  die  Spina 
j anterior  superior.  Versorgt  Fascie  und  Haut. 

! A.  circumflexa  scapulae:  Endast  der  A. 
I Eubscapularis.  Zieht  unter  dem  Caput  longum 
des  M.  triceps  hindurch  rückwärts,  dann  unter 
I dem  M.  teres  minor  auf  der  Scapula  in  der 
i Fossa  infraspinata  aufwärts.  Versorgt  Mm.  sub- 
scapularis,  teres  maior  und  minor,  latissimus 
dorsi,  deltoideus,  infraspinatus.  A.  clitoridis: 
Zweig  der  A.  pudenda  interna  beim  Weibe,  in 
zwei  Zweigen  (Aa.  dorsalis  bzw.  A.  profunda  cli- 
toridis) zur  Clitoris.  A.  cocbleue:  Ast  der  A. 
auditiva  interna,  zur  Schnecke.  A.  coeliaca  (v. 
xodof,  hohl,  Bauchhöhle):  Eingeweideschlag- 
ader,  entspringt  dicht  unter  dem  Zwerchfell  aus 
I der  Aorta  und  teilt  sich  sogleich  in  Aa.  gastrica 
1 sin.,  hepatica,  lienalis.  A.  colica  dextra, 

I media:  Rechte  und  mittlere  Dickdarmschlag- 
i ader,  Aeste  der  A.  mesenterica  sup  , zum  Co- 
lon ascendens  und  transversum;  A.  colica 
sinistra,  linke  Dickdarmschlagader,  Zw’eig 
der  A.  mesenterica  inf.,  zieht  hinter  dem  Peri- 
I loneum  nach  oben  und  versorgt  in  einem 
; aufsteigendeii  und  einem  absteigenden  Ast  das 
Colon  descendens.  A.  collateralis  media: 

, Zweig  der  A.  profunda  brachii,  auf  dem 
I Humerus  dicht  unter  dem  Caput  mediale  des 
' M.  biceps  abwärts,  zum  Rete  arliculare  cubiti. 

! A.  collateralis  radialis:  Endast  der  A. 

, profunda  brachii,  an  der  lateralen  Seite  des 
Humerus  abwärts  zum  Rete  articulare  cubiti. 
.V.  collateralis  ulnaris  inferior,  superior: 
Aeste  der  A bracbialis,  am  Oberarm,  zu  Muskeln 
; des  Oberarms  und  zum  Rete  articulare  cubiti. 
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Arteria  comes  nervorum 


Arteriae  glut-eae. 
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A.  comos  nervorum;  Begleitschlagader  der 
i-erebrospinalen  Nerven,  kommuniziert  häufig 
Tiiit  Haut-  und  MuskelgefiUien.  A.  comitans 
II.  isehiadici:  Zweig  der  A.  glutaea  inf., 
begleitet  den  Hüftnerv  bis  zum  unteren 
Teil  des  Oberschenkels.  A.  comitans  n. 
phrenici ; = A.  pericardiacophrenica.  A. 
communicaiis  ant. ; Zwischen  den  beiden 
Aa.  cerebri  ant.  A.  commnnicans  post.: 
Zweig  der  A.  carotis  interna,  seitlich 
der  Sella  turcica  zur  A.  cerebri  posterior. 
Vgl.  Circulus  arteriosus  Willisii.  Aa.  con- 
junctivales  (ant.^  post.);  Schlagadern 
der  Bindehaut  des  Auges,  die  vorderen  aus 
den  Aa.  ciliares  anteriores,  die  hinteren  aus 
den  Aa.  palpebrales  lat.  u.  med.  Aa.  coro- 
nariao:  Kranzschlagadern,  die  Arterien  des 
Herzmuskels.  Die  rechte  entspringt  aus  dem 
vorderen  Sinus  aortae  und  verläuft  durch  den 
Sulcus  coronarius  zur  hinteren  Längsfurche 
und  hier  bis  zur  Herzspitze.  Die  linke  geht 
vom  1.  Sinus  aortae  zum  Sulcus  longitudinalis 
ant.  und  teilt  sich  in  Eamus  circumflexus  und 
R.  desceudens  ant.  Letzterer  zieht  bis  zur 
Herzspitze  herab.  A.  coronaria  labii  inf., 
sup.:  Zweige  der  A.  maxillaris  interna,  ver- 
sorgen Unter-  bzw.  Oberlippe.  Syn.  A.  labialis 
inf.,  sup.  A.  coronaria  veniriculi:  = A. 
gastrica.  A.  corporis  callosi:  = A.  cerebri 
ant.  A.  costolumbalis:  Die  unterste  Inter- 
kostalarterie, unterhalb  der  letzten  Rippe. 
Syn.  A.  subcostalis.  A.  cremasterica;  = A. 
spermatica  ext.  A.  cricothyreoidea:  Ast  der 
A.  thyreoidea  sup.  zum  gleichnamigen  Muskel. 
A.  cruralis;  = A.  femoralis.  A.  cystica: 
Gallenblasenschlagader,  Zweig  der  A.  hepatica 
propria.  A.  deferentialis;  Samenleiterschlag- 
ader, Zweig  der  A.  hypogastrica,  zu  Samen- 
strang, Leistenkanal,  Samenblase.  Aa.  den- 
tales; Aeste  der  A.  alveolaris  sup.  ant.  bzw. 
der  A. alveolaris  inf.,  zu  den  Zähnen.  Aa.  digi- 
tales dorsales  (manus):  Endäste  der  Aa. 
metacarpeae  dorsales,  versorgen  die  dorsale 
Fläche  des  ersten  und  zweiten  Fingergliedes. 
Aa.  digitales  dorsales  (pedis);  Endäste  der 
Aa.  metatarseae  dorsales,  die  fünfte  direkt  aus 
dem  Rete  dorsale  pedis  bzw.  der  A.  tarsea 
lateralis,  zur  Dorsalfläche  der  Zehen.  Aa.  digi- 
tales plantares:  Zweige  der  Aa.  metatarseae 
plantares  zu  den  plantaren  Rändern  der  Zehen. 
Aa.  digitales  volares  cominunes  (3  Arterien) : 
Entspringen  vom  Arcus  volaris  superf.  und 
spalten  sich  über  den  Metacarpusköpfchen  in 
die  Aa.  d.  propriae  für  die  volaren  Ränder  des 
zweiten  bis  fünften  Fingers  und  den  vorderen 
Teil  des  Fingerrückens.  A.  dorsalis  clito- 
ridis:  Zweig  der  A.  pudenda  interna.  Versorgt 
die  Dorsalfläche  der  Clitoris.  A.  dorsalis 
digiti  (pedis)  V lateralis:  Entspringt  aus 
der  A.  tarsea  lateralis  oder  ans  dem  Rete 
dor-sale  pedis,  versorgt  die  laterale  Dorsal- 
seite  der  kleinen  Zehe.  A.  dorsalis 
linguae:  Zweig  der  A.  lingualis  zum  Zungen- 
rücken. A.  dorsalis  nasi:  Endzweig  der 
A.  ophthalmica,  über  dem  Lig.  palpebrale 
mediale  nach  vorn  zur  Nasenwurzel.  A. 
dorsalis  pedis:  Peripherischer  Teil  der 
A.  tibialis  anterior,  auf  dem  Fußrücken 
unter  der  Sehne  des  M.  extensor  hallucis  longus 


zum  ersten  Metatarsalraum  ziehend.  A. 
dorsalis  penis:  Zweig  der  pudenda  in- 

terna, im  Sulcus  dorsalis  penis  verlaufend. 
A.  epigastrica  inf.:  Zweig  der  A.  iliaca 
ext.,  hinter  dem  Lig.  inguinale  nach  oben 
in  den  M.  rectus  abdominis  verlaufend. 
Anastomosen  mit  der  A.  mammaria  int. 
und  den  unteren  Intercostal-A.  A.  epi- 
gastrica lateralis : Zweig  der  A.  cir- 
cumflexa  ilium  profunda.  Steigt  lateral  von 
der  A.  epigastrica  inf.  in  der  Bauchwand  empor. 
Kann  bei  Bauchpunktionen  in  der  Monroschen 
Linie  verletzt  werden.  A.  epigastrica  superf.; 
Oberflächliche  Bauchdeckenschlagader,  Zweig 
der  A.  femoralis,  tritt  durch  die  Fossa  ovalis 
aus  und  läuft  in  der  vorderen  Bauchwand 
empor.  Anastomosen  mit  der  A.  mammaria 
int.  A.  epigastrica  sup.:  Zweig  der  A. 
mammaria  interna,  tritt  zwischen  Pars  sternalis 
u.  costalis  des  Zwerchfells  durch,  zieht  au  der 
Hinterfläche  des  M.  rectus  abdominis  abwärts 
zum  Nabel.  Anastomosen  mit  der  A.  epigastrica 
inf.  Aa.  episclerales:  Zweige  der  A.  ciliares, 
verzweigen  sich  an  der  Außenfläche  der  Sclera. 
Aa.  ethmoidales  (ant.,  post.) : Siebbeinschlag- 
adern. Aeste  der  A.  ophthalmica,  die  hintere 
durch  das  Foramen  ethmoidale  posterius  zu 
den  Siebbeiuzellen,  die  vordere  durch  das 
Foramen  ethmoidale  anterius  in  die  vordere 
Schädelgrube  und  duich  die  Lamina  cribrosa 
zu  seitlicher  und  mittlerer  Naseinvand,  Sieb- 
beinzellen, Sinus  frontalis.  A. femoralis; Ober- 
schenkelschlagader, peripherischer  Teil  der 
A.  iliaca  ext.  vom  unteren  Rand  des  Lig. 
inguinale  diis  zum  Adductorenschlitz.  A.  flbu- 
laris;  Zweig  der  A.  tibialis  post,  zur  Umgebung 
des  Capitulum  fibulae.  A.  fossae  Sylvii; 
= A.  cerebri  media.  A.  frontalis:  Stirn- 
schlagader. Aufsteigender  Endzweig  der  A. 
ophthalmica.  A.  gastrica  dextra;  Zweig  der 
A.  hepatica  propria,  zieht  entlang  der  kleinen 
Curvatur  und  auastomosiert  mit  der  A.  gastrica 
sinistra;  Zweig  der  A.  coeliacaj  zieht  nach 
links  oben  zur  Cardia,  daun  entlang  der  kleinen 
Curvatur  nach  rechts  und  verbindet  sich  mit 
der  A.  gastrica  dextra.  Aa.  gastricae  breves: 
Zweige  der  A.  lienalis,  versorgen  den  Magen- 
fundus. A.  gastroduodenalis : Zweig  der  A. 
hepatica.  verläuft  hinter  dem  Pylorus  zum 
untereuRand  des  Magens.  A-gastroepiploica 
dextra:  Zweig  der  A.  gastroduodenalis,  ver- 
läuft im  großen  Netz  entlang  der  großen 
Curvatur  von  rechts  nach  links,  versorgt 
Magenfundus  und  Netz,  vereinigt  sich  mit 
der  A.  gastroepiploica  sinistra:  Zweig  der 
A.  lienalis,  zieht  am  Rande  der  großen  Curvatur 
von  links  nach  rechts,  versorgt  Magen  und  Netz, 
vereinigt  sich  mit  der  A.  gastrica  dextra.  A. 
genu  inferior  lateralis,  inferior  medialis, 
medialis,  recurrens,  superflcia  lis,  superior 
lateralis,  superior  medialis:  Aeste  der  A. 
poplitea  zum  Kniegelenk;  A.  genu  suprenia; 
Zweig  der  A.  femoralis,  auf  der  Streckseite 
des  Oberschenkels  zum  Kniegelenk.  Aa.  gin- 
givales: Zahnfleischäste  der  Aa.  alveolares. 
A.  glutaea  inf.,  sup.;  Zweige  der  A.  hypo- 
gastrica, die  erstere  tritt  durch  das  Foramen 
infrapiriforme,  die  zweite  durch  das  Foramen 
suprapiriforme  aus  dem  Becken,  beide  ver- 
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sorgen  vorzüglich  die  Gesüß-  und  äußeren 
Hüftnmskeln.  A.  huemorrhoidulis  iiif. : 
ITntereMastdarniachlagader,  Ast  der  A-inidenda 
interna,  zieht  durch  die  Fascia  obturatoria  zum  I 
unteren  Teil  des  Mastdanns  und  zum  Becken- 
boden. A.  haemorrhoidalis  media:  Ent-  ; 
springt  entweder  aus  der  A.  hypogastrica  oder  ! 
aus  der  A.  pudenda  int.  oder  A.  vesicalis  inf. 
Versorgt  die  oberhalb  des  Beckenbodens  | 
liegenden  Teile  des  Mastdanns  und  einen  Teil  ; 
der  Genitalien.  A.  haemorrhoidalis  siip. : i 
Unterer  Endast  der  A.  mesenterica  inf.,  verläuft  ^ 
entlang  dem  Mastdarm  nach  abwärts,  versorgt 
diesen,  verbindet  sich  mit  der  unteren  A.  des  | 
.Mastdarms.  A.  heliciiiae  (v. /leiia;,  Schnecke):  | 
Rankenarterien,  schlangenförmig  uinbiegende  ‘ 
Schlagadern  des  Labyrinths  der  Corpora  ! 
cavernosa  penis.  .V,  hepatica:  Leberschlag-  | 
ader,  Ast  der  A.  coeliaca,  zieht  von  dieser 
rechts  zur  Leber,  zerfällt  in  A.  hepatica  propria 
und  A.gastroduodenalis.  A.hyaloidea;  Glas- 
körperschlagader, Fortsetzung  der  A.  centralis 
retinae,  durch  den  Glaskörper  im  Canalis 
hyaloideus  zur  Linse.  Wird  schon  vor  der 
Geburt  rUckgebildet  A.  hyoidea;  Ast  der  A. 
thyreoidea  .sup.  zur  Umgebung  des  Zungen-  , 
beins.  A.  hypoga.strica : Innere  Hüftschlag- 
ader, Ast  der  A.  iliaca  communis,  zieht  am  ; 
Becken  von  der  Articulatio  sacroiliaca  bis 
zum  obereren  Rand  des  Forameu  ischiadicum  | 
majus.  Versorgt  mit  ihren  Zweigen  Becken-  i 
eingeweide,  Schamgegend,  Gesäßmuskeln.  | 
Aa,  jejunales:  Zweige  der  A.  mesenterica  | 
Superior,  ziehen  im  Mesenterium  zum  Darm,  ■ 
bilden  untereinander  reichliche  Anastomosen. 
Aa.  ileae:  Schlagadern  des  Krummdarmes;  ' 
Ursprung  und  Verlauf  bis  zum  Darm  wie  j 
Aa.  jejunales.  A.  ileocolica:  Zweig  der  ! 
A.  mesenterica  superior,  zieht  nach  rechts  | 
unten  und  versorgt  unter  reichlicher  Ana-  j 
stomosenbildung  unteres  Ileum,  Coecum,  I 
Appendix.  Colon  ascendens.  A.  iliaca  com-  I 
munis:  Gemeinsame  Hüftschlagader,  paarige  ! 
.Ausläufer  der  Bauchaorta,  vom  vierten  ! 
Lendenwirbel  bis  zur  Articulatio  sacroiliaca; 
zerfällt  dort  in  A.  iliaca  externa  (von  der  Arti- 
culatio sacroiliaca  bis  zum  Lig.  inguinale,  von 
da  an  A.  femoralis)  und  in  A.  hypogastrica.  j 
k.  iliolumbalis:  Zweig  der  A.  hypogastrica, 
zieht  von  ihrem  dorsalen  Hauptast  hinter 
dem  M.  ])soas  zur  Fossa  iliaca,  versorgt  die 
Muskeln  der  Psoasgrnppe  und  das  Darmbein. 
k.  incisiva:  Endast  der  A.  alvelaris  inf. 
im  Unterkieferkanal.  A.  iiifraorbitalis: 
Zweig  der  A,  maxillaris  interna,  zieht  durch  ' 
den  Canalis  infraorbiralis  und  durch  das  Fo- 
ramen  infraorbitale  zum  Gesicht.  Aa.  ingui- 
nales: Zweige  der  A.  femoralis  zur  Haut 
und  zu  den  Drüsen  des  Leistenkauais.  Aa. 
intercostales : Zwischenrippenschlagadern, 

10  paarige  Aeste  der  Brustaorta,  verlaufen  in 
den  Interkostalräumen  nach  vorn  und  ver- 
sorgen Haut  und  Muskeln  des  Bauches  und 
Rückens,  auch  Wirbelkanul  und  Rückenmark. 
Syn.  Aa. thoracales.  A. intcrcostalis snprema : 
Oberste  Rippenschlagader,  vom  Truncus  costo- 
cervicalis  oder  der  A.  subclavia  über  die  erste 
Rippe  hinweg  zum  ersten  Interkostalrauin  und 
in  diesem  nach  vorn.  A.iiitcrossea  communis 


(bruebii):  Gemeinsame  Zwischeuknochen- 

schlagader,  einer  der  Endäste  der  A.brachialis, 
entspringt  dicht  unterhalb  der  Ellenbeuge, 
zieht  zwischen  M.  flexor  digitorum  i)rofundus 
und  M.  flexor  pollicis  longus  abwärts,  teilt  sich 
auf  der  Membrana  interossea  in  A.  dorsalis 
und  volaris.  A.  interossea  dorsalis:  Zweig 
der  A.  interossea  communis,  durchbohrt  die 
Membrana  interossea,  tritt  an  die  Streck- 
seite des  Unterarmes  und  läuft  zwüschen 
den  Muskeln  bis  zur  Handwurzel,  versorgt 
hauj)tsächlich  die  Streckmuskeln.  A.  inter- 
ossea recurrens:  Zweig  der  vorigen,  zieht 
unter  dem  M.  anconaeus  nach  oben  bis  zur 
Höhe  des  Olecranon,  endigt  zwischen  diesem 
und  dem  Epicondylus  humeri  lateralis.  A. 
interossea  volaris : Zweig  der  A.  interossea 
communis,  verläuft  an  der  Volarfläche  der 
Membrana  interossea  abwärts,  tritt  durch  diese 
unter  dem  M.  ])ronator  nach  der  Streckseire 
zum  Rete  carpi  dorsale,  Aa.  intestinales: 
= Aa.  jejunales  bzw.  Aa.  ileae.  A-  iscbia- 
(licu:  = A.  glutaea  inf.  Aa.  labiales  an- 
teriores: Zweige  der  A.  pudenda  externa,  zu 
den  großen  Schamlippen.  A.  labiales  inf., 
sup. : Vgl.  A.  coronaria  labii  inf.,  sup.  Aa. 
labiales  posteriores:  Zweige  der  A.  perinei. 
An  der  Hinterfläcbe  der  großen  Schamlippen. 
A.  lacrimalis:  Träueuschlagader,  Ast  der 
A.  oi)hthalmica.  Verläuft  am  oberen  Rand 
des  M.  rectus  lateralis  oculi  zur  Tränen- 
drüse; Zweige  zu  den  Augenmuskeln,  zur 
Bindehaut,  zum  Arcus  tarseus  sup.  und  inf. 
A.laryngea  inf.:  Untere  Kehlkopfschlagader, 
Ast  der  A.  thyreoidea  inf.  Zieht  hinter  der 
Trachea  zum  Kehlkojif  und  unter  dem  M. 
laryngopbarj’ngeus  hindurch  ins  Innere.  Ver- 
sorgt Muskeln  und  Schleimhaut.  A.  laryngea 
sup.:  Ast  der  A.  thyreoidea  sup.  Verläuft 
nach  unten  durch  die  Membrana  hyothyreoidea 
ins  Innere  des  Kehlkopfs.  A.lenticulo-optica, 
Aa.  lenticnlo-striatao : Zweige  der  A.  cerebri 
media  zu  Thalamus  opticus,  Corpus  Striatum, 
Capsula  interna.  A.  lienalis:  Milzschlagader, 
der  hauptsächlichste  Ast  der  A.  coeliaca. 
Verläuft  horizontal  hinter  dem  Pankreas  zur 
Milz.  Versorgt  diese,  das  Pankreas,  den  Magen, 
das  große  Netz.  A.  lig.  teretis  uteri:  Ast  der 
A.  epigastrica  iuf.  zum  runden  Jlutterband 
und  den  Labia  maiora.  Entspricht  der  A. 
spermatica  ext.  des  Mannes.  A.  liiigualis: 
Zungenschlagader,  Ast  der  A.  carotis  externa. 
Zieht  unter  dem  M.  hyoglossvis  nach  oben  und 
medianwärts  zur  Zunge.  Versorgt  diese,  die 
benachbarten  Muskeln,  Glandula  sublingua- 
lis,  Mundhöhle,  Zahnfleisch.  Aa.  lumbales  1 
bis  IV:  Lendenschlagaderu,  Aeste  der  Bauch- 
aorta, jedcr.seits  vier,  von  der  Hinterwand  der 
Aorta  auf  dem  ersten  bis  vierten  Lendenwirbel 
lateralwärts  hinter  den  M.  psoas  maior.  Der 
dorsale  Ast  versorgt  Rückenmuskeln  und 
Wirbelkanul,  der  ventrale  Bauchmuskeln, 
Nierenkapsel,  Leber,  Zwerchfell.  A.  Inmbalis 
iina  (V):  Unterste  (fünfte)  Leudeuschlagader, 
von  der  A.  sacralis  media  seitwärts.  Varietät. 
A.  malleolaris  ant.  lat.:  Ast  der  A.  tibialis 
anterior,  verläuft  über  dem  Malleolus  ext.  nach 
außen  zum  Uetemalleolare  laterale.  A.  malleo- 
laris  ant.  mcdialis:  Entspringt  dicht  ober- 
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hall)  des  Lig.  cruciatiim  cruris,  zieht  unter  der 
Sehne  des  M.  tihialis  aut.  zum  Rete  inalleolare 
mediale.  A.  malleolaris  post.  lat.;  Ast  der 
A.  peronea,  zieht  hinter  dem  M.  flexor  hallucis 
longus  zum  Rete  inalleolare  laterales.  A. 
malleolaris  post,  medialis:  Ast  der  A. tihialis 
l)Ost.,  zum  Rete  malleolare  mediale.  A.mamma- 
ria  interna;  Innere  Brnstschlngader,  Ast  der 
A.  subclavia,  entspringt  dicht  medialwärts  vom 
M.  scalenus,  zieht  zwischen  den  Rippenknorpcln 
und  der  Pleura  costalis  nach  abwärts  bis  zum 
sechsten  Interkostalraum.  VersorgtZwerchfell, 
Mediastinum,  Pleura,  Perikard,  Muskeln.  End- 
äste; A.musculophrenica,  A.epigastricasup.  A. 
maiidibnlaris;  = A.alveolaris  inf.  A.manii- 
brialis  ext. ; Ast  der  A.  auricularis  profunda, 
zieht  in  der  Hautschicht  des  Trommelfells 
hinter  dem  HammergriflP  nach  unten.  A. 
inannbrialis  int.;  Ast  der  A.  tympauica, 
verläuft  in  der  Schleimhaut  des  Hammer- 
griffs nach  abwärts.  A.  masseteriea;  Ast 
der  A.  maxillaris  interna.  Zieht  nach  oben 
durch  die  lucisura  mandibulae  zum  M. 
masseter.  A.  inastoideu ; Zweig  der  A.  occi- 
pitalis  zum  Warzenfortsatz.  A.  maxillaris 
ext.;  Aeußere  Kieferschlagader,  Ast  der 
A.  carotis  externa,  entspringt  dicht  oberhalb 
des  Zungenbeines,  zieht  unter  der  Glandula 
mandibularis,  dann  nach  oben  über  den  Unter- 
kiefer hinweg  bis  zum  inneren  Augenwinkel. 
Versorgt  Kau-  und  Gesichtsmuskeln,  Drüsen. 
A.  maxillaris  int.;  Innere  Kieferschlagader, 
einer  der  beiden  Endäste  der  A.  carotis  externa, 
an  der  Hinterfläche  der  Glandula  parotis 
horizontal  nach  vom  zwischen  M.  jiterygoideus 
ext.  und  M.  temporalis  zur  Fossa  sphenomaxil- 
laris.  Versorgt  Kau-  und  Schlundmuskeln, 
Kiefer  und  Nebenhöhlen,  Nase,  Augenhöhle  usw. 
A.  mediana;  Ast  der  A.  interossea  volaris, 
versorgt  den  N.  medianus.  Aa.  niedianao 
cerebri;  Vgl.  Aa.  nucleorum.  Aa.  media« 
stinales  ant.;  Vordere  Mittelfellschlagadern, 
Aeste  der  A.  mainniaria  interna.  Zu  Thymus, 
Pleura  mediastinalis,  Brustbein,  Herzbeutel, 
Bronchien,  M.  transversus  thoracis.  Aa.media- 
stinales  post.;  Zweige  der  Aorta.  A. 
meningca  ant.;  Vordere  Hirnhautschlag- 
ader, Ast  der  A.  cthmoidalis  ant.  nach  ihrem 
Durchtritt  durch  das  Foramen  ethmoidale 
anterius  in  die  Schädelhöhle.  A.  meningea 
media;  Ast  der  A.  maxillaris  interna,  zieht 
durch  das  Foramen  spinosum  in  die  Schädel- 
hühle.  verzweigt  sich  an  der  Außenfläche 
der  Dura  mater.  Aeste  zur  Paukenhöhle. 
A.  meningea  post.;  Ast  der  A.  pharyngea 
ascendens,  zieht  durch  das  Foramen  jugu- 
lare  zur  Dura  mater.  A.  mentalis;  Ast 
der  A.  alveolaris  inf.,  tritt  durch  das  Fo- 
ramen mentale  nach  außen  zu  Kinn  und 
rnterlijjpe.  A.  mesaraica  s.  mesenteriea 
inf.;  Ast  der  Bauchaorta,  entspringt  zwi- 
schen zweitem  und  drittem  Lendenwirbel, 
läuft  nach  links  unten,  versorgt  mit 
drei  Aesteu  Dickdarm  und  Rectum.  A. 
mesaraica  (mesenteriea)  snp.;  Ast  der 
Bauchaorta,  entspringt  in  der  Höhe  des 
oberen  Nierenpols,  zieht  vor  dem  Duodenum 
zum  Mesenterium,  verläuft  in  diesem  nach 
unten.  Versorgt  Duodenum,  lleum,  obere  Teile 


des  Dickdarms,  Pankreas.  Aa.  metacarpeae 
dorsal e.s ; Aeste  des  Rete  carpi  dorsale,  ziehen 
in  den  vier  letzten  Interinetakarpalräumen 
abwärts,  geben  die  Aa.  digitales  dorsales  ab. 
A.  metacarpea  dorsalis  nrima;  Ast  der  A. 
radialis,  von  der  Basis  der  Metacari)alia  I 
und  II  auf  dem  ersten  M.  interosseus  dorsalis 
zum  Daumen  und  Zeigefinger  (Rückenfläche), 
j Aa.  metacarpeae  volares;  Aeste  des  Arcus 
volaris  profundus,  ziehen  in  den  ersten  vier 
I Interinetakarpalräumen  distalwärts  und  ver- 
I binden  sich  mit  den  Aa.  digitales  volares. 

! A.  metatarsea  dorsalis  prima;  Einer  der 
I Endäste  der  A.  dorsalis  pedis.  Verläuft  im  ersten 
lutermetatarsalraum  distalwärts  zur  Dorsal- 
' fläche  der  ersten  und  zweiten  Zehe.  Aa. 

’ metatarseae  plantares;  Aeste  des  Arcus 
' plantaris,  ziehen  in  den  Intermetatarsalräumen 
I abwärts,  geben  die  Aa.  digitales  plantares  ab. 

A.  musculopbrenica ; Einer  der  Endäste 
I der  A.  mammaria  interna,  zieht  hinter  dem 
Rippenbogen  lateralwärts  durch  den  Zwerch- 
fellursprung zum  untersten  Intcrkostalraum. 
Versorgt  Zwerchfell  und  untere  Interkostal- 
inuskeln.  A.  mylohyoidea ; Ast  der  A.  al- 
veolaris inf.  zum  gleichnamigen  Muskel. 

I A.  nasalis  ant.;  Endast  der  A.  ethmoidalis 
I ant.  A.  nasalis  lat.;  = A.  angularis.  A. 
nasalis  post,  lat.:  Ast  der  A.  spheno- 
palatina.  Verläuft  an  der  lateralen  Wand  der 
Nasenhöhle.  A.  nasalis  post,  septi:  Gleichen 
Ursprungs,  an  der  Nasenscheidewand.  Aa. 
iiucleoriim:  Feine  Schlagadern,  die  zu  den 
I Kernen  des  Hirnstammes  ziehen.  Stammen 
I aus  der  A.  spinalis  anterior,  den  Aa.  verte- 
i brales,  dev  A.  basilaris.  Syn.  Aa.  (cerebri) 
medianae.  A.  mitricia  femoris  inf.,  snp.: 
Aeste  der  Aa.  perforantes  (aus  der  A.  profunda 
femoris)  zum  Innern  des  Oberschenkelknochens, 
i A.  nutricia  flbulae : Ast  der  A.  peronea,  zum 
Innern  des  Wadenbeins.  A.  nutricia  iiumeri: 

: Ast  der  A.  profunda  brachii,  ins  Innere  des 
I Oberarmknochens.  A.  nutricia  nervorum; 
Schlagader,  welche  den  Nerven  ernähit.  Aa. 
nutriciae  pelvis  reiialis;  Ernährungsschlag- 
adern der  Nierenkelche,  aus  der  A.  renalis. 
A.  nutricia  tibiae:  Ast  der  A.  tihialis 

posterior,  auf  der  hinteren  Fläche  des  Schien- 
beins abwärts.  Versorgt  den  Schienbein- 
knochen. A.  obturatoria;  -Ast  der  A.  hypo- 
gastrica,  zieht  an  der  innern  Beckenwand  an 
I der  Außenfläche  des  Bauchfells  zum  Canalis 
I obturatorius  und  durch  diesen  nach  außen.  Ver- 
1 sorgt  Becken-  und  Hüftmuskeln.  A.  occi- 
I pitalis:  Hinterhauptschlagader,  Ast  der  A. 

■ carotis  externa,  verläuft  unter  dem  hintern 
i Bauch  des  M.  biventer  nach  oben,  unter 
I dem  Sternocleidomastoideus  nach  hinten 
' und  durch  den  M.  trapezius  zur  Außen- 
fläche des  Hinterkopfs  und  an  diesem 
aufwärts.  Versorgt  Nackenmuskeln  und 
Kopfhaut.  Aa.  oesophageac:  Speiseröhren- 
schlagadern, Aeste  der  Brustaorta  zum  Oeso- 
])hagus.  Aa.  omplialomesentericae;  Aeste 
der  Aorta  beim  Embryo,  zum  Dottersack.  A. 

■ ophthalmica:  Ast  der  A.  carotis  interna. 
^ Zieht  mit  dem  Sehnerven  durch  das  Foramen 
' opticum  in  die  .Augenhöhle  oder  in  einer 

Spirale  um  den  N'.'^  opticus  zum  medialen 
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Augeuwinkcl.  V'ersorgt  Auge,  ^’ase  uud  be- 
nachbarte Muskeln.  A«  ovariea;  Eierstock- 
schlagader. Fortsetzung  der  A.  sperniatica 
interna,  verläuft  zwischen  den  Blättern  des 
Lig.  latnm  zum  Ovarium.  A.  palatina 
aseendeus:  Aufsteigende  Gauinenschlagader, 
Ast  der  A.  maxillaris  externa.  Zieht  an  der 
seitlichen  Pharynxwand  aufwärts  zum  Gaumen- 
segel. A.  }>alatina  doscendens:  Ast  der  A. 
maxillaris  interna,  zieht  im  Oaiialis  pterygo- 
palatinus  nach  unten;  Ilauptast:  A.  palatina 
major,  zum  harten  Gaumen;  kleinere  Zweige; 
Aa.  palatinaeminores,  zum  weichen  Gaumen.  Aa. 
palpebrales  lat.;  Seitliche  Lidschlagaderu, 
Aeste  der  A.  lacrimalis,  vom  Os  zygomaticum 
zum  Lid;  bilden  mit  den  Aa.  palpebrales 
mediales  (Aeste  der  A.  ophthalmica)  den 
oberen  und  unteren  Arcus  tarseus.  A.  pan- 
ereatieoduodenalis  inf.:  Ast  der  A.  me- 
seuterica  sup.,  zieht  zwischen  Pankreas  und 
absteigendem  Schenkel  des  Duodenums  nach 
rechts,  anastomosiert  mit  der  A.  pancrea- 
tieoduodenalis  sup.:  Ast  der  A.  gastro- 
duodenalis.  Versorgen  Pankreas  und  Duo- 
denum. A.  papillaris  inf.,  sup.:  Aus-  i 

breitungen  der  A.  centralis  retinae  in  der 
Sehnervenpapille.  Aa.  parotideae:  Aeste  der  ■ 
A.  temporalis  superf.  zur  Parotis.  A.pediaea:  ; 
= A.  dorsalis  pedis.  A.  penis:  Ast  der  ! 
A.  pudenda  interna,  verläuft  nach  vorn  bis  | 
unter  die  Schamfiige.  Versorgt  das  männliche  i 
Glied.  Aa.  perforautes  femoris : Durch-  ! 
bohrende  Schlagadern  des  Oberschenkels,  ! 
3 — 5 Aeste  der  A.  profunda  femoris,  die  | 
durch  die  Adductoren  an  die  Streckseite  ! 
des  Oberschenkels  ziehen  und  dessen  Muskeln  i 
versorgen.  A.  pericardiacophrenica:  Ast  | 
der  A.  mammaria  interna,  zieht  mit  dem 
N.  phrenicus  abwärts  zum  Diaphragma.  Syn. 
A.  comitans  n.  phrenici.  A.  perinei:  Damm- 
schlagader, Ast  der  A.  pudenda  interna,  ver- 
läuft nach  vorn  bis  zum  Scrotum  resp.  den 
Labia  maiora.  Versorgt  die  Dammuskeln. 
A.  peronaea:  Zweig  der  A.  tibialis  post., 
zieht  am  Wadenbein  entlang,  im  Canalis 
musculoperouaeus  abwärts  zum  äuhereu  : 
Knöchel.  A.  pliaryngea  ascondens  s. 
pharyngobasilaris : Ast  der  A.  carotis  ex- 
terna, zieht  an  der  seitlichen  Pharynx- 
wand aufwärts  zur  Schädelbasis,  versorgt  . 
Gaumensegel,  Dura  mater,  Paukenhöhle. 
A.  pharyngea  snprema:  Ast  der  A.  spheno-  ! 
palatina  zum  oberen  Ende  des  Pharynx.  A.  i 
pharyugo])alatiua  : = A.  palatina  aseendeus. 
A.  pbrcniea  inf.:  Untere  Zwerchfell- 

schlagader, Ast  der  Kauchaorta,  verläuft  nach  | 
oben  außen  zum  Zwerchfell.  Aa.  plirenicae  i 
sup.:  Aeste  der  Brustaorta  zur  oberen  j 
Fläche  desZwerchfells.  A.  phrenicocostalis : ! 
= A.  musculophrenica.  A.  plantaris  lat.,  : 
med.:  Endäste  der  A.  tibialis  posterior,  j 
au  der  lateralen  bzw.  medialen  Seite  der  Fuß-  i 
sohle  zum  Metatarsale  V resp.I  und  zum  Hallux.  I 
-V.  ]>lantaris  profunda : Zweig  der  A.  dorsalis  ; 
peilis.  A.  poplitea:  Kniekehlenschlagader,  | 
Fortsetzung  der  A.  femoralis,  vom  Adductoren-  j 
kanal  bis  zum  unteren  Rand  des  M.  popliteus,  I 
teilt  sich  in  A.  tibialis  anterior  und  posterior,  i 
A.  princeps  pollicis:  Ein  Endast  der  A.  | 


ladialis,  verläuft  vom  Durchtritt  der  letzteren 
zwischen  den  Köpfen  des  ersten  M.  iuterosseus 
dorsalis  zum  Daumen.  A.  profunda  bracliii: 
Tiefe  Armschlagader,  Ast  der  A.  brachialis, 
verläuft  am  unteren  Rand  des  M.  teres  inaior 
nach  hinten  und  im  Canalis  n.radialis  nach  unten 
außen.  Fortsetzung:  A.  collateralis  radialis. 
Versorgt  Muskeln  des  Oberarms  und  den 
Humerus.  A.  profunda  cerebri:  = A.  cerebri 
post.  A.  profunda  elitoridis:  Tiefer  Ast  der 
A.  clltoridis,  zum  Corpus  cavernosuin  clitoridis. 
A.  profunda  femoris:  Ast  der  A.  femoralis, 
entspringt  dicht  unterhalb  des  Lig.  inguinale, 
läuft  zwischen  den  Adductoren  und  dem  M. 
vastus  medialis  nach  abwärts;  Endast  A.  per- 
forans  femoris  III.  Versorgt  die  Oberschenkel- 
muskeln. A.  profunda  linguae:  Endast  der  A. 
lingualis.  Verläuft  im  unteren  Teil  der  Zunge 
nach  vorn.  A.  profunda  penis : Ast  der  A.penis, 
verläuft  im  Corpus  cavernosum  nach  vorn.  A. 
pterygopalatina:  = A.  palatina  desceudens. 
Aa.  i)udendae  ext. : Aeußere  Scharaschlag- 
adern,  Aeste  der  A.  femoralis.  In  zwei 
Zweigen  nach  oben  zur  Bauchwaud,  nach 
unten  zum  Scrotum  bzw.  den  großen  Scham- 
lippen. A.  pudenda  interna:  Ast  der  A. 
hypogastrica,  zieht  parallel  dem  Kreuzbein 
abwärts  zum  Foramen  infrapiriforrae,  durch 
dieses  nach  außen  und  durch  das  For.  ischia- 
dicum  minus  wieder  ins  Becken,  dann  ent- 
lang dem  untern  Ast  des  Os  ischii  nach  vom, 
versorgt  Genitalien,  Damm,  Mastdarm.  A. 
pnlmonalis:  Lungenschlagader,  verläuft  vom 
Conus  arteriosuH  des  rechten  Ventrikels 
vor  der  Aorta  nach  links  oben,  teilt  sich 
in  Höhe  des  vierten  Brustwirbels  in  den 
rechten  und  linken  Ast.  A.  radialis:  Ast  der 
A.  brachialis.  Zieht  am  Vorderarm  herab  und 
unter  der  Sehne  des  M.  abductor  pollicis 
longus  hindurch  zum  Handrücken.  Pulsation  am 
distalen  Radiusende  fühlbar.  Versorgt  Unter- 
arm- und  Handmnskelu.  Zweige  zum  Arcus  vo- 
laris  superficialis  und  profundus.  Aa.  radi- 
cularos:  Wurzelschlagadern,  Aeste  der  Aa. 
vertebrales,  basilaris,cerebelli  inferiores,  w'elche 
die  Hirnuervenwurzeln  der  Medulla  oblongata 
begleiten.  A.  ranina:=A.  profunda  linguae. 
A.  recurrens  radialis:  Ast  der  A.  radialis, 
zieht  vom  Ursprung  der  A.  radialis  nach  oben 
zum  M.  brachioradialis.  A.  recurrens  tibialis 
ant. ; Ast  der  A.  tibialis  anterior,  zieht  von 
dem  Durchtritt  der  A.  tibialis  ant.  auf  die 
Vorderseite  des  Unterschenkels  nach  oben  zum 
Rete  articulare  genu.  A.  recurrens  tibialis 
post. : Ast  der  A.  tibialis  posterior  oder 
der  A.  poplitea,  zieht  unter  dem  M.  popliteus 
aufwärts  zum  Kniegelenk.  A.  recurrens 
ulnaris  (vordere  und  hintere):  Aeste  der  A. 
brachialis,  entspringen  nahe  der  Teilungsstelle 
der  A.  brachialis,  laufen  nach  aufwärts  zur 
A.  collateralis  ulnaris  inf.  resp.  zum  Rete 
articulare  cubiti.  Aa.  recurrente.s  (oculi): 
Aeste  der  Aa.  ciliares  post,  breves,  Ver- 
bindungsstücke zwischen  diesen  und  den  Aa. 
ciliares  post,  longae,  ant.  und  dem  Circulus 
arteriosus  iridis  major  in  der  Chorioidea  A. 
reuulis;  Nierenschlagader,  Ast  der  Bauch- 
aorta, zieht  seitwärts  beiderseits  zur  Niere. 
A.  sacralis  lat.:  Seitliche  Kreuzbeiuschlag- 


40 


Arteria  sacralis  media  — Arteria  transversa  scajiulae. 


ader,  Ast  der  A.  hypogastrica,  zieht  an  der 
ventralen  Fläche  des  Kreuzbeins  abwärts. 
Versorgt  Kreuzbein,  Steißbein,  Teile  der 
Rtickeninuskeln.  A.  sacralis  media:  Die 
Fortsetzung  der  Bauchaorta  nach  Abgang 
der  Aa.  iliacae,  läuft  in  der  Mittellinie 
vor  dem  Kreuzbein  abwärts  zur  Steißdrüse. 
Versorgt  diese,  ferner  einige  Becken- 
muskeln und  das  Kectum.  A.  scrotalis 
aut. : Ast  der  A.  pudenda  externa,  zieht 
zum  Hodensack.  A.  scrotalis  post.:  Ast 
der  A.  perinei,  zur  hinteren  Wand  des  Hoden- 
sacks. Aa.  septi  narium  post.:  = Aa. 
nasales  post,  septi.  Aa.  sigmoidcae:  Aeste 
der  A.  mesenterica  inf.,  zum  Colon  sigmoideum. 
A.  spermatica  ext. : Ast  der  A.  epigastrica 
inferior,  zieht  mit  dem  Samenstrang  zum  Hoden 
und  versorgt  diese  beiden  Gebilde.  A.  sperma- 
tica iut. : Ast  derBanchaorta,  zieht  nach  unten 
außen  zum  inneren  Leisteuriug.  Fortsetzung; 
A.  testicularis  bzw.  A.  ovarica.  A.  splieno- 

Salatiua:  Ast  der  A.  maxillaris  interna,  zieht 
urch  das  Foramen  sphenopalatiuum  zur 
Nasenhöhle  und  versorgt  diese  und  den  oberen 
Teil  des  Pharynx.  Aa,  spinales  ant.,  post.: 
Rückenmarkschlagadcrn  (vordere  und  hintere), 
Aeste  der  A.  vertebralis,  au  der  Vorder-  bzw. 
Hinterfläche  des  Rückenmarkes.  A.  sterno- 
cloidomastoidea  : Ast  der  A.  carotis  externa, 
zieht  schräg  abwärts  über  den  N.  hypoglossus 
zum  M.  sternocleidomastoideus.  A.  stylo- 
mastoidea:  Ast  der  A.  auricularis  post.,  geht 
durch  das  Foramen  stylomastoideum  und  den 
Canalis  facialis  zur  Dura  mater.  Versorgt  31. 
stapedius,  Paukenhöhle,  AVarzenfortsatz.  A. 
subclavia  : Ast  der  A.  anonynia  (rechts)  resp. 
der  Aorta  (links),  zieht  bogenförmig  zwischen 
Schlüsselbein  und  erster  Rippe  lateralwärts. 
Fortsetzung:  A.  axillaris.  A.  subcostalis:  = 
A.  costolumbalis.  A.  sublinguulis : Ast  der 
A.  lingualis,  versorgt  die  Glandula  subliugualis 
und  benachltarto  31uskulatur  und  Schleimhaut. 
A.submcntalis:  Ast  der  A. maxillaris  externa, 
zieht  unter  dem  31.  mylohyoideus  zum  Kinn 
und  versorgt  Glandula  maudibularis,  benach- 
barte 3Iuskeln  und  Haut  des  Kinns.  A.  snb- 
scapuluris:  Ast  der  A.  axillaris,  zieht 
entlang  dem  unteren  Rand  des  31.  sub- 
scapularis  zum  Angulus  scapulae.  Versorgt 
Muskeln  des  Schultergürtels.  A.  supraorbi- 
talis:  Ast  der  A.  ophthalniica,  läuft  auf  der 
Dorsalfläche  des  31.  levator  palpebrae  zur 
Incisura  supraorbitalis.  3’’ersorgt  Orbita,  be- 
nachbarte 3Iuskeln  und  Stirnhaut.  A.  sn- 
prareuulis  inf.:  Untere  Nebennierenschlag- 
ader, Ast  der  A.  renalis,  zur  Nebenniere.  A. 
euprai'eualis  media:  Ast  der  Bauchaorta. 
A.  suprarenalis  sup.:  Ast  der  A.  phrenica. 
.V.  suprascapularis : = A.  transversa  scapulae. 
A.  suralis:  Wadeuschlagader,  Ast  der  A. 
poplitea,  gewöhnlich  mehrere,  ziehen  von  der 
Hinterseite  des  Kniegelenks  zu  3Iuskeln  und 
Haut  der  Wade.  Aa.  tarseae  lat.,  med. : 
Aeste  der  A.  dorsalis  pedis,  ziehen  zum 
äußeren  Fußrand  bzw.  zum  Rete  dorsale 
pedis.  A.  tcmporalis  media:  Ast  der 

temporalis  superficialis,  zum  31.  tem- 
poralis.  A.  temimralis  profunda  ant., 
post,:  Aeste  der  A.  maxillaris  interna. 


zum  31.  temporalis.  A.  temporalis  super- 
ficialis: Ast  der  A carotis  externa,  zieht 
vom  Collum  mandibulae  aufwärts  zwischen 
Capitulum  mandibulae  und  3Ieatus  auditorius 
ext.  über  den  Jochbogen  zur  Schläfe.  Ver- 
sorgt Glandula  parotis,  Gesichtsmuskeln, 
Ohrmuschel,  Kopfhaut.  A.  testicularis; 
Hodenschlagader;  vgl.  A.  spermatica  int. 
A.  thoracalis  s.  thoracica  int.:  = A. 
inammaria  iut.  A.  thoracalis  lat.:  Ast  der 
A.  axillaris,  verläuft  am  unteren  Rand  des 
31.  pectoralis  nach  innen  unten.  Versorgt 
31.  pectoralis,  31.  serratus  anticus,  3Iamma. 
A.  thoracalis  snprema:  Ast  der  A.  axillaris, 
vom  obern  Rand  des  31.  pectoralis  minor  nach 
unteninuen.  Versorgt  obere  Teile  des  31.  serratus 
ant.  und  der  Interkostalmnskeln.  A.  tbora- 
coacromialis:  Ast  der  A.  axillaris,  zieht 
zwischen  Schlüsselbein  und  31. pectoralis  minor 
mediauwärts.  Versorgt  Schultergelenk,  31. 
deltoideus  und  andere  3Iuskeln  des  Schulter- 
gürtels. A.  thoracodorsalis:  Ast  der  A.  sub- 
scapularis,  zieht  senkrecht  abwärts  bis  zum 
31.  latissimus  dorsi  und  versorgt  auch  3Im.  sub- 
scapularis,  serratus  ant,  teres  maior.  Aa. 
thymicae:  Aeste  der  Aa.  mediastinales  ante- 
riores, zur  Thymusdrüse.  A.  thyveoidea  ima 
(imiis  der  unterste):  Inkonstante  Arterie,  die 
vom  Aortenbogen  entspringt  und  in  der 
3Iittelliuie  vor  der  Luftröhre  aufwärts  zur 
Schilddrüse  zieht  3Vichtig  für  die  Trache- 
otomie. A.  thyreoidea  inf.;  Ast  der  A.  sub- 
clavia (aus  dem  Truncus  thyreocervicalis),  zieht 
hinter  der  Carotis  communis  zur  Hinter- 
seite der  Schilddrüse.  Zweige  zu  Kehlkopf, 
Trachea,  Bronchien,  Schlund,  Speiseröhre. 
A.  thyreoidea  sup.;  Ast  der  A.  carotis 
externa,  zieht  von  der  Höhe  der  Teilungs- 
stelle der  A.  carotis  communis  nach  vorn 
unten  zur  Schilddrüse.  Zweige  zu  Hals-  und 
Kehlkopfmuskeln.  A.  tibialis  ant.;  Vordere 
Schieubeinschlagader,  einer  der  Eudäste  der 
A.  poplitea,  geht  vom  31.  popliteus  durch  die 
3Iembrana  interossea  zur  Streckseite  des  Unter- 
schenkels und  herab  bis  zum  Fußrücken.  Ver- 
sorgt die  dorsalen  Bluskeln  des  Unterschenkels. 
A.  tibialis  post.:  Ursprung  wie  A.  t. 

anterior.  Zieht  au  der  Hinterseite  des 
Unterschenkels  bis  zum  Lig.  laciniatum.  Fort- 
setzung: A.  plantaris  med.  und  lat.  Versorgt 
Muskeln  und  Knochen  am  Unterschenkel 
und  Fuß.  A.  tonsillaris:  Zweig  der  A. 
maxillaris  ext.  zu  den  Blandelu  und  zur 
Zungenwurzel.  A.  transversa  colli : Ast 
der  A.  subclavia,  zieht  zwischen  den  Wurzeln 
des  Plexus  brachialis  nach  hinten  zum 
oberen  inneren  Schulterblattwinkel.  Ver- 
sorgt einige  Nacken-  und  Schulterblatt- 
muskeln. A.  transversa  faciei;  Ast  der 
A.  temporalis  superficialis,  zieht  unter  der 
Parotis  durch  quer  gegen  den  äußeren  Augen- 
winkel. Versorgt  Haut  und  Bluskeln  des 
Gesichts.  A.  transversa  perinei;  = A. 
perinei.  A.  transversa  scapulae:  Ast  der 
A.  subclavia  (Truncus  thyreocervicalis), 
zieht  nach  hinten  unten  unter  dem  Schlüssel- 
bein durch  und  durch  die  Incisura  colli 
scapulae  zur  Fossa  infrasjiinata.  Versorgt 
Acromion  und  Teile  der  Schulterblatt- 
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muskein.  A.  tympunica  aiit.,  post.,  sup., 
inf. : Pankenhühlenschlagadern.  Vordere: 

Ast  der  A.  inaxillaris  interua.  . Geht  durch 
die  Fossa  petrotyinpanica.  Hintere:  Ast  der 
A.  styloniastoidea.  Geht  durch  deu  Canaliculus 
chordae.  Obere:  Ast  der  A.  meningea  media. 
Geht  durch  deu  Caualis  facialis.  Untere : Ast  der 
A.  pharyngea  ascendcns.  Geht  durch  deu  Caua- 
liculus  tympanicus.  A.  ulnaris : Einer  der  End- 
ilste  derA.  hrachialis,  vonderTeilungsstelle  am 
Unterarm  unter  dem  M.  flexor  carpi  ulnaris  ab- 
wärts bis  zur  Handwurzel.  Versorgt  Muskeln  ' 
des  Unterarms;  Aeste  zum  Arcus  volaris 
superfic.  und  prof,  A.  iimbiliealis : Nabel- 
schlagader, Ast  der  A.  hypogastrica,  zieht 
an  der  Hiuterseite  der  vorderen  Bauchwand 
zum  Nabel.  Im  postfetalen  Leben  zum  Teil 
obliteriert  (vgl.  Lig.  umbilicale  laterale).  A.  ; 
urethralis:  Harnröhrenschlagader,  Ast  derA.  ' 
jienis.  A.  uterina:  Gebärmutterschlagader,  ; 
Ast  der  A.  hypogastrica.  A.  vaginalis:  : 
Scheideuschlagader,  Ast  der  A.  uterina.  A. 
vertebralis:  Wirbel.^chlagader,  Ast  der  A. 
subclavia,  zieht  vom  Bogen  derselben  nach  i 
oben  hinten  und  durch  die  Löcher  der  Wirbel-  j 
querfortsätze  und  das  Forameu  occijiitale  in 
die  Schädelhöhle.  Die  beiden  Aa.  vertebrales 
bilden  die  A.  basilaris.  A.  vesicalis  (inf.,  i 
snp.):  Harublasenschlagader  (obere,  untere), 
Aeste  der  A.  hypogastrica.  A.  vestibnli: 
Schlagader  des  Vorhofs  des  Gehörorgans,  Ast 
der  A.  auditiva  interna.  A.  volaris  indicis 
radialis:  Ast  der  A.  radialis,  zur  Radial-  ; 
Seite  der  Volarfläche  des  Zeigefingers.  A. 
/ygomatica:  Ast  der  A.  infraorbitalis,  zur 
Waugeuhaut.  A.  zygomaticoorbitalis:  Ast 
der  A.  temporalis  superficialis,  zieht  über 
die  Schläfeufascie  nach  oben  innen  zum 
Augenwinkel.  Versorgt  den  M.  orbicularis 
oetdi. 

I 

Arteriell:  Zu  einer  Arterie  gehörig. 
A.  Blut:  Das  mit  Sauerstoff  gesättigte  Blut, 
welches  aus  den  Lungenvenen  in  den  1.  Vor- 
hof strömt  und  durch  den  1.  Ventrikel  in  die 
Arterien  geht. 

Arier  iektUMie  {ixTsU-o  ausdehnen): 
Enveiterung  einer  Arterie. 

.irteriitis:  Entzündung  (und  Ver- 

dickung) der  Arterienwand. 

.irlerio-eupilliiry  llbrowi»  [Gull 
u.  Sutton]:  Hyalinfibröse  Degeneration  der 
äuheren  und  mittleren  GefäÜhaut  au  deu 
kleinsten  Arterien  und  Kapillaren  bei  chro-  | 
irischer  Nephritis,  oft  neben  allgemeiner  End-  | 
arteriitis.  i 

.Artoriola  (Dim.  v,  Arteria):  Kleine  j 
Arterie.  A.  retinae  nusulis^  temporalis:  ; 
Der  nasale  resp.  temporale  Haupta.st  der  A.  i 
centralis  retinae  nach  Eintritt  in  die  Papille.  ; 

Arteriolitii  (<5  Stein):  Durch  Ver-  | 
kalkuug  von  Gefäüthromben  entstandener  ’ 
Arterienstein.  ' 

.irterioiiieHeiitcriul<M'  llariii-  ' 
(l>iio<U‘iial)r4‘rN<*liliitt  [Kuiidrat]:  i 
Hei  stark  gefülltem  und  erweitertem  Ma>fen  ' 
zieht  dieser  den  über  das  Duodenum  laufenden  ^ 


Teil  dos  Mesenteriums  mit  der  A.  mesenterica 
sup.  so  nach  unten,  daß  Duodenalverschluß 
entsteht.  Ob  Folge  oder  Ursache  der;  post- 
operativen Mageuerweit.erung,  ist  fraglich. 

.irlerloMkleroHC  {axkrjodi  hart):  Ver- 
dickung der  Arterieiiwaud  infolge  chronischer 
Entzündung.  Vgl.  Atheromatose. 

Artcriotoiiiic  {jtftrw  schneiden):  Er- 
öfTnung  einer  Arterie. 

Art lilgon  [H  ru c k| : Gonokokkenvacciue. 
Spezificum  gegen  Gonokokkeninfektion.  Vgl. 
Vaccine. 

.irtliralgia  {ib  aoö-Qor  Gelenk  v.  üoo> 
fügen,  TÖ  älyoi  Schmerz):  Gelenkschmerz. 

.irtlirrktoiiiie  (ey.rf/uw  herausschei- 
deii):  Eröffnung  des  Gelenks  mit  Exstirpation 
der  erkrankten  Syuovialmembran. 

Artliroiiibolie  {ifißäkXio  hineinwerfen 
oder-bringen):  Wenig  gebräuchlich  für  Wieder- 
einrenkung (Reposition)  eines  Gliedes.  Vgl. 
Redressement. 

.4rtlirc‘iii]>liyteii(^/' in,  (fbio  wachsen): 
Gelenkuiäuse.  Vgl.  Arthrolith. 

Arthritis:  Gelenkentzündung.  A.  de- 
formaiis(s. sicca):  Nicht  mit  dem  chronischen 
Gelenkrheumatismus  zusainmenzuwerfen.  Eine 
stetig  fortschreitende,  auf  chronisch  entzünd- 
lichen Prozessen  beruhende  Ernährungsstörung, 
bes.  der  Knorpel,  durch  welche  es  teils  zu 
abnormen  peripherischen,  allmählich  ver- 
kalkenden Wucherungen,  teils  zum  Schwund 
derselben  (Abschleifung)  und  infolge  davon 
zur  gänzlichen  Umformung  und  Verschiebung 
der  Gelenke  kommt.  Gewöhnlich  sind  damit 
noch  hochgradige  Kontrakturen  der  Muskeln 
verbunden.  Syn.  Chondritis  hyperplastica 
tuberosa,  Polypanarthritis,  Arthroxerosis.  A. 
gonorrhoica:  Trippeirheumatismus,  die  durch 
metastatische  Genokokkeninfektion  hervorge- 
rufene, bisweilen  eitrige  Gelenkentzündung. 
Vgl.  Monarthritis.  A.  rlienniatica  chronica 
s.  Rheumatismus  articulornm  chronicus: 
Rein  örtliche,  in  einer  äußerst  langsam  und 
schleichend  verlaufenden  Eutzündungeines oder 
mehrerer  Gelenke  bestehende  Krankheit,  welche 
entweder  nach  einer  akuten  Polyarthritis  oder 
nach  anderweitigen  akuten  (z.  B.  gonorrhoi- 
schen, traumatischen)  Gelenkentzündungen 
(vgl.  Synovitis)  zurückgeblieben  oder  iu 
selteneren  Fällen  ohne  solche  primär  ent- 
standen ist  und  sich  auf  keine  andere  Ursache, 
als  auf  „rheumatische“  Einftüsse  zurückführeu 
läßt.  Sie  verläuft  mit  enteUndlichen  Ver- 
dickungen der  Synovialis,  Knorpel  und  Ge- 
lenkkapsel, welche  eine  große  Steifigkeit  der 
Gelenke  ohne  besondere  Schmerzhaftigkeit  zur 
Folge  haben.  Syn.  Arthritis  pauperuni.  A. 
urica  s.  uratica  (rb  oiQoy  Harn,  also  A. 
durch  Harn-  bzw.  Harnsäureausscheidung  in 
die  Gelenke)  s.  vera:  Gewöhnlich  Arthritis 
schlechtweg,  die  Gicht,  genauer  Gelenkgicht. 
Die  Gicht  (G.  hängt  zusamnieir  mit  dom 
angelsächs.  ghida  Körperschmerz,  ghidu  Ge- 
drücktheit, Seelenschmerz)  ist  eine  chronische 
koiistitutiouelle  Krankheit,  durch  schubweise 
und  in  schmerzhaften  Anfällen  auftretende  Ab- 
lagerungen harnsaurer  Salze,  besonders  in  und 
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Arthritisiue  — Articulatio  atlautooccipitales. 


um  die  Gelenke,  oder  in  andere  knorpelige  Teile, 
Ohrläppchen,  Kehlkopf,  Nase  (Rhinagra),  später- 
hin durch  Bildung  von  Gichtknoten  (Tophi  s. 
Nodi  arthritici,  s.  d.)  und  daraus  sich  zuweilen 
entwickelnden  hartnäckigen  Geschwüren 
(Ulcera  arthritica)  charakterisiert.  Ursache  der 
Gicht  dürfte  eine  fehlerhafte,  ererbte  und 
angeborene  Körperbeschaffenheit  sein;  die  ge- 
wöhnlich angeführten  Ursachen  haben  nur  als 
begünstigend  zu  gelten.  Außer  der  (primären) 
Gelenkgicht  ist  eine  primäre  Nierengicht 
(Nephritis  uratica,  s.  d.)  anzunehmen.  A. 
atypica:  Die  sich  nicht  in  ausgesprochenen 
Anfällen,  sondern  mehr  in  allgemeinen  ga- 
strischen und  nervösen  Störungen  (Status 
arthriticus,  s.  d.)  äußert  und  auf  eine  Er- 
schlaffung des  Körjiers  (A.  atonica)  zurück- 
geführt wurde.  A.  visceralis  (interna); 
Affektionen  innerer  Organe,  welche  durch 
alternierendes  Auftreten  mit  den  gichtischen 
Gelenkaffektionen  auf  eine  innige  Beziehung  ■ 
zu  diesen  letzteren  hindeuten  (retrograde  oder 
metastatische  Gicht).  A.  larvata:  Die  latente 
Gicht.  j 

.irthriti»«me  (franz.):  Gichtische  Ver-  j 
anlagung.  i 

.irtliro  (Ic.MiH  ((  Stute  Binden):  Opera-  : 
tionsmethode  zur  Verödung  und  Versteifung  | 
eines  unbrauchbaren  Gelenks  unter  Anfrischung  ; 
der  Gelenkenden,  wodurch  sich  eine  Ankylose  I 
bildet.  — dia:  Freibewegliches  Gelenk.  Man  j 
unterscheidet  nach  der  Form  der  Geleuk- 
flächen  (nach  Rauber-Kopsch):  1.  Kugel- 
gelenk (Articulatio  sphaeroidea),  d.  h.  ein 
Gelenk,  bei  dem  der  Gelenkkopf  den  Abschnitt 
einer  Kugeloberfläche,  die  Gelenkpfanne  eine 
entsprechende  Schale  darstellt,  z.  B.  Schulter-  j 
gelenk;  2.  Nußgeleuk  (Enarthrosis),  d.  h.ein  j 
Kugelgelenk,  dessen  artikulierende  Fläche 
größer  als  eine  Halbkugel  ist,  z.  B.  Hüft- 
gelenk; 3.  Scharniergelenk  (Ginglymus),  j 
d.  h.  ein  Gelenk,  bei  dem  die  eine  Fläche  einen  | 
Abschnitt  eines  Vollcylinders,  die  andre  den  1 
eines  Hohlcylinders  darstellt  (Cylindergelenk);  ; 
die  artikulierenden  Knochen  bleiben  bei  allen  I 
ihren  Bewegungen  in  einer  Ebene,  z.  B.  die  ! 
Articulationes  interphalangeae;  4.  Schrau- 
bengelenk (Articulatio  cochlearis),  d.  h.  ein 
Scharniergelenk,  bei  dem  die  Richtung  der 
Führungslinie  in  einem  Winkel  zur  Bewegungs- 
achse steht,  z.  B.  Ellbogengelenk;  5.  EHipso- 
idgelenk  (Articulatio  ellipsoidea),  d.  h.  ein 
Gelenk,  bei  dem  die  artikulierenden  Gelenk- 
flächen ellipsoidisch  sind,  z.  B.  die  Articulatio 
radiocarpea;  6.  Radgelenk  (Articulatio  tro- 
choidea),  ein  Gelenk,  bei  dem  der  Geleukkopf 
die  Gestalt  einer  Scheibe  hat,  deren  Peripherie 
in  einer  entsprechend  ausgehöhlten  Pfanne 
schleift,  z.  B.  Art.  radioulnaris  pro.ximalis  und 
diatalis;  7.Sattelgelenk(Articulatio  sellaris), 
ein  Gelenk,  bei  dem  jede  Gelenkfläche  in  der 
einen  Richtung  konvex,  in  der  andern  hierzu 
senkrechten  konkav  ist,  z.  B.  Gelenk  zwischen 
Os  multangulum  maius  und  Metacarpus  pollicis. 
-gen;  Vom  Gelenk  ausgehend.  — gryposis 
(yovnöe  gekrümmt  y^inöci)  [Hippokrates]: 
Eine  der  Tetanie  (s.  d.)  verwandte,  in  den 
ersten  Lebensjahren  ziemlich  akut,  bisweilen 


mit  Fieber  auftretende  Krankheit,  welche  in 
anhaltenden  tonischen  Krämpfen  und  Streck- 
oder Beugekontrakturen  einzelner  oder  aller 
vier  Extremitäten  besteht.  — kace  ('/ 
xaxia  die  schlechte  Beschaffenheit,  v.  xaxöe): 
Gelenkcaries,  ein  aus  Synovitis  und  Ostitis 
fungosa  (s.  d.)  hervorgeheuder  (tuberkulöser) 
Prozeß.  Die  sich  ausbreitenden  schwammigen 
Granulationen  der  Synovialis  oder  des  Knochen- 
markes durchwuchem  und  verzehren  den 
Gelenkknorpel,  die  periartikulären  Gewebe 
werden  mit  in  den  Wucherungsprozeß  hinein- 
gezogen, es  bilden  sich  Abszesse  und  fistulöse 
Geschwüre.  Syu.  Caries  fungosa  artuum. 
Je  nachdem  Hüft-,  Knie-,  Schulter-  oder  die 
Wirbelgeleuke  in  dieser  Weise  erkranken, 
spricht  man  von  Cox-,  Gon-,  Om-  und 
Spondylarthrokace,  und  da  die  Krankheit 
meist  skrofulöse  Kinder  befällt,  ist  sie  auch 
Pädarthrokace  genannt  worden.  Vgl.Ole- 
kranarthrokace,  Synovitis  fungosa,  Ostitis 
fungosa.  — kleisis  (xleitu  schließen):  Fest- 
stellung eines  Gelenkes  durch  Resektion. 
Vgl.  Arthrodese.  — lith  (o  ?.i9-oe  Stein):  Freie, 
verkalkte  Gelenkkörper,  Gelenkmäuse,  welche 
im  Anschluß  an  die  Knorpelhyperplasie  bei  Ar- 
thritis deformans  durch  Abschnürung  warziger 
AusA\Tichse  der  Gelenkknorpel  oder  durch 
Wucherungen  der  Synovialmembran  entstehen. 
Syn.  Mures  articulares,  Corpora  mobilia  s. 
libera  articulornm,  Arthremphyten  — lysis; 
Ablösung  von  Verwachsungen  in  und  an  einem 
Gelenk.  — meningitis  (^  -tyyoe  Haut 

[Hippokrates]:  = Synovitis  (s.  d ).  — patliin 
(to  TTct^-os  Leiden):  Gelenkleiden.  Arthro- 
pathie taWtique  [Charcot]:  Bei  Tabes  vor- 
kommende, der  Arthritis  deformans  ähnliche 
Gelenkaff'ektion,  wahrscheinlich  trophoneuroti- 
schen  Ursprungs.  Vgl.  Pied  tabetiqne.  — phlo- 
gosis  ((  tfÜyioote  Entzündung  v.  tfliyco 
brennen):  Gelenkentzündung.  — phyten  (vö 
Gewächs):  Vgl.  Arthrolithen.  — plastik 
{nXdaam  formen,  bilden):  Bildung  eines  künst- 
lichen Gelenks  durch  Transplantation  und 
Eiuheilung  toter  und  lebender  Fremdkörper. 
— pyosis  (vö  nvor  Eiter,  ttvöc)  eitere): 
Gelenks  Vereiterung.  — sporen:  Gliedersporen. 
die  sich  am  Pol  eines  Bakteriums  bilden  und 
abschnüren.  Gegs.  Endosporen.  — tomie 
(riftrw  schneiden):  Eröffnung  eines  Gelenks 
durch  Schnitt.  — xerosis  (l/??«»'»  trocken); 
Wenig  gebräuchlich  für  Arthritis  deformans. 
— xesis  (l«o  schaben):  Auskratzung  eines 
Gelenkes. 

A rill  UH  (frz.  Bakteriologe)  — sehes 
Phäiionien:  Auftreten  von  Oedemen  und 

Nekrosen  an  der  Einstichstelle  bei  Kaninchen, 
denen  wiederholt  artfremdes  Serum  injiziert 
wurde.  Vgl.  Anaphyla.xie. 

Arlioiilafio,  PI.  Artioiilalione.>- 

(lat.):  1.  Gelenk,  2.  die  Gesamtheit  der 

Spracbbewegungen.  Ad  1.  A.  acromiocluvi- 
culuris:  Zwischen  dem  Acromion  scapulae 
und  der  Clavicula.  A.  atlaiitoepistrophica: 
Gelenkverbindungen  zwischen  Atlas  und 
Epistrophens.  A.  atlantooccipitules:  Zwi- 
schen den  beiden  Condylen  des  Hinter- 
haui)tbeins  und  den  beiden  Gelenkpfannen 


Articulatiü  carpi 


Asiatische  I’illen. 
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des  Atlas.  A.  carpi : Handgelenk.  A.  , 
coclilearis : Schraubengeleiik.  Vgl.  Ar-  | 

throdia.  A.  costotraiisversaria ; Zwischen 
der  Facies  articularis  tubemüi  costae  der 
oberen  zehn  Kijjpen  und  der  Fovea  costalis 
transversalis  des  zugehörigen  Wirbels.  A. 
costovertebrales;  Zwischen  den  Rii)j)pn 
und  Wirbeln.  A.  coxae:  Hüftgelenk.  A. 
ericoarjtaenoidea : Gelenk  zwischen  Ring- 
und  Aryknorpel.  A.  eubiti  : Ellbogen, 

gelenk.  Es  besteht  in  einer  geineiusanien  . 
Kajtsel  aus  drei  Gelenken:  der  A.  hnmero- 
ulnaris.  huiueroradialis  und  radioulnaris  proxi-  ; 
nialis.  A.  ellipsoidea:  Ellipsoidgelenk.  Vgl.  ; 
Arthrodia.  A.  femoris;  = A.  coxae.  A. 
genii:  Kniegelenk.  Gelenkverbindung  des 
Oberschenkels  mit  Schienbein  und  Kniescheibe. 
A.liuiueri:  Schultergeleuk.  A.iueudomalleo- 
laris:  Haiumer-Ambos-Gelenk.  A.  ineudosta- 
pedia:  Ambos-Steigbügel-Gelenk.  A.  intor- 
carpea:  Distales  Handgelenk,  zwischen  der 
jiro-ximalen  und  distalen  Reihe  der  Handwurzel- 
kuochen.  A.  interinetaearpeae:  Zwischen- 
Mittelhandgelenke,  zwischen  den  aneinander 
stoßenden  seitlichen  Flächen  der  Basen  der 
Metacarpalia  II  bis  V.  A.  interuietatarseao : 
Zwischen-Mittelfußgelenke,  zwischen  den  an- 
einander stoßenden  Flächen  derBasen  derMeta- 
tarsaliall  bis  V.  A.  intertarseae : Zwischen  den 
einzelnen  Fußwurzelkuocheu;  hierzu  gehören 
das  vordere  und  hintere  S]irnnggelenk,  die  A. 
calcaneocuboidea,  tarsi  transversa,  cuneouavi- 
cularis,  cuboideonavicularis  und  cuboideocunei- 
formis.  A,  mandibularis ; Kiefergelenk. 
A.  manus:  Handgelenk,  besteht  aus  zwei 
Gelenken,  dem  ])roxinialen  Handgelenk  (A. 
radiocar])ea)  und  dem  distalen  Handgelenk  (A. 
intercar])ea,  s.  d.).  A.  sacroiliaca ; Zwischen 
Hilft-  und  Kreuzbein.  A.  sellaris : Sattelgelenk. 
Vgl.  Arthrodia.  A.  sphaeroidea : Kugel- 
gelenk. Vgl.  Arthrodia.  A.  sternoclavi- 
eularis:  Zwischen  Brustbein  und  Schlüssel- 
bein. A.  sternocostales:  Zwischen  den 
vorderen  Enden  der  sieben  oberen  Rippen- 
knorpel und  den  Incisurae  costales  des  Brust- 
beins. A.  talocalcanea : Hinteres  Sprung- 
gelenk, zwischen  Sprnngltein  und  Fersenl)eiu, 
A.  talocalcaneoiiavicularis : Vorderes 

Spruuggelenk;  es  l)esteht  aus  der  A.  talo- 
calcauea  ant,  et  media  und  der  A.  talonavi- 
cularis.  A.  talocruralis:  Oberes  Sprung- 
oder Fußgelenk,  zwischen  dem  Talus  und  den 
beiden  Uuterschenkelkuochen.  A.  tarsometa- 
tarseae:  Vgl.  Lisfrancschcs  Gelenk.  A.  tarsi 
transversa;  Vgl.  Chopartsches  Gelenk.  A. 
troehoidea;  Radgelenk.  Vgl.  Arthrodia. 

.iiWKnorpol  (Abk.  aus  Arytaenoidea, 
vgl.  Cartilago  arytaenoidea):  Kleiner  drei- 
kantiger Knorj)el,  der  beiderseits  dem  Ring- 
kuorpel  des  Kehlkopfs  aufsitzt  und  die  hintere 
Anheftung  der  Stimmbänder  trägt.  Syn.  Stell- 
knorjiel. 

Arylliim:  Vgl.  Arillus. 

.ii'xiieifVstigliCit ; Widerstaud.sfähig- 
keit  von  Krankheitserregern  gegen  Sul)stauzeu, 
tiie  au  sich  abtöteud  wirken,  l)ei  wiederholter 
Habe  jedoch  immer  unwirksamer  werden. 

Asa  Asant, Stiukasant, Teufels- 


dreck. Getrockneter  Milchsaft  von  Ferula 
asa  foetida  und  Ferula  Narthex  (l’ersien). 
Gelbe  oder  braune  Klumpen  von  widrigem 
Geruch,  Innerlich  gegen  Hysterie. 

.iHafrol ; /tf  nu]»hthol-«-monosulfosaures 
Calcium.  Antisepticum.  Syn.  Abrastol. 

AwoariM  oaiiiN  (i  aatctqtU  Eingeweide- 
wurm, bei  den  Hi]tpokratikern  = Peitschen- 
wurm, Oxyuris;  üay.ninZo  hüj)fe  V.  axaioo)): 
Sehr  kleiner  (50  mm,  Weibchen  120  -180  mm 
langer)  Parasit  des  Hundes  und  der  Katze, 
auch  beim  Menschen  beoliachtet.  Syn.  A. 
mystax.  A.  lumbrieoides  (der  dem  Regen- 
wurm, hnnbricus  [von  lubrictm  schlüjrfrig]  ähn- 
lich ist,  Eid'oj)  : Der  Spulwurm,  ein  rötlicher,  bis 
zu  40  cm  (?)  langer  Rund  wurm,  beim  Menschen 
im  mittleren  Abschnitt  des  Dünndarms.  A. 
vermicnlaris;  = Oxyuris. 

Asoemlenloii  {ascendo  aufsteigeu):  Die 
Verwandten  in  aufsteigender  Linie  (Eltern 
usw.).  Vgl.  Descendenten. 

.Isolionbe.slamUeilt': ; Die  bei  der 
Verbrennung  organischer  Substanzen  zurück- 
bleibenden  Stoffe,  d.  h.  die  Mineralsalze. 

Asohotr  (Pathologe  in  Freiburg,  geh. 
1860)  -Tawarasclior  Knoten:  Knoten- 
förmige Verdickung  im  Hisschen  Bündel. 

Anettes  (^  uuy.irtjg  SC‘  i'iVpmy.’:  Adj.  zu 
b (u/ybo  Schlauch):  Bauchwassersucht,  seröse 
Transsudation  in  die  Peritouaealhöhle.  A. 
chylosus:  Erguß  von  Chylus  in  die  Bauch- 
höhle durch  Stauung  des  Chylus,  Bersten 
eines  Chylusgefäßes  oder  von  Lymj)hvaricen 
bei  Anwesenheit  von  Filaria.  A.-Agar:  Agar 
mit  Zusatz  von  Ascitesflüssigkeit  (als  Ersatz 
menschlichen  Blutserums). 

Aseniie  {ä  pric.  und  tö  öi}««  Zeichen): 
Störung  der  Zeichenbildung  und  des  Zeichen- 
verständnisses, und  zwar  entweder  A.  ex- 
pressiva,  wenn  sich  das  Unvermögen  auf 
die  Bildung  der  Zeichen,  und  A.  ])erceptiva 
(mit  optischer  Aphasie),  wenn  es  sich  auf  das 
Verständnis  derselben  bezieht.  Sie  ist  ein 
weiterer  Begriff  als  Aphasie,  der  auch  die 
Agraphie,  Alexie  und  Amimie  usw.  umfaßt. 

.isepsis.  richtiger  A.sepsia,  Adj.  uxep- 
tiN4‘li  (<t  prir.,  oi'iTTto  faulen):  h'äulnisfreier 
Zustand,  gebraucht  von  Wunden,  von  denen 
die  Fäulniserreger  (Bakterien)  ferugehalten 
worden  sind.  Die  eine  A.  anstrebende  Methode 
der  Wundbehandlung  heißt  Aseptik,  wo- 
durch alles,  was  mit  der  Wunde  in  Berührung 
kommt,  „keimfrei“  bleiben  soll.  Vgl.  Anti- 
sp])sis,  Antiseptik. 

•IseptiHflios  Fieber:  Fielier  ohne 
bakterielle  Infektion,  z B.  ‘durch  die  Auf- 
saugung größerer  Blutergüsse  bewirkt. 

iMeptol:  Eine  SS'/j  proz.  Sozolsäure- 
lösuug. 

.iMlerryl:  Ein  Eisen.salz  der  Arsen- 
weinsäure. 

Asiiilie  («  ju'ir.,  tb  oiulor  Speichel): 
Fehlen  der  S])eichelabsouderung. 

.isiati.selie  l*illen:  Pillen  mit  1 mg 
arseniger  Säure,  unter  Zusatz  von  sclnvarzem 
Pfeffer.  Lat.  Piliilae  asiaticae. 
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Askokokken  — Asthenopia, 


ANkokokkon  (ö  dayJä  Schlauch,  Haut, 
i)  xöxxoi  Kern)  [Billroth]:  Bezeichnung  für 
gewisse  in  Haufen  aneeordnete  und  von  einer 
glasigen  Hülle  umschlossene  Mikrokokkeu. 

A^paragin : Aininobernsteinsäureamid, 

C4H„OgN2. 

AMparagiiM  oi’iioiiialiN:  Spargel. 

AHporgilloHO  (vgl.  das  folgende):  Er- 
krankung durch  den  Schimmelpilz  Aspergillus 
(s.  d.),  meist  bei  Diabetikern  und  sonst  ge- 
schwächten Personen.  Vgl.  Bronchomykosis, 
Dermatoinykosis,  Keratomykosis,  Otomykosis, 
Pneumonomykosis  aspergillina,  Rhinomykosis, 
Taubenzüchterkrankheit. 

ANpergilliiM,  ANporgilleeii  (asper- 
giüum  eig.  Wedel,  v.  aspergerc  besprengen): 
Kolben-Schimmelpilz  mit  ungeteilten  Frucht- 
trägem (Hyphen),  an  deren  keulenförmig  an- 
geschwollenen Enden  sich  die  sog.  Sterigmen 
(Zwischenfruchtträger)  mit  ihren  Sporen  ent- 
wickeln. Man  kennt  nichtpathogene  Arten: 

A.  albus,  glaucus,  und  pathogene;  A.fumigatus, 
niger  und  flavescens. 

Asperiiiatiwimi»  (d  priv.,  rö  oTZfOfm 
Same):  Diejenige  Form  von  männlicher  Ste- 
rilität, bei  der  die  Potentia  coeundi  nicht  be- 
einträchtigt zu  sein  braucht,  aber  keine 
Ejakulation  eines  vielleicht  s))ennatoiden- 
haltigen  Sekrets  stattfindet. 

.it^pliyktica  (sc.  Pharmaca);  Asphyxie- 
rende  Mittel,  d.  h.  die  erstickenden  Gifte  und 
Gase. 

Anpliyxie  («uyvs««  [Galen],  d priv., 
= afvyitöe  Puls,  v.  agv^co  wallen, 
schlagen,  eigentl.  Pulslosigkeit,  während 
man  eigentümlicherweise  gerade  den  Mangel 
der  Atmung,  auch  bei  noch  vorhandener  Herz- 
bewegnng,  darunter  versteht):  Der  Scheintod, 
namentlich  auch  der  Neugeborenen  (A.  neo- 
natorum); tiefe  Ohnmacht,  Mangel  der  äußeren 
Lebenserscheinungen.  Man  unterscheidet  einen 
leichteren  Grad  als  A.  livida(mit  bläulicher 
Färbung  der  Haut)  von  der  A.  pallida  (mit 
blasser  Haut).  Unter  lokaler  A.  versteht  man 
(in  Frankreich)  mangelnde  Blutzirkulation  an 
beschränkter  Stelle,  z.  B.  Händen  und  Füßen 
(mit  entsprechender  Hautverfärbung). 

AMpi<liiiol:  Bestandteil  der  Farnkraut- 
wurzel. 

.iMpiUospermiii : Alkaloid  in  der  j 

Quebrachorinde,  i 

ANpiratioii  (lat.  v.  ad  zu  u.  spiro  < 
atmen):  Ansaugung.  ; 

.iHpirutioiiMpiiciimoiiie : Lungen-  . 
entzündung,  die  bei  benommenem  Sensorium  i 
oder  infolge  von  mangelhaftem  Husten-  und  ! 
Schlingakt  (bei  Bulbärparalyse),  auch  infolge  i 
von  Erbrechen,  durch  Ansaugen  fremdartiger  | 
Substanzen,  auch  eigentlicher  Fremdkörper, 
auftritt:  lobulär-pneumonische  Infiltrationen 
(auch  mit  zentraler  gangränöser  Kaverne), 
bes.  im  rechten  Unter-  und  Mittellappen.  Syn. 
Schluckjmeumonie,  Fremdkörperpneumonie.  | 

AMpIriii:  Acetylsalicylsäure,  j 

(0  • CO  • CHa)  • COOH,  populäres  Antirheu-  | 
maticum  und  Antineuralgicum.  1 


Anpirooh.yl : Atoxylquecksilber. 
.inpirophcn:  Acetylsalicylsaures  Ami- 
dophenacetin.  Antirheumaticum,  Antineural- 
gicum. 

Asporogoii:  Vgl.  Sporulation. 
ANMiinilntion  (v.  lat.  ad  u.  smilis 
, ähnlich) : Aufbau  von  Körpersubstanz  aus  zu- 
[ geführten  Nahrungsstoffen. 

•AHMOoiatioii  {ad  u.  nocius  Genosse): 

, Die  Verknüpfung  von  Vorstellungen.  — bah- 
' iien:  Verbindungsbahnen  einzelner  Gehirmeile 
I untereinander.  — fasern:  Ausläufer  von 

Pyramidenzellen  der  Hirnrinde,  welche  die 
graue  Substanz  verschiedener  Bezirke  der- 
selben Hemisphäre  verbinden.  — neuroncn : 
Intercentrale  Neuronen.  Dienen  zur  Ver- 
; bindung  verschiedener  Teile  der  Central- 
organe. — versuch:  Der  Patient  muß  auf 
ein  ihm  zugerufenes  Wort  ohne  Besinnen 
irgendein  ihm  einfallendes  Wort  antworten. 
Aus  der  Reaktionszeit  (s.  d.)  und  aus  dem 
erwiderten  Wort  ergeben  sich  wichtige  Schlüsse 
auf  den  psychischen  Zustand.  Vgl.  Tatbe- 
st audsdiagnostik.  — Zentren  [Flechsig]:  Die- 
jenigen Teile  der  Hirnrinde,  welche  nicht 
mit  den  subcorticalen  Teilen  des  Gehirns 
direkt  verbunden  sind  und  angeblich  der 
Verarbeitung  der  Empfindung  dienen. 

AHHOiipiHMCnient  (franz.  v.  assoupir 
einschläfern;  sopor):  Halbschlaf  in  schweren 
erschöpfenden  und  fieberhaften  Krankheiten. 

AstaciiH  fliiviafiliM:  Flußkrebs. 

.iMtasjic*  {d  priv..  St.  latrifu  stellen); 
Unfähigkeit  zu  stehen,  stets  verbunden  mit 
Abasie  (s.  d.),  daher  auch  Astasie-Abasie 
die  Kombination  der  Unfähigkeit  zu  stehen 
mit  der  Unfähigkeit  zu  gehen.  Syn.  Ataxie 
par  defaut  de  coordination  automatique;  Ataxie 
motrice  hystörique:  statischer  Refiexkrampf; 
Paralysie  infantile  du  seul  acte  de  la  marche, 
Amnösie  partiale  spinale. 

AwtealosiB:  Gegs.  v.  Steatosis  (s.  d.). 

AMtor  (gr.  doTi,{>):  Stern.  Vgl.  Centro- 
sphäre. 

ABtOrCOgllOSi»  {d  priv.,  orepedg  fest, 
kör])erlich,  i)  yv<naie  Erkenntnis):  Unvermögen, 
I bei  geschlossenen  Augen  (in  die  Hand  ge- 
^ gebene)  Gegenstände  zu  erkennen. 

Asterioii  : Anthropologisch:  Hinteres 

Ende  der  Sutura  parietomastoidea. 

.isterol:  Parasulfosaures  Quecksilber- 
ammoniumtartrat.  Antisepticnm. 

.isllienle,  aBllieniMoli  (d  priv.,  tö 
oiHroe  Kraft):  = Adynamie,  adynamisch. 

ABtlieniB<*lie  HuIljArparalywo : 

= Myasthenie  (s.  d.).  A.  Constitutions* 
krauklieit:  = Morbus  asthenicus  (s.  d ).  A. 
Psychose : Erschöpfungspsychose. 

ABtlionopia  (d(;i9‘e/7)i schwach,»)  <öt/  das 
Sehen):  Sehschwäche  mit  rascher  Ermüdung 
des  Auges  und  subjektiven  Beschwerden 
(Schmerzen  in  den  Augen,  der  Stirne,  Ver- 
schwimmen der  Objekte  usw.).  Syn.  Ko- 
piopia.  A.  accomniodativn:  Meist  bei  jugend- 
lichen Hypermetroi)en,  A.  muscularis, 


Asthenojiiii  uervosa  — Ataxia. 
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letztere  meist  als  Insuffizieuz  der  Mm.  recti 
iuterni  A.  nervosa : Mit  rascher  Ermüdung 
beim  Gebrauch  der  Augen,  die  ihre  Ursache 
in  mangelnder  Ausdauer  des  Nervensystems  hat. 

iHtliono.spormic  (t«  oTtinfin  Same): 
SamenflUssigkeit  mit  unentwickelten,  „un- 
reifen“ Samenfäden. 

.iistliiiia  (tä  (iod'fut  Y.äo)  hauchen,  äv'on9'o>, 
dd^M  keuchen) : Eine  besondere  Art  der  Dyspnoe, 
charakterisiert  durch  zeit  weise  wiederkehrende, 
plötzlich  eintreteude  und  rasch  bis  zu  einer 
mehr  oder  weniger  beträchtlichen  Höhe  sich 
steigernde  Anfälle  von  hochgradiger  Atemnot 
von  kurzer  bis  tagelauger  Dauer.  A.  abdo- 
minale: Bei  Hochdrängung  des  Zwerchfells 
und  starker  Füllung  des  Unterleibs.  A.  ar- 
tkriticnm:  Bei  Gicht.  A.  bronchiale  s. 
nervosum  s.  essentiale:  Asthma  schlecht- 
weg, Bronchialasthma.  Anfälle  von  Atemnot 
mit  Erschwerung  der  Exspiration  und  nach- 
folgendem Husten,  bei  dem  ein  zähes  Sekret 
(mit  Asthmakristallen  und  -spiralen)  entleert 
wird.  Symptomatische  Formen  des  A.  sind: 
A.  cardiale  bei  Herzleiden,  A.  diabeticum 
bei  Diabetes,  bes.  am  Ende  des  Lebens.  A. 
dy.spepticnm:  Reflektorisch  bei  Digestions- 
störungen (auch  bei  Kardialgie  und  vielleicht 
auch  bei  Wurmreiz,  A.  verminosum).  A. 
gip.senm:  Die  Luugeukrankheit  der  Gips- 
und  Kalkarheiter  (Pneumonokoniose,  s.  d.). 
A.  herpeticum  [Waldenburg]:  Bei  Haut- 
leiden vorkommende  Form.  A.  bnmidum: 
Frühere  Bezeichnung  für  Anlälle  von  Atemnot, 
verbunden  mit  sehr  reichlichem  serösen  Aus- 
Wurf  (vgl.  Bronchorrhoea  serosah  A-  noctur- 
num:  Das  Alpdrücken  (vgl.  Incubus).  A. 
saturninam : Seltene,  durch  Einatmung  von 
Bleiweißstaul)  veranlaßte  Form.  A.thyinicum 
s.  Koppi  [Kopp  1829]  s.  Millari  [Miliar 
1829]:  Luftmangel  durch  Druck  der  ver- 
größerten Thymusdrüse  auf  die  Luftröhre 
bei  Kindern  A.  urueinicum:  Teilerschei- 
nung der  Urämie.  A.  uterinnm:  Reflek- 
torisch bei  Krankheiten  der  weiblichen  Ge- 
schlechtsorgane oder  bei  Hysterie.  Syn. 
Apnoea  uterina. 

Amtlima  krlliitor : = Species  anti- 
asthmaticae  (s.  d ).  — kristalle:  Vgl.  Charcot. 
— tropfen:  Extr.  Stramonii  0,1,  Tinct.  Digitalis 
aetherea  4,0,  Aq.  Valerianae  30,0.  Syn.  Guttae 
antiasthmaticae.  — papier:  Vgl.  Charta  anti- 
asthmatica. 

.iMtiglllHtiHlllllM  («  prir  , k>  oiiyfia 

der  Punkt  von  otI^m  punktieren):  Der- 
jenige^ Zustand,  welcher  infolge  zu  großen 
Unterschiedes  zwischen  den  Brechungszu- 
ständen  verschiedener  Meridianebenen  des 
dioptrischen  Apparates  undeutliches  Scheu 
bedingt,  indem  die  Objekte  in  jeder  Distanz 
in  Zerstreuungsliguren  wahrgenommen  werden 
(A.  regularis).  Man  unterscheidet  drei 
Formen  von  A.  regularis:  1.  den  einfachen 
A.:  Der  eine  Hauptmeridiau  verhält  sich  nor- 
mal, der  andere  myopisch  oder  hyperopisch. 
2.  den  zusammengesetzten  A.:  In  beiden 
Hauptmeridianen  besteht  Myopie  oder  Hyj>er- 
opie  verschiedenen  Grades;  3.  den  ge- 
mischten A. : Myopie  in  dem  einen,  Hyper- 


opie im  anderen  Meridian.  A.  irregularis; 
Die  Lichtstrahlen  werden  in  ein  und  demselben 
Meridian  so  unregelmäßig  gebrochen,  daß 
keine  Vereinigung  derselben  auf  der  Netzhaut 
stattfindet  [nach  Stell  wag].  Ein  geringer 
Grad  von  A.  irregularis  findet  sich  auch  im 
normalen  Auge  infolge  des  Baues  der  Linse. 

.iHtl'HgalllH  (gr.  uaT^dyaXoi,  Knöchel); 
1.  Das  Sprungbein.  2.  Stammpflanze  von 
Trngacantha  (s.  d.). 

AM(ro«*yl<‘n  (griecb.  v.  dar^(>,  Stern): 
Sternzellen,  die  Gliazellen  der  grauen  Sub- 
stanz des  Rückenmarks.  Syn.  Deiterssche 
Zellen,  Pinselzellen. 

.AHiroo.vtoiii : Vgl.  Gliom.  Syn.  Glio- 
blastom. 

AHtropliobie  besser  .imlrapopho* 
l>ie  ())  doToam^  Blitz,  6 fößoi  Furcht):  Krank- 
haft gesteigerte  Furcht  vor  dem  Blitz,  vor 
Gewittern  (bei  Neurasthenikern).  Vgl.  Kerauno- 
phobie. 

Asurol:  Doppelsalz  von  salicylsaurem 
Quecksilber  und  amidooxyisobuttersaurem 
Natron  mit  40  °/o  Quecksilber.  Gegen  Sy- 
philis. 

.i<4yiiibolie  («  prb\,  tö  adfißoi.ov 
Zeichen  von  avfißdUuo  zusammenwerfen,  näm- 
lich gewisse  Begriffe  mit  gewissen  Zeichen): 
Motorische  A.  [Meynert];  Im  wesentlichen 
identisch  mit  Apraxie  (s.  d.).  Optische  A.: 
Unfähigkeit,  optische  Zeichen  richtig  zu  er- 
fassen und  geistig  zu  verwerten  [v.  Monakow]. 

.Vwyiiorgie  («  priv.,  mit,  rö  loyor 
Werk):  Fehlendes  oder  ungleiches  Zusammen- 
wirken, gebraucht  von  paarigen  Organen 
(Augen,  Stimmlippen  usw.).  A.  cdröbelleuse 
[Babinski]:  Verlust  der  Fähigkeit,  die  Bewe- 
gungen der  einzelnen  Körperteile,  namentlich 
die  des  Rumpfes  und  der  Beine  heim  Gehen, 
richtig  zu  assoziieren.  Symptom  von  Tumoren 
und  andern  Erkrankungen  des  Kleinhirns. 

ANyiiklitiNiiiiiN  HiiltM’ior  (ä  priv , 
ijvy>c?.ivw  zusammenneigen,  v.  orv  u.  y.Xiv(o)-. 
Annäherung  der  Pfeilnaht  an  das  Promontorium 
während  der  Geburt,  wobei  das  vordere  Scheitel- 
bein tiefer  steht  als  das  nach  hinten  gerichtete. 
A.  postei’ior : Litzmaunsche  Obliquität, 

Hiuterscheitelbeinstellung.  Syn.  Naegelesche 
Obliquität. 

.iMyHtolio  (« prxt.,  armoh)  Zusamuieu- 
ziehiing  v.  ov-aTt)J.(o)  [Beaul:  Die  maugel- 
hafte und  schwache  Kontraktion  des  Herz- 
muskels, Herzinsuffizienz. 

A'l':  = Alttuberkulin.  Vgl.  'ruberkuliii. 

.itaviMiiiiiM  (atarus,  anis,  Urelternvater, 
Vorfahre  überhaupt):  Rückschlag,  Hervor- 

treten i)hysiologischer  oder  pathologischer, 
von  entfernteren  Ahnen  abzuleitender  Eigen- 
schaften, welche  bei  den  dazwischen  liegenden 
Generationen  nicht  vorhanden  waren. 

Aftixiu  (/'  dia^ta  Unordnung,  d priv., 
1 id^ig  Ordnung  v.  rdnuci  reihen):  Unver- 
mögen, Bewegungen  (der  Extremitäten)  ge- 
ordnet und  bestimmt  auszuführen,  Störung 
der  Coordiuation  (s.  d.).  Dieses  Symptom 
kann  durch  pathologische  Vorgänge  au  den 
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Ataxia  biilbaris  — Atonia. 


Zentren  der  Oüordination  (Kleinhirn,  Pons 
und  Vierhiigel),  alter  auch  durch  Erkrankung 
der  Hinterstränge  des  Rückenmarks  bedingt 
sein,  demnach  cerebellare,  cerebrale  und 
spinale  A.  [Friedreich],  ferner  durch  Er- 
krankung der  peripherischen  Nerven.  A.  bul- 
baris:  Bulbäre  Ataxie,  die  bei  Erkrankungen 
der  Medulla  oblongata  beobachtete  Coordi- 
nationsstörung.  Hereditäre  oderFriedreich- 
sehe  A.:  Eine  der  Tabes  ähnliche,  aber  im 
jugendlichen  Alter  auftretende,  gewöhnlich 
bei  mehreren  Geschwistern  vorkommende 
Ilückenmarkskrankheit  von  sehr  chronischem 
Verlauf.  Hauptsymptom  ist  die  Ataxie,  die 
sich  verhältnismäßig  früh  von  den  Beinen  auf 
die  Arme  verbreitet;  die  Reflexe  verschwinden, 
dagegen  bleibt  im  Gegensatz  zur  Taltes  die 
Sensibilität  meist  völlig  intakt.  Im  späteren 
Verlauf  treten  gewöhnlich  Verlangsamung  der 
Sprache  und  Nystagmus,  dann  auch  noch 
Muskelatrophien  der  Beine  und  Abnahme  der 
Intelligenz  auf.  Anatomisch  handelt  es  sich 
um  eine  kombinierte  Degeneration  der  Hinter- 
stränge, der  Kleinhirnseitenstrangbahnen, 
Hinterseitenstränge,  Clarkescben  Säulen  (und 
hinteren  Wurzeln).  Literale  A.:  Das  „Silben- 
stolpem“  [KußmaulJ.  Eine  ataktische  Sprach- 
störung mit  Wiederholung  und  Vertauschung 
der  Silben  und  Silbenanfänge  innerhalb  eines 
(längeren)  Wortes,  besonders  häufig  bei  De- 
mentia paralytica.  Sensorische  A.  [Leyden]; 
Durch  Sensibilitätsstörungen  und  Ausfall  be- 
wußter Empfindungen  bedingte  A. 

.itaxie  looomolrice  progres- 
«ive  [Duchenne  de  Boulogne]:  = Tabes 
dorsalis. 

AteloiosiK  («  j)rii\,  TeXtlctim  Voll- 
endung V.  thIsiöm,  TtXo^,  H.  Gilford):  Ver- 
bleiben des  Körpers  auf  kindlicher  Stufe,  mit 
oder  ohne  Weiterentwicklung  der  Geschlechts- 
organe (A.  asexualis  und  sexualis).  Vgl.  In- 
fantilisraus. 

AteloktaMis  unvollständig,  « 

rö  TfXoi  Vollendung,  Ixram,;  Erweite- 
rung, ix-Teir(t)  ausdehnen);  Mangelnde  oder 
unvollständige  Entfaltung  der  (normal  luft- 
haltigen) Lungenalveolen.  Syn.  Apnenmatosis. 
A.  adnata:  Angeborene  A.,  die  Fortdauer 
des  fetalen  Zustands  der  Lunge.  A.  acqui* 
sita:  Erworbene  A.,  mit  Verschwinden  der 
Luft  aus  den  Alveolen  (Collapsus  pulmonum), 
b(>i  allerlei  Erkrankungen  der  Lunge  und 
des  Brustfells,  bei  anhaltender  Rücken- 
lage, Verstopfung  der  Bronchien.  Vgl.  Spleni- 
sation. 

Ateloiiij  («  prir.,  rii-os  Ende, 

Mark)';  Unvollständige  Ausbildung  des 
Rückenmarks. 

Ateiii  ii<»f:  Vgl.  Dys])noe.  - eentruni: 
.''teile  am  Boden  des  vierten  Ventrikels,  deren 
Zerstörung  Atemstillstand  hervorrnft.  Von 
Flourens  1842  entdeckt  und  Lebensknoten 
(Noeud  vital)  genannt. 

Allielio  («  priv.,  >,  Brustwarze); 

Angeborener  Mangel  der  Brustwarze. 

Atlieroiii  (/)  n&t^oa,  dO-äor]  Brei,  dD-t]- 
notna  Grützbeutelgeschwulst);  Haarbalgge- 


schwulst,  eine  aus  dem  Haarbalg  nach  Ver- 
stopfung der  Follikelmündung  sich  ent- 
wickelnde Cyste  mit  breiigem,  aus  Epithel, 
Talgmassen,  Haaren  bestehendem  Inhalt. 

Allieroniu  nrterialo:  Das  Atherom 
der  Arterien,  der  atheromatöse  Prozeß.  Die 
besonders  durch  (End-)Arteriitis  deformans 
hervorgerufenen,  späterhin  fettig,  zu  breiähn- 
lichen Massen,  entartenden  Verdickungen  der 
Arterienwand,  an  welcher  das  atheromatöse 
Geschwür  entstehen  kann. 

.itlieroNklei'OHe  [Marchandj;  De- 
generation (Wucherung)  der  Intima  der  Arterien 
mit  nachfolgender  Verkalkung,  nicht  entzünd- 
lichen, sondern  mechanischen  Ursprungs. 

■Alliotoso  (d-O-mog  ohne  feste  Stellung, 
i d priv.,  -liO’rjui,  von  W.  A.  Hammond  vor- 
; geschlagene  Bezeichnung;  richtiger  dd^tTt^oig 
V.  d&eTfto)  : Anhaltende,  langsam  und  mit  einer 
gewissen  Regelmäßigkeit,  aber  unwillkürlich, 
manchmal  noch  im  Schlafe  erfolgende  Be- 
I wegungeu  der  Finger  und  Zehen.  Begleit-  und 
i Folgeerscheinung  verschiedener  Erkrankungen; 

' bei  Erwachsenen  von  Blutungen,  Erw’eichungeu, 

I Geschwülsten  des  Gehirns,,  bei  Kindern  von 
j cerebraler  Kinderlähmung. 

Adiropsia  (« /[  Ernährung, 

i nähren);  = Atrophie. 

' AthropfiMClie  Iiiiinunitilt  (4  prir. 
u.  TOf<f(o  nähre):  Unempfänglichkeit  eines 

Tieres  für  Einpflanzung  einer  Geschwulst  in- 
folge Fehlens  der  für  den  Tumor  notwendigen 
spezifischen»  Nährstoffe. 

.idiyinie  («  priv.,  o ifmög  Mut):  De- 
pressive .Gemütsstimmung. 

Adiy  roosis  («  pnc.  u.  Thyreoidea  [sc. 
glandula'j  Schilddrüse):  Mangel  der  Schilddrüse 
i (und  deren  Folgen). 

.iduN:  Der  erste  Halswirbel,  der  die 
Last  des  Kopfes  trägt. 

Atiiiiatrie  (<)  drfiög  Dampf,  Luftkreis, 
von  dio  wehen,  f,  Icnotia  Heilkunst) ; Atmungs- 
und Luftheilkunde  [P.  N ie  m ey  e r],z.T.=  pneu- 
matische Therapie. 

.idiiokaiiHi$4  (»)  xavoig  das  Brennen 
I von  xaioi):  Aetzung  der  Gebärmutter  mit  aus- 
strömendem Dampf.  Eine  Abart  der  A.  ist 
die  Zestokausis  (s.  d.).  Syn.  Vaporisation. 

.Atiiiiiiit« : Der  Gasauslausch  zwisclieu 
dem  Blut  und  der  Lungenluft  (äußere  A.), 
bzw.  zwischen  den  Zellen  und  dem  Blute 
I (in nere  A..  Gewebsatmung).  Lat.  Respiratio. 

1 — geräuseh:  Das  Geräusch,  welches-  beim 
1 Ein-  und  Ausatmen  über  den  Lungen  hörbar 
i ist.  Vgl.  Bronchialatmen,  Vesiculäratmen. 

' .ATO:  = TO.A.  Das  alte  Koch  sehe 
, Tuberkulin  (s.  d.). 

-4lokl<‘  {Jiroxog  unfruchtbar);  = Steri- 
; lität. 

.ifonia.  Adj.  alonisoli  (')  dronn,  d 
priv.,  rtiri'?  Spannen) ; Erschlaffung,  Schlaffheit 
der  lebenden  Gewebe  und  Organe,  namentlich 
auch  bei  muskelschwachen  Hohlorganen:  A. 
Uteri,  A.  des  Magens,  Darms  und  auch  wohl 
! der  Schleimhaut  derselben. 


Atojihaii  — Attoiiität, 
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ito|>iiuii  (ti  prir.  u.  Toplms):  2-1’henyl- 
chinolin-4-('arboiisäure.  Gichtinittel. 

Atoxyl  (v.  gr.  « priv-  ii.  rd^m'  Gift): 
p-aminophenylarsinaaures  Natrium,  Arseiiprä- 
parat  mit  ca.  24®/o  As,  hanptsilchlich  zur  lu-  ; 
jektion.  Syn.  Natr.  arsauilicum. 

Atrouiia  (k pnv.,T(tf/n'>  zittern  [Nef  tel]:  j 
= Akinesia  algera  (s.  d.). 

Atre.Hia  («  priv.,  ^ !<//)»«»•  Loch  von 
iiToüi'j  bohreu):  Angeborene  oder  erworbene 
Verschließung  oder  Verwachsung  von  MUn- 
dnngen  oder  Kanälen,  z.  B.  A.  hymenalis  (vgl. 
Haematokolpos),  A.  oris,  A.  orificii  externi 
Uteri,  A.  vaginalis,  vulvaris  (vgl.  Gynatresia). 

A.  ani:  Angeborener  Mangel  der  Afteröffnnng, 
wobei  sich  jedoch  die  Bildung  eines  After- 
blindsackes vollzogen  hat.  Wenn  der  After 
bis  über  die  Sphinkteren  ansgebildet  und  das 
Rectum  hier  verschlossen  ist,  so  heißt  der 
Zustand  A.  recti,  fehlt  außerdem  die  After- 
grube, A.  ani  et  recti.  Wenn  bei  fehlendem 
After  der  Mastdarm  infolge  Hemmungsbildung 
in  die  Scheide,  Blase,  Pars  prostatica  der 
Harnröhre  mündet  (innere  Fistel),  spricht  man 
von  A.  ani  vaginalis,  vesicalis,  pro- 
statica. Mündung  nach  außen  (äußere  Fistel) 
beruht  auf  Decubitus  infolge  Druck  des  Meko- 
niums auf  die  Dannwand.  Man  unterscheidet, 
je  nach  der  Mündungsstelle,  A.  ani  cum 
fistula  perin  eali,  scrotali,  subure- 
thrali  (an  der  Eaphe  penis),  vestibulari 
(Scheidenvorhof).  [Nach  Kaufmann.]  A. 
folliculi;  Der  Zustand  eines  nicht  gereiften 
Eierstockfollikels,  welcher  der  Resorption 
anheimfällt. 

.itriehia,.itricliiasi8(u^Wv  ,4 

rotxöi  Haar,  r^i/oto  behaare):  Angeborener 
Haarmangel  (vgl.  Alopecia  congenita). 

.ilrioveii(i'ioiilart)üii<iol : Muskel- 
streifen,  der  die  Muskulatur  der  Vorhöfe  und 
der  Ventrikel  des  Herzens  verbindet.  Er  zieht 
von  der  Wand  des  rechten  Vorhofes  zunächst 
der  Valvula  sinus  coronarii  zum  Septum  ventri- 
culorum  und  in  zwei  Schenkeln  an  dessen 
beiden  Seiten  entlang  zu  den  Mm.  papilläres. 
Syn.  Fase,  atrioventricularis.  Hissches  Bündel. 
Vgl.  Tawara,  Reizleitungssystem,  Herzblock. 

— klappen:  Die  Klappen  zwischen  Vorhof 
und  Herzkammer  (Mitral-  resp.  Tricuspidal- 
klappe). 

Atriiiiii  (lat.):  Der  Vorhof  des  rechten 
bzw.  linken  Herzens.  Syn.  Vorkammer, 
—zucke;  Vgl.  Elektrokardiogramm. 

Alropn  i>ella<loiiiia : Tollkirsche. 

.ilropliia  («  prir.,  rni^tn'  nähren): 
Schwund  (mit  Volnmsabnahme)  der  Gewebe 
entweder  ohne  Zeichen  von  Entzündung  oder 
Degeneration  (einfache  A.),  oder  mit  Ver- 
ändening  der  Gewebselemente  (de genera- 
tive A.).  A.  fuscu:  BrauneAtrophie,Pigment- 
atrophie,  eine  mit  Pigmentbildung  (gelb- 
braunes, eisenfreies  Hämofuscin)  einher- 
gehende Atrophie,  die  an  Herz,  Leber,  Darm- 
muskulatur, Fettgewebe  beobachtet  wird.  A. 
liepatis  acuta:  --  Hepatitis  parenchymatosa 
acuta  (b.  d.).  A.  laevis  liiigiiae:  Glatte 
Atrophie  des  Znugengrundes.  Symptom  vou 


Syphilis.  A.  maculosa  cutis:  Stellenweise, 
scharfrandige,  rundliche  oder  ovale,  schlaffe 
Hautatroitbie.  Vgl.  Maculae  afrophicae  cutis, 
Anetodermie.  A.  musculorum  progressiva: 
Eine  auf  verschiedenen  Ursachen  beruhende 
fortschreitende  Schwäche  und  Abmagerung 
der  Muskeln.  Man  bezeichnet  jetzt  meist  die 
auf  Nerven-  oder  Rückenmarkerkrankung  be- 
ruhende (neurotische  bzw.  spinale)  Form 
als  Atrophie,  die  rein  muskuläre  als  Dystrophie 
(s.  d.).  Bezüglich  der  ersteren  Formen  vgl. 
Duchenne-Aran,  Werdnig-Hoffmann, 
Gharcot-Marie.  A.  nervi  optici:  Seh- 
nervenschwund, charakterisiert  durch  ein 
blasses,  weißliches  oder  Aveißlichblaues  Aus- 
sehen der  normal  rötlichen  Papille  und  mehr 
oder  weniger  starke  Beeinträchtigung  des 
Sehvermögens.  Das  Leiden  kommt  vor  allem 
nach  Syphilis  und  im  Gefolge  syphilitischer 
Gehirn-  und  Rückenmarksleiden  (Tabes),  nach 
Netzhauterkrankungen,  Blutungen,  Durch- 
trennung oder  Kou)pression  des  Sehnerven, 
Neuritis  optica,  Stauungspa)tille  vor.  Vgl. 
Neuritis  optica.  A.  (des  cheveux)  en  sublier 
(sablier  franz.  Perlschnur):  Vgl.  Aplasia  pilorum 
moniliformis. 

.ilropliische  I.itliiiiuiiKeii : Läh- 
mungen, die  mit  Abmagerung  der  betroffenen 
Teile  einhergehen.  Ihre  Ursache  ist  die  Ab- 
trennung des  Muskels  von  seinem  trophischen 
Zentrum  (Vorderhorn)  resp.  eine  Erkrankung 
des  letzteren. 

.ilropliudcriiia  pigmontoNuin 

[Crocker]:  = Xeroderma  (s.  d ).  Syn.  Parch- 
ment  skin. 

Atroplioderinntoseii  (ro 

Haut):  Hautatrophien.  Unterabteilungen: 

1.  Atrophodermien,  wozu  die  allgemeine  und 
partielle  Atrophie  der  Cutis  und  die  Alopecia 
acquisita  gehören;  2.  Ulodermiten  (s.  d ),  wozu 
das  Ulerythema  (s.  d.)  centrifugum  (Lupus 
erythematosus),  U.  ophryogenes  [Tänzer],  U. 
acneiformo  und  sycosiforme  [Unna]  tisw.  ge- 
hören; 3.  Sklerodermiten  (s.  d.):  Sklerema 
neonatorum,  Sklerodermia  adultorum,  Sklero- 
daktylie. 

.ilropiii : Alkaloid  der Tollkirsche(Atropa 
Belladonna),  C,,H.^30j  N.  A.  metliylobro- 
matum:  Atropininethylbromid,  Methylatropi- 
nium  bromatum,  CigHjnOjN  Br.  Gegen  kind- 
liche Eklampsie,  Bronchialasthma,  Emphysem 
angewendet.  A.  metliylouitriciim  : = Eu- 
mydrin  (s.  d.).  A.  sulfnricum : Atropinsulfat, 
(^’i7H2s03N),^  HjSOi  Hj().  Lähmt  Drüsen  und 
glatte  Muskeln,  daher  vor  allem  als  sekretions- 
beschränkendes  Mittel  und  Mj'driaticnm  an- 
gewandt. 

(franz.  v.  atteler  anspannen, 
(iHtclle  lat.  astula  Beinschiene):  Feste  Platten 
zurlmmobilisatiou  von  Frakturen  und  Gelenken. 

ifiiciiH:  Vgl.  Recessus  epitym])anicus. 

.ittifiides  piiMsioiiiKdlos  {atlUude 
Haltung,  pamonnel  leidenschaftlich):  Die  auf- 
fallenden, theatralischen  Stellungen  und  Ge- 
bärden im  („großen“)  hysterischen  Anfall. 

.llioiiitiit  {aftoiiitus  betäubt):  Die  mo- 
torische Spannung  bei  Katatonie. 
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Attritin  — Autodigestion. 


.ittritiii  (willk.):  Lösung  von  17,5  TI. 
Natr.  salicylicum  u.  2,5  TI.  Coffein  in  100 TI. W. 
Antirheuniaticum  zur  Einspritzung. 

AtzberKCi’.HClier  Kühler:  Eine 

Kühlsonde  für  den  Mastdann. 

.Aiidiplion  (andire,  ^ Stimme): 

Vgl.  Dentaphon. 

Audit ion  eolort^e  (frz.):  „Farben- 
hören“, die  zwangsläufige  Verbindung  be- 
stimmter Farben-  und  bestimmter  Tonemp- 
findungen bei  einzelnen  Menschen. 

AiidituH  (lat.  V.  audio  höre):  Gehör. 

Auerbaoli  (Anatom  in  Leipzig,  1828  bis 
1897)  scher  Plexus:  Vgl.  Plexus  myentericus. 

AiiKt'n'  aclisen : Die  sagittale,  vertikale 
und  horizontale  Achse,  welche  man  sich  durch 
den  Drehpunkt  des  Auges  gezogen  denkt.  Die 
erstgenannte  fällt  mit  der  optischen  Achse 
zusammen.  — blase:  Die  erste  Anlage  des 
Auges,  eine  Ausstülpung  des  Vorderhirn- 
bläschens. — blasenstiel:  Hohle  Verbindung 
der  Augenblase  mit  dem  Vorderhirnbläschen, 
—brauen:  Vgl.  Supercilia.  —höhle:  Vgl. 
Orbita.  — kaniniern:  Die  mit  Flüssigkeit 

(Kammerwasser)  gefüllten  Räume  zwischen 
Hornhaut  und  Iris  bzw.  Vorderfläche  der  Linse 
(vordere  Kammer)  und  zwischen  Iris,  Ciliar- 
körper und  Linse  (hintere  Kammer).  Lat. 
Camera  oculi  ant.,  post.  — lid:  Vgl.  Palpebra. 
— muskeln:  Aeußere:  M.  rectus  inf.,  internus, 
lateralis,  superior,  M.  obliquus  inf.,  sup.,  M. 
levator  palpebrae  sup.,  M.  tarsalis  inf.,  sup.  — 
Innere:  M.  ciliaris,  M.  dilatator  pupillae,  M. 
sphincter  pupillae.  — muskolnerv,  gemein- 
schaftlicher: Vgl.  N.  oculomotorius.  — 
muskelnerv,  lateraler:  Vgl.  N.  abducens. 
— mnskelnerv,  oberer:  Vgl.  N.  trochlearis. 
— pol,  vorderer,  hinterer:  Der  Mittelpunkt 
der  Vorderfläche  der  Hornhaut  bzw.  der  Hinter- 
fläche des  Augapfels.  — Spiegel  [Helmholtz] : 
Vorrichtung  zur  Betrachtung  des  Augenhinter- 
grundes. Syn.  Ophthalmoskop.  —stein: 
Vgl.  Lapis  divinus.  Syn.  Cuprum  aluininatum, 
Götterstein,  Kupferalaun,  Lapis  ophthalmicus. 
—Wasser,  Romershausensches : Vgl.  Aqua 
ophthalmica.  —Wimpern;  Vgl.  Cilia.  — 
Winkel;  Vgl.  Angulns  oculi.  — zahn;  V^gl. 
Dens  caninus.  Sjm.  Eckzahn.  — zittern ; Vgl. 
Nystagmus. 

All  i'H  {aura,  >,  av^a  v.  di)(>):  Luft,  Hauch. 
A.  epileptica:  Die  den  epileptischen  Anfall 
einleitenden  Empfindungen  (nur  selten  gerade 
die  des  „Angeblasenwerdens“),  welche  einen 
Teil  des  Anfalles  selbst  bilden,  gegenüber 
den  eigentlichen  Vorboten.  Mau  kann  eine 
sensorische,  motorische,  vasomotorische  und 
psychische  A.  unterscheiden,  je  nach  der 
vorwiegenden  Inanspruchnahme  der  betr. 
Nervengebiete.  Die  sensorische  A.  kanu  eine 
Geruchs-,  Geschmacks-,  Gehörs-  oder  optische 
A.  sein.  A.  cnrsativa:  Eigentümliche  Lauf- 
bewegung vor  dem  Anfall  (nach  Art  der  moto- 
rischen, sonst  durch  Krampfbewegungen  .ausge- 
zeichnete A.).  A.vertiginosa ; Die  Schwindel- 
angst, anfallsweise  auftreteudes  Gefühl  von 
Angst  und  Beklemmung  mit  mehr  oder  weniger 
intensivem  Schwindelgefühl  (vgl.  Vertigo). 


Aiiraiiiin ; Aminotetramethyldiamino- 
diphenylmethanchlorhydrat.  Gelber  Farbstoff. 

.liirlciiln  (Diw.  von  auris  Ohr):  Ohr- 
muschel. A.  fordis:  Herzohr.  Ausstülpung 
des  rechten  und  des  linken  Vorhofes. 

Aiirl(‘iilarunliünKe:  Kleine  Haut- 
läppchen mit  knorpeligem  Kern  in  der  Um- 
gebung des  Ohres,  besonders  vor  demselben. 
Ueberzählige  Ohranlagen. 

.AiirioiilariM  (auris  Ohr):  Zum  Ohr  ge- 
hörig. Vgl.  A.,  M.,  N.  auricularis. 

Auripigment:  Arsentrisulfid.  Syn. 

Arsenium  sulfuratum  citrinum,  Operment, 
Rauschgelb. 

.Aiiripiinotiir  (pungo,  stechen):  Die 
Function,  Paracentese  des  Trommelfells. 

AnriH  externa  (lat.):  Aeußeres  Ohr 
(Ohrmuschel  und  äußerer  Gehörgang).  A, 
interna:  Inneres  Ohr.  Vgl.  Labyrinth.  A. 
niedia:  Mittelohr. 

AurlNkop:  = Otoskop  (s.  d.). 

.liironatriiim  oliloratiim:  Na- 

trinmgoldchlorid.  Goldgelbes  Pulver  mit  30% 
Goldgehalt,  Mischung  aus  AuCIsNaCl  ^ H^O 
und  NaCl. 

.kiiriim  eliloratnm  aoidiim:  Gold- 
chlorwasserstoffsäure, AuCl4H-2HjO.  Orange- 
rotes  Pulver  mit  48%  Goldgehalt.  Aetzmittel, 
früher  gegen  Krebs  gebraucht. 

.AmHeiiltation  (auscultare  horchen  v. 
ausicultare  v.  ausicula  = auricula) : Be- 

' horchung  »des  Körpers  und  (Deutung)  der 
i in  ihm  entstehenden  Schallerscheinungen, 
j geübt  als  unmittelbare  A.  und  als  die  von 
I R.  Th.'  Laennec  (1781 — 182(5)  eingeführte 
j mittelbare,  instrumentelle  A.  mit  dem  Hörrohr. 

AiiHf'allMOr8i‘lieiniiii);en : Diekliui- 
; sehen  Symptome,  welche  von  der  Funktions- 
i einstellung  eines  bestimmten  Teiles  desNerven- 
' Systems  hervorgerufen  werden. 

■ .illHflooklln^::  Fällung  eines  gelösten 

] Körpers  in  Flockeuform  (z.  B.  Eiweiß  aus 
; wässeriger  Lösuug). 

I .iußonkollM‘11 : Vgl.  Vater-Paccinische 

Körpercheu.  — pfeiler:  Pfeilerzellen  des 

Cortischen  Organs. 

.iusloriisflialeii : Vgl.  Conchae  prae- 
paratae. 

Anfall  (willk.):  Gemisch  von  Metall- 
suiieroxydeu  und  Paraformaldehyd.  Des- 
inficiens. 

.iufenriefli  (Arzt  in  Tübingen,  1772 
bis  183.5)  —sehe  Salbe;  = Unguentum  tar- 
tari  stibiati  (s.  d.).  Syn.  Brechweinstein-, 
Pocken-,  Pustelsalbe,  Unguentum  irritans 
Auteuriethi,  Ungt.  stibiatum. 

.iiifoi'lif lion  (v.  gr.  Erde):  An 

Ort  und  Stelle  entstanden. 

.kiif «clav : Dam pfkoch topf  zur  Sterili- 
sation. 

,iiitodigt‘Sfioii  (rtÖTw  selbst,  digestio 
Verdauung  v.  digerere):  Selbstverdauung,  eine 
(meist  postmortale)  Erweichung  und  Perforation 


Autogamie  — Avenolithen. 
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der  Magenwand  durch  Einwirkung  des  ülagen- 
saftes.  Syn.  Autopepsis.  Vgl.  Autolyse. 

Autogamie  {j’auio)  heiraten,  begatten): 
Selbstbefruchtung;  Bildung  von  Gameten  und 
Verschmelzung  derselben  zu  einem  Befruch- 
tungskern innerhalb  einer  Zelle  (bei  Protozoen, 
z.  B.  Amöben). 

.iutograpliiNiaiiüi  {yQd(fio  schreiben) 
Jlesuet]:  Vasomotorische  Störung,  welche 
darin  besteht,  daß  beim  Streichen  der  Haut 
mit  einem  Finger,  Stift  od.  dgl.  reflektorisch 
zunächst  Entfärbung,  daun  aber  eine  Haut- 
rötung entsteht,  in  deren  Bereich  sich,  genau 
der  Zeichnung  oder  Schrift  entsprechend, 
blaßrote  urticariaähnliche  Wälle  erheben. 

.intobypnose  (d  ic*r»oä  Schlaf):  Hyp- 
nose, in  welche  sich  ein  Kranker  durch  zu- 
fällige Veranlassungen  oderVorstellungen  oder 
durch  den  eigenen  Willen  selbst  versetzt. 

.lutoinfection : „Selbstansteckung“ 

nach  Operationen  und  Entbindungen  durch 
Haut-  und  Schleimhautbakterien. 

.intoiiioenlalioii  {inoctdaiio  Pfrop- 
fung) rWright]:  Verbreitung  eines  bereits 
vorhandenen  Infektionsstoffes  im  Körper. 

.iutoiiitoxi<*alion  (ai'xös  u.  Intoxi- 
cation,  s.  d.):  Selbstvergiftung  durch  schäd- 
liche. iin  Körper  selbst  gebildete  Stott'wechsel- 
produkte,  und  zwar  enterogene,  im  Darmkanal, 
und  endogene,  in  den  Geweben  (und  Säften) 
des  Körpers  erzeugte. 

Autolaryngoskopie  (o  Aäpryl  Kehl- 
kopf, oxonsti)  besichtigen):  Untersuchung  des 
eigenen  Kehlkopfes  mittels  des  Kehlkopf- 
spiegels. 

.iiitolyse  {fl  i.vaii  Lösung)  [Jacoby]: 
Ein  durch  gewisse  Organfermente  bewirkter 
intracellulärer  Lösungsprozeß,  der  bei  ab- 
sterbenden Eiweißkörpern,  wahrscheinlich  aber 
auch  im  lebenden  Organismus  eine  Bedeutung 
hat.  Vgl.  Autodigestion. 

.liitoinatic  {airöfiaros  aus  eigenem 
Antrieb  handelnd,  von  a^rds  selbst  nndfiavO-dt  o» 
lernen):  a)  in  der  Physiologie  die  selbsttätig 
sich  abspieleude  (central  nicht  beeinflußbare) 
Funktion,  z.  B.  die  Herzbewegung,  die  von 
den  besonderen  Ganglien  des  Herzens  ab- 
hängig ist;  b>  die  in  der  Hypnose  ohne  Mit- 
wirkung des  Willens  erfolgenden,  suggestiven 
Handlungen,  entweder  durch  Einreden  ver- 
anlaßt — Befehls-  oder  Kommandoantomatie, 
oder  durch  irgendwelche  äußeren  Anregungen 
— Imitatiousautomatie. 

.iiitoniatiHiiiiiN  ambiilaforiiiH : 
Der  bei  Geisteskranken,  Hysterischen  und  Epi- 
leptischen vorkommende  automatische  Wandel- 
drang. Vgl.  Poriomanie. 

.iiitomobiirruotiir:  Bruch  des  un- 
tern Radiusendes  durch  Rückschlag  der  an- 
gedrehten Kurbel  des  Automobils. 

AutomorH  (willk.);  Eine  Kresol-Schwe- 
felsäure-Mischung.  Desinfektionsmittel. 

.ViitonomoH  AervenHyMlem  {vöfioi 
Gesetz)  iLangley]:  Der  Teil  des  visceralen 
(s.  d.)  Nervensystems,  der  nicht  dem  Sympathi- 
cus  angehört;  d.  h.  die  vom  Mittelhirn,  der 

Koth-Oberndürf fer,  Termioologle.  8.  Aufl. 


Medulla  und  dem  Sacralmark  ausgehenden 
visceralen  Fasern  (Innervation  von  Iris,  Ciliar- 
rauskeln,  Gefäßen  und  Drüsen  dos  Mundes,  der 
Nase,  des  Pharynx,  Oesophagus,  Magen,  Dann, 
Trachea,  Lunge,  Herz,  Blase,  Mastdarm, 
Genitalien). 

.Aiilopepsi»:  = Autodigestion  (s.  d.). 

.\iiloplii(gic  {(fnytit-’  essen):  Das  Zehren 
vom  eigenen,  im  Körper  abgelagerten  Fett, 
z.  B,  beim  Hungern,  beim  Diabetes. 

Aiit<»plionie  (/)  yw/vj  Stimme):  Die 
durch  abnormes  Offensteheu  der  Tuba  auditiva 
hervorgerufene  lästige  Resonanz  der  eigenen 
Stimme  (und  der  Blutgeräusche).  — Auch  eine 
von  Hourman  angegebene  Methode:  Wider- 
hall der  Stimme,  welche  gegen  einen  Cavernen 
enthaltenden  Thorax  spricht. 

.Aiiloplionomiiiiie  (^  (fövos  Mord 
V.  qovedco  töten,  f;  fiavia  Wahnsinn):  Der 
Selbstmordwahnsinn. 

Autoplitlialiiioskopic  (vgl.  Oph- 
thalmoskopie): Besichtigung  des  eigenen 

Augenhintergrundes. 

Autoplastik  {aH6i  selbst  und  7iXdaov> 
bilden):  Die  operative  Deckung  von  Snbstanz- 
verlusteu  durch  von  demselben  Individuum 
stammende  Teile.  Vgl.  Heteroplastik,  Homo- 
plastik. 

Autopsie  {fl  dxpii  Sehen):  Der  Augen- 
schein, oft  gleichbedeutend  mit  Nekropsie 
(s.  d.)  gebraucht. 

.Autoserotlierapie  (vgl.  Serum):  Ein- 
spritzeu  der  durch  Punktion  gewonnenen  pleu- 
ritischen  Flüssigkeit  unter  dieHaut  des  Kranken. 

.Aiitosit  {aireo>  speisen):  Fetus,  der  sich 
selbst  und  einen  meist  rudimentären  Zwilling 
von  seiner  Plazenta  aus  ernährt. 

Autoskopic  {oiiOTTecj  besichtigen)  [Kir- 
stein]:  Verfahren,  welches  ohne  Spiegel  mit 
dem  spatelförmigen  Antoskop  den  Kehlkopf 
zu  besichtigen  gestattet. 

Aiitosuggestioii:  1.  Die  im  Verlaufe 
einer  Hypnose  auftauchenden  Vorstellungen 
und  Empfindungen.  2.  Beeinflussung  durch 
die  eigenen  (krankhaften)  Vorstellungen. 

AiitotraustiiHiou:  Vgl.  Transfusion. 

Autovaooiue : Vaccine(s.d.),  bestehend 
aus  den  eigenen  Krankheitserregern  des 
Patienten. 

Au.vokardio  («t“|f«  und  ver- 
größern, V Herz):  Die  normale  Herz- 

vergrößerung während  der  Diastole. 

.iii.xof ouiM<‘li : Vgl.  isometrisch. 

AvelliN’  Syiiiptoiii:  Einseitige  Läh- 
mung von  Kehlkopfmuskeln,  kombiniert  mit 
gleichseitiger  des  weichen  Gaumens  und 
anderer  Muskelgruppen  (Auge,  Kopfuicker, 
Schultermuskeln)  infolge  Lähmung  des  inneren 
Astes  des  N.  accessorius. 

Av(‘uolit1ion  {avena Hafer,  Ud-oi Stein) : 
Hafersteine,  (poröse)  Darmkonkremente  bei 
Kindern,  welche  vorzüglich  mit  Haferbrot  und 
-grütze  ernährt  werden.  Sie  bestehen  aus  ver- 
filzten Schalen  und  Pflanzenfasern  mit  einge- 
dickten Kotbestandteilen  und  Erdphosphaten. 

\ 
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Avidität  — Bacillus  bilidus. 


Avitinfti  (lat.  ai'iditas,  Gier):  Fähigkeit  j 
der  Zelle,  eine  Substanz  an  sich  zu  reißen.  | 
.4  vorlomont  (frz,  v.  arorter  lat.  ahoHare  \ 
zu  früh  gebären):  = Abortns  (s.  d.). 

IviilHio  biilbi  (v.  avellh'e  abreißen, 
d ßolßd«  Bolle);  Lostrennung  des  Augapfels 
von  seinen  Befestigungen  infolge  von  voll- 
ständiger oder  fast  vollständiger  Zerreißung 
der  Augenmuskelsehnen  und  des  Sehnerven. 

Axenoy linder:  Die  Gesamtheit  der 
Fibrillen  eines  Nerven.  — cylinderfortsatz: 
Derjenige  Ausläufer  einer  Ganglienzelle, 
welcher  die  Fibrillen  enthältund  in  einen  Nerven 
übergeht,  —faden:  Vgl.  Vater-Facinische 
Körperchen.  — ström;  Der  mittlere  Teil  des 
Blutstromes  in  den  Gefäßen.  Er  führt  die 
roten  Blutkörperchen.  Gegens.  Wandstrom. 
— zugzange;  Vgl.  Tarnier.  ' 

.Avillarlinie,  hintere,  vordere: 
Senkrechte,  die  in  derVerlängerung  der  hinteren 
bzw.  vorderen  Achselfalte  nach  abwärts  ge- 
zogen wird. 


.ixillHri8:  Vgl.  N.  axillaris,  A.  axillaris. 
Axon:  Axenzylinderfortsatz. 

Axiiiigin  porei  (njcis  u.  ungo,  eigentl. 
Wagenschmiere):  Schweineschmalz.  yn. 

Adeps  suillus. 

AxooHpermatorrhoe  (d  prw.,  rd 
Tier,  rd  oTtfOfta  Same,  f)  das  Fließen 
V.  t)d(o) : Samenfluß  bei  bestehenderAzoospermie. 

AxooHpcriiiio:  Fehlen  der  Sperma- 
tozoen  in  der  Samenflilssigkeit. 

.ixotorrlioe  (arof/ort  Stickstoff,  d priv., 
^do)  leben,  fj  das  Fließen  v.  (ie<y): 
Abnormer  Stickstottgehalt  des  Kots  (durch 
unverdautes  Fleisch)  bei  Pankreaserkrankung. 

A*oturio(xo  oiTpoi'Urin):  Abnorm  großer 
Stickstoff-  (bes.  Harnstoff-)  Gehalt  des  Urins. 

Aziirgraniila : Körnchen  (Granula)  der 
Lymphocyten,  die  sich  mit  Azurfarbstoffen 
violett  färben. 

Azyjsos  («  priv.,  ^vyöv  Joch);  Uupaar. 
Vgl.  M.,  V.  azygos. 


ß. 


ISabcH  (rumän.  Pathologe,  geh.  1854) 
—sehe  Körnchen ; Stark  färbbare  Körnchen 
in  einzelnen  Bakterien,  besonders  Diphtherie- 
bazillen. 

JSabesia  (nach  dem  rumän.  Forscher 
Bah  es):  Blutparasit  der  Säugetiere,  wahr- 
scheinlich zu  den  Hämosporidien  gehörig. 
Vermehrung  unter  Bildung  von  Gameten. 
Uebertragung  durch  Zecken.  Syn.  Piro- 
plasma,  Pyrosoma.  JB.  bigemina  s.  bovis: 
Bimförmiger,  fast  stets  zu  zweien  im  roten 
Blutkörperchen  des  Rindes  auftretender  Parasit, 
Erreger  der  Hämoglobinurie  der  Rinder.  Ueber- 
tragung durch  verschiedene  Zecken-(Rhipice- 
phalus)arten.  Syn.  Piroplasina,  Pyrosoma  bi- 
geminum.  B.  canis : Erreger  eines  infektiösen 
Ikterus  beim  Hunde.  Kommt  in  Frankreich, 
Italien,  Afrika,  Indien,  China  vor.  Syn.  Piro- 
plasma  canis.  B.  eflui ; Erreger  des  Gallen- 
fiebers der  Pferde  in  Rußland,  Südafrika,  Ma- 
dagaskar, Indien.  Uebertragung  durch  Rhipi- 
cephalus  Evertsi  und  Dermacentor  reticulatus. 
B.  mutans:  Rinderparasit  in  Südafrika,  Ueber- 
träger  unbekannt.  B.  ovis : Erreger  der  Iktero- 
hämaturie  der  Schafe  in  Italien  und  Südost- 
europa. Uebertragung  durch  Rhipicephalus 
bursa.  Syn.  Haeniatococcus  ovis,  Amoebo- 
sporidium  polyphagum. 

ItabiiiHki  (franz.  Neurologe,  geh.  1857) 
— sches  Zehenphänomen : Dorsalfle.xion  der 
großen  Zehe  bei  Kitzeln  der  Fußsohle  (statt  der 
normalen  Plantarflexion).  Bei  Erkrankung 
der  Pyraniidenbahn,  ferner  im  Schlafe,  in 
der  Narkose,  bei  Neugeborenen  vorkommend. 

Itacoa  Ciibebae:  Vgl.  Cubebae.  Syn. 
Piper  caudatum,  Schwauzpfeffer. 

Itaccelli  (ital.  Arzt,  geh.  1832)  — sches 
Phänomen;  Deutliche  Wahrnehmung  der 
Flüsterstinime  heim  Auscultieren,  bei  nicht 
eitrigen  Pleuraergüssen. 


Bacilleniriihr ; Vgl.  Dysenterie. 
— emulsion  [R.  Koch]:  Vgl.  Tuberkulin, 
—träger;  Personen,  welche,  ohne  selbst  krank 
zu  sein,  die  von  einer  früheren  Erkrankung 
stammenden  Bazillen  jahrelang  mit  dem  Kot 
oder  Urin  ausscheiden  (Typhus,  Ruhr,  Cholera) 
oder  in  der  Mundhöhle  beherbergen  (Diph- 
therie, Genickstarre).  Sie  sind  häufig  der 
Ausgangspunkt  von  Epidemien.  Syn.  Dauer- 
ausscheider. 

Itac'illiirie : ==  Bakteriurie  (s.  d.), 

ISacilliiH  (lat.  i>em.  von  baculus  Stab. 
Gehstock,  v.  gr.  ßaivto,  ßarög):  Stäbchen. 
Besser  beglaubigt  Bacil  1 u m.  1.  Pharmakolo- 
gisch: Arzneistäbchen.  Vgl,  Stilus  causticus, 
Cereolus,  Antrophor.  2.  Anatomisch:  Stäbchen 
der  Netzhaut.  3.  Stäbchenbakterien,  stäb- 
chenförmige bis  eiförmige  Zellen,  mindestens 
U/2,  meist  aber  2— 6 mal  so  lang  als  breit. 
Die  wichtigsten  sind  (vgl.  auch  Bakterium!): 
B.  Hceti  s.  acoticus:  Vergärt  verdünnten 
Alkohol  zu  Essigsäure.  B.  acidi  luctici: 
In  der  sauren  Milch,  bildet  aus  Milchzucker 
und  Traubenzucker  ein  Gemisch  von  (Links )- 
Milchsäure  und  Essigsäure.  Vgl.  Streptococcus 
acidi  lactici,  Micrococcus  acidi  paralactici 
liquefaciens  halensis.  B,  acidopbilus  («säure- 
liebend“)  [Fiukelsteinj:  Kurzes  grampositi- 
ves Stäbchen.  MilchsäureMldner.  ImSäuglings- 
stuhl  gefunden.  B.  aerogones  eapsulatns: 
= B.  phlegmones  emphysematosae.  B.  amylo- 
bacter:  = B.  butyricus.  B.  antliracis:  Der 
Milzbrandbazillus,  ein  durchschnittlich  3 bis  10,« 
langes,  1 bis  l'./j  .«  breites  Stäbchen  mit 
scharf  abgeschnittenen  Enden.  Er  bildet 
Sporen  von  großer  Resistenz  und  charakte- 
ristische scheibenförmige  Kolonien  auf  Agar. 
Vgl.  Anthrax.  B.  avicida  s.  avisepticus; 
Erreger  der  Hühnercholera,  .■Vbart  des  Bac. 
septicaemiae  haemorrhagicae.  B,  blfldas: 


Bacillus  botulinus  — Bacillus  xerosis. 
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Dünues  Stäbchen,  bisweilen  in  Form  von  Fiidcu 
wachsend,  lin  Sängliugsstuhl  gefuuden.  B. 
botulinus  [van  Ermenghem];  4— lange, 
ca.  1 ft  breite  Stäbchen  mir  Geißeln  und  Spo-  ■ 
ren.  Erreger  des  Botulismus  (s.  d.).  B.  bul- 
garicns  [Massol]:  DUnues,  grampositives 

Stäbchen,  bisweilen  in  Form  von  Fäden  wach- 
send. Gerinnungserreger  in  Yoghurt.  B. 
butyricus;  Bildet  aus  Kohlenhydraten  Butter- 
säure; nicht  pathogen.  Syn.  B.  amylobacter, 
Clostridium  butyricum.  B.  canicida  („hunde- 
tötend“) [v.  Wuuschheim]:  Der  Erreger  der 
Hundestaupe.  B.  carbouis:  Rauschbrand- 
bacillus, Stäbchen  mit  endständigen  Sporen. 
B.  cbolerae  asiatieae:  Vgl.  Vibrio.  B.  cbo- 
lerae  galliuarum  [Pasteur];  = Bac.  avicida. 

B.  cbolerae  nostrutis:  Vgl.  V'ibrio  Finkler- 
Prior.  B.  caiiiculicida  {cuniculus  Kanin- 
chen, caedo  töten)  [Gaffky];  Bacillus  der 
Kaninchenseptikämie.  B.  cyanogeues:  Ver- 
ursacht Blaufärbung  der  (säuernden)  Milch. 
Syn.  Bacterium  syncyaneum,  B.  diphtheriao  | 
[Löffler]:  Ein  mäßig  großes  Stäbchen  von  ; 
der  gleichen  Länge,  aber  doppelten  Breite  der 
Tuberkelbazillen,  mit  abgerundeten,  oft  keulen- 
förmig (Korynebakterieu)  angeschwollenen 
Enden.  Vgl.  Diphtherie.  B.  dysenteriae; 
Von  Shiga  u.  Kruse  (s.  d.)  entdeckter  Er- 
reger der  bazillären  Ruhr,  plumpes,  gramnega- 
tives Stäbchen.  Man  unterscheidet  hauptsäch- 
lich nach  dem  Verhalten  gegenüber  zucker- 
haltigen Nährböden  außer  dem  Shiga-Kruse- 
Bazillus  einen  Typus  Flexner,  Y,  Strong.  B, 
emphysematosus ; = B.  phlegmones  emphyse- 
matosae.  B.  enteritidis  [Gärtner]:  Kommt 
bei  Fleischvergiftungen  vor,  dem  Bacterium 
coli  verwandt.  B.  faecalis  alcaligenes 
[P  e t r u s c h ky] : Dem  Typhusbacillus  ähnliches 
Stäbchen.  Macht  Milch  alkalisch.  Im  Darm 
gefunden.  B.  flgurans:  = Proteus  vul- 
garis (s.  d.).  B.  fusiformis  (von  frz.  fuseau  = 
Spindel):  Dem  Diphtheriebacillus  ähnliche 
Stäbchen,  6 — 12  ju.  lang,  0,6— 0,7  ft  breit,  an 
den  Enden  spitz,  in  der  Mitte  verdickt,  mit 
Geißeln,  beweglich.  Erreger  der  Plaut-Vincent- 
schen  Angina.  B.  influenzae  [R.  Pfeiffer]: 
Sehr  kleines  Stäbchen  (0,5  lang,  0.2  ft  dick) 
von  kaum  der  Länge  eines  Tuberkelbacillus, 
mit  abgerundeten  Enden,  oft  zusammen  mit 
andern  pathogenen  Keimen.  B.  ieprae 
[A  r m a u e r H a 11  s e n] : Ein  dem  Tuberkelbacillus 
in  mancher  Hinsicht  ähnliches,  teils  frei,  teils  j 
intrazellulär  (in  „Leprazellen“)  vorkommendes  i 
und  in  allen  leprösen  Produkten  nachweis- 
bares Stäbchen.  Vgl.  Lepra.  B.  niallei:  Rotz- 
bacillus, kleines,  unbewegliches,  gramnega- 
tives, dem  Tuberkelbacillus  ähnliches  Stäbchen. 
B.  mnriseptiens  [Flügge]:  Schlankes,  gram- 
positives Stäbchen.  Erreger  der  Mäuse- 
septikämie.  B.  neapolitanus  [Emmerich]: 

In  Choleraleichen  gefunden,  nicht  Erreger 
der  Krankheit.  B.  oedeniatis  maligni  [R. 
Koch]:  Stäbchen,  etwas  schmäler  als  Milzbrand-  ' 
bacillen,  mit  abgerundeten  Ecken  und  lebhafter  i 
Eigeubewegting  durch  Geißeln.  Vgl.  Oedema 
malignom.  B.  parutyphi  [Schottmüller]: 
Paratyphusbacillus,  mit  2 Typen  (A  und  B),  . 
steht  zwischen  dem  echten  Typhusbacillus 
und  dem  B.  enteridis  (s.  o.),  erzeugt  Gas  in 


Zuckerbouillon.  Besonders  wichtig  als  Er- 
reger der  Fleischvergiftung  (meist  Typus  B). 
B.  postis  (oricntalis):  Erreger  der  Beulen- 
pest und  der  Pestpneumonie,  ein  von  Yersin 
und  gleichzeitig  von  Kitasato  1894  ent- 
decktes kurzes,  dickes,  unbewegliches  Stäb- 
chen mit  abgerundeten  Enden.  Auch  für 
verschiedene  Tiere,  vor  allem  Ratten,  virulent. 
B.  phlegmones  emphysematosae  [E.  Fräu' 
kel.  Welch]:  Bacillus  der  Gasphlegmone, 
anaerob.  Erzeugt  „Schaumorgane“.  B.  pneu- 
nioniao  [Friedlaender]:  Kurzes,  gram  nega- 
tives Stäbchen  mit  starker  Kapsel.  Bisweilen 
Erreger  einer  Pneumonie,  auch  bei  Menin- 
gitis, Eiterung,  Pyämie  gefunden.  Vgl. 
Diplococcus  pneumoniae.  B.  prodigriosus: 
Eine  saprophytische  Bacillenart,  bildet  auf 
Kartoffeln,  Brot  usw.  einen  roten  Ueberzug. 
B.  pyocyaneus  (rö  Eiter,  y-vdi^eo^ 

schwarzblau)  [Gessard]:  Im  grünlich  ge- 
färbten Eiter;  schlanke,  sehr  bewegliche 
Stäbchen.  Erzeugt  das  grüngelbe  Fluorescin 
und  das  blaue  Pyocyanin  („blauer“  Eiter). 
B.  rliinoscleromatis:  Bacillus  des  Rhino- 
skleroms,  dem  B.  pneumoniae  ähnlich  (auch 
mit  Kapseln).  Vgl.  Rhinosklerom.  B.  sarcem- 
pliyscmatis:  = B.  carbouis.  B.  septicaemiae 
iiaemorrhagicae : Kurzes , gramnegatives 

Stäbchen.  Erreger  der  Hühnercholera.  B. 
subtilis:  Heuhacillus,  großes,  dem  Milzbrand- 
bacillus ähnliches  Stäbchen  mit  abgerundeten 
Enden  und  langen  Geißeln,  bildet  sehr  wider- 
standsfähige endogene  Sporen.  In  der  Natur 
sehr  verbreitet.  B.  suicida  („schweine- 
tötend“): Abart  des  B.  septicaemiae  haemor- 
rhagicae.  Erreger  der  Schweineseuche.  B. 
tetani  traumatici  [Nicolaier]:  Bacillus 

des  Wundstarrkrampfes,  schlankes  Stäb- 
chen, 3 — 5 fl  lang,  0,3 — 0.5  ft  dick,  mit 
langen  Geißeln,  runde  endständige  Sporen 
bildend  und  daun  trommelschlegelähnlich. 
Vgl.  Tetanus.  B.  tuberculosis  (Kochi);  Der 
Tuberkelbacillus  [R.  Koch  1882].  Schlankes, 
dünnes,  2 — 4 ft  langes  Stäbchen  mit  abge- 
rundeten Enden,  häufig  leicht  gekrümmt, 
meist  einzeln,  seltener  zu  zweien,  .auch  wohl 
gekreuzt  oder  in  Fadenverbändeu.  Der  B.  t. 
ist  säurefest,  wächst  am  besten  auf  Blut- 
serum, Glyzerin-Agar,  Kartoffeln  und  findet 
sich  in  allen  Krankheitsprodukten  der  Tuber- 
kulose, bes.  dem  Auswurf.  Die  Tuberkel- 
b.azillen  der  Rinder  (vgl.  Perlsucht)  werden 
als  Typus  bovinus  den  menschlichen  (Typus 
humanus)  gegeuübergestellt.  B.  typhi  abdo- 
minalis [Eberth  1880]:  Kurze,  plumpe,  au 
den  Enden  abgerundete,  lebhaft  bewegliche, 
mit  8—12  Geißelfädeu  auf  jeder  Seite  ver- 
sehene Stäbchen,  grainnegativ.  Bei  Typhus 
überall  im  Körper  gefunden:  Meseuterial- 
drüsen,  Lymphdrüseu.  Milz,  Leber,  Galle, 
Blut,  Urin,  Fäces,  in  den  Roseolen  und  aller- 
lei entzündlichen  Exsudaten.  Vgl.  B.  para- 
typhi.  B.  nreao  («rca  Harnstoff,  Neubildung 
nach  oiod  Harn)  [Leube] : Unbewegliche, ziem- 
lich dicke,  plumpe  Stäbchen.  Führt  Harnstoff 
in  kohleusaures  Ammoniak  über.  B.  xerosis 
[Kuschbert  u.  a.]:  Im  Sekret  bei  Xerosis 
conjunctivae  beobachtete,  den  Pseudodiphtherie- 
bazilleu  ähnliche  Spaltpilze. 
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Backe  — Bakteriotropine. 


Kuokc:  Vgl.  Bucca. 

itaokliaiiHiiiiU'li : Eine  zurSäuglings- 
ernäbrung  bestimmte  Milch  mit  vermindertem 
Kasein-,  vermehrtem  Fett-  und  Zuckergehalt. 

Ifaok*alin;  Vgl. Dens  praemolaris.  Syn. 
Bicuspidatus,  Praemolaris. 

Itaolof orm : Ein  formaldehydhaltiges 
Antisepticum. 

ISaciiliiN  (lat.):  Stift,  Ätzstift.  B. 
cupri  aluminati:  = Lapis  divinus  (s.  d.). 

ItUlz  (Arzt  in  Stuttgart,  1845 — 1913) 
— sehe  Krankheit:  Chronische  Schwellung 
und  Infiltration  der  Schleimdrüsen,  bes.  der 
Unterlippe  mit  schleimig-eitrigem,  zu  Borken 
antrockneudem  Sekret.  Langsame  Heilung 
mit  Narbenbildung. 

ISiirentrankenblätter:  Vgl.  Folia 
uvae  ursi. 

Bkrlappsameii:  Vgl.  Semen  Lyco- 
podii.  Syn.  Hexenmehl,  Lycopodium,  Sulfur 
vegetabile. 

Ba^datlbeiile:  = Orientbeule  (s.  d.). 

Baliiapiilrer  (Bahia.  Stadt  in  Bra- 
silien); Ungereinigte  Ausgangssubstanz  des 
Chrysarobins  (s.  d.).  Syn.  Goapulver,  Po  de 
Bahia,  Po  de  Goa. 

Bahnen:  Die  Leitungswege  der  Er- 
regung im  Gehirn  und  Rückenmark.  Vgl. 
Funiculus,  Tractus. 

Baliniing:  Erleichterung  gewisser 

Reaktionen  durch  Uebung,  Aufmerksamkeit 
usw.  Man  stellt  sich  vor,  daß  hierdurch 
Wege  im  Centralnerven.system,  die  vorher 
nicht  gangbar  waren,  den  Reiz  leiten. 

Baillarger  (frz.  Psychiater,  1806  bis 
1891)  —scher  Streifen  = Gennarischer 
Streifen  (s.  d.). 

Baillcment  (franz.):  Gähnen. 

Baker-s  itcli  (engl.  Bake>'  Bäcker  itch 
Krätze):  Die  Bäckerkrätze.  Vgl.  Scabies. 

Bakteriitniie  (s.  nächsten  Artikel; 
TÖ  aJua  Blut):  Vorkommen  von  (infektiösen) 
Bakterien  im  Blut.  Vgl.  Septikämie,  Pyämie. 

Bakterien  (tö  ßaxiifi{iiov  Dem.  v.  rö 
ßäxTfiov  Stab,  ßd(n,  ßairay  gehe,  baculum): 
Kleinste,  nur  mit  starker  Vergrößerung  sicht- 
bare, einzellige,  chloropbyllfreie  Lebewesen 
(Mikroorganismen,  Mikroben),  die  sich  durch 
ihre  morphologischen,  noch  sicherer  aber  durch 
ihre  chemischen  und  biologischen  Eigen- 
schaften, insbesondere  durch  ihr  differentes 
Verhalten  gegen  Farbstoffe  und  gegen  ver- 
schiedene Nährböden  sowie  beim  Ueberimpfen 
auf  Tierkörper  voneinander  unterscheiden 
lassen.  Ein  Teil  der  Bakterien,  insbesondere 
die  Bacillen,  bildet  Dauerformen  (Sporen).  Man 
hat  die  B.  eingeteilt  in  parasitische,  welche 
nur  in  lebenden  höheren  Organismen  gedeihen, 
und  saprophytische  (s.  d.),  welche  sich  auf 
toten  Teilen  organischer  Herkunft,  im  Boden 
und  Wasser,  entwickeln.  Zwischen  beiden 
stehen  diejenigen,  welche  sich  ebensowohl  als 
Parasiten  wie  als  Saprophyten  entwickeln 
können  (gelegentlich  parasitische  oder  sapro- 
phytische B.).  Die  größte  Mehrzahl  der  B. 


bedarf  zu  ihrem  Gedeihen  des  Sauerstoffs 
(Aerobien;  s.  d.),  andere  aber  können  bei  An- 
wesenheit von  Sauerstoff  sich  nicht  entwickeln, 
ja  einzelne  gehen  dabei  zugrunde  (Anaerobien; 
s.  d.);  eine  dritte  Reihe  wächst  zwar  bei 
sauerstoffreicher  Umgebung  besser,  wird  aber 
durch  Sauerstoffmangel  im  Wachstum  nicht 
absolut  gehemmt  (fakultativ  aerobe  B.).  Die- 
jenigen B.,  welche  in  lebende  Tierkörper  ein- 
dringen  und  in  denselben  pathologische  Er- 
scheinungen hervorrufen,  demnach  als  die  Er- 
reger von  Infektionskrankheiten  anzusehen 
sind,  w’erden  als  pathogen  bezeichnet.  Nach 
der  äußeren  Gestalt  werden  tmterschieden : 
I.  Kugelbakterien  (Kokken,  Mikrokokken; 
s.  d.);  II.  Stäbchenbakterien  (Bacillen; 
s.  d.);  III.  Schraubenbakterien  (Spirillen), 
schraubenförmige,  gewöhnlich  aus  mehreren 
Gliedern  zusammengesetzte  Fäden,  die  auch 
Eigenbewegung  besitzen.  Die  Kommabacillen 
sind  kurze  Formen  der  Spirillen.  Haupt- 
formen der  B. : B.  aegyptiacum:  = Koch- 
Weekscher  Bazillus  (s.*  d.).  B.  anthropo- 
septicum : Bewegliches  Stäbchen,  ähnlich  dem 
B.  septicaemiae  haemorrhagicae.  Bei  mensch- 
licher Septikämie  gefunden.  B.  cliolorae  suum 
(sus  Schwein):  Abart  des  Bacillus  enteritidis 
[Gärtner],  Angeblicher  Erreger  derSchweine- 
pest,  s.  jedoch  Hogcholera.  B.  coli  commune 
[Escherich];  Im  Kot  des  Dickdarms,  dem  B. 
typhi  ähnlich,  kann  pathogen  werden,  nament- 
lich Erkrankungen  der  Gallen-  und  Harnwege 
hervorrufen.  B.  duplex:  = Diplobacillus 
Morax-Axenfeld  (s.  d.).  B.  erysipelatis 
suum  [Lö'ffler]:  Der  Erreger  des  Senweine- 
rotlaufs.  B.  glischrogenum:  Vgl.  Glischro- 
bakterium.  B.  grannlosum:  Einer  der  Er- 
reger der  Gerinnung  im  Yoghurt.  B.  liaemor- 
rhagicum:  Kleines,  grainnegatives,  ovales 
Bakterium.  Erreger  von  Purpura  haemor- 
rhagica  bei  Menschen  und  Tieren.  B.  lactis 
aerogenes  [Escherich]:  Gram  negativer,  dem 
B.  coli  ähnlicher  Organismus.  Bildet  Milch- 
säure aus  Milch-  und  Traubenzucker.  Vgl. 
Streptococcus  acidi  lactici.  B.  nitrobacter: 
Bodenbakterien,  welche  Nitrat  aus  Nitriten 
bilden.  B.  phospliorescens  [Fischer];  Ein 
Pilz,  welcher  das  Leuchten  au  der  Oberfläche 
frischer  Fische,  bisweilen  auch  am  Rindfleisch, 
Fett,  Brot  usw.  verursacht.  Vgl.  Proteus 
vulgaris.  B.  radicicola  (v.  lat.  7-adix  Wurzel, 
colere  bebauen,  bewohnen):  Bakterium,  welches 
auf  den  Wurzeln  von  Leguminosen  Knöllchen 
bildet  und  Stickstoff  aus  der  Luft  aufnimmt. 
Vgl.  Knöllchenbakterieu.  B.termo(=fenMfnu.s 
= Ende,  Grenze  sc-  des  Lebens):  Von 

F.  Cohn  als  eine  besondere  „Art“  von  Bak- 
terien angesehen,  jetzt  mehr  Sammelname  für 
verschiedene  Formen.  B.  uleeris  eaiuTosi: 
= Streptobacillus  (s.  d.).  B.  vulgare:  ==  Pro- 
teus vulgaris. 

Kakterio  logie:  Die  Lehre  von  den 
Spaltpilzen.  — lyse(v. lösen)  [Ehrlich]: 
Bildung  von  spezifischen  Schutzkörpern  (Bak- 
teriolysinen),  welche  die  lebenden  Infektions- 
erreger auflösen,  also  spezifisch  baktericid 
(v.  caedo  töten)  wirken.  — tropine  (r^eTteo 
wenden,  zuwenden)  [NeufeldJ:  Spezifische 
Schutzstoffe  des  Blutes,  welche  die  Bakterien 


Bakteriurie 


Barcoü-rot. 
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für  liinikozyteii  „schmackhaft“  machen. 
()l)8onine. 

Kakloriiiric:  Die  Ausscheidung  von 
Bakterien  durch  den  Urin.  Syn.  Bacillurie. 

ßdlavoi  Eichel):  Eichel- 
tripper, katarrhalische  Entzündung  des  inneren 
Blattes  der  Vorhaut  und  des  Ueberzuges  der 
Eichel.  Syn.  Balanoposthitis. 

Knlanti<liosits : Durch Balautidien  ver- 
ursachte Krankheit. 

ISalaiilidiiiiii  Protozoon  aus 

der  Klasse  der  t'iliaten,  eiförmig,  70—100// 
lang.  Darmparasit  des  Schweines  und  des 
Menschen  (Infektionsart  unbekannt),  bisweilen 
Erreger  einer  ulcerösen  Colitis.  Syn.  Para- 
maecium  coli.  B.  minutum:  Gleichfalls  im 
menschlichen  Darm  gefunden. 

BalbiilicM  (lat.  ballun  stammelnd  von 
balare  blöken):  Das  Stottern.  Vgl.Battarisimis. 

Baldrian:  Vgl.  Radix  Valeriauae 

— säure:  Vgl.  Ac.  valerianicum.  — wasser: 
Vgl.  A4.  Valerianae.  — Wurzel : V'gl.  Radix 
Valerianae. 

BalK^eNolimilNl : Vgl.  Atherom. 

Balken:  Vgl.  Corpus  callosum.  Syn. 
Commissura  maxiraa.  —blase:  Vgl. Trabekel-  j 
blase,  —stick  [.Cntoii  und  v.  Bramanu]:  I 
Einführung  einer  Kanüle  von  oben  her  in  und  I 
durch  den  Balken  in  den  dritten  Ventrikel  des  | 
Gehirns,  zur  Entleerung  von  Flüssigkeit  bei  i 
Hirndruck.  — Strahlung:  Vgl.  Radiatio  | 

corporis  callosi.  ! 

BalliMiiniM  (6  ßa/Maiwa  von  j 

tanzen,  ßdU.o»  umherwerfen):  Das  Zittern,  ; 
auch  gebraucht  für  Chorea  (s.  d.).  Vgl.  Hemi-  | 
ballismus.  I 

Ballonnrnient  (franz,  von  ballonner  \ 
auftreibeu,  ballon):  Auftreibung  des  Leibes  i 
durch  Gasansammlung  in  den  Gedärmen. 

Ballotlement  (frz.iaüotferschaukeln) : 
Das  schwappende  Gefühl,  welches  man  z.  B.  ' 
bei  der  äußeren  Untersuchung  Schwangerer  | 
durch  Wegdrücken  und  Wiederanschlagen  des 
Kopfes  oder  Steißes  an  die  ßauchwand  oder 
durch  Niederdrücken  der  Kniescheibe  bei  Ge- 
lenkergiiß  bekommt. 

BiiIncoloKie.  BHlm^otlierapio 

{balneum  ßa).artior  Bad,  Badeort):  Bäderlehre, 
Bäderbehaudlung. 

Balsuiii(iini) : Eine  (gewöhnlich  stark 
riechende)  Lösung  von  Harzen  in  ätherischen 
Gelen  [Tappeiner].  B.  canadense;  Kanada- 
balsam, Harz  von  Abies  canadensis.  an  der 
Luft  zu  einer  festen,  durchsichtigen  Ma.sse 
erstarrend.  Wird  zum  Befestigen  des  Deck- 
gläschens auf  mikroskopischen  Präparaten  be- 
nutzt. B.  coniineudatoris : = 'rinctura 
Beuzoes  composita.  Syn.  .lerusalemer  Balsam. 
B.  C'opaivae:  Kopaivabalsam.  Harzbalsam 

von  l^opaifera-Arten  (Südamerika).  Enthält 
Caryophylleu  und  andere  ätherische  Gele. 
Aiiügonorrhoicum.  B.  Bipterocarpi , B. 
(«urjun;  Gurjuubalsam , Harz  von  südasia- 
tischen Dipterocarpu.sarten.  Anwendung  wie 
Bals.  Copaivae.  B.  Nucistae:  Vgl.  Ceratnm 


.Nucistae.  Syn. Muskatbalsam  B. periiviiiniiin : 
Perubalsain,  Harzsaft  ans  den  angekohlten 
: Stämmen  von  Myroxylon  balsamiim.  Dunkel- 
: braune  Flüssigkeit.  Enthält  öO — 60  ®/o  Gin- 
j nameiu  (s.  d.).  Zu  antiseptischen  Verbänden. 

; Gegen  Scabies.  B.  Styrux:  Vgl.  Styrax.  B. 
toliitauum:  Tolubalsäm,  aus  dem  Stamm  von 
Myroxylon  balsamum  Var.  genuiuum.  Ent- 
hält hauptsächlich  Benzoe-  und  Zimt.säureester. 
Gegen  chronische  Bronchitis  und  Tuberkulose. 
B.  vitae  externam:  = Sapo  terebinthinatus 
(s.  d.).  Syn.  Terpentinseife. 

Bitiiil>erg;or  (Wiener  Kliniker,  1822 
: bis  1888)  — sehe  Krankheit:  Polyserositis 
(s,  d.). 

Ban <Im  111*111:  Vgl.  Taenia. 

Bamll  (österr.  Gynäkologe,  1842 — 1892) 
— sehe  Furche:  Eine  ringförmig  um  den 
gebärenden  Uterus  laufende  Furche,  ent- 
sprechend der  Grenze  zwischen  dem  (patho- 
I logisch)  passiv  gedehnten  unteren  Segment 
j und  dem  sich  kontrahierenden  Anteil.  Syn. 
' Contractionsring. 

Buiiti  (ital.  Pathologe)  —sehe  Krank- 
heit: Anämie  mit  hochgradiger  Milzvergröße- 
rung  (Anaemia  splenica),  später  Lebercirrhose 
und  Ascites. 

Baiiliiig;-K.iir : Die  au  dem  Kaufmann 
William  Bantiug  in  Kensingtou  von  dem 
Londoner  Arzte  John  Harvey  (f  1877)  er- 
probte diätetische  Behandlnng  der  Fettsucht. 
Sie  besteht  in  äußerster  Beschränkung  der 
Kohlenhydrate  und  Fette  in  der  Nahrung  bei 
reichlichem  Fleischgenuß. 

Baplisin:  Glykosid  aus  der  Wurzel 
von  Baptisia  tinctoria  (Nordamerika).  Cgj,H,j 
Gi4  • HjO.  Abführmittel,  Cholagagum. 

Baptitoxin:  = Cytisin  (s.  d.).  Syn. 
Lophoxin,  Ulexin. 

Baptorrlioea  {ßaTrröi  gefärbt,  nnge- 
steckt  II  dtc)  fließen):  = Gonorrhoen  (s.  d.). 

Bariistliowiomet  er  (Tö/9ct</£)»’ Schwere, 
{;  atod'qoli  Empfindung,  tö  ntroor  Maß): 
Drucksinnmesser,  Instrument  zur  genauen  Be- 
stimmung der  geringsten  Druckunterschiede, 
die  an  einer  Taststelle  empfunden  werden. 

Baraiiy  (Wiener  Gtologe)  — scher 
Lännappnrat:  Vorrichtung  zur  Erzeugung 
eines  starken  Geräuschs,  um  die  Hörfähigkeit 
eines  Ohres  zeitweise  auszuschalten. 

Barl»a  (lat.):  Bart. 
BarI»a<loM-Aloo:  Vgl.  Aloe. 

BarbailoN  leg  {Barbados  eine  .\ntilleu- 
insel,  engl,  leij  Bein):  Barbadosbein  — Ele- 
phantiasis  Arabum  (s.  d.) 

Bariialoiii:  .\loiu  (s.  d.)  aus  Barbados- 
Aloe. 

Barberio  (ital.  Kliniker)  —sehe  Re- 
aktion : Eine  Methode  zum  Nachweis  von 
Sperma  mittels  Pikrinsäure. 

Barbiila  trag!  (Dem.  v.  barba  Bart): 
\^gl.  Tragus. 

Bar<‘oo-rot:  (wahrscheinlich)  = Veld 
sore  (s.  d.). 
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Bardelebeu  — Bauchatiunng. 


liarileleben  (Arzt  in  Bochnm)  —sehe 
Bruiidbinde:  Mullbinde,  mit  Bismutum  sub-  i 
nitricum  bestreut.  Syu.  Bardella.  | 

Iturlow  (engl.  Arzt,  geb.  1850)  —sehe 
Krankheit:  Vgl.  Morbus  Barlowi. 

Itaro^iiiu:  Der  Buccostrauch  (Farn, 
ßutaceae).  StammpllanzevonFoliaBucco(8.d.). 

Ilarotaxis  schwer, rdawu  ordnen, 

eiustellen):  Einstellung  niederer  Organismen 
in  bestimmter  Richtung  zur  Schwerkraft. 
Vgl.  Geotropie,  Chemo-,  Galvano-,  Osmo-, 
Photo-,  Thermotaxis. 

Harre  <^]>igaMtri<|iie  Üa  hrnreSchlag- 
baum,  Leibkueifen):  Gefühl  von  Enge  in  der 
Magengrube.  j 

Harttleelite:  Vgl.  Sycosis. 

Hartliolin  (däu.  Anatom,  1655 — 1738) 

— sehe  Drüse:  Erbsengroße  gelbliche  Drüse 
des  Scheidenvorhofs,  am  hinteren  Ende  des  | 
Bulbus  vestibuli.  Ihr  Gang  müudet  an  der 
innern  Fläche  der  Labia  ininora.  Sie  ent- 
spricht der  Cowperachen  Drüse  beim  Mann. 
Syn.  Glandula  vestibularis  maior,  Duver- 
neysche,  Merysche,  Tiedemannsche  Drüse. 

Hartliolinitiis:  Entzündung  der  Bar- 
tholinschen  Drüsen. 

Huriitin  (willk.);  Doppelsalz  aus  Theo- 
brominbaryum  und  Natrium  salicylicum.  Herz- 
mittel, Diureticum.  | 

Hary  akiisie,  Haryekoia  {ßa^iie  \ 
schwer,  ^ äxovot^  das  Hören  und  dxoi)  das 
Gehör;  ßaQvr,xota):  Schwerhörigkeit. 

Haryplionie  (i^  (fMvii  Stimme):  Er-  j 
schwerung  des  Sprechens.  j 

Haryiiiii  oliloraiiim  : Baryum- 

chlorid,  Chlorbarj’um,  BaCU-2HgO,  farblose  i 
Kristalltafeln.  Innerlich  als  Herzmittel.  j 
Hanal:  Zur  Basis  gehörig.  — fortsiitze  i 
der  Pyraniidenzellen:  Die  seitlich  und  nach 
unten  abgehenden  Fortsätze;  letzterer  ist  der 
A.xenzylinderfortsatz.  — ganglien:  Gemein-  | 
samer  Name  für  Thalamus  opticus,  Nucleus  j 
caudatus,  Nucleus  lenriformis.  — memhran: 
Grundhäutchen,  dünne,  aus  feinen  Bindegewebs-  ; 
fasern  bestehende  Gewebsschicht  einer  Drüse 
an  der  Basis  der  Epithelien.  Syn.  Membrana  i 
basalis,  Membrana  hyaloidea,  Glashäutchen.  ’ 
— meuingitis:  Vgl.  Meningitis.  — zellen:  j 
= Ersatzzellen.  Vgl.  Riechepithel.  — zellen-  i 
krebs  |Krompecher];  Aus  dem  Corium  ent- 
stehendes, vielleicht  von  verlagerten  Epidermis- 
zellen  ausgehendes  Karzinom.  S}'n. Retezellen-, 
Matrixkarzinom. 

Ha.sciilatioii  (englisiert  v.  franz.  has-  j 
Oller  {—  haitre,  cul\  schaukeln):  Aufrichtung  | 
des  Uterus  bei  Retroversion.  i 

HaHodow  (Arzt  in  Merseburg,  1799 
bis  1854)  — sehe  Krankheit:  Vgl.  Morbus 
Basedowi. 

HasCMlowoId : Andeutung  des  Base-  ' 
dowscheu  Symptomenkomplexes  bei  Nervösen  j 
mit  Kropf.  I 

HaitHllcii  (Neubildung  ßaaiSiov)-.  Vgl.  i 
Penicillium. 

HaHilariH:  Zur  Basis  gehörig.  i 


HaMilarmcuingltis) : Vgl.  Menin- 
gitis basilaris. 

HaNilioa:  Vgl.  V.  basilica. 

ItaniolyMiH  (^  ßdai^  Schritt.  Grund, 
hier:  der  Schädel,  fj  Lösung),  Hasio- 
llirypmic  — rpißoj,  tero  zer- 

reiben), Hamllynt . HaMiolril» : Vgl. 
Kephalotripsie. 

HaMion:  In  der  Kraniometrie  vorderer 
Medianpunkt  des  Forameii  occipitale  magnum. 

Ha$4iH  (vgl.  bei  Basiolysis):  Grund,  Grund- 
stoff. In  der  Pharmakologie:  Das  Haupt- 
mittel eines  Rezeptes.  Syn.Remedium  cardinale. 
B.  cordis:  Herzbasis.  Die  der  Spitze  gegen- 
überliegende Fläche  des  Herzens,  von  der  die 
großen  Gefälle  abgehen.  B.  cranii:  Schädel- 
basis. B.  encephali:  Hirnbasis.  B.  Sca- 
pulae : Der  mediale  Rand  des  Schulterblattes 
(Margo  vertebralis).  B.  stapedis:  Die  Fuß- 
platte des  Steigbügels. 

Hasisifractur:  Bruch  der  Schädel- 
basis. 

Hasopliilc  Körner:  Feine  Körnchen 
in  den  Erythrocyten,  mit  basischen  Farb- 
stoffen färbbar,  bei  Anämie,  namentlich  bei 
Bleianämie. 

Hn»sopliobie  (ßatvto  geben,  6 jößoa 
Furcht):  Eine  Gruppe  der  lokomotorischen 
Phobie,  die  sich  durch  die  Unfähigkeit,  frei 
zu  gehen,  kennzeichnet. 

HuMNiiii  (Chirurg  in  Padua)  — sehe 
Operation;  Radikaloperation  des  Leisten- 
bruches, bei  welcher  durch  Vernähung  des 
hintern  Randes  des  Lig.  inguinale  mit  der 
dreifachen  Schicht  der  Mm.obliquus  int.,  trans- 
versus  und  der  Fascia  transversa  eine  neue 
hintere  Wand  des  Leistenkanals  gebildet 
wird.  (Nach  Tillmanus.) 

HaNSiorin  (v.  d.  Stadt  Bassora):  Be- 
standteil von  Tragacantha  (s.  d.). 

Hnthiiiotrope  Heize  (ßad-fiög 
Schwelle,  Stufe)  [Engel mann]:  Reize,  die 
eine  Veränderung  der  Anspruchsfähigkeit  des 
Herzmuskels  herbeiführen. 

Hailiopliobie  (rö  ßdO-og  Tiefe,  Höhe 
V.  ßad-vg)  [Ziemssen]:  Furcht  vor  dem  Ein- 
stürzen hoher  Gegenstände. 

Hatliy  anilatliesie  (ßad-detief,  lang): 
Störung  der  tiefen  Sensibilität  (Gelenk-,  Mnskel- 
sinn  usw.).  - kurdie : Tiefstand  des  Herzens. 
— morpliia  (^  die  Form):  Gewöhnlich 

B.  bulbi,  Langbau  des  Auges,  Vergrößerung 
des  Längsdurchmessers  des  Augapfels,  haupt- 
sächlichste Ursache  der  Myopie. 

llattariHiaiis  {ßarraoi^w  stammeln); 
Poltern  oder  Brudeln,  hastiges  Sprechen  oder 
üeberstürzen  mit  teilweisem  Verschlucken  der 
Silben  und  plötzlichem  Innehalten  zum  Luft- 
schöpfeu.  Syn.  Tumultus  sermonis. 

Hatterie:  Mehrere  hintereinander  ge- 
schaltete galvanische  Elemente. 

Haiicli  jaorta ; Vgl.  Aorta.  — atmung: 
Die  bei  Männern  gewöhnliche  Atmung  vor- 
wiegend durch  Zwerchfellbewegung,  welche 
durch  Einsiuken  und  Vorwölbung  des  Bauches 


Biiiichbruch  — Jkize. 


sichtbar  wird.  Gegs.  Rippenatiming.  — bruHi: 
Vgl.  Heruia  ventralis.  — deckonrcllox : 
sanmienziehuiig  der  Bauchuinskeln  beim 
raschen  Bestreichen  der  Jiauchhaut.  — feil: 
Vgl.  I’eritonemu.  —höhle:  Der  gesamte 
vom  Bauchfell  und  den  Elingeweiden  ein- 
geiiommene  Hohlraiim.  Lat.  Cavuin  abdominis. 
— muskelu:  Mm.  obliquus  abdominis  ext. 
und  int.,  M.  rectus  abd.,  M.  transversus  abd. 
— presse:  Die  Verkleinerung  der  Baucli- 

höhle  durch  die  Kontraktion  der  vordem 
Bauchmuskeln.  Auch  diese  Mu.skeln  selbst 
werden  in  ihrer  Gesamtheit  so  bezeichnet. 
Lat.  I’reninia  abdominalis.  — speiclieldrilse: 
Vgl.  Pankreas. 

ItniidolotMiiie  (frz.  Frauenarzt,  1745 
bis  ISIO)  — scher  Durchmesser:  Entfernung 
zwischen  Proc.  spinosus  des  letzten  Lenden- 
wirbels und  oberem  Rand  der  Symphyse 
(Conjugata  externa). 

llaiierMclio  Keaktion:  Modifika- 
tion der  Wassermaunschen  Reaktion  (Weg- 
lassung des  Hammelblutkörperautiserums). 

Itaiiliiu  (Schweiz.  Anatom,  1560 
bis  1624)  — sehe  Klappe:  Schleimhautklappe 
am  Eingang  des  Blinddarmes.  Syn.  Valvula 
coli,  Valvula  ileocoecalis. 

ISayard  (frz.  Arzt,  1812—1852)  —sehe 
Ekcliymoseii:  = Tardieusche  Flecke  (s.  d.). 

Itaziii  (frz.  Dermatologe,  1807 — 1878) 
-sehe  Krankheit:  = Erythema  induratura 
(8.  d.). 

Kdcllatoiiiie  ((  ßtSüla  der  Blutegel 
von  ßSülUo  saugen;  'xeuvw  schneiden):  Das 
Anschlägen  der  saugenden  Blutegel  mit  dem 
Aderlaßschnepper,  um  die  Menge  und  Schnellig- 
keit der  Blutentleerung  durch  dieselben  zu 
.-iteigern. 

ISK : Bazillenemulsion. 

KKS:  = Sensibilisierte  BE.  Vgl.  Tuber- 
kulin. 

lle«*-de-Ii<>vrc*  (franz.  htc  Schnabel, 
Mund,  lihvre  Hase) : Hasenscharte.  Vgl.  Labium 
leporinum,  Cheiloschisis. 

Ileclierzelloii : Becherförmige  Epithel- 
zellen, welche  Schleim  enthalten. 

ISeohicu  (sc.  remedia:  ßi]l  der  Husten, 

davon  ßr\/ty.6i  gegen  den  Husten  wirkend): 
Gegen  Husten  gebräuchliche  Arzneimittel. 

Keclitercw  (russ.  Neurologe,  geb.  1857) 
— scher  Kern:  Einer  der  Ursprungskerne 
des  N.  vestibularis  in  der  Brücke,  lateral  und 
oberhalb  des  Deitersschen  Kernes.  — sehe 
Krankheit:  (Z.  T.  angeborene)  Verkrümmung 
und  Versteifung  der  Wirbelsäule  (ohne  Be- 
teiligung von  Schulter  und  Hüfte).  Vgl.  Spon- 
dylosis  rhizomelica. 

Ileclitcrow  - Ke- 

flex:  Beim  Beklopfen  des  seitlichen  Teils 
des  Fußrückens  gehen  die  zweite  bis  fünfte 
Zehe  nach  aufwärts,  bei  Erkrankungen  der 
Pyramidenbahn  aber  plantarwärts. 

Iteok  (K.  u.  E.  G.,  amerikau.  Chirurgen) 
—sehe  ‘Wismutpaste:  Vgl.  Wismutpaste. 

ItiM'keii : Vgl.  Pelvis.  — achse:  Eine 
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Linie,  die  durch  die  Jlitre  des  Beckenraums 
BO  gezogen  ist,  daß  sie  senkrecht  zu  den 
beiden  Conjugatae  steht.  — aiisgang:  Beim 
Lebenden  eine  E’läche,  die  vorn  durch  die  ab- 
steigenden Schambein-  und  aufsteigenden  Sitz- 
beiuäste,  hinten  durch  die  Ligg.  sacro-tuberosa 
und  Steißbeinspitze  begrenzt  ist.  — eingang; 
Die  Ebene,  die  man  sich  durch  die  Linea 
terminalis  und  das  Promontorium  gelegt  denkt 
— endlage:  Kindslagen,  bei  denen  der  Steiß 
oder  die  Füße  der  vorliegende  Teil  sind. 
— enge:  Eine  Ebene,  die  man  sich  durch  das 
Ende  des  Kreuzbeins,  die  Sitzbeinstachelu  und 
den  Scheitel  des  Schambeins  gelegt  denkt. 
— gUrtel:  Die  beiden  Ossa  coxae.  Lat. 
Ciugulum  extremitatis  iuferioris.  — hoch- 
lagenuig:  Rückenlage  mit  erhöhtem  Becken, 
zwecks  chirurgischer,  speziell  gynäkologischer 
Operationen.  — neigung:  Derjenige  Winkel, 
den  die  Ebene  des  Beckeneingangs  mit  der 
Horizontalen  bildet  fRauber-Kopsch].  Lat. 
Inclinatio  pelvis.  — weite  [nach  Olshausen- 
VeitJ|:  Die  Ebene,  die  man  sich  durch  die 
Mitte  der  Symphyse,  die  höchstgelegenen 
Punkte  der  Acetabula  und  die  Vereinigungs- 
Stelle  des  zweiten  und  dritten  Kreuzbeinwirbels 
gelegt  denkt. 

Itcckinaiin  (Berl,  Chemiker)  —scher 
Apparat:  Vorrichtung  zur  Bestimmung  des 
Gefrierpunktes.  Vgl.  Kxj’oskopie. 

l5e«l-oase  (engl,  bed  Bett,  case  Fall): 
Eine  bei  Hysterischen  beobachtete  Vorliebe 
für  fortgesetztes  Bettliegen.  — sore  (engl. 

Bett,  sore  Geschwür):  Decubitus  (s.  d.). 

Kediiur  (Kinderarzt  in  Wien)  — sehe 
Aphthen:  Bei  Säuglingen  sich  findende,  hirse- 
koru-  bis  stecknadelknopfgroße,  weiß-gelbliche 
Knötchen  am  hinteren  Teil  des  harten  Gaumens 
und  über  den  Gaumenflügeln  bzw.  dem  Ha- 
mulus  pterygoideus,  welche  leicht  ulcerieren 
und  dann  flache,  gelb  bis  grau  verfärbte,  zu- 
weilen konfluierende  Geschwüre  bis  zu  Linsen- 
größe bilden.  Syn.  Follikulartumoren,  Plaques 
])terigoidiennes. 

Becl’tea  (engl.  v.  beef  Rind,  tea  Tee): 
ETeischsaft,  gewonnen  durch  Digerieren  von 
frischem  Eüeisch  bei  Hitze  ohne  Wasserzusatz, 
Syn.  Flaschenbouillon. 

lt<^guiciiieiit  (frz.  v.  begayer  stottern, 
begue):  Stottern.  Vgl.  Battarisuius,  Psellismus. 
B.  urinaire:  „Harnstottern“,  Unfähigkeit,  in 
Gegenw'art  anderer  Harn  zu  lassen. 

B<‘liriiig  [Marburger  Bakteriologe,  geb. 
1854]  scheut  Serum : Diphtherieheilserum  (s.d.). 

Itoiliili:  Vgl.  Herba  Artemisiae. 

Iteigel  (österr.  Arzt,  1830 — 1879)  — sehe 
Krunkhoit:  = Trichorrhexis  nodosa. 

Heiliocleii:  Vgl.  Paradidymis.  Syn. 
Giraldössches  Organ. 

Itciiiliaiit ; Vgl.  Periost. 

IteiHohilddrDMeii : Vgl.  Glandulae 
parathyreoideae.  Syn.  Epithelkörperchen. 
Sandströmsche  Körperchen. 

Hoi*e  [Weigert]:  EineSubstanz,  welche 
die  innige  Vereinigung  eines  Farbstoffes  mit 
dem  zu  färbenden  Objekt  vermittelt. 
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Belegknocheu  — Beriberi. 


JSeleg  kiioolien : Bindegewebsknochen 
(s.  d.)  der  Schädelkapsel,  —zellen  der 
Magendrüsen  [Heidenhain]:  Vgl. Glandulae 
gastricae  propriae.  Syn.  Delomorphe  Zellen, 
Labzelleu. 

Keil  (engl.  Physiologe,  1774— 1842)  sches 
Ge.setz:  Die  vorderen  Wurzeln  des  Rücken- 
marks leiten  die  Motilität,  die  hinteren  die 
Sensibilität.  — sehe  Lähmung:  Facialis- 
lähmung.  — sches  Phänomen:  Aufwärts- 
rollen des  Augapfels  beim  Versuche,  die  durch 
Facialisparalyse  gelähmten  Lider  zu  schließen. 

Kelladoniia : Vgl.  Atropa  Belladonna, 
Extr.  Belladonnae. 

Kell<»oq  (frz.Arzt,  1730 — 1807)— schos 
Kührchen:  Rohr  mit  Mandrin  zum  Hinein- 
bringen eines  Tampons  in  die  Nase  (bei  Blutung) 
vom  Rachen  aus. 

Keloiiopliobic  (r)  ßtkövr]  Nadel): 
Krankhafte  Furcht  vor  Nadeln  oder  spitzen 
Gegenständen  überhaupt. 

Keiice-JoiiCM  (engl.  Arzt,  1813—1865) 
— scher  Eiweißkörper:  Eine  bei  Knochen- 
krankheiten, speziell  beim  multiplen  Myelom, 
im  Harn  erscheinende  Albumose. 

Kenetlikt  (Wiener Neurologe,  geh.  1835) 
—scher  Symptomenkomplex  (Syndrome  de 
Benedikt  C har  cot):  Paralyse  des  Ocnlo- 
motorius  der  einen  Seite  und  intensives  Zittern 
der  anderen  Seite.  Der  Sitz  der  Läsion  ist 
die  untere  innere  Partie  des  Peduncnlus  cerebri 
auf  der  Seite  der  Augenmuskellähmuug. 

K<^niqii<^  (franz.  Chirurg,  1806 — 1851) 
—sehe  Krümmang:  Eine  leicht  s -förmige 
Krümmung  bei  Bougies  bzw.  Kathetern. 

Kennels  Fraktur:  Schrägbruch  am 
ersten  Metakarpalknochen,  mit  Absprengung 
an  der  Gelenkfläche,  wodurch  der  Daumen 
nach  hinten  subluxiert  zu  sein  scheint. 

Kenoint  (Röntgeuologe  in  Paris) 
— sches  Insti’ument:  Ein  Härtemesser  für 
Röntgenstrahlen.  Syn.  Chromoradiometer. 

Kenxaeelin : Acetamidosalicylsäure. 
Antineuralgicum. 

Kenxaldeliyd:  CoHj-CHO.  Flüssig- 
keit vom  Geschmack  der  bitteren  Mandeln. 
Pharmakologisch  als  Corrigens.  Syn.  Künst- 
liches Bittermandelöl,  Oleum  amygdalarum 
aetherenm  artificiale. 

Kenzalgen : Vgl.  Analgen. 

Kenzanilid:  C,HjNH  ■ COCy  i^.  Anti- 
pyreticum. 

Kenzidin:  Diaminophenol.  CgH^fNHj,).^. 
— probe:  Bluthaltige  Substanzen  geben  mit 
Benzidin  und  Eisessig  bei  Zusatz  von  Wasser- 
stoffsuperoxyd blaue  Färbung. 

Keiiziii:  Farblose,  leicht  brennbare 

Flüssigkeit,  Gemisch  flüchtiger  Kohlenwasser- 
stoffe, bes.  Hexan  und  Hei)tan.  Vorwiegend 
als  Lösungsmittel  von  Fetten,  Pflastern  usw. 
äußerlich  augewendet.  Syn.Benzinurn  Petrolei, 
Aether  Petrolei,  Petrolbenzin,  Petrolaether. 

Kenzo«^ : Gelbrote,  nach  Vanille  riechende 
Stücke  des  Harzes  einer  Styracee  aus  Siam 
bzw,  Sumatra.  Enthält  Benzoesäure  (s.  d.). 


I Zimtsäure-  und  Beuzylester,  Styrol,  Styracin, 
Vanillin,  Benzaldehyd  usw.  Zu  Zahnpulvern, 

, Räucherpulvern,  Waschwässern.  — blumen: 

I Vgl.  Flores  Benzoes.  -säure : C„H^  • COOH, 
als  Desinfektionsmittel  und  Expectorans  ge- 
i braucht.  —schmalz,  -talg:  Vgl.  Ädeps 
benzoatus.  — tinktur:  Vgl.  Tinctura  Benzoes. 

Keiizol:  C^Hß.  Farblose  Flüssigkeit, 
Ausgangspunkt  der  aromatischen  Verbiudun- 
’ gen.  Syn.  Steinkohlenbenzin. 

KoiizoliMiiiiisi:  Die  durch  Einatmung 
I von  Benzoldämpfeu  oder  durch  Verschlucken 
' von  Benzol  entstehende  Vergiftung. 

Kenzo  iiuplilliol : Beuzüösäure-/?- 

Naphthylester,  t’eHsCO  • OOjoH,.  Darmanti- 
septicum.  — jmrpnriii;  Reagens  zum  Salz- 
säure-Nachweis — salin:  Benzoylsalicylsänre- 
methylester,  C„ll4(0  • COCoH5)(COOCH,).  Anti- 
rheumaticum.  Syn.  Methylium  bezoylsali- 
cyliciim.  — sol:  Benzoylguajacol,(’,H/0CH,)O 
• ()OC„Hr„  enthält  54  Guajacol.  Wirkung 
wie  dieses.  Syn.  Gnajacolum  benzoienm. 

Kerbci’in:  Alkaloid  aus  der  Wurzel 
von  Berberis  vulgaris,  Jatrorrhiza  Columba, 
Hydrastis  Canadensis  Das  Sulfat,  (C^oH,, 
NOJjSO^Hj  • SHjO,  dient  als  Haemostypticuiu 
und  Stomachicum. 

Kcrg  <lt*s  OberwiirniN:  Vgl.  Monti- 
culns. 

KcrKainottOI : Aus  den  Schalen  von 
Citrus  Aurantium,  Subspec.  Bergaminm.  Ge- 
ruchscorrigens.  Lat.  Oleum  Bergami,  01. 
Bergamottae. 

Kertseron  (frz.  Arzt,  1 817 — 1900)  — sehe 
Krankheit:  Eine  der  Chorea  electrica  oder 
mehr  der  Myoklonie  ähnliche,  bei  anämischen 
Kindern  vorkommende  Form  der  Chorea. 

Kcrg;kranklicil : a)  (Bezeichnung  von 
^ Mayer  Ahr ens  1854):  Die  durch  Sauerstoft- 
raangel  (in  Höhenlagen  bei  vermindertem 
; Luftdruck)  und  gleichzeitige  Muskelanstren- 
: gung  oder  auch  durch  ersteren  allein  hervor- 
I gerufenen  Erscheinungen.  Vgl.  Puna.  Akapuie. 
i b)=Ankylostomiasis,Tannelkraukheit.  c)  Eine 
I in  den  Schneeberger  Kobaltgruben  vorkom- 
! inende  sarkomatöse  Entartung  der  Bronchial- 
i drüsen  und  der  Lunge  (,,Schiieeberger  Liingen- 
i krebs“). 

Keriberi  (bari  angeblich  singhalesisch 
i Schwäche,  also  = große  Schwäche;  die  Ab- 
I leituiig  von  hm  hindost.  Schaf,  wegen  der 
I Aehnlichkeit  de.s  Gangs,  steht  schon  bei 
i Jacob  Bontius,  de  Jledicina  Indorum  1642 
i Lib.  III.  cap.  1):  Eine  hauptsächlich  in  Ja))au, 
i Indien,  Brasilien  und  au  der  westafrikanischen 
j Küste  auftreteude  Infektionskrankheit.  Mau 
! unterscheidet  (Scheube)  vier  Formen:  a)  riidi- 
i mentäre,  b)  mit  Lähmungen  und  Muskel- 
; Schwund  einhergehende  atrophische,  c)  hydro- 
I pische,  d)  eine  meist  tödlich  endigende  akute 
' perniziöse  oder  kardiale  Form  mit  raschem 
I Erlahmen  des  Herzens.  — Aetiologie  der 
i Krankheit:  w'ahrscheiiilich  der  Genuß  von 
I geschältem  (verdorbeuenO'')  Reis.  Syn.  Kak-ke 
j der  Japaner  (Kiak  Bein,  Ke  LuftV).  Para- 
' plegia  mephitica  (s,  d.),  Hydrops  asthmaticus. 

; Polyneuritis  s.Serophthitiseiidemicai»erniciosa 


Berkefeld-Filter  — Bilateral. 
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lferkelVI<l-FIIU‘i*:  Kieselgarfilter 

für  Triukwasser. 

Kerliic  (frz  la  berlue  das  Fnnkenseheu, 
her  altfrz.  schlecht,  lux  Licht):  = Mouches  vo-  i 
lautes  (s.  d.) 

IternliarcK  (Berliner  Nervenarzt,  geh. 
18U)  —sehe  Krankheit:  Vgl.  Eoth-Bem- 
hardtsche  Krankheit.  Syn.  Meralgia  par-  ; 
aesthetica.  i 

Kertilloiiug;«  (frz.):  Die  von  Alphons 
Bertillon  erfundene  und  durch  eigenartige  j 
systematische  Anordnung  ausgezeichnete 
„anthroponietrische“  Methode  zur  Feststellung 
der  Identität  von  Personen. 

ISertin  (frz.  Anatom,  1712 — 1781):  Vgl. 
Coluiunae  renales,  Lig.  iliofemorale,  Ossicula  : 
Bertini,  Concha  8])henoidalis. 

KesclitllHcnclie:  Vgl.  Dourine,  Mal 
de  coit. 

BeslHolieirsche  Xerventinklur : 

= Tinctura  ferri  chlorati  aetherea  (s.  d.). 

Betelnuß:  = Semen  Arecae(s.d.).  Syn. 
Arecasamen,  Nux  Arecae. 

Betol:  Naphthalol  (s.  d ). 

Bettiii&Ksen : Vgl.  Enuresis. 

Bef x.«iclie  Fyramidenxellen : 

Vgl.  Riesenpyramideuzellen. 

IteiileiipeHt:  Vgl.  Pest. 

Beweiij^iingHempflndiing:  Vgl.  Ge- 
lenksinn. 

Bezoar  (v.  pers.  häd-zahr;  bad  ab- 
wehren,  zethr  Gift,  also  Gegengift):  Ziegeu- 
stein,  um  verschluckte  Haare  sich  bildende,  | 
aus  Pflanzenfasern,  Calcium-  und  Magnesium-  ; 
phosphat  bestehende  bis  hühnereigroße  Kon- 
kretionen in  Magen  und  Darm  verschiedener 
Wiederkäuer  (Bezoarziege,  Lama,  Gemse).  ; 
Galt  früher  als  giftwidriges  und  schweiß- 
treibendes Mittel.  Vgl.  Trichobezoar,  Phyto-  ' 
bezoar,  Aegagropili. 

ISezoardica  (sc.  remedia):  Gegengifte, 

Bozold  (Münchner  Otologe,  1812—1908)  1 
—sehe  Mastoiditis:  Eitrige  Entzündung  j 
des  Warzenfortsatzes  mit  Durchbruch  unter  | 
die  Haut  und  Bildung  eines  Senkungsabszesses.  I 
— sehe  Trias:  Die  drei  Kardiualsymptome  j 
der  Sklerose,  Ankylose  der  Steigbügelfußplatte:  | 
1.  Ausfallen  der  Perzeption  für  den  untersten  I 
Teil  der  Tonskala;  2,  absolute  Verlängerung  i 
der  Perzeptionsdauer  für  tiefe  Töne  durch  j 
Knochenleitung  [Schwabach];  8.  negativer 
Rinnescher  Versuch  (s.  d.),  d.  h.  Ueber-  | 
wiegen  der  Knochen-  über  die  Luftleitung.  | 

Bial  (Arzt  in  Kissingen,  1870 — 1908)  j 
— sehe  Reaktion:  Eine  modifizierte  Orcin-  ! 
probe  auf  Pentosen.  | 

Bibergeil:  Vgl.  Castoreum. 

Biberklee:  Vgl.  Folia  Trifolii.  Syn. 
Bitterklee,  Fieberklee. 

Bibernelltinktiir : Vgl.  Tinctura 

Fimpinellae. 

BieepM  (lat.  = zweiköpfig,  bis  u.  caput): 
Vgl.  M.  biceps. 


Bieliut  (frz.  Anatom,  1771  — 1802) 
—scher  Fettkliinipen:  = Saugpolster  (s.  d.). 
Syn.  Corpus  adijiosum  buccae. 

BieoriilM  (lat.  v.  bin  zweimal,  cornu 
Horn):  Vgl.  Utenis  bicornis. 

BieiiKpidalii«  (bis  zweimal,  riispis 
Spieß):  Vgl.  Valvula  biscupidalis. 

BieiiHpidati:  Vgl.  Deutes  pracmolares. 

Bidiia  (ergänze  febris,  v.  lat.  bis  zwei- 
mal, dies  Tag):  Eine  Unterform  der  Malaria 
(8.  d.). 

Bie<lerf  (Kinderarzt  in  Straßburg,  geb. 
1817)  — sches  Rahmgemenge:  Säuglings- 
nahrung, bestehend  aus  Sahne,  Milchzucker, 
W asser. 

Bielselioasky  (Berliner  Nervenarzt) 
— sehe  Silberimprägnatiousmethode:  Ver- 
fahren zur  Darstellung  von  Nerven-  und 
Bindegewebsfibrillen  mittels  Imprägnation  mit 
metallischem  Silber  (Schwarzfärbung). 

Bienenwachs:  Vgl.  Cera. 

Bier  (Berl.  Chirurg,  geb.  1861)  —sehe 
Amputation:  Absetzung  des  Unterschenkels 
und  Verschluß  der  Wundfläche  durch  einen 
umgeklappten  Keil  aus  der  Tibia,  der  als 
Stützfläche  dient.  — sehe  Saugglocke:  Glas- 
glocke, die  mittels  Gummiballs  oder  Pumpe 
mehr  oder  weniger  luftleer  gemacht  Averden 
kann.  Zur  Aussaugung  von  Sekreten  und 
gleichzeitigen  Hyperämiebehandlung  (s.  d.). 
— sehe  Stauung:  Vgl.  Hyperämiebehand- 
lung. 

Bierlierz:  Vgl.  Münchner  Bierherz. 

Biermer  (Kliniker  in  Breslait,  1827 
bis  1892)  — sehe  Anämie:  = Anaemia 

perniciosa  (s.  d.).  —scher  Schalhvechsel: 
Der  durch  Aufsitzen  meist  höher  werdende 
amphorische  (metallische)  Perkussionsschall 
bei  Pneumothorax  mit  gleichzeitigem  Erguß. 

Bieriiaeki  (Kliniker  in  Lemberg) 
— sches  Zeichen : Unempfindlichkeit  des 

Nervus  ulnaris  gegen  Druck.  Bei  Tabes 
vorkommend. 

BJerriim  (Ophthalmologe  in  Kopen- 
hagen) — sches  Zeichen  : Ringförmiges 

Skotom  um  den  blinden  Fleck  bei  Glaukom. 

BilidiiH  (bis  und  fijido  spalten):  Ge- 
spalten. 

Biliireaf ioii  (v.  lat.  bi  u.  furca  Gabel): 
Gabelung,  Teilung  der  Luftröhre  in  die  zwei 
schräg  nach  außen  unten  laufenden  Ha\ij)t- 
bronchien. 

IBgeiiiiiilt*(6i(7e»iini,Zwillinge) : Regel- 
mäßige Folge  von  Pulsus  bigemini  (s.  d.). 
Meist  Folge  von  Digitalisgebrauch. 

Biliib  (bis  und  labiutn):  Instrument  für 
die  Harnröhre  zur  Entfernung  fremder  Körper, 
welche  mit  zwei  federnden,  in  eine  Röhre 
zurückziehbaren  Lippen  gefaßt  werden. 

Bilaiizsitdruiig  [Finkeistein]:  Stö- 
rung des  GleichgeAvichts  zwischen  Energie- 
verbrauch und  -Zufuhr  bei  Säuglingen. 

Bilateral  (bis  und  latus):  Doj)pelseitig. 
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Bildpiinkt  — Bismutum  oxychloratum. 


Itildpiiiikt:  Der  Punkt  der  Netzhaut,  ; 
auf  dem  das  Bild  eines  bestimmten  Punktes  j 
erscheint.  ! 

: Der  Teil  des  j 

Dotters  (s.  d.),  der  zum  Aufbau  des  Embrj’^os  i 
verwandt  wird.  Geg;3.  Nahrungsdotter.  i 

Killiarxiiikraiikheit : Eine  nach  I 
Th.  Bilharz  (1825 — 18(i2)  benannte  para-  I 
sitäre  Volkskrankheit,  deren  Hauptzentren  I 
Aegypten  und  Kapland,  deren  klini.sohe  | 
Symptome  Hämaturie,  Cy.stitis,  Steinleiden,  i 
Anämie,  in  schweren  Fällen  Hydro-  und  ; 
Pyelonephrose  und  dysenterische  Prozesse  j 
sind.  Die  Diagnose  wird  gestellt  durch 
Nachweis  der  Eier  von  Distoma  haema- 
tobium  (s.  d.).  Vgl.  Katayamakrankheit. 

ISili!neiirin  {hilis  Galle):  = Cholin 
(s.  d.).  — rubin;  Der  hauptsächlichste  Gallen- 
farbstofl,  CißHjgNjOg.  Ein  Oxydationsprodukt  ‘ 
heißt  Biliverdin  (viridis  grün).  — rnbin- 
infarkt:  Radiäre  Streifung  der  Nierenpapillen  ; 
beim  Fetus,  bestehend  aus  Bilirubin. 

ItiliöHON  Typhoid  [Griesinger]:  I 
Schwere,  mit  Ikterus  einhergehende  Form 
des  afrikanischen  Rückfallfiebers  (s.  d.).  j 

ItiliöHe  Pnciiinonio:  Lungenent-  | 

Zündung  mit  Gelbsucht. 

JliliH  (lat):  Galle.  Syn.  Fel.  j 

Killrolh  (Wiener  Chirurg,  1829 — 1894)  j 
— -Batti.st;  Ein  wasserdichter  Verbandstoff,  i 
— Gemisch;  3 Teile  Chloroform,  1 Alkohol,  | 
1 Aether.  Zur  Narkose.  — sehe  Krankheit: 
Meningocele  spuria  traumatica  (s.  d.).  —sehe  i 
Methode  I u.  II:  Die  von  B.  angegebenen  | 
Methoden  zur  Resektion  des  Magens.  ! 

Itilsieiikraiii : Vgl.  Hyoscyamus  niger. 

ISiiiiuniiell  (v.  lat.  bis  zweimal,  tnnnus 
Hand):  Mit  beiden  Händen. 

ItiiiiM.steiii : Vgl.  Lapis  pumicis. 

Hiiido  arme : Vgl.Brachia  conjunctiva. 
— gewebe:  Das  vom  mittleren  Keimblatt 
stammende  Stützgewebe  der  Organe,  ausBinde- 
gewehszellen  und  den  von  ihnen  erzeugten 
Fibrillen  bestehend.  — gewebsknochen : 
Knochen,  der  sich  im  Bindegew'ebo  entwickelt. 
Syn.  Sekundärer  Knochen.  Gegs.  Knorpel- 
knochen. — haut:  Die  Schleimhaut  an  der 
Innenseite  der  Lider  und  am  vorderen  Teil 
des  Augapfels.  Lat.  Conjunctiva  (palpebrarum 
bzw.  bulbi).  — hantgewölbe;  Der  Umschlag 
der  Bindehaut  vom  Lid  zum  Augapfel.  Lat. 
Fornix  conjunctivae.  — hantsaek:  Die  von 
der  Bindehaut  der  Lider  und  des  Augapfels 
gebildete  Tasche.  Lat.  Saccus  conjunctivae. 

Kinnoiiiiotx : Vgl.  Golgisches  Binnen- 
netz. 

ICiiioriiliiM  (bini  ocidi):  „Doppelte 

Augenbinde“,  Rollbinde,  die  um  den  Kopf 
und  über  beide  Augen  angelegt  wird. 

Hiooifiii:  Nährpräparat,  bestehend  aus 
Eierlecithin,  Lecithalbumin,  Trockenmilch. 

xvarti  Blase):  Durchleuchtung  der  mit  Collar- 
gol  usw.  gefüllten  Blase  während  der  einzelnen 


Miktionsphasen  |v.  Lichtenberg,  Dietlen 
und  Runge]. 

ISiof'crriii : Ein  Hämoglobinpräparat. 

Itiog^iietijüolies  Ciiriin  (Igelet/. 

[Haeckel]:  Die  individuelle  Entwicklung  ist 
ein  Spiegelbild  der  Stammesentwicklung. 

liiologio:  Die  Wissenschaft  von  den 
lebenden  Wesen  im  ganzen.  Adj.  biologisch. 

Ki4»iiialz:  Ein  flüssiges  Malzextrakt, 
Calcium  phosphoricum  enthaltend.  Nähr- 
präparat. 

ISioplaxliHoli  nennt  Weigert  die  Vor- 
gänge des  Wachstums  und  der  Ernährung, 
bei  denen  Substanz  angesetzt  wird.  Gegs. 
Katabiotisch. 

Itioseii:  Bisaccharide.  Vgl.  Kohle- 
hydrate. 

ItioHoii : Ein  Milch,  Eiweiß,  Eisen, Lecithin 
enthaltendes  Nährpräparat. 

Kioslatik  (6  ßio^  Leben,  i)  aranxii 
sc.  ri/vt]  Statik):  Die  Lehre  vom  Stande  der 
Gesundheit  und  der  Lebensdauer  der  Menschen 
unter  bestimmten  Verhältnissen. 

ltiot«40lies  .ituieii:  Rasches  Atmen 
mit  Atempausen  von  Sekunden-  bis  minuten- 
langer Dauer,  die  mehr  oder  weniger  periodisch 
wiederkehren.  Heißt  auch  meningitisches 
Atmen,  da  es  bei  verschiedenen  cerebralen 
Prozessen  (und  schweren  Allgemeinerkran- 
kungen) vorkommt. 

Itiparietal  (vgl.  Os  parietale):  Von 
einem  Scheitelbein  zum  andern. 

liipartitiiN  (partio  teilen):  In  zwei 
Teile  geteilt. 

Ilip«lar*ellen;  Die  mit  zweiNerven- 
fortsätzen  versehenen  Ganglienzellen. 

Birkeiiteer;  Vgl.  Ol.  Rusci. 

lliHiiml : MethylendigallussauresWismut, 
3 Bi(OH)j-4  CjgHjjOio.  Antidiarrhoicum. 

Bimnarckbrauii : Triamidoazobenzol, 
ein  Farbstoff  der  mikroskopischen  Technik. 
Syn.  Vesuvin. 

ItiHinon:  Kolloidales  Wismutoxyd  (mit 
20%  Bi),  Gemisch  von  Wismutoxyd-Hydrosol 
mit  Natriumverbindungen  von  Eiweißspalt- 
produkten. 

Iti^iuulo^e:  22%ige  Eiweißverbindung 
des  Wismuts.  Anwendung  wie  die  übrigen 
Wismutpräparate. 

Kisiniitiiin : Wismut.  B.  bitannicum: 
Vgl.  Tannismut.  B.  carbonienm;  Basisches 
Wismutkarbonat,  C03(Bi0)j  • Vs^jO.  Wie  Bis- 
mutum subnitr.  angewendet,  als  Wisrautbrei 
zur  Röntgendurchleuchtung  der  Verdauungs- 
organe.  B,  cliinolinum  rhodanatnm:  Vgl. 
Crurin.  B.  cinnamylicum:  Vgl.  Hetoform. 
B.  citricum;  Wismutcitrat;  angewendet  wie 
Bism.  subnitricuni.  B.  ditliiosalicylicum ; 
Vgl.  Thioform.  B.  bydroxydatum:  Wismut- 
metahydrat, BiO  • OH.  Gegen  Magensäure ; Anti- 
diarrhoicum. B.  jodosalicylicnni:  Vgl.  Jdfl* 
yliii.  B.  /?-naphtholicum;  Vgl.  Orphol. 
B.  nitricuni:  Wlsmutnitrat,  Bi(NOj)3-5  HjO. 
Antidiarrhoicum.  B. oxychloratum;  Wismut- 
oxychlorid,  BiOCl.  Als  Salbe  gegen  Sommer- 


Bisimitnm  oxydatum  — Bleilähmuug. 
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siprossen.  B.  oxydatum : Wisinutoxyd.  BijUg.  j 
B.  oxydatum  colloidalo:  Vgl.  Bismou.  B.  i 
oxyjodatum  subgallicum:  Vgl.  Airol.  B.  j 
subgallicum : Vgl.  Dermatol.  B.  subuitri-  i 
cum ; Biisi-scbeB  Wismutnitrat,  (jemisch  ver-  j 
schiedener  basischer  Nitrate,  mit  ca.  70 
Wismutgehalt.  Streupulver,  besonders  gegen 
Verbrennungen.  Innerlich  bei  ilagengeschwür  j 
und  Durchfall.  Syn.  Magisterium  Bismuti,  j 
Wisinutsubuitrat.  Vgl. Injectio Bismuti,  Pulvis 
stoinachicus.  B.  .subsalicylicum : Basisches 
Wismutsalicylat,  Cgll4(0H)C02Bi().  Wie 
Bismiit.  siibuitr.  B.  tannicum;  Wismut- 
tannat;  Streupulver.  B.  tetrajodplionol- 
phtlialeinicum ; Vgl.  Endoxiu.  B.  tribrom-  ! 
pbeuylicum:  Vgl.  Xeroform.  B.  valeria- 
niciim:  Wismutvalerianat.  Magenmittel. 

Itiisfoiiri  (frz.  v.  mittcllat. : bastöria, 
lar.:  bastum  Stock,  schneidende  Angritfswaife) : 
Mes.ser,  dessen  Klinge  sich  in  den  Griff  ein- 
schlagen  läßt. 

ItUeinporulc  Hemiuiiopsie 

(tempus  Schläfe):  Vgl.  Hemianopsie. 

ICitotisoli«  Flecke:  Die  getrübten 
weißlichen  Stellen  der  Bindehaut  bei  Xerosis 
(s.  d.). 

Kitter  erde:  = Magnesia  usta  (s.  d.). 
Syn.  Magnesia  calcinata.  Terra  salis  amari. 

— holz:  = Quassiaholz.  Vgl.  Lignum  Quassiae. 

— klee:  Vgl.  Fol.  Trifolii.  Syn.  Biberklee,  . 
Fieberklee.  — mandelöl,  künstliches:  Vgl.  ' 
Benzaldehyd.  Syn.  Oleum  amygdalarum 
arteficiale.  — mandeDvasser:  Vgl.  Aq.  ; 

amygdalarum  amararum.  — salz:  Vgl.  i 

^Magnesium  sulfuricum.  Syn.  Englisches  Salz,  | 
Epsomsalz,  Sal  amarum,  Sal  anglicnm.  —süß:  ' 
Vgl.  Dulcamara.  Syn.  Stipites  Dulcamarae.  i 
— Wässer:  Mineralwässer  mit  stärkerem  Ge-  ! 
halt  an  Magnesinmsulfat  (und  Xatriurasulfat).  I 
Vgl.  Salinische  Wässer. 

Kiiiret  {bis  zw'eimal,  Urea  Harnstoff): 
•\llophansäureamid,  NH(C0  NH2)2.  — re-  ! 

aktiou:  Setzt  man  einereiweißhaltigenFlüssig-  | 
keit  Kalilauge  und  dann  tropfenweise  Kupfer-  i 
-nlfatlösung  zu,  so  entsteht  eine  rötliche, 
später  violette  Färbung. 

Ilivcnter  {bis  u.  venter):  Zweibäuchig.  j 
Vgl.  M.  biventer.  Syn.  Digastricus. 

Klack  fever  (engl.):  „Schw'arzes  Fie-  | 
her-*  = Spotted  fever  (s.  d.).  i 

Klackxvuter  fever  (engl):  Schwarz-  | 
Wasserfieber  (s.  d.).  ! 

Klüliiiiig:  Vgl.  Flatus. 

KlaeNitaH  (sc.  linguae,  v.  ßi.aio6i  aus-  ^ 
wärts  gekrümmt,  bes.  v.  den  Füßen,  daher  | 
mühsam  gehend,  halb  gelähmt):  DasStammeln. 
Vgl.  Anarthria  literalis. 

KlancardNclie  Pillen:  Aus  Eisen, 
.Tod,  Zucker,  Radix  Altheae,  Radix  Liquiritiae. 
.Tede  Pille  enthält  0,05  Ferrojodid. 


KlaiMliii  (franz.  Anatom,  1708 — 1840) 
—sehe Drüse:  Grupjte  von  kleinen  gemischten 
Drüsen  an  der  Uuterfläche  der  Zungenspitze. 
Ihr  Ausführungsgang  mündet  seitlich  vom 
Zungenbändchen.  Syn.  Glandula  liugualis  an- 
terior, Nuhnsche  Drüse. 

Klaise:  1.  = Harnblase.  Lat.  Vesica 

uriuaria.  2.  = Fruchtblase  (s.  d.).  — drei- 

eck:  Vgl.  Trigonum  vesicae.  Syn.  Lieutaud- 
sches  Dreieck.  — giille:  Der  Inhalt  der 

Gallenblase,  dunkler  und  zähflüssiger  als  die 
direktaus  der  Leber  kommende  Galle.  — gnind : 
Vgl.  Fundus  vesicae.  — mole:  Vgl.  Mola 
hydatidosa.  Syn.  Traubenmole.  — pflaster: 
Vgl.  Emplastrum  Gantharidum  ordinarium. 
Syn.  Cantharidenpflaster,  Spanischfliegen- 
pflaster,  Vesicatorium.  — scheideiiflstel : 
Vgl.  Fistula  vesicovaginalis.  — spruug:  Das 
Platzen  der  Fruchtblase  (s.  d.)  bei  Beginn 
der  Geburt,  —taug:  Vgl.  Fucus  vesiculosus. 
— wurm:  Vgl.  Echinococcus. 

Kla.stogen  {ß/.daraiw  sprossen):  Aus 
der  Keimaulage  stammend. 

Klttstonib^/woracw):  (Echte) Geschwulst, 
„Wachstumsexzeß  von  autonomem  Uharakter"* 
[M.  Borst], 

Kl»8toiiiyk<»!<)iH  {6 /ivxTjg  T\\z) : Durch 
Sproßpilze,  besonders  Hefepilze,  veranlaßte 
Krankheit.  B.  cutis:  Eine  mit  Hypertrophie 
der  Oberhaut  und  mit  multiplen  Abscessen  im 
Corium  einhergehende  Pilzerkrankung. 

Kliisitoportisi:  Urmund.  Vgl  Prostoma. 

Kla.*stoplitkoric  {<fO-eio(,>  verderbe) 
[Forel]:  Verderbnis  der  Keimzellen. 

Klastiila  {ßlaardvu}  sprossen):  Das 
Entwicklungsstadium  des  Eies,  in  welchem 
sich  ein  Hohlraum  im  Innern  gebildet  hat 
und  die  Oberfläche  glatt  geworden  ist.  Vgl. 
Morula. 

Klaita  Orientalin:  Küchenschabe. 
Getrocknet  als  Diureticum  verwendet.  Syn. 
Periplaneta  orientalis,  Schabe,  Tarakane. 

Klattern:  Vgl.  Variola. 

Klattnilker : Vgl.  Argentum  foliatum. 

KlaiijliolK:  Holz  von  Haematoxylon 
campechianum  (Zentralamerika).  Enthält 
Haematoxylin  (s.  d.).  Syn.  Blutholz,  Campeche- 
holz,  Lignum  campechianum,  Lignum  haema- 
toxyli.  — säui'c:  Vgl.  Ac.  cyauicuin.  — sucht: 
Vgl.  Morbus  caeruleus. 

Klaiid  (frz.  Arzt,  1774 — 1858)  — sehe 
Pillen:  Aus  9,0  trockenem  Ferrosulfat,  7,0 
Kalium  carbouicum,  3,0  Zucker,  0,7  Magnesia 
usta,  1,3  Radix  Altheae,  4,0  Glycerin  werden 
1(X)  Pillen  gemacht.  Durch  Umsetzung  ent- 
steht Ferrocarbonat,  später  Ferrihydrat.  Jede 
Pille  enthält  0,028  g Eisen.  Syn.  Pilul.  ferri 
carbonici. 

KIcar-eye  (engl,  blear  trübe,  eye  Auge): 
Chronische  Entzündung  der  Augenlider. 


Kluiid  {blandus  schmeichelnd):  Von  tler 
reizlosen  und  nicht  erhitzenden  Nahrung,  im 
Gegensatz  zur  stimulierenden,  gebraucht  — 
blande  Diät.  Blande  Embolie  heißt  eine  nicht 
infektiöse  Embolie. 


Klciarotat:  Vgl.  Bleizucker.  — car- 
bonat,  basisches:  Vgl.  Cerussa.  Syn. 
Bleiweiß.  — essig:  V’’gl.  Liq.  Plumbi  sub- 
acetici.  —glätte:  Vgl.  Bleioxyd.  Syn.  Lith- 
argyrum.  — lähniung:  Vgl.  Saturnismus. 
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— oxyd:  PbO.  Syn.  Bleiglätte,  Lithargynim. 
— Pflaster,  einfaches;  Vgl.  Emplastrum 
Lithargyri.  Syn.  Empl.  Diachylou,  Enipl. 
Diapalnoae.  —pflastersalbe : Vgl.  Ungt. 
Diacliylon.  Syn.  Diachylonsalbe,  Hebraache 
Bleisalbe.  — salbe;  Vgl.  Unguentum  Plumbi. 

— säum:  Grauer  Saum  am  Zahnfleischrande 
bei  chronischer  Bleivergiftung,  — stiftkot; 
Lang  ausgezogene,  dünne  Form  des  Stuhls 
bei  Stenosen  oder  Spasmen  der  untersten 
Darmteile.  — wasser;  Vgl.  Aq.  Plumbi.  Syn. 
Aq.  saturnina.  — weiß;  Basisches  Blei- 
carbonat. — weißpflaster;  Vgl.  Emplastrum 
l'erussae.  Syn.  Froschlaichpfiaster.  — weiß- 
salbe; Vgl.  Unguentum  Cerussae.  — zucker; 
Vgl.  Plumbum  aceticum.  Syn.  Bleiacetat, 
Saccharum  Saturni. 

ISleicliHiiolit : Vgl.  Chlorosis. 
IClenul:  Santolkarbonat.  Trippermittel. 

ICIencliiiig;  Die  unangenehme  Emp- 
findung, welche  bei  Einwirkung  sehr  inten- 
siven Lichtes  anftritt. 


««,-iT-w):  Von  Arlt  angegebene  Operation  zur 
Beseitigung  eines  partiellen  Ektropium  der 
medialen  Hälfte  des  unteren  Lides  (Exzision 
eines  schmalen  Hautstreifens  aus  beiden  Lidern 
und  Vemähung  beider  Wunden).  — spasmas 
(vgl.  Spasmus) : Lidkrampf,  tonischer  Krampf 
des  Muse,  orbicularis.  B.  scrofulosus:  Der 
bes.  bei  skrofulösen  (phlyktänulären)  Ophthal- 
mien reflektorisch  hervorgerufene  heftige  Lid- 
krampf. — spatb  {>,  anäd'/]  Spaten,  Spatel): 
Pinzettenartiges  Instrument,  dessen  einer 
Arm  am  freien  Ende  halbkreisförmig  umge- 
bogen ist,  während  der  andere  Arm  in  eine 
entsprechende  Platte  ausläuft;  zwischen  beiden 
wird  das  Lid  festgeschraiibt  und  dadurch  in 
gestreckte  Lage  gebracht.  — stat  {ora  St.  v. 
larrjfu  stellen)  [Snellen];  Lidhalter.  Instru- 
ment zur  Fixierung  des  oberen  Augenlids  bei 
Operationen.  — tomie  (rifua>  schneiden): 
Durchschneidung  des  Augenlids  am  äußeren 
Lidwinkel  (wegen  Entropium).  — xysis  (') 
V.  ^veo  das  Schaben):  Abkratzen  der 
Bindehaut  bei  Trachom. 


Hlcnnorrliagia  (/)  ßUwa  oder  b 
ßXivvoi  Schleim,  v.  ßaü.io  auswerfen,  o/jn-ui 
zerbrechen):  = Gonorrhoe  (s.  d.). 

Jlleiinorrhoea  (/)  (>o>,  Fließen,  v.  p«w): 
Der  Schleimfluß,  reichliche  Absonderung  der 
katarrhalisch  entzündeten  Schleimhaut,  häufig 
im  Sinn  von  Pyorrhoe  oder  von  Gonorrhoe, 
namentlich  gonorrhoischer  Augenentzüudung.  j 
B.  neonatorum;  Vgl  Conjunctivitis  blennor-  | 
rhoica.  B. intestinalis;  Die  eitrigen,  massigen  j 
Stühle  bei  manchen  Erseböpfungskrankheiten, 
bei  Diphtherie  oder  Dysenterie  des  Darms. 

Hlenolenifelsalbe:  Salbe  aus  Eu- 
vaseliue  mit  Leuicet  (s.  d ).  Trippermittel. 

lSlei»liara<leiiitis(T^  5Afy«((oy  Augen- 
lid V.  ß/.i:uo  blicken,  ö ubt]v  Drüse):  Ent- 
zündung der  Liddrüsen. 

ItlepliaritiH ; Augenlidentzünduug.  B. 
phlegmonosa;  Lidabszeß.  B.  ciliaris;  Eut- 
züniiliche  Rötung  und  Verdickung  des  Lid- 
landes  mit  Bildung  von  Schuppen  oder  Borken 
(B.  m argin alis).  B.  tarsalis:  Vgl.  Hor- 
deolum. 

Itlepliaro  oliala^isi  [Fuchs]:  Er- 

schlaffung der  Lidhaut  und  Herabhängeu  der- 
selben über  den  Lidraud.  Syn.  Ptosis  atrophica. 
— melasma  (vgl.  Mela.«ma):  Schmutzig 

(schwarz)  gewordene  Sebumauflagerungen  auf 
den  Augenlidern.  Syn.  Seborrhoea  nigricans 
palpebrarum.  — nysis  {^vaaio  durchstechen); 
Operation  des  Entropium  durch  die  Gaillardsche 
Naht  oder  Ligatur,  wobei  zur  Aufrichtung  des 
Lidrandes  über  einer  Hautfalte  2—3  durch 
Perlen  hindnrehgezogene  Fäden  geknü])ft 
werden.  — phimose  (vgl.  Phimosis):  .\b- 

norme,  meist  angeborene  Enge  der  Lidspalte. 
— plast;  Ein  stark  färbbares  homogenes 
Körperchen  im  Zelleib  geißeltragender  Proto- 
zoen. — plastik  ((  Ttkuaiini,  ac.  TBX^r,  aXd 
bildende  Kunst  v.  n).daoio  bilden):  Ersatz  eines 
Augenlids  durch  plastische  Operation.  — plegia 
schlagen):  Augenlidlähmung,  be- 

sonders am  oberen  Lid.  — ptosis ; Vgl.  Ptosis. 
— rrhaphia  medialis  {r,  ('«'/'/  Naht  von 


Itlickpiiiikt:  Der  fixierte  Punkt.  Die 
Verbindungslinie  zwischen  ihm  und  dem  Dreh- 
punkt des  Auges  heißt  Blicklinie,  der  Teil 
des  Raumes,  in  dem  sämtliche  nur  durch  Be- 
wegung der  Augen  wahrnehmbare  Punkte 
liegen,  Blickfeld. 

Itlincldariii : Blind  endigende  Aus- 

stülpung des  Dickdarms  au  seiner  Grenze 
gegen  den  Dünndarm.  Sein  Fortsatz  ist  der 
Wurmfortsatz  (Proc.  vermiformis).  Syn.  Cai)ur 
coli.  Coecum,  Intestinum  coecum,  Typhlon. 
— entziindung;  Vgl.  Appendicitis. 

Klinder  Fleok;  Vgl.  Mariotte’scher 
Fleck.  - 

I51iii*elreHex;  Lidschluß  bei  Reizung 
' der  Hornhaut  oder  Bindehaut, 
i ISlitx  ; Zickzack-  oder  baum- 

! förmige  rote  Linien  auf  der  Haut  nach  Blifz- 
I schlag.  Beruhen  auf  vasomotorischen  Stö- 
rungen. — schlag;  Verletzung  durch  Blitz, 
gekennzeichnet  durch  Bewußtlosigkeit  mit 
nachfolgenden  Lähmungen,  falls  nicht  sofortiger 
Tod  erfolgt.  — star;  Durch  Blitzschlag  her- 
vorgernfeue  Linsentrübung. 

I5loo<l-s<roke  (engl,  blood  Blut,  to 
strikc  schlagen):  Schlagfluß.  Vgl.  Apoplexia. 

lSloo<ly  Hweat  (engl,  hloody  blutig, 
s^veai  Schweiß):  Blutiger  Schweiß.  Vgl.  Haeiu- 
idrosis,  Haemathidrosis. 

Jtliic  diweaNe  (engl,  blue  blau,  disease 
Krankheit):  1.  Cyanosis  (congenita),  Morbus 
caernleus  (s.  d.);  2.  Spotted  fever  (s.  d.). 

l8luinonha<*li  (Anatom  in  Göttingen, 
1752— 184U):  Vgl.  Clivus. 

ItliiiikMi'lie  KloiaiiH‘;  Arterien- 
klemme mit  Quetsch  Wirkung. 

Killt  a<U‘r;  Vgl.  Vena.  — ariiiut;  Vgl. 
; Anaemie,  Chlorosis.  — druck;  Der  Däicfc, 
i den  das  Blut  gegen  die  Gefäßwand  ausübt. 
! Diastolischer  B.:  Der  während  der  Herz- 
I erscblaffung  im  Arteriensystem  herrschende 
i niedrigste  Druck.  Syn.  Minimaler  Blutdruck, 
j Systolischer  (maximaler)B.:  Der  während 


Blntdrüsen  — Borsalicylsanre. 
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der  Herzkontraktion  herrschende  höchste 
Druck.  — driiseii:  Vgl.  Endokrine  Drüsen. 
— egol:  Vgl.  Sangiiisuga.  Syn.  Hirudo. 

— furbstolf:  Vgl.  Haemoglobin.  — llcckeii- 
krankheit:  Vgl.  Purpura,  Pelio.sis.  — gas- 
unmpe:  Vgl.  PHügerscho  ß.  — geriiniuug: 
Die  durch  das  Fibrinferment  (s.  d.)  bewirkte 
Umwandlung  des  flüssigen  Blutesin einegallert- 
artige Masse,  —holz:  ==  Blauholz  (s.  d.). 
Syn.  Campecheholz,  Liguum  eainpechianum, 
Lignnm  haematoxyli.  — körperclien:  Die  im 
Blut  enthaltenen  Zellen.  Die  roten  (Erythro- 
cyten)  sind  rundliche  Scheiben  mit  zentraler 
Delle  ohne  Kern,  die  ans  einem  organisierten 
Gerüst  (Stroma)  und  dem  Blutfarbstoff  (Haemo- 
globin) bestehen.  Die  weißen  B.  (Leukocyten) 
sind  kugelig  nnd  kernhaltig.  — kreislunf: 
Der  Weg  des  Blutes  von  der  linken  Herz- 
kammer durch  die  Organe  in  die  Venen, 
von  hier  in  die  rechte  Herzkammer  und  durch 
die  Lungen  zur  linken  Herzkammer  zurück. 

— knchen:  Die  duukelrote  Gallerte,  welche 
sich  aus  dem  geronnenen  Blut  bei  länge- 
rem Stehen  abscheidet.  Enthält  die  Blut- 
körperchen und  das  Fibrin.  Lat.  Placenta 
sangninis.  Syn.  Cruor.  —laugensalz:  Gelbes 
= Ferrocyankalium  (s.  d.),  rotes  = Ferri- 
cyankalinm  (s.  d.).  — leere : Vgl.  Esmarch- 
sche  B.  — leiter:  Vgl.  Sinns.  — mole:Vgl. 
Mola  sauguinolenta.  — plättchcu:  Sehr  kleine 
farblose  Gebilde  des  Blutes,  die  Avahrscheinlich 
aus  Kernen  der  roten  und  weißen  Blutzellen 
hervorgehen.  Syn.  Thrombocyten.  — plasma: 
Die  von  den  Blutkörperchen  befreite  Flüssig- 
keit des  Blutes,  im  Gegensatz  zum  Blutsenim 
noch  das  Fibrin  enthaltend,  —schatten:  Das 
Gerüst  von  roten  Blutkörperchen,  die  den 
Farbstoff  verloren  haben.  — scheiben:  = 
rote  Blutkörperchen.  — sernm:  Die  gelbe 
Flüssigkeit,  welche  sich  im  geronnenen  Blut 
vom  Blutkuchen  abscheidet  Sie  entspricht 
dem  Blutplasma  ohne  Fibrin.  Lat.  Liquor 
sanguinis.  -Stäubchen:  Vgl.  Haemokonien. 
— trasser:  = Blutserum.  — zellen:  = Blut- 
körperchen. 

Illiifan:  Ein  Eisenmanganpeptouatprä- 
l>arat  mit  Acidalhumin.  Gegen  Bleichsucht. 

Hliiterkraiiklicit : Vgl.Haemophilie. 

KoaM  (Berliner  Arzt,  geh.  1858)  — scher 
Druckpunkt:  Links  neben  dem  Körper  des 
zwölften  Brustwirbels  bei  Magengeschivür. 

— sches  Klistier;  250  g Milch,  2 Gelbeier, 
1 Messerspitze  Kochsalz,  je  1 Eßlöffel  Rot- 
wein und  Kraftmehl.  — . Opplerscher 
Bacillus:  Fadenförmiger  („langer“)  B.  im 
Mageninhalt,  namentlich  bei  Krebs;  Erreger 
der  Milchsäuregärung. 

ItoclKlalek  (.Anatom  in  Prag,  1801 
bis  1883)  — sches  Blumenkörbchen:  Der 
Plexus  chorioideus  des  Recessus  lateralis  des 
vierten  Ventrikels  nebst  der  anschließenden 
Taenia  ventriculi  quarti. 

ItodenkoiiiiniHHiir,  g;raiie:  Die 

graue  Substanz  am  Boden  des  Zwischenhirns 
zwischen  Corpora  mamillaria  und  Lamina 
terminalis. 

Kodeiixelloii : Der  basale,  kernhaltige 


Abschnitt  der  Pfeilerzellen  des  Cortischen 
Organs. 

ItotM'k  (norweg.  Dermatologe,  geh.  1845) 
—sches  Sarkoid:  Eine  dem  Sarkom  ähnliche, 
wahrscheinlich  auf  Tuberkulose  beruhende 
Knoteubilduug  in  der  Haut.  Syn.  Miliarlupoid 

HDtit'Ucr  (Pathologe  in  Dorpat,  1831 
bis  1889)  —sehe  Kristalle;  — Sperma- 
kristalle (s.  d.), 

Probe;  = 

Nylandersche  Probe  (s.  d.). 

Itogengiinge:  Drei  C-förmig  ge- 

krümmte zylindrische  Knochenrühren,  welche 
vom  Vorhof  (des  Labyrinths)  ausgehen  und 
wieder  in  ihn  münden  [Rauber-Kopsch]. 
Diese  Gänge  heißen  halbzirkelförmige  Kanäle 
(('anales  semicirculares),  die  in  ihnen  liegenden 
häutigen  B.  heißen  Ductus  semicirculares. 

ItoletiiN  edtiliH:  Steinpilz.  B.  lu- 
ridus : Hexenpilz  und  B.  satanas ; Satanspilz 
sind  giftig.  B.  Laricis;  Lärchenschwaram. 
Mnttersubstanz  des  Agaricins  (s.  d.). 

Itoliviabliitter : = Kokahlätter  (s.  d.). 
Syn.  Huanocoblätter. 

ISoIiisi  (lat.  = Wurf,  von  gr.  ßdk).o> 
werfen):  1.  Bissen.  2.  B.  alba:  Tonerde, 
weißer  Ton.  Aluminiumsilikat.  Als  Aus- 
trocknungsmittel bd|)  Scheidenfluß  benutzt. 

]{oiiil'aciu.sqiiclle:  Lithionhaltiges 
Kochsalzwasser  von  Salzschlirf. 

ItoopliiliiM  decoloratiiM:  Süd- 

afrikanische Zeckeuart,  Ueberträger  der  Spiro- 
chaete  Theileri  (s.  d.).  Syn.  Margaropus  de- 
coloratus. 

lioral:  Borweinsaure  Tonerde.  Alumi- 
nium borico-tartaricum. 

Borax:  Natriumtetraborat,  NajB^O;  • 

10  11.2  0.  Autisopticum. 

Borboryji^mi  (d  ßoi>ßo^vyft6s  = 6 ßöo- 
ßo^oe  Kot,  ßoQßooi'^i»  kollern):  Laute  Ge- 
räusche, die  durch  lebhafte  Bewegung  des 
mit  Gas  und  Flüssigkeit  erfüllten  Darmes 
erzeugt  werden. 

Bordet  (Bakteriologe  in  Gent)  —scher 
Bacillus:  Gramnegatives  Stäbchen.  Erreger 
des  Keuchhustens.  —Gengouscher  Versuch : 
Vgl.  Complementbindung. 

Boriieol:  Ein  Reduktionsprodukt  des 
Campfers,  CioHjgO. 

Boriiyval ; Isovaleriansäure-Bornylcster. 
(CH,).2CI1  . CH2CÜ2C,oH,7.  Sedativum. 

Boroform:  Verbindung  von  Borsäure 
mit  Formaldehyd.  Desinficiens. 

Boroglyxerin : Lösung  von  Glyzerin 
in  Borsäure. 

Borol:  Borschwefelsaures  Kali.  Anti- 
septiciim. 

Borovertill : Borsäureverbindung  des 
Hexamethylentetramins,  wie  das  letztere  ge- 
braucht. 

Bor  Mdiire:  Vgl.  Ac.  boricum.  —salbe; 
Vgl.  Unguentum  acidi  borici.  — salicylsänre: 
Schmelze  aus  salicylsanrem  Natron  und  Bor- 
säure. 


Bossi  — 


Braidisni. 
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llOMMi  (Fraiienarzt  in  (ieniia)  — sehe 
Operation:  Rasche  Entbiudunsf  durch  for- 
cierte Aufschließuug  des  Muttermundes  mittels 
des  Dilatatoriums. 

ItoHfoek  (engl.  Arzt,  1773—1846) 
—scher  Katarrh:  = Heufieber. 

ISotallo  (ital.  Anatom,  geb.  1530):  Vgl. 
Ductus  arteriosus. 

KotliriooepliuliiN  latii» 

Grube,  xtyfJ.jJ  Kopf):  Vgl.  Dibothriocephalus. 
B.  Mansoiii:  Bei  Chinesen  und  Japanern  in 
Bauchhöhle  und  Harnwegen  gefundener  Parasit. 

ISofryomykoHis  {d  ßöTovi  Traube, 
o Pilz):  Der  Kastrationsschwamm  der 

Pferde,  macht  bei  Leuten,  die  mit  solchen  zu 
tun  haben,  kleine  gestielte,  charakteristische 
Geschwülste  an  den  Fingern  und  an  der 
Hand. 

Uotfiiii  (ital.  Chirurg,  1837—1903) 
—sehe  Operation:  Galvanokaustische  Ver- 
kleinerung der  hypertrophischen  Prostata  von 
der  Harnröhre  aus. 

]Soiiilisiuii.s  (boMus  Darm,  Wurst): 
Wurstvergiftung,  durch  äußerst  protrahierten 
Verlauf,  gastroenteritische  und  nervöse  Er- 
scheinungen mit  Schling-  und  Atenibeschwer- 
den,  Aphonie,  Sehstörung  und  Prostration 
ausgezeichnet.  Syn.  Allantiasis. 

Koudiii  (frz.) : „Blutwurst“,  Bezeichnung 
für  das  innere  Darmstück  bei  der  Intus- 
susception  (s.  d.). 

ISoiigie  (franz.  Wachskerze  von  Bugia, 
Stadt  in  Algier):  Ursprünglich  aus  Wachs, 
dann  aus  verschiedenem  anderen  Material, 
auch  biegsamen  Metallen  bereitete,  sonden- 
oder  w'alzen förmige  Stäbe  von  verschiedener 
Länge  und  Dicke  zur  Einführung  in  die 
Körperostien  und  Kanäle  (bes.  die  Harnröhre) 
bzw.  zur  Erweiterung  derselben.  Syn.  Candela 
cerea.  B.  (oxplorative)  ii  boule:  Elastische, 
aber  feste,  mit  Knopf  versehene  Sonde  für 
Harnröhrenstrikturen. 

Itoiirdonisolie  Probe  (zur  Prüfung 
der  Aufmerksamkeit):  Der  Untersuchte  muß 
in  einem  gedruckten  Te.xt  bestimmte  Buch- 
staben unterstreichen. 

Koiiton  «IMlep:  = Orientbeule  (s.  d.). 
B,  de  fer:  Ein  olivenförmiger  Thermokauter. 
B.  du  Nil:  = Nilkrätze  (s.  d.). 

Jtoiitoiiui^re  (franz.  Knopfloch):  = 
Urethrotomia  externa  (s.  d.). 

ISoviniiN  (lat.  v.  bovis):  Zum  Rinde  ge- 
hörig. Vgl.  Typus  bovinus. 

Itovovucoiii  [Behring]:  Impfstoff 

gegen  Rindertuberkulose  (abgeschwächte 
menschliche  Tuberkelbazillen).  Vgl.  Tuberkulin. 

ICuwmaii  (engl.  Arzt,  1816—1892) 
—sehe  discs:  Kleine  Scheiben,  in  w'elche 
die  Muskelfaser  durch  verdünnte  Salzsäure 
zerlegt  wird.  — sehe  Kapsel:  Die  mit  Epithel 
bekleidete,  infolge  Einstülpung  zweischichtige 
Kapsel  des  Glomerulus  der  Niere.  Syn.  Cap- 
sula glomeruli.  Vgl.  Malpighische  Körperchen, 
—sehe  Membruu:  Die  Lamina  elastica  an- 
terior der  Hornhaut.  Vgl.  Cornea.  — sehe 


StUtzfuserii:  Schräg  oder  senkrecht  ver- 
laufende Fasern  der  Lamellenschicht  der  Horn- 
haut. Syn.  Fibrae  arcuatae. 

llraclieriiim  (eig. : brachionanum, 

verw.  mit  brachium  Arm):  Das  Bruchband. 
Syn.  Hamma. 

lirnoliia  (lat.):  Plural  von  Brachium 
(s.  d.). 

Itraoliialgie  (brachium  = 6 ß^(t%ion- 
Oberarm,  rb  likyoi  Schmerz):  Neuralgia  im 
Gebiet  des  Plexus  brachialis. 

K ra(*liiall»s  : Vgl.  A.  brachialis,  M. 
brachialis. 

Itraeliiliiviiiiu  (lat.):  Armbad. 

ltra(‘liio,radialiN:  Vgl.  M.  brachio- 
radialis.  — tomie:  Abschneiden  des  vor- 
gefallenen Armes  bei  der  Geburt. 

Pracliiiiin,  pl.  Itracliia  (lat.).: 
Arm.  B.  cerebelli:  Vgl.  Crura  cerebelli. 
B.  coujuuetivum:  Bindearm,  starke  weiße 
Fasermassen  zwischen  Corpora  quadrigemina 
und  Kleinhirnhemisphären.  B.  poutis:  Vgl. 
Crura  cerebrelli  ad  pontem.  B.  quudrigemiuu 
iiif.,  sup.:  Vierhügelarme,  weiße  Markstränge 
zwischen  den  Vierhügeln  und  dem  Tractus 
opticus. 

Itraoliyi  Hiiclienie  {ß<taxvs  kurz, 
6 ävxt,v  Nacken,  Hals):  Kurzgebauter  Hals. 
— cephalns:  Kurzkopf,  kurzgebauter,  mehr  ei- 
förmiger Schädel  mit  verhältnismäßig  großem 
Querdurchmesser  (Längen -Breitenindex  86 
bis  99,9)  — chilie  (rb  y^exXoi  Lippe):  An- 

geborener Fehler,  bei  welchem  der  mittlere 
Teil  der  Lippe,  insbesondere  der  Oberlippe, 
so  kurz  ist,  daß  der  Lippensaum  einen  nach 
oben  konvexen  Bogen  bildet  und  die  Schneide- 
zähne nebst  Zahnfleisch  unbedeckt  läßt. 
— dabtylio  (^  SthtTvXoi  Finger):  Gliederung 
eines  oder  inebrerer  Finger  oder  Zehen  in 
weniger  als  drei  Phalangen  und  dadurch  be- 
wirkte Verkürzung.  — gnatbns  (?)  yvä^of 
Kinnbacken):  Individuum  mit  abnormer  Klein- 
heit des  Unterkiefers. 

Itradyiarthrio  langsam,  t6 

äoß-oov  Gelenk,  Glied):  = Bradylalia.  — di- 
haemorrliysis  (J7a  durch,  aifia  Blut,  gi'm» 
[v.  biio]  fließen):  Verlangsamte  Durchblutung. 
— kardie  (v  Herz);  Verlangsamung  der 

Herztätigkeit  (besser  Spaniokardie).  — lalia 
{/.alio}  reden):  Verlangsamte  Sprache  durch 
Schwierigkeit  der  Aneinanderreihung  der 
Buchstaben  und  Silben  infolge  erschwerter 
Leitung  der  motorischen  Impulse  zu  den 
äußeren  Organen  der  Sprache.  Syn.  Brady- 
arthrie.  — pepsie:  Verlangsamte  Verdauung. 
— phrasia  (h  jr (*«<«»' Rede):  Langsamkeit  der 
Rede  infolge  von  Ermüdung  oder  geistiger 
Trägheit.  — piioe:  Verlangsamte  Atmung. 
— sperinio : Verzögerte  Entleerung  deaSamens 
beim  Coitus,  —urie:  Verzögerte  Ausscheidung 
von  zugeführter  reichlicher  Flüssigkeit. 

ICrnidiHiii  (nach  James  Braid,  1795 
bis  1860,  dem  Begründer  des  [wissenschaft- 
lichen] Hypnoti.sraus,  [Bezeichnung  von  Du- 
rand de  Gros]):  = Hypnotismus. 


Brain  fever  — Bromidrosis. 
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Itraiii  lever  (engl,  brain  Gehirn, 
fever  Fieber):  = Meningitis  (s.  d.). 

Ilrilm'liiogen  (rö  ß^dy^iov  Kieme): 
Aus  dem  Kiemengang  stammend. 

Itraiid  (Stettiner  Arzt,  1827 — 1897) 
— sehe  Methode;  Die  Biiderbehandlung  des 
Typhus. 

Itruiid  binde:  Vgl.  Bardelebensche  B. 
— Seuche:  = Ergotismus  gangraenosus  (s.  d.). 

Hrandt  (schwed.  Gymnast,  1819—1895): 
Vgl.  Thure  Brandt. 

BraMH-foiinderH-agiie  (engl,  brass 
Messing,  Kupfer,  brass  foiindcr  Metallgießer, 
agne  Fieber):  (jelbgießerkraukheit;  ein  bei 
Jletallgießern  durch  die  Dämpfe  des  schmel- 
zenden Metalls  hervorgerufenes  intermit- 
tierendes Fieber  (Gießfieber). 

ISrauiiMOlior  iSclillksiHelliuken: 
Ein  Haken  mit  Handgriff  zur  Decapitation 
des  Kindes  in  utero.  — sehe  Spritze:  In- 
strument zur  Einspritzung  von  Flüssigkeiten 
in  die  Gebärmutter. 

Kraiine  Atrophie:  Vgl.  Atrophia 
fusca. 

ISratiiieH  (.MEiittor-) Pilaster : Vgl. 
Emplastrum  fuscum. 

BraiinMteiniiitkllerkrauklieit : 

Manganvergiftung. 

ItraiiHeliolf^eheN  Geriiii.o<cli : Be- 
dingt durch  Gasaustritt  in  die  Bauchhöhle 
bei  Perforation  des  Darms. 

llrauiseinagiieHia:  Vgl.  Magnesium 
citricum  effervescens. 

11  raiiHepiil  ver : Vgl.  Pulvis  aerophorus. 

Hraxtoii  llieks  (engl.  Frauenarzt, 
1825 — 1897)  — sehe  Wendung  : Eine  Art 
der  kombinierten  ^Vendung  (Herstellung  einer 
Schädellage). 

llraxilin : Ein  Pflauzenfarbstoff, 

llreaHtpaiig  (engl,  breast  Brust,  pang 
Pein):  = Angina  pectoris  (s.  d.). 

llrtM'liendc  lledien  (des  Auges): 
Hornhaut,  Kammerwasser,  Linse,  Glaskörper. 

Jlrocii"niiß:  Vgl.  Nux  vomica.  — nuß- 
extrakt:  Vgl.  Extractum  Strychni.  — wein: 
Vgl.  Vinuni  stibiatum.  — weinsteinsalhe: 
Vgl.  Unguentum  Tartari  stibiati.  Syn.  Auten- 
riethsche  Salbe,  Pocken-,  Pustelsalbe,  Unguen- 
tum irritans  Autenriethii,  Unguentum  stibiatum. 
— Wurzel:  Vgl.  Radix  Ipecacuanhae.  Syn. 
Radix  emetica,  Ruhrwurzel.  — Zentrum ; In 
der  Medulla  oblongata. 

ISregnia  (gr.  v.  ßoi/,M  befeuchten); 
Der  Vorder-  oder  Oberkopf.  In  der  Kranio- 
metrie:  Kreuzungspunkt  der  Kreuz-  und 
Pfeilnaht. 

Itroniipiinkt:  Der  Schnittpunkt  aller 
parallelen  Strahlen,  die  von  einem  Spiegel 
zurückgeworfen  oder  von  einer  Linse  ge- 
brochen werden. 

BreniiMcrt:  Vgl.  Calorie. 

ItroHltin  (Schweiz.  Frauenarzt,  1829 
bis  1867)  — sehe  Probe;  Bei  Neugeborenen, 


die  geatmet  haben,  schwimmt  der  luftgefüllte 
Magen  und  Darm  auf  dem  Wasser. 

Itretoiiiieuii  (frz.  Arzt,  1778—1862) 

— sehe  Krankheit:  Diphtherie  (s.  d.). 

llrlorkuvorlM  nennt  man  die  Kristalle 
von  oxalsaurem  Kalk  im  Harn  wegen  ihrer  Form. 

Kriegor  (Berl.  Kliniker,  geh.  1849) 

— «che  Kachoxiereaktion : Die  hemmende 
Wirkung  des  Blutserums  gegenüber  der  ver- 
dauenden Kraft  von  Pankreastryj)sin  ist  bei 
Krebskranken  und  andern  Kachektischen  ver- 
mehrt. Syn.  Antitrj’p.sinreaktion. 

Brillit  (engl.  Arzt,  1789—1858)  —sehe 
Krankheit:  Vgl.  Morbus  Brighti. 

Brillton  (engl.  Arzt,  1823—1867) 
sehe  Krankheit  [Sansoni  1894]:  = Morbus 
Barlowi  (s.  d.). 

[ Bri^emcnt  foro6  (franz.  briser 
I brechen) : Gewaltsame  Streckuug  ankylotischer 
j Gelenke  oder  gekrümmter  Röhrenknochen 
durch  Zerbrechung  der  letzteren.  Vgl.  Osteo- 
klasie. 

Broutll>ent.scliCH  Zeichen:  Ein- 
ziehung des  Brustkorbes  links  hinten  unten 
neben  der  Wirbelsäule,  bei  Herzbeutelver- 
! wachsung. 

Itroc»  (frz.  Chirurg,  1824 — 1880) 
i — schos  Bündel:  Von  der  Spitze  des  Hippo- 
I Campus  durch  die  Substantia  perforata  ant. 
j zum  Gyrus  cinguli.  —sehe  Stelle:  Das 

■ motorische  Sprachzentrum  im  Fuß  der  dritten 
i Stirnwindung. 

I Brodie*H  «liHeawe  (benannt  nach  dem 
I engl.  Arzt  Ben] amin  Brodie  [1783 — 1863]): 
i 1.  eine^gelatinöseDegeneration“  dersynovialen 

■ (Knie-) Gelenkkapsel;  2.  die  manchmal  eine 
i Fraktur  vortäuschende  „Pseudofraktur  der 
1 Wirbelsäule“,  gewöhnlich  nach  Trauma  ent- 
1 stehende  hystero  - traumatische  Kyphose; 
! 3.  hysterische  Gelenkneuralgie. 

Brom  Gestank):  Eine  rotbraune 

: Flüssigkeit  von  intensivem  Geruch.  — aethyl; 

I Vgl.  Aether  bromatns.  Syn.  Aethylbroniid, 
' Aeth3'lium  brom.atum,  Monobromaetban.  — al- 
I bacid:  Vgl.  Albacid.  — ammoninm  ; Vgl. 
Ammonium  bromatum.  — calcium;  V’gl.  Cal- 
cium bromatum.  — eigon:  Ein  Eiweißstoff 
: mit  11%  Brom.  — glidino:  Verbindung  von 
Brom  mit  Weizenkleber.  — kalium:  Vgl. 
Kalium  bromatum.  — kampfer:  Vgl. Camphora 
i monobromata.  Syn.  Monobromkampfer. 

ItrouiwUMNCr:  Vgl.ErlenmeyerschesB. 

Bromw aN.scrNt<»irNÜurc:  Vgl.  Ac. 
hydrobromicum. 

Br4»iiialliydrHt : Tribromaldehyd- 

hydrat,  CBrsCl^OH)*.  Sedativum. 

Broiiialin : Hexamethylentetraminum 

cum  aethere  bromato.  (CHjt)gN.i-Cj,Hr,Br.  Seda- 
tivum. Syn.  Bromoformin. 

Broiiii<lia:  Gemisch  aus  Bromkali, 
Chloralhydrat,  Extr.  Hyoscyami,  Extr.  Cannabis 
indicae.  Schlafmittel. 

BroiiiidroMl.>s  [Galen]  (<5  ß(}(i>ftoi  Ge- 
stank, d Schweiß,  iägö(o  schwitze): 

Stinkender  Schweiß. 
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Bromipiu  — Bronchus. 


Jtroiiiipiii : Bromhaltiges  Sesamöl,  10 
bzw.  33%  Brom  enthaltend.  Sedativum. 

llromiNiiiiiH:  Vergiftung  mit  Brom 
und  Broinsalzeu. 

Kroiiiocoll:  20proz.  Brom-Tannin- 

Leimverbindung.  Syn.  Tannobroniin. 

liroiiKMlerniu  liiberoHiiin:  Bil- 
dung von  Knoten  in  der  Haut  bei  Bromver- 
giftung. 

ISromoform:  Tribroinmethan,  CHBr,. 
Sedativum,  besonders  gegen  Keuchhusten. 

Kromotormin:  = Bromalin  (s.  d.). 

llroiiiorormisiuiiM:  Vergiftung  mit 
Bromoform. 

liroiiiopuii  {panis  Brot):  Gebäck  mit 
1 % Brom.  Zur  Epilepsiebehandlung. 

14roin$4alz,  braiü^eiideH:  Kal. 

bromat.,  Natr.  bromat.  je  20,  Ammon,  broraat. 
10,  Acid.  citric.  pulv.  19,  Acid.  tartaric.  pulv. 
22,  25.  Sedativum. 

B roiiiii ral : « - Monobromisovaleriauvl- 
harnstoff,  (CHjjgCH  • CH  Br  • CO  ■ NH  • CO  • NH^. 
Schlaf-  und  Beruhigungsmittel. 

Bronoliial  (6  ßgöy/fis  Luftröhre,  z« 
ßoöyyia  die  Luftröhrenverzweigungen,  nach 
einigen  von  ß^tyco  benetzen,  weil  die  Alten 
glaubten,  die  Getränke  gingen  durch  die 
Luftröhre,  nach  andern  von  ßoA^m  aufbrausen 
oder  von  ß^äoaw  — vom  Jleere  — ausspeien): 
Zu  den  Bronchien  gehörig.  — asthma:  Vgl. 
Asthma.  — atmen:  Das  durch  die  Atmung 
in  den  größeren  Bronchien  und  der  Trachea 
auch  im  Kehlkopf  (laryngeales.^tmen)  erzeugte 
Geräusch,  welches  beim  Gesunden  „fort-  i 
geleitet“  zwischen  den  Schulterblättern,  be-  i 
sonders  rechts,  dann  aber  auch  als  pathologi- 
sches Zeichen  bei  Verdichtungen  und  wand- 
ständigen  Hohlräumen  der  Lunge  gehört  ; 
wird.  — bäum:  Die  baumförmig  verästelten  | 
Zweige  der  Bronchien  in  ihrer  Gesamtheit  ' 
— drllsen:  Lymphdrüsen,  die  den  Bronchien  ; 
angelagert  sind  und  die  Lymphgefäße  aus  i 
diesen  und  den  Lungen  aufnehmen.  Erkranken  j 
häufig  (primär?)  au  Tuberkulose.  — steiu:  | 
Konkrement  aus  eingedicktem  Bronchialsekret. 

Bi*4»n<‘liiektaHie  {ly.-xavvco  — ixxsivo} 
ausdehnen):  Erweitening  der  Bronchien  ent- 
weder in  mehr  diffuser  (spindelförmiger, 
zylindrischer)  oder  sackförmiger  Weise,  teils 
als  Folge  der  Zerrung  der  Bronchialwand 
durch  Schrumpfung  des  indurierten  um- 
gebenden Lungenparenchyms,  teils  infolge 
des  vermehrten  dehnenden  luspirationszuges 
auf  die  an  verdichtete  und  unbewegliche 
Partien  anstoßenden  Bronchien,  und  in  gleicher 
Weise  bei  verminderter  Eesistenz  der  Gewebe 
der  Bronchialwand.  Durch  geschwürige  Zer- 
stönmg  derWand  entsteht  die  bronchiektati- 
sche  Caverno  [nach  Rindfleisch].  Vgl. 
Caverne,  Ektasie. 

BroncliiokriHcn : Husteuanfälle  bei 
Tabes  dorsalis. 

Broncliiolitis  (bronchiolus,  neugebild. 
Dem.  V.  Bronchus):  = Bronchitis  capillaris 
(8.  d.).  B.  exsudativa  [Curschmann]  s. 


asthmatica:  Mit  heftigen  asthmatischen  An- 
fällen einhergehende  Entzündung  der  klein- 
sten Bronchien  mit  spiraligen  Fibrinabgüssen 
(Curschmauns  Spiralen)  im  Auswnrfe.  B, 
flbrosa  obliterans:  B.  mit  Epithelverlust 
und  Verschluß  der  Bronchiolen  durch  Binde- 
gewebswucherung, Besonders  nach  Einatmung 
von  Säuredämpfen  beobachtet. 

Broncliioliiü»  (s.  oben):  Läppchen- 

broncbus,  die  Verzweigungen  der  Rami  bron- 
chiales in  den  Lungenläppchen.  B.  respira- 
lorius:  Feinster,  mit  respiratorischem  Epithel 
versehener  Ast  der  Bronchiolen,  dessen  Fort- 
setzung der  Ductulus  alveolaris  bildet. 

Bronoliitis : Bronchienentzündung, 

Bpnchialkatarrh.  B.  capillaris:  Katarrh  der 
feinen  und  feinsten  Bronchien,  eine  besonders 
bei  Kindern  und  Greisen  häufige  Affektion. 
Syn.  Mikrobronchitis.  B.  catarrhalis:  Ent- 
zündung der  Bronchialschleimhant,  Bronchial- 
katarrh. Syn.  Catarrhus  bronchialis.  B. 
crouposa  s.  flbriiiosa  s.  plastica  s. 
pseudomembrauacea:  Bronchialkroup, 

eine  Form  der  B.,  bei  der  feste,  zylindrische, 
dendritisch  verzweigte  Fibrinmassen  ausge- 
hustet werden.  B.  purulenta:  = Broncho- 
blennorrhoe  (s.  d ).  B.  putrida  s.  foetida: 
B.  mit  faulig  zersetztem,  stinkendem  Ans- 
wurf. Meist  Folge  von  Bronchiekta.sien  (s.  d.). 
B.  sicca:  Trockene B.,  mit  spärlichem,  zähem 
Auswurf. 

KroiU'ho  kleniiorrlioo  (vgl.  Blen- 
norrhoe): Chronische  Bronchitis,  bei  welcher 
eine  sehr  reichliche  eiterige  Absonderung  der 
Schleimhaut  stattfindet.  Meist  mit  Bronchi- 
ektasien  (s.  d.)  verbimden.  — lemmitis  (tö 
Uufia  Schale,  Haut  von  i.imo  schäle):  Mem- 
branöse Entzündung  der  Bronchien.  — litbia- 
sis:  Vgl.  Bronchial  stein.  — mykosis  asper- 
gillina  (ü  nvxr,i  Pilz):  Durch  Aspergillus 
fumigatus  hervorgerufene  Entzündung  der 
großen  Bronchien,  die  zu  Bronchiektasieu  und 
Emphysem  führt.  — plionie  (jf  <fcovi]  Stimme): 
Verstärkung  der  sonst  nur  undeutlich 
summenden  Thoraxstimme  durch  die  Bronchien 
eines  verdichteten  Lungengewebes.  — plastik 
{n}.äaoü>  bilden):  Heilung  von  Trachealfisteln 
durch  plastische  Operation.  — pneumonie: 
Vgl.  Pneumonie.  — rrhoe  (^  (>oi\  Fließen, 
V.  Qii»)-.  Bronchitis  mit  sehr  profuser  Ab- 
sonderung. — rrhoea  .serosa  {sernm, 
Molken) : Eine  Form  der  chronischen  Bronchitis, 
bei  welcher  unter  großen  Atmungsbeschwer- 
den ein  sehr  reichlicher  seröser,  dünnflüssig- 
schaumiger Auswurf  entleert  wird.  Syn. 
Pituitöser  Katarrh,  Asthma  humidum  — sko- 
pie {oxonito  besichtigen):  Die  Besichtigung 
der  (Luftröhre  und)  größeren  Bronchien,  und 
zwar  untere  B.  von  einer Tracheotoraiewuude 
aus  und  obere  B.  (Killian)  mit  Einfühmng 
einer  geraden  Röhre  durch  Mund  und  Kehl- 
kopf. - Stenose:  Verengernng  eines  Bron- 
chus. — tomie  schneiden):  Operative 

Eröffnung  eines  Bronchus. 

llroiioliiis  (vgl.  Bronchial):  Hauptast 
der  Luftröhre,  von  der  Bifurkation  beiderseits 
zur  Lunge.  Der  oberste  Seitenast  des  rechten 
heißt  wegen  seiner  Lage  zur  A.  pulmonalis  der 


Brouchus  cnrdiacus  — Bu1)obu1uh. 
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ep arterielle,  der  linke  Hauptbrouchus  der 
hyparterielle  Br.  Sjn.  Stainmbrouchus. 
B.  cardiat'Hs:  Herzbronchua,  Ast  des  rechten 
Hauptbronchus  zum  Unterlappen. 

Kroii<l};eoNl  (holl.  Physiolofje,  geh. 1835) 
— sehe  Kapsel:  MetallhiUse  mit  doppelter 
Kautsehukmembran,  zwischen  deren  Blätter 
Luft  eingeblaseu  wird.  Dient  zur  Aufnahme 
von  Bewegungen  (z.  B.  Atmung),  indem  die 
I>ruckschwankungeu  in  der  Kapsel  auf  einen  i 
Hebel  übertragen  und  auf  rotierender  Trommel  ! 
aufgezeichnet  werden.  — scher  Tonus:  B.  j 
fand,  daß  nach  Üurchschneidung  der  sensiblen  | 
Wurzeln  die  von  den  entsprechenden  motori-  | 
sehen  Wurzeln  versorgten  Muskeln  erschlaffen.  ] 
Der  Tonus  beruht  also  auf  ständiger  Reflex-  i 
erregung.  I 

Bronze  •]>iabe(e!s:  Vgl  Diaböte  ! 

bronc6.  ‘ 

Bronzekrankheit,  Bronzed  : 
xkin : = Morbus  Addisoni  (s.  d.).  i 

Bron  11  (R.,  engl.  Botaniker,  1773 — 1858)  | 
—sehe  Bewegung:  Mikroskopisch  wahrnehm- 
bares Oszillieren  kleinster  suspendierter 
Teilchen,  z.  B.  von  Bakterien  im  Wasser- 
tropfen. 

Brown-Ht^fiiiaril  (franz.  Physiologe, 
1817—1897)  — sehe  Spimillähmnug:  Halb- 
seitenläsion des  Rückenmarks,  welche  gleich- 
seitige motorische  und  gekreuzte  sensible 
Lähmung  bewirkt,  z.  B.  bei  Blutung  in  das 
Rückenmark  nach  Verletzungen  vorkommend. 

Bruch:  1.  Knochenbruch.  2.  Einge- 
w’eidebruchr,  Verlagerung  von  Eingeweiden  in  : 
Ausstülpungen  des  Peritoneums  [Kaufmann].  ! 
Die  Bauchfelltasche  heißt  Bruch  sack,  ihre  i 
Austrittstelle  aus  der  Bauchhöhle  Bruch-  I 
pforte,  der  hier  liegende  Teil  des  Bruch-  ! 
sackes  heißt  Bruchsackhals,  sein  flüssiger  | 
Inhalt  Bruchwasser.  Vgl.  Hernia.  l 

Briicin:  C’2sH2g0.iN2  • 4 HjO.  Ein  delh  | 
Strychnin  pharmakologisch  verwandtesAlkaloid 
gleichen  Ursprungs. 

Brücke(WienerPhysiologe,  1819— 1892) 

— scher  Muskel:  Die  meridional  und  radiär 
verlaufenden  Bündel  des  M.  ciliaris.  Syn. 

M.  tensor  chorioideae. 

Brücke:  Vgl. Pons.  Syn.  Varolsbrücke. 
-arme : Vgl.  Crura  cerebelli.  —bahn,  fron- 
tale: Vgl.  Tractus  fronto-poutinus.  — bahn,  i 
temporale:  Vgl.  Tractus  teraporo-pontinus.  j 
— kriimmung:  Die  mittlere  der  drei  Krüm-  ! 
raungen  des  embryonalen  Gehirns. 

BrÜNtc,  BriiHtdrüNCii : Die  Milch- 
drüsen des  Weibes,  alveoläre,  aus  15— 20  Lappen 
bestehende  Drüsen  au  der  vorderen  Thorax- 
wand,  von  reichlichem  Fettpolster  umgeben. 
Lat.  Mammae. 

Briiil  (frz.):  Geräusch.  B.  d’airain 

{airain  Erz);  Metallklang.  B.  de  clapotage:  ' 
Plätschergeräusch.  Syn.  B.  de  Hot,  Cla])otemeut.  ! 
B.  do  cuir  iieuf  [Laennecj:  „Geräusch  des 
neuen  Leders“,  Bezeichnung  des  Reibegeräuschs 
bei  trockener  Pleuritis.  B.  do  diablo  {diable 
der  Brummkreisel,  der  in  Oesterreich  auch 
„Nonne“  genaunt  wird) : = Xonnensausen  (s.d.). 

Koth-Ob  erndörf  f er,  Termiuolugie.  8.  Aafl. 


Syn.  Rumor  venosus,  Kreiselgeräusch,  Veneu- 
sausen,  ('haut  des  artöres.  B.  do  galop: 
Vgl.  Galopprhythmus.  B.  de  nioncho:  =B. 
de  diable.  B.  de  pot  fol6  {ßkr  springen) 
[Laenueej:  „Geräusch  des  gesprungenen 

Topfes“,  zischender  oder  klirrenderPerkussions- 
schall,  durch  das  stoßweise  Hiuauspresseu 
eines  Luftquantums  durch  eine  verhältnismäßig 
enge  Oeffnung  entstehend  — am  häufigsten 
bei  Kavernen.  Lat.  Rumor  poculi  fessi. 

Brunn  (Göttinger  Anatom,  1849 — 1895) 
— sehe  Membran:  = Membrana  limitans 
olfactoria  (s.  d.).  — scho  liiochhärchen: 

Dünne  Fibrillen  am  Ende  des  peripherischen 
Fortsatzes  der  Riechzelleu. 

Brunner  (Schweizer  Anatom,  1653  bis 
1727)  — sehe  Drüsen:  Die  Glandulae  duo- 
denales (s.  d.). 

Bruns  (Nervenarzt  in  Hannover,  geh.  1858) 
— sches  Symptom:  Anfälle  von  Schwindel 
und  Erbrechen  bei  Bewegen  des  Kopfes,  bei 
Anwesenheit  von  Cysticercus  im  4.  Ventrikel. 

BruMt|aurtu:  Vgl.  Aorta.  — bein: 
Vgl  Sternum.  — drilsen:  = Brüste  (s.  d.). 
Lat.  Mammae.  — elixir:  Vgl.  Elixir  e Succo 
Liquiritiae.  Syn.  Elixir  pectorale.  — feil: 
Vgl.  Pleura.  — höhle:  Der  gesamte  Raum 
innerhalb  des  Brustkorbes.  Lat.Cavum  pectoris. 
— mark:  = Dorsalmark.  Vgl.  Rückenmark. 
Syn.  Thoraksdmark.  — muskel:  Vgl.  M.  pec- 
toralis.  — nerven:  Vgl.  N.  thoracales.  Syn. 
Dorsalnerveu.  — pulver:  = Kurellasches 
Brustpulver  (s.  d.).  Syn.  Pulvis  haemorrhoi- 
dalis.  Pulvis  Liquiritiae  compositus.  Pulvis 
pectoralis.  — stimme:  Das  kräftige,  den 
Brustkorb  merklich  erschütternde  Register 
der  menschlichen  Stimme.  Gegs.  Kopfstimme. 
— tee:  Vgl.  Species  pectorales.  — warze: 
Vgl.  Mainilla.  — Wirbel:  Vgl,  Vertebra. 

BrygmiiH  (ß^vyuog  Knirschen  v.  ßovxio): 
Das  Zähneknirschen. 

Bubo  {6  ßovßcöf,  -ä/ios  Drüsen  in  der 
Schamgegend,  ßovßun'  ne<n  ßovßwfui  oXSqua 
fittä  entzündliche  Geschwulst, 

Pollux,  4,  202,  lat  bova  oder  hoa  Schenkel- 
geschwulst); Leistendrüsengeschwulst,  be- 
sonders bei  weichem  Schanker  und  Pest 
(Buboneupest).  B.  indolens:  Schmerzloser 
B.,  findet  sich  bei  chronischen  Exanthemen 
der  Unterextremitäten,  besonders  Prurigo,  am 
häufigsten  aber  als  syphilitischer  B.  B.  stru- 
mosus  (sfrum«  Kropf);  Strumöser  B.,  eine  bei 
skrofulös-tuberkulösen  Personen  auf  tretende 
Form  des  B.  syphiliticus,  wobei  es  zu  einer 
die  ganze  Leistengegend  einnehmenden  diffusen 
Anschwellung  kommt.  B.  d’emblöe  (eig. 
„mit  Sturm“  v.  imbulare,  involare):  Ein  ohne 
nachweisbare  Primäraffektiou  auftretender  B. 
venereus  mit  Eiterung.  B.  satellite  {sateUite 
frz.  V.  lat.  satelles,  schützender  Begleiter, 
Trabant);  Die  primäre  (regionäre)  syphilitische 
Lymphdrüsenentzündung. 

BiibonuliiH  (Dem.  v.  Bubo):  Die  mit 
Abszeß-  und  Geschwürsbildung  einhergoheudo 
Lymphaugitis  dorsalis  ])enis  suppurativa,  die 
sich  bei  Schankerbubonen  rindet.  Syn.  Nisbet- 
scher  Schanker. 
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Bncca  — Bürker. 


Hiieca  (lat.):  Backe.  | 

Hiicoal  (v.  hucca):  Zum  Mund  gehörig. 
Gegs.  Extrabuccal. 

Itiici'inator : Vgl.  M.  buccinator. 

lliiccolililUer : Vgl.  Folia  Bucco. 

ltii(l};eNohe8  Zentrum:  t'eutrnm 
ciliospinaie  (s.  d.). 

Bülaii  (Hamburger  Arzt.  1835—1900) 
— sehe  Ileberdrainage : Einführung  eines 
dünnen  Gummirohres  durch  den  eingestoßenen 
Trokar  in  die  Brusthöhle  und  Absaugung  | 
dort  befindlicher  Ergüsse  durch  die  Heber- 
wirkung von  Flüssigkeit,  in  die  der  Schlauch 
eintaucht. 

Bür.«tenbesatz:  Feinste  bürstenartige 
Fortsätze  am  distalen  Ende  der  Epithelien 
der  Harnkanälchen. 

Bürzel:  Der  rüsselfönnig  vorstehende 
Zwischenkiefer  bei  Lippen-  bzw.  Kiefer- 
Gaumenspalte. 

Btifonin,  Biifotalin:  Gifte  mit 
starker  Keiz Wirkung  aus  der  Giftdrüse  der 
Kröten  (Bufo  calamita,  cinereus,  Bombinator 
igneus  u.  a.  m.). 

Buhl  (Pathologe  inMünchen,  1816—1880) 
— sehe  Krankheit:  Akute  Fettentartung  der 
Neugeborenen,  besonders  an  Nieren,  Leber, 
Herzmuskel  auftretend,  dabei  Blutungen  in 
Haut,  Schleimhäute,  blutiger  Stuhl  usw.  Viel- 
leicht eine  septische  Infektion. 

Biihurdie  (/SoOs  Rind,  /)  xa^dia  Herz): 
Ochsenherz,  hochgradige  Vergrößerung  des 
Herzens  durch  Hypertrophie  und  Dilatation, 
Vgl.  Cor  bovinum. 

Bukneiiiia  tropioa  (vom  Stamme 
ßovg  stiermäßig,  klobig,  ungeheuer  u.  j)  xt-t'i/tn 
Bein):  Eine  von  Mason  Good  vorgeschlagene 
Bezeichnung  für  Elephantiasis  Arabum  (s.  d.). 

Biilam  fevor  (engl.;  B.  ist  eine  Insel 
an  der  Küste  von  Senegambien):  = Gelbfieber. 

BiilhürparalyHe  (v.  bulbtis,  ßoKßöe 
Zwiebel,  „Bulbus  rhachiticus“  ältere  Bezeich- 
nung für  die  Medulla  oblongata;  Paralysis 
s.  d.):  Lähmung  durch  Erkrankung  von  Inner- 
vationscentren  im  verlängerten  Mark  und  in 
der  Brücke.  Sie  entsteht  entweder  akut  durch 
Hämorrhagie,  Embolie  oder  Thrombose,  in- 
folge von  Druck  durch  Fraktur  oder  Luxation 
der  obersten  Halswirbel,  oder  auf  entzünd- 
lichem Wege  als  akute  Bulbärmyelitis, 
oder  chronisch  infolge  von  fortschreitender 
degenerativer  Atrophie  der  Nervenkerne  in 
der  Oblongata  als  progressive  Bulbär- 
paralyse,  seltener  infolge  von  Kompression 
durch  chronisch  erkrankte  Knochen  oder  Tu- 
moren in  der  Umgebung  des  verlängerten 
Marks.  Die  akute  B.  verursacht  meist  über 
den  ganzen  Körper  ausgebreitete  Lähmungen 
und  führt  fast  immer  durch  Respirations-  j 
lähmung  sehr  rasch  zum  Tode.  Die  pro-  I 
gressive  B.  (Paralysis  glosso  - labio-  | 
laryngea  bzw. -pharyngea)  verläuft  chro-  ‘ 
nisch,  aber  stets  in  ein  bis  drei  .Tahren  töd- 
lich. Die  Symptome  bestehen  in  einer  fort-  ' 
schreitenden  Atrophie  und  Lähmung,  gewöhn-  j 


lieh  zuerst  in  der  Zunge,  daun  in  den  Lippen 
und  den  benachbarten  Gesichtsmuskeln,  zuletzt 
in  den  Muskeln  des  weichen  Gaumens,  des 
Rachens  und  Kehlkopfs.  B.  ohne  anato- 
mischen Befund,  asthenische  B.:  = 
Myasthenie  (s.  d.). 

BiilbitiH:  Entzündung  des  Bulbus  ure- 
thrae  (bei  Tripper). 

BiilbocaveriiONiiN:  Vgl.  M.  bulbo- 
cavernosus. 

BnlbiiH  (lat.,  s.  bei  Bulbärparalyse) : 
1.  Botanisch:  Zwiebel;  2.  Anatomisch:  An- 
schwellung von  Zwiebelgestalt;  auch  3.  Aug- 
apfel (B.  oculi).  Ad  1.  B.  Allii  sativi: 
Knoblauch.  Syn.  Radix  Allii.  B.  Colchici: 
Herb'tzeitlosenzwiebel.  Enthält  Colchicin. 
Gichtmittel.  B.  Scillae:  Meerzwiebel, 

Zwiebelblätter  von  Urginea  maritima.  Ent- 
hält Scillain.  Diureticum.  Ad  2.  B.  aortae : 
Der  erweiterte  Ursprungsteil  der  Aorta.  B. 
ai’teriae  pulmonalis:  Der  dem  B.  aortae 
entsprechende  Aufangsteil  der  A.  pulmonalis. 
B.  medullae:  = Medulla  oblongata.  B. 
oculi:  Augapfel.  B.  olfactorius:  Elliptische 
Verdickung  am  vordem  Ende  des  Tractus  ol- 
factorius, Ursprung  der  Riechnerven.  B.  pili : 
Haarzwiebel.  B.  nretlirae:  Erweiterter  hin- 
terster Abschnitt  des  Corpus  caveruosum  ure- 
thrae.  B.  veiiae  jngularis  inf.,  sup.:  Zwei 
Erweiterungen  der  V.  jngularis  interna;  die 
untere  liegt  hinter  dem  Sternoclaviculargelenk. 
die  obere  im  Foramen  jugulare.  B.  vesti- 
buli:  Schwellkörper  des  Scheidenvorhofes, 
j Venengefiechte  seitlich  vom  Vorhof. 

IliilbiiNHyniptom  [H.  Haenel]:  Man- 
; gelnde  .Druckempfindlichkeit  der  Augäpfel, 
i Bei  Tabes. 

ISiiliinia  (/)  ßovki/cia  v.  6 Äifiög  Hunger 
\i.  6 ßovi  Ochse):  Heißhunger.  Syn.  Bulimos, 
Cynorexie,  Farnes  canina, 

• ISiilla  (lat.  V.  gr.  ßit»  anfüllen):  I.  Ana- 
j tomisch:  ein  größerer  Hohlraum.  2.  Patho- 
logisch: eine  im  Vergleich  zur  Vesicula  (s.  d.) 
größere  Blase.  B.  ethmoidalis:  Eine  stark 
vorgewölbte  vordere  Siebbeinzelle. 

Kunwt‘n(Chemiker,  1811 — 1899)  — sches 
Taucholement:  Zink- Kohle-Element  mit 

Schwefelsäure  bzw.  Kaliumbichroniatlösung. 

KliplltliallllllH  (v.  ßoVg  u.  öyd-a/.fiög): 
Vergrößerung  des  Augapfels  bei  totalem 
Sklerochoroidealstaphyloin,  wobei  der  Bulbus 
aus  der  Orbita  hervorspringt,  die  Schließung 
der  Lidspalte  erschwert  ist.  Er  ist  angeboren 
oder  in  frivliester  Kindheit  erworben  und 
Folge  eines  (pr^ären  oder  sekundären)  Glau- 
koms. Vgl.  Hydrophthalmus. 

Iliir«la<‘li  (Leipziger  Physiologe.  1776 
bis  1847)  — scher  Strang:  Der  laterale  Teil 
des  Hinterstrangs  im  Rückenmark.  Lat.  Fasci- 
culus  cuneatus.  Syn.  Keilstrang. 

BiirKiimlorpet*li:  Vgl.  Resina  bur- 
gundica.  Syn.  Resina  alba,  Resina  pini,  Fichten- 
harz. 

ISürker  (Physiologe  in  Tübingen)  — sehe 
Kammer:  Eine  Slodifikation  der  Zeiß-Thoma- 
schen  Zählkammer  für  Blutkört)erchen. 
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Burneys  Punkt  — (’alcinierter  Knochen. 


Biiriioy«  l'unkl : Vgl.  Mc  Burneys  | 
Punkt.  j 

ISiiroM  (Chirurg,  1809 — 1874)  —sehe  | 
Lösung:  Liq.  Alnminii  acetici  (s.  d.).  —sehe 
Vene:  Die  größte  der  fetalen  Bauch wand- 
venen,  aus  denen  dieV.  nnihilicalis  hervorgeht. 

Kiirri  {Schweizer  Bakteriologe)  —sehe 
.Methode:  Zum  mikroskopischen  Nachweis 

von  Spirochäten  w’ird  das  Untersuchungs- 
material mit  chinesischer  Tusche  vermischt, 
von  der  sich  <iie  Spirochäten  deutlich  ab- 
heben. 

Uiirtsa  {bursa  Beutel  v.  ßv(>aa  abge- 
zogene Haut):  Börse  (Geldbörse),  Beutel. 
Schleimhentel  (B.  mucosa).  B.  omentalis 
(omentum  Netz,  v.  gr.  öTtöi  Fetthaut): 
Bauchfelltasche  zwischen  Mesocolon  trans- 
versnm  (unten),  Hinterwand  des  Magens  und 
kleinen  Netzes,  Lig.  gastrocolicum  (vorn),  Leber 
und  Zwerchfell  (oben) , Bauchspeicheldrüse 
(hinten).  Vgl.  Foramen  epiploicum.  B.  ova- 
rica:  Bauchfelltasche  im  hinteren  Blatt  des 
Lig. latum,  Sitz  des  Eierstocks.  B.pharyngea: 
Einsenkimg  der  Schleimhaut  des  Pharynx  in 


der  Mittellinie,  zwischen  deuTubenmünduugen. 
B.  praepatollaris : Schleimbeutel  auf  der 

Vorderfläche  der  Kniescheibe.  Vgl.  Bursitis. 

ItiirMitiH:  Schleimbeutelentzündung.  B. 
calcarea : Schleimbeutelentzündung  mit  Kalk- 
eiulagerung.  B.  pharyngea:  = Tornwaldt- 
sche  Krankheit  (s.  d.).  B.  praepatellarisi 
Entzündung  des  vor  der  Kniescheibe  ge- 
legenen Schleimbeutels.  Vgl.  Hygroma  prae- 
patellare. 

Itiittermilcli : Die  nach  der  Butterge- 
winnung Ubrigbleibende,  fettarme,  sauer  re- 
agierende Flüssigkeit. 

llutylcliloralliydrat : CH^  • CHCl 

• CClg  • CH(OH)g.  Sedativum,  Hypnoticum. 

llutyroaieter:  Instrument  zur  Be- 

stimmung des  Fettgehalts  der  Milch. 

Biityrum  AntiiU4»nii:  = Liq.  stibii 
chlorati  (s.  d.).  Syn.  Spießglanzbutter,  Stibium 
chloratum  liquidum.  B.  Cacao : = 01.  Cacao 
(s.  d.). 

Jtyroliii:  Borglycerinlanolin. 

Ky SHiiioHim:  = Pneumonokoniosis  (s.  d.). 


Ca:  Bezeichnung  des  Elementes  Calcium.  | 

C’a  . . Vgl.  auch  Ka  . . . | 

Cacao:  Vgl.  01.  Cacao. 

C'acliexie  pachydermique  (franz. 
von  Kachexia  [s.  d.]  und  Tm/vi  dick,  tö  SiQfta 
Haut)  [Charcot]:  = Myxoedema  (s.  d.). 

C'actiou:  Vgl.  Cateebu. 

CactiiH  granditloriiM : Kaktus.  Das 
Extrakt  wirkt  ähnlich  wie  Digitalis. 

Caciimcn  (lat.):  = Cnlmen  (s.  d). 

Cadaverio  {cadaver  Leichnam  von 
cadere  fallen):  Pentamethylendiamin,  CjHj^Ng, 
ungiftiges  Ptomain  aus  Fäulnisprodukten  des 
Fleisches  und  des  Hühner-  und  Bluteiweißes; 
im  Harn  bei  Cystinurie  (s.  d.). 

C'adaverNtcllniig:  Die  Mittellage  der 
Stimmbänder  bei  totaler  Lähmung  aller  Kehl- 
kopfmuskeln, ähnlich  wie  bei  der  Leiche. 

C'aduiium.siilfat : Schwefelsaures 

Cadmium,  BCdSO^-SH^Ü,  zu  Angensalben 
angewendet. 

Caccila«  (lat.  caecus  blind) : Vgl. 

Coecitas. 

C'aeeiim:  Vgl.  Coecum. 

Cacriimen : Vgl.  Cerumen. 

C'aial  (Ramon  y Cajal,  span.  Anatom, 
geb.  1852)  —sehe  Zellen : Multipolare 

Ganglienzellen  in  der  äußeren  Tangential- 
faserschicht der  Großhirnrinde. 

l'ajcpiitdl:  Vgl.  01.  Cajeputi. 

C'aiMNOn«Kranklicil  (franz.  caisson 
Artilleriewagen,  Versenkkasten  beim  Wasser- 
bau); Die  durch  den  unvermittelten  IJeber- 
gang  aus  der  verdichteten  Luft  der  taucher- 
glockenähnlichen Arbeitskammer  in  den  ge- 


I wohnlichen  Atmosphärendruck  hervorgerufe- 
I nen  Erscheinungen,  auf  Entwicklung  von 
; Gas  (hauptsächlich  Stickstoff)  im  Blut  be- 
i nihend.  In  den  schwersten  Fällen  plötzlicher 
Tod,  sonst  hauptsächlich  vom  Rückenmark 
ausgehende  Lähmung  der  unteren  Extremitäten 
(Taucherlähmung),  die  auf  embolisch  ent- 
standener Nekrose  namentlich  der  w'eißen 
Substanz  des  Rückenmarks  beruht  (Heller, 
Mager,  H.  v.  Schrötter).  Vgl.  Decom- 
pression. 

I'aluimi8  (gr.  xdkafio^  Rohr);  Vgl. 
Rhizoina  (Salami.  C.  scriptorins  {scriptor 
Schreiber):  „Schreibfeder“,  das  spitze  hintere 
I Ende  der  Rautengrube  (s.  d.). 

C.'aloaneiiH  {calx  Ferse):  Das  Fersen- 
bein. — sporn:  Pathologischer  Knocheufort- 
satz  an  der  hinteren  unteren  Fläche  des 
Fersenbeins. 

C)al<*ar  avisi  (lat.):  „Vogelsporn“,  Vor- 
wölbung an  der  medialen  Wand  des  Hinter- 
horns des  Seitenventrikels  im  Gehirn,  ent- 
sprechend der  tief  eindringenden  Fissura 
calcarina. 

C'aloaria  (lat.  ccüx,  gr.  /ttX/jf);  Kalk. 
C.  cliloruta:  Chlorkalk.  Mischung  von  Cal- 
ciunichlorid  und  unterchlorigsaurem  Kalk. 
Desinfektionsmittel.  C.  exstinetu:  Gelöschter 
Kalk,  Calciumhydroxyd.  C.  saccliarata: 
Zuckerkalk,  Mono-  und  Tricalciumsaccharose 
enthaltend.  Mittel  gegen  Karbol-  und  Mineral- 
säurevergiftung. C.  usta:  .\etzkalk,  Calcium- 
oxyd, CaO, 

C'uleariiirie : Krankhafte  Vermehrung 
der  Kalksalze  im  Harn.  Vgl.  Phosphaturie. 

t'alfinicricr  Knoolioii:  Knochen, 
dessen  organische  Bestandteile  durch  Waschen 
entfernt  sind. 
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Calciniu  boricum  — Cammidgesche  Reaktion. 


C'uloiiiiii  boriouui:  Calciumborat, 

CaB40j  • 6II2O.  Streupulver,  Antidiarrhoicum. 
C.  broniatum:  Bromcalcinm,  CaBr*.  Seda- 
tivum. C.  carbonicum  praecipitutnm : Cal- 
ciumcarbouat,  CaCOj.  Zur  Säureneutralisation. 
0.  cliioratum  fusum:  Wasserfreies  Calcium- 
chlorid, CaC4;  Exsiccans.  C.  chloratum 
sic  cum;  Getrocknetes  C.,  CaClg  • SH^O,  gegen 
Tetanie.  Nicht  zu  verwechseln  mit  Calcaria 
chlorata  (s.  d.).  C.  dibi’ombelienicnni : 
Vgl.  Sabromin.  C.  glycerinophosphori- 
cum : Glycerinphosphorsaurer  Kalk,  CaCjH,POe 
• H.2O.  Tonicum.  C.  bypophospliorosum : 
Calciumhypophosphit.  Ca(H.jP02)2.  In  Form 
eines  Sirups  gegen  Rachitis  verwendet.  C. 
lacticuni : Milchsaurer  Kalk,  CalCjHjOj)^ 
■bHjO.  Gegen  Skrofulöse.  Haemostypti- 
cum.  Vgl.  Sirupus  Calcii  lactophosphorici. 
C.  monojodbehenicum:  Vgl.  Sajodin.  C. 
A-naphtholsulfonicnm  : Vgl.  Abrastol.  Syn, 
Asaprol.  C.  phosphoricnm:  Calcium(hydro)- 
phosphat,  CaHPü^^HjO.  Bei  Rachitis, 
Skrofulöse.  sulfuralum : Calciumsulfid, 
CaS.  CaS  mit  Gips  und  Kohle  vermischt 
(Kalkschwefelleber)  wird  äußerlich  und  inner- 
lich bei  Hautkrankheiten  verwendet.  Vgl. 
Liq.hydrosulfuratus  pro  balneo,  Vleiningkxsche 
Lösung.  C.  snlfuricum:  Schwefelsaurer  Kalk, 
Gips,  SO^Ca. 

CalciiliiN  (Dem.  v.  cdkc,  Kalkstein); 
Steinchen,  steiniges  Konkrement.  Solche  ent- 
stehen in  den  Höhlen  und  Kanälen  oder  den 
Parenchymen  des  Körpers  aus  Sedimenten, 
eingedickten  Sekreten,  Eiter  und  anderen 
pathologischen  Produkten,  Fremdkörpern,  ab- 
geschnürten und  degenerierten  Teilen  durch 
Verkalkung  derselben,  oder  sie  bestehen,  wie 
z.  B.  Nieren-  und  Gallensteine,  aus  den 
Sekretionsprodukten  selbst.  C.  bronchialis: 
Bronchialstein  (s.  d.).  C.felleus;  Gallenstein. 
C.  pulmonum:  „Lungenstein“,  verkalkte  Ge- 
websmassen  der  (tuberkulösen)  Lunge,  die 
ausgehustet  werden.  Vgl.  Phthisis  calculosa. 
C.  renum,  C.  vesicalis:  Nierenstein,  Blasen- 
stein. C.  salivalis:  Speichelstein,  entsteht 
wahrscheinlich  in  Zusammenhang  mit  katar- 
rhalischen Zuständen  der  Mundhöhle,  Ver- 
dickung und  Verminderung  des  Speichels. 

('ulentiire  (engl.  n.  franz.  v.  spanischen 
calentura  hitziges  Fieber  v.  lat.  cahre  heiß 
sein):  Heftiges,  durch  die  Hitze  der  Tropen- 
sonne auf  der  See  hervorgerufenes  Fieber  mit 
Delirien  und  dem  unwiderstehlichen  Drang, 
sich  ins  Wasser  zu  stürzen. 

C'ulioiiliiM  ophtlialmiciiN  (calyx 
Becher):  Augenbechtfr,  d.  i.  die  eingestülpte 
Augenblase  (s.  d.). 

C'alifig:  Abgekürzter  Name  für  califor- 
nischeu  Feigensirup  (enthält  Senua).  Abführ- 
mittel. 

C'alio.sita.s  (caUns  s.  d.):  Hautschwiele, 
umschriebene  schildförmige  Verdickung  der 
Hornschicht  der  Epidermis.  Syn.  Tyloma. 

C'alloMiiH:  „Kallös“  nennt  man  die 

schwielige  Verhärtung  von  kleineren  Ge- 
webspartien,  Geschwüren  usw. 


C'alliiN  (Schwiele,  callum  v.  ceüere 
[collis],  KÜ.ouai  heben,  treiben);  Die  knollige 
Neubildung,  die  an  der  Bruchstelle  von 
Knochen  entsteht.  Man  unterscheidet  den 
äußeren  oder  periostalen  C.,  welcher  eine  Art 
Kapsel  um  die  Bruchstelle  bildet,  den  inneren, 
myelogenen  oder  Markcallus  (durch  Be- 
teiligung des  Markgewebes)  und  den  mittleren 
intermediären  C.  durch  Beteiligung  des 
Knochengefäßgewebes.  Später  beginnt  die 
Kalkablagernng  in  die  Zwischensubstanz  der 
Zellen,  die  zur  Bildung  fester  Kuochensub- 
staiiz,  d.  i.  des  definitiven  C.  führt.  C. 
syphiliticus:  = Clavus  syphiliticus  (s.  d.). 

C'aliueltc  (Bakteriologe  in  Lille,  geb. 
1863)  — sehe  Reaktion:  a)  = Ophthalmo- 
reaktion (s.  d.);  b)  = Kobragiftreaktion  (s.  d.). 
— sches  Serum:  Heilserum  gegen  Schlangen- 
gift. 

C'aloflal:  Ein  Fleischeiweißpräparat, 

zur  subkutanen  Injektion  geeignet. 

C alor  (lat.) : Hitze.  C.  mordax : Beißende, 
d.  i.  brennende  Hitze  bei  stark  Fiebernden. 

Calorie:  Die  Wärmeeinheit,  d.  h.  die 
Wärmemenge,  welche  1 g (kleine  C.)  oder 
1 kg  (große  C.)  Wasser  von  0 auf  1®  C er- 
wärmt. 

Caloriiiieter:  Vorrichtung  zur  Be- 
stimmung der  in  der  Zeiteinheit  gebildeten 
Wärmemenge. 

C'alorisolic  Krkrankiin^en:  Er- 
krankungen durch  Einwirkung  von  Hitze. 
C.  Quotient  des  Harnes:  Verhältnis  der 
Verbrenuungswänne  zum  Stickstoffgehalt. 

C'alot  (franz.  Chirurg)  — sches  Redresse- 
ment: .Gewaltsame#Eindrücken  des  Buckels 
bei  Pottscher  Krankheit,  mit  nachfolgender 
Gipseinbettung. 

C’alolte  (frz.);  Der  konvexe  Teil  der 
Schädelkapsel. 

CUilvaria  (v.  calvm  kahl):  Schädel- 
dach. Der  obere  Teil  der  Schädeloberfläche. 

Calvities  (lat.  zusammenh.  mit  xe/of« 
scheren,  gr.  Phalakrosis  (s.  d.)):  Kahlheit. 

Calx  (lat):  1.  Ferse;  2.  Kalk. 

C'aljx.  PI.  ealyees  (gr.  v.  xaKinto» 
verbergen):  Kelch;  Nierenkelch.  C.  gustatorii 
(lat.  gustus  Geschmack):  Schmeckbecher,  Ge- 
schmacksknospen (s.  d.).  Syn.  Gemmata. 

Caiiibliiiuseliielit : Die  innerste 

Schicht  (Keimschicht)  des  Periostes,  welche 
am  'meisten  beim  Ersatz  von  Gewebsdefekten 
des  Knochens  beteiligt  ist 

C'anibriobln«le  (nach  der  Stadt  Cam- 
brai);  Binde  aus  festem  Baumwollstoff. 

C'aiiiellia  Thea:  Der  Teestrauch. 

C'amera  anterior : Die  vordere 

Augenkammer.  C.  oculi:  Augenkainmer. 

('aminidgeselie  Keaktion:  Eine 
angeblich  spezifische  Reaktion  des  Harns  auf 
Pankreaserkranknngen  (gelber  Niederschlag 
in  dem  mit  Salzsäure  gekochten,  neutrali- 
sierten, mit  Bleiacetat  geklärten  Urin  bei 
Zusatz  von  Phenylhydrazin  mit  Essigsäure 
und  Natr.  aceticum). 


Cainpeche-Holz  — (’aiialis  pteryguidtMis. 


€'uiii|>oclie*llol7.  ; Blauholz,  von 
Haeinatoxylon  camiiechianum,  mexikanische 
Caesalpiniacee.  Liefert  Haematoxylin  (s.  d.). 
Svn.  Blutholz,  Lignuui  campechianuni. 

C'iiiii|>er  (niederl.  Arzt,  1722—1789) 
— scher  Gesichtswinkel:  Vgl,  Gesichts- 
winkel. 

C'aiiipliorn : Kampfer,  Holzsaft  des 

Kampferbaumes,  t'innamomum  camphora 
(Formosa).  Innerlich  und  subkutan  als  Analepti- 
cum.  Aeußerlich  gegen  Erfrierungen  und  Ver- 
brennungen. H}’!!.  ,Taj)ankanipfer,  Laurineen- 
kampfer. C.  monobroniata:  (Mono)Broni- 
kampfer.  CioH,5BrO.  Sedativum.  C.  trita 
{tero  reiben);  Zerriebener  Kampfer. 

C'amphorii^muH : Kampfervergiftung. 

C’aiupUoroxol:  Wasserstoffsuperoxyd- 
lösung mit  Alkohol,  in  der  1 % Kampfer  ge- 
löst ist.  Antisepticum. 

C'aiiipliosiaii:  85  TI.  (U.  Sautnli  mit 
15  TI.  Kampfersäuremethylester.  Tripper- 
mittel. 

C'aiiiptodaktylie  (xduTiTo)  biegen, 
6 8dx7v/.os  Finger)  [Landouzy]:  Gichtische 
Verkrümmung  der  Finger. 

C'aiiadakalMaiii : Vgl.  Baisamum 

canadense. 

C'analiciiliiN(i)  (Dem.  v.  canalin): 
Kleiner  Kanal.  C,  carotico-tyinpanici: 
Zwei  feine  Kanäle,  die  von  der  Wand  des 
Canalis  caroticus  zur  vorderen  Wand  der 
Paukenhöhle  führen;  zum  Durchtritt  für  die 
gleichnamigen  Gefäße  und  Nerven.  C.chordae 
tympani Von  der  unteren  Mündung  des 
('analis  facialis  zum  hinteren  Rand  des  Sulcus 
tympanicus  in  der  Paukenhöhle.  C.  cochleae: 
Von  der  untern  Fläche  der  Felsenbeinpyratnide 
in  die  Scala  tympani.  C.  dentales:  Zahn- 
kanälchen, radiäre  schmale  Hohlräume  von 
der  Zahupulpa  zu  der  äußeren  Fläche  des 
Dentins.  C.  mastoideus:  V’^on  der  Fossa 
jugularis  zur  Fissura  tympano-mastoidea. 
C.  ossium:  Knochenkanälchen.  C.  sphe- 
noidalis:  Feiner  Nervenkanal,  der  zwischen 
der  Fossa  scaphoidea  des  Keilbeins  und 
dem  Foramen  ovale  mündet  und  sich  im 
Innern  des  Knochens  in  zwei  Arme  teilt: 
einer  führt  in  den  Canalis  pterygopalatinus, 
der  andere  mündet  auf  der  cerebralen  Fläche 
der  Ala  magna  zwischen  Lingnla  ossis 
sphenoidalis  und  Foramen  ovale.  (Nach 
Rauber-Kopsch.)  C.  tympanicus:  Von 
der  Fossula  petrosa (untere Fläche  derSchläfen- 
beinp3’raraide)  zur  vorderen  Fläche  der  Schläfeu- 
beinpyramide. 

l'aiialiH  (lat):  Kanal,  Gang.  C.  ad- 
ductorins  (Ilunteri);  Vgl.  Adductorenkanal. 
('.  auricularis:  Ohrkaual.  Verengerung  des 
embryonalen  Herzens  an  der  Vorhofkammer- 
grenze. C.  basipliaryngeus:  Zwischen  der 
Ala  vomeris  und  dem  freien  Rand  des  Proc. 
vaginalis  des  Gaumenflügels  des  Koilbeins. 
(’.  caroticus:  Vom  Foramen  caroticum  ex- 
ternum  (in  der  Mitte  der  unteren  Fläche  des 
Felsenbeins)  zum  Foramen  caroticum  iuternum 
(an  der  Spitze  der  Pars  petrosa);  in  ihm  ver- 
läuft die  A.  carotis  interna.  (’.  carpi:  Rinne 


unter  dem  Lig.  carjii  transversum.  Enthält  die 
Sehnen  des  M.  flexor  itollicis  longtis,  M.  flexor 
digitorum  sublimis  und  profundus,  den  N. 
medianus.  C.  centralis:  Vgl.  Centralkanal. 
C.  cervicis:  Vgl.  Cervikalkaual.  Syn.  Hals- 
kanal.  ('.  Gloqiieti:  Vgl.  Cloquet  C.  con- 
dyloideus:  Ein  inconstanter,  hinter  den  Ge- 
lenkfortsätzen des  Os  occipitale  gelegener 
Kanal,  durch  den  ein  Emissarium  Santorini 
hindurchgeht.  ('.  facialis  (Fallopii):  Be- 
ginnt am  Fundus  meatus  acustici  interni  (au 
der  hinteren  Fläche  der  Schläfenbeinj)yramide), 
biegt  dann  sj)itzwinklig  unter  Bildung  des 
Knies  (Geniculum  canalis  facialis)  um  und 
endigt  am  Foramen  stylomastoideum.  In 
ihm  verläuft  der  N.  facialis.  (’.  femoralis; 
Schenkelkanal.  Der  Raum  zwischen  dem 
Margo  falciformis  der  Fase.  lata,  der  Ge- 
fäßscheide der  A.  und  V.  femoralis  und  der 
Fase,  pectinea.  Er  beginnt  oben  mit  dem 
i Anulus  femoralis  int.  und  endigt  unten  in 
1 der  Fossa  ovalis.  C.  Ilunteri:  = C.  ad- 
duetorius.  ('.  byaloideus;  Von  der  hintern 
Linsenfläche  durch  den  Glaskörper  zur  Papilla 
n.  optici.  In  ihm  verläuft  die  fetale  A. 
hyaloidea.  Syn.  Oentralkanal  (des  Glaskörpers). 
('.  bypoglossi:  In  den  Partes  laterales  des 
! Os  occi))itale,  durch  ihn  zieht  der  zwölfte 
j Hirnnerv  hindurch.  C.  incisivus:  a)  Im 
I Zwischenkiefer  unmittelbar  hinter  den  mittleren 
j Schneidezähnen,  führt  von  der  Nase  zur  Mund- 
j höhle;  b)  Fortsetzung  des  C.  mandibulae  jen- 
j seits  des  For.  mentale.  C.  infraorbitalis; 
i An  der  vorderen  Fläche  des  Oberkieferkörpers 
(vgl.  Foramen  infraorbitale).  C.  iiiguinalis; 

! Leistenkanal.  Ein  die  Bauchmuskeln  von 
i hinten  lateral  oben  nach  vorn  medial  unten 
I durchsetzendes  Rohr,  in  dem  der  Samenstrang 
(beim  Weib  das  Lig.  teres  uteri)  verläuft.  C. 
Lanthi:  = C.  Schlemmii  (s.  d.).  C.  mandi- 
bulae:  Vom  Foramen  mandibulae  den  L^uter- 
kiefer  durchziehend  zum  Foramen  mentale. 

I ('.  musculoperonaeus  [Hyrtl]:  Zwischen 
1 Fibula  und  M.  flexor  hallucis  longus.  Von 
I der  A.  und  V.  peronaea  durchzogen.  C. 

I mnsculotubariuN  : Von  der  Spitze  der 

I Schläfeubeinpyramide  in  die  Paukenhöhle. 

Durch  ein  knöchernes  Septum  wird  er  in 
! einen  oberen  Gang,  den  Semicanalis  m.  tensoris 
tympani  und  in  einen  tmteren  Gang,  den 
Semicanalis  tubae  auditivae  geteilt.  C.  uaso- 
lacrimalis ; Der  durch  Anlagerung  des 
Tränenbeins  und  des  Proc.  lacrimalis  der 
unteren  Muschel  zum  Kanal  geschlossene 
Sulcus  lacrimalis  (an  der  medialen  Fläche  des 
Oberkieferkörpers).  C'.  neiiroiitericus  (rettjoy 
Nerv,  Darm) : Die  Uebergangsstelle 

des  Nervenrohrs  in  das  Darmruhr  beim  Embryo. 

obturatoriiis;  Der  von  der  oberen  Lücke 
in  der  Membrana  obtnratoria  und  dem  Sulcus 
obturatorius  des  Schambeins  gebildete  Kanal. 
(’.  palatini  : Abzweigungen  des  Canalis 
l)terygopalatinus  zum  Durchtritt  für  die 
; kleinen  Gaumennerven.  ('.  pliaryngeus; 
Laterql  vom  Proc.  vaginalis  des  Gaumen- 
flügels zwischen  diesem  und  dem  Proc. 
.sphenoidalis  des  Gaumenbeins.  (’,  poplitoiis: 
: In  der  Kniekehle  zwischen  den  zwei  Köpfen 
i des  M.  soleus.  ('.  pterygoidens  (Vidii): 
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Canalis  pterygopalatinus  — Capsula  lihrosa  renis. 


Die  vordere  Mündung  liegt  zwischen  den 
Wurzeln  des  Proc.  pterygoideus  des  Keil- 
beins; die  hintere  Mündung  ist  zwischen 
Lingula  sphenoidalis  und  Fossa  scaphoidea. 
C.  pterygopalatinus;  Wird  durch  Anlage- 
rung des  Gaumen-  und  Oberkieferbeins  an 
den  Sulcus  pterjgopalatiiuis  gebildet.  C. 

radicis  dentis:  Wurzelkanal,  Fortsetzung 
der  Zahnhöhle  in  die  Wurzel.  C.  sacralis: 
Der  Kreuzbeiuteil  des  Wirbelkanals.  C. 
Schlemmii:  Schleunuscher  Kanal.  Vgl.  Sinus 
venosus  sclerae.  C.  semicirculares:  Halb- 
zirkelförmige  Kanäle.  Vgl.  Bogengänge.  C. 
spiralis  cochleae:  Der  Spiralkanal  der 

Schnecke,  der  ihr  Inneres  durchzieht.  C- 
spiralis  modioli:  Gewundener  Kanal  im 
Modiolus  der  Schnecke.  Sitz  des  Ganglion 
spirale.  ('.  tibialis  ant.:  Auf  der  Membrana 
interossea  cruris.  Umschließt  die  gleich- 
namige Arterie.  C.  vertehralis:  Wirbel- 
kaual  (s.  d.).  C.  Yidianus:  = C.  pterygoideus. 
C.  zygomaticus : Beginnt  am  Foramen 

zygomatico-orbitale,  spaltet  sich  in  zwei  Arme, 
von  denen  der  eine  (Canalis  zygomatico-facialis) 
an  der  Gesichtsfiäche  amForamen  zygomatico- 
faciale,  der  andere  (Canalis  zygomatico-tempo- 
ralis)  an  der  Schläfeufläche  des  Jochbeins  am 
Foramen  zygomatico-temporale  ausmündet. 

Canalisatlon : Das  Durchgängig- 

werden  eines  Thrombus  oder  Embolus  durch 
Hineinwachsen  neugebildeter  Gefäße. 

C'ancer  (lat.  Krebs,  xa^xivo^):  Krebs- 
geschwulst; vgl.  Carcinom.  C.  ä deux  (frz. 
zwei,  d deux  zu  zweien) ; Krebs,  w’elcher  zwei 
in  enger  Gemeinschaft  lebende  Personen  mit- 
und  nacheinander  befällt.  0.  aqnaticus: 
Wasserkrebs.  Vgl.  Noma.  C.  en  cuirasse: 
Ausbreitung  von  Krebsknoten  (bei  Mamma- 
carcinom)  über  die  Thoraxfläche.  C.  py- 
reticus  (--rrptTd»-  zum  Fieber  gehörig  v. 

Mit  hohem  Fieber  verlaufender  (Leber-)Krebs. 

C'ancroitl  (eancer  und  elöos  Aehnlich- 
keit,  besser  vielleicht  Carcinoid):  Krebs,  bes. 
Plattenepithelkrebs. 

C'aiidela  (lat.):  Kerze,  Wachsbougie. 
Syn.  Cereolus. 

C'anella:  Zimt. 

C'aniniis  (canis  Hund);  Vgl.  Dens 
caninus. 

CanitieH  (canus  grau  v.  canere  weißgrau 
sein):  Das  Ergrauen.  Syn.  Poliosis.  * 

C'annabi»«  iiulioa:  Indischer  Hanf. 
Wirksamer  Bestandteil  Cannabinol.  Das  Kraut 
heißt  Haschisch  und  wird  als  Betäubungsmittel 
gebraucht.  C.  sativa:  Hanf. 

CannabiNiiiiiH:  Vergiftung  durch 

indischen  Hanf  („Haschischrausch“). 

('anqiioinMolie  AetapaHte:  Chlor- 
zink und  Pulv.  Radicis  Althaeae  zu  gleichen 
Teilen  mit  Glyzerin. 

Caiitliarellii.*«  oibariiiN:  Eier- 
schwamm. 

C'aiitli ariden  (gr.  xav&a^uy.  Spanische 
Fliegen,  die  getrockneten  Körper  von  Lytta 
vesicatoria.  Wirksamer  Bestandteil  Cantharidin, 


; C,oHi204.  Zu  blasenziehenden  Salben  oder 
I Pflastern  (vgl.  Emplastrum  Cantharidum). 

I C'aiitliaridiHiiiiiH:  Vergiftung  durch 
I Cantharidin. 

I C'aiiiilo  (frz.,  V.  lat.  canna  Rohr):  Röhre, 

; spez.  1.  die  Röhre,  durch  die  der  mit  Luft- 
röhrenschnitt behandelte  Kranke  atmet; 
2.  Hohlnadel. 

C'ap-.lloe:  Vgl.  Aloe. 

C.'apillareii  (capiWusHaar) : Haargefäße. 
Feinste  Verzweigungen  der  Blutgefäße  inner- 
halb der  Organe.  Auch  die  feinsten  Aeste 
der  Lymphgefäße,  Gallengänge  usw.  werden 
so  genannt. 

Capillar  broiichitiH : Vgl. Bronchitis 
capillaris.  — ektasie  (ix-reiv«»  ausspannen):  Er- 
weiterung der  Haargefäße,  teils  angeboren  als 
Naevus  vasculosus,  teils  als  Folge  chronischer 
Cirkulationsstörungen.  Höhere  Grade  be- 
zeichnet man  als  C apillaraneurysmen. 
— puls : Eine  mit  jeder  Systole  auftretende,  mit 
der  Diastole  verschwindende  Rötung,  die  be- 
sonders deutlich  an  den  Nägeln  sichtbar  ist 
und  hauptsächlich  bei  Inkontinenz  der  Aorta 
I vorkommt. 

Capilli  (lat.):  Die  Kopfhaare. 

C'apiHtriiiu  (lat.  Zaum,  Halfter  v. 
capere)  -.  Die  Halfterbinde,  ein  um  Kinn,  Scheitel, 
Hinterhaupt  und  Nacken  laufender  Verband 
zur  Fixierung  größerer  Verbaudstücke  an  den 
Seiten-  und  unteren  Teilen  des  Gesichtes. 

Capitatiiui  {caput  Kopf);  Vgl.  Os  capi- 
I tatum. 

I Capit  iiiiii  (Ueberwurf  mit  einer  Oeffnung 

I für  den  Kopf):  Die  Kopfmütze,  ein  Verband 
I des  Kopfes,  der  mit  einem  viereckigen 
i (C.  quadrangulare)  oder  zn  einem  Dreieck 

■ zusammengelegten  Ttiche  (C.  trianguläre) 

■ ausgeführt  wird. 

C'apitiiliim  (Dem.  V.  caput)-.  Köpfchen. 
C.  humeri:  Gelenkhöcker  an  der  distalen 
I Epiphyse  des  Humerus.  C.  mandibnlae:  Der 
; Gelenkkopf  des  Proc.  condyloideus  mandibnlae. 

1 C.  stapedis:  Das  Köpfchen  des  Steigbügels, 
welches  an  den  Proc.  lenticularis  des  Amboß 
, grenzt. 

Cap»aloiii:  CigH^OgN,  wirksamer  Be- 
standteil der  Fructus  Capsici  (s.  d.). 

C'apHieiiiu  aniiiiiim:  Vgl.  Fructus 
. Capsici. 

CapNiila  (lat):  Kapsel.  1.  Verpackung 
für  Arzneimittel:  C.  gelatinosa,  Gelatine- 
kapsel; C.  amylacea,  (fblatenkapsel;  C. 
gelodurata,  Geloduratkapsel;  0.  kerati- 
uosa,  Hornkapsel;  C.  operculata  (Gelatine-) 
Kapsel  mit  Deckel.  2.  Anatomisch;  Kapsel. 
C.  adiposa:  Fettkapsel  (der  Niere).  C.  arti- 
cularis:  Gelenkkapsel,  die  die  beiden  Gelenk- 
enden gemeinsam  umhüllende  Haut.  C«  ex- 
terna: Weiße  Substanz  zwischen  Linsenkeru 
und  Claustrum.  C.  extrema:  Weiße  Substanz 
zwischen  Claustrum  und  Rinde  der  Insel.  C. 
flbrosa  (Olissoni):  Glissonsche  Kapsel, 

. bindegewebige  Umhüllung  der  A.  hepatica 
und  V.  portae  bei  ihrem  Eintritt  in  die  Leber- 

( pforte.  C.  flbrosa  renis : Bindegewebsschicht 


71 


('apsiila  interna  — ('arcinoina  fuugosum. 


iint.T  der  Fettkapsel,  welche  der  Nierenober- 
lläche  glatt  anhat'tet.  C.  interna:  Fie  von 
den  Stabkranzfasern  (s.  d.)  gebildete  weiße 
Masse  zwischen  Nucleus  candatus  und  Xucleus 
lentiformie  bzw.  Thalamus  und  Nucleus  lenti- 
formis.  Ihre  Knickung  heißt  Knie  (Genu). 
C.  lentis:  Linsenkapsel.  (’.  nuelei  dentati:  i 
Die  weiße  Substanz  um  den  Nucleus  deutatus  ' 
des  Kleinhirns.  Syn.  Vliesregion. 

C'apNiililiM  (vgl.  capsnla;  richtiger  wiire 
Elytronitis  v.  gr.  i?.vToor  Hülle):  Entzündung 
lier  Fascia  bulbi,  der  Tenonschen  Kaj)sel.  Syn. 
Tenouitis,  Feriophtbalmie. 

1’np.oiHlorrliapliie:  Operative  Ver- 
kleinerung der  Schultergeleukkapsel  mittels 
Naht,  bei  habitueller  Luxation. 

C'aptol : Kombination  von  Gerbsäure  mit 
Chloralhydrat.  Gegen  Seborrhoe  und  Haar- 
ausfall. 

Caput  (lat.):  Kopf.  Anatomisch:  Mnskel- 
kopf  (d.  h.  der  Ursprungsteil),  Knochenkopf 
(das  proximale  verdickte  Ende).  C.  coli: 
Haupt  des  Grimmdarmes,  sein  weitester  An- 
fangsteil, nämlich  der  Blinddam  (s.  d.).  C. 
galeatum  (v.  galea  Mütze,  Helm):  Die  Glücks- 
haube oder  vielmehr  der  damit  geborene,  d.  i. 
bei  der  Geburt  noch  von  den  unzerrissenen 
Eihäuten  bedeckte  Kopf.  C.  gallinuprinis 
{gaUinago  Schnepfe):  = Colliculus  seminalis 
(s.  d.).  C.  Mednsae  (die  Meduse  hatte  statt 
der  Haare  Schlangen  auf  dem  Kopfe):  Radien- 
förmig um  den  Nabel  gestellte  erweiterte  ober- 
flächliche Hautveuen,  welche  eine  Behinderung 
des  Pfortaderkreislaufes  anzeigen.  Syn. 
Cirsomphalus.  C.  natiformo  {nates  Gesäß): 
Hervortreten  der  Stirn- und  Scheitelbeinhöcker 
bei  hereditär  syphilitischen  Kindern.  C.  obli- 
quum:  Asymmetrie  des  Schädels.  Syn.  Scoli- 
osis  capitis.  C.  obstipiim  (obstipuH  schief, 
verbogen):  Vgl.  Torticollis.  C.  progeneum: 
Schädel  mit  vorspriugendem  Unterkiefer.  C. 
quadratum  (quadratus  viereckig  v.  quadro): 
Der  eckige  Schädel  Rhachitischer  mit  Vor- 
treten der  Tubera  frontalia  und  parietalia. 
C.  Buccedaneum  (smc-  oder  subcedere  an 
eines  anderen  Stelle  treten):  „Vorkopf“,  Kopf- 
geschwulst der  Neugeborenen,  Oedem  der 
Kopfschwarte  infolge  von  Stauung,  oft  selbst 
mit  Extravasation  (vgl.  Kephalhämatom)  an 
den  vorliegenden  Teilen. 

Carlianiiil:  Harnstoff  (s.  d.). 

Carbciizym  {carbo  Kohle  u.  Enzym): 
Pflanzenkohle,  mit  Trj'psin  imprägniert.  Zur 
Wundbehandlung,  auch  gegen  ■ Krebs  ver- 
wendet. C.  animalis:  Tierkohle  (spez. 
Knochenkohle).  C,  Ligiii:  Holzkohle.  Ge- 
pulvert innerlich  gegen  Foetor  und  Gärungen. 
C.  ossiuni:  = C.  animalis. 

<’ar1>ol : Vgl.  Ac.  carbolicum. 

C'arboltiliK'liNiu : Fuchsin  1,  Alkohol 
absol.  10  ccm,  5 proz.  Carbolwasser  100  ccm. 
Gewebs-  und  Bakterienfarbstoff.  — gaugraon : 
Absterben  von  Geweben  nach  Einwirkung  von 
Carbolsäure.  — glycerin:  2 Teile  Ac. 

carbolicum  liquefactum,  8 Teile  Glycerin. 
— marasDius:  Chronische  Carbolvergiftung 

I durch  langdauernden  Carbol verband).  — silure: 


Vgl  Ac.  carbolicum.  Syn.  Phenol.  — wasser: 
Vgl.  Aq.  carbülisata.  Syn.  Aq.  phenolata, 
Phenolwasser. 

C'arboliNiniiH:  Carbolsäurevergiftuug. 
(’.  eiitaumis:  = Carbol gangraen. 

i'arboiieol:  Ein  Teerpräparat,  Rück- 
stand der  verdampften  Lösung  von  Stein- 
kohlenteer in  Tetrachlorkohlenstoff.  Haut- 
mittel. 

C'arboiMMiin : Kobleustoif.  ('.  sulfii- 
ratnni:  Schwefelkohlenstoff,  CS*. 

C'ai'boiiiNatio : Verkohlung,  höchster 
Grad  der  Verbrennung. 

C'arbiiiiciiliiN  (Dem.  v.  carbo  Kohle): 
Der  Karbunkel,  mehrere  dicht  aneinander  lie- 
gende Furunkel  mit  Neigung  zum  Fort- 
schreiten des  Prozesses  am  Rande  — benigner 
Karbunkel  (im  Gegensatz  zum  Anthrax,  C 
coutagiosus  s.  maliguus). 

Carciiioid:  Krebsähnliche  Geschwulst. 

C^arcinoiutl  (xa^xinnfia  v.  xa(ixiv6o> 
werde  zum  Krebs,  6 xagxivos,  eancer,  Krebs, 
das  tert.  comp,  ist  hierbei  wohl  die  Art  der 
Ausbreitung  „wieKrebsfüße“*)  [Kraus]:  Krebs- 
geschwulst, Krebsgeschwür  — eine  bösartige 
atypische  Neubildung,  immer  von  epithelialem 
Mutterboden,  Drüsen-  oder  Deckepithel  (auch 
teratoiden  epithelialen  Bildungen)  ausgehend. 
Das  C.  besteht  aus  den  mächtig  gew'ucherteu 
Epithelzapfen  und  -nestern,  die  dasPa  r e n c h y m 
der  Geschwulst  bilden  und  einem  durch  ein 
Maschennetz  den  alveolaren  Bau  bedingenden 
Stroma,  das  von  vorhandenem  und  neu- 
gebildetem Bindegewebe  geliefert  wird.  Vgl. 
Cancer,  Cancroid,  Epitheliom.  C.  (scroti) 
asbolicnm  (^  u.  ^ äaßo/.oe  Ruß  v.  ßdü.w 
eig.  = Anwurf):  Der  Schornsteinfegerkrebs, 
Ruß-  oder  Teerkrebs,  durch  langdauemde  An- 
wendung von  Teer  und  durch  Ruß  hervor- 
gerufen, hauptsächlich  auf  den  Hodensack 
lokalisiert.  Auch  der  Paraffinkrebs  derParaffin- 
arbeiter  gehört  hierher.  C.  planoceUulare: 
Plattenepithelkrebs.  Bösartiges  Epitheliom, 
Hautkankroid  (an  der  Haut  und  den  mit 
Plattenepithel  versehenen  Schleimhäuten  der 
Mundhöhle,  des  Oesophagus,  der  Harnblase, 
der  Scheide  und  Gebärmutter  beobachtet),  in 
warzigen  und  knotigen  Geschwülsten  auf- 
j tretend,  die  durch  große  aus  polymorphen 
I Plattenepithelien  bestehende  Krebszapfen  mit 
Verhornung  der  Krebszellen  (Kankroidperlen) 
I ausgezeichnet  sind.  Syn.  Kankroid.  C.  cauli- 
flore:  Blumenkohlgewächs.  Geschwulst  mit 
unregelmäßiger,  geschwürig  zerfallender  Ober- 
fläche, besonders  am  Hals  der  Gebärmutter. 
C.  colloides:  = C.gelatiuosum.  C.  cylindro- 
cellulare:  Cyliuderepithelkrebs,  weiche, 

knotige  Geschwülste,  ans  Cylinderepithelien 
der  Schleimhäute  und  dem  Drüsenepithel  (C. 
adenomatodes)  hervorgehend.  cylindro- 
matosum:  Vgl.  Cyliudroma.  C.  desmo- 
plastieuni:  = C.  scirrhosum.  fungosum: 

*)  Oaleu  de  »rt.  oarat  2,  lU : In  raaiuillii  suepe 
vidimae  tnmorem  forma  nc  ägara  uancro  animali  ex- 
quisite coiisimilem.  Nam  qaemndmodnm  in  Isto  pedea 
ex  ntraque  parte  sunt  corporis,  ita  ln  hoc  morbo  renae 
distenduntnr  ac  aguram  omnino  similem  cancro  re- 
praesentant. 
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Carcinoma  gelatinosum  s.  colloides  — Cartilago  meatus  acustici. 


Pilzförmiger  Krebs.  C.  gclatinosum  s.  collo- 
ides: Gallertkre'js,  mit  gallertartiger  oder 
kolloider  Umwandlung  der  Krebszellennester. 
C.  glganto-cellulnro:  Geschwulst  mit  über- 
miiuig  grollen  Krebszellen.  C.  mednllare: 
Markschwarain,  weiche  Geschwulst  mit  sehr 
reichlichen  Krebszellennestern  und  sehr  zartem 
Gerüst.  C.  muciparum  s.  myxomatodes : 
Stroma  in  Schleimgewebe  umgewandelt.  C. 
papillare:  Zotteukrebs,  vom  Epithel  der 
achieimhaut  (Blase,  Magen)  ausgehende  zotten- 
förmige Wucherungen.  C.  pliysalifernm 
{7Tvaa}.ii  Blase):  Krebs  mit  aufgequollenen 
Zellen.  C.  sarcomatodes : Krebsgeschmilst 
mit  sarkomartig  wucherndem  Bindegewebe. 
C.  desmoplasticnni:  Scirrhus,  harter  Binde- 
gewebs- oder  Faserkrebs  mit  derbfaserigem 
Gerüst  und  wenig  Krebszellen.  U.  villosum: 
= C.  papillosum. 

C'urcinopliobie  (griech.):  Krebsfurcht. 

CarcinoNUrkoui : a)  Mischgeschwul.st 
aus  je  einem  selbständig  entstandenen  Carcinom 
und  Sarkom,  b)  Sarkomatöse  Entartung  des  j 
Stromas  bei  Krebs  bzw.  krebsige  Zell-  ; 
Wucherung  in  einem  Sarkom,  c)  Sarkom-  i 
artige  AVucherung  eines  Teils  der  Krebszellen 
im  Carcinom  (falsches  C,,  besser  Carcinoma  i 
sarcomatodes), 

Carciiiosis:  Krebskrankbeit,  i.  e.  S.  , 
krebsige  Erkrankung  größerer  Gewebsteile,  i 
z.  B.  der  Hirnhäute. 

CareinuH  cbiirnoiiH  {ö  xa()xi»og  \ 
Krebs,  eimrneus elfenbeinern):  = Skleroderma  i 
(.s.  d.). 

C'ardainomiiin : Vgl.  Fructus  Carda- 
momi. 

C'ardia:  Vgl.  Kardia. 

Cariliaca  (vgl.  Kardia):  Herzmittel. 

C'ardiiiim  beiicdiotniii:  Vgl.  Extr., 
Herba  Cardui  benedicti. 

Carit'a;  Feige.  Frucht  von  Ficus 
carica.  C-  papaya:  Tropische  Gucurbitacee, 
Stammpflanze  von  Papain. 

CariCH  (lat.) : Knochenfraß,  fortschreitende  1 
geschwürige  Zerstörung  der  Knochensubstanz,  i 
So  lange  es  noch  nicht  zum  Durchbruch  an  ; 
die  Oberfläche  gekommen  ist,  oder  w'enn  fast  j 
keine  Eiterbildung  vorhanden  ist,  kann  man 
den  Vorgang  als  C.  sicca  bezeichnen.  C.  arti- 
cnlorum:  Vgl.  Arthrokace.  C.  dentium: 
Zahncaries,  langsame Zerstörungdes Schmelzes 
und  des  Dentins. 

Carina  (lat.):  Kiel,  vorspringende  Leiste 
eines  Knochens.  C.  epiglottica:  Leiste  in 
der  Mittellinie  des  Kehldeckelknorpels.  C. 
nretliralis  (vagiiiae):  Der  distale  Beginn  der 
C'olumna  rugarum  anterior  der  Scheide. 

Cariniiiativa  (sc.  remedia,  carmino 
krempeln,  reinigen  von  carere  kämmen, 
krempeln):  Mittel,  welche  den  Abgang  von 
Blähungen  befördern. 

C'arnifloatio  pulinoniw  {caro 
Fleisch,  facere):  Vgl.  Splenisatio. 


Carnin:  Einer  der  Extraktivstoffe  des 
Muskels,  CjHgN^O,  -j-  HjO. 

CarnoMin:  Ein  Extraktivstoff  des 

Muskels,  C^Hj^X^Oj. 

CariioyNC‘lie  FlüMNigkoit:  Alkohol 
absol.  t),  Eisessig  1,  Chloroform  3 Teile.  Zur 
Fixierung  von  Präparaten. 

Caro  liixiirians:  Wildes  (Fleisch, 
hypertrophische  fungöse  Granulationen. 

Caro  qiiadrata  Kylvii:  = M. 

quadratus  plantae  (s.  d.). 

Carotidenlibcker : Vgl.  Tuberculum 
caroticum.  Syn.  Chassaiguacscher  Höcker. 

Carotin:  Vgl.  A.  carotis. 

CarotiNdrüHe : Vgl.Glomus  caroticum. 

Carpal  (vgl.  Carpus):  Zur  Handwurzel 
gehörig. 

CarpoptMlalMpaisiiion : Beuge- 

krämpfe der  Hände  und  Füße  bei  Tetanie  der 
Kinder. 

CarpiiK  (gr.  y-aonög):  Handwurzel.  Sie 
besteht  aus  acht  Knochen,  die  in  zwei  Reihen 
angeordnet  sind.  In  der  oberen  (proximalen) 
liegen,  von  der  Radialseite  an  gerechnet:  1.  das 
Kahnbein  (os  naviculare),  2.  das  Mondbein  (os 
lunatum),  3.  das  Dreieck-  oder  Pjramidenbein 
(os  triquetrum),  4.  das  Erbsenbein  (os  pisi- 
forme);  in  der  xinteren  (distalen)  sind:  1.  das 
große  Vieleckbein  (os  multangulum  maius). 
2.  das  kleine  Vieleckbein  (os  multangulum 
minus),  3.  das  Kopfbein  (os  capitatnm),  4.  das 
Hakenbein  (os  hamatum). 

Carrageoii : Irländisches  Moos.  Ge- 
trocknete Fflanzen  von  Chondrus  (Fucus) 
crispus  und  Gigartia  luamillosa.  In  Form 
von  Schleim  oder  Gallerte  als  Abführmittel. 

Carrejiu  (frz.  carreau  Viereck,  Platte, 
v.  qxiattuor):  Bezeichnung  für  die  Tuberkulose 
(und  Skrofulöse)  der  Mesenterialdrüsen  und 
Verdauungsorgane.  Die  Bezeichnung  rührt 
von  der  brettartigeu  Härte  des  Bauches  her. 

Carrolbiir  sonsitil'  (frz.  catrefour 
= Kreuzweg):  Der  hinterste  Teil  der  inneren 
Kapsel,  durch  welchen  die  Leitungsbahnen 
für  die  sensiblen  und  Sinneseindrücke  ver- 
laufen. 

CarrioiiHClie  Kraiiklioit  [Idrio- 
zola  1896]:  = Verruga  peruviana  (s.  d.). 

Cartilago,  PI.  oarlilagliieM  (lat.); 
Knorpel.  C.  alaris  niaior,  minor:  Großer, 
kleiner Flügelknorpel  derNase;  ersterer  bogen- 
förmig dem  vorderen  Teil  der  Xasenöffuuug 
anliegend,  letztere  (jederseits  drei)  im  hinteren 
Teil  der  Nasenflügel.  C,  arytaenoidea  (gr. 
&Qvrniia  Gießkanne):  Der  Gießbeckeuknorj)el 
des  Kehlkopfs.  Vgl.  Aryknorpel.  C.  anrienlae: 
Ohrknorpel.  C.  cornicnlata  (Santovini); 
Vgl.  Santorinscher  Knorpel.  C.  oricoidea: 
Der  Ringknorpel  des  Kehlkopfs.  C.  ciinei- 
formis  (Wrisbergi):  Vgl.  W'risbergscher 

Knorpel.  C.  epiglottica:  Der  Kehldeckel- 
knorpel. Vgl.  Epiglottis.  C.  interarytae- 
uoideae:  Vgl.  Sesamknorpel.  C.  meatus 
acnstici:  Rinuenförmiger  Knorj)el,  der  die 
untere  und  vordere  Wand  des  äußeren  Gehör- 


l’artilago  nasi  lateralis 


Cataracta  hypennatura. 
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gaiigs  bildet.  C.  nasi  lateralis:  Der  seit- 
licheXasenwandknorpel.  (!. i|uadrangiilaris : 
= C.  septi  nasi.  C.  Saiitorini : = C.  corui- 
culata.  C’.  septi  nasi:  Nasenscheidewand- 
knorpel, in  dem  Eaum  zwischen  Vomer  und 
Lamina  perpendicularis  des  Siebbeines.  C. 
sesamoideae:  Vgl.  Sesamkuorpel.  C. 

tliyreoidea:  Der  Schildkuorpel  des  Kehl- 
kopfs. triangiilaris : ==  C.  nasi  lateralis. 
C.  traclieales : Die  Knorpelspangeu  der  Luft- 
röhre. Sie  haben  die  Form  eines  hinten 
offenen  Kreises.  Zahl  16—20.  C.  triticea 
(tritiaon  Weizen):  Weizeuknorpel,  kleiner 

Knorpel  im  Lig.  hyothyreoideum  laterale.  C. 
tubae  auditivae:  Der  Tubenkuorpel.  C. 

vonieronasalis:  Vgl.  Jacobsonscher  Knorpel. 
C.  Wrisbergi:  = C.  cuneiformis. 

C'Hriiiii  C'nrvi:  StamrapHanze  des 

Kümmels.  Vgl.  Fructus  Carvi. 

C'arunciila(e)  (Dem.  v.  caro  Fleisch- 
wärzcheu);  Kleine  polypenartige  Bildungen 
(normal  oder  pathologisch),  besonders  an  den 
weiblichen  Genitalien,  umschriebene  Schleim- 
hauthyperplasien mit  Teilnahme  der  Follikel. 
Früher  benannte  man  so  auch  die  im  dysente- 
rischen Stuhl  vorkommenden  Stückchen,  welche 
aus  einer  zähschleiraigen  Grundsubstanz  be- 
stehen, die  mit  roten  Blutkörperchen  dicht 
gefüllt  ist  und  an  zahlreichen  Stellen  weiße 
Klümpchen  von  Eiterkörperchen  trägt  (Lotio 
carnea).  C.  hymenales  s.  myrtiformes : 
Reste  des  Hymen  (s.  d.)  in  Form  kleiner  Wärz- 
chen am  Scheideneingang.  C.  lacrimalis: 
Tränenwärzchen,  ein  Drüsenhäufchen  am 
inneren  Augenwinkel.  C.  sublingnalis:  Er- 
hebung der  Mundbodenschleimhaut,  in  welche 
der  Gang  der  Glandula  sublingualis  mündet. 
C.  nrethrae:  = Colliculus  seminalis  (s.  d.). 

C'uriiM:  Vgl.  Karus. 

C'arvol  «.  CUirvon:  Ck,H„0.  Einer 
der  wirksamen  Bestandteile  des  Kümmelöls. 

Curyopliyllen : Einer  der 

wirksamen  Bestandteile  des  Baisamum  Co- 
paivae  (s.  d.). 

Cnryophylli : Gewürznelken.  Ge- 

trocknete Blüten  von  Jambosa  Caryophyllus 
(Caryophyllus  aromaticus). 

CuHoara  Nagratla:  Die  Rinde  von 
Rhamnus  Purshiana.  Abführmittel. 

C'aNcarilla : Vgl.  Cortex  Cascarillae. 

C'aHOolVrrin:  Triferrin  mit  Cascara 
Sagrada.  Abführendes  Eisenpräparat. 

Canoin:  „Käsestoff“.  Der  hauptsäch- 
lichste Eiweißkörper  der  Milch,  ein  phosphor- 
haltiges  Nucleoalbumin , welches  bei  Zusatz 
von  Lab  gerinnt;  dies  beruht  wahrscheinlich 
auf  Abspaltung  eines  Parakaseins,  das  in 
Verbindung  mit  Kalk  ausfällt. 

C’aHeiiiMilber : Argonin  (s.  d.).  Syn. 
Argentum  natriocaseinicuin,  Silbernatrium- 
kaseinat. 

C.'aHNia  aculifolia.  CL  anf^iiHli- 
f'olia:  Stammpflanze  der  Folia  Senuae  (s.  d.). 

C'axldlaiii  (Bakteriologe  in  Colombo) 
scher  Absorptioiisversnch:  Mischt  mau 
je  eine  Portion  eines  Serums,  welches  zwei 


verschieden«  Bakterienarten  agglutiniert,  mit 
der  einen  und  mit  der  andern  Art  und  prüft 
dann  die  abzentrifugierte  Flüssigkeit  auf  ihr 
Agglutinatiousvermögen,  so  hat  dieses,  wenn 
Mischiufektiou  vorliegt,  für  die  zugesetzte 
Art  abgenommeu,  weil  die  .Agglutinine  ge- 
bunden wurden.  Bleibt  die  Agglutination 
gleich,  so  handelt  es  sich  nur  um  einen  Er- 
reger, der  auch  Agglutiniue  für  eine  ver- 
wandte Art  hervorruft.  Vgl.  Gruppeureaktion. 

C'iiHtoroiim  (lat.  v.  castor  Biber);  Biber- 
geil, Sekret  der  Geschlechtsorgane  des  sibi- 
rischen oder  amerikanischen  Bibers,  Castor 
Aber  (var  canadensis).  Aeußerlich  und  inner- 
lich gegen  Krämpfe. 

C'iiNtoröl:  = 01.  Ricini  (s.  d.). 

C'H8triitio  (v.  castus  keusch  od.  sanskr.: 
{‘ustra  — cestrum  aearoov  Schneidmesser): 
Operative  Beseitigung  eines  oder  beider  Hoden 
bzw.  Eierstöcke. 

l’UMtN  (engl,  cast  Ausguß):  .Abgüsse  der 
Höhlen  von  Eiugeweidcn  wie  Trachea,  Bron- 
chien usw.  Renal  casts  Harncylinder; 
waxy  casts  Wachscylinder. 

C’at*»  piirr  (engl,  cat  Katze,  to  purr 
schnurren):  = Frömissement  cataire  (s.  d.). 

ClatHriU'ta  (ein  von  der  Salernitauischen 
Schule  eingeführter,  vom  griech.  6 y.axaoQüxTr]^ 
der  V'asserfall  [xaT-aodaao>  reiße  herab]  ge- 
bildeter Name,  wahrscheinlich  als  Ueber- 
setzung  des  arabischen  Wortes  al-ma’  an-nazü 
fi  Vain,  d.  h.  Wasser,  das  ins  Auge  herab- 
steigt [nach  Bach  bei  Axeufeld,  Lehrbuch], 
das  dem  ursprünglichen,  aber  abhanden  ge- 
kommenen Ausdruck  vnöyvai^  entsprach):  Der 
graue  Star  (verwandt  mit  „starren,  starr- 
blicken“), jede  Trübung  der  Kristallinse 
des  Auges  oder  eines  Teils  derselben.  Die 
C.  hat  ihren  Sitz  entweder  in  der  Linse 
selbst  (C.  lenticularis)  oder  in  der  Linsen- 
kapsel (C.  capsularis)  oder  in  beiden  zu- 
sammen (C.  capsulo-lenticularis).  C. 
accreta:  Verwachsung  der  C.  mit  der  Iris. 
C.  arido-siliquata  {nridua  dürr,  siliquu 
Hülse):  C.  mit  Verdickung  der  Kapsel  und 
Schrumpfung  des  Inhalts.  ('.  calcarea  s. 
gipsea:  Die  C.  bekommt  durch  Ablagerung 
von  Cholesterin  und  Kalksalzen  eine  kreide- 
weiße bis  gelbe  Färbung.  C.  centralis: 
Centralstar,  Trübung  des  Centrums  der  Linse. 
Meist  angeboren.  C.  complicata:  Folge 
anderweitiger  Erkrankungen  des  Auges  (Kera- 
titis, iridoeyklitis,  Chorioiditis.  Retinitis,  Glau- 
kom). C.  corticalis  posterior  et  anterior: 
Stern-  oder  rosettenförmige  Trübung  in  der 
hinteren  oder  vorderen  Rindenschicht.,  bei 
allgemeinen  Stoffwechselerkrankungen  (Gicht, 
Diabetes).  C.  cystica:  Kugelförmige  Ver- 
ändening  der  Kapsel,  wodurch  die  Linse  die 
Gestalt  einer  Blase  bekommt.  C.  dura: 
Harter  Star.  (',  fluida  s.  lactea  s.  bursata: 
Verflüssigung  und  milchige  Trübung  der  Linse 
beim  überreifen  Star.  C.  fusiformis : Spindel- 
star,  trübe  Linie,  in  der  Axe  der  Linse  vom 
vorderen  zum  hinteren  Linsenpol  ziehend  und 
im  Centrum  der  Linse  spindelförmig  anschwel- 
lend. ('.  hypermatura:  Feberreifer  Star. 
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Cataracta  matiira  — Cavernosus. 


Vollständiger  Zerfall  der  getrübten  Linse  zu 
einem  Brei,  Kammer  abnorm  tief,  kein  Schlag- 
schatten der  Iris,  tlbertläche  der  Linse  homo- 
gen (bei  Verflüssigung)  oder  unregelmäßige 
Punkte  und  Flecken  an  Stelle  der  radien- 
förmigen  Zeichnung  des  Linsensternes.  C. 
matimi:  Reifer  Star  (zur  Operation  reif). 
Vollständige  Trübung  der  Linse.  Kammer 
normal  tief,  kein  Schlagschatten  der  Iris, 
Zeichnnng  des  Linsensternes  noch  kenntlich. 
C.  membrauacea;  Die  Linse  ist  durch 
AN'asserverlust  zu  einem  dünnen,  undurchsich- 
tigen Häirtcben  geworden.  ('.  mollis:  Wei- 
cher Star.  C.  Morgagitiana:  Star  mit  ver- 
flüssigter Rindenschicht  und  beweglichem, 
dunkel  gefärbtem  Kern.  C.  natans  {mto 
schwimmen):  Vollständige  Loslösuiig  der 

Linse.  C.  nigra  s.  bruiiesceus:  Totale 
Sklerose  der  Linse  und  Verwandlung  der- 
selben in  eine  dunkelbraune,  hornähnliche 
Masse.  C.  nueleari.s:  Kernstar.  Dichte 

ditluse  Trübung  in  den  centralen  Kernpartien. 
C.  perinuclearis  (zonularis):  Schichtstar. 
Graue  scheibenförmige  vordere  und  hintere 
Trübuugsschicht  bei  transparenter  Kernpartie. 
Häutigste  Starform  bei  Kindern,  meist  ange- 
boren, auch  erworben  (Rhachitis).  C.  polaris 
(aut.,  post.):  Polstar,  Trübung  der  Linse 
am  vordem  (hintern)  Pol.  Meist  angeboren. 
C.  punctata:  Feine  weiße  oder  bläulichweiße 
Pünktchen,  entweder  in  der  ganzen  Linse 
gleichmäßig  verteilt  oder  in  der  vorderen 
Rindenschicht  zu  einer  Gruppe  vereinigt.  C. 
pjrraniidalis:  Vorderer  Polstar,  bei  dem  die 
getrübte  Partie  in  die  vordere  Augenkamraer 
sich  vorwülbt  oder  mit  der  Hornhaut  zu- 
sammenhängt.  0.  secundaria:  Nachstar, 
Trübung  der  bei  der  Staroperation  zurück- 
gelassenen Reste  der  Linsenrinde  in  der  Linsen- 
kapsel. Auch  durch  Faltung  der  Kapsel,  Ent- 
zündung. C.  senilis:  Altersstar.  C.  spuria: 
Unechter  Star,  Trübung  der  Linse  durch  ent- 
zündliche Auflageningen  der  Kapsel.  C.  tre- 
mula  (tremo  zittern):  Durch  Zerreißung  der 
Zonula  ciliaris  (Zinni)  entsteht  eine  Luxation 
der  Linse  mit  Schlottern  der  Iris  und  der  C. 
bei  Bewegungen.  C.  tumescens  {twnesco 
schwellen):  Zunehmen  der  Trübung  mit  Auf- 
quellen der  Linse.  C.  viridis:  Entwicklung 
einer  Sklerose  des  Kerns,  der  bei  Tageslicht 
grünlich  gefärbt  erscheint. 

CatUrrllllH  (6  xard^öooa  — xuTdo(>ove 
V.  xaTfi-()i(o  herunterfließen  — verallgemei- 
nerte, ursprünglich  auf  den  Katarrh  der  Nasen- 
schleimhaut sich  beziehende  Bezeichnung,  in- 
sofern hier  das  krankhafte  Sekret  aus  den 
Nasenlöchern  und  Choanen,  oder  nach  der 
Vorstellung  der  Alten  durch  die  Lamina  cri- 
brosa  aus  dem  Gehirn  „herabfließt“):  Katarrh, 
Hj'perämie  und  Schwellung  der  Schleimhäute 
mit  Absonderung  von  Serum,  vermehrter 
Schleimjjroduktion  und  reichlicher  Ablösung 
und  Produktion  von  Epithel-  und  Eiterzellen. 
C.  aestivus : Heufieber,  Heuasthma,  Bostock- 
scher  K.  (J.  Bostock  beschrieb  die  Ki-ank- 
heit  zuerst  1819),  leicht  fieberhafte  Affektiou, 
welche  disponierte  Individuen  befällt,  sobald 
sie  sich  der  Einatmung  von  Pollen  blühender 
Gräser,  w'eniger  von  anderen  Pflanzen,  aus- 


setzen. Ursache  sind  die  Toxalbumine  des 
Pollens.  aiitumiialis:  Herbstkatarrh, 

analog  dem  Heutiel)er,  aber  später  im  Jahr 
auftretend.  C.  bronchialis,  gastricus, 
intestinalis,  vesicalis  usw.:  Vgl.  Bronchitis, 
Gastritis,  Enteritis,  Cystitis  usw.  (,'.  suilb- 
cativus  {suff'ocare  ersticken  v.  sub  u.  faux): 
Bronchitis  acutissima,  welche  zu  heftigen  Er- 
stickungserscheinungen führt.  C.  veriialis 
(rer  Frühling):  Frühjahrskatarrh  (s.  d.) 

Syn.  Conjunctivitis  vernalis.  C.  verrucosus 
ventriculi:  = Etat  mamelonnö  (s.  d.). 

Catarrlie  mcc  (franz.  sec  trocken) 
[Laennec]:  Chronische  Bronchitis,  bei 

welcher  trotz  quälenden  Hustens  sehr  w’enig 
oder  gar  kein  Sekret  herausbefördert  wird. 

C'ateoliii : Extrakt  aus  dem  Holz  von 
Acacia  Catechu  und  Acacia  Suma.  Wirksame 
Bestandteile  Catechin,  Catechugerbsäure.  Inner- 
lich als  Adstringens.  Syn.  Cachou.  C.  palli- 
dum: Vgl.  Gambir. 

Cat^ut  (engl.):  „Katzendarm“,  chirur- 
gisches Nahtmaterial,  hergestellt  aus  dem  ge- 
trockneten Darm  von  Schlachttieren. 

CatlielinHOlie  Methode:  Vgl.  Epi- 
durale Injektion. 

Cauehemar  ffrauz.  v.  caucher,  altes 
Verbum  von  calcare  treten,  pressen  und  dem 
germanischen  ma[h]r,  Nachtgeist,  Alp):  Das 
Alpdrücken,  beunruhigende  Träume,  die  von 
heftigem  Erschrecken,  dem  Gefühl  des  Ab- 
stürzens  in  einen  Abgrund,  des  Erstickens 
und  des  Kampfes  mit  einem  Wesen,  das  auf 
(incubus)  oder  unter  (succuba)  dem  Träumenden 
liegt,  begleitet  sind. 

Canda  e«iiiiiia (lat.): „Pferdeschwanz“, 
die  vom  Lenden-  und  Sakralmark  konver- 
gierend nach  abwärts  verlaufenden  vordem 
und  hintern  Wurzeln  des  Rückenmarkes. 

€au8t.iciim  h.  CaHterium  (tö  xav- 
oTtxdt',  xnvTtjoiov  v.  xaico  Brenneisen , Brandmal) : 
Das  Aetz-  oder  Brennmittel,  ersteres  genauer 
als  Cauterium  potentiale,  letzteres  als 
C.  actuale  bezeichnet. 

Caiitelen  (v.  lat.  cautus  vorsichtig): 
V ersieh  tsm  aßregeln. 

Cauterisieren:  Mit  Aetzmitteln  oder 
Glüheisen  behandeln. 

Cava:  Vgl.  Vena  cava.  — trichter: 

Trichterförmiges  Muskelbündel  (aus  dem 
Atrium  stammend)  an  der  Mündung  der  Hohl- 
venen. 

Ca  venia  (lat.  Höhle  v.  cavus):  Patho- 
logischer Hohlraum  bes.  der  (phthisischen) 
Lunge,  welcher  nicht  dimch  einfache  Er- 
weiterung und  Ausbuchtung  der  präformierten 
Hohlgänge,  sondern  durch  Nekrose  und  Ein- 
schmelznng  des  Lungengewebes  entstanden  ist. 

Cavernitis  (griech.,  besser:  Serangitis, 

ofi()ciy^  Höhle):  Entzündung  der  Schwell- 
körper des  männlichen  Gliedes. 

Cavernom:  Vgl.  Angioma  cavernosum. 

Cavernosus  (lat.):  Mit  Hohlräumen 

(Bluträumen)  durchsetzt.  \gl.  Corpora  caver- 
nosa. 


Cavitas  — ('entnmi  medulläre  nuclei  deiitati. 
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C'nvilaü«  (lat.):  Höhle.  C.  gleuoidalis 
Ncapulae:  Hie  Gelenkiifanne  für  den  Kopf 
des  Humerus. 

C'avil4^  flose  (frz.):  „üeschlosaeno 

Höhle“.  Bezeichnet  das  Vorstadium  der 
Perityphlitis,  wobei  das  gestaute  Sekret  aus 
dem  Wurmfortsatz  nicht  entweichen  kann. 

C'aviiui  (lat.):  Höhle.  C.  abdoininis: 
Bauchhöhle.  C.  couchae:  Her  untere  Teil 
der  Ohrmuschel.  Vgl.  ('vinha  couchae.  C. 
cranii:  Schädelhöhle.  ('.  dentis:  Zahnhöhle, 
welche  die  Pulpa  enthält.  Syu.  Pulpahöhle. 

P.  epidurale:  Lymi)hraum  zwischen  den 

beiden  Blättern  der  Dura  mater  spinalis. 
3Ieekelii:  = C.  semiluuare.  C.mediastiuale: 
Hittellfellraum.  Vgl.  Mediastinum.  0.  ine- 
dnllare:  Die  Markhöhle  des  Knochens.  C. 
oris:  Mundhöhle,  ('.pectoris:  Brusthöhle. 

C.  porieardii:  Herzbeutelhöhle.  C.  pliaryn- 
gis:  Schlundhöhle.  Der  obere  Teil  ober- 
halb des  Gaumensegels  heißt  C.  pharyn- 
gonasale,  der  untere  C.  pharyngo- 
laryngeuni.  C.  pleurae:  Brusthöhle. 

C.  rectouterinum;  = Douglasscher  Raum 
(s.  d.).  C.  semiluiiare  [Mockeliij:  Ver- 
tiefung der  Schädelbasis,  in  welcher  das 
Ganglion  semilunare  liegt.  C.  septi  pellucidi : 
Der  Teil  der  Fissura  longitudinalis  cerebri, 
welcher  ventral  vom  Corpus  callosum  liegt. 

C,  subarachnoidale : Snbarachnoidalraum 

(s.  d.).  Syn.  Arachnoidalraum.  0.  subdurale: 
Subduralraum  (s  d.).  C.  uteri:  Gebärmutter- 
höhle. C.  tympani : Paukenhöhle.  C.  vesico- 
uterinum:  = Excavatio  vesico-uterina  (s.  d.). 
Syn.  (Vorilerer)  Douglasscher  Raum.  C. 
vaginale:  Kleiner  Spaltraum  zwischen  den  i 
Blättern  der  Tunica  vaginalis  des  Hodens.  | 

(frz.  V.  lat  caecus):  Blindheit. 
€•  des  Couleurs:  Farbenblindheit.  C.  ver> 
bale:  Wortblindheit;  vgl.  Seelen blindheit. 

l'edernOl:  Das  Oel  von  Jnniperus 
virginiana;  beim  Gebrauch  der  Immersions- 
linse  des  Mikroskops  verwendet.  i 

t'eleridil  (v.  lat.  oder  schnell):  Vgl.  i 
Pulsus  celer. 

Celloitlin : Chemisch  reines  Kollodium. 
Zum  Einbetten  von  Präparaten. 

C'elliila(e)  (lat.  Dem.v.  cella):  Zelle.  Die 
Elementareinheit  des  tierischen  und  pflanz- 
lichen Körpers.  Sie  besteht  aus  dem  Zell- 
leib, dem  Kern  und  dem  Kernkörperchen.  ('. 
axiramiflcatae  (vgl.  A.xencylinder;  ramus 
Zweig):  Nervenzellen  des  Rückenmarks,  deren 
Neurit  sich  innerhalb  der  grauen  Substanz  auf- 
spaltet. C.  calycifornies:  Becherzellen  (s.  d.). 
C',  commissurales:  Nervenzellen  des  Rücken- 
marks, deren  Neurit  durch  die  weiße  Com- 
inissur  zum  Vorderseiteustraug  der  Gegenseite 
verläuft.  C.  ethmoidales:  Siebbeinzellen, 
dünnwandige  Hohlräume  in  den  beiden  Sieb- 
beinlabyrintheu.  C.  funiculares:  Nerven- 
zellen des  Rückenmarks,  dereu  Nervenfortsatz 
in  einem  der  Markstränge  verläuft.  ('.  jux- 
tiisinuales:  Versprengte  Zellen  des  Warzen- 
fortsatzes  in  der  Nähe  des  Sinus.  C.  mastoi- 
deae:  Die  mit  der  Paukenhöhle  in  Verbindung 
stehenden  Hohlräume  im  Warzen fortsatz.  Vgl. 


Antrum  mastoideuin.  ('.  muciparae  (uiucus 
Schleim):  Schleimzellen.  C.  imeuniaticae 
tubariae:  Hohlräume  im  Tunenkaual  des 
Felsenbeins.  ('.  radiculares  (radix  Wurzel): 
.Nervenzellen  des  Rückenmarks,  deren  Neurit 
zur  motorischen  resp.  sensiblen  Wurzel  zieht. 
C.rolaudicue:  Nervenzellen  derRolandosrhen 
Substanz  des  Rückenmarks.  ('.  tympanicae: 
Hohlräume  im  knöchernen  Boden  der  Panken- 
liöhle. 

C'elluIar|>n(liologio[Virchow]:Die 

Lehre  von  der  Veränderung  der  einzelnen  Zelle 
als  Prinzip  der  Krankheit. 

üelliilitiN  {celltda  Zelle):  Zellgewebs- 
entzündung. 

C'elluloHe:  Zellstoff,  ein  Gemenge  von 
Kohlehydraten,  welches  den  Hauptbestandteil 
der  Zellwände  der  Pflanzen  bildet. 

(römischer  Arzt,  30  v.  Chr.  bis 
45  u.  Chr.)  — scbe  Amputation:  Die  Ab- 
setzung von  Gliedmaßen  mittels  Zirkelschnitt. 

Ceneiiceplialooele,  Ceplialaeu 

usw.:  Vgl.  K . . . 

C'<ilU^StlU^8ie  (frz.  V.  xevög\eeT,  a/affr^ati 
Empfindung)  [RichetJ:  Verlust  des  Bewußt- 
seins des  eigenen  Ichs  bei  Geisteskranken  und 
Hysterischen. 

Central  arterie  (lat.  centralis  v.  gr. 
sft'TQov  Stachel,  Stich,  Mittelpunkt):  Vgl.  A. 
centralis  retinae,  —flgur:  Trichterförmige  Figur 
des  Harnröhrendurchschnittes  bei  der  Urethro- 
skopie.  —furche : Vgl.  Sulcus  centralis. 
— gefiiße:  Die  mit  dem  Sehnerven  in  die 
Netzhaut  eintretenden  bzw.  aus  ihr  kommen- 
den Gefäße  (A.  und  V.  centralis  retinae). 
— liöhlengrau:  Vgl.  Höhlengrau.  — kunul: 

a)  des  Glaskörpers:  Vgl.  Canalis  hyaloideus; 

b)  des  Rückenmarks:  Spaltförmiger,  von  Cy- 
liuderepithel  ausgekleideter  Hohlraum,  der 
das  Rückenmark  in  der  Axe  durchzieht.  Lat. 
Canalis  centralis.  — kern:  Vgl. Centre  median. 
— köri)erchen;  Vgl.  Centrosoma,  Centro- 
sphäre.  — läppchen:  Vgl.  Lobulus  centralis. 
— nervensystem;  Gehirn  und  Rückenmark. 
—Windung:  Vgl.  Gyrus  centralis. 

Centre  median  [LuysJ:  Einer  der 
grauen  Kerne  im  Thalamus  opticus. 

Centrioliini : Punktförmiges  Gebilde 
im  Centrosoma  (s.d  .)  der  Zelle,  wichtiger  Faktor 
bei  der  Zellteilung. 

C'entroHoinu  {aßfia  Körper):  Kleines, 
nicht  färbbares  Gebilde  an  beiden  Polen  der 
Kernteilungsfigur  bei  der  Mitose  (s.  d.). 

CH‘ntro8plidre:  Ein  für  die  Zellteilung 
j wichtiger  Teil  der  Zolle,  bestehend  aus  dem 
! Centralkör])erchen,  einem  umgebenden  Hof 
i von  Protoplasma  (Sphäre),  von  welcher  radiäre 
Plasmastrahlen  (Aster)  ausgehen. 

C'entrnui  (vgl.  Central ...);  Jede  Gruppe 
von  Ganglienzellen  im  Centralnerveusystem.  von 
der  die  Impulse  für  eine  bestimmte  Funktion 
ausgehen  bzw'.  an  der  sie  endigen.  ('.  cilio- 
spinale  [Budge]:  Im  untersten  Halsmark. 
; Angebliches  Centrum  der  Pupillenbewegung, 
i ('.  medulläre  nuclei  dentati:  Markkeru  der 
] Kleinhirnolive,  die  vom  Nuclens  dentatus  (s.  d.) 
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(.'eutrmn  nervosuiu  Willisii  — (’etacemii. 


eingeschlossene  weiße  Substanz.  C.  nervosuni 
Willisii:  Das  Ganglion  solare  (s.  d.).  C. 
patellare:  Einer  der  grauen  Kerne  des 
Thalamus  opticus.  C.  perineale:  Fascien- 
streifen  in  der  Mittellinie  des  Dammes,  Teil 
der  Fascia  perinei.  C.  semiovale(Vieussenii) 
(semiovalis  halbeiförmig):  Das  (auf  dem 

Horizontalschnitt  eiförmige)  weiße  Marklager 
der  Großhirnhemisphären.  C'.  tendinenm 
(fendo  Sehne):  Vgl.  Diaphragma. 

Copliai^liM  Ipeoaciianlia:  = Ura- 
goga  Ipecacuanha  (s.  d.). 

Oeplialioa:  Vgl.  V.  cephalica. 

C'era  (lat.  v.  xr](>6s):  Wachs.  C.  alba: 
Weißes  Wachs,  gebleichtes  Bienenwachs.  C. 
llava:  Gelbes  Wachs, Bienenwachs.  C.  viridis: 
Vgl.  Sparadrap.  S}'n.  Ceratum  Aernginis,  Em- 
plastrum  viride,  Grünspansalbe.  (’.  pal- 
marum:  Gernaubawachs,  aus  den  Blättern 
einer  brasilianischen  Palmenart. 

C'eratonia  Siliqiiia:  Stammpilauze 
des  Johannisbrotes. 

Ceratum  (ccra):  Wachssalbe,  eine 

feste  Salbe.  C.  Aernginis  {aerugo  Grünspan): 
Vgl.  Sparadrap.  C.  Cetaeei:  Walratcerat; 
weiße  Lippenpomade.  C.  Cetaeei  rubrum: 
Rote  Lippenpomade,  mit  Alkannin  gefärbt. 
C.Nueistae:  Muskatbalsam.  Zu  Einreibungen. 
Syn.  Baisamum  Nucistae.  C.  Resinae  pini: 
Gelbes  Gerat,  4 TI.  Wachs,  2 TI.  Fichtenharz, 
je  1 TI.  Talg  und  Terpentin.  Tafelzug.  Zu 
Zugpflasteni. 

<’er<*arieii  Schwanz):  Ein  Ent- 

wicklungsstadium des  Distomum  hepaticum 
(s.  d.). 

t'erc'omonaM  {xeoy.og,  circus  Schwanz, 
ftovüg  V.  fiovos):  Gattung  der  Flagellaten, 
kuglige  oder  ovale  Protozoen  mit  langer  Geißel 
und  Schwanzfortsatz.  C.  hominis:  Vgl. Tricho- 
monas hominis. 

Cerealien  (von  der  Göttin  des  Acker- 
baus Ceres):  Brotfrüchte  (Weizen,  Roggen, 
Gerste,  Hafer,  Reis  usw.). 

Cerebellar  (vgl.  Cerebellum):  Zum 
Kleinhirn  gehörig. 

Cerebellum  (Dem.  v.  coybrutn  Ge- 
hirn): Das  Kleinhirn. 

Cerebral:  Zum  Gehirn  gehörig. 

C’erebralHCliielit:  Diejenigen  Schich- 
ten der  Netzhaut,  welche  erabryologisch 
Teilen  der  Hirnsubstanz  entsprechen  (äußere 
retikuläre  Schicht,  innere  Körnerschicht, 
innere  retikuläre  Schicht,  Ganglienzellen-, 
Sehnervenfaserschicht,  Membrana  limitans  in- 
terna). 

CerebraHllienie  [cerehrum  Gehirn, 

>\  dofbivEca  Schwäche)  [Ziemssen]:  Cerebrale 
Neurasthenie. 

Corebrin:  Vgl.  Cerebroside. 

Cerobrilix:  = Enkephalitis  (s.  d.). 

Cerebropathia  toxaemica  pH.y- 
rliioa:  Vgl.  Korsakowsche  Psychose. 

CT*r<^bro8<*opio  (franz. ; oxonEm  be- 
sichtige): Diagnostische  (von  E.  Bouchut 


ausgebaute)  Methode  zur  Erkennung  von 
Gehimkrankheiten  durch  Untersuchung  mittels 
des  Augenspiegels. 

Cerobrosiclo : Stickstoffhaltige  Sub- 
stanzen des  Centralnervensystems,  die  beim 
Sieden  mit  Mineralsäuren  Galaktose  abspalten. 
Bis  jetzt  gefunden:  Cerebrin,  Cerebron, 

Kerasin,  Eukephalin. 

Ccrebrospinal  (cerebrunt  u.  spina 
Dorn,  im  weitern  Sinne  die  mit  Dornfortsätzen 
versehene  Wirbelsäule):  Zum  Gehirn  und 
Rückenmark  gehörig.  — meningitis:  Vgl. 
Meningitis.  — flUssigkeit;  Vgl.  Liquor  cere- 
brospinalis. Syn.  Liq.  enkephalospinalis,  Liq. 
subarachnoidalis. 

Cerebrum  (lat.,  v.  griech.  xdpn  Kopf): 
Das  Gehirn.  C.  abdominale:  „Gehirn  des 

Bauches“;  der  Plexus  coeliacus. 

C'ercoli  (adj.  cereolus  wachsgelblich, 
V.  cera  Wachs,  hier  subst.  biegsames  rundes 
Stäbchen):  Mit  Arzneistoffen  überzogene  Arz- 
neistäbchen aus  biegsamer  Masse,  welche  in 
Kanäle  des  Körpers  eingeführt  werden.  Vgl. 
Antrophor. 

C'erosin ; Festes  Paraffin  (Schmelzpunkt 
ca.  70®)  aus  rohem  Erdwachs.  Salbengrund- 
lage. Syn.  Paraffinum  solidum. 

t'crcvlsia  (lat.):  Bier. 

Ceriiim  oxaliciim:  Ceroxalat,  Ccj 
(CgOJj  • OH^O.  Mittel  gegen  Erbrechen. 

Cernaubawachs:  Vgl.  Cera  pal- 

marum. 

Cerolin:  Ein  Hefepräparat  gegen  Fu- 
runkulose. 

C'eriimen  {cera  Wachs,  6 xrjoög):  Ohren- 
schmalz, Sekret  der  Glandulae  ceruminosae, 
gemischt  mit  dem  Sekret  der  Talgdrilsen, 
Epidermisplättchen , abgestoßenen  Härchen 
und  Staub. 

A'orussa:  Bleiweiß,  basisches  Blei- 

karbonat, (PbCOjlj  • Pb(OH)ij.  Adstringens. 

CerTi<*al  (vgl.  cervix):  Zum  Nacken 
(Hals)  gehörig.  — driiseii:  Die  Lymphdrüsen 
am  Halse.  — ganglien : Vgl.  Ganglion  cer- 
vicale.  — kannl:  Die  Höhle  des  Halses  der 
Gebärmutter,  —mark:  Halsmark,  der  Hals- 
teil des  Rückenmarks. 

Cervioalor  Kaisersolinill : Vgl. 
Kaiserschnitt. 

C'ervix  (lat.):  Hals,  Nacken.  C.  nteri: 
Gebärmutterhals,  der  unterste  Teil  des  Uterus. 

C'<^8ari«*nne  (franz.,  ergänze  seefion): 
Kaiserschnitt. 

ClCHNatio  (lat.):  Das  Ausbleiben,  z.  B. 
C.  mensium,  das  Ausbleiben  der  Menstruation. 

C'estodeii  (xeorög  gestickt,  Riemen. 
Gürtel,  xEOToeiÖtjg  riemeoartig) : Eine  Klasse 
der  Plattwürmer,  die  Bandwürmer  (Taenien) 
enthaltend.  Vgl.  Taenia. 

C’elaoeuin  (v.  griech.  xgiog,  eigentlich 
Ungeheuer,  Walfisch):  Walrat,  wachsartige 
Masse  aus  der  Schädelhöhle  des  Potwals. 
Innerlich  Volksmittel  bei  Husten.  Salbeu- 
grundlage.  Syn.  Sperma  Ceti 


Cetosau  — Oheirologie. 
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<'etONan:  Gemisch  von  amerikanischer 
Vaseline  und  Wachsalkoholeu.  Salben- 
grundlage. 

C'efriiria  iMlaiidica : Vgl.  Lichen 
islandicus. 

Ovailiii:  0s5,H490gN.  Kristallinisches 
Alkaloid,  einer  der  Bestandteile  des  Veratrins 
(s.  d.). 

C'eylonximt : Vgl.  Cortex  Cinnomomi. 

C'halazioii  (Dem.  v.  i.  ■/idlaX.a  Hagel- 
korn): Hiirtlicher  Knoten  im  Oberlid  des  Auges, 
in  einer  Wucherung  der  Meibomschen  Drüsen 
bestehend  und  eine  weiche  oder  Ilüssigo  Masse 
enthaltend.  Cli.  terreum;  Kleine  sandige 
Konkremente  in  den  Gängen  der  Glandulae 
tarsales. 

C'halikoHis  piilmoiiuiii  {y.d/.tS  Kies, 
Kalkstein):  Einlagening  von  Kieselstaiib  in 
die  Lungen.  Vgl.  Pneumonokoniosis. 

C'haloderuiie  (xa/.dw  ich  erschlaffe, 
TÖ  Setifia  Haut)  [Ketly]:  Schlatthaut,  Herab- 
hängen der  Haut  in  großen  Faltenmassen  bei 
Vermehrung  des  Unterhalt tzellgewebes.  Vgl. 
Cutis  laxa. 

C'liamitokeplialic  (adv.  yauai  am 
Boden  hin,  hier  für  niedrig  gebaut,  xey«/»; 
der  Kopf):  (Pathologische)  Flachköpligkeit. 

C’liamfiokoncliio:  Gegs.  von  Hypsi- 
konchie  (s.  d.). 

C'liaiuftproHopen  (nodaio'jxov  Ge- 
sicht); Individuum  mit  breiter  und  kurzer 
Gesichtsform  (Nasenskelett  kurz  mit  breiten 
Oeffnunge»,  Augenhöhlen  breit  und  niedrig). 

Cliambcrland  (frz.  Bakteriologe,  1851 
bis  1908)  — kerze;  Tonzylinder,  durch  den 
mit  einer  Wasserstrahlpumpe  Flüssigkeiten 
filtriert  und  Bakterien  zurückgehalten  werden. 

Cliamouillla:  Kamille.  Vgl.  Flores 
Charaomillae. 

C'liaiupii^noii : Vgl.  Psallista. 


Beginn  an  den  Extensoren  des  Fußes  und  der 
Zehen. 

C'liaroo«  -(Kokiii  - 
Kri.s(alle:  Spitze  oktoedrische  Kristalle, 
wohl  von  Zenker  zuerst  gesehen,  dann  von 
C’harcot  und  Vulpian  im  leukämischen  Blut, 
von  E.  Neu  manu  im  Knochenmark,  von 
Leyden  im  Sputum  („Asthmakristalle“)  ge- 
funden; auch  im  Sperma  vorkommeud.  Sie 
bestehen  vermutlich  ans  dem  Phosphat  der 
Schreinerschen  Base. 

C^liariiiergelcMik : Vgl.  Arthrodiae. 

CliarriiireHolic  Nkala:  Maßstab  zur 
Bestimmung  der  Stärke  von  Kathetern  und 
Bougies.  Der  betr.  Apparat  heißt  Filiere. 

C'liartH  (lat.  Papier):  Papierhülse  für 
Arzneimittel.  Ch.  antarthriticu  s.  anti- 
rheumatica:  Gichtpapier.  Bestrichen  mit 
einer  Mischung  aus  Fichtenharz,  Pech,  Bienen- 
wachs, Terpentin,  flüssigem  Thiol.  CIi.  ant- 
astlimatica:  Asthmapapier.  Getränkt  mit 
Abguß  von  Fol.  Belladonna,  Fol.  Stramonii, 
Fol.  Digitalis,  Fol.  Salviae  mit  Zusatz  von 
Salpeter.  Ch.  cerata;  Wachspapier.  Zum 
Einwickeln  hygroskopischer  Pulver.  Ch.  ni- 
trata:  Salpeterpapier  (mit  20proz.  Salpeter- 
lösung getränkt).  Wird  angezündet,  die 
Dämpfe  eingeatmet.  Asthmamittel,  Ch. 
paraffinata:  Paraffinpapier,  mit  Ceresin  ge- 
tränkt. Ch,  sinapisata:  Senfpapier.  Mit 
entöltem  Pulver  von  schwarzem  Senf  be- 
strichen. Hautreizmittel. 

C'llHSinil.^  (J>  Xaufiö?  und  /)  ydani]  v.  yaivot 
gähnen):  Der  Gähnkrampf.  Syn.  Oscitatio. 

Chassaigiiac  (frz.  Chirurg,  1805  bis 
1879)  —scher  Höcker:  Vgl.  Tuberculum 
caroticum. 

C'liaulmoograöl:  Vgl.  01.  Gynocardii. 

C'haiiveaiisclier  Kaoilliis:  Der 

Rauschbrandbacillus. 


C'liaiiore  (frz.  v.  lat.  cancer  fressendes 
Geschwür):  Syphilitisches  Geschwür.  Ch. 
indure:  Der  harte,  echt  syphilitische  Schanker. 
Ch.  mou:  Der  weiche  Schanker.  Syn.  Chancre 
v6ii6rien,  Chancre  non  infectant,  Chaucroide 
[Cleve],  Chancrelle  [Diday],  Chancre  simple. 
Ch.  mixte  [Rollet]:  Der  gemischte,  aus 
hartem  und  weichem  zugleich  bestehende 
Schanker.  Ch.  redux  (rerfita: zurückkehrend): 
Wiederkehr  des  schon  vernarbten  Primär- 
affektes. 

l'liant  den  art<>res  (frz.):  Wörtlich: 
Gesang  der  Arterien,  unrichtiger  Ausdruck 
für  das  von  den  Venen  her, rührende  Nonnen- 
sausen  (s.  d.).  Syn.  Bruit  de  diable;  Kreisel- 
geräusch, Rumor  venosus,  Venensausen. 

C'liarboii  (frz.  Kohle):  Der  Milzbrand. 
Vgl.  Anthrax.  Ch.  symptomatique:  Rausch- 
brand. 

('Iiarcof  (frz.  Neurologe,  1825—1893)  \ 
—sehe  Krankheit:  Amyotrophische  Lateral-  i 
Sklerose  (s.  d.). 

C‘liur<*ot  - IHiiNkcl- 

atropiiie:  Neurale  Muskelatrophie  mit 


Cheilitis  (tö  yat/.oi  Lippe):  Lippen- 
I eutzündung.  Ch.  glandulosa  apostematosa 
: [R.Vol kmanu  1870]:  Vgl. BiUzsche Krankheit. 

ClieiloangioNkopic  (tö  Ayyeioy  Ge- 
I fäß,  oxo.T^w  sehen):  Eine  von  Hueter  an- 
: gegebene  Methode,  vermittelst  welcher  der 
Blutkreislauf  in  der  Lippenschleimhaut  direkt 
beobachtet  werden  kann. 

C’licilogiiuthopalntoNchiMiN  (/) 

yvd&oi  Kiefer,  palaium  Gaumen);  Lippen-, 
Kiefer-  und  Gaumenspalte. 

C'licilopluHtik  (7r/ä<iaru bilden):  Lippeu- 
bildung  durch  plastische  Operation. 

ChciloHcliiNiN  {oyi^rj  spalten):  Hasen- 
scharte. Vgl.  Os  leporinum.  Ch.  complicata: 
Hasenscharte  mit  gleichzeitiger  Spaltung  der 
Alveolarfortsätze  oder  des  Gaumens  (Qnatho- 
schisis,  Cheiloguathopalatoschisi.s,  Wolfs- 
rachen). 

Clieirologic  (/)  yeio  Hand,  ö /.6yo^ 
Wort);  Haudspruche  der  Taubstummen,  mit 
beiden  Händen  geübt,  sog.  französische  Me- 
I thode. 
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Cheiropompholyx  — Chirosoter. 


C'lieiropompliolyx  (/)  no^Kfou^ 
Wasserblase  = noutfoi  papnla  Blatter) 
[Hutchinson]:  Ein  vorzugsweise  bei  weib- 
lichen Individuen  mit  nervöser  Disposition  vor- 
kommender Ausschlag,  der  mit  Jacken  und 
Brennen  in  den  Fingern  beginnt,  worauf  sich 
kleinere  und  größere  Bläschen  bilden.  Syn. 
Dyshidrosis. 

C'lioirospasmns  (6  artnafiös  Krampf): 
= Mogigraphie  (s.  d.). 

C'lielicloniii : Alkaloid  aus  Chelidoninm 
maius,  Schöllkraut.  Wirkt  ähnlich  wie  Morphin. 

Cheli<loniMmiis:  Vergiftung  durch 
Schöllkraut. 

Olielidoiiiiiiii  maiiin:  Schöllkraut. 
Enthält  die  stark  reizenden  Giftstoffe  Cheliry- 
thrin  und  Chelidoxanthin. 

C'lieloidea:  = Keloid  (s.  d.).  ' 

Clieuiueeptorcn  (caj?io fassen)  [Ehr- 
lich]: Hypothetische  Organe  der  Zelle  (Re- 
ceptoren),  welche  eine  besondere  Anziehungs- 
kraft für  bestimmte  chemische  Stoffe  haben 
und  diese  verankern. 

Cliemoreflexe  [Pawlow]:  Reflexe, 
die  durch  chemische  Vorgänge  ausgelöst 
werden,  z.  B.  der  Pylorusreflex  (s.  d.). 

C'hemosi^^  v.  ^ eine 

Muschel  mit  klaffenden  Schalen  v. 
gähnen):  Entzündliches  Oedem  der  Augen- 
deckel (so  daß  die  Lidspalte  zwischen  dicken 
Wülsten  liegt). 

CiiemoiaxiH  {rdaao}  richten):  Orien- 
tierung von  Pflanzen  und  niederen  Tieren  im  | 
Sinne  der  Zu-  oder  Fortbewegung  von  che- 
mischen Ageutien.  Syn.  Chemotropismus. 

C'liemoflierapie  [Ehrlich]:  Behand- 
lung mit  Stoffen,  die  sich  im  Organismus 
elektiv  mit  den  Krankheitserregern  verbinden. 
Beispiel ; Salvarsanbehandlung  der  Syphilis. 

C'liciiopotliiiiii  ambroHioides: 

Stammpflanze  von  Herba  Chenopodii  (s.  d.). 

C'heyne  (englischer  Arzt,  1784 — 1836) 
Stokesienglischer  Arzt,  1804— 1878) —sches 
Phiinonien;  Das  auf-  und  absteigende  Atmen; 
auf  eine  Atmungspause  folgt  .eine  ganz  all- 
mähliche Zunahme  der  Stärke  und  Frequenz 
der  Atemzüge  bis  zu  sehr  tiefen,  rasch  sich 
folgenden  Respirationen,  woran  sich  w'ieder 
Abnahme  bis  zu  völligem  Stillstand  (der 
nächsten  Atmungspause)  anschließt.  Das  Phä- 
nomen beruht  auf  einer  Verminderung  der  Er-  . 
regbarkeit  des  .^tiuungszentrums  [Fi lehne], 
welches  erst  durch  die  stärkere  Anhäufung  von 
Kohlensäure  (infolge  der  Atmungsheminung) 
zu  ergiebigeren  Respirationen  augeregt  wird.  1 
<-'li iasma(v.gr.  Buchst. [Chi]):  Kreuzung.  I 
Ch.  opticuni:  Die  Sehnervenkreuzung  an 
der  Hirnbasis.  Ch.  tcndiniim  (Camperi);  i 
Kreuzung  der  Sehnenfasern  des  M.  flexor  digi-  | 
torum  sublimis  jenseits  des  Hiatus 

<iiioken-pox  (engl,  chicken  Huhn,  j 
Küchlein,  kleines  Kind,  jpox  Pocke);  = Vari-  ! 
cella  (s.  d). 

Cliilbluiii  (engl.):  Frostbeule.  Vgl.  i 
Pernio.  > 


Cliild-bed- fever  (engl,  chüd  Kind, 
bed  Bett,  fever  Fieber):  Wochenbettfieber. 

Cliild-eroH’ing  (engl,  to  crow  krähen): 
Laryngismus  stridulus  (s.  d.). 

C/liimne3’-sweeper’s  oaneerfengl. 

chimney-siveeper  Schornsteinfeger):  Schorn- 
steinfegerkrebs. Vgl.  Carcinoma  asbolicum. 

dliina  iplienin : Chininkohlensäure- 

phenetidid.  Ersatz  für  Chinin.  — phtliol: 
Ä-Naphthol-rt-monosulfosaures  Chinin.  Anti- 
septicum,  Antipyretienm.  — rinde:  Vgl.  Cor- 
tex  Chinae.  — sänre:  C,H- (OH)^  • COOH. 

Gichtmittel.  — tinktur:  Vgl.  Tinctura  Chinae. 
— wein:  Vgl.  Vinum  Chinae. 

Clliineonal:  Verbindung  von  Chinin 
(63,8  Proz.)  mit  Veronal  (36,2  Proz,). 

CJhinesiHclie  Hausenblane:  = 

Agar-Agar  (s.  d.). 

Chinidin:  Alkaloid  der  Chinarinde, 
dem  Chinin  isomer,  CjoHj^OüMg.  Das  Sulfat 
angewendet  wie  Chinin.  Syn.  Conchinin. 

Chinin:  Das  hauptsächlichste  Alkaloid 
der  Chinarinde,  souveränes  Mittel  gegen  Ma- 
laria. C2oHj402Ng-3H.jO.  Gebräuchliche  Ver- 
bindungen: Ch.  muriaticum,  sulfuricum, 

tannicum,  ferrocitricum. 

Chinin||prophylaxe : Verabreichung 
kleiner  Chinindosen  zur  Verhütung  der  Malaria- 
Infektion  — rausch:  Schwerhörigkeit, Ohren- 
sausen, Schwindel,  Erbrechen  nach  größeren 
Chiningaben. 

Chininniuaethylocarbonioiini : 

Vgl.  Euchinin.  Ch.  carbonylatum:  Vgl. 
Aristochjn.  Ch.  glycerophosphoricum : Vgl. 
Kineurin. 

Chin(i)oidin:  Mischung  verschiedener 
Chinaalkaloide,  bei  der  Chininfabrikatiou  als 
Nebenprodukt  gewonnen.  Schwächerer  Chinin- 
ersatz. Obsolet. 

Chinolin:  C^H^N.  Alkalische  Flüssigkeit. 
Antisepticum,  Fiebermittel. 

Chinolin  - Wismutrliodanid : 

Griirin  (s.  d.).  Syn.  Bismutum -chinolinuni 
rhodanatuni. 

Chinopy  rin : Kombination  von  Chininuni 
muriaticum  uud  Antipyrin. 

Cliinosiol:  o-0.xychinotinsnlfat,  (C^Hc 
[0H]N)2-H„S04.  Antisepticum.  Hauptsächlich 
zum  Gurgelwasser  verwendet. 

Cliinotropin : Chiuasaures  Hexa- 

methylentetramin, (CHj)aN4-C7H,20g.  Gicht- 
mittel. 

Cliiragra  (/)  x^iody^a  v.  fi  x^‘e 
^ die  Falle,  das  Fangen  v.  dypeca  = 

al^eto):  Handgicht. 

Cliir<»megalie  (/<«y«sgroß)  [Ch  a r co  t]: 
Die  mit  Panaritien  und  Hautveränderungen 
einhergehende  Verkrüppelung  der  Hände  bei 
Syringomyelie  (s.  d,). 

Chirosoter  {awx7,g  Retter):  Lösung 
eines  wachsartigeu  Stoffes  in  Tetrachlorkohlen- 
stoff, die  auf  das  Operationsfeld  aufgestrichen 
wird  und  die  Bakterien  fixiert. 


Chirotheka  — Choc  cii  retonr. 
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4'hirollic‘ka  i%>/;  Hülle  v.  lift'rjfu)-.  \ 
Die  f’ingferbinde,  Einwicklnng  der  Finger  mit  | 
einer  langen  schmalen  Rollbinde.  Ch.  eom- 
plcta:  Für  alle  Finger  einer  Hand.  Ch.  in- 
completa:  Nur  für  einzelne  Finger. 

C'liirurKio {xstQoeQyia-,  tuu, wirken): 
Derjenige  Zweig  der  ärztlichen  Tätigkeit, 
welcher  die  mechanischen  (z.  T.  operativen) 
Mittel  umfaßt, 

C'lilumydoplirys  sicrcorea:  Ein 

schalentragendes  Süßwasser-Protozoou  (Ord- 
nung Foraminiferen),  welches  im  Lauf  der  Ent- 
wicklung eine  Cyste  bildet,  die  den  mensch- 
lichen oder  tierischen  Darm  passieren  muß.  j 
Im  Darm  oder  im  Kot  entsteht  daraus  eine  | 
Amöbe,  die  sich  bei  alkalischer  Reaktion  ohne  I 
Schalenbildung  vermehren  kann.  Diese  Form  . 
kommt  auch  außerhalb  des  Darmlumens  vor 
und  ist  identisch  mitLeydenia  gemmipara(s.  d.). 

C'lilainydoxoen  {ylauie  Kleid, Hülle): 
Von  V.  Prowazek  im  Trachnmsekret  u.  a. 
entdeckte  rundliche,  für  Protozoen  gehaltene 
Gebilde.  Syn.  Prowazeksche  Körperchen, 
Trachomkörperchen. 

C'liloaHiiia  grüngelb  aussehen):  I 

1.  Leberfleck,  größere  hell-  bis  schmutzigbraune  j 
Hautflecke,  meist  in  gewisser  Beziehung  zu  i 
Krankheiten  des  Uterus,  der  Leherund  Neben-  I 
uiere  stehend.  Zu  den  idiopathischen  gehören 
die  durch  Traumen,  blasenziehende  Mittel,  den 
Einfluß  sehr  hoher  wie  niedriger  Wärme- 
grade usw.  an  den  betreffenden  Stellen  er- 
zeugten Pigmentierungen,  zu  den  sympto- 
matischen jlas  Ch.  cachecticorum,  das  bei 
gewissen  Kachexien  (Malaria,  Krebs,  Morbus 
Addisoni)  vorkommt.  Ch.  uteriuuin:  Durch 
Schwangerschaft  oder  pathologische  Ver- 
änderungen in  der  (xenitalsphäre  erzeugtes 
Ch.  2.  = Pityriasis  versicolor  (s.  d.).  Syn. 
Dermatomykosis  furfuracea,  Mykosis  maculosa, 
Tinea  versicolor. 

C'hlorakiie:  Hautkrankheitder  Arbeiter 
in  Chlorbenzolbetrieben.  Wahrscheinlich  nicht 
vom  Chlor,  sondern  vom  Chlorbenzol  [Bett- 
mann] hervorgerufen. 

Cliloral  perU?  (frz.):  Chloralhydrat 
(s.  d.)  in  Gelatineperlen. 

C'iiloralamid.  Cliloral  form- 
amid : CCl,  • CH(OH)  • NH  • CHO.  Schlaf- 
mittel. 

C'liloralbacid:  Vgl.  Albacid. 

Chloralrliloroforni : Aus  Chloral 
hergestelltes  Chloroform. 

Chloralhydrat  [Liebreich]:  CClj- 
CH(OH)j.  Hypnoticum,  Sedativum. 

C'hloralimid:  (CCla-CHNH),.  Schlaf- 
mittel. 

ChloraloHc:  Anhydrochloralglykose, 

CgHjjCljOe.  Schlafmittel. 

Chloraminoniiiiii:  Vgl.  Ammonium 
chloratum. 

Chlorariiic  l>iilt:  Ernährung  mit 
einer  Kochsalzzufuhr  von  nur  3—5  g täglich. 
Bei  nephritischen  und  kardialen  Oedemen, 
Epilepsie  usw. 


Chlorrtoii:  Aceton -l^hlorofonn  (s.  d.). 
Chlorido:  Salze  der  CblorwasserstolT- 
säure. 

Chlor  kall um : Vgl.  Kalium  chloratum. 

1 — kalk:  Vgl.  Calcaria  chlorata.  — methyl : 
j Monochlormethan,  CHgCI.  Farbloses  Gas.  In 
i kondensiertem  Zustand  wie  Chloraethyl  (s.  d.) 

I verwendet.  Syn.  Methylchlorid.  — natrium; 
Kochsalz. 

Chloroanttmie : Die  mit  Anämie  ver- 
bundene Chlorose. 

Chloroform:  Trichlormethan,  CHCl,, 
farblose,  bei  ca.  60®  siedende  Flüssigkeit. 
Hauptverwendung  zur  Narkose. 

ChloroformlHmuH : Vergiftung  durch 
Chloroform. 

C hioro  formuaNNer : Vgl.  Aq.  Chloro- 
formii. 

Chloroleiiktimio : Leukämisches 

Blutbild  bei  Chlorom  (s.  d.). 

ChloroleiikoHarkomatoHe : = 

Chlorom  (s.  d.). 

Chlorom  (yy.(oo6i  hellgrün,  v.  yM’i)- 
Gelbgrün  bis  grün  gefärbte,  meist  das  Periost 
der  Schädelknochen,  besonders  der  Orbita 
betreffende  besondere  Art  des  Lymphoms  oder 
Lymphosarkoms  mit  leukämischem  Blutbild. 
Syn.  Chloroleukosarkomatose. 

Chloromorphifl:  Eine  giftige  Ver- 
unreinigung des  Apomorphins. 

Chloromyelosarkomatosie 

[Sterubergj:  Chlorom  mit  Wucherung  der 
granulierten  Zellen. 

ChloroHis  [richtiger  Chloriasis  (x'/MQOi 
blaß,  von  der  hellen  Farbe  der  jungen  Saat, 
’/Mv)]'  Bleichsucht,  eine  vorzugsweise  das 
weibiiche  Geschlecht,  besonders  in  der  sexuellen 
Entwicklungsperiode,  befallende  Erkrankung 
des  Blutes,  als  deren  wesentliches  Merkmal 
eine  Verminderung  des  Hämoglobingehaltes 
j des  roten  Blutkörperchen  (Oligochromämie) 
I bei  nur  geringer  oder  gar  nicht  ausgesprochener 
; Verminderung  der  Zahl  der  Körperchen  (Oligo- 
; cythämie)  angesehen  wird.  Cli.  aegyptiaca 
! s.  tropica:  = Ankylostoiniasis  (s.  d.).  Cli. 

; gigantea  [Schön  lein]:  Eine  mit  übermäßiger 
i Fettbildung  verbundene  Form  von  Ch.congenita. 

! Vgl.  Polypionia  infantum.  Ch.  praematura: 

; Vor  der  Pubertätsperiode  auftretende  Ch. 

Clilor^aurON  Haliiim:  Vgl.  Kalium 
chloricum. 

C’lilorHllher:  Vgl  Argentum  chloratum. 

ChlorwaHHor : Vgl.  Aq.  chlorata. 

i'hlorwaHM(‘rNloff(Hhiire) : Vgl. 

: Acidum  hydrochloricum. 

C'hlorziiik:  ZnClj.  .•Vetzmittel. 
i C'hoaiiae  (/[  Trichter,  v.  yko 

I gießen);  Die  beiden  hinteren  Oeftnungen  der 
Nasenhöhle  gegen  den  Nasenrachenraum. 

Cho<*  en  retour  (frz.):  Die  nach  der 
Emjifängnis  erfolgende  angebliche  Ansteckung 
der  Mutter  durch  den  vom  Vater  her  syphiliti- 
' sehen  Fetus  (bei  fehlendem  Primäraffekt).  Vgl. 
i Colles-Beaumössches  Gesetz. 
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Cboked-disk  — Cholesterin. 


C'liokcd-cliNk  (engl,  to  choke  hemmen, 
disk  Scheibe):  = Neuritis  optica  (s.  d.). 

C'holaeuiie  xo^  oder  6 xö/.os  Galle; 

TÖ  alua  Blut):  Ueberladung  des  Blutes  mit 
Galle,  insbesondere  mit  den  giftigen  Gallen- 
säuren, und  die  dadurch  hen'orgerufeuen  Er- 
scheinungen: Ikterus,  Konvulsionen,  Koma, 
auch  Fieber  und  hämorrhagische  Diathese. 

Cholagoga  (sc.  remedia,  äyio,  dytoyos' 
führend):  Gallentreibende  Mittel. 

CholalMÜiire:  Vgl.  Cholsänre. 

C'liolaiigiooy!4tenterana.sto- 
lUOHO  (tö  dyyelov  das  Gefäß,  »)  xvora  die 
Blase,  rd  ^fre()oy  der  Darm):  Herstellung  einer 
Verbindung  zwischen  Ductus  hepaticus  und 
Gallenblase  einerseits,  Darm  andererseits  bei 
Verschluß  des  ersteren.  Die  Operation  zur 
Verbindung  von  Ductus  hepaticus  und  Gallen- 
blase heißt  Cholangiocystostomie. 

Cliolangioenterostomie  (to  oröua 
Mund)  [Kehr]:  Operative  Verbindung  der 
kleinen  Gallenwege  direkt  mit  dem  Darm 
durch  Anfrischen  der  Leber. 

C/'holangUiiii:  Entzündung  der  Gallen- 
gänge. 

C'holeeyanin:  = Biliverdin  (s.  d.). 

CiioleoysioktaNie  (/)  xiartg  Blase*): 
Erweiterung  der  Gallenblase.  — ektomie 
{ixreftveo  ausschneiden) : Die  (partielle  oder 
vollständige)  Ausschneidung  der  steingefüllten 
oder  kranken Gallenblase[Langenbuch  1882]. 
— endyse  (v.  gr.  h’Svw  versenken)  [Küster]: 
Rücklagerung  der  eröffneten  und  wieder  ver- 
nähten Gallenblase  in  die  Bauchhöhle  (bei 
Gallensteinen).  — enterostomie  (tö  %vreQov  \ 
Eingeweide,  rö  aröua  Mund):  Herstellung 
einer  Verbindung  zwischen  Gallenblase  und 
Dünndarm  durch  mehrzeitige  Operation 
[v.  Winiwarter  1882]. 

Cliolecystitis : Entzündung  der  Gallen- 
blase. 

CiiolecyHtoNtomie:  Anlegung  einer 
(temporären)  Gallenblasenfistel. 

ClioleoyNtotomie  (rifivto  schneiden): 
Eröffnung  der  Gallenblase  durch  den  Schnitt, 

CIioledooliotoiuiefKümmell  1884]:  i 
Operative  Eröffnung  des  Ductus  choledochus. 
Die  Operation  wird  zur  Choledocho-Duodeno- 
toniie,  wenn  auch  noch  das  Duodenum  bei 
großen  Steinen  gespalten  werden  muß.  Die 
transduodenale  Choledochotomie  oder  Papillo- 
tomie [M’Burney,  Kocher]  eröffnet  die 
Papilla  duodeni. 

OliolefloclinH  {Sixouat  empfangen): 
Vgl.  Ductus  choledochus. 

CliolelitliiaHiN  (6  Ud-oi  Stein) : Gallen- 
steinkrankheit; Konkremente  in  den  Gallen- 
wegen. 

CliolelithotripMio  oder  -tritie 
(j^  rQtifng,  trltus  Reiben):  Zertrümmerung  von 
Gallensteinen  mittels  der  Finger  oder  einer 
Zange,  mit  nachfolgender  Beförderung  der 


•)  Ucber  die  Wortbildung  „Choleo.vstis“  (besser  wohl 
Cholocystis)  s.  J.  Hyrtl,  Unoinutologia  anatomica  Wien 
1880  p.  100. 


Trümmer  in  das  Duodenum,  um  den  Gallen- 
abfiuß  in  den  Dann  wieder  frei  zu  machen. 

C'liolcra  (»}  die  Brechruhr,  auch 

die  Dachrinne,  nach  Hippokrates  v.  xof-t\ 
Galle) : Brechruhr.  Hauptsymptome : Er- 

brechen, erschöpfende  Durchfälle  einer 
entfärbten,  reiswasserähnlichen  Flüssigkeit, 
Eindickung  des  Blutes,  Anurie,  heftige 
Krämpfe,  besonders  der  W aden,  und  Kaltwerden 
der  Haut  mit  raschem  Collaps.  Ch-  asiatica  s. 
indica  8.  epidemica:  Eine  ursprünglich  aus 
Indien  importierte,  dort  endemische,  in  Europa 
meist  epidemisch  auftretende  Infektionskrank- 
heit. Der  spezifische  Erreger  ist  R.  Kochs 
Kommabazillus  (vgl  Vibrio).  Man  unterscheidet: 
Stadium  prodromorum,  dasVorläuferstadium,  in 
schmerzloser  Choleradiarrhoe  bestehend;  Sta- 
dium confirmatum  mit  den  charakteristischen 
Reiswasserausleeningen;  Stadium  algidum  s. 
asphykticum:  Sinken  der  Temperatur,  Ver- 
schwinden des  Pulses,  Collaps,  Anurie; 
Stadium  reactixuim  s.  reconvalescentiae:  Das 
Ausgleichsstadium.  Ch.  infantum:  Akuteste 
Form  der  Gastroenteritis  im  Säuglingsalter.  Ch. 

I nostras  {noatras  einheimisch)  s.  enropaea  s. 

! aestiva  (aeativua  sommerlich)  s.  indigena 
I (lat.  eingeboren):  Einheimische  (nicht  kon- 
I tagiöse)  Brechrnhr,  eine  mit  choleraartigen 
I Erscheinungen  verlaufende,  meist  sporadische 
und  nur  im  Spätsommer  gehäuft  anftretende, 
selten  tödliche  Form  sehr  intensiver  Gastro- 
enteritis. Ch.  sicca:  Asiatische  Cholera  mit 
schnellem  Collaps  und  Tod,  ohne  Durchfälle 
(Darmlähmung). 

CholeraiTol.— l•eaktion:Vgl.Nitroso- 
indolreaktion.  — tropfen:  Tinct.  Opii  10, 

Tinct.  Cascarillae  3,  Tinct.  Ratanhiae  20,  Tinct. 
aromatic.,  Tinct.  Valerianae  aether.  je  30  TI.. 
01.Menthae2Tl.  Antidiarrhoicum.  —typhoid; 
I Eine  häufige  Form  der  protrahierten  Rekon- 
valeszenz bei  Cholera  asiatica,  2 — 7 Tage 
dauernd,  mit  soporösem  Zustande,  aufgetrie- 
benem Leib.  — Vibrio;  Vgl.  Vibrio. 

C’bolerliie;  Milde  Form  der  Cholera. 
Cliolesteariii:  Vgl.  Cholesterin. 

Cliolesteatoiii  (/)  x<>^  und  tö  oTed- 
Ttoua  Talggeschwulst  [Galen]  v.  orsftTÖo»  zu 
Talg  werden):  Perlgeschwulst,  epidermoidale 
Neubildung  von  blättrigem,  zwiebelähnlichem 
Bau  aus  runden,  silberglänzenden,  weißen 
Perlen  bestehend,  kommt  in  der  Arachnoidea  des 
Gehirns  (Schädelbasis),  in  den  unteren  Ham- 
wegeu  und  bei  langjähriger  Eiterung  des 
Mittelohrs  und  Caries  des  Felsenbeins  vor. 
Syn.  Margaritom. 

Cliolostcrin  (»)  xo^  Galle,  are^ög 
= axBQBÖg  fest):  „Gallenfett“,  ein  einwertiger 
Alkohol  von  noch  nicht  ganz  geklärter  Struktur, 
vielleicht  (CHs)jCgoH2i — CH  : CH^ 

/' 

CHj  CH, 

\/ 

CHOH 

normaler  Bestandteil  des  Blutes,  der  Galle, 
des  Gehirns,  des  Dotters  und  namentlich  auch 
der  Gallensteine. 


Choletelin  — Chorea. 
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Cholc'teliii  {riXoi  Kude):  Das  End- 
j)rodukt  der  im  Darm  erfolgenden  Oxydation 
des  Bilirubins. 

C'lioliii  : Trimethyloxäthylammonium- 

hydroxyd,  CsHjjNOg.  Eine  im  Tierkörper 
vorkommende  Base,  die  blutdruckerniedrijfend 
wirkt. 

C'hulo)(en  : Gallentreibeudes  Mittel, 

bestehend  aus  Kalomel  mit  Podophyllin, 
Herba  Melissae,  Kümmel  usw. 

C'liolosien  (von  die  Galle  er- 

regen): Allgemeine  Bezeichnung  für  alle  mit 
Gallenresorption  (Ikterus)  verbundenen  Krank- 
heiten. 

C'liolMftiiro : Spaltungsprodukt  der  i 

Gallensäuren,  im  Darm  vorkommeud,  bei  | 
Gelbsucht  im  Harn.  C24H40O6. 

Choliirie  harnen):  Vorkommen  j 

von  Gallenbestandteilen  im  Urin.  | 

C'lioiidrektomie  (ü  xövSiiOi  Knorpel,  ; 
xovSoöi  knorpelig,  ixrlfino  ausschneiden)  j 
[Olli er]:  Exstirpation  der  Gelenkknorpel  zur 
Beseitigung  von  Ankylosen. 

Cliondrin:  Knorpelleim. 

Chon«lritiH:  Knorpelentzündung.  Vgl. 
Osteochondritis. 

('hondroblasten  sprossen) : 

Bildungszellen  des  Knorpelgewebes. 

C'liondrodyMtropliia  (d'i's  = miß, 
Tooffi]  Emähning);  Mangelhafte  oder  abnorme 
Wucherung  des  Knorpelgewebes  beim  Wachs- 
tum der  knorpelig  angelegten  Knochen,  welche 
zu  einem  -Zurückbleiben  des  Längenwachs- 
tums führt.  Ch.  hyperplastica;  Wucherung 
des  Knorpels  mit  Verdickung  der  Diaphysen- 
enden,  verbunden  mit  großen  Unregelmäßig- 
keiten der  Ossifikation.  Cli.  liypoplastica 
[Kaufmann]:  Mangelhafte  Proliferation  des 
Knorpels  durch  starke  Wachstumshemraung 
der  Knorpelzellensäulen.  Syu.  Achondroplasia. 
Ch.malacica  [Kaufmann]:  Wucherung  des 
Knorpels,  aber  ohne  Bildung  von  Zellen- 
säulen und  danach  teils  Erweichung,  teils  un- 
regelmäßige Verkalkung  und  Verknöcherung.  ! 
Das  gestörte  Wachstum  führt  zu  derMikro- 
melia  chondromalacica:  im  Verhältnis  zum 
normalen  Rumpf  auffallend  kurze  Extremitäten 
bei  großem  Schädel  und  eingesunkener 
(„kretinoider“)  Nase. 

C'liondroitinHcliwefelHaiireN 
A'atron:  Vgl.  Autituman. 

(Jiioiitlroin : Geschwulst  am  Knorpel- 
gewebe. Man  unterscheidet:  Ekchond rosen 
(Ekchondrome,  d.  h.  knorplige  Auswüchse 
des  Knorpels),  und  die  eigentlichen  Knorpel- 
geschwülste, Enchondromo,  d.  h.  Knorpel- 
geschwülste an  Stellen  der  Knochen,  wo 
normalerweise  kein  Knorpel  sein  sollte.  (Nach 
Kaufmann.) 

Cliomlroinalacie  (jirduxöii  weich): 
Knorpelerweichung. 

<'lionclroiiiiicoi<l  {mucus  Schleim): 
Verbindung  eines  Eiweißkörpers  mit  Chon- 
droitinschwefelsäure,  Cj^Hj^NSO,,.  Be- 
standteil der  Knorpel. 

Kü  t h-Ob  e rn  d ö rf  f e r,  Teiminologie.  8.  AuU. 


CllM»ii<lr<»(ouiie : Kuorpeldurchschnei- 
dung. 

tllioiKlriiH  orlMpiiM:  Knorpeltang, 

j Getrocknet:  irländisches  Moos.  Vgl.  Carrageen. 
! Syu.  Eucus  crispus. 

Clhopart  (frz.  Chirurg,  174ß— ITÜ.*») 
—sehe»  Gelenk:  Zwischen  Talus  und  Cal- 
caneus  einerseits,  Würfelbein  und  Kahnbein 
andrerseits.  Syn.  Articulatio  tali  transversa. 
Absetzung  des  Fußes  in  diesem  Gelenk:  Cho- 
partsche  Operation.  — scher  Trank:  Balsam. 
Copaivae,  Sir.  balsam.  tolutani  ää  60,  Aq. 
Menthae  pip.  120,  Spirit.  60,  Spirit.  Aetheris 
nitrosi  8.  Antigonorrhoicum,  Haemostypticum. 
Syu.  Potio  Choparti. 

€horda(e)  (i)  Darmsaite,  Garn): 
Saite,  dünner  Strang.  Ch.  ad  sntura.s:  „Saite 
2!ur  Naht“  = Catgut  (s.  d.).  Ch.  dorsalis: 
„Rückensaite“,  die  erste  Anlage  der  Wirbel- 
säule beim  Embryo.  Ch.  oesophageae:  Alte 
Bezeichnung  für  die  beiden  Nn.  vagi  zur  Seite 
des  Brustteils  derSpeiseröhre.  Ch.tendineae: 
Sehnenfäden.  Feine  Faserzüge  zwischen  den 
Spitzen  der  Papillarmuskeln  des  Herzens  und 
i den  Klappensegeln.  Ch.  tympani;  Nerv,  vom 
j N.  facialis  im  Canalis  facialis  durch  den  Ca- 
i ualiculus  chordae  zur  Paukenhöhle,  durch  die 
■ Fissura  petrotj’mpanica  zum  N.  lingualis.  Ent- 
I hält  Geschmacksfasem  und  sekretorische  Fa- 
I sern  für  die  Glandula  sublingualis  und  sub- 
j maiillaris.  Ch.  venerea:  Verkrümmung  des 
j Penis  während  der  Erektion,  infolge  ent- 
zündlicher Infiltrate  (von  Tripper  herrührend) 
oder  infolge  der  nach  solchen  Trippern  zurück- 
gebliebenen Narbenschwielen  im  Schwell- 
körper. Ch.  vocales:  Stimmbänder. 

Cliordapstis  {S  /oQSav-'os  von  xoqSi} 
und  üTtTfo  festhalten,  oder  nach  Aretaios 
von  xooSi-  und  brennen):  Alte  Bezeich- 
nung für  Darmverschlingung. 

OliorclaMpcicliel:  Der  Speichel,  den 
die  Gl.  submaxillaris  auf  Reizung  der  nicht 
sympathischen  Fasern  der  Chorda  tj'mpani 
absondert.  Er  ist  dünner  und  reichlicher  als 
der  Sympathicusspeichel. 

€hoi’(liti8  voealiH : Stimmband- 

entzündung. Ch.  vocalis  inferior  hyper- 
trophica  [Gerhardt]:  Besondere  Form  und 
seltener  Ausgang  des  chronischen  Kehlkopf- 
katarrhs, bestehend  in  Hypertrophie  des  Binde- 
gewebes der  lockeren  Schleimhaut  im  hypo- 
glottischeu  Raum.  Durch  Schrumpfung  kann 
mit  der  Zeit  Larynxstenose  sich  entwickeln. 
Meist  Lokalisation  bzw.  Folge  des  Skleroms. 
Syn.  Laryngitis  hypoglottica  chronica  hyper- 
trophica. 

Cüiordoui : Geschwulst,  aus  Resten 

der  Chorda  dorsalis  entstanden.  Vgl.  Ek- 
chondrosis  basilaris  physalifera. 

C’liorea  (^  pfopf/«  Tanz,  xo(>öi  — hortus 
Tauzplatz  von  x^^i>  Hand;  Ch,  Sancti  Viti, 
welcher  Name  ursi)rünglich  der  epidemischen 
Tanzwut  des  14.  Jahrhunderts  galt,  gegen 
die  sich  der  heilige  Veit  hilfreich  erweisen 
sollte;  Ch.  minor  s.  Anglorum,  da  in  England 
Mitte  des  17.  Jahrhunderts  die  Krankheit 
von  Sydeuham  zuerst  genauer  beschrieben 
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Chorea  magna  (niajor)  s.  Germanoruui  — Chromatometer. 


lind  begrenzt  wurde);  Veitstanz,  eine 
„Neurose“,  welche  durch  unwillkürliche,  ^ 
inkoordinierte  und  unmotivierte,  hastige, 
übertreibende  Bewegungen  in  verschiedenen  : 
Muskeln  und  Muskelgruppen  sowie  durch 
eine  Aenderung  der  Gemütsstimmung  aus- 
gezeichnet ist.  Die  hauptsächlich  das  ; 
spätere  Kindesalter  und  das  weibliche  Ge-  ! 
schlecht  bevorzugende  Krankheit  schließt  j 
sich  öfters  an  eine  vorausgegangene  Infek-  | 
tionskrankheit  (Keuchhusten,  Masern,  Schar- 
lach, Diphtherie  usw.)  an,  nicht  so  selten  an 
akuten  Gelenkrheumatismus  und  Endocarditis 
(rheumatische  Ch.).  Ch.  magna  (niajor) 
s.  Germanornm:  Assoziierte  Krampfbewe- 
gungen, die  oft  mit  einer  gewissen  Zweck- 
mäßigkeit, aber  meist  mit  dem  Charakter  des 
Abenteuerlichen  und  Gewaltsamen  einher- 
gehen, „Tanzwut“;  scheint  keine  Krankheit 
sui  generis  zu  sein,  sondern  ausgearteto 
Hysterie.  Je  nach  der  Aenßerungsweise  der 
choreatischen  Krämpfe  spricht  man  von 
Chorea  rhythmica,  vibratoria,  saltatoria  (Hüpf- 
oder  Tanzkrampf),  nutans,  rotatoria.  Ch.  con- 
genita: Vgl.  Paralysis  infantum  cerebralis. 
Ch.  dimidiata  (di-midiuit  [medhis]  halb): 
Einseitige,  auf  eine  (meist  die  linke)  Körper- 
hälfte beschränkte  Ch.  Syn.  Hemichorea. 
Ch.  electrica:  1.  Typus  Henoch;  Zuckungen 
blitzartigen  und  brüsken  Charakters,  bes.  im 
Nacken  und  in  den  Schultern,  bei  sonst  un- 
gestörter Motilität,  kommt  bei  übrigens 
gesunden  Kindern  von  7 — 16  .Jahren  vor; 

2.  eine  hauptsächlich  in  der  Lombardei  anf- 
tretende  Krankheit  mit  ähnlichen  spas- 
modischen Erscheinungen  wie  bei  der  echten 
Ch.  (plötzliche  Muskelzucknngen  wie  nach 
elektrischer  Reizung),  von  derselben  jedoch 
durch  ihren  meist  tödlichen  fieberhaften  Ver- 
lauf und  die  Verbindung  mit  epileptoiden 
Anfällen  und  progressiver  Lähmung  unter- 
schieden. Als  Ursache  Avird  ein  malariaähn- 
licher Infektionsstoff  angenommen.  Syn.  Du- 
binische  Krankheit.  Ch.  festinaus  s.  pro- 
cursiva;  = Paralysis  agitans  (s.  d.).  Cli. 
hereditaria  chronica  s.  chronica  pro- 
gressiva [G.  Huntington  in  New  York 
1872];  Erbliche  Ch.,  welche  bei  Erwachsenen 
hauptsächlich  auftritt  und  sich  durch  psy- 
chische Schwäche  imd  Unheilbarkeit  (degene- 
rative  Chorea)  auszeichnet.  Syn.  Huntington’s 
Chorea.  Ch.  laryngis  [h.  v.  Schroetter]: 
Mit  eigentümlich  musikalisch  klingendem  ner- 
vösem Husten  einhergehende  Kontraktionen 
der  Kehlkopfmuskeln,  bei  zarteren  Knaben 
von  8—14  Jahren  beobachtet.  Ch.  mollis 
(wollift  Aveich)  [Cadet  De  Gassiconrt]  s. 
paralytica : Eine  mit  Lähmungserscheinnngen 
und  Fehlen  der  normalen  Muskelinnervation 
(im  Ruhezustand)  beginnende  Chorea  minor. 
Ch.  praehemiplegica,  posthemiplegica : 
Prodromalsymptom  oder  Folgeerscheinung 
cerebraler,  meist  zu  Hemiplegie  führender 
Herdaffektionen.  Die  Bewegungen  sind  nicht 
immer  ausgesprochen  choreatisch,  krampf- 
haft, sondern  auch  mehr  brüsk  schleudernd 
(Hemiballismus). 

C'lior<'‘manic  (frz.):  Epidemisch-kouta- 
giös  als  „psychische  Seuche“  anftretende Chorea. 


CJiorioltliiHtoHiM  (tö  ■/,'^oiov  Haut. 
Garn,  ßknardvco  und  ßlnarho  sprossen) 
[Anspitz]:  Sammelname  für  Wachstums- 

anomalien der  Haut  mit  bindegewebigem  Ur- 
sprung und  Typus. 

Clioriooapilluriw : Vgl.  Lamina 

choriocapillaris. 

Cliorioidea  {xoqioi'  u.  tlbw  ähnlich 
sein):  Die  Aderhaut  des  Auges.  Syn.  Uvea. 

C'liorioiiiealtnborkcl : Einsicheres, 
aber  nicht  immer  vorhandenes  diagnostisches 
Zeichen  für  tuberkulöse  Meningitis. 

^ C'liorioidcrciiiic  (>)  Plinsam- 

keit,  Verödung);  Angeborener  Mangel  der 
Aderhaut. 

C'liorioiditiH’*’):  Aderhautentzündung. 
Ch.  serosa:  Alter  Name  für  Glaukom. 

C'li<»rioii  ixöe^ot^  Haut,  vgl.  corium): 
1)  Die  von  den  Zellen  des  Eifollikels  gebildete 
Eihülle;  2)  die  äußerste  Hülle  des  Embryos, 

; welche  aus  der  Serosa  hervorgeht  und  deren 
I Zotten  die  Placenta  bilden.  Bei  den  meisten 
Säugetieren  werden  die  Zotten  großenteils 
zurückgebildet  (Ch.  laeve,  glattes  Ch.),  an 
einer  Stelle  dagegen  stark  entwickelt  (Ch. 
frondosum).  Vgl.  Placenta. 

C'liorion  an^'iom  (vgl.  Angiom):  Ge- 
schAA'ulstartige  GefäßervA'eiterung  im  Chorion. 
Syn.  Myxofibroangioma  placentae.  — epithe- 
liom:  = Syncytioma  (s.  d.). 

Clioriorctinif  i8 : Gemeinschaftliche 
Entzündung  der  Ader-  und  Netzhaut. 

diroiiiai'liiio  Zellen  Farbe, 

affinis  verwandt)  [A.  Kohnj:  Zellen  des  sym- 
pathischen Systems,  Avelche  eine  starke 
Affinität  zu  Chromsalzen  haben  (Braun- 
färbung). Sie  finden  sich  in  der  Carotisdrüse, 
in  der  Marksubstanz  der  Nebenniere  und  im 
Zuckerkandlschen  Nebenorgan  des  Sympathi- 
cus,  auch  in  den  übrigen  sympathischen 
Ganglien  und  Nerven.  Vgl.  Paraganglien. 
Syn.  Phäochrome  Zellen. 

C'liroiiiate : Salze  der  Chromsäure. 

('liroiiialKOSoltwür:  Schwer  heilende 
Ulceration,  bes.  häufig  an  der  Nasenscheide- 
AA’and,  bei  Arbeitern  in  Chromatfabriken. 

Cliroiiiatin:  Die  mit  basischen  (Kern-) 
Farbstoffen  färbbare  Substanz  des  Zellkerns, 
wahrscheinlich  die  sauren  Nukleoproteide. 
Syn.  Chromatische  Substanz. 

C'liroiiiatiHclie  Aberration:  Ver- 
schiedenheit der  Schnittpunkte  verschieden- 
farbiger Strahlen  (mit  ungleicher  Brechbar- 
keit), die  durch  eine  Linse  gehen.  Cli.  Snb- 
I stanz:  = Chromatin. 

' Clir<»inato  il.vsopwie  (tö  «ro„- 

! Farbe,  i)  dtpig,  tcog  s'ehen):  Schwierigkeit,  ein- 
! zelne  Farben  zu  unterscheiden  und  VerAA'echs- 
I hing  derselben  infolge  von  teÜAveiser  Farben- 
^ blindheit.  Syn.  Dyschromatopsie.  — lyse: 
Untergang  des  Chromatins  des  Zellkerns  durch 
Auflösung  im  Protoplasma,  —meter:  Apparat 


•)  Oalen,  Oribaslns  und  Kufu«Kphe»la8 
schrieben  meist  /iTfOV. 


Chrouiatophil  — Cicuta  virosa. 
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znr  Bestimmung  des  Farbensinns  und  der 
Farbenblindheit;  auch  Ghromatoptometer  ge- 
nannt. — phil  {filof  Freund) : Fiirbbar. 

— phobie  («i  jfd/Sos  Furcht)  rHasuer]:  Farbeu- 
scheu,  Beschwerden  mancher  nervösen  Per- 
sonen beim  längeren  Ansehen  gewisser 
Farben;  meist  Scheu  vor  Rot  (Erythro- 
phobie).  — phoren  {fiom  tragen):  Pigment- 
haltige Zellen.  — plioröm:  = Melanom  (s.  d.). 
Syn.  Melanoblastom. 

C'liromatoptomctcr : — Chroma- 
tometer. 

C'hromatoMii«  [Auspitz]:  Verände- 
rung der  Pigmentierung  der  Oberhaut.  Die 
drei  verschiedenen  Formen  sind : Hyper- 
chromatosis,  Achromatosis  und  Parachroma- 
tosis. 

C'hromhidro8i8  h.  Chromat* 
hi(lr<»si8  (tä^uioh-  das  Schwitzen  v.  iS^öco): 
Farbiger  Schweiß,  gebraucht  insbesondere 
von  dem  auf  der  Anwesenheit  von  Mikro- 
organismen (Bacillus  pyocyaneus)  beruhenden 
Antreten  blauer  Flecken  (Cyanhidrosis)  an 
der  Lidhaut. 

Cliromocy8to8kopie  [Vö Icker  u, 
Joseph]:  Der  Patient  erhält  0,8  g Indigo- 
karmin intramuskulär  eingespritzt;  nach  5 bis 
10  Min.  beginnt  bei  normaler  Nierenfunktion 
die  Ausscheidung  durch  deu  Harn,  die  im 
Cystoskop  beobachtet  wird. 

Chromocytometer  (eigentl.  .Chro- 
matokytometer  [rb  xvroi  Bläschen,  dann 
= Zelle]):  Ein  von  Bizzozero  angegebenes 
Instrument  zur  Bestimmung  des  Hämoglobin- 
gehaltes dfs  Blutes  durch  Vergleichung  der 
Transparenz. 

Cliromodermatosen  (tö 

Haut):  Verfärbungen  der  Haut. 

Chromogen:  Farbstoffbildend;  als 

Substantivum  auch  : Vorstufe  eines  Farbstoffes. 

Chromopsie.  verkürzt  Criipsic: 
Farbensehen  — subjektive  Gesichtserschei- 
nungen in  Gestalt  weißer  oder  farbiger  form- 
wechselnder Wolken,  Ringe  usw. 

C'hromoradiouieter : Ein  Instru- 
ment zur  Dosierung  der  Röntgenstrahlen. 
Prinzip;  Die  verschieden  intensive  Färbung 
bestimmter  Substanzen  unter  verschieden 
langer  Einwirkung  der  Strahlen. 

CliroinoNomcu  (aä>fta  Körper)  [Wal- 
deyer];  Die  (bei  jeder  Tierart  in  konstanter 
Zahl  vorhandenen)  Teilstücke,  in  die  das 
Chromatin  des  Zellkerns  bei  der  Teilung  zer- 
fällt. Vgl.  Mitosis. 

Cliroinotlierapie  &B(>aneia  v. 
bedienen,  heilen):  Die  Verwendung 
einzelner  Farben,  z.  B.  Rot,  zu  Heilzwecken. 

CiiroiUHiliire:  Chromtrioxyd,  CrO,. 

Cliroiiograpli  (b  iqdvoi  die  Zeit): 
Apparat  zur  Messung  der  Reaktionszeit  mit 
selbsttätiger  Schreibung. 

ChronoNkop:  Vgl.  Hippsches  Chrono- 
skop. 

Clironotrope  Kcizo  [Engelmann]: 
Reize,  welche  die  Schnelligkeit  der  Herzaktion 
beeinflussen. 


CliryHarobin  (v.  Gold,  wegen 

der  gelben  Farbe,  u.  Araroba,  s,  u.):  C,(,Hj„07, 
gereinigtes  Ausscheidungsprodukt  der  Stämme 
von  Andira  Araroba  (Brasilien).  Hauptraittel 
gegen  Psoriasis.  Vgl.  Bahiapulver,  Go-Pulver, 
Po  de  Goa,  Po  de  Bahia. 

ChrysophaiiMttiirc ; Vgl.  Acidum 
chrysophanicum. 

C'litlionophagie  (»)  xiyüv  Gen.  y&o^’ö,; 
Erde,  (payetv  essen):  Geophagie  (s.  d,). 

l'livostck  (Wiener  Kliniker,  1835  bis 
1884)  — sches  Zeichen:  Steigerung  der 

mechanischen  Erregbarkeit  der  motorischen 
(und  gemischten)  Nerven  bei  Tetanie,  bes. 
deutlich  am  N.  facialis,  wo  kräftiges 
Streichen  über  das  Gesicht  von  oben  nach 
unten  starke  Kontraktion  der  Gesichtsmuskeln 
hervorruft  (Facialisphänomen). 

l.liylangiom  (J  yvXös  Saft,  angioma, 
s.  d.):  Kavernöses  Angiom  mit  chylösem  Inhalt. 

CTiylektasie  ixraan  Ausdehnung): 
Erweiterung  von  Chylusgefäßen. 

Chylooele  (^  xrjhj  Bruch):  Ansammlung 
chylöser  Flüssigkeit  im  Hodensack  (bei  Filaria- 
krankheit). 

' Cliylbn:  Dem  Chylus  ähnlich,  auch: 
aus  Chylus  bestehend. 

C'liylopcricardiiim : Erguß  in  den 
I Herzbeutel  von  chylöser  Beschaffenheit. 

Cltyloperilonciim:  = Ascites  chj'- 
losus  (s.  d.). 

Cliylotliorax  (J  der  Brustkorb) : 

; Erguß  des  Chylus  in  die  Brusthöhle  durch 
Ruptur  des  Ductus  thoracicus;  auch  als 
I Symptom  der  Filariakrankheit. 

Cliylurie  (t^  oS^ov  Harn):  Entleerung 
I eines  milchigen  Urins.  Der  Urin  gerinnt  im 
I Stehen  und  scheidet  eine  rahmige  Schicht  ab. 
Die  tropische  Ch.  wird  durch  Parasiten  ver- 
anlaßt; vgl.  Filaria.  Eigentliche,  nicht  para- 
sitäre Chylurie,  durch  Uebertritt  von  fertigem 
Chylus  in  die  Hamwege,  ist  bisher  ätiologisch 
I ungeklärt. 

CkyluH  (6  xülöe  der  Saft):  Die  in  den 
Lymphgefäßen  des  Darmes  (Chylusgefäüe)  und 
im  Ductus  thoracicus  enthaltene,  durch  Fett- 
gehalt milchig  aussehende  Lymphe. 

CliyliiHcymtcn:  Erweiterungen  der 

Chylusgefäße  bes.  am  Duodenum  und  Jejunum. 

(Jli.ymificafioii:  Die  im  Magen  er- 
folgende Umwandlung  der  Nahrung  in  Chy- 
mus  (s.  d.). 

C'liymoHin  (vgl.  Chymus) : = Lab  (s.d.). 

C^liyuiUH  (ü  yvfiöi,  von  yew  gießen): 
Der  Speisebrei. 

Clifiitrioiell  (v.  lat.  cicatrix  Narbe): 
Narbig. 

Cicatriciila  (Dem.  v.  cimtnx  Narbe): 
Vgl.  Discus  proligerus. 

CMcatrix  (lat.  v.  cicare  vernarben):  Die 
Narbe. 

Oiclioric:  Vgl.  Radix  Cichorii. 

i'ioiita  viroNa:  Der  Wasserschierling. 

6* 
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Cicutismus  — Cirrhosis. 


C'icutiMiuiis : Vergiftung  mit  Wasser- 
schierling. 

C'ioiitoxin:  Das  Gift  von  Cicuta  virosa. 

C'ilia  (lat.,  Sing,  cilium):  Die  Wimpern,  I 
a)  Die  Wimperhaare  des  Auges;  b)  feine 
schwingende  Fortsätze  des  Zelleibes  bei 
gewissen  Protozoen  (vgl.  Ciliaten)  und  bei 
den  Zellen  verschiedener  Organe  (vgl. 
Flimmerepithel). 

Ciliarj|fortHiitze : Feine  Vorsprünge 
am  vordem  Rand  des  Orbiculus  ciliaris;  ihre 
Gesamtheit  (ca.  70)  heißt  Corona  ciliaris.  — ge- 
fäße:  Die  Aa.  und  Vv.  ciliares  post,  breves, 
longae,  ciliares  anteriores,  Vv.  vorticosae. 

— injektion ; Blutüberfüllung  der  Ciliargefäße. 

— köi’per:  Der  zwischen  Ora  serrata  und  Iris 
gelegene  Fortsatz  der  Chorioidea,  aus  Orbi- 
culns  ciliaris,  Corona  ciliaris  und  M,  ciliaris  i 
bestehend.  Lat.  Corpus  ciliare.  — mnskel:  I 
Vgl.  M.  ciliaris.  — nenrulgie:  Schmerzen  in  j 
Augapfel  und  Augenhöhle,  meist  noch  in  die  ; 
Umgebung  (Stirn,  Schläfe)  ausstrahlend.  ' 

Ciliaton:  Wimpertiere.  Unterabteilung  ■ 
der  Protozoeuklasse  Ciliophora;  sie  tragen 
während  des  ganzen  Lebens  Cilien. 

Cilienpincette : Zängchen  mit  flachen  ' 
Branchen  zum  Ausreißen  überzähliger  (un-  | 
richtig  stehender)  Wimperhaare.  ; 

Ciliopltoren:  Wimperträger,  Klasse  | 
der  Protozoen,  mit  Bewegungsorganen  in 
Form  von  Cilien. 

Ciliotomie  (^  roftf;  der  Schnitt):  Durch-  j 
schneidung  der  Ciliarnerven. 

C'iiiiex  (lat.):  Wanze.  C.  lectularius;  I 
Die  Bettwanze.  Syn.  Acanthia  lectularia.  j 

C.  rotundatus ; Wahrscheinlicher  Ueberträger  ' 
des  Kala  azar  (s.  d.).  i 

C'ilia:  Vgl.  Flores  Cinae.  j 

Cindiona:  Stammpflanze  von  Cortex  ! 
Chinae.  | 

C'inolioiiidin : Alkaloide  der  China-  ' 
rinde,  CjgHgjNgO  mit  3 bzw.  : Anwendung  | 
wie  Chinin.  Syn.  Cinchonin.  i 

CinolioniNUiiiM : Chininvergiftung.  ! 

C'ineol:  = Eucalyptol  (s.  d.). 

C'inguliim  (lat.  v.  cingo  gürten): 

1)  „Zwinge“,  Faserbündel  im  Gyrus  cinguli  j 
und  G.  hippocampi,  zieht  parallel  der  oberen 
Fläche  des  Balkens  und  abwärts  zum  Uncus. 

2)  Die  Gürtelflechte;  vgl.  Herpes  zoster. 

C'innaliariH : Zinnober.  Vgl.  Hydrar-  i 

gyriiin  sulfuratuni  rubrum.  I 

Cinnauial:  Zimtaldehyd,  CgHg  • CH  i 
: CH  • CHO.  Wirksamer  Bestandteil  des  Zimt-  I 
Öls.  Betr.  Anwendung  vgl.  Oleum  Cinuamomi.  | 

C'iniiamcVn:  Wirksamer  Bestandteil  | 
des  Periibalsams.  Besteht  aus  Benzoesäure-  j 
Benzylester  mit  Zimtsäure-Benzylester.  Vgl.  i 
Perugen,  Peruol,  Peruscabiu.  | 

C'innamoiiiiiin : Zimt.  Vgl.  Cortex,  j 
01.  Cinnamomi.  C,  caniphora  ; Der  Kampfer-  | 
bäum.  Vgl.  Caniphora.  C.  ceylonicuni:  i 
Der  Zimtbaum.  Stanimpflanze  von  Cortex  j 
Cinnamomi.  I 


C'irciitnIUM  {circinare  rund  machen, 
6 xi(jxog  Kreis):  Kreisförmig  angeordnet  (ge- 
braucht von  Hautausschlägen) 

C’irfiilÄre  .knaej^tliCHie  [Hacken- 
bruchl:  Umspritzung  der  zum  Einschnitt 
gewählten  Stelle  mit  einer  anästhesierenden 
Lösung. 

C'iroiilÄro.*«  oder  Irre- 

Mciii  (circ-^tlns  = xtx/.os):  Eine  Psychose, 
bei  welcher  „ein  durch  das  ganze  Leben  hin- 
durch andauernder,  mehr  oder  weniger  regel- 
mäßiger Wechsel  von  Manie,  Depression  und 
freiem  Intervall“  besteht.  Syn.  Manisch-de- 
pressives, periodisches  Irresein,  Cyclothymie, 
Folie  ä double  forme. 

C'iroiilation:  Umlauf,  Kreislauf,  be- 
sonders Blutkreislauf. 

C'irculii»  (Dem.  v.  cirnis,  gr.  xioxoi)-. 
Kreis.  C.  arteriosus  Hallen:  = C.  vascn- 
losus  u.  optici  (s.  d.).  C.  ai’teriosus  iridis 
niaior:  Gefäßnetz  der  Aa.  ciliares  post,  longae 
am  Ciliarkörper.  C.  arteriosus  Willisii: 
Ein  die  Sella  turcica  umgebender  Gefäßkranz, 
bestehend  aus  den  beiden  Aa.  cerebri  post. 
(Endäste  der  A.  basilaris),  den  beiden  Aa. 
communicantes  post,  von  diesen  zur  A.  carotis 
interna,  der  A.  communicans  ant,  welche  die 
beiden  Aa.  cerebri  ant.  verbindet.  C.  san- 
guinis: Blutkreislauf.  C.  vasculosus  n. 
optici  (Halleri):  Gefäßkrauz  der  Aa.  ciliares 
posticae  breves  am  Eintritt  des  Sehnerven  in 
die  Sklera.  Syn.  Zinnscher  Gefäßkranz.  C. 
vitiosus  (rtf i«m  Fehler):  Der  Zusammenhang 
von  mehreren  Krankheitszuständen  in  der 
Weise,  daß  die  eine  zugleich  Ursache  und 
Folge  der  andern  ist;  z.  B.  Herzschwäche 
und  Nierenleiden,  wenn  letzteres  das  Primäre 
ist,  jedoch  durch  die  Herzschwäche  weiter 
verschlimmert  wird. 

C'irotnufisio  (coedo  schneide):  Be- 
scbneidung,  Abtragung  der  ganzen  Vorhaut 
bei  der  Phimosenoperation  oder  zu  rituellen 
Zwecken. 

Cirouuuliiotioii  (circnmduco  herum- 
führen): Das  Herumführen  des  Beines  in  Form 
eines  nach  innen  offenen  Bogens  bei  Herab- 
hängen der  Fußspitze,  um  deren  Aufschleifen 
zu  vermeiden  (Peroneuslähmung,  Hemiplegie). 

Cireuiiiscript  {circntnscribo  umschrei- 
ben): Umschrieben,  abgegrenzt. 

C'irrliOMe  fiirdiaque  (franz..  vgl. 
Cirrhosis):  Eine  aus  Stauungen  bei  In- 

suffizienz des  rechten  Herzens  sich  ent- 
wickelnde Lebercirrhose.  C.  liypei'trophique 
avec  ictere  saus  ascite:  = Cirrhosis  hyper- 
trophica  biliaris  (s.  d.).  C.  mixte:  Ein  Krank- 
heitsbild, welches  die  sog.  biliäre,  aus  Gallen- 
stauung abgeleitete  und  die  atrophische  Leber- 
cirrhose (vgl.  Hepatitis  interstitialis)  vereinigt. 
Demnach  besteht  starker  Ikterus  neben  Pfort- 
aderstauung. C.  pigmentaire;  = Diaböte 
bronc6  (s.  d.). 

C'irrlioslis  (xipaöoiim  [Galen]  gelb 
werden,  wahrscheinlich  von  dem  helleren  weiß- 
gelblichen Aussehen  gelb]  indurierter 

Gewebe):  Eine  durch  Bindegewebswucherung 
mit  nachfolgender  Schrumpfung  der  Neu- 


Oirrhosis  atrophicans  hepatis  — (’laustrum. 
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bilduug  verursachte  Verhärtung  von  Organen,  | 
wobei  das  eigentliche  Parenchym  in  seiner 
Masse  entsprechend  vermindert  wird.  Die  | 
Bezeichnung  Cirrhose  gebrauchte  zuerst  * 
Laennec  für  die  Muskatnußleber  (vgl.  Hepar  ! 
moschatiforme).  C.  atrophictins  hepatis:  i 
Vgl.  C.  hepatis.  biliaris  s.  pericho-  ; 

langitiea:  Lebervergrößerung  mit  spät  nach-  : 
folgender  Schrumpfung  bei  chronischer  Gallen-  i 
Stauung  (Steine,  Karzinom),  Die  Leber  ist 
glatt,  die  Leberzellen  sind  nekrotisch,  bes.  am  ■ 
Hand  der  Läppchen;  Neubildung  von  Binde- 
gewebe. Vgl.  Cirrhose  mi.xte.  C.  hepatis : 
Atrophische  (oder  Laennecsche)  Leber-  i 
cirrhose,  granulierte  Leber,  Säuferleber  (weil  | 
hauptsächlich  durch  Alkoholmißbrauch),  Unter-  : 
gang  des  Parenchyms  und  Hyperplasie  des  I 
die  größeren  Pfortaderverzweigungen  beglei-  ] 
tenden  Bindegewebes,  infolge  davon  Ver-  j 
kleincruug  der  Leber,  während  die  Oberfläche  j 
höckerig  oder  granuliert  erscheint.  Die  Pfort- 
aderäste werden  unwegsam  und  veröden,  in- 
folgedessen Stauungen  im  Pfortaderkreislauf 
(„portale''  Form  der  Cirrhose)  mit  Ascites  usw. 
('.  hypertrophica  biliaris  [Hanot];  Die 
von  den  verdickten,  teilweise  durch  Pigment 
verlegten,  auch  geschlängelten  interlobulären 
Gallengängen  („biliäre“  Form  der  Cirrhose) 
ausgehende,  durch  Gallenstauung  bedingte 
Lebercirrhose  mit  stark  vergrößertem 
Organ,  Ikterus,  Fehlen  des  Ascites,  Milztumor. 
Die  Leberzellen  sind  erhalten;  es  besteht  eine 
auch  in  die  Leberacini  hineinragende  Biude- 
gewebswucherung  von  grauroter  Färbung. 
Syn.  (’yrrhose  hypertrophique  avec  ictere  sans 
ascite;  Hanotsche  Cirrhose.  C.  mannnae: 
Vgl.  Mastitis.  C.  peritonaoi : Vgl.  Peri- 
tonitis deformans.  (,'.  pulmonum;  Der  .lus- 
gang  der  Pneumonia  interstitialis  chronica 
(3.  d.),  Schrumpfung  des  betreffenden  Paren- 
chymteiles mit  sekundärer  Erweiterung  der 
Bronchiallumina.  C'.  renuni:  Schrumpfniere. 
Vgl.  Nephritis  interstitialis.  C.  ventriculi 
[Brinton|;  Schrumpfung  des  Magens  infolge 
chronischer  Gastritis. 

C'irsocele  [Galen]  (ö  x/pad»-  Blutader- 
knoten, >)  Bruch):  = Varicocele  (s.  d.). 

C'irMoi<l  («d'w  ähnlich  sein);  Varixartig. 

CirNomplialiiM  (d  diKfahn  Nabel): 
= Caput  Medusae  (s.  d ). 

C'irNoplitliuliiiiu  (/)  ix/d-u/.uiu  Augen- 
krankheit):  Vgl.  Staphyloma  sklerae. 

<'lNleriia(e)(lat.):  Kasten,  Behälter.  C. 
cbyli;  Erweiterung  des  Ductus  thoracicus 
dicht  unterhalb  des  Zwerchfells.  Syn.  Pecquet- 
sches  Receptaculum.  C.  perilymphatica 
vestibuli;  Die  hinter  dem  Vorhotsfenster 
gelegene  erweiterte  Stelle  des  Spatium  peri- 
lyinphaticum  (s.  d.).  subarachnoidales: 
Hohlräume  zwischen  .Irachnoidea  und  Pia 
des  Gehirns,  welche  mit  Hirnflüssigkeit  ge- 
füllt sind.  Die  wichtigsten  sind  die  C.  cere- 
bello-raedullaris,  C.  i>ontis,  C.  chiasmatis,  C. 
interpeduncularis,  C.  corporis  callosi,  C.  fossae 
Sylvii,  0.  ambiens  (heruingehend.  nämlich  um 
den  Pedunculus  cerebri). 

('Karin ; Natriumanhydromethylencitrat, 
(CjHjt  )j)(CHjCOONa)^.  Gichtmittel. 


('Krone:  Vgl.  Fructus  Citri. 

('Kronen  öl:  Vgl.  01.  Citri,  —kur; 
Besteht  im  Verzehren  von  mehreren  Citronen 
tifglich.  Gegen  Gicht  empfohlen.  — säure; 
Vgl.  Acidum  citricum.  — schale:  Vgl.  Cortex 
Citri  fructus. 

('Kroplien:  Ciiryltripheuetidiu,  [('oH^ 
(0C,H,)NIlj,  • (CO),  • C,H, • (OH).  Fiebermittel, 
Antineuralgicum. 

('KriilliiH  ColoeyntliiN : Bitter- 

gurke. Stammiirtauze  von  Fructus  Colocyn- 
thidis  (s.  d.). 

('itriiH  .iiirantinni ; .\pfelsine,  Pome- 
ranze. Vgl.  Cortex,  Fructus  .\urantii.  C. 
modica:  Citrone  ('.  nobilis:  Mandarine. 
C.  vulgaris;  Pomeranze. 

CKryl  inonoplienetKlin , — Iri- 

plieneticiin : Vgl.  Apolysin,  Citrophen. 

('I:  Bezeichnung  des  Elements  Chlor. 

('ladotlirix  (d  xldSog  Zweig  [clades, 
xf.dat]  Haar):  Ein  gelegentlich  für  den 
Menschen  pathogen  werdender  Spaltpilz  (Tri- 
chomyceten). 

Clapolenient  (frz.,  vom  deutschen 
Wort  klappen):  Plätschern,  Mageuplätschern. 

('lark  (engl.  Physiker)  — sches  Ele- 
ment: Galvanisches  Element,  dessen  positiver 
Pol  Quecksilber  ist,  bedeckt  mit  einem  Teig, 
der  durch  Kochen  von  schwefelsaurem  Queck- 
silber in  konzentrierter  Zinksulfatlösung  er- 
halten wird;  in  diesen  Brei  taucht  als  nega- 
tiver Pol  i'eines  Zink  [W.  Guttmann]. 

Clarke  (engl.  Arzt,  1782 — 1857)  — sehe 
Säule:  Ganglienzellengruppe  au  der  Innen- 
seite der  Basis  des  Hinterhorns  des  Rücken- 
marks. Syn.  Columna  vesicularis,  Nucleus 
Clarki,  Nucleus  dorsalis,  Stillingscher  Kern. 

('laiidieatio  (lat.  v.  claadus  lahm): 
Das  Hinken.  C.  iutermittens  (Charcot): 
Intermittierendes  Hinken  mit  allerlei  sensiblen 
Störungen  (Parästhesien,  Kältegefühl),  Fehlen 
der  Fußpulse,  Cyanose,  Blaßwerden  verbunden, 
ditrch  Verengerimg  oder  Obliteration  der  ar- 
teriellen Blutwege  der  Beine  bedingt.  Syn. 
Claudication  intermittente  par  obliteratiou  ar- 
törielle.  Vgl.  Dysbasia  angiosclerotica. 
spontiinea:  Das  „freiwillige  Hinken“,  Sym- 
ptom der  schleichend  eintretenden  Hüftgeleuks- 
entzündung  der  Kinder.  Vgl.  Coxitis. 

ClaiidiiiM  (.\natom  in  Kiel  u.  Marburg, 
1822—1869)  — sehe  Zollen:  Lateralwärts 
von  den  Hensenschen  Zellen  gelegene  Epithel- 
zellen des  Cortischeu  Organs. 

('laiiMtropliilio  (claustritm  Riegel, 
I,  ffdin  Liebe;  richtiger  wäre  Philokleisie): 
.■Vugstznstaud  bei  offenen  Türen,  Symptom  der 
Neurasthenie. 

ClaiiHtropliobio  {joßto)  scheuchen, 
fürchten;  richtiger Kleisophobie):  Stubenangst, 
i Angstzustand  bei  geschlossenen  Türen. 

('laiiHtrum  (lat.):  Schloß,  Verschluß. 
: Anatomisch:  „Vormauer“,  schmaler  grauer 
Kern  lateral  von  der  Capsula  externa.  C. 
virginale  (rirqo  .Jungfrau):  = Hymen  (s.  d.). 
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Clava  — Cochenille. 


Clava  (lat.):  „Keule“,  Anschwellung  des 
Güllschen  Stranges  ini  Bereich  der  Medulla 
oblongata. 

C'laTieep.«)  purpiirea:  Mutterkorn- 
pilz. Vgl.  Secale  comutuni. 

C'lavioiila  (clavis  Schlüssel):  Schlüssel- 
bein. 

('laTii.s  (clavis,  x/.sig  Schlüssel,  Nagel, 
Dorn):  Das  Hühnerauge,  der  Leichdorn.  C. 
hystericus:  Die  meist  neben  der  Pfeilnaht 
auf  eine  kleine  Stelle  beschränkte,  bohrend 
schmerzhafte  Empfindung,  als  ob  hier  ein 
Nagel  eingetrieben  würde,  bei  Hysterischen. 
Vgl.  Clou.  C.  syphiliticus  [Lewin]:  Eine 
durch  die  starke  Hornschicht  der  Handteller 
und  Fußsohlen  schwielenartig  aussehende 
braunrote  syphilitische  Papel. 

Claytongas:  Gasgemenge  mit  starkem 
SOj-Gehalt  (bis  SOProz.)  aus  dem  Verbrennen 
von  Schwefelstangen,  die  mit  Breunspiritus 
befeuchtet  sind.  Zur  Vernichtung  von  Hatten 
in  Schiffsräumen.  Syn.  Generatorgas. 

C'ligneinont.  Cllgnotemcni  (frz. 

V.  clinare,  xUvco) : Das  Blinzeln  der  Augen. 

Cliqiieti.s  m<^talli<iue  (franz.  v. 
cliqueter,  cliquer  klatschen):  Metallisches 

Klirren  der  Herztöne,  eine  unter  den  ver- 
schiedensten Umständen  vorkommende  Re- 
sonanzerscheinung. Vgl.  Bruit  de  pot  fel6, 
Timbre  metallique,  Tintement  metallique. 

<Jliforidektomie  (xhtro^is,  x/.aiw  (?), 
vgl.  das  folgendeWort;  ansschneiden): 

Amputation  der  Clitoris. 

C'liloriiD : Kitzler,  dem  Penis  ähnliches 
kleines  Gebilde  der  Vulva.  Syn.  Membrum 
mnliebre. 

ClivuN  Hliimenbaoliii  (clivus  Ab- 
hang): Eine  abschüssige  Fläche  der  Schädel- 
basis, die  von  der  hinteren  Fläche  der  Sella 
turcica  des  Keilbeins  und  der  oberen  Fläche 
der  Pars  basilaris  des  Hinterhauptbeins  ge- 
bildet wird. 

<Jloac*a  (v.  lat.  cluo,  gr.  x/.i^io  aus- 
waschen):  Wörtlich : Abzugskanal,  anatomisch: 
die  gemeinsame  Mündung  der  Harn-  und  Ge- 
schlechtsorgane und  des  Afters,  normal  bei 
manchen  Tieren  und  beim  Embryo,  pathologisch 
auch  bei  Erwachsenen  (Hemmungsbildung). 

C'lonoroiiiH  HiiieiisiH:  = Distomum 
spathnlatum  (s.  d.). 

CTof|iiet  (franz.  Chirurg,  1790 — 1883) 
— scher  Kanal:  = (^analis  hyaloideus  (s.  d.). 
—sehe  Drüse:  = Rosenmüllersche  Drüse 
(s.  d.;.  — sehe  Hernie:  EineHemia  cruralis,  die  | 
hinter  den  Schenkelgefäßen  liegt.  — sches  j 
Septum;  = Septum  femorale  (s.  d.) 

C'loHf ridiiiiii  (^  x}.(oan\o  Spindel,  v. 
x'/.a/d-w  spinnen):  Bakterien  von  spindelartiger 
Form  mit  mittel  ständiger  Fruchtbildung  und 
spitzen  Enden.  C.  hutyricum;  Bnttersäure- 
bacillus.  Vgl.  Bac.  butyricus. 

Clou  (frz.  V.  cfcwMs);  Nagel.  C.  de  Delhi: 
Orientbeiile  (s.  d.).  C.  hystdrique;  = Clavus 
hystericus  (s.  d).  C.  phthisique;  Um- 
schriebener (pleuritischer)  Brustschmerz. 


CloHniNUiusi  (engl,  down  v.  colonus, 
Bauer,  Tölpel,  Hanswurst):  Der  „große“ 
hysterische  Anfall  mit  allerhand  erzwungenen 
und  verrenkten  Stellungen  und  Bewegungen 
des  Körpers  und  der  Extremitäten.  Vgl.  Are 
de  cercle. 

Cliib-fooi  (engl,  cluh  Keule,  foot  Fuß); 
Der  Klumpfuß.  Die  Engländer  unterscheiden; 
Cross-foot  (cross  schief)  s.  Club-foot  inward 
= Pes  varus.  Out-bowfoot  (out-how  nach 
außen  gebeugt)  s.  Club-foot  outward  = Pes 
valgus.  Heel  club-foot  (heel  Ferse,  Hacke) 
= Pes  calcaneus.  Vgl.  Pes. 

Club-liamI:  Klumphaud. 

Clunc*«  (lat.,  pl,,  V.  gr.  x).6vig,  Kreuz- 
oder Steißbein):  Gesäß. 

C.'liipciii  (clupea  Hering):  Ein  aus  dem 
Hering  gewonnenes  Protamin  (s.  d.). 

Ciiious  benedictiisi:  Kardendistel. 
Stammpfianze  vonHerbaCardui  benedicti(s.d.). 

Coagiilation  (co-agulare  — co-agere): 
Gerinnung.  — nekrose;  Vgl.  Nekrose. 

Coaltar:  Steinkohlenteer.  Syn.  Pix 
Lithanthracis,  Oleum  Lithanthracis. 

Coaptatio  (con-apto)-.  Künstliche  Zu- 
sammenfügung, besonders  die  Reposition  der 
Knochenbrüche.  Vgl.  Repositio. 

Coast  fever;  Küstenfieber  = Malaria. 

Coea;  Vgl.  Folia  Cocae. 

CoeainismiiH:  (Chronische)  Vergiftung 
mit  Cocainum  (hydrochloricum). 

Coeaiitol:  = Anaesthesin  (s.  d.). 

Cocain ; Benzoyltropincarbonsäure- 
methylester,  Ci7H2iO^N,  Alkaloid  der  Blätter 
von  Erythroxylon  Coca  (Südamerika).  Das 
salzsaure  Salz  (Cocainum  hydrochloricum)  ist 
das  wichtigste  Mittel  zur  lokalen  Anästhesie. 

Coccaceae;  Kokken  (s.  d.). 

Coceidia  (Dem.  v.  6 xöxxos  Kern, 
xoxxiSiov)-.  Zu  der  Klasse  der  Sporozoen  ge- 
hörige parasitische  Protozoen,  kuglig,  eiförmig 
oder  ellipsoid,  ohne  Bewegungsorgane.  Bei 
verschiedenen  höheren  und  niederen  Tieren, 
auch  beim  Menschen  vorkommeud. 

CoccidloHis;  Durch  Coccidien  verur- 
sachte Krankheit. 

Coccidiiiiii  cunicnli,  C.  ovi- 
formc:  Vgl.  Eimeria  Stiedae. 

Coccioiiclla : Cochenille  (s.  d.).  Syn. 
Coccus  cacti. 

Cocculiii:  = Pikrotoxin  (s.  d.). 

Coccns  cacti;  Cochenille  (s.  d.). 

Coccygodynic  (ü  xöxxvi  Kuckucks- 
oder Steißbein,  öSvrr)  Schmerz):  Schmerzen 
in  der  Gegend  des  Steißbeins,  besonders  beim 
Sitzen,  ein  chronischer,  nur  bei  Frauen  beob- 
achteter Zustand,  häufig  entzündlicher  (trauma- 
tischer) Natur,  auch  neuralgisch  und  hysterisch. 

C^oclioiiille  (franz.  v.  lat.  coccioneUa): 
Die  getrocknete  Cochenille-Laus,  Coccus  cacti. 
enthält  Karminsäure  (s.  d.).  Zur  Rotfärbung 
von  Mixturen  usw. 


Cocbiuchiua-Diari'hoe  — Culica  scortormu. 
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<'ooliiii<‘liina  - Diarrlioi^:  a)  eine 
dyseuterieähulicbe  Erkraukung,  für  die  mau 
u.  a.  Anguillula  intestinaliB  verantwortlich  ge- 
macht bat;  b)  = Sprue  (s.  d). 

C'oolilca  (lat.  V.  gr.  ö •AÖ/’hoi  Schnecke): 
Die  Schnecke  (Teil  des  Ohrlabyrinths). 

l'ooliloaria  oriloiiialiN : Lötf'el- 

kraut.  Stainmpflanze  von  Herba  Oochleariae. 

C'ocliloai'iN:  Vgl.  N.  cochleae. 

l'odein:  Jlorphinmethyläther,  C,sHki 
OjN  • HjjO,  hauptsächlich  als  Phosphorsalz, 
Codeinum  phosphoricum.  verwendet.  Wirkung 
wie  Morphium. 

C'odeoiial:  Verbindung  von  Codein  mit 
Veronal  und  Veronalnatrium.  Beruhigungs- 
und Schlafmittel. 

C'odi Villa  (Chirurg  in  Bologna,  f 1912) 
— sehe  Methode:  Vgl.  Nagelextension. 

Coe<*o|>e.xic  [Wilms]:  Anheftung  des 
abnorm  beweglichen  Blinddarms  in  einen 
Schlitz  des  Peritonaeum  parietale. 

1'oec‘iim  (coeciis  blind):  Vgl.  Intestinum 
coeenm.  Syu.  Blinddarm,  Caput  coli,  Typhlon. 
C.  cupulare:  Kuppelblindsack.  Das  in  der 
Kuppel  der  Schnecke  gelegene  Ende  des  Ductus 
cochlearis.  C.  mobile  [Wilms]:  Abnorme 
Beweglichkeit  des  Blinddarms  (bei  Euterop- 
tose),  welche  appeudicitisähuliche  Anfälle  her- 
vorruft, Syn.  Typhlatonie.  C.  vestibuläre: 
Vorhofblindsack.  Das  dem  Sacculus  zugekehrte 
Ende  des  Ductus  cochlearis. 


i 

i 
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I 
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t'oelenteron  hohl,  irre^ov  \ 

Dann):  Darmleibeshöhle,  Urdarm.  Die  j 

Höhlung  der  Gastrula  (s.  d ).  j 

C'oeliava : Vgl.  A.  cocliaca.  i 

Codiotoiiiie  (j)  xoihu  die  Bauch-  1 
höhlung,  rsfivüi  schneiden):  Die  Eröffnung 
der  Bauchhöhle.  C.  vaginalis:  Die  genaunte 
Operation  vom  Scheidengewölbe  aus.  Vgl. 
Laparotomie,  Kolpocoeliotomie. 

C'oelom  (gr.  y.oiXo^  hohl):  Leibeshöhle. 
Der  mit  Epithel  ausgekleidete  Raum  zwischen 
Darm  und  Körperwand. 

C'oflea  arabioa:  Kaffeebaum. 
CoffeiniMuitiN  : Vergiftung  mit  Kaffee 
und  Coffein. 

C.'oiroiii;  Alkaloid  der  Kaffeebohnen, 
der  Teeblätter,  der  Kolanuß,  1,3,7-Trimethyl- 
2,6-dioxypurin.  C5H  (CH,)j,N402-H20.  Ana- 
lepticum.  Hauptsächlichste  Anwendungs- 
formen: C.  citricum,  citronensaures  Coffein; 

C.  purum,  reines  C.;  C. -Na  tri  um  benzoicum 
bzw.  salicylicum,  Doppelsalz  des  C.  mit 
Natr.  benzoicum  bzw.  salicylicum. 

C'olt*er-<lam  (engl.  Fangdamm):  Dünne 
Platte  aus  reinem  Gummi,  die  bei  Zahn-  j 
Operationen  eine  Befeuchtung  durch  Speichel  ' 
abhalten  soll.  ' 

Cognac:  Vgl.  Spiritus  e viuo.  ! 

Coliabitatio  (lat.):  Beischlaf. 

l'olinlieini  (Leipziger  Pathologe,  1839 
bis  1884)  — scher  Versuch;  Wird  ein  durch- 
sichtiges Gewebe  vom  lebenden  Tier  (Mesen- 
terium oder  Zunge  des  Frosches)  mit  einer 


stark  reizenden  Substanz  bei'ührt,  so  sieht 
mau  unter  dem  Mikroskop  die  Auswanderung 
von  Leukozyten  aus  den  Gefäßen  nach  dem 
Ort  des  Reizes.  — sehe  Felder;  Die  ein- 
zelnen Grupi>en  von  Muskelfibrillen  auf  dem 
(mikroskopischen)  (Querschnitt  der  Muskelfaser, 
—sehe  Theorie  der  Geschwülste;  Ab- 
leitung derselben  aus  versprengten  embryo- 
nalen Gewebskeimeu. 

CoituH  (lat.  V.  coeo  Zusammengehen): 
Beischlaf. 

Col  la|>lroK«lc  (frz.,  cof  Hals):  „Tapir- 
rüssel“, Verlängerung  („Elongation“)  der 
Cervix  uteri. 

Cola:  Vgl.  Semen  Colae. 

Colatura  (lat.  V.  cofo  durchseihen):  Das 
Durchgeseihte. 

Colcliicin:  Wirksames  Alkaloid  des 
Semen  Colchici  (s  d.).  C22H250eN.  Gicht- 

mittel. 

Colcliiciiiu : Zeitlose.  Vgl.  Semen 
Colchici,  Tinct.  Colchici.  C.  autumnale; 
Herbstzeitlose. 

Colcl  crcam  (engl.);  = Unguentum 
leuiens  (s.  d.).  Syn.  Creme  celeste. 

ColibacilliiH  (jb  xßlov  Dickdarm, 
vgl.  Colica):  Vgl.  Bact,  coli.  — cystitis: 
Blasenkatarrh,  hervorgerufen  durch  Bact.  coli. 

Coli(*a  (fl  y-uiliy.}]  8C.  i'öaoe,  V.  rb  yüii.ov, 
besser  x6/.ou  der  Grimradarm,  v.  xe/j.m  be- 
wegen): Darmgrimmen,  Leibschneiden,  Kolik. 
Anfallsweise  auftretende  Schmerzen  im  Bereich 
des  Darmkanals  und  seiner  Nachbarorgane 
(z.  B.  Gallensteinkolik).  Syn.  Enteralgia, 
Enterodynia.  C.  flatulenta;  „Windkolik“, 
wenn  Gasanhäufnng  die  Ursache  der  K.  ist. 
C.  haemorrhoidalis;  Kommt  neben  Hämor- 
rhoidalerkraukung  vor,  ist  mit  einem  pressenden 
Gefühle  auf  den  Mastdarm  verbunden.  C. 
hepatica:  Gallenstein-Kolik,  äußerst  heftige, 
vom  rechten  Hypochondrium  ausgehende  und 
oft  weithin  ausstrahlende  Schmerzanfälle. 
Vgl.Cholelithiasis.  C.intertropica;  Identisch 
mit  C.  saturniua  (s.  u.)  und  früher  fälschlich 
als  eine  endemische  Krankheit  der  heißen 
Zone  angesehen,  Syn.  Colique  bilieuse,  C. 
des  pays  chauds,  C.  endömique,  C.  seche.  C. 
mcnstrualis:  Vgl.  Dysmenorrhoe.  C.  mu- 
cosa  (mucus  Schleim):  Abgang  von  glasigen 
röhrenförmigen  oder  membranösen  Schleim- 
raassen  unter  Koliken,  vielleicht  nervösen 
Ursprungs  [Leube].  Der  anatomische  Befund 
ist  bei  den  typischen  Fällen  negativ.  Syn. 
Enteritis  membranacea,  Myxoneurosis  intesti- 
nalis. C.  renal is:  Nierenstein-Kolik,  heftige, 
oft  weithin  ansstrahlende  Schraerzanfälle  im 
Verlauf  eines  Harnleiters,  hervorgerufen  durch 
denEintritt  von  Konkrementen  aus  dom  Nieren- 
becken in  einen  Ureter.  Syn.  Nephralgia. 
rhenmatica:  Die  durch  Erkältung  hervor- 

gerufene  Kolik.  saturnina:  Die  bei 

chronischer  Bleivergiftung  auftretende,  mit 
hartnäckiger  Verstopfung  verbundene  Kolik. 
C.  scortorum  (scortum  Dirne);  Kolikartige 
Schmerzen  im  Unterleibe,  die  bei  öffentlichen 
Dirnen  öfters  verkommen,  besonders  in  der 
Menstruationszeit  sich  steigern  und  auf  einer 
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C'olica  stercoracea  s.  saburralia  — Colon  pelvinum. 


Neuralgie  des  Plexus  hypogastricus  zu  be- 
ruhen, zuweilen  von  entzündlichen  Vorgängen 
an  den  Ovarien  oder  Tuben  sowie  Fluxionen 
zum  Perimetrium  abzuhängen  scheinen,  wie 
sie  im  Zusammenhang  mit  zu  häutigen  Ge- 
schlechtsreizungen eintreten.  C.  stercoracea 
s.  sabnrralis  (stet-cuH,  pl.  stercora  Kot;  sa- 
hurra  Sand,  Ballast):  Herrührend  von  dem 
Reiz  und  der  Ausdehnung  der  Darmwand 
durch  Kotmassen,  Friu^htsteine  usw.  C.  ver- 
minosa  {verminosus  voll  Würmer  v.  vermis 
Wurm):  Wurinkolik  (durch  den  Reiz  von  Ein- 
gew'eidewürmern). 

C'olieren;  Vgl.  Colatura. 

l'olique  bilieiisc,  dets  pa.vis 
oliHiidN,  1'.  ciid<^miqm%  C^n<^c1iV: 

Vgl.  Colica  intertropica. 

C'oliti.s:  Dickdarmentzüudung,  -katarrh. 
C.  membranacea:  = Colica  mucosa  (s.  d ). 
C.  mercurialis:  C.  durch  Quecksilber- 

vergiftung. Vgl.  Enteritis  diphtherica  C.  sub- 
mucosa  [Pal]:  Akute  bis  subakute  entzündliche 
Infiltration  der  Wand  des  Dickdarms,  besonders 
an  den  Flexuren,  ohne  wesentliche  Beteiligung 
der  Darraschleimhaut.  Die  mutmaßliche  In- 
fektion betrifft  die  Submucosa. 

C'oliiirie:  Ausscheidung  von  Bact.  coli 
durch  den  Urin. 

C'ollabiereii  (lat.  coüahor  zusammen- 
fallen): Verfallen,  schwach  werden.  Subst. 
Collapsus. 

C'ollapN|deliriiim:  „Ein  äußerst 

stürmisch  sich  entwickelnder  Zustand  hoch- 
gradiger Verwirrtheit  mit  traumhaften  Sinnes- 
täuschungen und  lebhafter  motorischer  Erre- 
gung“ [KräpelinJ.  — induration:  Verhär- 
tung der  atelektatischen  Lunge  durch  Ver- 
kleben der  Alveolenwände  und  nachfolgende 
Bindegewebswucherung.  — Inft:  Die  Luft- 
menge, welche  nach  Eröffnung  des  Brust- 
korbes aus  den  zusammensinkenden  Lungen 
entweicht. 

C'ollapHii»«:  Plötzliche  Vermindentng 
aller  Lebenstätigkeiten  infolge  hochgradiger 
Schwäche  der  Herztätigkeit.  C.  pulmonum : 
= Atelektasis  acquisita  (s.  d.). 

Collargol:  Vgl.  Kollargol. 

Collateralcii  (con  und  latus):  Seiten- 
äste eines  Gefäßes  von  gleicher  Richtung  wie 
dieses.  Collateralkreisl auf : Verbindun- 
gen zwischen  den  0.,  wichtig  bei  Verlegung 
des  Hauptstammes. 

C'ollaterale  Anilinie,  Hyper- 
ämie: Blutleere  bzw.  -Überfüllung  eines 
Gebietes  durch  veränderte  Cirkulationsver- 
hältnisse  in  einem  andern;  z.  B.  collaterale 
Hyperämie  der  Lungen  bei  schnellem  Ablassen 
eines  Pleura-Exsudates. 

C'olle«  (irischerArzt,  1773—1843)  — sebes 
Band:  = Lig.  inguinale  reflexum  (s.  d.). 
— fraktur:  Der  Bnich  des  unteren  Radius- 
endes. 

C'olles-  CjenctK 

[Abrah.  Oolles  1837;  Prosp.  F.  B.  Baumös 
in  Lyon  1840]:  Angebliche  Immunität  der 


gesund  (oder  s>ymptomlos)  bleibenden  Mutter 
gegen  Syphilis,  wenn  sie  ein  vom  Mann  aus 
syphilitisches  Kind  gebärt  und  dieses  stillt. 
Vgl.  Profetasches  Gesetz,  Tertiarisme  d’embRe. 

C'ollet  du  bulbe  (frz.):  Die  engste 
Stelle  der  Harnröhre  in  der  Pars  bulbosa. 
Syn.  Angustia  urethrae. 

CollioiiliiN  (lat..  Dem.  v.  coUis  Hügel): 
Kleiner  Höcker.  C.  facialis;  Am  Boden  der 
Rautengrube,  im  vorderen  Teil  der  Emiuentia 
medialis.  Unter  ihm  liegt  das  Genu  internum 
n.  facialis.  C.  scminalis:  Sameuhügel, 
schmale  Erhebung  der  Schleimhaut  am  Boden 
der  Harnröhre  in  der  Pars  prostatica.  Mündungs- 
stelle des  Utriculus  prostaticus  und  der  Ductus 
ejaculatorii.  C.  subpiiiealis:  Erhebung  an 
der  Dorsalfläche  des  Jlittelhirns,  vor  den  Vier- 
hügeln. 

ColliculiiNkuii.slik : Aetzung  des 
(’olliculus  seminalis  mit  dem  Glühbrenner. 

C.'ollier  de  V^^iius  (frz.  coUier  Hals- 
band): Leukoderma  syphiliticum  (s.  d.)  rings 
um  den  Hals  (bei  Frauen).  Vgl.  Corona 
Veneris. 

C'olliqiintioii  (lat.  v.  liquidus  flüssig): 
Verflüssigung.  — nebrose:  Vgl.  Nekrose. 

C'olliqiiutiv:  „Zerschmelzend“,  ver- 

alteteBezeichnung  für  Schweiße  und  Diarrhöen, 
welche  die  Bedeutung  des  Profusen,  Erschöpfen- 
den und  prognostisch  Ungünstigen  vereinigt. 

Collodiiim:  Vgl.  Kollodium. 

Collum  (lat.):  Hals.  ('.  aiiutomicum 
liumeri:  Rings  um  das  Caput  humeri  ver- 
laufende seichte  Rinne.  C.  cliirurgicum 
bumeri:  Die  dicht  unterhalb  der  beiden 
Tubercula  humeri  gelegene  Furche.  C. dentis: 
Zahnhals,  der  vom  Zahnfleisch  umschlossene 
Teil  des  Zahnes.  C.  folliculi  pili:  Der  ver- 
engte Teil  des  Haarbalges  dicht  unter  der 
Mündung  der  Talgdrüse.  C.  maudibulae: 
Der  eingeschnürte  Teil  des  Unterkiefers  unter- 
halb des  Processus  condyloideus  mandibulae. 
C.  Scapulae;  Die  schmale  Stelle  des  Schulter- 
blatts medianwärts  von  der  Cavitas  glenoidalis. 

; Collutoriiim  (lat.  v.  coUuo  waschen): 
Gurgelwasser.  Syn.  Gargarisma. 

C'ollyriiim  iv.  gr.  i)  xoUi'^a,  Brot  oder 
Brotteig)*:  Ursprünglich:  Augenraittel  von 
feuchter,  schleimiger  Beschaffenheit;  jetzt: 
Augen  Wasser. 

C'olobom:  Vgl.  Kolobom 

C'oIoC*yillI»i<liHmUS  (.4  xo/.oxi'ittr; 
i Kürbis):  Vergiftung  durch  Coloquinthen 

I (Fructus  Colocynthiciis). 

I Colombo:  Vgl.  Extr.,  Radix  Colombo. 

i Colon  (gr.  y.6>Kov)\  Grimmdarm,  der 
! zwischen  Blinddarm  und  Mastdarm  liegende 
Teil  des  Dickdarms.  Syn.  Intestinum  coloii. 
C.  ascendens:  Der  aufsteigende  Grimmdarm, 
vom  Blinddann  aufwärts  gegen  die  Leber. 
C.  descendens:  Der  absteigende,  links  ge- 
legene Teil  zwischen  Flexura  coli  sinistra  und 
S Romannm.  C.  pelvinum;  Der  im  kleinen 
Becken  gelegene  Teil  des  S Romanum  (s.  d.). 


Colon  sigtuoidemii  — Conunotio. 
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C.  sigmoideuni ; Vgl.  S Rouiauuin.  C.  truns- 
versum : Qiierverlaufendes  Stück  zwischen  den 
Flexuren. 

C'olopexio  (jTiJ/i'i'/M  festinachen) : An- 
heftung des  (abnorm  beweglichen)  Colons. 

C'uloplionhim  (v.  d.  Stadt  Colophon): 
Gereinigtes  Fichtenharz,  als  Wnndstreupulver 
benutzt. 

C’oloptOMiN  (t)  Tzraoii  das  Herabfallen, 
V.  TtiTttoj):  Senkung  des  Dickdarnis.  Vgl. 
Knteroptosis. 

C'oloquiiithen:  Vgl.  Fructus  Colo- 

cynthidis. 

C'oloriinotrie  {color  Farbe):  Quanti- 
tative Bestimmung  einer  gelösten  Substanz 
durch  Vergleichen  der  Farbe  der  Lösung  mit 
einer  anderen  Lösung  von  bekanntem  Gehalt. 

C'oloHtoiuie  (tö  oTÖfia  der  Mund):  An- 
legen einer  Fistel  des  Dickdarms  durch  Ein- 
nöien  imd  seitliches  Anschueiden  desselben. 

C'oloHtriiiii  (lat.):  „Vormilch".  Die 
während  der  Schwangerschaft  und  im 
Anfang  des  Wochenbetts  abgesonderte  un- 
fertige Milch,  w'elche  zahlreiche  Colostrum- 
körperchen (Donn^sche  Körperchen),  d.  h. 
fetthaltige  Lymphozyten  enthält. 

Colotoiiiiu  (tö  y.iüi.or  Dickdami,  r)  ro//:) 
Schnitt):  Operative  Elröffnung  des  Dickdarms, 
hauptsächlich  zum  Zweck  der  Kotentleerung 
bei  Verschluß  eines  tiefer  unten  gelegenen 
Teiles. 

C'olotypliiiis ; Abdominaltyphus  mit  vor- 
wiegender. Geschwürsbildung  im  Dickdarm. 
Vgl.  Ileotyphus. 

Coloiir-blimlncMH  (engl,  coiour  Farbe, 
blindness  Blindheit):  Farbenblindheit. 

Colpeiirj  jiter,  ColpUis,  Col- 
pocele  usw. : Vgl.  unter  Kolp  . . . 

C'oliiiiiiiH(e)(lat.):  Säule.  C. anterior: 
Vordersäule  des  Rückenmarks.  Vgl.  Columna 
grisea.  C.  Bertini:  Vgl.  Columnae  renales. 
C.  fornicis:  Vgl.  Fornix.  €.  griseae:  Graue 
Säulen,  die  plastisch  gedachte  graue  Substanz 
des  Rückenmarks.  Man  unterscheidet  eine 
Vorder-,  Seiten-  und  Hintersäule  (Columna 
grisea  anterior,  lateralis,  posterior).  Vgl. 
Cornu.  C.  rectales  (Morgagni):  Längsfalten 
der  Mastdarmschleimhaut  dicht  über  dem  Anus, 
zwischen  ihnen  sind  Buchten  (sinus  rectales). 
C.  renales  (Bertini):  Fortsätze  der  Riuden- 
substanz  der  Niere  in  die  Marksnbstanz, 
zwischen  den  Pyramiden.  C.  rugurum  an- 
terior, posterior  {ruga  Falte):  Reihe  von 
Querfalten  der  Scheidenschleimhaut  (rugae 
vaginales)  an  der  vorderen  bzw.  hinteren 
Wand.  C.  vertehralis:  Wirbelsäule.  Die  Ge- 
samtheit der  Wirbel  mit  den  dazu  gehörigen 
Zwischenwirbelscheiben  und  anderen  Bändern. 
Sie  besteht  aus  sieben  Halswirbeln  (Vertebrae 
cervicales),  zwölf  Brustwirbeln  (Vertebrae 
dorsales  s.  thoracales),  fünf  Lendenwirbeln 
(Vertebrae  lumbales),  fünf  Kreuzwirbeln 
(Vertebrae  sacrales)  und  vier  bis  fünf  Steiß- 
wirbelu  (Vertebrae  coccygeae).  C.  vesicu- 
laris:  = Clarkescho  Säule  (s.  d.). 


C'oiiih:  Vgl,  Koma. 

C'ombiiiierfe  1 nlerMUfluiiig: 

Untersuchung  der  weiblichen  Geschlechts- 
organe gleichzeitig  von  der  Scheide  und  von 
den  Bauchdecken  ans.  C.  Wendung:  Vgl. 
Braxton  Hicks. 

l'4»iiibiiHtio  {conibüro,  -infsi,  -ustinn  ver- 
brennen): Verbrennung. 

C'ombyNOlieH  = Koplik- 

sche  Flecke  (s.  d.). 

C'oiiiodo  (lat.  V.  coin-eilere) : Mitesser, 
früher  als  „parasitisches“  Würmchen  ange- 
sehen; das  in  den  Ausführungsgängen  der  Talg- 
drüsen zurückgehalteue  eingedickte  Sekret. 

! Infolge  der  Auflagerung  von  Schmutz  an  dem 
! der  Oberfläche  zugekehrten  Ende  erscheinen 
die  Talgpfröpfchen  als  dunkle  Punkte.  Häufig 
beherbergen  sie  den  Demodex  folliculorum  (s.  d.). 
Vgl.  Akne  (punctata). 

C'oiiiiunbuoilliiM : Vgl.Vibrio  cholerae. 
C'oiniiiaMoiiluti<»  {com  und  manvulus 
männlich.  Dem.  v.  »hok):  Unzucht  zwischen 
männlichen  Individuen.  Vgl.  Paederastie. 

CoiiiiuoiiMaleii  (lat.  „Tischgenossen“, 
mensa  Tisch):  Tiere,  \velche  sich  von  Nahrungs- 
abfällen eines  Wirtstieres  (aber  nicht  von 
dessen  Körpersubstanz)  ernähren.  Vgl.  Para- 
siten. 

C'oiamiiiuliv  {com-minuere  in  Stücke 
schlagen):  Vgl.  Fractnra. 

Couiiiiipliora  abysKinica:  Stamm- 
pfianze  von  Myrrha  (s.  d.). 

C'omniiMNura  (lat.,  v.  committo  zu- 
sammenbringen): Verbindung.  C.  anterior 
cerebri : Vordere  Commissur  des  Gehirns. 
Zwischen  den  vorderen  Teilen  der  Wand  des 
dritten  Ventrikels.  C.  anterior  (mednllae 
spinalis)  alba,  grisea:  Die  vor  dem  Zentral- 
kanal gelegene,  im  ventralen  Teil  aus  mark- 
haltigen,  im  dorsalen  aus  marklosen  Fasern 
bestehende  vordere  Commissur  des  Rücken- 
markes C.  habenularum:  Zwischen  den 
Stielen  der  Zirbeldrüse.  C.  hippocampi:  Vgl. 
Psaltcrium.  C.  infei’ior  (cerebri):  Vgl. 
Guddensche  Commissur,  C.labiorum  anterior, 

. posterior:  Verbindungsstellen  der  großen 
Schamlippen  am  vorderen  bzw.  hinteren  Ende. 
C.  magna  s.  maxima  (cerebri):  Vgl. 
Corpus  callosum.  C.  media  s.  mollis:  Vgl. 
Massa  intermedia.  C.  palpebrarum:  Ver- 
! bindungsstellen  des  oberen  und  unteren  Augen- 
lides an  den  Seiten.  posterior  cerebri: 
Quer  verlaufendes  Faserbündel  unmittelbar 
über  dem  Aquaeductus  Sylvii  C.  posterior 
medullae  spinalis:  blassen  grauer  Substanz 
dorsalwärts  vom  Zentralkanal. 

C'<»iiiiiiiHHiironfaNei’ii:  Fasern, 

welche  die  beiden  Großhirnhemisphären  ver- 
binden. 

(lat.  V.  com-moveo  erschüt- 
tern): Erschütterung,  vorzüglich  für  das  Ge- 
hirn (C.  cerebri)  gebraucht,  indem  in  den  ner- 
vösen Zentralorganen,  vielleicht  durch  eine 
Art  Zerrung,  vorübergehend  oder  dauernd 
funktionelle  (und  trophische?)  Störungen,  ins- 
1 besondere  Störungen  des  „Gleichgewichts  der 
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Couimotio  retiuae  — Conchiniu. 


grauen  uud  weißen  Substanz“,  auch  wohl  Zer- 
reißiiugeu  der  feinsten  Kaj)illaren  (daher  zahl- 
reiche kapilläie  Apoplexien)  stattlinden  [0. 
Tilmann],  Symptome:  Ohnmacht,  Erbrechen, 
Pulsverlangsamung,  auch  Lähmungen,  f.  re- 
tinae; Trübung  der  Sehschärfe  nach  Kontusion 
des  Augapfels.  (’.  spinulis;  Vgl.  Railway 
spine. 

C'oiiiiiiiitator  (conwiiito  verändern): 
Stromwender,  zur  Umkehrung  des  galvanischen 
Stroms  ohne  Wegnahme  der  Elektroden. 

C'oiiipaotu  {compacfus  gedrungen  v. 
compingo)-.  Vgl.  Substantia  coinpacta. 

C'oiiipoii!<üat  ion  (compensatio  der  Aus- 
gleich V.  compensare):  Ausgleich  einer  ge- 
störten Funktion  (und  Annäherung  an  das 
normale  Verhalten)  durch  gesteigerte  Tätigkeit 
au  anderer  Stelle,  wo  „Reservekräfte“  zur 
Verfügung  stehen  (Hypertrophie  des  Herzens 
bei  Klappenfehlern,  der  Nierenglomeruli  hei 
Verlust  einer  Niere  usw.). 

Couiplemeiit  (v.  lat.  compl'ere  ver- 
vollständigen) [Ehrlich]:  „Eine  normale  und 
unspezifische  Substanz,  die  sich  in  den  Körper- 
fiüssigkeiten  eines  jeden  Organismus  und  be- 
sonders reichlich  im  Blutserum  findet  und 
deren  Vorhandensein  sich  durch  die  Aktivierung 
bzw.  Reaktivierung  bakteriolytischer  (und 
hämolytischer)  Antikörper  kundgibt.“  [J. 
Citron.]  Nach  der Ehrlichschen Anschauung 
(Vgl.  Seitenkettentheorie)  besitzt  das  Com- 
plement  etwa  die  Eigenschaften  eines  ver- 
dauenden Fermentes,  jedoch  nur,  wenn  es 
mit  der  „compleraentophilen“  Gruppe  des 
Amboceptors  verbunden  ist;  die  andere,  dann 
mit  der  Bakterien-  bzw.  Blutkörperzelle  in 
Verbindung  tretende  Gruppe  heißt  die  cyto- 
phile  Grup))e  des  Complements.  Syn.  Addi- 
meut.  — ablenkung  [51.  Neisser  u.Wechs- 
berg]:  Hypothese  zur  Erklärung  der  Tatsache, 
daß  starke  Konzentrationen  eines  Immun- 
serums auf  die  betreffenden  Bakterien  schwächer 
wirken  als  mittelstarke.  Dies  soll  darauf  be- 
ruhen, daß  die  Amboceptoren  im  starken 
Serum  zu  zahlreich  sind,  um  alle  von  Bakterien 
gebunden  zu  werden  und  daher  Complement 
binden,  welches  so  von  den  Bakterien  abge- 
lenkt wird.  — Auch  im  Sinne  von  Complement- 
bindnng  gebraucht.  — binduug^  — llxation: 
Bringt  man  ein  Antigeu  mit  inaktiviertem 
Antiserum  A zusammen  und  fügt  Complement 
(in  Form  von  normalem  Serum)  zu,  so  wird 
das  Serum  aktiviert,  d.  h.  das  Complement  an 
dessen  Amboceptoren  gebunden.  Bringt  man 
dann  artfremde  Blutkörperchen  uud  ein  gegen 
letztere  spezifisch-hämolytisches  inaktiviertes 
Serum  B in  das  Gemisch,  so  tritt  die  Hämolyse 
nicht  ein,  weil  das  Complement  fehlt.  51an 
kann  also,  wenn  mau  z.  B.  eine  Flüssigkeit 
auf  Hühnereiweiß  mittels  eines  Hühnereiweiß- 
Antiserums  A untersuchen  will,  aus  dem  Aus- 
bleiben der  Hämolyse  schließen,  daß  das  ge- 
suchte Antigen  vorhanden  ist.  Das  inaktivierte 
Serum  B Blutkörperchen  -f~  Complement 
nennt  man  hämolytisches  System. 

Coiiiplemoiitftrjjfarbe:  Eine  Farbe, 
welche  mit  einer  anderen  gemischt  Weiß  er- 
gibt. — luft;  Die  Luftmenge,  welche  nach 


gewöhnlicher  Inspiration  noch  weiter  einge- 
atmet werden  kanu(etwa  löOOccm).  —räume; 
Die  zwischen  Pleura  costalis  einerseits,  Pleura 
diaphragmatica  und  Pleura  mediastiualis 
andererseits  gelegenen  Brustfelltaschen,  welche 
die  Lungen  bei  tiefer  Einatmung  ausfüllen. 
Lat.  Sinus  pleurae. 

l'oiiiplementoid : Complement  nur 
mit  haptophorer  Gruppe.  Vgl.  Agglutinoid. 

Coiu|>lt*x  (lat.  complector  umfassen): 
Eine  Einheit  assoziativ  verbundener,  gefühls- 
betonter Vorstellungen.  Vgl.  Freudsche  5Ie- 
thode. 

Coiuplicici’t:  Bezeichnung  für  Knochen- 
brüche mit  V^erletzung  der  äußeren  Haut. 

C'oiiiprcMSV  (lat.  comprinio  zusammen- 
l)ressen);  Zusammengelegter  Verbandstoff  zur 
Wundbehandlung. 

C'oinpreHHio  (comprimo):  Druck,  Zu- 
sammendrücken. C,  cerebri ; Hirndruck  (s.  d.) 
durch  Bluterguß  innerhalb  der  Schädelhöhle. 

C'oiuproMSionN  blende:  Vorrich- 

tung für  Röntgenaufnahmen,  welche  einen  Teil 
der  Strahlen  abblendet  und  zugleich  durch 
Druckwirkung  die  Dicke  des  zu  durch- 
leuchtenden Organs  verringert.  — lähmung; 
Lähmung  des  Rückenmarks  durch  Druck,  z.  B. 
von  tuberkulös  erkrankten  Wirbeln.  Ge- 
schwülsten usw. 

C'ouipros!4U8  f'etiis:  Vgl.  Fetus. 

C'ompMomyia  maccllarla  Fabri- 
cius  (xop<f  ög  geputzt,  /tvta  5Iücke,  macellum 
Fleischmarkt,  maceUarhts  neulat.  5Ietzger): 
Eine  in  5Iittel-  und  Südamerika  vorkommende 
Fliege  von  blaugrüner  Farbe.  Ihre  Larve  ist 
der  scre^y-worm  (s.  d.).  Syn.  Calliphora  anthro- 
pophaga. 

C'oiupiil»4ires  Irretüoin  (compelkre 
nötigen):  „Irresein  aus  Zwangsvorstellungen“, 
einePsychose,  deren  einziges SymptomZwangs- 
vorstellungeu  (s.  d.)  sind.  Hierher  gehören 
die  5Iysophobie,  Agoraphobie,  Claustrophobie, 
Pyrophobie,  Aichmophobie  usw.  Vgl.  Phobie. 

C'onainen  Hiiieidii  (lat.  conor  ver- 
suchen, sutcidium  Selbstmord):  Selbstmord- 
versuch. 

Clonariiim  (v.  lat.  conus  Kegel):  = 
Epiphysis  cerebri  (s.  d.). 

€om*entriaolie  Ilyperlropliie ; 

Vgl.  Hypertrophie. 

C'onceplio  (lat.,  v.  concipio):  Emp- 
fängnis. 

C'oiicba  (lat.,  v.  gr.  xöy/r]):  5Iuschel. 
C.  auricnlae;  Muschelhöhle  des  Ohres.  Die 
Vertiefung  an  der  Vorderseite  des  unteren 
Teils  derAnthelix.  C-nasalis;  Nasenmuschel. 
Man  unterscheidet  eine  obere,  mittlere,  untere, 
zuweilen  eine  vierte  (Concha  Santorini).  C. 
praeparatae;  Präparierte  Austernschalen. 
Zahnpulver.  Syn.  Testae  ostreae  laevigatae. 
C.  Santorini ; Vgl.  C.nasalis  C.  sphenoidalis 
(Bertini);  Dreiseitiges  Knochenblatt  an  der 
vorderen  und  unteren  Fläche  des  Keilbein- 
körpers. 

CoiU'hiiiiii;  = Chinidin  (s.  d.). 


Conchiolin-Osteoinyelitis  — Conjugata  (Uayoualis. 
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{concha,  / xoyxr,  Muschel):  Die  Knochenent- 
zttndniig'  der  Perlimitterdrechsler.  Nach 
G usseii  hauer  wird  das  Couchiolin,  die  un- 
lösliche organische  Substanz  des  Perhnutter- 
staubes,  durch  die  Atmung  ins  Lungeugewebe 
und  weiter  in  den  Kreislauf  aufgenonimen, 
sammelt  sich,  wegen  Verlangsamung  des  Blut- 
slromes  daselbst,  in  den  Markkapillaren  der 
Knochen  (Unterkiefer,  obere  und  untere  Ex-  . 
tremität,  Fußwurzel,  Schulterblatt)  an  und  ! 
führt  so  zu  Infarkten  mit  anschließender  j 
Osteom,velitis,  die  per  contiguitatem  Ostitis,  | 
Periostitis  und  Gelenkentzündung  verursacht.  ! 

C'oii4‘liot«koi> : Eine  Röhre  zur  Be-  ! 
sichtigung  der  Nasenmuscheln. 

C'oiicoiiiitioi’oiid  (v.  lat.  comitor  be-  | 
gleiten) ; Begleitend. 

l'oiioremeiitiini  (co?i-tresc6re  zu- 
sammenwachsen): = Calculus  (s.  d.). 

t’onoretio  (v.  lat.  con-erescGre):  Die 
Verdichtung,  der  Vorgang  der  Concrement- 
bildung,  auch  das  Produkt  derselben.  C.  pori- 
eardii;  Vgl.  Pericarditis  adhaesiva. 

C'onoiiMsio  (v.)at.  concutio  erschüttern): 
Erschütterung.  C.  cerebri:  Gehirnerschütte- 
ning.  Vgl.  Commotio. 

C'ondeiiHutor  (lat.  conu.  densus  dicht): 
Apparat  zur  Ansammlung  von  Elektrizität. 

C'ondcnsior:  Vgl.  Abbescher  Be- 

leuchtungsapparat. 

C'ondiiiieiita  (lat.,  v.  condio  würzen): 
Gewürze. 

Condom  : Ein  nach  einem  angeblich  eng- 
lischen Arzt  (des  18.  Jahrhunderts)  C.  Conton 
benanntes,  über  den  Penis  als  Schutz  gegen 
Ansteckung  (und  Empfängnis)  zu  ziehendes 
Präservativ  aus  Gummi  oder  Hausenblase, 
ursprünglich  aus  Hammeldarm  gefertigt. 

Conduotor  {conduco  zusammenführen): 

1.  Leiter  im  physikalischen  Sinne  (Elektrizität 
usw.).  2.  Ein  gesunder  Träger  der  Vererbung 
bei  gewissen  Krankheiten;  z.  B.  die  Frauen 
bei  Hämophilie  und  Farbenblindheit. 

C'ondiiplioato  oorpore  icon  und 
duplico  verdoppeln  v.  duplex):  Geburt  mit 
verdoppeltemKörper,miteingeknicktemRumpf. 

Coiidu rango : Vgl.  Cortex  Condurango, 
Vimim  Condurango. 

CondylartliroMO  (J  y.övbvkog  Gelenk, 
ursprünglich  Anschwellung;  Gelenk): 

Ellipsoidgelenk.  Vgl.  Arthrodiae. 

Condyloma  (t^  xorbvlco/ia^  xorbv/.öo- 
fuu  schwelle  an):  Feigwarze,  Wucherung  des 
Papillarkörpers  der  Cutis.  C.  acaminatum ; 
.Spitzes  Condylom,  zapfenförmig  zugespitzte, 
zuweilen  große  blumenkohlartige  Geschwülste 
darstellende  Wucherungen  der  Hautpapillen. 
Ursache  meist  Einwirkung  von  Trippersekret. 
C.  latnm:  Breites  Condylom,  flachrundliche, 
durch  Hyperplasie  einer  größeren  Gruppe  von 
Hautpapillen  gebildete  Erhabenheit  der  Haut 
mit  dünner,  sich  abstoßender  und  mazerierender 
Epidermis,  pathognomisch  für  konstitutionelle 
Syphilis,  meist  in  der  Umgebung  der  Genitalien 


I und  des  Afters,  seltener  auch  auf  Schleim- 
■ häuten.  C.  porzellancum:  ==  Molluscum 
contagiosum  (s.  d.). 

C<»iidy  lomal<»siH  pompliig;<»idVM 
maligna  ITommasoli]:  = Pemphigus 
vegetans  (s.  d.).  Syn.  Neumannscbe  Krank- 
heit, Erythema  bullosum  vegetans. 

<U>iidy1iiH  (d  xötföv/.oi  Geschwulst): 
Knorren;  der  vortreteude  Gelenkteil  eines 
Röhrenknochens.  C.  fenioris  (lateralis  et 
medialis):  Die  beiden  Anschwellungen  des 
distalen  Feraurendes.  C.  occipitalis : Der 
mit  Gelenkflächen  versehene  Vorsprung  an 
der  unteren  Fläche  der  Partes  laterales  des 
Hinterhauptbeines.  €.  tibiae  (lateralis  et 
medialis):  Zwei  Anschwellungen  am  proxi- 
malen Ende  der  Tibia. 

Coiiepliriii : Mischung  von  Cocain  mit 
einem  Nebenuierenpräparat.Lokalanästheticum. 

Coiifabiilatio  (lat.  v.  confäbulor 
schwatzen):  Erdichtete  Erzählungen  Geistes- 
kranker. 

Confortii.s  {confcrcio  zusammenstopfen. 
farcio):  Gedrängt  stehend,  Bezeichnung  für 
Effloreszenzen. 

CoiifliiciiM  siniiiim  {eonfluo  zu- 
sammenfließen): Die  Vereinigungsstelle  des 
Sinus  sagittalis  sup.,  S.  rectus,  S.  occipitalis 
und  der  Sinus  transversi  an  der  Protuberantia 
occipitalis  interna.  Syn.  Torcular  Herophili. 

C'ongelati«»  (lat.  v.  con-gelare  gefrieren) : 
Erfrierung. 

C'oiigeiiitul  (lat.  congenitus  angeboren): 
Angeboren. 

lk>ngeslioii  (con-gero  hinführeu,  au- 
häufen):  Blutandrang.  Vgl.  Hyperämie.  — ab- 
scess;  = Senkungsabsceß.  Vgl.  Abscessus. 

Congliitinatio  (gluten  Leim):  Ver- 
klebung, oberflächliche,  leicht  trennbare  Ver- 
wachsung; auch  das  Zusammen  kl  eben  von 
Blutzellen  und  Bakterien.  Vgl.  Agglutination. 
C.  bymenis:  = Atresia  hymenis. 

Coiigliitiiiliie  [Bordet]:  Agglutinie- 
rende Substanzen  des  normalen  Serums,  welche 
durch  Erwärmen  auf  56  “ zerstört,  durch  Zu- 
gabe von  nicht  inaktiviertem  Normalserum 
wieder  wirksam  gemacht  werden. 

CoiigrcNHiiH  (lat.  V.  congrcdior  zu- 
sammentreten): — Coitus  (s.  d.). 

C<»ni  (PI.  V.  conm  Kegel):  Die  Zapfen 
der  Netzhaut. 

C'oiiidieii  (6  xMvoi  Kegel,  conm  Zaiifeu. 
Dem.  xutviof,  xfovibioy):  Früchte  oder  Sporen 
der  Schimmelpilze. 

Ooiiiin:  C„Hi,N,  giftiges  Alkaloid  des 
Fleckschierlings,  Conium  maculatum,  wird 
gegen  Asthma,  Neuralgie  usw.  gebraucht. 

CoiiÜMiuiiH : Vergiftung  mit  Fleck- 
schierling. 

Coiijiigal  (lat.  V.  eoniux  Ehegatte): 
Bei  Ehegatten  vorkommend. 

C'oii  jiigata  (v.  lat.  conjugo  verbinden): 
Gemeinsame  Bezeichnung  für  die  nachstehen- 
den Beckendurchmesser.  ('.  diagonalis: 


Conjugata  externa  — Contractiira  palmaris. 


Kürzeste  Entferninig  vom  unteren  Rand  der  ! 
Symphyse  zum  Promontorium.  (,!.  externa: 
Von  einer  Vertiefung  unterhalb  des  Proc. 
spinosus  des  letzten  Lendenwirbels  zum  oberen 
Rand  der  Symphyse.  Syn.  Baudelocquescher 
Durchmesser.  C.  vera:  Bei  den  Geburts- 
helfern die  kürzeste  Linie,  die  Promontorium 
und  Symphyse  verbindet,  hei  den  Anatomen 
die  vom  Promontorium  zum  oberen  Symphysen- 
rand gezogene  Linie. 

C'oiijug;ntion:  Vereinigung  zweier  In- 
dividuen zum  Zweck  der  Fortpflanzung. 

Coiijiigierte  Blioklüliiuniig  : 

Vgl.  Blicklähmung. 

C'oniuiii  iiiaoulatuiii : Fleckschier- 
ling. Vgl.  Coniiu,  Coniismus. 

CoiijiiiU'tiva  (sc.  tunica;  conjungo 
verbinden):  Die  Bindehaut  des  Auges. 

Conjiinotivalroflox : Blinzelreflex 

bei  Berührung  der  Bindehaut. 

C'on  jiiiiotivitiH  (A.  Rose  schlägt  f.-r«- 
ns^iy.iTii  vor):  Bindehautentzündung.  C. 
bleiiuorrlioica:  Durch  Ansteckung  mit 

Trippergift  entstehend,  sowohl  bei  Er- 
wachsenen als  auch  besonders  bei  Neu- 
geborenen auftretend  (vgl.  Ophthalmia  neo- 
natorum). C.  catarrhalis:  Mit  lebhafter 
Rötung  und  Auflockerung  der  Lider  einher- 
gehend. C.  diphtlierica  s.  crouposa: 
Eitrige  Bindehautentzündung,  durch  den 
Löfflerschen  Diphtheriebacillus  hervor- 
genifen.  C.  ekzematosa:  = C.  phlyctaenu- 
losa. C.  folliculosa:  Mit  Schwellung  und 
Rötung  der  Follikel  der  Bindehaut,  bes.  an 
der  untern  Uebergangsfalte.  Syn.  Follicular- 
katarrh,  Folliculosis.  ('.  granulosa:  = Tra- 
chom (s.  d.).  C.  phlyctaenulosa  s.  scrophu- 
losa:  Vgl.  Phlyctaene.  C.  vernalis: 

Frühjahrskatarrh.  Vgl.  auch  Parinaud. 

C'oiiorrliiniüs  Eine  bra- 

silianische Wanze  aus  der  Familie  der  Har- 
pactiden.  Ueberträgt  das  Schizotrypanum  . 
(’ruzi  (s.  d.).  C.  rnbrofasciatus:  Ueberträgt 
den  Kala-Azar-Erreger  Leishmania  Donovani 
(s.  d.). 

C'onqiiaswat  io  (lat.  v.  quatio,  quansare) : 
Zerquetschung. 

C'oiiMaiig;iiiiiität  {Hfinguis  Blut): 
Blutsverwandtschaft. 

C'oiiMeiiMiiell  (v.  lat.  cum  mit,  sensus 
Sinn):  Gleichsinnig,  bes.  die  Verengerung 
einer  Pupille  bei  Belichtung  der  andern  (con- 
sensuelle  Reaktion). 

Consoiiiereml  (con-sonare  mittönen): 
Bezeichnung  für  Schallerscheinuugen , ins- 
besondere „klingende“  Rasselgeräusche,  welche 
durch  Mitschwingen  eines  bestimmt  begrenz- 
ten, gewissermaßen  für  die  betreffende  Schall- 
höhle abgestimmten  Luftraumes  verstärkt 
werden. 

C'<»iis|>erj5<‘  (Imp.  v.  comjjergere  be- 
streuen): Bestreue!  .\nweisung  im  Rezept  von 
Pillen.  Abk.  Consp. 

C'oiiHtantor  Siroiii:  Vgl.  Galvani- 

scher Strom. 


CoiiMtipatio  (con-stipare  dicht  machen, 
sfipare  stopfen):  Verstopfung.  Syn.  Obstructio, 
Obstipatio. 

CoiiMlitiieiiH  (Part.  v.  constituo  zu- 
sammensetzen) : Der  Bestandteil  einer  Arznei, 
weloher  die  Hauptmasse  ausmacht. 

CoiiNtitiition  {constUutio  Beschaffen- 
heit): Die  (fertige)  Gesamtveranlagung  des 
Individuums,  gemessen  an  Körperbeschaffen- 
heit, Reaktions- und  Leistungsfähigkeit.  — ano- 
iiialien  (änoftedog,  d priv.,  ötKÜog  gleich- 
artig): Fehlerhafte  Veraulagungen. 

CoiiNtitiitloiiello  Krankheiten : 

Krankheiten,  die  den  ganzen  Körper  betreffen. 

C'onstrieteur  (frz.  v lat.  con-stringere 
zusammenschnüren):  Ein  kleiner  Ecraseur 
(s.  d,),  bei  dem  die  Kette  durch  einen  Draht 
ersetzt  ist,  also  etwa:  Schlingenschnürer. 

C'<»iiNtrietion : Umschnürung. 

('onMiiinptio  {con-sumere  verzehren ■: 
Abzehrung,  bes.  Lungenschwindsucht. 

C'ontnrt  (Contango  berühren):  Berüh- 
rung. — infection:  Ansteckung  durch  Be- 
rührung. 

Contag;ion  (lat.  contugio,  vgl.  das  fol- 
gende Wort):  Die  Ansteckung.  Syn.  Conta- 
minatio. 

C'ontag;iiiiii  (lat.  [Plinius]  eon-tangere 
berühren):  Ansteckungsstoff.  C.  animatnin  : 
Lebendiger  Ansteckungsstoff 

C'oiiteiita  (PI.  V.  contentum  das  Eiu- 
geschlossene):  Der  Inhalt. 

C'ontrnlivvorbaiid  (contineo  fest- 
halten):  Stützverband  zur  Ruhigstellung  kran- 
kerGliedor,  z.  B.  Schienen-,  Wasserglas-,  Gips- 
verband. 

C'onti^iiit i'it  (contiguns  berührend,  v. 
tango):  Berührung.  Gegs.  Coutinuität. 

C’oiitiiieiix : Die  Fähigkeit  der  Zurück- 
haltung tvon  Kot  und  Urin). 

Continua  (,sc.  febris):  Andauerndes 
Fieber  ohne  wesentliche  Remissionen. 

Continnitiit  (continuus  zusammenhän- 
gend): Zusammenhang.  Gegs.  Contiguität. 

Conlnrsolihsse  (frz.  la  contour  Um- 
riß): Ablenkung  von  Geschossen  durch  wider- 
standsfähigere Gewebe  (z.B.  Knochen,  Sehnen), 
so  daß  sie  in  Bogenlinien  mehr  oberflächlich, 
etwa  unter  der  Haut,  am  Körper  hinstreifen, 
ohne  Körperhöhlen  (Schädel,  Brustkorb,  Ge- 
lenke) zu  eröffnen. 

Coiitrartilitiit  (lat.  eontraho  zu- 
sauimenzieheu) : Fähigkeit  der  Znsammen- 

ziehung. 

Coiitraotioii : Zusammenziehung  (z.  B. 
von  Muskeln),  Schrumpfung,  —ring:  Vgl. 
Bandlsche  Furche. 

Coiitraftiira  (con-traho):  Dauernde 

Verkürzung  oder  Zusammenziehung  von  Mus- 
keln oder  Bändern.  Man  unterscheidet  niyo- 
pathische,  neuropathische  (spastische  und 
paralytische)  und  Contracturen  durch  falsche 
Stellung  von  Knochen.  C.  palmaris:  Die 
Dupuytrensche  (zuerst  von  D.  beschriebene 


Oontracture  des  uourrice» 


Coracobracliinlis. 


und  erklärte)  Fiugerverkrihnniung,  langsam 
zunehmende  Beugecontractiir  eines  oder  meh- 
rerer (zuerst  gewöhnlich  des  vierten  oder 
fünften)  Fingers  in  den  Grundgelenken  durch 
fortschreitende  entzündliche  Schrumpfung  der 
Fascia  palmaris,  ein  besonders  in  späteren 
Jahren  nicht  seltenes  Leiden.  Syn.  Curvaturu 
digitorum,  Crispatura  tendinum. 

1'oiitrai‘tiirc  «Ich  iionrriooH  (frz.): 
Der  von  Trousseau  wegen  des  häufigen 
Vorkommens  bei  stillenden  Frauen  gewählte 
Ausdnick  für  Tetanie  (s.  d ). 

C’oniraoxtensioii  (v.  lat.  contra  ge- 
gen, exfendo  ausspannen):  Gegenzug.  Vgl. 
Extension. 

C'oiitraiiioisioii  {incido  einschneiden); 
GegenöfEnung,  Anlegung  eines  Schnittes  ge- 
genüber einem  andern  zum  Durchleiten  von 
Drains  usw. 

Contraindioatio  {indicnre  anzeigen): 
Gegenanzeige,  sc.  für  therapeutische  Eingriffe. 
Vgl.  Indicaiio. 

Contralatcral  {latus,  Gen.  lateris 
Seite):  Auf  der  entgegengesetzten  Seite. 

Contrastiii:  Ein  zur  Eöntgendurch- 
leuchtung  des  Magendarmkanals  benutztes 
Pulver,  aus  Zirkonoxyd  bestehend.  Ersatz  der 
Wismutmahlzeit. 

Contrecoiip  (frz.):  Gegenschlag.  Stoß- 
wirkung an  einer  von  der  Gewalteinwirkung 
entfernteren  (gegenüberliegenden)  Stelle. 

CJontrectalion  (v.  lat.  contrecto  be- 
tasten): Berührung,  Umarmung. 

Contu8io  (lat.  v con-tnndere  stoßen): 
Quetschung. 

ConuM  (lat.  = 6 y.&vog):  Kegel.  Ophthal- 
mologisch:  die  (angeborene  und  stationäre) 
mondsichelförmige  weiße  (von  der  Chorioidea 
entblößte)  Stelle  am  Rande  der  Sehnerven- 
papille,  gewöhnlich  temporal.  Vgl.  Staphy- 
loma  posticum.  C.arteriosns:  Der  Ursprungs- 
teil der  A.  pulmonalis  in  der  rechten  Herz- 
kammer. C.  elasticus : Bindegewebige  Ver- 
bindung zwischen  Ringknorpel  und  Schild- 
bzw’.  Aryknorpel  des  Kehlkopfs,  bestehend 
aus  dem  Lig.  cricothyreoideum  und  seinen 
seitlichen  Fortsetzungen  sowie  dem  Lig.vocale. 
€.  medullaris:  Der  zugespitzte  unterste  Teil 
des  Rückenmarkes,  von  dem  die  Sakral-  und 
Steißnerven  ausgehen. 

Conviillatiiiiiriii:  C2,H4iO,2,  Glykosid 
aus  Convallaria  majalis  (Maiglöckchen).  Herz- 
mittel. Vgl.  Herba  Convallariae. 

Coiivergenz;  (v.  lat.  convergo  gegen- 
einander neigen):  Die  Annäherung  der  Augen 
nach  der  Nase  zu  beim  Sehen  in  die  Nähe 
(Kreuzung  der  Sehaxen  im  fixierten  Punkt). 
Der  Winkel  der  Sehaxen  heißt  Conver^enz- 
winkel.  — reaktion;  Vgl.  Pupillenreaktion. 

C’oiiver.siion  (v.  lat.  converto  umwenden) 
[Freud]:  Unbewußte  Umwandlung  von  affekt- 
betonten  Vorstellungen  (bes.  sexueller  Natur) 
in  andere  Vorstellungskoraplexe.  Freud  be- 
trachtet die  C.  als  ein  Hauptsymptom  der 
Neurosen. 

C'onvexitUtHiiioiiiiigitiH  {cotivexitas 


Wölbung,  coniexus  v.  convehor):  Meningitis 
(8.  d.)  au  der  Oberfläche  des  Gehirns,  im  Gegs. 
zur  llasilarmeningitis. 

Coiivoliit  (conrofcozusammenschiingen): 
Verschlungene  Masse,  z.  B.  miteinander  ver- 
backene Darmteile. 

ConvolviiliiN  Neaiiiimoiiia:  Die 

Purgierwinde.  Das  Harz  der  Wurzel  enthält 
das  Glykosid  Jalapin  und  dient  als  Abführ- 
mittel. Vgl.  Radix  Scaminonii. 

C'oiiviilMibilitiU  (eonrulsio  [Plinius] 
V.  con-veUo  reißen,  zerren,  erschüttern):  Dis- 
position zu  Krämpfen, 

CoiiviilNioncn:  Intensive  und  über 
einen  größeren  Teil  des  Körpers  verbreitete 
klonische  Krämpfe. 

tlooper  (engl.  Chirurg,  1768 — 1841) 
-sehe  Fascie:  Vgl.  Fascia  cremasterica. 
—sehe  Hernie : = Hessel  bachsche  Hernie  (s.  d.). 
—sehe  Sehere:  Gebogene  Schere,  —sehe 
Streifen:  Derbe  Faserzüge  zwischen  den 
distalen  Enden  des  Lig.  humerocoronoideum 
und  Lig.  olecranohumerale. 

C'oordiiiHtioii  {con  u.  ordinaüo  v.  ordo), 
Adj.  coordiiiierl:  Die  geordnete  zweck- 
bewußte Ausführung  komplizierter  Bewe- 
gungen, bei  welchen  mehrere  Muskeln  gleich- 
zeitig in  Tätigkeit  treten.  Vgl.  Ataxie. 

C'opulfera  oi'licinulis.  gyaneii- 
coriaoea:  Südamexikanische  Caes- 
alpiniaceen.  Ihr  Harz  ist  Baisamum  Copaivae 
(s.  d.). 

C'opaivabalHam:  Vgl.  Baisamum 

Copaivae. 

C'opiös  (v.  lat.  copia  Menge):  Massig. 

C/opnlatio  (lat.):  Befruchtung.  Die 
Vereinigung  von  Ei  und  Samenzelle. 

C/Oqiieliiclic  (frz.  coq  Hahn,  coqueliner 
krähen:’):  Keuchhusten. 

Cor  (lat,  gr.  rö  xea<>,  >«^(>):  Das  Herz. 
C.  adiposum  {adeps,  -ipis  Fett):  Fettherz. 
C-  biloculare  {bis  zweimal  u-  loculus  Kapsel): 
Vollständiger  Defekt  der  Herzscheidewand, 
also  nur  zwei  Höhlen  (ein  Vorhof  und  ein 
Ventrikel).  C.  hovinum  (bos  Rind)  s.  tau- 
rinum  {taunis  Stier):  Ochsenherz,  hochgradige 
Hypertrophie  und  Dilatation  des  Herzens. 
Vgl.  Bukardie.  C.  hirsutnm  {hirsutus 
struppig);  = C.  villosum.  C.  juvenum: 
„Jüuglingsherz“ : vgl.  Wachstunishypertrophie. 
(’.  mobile  {mobilis  beweglich  v.  moveo):  Ueber- 
mäßig  bewegliches  Herz,  Wanderherz.  C. 

rendulum  {pendulus  herabhängend,  v.  pendeo) 
Weuckebach]:  Längsstellung  des  Herzens 
bei  Enteroptose  (Zwerchfelltiefstand),  bei 
langem,  schmalem  und  bei iihthisischera Thorax. 
Syn.  Droiiping  heart,  Tropfenherz.  C.  trilocu- 
lare  {Iris  dreimal,  (ocitlus  Kapsel) : Septumdefekt 
im  Bereich  eines  Vorhofs  oder  Ventrikels. 
Meist  zwei  Vorhöfe  und  ein  Ventrikel.  C. 
villosum  s.  hirsutnm  {villus  Zotte):  Zotten- 
herz, zottige  Fibriuauflageruugeu  bei  Peri- 
karditis. 

Coruool>rHchinli.<s:  Vgl.  M.  cora- 
cobrachialis. 


Cordylobia  anthropophag;a  — Corpus  pineale. 


C'ord.ylokia  antliropophuga  :Eine 
afrikanische  Fliege,  deren  Larven  in  die  Haut 
eindringen  und  Furunkel  erzeugen. 

Coriamyrtin:  Krampferregendes  Gift 
aus  Coriaria  myrtifolia  (Myrthensumach). 

C'oriander  sativum:  Stamiupflanze 
von  Fructus  Coriandri  (s.  d.). 

Coriiim  (corium  Leder,  Haut,  xeiow 
schere):  Leder,  Lederhaut,  die  unter  der 
Epidermis  gelegene  Hautschicht,  bestehend 
aus  dem  Papillarköri)er  und  der  Ttinica  propria. 
C.  plenriticnm:  Vgl.  Crusta  inflammatoria. 

Oornea  (v.  lat.  cormt  Hom):  Die  Horn- 
haut des  Auges.  C.  conica  (xcoi'ixög  kegel- 
förmig): = Keratokonus  (s.  d.). 

C'oriiealreflex:  Unwillkürlicher  Lid- 
schluß bei  Berührung  der  Hornhaut. 

C'oriicoblcpharon  (cornea  Hornhaut, 
TÖ  ßlifa^ov  Augenlid,  besser  wohl  Kerato- 
blepharon):  Verwachsung  der  Lidfläche  mit 
der  Hornhaut. 

(’oriiet  (Arzt  in  Reichenhall— Berlin, 
geb.  1853)  — sehe  Pinzette;  Zange  zum  An- 
fassen von  Deckgläsern  (für  Ausstrichpräparate 
von  Bakterien). 

Cornu(a)  (lat):  Hornj  Vorsprung  eines 
Knochens  von  Horn  form.  Ferner:  Das 

Querschnittsbild  der  grauen  Vorder-,  Seiten- 
und  Hintersäulen  des  Rückenmarks  (C.  an- 
terius  usw.).  C.  Ammouis:  Ammonshorn. 
Vgl.  Hippocampus.  C.  anterius,  inferius, 
osterius  ventriculi  lateralis:  Das  Vorder- 
em, Unterhorn,  Hinterhom  des  Seitenven- 
trikels des  Gehirns.  Vgl.  Ventriculus  lateralis. 
C.  cervi;  Hirschhorn.  C.  coccygea;  Zwei  i 
nach  hinten  gerichtete  Fortsätze  des  ersten  Steiß- 
beinwirbels. C.  cutanenm  s.  hum  an  um  (cutis 
Haut):  Hauthorn,  umschriebene  Hyperkeratose 
von  gelegentlich  bedeutender  Länge  und  Dicke 
(25  und  30  cm)  und  meist  schmutzigem  Aus- 
sehen, an  den  verschiedensten  Körperstellen, 
bes.  auf  dem  behaarten  Kopf  und  im  Gesicht. 
C.  sacralo:  Der  unterste  falsche  Gelenkfort- 
satz des  Kreuzbeins  an  der  Crista  sacralis 
articularis.  CI.  thyreoidea;  Die  Hörner  des 
Schildknorpels;  je  zwei  untere  und  obere. 

CU>riiutin:  Gemenge  verschiedener 

Alkaloide  aus  Mutterkorn.  Enthält  u.  a. 
Ergotoxin.  Vgl.  Secale  cornutum. 

CJoronu  (lat.):  Krone, Kranz.  C.ciliaris: 
Die  Gesamtheit  der  Ciliarfortsätze,  Vgl.  Proc. 
ciliares.  0.  dentis:  Zahnkrone;  der  das  Zahn- 
fleisch überragende  Teil  des  Zahnes.  (I. 
glandis:  Der  Wulst  an  der  pro.ximalen  Grenze 
der  Eichel.  C.  mortis;  „Totenkranz“,  die 
chirurgisch  wichtige  Varietät  im  Verlauf  der 
A.  obturatorla,  welche  bisweilen  aus  der  A. 
epigastrica  inf.  entspringt,  am  äußern  Rand 
der  Lig.  lacunare  verläuft  u.  bei  der  Operation 
der  Schenkelhernie  leicht  verletzt  wird.  C. 
radiata:  1.  Die  dem  menschlichen  Ei  rings- 
um anhaftenden  Zellen  des  Graafschen  Fol- 
likels. 2.  Stabkranz.  Die  von  der  inneren 
Kapsel  und  vom  Thalamus  opticus  strahlen- 
förmig nach  der  Hirnrinde  ziehenden  weißen 
Fasennassen,  welche  z.  T.  das  Centrum  semi- 


ovale  bilden.  C.  Veneris;  Sekundär  sy- 
philitische Exantheme  um  die  Stirn  herum, 
besonders  am  Rande  des  Haarwuchses.  Vgl. 
Collier  de  Vönus. 

Coroiiur  arteriell:  Vgl.  Aa.  coro- 
nariae.  —Sklerose;  Arteriosklerose  der 
Kranzarterien  des  Herzens.  Ursache  der 
Angina  pectoris  (s.  d.). 

Corpus,  PI.  eorpora(lat):  Körper.  C. 
adiposnm  buccae:  Fettkörper  der  Wange, 
Saugpolster  (s.  d.).  C.  albicans  {albuH  weiß): 
Der  letzte  Rest  eines  Corpus  luteum  (s.  d.) 
in  Gestalt  einer  weißlichen  Bindegewebsnarbe. 
C.  nliennm:  Fremdkörper.  C.  amylacea 
(v.  amylum  Stärke):  Rundliche  Körnchen,  die 
i sich  mit  Jod  und  Schwefelsäure  wie  Stärke 
bläuen.  Im  normalen  Nervensystem  älterer 
Leute,  in  der  Prostata  usw.  C.  arenacea 
{arena  Sand):  Sandkörperchen,  normal  und 
I besonders  bei  Greisen  in  den  Plexus  chorioidei 
I und  Hirnhäuten  vorkommend.  Bestehen  aus 
{ hyalin  entarteten,  verkalkten  Zellen  und  Binde- 
gewebsbündeln.  C.  caUosum  (v.  lat.  callux 
1 Schwiele,  wegen  der  derben  Beschaffenheit); 
j Der  Balken.  Die  mächtige  weiße  Masse,  welche 
die  zwei  Hemisphären  des  Großhirns  verbindet. 
Man  unterscheidet  Schnabel  (rostrum),  Knie 
(genu),  Stamm  (truncus),  Wulst (splenium).  Syn. 
Coniraissura  maxima,  Trabs  cerebri.  C.  caver- 
nosa  clitoridis,  penis^  nrethrae:  Schwell- 
körper der  Clitoris  resp.  des  männlichen 
Gliedes  und  der  männlichen  Harnröhre.  C. 
ciliare;  Der  Ciliarkörper.  Vgl.  Proc.  ciliares. 
C.  dentatnra;  = Nucleus  dentatus  (s.  d ).  C. 
fornicis;  Vgl.Fornix.  C.  geniculata;  Knie- 
höcker, je  zwei  Anschwellungen  beiderseits  im 
Zuge  des  lateralen  bzw.  medialen  Bündels  des 
Tractus  opticus  am  hintern  Ende  der  Basis  des 
Thalamus  opticus.  C.  glanduläre;  Die  Ge- 
samtheit der  Drüsen  der  Prostata.  C.  Uigh- 
niori ; Wulst  der  Albuginea  (am  hintern  Rand 
des  Hodens),  von  dem  die  Septa  ausgehen. 
Syn.  Mediastinum  testis.  C.  libera  {Uber 
frei):  Bewegliche  Körper  im  Innern  von  Ge- 
lenkhöhlen (Knorpelstücke)  oder  Leibeshöhlen 
(abgerissene  polypöse  Lipome)  usw.  C.lateum : 
Gelber  Körper,  der  Ueberrest  eines  geplatzten 
Graafschen  Follikels  nach  Austritt  des  Eies, 
mit  zahlreichen  Luteinzellen.  Ist  das  Ei  be- 
fruchtet, so  spricht  man  von  Corpus  luteum 
verum,  andernfalls  von  C.  1.  spurium.  C. 
mamillaria:  Zwei  kuglige  Gebilde  an  der 
Hirnbasis,  zwischen  den  Hirnschenkeln.  C. 
medulläre  cerebelli:  Das  Marklager  der 
Kleinhirnhemisphären.  C.  nigrnm:  Ein  durch 
Blutfarbstoff  dunkel  gefärbter  Rest  eines  Corpus 
luteum.  Vgl.  Corpus  .albicans.  C.  oryzoidoa 
()■)  Reis,  ähnlich  sein):  Reiskörper- 

chen, die  zuweilen  in  Sehnenscheiden,  Schleira- 
bouteln  (Hygromen)  und  Gelenken  vor- 
kommenden reiskornähnlichen,  oft  sehr  zahl- 
reichen fixen  und  freien  Körperchen,  welche 
wahrscheinlich  im  Anschluß  an  chronische 
Synovitis  aus  degeneriertem  Bindegewebe  oder 
Wucherungen  der  Synovialmembran  entstehen. 
C.  papillare(Malpighi):  Papillarkörper.  Die 
der  Epidermis  zunächst  gelegene,  die  Papillen 
tragende  Schicht  des  Corium.  ('.  pineale 
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(v.  lat.  pinua  Fichte);  Die  Zirbeldrüse.  Syn. 
Epiphy.si8.  C.  quadrigemina:  Die  Vierhügel 
des  Gehirns.  C’.  restiformiii:  Strickkörper, 
die  an  der  dorsalen  Fläche  der  Medulla 
oblongata  als  Vorwölbungen  sichtbaren  Ver- 
bindungen der  Hiutersträngo  und  der  Klein- 
hirnseitenstrangbahn mit  dem  Kleinhirn.  C. 
rubrum:  Die  Vorstufe  des  Corpus  luteum 
(s.  d.),  durch  den  frischen  Bluterguß  rot  ge- 
färbt. C.  spongiosum  urethrao:  Muskel- 
schicht der  weiblichen  Harnröhre  mit  reichem 
Gefäßnetz.  C.  Striatum : Streifenhügel.  Ver- 
altete Bezeichnung  für  den  Niicleus  caiidatus 
und  Xucleus  lentiformis  samt  ihren  (streifen- 
förmigen) Verbindungen.  C.  trajpezoides: 

Trapezkörper.  Querverlaufende  Faserplatte 
in  der  Brücke  zwischen  den  Nuclei  ventrales 
des  N.  cochlearis  beiderseits.  Zwischen  den 
Fasern  liegen  die  Zellen  des  Nucleustrapezoides. 
C.  Uteri : Körper  der  Gebärmutter,  ihr  mittlerer 
Teil  zwischen  Tubenöffnungen  und  Cervix. 
C.  vitreum:  Der  Glaskörper  des  Auges. 

CorpiiMCiiliim,  PI.  oorpiiNciilu : 
Körperchen.  C.  bulboidea:  Endkolben.  Vgl. 
Kransesche  Endkolben.  C.  lactis:  Milch- 
kügelchen. C.  lamellosa  {lamella  Blättchen): 
= Vater-Pacinische  Körperchen  (s.  d.).  C, 
rcnis  (Malpigbi);  Vgl.  Malpighische  Körper- 
chen. C.  sanguinis:  Blutkörperchen.  C. 
tactus:  Tastkörperchen.  Vgl.  Meißnersche 

Tastkörperchen. 

Correction  (corrigo  verbessern):  Ver- 
besserung, Ausgleich. 

Oorrig:eiiM  (lat.  verbessernd):  Bestand- 
teil eines  Kezeptes,  der  den  Geschmack  bzw. 
Geruch  verbessert. 

C’orroMioii  (con-roMre  zernagen):  Zer- 
störung von  Schleimhäuten,  Knochen,  Gefäßen 
oder  anderen  Organen  durch  ätzende  Stoffe 
oder  Geschwürsprozesse. 

C'orro.siv:  Aetzend. 

C'orrosol : Bernsteiusaures  und  methyl- 
arsensaures Quecksilber  gelöst,  mit  Zusatz  von 
Novokain.  Antisyphiliticum. 

C'orriigator  (ntg-a  Falte) : Vgl.M.corru- 
gator. 

Cortex  (lat.):  Rinde.  1.  Anatomisch:  C. 
cerebri:  Hirnrinde.  2.  Pharmakologisch:  C. 
Angostnrae:  Rinde  von  Cusparia  trifoliata 
(Südamerika).  Bittermittel.  C.  Aurantii  fruc- 
tus:  Pomeranzenschale.  Schale  von  Citrus 
Aurantium.  Magenmittel.  C.Cascarao  Sagra- 
dae : ==  C.  Rhaninii  Purshianae.  C.  Cascariliae : 
Cascarillrinde,  Rinde  der  Zweige  von  Croton 
Eluteria  (Westindien).  Gegen  Darmkatarrh. 
Syn. GraueFieberrinde.  C. Cliinao:  Chinarinde, 
von  den  Zweigen  verschiedener  Cinchona- 
Arten  (Ostindien)  mit  5--G  Proz.  Alkaloiden 
(Chinin,  Cinchonin  usw.).  Früher  an  Stelle 
von  Chinin  gebraucht,  jetzt  hauptsächlich 
Roboraus,  Magenmittel.  Syn.  Fieberrinde. 
C.Cinnamomi:  Zimtrinde,  Rinde  von  Cinna- 
momum  (ceylanicuin).  Geschmackscorrigens. 

fructns:  Zitronen- 
schale. 0 Condurango:  Condurangorinde, 
Kim  e von  Marsdeuia  Condurango  (Südamerika). 
Wirk.samer  Bestandteil  C o n d u r an  gi  n.  Magen- 


mittel. C.  Coto:  Cotorinde,  von  einem  unbe- 
kannten südamerikanischen  Baum;  wirksamer 
Bestandteil  Cotoin.  Gegen  Durchfall.  C. 
I Frangnlae:  Faulbnumriude,  von  Rhamnus 
' Frangula.  Wirksame  Bestandteile  Frangulin, 
Emodin  und  andere  Glykoside.  Abführmittel.  C. 
Graiiati:  Granatrinde,  von  Puuica  Granatum. 
Wirksamer  Bestandteil  Pelletierin  (s.  d.). 
Bandwurmmittel.  C.  Quassiae:  Quassiarinde, 
Vgl.  Lignum  Quassiae.  C.  'Quebracho: 
Quebrachorinde,  von  Aspidosperma  Quebracho 
blanco  (Apocyneen).  Fiebermittel.  Vgl. 
Tinctura  Quebracho.  C.  Quercus:  Eichen- 
rinde, mit  ca.  15  Proz.  Eichengerbsäuro.  Zu 
Bädern.  C.Quillajae:  Seifenrinde, von Quillaja 
saponaria  (Südamerika).  Wirksame  Bestand- 
teile Quillajasäure,  Sapotoxin,  Saponin.  Ex- 
pectorans.  C.  Bbamni  Frangnlae:  = C. 
Frangnlae.  C.  RhaniniPurshianap:  Sagrada- 
rinde  (Nordamerika).  Abführmittel.  Vgl.  Extr. 
Cascarae  Sagradae.  Syn.  Cortex  Cascarae 
Sagradae.  C.  Rhois  aromaticae:  Rinde  des 
aromatischen  Suraach,  Rhus  aromatica  (Nord- 
amerika). Vgl. Extractnm Rhois.  C. Sassafras: 
Sassafrasrinde,  Wurzelrinde  von  Sassafras  off. 
Vgl.  Lignum  Sassafras.  C.  Simarubae: 
Simarubarinde,  Wurzelrinde  von  Simarnba 
amara.  Die  Abkochung  ist  ein  Mittel  gegen 
Ruhr. 

C'orli  (ital.  Anatom,  1822 — 1876)  —sehe 
Membran:  = Membrana  tectoria  (s.  d.). 

— sekes  Organ:  Das  Endorgan  des  Hörnerven 
in  der  Schnecke.  Syn.  Organon  spirale. 

Clortical  (vgl. Cortex):  Zur  Rinde  gehörig. 

Corlicoiii^al,  -pcial:  Von  der 

(Hirn-)  Rinde  kommend,  zur  (Hirn-)  Rinde 
ziehend. 

Coryfin : Aethylglykolsäurementhylester, 
CjoGioO  • CO  • CHjOCjHä.  Innerlich  gegen 
Schnupfen. 

CloryiuboMiim  (corymbus,  6 xogvnßoi 
der  Haarwirbel,  Blütentraube):  Gruppenweise 
augeordnet. 

t'ory*a  [Hippokrates]  (/)  Rotz, 

eigentlich  Stumpfsinn,  von  der  den  Schnupfen 
begleitenden  Eingenommenheit  des  Kopfes): 
Der  Schnupfen,  Nasenkatarrh.  Vgl.  Catarrhus. 
Syn.  Rhinitis,  Gravedo. 

C'oHta(e) : Rippe(n).  Zwölf  symmetrische 
j Paare  aus  Knochen  und  Knorpel  bestehender 
I Spangen,  die  von  der  Brustwirbelsäule  ent- 
I springen  und  nach  dem  Brustbein  verlaufen.  Die 
j sieben  obersten  Rippen  sind  die  wahren  Rippen 
(costae  verao),  da  sie  direkt  am  Brustbein 
ansetzen,  die  fünf  unteren  Rijipen  werden,  weil 
sie  das  Brustbein  nicht  erreichen,  falsche 
Rippen  (costae  spuriae)  genannt.  Von  den 
letzteren  setzen  sich  die  drei  oberen  (8.  bis 
10.  Rippe)  an  den  Knorpel  der  nächst  höher 
gelegenen  Rippe  an;  die  elfte  und  zwölfte 
Rippe  endigen  frei  (costae  f Inctuantes). 
An  jeder  Rippe  unterscheidet  man  einen  hin- 
teren knöchernen  Teil  (os  costale),  der  aus  dem 
Köpfchen  (capitulum  costae),  Hals  (collum 
costae)  und  Körper  (corpus  costae)  besteht, 
und  einen  vorderen  knorpligen  Teil  (cartilago 
costalis).  Unter  Rippenwinkel  (angulus  costae) 
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versteht  mau  eiue  rauhe  hintere  Ecke  des 
Rippenkörpers  lateral  vom  Rippeuhals,  an  der 
der  Rippenkörper  seine  Richtung  ändert. 
Rippenbogen  (arcus  costarum)  ist  der  von 
den  Knorpeln  der  7. — 10.  Rippe  gebildete 
vordere  untere  Rand  des  Brustkorbes.  C. 
llnctnaus  decima:  Das  sternale  Ende  der 
zehnten  Rippe  ist  frei  beweglich,  statt  wie 
normal  mit  der  achten  und  neunten  ver- 
schmolzen. Symptom  der  Asthenia  universalis  ^ 
(s.  d.).  Vgl.  Stigma  enteroptoticum.  | 

Costnle  .Vtiiiiiiig:  Rippenatmung.  | 

C'ostoubclomliialc  .itiniiiig:  I 

Rippen-  und  Bauchatmung.  j 

l'otnrnin:  Vgl.  Stypticin.  | 

Cotoiii : Benzophloroglucinmonomethyl-  i 
äther,  CjHgCO  •CgH2(OH)2ÜCH3.  Darmanti- 
septicum  (vgl.  Cortex  Goto). 

Cotii);iio  (ital.  Anatom,  1736  — 1829) 
— sehe  Krankheit:  Vgl.  Malum  Cotunnii. 
—scher  Sack:  Vgl.Sacculus  endolymphaticus. 

Cotylefloneii  (v.  gr.  y.orv'/.r,  Napf): 
Die  Lappen  an  der  mütterlichen  Fläche  der 
Placenta. 

Coup  (franz.):  Schlag.  C.  de  harre:  ! 
Schmerz  in  der  Lendengegend  im  Initial-  j 
Stadium  des  Gelbfiebers.  C.  de  hache  circa-  I 
laire  [Fahre]:  Einbuchtung  zwischen  Kopf  ! 
und  Rumpf  des  Fetus  bei  Hydrocephalus  in 
Schädellage.  C.  de  maitre:  = Tour  de 
maitre  (s.  d.). 

Couperoso (franz,;  Etymologie  strittig; 
s.Littrd,  Dict.de  laLangue fran^aise;  deutsch 
Kupferasche) : = Akne  rosacea  (s.  d.). 

Conpioroii  (v.  frz.  conper  abschneiden):  { 
Eine  Krankheit  vor  ihrer  vollen  Entwicklung  [ 
beseitigen.  i 

Courvoisier.*s  OeNetx : Bei  Verschluß  | 
der  Gallenwege  und  Gelbsucht  weist  Kon-  j 
traktion  der  Gallenblase  auf  Stein,  Dilatation  : 
auf  andere  Ursache  (z.  B.  Krebs)  hin. 

Couveuse  (frz.  Brütofen):  Wärme- 
schrank, Apparat  zut  Aufnahme  vorzeitig  ge- 
borener, gegen  Temperaturschwankung  emp-  ; 
findlicher  Kinder.  j 

Cowper  (engl.  Anatom,  1666 — 1709)  ! 
— sehe  Drilsen:  Erbsengroüe  Gebilde  zu  , 
beiden  Seiten  der  Mittellinie  der  hinteren  • 
Harnröhrenwand  im  häutigen  Teil  derselben.  , 
Ihre  Ausführungsgänge  münden  am  Boden  \ 
der  Harnröhre;  ihr  Sekret  wird  dem  Samen  j 
beigemischt.  Lat.  Glandulae  bulbourethrales.  | 

Cow'peritiH  (barbarisch):  Entzündung  | 
der  Glandulae  bulbourethrales  (Cowperi).  ! 

Coxa  (lat,,  verwandt  mit  cingo  gürten): 
Hüfte.  C.  valga,  vara:  Verbiegung  des 
Schenkelhalses  im  Sinne  einer  Vergrößerung 
bzw.  Verkleinerung  seines  Winkels  zum 
Schenkelschaft. 

Coxalgia  (tö  äkyoi  Schmerz):  Hüft- 
schmerz,  häufig  im  Sinn  von  Coxitis  und  Cox- 
arthrokace.  C.  senilis : = Malum  co.xae  senile 
(8.  d.). 

CoxalgiMoliCH Hecken : Vgl.  Pelvis. 


Coxartkrokace:  Vgl.  Arthrokace. 

C'oxiÜM : Hüftgelenkentzündung. 

Cox  o I o III  i e : Eröffn  u ng  des  H üftgel  enks. 

Crabbe  (engl,  crah  Krebs):  = Phage- 
daenismus  tropicus  (s.  d.). 

Crab-yawM:  Vgl.  Framboesie. 

Craeliat  (frz.  cracher  ansspeien):  Aus- 
wurf. 

CraiiipiiN  (vielleicht  v.  gr.  xoäfißoi 
trocken,  xdoyto  dörre,  schrumpfe):  Einkchste 
Form  des  tonischen  Krampfes,  in  andauernder 
schmerzhafter  Kontraktion  eines  einzelnen 
Muskels  oder  bestimmter  Muskelgnippen  (am 
häufigsten  der  Wadeumuskeln)  bestehend. 

Craiii . . . : Vgl.  Krani . . . 

Crapiila  {f;  xoaiTtdlrj  Taumel,  Rausch): 
Sowohl  der  Rausch  als  dieFolgen  des  Rausches, 
der  Katzenjammer. 

CraHMaiiientiiiii  saiigiiiniH (crassu« 
dick):  Blutkneheu.  Vgl.  Crusta  inflammatoria. 

Craw-craw;  Vgl.  Kro-Kro. 

CrciK^  (Leipziger  Frauenarzt,  1819  bis 
1892)  —scher  Handgriff:  Ausdrückung  der 
Placenta  durch  Druck  von  außen  auf  die 
Gebärmutter. 

Cre«l^  (Chirurg  in  Dresden,  geh.  1847) 
—sehe  Salbe:  Vgl.  Unguentum  Cred6, 

Kollargol. 

Cred<?i8lcreii:  Einträufeln  von  Silber- 
präparaten in  den  Bindehautsack  bei  Neu- 
geborenen zur  Prophylaxe  der  Augeneiterung. 

Creeping  disease  (engl,  creeping 
kriechend,  disease  Krankheit):  Vgl.  Larva 
migrans.  C.  sickness  (sickness  Krankheit): 
Kriebelkrankheit,  Ergotimus  (s.  d.). 

Creiiiusierrelle.x;  Aufsteigen  des 
Hodens  bei  Bestreichung  der  Innenfläche  des 
Oberschenkels  (Kontraktion  des  M.  cremaster). 

Cri^iue  ci^Ieste  (franz.,  cHeste  himm- 
lisch): = Unguentum  leniens  (s.  d.).  Syn. 
Cold  Cream. 

Creiiior  luctis  (lat , lac  Milch):  Sahne, 
Rahm  Das  Milchfett.  C.  tartari:  Wein- 
stein. Vgl.  Tartarus. 

Crciia  uni  (lat.):  Gesäßspalte. 

Crenotlirix  polysporn  [F.  Cohn]: 
Fadenpilz,  in  eisenhaltigem  Wasser  vor- 
kommend. 

Crepilalio  (crepare):  Das  Knistern, 
jedes  knisternde  Geräusch,  Knisterrasseln 
(Rhonchns  crepitans),  wie  es  im  Beginn  und 
während  der  Lösung  pneumonischer  Infiltra- 
tionen (C.  indux  et  redux)  bei  der  Atmung 
gehört  wird.  Uebertragen  ferner  auf  das 
Gefühl,  das  man  beim  Aneinderreiben  rauher 
Flächen,  z.  B.  von  gebrochenen  Knochen,  ver- 
s])ttrt. 

CreMoliiiii  oriidiiiii.  piiriiiii:  Vgl. 
Kresol. 

Crela  (lat.):  Kreide,  im  wesentlichen 
Calcium  carbonicum.  C.  praeparata : Schlämm- 
kreide. Zahnpulver. 

Crelliiiis;  Der  Kretin.  Vgl.  Kretinismus, 
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C'ro^iiwHO  (franz.  v.  crever,  crepare 
liersteu);  = Fissura. 

C’rl  li.v(lreiu.‘<^l>liitllqiic  (fraiiz.  v. 
qiiiritare  achrelea):  Das  laute  Aufschreien  der 
Kinder  im  Schlaf,  so  genannt,  weil  es  be- 
sonders häufig  bei  Hydrocephalus  acutus  bzw. 
Jleningitis  vorkommt. 

l'riootoiiiic;  Vgl.  Krikotomie. 

CrliiCH  piibiN  (lat):  Die  Schamhaare. 
Vgl.  Pubes. 

Crij«*.'s  (franz.,  vgl.  Krisis):  Anfallsweise 
auftretende  Krankheitserscheiuungen,  z.B.cri- 
sesgastriques  mit  heftigen  Magenschmerzen 
und  Erbrechen,  crises  laryngöes  [Charcot] 
mit  heftiger  Dyspnoe,  Erstickungsgefühl, 
quälendem  Husten,  crises  pharyngöes  mit 
schmerzhaften  Schlingbewegungen,  crises  vis- 
cerales mit  Schmerzen  in  der  Blasengegend, 
ausstrahlend  nach  Nieren,  Penis,  Oberschenkel, 
crises  clitoridiennes  mit  Wollustgefühl  und 
Absonderung  aus  der  Scheide,  Symptome  der 
Tabes  dorsalis. 

Oisiputiira  tcndiniiiii  (crispiis 
kraus,  iendo  Sehne):  = Contractura  palmaris 
(s.  d.).  Syn.  Dupnytrensche  Contractur. 

CriHta  (lat):  Kamm,  Leiste.  C.  ucustica 
s.  ampnllaris:  Erhebung  der  inneren  Wand 
der  Ampulla  raembranacea  der  häutigen  Bogen- 
gänge. C.  arcnata:  Gebogene  Leiste  an  der 
Vorderfläche  des  Aryknorpels.  C.  fenestrae 
cochleae:  Am  runden  Fenster  des  Schläfen- 
beins. C.  frontalis;  An  der  inneren  Fläche 
der  Squama  frontalis  in  der  Medianlinie.  C. 
galli:  Hahnenkamm,  dreiseitiger  Vorsprung 
an  der  oberen  Fläche  des  Siebbeins  in  der 
Medianlinie.  C.  iliaca:  Der  obere,  s-förmig 
gebogene  breite  Rand  des  Darmbeins.  C. 
infratemporalis:  Die  Leiste,  durch  welche  die 
temporale  Fläche  des  großen  Keilbeinflügels 
in  ein  größeres  oberes  und  ein  kleines  unteres 
Feld  (Facies  infratemporalis)  geteilt  wird.  C. 
interossea  ilbulae,  tibiae,  radii,  ulnae: 
Leiste  an  der  dem  Spatium  interosseum  (s.  d.) 
zngekehrten  Fläche  des  betreffenden  Knochens. 
C.  intertrochanterica:  Zwischen  beiden  Tro- 
chanteren  an  der  hinteren  Fläche  des  Femur. 
€.  orbitalis : Der  mediale  Abschnitt  des  oberen 
Randes  des  großen  Keilbeinflügels;  er  begrenzt 
die  Fissura  orbitalis  superior  von  unten.  C. 
stapedis;  Auf  der  Fußplatte  des  Steigbügels. 
C.  supraventricularis : Muskelwulst  zwischen 
Conus  arteriosus  und  Ostium  venosum  der 
rechten  Herzkammer.  C.  transversa:  Am 
Grunde  des  inneren  Gehörgangs.  Trennt  Area 
cochleae  und  Area  n.  facialis.  (!.  urethralis: 
Schleimhautleiste  der  männlichen  Harnröhre, 
vom  Colliculus  seminalis  distal  verlaufend.  C. 
urethralis  (vesicae):  Distale  Fortsetzung  der 
Uvula  vesicae  (s.  d.).  C.  vestibnli:  Zwischen 
dem  Recessus  ellipticus  und  Rec.  sphaericus 
an  der  medialen  Wand  des  Labyrinthvorhofeg. 

C'rocii.s;  Safran.  Narben  der  Blüten 
von  Crocus  sativus  (Irideen).  Enthalten  den 
Farbstoff  Crocein. 

C.'roH.s  loot  (engl.,  cross  schief):  Pes 
varus  (s.  d.). 

Koth-Oberndörffer,  Tcrniiiiologie.  8.  AnH. 


diiriNNiiM  : Die  Klapper- 
schlange. Giftige  amerikanische  Otter. 

Crotiii:  Das  Gift  des  (Votonsamens. 

Vgl.  Semen  Crotonis, 

C'rotoii  l'lliitei'in : Stammpflanze  von 
Cortex  Cascarillae  (s.  d.).  C.  Tigliuni: 
Stammpflanze  von  Semen  Crotonis  (s.  d.). 

t'rotoiiiNiiiiiN  (d  xQorwv  Hundelaus): 
Vergiftung  durch  Crotonsamen  und  Crotonöl. 

C'rotonöl.  Crot<>iiol(Hdiire):  Vgl. 
01.  Crotonis.  Syn.  Granatillöl,  01.  Tiglii. 

C'roui»  (die  Benennung  ist  schottischen 
Ursprungs  und  bedeutet  „Einschnürung“,  17B5 
von  Francis  Home  in  die  Wissenschaft 
eingeführt.  Nach  Cooke  nennen  die  Schotten 
jenes  weiße  Häutchen  auf  der  Zunge  junger 
Hühner,  das  in  Deutschland  als  „Pips“  be- 
zeichnet wird,  den  Croup,  ital.  qroppo,  franz. 
cronpe,  Knoten,  Höcker,  Kropf;  Höfl er  weist 
auf  Kropf,  gotisch  Kruppa  hin) : Akute 

Schleimhautentzündung  des  Kehlkopfs  (und 
der  Luftröhre)  mit  Bildung  einer  mehr  oder 
weniger  zähen  Pseudomembran,  welche  haupt- 
sächlich aus  den  nekrotischen  Epithelzellen 
der  Schleimhaut  in  Verbindung  mit  verschieden 
dicken  Fibrinausschwitzungen  besteht.  Beim 
einfachen  Croup  (Folge  von  Infektionskrank- 
heiten, giftigen  Dämpfen,  Hitzewirkuug  usw.) 
lassen  sich  die  Membranen  ohne  Substanz- 
verlust abziehen,  beim  diphtherischen  nicht. 

C'roiipö8e  Pneiiiiionie : Lungen- 
entzündung mit  fibrinösem  Exsudat.  Vgl. 
Pneumonie. 

C)riK»r  MHiiguinifi«  {crudus  roh,  vom 
Fleisch,  dieses  heißt  gr.  x(Jtns;  nangnis  Blut): 
Blutkuchen  (s.  d.). 

Crnraliis:  Vgl.  A.,  N.  cruralis. 

C'riiriii  (von  crus,  vgl.  Ulcus  cruris): 
Chinolin-Wismutrhodanid,  Bi(SCN),  -2CeH7N 
• HSCN . Antiseptisches  Streupulver. 

I (JriiH.  PI.  criiru  (lat.,  von  ewrere 
I laufen):  Schenkel,  Unterschenkel.  Adj,  Cru- 
ralis. 0.  ampnllaro : Der  Schenkel  jedes  der 
drei  knöchernen  Bogengänge,  welcher  eine  Er- 
weiterung (Ampulla  ossea)  trägt.  Solcher  Schen- 
kel sind  drei  vorhanden;  der  andre  Schenkel 
des  Bogenganges  heißt  Crus  siraplex,  wovon  sich 
zwei  (vom  sagittalen  und  frontalen  Gang)  zu 
I einem  Crus  commune  verbinden.  C.  anthelicis : 

; Vgl.  Anthelix.  C.  corebelli:  Kleinhirnstiele. 
Vgl.  Brachia  pontis,  Brachia  conjunctiva, 
Corpus  restifonne.  C.  clitoridis:  Schenkel 
der  Clitoris,  der  vom  Os  pubis  beiderseits 
entspringende  proximale  Teil  der  Corpora 
cavernosa  ditoridis  (s.  d.).  C.  commune: 
Vgl.  Crus  ampullare.  (’.  cnrvilineum:  Vgl. 
Crura  stapedis.  C.  fornicis:  Vgl.  Fornix. 
C.  helieis:  Vgl.  Helix.  C.  pcnis:  Die 
hintersten,  am  Schambein  und  Sitzbein  ent- 
springenden Teile  der  Corpora  cavernosa 
penis.  C,  rectilineum;  Vgl.  Crura  stapedis. 
C.  Simplex : Vgl.  Crus  ampullare.  C. 
stapedis:  Die  beiden  Schenkel  des  Steig- 
bügels. Der  vordere  ist  gerade  und  heißt 
! Crus  rectilineum,  der  hintere  gebogen  und 
j heißt  Crus  cnrvilineum. 
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Crusta  — Curschraannsches  Symptom. 


C'riiMtH  (lat.  vou  gr.  x^oroj  brechen, 
stoßen):  Kruste,  Borke  oder  Grind,  krank- 
hafte Produkte  der  allgemeinen  Decke,  welche 
durch  Vertrocknung  verschiedener  exsudierter 
Flüssigkeiten  oder  extravasierten  Blutes  ent- 
stehen. C.  inflammatoria:  Speckhaut,  die 
oberste  dichtere  und  farblose  Schicht  des 
Blntkuchens  im  Aderlaßblute,  welche  dann 
entsteht,  wenn  die  Gerinnung  erst  nach 
rascher  Zubodensenknng  der  roten  Blut- 
körperchen eintritt.  Man  glaubte  irrtümlich, 
aus  ihrer  Dicke  auf  die  Intensität  entzünd- 
licher Brustkrankheiten  Schlüsse  machen  zu  ! 
können  (daher  auch  Corium  pleuriticum).  Syn.  I 
Crassamentum  sanguinis.  C.  lactea:  Milch- 
schorf, akutes  Ekzem,  besonders  der  Wangen, 
bei  Kindern,  mit  gelben  oder  braunen,  ver- 
trocknetem Honig  oder  am  Feuer  verbranntem 
Rahm  ähnlichen  Krusten  (veraltet).  Syn.  j 
Melitagra  flavescens  s.  nigricans.  C.  lamellosa  | 
(lameüa,  lamina  Platte,  Scheibchen):  Schuppen- 
grind, ein  aus  Schuppe  und  Borke  zugleich 
bestehendes  Produkt.  Vgl.  Squama. 

Cnbebae:  Getrocknete  Früchte  von 

Piper  Cnbeba  (Indien  und  Westindien).  Wirk- 
same Bestandteile  Cubebin,  Cnbebenöl,  Cu- 
bebensäure.  Trippermittel.  Syn.Bacca  Cubebae, 
Piper  caudatum,  Schwanzpfeffer. 

CiibebiHiiiiii^ : Vergiftung  durch  Cu- 
beben. 

Ciibitaldrü.seii  (vgl.  Cubitus):Lymph* 
diiisen  an  der  medialen  Seite  des  Epicondylus 
humeri  medialis.  Bei  Syphilis  häufig  ver- 
größert. 

C'iibitiiH  (lat.  V.  cubo  liegen):  Ellbogen, 
C.  valgus,  varus:  üebermäßige  Supination 
resp.  Pronation  des  Unterarmes  mit  Abweichung 
seiner  Axe  nach  außen  resp.  innen. 

Ciiboideiiiii  {ciibus  Würfel):  Vgl.  Os 
cuboideum. 

CiiCiillariH  {cuculla  Mönchskappe): 
Vgl.  M.  cucullaris. 

C'iicurbita  : 1.  Kürbis.  Die  Samen 
wirken  wurmabtreibend.  2.  Schröpfkopf  (von 
der  Form).  Cucnrbitatio:  Das  Schröpfen. 

C'iilbiiic  (franz.  v.  cxU  n.  buter  zielen); 
Purzelbaum,  die  spontane  Umdrehung  des 
Fetus  in  der  Gebärmutter  zur  Herstellung 
der  normalen  Lage  (Kopf  nach  unten). 

Cnlex  : Stechmücke  (Culicidae).  U. 

fatigans ; Der  Ueberträger  des  Denguefiebers 
(s.  d ).  C.  pipiens;  Schnake. 

C'uliiien  (lat.):  Gipfel.  Der  kraniale 
Teil  des  Monticulus  cerebelli  (s.  d.).  Syn. 
Cacumen. 

Cnlter  (lat.  ursprünglich  Pflugmesser): 
Das  Messer. 

Ciiltiir  (v.  lat.  colo  anbauen):  Züchtung 
von  Bakterien  auf  Nährböden  und  das  Er- 
gebnis dieser  Züchtung. 

C'iimiiliitiv  {cumulus  der  Haufe):  Ge- 
häufte Wirkung  gewisser  iin  Körper  sich  an- 
häufender oder  langsam  sich  ausscheidender 
Arzneimittel,  die  schließlich  eine  toxische 
Wirkung  hervorbringen  können.  Hierher  ge- 
hören Digitalis,  Bleisalze  n.  a. 


C'iiiiiiiluM  ooplioriiH  (gr.  clor  Ei. 
figo)  tragen):  In  das  Lumen  vorspringende 
Anhäufung  von  Zellen  im  Graafschen  Follikel, 
auf  welcher  das  Ei  ruht. 

Ciiiieifbrnie  (cuneus  Keil):  Vgl.  Os 
cuneiforme. 

Cum*uH(lat.):  Keil,  Zwickel.  Dreieckiges 
Feld  an  der  medialen  Fläche  des  Hinter- 
hauptlappens des  Gehirns,  zwischen  Fissura 
calcarina  und  Fissura  parietooccipitalis. 

CiiiiiiiiM  (v.  xi'oj  gebären):  Die  äußeren 
weiblichen  Geschlechtsteile.  Syn.  Scham,  Vulva. 

C'iipriMiiiiiK  {cuprum  Kupfer):  Chro- 
nische Kupfervergiftung. 

Ciiproi'itrol,  Ciiprol : Zitronen- 

saures resp.  nukleinsaures  Kupfer.  Trachom- 
mittel. 

C'iipruiii  : Kupfer.  C.  uceticum; 

Kupferacetat,  Grünspan,  Cu(CHgCHj)j  • HjO. 
Adstringens.  Syn.  Aerugo.  C.  aluminatnin : 
Kupferalaun;  vgl.  Lapis  divinus.  Syn.  Augen- 
stein, Götterstein,  Lapis  ophthalmicns.  C. 
snlforicnm:  Kupfersulfat,  CUSO4 -)- ^H^O, 
blaue  Kristalle.  Aetzmittel,  Vgl.Trommersche 
Probe.  Syn.  Kupfervitriol.  C.  sulfuricnm  am- 
moniatum : Kupferammoniiimsulfat  [Cu(NH5)4] 
SO4  • HjO.  Sedativum. 

Cliipnla  (lat.):  Kuppel.  Anatomisch: 
Die  Kuppel  der  Schnecke,  d.  h.  das  Endstück 
des  Canalis  spiralis.  C.  ampullaris:  Ein 
j der  Otolithenmembran  (s.  d.)  analoger  Wulst, 
I der  die  Hörhaare  der  Cristae  acusticae  des 
Labyrinths  einschließt.  C.  pleurae;  Pleura- 
kuppel, der  die  obere  Thoraxöffnung  über- 
ragende Teil  des  Brustfellsackes. 

CiiraoHo-Aloe : Vgl.  Aloe. 

Curare : Südamerikanisches  Pfeilgift 
von  unbekannter  Konstitution,  aus  verschie- 
denen Loganiaceen  gewonnen.  Lähmt  die 
motorischen  Nervenendigungen.  Enthält  die 
Alkaloide  Curin  und  Curarin.  Syn.  Urari, 
Worara. 

C'iiraliv  {cura  Sorge):  Der  Heilung 
dienend.  C.  Erysipel:  Wundrose,  nach  deren 
Ablauf  nicht  selten  tuberkulöse,  syphilitische 
und  Geschwulstprozesse  sich  bessern. 

Curcuma  longa:  Stammpflanze  von 
Rhizoma  Ourcumae  (s.  d.).  C.  Zedoariae: 
Zittwer,  Stammpflanze  von  Rhizoma  Zedoariae 
(s.  d.). 

<'uretle  (franz.  v.  eurer  ausräumen, 
reinigen,  curare):  Löffelähnliches  Instrument 
mit  einer  Vorrichtung  (z.  B.  C.  articulSe)  zum 
Ergreifen  von  Steinfragmenten  in  der  Harn- 
röhre, von  Fremdkörpern  im  Ohre,  zur  Ent- 
fernung von  Wucherungen  im  Uterus  bei  chro- 
nischer Endometritis,  Karzinom,  im  Kehlkopf 
(z.  B.  bei  Tuberkulose)  usw. 

Curcltciiicnl.  Ciireltage  [R6- 
camier  1846]:  Das  Verfahren  des  Ans- 

kratzens  oder  Ausschabens. 

C'urNClimaiin  (Leipziger  Kliniker,  1846 
bis  1910)  —sehe  Spiralen:  Vgl.  Bron- 
chiolitis exsudativa.  — sches  Symptom: 
Vermehrung  der  Leukocyten  im  Blute  bei 


t'urschinaunscher  Trokar 


("'yuanche  contagiosa. 
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eitriger  Appendicitis.  — scher  Trokar:  | 
Trokar  (s.  d.)  von  flacher,  nicht  runder  Form.  I 

CnrvHtiira  (lat.):  Krümmung;  der  ge- 
bogene obere  (konkave)  und  untere  (konvexe) 
Rand  des  Magens  — große  bzw.  kleine  Cur- 
vatur.  C.  digitorum:  Vgl.  Contractura  pal- 
raaris. 

Cuseo  (frz.  Chirurg,  1819 — 1894)  — sches  ^ 
Speculum:  Zweiteiliges  Scheidenspeculum.  j 

C'iiNpariu  trifoliata : Stammpflanze 
der  Angosturarinde.  Vgl.  Cortex  Angosturae. 

C'utanreaktion : Vgl.  Pirquetsche  | 

Reaktion.  I 

Ciiitioiila  (Dem.  v.  cutis):  Häutchen. 
C.  dentis : Schmolzoberhäutchen,  bedeckt  die 
Zahnkrone.  C.  pili:  Haaroberhäutchen.  C. 
vaginae:  Oberhäiitchen  der  Wurzelscheiden 
des  Haares,  welches  an  das  Haaroberhäutchen 
grenzt. 

Ciitireaktion : = Cutanreaktion. 

Cutiis  (lat.,  V.  gr.  xiToe):  1.  Haut; 

2.  = Tela  subcutanea  (s.  d.).  C.  anseriua: 
„Gänsehaut"*,  das  Hervortreten  der  Haar- 
bälge mit  den  Wollhärchen  über  die  Haut- 
oberfläche infolge  von  Kontraktion  oder 
Krampf  der  glatten  Musculi  arrectores  pilorum. 
Kälteeinwirkung,  Schreck  und  Schauder  usw. 
sind  die  Ursache.  C.  laxa  s.  hyperelastica: 
Angeborene  und  erbliche  Hautanoraalie,  bei 
welcher  die  Cutis  und  das  Unterhautzell- 
gewebe eine  überaus  lockere,  dehnbar-elastische 
Beschaffenheit  zeigen,  infolge  deren  die  Ober- 
haut zu  großen  Falten  ausgezogen  werden 
kanu.  Vgl.' Chalodermie.  C«  pendula  (newZeo 
hängen):  Vgl.  Molluscum  fibrosum.  C.  tensa 
chronica:  Vgl.  Skleroderma.  C.  testacea 
(testa  Schale,  Hirnschale):  Seborrhoea  sicca 
mit  Schuppenbildung,  bei  Neugeborenen.  Syn. 
Ichthyosis  sebacea  neonatorum. 

Cuvier  (frz.  Naturforscher,  1769 — 1832) 
— scher  Gang : Vgl.  V.  cardinalis.  Lat. 
Ductus  Cuvieri. 

Cyun  ihümoglobin  {xvapog  blau,  nach 
dem  Berlinerblau):  Verbindung  des  Hämo- 
globins mit  Blausäure,  bei  Blausäurevergiftung. 
— hidrosis:  Vgl.  Chromhidrosis.  — kalium: 
Vgl.  Kalium  cyanatum. 

C'ynnodermien:  Vgl.  Chromoderma- 
tosen. 

Cyanolopbie  (^  löfos  Hals,  Kamm 
V.  f.ETceo):  Hühnercholera  (wegen  der  blauen 
Verfärbung  des  Kamins). 

Cyanople  (j)  töv-  das  Sehen):  Das  Blau- 
sehen. 

CyanoHiH  (^  xvdywau):  Bläuliches  Aus- 
sehen der  Haut,  auch  der  Schleimhäute,  bei 
venöser  Stauung.  C.  congenita:  Vgl.  Morbus 
coernleus. 

Cyano^pcriuic  (rd  ane^fia  Samen): 
Blaue  Verfärbung  des  Sperma,  wahrscheinlich 
bedingt  durch  Indigo  [Ultzmann]. 

C'yclenkephalie  s.  C’yclokc- 
piialic  (ö  xixXos  Kreis,  6 lyne<fa).ot  Ge- 
hirn, i)  KEtpah)  Kopf):  Angeborene  Entwick- 
lungshemmung des  Gehirns,  namentlich  der 


vordersten  der  drei  Gehirnblasen,  infolge 
deren  das  Großhirn  einfach  bleibt. 

t’y  fliMCheH  I rreHCi  11 : Vgl . Circuläres 
Irresein. 

CyclitiN  (x  vxXog  Kreis,  von  der  Form 
des  Corims  ciliare):  Entzündung  des  Ciliar- 
körpers des  Auges,  meist  in  Verbindung  mit 
Iritis  (Iridocyclitis),  Skleritis  oder  Chorioiditis 
auftretend. 

ClycloilialyHe  [Heine  1905]:  Ablösung 
des  (hliarkörpers  vom  inneren  Corneoskleral- 
liiubus  von  hinten  her,  bei  Glaukom. 

C’yclol'orm : p-Amidobenzoesäure-Iso- 
butylester,  CjH4(NH.^)C00  ■ C4H9.  Anaes- 
theticum. 

€!yclopie  ((^  xvxXtoip  Cyclop,  der  nach 
der  homerischen  Fabel  nur  ein  Auge  in  der 
Mitte  der  Stirn  hatte,  v.  6 xvxXog,  j)  Auge) : 
Diejenige  Mißbildung,  wobei  Augen  und  Nase 
an  ihrer  normalen  Stelle  fehlen,  dagegen  in 
der  Gegend  der  Nasenwurzel  ein  einfaches 
Auge  sitzt,  über  welchem  meist  ein  rüssel- 
förmiges Nasenrudinient  hervorragt. 

CJycloplegia  {nXr';aam  schlage,  nXrjy^ 
Schlag);  Lähmung  der  Akkommodation  (s.  d.). 

Cyclotliyiuic  (d  d-vade  Bewußtsein, 
Seele):  Circuläres  Irresein  leichterer  Form. 

C'yclotie  (tö  oüs,  (bTÖs  Ohr)  [L.  Blanc]: 
= Synotie  (s.  d.). 

Cyilonia  viilgarin:  Quittenbaum. 

Cylinclor  (3  xvhvSoos  Walze):  Cylin- 
drisch  geformte  Ausgüsse  von  Harnkanälchen, 
welche  im  Harn  erscheinen.  Man  unterscheidet 
hyaline,  granulierte,  Wachscylinder,  Epithel-, 
Blutzellencylinder.  — epithel:  Vgl.  Epithel. 
— zellen:  Vgl.  Riechepithel. 

Cylindroide  (3  xijXi.p8()os  Walze,  xv- 
XivS^öco  wälze):  Lange,  schmale,  bandartige, 
mikroskopische  Gebilde  im  Urin,  zuweilen 
gablig  geteilt;  entw^eder  hyaline  Gebilde  oder 
Schleimgerinnsel  („Schleimcylinder“). 

Cylindromn  [Billroth]:  Vornehmlich 
in  den  Gesichtsteilen  des  Kopfes  und  der 
Augenhöhle,  auch  den  Speicheldrüsen  vor- 
kommende gallertige  Geschwulst  mit  hyalinen 
cylindrischen  Säulen  und  Balken  und  hyalinen 
Kugeln.  Die  hyalinen  Bildungen  entstehen 
teils  durch  degenerative  Aenderungen  der 
zwischen  den  Zellschläuchen  gelegenen  Grund- 
substanz, teils  durch  Sekretion.  Das  C.  ist 
keine  einheitliche  Geschwulstart,  da  sie  Epi- 
theliome, Adenome,  Karzinome,  auch  Sarkome 
in  sich  schließt;  doch  versteht  man  unter 
echten  Cylindromen  gewöhnlich  Endo-  und 
Perithelionie.  Syn.  Siphouom.  Vgl.  Carci- 
noma cylindromatosum. 

C’yliiKlriirie  (rd  oi^ov  Harn,  oi^Ea>) : 
Auftreten  von  Harncylindern. 

C’ymba  conchne  {xvfißri  Kahn):  Der 
obere  Teil  der  Muschelhöhle  des  Ohres, 
zwischen  Crus  helicis  und  vorderem  Crus  ant- 
helicis. 

C’ynanclie  contagiosa  {6  xva/p, 
xvvog  Hund,  äyx«»  ango  zuschnüren,  würgen 
vgl.  Angina,  ^ xwäyxrj  eigentl.  das  Hundehals- 
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Cynanche  subliuguatis  — Cystolithiasis. 


band;  wahrscheinlicher  ist  xvrdyyj]  nur  eine 
mundartliche  Form  für  ^vr-  und  ovruyxtf): 
Wenig  gehräuchlich  für  Diphtherie.  C.  sub- 
lingualis  s.  cellnlaris  maligna  gangrae- 
nosa: = Angina  Ludwigi  (s.  d.). 

Cyi»o*’exie  (vgl.  Anorexie):  Heißhunger. 
Syn.  Bulimie. 

Cyrtoiiieler  krumm,  -tb  ftirtiov 

Maß)  [Woillez]:  Instrument  zur  Bestimmung 
der  Form  unregelmäßig  krummer  Flächen, 
besonders  des  Thorax.  Vgl.  Stethographie. 

CyHtndenoma  papillif'eriim  (vgl. 
Cystis,  Adenoma,  Papilla):  Eine  Form  des 

Adenoms,  bei  welcher  es  zur  Bildung  von 
Cysten  kommt,  in  deren  Inneres  das  Binde- 
gewebe in  Form  von  papillösen  Wucherungen 
hineinwächst.  C.  pliyllodes:  Blätterig  ge- 
bautes C. 

Cyntalgie  {rb  äXyoi  Schmerz):  Blasen- 
schmerz. 

C'yste:  Vgl.  Cystis. 

Cywteiii:  Vgl.  Cystin. 

CyHtektasie:  Erw'eitening  der  Harn- 
(oder  Gallen-)  blase. 

Cystektoiuie:  Ausrottung  der  Ham- 
(oder  Gallen-)  blase. 

Cysteiiiiiere:  Vgl.  Ren  cysticus. 

C’ystliygroina  TerriicoHiim  (Hy- 
groma  s.  d.;  verruca  Warze)  [P.  Meissner]: 
Cystisches  Lymphangiom  (s.  d,),  welches  mit 
den  Lymphgefäßen  nicht  mehr  kommuniziert, 
d.  h.  nicht  ausdrückbar  ist. 

CyMtieerous  (^  yJ(>xoe  Schwanz):  Bla- 
senschwanz. Blasen^vurm,  Finne,  eine  Zwischen- 
stufe (Blasenzustand)  zwischen  Bandwurmei 
(Primitivei)  bzw.  Embryon  und  fertigem  Band- 
wurm. C.  acanthot(h)ria8  (>,  äxni  &a  Dorn, 
r)  Tfitdg  die  Dreiheit,  [rb  d-Qior  das  Feigeu- 
Matt?]);  Eine  Finne  von  der  Größe  der 
Schweinefinne  mit  vier  Saugnäpfen  und  drei 
Kränzen  von  schlank  gebauten  Haken.  Ist 
wahrscheinlich  eine  Abnormität  und  Degene- 
rationsform des  C.  cellnlosae.  C.  bovis: 
Rindsfinne,  beim  Menschen  noch  nicht  fest- 
gestellt, kommt  beim  Rind  in  den  Musculis 
pterygoideis,  der  Zungenwurzel,  dem  Psoas, 
den  Glutaeen,  auch  im  Herzen  vor.  Die  | 
Rindsfinne  ist  kleiner  als  die  Schweinefinne,  | 
mit  starken  Sauggruben  versehen,  aber  ohne  i 
Hakenkranz,  die  Schwanzblase  w'eniger  gefüllt. 
C.  cellulosae:  Schweinefinne,  ein  erbseu-  bis 
bohnengroßes,  in  eine  bindegewebige  Kapsel 
eingelagertes  Bläschen,  der  Kopf  mit  vier  Saug- 
näpfen und  Hakenkranz.  Beim  Menschen 
kommt  C.  c.  vor  unter  der  Haut,  in  den  Mus- 
keln, im  Auge  und  namentlich  auch  im  Gehirn. 
C.  racemosus  (racemuH  Traube):  Eine  be- 
sondere im  Gehirn  vorkommende  Form  mit 
traubenartig  angeordneten,  sterilen  Bläschen. 
C.  tenuicollis:  Blasenzustand  der  Taenia 

marginata  des  Hundes,  für  den  Menschen 
nicht  sicher  nachgewiesen. 

Cynticolitliektomie:  Entfernung 

von  Gallensteinen  aus  dem  Ductus  cysticus. 

llyHti(‘ot4»iiiio : Operative  Eröffnung 
des  Ductus  cysticus. 


C'y still : Schwefelhaltiger,  aus  Eiweiß- 
abbau entstehender  Körper,  zuweilen  im  Ham 
(Cystinurie),  auch  Steinbildner.  Entsteht  aus 
dem  Cystein  (Thioaminopropionsäure,  CHj(SH) 

• Anhydridbildung: 

CH*  — S — S — CHg 

in  • NH*  CH  • NH* 

CÜOH  COOH 

l’ysiis,  t'yste  (/;  y.vom  oder  yvan; 
Blase  V.  xim  hohl  sein):  Geschwulst,  die  aus 
einem  geschlossenen  Hohlraum  mit  besonderer, 
dünner  oder  dickerer  Wand  und  mehr  oder 
weniger  flüssigem,  auch  breiigem  Inhalt  be- 
steht. Nach  der  Entstehung  unterscheidet 
man : a)  Cysten  durch  Umwandlung  normaler 
Hohlräume,  entweder  durch  Vergrößerung 
seröser  oder  Schleimsäcke  infolge  von  hydro- 
pischen  Ergüssen  oder  Hypersekretion  (Exsu- 
dations-C.,  z.  B.  Hydrocele,  Schleimbeutel- 
hygrome  usw.)  oder  durch  Ausdehnung  ge- 
schlossener Follikel  (Follikular-C.,  z.  B. 
ein  Teil  der  Kropf-  und  Ovarien-C.)  oder  durch 
Obturation  und  Abschnürung  von  Schleim- 
hautkanälen, Drüsenausführungsgängen,  Blut- 
und  Lymphgefäßen  (Retentions- C.,  z.  B. 
Hydrops  vesicae  felleae,  Cystenbildung  aus 
Drüsen,  Hämato-  nnd  Lymphocystis  usw'). 
Hierher  gehören  auch  die  Cysten,  welche  in- 
folge von  gehinderter  Entwicklung  aus  fetalen 
Organen  entstehen  (Reste  des  Processus  vagi- 
nalis bei  Sameustrang-C.,  die  Morgagnische 
Hydatide  im  Hoden,  die  serösen  undDermoid-C. 

I am  Hals:  branchiogene  Cysten  aus  Kiemen- 
i bögen  und  Kiementaschen,  b)  Extravasa- 
I tions-C,  Um  den  ergossenen  Blutherd  (z.  B. 

I des  Gehirns)  bildet  sich  sekundär  eine  fibröse 
Kapsel,  welche  sich  nach  Resorption  des  Blntes 
und  der  zertrümmerten  Gewebsbestandteile  mit 
einer  klaren  Flüssigkeit  füllt  (C.  apoplectica). 

• c)Erweichungs-C.,  z.B.  ein  Teil  der  Ova- 
i rien-C.,  und  die  Cystenueubildungen,  wie 
I Cystoui,  Cystosarkom,  Cptadenom  u.  a. 
i d)Cysteuals  primäreNeubildung(Cystome), 
j z.  B.  Dermoide  (s.  d.),  cystische  Parasiten. 

üywlis  l'ellea  {fd  Galle):  Gallenblase. 

(vgl.  Cystis):  Blaseukatarrh, 

Blasenentzündung. 

CyMtitoiii  {riftroi  schneiden):  Kapsel- 
fliete,  Instrument  zur  Eröffnung  der  vorderen 
Linsenkapsel  bei  Staroperationen. 

€)ywto''adenom:  Vgl.  Cystadenom. 

— carcinoin : Drüsenkrebs  mit  größeren  Hohl- 
räumen.  — cele  (')  xt',Xr;  Bruch):  Blasenbruch, 
Vorfall  eines  Teils  der  Harnblase  entweder 
durch  die  Urethra  (bei  Frauen)  oder  durch  eine 
Bruchpforte  (C.  inguinalis,  cruralis,  foraminis 
ovalis  usw.)  oder  bei  Prolapsns  uteri  zu- 
sammen mit  der  vorderen  Scheidenwand  ((.-. 
vaginalis).  — dynie  (')  bSrvy;  Schmerz). 
= Cystalgie.  — grapliie:  Röntgendurch- 
leuchtung der  mit  Kollargol  gefüllten  Harn- 
blase. Vgl.  Pyelographie.  — lithiasis  (<> 

i ?.iO'os  Stein,  ÄiO’inaiä  v.  XilXidm  an^  Steiu- 
I schmerzen  leiden):  Blasensteinkrankheit,  stei- 
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uigeKonkrenienteintler  Harnblase,  — myxoiii: 
Vgl.  Myxom.  — nepliros«:  Saokniere.  Vgl. 
Hydrone{)hrose,Pyonepbrose.  — pexie  O; : 
(las  Festmachen):  Anheftung  der  Harnblase  ' 
an  die  vordere  Bauchwaud  behufs  Beseitigung 
der  Cystocele  vaginalis;  auch  für  die  opera- 
tive Anheftung  der  Gallenblase  gebraucht. 

— plegie  (n/./jaato  schlagen,  durch  Schlag 
lähmen,  Stamm : nlax-  und  Tt),r,y-,  also 
Schlag):  Blasenlähmung.  — purin:  Verbin- 
dung von  Urotropin  mit  essigsanrem  Natron 
Blasenmittel.  — sarkoni : Sarkom  mit  Cysteu- 
hildung.  —skopie  {oxo7iio>  sehen):  Unter- 
suchung der  Blase  mittels  des  elektrischen 
Glühlichts;  Cystoskop  von  Fenwick- 
Leiter  und  von  Nitze.  — spasmus:  Blaseu- 
krampf.  --stomose  {oiö^ta  Mund):  Anlegung  , 
einer  dauernden  Oeffnung  in  der  Blase,  j 
— toniie:  Blasenschnitt.  Vgl,  Lithotomie, 
Sectio  alta. 

C'ystoi«!  (tWw  ähnlich  sein):  Mehrfäche- 
rige oder  multilokulare,  d.  i.  aus  mehreren 
einzelnen  zusammengesetzte  Cyste. 

Cysstoiiia:  Cystengeschwulst.  C.  pa- 
pilliferum:  Mit  papillären  Erhebungen  der 
Cysten  wand. 

C'ytiNin:  CuHi^^ON*.  Giftiges  Alkaloid 
ans  den  Samen  verschiedener  Arten  von  Cyti- 
sus,  Baptisia,  Ulex  usw.  S}’d.  Baptitoxin, 
Lophoxin,  Ulexin. 

C'ytiMisiiiiüs:  Vergiftung  durch  Gold- 
regen, Cytisus  Laburnum  L. 


C'yto|ar«‘lil<ek<onik  {xiroi  Zelle) 
[Broc'lma'nu]:  Die  (an  verschiedenen  Teilen 
verschiedene)  Anordnung  der  Nervenzellen 
in  der  Großhirnrinde.  Die  einzelnen  Bezirke 
heißen  Rindenfelder.  — diagnostik  [Wi- 
dal]:  Untersuchung  der  Zellformen  in  patho- 
logisch veränderten  Köri)erüü8sigkeiteu  (Lifpior 
cerebro8]iinali8,  Exsudat  der  Pleura  usw.)  be- 
hufs Rückschluß  auf  die  Natur  der  Krank- 
heitsprozesse. — logie:  Lohre  von  den  Zellen; 
speziell  für  die  Zellbefuude  im  Liquor  cerebro- 
spinalis und  in  der  Pleuraflüssigkeit  gebraucht. 
— lyse:  Auflösung  von  Zellen,  z.  B.  von  roten 
Blutzellen  (Haemolyse,  s.  d.).  — plasnta: 

= Protoplasma  (s.  d.). 

C'yloryolo«  {oornao)  aufgrabon):  Eine 
Gattung  angeblich  pathogener  Protozoen.  C. 
luis:  Vou  Siegel  als  Erreger  der  Syphilis 
beschrieben.  C.  variolae  iGuarnieri]:  An- 
I geblicher  Erreger  der  Pocken. 

C'ytowiii : 2-oxy-6-aminopyrimidin 

HN  — C • NH, 

(|)C  Üh 

N = in 

Ein  Spaltungsprodukt  der  Nukleinsäuren. 

C'Koriiiak  (Wiener  Arzt,  1828—1873) 
— scher  Versuch:  Druck  auf  den  N.  vagus 
am  Halse  verlangsamt  bei  Bradykardie  die 
j Herzaktiou  noch  weiter,  wenn  die  Ursache  der 
j Bradykardie  außerhalb  des  Herzens  liegt.  Bei 
1 Herzmuskelerkrankungen  umgekehrter  Effekt. 


D. 


I).  = detur  oder  dentur  (lat.):  Es  w'erde 
gegeben.  Anweisung  auf  dem  Rezept  betr. 
die  Verpackung  des  Arzneimittels,  z.  B.  d.  ad 
scatulam.  — Das  griechische  ^ bezeichnet  die 
Gefrierpunktserniedrigung  (vgl.  Kryoskopie). 

I>nc]ikcrn:  Vgl.  Nucleus  fastigii. 

I>kiiiiiier,^;chlnr:  Künstlich  bervor- 
gerufene  Bewußtseinstrübung  zur  Vorbereitung 
der  Narkose.  Meist  wird  Skopolamin  und 
Morphium  dazu  benutzt.  — znstand : Zustand 
zwischen  wachem  und  fehlendem  Bewußtsein, 
Trübung  des  Bewußtseins  bei  Epileptikern 
(vor  und  nach  einem  Krampfanfall),  Hy- 
sterischen, 

Uttiiionoiiiaiiic  {f>  Sai/aov  neutesta- 
mentlich  der  böse  Geist,  Teufel;  f;  ftama  Wahn- 
sinn V.  (laivoftcu)  H.  Uiliiionoineinn« 
cholie  .*s.  l>jlmoiio|>titliie:  Besessen- 
heit (durch  den  Teufel!). 

DalilgrenNolie  Xange : Schneidende 
Knochenzauge  zur  Trepanation. 

i>alilia:  Ein  Farbstoff  der  mikroskopi- 
schen Technik.  Gemisch  von  Methyl  violett 
und  Fuchsin. 

l>akryo  adeiiitiH  (tö  tSaxtii  op  Träne, 
ü Aii}]v  Drüse):  Entzündung  der  Tränendrüse. 
— cystitis  (c)  xvaris  häutiger  Sack,  Blase): 
Entzündung  des  Tränensacks.  I).  blennor- 
rhoica;  Mit  dicklichem,  stark  infektiösem, 


I eitrigem  Sekret.  — cystoblenuorrhoe  (rö 
I ßUvvoi  Schleim,  ()o;;  Fließen):  Tränen- 
; sackeiterung.  Vgl.  Dakryocystitis.  — lith  (3 
A/.9-01,-  Stein):  Tränenstein,  entsteht  (lurch 
Stauung,  Eindickung  und  Verkalkung  des 
Sekretes  in  den  Ausführungsgängen  der  Tränen- 
drüsen. Syn.  Lithiasis  glandulae  lacrimalis. 
— rriioe  fließen,  po;'  Fluß):  Tränenfluß, 
i — stagma  (ord^o>  tropfen):  Träuenträufeln. 
j Syn.  Epiphora.  — syriiix  {>)  Röhre): 

I Tränenfistel. 

Dakryon:  Anthropologisch:  Die  vor- 
I dere  obere  Spitze  des  Tränenbeins. 

I l>akry<»|»8  (/)  Axp  Auge):  Cystenartige 
I Geschwulst  unter  der  Bindehaut  des  oberen 
j Augenlids  in  der  Nähe  des  Schläfenwinkels 
i infolge  von  Erweiterung  eines  Ausführuugs- 
' ganges  der  Tränendrüse  mit  Zurückhaltung 
I der  Träuenflüssigkeit. 

l>aktylitiM  (»  (Vaxri'Ao»  Finger,  Hty-oiiai 
' fangen,  empfangen):  Entzündung  der  Finger, 
i I).  strumosa  s.  tuberculosa:  = Spina  ven- 
: tosa  (s.  (1).  I).  sywhilitica:  Tertiär-sy- 

i philitische  Affektion  (ler  Finger  tmd  Zehen 
j mit  Beteiligung  (und  Verunstaltung)  von 
I Knochen,  Weichteilen,  Nägeln. 

Daktylologie  (Aöyos- Wort) : DieFinger- 
sprache  der  Taubstummen,  sog.  spanische 
Methode.  Vgl.  Cheirologie. 


102 


Daktylolysis 


Döbrideineiit 


DnkfylolyNiH  .spoiittinea  ; 

Lösung,  spontanem  aus  eigenem  Antrieb)  ' 
[Menzel]:  Vgl.  Ainhum. 

l>aktyl<k8ko|>ie  {asontM  besiobtigen):  i 
Die  Verwertung  der  Abdi-ücke  der  (individuell  j 
sehr  verschiedenen)  Papillarlinien  der  Finger  i 
zur  Identitätsbestimmiiug  von  Personen.  Vgl.  | 
Bertillonage. 

l>al  111  (arabisch  f^l  Elephant,  ge- 
schwollenes Bein) : Elephantiasis  Arabum  (s.d.). 

l>altoiiiHiniiH  (nach  dem  Physiker 
John  Dalton,  der  1798  die  Krankheit,  an 
welcher  er  selbst  litt,  beschrieb):  Eotblind- 
heit,  auch  im  Sinn  von  Achromatopsie  über- 
haupt gebraucht. 

Damm : Die  Gewebe  zwischen  Anus 

und  Scheide  bzw.  Hodeusack.  Lat.  Perineum. 
Syn.  Mittelfleisch,  —riß:  Zerreißung  des 
Dammes,  namentlich  durch  Druck  des  kind- 
lichen Kopfes  bei  der  Geburt.  Vollständig 
(dritten  Grades)  nennt  man  D.,  die  in  den 
Mastdarm  hineinreichen,  unvollständig  die 
Risse  ersten  Grades  (nur  im  vordersten  Teil) 
und  zweiten  Grades  (bis  nahe  an  den  Mast- 
darm). — schütz;  Methode  zur  Verhinderung 
des  Dammrisses  bei  der  Geburt. 

Dammar:  Harz  von  Shorea  Wiesneri, 
zu  Pflastern.  Syn.  Resina  Dammar.  Vgl.  Copal. 

DamoiHoaii  (frz.  Kliniker,  181f)— 1890) 
— sehe  Kurve:  Die  wellige,  S-förmige,  „para- 
bolische“ Grenzlinie  des  pleuritischen  Exsu- 
dats, in  der  Seitenwand  des  Thorax  hoch, 
vom  und  hinten  tiefer  stehend.  Syn.  Ellis’ 
Kurve. 

Dampf'kalomol : Vgl.  Kalomel.  Syn. 
Hydrargyrum  chloratum  vapore  paratum. 

llandriir  s.  Dandriiir  (engl.  v.  d. 
angelsächsischen  tan  Flechte,  trof  schmutzig): 
Kopfgrind  bei  Pityriasis  und  Psoriasis. 

Dandy  fever  (engl.  verw.  mit  Tand): 
= Dengue  (s.  d.). 

Daniell  (engl.  Physiker,  1790—1845) 

— sches  Element:  Galvanisches  Element, 
bestehend  aus  einer  Zink-  und  einer  Kupfer- 
platte, die  in  Schwefelsäure  bzw.  in  Kupfer- 
sulfatlösung tauchen  und  durch  ein  poröses 
Tougefäß  getrennt  sind. 

Danse  <le  Naint  Ciiiiy  (franz.  danse  | 
Tanz):  Veitstanz.  Vgl.  Chorea.  - 

Dan.ysK  (Pariser  Bakterologe)  — scher 
Bacillus:  Dem  Bacillus  paratyphi  nahe- 

stehend. Tötet  Mäuse.  — sches  Phänomen:  ; 
Wenn  man  einem  Serum  eine  bestimmte  Gift-  i 
menge  in  zwei  zeitlich  getrennten  Portionen  ' 
zusetzt,  wird  es  giftiger,  als  wenn  man  die-  ' 
selbe  Menge  auf  einmal  zusetzt. 

Daphne  inezerenin:  Seidelbast. 

Rinde  (Cortex  Mezerei),  als  Volksraittel  zur 
Hautreizung  gebraucht. 

DapliniKiniiM:  Vergiftung  durch 

Seidelba.st. 

l>ari(M*  (frz.  Dermatologe,  geb.  1856) 
—sehe  Krankheit:  Entzündung  im  Gebiet 
der  Papillarschicht  der  Haut  mit  Wucherungen 
der  Stachelzellenschicht  (Hyper-  und  Para- 


keratose)  und  Verlängerung  der  Papillen,  so 
daß  derbe,  graurötliche  bis  schwärzliche  Hora- 
zapfen zustande  kommen  (Psorospermose  folli- 
culaire  v6g6tante).  Die  Abhängigkeit  von 
Psorospermien  wird  bestritten,  die  betreffen- 
den Körperchen  (Corps  ronds,  grains)  als  ver- 
änderte Epithelzellen  aufgefaßt.  Vgl.  Psoro- 
spermosis  cutanea. 

]>arni  atiiiiiiig:  Aufnahme  von  Sauer- 
stoff und  .Abgabe  von  Kohlensäure  durch  den 
Darm  (bei  einzelnen  Fischen).  — hein:  Vgl. 
Os  ilium.  — i’ohr;  Weiches  Gummirohr  zur 
Einführung  in  den  Mastdarm.  — saft;  Vgl. 
Succus  entericus.  — steifung  [Nothnagel]: 
Starke,  als  harter  Wulst  fühlbare  Kontraktion 
des  Darms  oberhalb  eines  Hindernisses.  — ver- 
I schlingung;  Vgl.  Volvulus.  —Verschluß: 

I Vgl.  Ileus;  arteriomesenterialer Darmverschluß. 
— wandbruch;  Vgl.  Littrösche  Hernie. 
— zotten:  Vgl.  Villi  intestinales. 

Dnrtro  (franz.,  kelt.  Urspr.,  Flechte): 
Kollektivbezeichnung  für  Pityriasis,  Lichen, 
Ekzem,  Impetigo  und  Psoriasis. 

Dnrwiii  (engl.  Naturforscher,  1809  bis 
1882)  — scher  Höcker:  = Tuberculum  auri- 
culae  (s.  d ).  Wo  statt  des  Höeners  eine 
I nach  hinten  ragende  Spitze  (und  eine  Auf- 
rollung des  absteigenden  Teils  der  Helix) 
vorhanden  ist,  spricht  man  von  D.schem 
Spitzohr.  Syn.  Apex  auriciilae. 

DarwinifsiiiiiK:  Die  von  Darwin  be- 
gründete Abstammungslehre. 

Datura  8tramoniiiui:  Stechapfel. 
Vgl.  Fol.  Stramonii. 

Datiirin:  Hyoscyamin  (s.  d.). 

Daueraussolieider;  = Bacillen- 
träger (s.  d.). 

Daiirrfaltoii : Hautfalten,  die  sich 
nicht  durch  Streichen  oder  Muskelaktion  aus- 
gleichen  lassen. 

Damnen:  Vgl.  Pollcx.  —ballen:  Vgl. 
Thenar. 

Davainea  nia<lagaNearenHi.«(: 

Eine  Bandw'urmart. 

Daviel  (frz.  Augenarzt,  1696 — 1762) 
— scher  Löffel;  Instrument  zur  Entfernung 
der  starkrankeu  Linse. 

Day-Hig;1it  (engl,  day  Tag,  sight  Wahr- 
nehmung): = Hemeralopie  (s.  d.). 

D.  c.  f. : Detur  cum  formula  (lat.),  „mit 
Verordnung  abzugeben“.  Anweisung  auf  dem 
Rezept,  die  Verordnung  statt  sonstiger  Signa- 
tur auf  dem  Behälter  auzugeben. 

l>ebilittit  (deftilia  schwach):  Leichtester 
Grad  von  Geistesschwäche. 

DebilitaN  (lat.):  Schwäche.  1).  cordis ; 
Herzschwäche.  1).  mentalis:  Schwachsinn. 
D<'“bri<lonienl  (franz.  v.  debrtder  ein- 
I schneiden,  bride  Zügel):  Incision,  die  zur 

Lösung  der  Einschnürung  eines  Gewebes  oder 
zur  Entfernung  eines  Fremdkörpers  gemacht 
wird.  I>.  de  I’utörus:  Incision  des  Collum 
bei  Verengerung  des  Orificium  und  zur  Er- 
leichterung des  Kopfaustrittes  bei  der  Ge- 
burt. 
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l>C(‘al<‘iiiioreii : Entkalken  (z.  H. 

Knochen). 

I>e<‘uiif icreii : AbgieÜen. 
Decuniileiiieiit  (frz.):  Das  Entfernen  ; 
der  (■‘anüle  aus  der  Tracbeotomiewnnde.  i 
Ikeoiipitation  (dfc  und  captd  Kopf): 
Trennung  des  Kopfes  vom  Rumpfe,  eine  Art  ‘ 
der  Embryotomie.  ■ 

l>c<‘a|>Miilalioii : Vgl.  Edebohlssche  : 
< iperation. 

A'adol : Gekriimmtc 
Nadel  zur  Massenligatnr. 

l><M*liloruralioii  (frz.,  chlorures  = 
t’hloride):  Vermehrte  Abgabe  von  Chloriden 
(Kochsalz)  aus  dem  Körper. 

l>e<*i<liia  {membrana  decidua,  de  und 
cado,  die  hinfällige):  Die  vom  mütterlichen  ; 
Organismus  selbst  gelieferte  äulierste  Eihaut,  : 
die  gewucherte  Schleimhaut  de.s  Uterus.  I), 
rellexu  {reflecto  zurückbiegeu)  s.  circum- 
flexa  s.  capsuluris;  Der  das  Ei  umhüllende 
Teil  der  D.  1).  veni  8.  parietalis;  Der 
wandstäudige  Teil,  verklebt  im  Lauf  der  | 
Schwangerschaft  mit  der  D.  reflexa.  1).  sero- 
tiua  (»ero  spät)  s.  basalis:  Der  dem  Ei  an- 
liegende, später  in  die  Placenta  einbezogene 
Teil  der  D.  vera.  I).  menstrualis:  Vgl. 
Dysmenorrhoa  membrauacea. 

l>c<‘i<ltioiiia : Vgl.  Syncytioma. 
l>e(‘k  färben:  Bezeichnung  der  Farbe 
des  normalen  (undurchsichtigen)  Blutes.  Gegs. 
lackfarben.  — glas;  Dünnes  Glasplättchen 
zum  Bedecken  des  Objektes,  das  mikrosko- 
pisch untersucht  wird,  —lappen;  Vgl.  Oper- 
culum.  —punkte:  Zwei  Punkte  auf  beiden 
Netzhäuten,  deren  gleichzeitige  Reizung  eine 
Wahrnehmung  hervorruft.  Syn.  identische, 
korrespondierende  Punkte. 

l>eolive  (lat.,  von  cliviis  Abhang):  Ab- 
hang, der  kaudale  Teil  des  Monticulus  cere- 
belli  (s.  d.). 

(lat.  = Abkochung):  Aus- 
zug einer  Arzneidroge  durch  (ca.  halbstündige) 
Einwirkung  von  kochendem  Wasser.  I).  anti- 
hydropicum;  Je  10  TI.  Rad.  Levisticae  und  1 
Rad.  Ononidis  auf  150  TI.  Wasser,  3 TI.  Tinct.  j 
Digitalis.  D.  Cascai'illae  compositum ; Je  j 
10  TI.  Cascarillrinde  und  Colombowurzel,  10 TI.  j 
Tinct.  Ratanhiae  auf  140  TI.  Wasser.  I). 
Chinae:  8—10  TI.  Gort.  Chinae,  1 TI.  ver- 
tlünnte  Salzsäure,  10  TI.  Sir.  Zingiberi,  140  TI. 
Wasser.  1).  Sarsaparillae  compositum: 
Sarsaparilldecoct.  Das  stärkere  (D.  S.  c. 
fortius)  wird  im  Verhältnis  von  10:250  mit 
verschiedenen  Zusätzen  hergestellt,  das  schwä- 
chere (D.  S.  c.  initius)  aus  dem  Preßrückstand 
lies  stärkeren  nebst  neuer  Sarsaparille  und 
verschiedenen  Zusätzen.  Vgl.  Zittmannsche 
Kur.  1).  Senegae;  Abkochung  von  10  TI. 
Rad.  Senegae  mit  140  TI.  Wasser,  Liq.  Ammon, 
anisat.  5,  Sir.  Senegae  ad  150.  I).  Simarabae: 
Abkochung  von  5 TI.  Simarubarinde  auf  140  TI. 
Wasser,  10  TI.  Tinct.  Opii  benzoica.  D.  Zitt- 
mannii:  Zittmannsches  Decoct,  modifiziertes 
Decoctum  Sarsaparillae  (s.  d.),  bei  welchem 
Kalomel  und  Zinnober  mitgekocht  werden. 


(franz.):  Ablösung,  z.  B. 
der  Placenta,  der  Epiphysen,  der  Netzhaut. 

l>e<‘oiii|»oiiNiili<»ii  (deu.  compenmre): 
Störung  der  Componsation  (s.  d.). 

I>C(‘oiui»ONit ioii : 1)  Zerfall.  2)  Nach 
Finkelstein  die  schwerste  Form  der  Ernäh- 
rungsstörung des  Säuglings.  Hauptsymptome : 
Fottseifeustühle,  Gewichtssturz,  Untertempe- 
ratur, Unmöglichkeit  der  Plrnährung.  Iden- 
tisch mit  der  Paedatrophie  (s.  d.). 

{de  und  compressio 
das  Zusammendrücken  v.  comprimere):  Ueber- 
gaiig  aus  verdichteter  Luft  in  dünnere  bzw. 
solche  von  normalem  Druck  und  die  dadurch 
bewirkten  Erscheinungen.  Vgl.  Caissonkrank- 
heit. 

DocoiiipreNMivIrcpauHtion  [Th. 
Kocher]:  Eröffnung  des  Schädels  und  der 
Dura  mater  zur  Druckentlastung  des  Gehirns 
bei  Epilepsie. 

IfcoortifUlion  (corfea;  die  Rinde) : Die 
Ausschälung  von  Geschwülsten  zum  Unter- 
schied von  der  in  der  Extraktion  derselben 
aus  dem  Gewebe  bestehenden  Enucleation 
(s.  d.).  I).  pnlmouuii'e  (frz)  [Delormej; 

„Entrindung“  der  Lunge,  d.  h.  Ausschälung 
derselben  aus  ihren  Verwachsungen  bei  alten 
Erai»yemen. 

l>ooromentiiiii  (lat.  v.  de  und  eresco 
wachsen):  Abnahme. 

l>eor<‘pit  {decrepitue,  verw.  m.  crepa  u. 
crapula  xQtundXr^,  Rausch,  Taumel):  Alters- 
schwach, abgelebt. 

l>et‘uI>ituH  {ciibare  liegen  — eigentl. 

, Gaugraena  per  decubitum,  so  benannt,  weil 
am  häufigsten  die  Stellen,  mit  denen  der 
I Körper  aufliegt,  befallen  werden):  Druckbrand, 
j welcher  unter  dem  disponierenden  Einfluß 
von  Lähmungen,  Fieber  und  verminderter 
Herztätigkeit  durch  leichten,  aber  anhaltenden 
Druck  von  außen  zustande  kommt. 

I>ot*ur.«»UN  (lat.  decinro  ablaufen):  Ver- 
lauf. 

l>oeiiM!8Utio  (lat.  V.  decussis,  die  Zahl 
zehn,  römisch  X):  Kreuzung  von  Nerven- 
fasern bzw.  Fasersträngen.  I).  lemniscorum ; 
Schleifenkreuzung.  Vgl.  Lemniscus.  1).  pyru- 
inidnm:  Pyramidenkreuzung.  D.snpraoptica 
dorsalis:  Fasern  aus  dem  zentralen  Höhlen- 
grau, die  dorsal  vom  Chiasma  eine  Kreuzung 
bilden. 

IX^doiiblemoiit  la  porMonna- 

(frz.  V.  (Udoiibler  in  zwei  Teile  teilen): 
Die  bei  Hysterie,  Somnambulismus  und  Geistes- 
krankheiten beobachtete  Spaltung  der  Persön- 
lichkeit in  zwei  verschiedene  Personen,  eine 
normale  und  eine  pathologische  (dölirante; 
Gilles  de  la  Tourette),  die  gegenseitig 
nichts  voneinander  wissen. 

van  I>coii  (holl.  Physiologe,  1804  bis 
1869)  — sehe  Probe:  Vgl.  Guajakprobe. 

l>(‘faeoatioii  {faeces  Kot):  Stnhlent- 
leerung. 

l>efatigatio  (de-faiigo  von  fatim  oder 
ad  fatim  ago,  futin  — Genüge):  Ueber- 
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anstrengung  des  Muskel-  und  Nervensystems, 
besonders  des  Herzmuskels. 

[Ziehen]:Hand- 
lungen,  bei  welchen  einzelne  normale  Vor- 
stellungen fehlen. 

WolVotuM  (lat.  V.  dej^<;e)‘e):  Das  Fehlen, 
bes.  die  mangelhafte  geistige  Veranlagung, 
partielle  Geistesschwäche. 

IX^IVnse  iiiUHCiilaire  [Dieulafoy]: 
Wörtlich:  Muskel  Verteidigung;  reflektorische 
Spannung  der  Bauchdecken  hei  eitrigen  Er- 
krankungen innerhalb  der  Bauchhöhle  auf 
der  entsprechenden  Seite. 

Entzündung  des  Vas 
deferens;  besser  Spermatitis  oder  Funiculitis. 

l>ofervc*sc*«‘i»*  {ferveo  sieden,  glühen): 
Nachlaß,  besonders  von  Fiebern  und  akut 
fieberhaften  Krankheiten.  — delirium;  Collaps- 
delirium  (s.  d.). 

l>etil>i*inieren:  Vom  Fibrin  (s.  d.) 

befreien.  Dies  geschieht  beim  Blute  durch 
Schütteln  oder  Schlagen  mit  einem  Glasstab. 

l>efliivium  oapilloriiiii  (de-flno): 
Haarausfall. 

(defoitnitas  Mißgestalt, 
V.  de  u,  forma)'.  Abweichung  von  der  nor- 
malen Form. 

]>efiirf  iirati<»  {fm-fur,  far-ina  Kleie); 
Kleienförmige  Abschuppung. 

I>egeiieratio  {deyenero  aus  der  Art 
schlagen  v.  de  u.  yenus):  Entartung.  Vgl. 
Degeneration.  I).  adiposo-genitalis:  Vgl. 
Dystrophia  adiposogenitalis.  I).  cystica  re- 
num:  Vgl.  Ren  cysticus, 

l>eg<*norntion : 1)  Entartung  von 
Individuen,  Familien,  Rassen  mit  Abweichun- 
gen vom  Typus  in  psychischer  und  körper- 
licher Beziehung,  wobei  die  Heredität  eine 
Rolle  spielt.  Oefters  sind  auch  Degenera- 
tionszeichen (Stigmata  degenerationis;  s.d.) 
vorhanden.  2)  Krankhafte  Veränderung 
der  Gewebselemente  (Zellen),  regressive 
Ernährungsstörung  (ev.  bis  zum  Gewebetod) 
mitAenderung  der  Struktur  und  Verminderung 
bis  Aufhebung  der  Funktion.  Unterformen: 
Parenchymatöse  (albuminöse)  D.  (trübe 
Schwellung),  Auftreten  feinster  eiweißartiger 
Körnchen  in  den  Zellen,  bes.  bei  allgemeinen 
lufektionsprozessen;  in  Leber,  Niere,  Herz. 
Fettige  D.,  D.  adiposa  (v.  ad^n  Fett)  s.  lipo- 
niatodes  (v.  rd  Kinos  Fett),  Auftreten  feinster 
Fettkömchen  und  Fettröpfchen  in  normalen 
und  pathologisch  veränderten  Geweben.  Kommt 
vor  allem  am  Herzen  und  an  der  Leber  vor  bei 
allerlei  Intoxikationen  (Phosphor,  Arsen)  und 
Infektionen  (Tuberkulose,  Diphtherie,  Sepsis). 
Amyloide  D.  (vgl.  Amyloid).  Schleimig[e 
D.,  D.myxomatodes  (^ Schleim),  Schleim- 
tröpfchen in  den  Zellen  oder  diese  ganz  zu 
Schleim  verwandelt,  auch  die  lutercellular- 
substanz  kann  befallen  sein.  Kommt  nament- 
lich auch  in  pathologischen  Neubildungen  vor 
(vgl.  Myxom)  Kolloide  >cö?.la  heim)  D., 
eine  gallertartige  Veränderung  in  Eierstöcken, 
Krebsgeschwülsten,  Schilddrüsen,  in  welchen 
das  Kolloid  (s.  d.)  einen  normalen  Bestandteil 


bildet.  Hyaline  D.  (vgl,  Hyalinose).  Kal- 
kige D.  mit  Ablagerung  von  (phosphorsaurem) 
Kalk  in  den  Geweben,  bes.  den  Arterien,  den 
Knorpeln  im  höheren  Alter;  im  Endokard  und 
in  der  Schilddrüse,  auch  in  pathologischen  Neu- 
bildungen. Konkrementbildung  um  abgelöste 
Gewebeteile  oder  Fremdkörper.  Käsige  D., 
Verkäsung,  Tyrosis  (v.  rv^ös  Käse),  Um- 
wandlung der  Gewebe  und  besonders  der 
Zellen  in  eine  gelbweiße,  trockene,  (makro- 
skopisch) käseähnliche  Masse.  Pigment- 
Degeneration,  abnorme  Ablagerung  von 
Pigment,  das  aus  dem  Blutfarbstoff  stammt, 
in  Zellen  und  Intercellularsubstanz.  In  Ge- 
schwülsten fuhrt  sie  zu  den  Melanomen  (s,  d.). 
Vakiioläre  (hydropische)  D.  (vacuus  leer), 
Auftreten  von  Hohlräumen,  Lückenbildung 
im  Protoplasma  der  Zellen  (z.  B.  der  Nieren- 
epithelien).  Die  Lücken  können  durch  Flüssig- 
keit ausgefüllt  sein.  Sekundäre  Degene- 
ration im  Zentralnervensystem  (Rückenmark), 
und  zwar  absteigend  bei  Krankheitsherden  im 
Gehirn,  auf-  und  absteigend  bei  Krankheits- 
herden im  Rückenmark,  ersteres  für  die  centri- 
petal  leitenden  (sensibeln)  Bahnen,  letzteres 
für  die  centrifugalen  (motorischen).  Graue 
Degeneration  nennt  man  den  Zerfall  der 
Markscheide  und  des  Axenzylinders,  w’obei 
der  zurückbleibende  Teil  der  Nervenfaser  grau 
aussieht. 

l>egoiieralivc  Atrophie:  Muskel- 
schwund mit  Entartungsreaktion. 

l>egliititio  (lat.):  Das  Schlucken. 

Dehiscenz  {dchiscere,  hisco  Masco, 
ydoxco  gähne):  Das  Klafl'en,  Auseiuander- 
weichen. 

l>eliniiiigMge8ehwikr  [Kocher]:  Ge- 
schwür im  erweiterten  Darm  oberhalb  eines 
Hindernisses. 

Ikejecta  (lat.  v.  dejicere  weg  werfen): 
Auswurfstoffe;  der  Kot. 

I>eiler8  (Anatom  in  Bonn,  1831—1863) 
—sehe  Zellen;  1.  Längsovale  Stützzellen 
des  Cortischen  Organs,  von  einem  Faden 
(Retziusscher  Faden)  durchzogen.  2.  = Astro- 
cyten  (s.  d.).  1).  Kern:  Einer  der  Kerne 
des  N.  vestibularis  in  der  Brücke, 

IX^labrcinont  (franz.  von  dclabrer, 
zerrütten,  labnim  lambo):  Innerer  Schwäche- 
zustand bei  chronischen  Krankheiten  der 
Leher  und  des  Magens. 

]>olliibeiilo ; = Orientbeule  (s.  d ). 

]>(>ligatio  s.  »oligaliira  {liyare 
binden):  Der  Verband;  die  Unterbindung, 

IX^Iirc  (franz.):  Delirium.  D.ambitienx: 
Größenwahn.  D.  clironique  ä Evolution 
sjstömatique : Paranoia.  1).  d’eniblee 

[Magnan]:  Plötzlich  auftretender  Größen- 
und  Verfolgungswahn,  der  in  wenigen  Wochen 
in  Genesung  übergeht.  I).  d’önormitö;  = D, 
ambitieux.  I).  de  Lasegne:  Der  von  E.  Ch. 
Lasögue  1852  genauer  beschriebene  Ver- 
folgungswahnsinu.  I).  de  ndgation:  Ver- 
neinungswahn (vgl.  Mikromanie).  I),  du 
toncher : Berührungsfurcht.  I).  emotif: 

Zwangsvorstellung. 


Delirium  — DcmiueralisatioD. 
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l>cliriiiiii  (lira  Furche,  Ackeibeef, 
lirare  einfurchen,  de-lirm  von  der  Ikirche  ab- 
irrend, entgleisend,  tlbertr. : verrückt,  irrsinnig, 
delirare  [Plinius],  delirium  [Celsnsl:  Das 
Rasen,  sowohl  in  Ideen  als  in  Handlungen, 
als  Psychose  identisch  mit  Manie;  außerdem 
als  vorübergehendes,  symptomatisches  Irre- 
reden, „Phantasieren“.  1).  acntuin:  Plötzlich 
ausbrechende  und  rasch  zur  Genesung,  oft  aber 
zum  Tode  führeudeTobsucht  (D.  f u r i b u n d u m), 
durch  unaufhörliches  sinnloses  Schwatzen  mit 
dem  Ausdruck  großer  Angst,  bes.  Ver- 
giftungswahn, charakterisiert.  I).  alcolioli- 
cnni;  = D.  tremens.  1).  convergens;  Alle 
Geschehnisse  werden  vom  Kranken  (Paranoiker) 
auf  ihn  als  Mittelpunkt  bezogen,  zielen  gegen 
ihn.  I).  cordis  (bildlich);  Völlige  Unregel- 
mäßigkeit der  Herztätigkeit  bezüglich  Auf- 
einanderfolge, Höhe  und  Spannung  der  Puls- 
welleu.  D.  epilepticnm  (postepilepticum); 
Psychische  Störungen  (maniakalische  Ex- 
altation), die  transitorisch  im  Gefolge  eines 
epileptischen  Anfalles  oder  periodisch  an 
Stelle  eines  solchen  unter  einem  von  dem  ge- 
w'öhnlichen  Bilde  der  Epilepsie  vollständig 
verschiedenen  Bilde  auftreten.  D.  ex  inuni- 
tione:  luanitions-D.,  am  häufigsten  nach 
fieberhaften  Krankheiten  mit  dem  Abfall  des 
Fiebers  zum  Ausbruch  kommend.  D.  febrile: 
Fieberdelirium.  D.  faribunduni:  Tobsucht. 
1).  bullncinatoriiim:  Hallucinatorisches  Irre- 
sein, Psychose  mit  Sinnestäuschungen  und 
Beeinträchtigung  des  Bewußtseins  (Muskel- 
starre). I),  metabolicnm  (jceTaßdXXca  um- 
ändern) [MendelJ:  Delirium  des  „allgemeinen 
Andersseins“,  bei  Paranoia,  auch  Mauie. 
Hier  ist  alles  verwechselt,  vertauscht.  D-a 
mnssitantia  {mimitare  murmeln,  nmssare, 
muyire,  vom  Laute  mu):  Mussitierende  D.,  in 
welchen  die  Kranken  unverständliche  Worte 
leise  vor  sich  hinmurmeln,  gehören  zu  den 
D.  placida  (s.  u.).  D.  palingnosticnm 
{Tta/.tyyvwoTÖi  wiedererkannt)  [Mendel]: 
Ein  Delirium  des  (häufig  nur  scheinbaren) 
Wiedererkennens.  D-a  placida  {placidus 
ruhig):  Ruhige  Delirien  ohne  besondere  Er- 
regung. I).  tremens  s.  potatorum  s.  al- 
coholicum;  Säuferwahnsinn,  akute  Geistes- 
störung mit  Bewußtseinstrübung,  Desorien- 
tiertheit, dabei  Erregung,  massenhafte  Sinnes- 
täuschungen, Sehen  kleiner  oder  schrecken- 
erregender Tiere  (vgl.  Zoopsie)  usw.,  Vexier- 
halluzinationen, grobschlägiger  Tremor. 

1X^11  vranee  (franz.  v.  delivrer  ent- 
fernen, befreien) : Natürliche  Austreibung 

bzw’.  künstliche  Entfernung  des  Mutter- 
kuchens. 

l>eloiiiori>he  Z(‘llon  (griech.  v. 
offenbar,  Gestalt):  Die  Belegzellen  des 

Magens.  Syn.  Labzellen.  Vgl.  Adelomorphe 
Zellen. 

IX^lormeHolieOperutin:  = Döcor- 
tication  pulmonaire  (s.  d.). 

l>eltoi<leiiH  (vom  gr.  Buchstaben  J, 
wegen  der  Dreiecksform):  Vgl.  M.  deltoideus. 

IXimangeaiM«»!!  (franz.  v.  dcmanger 
jucken,  mandncare):  Hautjucken. 


l>«^iiiar4‘lio  (franz. 

„Gang  der  Betrunkenheit“)  (Duchenne]: 
==  Demarche  titubante.  1).  de  Stepper  (engl, 
fo  treten,  von  Pferden : rennen)  [CharcotJ: 
Bezeichnung  für  den  charakteristischen  Gang 
der  Kranken  mit  Lähmung  des  N.  pero- 
naeiis.  Der  Gang  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Unmöglichkeit  besteht,  den  Fuß  in 
Dorsalttexionsstellung  zu  bringen.  Beim  Gehen 
berührt  zuerst  die  Spitze  (mit  dem  äußeren 
Fußrand)  den  Boden.  Syn.  Steppage,  Stepper- 
gang. I).  titubunte  (titiiber  schwanken):  Der 
schwankende  Gang  bei  Kleinhirnerkrankungen, 
bes.  Tumoren.  Syn.  Titubation. 

Oeiiiarkatioii  (zunächst  von  franz. 
demarqiier  abgrenzen,  durch  Marke  bezeichnen, 
urspr.  vom  deutschen  Mark):  Abgrenzung 
brandiger  Weichteile  oder  nekrotischer 
Knochenstücke  an  der  Grenze  des  Gesunden. 
Die  Linie  dieser  Abstoßung  heißt  Demarka- 
tionslinie. 

l>oiuarkatiuiiNStrom : = Ruhe- 
strom (s.  d.). 

l>omeiitia  (de  von,  mens  Verstand): 
Schwachsinn,  Blödsinn.  Ist  entweder  an- 
I geboren  oder  tritt  im  Gefolge  von  Krank- 
I heiten  des  Gehirns  (z.  B.  D.  apoplectica,  nach 
I Schlaganfall)  oder  als  Endstadium  von  Geistes- 
i krankheiten  auf.  I).  acuta:  Primärer  heil- 
I barer  Blödsinn,  eine  nur  Tage  bis  zu  mehreren 
Monaten  daueimde  Lähmung  der  geistigen 
Funktionen.  Vgl.  Amentia.  I).  apatliica: 

I Der  eigentliche  Blödsinn,  die  Verblödung, 
j I).  arteriosclerotica:  Schwachsinn  infolge 
: Arteriosklerose  der  Hirngefäße.  I).  epilcptica : 

I Der  im  Verlauf  der  Epilepsie  sehr  häufig  ein- 
^ tretende  Schwachsinn.  D.  hebephrenica: 
i = D.  praecox.  I).  paralytica:  Die  fort- 
' schreitende  allgemeine  Paralyse  der  Irren, 
eine  stets  mit  Tod  endigende  Geisteskrankheit, 
bei  welcher  mit  allmählichem  Verfall  der 
Geisteskräfte  eine  stetig  zunehmende  all- 
I gemeine  Lähmung,  namentlich  Sprach-  und 
; Gangstörungeu,  verbunden  sind.  Man  kann 
I eine  melancholische  (h3'pochondrische),  eine 
1 von  Anfang  an  als  Blödsinn  auftretende  de- 
! mente  Form  (ohne  wesentliche  Wahnvor- 
stellungen), eine  expansive  (mit  Euphorie  und 
Größenideen)  und  eine  agitierte  (mit  Er- 
regungszuständen)  unterscheiden.  Bei  raschem 
; Verlauf  „galoppierende  P.“.  Eigentümlicher 
Größenwahn  und  apoplektiforme  Anfälle  sind 
charakteristische  Symptome.  Die  Ursache  ist 
i eine  syphilitische  Erkrankung  des  Gehirns. 
I).  paranoides:  Eine  unter  reichen  Wahn- 
ideen in  wenigen  .fahren  zur  Verblödung 
führende  Form  der  D.  praecox.  1).  praecox 
(Kraepelin]:  Juveniler  Verblöduugsprozeß, 
wozu  Hebephrenie  (s.  d.),  Katatonie  (s.  d.) 
lind  andere  Formen  mit  Wahnideen  schwach- 
sinnigen Charakters  gehören.  U,  senilis: 
Altersblödsinn,  im  Greiseualter  oft  auftretende 
Symptome  von  Schwächung  der  Urteilskraft, 
Abnahme  des  Gedächtnisses,  Vorwalten  egoisti- 
scher Rücksichten  und  Triebe. 

l><MninorHliMUtioii : Krankhaft  ge- 
steigerte Ausfuhr  von  Mineralsalzen  aus  dem 
Körper. 
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Deuiodex  folliculorum  — Deradeuitis, 


I>4‘iiio(iox  lolli(‘iiloriim  (ö  Örjfiös 
Fett,  von  Öaio)  brenne  und  /,  Si',^  Holzwurm, 
von  ödxvoi  beißen)  [SimouJ:  = Acarus  folli- 
culorum («.  d.). 

]>eiiiiil<‘eiitia  (sc.  remedia,  v.  de- 
mulceo  streicheln):  „Besänftigende“,  mecha- 
nisch wirkende,  einhüllende  Mittel  bei  ent- 
zündlichen und  geschwürigeu  Prozessen  der 
Haut  oder  Schleimhäute.  Auch  = Einollientia. 

J>eiicli’it  {tb  der  Baum):  Der 

Protoplasmafortsatz  der  Ganglienzelle,  mit 
baumformigen  Verzweigungen,  welche  die 
Verbindung  mit  anderen  Ganglienzellen  ver- 
mitteln. 

]>eiiKiie  (spanisch,  vom  engl,  dandy 
Stutzer,  verw.  mit  Tand,  tändeln  — nach 
Diez  span.,  portug.  u.  katal.  dengue,  sard. 
dengln,  Ziererei  [w'egen  des  eigentümlich  ge- 
schraubten Gangs]  V.  de-negare  verweigern, 
abschlagen) : Dandyfieber,  Denguis  ‘),  eine  akute 
Infektionskrankheit  der  Tropen  und  Subtropen, 
die  in  zwei  unmittelbar  oder  spätestens  inner- 
halb drei  Tagen  aufeinanderfolgenden  Par- 
oxysmen  verläuft.  Der  erste  (Stadium  febrile) 
ist  durch  hohes  kontinuierliches  Fieber  („three 
day  fever“)  und  schmerzhafte  Gelenkschwel- 
lung, wobei  immer  auch  die  Kniegelenke  be- 
fallen sind  (aburekabe  = Kniekrankheit  bei 
den  Arabern)  ausgezeichnet,  der  zweite  (Stadium 
exanthematis)  durch  ein  meist  zwei-  bis  drei- 
tägiges verschiedenartiges  Exanthem , kein 
oder  nur  geringes  Fieber,  intensives  .Jucken 
bei  abschilfernder  Haut.  Die  eigentliche 
Krankheit,  welche  geringe  Mortalität  (höchstens 
1 ®/o),  aber  langwierige  Rekonvaleszenz  auf- 
weist, dauert  acht  Tage.  Erreger  unbekannt, 
Ueberträger  wahrscheinlich  Culex  fatigans. 

l>eiiitrifieatioii  (v.  Nitrum  = Sal- 
peter): Reduktion  von  Nitriten  und  Nitraten 
zu  Stickoxydiil  und  Stickstoff  durch  Bak- 
terien des  Bodens.  Gegs.  Nitrification. 

l>enker  (Otologe  in  Halle,  geh.  1863) 
— sehe  Operation:  Eröffnung  der  Kieferhöhle 
durch  submuköse  Resektion  des  äußeren  Randes 
der  Apertura  pyriformis  und  des  vordem 
Teils  der  untern  Muschel. 

Doiih,  PI.  donlCM:  Zahn.  I).  epistro- 
pliei:  Vorsprung  am  vorderen  Teil  des  zweiten 
Halswirbelkörpers,  um  den  der  Schädel  mit 
dem  Atlas  sich  dreht. 

llentaplioii  (dens,  -tis  Zahn,  ry  yroj-jJ 
Stimme  — die  richtigere  Bildung  würde 
sein:  Odontophon):  Zwischen  die  Zähne  zu 
nehmendes  Instrument  für  Schwerhörige,  mit 
schallauffangender  Fläche  und  besonderer 
Vorrichtung  zur  Leitung  des  Schalls  durch 
die  Kopfknochen.  Ein  ähnliches  Instrument 
ist  das  Audiphon  (s.  d.). 

I>entes  s.  oanini: 

Eckzähne,  die  auf  beiden  Seiten  an  die 
Schneidezähne  grenzenden  Zähne.  Syn.  Augen- 
zähne, Canini.  I>.  bicuspidati;  = D.  prae- 
molares.  I).  decidni  (lat.  hinfällig,  vergäng- 

*1  Uöber  die  Ktyiuologie  und  die  vielen  anderen 
Kvnoiiyraa  s.  liC i c h t e n B t e r n , Nothnaffele  Pathologie 
ntid  Therapie,  IV.  Pd.,  1.  HÄlfte,  ,.l)eugne“  S.  200. 


lieh):  Die  Milchzähne.  I).  incisivi:  Schneide- 
zähne. In  horizontaler  Richtung  abgeplattet, 
mit  quer  verlaufender  Schneidekante.  Die 
Dentes  incisivi  sind  die  zwei  oberen  und  zwei 
unteren  mittelsten  Zähne.  Syn.  Incisivi  I). 
lacteales:  = D.  decidui.  I).  molares  (v. 
molo  mahlen):  Mahlzähne.  Die  drei  hintersten 
Zähne  des  (bleibenden)  Gebisses  mit  mehr- 
höckeriger Kaufläche,  daher  Dentes  multi- 
cuspidati  genannt.  Syn.  Molares.  1).  per- 
manentes: Das  bleibende  Gebiß.  I),  prae- 
molares  (v.  lat.  vor  u.  molaris,  s.  d.): 
Die  Backzähne,  jederseits  zwei  zwischen  Eck- 
und  Mahlzähneu  stehende  Zähne  mit  zwei 
Höckern  auf  der  Kaufläche,  daher  Bicu- 
spidati genannt.  Syn.  Praemolares.  I). 
sapientiae  s.  serotini  (lat.  sapientia  Weis- 
heit, serotinus  spät):  Die  dritten,  erst  mit 
li)  .tahren  oder  noch  später  durchbrechenden 
Mahlzähne,  „Weisheitszähne“. 

Dontifioation:  Zahnbildung. 
]>entil‘rioiiim  (frico  reiben):  Zahn- 
pulver. 

]>entiii:  Zahnbein,  die  unter  dem 

Schmelz  resp.  Zement  gelegene  Hauptmasse 
des  Zahns.  Syn.  Elfenbein,  Ebur,  Substantia 
eburnea.  — rölircheii:  Vgl.  Canaliculi  den- 
tales. — zellen:  Vgl.  Odontoblasten. 
l>entiiioi(l:  Vgl.  Odontom. 

i l>eniitiO:  Das  Zahnen.  D.  difllcilis: 

Durchbmch  der  Milchzähue  unter  Beschwerden 
und  Erkrankungen  der  Kinder. 

l>COntologie  (rb  Stör,  Sfoyroi  das, 
was  Not  tut  ptr],  die  Pflicht,  6 loyoi  Lehre): 
(Aerztliche)  Pflichtenlehre. 

l>cpiKiiienticruiiK  (v.  lat.  de  von  u. 
pigmentum  Farbstoff):  Verlust  des  Farbstoffes. 

Depilafio  {de  und  pilus  Haar):  Haar- 
maugel, Enthaarung. 

1>ei>ilatoi’iiiin : Enthaarungsmittel. 

' I>e|»lotlon  {deplere  ausleeren):  Ent- 

i leerung,  besonders  als  Depletio  sanguinis, 
j Blutentziehung,  im  Gebrauch. 

l>cpotl>cliaii(llinig;:  Behandlung  mit 
Arzneimitteln,  welche  einige  Zeit  im  Körper 
liegen  bleiben,  z B.  unlösliche  Quecksilbersalze. 

I>epravatlo  {pravus  verderbt):  Ver- 
dorbenheit; Verunstaltung. 

I>opreHMio  (lat.):  Das  Niederdrücken, 
I Eindruck,  Vertiefung.  Psychische,  nervöse 

D.:  Abspaunung,geistigeNiedergeschlagenheit. 
D.  cataractae:  Die  Niederdrückung  einer 
harten  Katarakt,  Versenken  derselben  in  den 
i unteren  äußeren  Teil  des  Glaskörpers  durch 
eine  per  skieronyxin  (s.  d.)  eiugeführte  Star- 
i uadel  — veraltete  Methode.  Vgl.  Reclination. 
D.  Uteri  puerperulis  {puer  Kind  und  pario 
gebären):  Die  Einstülpung  der  Gebärmutter 
bei  Wöchnerinnen. 

DepresMioiisi'raklur : Knochen- 

\ bruch  durch  Eindrücken  (am  Schädel), 
i DoprCHHor:  Vgl.  M.,  N.  depressor. 

I I>era«lenitis  ((  Hals,  two 

! schlingen,  b dSr.r  Drüse);  Entzündung  der 
i HalsdrUsen. 


l)6rangeiu(*nt  interne  — DerniatoBis. 
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Inioriio  (frz.  = | 
innere  Unordnung):  Veralteter  Ausdruck  für  ' 
iiutlerlich  nicht  erkennbare  Stiüuugen  in  Ge-  ! 
lenken,  bes,  im  Kniegelenk  (Luxatiou  der 
Menisci). 

l>e  r<‘iiiu  ianierik.  Keurologe)  —sehe 
Krankheit:  Ein  von  D.  1888  beschriebener  ; 
Simiptomenkomplex  mit  Schmerzen,  diffusen 
oder  umschriebenen  Fettumoren.  besonders 
der  Extremitüten  (aber  ohne  Hände  und  Fülle),  ; 
Schwäche  und  psychischer  Verstimmung.  Syn. 
Adipositas  dolorosa. 

I>oronk<‘i>liaHo  ()■;  Hals,  <5  iyxt- 
</(doi  Gehirn):  Mißbildung  des  Gehirns  mit  , 
Vorlianden.seiu  eines  kleinen  von  den  Nacken- 
wirbeln umschlossenen  Hirnrudimeuts.  i 

l>orivaiitia  (sc.  remedia):  Ableiteude  > 
Mittel.  Syn.  Revulsiva. 

rix  alio  {tle-ricare  ableiteu,  v.  rivus 
der  Bach):  Die  Ableitung.  Beeinflussung  von 
Entzündungsvorgängen,  Nervenreizungeu  auf 
reflektorischem  Wege  durch  Reizung  sensibler 
Hautnerven  oder  durch  Ablenkung  der  Säfte- 
masse mittel.s  Hervorrufung  von  Blutfälle  in 
anderen  Teilen,  z.  B.  der  Haut,  der  inneren 
Darmoberfläche  etc.  Syn.  Revnlsio. 

Df'rilia  (gr.  rd  Sepita^  S/ounTog  Haut,  V. 
abhäuten,  schinden):  Haut,  besonders 

Cutis. 

Deriiiagiiiiiiiiif : Jodkantschnk,  in  | 
Tetrachlorkohlenstoff  gelöst,  zum  Bestreichen  i 
der  Hände  des  Operateurs.  I 

]>eriiialgio  (rd  ä/.yo~  Schmerz):  Haut- 
schmerz. 

I>eriliai»0Sta«01l(<i7r(>(/Taais  V.  citfiari,- 
/u  an  eine  andere  Stelle  bringen):  Lokalisation  ' 
einer  anderen  Krankheit  auf  der  Haut,  also  j 
symptomatische  oder  deuteropathische  Haut-  I 
krankheiten  (wie  z.  B.  die  Syphilide  usw.). 

HermiiMaii:  Eine  weiche  Salizylseife.  i 

l>eriliafOxaill]lCNiK  0)  e^did-r^aig  j 

Ausschlag,  v.  ävd-os  Blume):  Derma-  | 

postase  (s.  d.)  in  Form  eines  Hautausschlages.  | 

l><‘riiiatitis:  Hautentztiudung.  D.atro-  j 
phicans  maculosa:  = Atrophia  maculosa 
cutis  (s.  d.).  I>.  bullosa:  D.  mit  Blasen-  j 

bildung.  I>.  calorica  icalor  Wärme):  Haut- 
entzündung durch  (strahlende)  Wärme, 
Gletscherbrand.  I).  coutusiformis:  = Ery- 
thema nodosum  (s.  d.).  1).  exfoliativa  neo- 

natorum !Kitter  v.  Rittershaiu]:  Vgl. 
Femjjhigus  neonatorum.  Syn.  Febris  bullo.sa. 
I).  herpetiformis  fDuhring]:  „Chronisches, 
das  Allgemeinbefinden  nicht  erheblich  beein- 
trächtigendes Nervenleiden  der  Haut,  welches 
nach  verschieden  lange  freien  Intervallen  zu 
regelmäßig  wiederkehrenden,  mit  brennenden 
und  juckenden  Empfindungen  eiuhergehendcn, 
mehr  oder  minder  universellen  Ausschlägen 
führt,  die  einen  erythemato-bullösen  Grund- 
typus, vielfach  modifiziert,  zur  Anschauung 
bringen“  fUnna].  Syn. Hydroa,  Dermatite  poly- 
morphe douloureuse  chronique  ii  pouss^es  suc- 
cessives.  I).  papillaris  capillitii  {capillitium 
das  Haarwerk)  [Kaposi]:  Hauterkraukung 
mit  derben,  blaßroten,  zerklüftet  aussehenden 


Geschwülsten  im  Nackeu.  Syn.  Aknekeloitl, 
Folliculitis  nuchae  scleroticans.  I).  plioto- 
olcctrica  (r^  ^otjög  Licht):  Haut.ent- 

zütidung  durch  elektrisches  Licht.  I).  psoria- 
tiformis  nodularis:  Pityriasis  lichenoides 

(s.  d.).  Syn.  Jadassohnsclie  Krankheit.  I). 
venenata:  D.,  welche  durch  Gifteinwirkung 
(z.  B.  giftige  Pflanzen,  wie  Giftsumach,  Primel) 
entsteht. 

l>(‘riiiato1>in  ««yanix «“iitrin  [M ac- 
quart]  s.  iioxialiM  [Brauer]:  Eine  im  tro- 
pischen Amerika  vorkominende  Oestrode,  deren 
Larven  Hautaffektionen  veranlassen.  Syn. 
Oiiterebra  noxialis. 

l>«‘rmal<M*olo  lipoiiiatoHa  (//  y-v/.i. 
Bruch,  TO  ?.i.rog  Fett):  Hautfaltengeschwulst, 
besteht  aus  atrophierteu  gestielten  Lipomen,  die 
als  cystische  Gebilde  unter  Hautfalten  liegeu. 

I>criiiatodelt<<‘H  [Gerl ach]  {ö 
Beisser  v.  8äy.><o)  s.  l>crmatoliO|»los 
[Fürstenberg]  klopfen):  Ein  ge- 

legentlicher Parasit  der  menschlichen  Haut, 
Rändemilbe,  die  einen  pustulösen  Ansschlag 
erzeugt. 

1>ei'iiiatograi>liio ; = Derraographie. 

l>4^riiiatol:  Basisches  Wismutgallat, 

C„Hj(OH),  • (.'OOBi(OH)2.  Antiseptisches 
Wnndpulver.  Innerlich  wie  Bismutum  sub- 
nitricum.  Syn.  Bismutum  subgallicnm. 

]>erinalol»g;ie  (/dyo=):  Lehre  von  den 
Hautkrankheiten. 

I>eriuat4»iii : 1)  Embryologisch:  zu 

einem  Metamer  (s.  d.)  gehöriger  Hautbezirk. 
2)  Geschwulst  der  Haut. 

I>oriiiatoiiiiu‘o$ioiuyo8itis  {mucosn 
Schleimhaut,  Myositis  Muskelenzündung): 
Polymyositis  (s.  d.). 

]>oriiiutoiiiykoKiH : Erkrankung  der 
Haut  durch  Schimmel-  oder  Fadenpilze;  z.  B. 
Favus  (D.  circinata).  I).  furfnraeen:  Pity- 
riasis versicolor  (s.  d.). 

l>(M*iiiiitoiiiyoiii  (vgl.  Myom):  Eine 
aus  glatten  Muskelfasern  bestehende,  ver- 
mutlich von  der  Muskulatur  der  Haare,  Ge- 
fäße und  Schweißdrüsen  ausgehende,  multiple 
Neubildung  der  Haut  [Lukasiew'icz]. 

l>oi*iiiutoiiiyoHitis«  (vgl.  Myositis) 
[Un  verricht):  Polymyositis. 

DcriiiutonosiH  ((  >öaoe  Krankheit): 
Hautkrankheit. 

l>(*riiiat4»i»lioii(7)  Laut,  x.tf  wrtto. 
eigentlich  ein  Adj.  ihoftarö-tfioi'og):  Ein  von 
Vo  1 1 0 1 i n i u.H  u e t e r angegebenes  stethoskop- 
artiges Instrument,  mittels  dessen  man  die 
Geräusche  des  Blutstroms  in  der  Haut,  die 
Muskeltöne  und  die  in  Sehnen  oder  Knochen 
durch  Perkussion  hervorgerufenen  Geräusche 
wahrnehmen  kann. 

l>crinato|»la»stik  (TrXdaooi  bilden); 
Derjenige  Teil  der  plastischen  Chirurgie, 
welche  sich  mit  der  Heilung  der  durch  Haut- 
defekte  entstandenen  Entstellungen  u.  Funk- 
tionsstörungen befaßt. 

I>eriiiatoMis : Hautkrankheit. 
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Dermatospasiuus  — Deaquamativpneumonie. 


l>eriiialoN|»UMiuii8 : = Cutis  auscriua 
(s.  .1.). 

l>oriiiHtoxoeii : Hautschmarotzer  Die 
durch  sie  bedingten  Krankheiten  heißen 
Dermatozoonosen. 

llerinite  inraiitilo  simple  (frz.): 
Derbe  Papeln  an  Gesäß-  und  Schaiiigegend, 
gereizte  Ekzemeffloreszenzen  und  zurück- 
gebildete Inipetigopusteln. 

l>eriiio-Aktiiiomykosis : Strahlen- 
pilzkrankheit der  Haut.  Vgl.  Aktinomykosis. 

l)eriiioj;;ra|>liie  (v.  ytidfw  schreibe  — 
•/(jcofiu):  a)  vonPiorry  zuerst  geübte  Technik, 
wodurch  die  perkussorischen  Grenzbezirke 
oder  gewisse  diagnostisch  wichtige  Punkte 
auf  der  Haut  angezeichnet  werden,  b)  Dermo- 
graphismus (vgl.  Autographismus). 

Dcruioitl  (eig.  Se^futTO-eiS/^a,  V. 
uud  tiS(o  ähnlich  sein):  Dermoidcysten  mit 
atypischem  Sitz,  deren  Innenfläche  die  Organi- 
sation der  äußeren  Haut  zeigt.  Sie  finden  sich 
am  häufigsten  im  Geschlechtsapparat,  be- 
sonders im  Ovarium,  und  enthalten  eine  fettige, 
gelblichweiße,  von  Epidermiszellen  und  Chole- 
sterin. oft  auch  von  Haaren  durchsetzte,  von 
der  Haut  abgesonderte  Schmiere.  Manchmal 
finden  sich  uuter  der  Cutis  auch  Knorpel- 
nnd  Knocheu.stücke,  seltener  Zähne.  Sie  sind 
wahrscheinlich  weiter  entwickelte,  verirrte 
Keime  des  äußeren  Keimblattes. 

neriiiolHiupe:  Eisenlichtlampe  für 
Behandlung  vou  Hautkrankheiten. 

l>ei‘iiioH,vnovitiH  plnntnriM  ul<*e- 

roüüH  [Gosselin]  (vgl.  Synovitis):  Eiterung 
mit  Geschwürsbildung  in  der  Fußsohle  (planta), 
welche  sich  im  Anschluß  an  vorhandene 
Schwielen  bildet  und  auf  einen  unter  der 
Schwiele  gelegenen,  schon  normal  vorhandenen 
oder  pathologisch  gebildeten  Schleimbeutel 
übergreift. 

DcNiilgiii  [Schleich]:  25proz.  Chloro- 
form-Eiweißverbindung. Innerlich  als  Anal- 
geticum. 

l>CKaiuiclicreii : Abspalten  einer 

Amidogruppe  (NH^)  aus  einer  Verbindung. 
Die  Fermente,  welche  dies  bewirken,  heißen 
Desamidasen. 

I)<*wault(frz.  Chirurg,  1744— 1795)  —sehe 
Operation:  Eröffnung  der  Kieferhöhle  vom 
Munde  aus  durch  die  vordere  Wand,  —scher 
Verband:  Verband  bei  Schlüsselbeinbrüclien, 
durch  welchen  der  Arm  über  einem  unter  die 
.Vchsel  geschobenen  Kissen  fixiert,  dann  ge- 
hoben und  die  Hand  gestützt  wird. 

I>eHceinot  (frz.  Arzt,  1732— 1810) —sehe 
Membran:  Lamina elastica posterior(corneae). 
Vgl.  Hornhaut. 

I>eKcoiiie<  ili» : Entzündung  der  Lamina 
elastica  posterior  [Descemeti]  der  Hornhaut. 

Ocsc'iMiietocoIe:  = Keratocele  (s.  d.). 

l>eHoemlcnteit  {descendo  herab- 
steigen): Nachkommen.  Vgl.  Ascendenten. 

l>t*8Ceii«lon*llieorie : Abstammungs- 
lehre. 

: Das  Herabsteigen,  die 


Senkung.  I),  funicnli  umbilicalis:  Der  un- 
vollkommene Vorfall  der  Nabelschnur  bei  der 
Geburt.  D.  ovariornm:  Häufige  Lagever- 
änderung der  Eierstöcke  bei  Retroversio  und 
Retroflexio  uteri;  ferner  das  Herabsteigen  der 
Eierstöcke  bei  der  normalen  Entwicklung 
(vgl.  p.  tepiculorum).  I).  testiculorum : Das 
(physiologische)  Herabsteigen  der  Hoden,  die 
beim  Fetus  in  der  Bauchhöhle  liegen,  in  den 
Hodensack. 

l>t‘scrip<iv  (desadbo  beschreiben):  Be- 
schreibend. 

l><^N<^qiiilibrntion  (frz.  \.d^s  = de-ex 
und  equilihrer  ins  Gleichgewicht  bringen  von 
aequa  libra):  Mangel  an  Ebenmaß  der  Per- 
sönlichkeit als  Zeichen  angeborener  psycho- 
pathischer Minderwertigkeit. 

l>CNinf'eetioii  (des,  lat.:  de-ex  und  tu- 
ficere  anstecken):  Die  Anwendung  von  Mitteln 
zur  Vernichtung  von  Krankheitsstoflen. 

l>C8iiificieiitiii  (sc.  remedia):  Mittel 
zur  Zerstörung  von  Krankheitserregern. 

l>e8integruUonHlactiiieii  (de-ex 
und  integer  unversehrt;  lacuna  Vertiefung) 
[P  .Marie]:  Lichtungsbezirke  im  Gehirn,  ent- 
standen durch  Untergang  von  Markscheiden 
und  Ganglienzellen  (Axenzylinder  erhalten), 
infolge  Gefäßerkrankung,  mit  nachfolgender 
Cystenbildung. 

l>C8iiivaKiiiHfioii : Künstliche  Auf- 
hebung der  Invagination  (s.  d.)  des  Darmes. 

l>osmarros  (frz.  Augenarzt,  1810—1882) 
— scher  Lidhulter:  Spatelartiges  Instrument 
zum  Auseinanderhalten  der  Lider. 

l>e8inoi«l  (ö  Seofiös  Band,  Bindegewebe, 
V.  St(u  binde,  tiöo)  bin  ähnlich)  [Joh.  Müller]: 
Sehnige  Fasergeschwulst.  — kapseln:  Ge- 
latinekapseln, mit  Formalin  gehärtet. 

I>C8iiiokraniiiiii  (ö  dsttnöss  Band, 
Bindegewebe):  Der  häutige  Schädel  (die  zweite 
Stufe  in  der  Entwicklung  des  Schädels). 

]>e8iiiiirgie  tun,  wirken);  Ver- 

bandlehre. 

Ue.>«odor(i8)aiitia.  Ueisodori- 
feraiitia  (v.  franz.  des  und  odoriferant 
riechend,  medicamenta  odores  de-efferentia)-. 
Mittel,  welche  zur  Zerstörung  übler  Gerüche 
dienen. 

I>e8o<lori8ieren  : Ueble  Gerüche  zer- 
stören. 

l^’Kspim^Sf  liOM  Sy  laptom:  Starkes 
Tönen  und  Bronchophonie  der  auskultierten 
Flüsterstimme  bei  Bronchialdrüsenschwellung. 
Syn,  Pectoriloquie  aphone.  Vgl.  Baccellisches 
Phänomen. 

l>084iiiauiatio  (vgl.  Squama):  Ab- 
schuppung. I).  furfuracea:  Kleienartige  Ab- 
schuppung. Syn.  Defurfuratio.  I).  mem- 
branacea  s.  lamellosa;  In  Form  größerer 
Membranen.  J).  siliquosa  (siUqna  Schoten- 
frucht): Abstoßung  leerer  Hülsen,  gebildet 
durch  Ansammlung  von  Flüssigkeit,  die 
wieder  zur  Resorption  gekommen  oder  aus- 
geflossen ist, 

OeHqiiHiiiatiTpiieiiiiiouie:  Vgl. 

Pneumonie. 


Destructiv  — Diaethylbroniacetamid. 
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{destrno  zerstören):  Zer- 
störend. 

netritiiM  (de-tero,  triei,  frltntn  zer- 
reiben): Feinste,  inolekulär  zerfallene  Gewebs- 
trümmer. 

l><^ti’om*ation  (frauzlat.  detruncatio, 
truncUH  abgehauen,  verstümmelt):  Embryo- 
tomie. 

l>cli  ‘iiHor  (detrudo  ausstolieu):  Vgl. 
M.  detrusor. 

l><‘uleruiioi»«ii*(o  (itvreQog  der  zweite; 
vgl.  Protanopsie) : Grünblindheit,  angeborene 
oder  erworbene  Störung  des  Farbensinns  für 
Grün.  Vgl.  Protanopsie,  Tritanopsie. 

DciiferopatliiHoli  (A  SevjsQoi,  naf^- 
ixöi  = path-isch,  tö  ndO'oi  Leiden) : Krank- 
heiten, welche  nicht  selbständig,  sondern  im 
Gefolge  und  abhängig  von  anderen  Krank- 
heiten auftreten.  Gegs.  idio-  s.  protopathisch, 
primär. 

DeiitoplaHiiia  (Sevrs^oi,  Plasma  s.  d.) : 
Die  Reservestoffe  der  Zelle,  bes.  des  Eis  (vgl. 
Dotter)  im  Gegensatz  zur  eigentlichen  leben- 
digen Substanz,  dem  Protoplasma.  : 

Deiitscliuiaiin  (Augenarzt  in  Ham-  • 
bürg,  geb.  1852)  —sches  Serum:  Serum  von  ; 
Pferden,  die  mit  Hefe  gefüttert  sind.  Gegen  ' 
Eiterinfektionen, Pneumonie,  Scharlach,  Typhus  | 
u.  a.  m.  empfohlen.  ; 

(franz.):  Zwei,  ä deux:  zu  zweien.  ; 
Vgl.  Cancer  ä deux,  folie  ä deux.  | 

Deviation  conjiig^e  (franz.)  [Pr6-  , 
vost]:  Gleichgerichtete  Abweichung  beider  j 
Augen  bei^  Hirnläsionen,  und  zwar  bei  ein-  : 
seitiger  Ponsaffektion  nach  der  dem  Krank-  ^ 
heitsherd  entgegengesetzten  Seite,  bei  Groß-  ' 
himaffektionen  nach  derselben  Seite. 

l>exiokar<lie  {Se^iög  rechts,  ^ ya^Sia 
Herz):  = Dextrokardie. 

l>extrin  {dexter  rechts,  weil  bei  Polari- 
sation rechtsdrehend);  Ein  bei  der  Verzucke- 
rung von  Stärke  entstehender,  rechtsdrehender, 
gummiartiger  Körper.  Vgl.  Achroodextrin, 
Erythrodextrin. 

l>extrinoi'oi*m : Mischung  von  Dextrin 
und  Forraaldehyd.  Jodoformersatz.  Syn. 
Dextroform. 

l>extrokarilie  {r;  ya^Sia  Herz):  An- 
geborene Abnormität,  bei  der  sich  das  Herz 
in  der  rechten  Thoraxhälfte  befindet,  meist 
mit  Transpositio  viscerura  omnium  verbunden ; 
auch  Verlagerung  des  Herzens  nach  rechts 
durch  (linksseitige)  pathologische  Prozesse 
(Pleuraexsudat,  Pneumothorax). 

I>«‘xtrowo:  Traubenzucker.  Vgl.  Glykose. 

Diak^te  kroiio^*  {IHabcte  frz.  = Dia- 
bete»,  bronce  bronzefarben)  [Hauot  und 
Chauffard  1882]:  Zuckerharnrulir mit Leber- 
cirrhose  und  allgemeiner  Pigmentablagerung 
(Cirrhose  hypertrophique  pigmeutaire);  auch 
Pankreasatrophie  kann  dabei  sein.  I).  gras 
(frz.  = fett);  Zuckerharnruhr  mit  Fettsucht. 

1).  maigre  (frz.  = mager):  Zuckerharnruhr 
mit  Abzehrung. 

Iliakvtvis  (ö  diafJtjfjg  der  Doppelheber, 
von  titn-ßaivo)  hindurchgehen,  weil  nach 


Galen 8 Ansicht  die  Nieren  bei  dieser  Krank- 
heit das  genossene  Getränk  an  sich  zögen 
und  unverändert  wieder  ausschieden):  Harn- 
ruhr. J).  albuiuinosus  [v.  Noorden]:  Bil- 
dung eines  von  der  Norm  abweichenden  (durch 
Essigsäure  aus  dem  Harn  fällbaren)  Eiweiß- 
körpers bei  der  orthostatischeu  Albuminurie. 
I).  insipidus  („unschmackhaft“  von  in  und 
sapio  schmecken,  im  Gegensatz  zur  Zucker- 
ruhr, bei  welcher  der  Urin  süß  schmeckt) 
8.  spurius : Die  einfache  oder  zucker- 

lose Harnruhr,  eine  chronische  selbständige 
Krankheit,  deren  wesentlichstes  Symptom  in 
anhaltender  Ausscheidung  sehr  reichlicher 
Mengen  eines  nicht  zuckerhaltigen  Harns  von 
niedrigem  spezifischen  Gewicht  besteht.  Die 
prognostisch  ungünstige  Krankheit  ist  eine 
Folge  oder  Begleiterscheinung  allgemeiner 
Neurosen  oder  organischer,  auch  traumatischer 
Hirnerkrankungen.  1).  mellitus,  auch  me- 
litus,  {meUitus,  uehToHs  = fithroeis  honig- 
süß V.  mel,  Honig)  s.  verus:  Zucker- 
harnruhr, chronische  Krankheit,  bei  welcher 
unter  Vermittlung  des  stärker  zuckerhaltigen 
Blutes,  unter  Vermehrung  der  Harnmenge, 
sowie  Erhöhung  des  spezifischen  Gewichts 
Traubenzucker  durch  den  Ham  ausgeschieden 
wird  und  in  schweren  Fällen  die  Kranken 
unter  zunehmendem  Marasmus  (manchmal 
letaler  Ausgang  durch  diabetisches  Koma; 
vgl.  Acidosis,  Acetonämie,  Diaceturie)  zu- 
grunde gehen.  Je  nachdem  durch  eine  ent- 
sprechende Diät  die  Zuckerausscheidung  zum 
Schwinden  gebracht  wird  oder  nicht,  unter- 
scheidet man  eine  leichte  und  eine  scüwere 
Form  des  D.,  erstere  wieder  mit  geringer 
oder  großer  „Toleranz  für  Kohlenhydrate“. 
Bei  zeitweilig  fehlender  Polyurie  spricht  man 
von  D.  decipiens.  Ursachen  verschieden, 
zum  Teil  noch  unbekannt:  Erkrankungen  des 
Pankreas  (D.  pancreaticus),  der  Leber  (D. 
hepaticus),  des  Nervensystems  (D.  neurogenes), 
Gicht  (D.  arthriticus)  usw.  I).  inositus  (»)  <V, 
Ivög  Muskelfaser):  D.,  bei  welchem  (neben 
Traubenzucker)  vorwiegend  Inosit,  eine  nicht 
gärungsfähige,  in  den  Muskeln  enthaltene 
Zuckerart  (Muskelzucker)  im  Ham  auftritt. 

]>ia1>i  •OSis  (i)  Sidß(>(i}aig  v.  Sta-ßtßQwayu>) : 
Das  Durchfressen,  Durchnagen.  Vgl.  Hae- 
morrhagia. 

l>iaoetHüiire:  Acetessigsänre  (s.  d.). 

I>iacefylmorpliin : Heroin  (s.  d.). 

Oiaccliiric  {di,  dis,  acetum  u.  tö  o7>(>or 
Harn)  [v.  Jaksch]:  Ausscheidung  von  Acet- 
essigsäure  im  Urin  bei  Säureintoxikatiou  (Aci- 
dosis), bes.  im  Diabetes  mellitus. 

l>iaoliylonHalhc:  Vgl.  Unguentum 
diachylon.  Syn.  Bleipflastersalbe,  Hebrasche 
Bleisalbe. 

l>ia(lo<‘liokineNiN:  Oft  fälschlich  für 
Adiadochokinesis  (s.  d.). 

I>inc  rcwis  {fj  dtaioeaig  V.  St-aijjtio  aus- 
einanderaehmen):  Trennung,  Zerreißung.  Vgl. 
Haemorrhagia. 

l>iactliyl||barbUiirHitiire:  Vgl.  Ve- 
ronal.  Syn.  Diaethylmalouylharnstoff.  — bro- 
maeetamid:  Vgl.  Neuronal.  — siilfondiae- 
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Diaethylsalfondiaethylmethau  — Diaschisis. 


thylmethau:  Vgl.  Tetronal.  — sulfondime- 
thylmothan:  Vgl.  Sulfonal. 

l>ia(‘tliylen<liamin:  ==  Piperazin 

(9.  (1.). 

l>ia|(iiONiti  did-yt’coau  Unterscheidung 
V.  yiyvd)axco  erkennen);  Erkennung,  Unter- 
scheidung einer  Krankheit.  I).  ex  juvan- 
tibuB  (jucare  unterstützen,  sc.  remediis) : Er- 
kennung einer  Krankheit  aus  den  mit  Erfolg 
angewandten  (spezifischen)  Mitteln  z.  B.  Chi- 
nin bei  Malaria.  Topische  D.:  Diagnose  des 
Sitzes  einer  Erkrankung,  ohne  Rücksicht  auf 
ihre  Art.  Bes.  bei  Krankheiten  des  Zentral- 
nervensystems. Vgl.  Herdsymptom. 

l>iat?no8tik:  Die  Kunst,  richtige  Dia- 
gnosen zu  stellen. 

l>iaklysmoH  (Std  durch,  ö x/.vofiög 
Klystier):  Eine  von  (lenersich  empfohlene 
Ausspülung  des  Verdauungskanals  vom  Mast- 
darm aus  mit  sehr  großen  Mengen  (5 — 15  1) 
Flüssigkeit. 

l>iakrise  äidx^ian  Trennung  v.  Sid 
u.  x^ivw):  a)  Differentialdiagnose,  b)  die  voll- 
kommene (endgültige)  Krise.  Diakritische. 
Ausleerungen,  diakritische  Mittel. 

I>ialy8ate  (vgl.  das  nächste  Wort): 
Nach  einem  geheim  gehaltenen  Verfahren 
von  Golaz  aus  frischen  Pflanzen  hergestellte, 
durch  Dialyse  gereinigte  Fluidextrakte,  deren 
Wirkuugsstärke,  soweit  es  sich  um  differente 
Arzneistoffe  handelt,  durch  den  Tierversuch 
festgestellt  wird.  (Nach  E wald-Heffter, 
Arzneiverordnungslehre.) 

Dialyse  (v.  griech.  8ia  durch  u.  kvw 
löse):  Durchwandern  eines  in  Lösung  befind- 
lichen kristallinischen  Stoffes  durch  eine  Mem- 
bran (Pergament  usw.)  in  eine  Flüssigkeit 
von  geringerer  Konzentration. 

DJambii:  Vgl.  Folia  Djambu. 

Diainetros  (^  Sidfier^oe  sc.  y(>afifir] 
die  durch  den  Mittelpunkt  gehende  Linie): 
Der  Durchmesser;  z.  B.  Diametros  obliqua 
(Verbindungslinie  zwischen  der  Articulatio 
sacroiliaca  und  Eminentia  ileopectinea  der 
Gegenseite).  (Diameter  ist  kein  griechisches 
[oder  lateinisches],  sondern  ein  neugebildetes 
Wort.) 

Diaiiiinoplienyl:  Benzidin  (s.  d.). 

DIapedesls  (sc.  sanguinis,  /)  SiaTtijSri- 
oK  [Hippokrates,  Galen]  v.  8ia-nrj8dw 
durchspringen,  hervordringen):  Das  Hindurch- 
sickern, „Hindurchschwitzen“  von  Blut  und 
namentlich  auch  [P.  Cohnheim]  das  Hin- 
durchtreten der  roten  und  bes.  weißen  Blut- 
körperchen durch  die  unverletzte  Wand  der 
Gapillargefäße.  Vgl.  Emigration. 

Diaphanlt  {ßiafolvw  dnrchscheinen): 
Gemisch  aus  Magneteisenstein,  Kakao,  Milch- 
zucker, öalep;  zum  Ersatz  des  Wismut  bei 
Röntgenaufnahmen  des  Magendarmkanals. 

DiaphaiioNkop : Apparat  zur  Durch- 
leuchtung von  Körperhöhlen  (Kiefer-,  Stirn- 
höhle, Magen  usw.). 

DiapllorCBtiH  (^  8iaf6^r]aie  v.  8ia- 
tf  oQicü  [yifpw]  auseinandertragen,  ausdtinsten): 
Schwitzen. 


Diaphoretioa  {sc.  remedia):  Schweiß- 
treibende Mittel. 

Diapliotoskop  (rö  fß>g,  fa>TÖg  Licht, 
oxoTtew  besichtige)  [Schütz]:  Ein  Endoskop 
mit  elektrischen  Glühlämpchen. 

Uiapliragiua  {8iaf^dTTw  eine  Scheide- 
wand bilden):  1.  ln  der  Physik:  Die  Membran, 
welche  bei  der  Dialyse  (s.  d.)  zwischen  zwei 
Flüssigkeiten  ausgespannt  ist.  2.  Anatomisch : 
Das  Zwerchfell.  Die  kuppelförmig  nach  oben 
gewölbte  Muskel-  und  Sehueuraasse  zwischen 
Brust-  und  Bauchhöhle.  Nach  dem  Ursprung 
an  der  Lendenwirbelsäule,  den  Rippen  und  dem 
Brustbein  unterscheidet  man  eine  Pars  lumbalis, 
costalis,  sternalis;  nach  der  Beschaffenheit 
des  Gewebes  einen  muskulösen  und  einen 
zentralen  sehnigen  Teil  (Centrum  tendineum). 
Es  ist  der  Hauptmuskel  für  die  Einatmung 
und  wird  vom  N.  phrenicns  versorgt.  D. 
laryngis:  Mißbildung  des  Kehlkopfs,  be- 
stehend in  einer  Membran  im  subglottischen 
Raum.  D.  oris:  Der  M.  mylohyoideus  am 
Boden  der  Mundhöhle.  D,  pelvis;  Die  den 
Beckeuausgang  verschließende  Fläche  des  M. 
levator  ani.  I).  sellae:  Die  Durabedeckung 
der  Hypophysis  in  der  Sella  turcica.  Syn. 
Hypophysendach.  D.  urogenitale:  = Tri- 
gonum  urogenitale  (s.  d.). 

Diaphtlierln ; Oxychinolin-o-pheuol- 
sulfosaures  Oxychinolin.  Antisepticum. 

l>lai>Iiysis(d«zy)t'ty  dazwischenwachsen); 
Das  Mittelstück  eines  Röhrenknochens  zwischen 
den  beiden  Epiphysen  (s.  d.). 

Diarrhoea  (^  8id8^oia  s.  8iao^oi)  v. 
8iat^6eo}  durchfließen):  Der  Durchfall,  häufiger 
Abgang  dünner  Stühle.  Diese  kann  rein 
nervös  sein  (D.  nervosa  bei  Gemütsbewe- 
gungen, Angst,  Hysterie)  oder  reflektorisch 
durch  Reizung  der  sensiblen  Nervenendigungen 
im  Darmkanal,  durch  entzündliches  Exsudat 
und  Darminhalt  bei  Enteritis  (s.  d.)  hervor- 
gerufen werden.  D.  ablactatornm  {ab-lac- 
tare) : Bei  Kindern,  die  rasch  von  der  Mutter- 
brust abgewöhnt  werden,  gewöhnlich  durch 
den  Reiz  der  veränderten  Nahrung  bedingt. 
D.  chylosa  Saft):  Entleerung  undurch- 

sichtiger, flüssiger,  gelbweißer,  eiterähnlicher 
Schleimmassen  bei  Enteritis  follicularis.  Syn. 
Fluxus  coeliacus.  D.  dentientinm  {dentirt 
zahnen):  Diarrhöen,  welche  mit  dem  Durch- 
bruch der  Milchzähne  in  Zusammenhang  stehen 
sollen.  Vgl.  Dentitio  difficilis.  D.  lienterica 
(vgl.  Lienterie) : Mit  den  diarrhoischen  Stühlen 
gehen  unverdaute  Nahrungsmittel  ab.  Be- 
sonders ausgesprochen  bei  Fisteln  zwischen 
oberen  und  unteren  Darmschlingen.  — „Je- 
junaldiarrhöe“ [Nothnagel]  gehört  hierher. 

' D.  praemonitoria  {prae  vorher,  mmeo  mah- 
j nen) : Leichter  Durchfall  im  Beginn  der  Cholera. 

' I).  stercoralis  {stercus,  -oris  Kot)  b.  sim- 
I plex:  Aus  weicheren  und  dünneren,  aber  noch 
I fäkulenten  Massen  bestehend. 

I I>i«rthro8is  {8iA  u.  äod-Qov  Gelenk): 
Vereinigung  zweier  Knochen  in  der  Kontigriität 
durch  Spaltbildung  (Gelenkhöhle). 

I>ia8Clli8iH  ()J  axiaig  Spaltung  V. 

[v.  Monakow]:  Die  vorübergehende  Spaltung 


Diaskopie  — Digastricus. 
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und  Aiißerfunktionssetzung  eines  Faserzuges  j 
oder  Leitungsbogons  des  Gehirns  im  Anschluß  | 
an  Störung  in  einem  andern  mit  ihm  in  Ver- 
bindung stehenden  Erregungsbogeu. 

I>laNkopie  {^laatUTno}  hindurchsehen): 
= Phaneroskopie  (s.  d.). 

DiaMpiriu : Bemsteinsüuresalicylsäure- 
ester.  Aspirinersatz. 

DiaNtaMO  {fl  Sidaraan  v.  Std  u.  'iorrj/u')'. 

1.  = diastatisches  Ferment,  die  Stärke  in 
Dextrine  und  Malzzucker  spallenden  (amylo- 
lytischen) Enzyme,  2.  das  Auseinanderweicheu 
von  Gelenkteilen,  Knochennähten,  der  JIusc. 
recti  abdominis. 

OiaHtematomyelio  Sidart^^a 

Zwischenraum,  Spalt,  fiveXöi  [Rücken] Mark): 
Verdoppelung  (Zweiteilung)  des  Rückenmarks 
bei  Spina  bifida. 

Diastole  (v,  gr.  SuiaTilk(o  ausdehnen) : 
Die  Ausdehnung,  spez.  des  Herzens.  Adj.  | 
Diastolisch.  Vgl.  Systole.  | 

DiaHtoliHcher  Dliitdriick:  Der  | 

bei  der  Diastole  herrschende  minimale  Blut-  j 
druck.  I).  Geräusch:  Herzgeräusch,  das  mit  j 
der  Diastole  zusammenfällt.  D.Venencollaps : ! 
Vgl.  Venencollaps.  I 

Diathermie  {Sui  durch,  0-e^/cöä  warm) : 
Durchwärmung  von  Geweben  und  ganzen 
Körperteilen  mittels  einer  besonderen  Modi- 
fikation der  Hochfrequenzströme.  Syn.Thermo- 
penetration,  Transthermie. 

DiatlieHis)  Sidd'eais  V.  öia-rixfijfu  j 
zurechtsetzen):  Krankheitsanlage.  Man  spricht  ! 
von  D.  arthritica,  uratica,  haemorrhagica,  I 
rheumatica,  scrofulosa  etc.  Vgl.  Dyskrasie, 
Habitus,  Disposition. 

Diaxoreaktion  [Ehrlich]:  Man  ver- 
setzt 5 ccm  Sulfanilsänrelösung  (0,5  : 100,  mit 
Zusatz  von  5 g Salzsäure)  mit  zwei  Tropfen 
Natriumnitritlösung  (0,5  Proz.)  und  schüttet 
die  Mischung  in  5 ccm  Harn.  Dann  setzt 
man  25  Tropfen  Ammoniak  zu  und  schüttelt. 
Positiv:  Rotgefärbter  Schaum.  Beruht  auf 
der  Anwesenheit  von  noch  unbekannten  Stoffen 
im  Ham,  die  mit  Diazobenzolsulfousäure  sich 
rot  färben;  positiv  vor  allem  bei  Abdominal- 
typhus, ferner  bei  Masern  und  schwererLungen- 
tuberkulose  etc. 

Dibolhrloecphalii»«  (Bothrio- 
cephalim)  laiiiH  {Sie  doppelt,  tö  ßdd'Qwv, 
Dem.  V.  6 ßöd-^os  Grube):  Der  größte  mensch- 
liche (bis  9 m lange)  Bandwurm,  dessen  Finne 
im  Hecht,  in  der  Quappe,  Aesche,  im  Barsch 
lebt.  Der  langgezogene,  mandelförmige  Kopf 
hat  auf  beiden  Seiten  eine  tiefe  spaltförmige 
Sanggrube.  Aus  dem  gedeckelten  Ei  ent- 
wickelt sich  zunächst  eine  im  Wasser  lebende 
Onkosphaera  (s.  d.).  I).  cordatus:  Kleiner 

als  der  vorige,  mit  herzförmigem  Kopf,  in 
Grönland  und  Island,  nur  gelegentlich  bei 
Menschen  gefunden. 

DiceplialiiH  (xefaXij  Kopf):  Doppel- 
kopf, MißgeburtmitvollständigerVerdoppelnng 
des  Kopfes  und  derWirbelsäule.  D.dibrachius 
{6  ß^axiutv  Arm):  D.  mit  zwei  Armen.  I).  d, 
monaiicheuos  {fiSvoe  und  6 ai>x>^v  der  Nacken, 


Hals):  Mit  (äußerlich)  einfachem  Hals.  I».  d. 
diauclieiios:  Jeder  Kopf  mit  eigenem  Hals. 
I).  tribracliiuH,  tetrabraehius,  tripiis:  D. 
mit  drei  {i^eie)  oder  vier  {riaauoB«)  Armen, 
mit  drei  Füßen. 

DicliininkolilenNaiireoister: 

Aristochin  (s.  d.).  Syn.  Chininum  carbouylatum . 

/9-  D ich  1 orn  t liiin : Aethylenchlorid 

(s.  d.). 

Dicliotomie  {Slxa  zweigeteilt,  reiuiM 
schneiden):  Zweiteilung. 

DichroiliHch  (v.  gr.  Sie  zweimal,  xßi^e 
Farbe):  Doppelfarbig.  So  nennt  man  das 
Hämoglobin,  weil  es  in  dünner  Schicht  grünlich, 
in  dicker  rot  erscheint. 

Diclir<»maHic  h.  DicliroiuatopHie 

{x^ßfiu  Farbe):  Störung  des  Farbensinns,  bei 
welcher  eine  der  drei  Komponenten  Rot, 
Grün  oder  Violett  ausfällt.  Vgl.  Deutero-, 
Proto-,  Tritanopsie. 

Dickdarm:  Der  untere,  stärkere  Teil 
des  Darmrohres  (Blinddarm,  Colon,  S Roma- 
num,  Mastdarm).  Lat.  Intestinum  crassum. 

Dicotopliyme  gigas:  = Eustron- 
gylus  gigas  (s.  d.). 

DictioiiNaiiielie : Vgl.  Amelie. 

Dldclpliy»  (Jfi^9Pi5s  Gebärmutter):  An- 
geborene Verdoppelung  der  Gebärmutter. 

Didymitls  (ol  SiSv/uoi  wörtlich  „Zwil- 
linge“, die  Hoden):  Hodenentzündung. 

Dienkeplialon : Zwischenhirn. 

Dictl  (Krakauer  Arzt,  1804—1878)  — sehe 
Krisen  (1864):  Schmerz,  Schüttelfrost,  Er- 
brechen, Fieber,  Kollaps  bei  Wanderniere. 
Ursache:  Strangulation? 

Diendonii<^  (Bakteriologe,  jetzt  Mini- 
sterialrat in  München)  —scher  Agar:  30  Teile 
einer  Mischung  aus  Rinderblut  und  Normal- 
kalilauge aa.  mit  70  Teilen  Agar,  mit  Lackmus 
neutralisiert.  Zur  Züchtung  von  Cholera- 
vibrionen. 

Diciilafoy  (Pariser  Kliniker,  1840  bis 
1912)  — scher  Apparat:  Vorrichtung  zum 
Absaugen  von  Brusthöhlenflüssigkeit.  — sehe 
Trias : Hauthyperästhesie,  Döfense  musculaire 
(s.  d.),  Empfindlichkeit  des  M'Burneyschen 
Punktes  bei  Appendicitis. 

DiffcrcntialdiagnoHC  : Unter- 

scheidung einer  Krankheit  von  andern  ähn- 
lichen. 

Difformllttt  (neugebildetes  Wort): 
= Deformität  (s.  d.). 

DitTuHion  {v.\a,t.  di ffundo  auseinander- 
gießen): Die  selbsttätige  Verteilung  einer  kon- 
zentrierten Lösung  (Hydrodiffusion)  oder  eines 
Gases  in  einem  unmittelbar  darangrenzenden 
weniger  konzentrierten  Medium. 

Dlgalcn:  Wasserlösliches  Digitalis- 
präparat (Digitonin  oder  Digitalei'n),  1 ccm 
= 0,15  Folia  Digitalis.  Syn.  Digitoxinum 
solubile. 

DigatstrienH  {Sie  zweifach,  ynair^(t 
Magen,  Bauch):  Vgl.  M.  digastricus.  Syn. 
Biventer. 
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Digestion  — Diphtherie(heü)8eruin, 


‘is)ti4»ii  (v.  lat.  dige)-o  zersetzen,  I 
verdauen):  1.  Verdauung.  2.  Behandeln  einer 
Arzneidroge  mit  einem  Lösungsmittel  bei 
35—40«. 

(sc.  remedia):  Die  Verdauung 
befördernde  Mittel. 

Ein  nach  besonderer 
Methode  liergestellter  E.xt.rakt  der  Digitalis- 
blätfer.  Wirkung  wie  bei  Folia  Digitalis. 

l>igiHtru|»liuii : Strophantbussamen  und 
Digitalisblätter,  getrocknet  in  Tablettenform. 

l>igiial  Coiiii>re»4Nion  {digitns 

Finger);  Zusammendrücken  eines  blutenden 
Gefäßes  mit  dem  Finger.  — exploration: 
Untersuchung  mit  dem  Finger. 

DigitaleViie : Wasserlösliche  Glj'koside 
aus  Folia  Digitalis. 

l>igitaliii:  Glykosid  aus  Digitalis- 

blättern. Das  chemisch  reine  D.  heißt  Digi- 
talinum  verum. 

I>igitali8:  Vgl.  Folia  Digitalis;  vgl. 
ferner  Digalen,  Digipuratum,  Digitalin,  Digi- 
talen, Digitalysat,  Digitoxin.  , 

1>igitali8iuu8:  Vergiftung  durch 

Fingerhut  (Digitalis  purpurea  L.). 

Digit aloii : Ein  flüssiges  Digitalis-  ; 

präparat. 

Digitalyi^at:  Ein  Dialysat  (s.  d.)  aus 
Digitalisblättern. 

Digitationen  liippocampi  {digitus 
Finger):  Erhabenheiten  am  vorderen  Teil  des  ' 
Hippocampus  (s.  d.). 

Digitoniii:  Ein  Saponin  aus  Digitalis 
purpurea.  C.27H44O1J. 

Digitoxin:  Glykosid  aus  Folia  Digitalis, 
schon  in  Dosen  von  ^|^  mg  wirksam.  I). 
solubile:  = Digalen  (s.  d.). 

l>igitiiN:  Finger.  1).  bippocraticus 
s.  Doigt  hippocratique:  Trommelschlegel- 
finger (s.  d ). 

Dijodolorin:  Tetrajodaethylen, 
Jodoformersatz. 

Dijo4l-p-l*lieuols)iiiroHtliire : = 

Acidum  sozojodolicum  (s.  d.).  Syn.  Sozo- 
jodol(säure). 

l>ikrotiNinii8(Adv.  Sin  zweimal, x(>oT«ß> 
schlagen)  [Galen]:  Doppel  sch  lägigk  eit. 

Vgl.  Pulsus  dikrotus. 

DiktyitiH  (7^  SixTvov  Netz,  SixeTv 
werfen,  JVaxob- Wurfscheibe) : = Eetinitis  (s.  d.). 

Diktyoin : Netzhautgeschwulst. 

l>ilaceratio  (dis-lacero):  Zerfetzuug. 

]>ilatatio  {latus  breit):  Erweiterung, 
Ausdehnung,  z.  B.  D.  cordis,  D.  ventriculi. 

— gerüusch:  Accidentelles (systolisches) Herz- 
geräusch an  der  Mitralis,  verursacht  durch 
Erweiterung  des  linken  Ventrikels  und  hieraus 
resultierende  Störung  des  Klappenschlusses. 
— thrombose:  Blutgerinnung  infolge  von  Er- 
weiterung der  Gefäße. 

I>ilatator  (lat.):  1.  Anatomisch;  Er- 
weiterer. Vgl.  M.  dilatator.  2.  Instrument  | 


zur  Erweiterung,  z.  B.  des  Muttermundes. 
Auch  Dilatatorium  genannt. 

Dilutns  {diluo  verdünnen):  Verdünnt. 

Dimetliyl  amiiioantipyrin  : Py- 
ramiden (s.  d.).  — amidoazobenzol: 

• N : N ■ CeH^Nl^CHg)^.  Reagens  auf  freie 
Salzsäure  (Rotfärbung).  — aethylcarbinol- 
chloral : Dormiol  (s.  d.).  Syn.  Amylen- 
chloral.  — arsinsäure:  Kakodylsäure.  Vgl. 
Ac.  cacodylicum.  — dioxy purin:  Theobro- 
min, Theophyllin  (s.  d.).  — keton:  Aceton 

(s.  d.).  — piperazintartrat:  Lycetol  (s.  d.). 
— Sulfat:  S04(CHj)g.  Farblose  Flüssigkeit. 
Einatmung  der  Dämpfe  bewirkt  Entzündung 
der  Atmungswege  und  Hornhauttrübung. 
— Xanthin:  Theobromin. 

Diiiopliohie  (J  Wirbel,  Schwindel, 
6 tfoßo«  Furcht):  Schwindelfurcht.  Vgl. 
Agoraphobie. 

DiocHopliagie  {^k  zweimal ; vgl. 
Oesophagus):  Angeborene  Verdoppelung  der 
Speiseröhre. 

Dionin : Aethylmorphinhydrochlorid, 

C„H,7(NO)(OH)(OCi.H8)  • HCl  • H^O.  Wirkt  wie 
Morphium. 

Dioptrie  (J<«  durch,  onx  St,  v.  öxvofiai, 
Fut.  V.  b^dw  sehen);  Einheit  der  Brechkraft, 
entsprechend  der  Einheitslinse  von  1 m 
Brennweite:  „Meterlinse“. 

Dioradin:  Radioaktives  Jodmenthol. 
Gegen  Tuberkulose. 

Diosinose:  Vgl.  Osmose. 

Dioinst  (v.  SU  zweimal,  oii,  Gen.  dtröi 
Ohr):  Mit  zwei  Ohren. 

Dioxyl  diaininoarHenobenzol : 
Salvarsän  (s.  d.).  — methylantbrachinon: 

Acidum  chrysophanicum  (s.  d.).  — phenyl- 
aetbanolmethylamin:  Adrenalin  (s.  d.). 

Diplialliis  (vgl.  Phallus):  Angeborene 
Verdoppelung  des  Penis. 

Diplifherie  [Trousseau],  besser  als 
Diphtheritis  [B  re  tonne  au]  (/)  Stg&iga  die 
Gerbhaut,  Pergament;  hier  im  Sinne  von  „häu- 
tige Beläge“  — neugr.  SijS'e^oyöros  vöaos): 
Eine  Infektionskrankheit,  deren  Erreger  der 
(Klebs-)  Löfflersche  Bacillus  ist  Die  Krank- 
heit ist  charakterisiert  durch  die  Bildung 
häutiger  Membranen  auf  der  durch  Nekrose 
ihres  Epithels  beraubten  entzündeten  Schleim- 
haut mit  toxischen  Allgemeinerscheinnngen. 
Außer  in  Rachen,  Kehlkopf  (und  Trachea), 
Nase,  Speiseröhre,  Conjunctiva,  Vagina  kommt 
D.  auch  auf  Wunden  vor.  Vgl.  Croup.  I). 
searlatinosa ; Scharlachdiphtheroid  [Heub- 
ner],  die  höheren  Grade  der  Angina  scarla- 
tinosa  (s.  d.),  hat  mit  der  echten  D.  an  sich 
nichts  zu  tun.  I).  stercoralis:  = Enteritis 
diphtherica  (s.  d.). 

Diplitlierie(lieiI)serHui  [v.  Beh- 
ring]; Pferdeserum,  in  welchem  durch  Vor- 
behandlung der  Tiere  mit  Diphtheriegift 
Schutzstoffe  gegen  letzteres  enthalten  sind. 
Die  quantitative  Bestimmung  der  Schutzstoffe 
wird  in  Immunitätseinheiten  (I.  E.)  aus- 
gedrückt. Hochwertiges  D.  enthält  wenig- 
stens 500  I.  E.  pro  ccm. 


Diphtherüid  --  Diapasinns. 


I>iplith<^r<»id : Vgl.  Diphtherie. 

llipliniongic  {Sis  doppelt,  d fii-öyyoi 
Laut):  Doppelstiinme,  Sjtrecheu  mit  zwei 

Stimmen,  entsteht  durch  eine  am  Stimmband- 
rande sitzende,  die  Stimmritze  in  zwei  un- 
gleiche Teile  zerlegende  Geschwulst.  Syn. 
Diplophonie. 

DiplukiiHiH  (d  inloüi  doppelt,  tiicovw 
höre,  besser  Diplakusie):  Das  Doppelthören; 
eine  Schallwelle  wird  in  zw’ei  getrennte  sub- 
jektive Wabmehraungeu  zerlegt.  Bei  D.  bin- 
auralis  {bis  bini  — je  zw'ei  und  auris  Ohr) 
hört  das  kranke  Ohr  denselben  Ton  wie  das 
gesunde,  nur  mit  anderem  Klang  oder  anderer 
Tonhöhe  (D.  dysharmonica),  bei  D. 
echoica  (jJ  Gen.  ^x6oi)  wird  der  zweite 
Ton  wie  ein  Nachhall  des  ersten  vernommen. 

I>iplogia  (d'i's,  fj  TtXr^yf-  Schlag,  v. 
nh^aato):  = Paraplegie  (s.  d.).  1),  facialis: 
Doppelseitige  Gesichtslähmung.  Syn.  Pro- 
sopodiplegie.  1).  gpastica : = Littlesche  i 
Lähmung.  i 

DiplobacilliiM  [Morax-Axenfeld]: 
Gramnegatives  plumpes  Stäbchen,  Erreger 
einer  chronischen  Bindehaut-  und  Hornhaut- 
entzündung. Syn.  Bacteriura  duplex. 

I>iplococcus  (S  xöxxog  Fruchtkern): 
Zwei  nach  der  Teilung  noch  zusammen-  ■ 
haftende  Kokken  (Kngelbakterien).  I).  gonor-  | 
rhoene;  = Gonococcus  (s.  d.).  D.  intra-  i 
cellnlaris  meniugitidis,  I).  crassns:  = 
Meningococcus  (s  d.).  I),  pneumoniae  s. 

lanceolatns:  Fränkel-Weichselbaumscher  D., 
an  den  Enden  lanzettförmig  zugespitzter,  von 
einer  sich  ■nicht  färbenden  Kapsel  umgebener 
Bacillus,  Erreger  der  gewöhnlichen  Pneumo- 
nie, der  aber  auch  sonst  Entzündungen  auf 
serösen  Häuten  und  Schleimhäuten,  im  Binde- 
gewebe usw.  hervorrufen  kann. 

Diploe  {äijrXöri,  Fern.  v.  Si7r?.oi)g  doppelt); 
Die  Spongiosa  zwischen  der  doppelten  „Tafel“ 
der  Schädelknochen. 

Diploinyelie  (ö  /iveP.ög  Mark):  An-  | 
geborene  Verdoppelung  des  Rückenmarks. 
Vgl.  Diastematomyelie. 

Diplophonie  (/)  ywvj)  Stimme):  = 
Diphthongie  (s.  d.). 

Diplopia  (i)  (üf  das  Sehen):  Das 
Doppeltsehen.  Man  unterscheidet  gleichna- 
mige D , bei  welcher  das  Scheinbild  auf  der 
Seite  des  gelähmten  Auges,  und  gekreuzte  D., 
bei  welcher  das  Scheinbild  auf  der  Seite  des 
nicht  gelähmten  Anges  steht.  I).  hinocularis 
(bini  oculi):  D.  infolge  von  Divergenz  der 
Sehaxen.  I).  monocolaris:  Die  Folge  von 
Unregelmäßigkeiten  in  der  Cornea  oder  Linse 
im  Verein  mit  ungenauer  optischer  Einstellung 
des  Auges  auf  einen  fixierten  Punkt,  z.  B.  bei 
Hysterie  infolge  von  Akkommodationskrampf. 

DiploMiil  (aus  Sinioffg  doppelt  ii. 
Salicyl) : Salicyl -Salicylsäure,  C9H((0H)C0 

• OCgH^COOH.  Antirheumaticum. 

Dipl  osi<»iiia  (tö  ot^ua  Körper):  Doppel- 
mißbildung mit  zw'ei  völlig  entwickelten,  an 
einer  oder  mebreren  Stellen  zusammen- 
hängenden Körpern. 

Koth-Oberndörffer,  Terminologie.  8.  Aufl. 


DippoiMChOM  Ool:  = Tieröl  (s.  d.). 
Syn.  Ol  animale  aethereum,  01.  cornu  cervi 
rectificatum. 

DipropylltarhiliirHÜiiro , Di- 
propyliiialonylliarnHtoir:  Propunal 
(8.  d.). 

DiproHopio,  l>iproH<»puN  ((L. 
zweimal,  tö  Tiodotonot’  Gesicht);  Doppel - 
gesicht,  Doppelmißbildung,  welche  bloß  da.s 
Gesicht  oder  auch  einen  Teil  des  Kopfes  be- 
trifft. D.  diophthalmus,  triophthalmus,  tetro- 
phthalmus  — triotus,  tetrotus  — nach  der 
Zahl  der  Augen  und  Ohren. 

DipNomuiiie  (r)  ö'/y/a  Durst,  /utvia 
Raserei):  Anfallsweise  Trunksucht  („Quartals- 
säufer“), häufig  mit  Verstimmungen,  die  als 
epileptische  aufgefaßt  werden. 

DipterocarpiiM:  Stammpflanze  des 
Baisamum  Gurjun  (s.  d.). 

Diptoryx  otlorata:  Stammpflanze 
der  Toukabohne  (s.  d.). 

DipygllH  (fj  nvyifi  Steiß,  V.  Tcvxrög  fest): 
Doppelmißbildung  mit  einfachem  Kopf  und 
verdoppeltem  Hinterkörper.  Je  nach  der  An- 
zahl der  Arme  unterscheidet  man  D.  di-  und 
tetrabrachius. 

Dipylidiiiin  oaniniim:  = Taenia 
cucuinerina  (s.  d ). 

Dirt-eafing  (engl.  diH  Schmutz,  Erde, 
eat  essen):  = Geophagie  (s.  d.). 

D iHaccliarid : Vgl.  Saccharide. 

DiHcitorniiN  (discus Scheibe):  Scheiben- 
förmig. 

DiiscLssio  (di-scindere  zerschneiden; 
nach  Bach  richtiger  discisio  von  dis-cido): 
Zerschneidung.  I).  eataractae:  Zerschneidung 
der  Kapsel  eines  (weichen  Total-)  Stars 
(cataracta)  mit  der  Starnadel,  um  die  Auf- 
saugung des  flüssigen  Magma  zu  ermöglichen. 
Vgl.  Keratonyxis. 

DiscUi»!i  luamlibiilariN  [Lanz]: 
Lockerung  des  Discus  des  Kiefergelenks  in- 
folge chronisch-entzündlicher  Prozesse. 

DiNOoplasiua : Das  Stroma  der  roten 
Blurzellen. 

Di.scs:  Vgl.  Bowniansche  Discs. 

DiHCiis  (gr.  Sioxoe):  Scheibe.  D.  arti- 
cularis:  Gelenkzwischenscheiben,  fibröse  Ge- 
bilde, die  die  Gelenkhöhle  in  zwei  getrennte 
Räume  teilen.  Vgl.  Meniscus.  I).  proligorus 
0>ro/cs  Nachkomme,  yero  tragen) ; Keimscheibe 
Kleiner  weißer  Fleck  im  Dotter  des  Vogel- 
eies, welcher  dem  Bildungsdotter  entspricht. 
Auch  syn.  mit  Cumulus  proligerus  gebraucht. 

DiNdinkliiHloii  (Sk  doppelt,  Siaxläi» 
zerbrechen)  [Brücke]:  Die  einzelnen  Körper- 
chen, welche  die  anisotropen  Teile  der  Muskel- 
fibrille bilden. 

DiHl4»i‘uf ion  (locus  der  Platz).'  Ver- 
schiebung, Lageveränderung. 

lliNpilMlllllH  (orrrta/tös Krampf):  Krampf 
der  oberen  Extremitäten  beispastischerCerebrnl- 
paralyse  (bzw.  Idiotie)  der  Kinder.  Vgl.  Para- 
spasmus cerebralis. 
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Diapenaaire  — Divulsio. 


l>i8|>eiiNUire  (frz.):  Fürsorgestelle. 

I>iHpensiation  [dispenso  verteilen): 
Herrichtimg  einer  Arznei  zur  Abgabe. 

DiHpcrNion  (v.lat.  dkpergo  zerstreuen) : 
Zerstreuung  des  Lichtes,  d.  h.  Zerlegung  in 
tien  Farbenstreifen  des  Spektrums. 

]>iMporu  oaiitMiiAicu:  Fadenförmiger 
Bacillus,  Erreger  der  Kefirgärung. 

I>i8position((Zi8-;)0H0  herrichten):  Ver- 
anlagung (zu  bestimmten  Krankheiten),  Krank- 
heitsbereitachaft.  Man  unterscheidet  eine  an- 
geborene uud  eine  erworbene  D.,  eine  Alters-, 
(reschlechts-,  Rassen-,  Individuums-,  Organ- 
disposition, eine  zeitliche  und  örtliche  Dis- 
position. 

1>is»emiiiatioii  (dis  auseinander, 
Kernen  Samen):  Verteilung,  Ausstreuung. 

Uis.similatioii : Gegs.  von  Assimilation 
(s.  d.). 

l>isi«iiiiulation(lat.(fi8  und  simulo  Vor- 
täuschen): Verstellung,  Verheimlichung  von 
Krankheitssjunptomen  und  Abnormitäten. 

I>iN»ociatio)i : 1)  Trennung  einer 

chemischen  Verbindung;  vgl.  Elektrolyt. 
2)  Teilweise  oder  vollständige  Unabhängigkeit 
der  Tätigkeit  der  Vorkammer  des  Herzens 
von  derjenigen  der  Kammer,  infolge  von 
üeherleitungsstörung  (s.  d ).  Die  vollständige 
Dissociation  heißt  Herzblock.  3)  Vgl.  In- 
cohaerenz. 

Di»«<«o<‘iiertc  Kiiipflndiingslüli- 
iiiiing:  Aufhebung  der  Schmerz-  und  Tempe- 
raturempfindung bei  erhaltener  Berührungs- 
empfindung; z.  B.  bei  Syringomyelie. 

DiHNoliition  (dissolvo  auflösen):  Auf- 
lösung. 

]>iH!Solvciitia : Auflösende  Mittel. 

l>iHfal  (v.  lat.  disto  entfernt  sein):  Vom 
Mittelpunkt  des  Körpers  entfernt,  peripher- 
wärts  gelegen.  Gegs.  Proximal. 

l>iHf  anzgorfiUHCii ; Herzgeräusch, 

das  schon  eine  Strecke  weit  von  der  Brust- 
wand hörbar  ist. 

Di«tension  (v.lat. disfendo  ausspannen): 
Dehnung. 

{äiK  doppelt,  ö arixoi 
Reihe):  Hervorwachsen  einer  überzähligen, 
gegen  den  Bulbus  gerichteten  Gilienreihe. 
Vgl.  Trichiasis,  Tristichiasis. 

(Sis,  rö  aröfin  Mund)  oder 
l>iHtouiiiiu : Parasit  aus  der  Klasse  der 
Trematoden  (Saugwürmer),  mit  Sauguäpfen 
und  gegabeltem,  seltener  einfachem  Darm. 
I).  hepaticum  s.  Fasciola  hepatica  L.;  Der 
Leberegel  (des  Schafes),  auch  beim  Menschen 
gefunden.  Ebenso  D.  lanceolatum,  felineum 
(von  der  Katze),  I).  conjiinctnm,  I).  sineiise 
8.  japonicum.  — I).  pulmonale,  I).  M'ester- 
manni:  Asiatischer  Lungenwurm.  Vgl.  Disto- 
miasis.  I).  crassnm : Im  Darm,  chronische 
Durchfälle  veranlassend.  Syn.  Fasciolopsis 
Buski.  I),  haematobinm  (alftn  und  ßio^) 
(Bi  1 harz]:  Vgl.  Bilharzia  haeinatobia.  Syn. 
Schistosomum  haematobiura.  D.  spathnlatum : 
= D.  sinense.  Syn.  Clonorchis  sinensis, 
Opisthorchis  sinensis. 


Eine  durch  Distoma 
; (s.  d.)  hervorgerufene  Krankheit.  I).  pnlmo* 

I nalis:  Lungenkrankheit  mit  blutigem  Aus- 
j Wurf,  hervorgerufen  durch  Distoma  Wester- 
! manni  (Ostasien).  Syn.  Haemoptysis  para- 
' sitica.  I).  hepatica:  In  Indien  und  Ost- 
! asien  vorkommende,  durch  Distoma  sinense 
hervorgerufene  Krankheit.  Hauptsymptome: 
Fieber,  blutige  Durchfälle,  Gelbsucht,  Leberr 
i Schwellung,  später  Ascites.  Außerdem  kommen 
I in  der  Leber  des  Menschen  vor  D.  hepaticum, 
i lanceolatum,  felineum,  conjunctum.  I).  inte- 
' stinalis:  Tropische  Darmkrankheit,  hervor- 
gerufen durch  D.  crassum. 

I>iHtoinie  {arö/ia  Mund):  Angeborene 
Verdoppelung  des  Mundes. 

l>iMtorsio  (rfis-forgueo  verdrehen);  Ver- 
stauchung, gewaltsame  Zerrung  und  teil- 
weise Zerreißung  von  Gelenkkapselbändern 
mit  Austritt  von  Blut  in  das  Gelenk  und  die 
angrenzenden  Getvebe.  Vgl.  Luxatio. 

l>istractio  {dis-frahere  auseiuander- 
I ziehen):  Extension  mit  Gegenextension  zur 
I Behandlung  von  Gelenkkrankheiten  und 
I Knochenfrakturen. 

l>itliymol<1i jodül : = Aristol  (s.  d.). 
Syn.  Annidalin. 

(Pathologe  in  Erlangen,  1815 
I bis  1859)  — sehe  Pfropfe:  Weilie,  glatte, 
bis  linsen-  und  bobnengroße  übelriechende 
Gebilde  im  Sputum  bei  putrider  Bronchitis 
' und  Luugenbvand. 

I I>iuresis  (^  SiovQTjmi  V.  Si-ov^eofim 
auf  den  Harn  wirken)  [Hippokrates]:  Harn- 
; abscheidung. 

l>iiiretic*ii  (sc.  remedia):  Harntreibende 
^ Mittel. 

]>iiirotin:  Theobrominnatrium  salicyli- 
cnm.  Harntreibend,  gefäßerweiternd. 

l>ivergierendos  Solileloii:  Schie- 
len nach  auswärts. 

l>iverficnlum(ii)  (eig.  Deverticulum, 
der  Abweg,  Seitenweg,  v.deverto  wegwenden): 
j Ausbuchtung,  Ausstülpung.  Von  klinischer 
! Wichtigkeit  sind  die  D-a  oesophagi,  urethrae 
j und  vesicae.  Je  nachdem  die  Divertikel 
j durch  einen  die  Wand  vorstülpenden  Druck 
von  innen  oder  durch  einen  von  außen  auf 
j die  Wand  wirkenden  Zug  entstehen,  spricht 
man  von  Pulsions-  oder  Traktions-Divertikeln. 
Unter  Zenkerschera  Pulsionsdivertikel  ver- 
' steht  H.Starck  die  au  derGrenze  vonSchlund- 
: köpf  und  Speiseröhre  gelegenen  „pharyngo- 
oesophagealeu“  (vgl.  Pharyngocele).  I).  am- 
pullae:  Ausbuchtungen  der  Ampulla  ductus 
deferentis  (s.  d.).  I).  Heister! : Der  Bulbus 

sup.  der  V.  jugularis  interna.  I).  Hei  verum ; 
Vgl.  Meckelsches  Divertikel.  D.  Vateri: 
Ausbuchtung  des  gemeinsamen  Ductus  pan- 
creaticus -]-  choledochus,  unmittelbar  hinter 
der  Mündung. 

I>ivi€lc  (Imperativ  von  divido  teilen); 
Teile!  Anweisung  für  den  Apotheker  auf 
Rezepten. 

OiviilMio  (franz.-lat.  Zerreißung,  von 
divellere):  Zerreißung,  z.B.  von  Strikturen  usw. 
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l>04*limiiiN  diioUcnullH : = Anky-  | 
lostouia  duodenale. 

l>oiKt  >1  resMort  (franz.):  „Federnder 
(schnellender)  Finger“,  plötzliches  Ein- 
schnappen eines  Fingers  bei  einem  gewissen 
Grad  der  Streckung  oder  Beugung,  wahr- 
scheinlich bedingt  durch  räumliches  Mißver- 
hältnis zwischen  Sehne  und  Sehnenscheide. 

l>oigt  inort:  „Toter  Finger“,  Blutleere 
und  Gefühllosigkeit  eines  Fingers  infolge  von 
Gefäßkrampf. 

Dolubru  (lat.  Brechaxt,  v.  dolare  be- 
hauen, bearbeiten,  weiters  Hobel,  Hobelspan): 
Vgl.  Fascia. 

]>olii‘liocO|>lialii8  {Sohxöe  lang, 
t)  Ks(]akii  Kopf):  Langkopf,  querverengter 
Schädel  mit  verhältnismäßig  größerem  Längs- 
durchmesser im  Vergleich  zum  Querdurch- 
messer; Verhältnis  rund  9:7,  Unterarten 
sind  D.  Simplex:  D.  durch  Synostose  der 
Pfeiliiaht.  Kliiiocephalus  (s.d.):  Sattelkopf,  i 
durch  Synostose  der  Sphenoparietalnaht,  wo-  I 
durch  eine  sattelförmige  (xlift])  Einschnürung 
des  Schädels  entsteht.  Leptocephalus 
(s.d.):  Schmalkopf,  durch  Synostose  der  Stirn- 
und  Sphenoparietalnaht (Dolicholeptocephalus). 
Sphenocephalus  (s.  d.):  Keilkopf,  durch 
Synostose  der  Pfeiluaht  mit  Erhebung  der 
vorderen  Foutanellengegend.  j 

Dolor,  pl.  <lolorc.s  (lat.):  Schmerz,  j 
I).  ad  partum:  Gebnrtswehen  (D.  praesa-  j 
gientes  vorhersagende,  praeparantes  vor-  j 
bereitende  Wehen,  conquassantes  Schüttei-  j 
wehen,  ad  secuudiuas  [neulat.  secundina]):  j 
Wehen  aur  Austreibung  der  Nachgeburt, 
post  partum  Nachwehen.  1).  osteocopi  (rö  ! 
dariov  Knochen,  xotito)  schlagen):  Durch  | 
syphilitische  AlTektionen  des  Periosts,  beson-  i 
ders  des  Schädels  und  der  Schienbeine,  her-  , 
vorgerufeue  Knochenschmerzen,  welche  auch,  | 
da  sie  besonders  bei  Nacht  auftreten,  als  D.  | 
nocturni  und  wegen  der  Art  der  Empfindung  | 
als  bohrende,  D.  terebrantes  {terebra  der  | 
Bohrer  v.  terere  reiben)  bezeichnet  werden. 

Dominante  Merkmale:  Vgl. 

Mendelsches  Vererbungsgesetz.  Gegs.  Re- 
cessiv. 

Donath  - liandsteinersteher 
Versneli:  Bei  paroxysmaler  Hämoglobin- 
urie diagnostisch  wertvoll.  Das  Serum  des  Pat. 
wird  mit  menschlichen  Erythrocyten  in  vitro 
gemischt,  kommt  dann  V2 — 1 Std.  in  den  Eis- 
schrank, hierauf  1—3  Std.  in  den  Brutschrank 
bei  37°  C.  Hier  erfolgt  die  Hämolyse,  weil 
unter  dem  Einfluß  der  Kälte  die  im  Blute  ent- 
haltenen Hämolysine  wirksam  geworden  sind. 

DonderH  (holl.  Physiologe,  1818—1889) 

— scher  Druck:  Die  elastische  Kraft,  mit 
welcher  die  Lungen  sich  von  der  Rippenwand 
abzulösen  streben  (etwa  71/2  mm  Hg) 
[J.  Munk],  —sehe  Magengriibchen : = 
Foveolae  gastricae  (s.  d.). 

l>oiido  = Albino  (s.  d.). 

l>oiin<^  (frz.  Arzt,  1801—1878)  —sehe 
Körperchen ; = Colostrumkörperchen  (s.  d.). 

I>onovan:  Vgl.  Leishman-Douovan.  j 


I>o|)i»olbOHiiHMtHelu:  a)  Wahnvor- 
stellung, als  ob  die  augenblickliche  Situation 
schon  früher  einmal  erlebt  worden  wäre;  vgl. 
Delirium  palingnosticum;  b)  die  auf  ej)ilepti- 
scher  und  hysterischer  Grundlage,  auch  durch 
Hypnose  vorkommende  Betätigung  sinn- 
gemäßer Handlungen,  für  welche  dann  die 
hlrinnerung  fehlt,  „gespaltenes  Bewußtsein“, 
sog.  Doppelleben. 

Doppelbilder:  Vgl.  Diplopie. 

Doppeldeiiken,  Doppel  walir- 
nelimiing:  Eine  halluzinatorische  Störung, 
wobei  Gedachtes,  Gelesenes,  Geschriebenes 
noch  einmal  mit  Gehörswahrnehmung 
(„Stimmen“)  erlebt  wird. 

l>oreiiiu  Aininoiiiaeiiiii : Stamm- 
pflnnze  von  Ammoniacnm  (s.  d.). 

Doriniol:  Amylenchloral,  Dimethyl- 

äthylcarbinolchloral,  CCI3  • CH(OH)  • OCßHu. 
Schlafmittel. 

DorniortHatx : Vgl.  Proc.  spinosus. 

Dorsal  (v.  lat.  dormm  Rücken):  Zum 
Rücken  gehörig,  nach  dem  Rücken  zu  gelegen. 
Gegs.  Ventral.  — flexiou:  Hebung  des  Hand- 
bzw.  des  Fußrückens,  -kern:  Vgl.  Stilling- 
scher  Kern.  — mark:  Der  Brustteil  des 
Rückenmarkes.  Syn.  Brnstmark,  Thorakal- 
mark. — nerven;  = Nn.  thoracales  (s.  d.). 
Syn.  Brustnerven. 

Dorsoventral  (v.  lat.  dorsum  Rücken, 
Venter  Bauch):  Vom  Bücken  nach  dem  Bauch 
zu  gerichtet. 

Dorsum  (lat.):  Rücken.  I).  ephippii 
8.  sellae;  Die  Sattellehne,  der  dorsale  Ab- 
schluß der  Sella  turcica  (s.  d.). 

Dosimeter:  Apparat  zur  Messung  der 
bei  der  Röntgentherapie  angewandten  Energie- 
menge. 

Dosiologie  (äooig  Gabe,  löyoi;  Lehre): 
Die  Lehre  von  den  Dosen  der  Arzneimittel. 

Dosis  (gr.  döot^):  Gabe,  Arzueigabe. 
D.  eftlcax  {efficio  wirken):  Wirksame  Gabe, 
d.  h.  kleinste  wirksame  Dosis  eines  Mittels. 
D.  rofracta:  Kleine  Teilgabe  eines  31ittels. 

Dotliieiiontoritis  (6  d'oxtajp  Blut- 
geschwür [furunculus^,  rö  evreQov  Darm) 
[Bretonneau]:  Früher  gebräuchliche  Be- 
zeichnung für  Typhus  abdominalis. 

Dotter:  Das  Protoplasma  der  Eizelle. 
Lat.  Vitellus.  — gang;  Vgl.  Ductus  omphalo- 
mesentericus.  — gangeyste:  Ein  gegen  den 
Darm  abgeschlossenes,  durch  Flüssigkeit  auf- 
geblähtes Meckelschos  Divertikel  (s.  d.),  Syn. 
Enterokystom.  — gofäße : Vgl.  Vasa  omphalo- 
mesenterica.  — haut:  Vgl.  Membrana  vi- 
tellina;  Zona pellucida.  — sack:  Ausstülpung 
des  embryonalen  Darmes,  mit  diesem  durch 
den  Dottergang  zusammenhängend.  Er  ent- 
hält bei  den  Embryen  mancher  Tiere  den 
Nahrungsdotter.  Lat.  Saccus  vitellinus. 

DoiigliiM  (engl.  Anatom,  1675—1742) 
— sehe  Falte:  Vgl.  Plicae  rectouterinae. 

— sehe  Linie:  Vgl.  Linea  semicircularis. 
—scher  Raum;  Bauchfelleinsenkung  zwischen 
Rectum  und  Uterus.  Lat.  E.xcavatio  recto- 
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uterina.  Man  nennt  auch  den  Raum  zwischen 
Uterus  und  Blase  (Excavatio  vesicouterina) 
den  vorderen  Douglas. 

l>oiiglUMabsco8H:  Eiter  im  Douglas- 
sehen  Raum. 

l>oiiriiia:  Vgl.  Durine.  | 

Dover  (engl.  Arzt,  1687 — 1741)  — gehe» 
Pulver;  1 TI.  Pulvis  Opii,  1 TI.  Radix  Ipe- 
cacuanhae,  8 TI.  Milchzucker,  Expectorans 
und  Sedativum.  Syn.  Pulvis  Ipecacuanhae 
opiatus. 

Doy^re  (frz.  Physiologe,  1811 — 1863) 
—scher  Nervenhtlgel;  -=  Nervenendplatte 
(8.  d.). 

Draelime  (griech.):  Amerikanisches 

Medizinalgewicht  = 3,888  g.  j 

DraeontiaHiig  [Galen]  (jS^axövTiov  { 
Dem.  V.  b S()dxwv  Drache,  Schlange  v.  Seo-  | 
xO|(ta4  blicken,  (V(jdxoi,- Auge);  Die  durch  Dracuu-  I 
culus  medineusis  erzeugte  Hautaffektion. 

Draeiiiieiilu»  medineiisiiN  s. 
Persariiiii:  Guinea-  oder  Medinawurm, 
nur  in  tropischen  Ländern  vorkommender, 
— IV2  mm  dicker  und  bis  zu  1 m langer 
Wurm  (5),  der  sich  ins  Unterhautzellgewebe 
besonders  der  Füße  einbohrt  Wenn  die  Brut 
des  weiblichen  Tieres  reif  ist,  so  entsteht  an 
der  Stelle  eine  allmählich  perforierende 
schmerzhafte  Beule.  Syn.  Filaria  medinensis, 
Gordius  medinensis. 

DragiJOS  (frz):  Pillen  mit  einem  Ueber- 
zug  von  Zucker. 

Dragoiineaii  (frz.  v.  dragon  Wurm): 
= Dracunculus  medinensis  (s.  d.). 

Dralitj>iils:  Stark  gespannter  Puls  be- 
sonders bei  Schrumpfniere.  —säge  ; Vgl. 
Giglische  Säge. 

Drainage  (engl,  drain,  subst. : Abzugs- 
graben, Abzugsröhre,  verb.:  entwässern  [tra- 
hrre\,  in  Deutschland  meist  als  französisches 
Wort  ausgesprochen):  Die  Ableitung  der 

Wundsekrete  durch  Einlegen  von  silbernen 
oder  Kautschukröhrchen  (Drain)  mit  kleinen 
seitlichen  Oeffnungen  (Fenstern)  in  tiefliegende 
Absceßhöhlen  zur  Ermöglichung  freien  Eiter- 
abflusses. 

DraMtica  kräftig  wirkend,  v. 

8^1X0)  tun);  Starke  Abführmittel. 

l>rcliNch'ivinclcl ; Schwiudelempfin- 
dung  nach  wiederholter  Drehung  um  die 
vertikale  Axe,  wobei  die  Gegenstände  in  der 
Richtung  der  Drehung  vorbeizuziehen  scheinen, 

Dre li Wirbel ; Die  beiden  obersten  Hals- 
wirbel, welche  die  Drehbewegung  des  Kopfes 
vermitteln. 

Dreisebielitiger  Auswiirf;  Am 

Boden  des  Gefäßes  Eiter,  darüber  schleimig- 
seröse Flüssigkeit,  oben  Schaum.  Bei  Brouchi- 
ektasien.  — 1).  Mageninhalt:  Am  Boden  des 
Gefäßes  Nahrungsreste,  darüber  Flüssigkeit, 
oben  Schaum  mit  unverdauten  Partikeln  und 
Schleim.  Bei  Gastrektasie. 

l>rigalHki  (Bakteriologe  in  Halle) 
-Conratli  (Bakteriologe  in  Dresden) 
— scher  Nährboden:  Lackmusnutrose-Agar 


mit  Zusatz  von  Kristallviolett.  Zur  Unter- 
scheidung von  Typhus-  und  Kolibazillen ; 
erstere  wachsen  blau,  letztere  rot. 

Driiuys  Winteri;  Starampflanze  der 
Winterrinde  (s.  d.). 

Droge  (Wort  unbek. Ursprungs,  vielleicht 
aus  dem  Orient,  auch  v.  droog  [niederl.  = 
trocken]  abgeleitet) ; Pflanzlicher  Rohstoff  von 
Arzneimitteln. 

Dronioinanie  (d^>d^og  Lauf):  =Porio- 
manie  (s.  d.). 

Dromotrop  {SQöfiot  u.  t(>inai  wenden): 
Bezeichnung  für  Einflüsse,  welche  die  Leitung 
des  Bewegungsreizes  im  Herzmuskel  ver- 
ändern. 

Dropping  lleurt  (engl.):  Tropfen- 
herz (8.  d.).  Syn.  Cor  pendulnm. 

Drop.sy  (engl.  Abkürzung  von  Hydrops): 
Wassersucht. 

Drossolveiie:  Vgl.  Vena  jugularis. 

Druc‘k||(li<rerenzverf'aliren:  Me- 
thoden, um  bei  operativer  Eröffnung  des 
Brustkorbes  den  Collaps  der  Lungen  zu  ver- 
hüten, entweder  durch  Operation  im  Inft- 
verdünnten  Raum,  w'obei  der  Kopf  des  Patienten 
sich  außerhalb  befindet  — Unterdruckver- 
fahren (vgl.  Sauerbruchsche  Kammer)  — oder 
durch  Erzeugung  von  Ueberdruck  in  einer 
pneumatischen  Kammer,  in  der  sich  der  Kopf 
des  Patienten  befindet  [Brauer],  bzw.  mittels 
Masken  [Heule,  Brat  u.  a]  oder  Intubation 
[Kuhn],  wobei  Druckluft  in  die  Lungen  ein- 
geblasen wird  — Ueberdruckverfahren. 
- punkte:  a)  Hautpunkte,  welche  für  Druck 
empfindlich  sind;  b)  = Valleixsche  Punkte 
(8.  d.).  ^sinn:  Fähigkeit  zur  Erkennung  ver- 
schiedener Belastung  der  Haut. 

DrüNcn:  Organe  mit  einem  spezifischen 
Epithel,  dessen  Absonderung  (Sekret)  durch 
einen  Ausführungsgang  nach  außen  geleitet 
wird.  Drüsen  mit  innerer  Sekretion  (Blut- 
diüsen)  haben  keinen  Ausführungsgang;  man 
nimmt  an,  daß  ihr  Sekret  direkt  ins  Blut  ge- 
langt. Man  unterscheidet:  alveoläre  D.,  aus 
einem  oder  einem  System  von  Bläschen  be- 
stehend, z.  B.  die  Talgdrüsen;  alveotubuläre 
D.:  entweder  eine  lang  ausgezogene  alveoläre 
D.  oder  eine  röhrenförmige  D.  mit  alveolären 
Ausstülpungen,  z.  B.  die  Speicheldrüsen; 
tubuläre  D.  (v.  tubus  Röhre),  aus  einem  oder 
mehreren  (verästelten)  cy  lindrischen,  mit 
Epithel  ausgekleideten  Röhren  bestehend,  z.  B. 
die  Schweißdrüsen. 

Drüsew;flcl»cr  [E.  Pfeiffer]:  Eine 
bei  jüngeren  Kindern  vorkommende  fieberhafte 
Intektionskraukheit  mit  Schwellung  der  vor- 
deren (auch  hinteren)  Halslymphdrüsen  ohne 
weitere  Komplikationen.  — häufen : = Peyer- 
sche  Plaques  (s.  d.).  Syn.  Noduli  lympha- 
tici  aggregati.  — krebs:  a)  Krebs  einer 

Drüse;  b)  Adenocarcinom  (s.  d.).  — pest; 

Vgl.  Pest. 

D.  t.  «I.:  Dentur  tales  doses,  es  sollen 
solche  Dosen  gegeben  werden.  Bezeichnung 
auf  dem  Rezept;  nachher  folgt  die  Zahl  der 
gewünschten  Dosen. 


Diibinische  Krankheit  — Duhrssensche  Operation. 
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Krankheit:  (Uiorea 

electrica  (s.  d.). 

Diibliner  ilantl);rifr:  Eine  Modi- 
fikation des  Credöschen  Handgriffes  zur  Aus- 
treibung der  Placenta. 

Diiboiislii : Gemenge  ausScopolaiuin  und 
Hyo8C}'amin,  gewonnen  aus  der  SolaneeDuboisia 
myoporoides  (Australien).  Das  schwefelsaure 
Salz  wird  wie  Scopolamiu  und  Atropin  an- 
gewendet. 

1>H  ItoiH-Kcyinond  (HerlinerPhysio- 
loge,  1818—1896)  — scher  Schlittenappa- 
rat: Vgl.  Inductionsapparat. 

]>noheniie  (de  Boulogne,  frz.  Arzt, 
1806 — 1875)  -Arnn  (frz.  Arzt,  1817 — 1861) 
— sehe  Lähmnng:  Die  spinale  Form  der 
Atrophia  musculorum  progressiva 

l>iiclicniie-£rl)Neli(‘  lihhmuni;: 

Plexuslähmung  (s.  d.). 

Ducrey  (Prof,  in  Genua)  -Krel’ting- 
tscher  Bacillus:  = Streptobacillus  (s.  d ). 
Syn.  Bacterium  nlceris  cancrosi. 

l>iietnliiM(i)  (Dem.  v.  ductus):  Kleiner 
Gang.  I),  alveolares:  Die  Fortsetzung  der 
Bronchioli  re.spiratorii  (s.  d.),  deren  Ausstül- 
pungen die  Alveolen  sind.  1),  efferentes 
testis:  Ausführungsgänge  des  Hodens,  welche 
den  Kopf  des  Nebenhodens  bilden.  D.  exere- 
torii  glandnlae  lacrimalis:  Vgl.  Glandula 
lacrimalis. 

]>iictliK  (lat.  V.  duco  führen):  Gang; 

Ausführungsgang.  I).  arteriosus  (Botalli): 
Die  embryonale  Verbindung  der  Aorta  mit 
der  A.  pujmonalis.  Vgl.  Lig.  arteriosum.  I). 
Bartholinianus:  — D.  sublingualis  maior. 
D.  biliferi:  Gallengänge,  Ausführungsgänge 
der  Leber,  aus  denen  der  D.  hepaticus  her- 
vorgeht. 1),  choledochns:  Der  aus  der  Ver- 
einigung des  D.  hepaticus  und  D.  cysticus 
entstandene  Ausführungsgang  der  Galle  zum 
Zwölffingerdarm.  I).  cochlearis:  Der  häu- 
tige Schneckenkanal  in  der  Scala  vestibuli, 
welcher  das  Cortische  Organ  enthält.  D. 
Cuvieri:  Vgl,  Cuvier.  J).  cysticus:  Der  Aus- 
führungsgaug  der  Gallenblase.  D.  deforens : 
= Vas  deferens  (s.  d.).  I).  ejacnlatorins: 

Verengtes  Endstück  des  Samenleiters  vom 
hinteren  Rand  der  Prostata  bis  zum  Colliculus 
.seminalis.  1>.  endolymphaticus:  Der  im 
Aquaeductus  vestibuli  gelegene  dünne  T-yinph- 
kanal,  der  vom  Sacculus  und  ütriculus  ent- 
springt und  im  Sacculus  endolymphaticus 
blind  endigt.  D.  epididymidis:  Nebenhoden- 
gang, der  stark  gewundene  Kanal,  der  den 
Körper  und  Schweif  des  Nebenhodens  bildet 
und  in  das  Vas  deferens  übergeht.  D.  epoo- 
phori  iongitudinalis:  = Gartnerscher  Gang 
(s.  d.).  I).  exeretorius:  Ausführungsgang 

einer  Drüse,  i.  e.  S.  der  Saraenblase.  I>.  he- 
patiens:  Der  Ausführungsgang  der  Leber, 
welcher  mit  dem  D.  cysticus  zusammen 
den  D.  choledochns  bildet.  D.  incisivi 
(Stensoni):  Meist  obliterierte  Schleimhaut- 
l^nge,  die  dicht  neben  der  Papilla  inci- 
siva  des  harten  Gaumens  beginnen  und  nach 
oben  in  die  Nasenhöhle  führen.  I>.  lacri- 
males:  Tränenkanälchen.  I>.  lactifori: 


Milchgänge,  die  Ansführungsgänge  der  Milch- 
drüse. I).  lingualis:  Ueberrest  des  embryo- 
nalen Ductus  thyreoglossus  (s.  d.).  ü.  lyra- 
phaticus  dexter:  Der  dem  D.  thoracicus 
entsprechende  Ilauptlymphstamm  der  rechten 
oberen  Körperhälfte.  1).  mandibiilarlB:  Der 
Ausführungsgang  der  Glandula  mandibularis. 
Syn.  D.  submaxillaris,  1).  Whartonianus.  I). 
nasolacrimalis:  Tränennasengang.  D.  oni- 
phalomesentericus : Dottergang,  verbindet 
die  Nabelblase  des  Enibryons  mit  dem  Darin- 
kanal.  D.  pancreaticus  (Wirsungi):  Der 
Ausführungsgang  der  Bauchspeicheldrüse, 
welcher  gemeinsam  mit  dem  D.  choledochns 
in  das  Duodenum  mündet.  1).  pancreaticus 
accessorioB  (Santorini):  Gesonderter  Neben- 
ausführungsgang der  Bauchspeicheldrüse  mit 
eigener  Mündung  ins  Duodenum.  D.  papil- 
lariB:  Gemeinschaftlicher  Ausmündungsgang 
mehrerer  Sammelröhren  (s.  d.)  der  Niere  an 
der  Spitze  der  Papille.  I).  puraarethraÜB: 
Ausführungsgang  der  Glandulae  urethrales  bei  m 
Weibe,  beiderseits  neben  der  äußeren  Harn- 
röhrenöffnung. Syn.  Skenescher  Gang.  D. 
parotidens  (Stenonis):  Ausführungsgang  der 
Glandula  parotis  (s.  d.).  D.  perilymphaticus : 
Im  Canaliculus  cochleae;  Verbindung  zwischen 
Subarachnoidealraum  und  Perilymphe  des  La- 
byrinths. 1).  prostatici:  Ausführungsgänge 
der  Prostatadrüsen  nach  der  Harnröhre.  I). 
reuniens  (Henseni)  (retinio  vereinigen):  Häu- 
tiger Kanal,  der  den  D.  cochlearis  des  Laby- 
rinths mit  dem  Sacculus  verbindet.  D.  San- 
torini: = D.  pancreaticus  accessorius.  D. 
semicirculares:  Die  häutigen  Bogengänge 
(8.  d.).  D.  Stenonianus:  = D.  parotideus. 
I>.  Stensoni:  = D.  incisivi.  D.  sublinguales: 
Ausführungsgänge  der  Gl.  sublingualis;  wenn 
nur  ein  größerer  vorhanden  ist,  heißt  er  D. 
Bartholinianus.  I).  submaxillaris:  = D. 
mandibularis.  Syn.  D.  Whartonianus.  D.  su- 
doriferi:  Ausführungsgänge  der  Schweiß- 
drüsen. D,  thoracicus:  Milchbrustgaug. 

Einer  der  Hauptlymphstämme  des  Körpers. 
Nimmt  die  Lymphgefäße  der  unteren  Extre- 
mitäten, der  Bauchorgane,  Bauchwand,  des 
linksseitigen  Brustorgane  und  Brustwand,  der 
linken  oberen  Extremität  und  linken  Kopfr 
und  Halsseite  auf.  Zieht  vom  zweiten  Lenden- 
wirbel vor  der  Wirbelsäule  nach  oben  bis  zum 
sechsten  Halswirbel,  wo  er  in  die  V.  subclavia 
sin.  au  der  Einmündung  der  V.  jugularis 
communis  eintritt.  I).  thyreoglossus:  Em- 
bryonaler Ausführungsgang  der  Schilddrüse; 
sein  Rest  ist  der  D.  lingualis,  seine  Mündung 
das  Foramen  coecutn.  1).  utriculosaccularis ; 
Der  dem  ütriculus  zugekehrto  Schenkel  des 
I).  endolymphaticus.  I),  venosuB  (Arrantii): 
Fetale  Verbindung  der  V.  umbilicalis  mit  der 
unteren  Hohlvene.  Rest:  das  Lig.  venosum. 
1).  Whartonianus:  = 1).  mandibularis.  1). 
Wirsungianus : = D,  pancreaticus. 

IMklirMHOn  (Berliner  Frauenarzt,  geh.  1862) 
— sehe  Büchsen:  Blechbüchsen  mit  sterilen 
Stoffen  (Jodoformgaze)  zu  geburtshilflichen 
Zwecken.  —sehe  Operation:  1.  Vagino- 

fixation  der  Gebärmutter;  2.  Einschnitte  in 
die  Cervix  bei  verzögerter  Geburt. 
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Dünndarm  — Dysekoia. 


]>ünndarm:  Der  vom  Magen  bi»  zum 
Blinddarm  reichende  Teil  des  Darmes.  Seine 
Teile  sind  Duodenum,  Ileum,  Jejunum. 

Dnlirin);  (amerik,  Dermatologe,  1846 
bis  1913)  — sehe  Krankheit:  Dermatitis 
herpetiformis  (s.  d.). 

Uuke8(«c]ie  Krankheit:  Vgl. 

Filatow-Dukessche  Krankheit. 

Unleainara  (v.  lat.  dulds  süß,  amarus 
bitter):  Bittersüß.  Die  Stengel  von  Solanum 
Dulcamara.  Enthalten  Solanin  und  Dulcamarin. 
Expectorans,  Asthmamittel.  Syn.  Stipites 
Dulcamarae. 

l>iileiii:  p-Phenetolcarbamid,  CO(NH2) 
NH  • CaH40CgH5.  Ersatz  für  Zucker  analog 
Saccharin.  Syn.  Sucrol. 

l>iileit:  Ein  durch  H-Aufnahme  aus 
Galaktose  entstehender  Alkohol,  CgHj^Oa. 

Uiiiiidiimfieber : = Kala-Azar  (s.  d.). 

Diiubar  (Hygieniker  in  Hamburg,  geb. 
1863)  — sches  Serum:  = Pollantin  (s.  d.). 

l>iinkeIadaptation : Gewöhnung 

des  Auges  an  die  Dunkelheit. 

l>iinkelfeldbeleiichtiing:  Be- 

leuchtung eines  mikroskopisch  zu  unter- 
suchenden Objektes  auf  verdunkeltem  Grunde. 

Dnodeiiaige8cliwttr(vgl.Duodenum): 
Geschwür  im  Zwölffingerdarm,  meist  nahe  dem 
Pylorus,  anatomisch  dem  Magengeschwür  ent- 
sprechend. Hauptsymptome:  Schmerzen  (vgl. 
Hunger  pain),  Druckempfindlichkeit,  manchmal 
Bluterbrechen  und  Blutstuhl.  Lat.  Ulcus 
duodeni. 

]>uodeniti8:  Entzündung  des  Zwölf- 
fingerdarms. 

l>iiodcno8tomie ; Operative  Anlegung 
einer  Duodenumfistel. 

Ikiiodenum  (lat.  v.  duodecini  zwölf, 
wegen  seiner  Länge  von  zwölf  Fingerbreiten): 
Zwölffingerdarm,  der  oberste  Abschnitt  des 
Darmes. 

Duotal:  Guajacolcarbonat,  (CHgO  • 

CgH40)2C0.  Vgl.  Guajacol. 

Diiplicatur:  Verdoppelung,  insbeson- 
dere Verschmelzung  von  zwei  Blättern  einer 
serösen  oder  Schleimhaut,  wie  sie  z.  B.  das 
Mesenterium  darstellt. 

DiipHi88clic  C'aiiUle:  Schornstein- 
canüle  (s.  d.). 

Diipiiytroii  (frz.  Chirurg,  1777—1835) 
— sehe  Fingerkontraktur:  Vgl.  Contractura 
palmaris.  — sehe  Fraktur:  Knöchelbruch. 

DiiralHaok:  Der  von  der  Dura  mater 
spiualis  umschlossene  Kaum. 

l>iira  mater  eerc’^braÜH,  wpi- 
iiaÜM:  Die  harte  Hirn-  bzw.  Rückenmarks- 
haut, d.  h.  die  äußerste  derbe  Hülle  der- 
selben. Syn.  Pachymeninx. 

I>urande8elie8  Mittel:  20  Teile 
Aetber  und  5 Teile  Terpentinöl.  Gegen 
Gallensteine. 

Diirbiiiiiatom  {Dura  harte  Hirnhaut, 
-tb  cdna  Blut):  = Pachymeningitis  haemorrha- 
gica  interna  (s.  d.). 


Diirine  (Doiirina):  Die  Beschäl- 
krankheit, eine  in  Spanien,  Ungarn,  der  Türkei, 
Kleinasien,  Nordafrika  vorkommende,  durch 
den  Coitus  übertragbare  Infektionskrankheit 
der  Pferde  mit  Ausflüssen  aus  den  Genitalien. 
Erreger  ist  Trj'panosoma  equiperdum  (s.  d.). 
Syn.  Mal  de  coit. 

Duroxioz  (frauz.  Arzt,  1826—1897) 
— sches Geräusch:  Doppelgeräusch  bei  Druck 
auf  die  A.  cruralis.  Symptom  der  Aorten- 
klappeninsuffizienz. — sehe  Krankheit:  Die 
trichterförmige,  reine  (erworbene)  Stenose  der 
Mitralklappe  (^tröcissement  mitral  pur). 

Duttoii  (engl.  Tropenpathologe)  — sehe 
Krankheit:  Schlafkrankheit. 

Duverney  Grz.  Anatom,  1648—1730) 
— sehe  Drüse:  = Bartholinsche  Drüse  (s.  d.). 
Syn.  Glandula  vestibularis  maior,  Merysche, 
Tiedemannsche  Drüse.  — sehe  Fraktur: 
Bruch  des  vorderen  Teils  der  Darmbeinschaufel. 

Dymal : Didymsalicylat.  Wundstreu- 
pulver. 

Dynamometer  (ij’  Övva/j.n  Kraft,  tö 
ftir^or  Maß;:  Kraftmesser,  ein  zur  Messung 
der  Druck-  und  Zugkraft,  besonders  der  Hände, 
dienendes  Instrument. 

Dy8ft8the8ie  {Svg  — miß  [vgl.  die 
sprachliche  Einführung]  ^ aiod-rjotg  Empfin- 
dung) [Charcotj:  Eine  Eigentümlichkeit  der 
Empfindung,  darin  bestehend,  daß  die  ver- 
schiedensten Hautreize  eine  schmerzhafte,  das 
ganze  Glied  durchlaufende  Empfindung  her- 
vorrufen. 

Dy8akii8i8  {dxovcD  hören):  Unange- 
nehme Empfindung  von  Töuen,  bei  funktionellen 
und  organischen  cerebralen  Erkrankungen 
beobachtet,  auch  im  Sinne  von  Gehörver- 
schlechtenmg.  Vgl.  Anakusis. 

Dy8anag(no8ie  {dvayiyrwaxot  wieder 
erkennen,  lesen)  [Nieden]:  Unfähigkeit  zu 
lesen. 

Dysarthrie:  Vgl.  Anarthrie. 

Dysarthrosis:  = Luxatio  congenita 
(s.  d.). 

Dysbasia  {ßdaig  Schritt,  Gang  y.ßaivu)-. 
Die  leichteste  Form  der  Abasie,  bei  welcher 
das  Gehen  nur  erschwert  ist.  D.  inter- 
mittens  augiosclerotica:  = Claudicatio 
intermittens  (s.  d.).  D.  lordotica  progressiva : 
= Dystonia  musculorum  deformans  (s.  d.). 

Dyschezia  {yi^M  die  Notdurft  ver- 
richten); Schmerzhafte  Defäkation. 

Dysebomlroplasle  (byövS^og  Knor- 
pel, nldaaoi  bilden)  [0 liier]:  Wachstums- 
störung  mit  Auftreibung  der  Knochen,  wahr- 
scheinlich auf  Bildung  multipler  Enchondrome 
beruhend.  Syn.  Olliersche  Wachsturasstörung. 
Vgl.  Chondrodystrophie. 

Dyschromasie,  Dysebromat- 
opsic  (Jv's,  TÖ  yQ&fia  Farbe,  ^ <öy;  Augel: 
Farbenblindheit.  Vgl.  Daltonismus,  Chromato- 
dysopsie,  Achromatopsie. 

Dysrliromion:  Vgl.  Chromoderma- 

tosen. 

Dysrkoia:  = Baryekoia  (s.  d.). 


Dysenterie  — Dysphasie. 
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l>yHC‘nterie  (f;  v.  (D'»  u.  ! 

ro  ftrs^ov  Darm)  (HippokratesJ:  Ruhr,  j 
Charakteristisch  sind  • blutij^-schleiniige,  mit 
starkem  Tenesmus  verbiiiuleue  Aiisleeruugeii. 
Der  Prozeß  besteht  in  einer  die  Schleimhaut 
und  Submucosa,  in  schweren  Fällen  auch  die 
übrigen  Häute  des  Dickdarms  ergreifenden 
Entzündung.  I).  endemica  [Kartulis]:  Die  ■ 
Amöbien-D.,  durch  Entamoeba  tetragena  (s.  d.)  j 
hervorgerufen.  1).  epidemica  [Kartulis]:  ! 
Bacilläre  Huhr,  die  auf  dem  Kruse-Shigaschen  ! 
Bacillus  (Flexnors  Abart  in  Manila)  beruhende  : 
Dysenterie.  J).  hepatica:  Komplikation  der  ; 
D.  endemica  mit  entzündlicher  Erkrankung  | 
und  Abscedierung  in  der  Leber  (vgl.  Hepatitis  i 
suppurativa). 

I>yNgcii8ie  {i,  ysvaii  Geschmack):  Ge-  | 
schmacksstörung.  | 

l>yH);ruiiiimitiHiiiiis  [Kussinaulj: 
Der  durch  Krankheit  hervorgerufene  Agram-  ' 
matismus  (s.  d.). 

DyiSgraphie  Schrift^:  Stö- 

rungen in  der  Schreibbeweguug,  z.  B.  zitternde 
Schrift,  oder  solche  mit  ungeordneten  Zügen, 
„ataktische“  Schrift. 

I>ysIii«lroHis  v.  IÜqöm) 

[Fox]:  Vgl.  Cheiropompholyx. 

Oyskorie  Pupille):  Unregel- 

mäßigkeit der  Pupillen. 

Dyskrasie  (//  yoäats  Mischung  v.  xe- 
{fdrvvfit):  a)  Im  engeren  Sinn:  Blutmischungs- 
krankheit, Anomalie  der  Konstitution,  bei 
welcher  eine  veränderte  Zusammensetzung  der 
Blut-  und  Säftemasse  nachgewiesen  oder  an- 
genomme»  ist.  b)  Im  weiteren  Sinn:  jede 
allgemeine  (konstitutionelle)  oder  auch  Lokal- 
erkrankung, bei  welcher  der  ganze  Organismus 
in  andauernde  Mitleidenschaft  gezogen  ist,  so 
.Syphilis,  Tuberkulose,  Krebs.  Vgl.  Diathese. 

Uy««lalia  (r)  XaXtd  Reden):  Diejenige 
Form  des  Stammelns  (Anarthria  Uteralis).  die 
ihren  Grund  hat  entweder  in  mangelhafter 
Uebung  oder  in  Fehlern  der  äußeren  Artiku- 
lationswerkzeuge. Vgl.  Mogilalie.  ' 

IFysIexie  (/)  v.  Xsyo)  sagen,  lesen) : i 
Leseunfähigkeit,  die  sofort  beim  Versuch  zu  j 
lesen  eintritt  und  binnen  kurzem  absolut  wird,  | 
ein  cerebrales  Symptom,  welches  auf  einen  ; 
Erkrankungsherd  in  dem  linken  oberen  bzw.  j 
unteren  Parietal  wulst  hin  weist.  Vgl.  Dys-  j 

anagnosie,  Aphasie,  Alexie. 

I>yHlo);ie  (o  Xöyoj  Vernunft):  Störung  ; 
der  Gedankeubildung,  die  sich  als  Dysphrasie  | 
(s.  d.)  äußert.  j 

Wyslywin  lösen):  Ein  in  Wasser  i 

unlösliches  Anhydrid  der  Cholsäure,  welches  ; 
im  Kot  vorkommt.  C24H3g02.  ! 

(miicnorriio(‘a  {ol  menses  1 

das  „llonatliche“,  pfw  fließen);  Beschwerden  | 
beim  Monatsfluß,  kolikartige,  vom  Kreuz  in  : 
den  Schoß  und  die  Schenkel  ausstrahlende  | 
Schmerzen.  D.  intermenstrualis:  Mittel-  i 
schmerz,  Schmerzanfälle  in  der  Mitte  zwischen  j 
zwei  Menstruationen,  bei  Erkrankungen  der  I 
Gebärmutter,  Eierstöcke.  I).  membrnuacea:  ; 
Abgang  einer  Membran  der  sich  ablüsenden  i 


oberflächlichen  Schichte  der  Uterusschleim- 
baut. Syn.  Decidua  menstrualis,  Endometritis 
dissecans  s.  exfoliativa. 

I>yHiiiiiiii<‘  (^  utfiia  Nachahmung): 
Störung  der  Gebärdensprache.  Vgl.  Amimie. 

OyHiuorpliopliohio  >, 

Gestalt  — also  Mißgestalt,  6 <fößoe  Furcht) 
[MorselliJ:  Eine  Form  der  Paranoia  (s.  d.), 
bei  welcher  die  Patienten  von  der  I'urcht. 
körperlich  entstellt  zu  werden,  beherrscht 
werden. 

I>yMmorpliOMteopullnklaHteH  (tö 

öax^ov  Knochen,  ndhv  wieder,  K}.dü>  zer- 
brechen): Ein  von  Bosch  tind  Jos.  F’r. 
Oesterlen  angegebenes  Instrument  zum 
Wiederzerbrechen  der  mit  Difformität  ge- 
heilten Frakturen. 

I>yso<lontiasiM  (oJoCe  Zahn):  Störung 
der  Zahnbildung. 

I>ysoiitogenie  (vgl.  Ontogenie)  [E. 
Schwalbe]:  Die  Lehre  von  den  krankhaften 
Entwicklungs-  und  Wachstumsstörungen. 

l>yso8uiie(^  6afu)  derGeruch);  Störung 
des  Geruchssinnes. 

IFysostose  cleldo  - cranieimc 

(frz.);  Rudimentäre  Entwicklung  oder  Fehlen 
der  Schlüsselbeine,  verbunden  mit  Offenbleiben 
der  Fontanellen,  Hydrocephalus,  Gaumenspalte. 
Prognathie. 

IFysparciinia  {ndgewoe  Gatte,  Gattin, 
eivr;  Lager)  [Barnes]:  Schmerzen  beim  Coitus 
oder  Mangel  des  Wollustgefühls  bei  aUerlei 
Sexualleiden. 

I>ygpep8iai  {nsTtro!  oder  Ttiaaw  erwei- 
chen, verdauen):  Verdauungsstörung.  D. 
acida:  D.  infolge  zu  reichlicher  Absonderung 
von  Salzsäure  oder  abnormer  Ansammlung 
von  Milchsäure.  1).  nervosa;  Verdauungs- 
störung (Schmerzen,  Appetitlosigkeit,  Er- 
brechen usw.)  infolge  nervöser  bzw.  psychi- 
scher Einflüsse.  D.  urinaria  [GuyonJ:  Ver- 
dauungsstörungen bei  der  Harnretention  der 
an  Prostatahypertropbie  Leidenden. 

IFyspliagia  (fay«rv  essen) : Erschwerung 
oder  Unmöglichkeit  des  Sehlingens,  entweder 
mechanisch  oder  nervös  oder  durch  Entzündung 
des  Oesophagus.  1).  lusoida:  Eine  Form, 
welche  von  Kompression  des  Oesophagus 
durch  die  A.  subclavia  dextra  herrühren  soll, 
wenn  diese  (durch  ein  Lusus  naturae  (s.  d.], 
ein  Naturspiel)  nach  der  k.  subclav.  sin.  aus 
der  Aorta  entspringt  und  sich  vor  oder  hinter 
dem  Oesophagus  nach  rechts  schlägt,  D. 
spastica:  D.  infolge  Krampfes  der  Oeso- 

phagusmuskulatur,  z.  B.  bei  Hysterie,  Hydro- 
pholiie,  Krankheiten  des  Gehirns  und  oberen 
Rückenmarkes,  oder  auch  ohne  nachweisbare 
Ursache.  Syn.  Oesophagismus. 

DyNplianie  (//  yda«  Rede,  Stö- 

rung der  Diktion  ohne  gestörte  Gedauken- 
bildung,  also  nur  des  Vermögens,  die  Wörter 
als  sinnliche  Zeichen  mit  den  Vorstellungen 
zu  verbinden,  grammatisch  zu  formen  und 
syntaktisch  zu  gliedern,  um  der  Gedanken- 
bewegnng  ihren  Ausdruck  zu  geben. 
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Dysphonie  — Ebsteiiische  Kur. 


I>ys|»hoiiie  (/;  Stimme):  Störung 
der  Stimme. 

Wj'splioric  {ßvi  u.jcffjfo,  (fojiia}  tragen): 
Uebelbefindeu,  traurige  Stimmuug. 

Wysplirasie  (fjfQdan  Reden, 

Durch  gestörte  Intelligenz  verursachte,  sog. 
dj'8logische(s.d.)  Sprachstörung.  Vgl.  Aphrasie. 

DyNi>ituituri8iiiiiH  (vgl.  Glandula 
pituiraria):  Gestörte  Funktion  der  Hypophysis. 

I>y81>n<^e  toxi-aliiiieiitaire  (frz.) 
[Huchard];  Atemnot  infolge  Blutdruck- 
Steigerung,  welche  durch  giftig  wirkende 
Stüffwechselprodukte  der  Fleischnahrung  be- 
dingt ist.  Symptom  der  Arteriosklerose. 

I>y  Mpnoe  SvjTTi'oia  V.  nvew):  Kurz- 
atmigkeit, richtiger  Schweratmigkeit. 

Dynpra^ia  (TTodaaw  tun)  inter- 
iiiittens  angioHclerotica  (intesli- 
nalin)  [Ortner]:  Die  auf  Arteriosklerose 
beruhende  zeitweilige  Lähmung  und  Funktions- 
behinderung  (des  Darms). 

l>yspraxio;  Leichterer  Grad  der 
Apraxie  (s.  d.). 

KyHtaxia  agitans  (/)  rd^is  Ordnung, 
ungriechische  sprachliche  Neubildung):  Ein 
durch  Eeizungszustände  des  Rückenmarks 
hervorgerufener  Tremor  ohne  Lähmung.  Syn. 
P.sendoparalysis  agitans. 

DyNtliyiuic  (d  thvfiöä  Gemüt  = fiwms 
V.  9-dto  fache  au,  räuchere,  brause):  Anhal- 
tender deprimierter  Gemütszustand,  der  ent- 
gegen dem  Verlauf  der  gewöhnlichen  3Ielan- 
cholie  sich  gleich  bleibt  oder  in  Heilung  oder 
späteren  Schwachsinn  übergeht. 

i>yHtii>  'reosis  {Thyreoidea  Schilddrüse 
V.  fh-^eös):  Durch  Erkrankung  der  Schild- 
drüse bedingte  Stoffwechselstörung  mit  quali- 
tativ veränderter  Sekretion  der  Drüse. 

I>>  ’stokie  {h  Svitoxin  V.  rixro)  gebären): 
Schwere  Geburt. 

DyHfonia  miiHCiiloriim  dcfor- 
uianH  [Oppenheim]:  Progressives  Muskel- 
leiden der  Kinder,  bestehend  in  krampfhaften 


Verdrehungen  des  Rumpfes  beim  Gehen  and 
Stehen,  ähnlich  der  Athetose.  Syn.  Dysbasia 
lordotica  progressiva. 

]>y Utopie  {tötio^  Ort):  Verlagerung, 
angeborener  Lagefehler  eines  Organs. 

I>yHtropliia  {rptyw  ernähren):  Er- 

I nährungsstörung.  I).  adiposo  - genitalis 
; [Fröhlich  1901]:  Verkümmerung  der  Ge- 
j schlechtsorgane  bei  gleichzeitiger  allgemeiner 
I Fettsucht  und  Habitus  infantilis.  Hauptsäch- 
lich bei  Hypophysengeschwülsten,  bes.  des 
hinteren  Lappens,  auch  in  Kombination  mit 
Akromegalie  gefunden.  Vgl.  Fröhlichsches 
Syndrom,  pituitäre  Fettsucht.  I).  epitlieJialis 
corneae  [E.  Fuchs]:  Eine  nach  Iridocyclitis 
und  Glaukom  anftretende  besondere  Form  der 
Hornhauttrübung.  D.  mnscnlorum  pro- 
gressiva: Ein  von  Erb  eingeführier  Name 
tür  die  nach  nnsern  jetzigen  Kenntnissen  pri- 
mären progressiven  Muskelatrophien,  die  im 
jugendlichen  Alter  beginnen  und  in  der  Regel 
hereditär  bzw.  familiär  auftreten.  Die  Atrophie 
beginnt  am  Rumpf  oder  an  den  proximalen 
Teilen  der  Extremitäten,  bes.  häufig  am 
Becken  (watschelnder  Gang,  „Emporklettern“ 
am  eigenen  Körper  beim  Aufstehen)  und  (ins- 
besondere bei  der  juvenilen  oder  hereditären 
D.)  am  Schultergürtel  („lose“  Schultern  infolge 
Atrophie  der  Muskeln,  die  das  Schulterblatt 
festhalten).  Charakteristisch  ist  Hypertrophie 
einzelner  Muskeln  bzw.  Pseudohypertrophie 
(Fettvermehrung,  daher  auch  als  Lipomatosis 
luxuriaus  muscularis  progressiva  bezeichnet), 
bes.  an  den  Waden.  Bei  der  infantilen  D, 
[Duchenne -Landouzy-Döjerine]  atro- 
phieren  zuerst  die  Gesichtsmuskeln,  beim 
Typus  Leyden-Möbius  vor  allem  dieuuteru, 
beim  Typus  Zimm erlin  die  oberen  Glied- 
maßen, Pseudohypertrophie  fehlt.  Bezüglich 
des  „Type  peron6al“  der  progressiven  Muskel- 
atrophie vgl.  Neurale  Muskelatrophie. 

Dyntropliie  papillairc  (frz.):  = 
Akanthosis  nigricans  (s.  d.). 

IkyMiii’ia  (oipefo  harnen):  Erschwerung 
oder  Schmerzhaftigkeit  der  Harnentleerung. 
I).  spastioa:  Blasenkrampf  mit  Urindrang. 


E. 


Kalt:  Entartuugsreaktion  (s.  d.). 

Eaii  (frz.,  vgl.  Aqua):  Wasser.  E.  de  ; 
Gondron:  Pechwasser.  Syn.  Aq.  Picis.  E. 
de  Javelle:  Vgl.  Javellesche  Lauge.  E. 
de  Pagliari:  Vgl.  Aq.  haemostatica.  E.  de  | 
Labarracfine:  Vgl.  Labarracquesches  Bleich- 
wasser. Syn.  Liq.  Natrii  hypochlorosi. 

EbbiiiKliaiiN  (Psychiater  in  Halle,  1850  | 
Iiis  1909)  —sehe  Intelligenzprüfnng:  Die  , 
Versuchsperson  muß  in  einer  gedruckten  Er- 
zählung die  ausgelassenen,  durch  Striche  an- 
gedeuteten Worte  ergänzen. 

Kbertli  (Pathologe  in  Halle-Berlin,  geh. 
1835)  — scher  Bacillus:  Der  Typhusbacillus.  | 
Vgl.  Bacillus. 


Kbl4»uiHHemeiit  (franz.  Blendung  v. 
eblouir  blenden  bloede):  Funkensehen  bei  Ge- 
hirnkongestion und  Gehirnanämie. 

Ebner  (Wiener  Anatom,  geh.  1842) 
— sehe  Dentiiiührillen : Dünne,  nicht  ver- 
kalkte Fasern  im  Dentin. 

Ebrietan  (lat.  v.  ebrim  üppig,  trunken): 
Trunkenheit. 

EbNtein  (Kliniker  in  Göttingen,  1836 
bis  1912)  —sehe  Tustperkussion:  Fest- 

stellung der  Resistenzunterschiede  von  Körper- 
geweben durch  Betasten,  ohne  Beklopfen, 
—sehe  Kur:  Entfettungskur  mit  Verabrei- 
chung von  wenig  Eiweiß  und  Kohlehydraten 
und  viel  Fett. 


Ebiir  — Ehrlichscher  Versuch 
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Kbiir  (lat.  Elfenbein):  = Dentin  (s.  <i.). 

E.  nstnm  nit^rnm:  Knochenkohle.  Vgl.  Carbo 
aniinalis. 

Kbiirnoalio  (eburneus  clfenl)einern  v. 
ein«-):  Krankhafte  Verniehning  der  kompakten 
Knochenaubstanz  unter  Verringerung  der  Spon- 
giosa. Vgl.  Ostitis  ossificans. 

Ec  . . . vgl.  auch  Ek  . . . 

Ecarlciir  (franz.  v.  fcarter  entfernen 
carte):  Lidhalter. 

Ecliiiiococciisi  (ü;cr<  o»' Igel,  öxöxxoi 
Kern  — der  .Name  deutet  die  Form  der  mit 
einem  stacheligen  Hakenkranz  besetzten  Sco- 
leces  axiiikrixoi  scolex  scolecis  Wurm] 

an):  Der  Hülsen  wurm,  der  Blasenzustaud  der 
Taenia  echiuococcus,  einer  Bandwurmart  des 
Hundes,  aus  deren  hartschaligeu  Eiern  sich 
im  Uebertragungsfall  (durch  Verschlucken) 
im  menschlichen  Darm  das  sechshakige  Em- 
brjon  freimacht  und  in  Blut-  und  Lymph- 
bahnen  gerät.  Am  häutigsten  ist  die  Leber 
befallen  (ca.  ®/a  fl  er  Fälle),  dann  Lunge,  Mus- 
keln usw.  Der  E.  besteht  aus  einer  rund- 
lichen Blase  von  Stecknadel-  bis  Kindskopf- 
größe, an  deren  Innenfläche  sich  erst  Brut- 
kapseln und  ans  diesen  Hohlzapfen  und  weiters 
der  Rostellnm  und  Hakenkranz  führende  Sco- 
lex, der  spätere  Bandwurmkopf,  entwickeln. 
Von  der  primären  Blase  aus  entwickeln  sich 
gewöhnlich  sog.  „Tochterblasen“,  die  beim 
Menschen  meist  durch  „endogene“  Spro.ssung 
nach  innen  wachsen  (E.  hydatidosus  [hy- 
datis,  iSarii,  -iSos  Wasserfarben]).  Dieser  kann 
kolossale  Geschwülste  bilden.  Bei  Tieren  er- 
folgt das  '^Vachstum  durch  „endogene  Spros- 
sung“ nach  außen  (E.  granulosus  [granum 
Korn]  8.  veterinorum).  E.  multilocularis 
(locus  Raum,  locnlus  Kapsel)  [Virchow]  s. 
alveolaris  (alveolus  Mulde,  Höhlung,  Dem.  v. 
alvus  Bauch)  [Buhl]:  Eigentümliche  Ent- 
wicklungsform (Varietät)  des  E.,  oder  auch 
eine  besondere  Art;  bildet  vorwiegend  iin 
rechten  Leberlappen  mitbindegewebiger  Kapsel  j 
umgebene,  auf  dem  Durchschnitt  sieb-  oder 
wabenähnlich  aussehende,  gelbweißliche,  i 
äußerlich  oft  knorpelharte,  höckerige  Ge-  | 
schwülste.  In  die  bindegewebigen  Alveolen  : 
ist  eine  gallertige  Masse  eingelagert  (frühere  i 
Bezeichnung  „Alveolarkolloid“),  der  große  i 
Tumor  ist  oft  zentral  erweicht  und  enthält 
eine  „Kaverne“  mit  eiter-  oder  gallenähnlicher 
Flüssigkeit.  Kommt  in  Süddeutschland,  der 
Schweiz,  den  österreichischen  Alpenländern 
und  in  Rußland  vor. 

EohiiiorrliyiiohiiM  gigaM  (ö  ^vyxo^ 
Rüssel):  Der  Riesenkratzer,  im  Dünndarm 
des  Schweins  (Nemathelminthen).  E.  hominis: 
fm  Darm  des  Menschen  vorkommend.  Ueber- 
tragen  durch  Insekten  und  Krusteutiero. 

Echo  kinoHe  (t)  Widerhall,  xi- 
pr,ats  Bewegung):  Pathologische  Nachahmung 
der  Bewegungen  von  Personen  der  Umgebung, 
-ylalie  (r;  laKrj,  lakid  Reden):  Form  der  Apha- 
sie, wobei  die  Kranken  sich  zwar  nicht  direkt 
sprachlich  ausdrUcken,  aber  Vorgesagtes  nach- 
sprechen können;  ferner  das  triebmäßige  ver- 
ständnislose Nachsprecheu  vorgesprochener 


Wort«  bei  gewissen  Geisteskrankheiten  (De- 
mentia praecox).  — matisme:  Franz.  Bezeich- 
nung für  Echokiuese  und  Echolalie  zugleich. 
— niimie  (tt  hier  = Mimik):  Das  Nach- 

! machen  mimischer  Bewegungen.  — phrusie 
(yprtgw  sprechen):  = Echolalie.  =praxie 
(»)  rrp«s«tf  Handlung):  Das  Nachmachen  von 
Gebärden. 

EfkHolio  ElMiel:  Künstlich  (zunächst 
an  Tieren!)  hergestellte  Verbindung  zwischen 
Pfortader  und  unterer  Hohlvene. 

Ec'kxaliii:  Vgl.  Dens  caniuus.  Syn. 
Augenzahn,  Caninus,  Dens  angularis. 

Ecorclirtrc’:  (franz.  v.  icorcher  wund 
machen,  lat.  excoriare):  = Excoriation  (s.  d.). 

Ecoiivillon  (franz.  v.  ecouviüonner  aus- 
wischen, lat.  scopa  Besen):  Instrument  zum 
Reinigen  der  Trachealkanülen. 

Eoraweiir  (ecraser  zerquetschen,  engl. 
crash)  [Chassaignac]:  Instrument  zur  ge- 
waltsamen, unblutigen  Durchqnetschung  mit- 
tels einer  in  einen  Schnürapparat  eingesetzten 
Kette  oder  eines  Drahtes. 

E<leholil8  (Frauenarzt  in  Newyork, 
18Ö3 — 1908)  —sehe  Operation:  Ablösung 
der  fibrösen  Kapsel  der  Niere  und  Annähung 
der  letzteren  (bei  Eklampsie,  chronischer  Ne- 
phritis usw.).  Dies  soll  bessere  Durchblutung 
der  Niere  bewirken.  Syn.  Decapsulation. 

EdONtin:  Pflanzliches  Eiweiß  aus  Hanf- 
samen. — probe  [Fuld]:  Edestin  in  Salz- 
säure gelöst  wird  mit  verschiedenen  Quanti- 
täten des  zu  prüfenden  verdünnten  Magen- 
saftes versetzt  und  die  Proben  nach  30  Min. 
mit  gesättigter  Kochsalzlösung  überschichtet. 
In  der  Probe,  wo  keine  Trübung  entsteht,  ist 
alles  Edesiin  verdaut. 

Edinger  (Anatom  in  Frankfurt,  geh. 
1855)  - We.stplial  (Psychiater  in  Bonn,  geh. 
1863)  — scher  Kern:  Eine  Zellgruppe  im 
Oculomotorius-Kern,  von  der  die  Fasern  für 
den  M.  sphincter  pupillae  ausgehen. 

Efl’ectoriHoIi  (lat.  v.  ex  u. /acto):  Nach 
außen  leitend. 

Eft'ominaii<»  (eff'eminare  zum  weib- 
lichen Wesen  machen  v.  ex  n.  femina):  Weib- 
liches Aussehen  und  Auftreten  bei  Männern. 
Vgl.  Homosexual. 

Efiieax  (lat.):  Wirksam.  Dosis  efflcax: 
Kleinste  wirksame  Gabe  eines  Mittels. 

EnicuraKO  (ftenr  Blüte,  Blume):  Mas- 
sage mit  leichten  Streichungen. 

EriloreHoeiix  (ex,  floresco  v.  flos): 
„Hauiblüte“,  der  einzelne  Bestandteil  eines 
Hautansschlages. 

Ef'fliiviiiiii  oapilloriiiii  (ex  u.  /lito 
fließen):  Haarausfall. 

Elirlieli  (Frankfurter  Pathologe,  geb. 
1854)  — sches  Mittel:  Salvarsan  (s.  d.). 
—scher  Versuch:  Bei  paroxysmaler  Hämo- 
globinurie wird  der  abgebundeue  Finger  in 
eiskaltes  Wasser  gesteckt.  Entnimmt  man 
nach  einer  halben  Stunde  Blut  und  zentri- 
fugiert es,  so  ist  das  Serum  infolge  Auf- 
lösung der  roten  Blutkörperchen  (vgl.  Hämo- 
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Ehruiannache  Reaktion  — Eklainpsia  saturnina. 


lyse)  rot,  das  Sernm  von  Blut  aus  der  andern  I 
Hand  normal. 

Khrmuiiii  (Berliner  Privatdozent) 

— sehe  Reaktion:  Am  herausgenommenen 
Froschauge  erweitert  sich  die  Pupille  bei  Auf- 
träufeln einer  adrenalinhaltigen  Flüssigkeit. 

Ki : Die  weibliche  Keimzelle.  Lat.  Ovulum. 

KJaoiilatio  (v.  ejaculo  auswerfen):  Ent- 
leerung des  Samens.  E.  praecox:  Vorzeitiger 
Samenerguß  vor  Einführung  des  Gliedes  (E. 
ante  ])ortas). 

KiltiNcIi : Vgl.  .\lthaea  officinalis,  Radix 
Althaeae. 

Vgl.  Cortex  Quercus. 

Kier-.iiuylfiiiikliMtier  [L  e u b e] : 

300  g Milch,  3 Eier,  3 g Salz,  40  g Stärke. 

fierstoek:  Vgl.  Ovarium. 

Hilollikel:  = Graafscher  Follikel  (s.d.). 
Syn.  Folliculus  oophori. 

Eig;eiiwiii'iue:  Die  nahezu  konstante 
Körperwärme  der  warmblütigen  Tiere  (Säuge- 
tiere und  Vögel). 

Eihiiiite:  Amnion,  Chorion,  Decidua. 

Eileiter:  Vgl.  Tuba  Fallopiae. 

Eiiiieria  Stieclae  (nach  d.  Zoologen 
Eimer):  Zu  den  Coccidien  (s.  d.)  gehöriges 
Sporozoon,  häufiger  Kaninchenparasit.  Er 
schmarotzt  im  Darm,  erzeugt  Durchfälle  und 
bildet  in  der  Leber  Knoten.  Letzteres  ist 
auch  beim  Menschen  beobachtet.  Beim  Rind 
befällt  der  Parasit  den  untern  Dickdarm  und 
erzeugt  die  rote  Ruhr.  Syn.  Coccidium  cuni- 
culi,  C.  oviforme. 

Einbettung:  1.  Die  Einlegung  von 
Gewebsstücken,  die  zur  mikroskopischen  Unter- 
suchung in  dünne  Scheiben  zerlegt  werden 
sollen,  in  eine  erhärtende  Masse  (Paraffin  oder 
Celloidin).  2.  Das  Einsinken  des  befrachteten 
Eies  in  die  Gebärmutterschleimhaut. 

Einkleminiing:  Vgl.  Incarccratio. 

Einlauf:  Vgl.  Klysma.  Syn.  Klistier. 

EiiiNolilciclien:  Das  langsame  Stei- 
gern der  Stromstärke  bei  Behandlung  mit  dem 
konstanten  Strom. 

Ein.scliluHHblennorrlioe:  Tripper, 
in  dessen  Eiter  die  den  Trachomkörperchen 
nahestehenden  Zelleinschlüsse  nachweisbar 
sind.  Vgl.  Chlamydozoen. 

EiMen:;albiiniinat:  Vgl,  Liq.  ferri 

albuminati.  — chinincitrut:  Vgl.  Chininurn 
ferrocitricum.  — chlorid:  Vgl.  Liquor  ferri 
sesquichlorati.  — cliloridprobo:  Vgl.  Ger- 
hardtsche  Reaktion.  — liut:  Vgl.  Aconitum 
Napellus.  —licht:  Elektrisches  Bogenlicht 
mit  Verwendung  eiserner  Elektroden.  Reich  I 
an  ultravioletten  Strahlen.  — nioor:  Vgl. 
Moor.  — peptonat:  Vgl.  Liquor  ferri  pepto- 
uati.  — protyliu:  Protyliu  (s.  d.)  mit  2,3% 
Eisen.  — sajodin:  Sajodiii  (s.  d.)  mit  ca,  6%  ' 
Eisen.  — salmiak:  Vgl.  Ammonium  chloratum  > 
ferratum.  — sirup:  Vgl.  Sirupus  ferri  oxy- 
dati.  —Sulfat:  Vgl.  Ferrum  sulfuricum. 
—Vitriol:  Vgl.  Ferram  sulfuricum  crudum. 
— Wässer:  Vgl.  Stahlwässer,  Vitriolwässer. 


Eiweiß  ;d rU sen : Drüsen,  die  ein  viel 
Eiweiß,  wenig  Mucin  enthaltendes  Sekret 
liefern.  — körper:  Gemeinsamer  Name  für 
die  Substanzen,  welche  hauptsächlich  die 
lebendige  Substanz  des  Protoplasmas  aus- 
machen. Vgl.  Albumin,  Globulin,  Nucleo- 
albumin,  Protamin,  Proteide,  —milch  [F  i n k e 1 - 
stein]:  Säuglingsnahrung  mit  2,7%  Eiweiß, 
2,2%  Fett,  0,5%  Molkensalzen,  1,4%  Milch- 
zucker. Für  Kinder  mit  schweren  Ernährungs- 
störungen. — minimnm:  Die  geringste  Menge 
Eiweiß,  bei  deren  Zufuhr  Gewichtskonstanz 
und  Stickstoffgleichgewicht  möglich  ist. 
— Sparer:  Stoffe,  deren  Zufuhr  das  Eiweiß 
des  Körpers  vor  Zersetzung  schützt  (Fette, 
Kohlenhydrate,  Leimstoffe). 

Ekboliea  (sc.  remedia)  {ixßdkXto  heraus- 
werfen): Abortivmittel,  d.  h.  solche,  welche 
eine  Fehlgeburt  herbeiführen.  I.  w.  S.  (fälsch- 
lich) auch  Wehen  und  Menstruation  be- 
fördernde Mittel. 

EkeliondrosiM  si.  Ekoliondroma 

(ix  aus,  ö Knorpel):  Knorpelauswuchs 

durch  partielle  Hyperplasie  des  Knorpels.  Vgl. 
Chondrom,  Enchondrom.  E.  basilaris  phy- 
salifera  (^  fvaaXXie  u.  fvaaXU  Blase  v. 
fvadio  blasen)  [Virchow]:  Am  Clivus  Blumen- 
bachii  vorkommende,  etwa  erbsengroße,  aus 
gewucherten  Resten  der  Chorda  hervor- 
gegangene Geschwülstcheu.  Syn.  Chordom. 
E.  ossifleans:  Vgl.  Exostosis  cartilaginea. 

EkeliymosiH  s.  Ekcliyinoina 

(^  ixxvftoais  V.  i>  XVfiöi  Saft,  %i(a  gieße): 
Ausgedehntere  unregelmäßige,  doch  deutlich 
begrenzte  und  mehr  oder  weniger  erhabene, 
durch  extravasiertes  Blut  hervorgerufene  rote 
oder  braunrote  Flecken  (auch  Streifen)  der 
Haut,  Sthleimhäute  usw.  Bayardsche  Ek- 
chymosen:  = Tardieusche  Flecke  (s.  d.).  Vgl. 
Suffusio,  Sugillatio,  Vibices. 

Ekiri  (japan.):  Eine  akute  ruhrartige 
bazilläre  Kinderkrankheit  in  Japan. 

Ekkoprotica  (/)  xrf.Toog  Kot,  ixxonqöM 
ausmisten):  Abführmittel. 

£lilHiupNia  (ix-Xdfinoi  hervorleuchteu, 
plötzlich  hervorbrechen) : Bezeichnung  für  ein 
Leiden  mit  epilepsieähulichen,  auf  reflek- 
torischem Wege  ausgelösten  Anfällen.  E. 
infantum:  Fraisen,  Gefraisch,  Gichtar, 

Schaiierchen  usw.  Schwere  Krampfanfälle  der 
Kinder,  aus  den  verschiedensten  Ursachen 
entstehend  (organische  Gehirnkrankheiten, 
echte  Epilepsie,  Infektionskrankheiten,  Er- 
nährungsstörungen). E.  gravidarum,  par- 
turientium,  puerperalis:  Chronische,  an 

epileptische  Anfälle  erinnernde  Krämpfe  der 
Schwangeren,  Gebärenden  oder  frisch  Ent- 
bundenen, die  mit  Zuckungen  der  Gesichts- 
muskeln (Liefersperre),  auch  Amaurose  be- 
ginnen und  sich  auf  die  Oberexlremitäten, 
den  Rumpf  und  die  Atmungsmuskeln  fort- 
setzen. Dabei  besteht  hochgradige  Cyanose 
und  Bewußtlosigkeit.  Die  Anfälle  dauern 
einige  Minuten  und  wiederholen  sich  oft.  Der 
Tod  kann  durch  Herzschwäche  und  Lungen- 
ödem erfolgen.  Aetiologie  unbekannt.  E. 
saturnina:  Vgl.  Enkephalopathia  saturnina. 


Eklektisch  — Ektropiuin  luxurians  ».  sarcoinatosum. 
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Kklokf (txlexrtxd,-  ausleseiid  v. 

Bezeichnuiifr  einer  Methode,  die  ans 
den  verschiedenen  Heilverfahren  das  zweck- 
mäliig'  erscheinende  (ohne  Rücksicht  auf 
„System“  nnd  „Schule“)  auswiihlt. 

KklipMiM  ((  exkeinoi  auslassen) 

«.  EkljM  iH  (ix^tJw  erschlaft'on):  Vorüber- 
gehende Bewußtlosigkeit. 

Ekmii<^Hie  (franz.  Neubildung  v.  ix 
und  Erinnerung)  s. 

Miqiie  [l’itres  und  Blaiic-FonteuilleJ: 
Verlust  des  Erinnerungsvermögens  an  die 
eigene  Existenz,  so  daß  der  Kranke  (Hy- 
sterische) in  einer  weit  zurückliegenden  Zeit 
zu  leben  vermeint. 

Ekiioia  (/)  ixi’oiu  Sinnlosigkeit  [ameutiaj 
V.  ix  u.  6 vow  Verstand)  [Ziehen];  Krank- 
hafte Erregbarkeit  der  Affekte  im  Pubertäts- 
alter (auch  mit  Wahnideen). 

EkpliyuditiN  (j[  ix<f.vd^  Auswuchs  von 
ixffvw,  bei  Halen  der  Wurmfortsatz):  Von 
R.  T.  Morris  statt  Appendicitis  (s.  d.)  vor- 
geschlageu.  Vgl.  Epityphlitis,  Perityphlitis, 
Skolekoiditis. 

KkHtUNO  (^  ixoTdon  Geistesverrückung, 
Verzückung  v.  ix  u.  'iarrifii):  Starke  innere 
Konzentration  auf  gewisse  Vorstellungs-  und 
Empfindungskreise  bis  zur  Halluzination,  mit 
mächtiger  Hebung  und  Spannung  der  ge- 
samten Seeleutätigkeit,  welche  sich  in  affekt- 
vollem Gesichtsausdrucke  kundgibt  bei  mehr 
oder  weniger  aufgehobener  äußerer  Emp- 
findung, zuw'eilen  mit  katalepsieartigem  Zu- 
stande der  Muskeln. 

EkNtrophi«  (^  ar^oft/  das  Wenden 
von  oroi^co):  — Ektropia  (s.  d.). 

Ektusic  (v  exTaait  von  ixTtirio):  Aus- 
dehnung, Erweiterung. 

Ekthyma  [Hippokrates]  (to  txü-vfia 
von  ix-d-vo)  hervorbrechen,  vom  Ausschlag): 
Eine  Anzahl  zerstreut  oder  in  Gruppen 
stehender  größerer  Pusteln  mit  Infiltration 
der  Umgebung  und  Beteiligung  des  Corium 
als  Folge-  oder  Begleiterscheinung  anderer 
Haut-  oder  allgemeiner  Erkrankungen,  keine 
Krankheit  sui  generis.  E.  aiitimouiale  (vgl. 
antimonium):  Die  großen  Pusteln,  w’elche 
durch  Einreibung  von  Pockensalbe,  Unguentum 
tartari  stibiati,  entstehen.  E.  kachecticoriim 
(xa/fxtixös,  Ädj.  von  xa^t^ia,  xuxwn  exca  sich 
schlecht  befiudeu):  Bei  Individuen,  w’elche 
durch  dürftige  Verhältnisse  oder  andere  Ver- 
anlassungen kachektisch  geworden  sind,  treten 
linsengroße  Knoten  am  Gesäß,  den  Leisten- 
beugen usw.  auf,  die  geschwürig  zerfallen. 
8yn.  E.  gangraenosum,  E.  terebrans.  E. 
syphiliticum:  Die  typische  Form  des  pxistu- 
lösen  Syphilids  (s.  d ), 

Ektliyr(M»MiH : = Thyreoidektomie 

(s.  d.). 

Ekto  blaiNt  (ixTÖt:  außen,  ßkaordfa) 
sprossen)  h.  Ektoderm  {!Si(/iia  Haut): 
Das  äußere  Keimblatt,  die  äußere  Zell- 
schicht der  Gastrula,  aus  welcher  die  den 
animalen  Ihrnktionen  dienenden  Organe 
hervorgeheu  (Nervensystem,  Haut,  Sinnes- 


organe). — eiizym  (vgl.  Enzym):  Enzym, 

das  von  der  i)rodnzierendon  Zelle  (Bak- 
terium) ausgeschiedeu  wird.  Gegs.  Endo- 
enzym.  — kardie  xaftSin  Herz):  Das  (vom 
Brustbein  und  von  den  Rippen  unbedeckte) 
freiliegende  Herz.  Syn.  Ektopia  cordis. 
—Parasit:  Auf  der  Oberfläche  eines  Wirts- 
tieres lebender  Parasit.  Syn.  Ektozoou.  Gegs. 
Entoparasit.  — pexie  (^  das  Annähen): 

,\nnähen  eines  Organs  außerhalb  seiner  Kapsel 
(Schilddrüse,  Thymus).  Vgl.  Exothyreopexie. 
— zoon  (rö  ^wov  Tier):  = Ektoparasit. 

Ektomie:  Ausschneidung. 

Ektopia  {ö  TÖTios  Ort);  Angeborene 
Versetzung  eines  ursprünglich  innereu  Or- 
ganes an  die  Oberfläche,  z.  ß.  E.  cordis 
(vgl.  Ektokardie),  lentis  (=  Luxatio),  pu- 
pillae (vgl.  Korektopie),  testis  (vgl.  Kryp- 
torchismus), bei  letzterer  zu  unterscheiden: 
E.  t.  abdominalis  (unter  der  Bauchhaut  ge- 
legener Hoden),  cruralis  (unter  der  Haut 
am  Schenkelriug),  perinealis  (am  Damm); 
E.  vesicae  (vgl.  Ektropie). 

EktopiHoIie  SeliuuiigerHoliut’t : 
Vgl.  Graviditas  extrauterina. 

Ektroilaktylie  (tö  txxowfiu  [TQü>fia] 
Wunde,  Verlust  von  xirocbaxco  verwunde,  be- 
schädige, 6 ßdxrvkoi  Finger):  Angeborener 
Mangel  eines  oder  mehrerer  Finger. 

Ektromelie  {jö  fiilog  Glied):  Miß- 
geburt, bei  welcher  eine  Gliedmaße  voll- 
ständig oder  zum  großen  Teile  fehlt.  Vgl. 
Amelus  (Amelie). 

Ektropia  (^  ixxoont]  von  ix  nnd  xQi:to> 
wende):  Auswärtskehrung.  Syn.  Ekstrophia, 
Eversio.  E.  vesicae  uriaariae:  Bauch- 
blasenspalte, Harnblasenspalte,  eine  angeborene 
Mißbildung,  w’obei  die  Blase  durch  unvoll- 
ständigen Abschluß  der  Allantois  vorn  offen 
bleibt,  ein  Defekt,  xvelcher  immer  mit  Offen- 
bleiben der  Schamfuge  und  Urethra  kompli- 
ziert ist.  E.  orificii  uterini  (onficium  [os] 
Mündung):  Ausstülpung  der  hypertrophischen 
Cervikalschleimhaut  aus  dem  äußeren  Mutter- 
munde bei  chronischem  Cervixkatarrh. 

Ektropioiiiereii  (vgl.  Ektropium); 
Das  Umstülpen  des  oberen  Augenlids,  wo- 
durch die  Conjuuctiva  palpebrae  nach  vorn 
gewendet  und  der  Besichtigung  xrnd  Behand- 
lung zugänglich  w'ird. 

Ektr<»pilim  (ixx(>6irw>\  ixT(/in^<t>): 
Kurzweg  für  E.  conjunctivae,  Abhebung 
der  innereu  Lidlefze  vom  Bulbus  bis  zur 
vollständigen  Auswärtskehrung  (E.  totale)  der 
Augenbindehant.  E.  (musculare)  paralyti- 
cum ; E.  infolge  Lähmung  des  M.  orbicularis 
im  Bereich  des  unteren  Lids;  Teilerscheinung 
einer  Facialislähmung  usw.  E.  senile:  E. 
infolge  Altersersclilaffung  des  Orbicular- 
muskels.  E.  spasticum:  E.  bei  entzünd- 
lichen, von  Blepharospasmus  begleiteten  Affek- 
tioneu,  mit  starker  Anschw'ellung  der  Binde- 
haut, die  bei  gew'altsamem  Oeffueu  der  Lider 
üb(*r  den  Kuorpelrand  hervorquillt  und  deren 
spontanem  Rückgang  sich  eine  heftige  Kon- 
traktion der  Orbitalportiou  des  M.  orbi- 
cularis eutgegenstellt.  E.  luxurians  s. 
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Ektropiuni  — Electiv. 


sai'comatosnni:  Hypertrophie  der  anhaltend 
der  Lnft  ausgesetzten  ektropionierten  Binde- 
haut [Gräfe  und  Sämisch].  Narben-E.: 
Durch  Narbenkontraktion,  z.  B.  nach  Ver- 
brennungen der  Haut  in  der  Nähe  der  Augen- 
lider bedingte  Form. 

HktrupooHopling  (<^  Speise- 

röhre): Instrument  zur  Oesophagotomia  ex- 
terna. 

KktrotiHCli  (ix  - r^wTixös  von  ix- 
TtT^dfoxco  abortieren):  Abortiv  (s.  d.). 

Ekzeiiin  (t^  ix^s/na  von  ix-^tco  anf- 
kochen,  von  sieden,  eig.  „durch  Hitze  her- 
ausgelriebener  Ausschlag“):  Nässende  Flechte, 
Salzflnß,  zuweilen  akut,  gewöhnlich  chronisch 
auftretende,  meist  mit  heftigem  Jucken  ver- 
bundene vielgestaltige  Hautkrankheit,  die  sich 
durch  Bildung  von  haufenweise  stehenden 
Knötchen,  Bläschen  und  Pusteln  oder  durch 
mehr  oder  weniger  stark  gerötete,  mit  dünnen 
Schuppen  bedeckte  oder  nässende  Stellen  ans- 
zeichnet, welche  sich  in  teils  gelbe  gummi- 
artige, teils  grüne  oder  braune  Borken  nm- 
wandeln  können.  Das  E.  entsteht  durch 
akute  oder  chronische  Hautreize  chemischer 
.\rt  (Gewerbe-E.,  medikamentöses  E.)  oder 
durch  physikalische  Einwirkungen  (Hitze, 
Sonne),  durch  Infektion  (E.  seborrhoicum, 
E.  pediculosum)  oder  aus  konstitutionellen 
Ursachen  (E.  der  unrichtig  ernährten  Säug- 
linge, E.  bei  Skrofulöse,  Diabetes).  E.  ani: 
After-E.,  hauptsächlich  bei  Diabetes  mit 
Hautjucken.  E.  bullosuni  (vgl.  bulla):  Mit 
größeren  Blasen.  E.  caloricum : Durch 

Hitzewirkung  entstanden.  E.  capillitii:  E. 
des  behaarten  Kopfes,  besonders  oft  durch  den 
Juckreiz  von  Läusen  bedingt  (E.  pedicu- 
losum). E.  crustosum:  Vgl.  Achor  granu- 
latus.  E.  erythematosum  {'rd  die 

Röte):  Diffuse  oder  punktförmige  Rötung 
und  Schwellung  der  Haut,  die  sich  ent- 
weder unter  Abschuppung  zurückbildet  oder 
(len  Uebergang  zu  anderen  Formen  bildet. 
E.  faciei:  Gesichts-E , besonders  bei  über- 
ernährten Säuglingen  (Crusta  lactea,  Milch- 
schorf). E.  flssuni : = E.  rhagadiforme.  E« 
impetiginosum:  = E.pustulosum.  E.inllam* 
matorinm:=  E.  madidans.  E.  Intertrigo: 
Vgl.  Intertrigo.  E.  madidans  {madido  be- 
netzen) 8.  rubrum  s.  inilammatorium:  Roter 
nässender  Ausschlag,  in  dem  oft  noch  die 
zerplatzten  Bläschen  und  Pusteln  als  kleine 
Grübchen  sichtbar  sind.  E.  marginatum 
(parasitarium):  Das  umschriebene  E.,  durch 
Trichophyton  tonsnrans  bedingt,  haupt- 
sächlich auf  Inguinal-  oder  Axillargegeud, 
innere  Schenkelfläche  und  Gesäß  beschränkt, 
in  Form  von  peripherisch  fortschreitenden 
roten,  etwas  erhabenen  trockenen  Scheiben 
und  Kreisen,  deren  Rand  (margo)  Bläschen, 
Knötchen  oder  Schuppen  zeigt.  Syn.  Ery- 
thrasma.  E.  mercuriale:  E.  durch  Queck- 
silbergebrauch. E.  papulosum  [Hebra]: 
.Mit  Knötchenbildung  einhergehend.  Syn. 
Lichen  agrius,  Teigne  granulde.  E.  pedicu- 
losum ; Vgl.  E.  capillitii.  E.  pustulosum  s. 
impetiginosum:  E.  mit  eitrigem  Inhalt  der 
Bläschen  und  Borkenbildung.  Syn.  Teigne 


muqueuse,  Melitagre.  E.  rhagadiforme  {f/ 
^ayw  Riß)  s.  flssum  ifissus  gespalten)  s. 
rimosum  (riwia  Spalte);  Mit  schmerzhaften 
Schrunden  in  der  Hant.  E.  rubrum:  = E. 
madidans.  E.  seborrhoicum  (vgl.  Seborrhoe) 
[UnuaJ:  In  Ring-  und  Scheibenform,  ähnlich 
der  Psoriasis,  auftretende  Ett'lorescenzen,  die 
ihren  Ausgang  vom  behaarten  Kopf  nehmen. 
Die  Schuppen  erscheinen  fetter  als  bei  der 
Schuppenflechte,  gelblich.  Syn.  Lichen  anu- 
latus  serpiginosus,  Seborrhoea  circinata.  E. 
solare:  Durch  Sonnenstrahlen  entstanden. 

E.  squamosum:  Das  Endstadium  des  typi- 
schen E.:  rote  Flecke  mit  trockener  schuppender 
(squama)  Oberfläche.  E.  sudamen:  Vgl.  Su- 
damen.  E.  sycosiforme;  (Jesichts-E.  mit 
Ausgang  in  Sycosis.  E.  syphiliticum : Vgl. 
Lichen  syphiliticus.  E.  tropicum : Vgl. 
Lichen  tropicus.  E.  trunci : E.  des  Rumpfes, 
besonders  oft  an  der  weiblichen  Brust.  E.  tuber- 
culatum : = Granuloma  fungoides.  E.  tylo- 
ticum:  Mit  Schwielenbildnng,  besonders  bei 
chronischem  E.  der  Hände  (Gewerbe-E.).  E. 
umbilici:  Nabel-E.,  durch  Ranzigwerden  des 
Hauttalges  entstehend.  E.  unguium : Nagel- 
E.,  bei  welchem  der  Nagel  rissig  wird  und 
schließlich  abfällt.  E.  universale:  Ueber 
den  ganzen  Körper  verbreitet.  E.  vesi- 
culosum : Mit  Bildung  von  einzeln  stehenden 
oder  konfluierenden  Bläschen. 

Ulaeopten:  Der  flüssige  Teil  eines 
ätherischen  Oels  nach  Auskristallisieren  eines 
Stearoptens  (s.  d.). 

Elaeosnccliarum  (v.  griech.  Unwy 
Oel,  lat.  saccharum  Zucker):  Oelzucker,  Ge- 
misch von  l Teil  eines  ätherischen  Oels 
mit  öO  Teilen  gepulvertem  Zucker.  Ge- 
schmacksmittel. 

Elarison : Chlorarsenobehenolsaures 

Strontium.  Arsenpräparat. 

ElaMtiea:  Vgl.  Tunica  elastica. 

Elasticllfttselevationen  [Lan- 
doisj:  Kleine  Erhebungen  der  Pulskurve  im 
absteigenden  Teil,  früher  auf  elastische  Nach- 
schwingungen der  Gefäßwand  zurückgeführt, 
jetzt  als  Folge  von  Eigenschwingungen  des 
Sphygmographen  erkannt. 

ElaHtin:  Ein  zu  den  Albumoiden  ge- 
rechneter, im  elastischen  Gewebe  vorkommen- 
der Körper. 

Elastische  Fasern  r Diejenigen 
Bindegewebsfasern,  welche  beim  Kochen 
keinen  Leim  geben  und  durch  starke  Elasti- 
zität, hohe  Lichtbrechung  und  charakteristische 
chemische  Eigenschaften  sieh  auszeichnen. 
E.  F.  im  Auswurf  deuten  auf  Zerstörnng  von 
Lungengewebe. 

Elatcriiim:  Rückstand  des  Preßsaftes 
von  Momordica  Elaterium.  Drasticum,  Diu- 
reticnm.  Wirksamer  Bestandteil  Elaterin, 

Elaylchlorid,  Elaylnin  clilora- 
tiini:  Aetbylenchlorid  (s  d.). 

Elcctlv  (v.  lat.  eligo  auswählen):  Ans- 
wählend, nur  zu  bestimmten  Organen  oder 
Geweben  in  Beziehung  tretend,  z.  B.  elective 
Färbung. 


Electuariiiin  — Elephautiasis  Arabum. 
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Kloolnnriiini  (gr.  was  man 

im  Munde  zergehen  läßt,  von  ixhixo  aus- 
lecken): Latwerge.  Besteht  aus  1 Teil 
l’flanzenpulver,  2—3  Teilen  Mirup  oder  Honig, 
4 — t)  Teilen  Fruchtiuus.  E.  uDtbeliniDthi* 
cum:  Flor  Cinne,  Rhiz.  Filicis,  Radic.  Vale- 
rianae,  Kal.  snlfuric.  55  2,0,  Aq.  dest.  8,0, 
Mellis  16,0.  Gegen  Würmer.  E.  e Senna: 
Fol.  Senn.  pulv.  10,  Sir.  40,  Pulp.  Tamarind.  50. 
Abführmittel. 

£leüdin:  = Keratohyalin  (s.  d.). 

Elcktriirgol  (rö  ijiexroot'  Bernstein, 
elektrischer  Körjier):  Kolloidales  Silber,  durch 
elektrische  Zerstäubung  hergestellt,  mit  Zu- 
satz von  Gelatine  als  Schutzkolloid.  Identisch 
damit  Argofermeut.  Gegen  Blutvergiftung. 

Elektrisiclier  Ge^selimaek:  Bei 

Durchleitung  eines  elektrischen  Stromes  durch 
die  Mundhöhle  wird  ein  metallischer  Ge- 
schmack empfunden.  Ursache;  Elektrolyse 
des  Speichels. 

Elektrode  [r]  ödöi  Weg):  Strora- 

geber,  die  mit  isolierten  Handgriffen  ver- 
sehenen, in  verschieden  gestaltete  Kontakt- 
flächeu  auslaufenden  Leitungsteile,  welche  an 
die  Leitungsschuüre  der  elektrischen  Apparate 
befestigt  und  auf  den  Köiper  aufgesetzt 
werden.  Syn.  Rheophor,  Excitator.  Vgl. 
Anode,  Kathode. 


Elektrojiciitun  (cutis  Haut):  Nur  ge- 
braucht als  e.  Sensibilität,  Empfindlichkeit 
der  sensiblen  Hauinerveu  gegen  den  elek- 
trischen Strom.  Dient  zur  Prüfung  der  In- 
duktionsstrom,  so  spricht  man  von  farado- 
cutaner  Sensibilität.  — diagnostik:  Unter- 
suchung mittels  des  elektrischen  Stromes, 
bes.  der  Nerven  und  Mu.>>keln.  — endoskop 
(ivdov  innen,  axoTticn  besehen):  Instrument 
zur  Besichtigung  von  Körperhöhlen  mittels 
elektrischen  Lichtes  (z.  B.  das  Cystoskop). 
— kardiogramm : Kurve  des  Aktionsstromes 
des  Heizens,  mit  dem  Saitengalvanometer 
(s.  d ) aufgenomnien.  Der  Strom  wird  meist 
von  den  Händen  abgeleitet.  Die  rechte  ent- 
spricht der  Herzbasis,  die  linke  der  Herz- 
spitze Die  Kurve  hat  drei  Erhebungen:  die 
erste  entspricht  der  Kontraktion  der  Vorhöfe, 
die  zweite  derKontraktion  derPapillarmuskeln, 
die  dritte  der  Erregung  der  äußeren  Spiral- 
faserschicht bzw.  der  Basis.  Die  Bezeichnung 
dieser  Erhebungen  ist  von  Einthoven  und 
von  Kraus-Nicolai  verschieden  angegeben: 


Eint- 

hoven 

P 


Erste  Erhebung 
Folgende  negative  Zacke 
Zweite  Erhebung  R 

Vorhergehende  negative  Zacke  G 
Nachfolgende  negative  Zacke  S 
Dritte  Erhebung  T 

Vorhergehende  negative  Zacke  — 
Nachfolgende  negative  Zacke  — ^ 

A — Atriumzacke,  I = Initialzacke,  F = Final 
Schwankung;  I -f-  F = Veutrikelschwankuu) 
(Nach  V.  Jagic,  Handbuch  der  Herzkianl 
heilen.)  — katalyse  [R  Remak]  (xara-hu 
aufiösen);  Die  Einwirkung  des  galvanische 
Strome.s  auf  die  trophischen  Vorgänge  ii 


Kraus- 

Nicolai 

A 

Ap 

1 

la 

Ip 

F 

Fa 

Fp 


Nervensystem,  auf  die  Kontraktion  der  Ge- 
fäße, die  Saftbewegung  in  den  Lymph- 
bahuen  iisw'.,  wodurch  eine  resorbierende 
Wirkung  bei  Exsudaten,  Infiltrationen,  Neu- 
bildungen usw.  hervorgebracht  wird.  Da- 
neben noch  kataphorische  (s.  d.)  Wirkungen. 
Vgl.  Elektrolyse.  — lyse  (?)  Auflösung): 
Die  chemische  Wirkung  des  galvanischen 
Stroms,  bestehend  in  der  Zerlegung  eines 
zusammengesetzten  Körpers  in  seine  elemen- 
taren Bestandteile,  wie  sie  bei  der  Elektro- 
punktur  zustande  kommt  und  zur  Heilung 
von  Angiomen,  Cysten,  Warzen  usw'.  und  zur 
Zerstörung  von  anderen  Neoplasmen  ver- 
wendet wird.  Syn.  Galvauolyse.  — lyte; 
Körper,  die  durch  den  elektrischen  htrom 
zerlegt  werden  (z.  B,  wässerige  Lösungen 
von  Salzen,  Säuren,  Basen).  — pauutur 
(pungere  stechen):  Acupunctur  (s.  d.)  ver- 
bunden mit  der  Durchleitung  eines  gal- 
vanischen Stromes  durch  das  betreffen  de  Organ 
(vgl.  Elektrolyse),  um  diesen  in  einer  ge- 
wissen Tiefe  eiuwirkeu  zu  lassen.  Syn.  Gal- 
vanopunctur.  — seleninni:  Elektrisches  kolloi- 
dales Selenium.  Gegen  Geschwülste  auge- 
wendet. — skop:  Apparat  zum  Nachweis  von 
Elektrizität.  — tlierapie  &s^a7ieia  von 
&e()a7teijco):  Die  Anwendung  des  elektrischen 
Stromes  zu  Heilzwecken.  — tonus  [Pflüger]: 
Die  Veränderungen  der  Erregbarkeit  eines 
vom  elektrischen  Strom  durchflossenen  Nerven 
(oder  Muskels).  Die  Stelle,  wo  die  Anode 
aufliegt,  wird  weniger  erregbar  (.Anelektro- 
touus).  die  der  Kathode  mehr  (Katelektro- 
tonus). 

Elektronen:  Die  negativ  geladenen 
Teilchen,  die  namentlich  von  radioaktiven  Sub- 
stanzen abgestoßen  werden.  Vgl.  Ionen. 

Element:  Vorrichtung  zur  Erzeugung 
eines  galvanischen  Stromes.  Vgl.  Dauiell, 
Bunsen,  Leclanche. 

ElepliantiuslM  Arabiiin')  [Celsus 
ikegai-ridw  Dioscor.]:  Chronische  Hyper- 
plasie des  Bindegewebes  der  Haut  und 
der  unterliegenden  Gebilde,  wodurch  es  zu 
unförmlichen  Verdickungen  einzelner,  zu- 
weilen kolossale  Dimensionen  annehmender 
Körperteile  kommt.  Häufig  ist  Filaria  (s.  d.) 
mit  im  Spiel,  daneben  Streptokokkeniufektion. 
Nach  dem  histologischen  Aufbau  unter- 
scheidet man  eine  aus  Wucherung  von  Binde- 
gewebe (E.  fibrosa),  von  Fett  (E.  lipomatosa), 
Blutgefäßen  (E.  angiomatosa),  Lympbräumen 
(E  lyrapliangiektatica),Nerveu (E.  neuromai osa) 
hervorgehende  E.  Je  nachdem  die  Haut  glatt 
oder  stellenweise  höckerig  erscheint,  unter- 
scheidet man  £.  laevis  s.  glabra  und  E. 
tuberosn  s.  verrucosa.  Die  Krankheit 
kommt  sporadisch  in  allen  Ijändcrn,  epidemisch 


*)  K.  Arabnin  = l'iiehyderuiie.  E.  Oraecornm  = Tiepra 
(Arabara).  Arubam  und  Graeoorum  bezieht  sich  auf  die 
arabischen  und  griechischen  Autoren,  von  denen  die 
erstereil  die  l'uchydermie  als  Dalfll,  ElefantenfuQ,  be- 
r.eiohneten,  was  die  Uebersetzer  mit  E ausdrOckten. 
Die  Griechen  jedoch  hatten  unter  K den  Aussatz  ver- 
stunden, der  von  den  Arabern  Jndam  genanni  wurde. 
Dieses  Wort  wurde  von  den  Uebersetzern  mit  Grpru 
wiedergegeben,  worunter  aber  die  Griechen  nur  eine 
ganz  niigefilhrilche  Scbuppenflechte  verstanden  hatten. 
E.  itulica  = Lepra. 
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in  Aegypten,  auf  den  Antillen  (Barbados),  in 
Brasilien  vor.  Besonders  häufig  am  Fuß  (E. 
cruris,  auch  Elephantopus,  Barbados -leg, 
Roosbeen  von  Surinam,  Buknemia  tropica  ge- 
nannt) und  an  den  Genitalien.  Syn.  Pachy- 
dermia,  Elephantia,  Dalfil  (Araber),  franz. 
Mal  de  Cayenne,  Hypersarkosis  [Kämpfer], 
Spargosisfibroareolaris[Wil3on].  E. congenita 
cystica  [Steinwirker]:  Ausgedehnte  Ly  mph- 
ektasien  im  Bereich  des  Kopfes  beim  Fetus. 

E.  mnmmae:  = Mastitis  interstitialis  (s.  d.), 
E.  niollis  8.  iieuroiibroniatosa:  Diffuse 
Neurofibromatose  (s.  d.),  welche  starke  lappen- 
artige Hautverdickungen  hervorruft.  E.  skle- 
rotica ; = Sklerema (s  d ).  E.  teleangiektodes 
s.  niollis  s. congenita:  Ausgedehnte  Angiom- 
bildung  der  Haut. 

Klovateiir  (franz.  v.  clever  aufheben 
elevare,  levis):  Lidhalter.  Syn.  Ecarteiir. 

Klcvatoriiim  (e-levare  emporheben): 
Instrument  mit  abgerundeten  Kanten,  zur 
schonenden  Abhebelung  des  Periostes  bei 
Hebung  eingedrückter  Knochenteile  am 
Schädel. — Ferner:  Instrument  zur  Aufrichtung  j 
des  flektierten  Uterus. 

Klieiibein:  Vgl.  Dentin.  Lat.  Sub-  i 
stantia  eburnea. 

Elimination  {limoi  Schwelle):  Aus- 
scheidung. 

El  ixir  (arab.  el  eksir,  der  Stein  der 
Weisen):  Spirituöser  Auszug  von  Drogen,  im 
Mittelalter  mit  derNebenbedeutung  besonderen 
Heilwertes  gebraucht.  E.  acidum:  Mixtura 
sulfurica  acida  (s.  d.).  Syn.  Hallersches 
Sauer,  Schwefelsäuremixtur.  E.  ad  longam 
vitam:  Lebenselixir.  Vgl.  Tinct.  Aloes  coni- 
posita.  E.  anglicanuni : Tinctura  aroina-  i 
tica  acida  (s.  d.).  E.  Aurantii  conipositnm : 
Pomeranzenelixir.  HO  Tie.  Pomerauzenschalen,  i 
4 Tie.  Zimt,  1 TI.  Kalium carbonat,  100  Tie. 
Sherry,  8 Tage  lang  maceriert  und  aus- 
gepreßt. Die  Flüssigkeit  mit  Sherry  auf 
02  Tie.  gebracht  und  je  2 Tie.  Enzian-,  Wer- 
mut-, Bitterklee-  und  Cascarille.xtrakt  darin 
gelöst.  Magenmittel.  Syn.  Elixir  viscerale 
Hoffmanni,  Hoffniannsches  Elixir.  E.  e Succo 
Liquiritiae:  Brustelixir.  30  Tie.  Süßholz- 

saft, 90  Tie.  Fenchelwasser,  5 Tie.  Ammoniak, 

1 TI.  Anisöl,  24  Tie.  Spiritus.  Expectorans. 
Syn.  Elixir  pectorale.  E.  paregoricum:  : 
Tinctura  Opii  benzoica  (s.d.).  E.  pectorale: 
E.  e Succo  Liquiritiae.  E.  Proprietatis 

Paracelsi:  Saures  Aloeelixir,  enthält  Aloe, 
Myrrhen,  Crocus,  Spiritus,  Schwefelsäure.  Ab- 
führmittel, Emmenagogum.  E.  roborans 
Wbyttii:  Tinctura  Chinae  composita  (s.  d ). 
E.  viscerale  Hoffmanni:  E.  Aurantii  com- 
positum. E.  Vitrioli  Mynsichti:  E.  angli- 
canum. 

ElkoHiH, Elkodorin  . . .vgl. Heiko .. . 

Elle:  Vgl.  Ulna. 

Elliot  (engl.  Augenarzt  in  Madras)  — sehe 
'jfrepanation:  Bildung  eines  Loches  in  der 
Sklera,  mittels  Trepan,  und  anschließende 
Iridektomie.  Bei  Glaukom. 

ElllpNoidgelenk  : Vgl.  Arthrodiae. 


Ellisi’ Kurve : = Damoiseausche  Kurve 
(8.  d.). 

Eloiigatio  eolli  (longm  lang):  Patho- 
logische Verlängening  des  Oöllum  uteri  durch 
Hypertrophie. 

Elsner  (Prof,  in  Königsberg,  1749  bis 
1820)  — sches  Asthma:  Angina  pectoris. 

El  Tor-BaeilliiH:  Vgl.  Vibrio  El  Tor. 

Elytritim  (rö  Hvrpor  Hülle,  Scheide): 
= Külpitis  (s.  d ). 

Elylroeele  (»)  xi}lr]  Bruch):  Vgl. 

Heruia  vaginalis.  — plastik  (<)  nXaoTiKt]  sc. 
rsxvt]  die  bildende  Kunst):  Plastische  Opera- 
tion bei  Vaginalfisteln,  in  der  Anfrischung  der 
Fistel  und  Bedeckung  derselben  durch  einen 
Hautlappen  bestehend.  — ptose  (^  ^rwai^-  das 
Fallen):  Prolapsus  vaginae  (s.  d.).  - rrhaphie 
{^üTirfo  nähen):  Künstliche  Verengerung  der 
Scheide  durch  Ausschneiden  von  Stücken  der 
Schleimhaut  und  Vernähen  der  Wnndränder, 
zur  Heilung  von  Uterus-  und  Scheiden  verfall. 
Syn.  Kolporrhaphie.  — tomie  (r)  rotu)  Schnitt 
von  zeurco):  Durchschneiduug  der  hinteren 
(auch  vorderen)  Scheidenwand. 

ElxliolxNclie  Körperolioii:  Zer- 
fallsprodukte des  Nervenmarks,  die  sich  mit 
Osmium  braun  färben. 

Einuciatio  (emaciare,  macies,  macer 
mager) : Abmagerung. 

Email : Die  harte  Deckschicht  der 
Zahnkrone,  aus  den  Schmelzfasern  oder  den 
Schmelzprismen  und  einer  Kittsubstanz  be- 
stehend. Syn.  Substantia  vitrea.  Encaustum, 
Schmelz,  Substantia  adamantiua,  Zahnschmelz 

Emiinntion : Radiumemanation. 

EmauationNprüpHratc:  Aus  dem 
Niederschlag  emanationshaltiger  Wässer  ge- 
wonnene Substanzen.  Solche  sind  Radio  1 (aus 
Kreuznacher  Wasser),  Radiogen  u.  a.  m.  Sie 
enthalten  außer  Emanation  auch  radioaktive 
Substanzen.  Verwendung  zur  Trinkkur,  zu 
Bädern, Umschlägen, Injektionen.  Vgl. Radium- 
therapie. 

Emanatorium : Institut  zur  Inhala- 
tion von  Radiumemanation. 

Emanoisfll:  Radiumemanation  in  halt- 
barer Form. 

Emaii^io  meiiHium:  Ausbleiben  der 
Menstruation.  Vgl.  Amenorrhoe. 

EmaHCtilatio  {emascitlare  entmannen 
V.  ex  u.  masculiis  männlich):  Entmannung, 
Abtrennung  von  Penis  und  Hodensack  an  der 
Basis  (Eunuchen,  Skopzen).  Vgl.  Castratio. 

Embarin:  Lösung  von  mercurisalicyl- 
sulfonsaurem  Natrium  (3®/o  Hg  euthaltend) 
mit  Zusatz  von  ‘/a^/o  Acoin.  Gegen  Syphilis. 

EmbeliaHÜiirc:  Wirksamer  Bestand- 
teil der  indischen  Pflanze  Ribes  Embelia. 
Vgl.  Ammonium  embelicum. 

Embolie:  Vgl.  Embolus. 

Enibolophrasie  (vgl.  das  nächste 
Wort)  [Kuß maul]:  Gewohnheitsmäßiges  Ein- 
fügen von  bedeutungslosen,  selbst  sinnlosen 
Flickwörtern  in  den  Satz. 


Embolus 


Emphysetua. 
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KiiiholuH  (ö  ifißoloi  Keil,  Pfropf,  auch  1 
ta  tfißoXot'  von  kfi-ßäXha  hinein  werfen) : ! 
1.  Pathologisch:  Ein  in  kleinen  Arterien  oder  ! 
in  Kai)illaren  stecken  gebliebenes,  durch  den  j 
Blutstrom  verschlepptes  Gerinnsel  (erweichter  | 
Thrombus)  oder  sonstiger  Fremdkörper  (Ge- 
schwulstpartikel, Echinokokkusblascn,  Fett, 
Pigment,  auch  Luft).  Der  Embolus  kann  in- 
fektiös sein.  Vgl.  Luft-,  Fett-,  Pigment- 
embolie. Der  embolische  Prozeß,  die  durch 
die  Verstopfung  von  sogenannten  Endarterien 
(welche  keine  Anastomosen  haben,  in  Gehirn, 
Lunge,  Niere,  Milz  u.  a.)  hervorgerufene 
Herderkraukung'  in  dem  abgesperrten  Gefäß- 
gebiet  (Ernährungsstörungen,  Infarkt,  metasta- 
tische Abszesse,  Gangrän,  gelbe  Hirnerwei- 
«hung  usw.)  heißt  Embolie.  2.  Anatomisch: 
= Nucleus  emboliformis  (s.  d.). 

Embryo  (rö  %fißQvov  Leibesfrucht,  von 
sftßoi'o)  hervorkeimen):  Die  sich  entwickelnde 
Leibesfrucht  (bis  zura  Ende  des  dritten 
Monats).  Vgl.  Fetus. 

Embryoknrdie  (»)  xapäia  Herz) 
[Huchard]:  Ein  dem  fetalen  Leben  ent- 
sprechender Rhythmus  der  Herzaktion,  bei 
welchem  der  erste  und  der  zweite  Herzton 
gleich  laut,  auch  gleich  lang  und  in  gleichen 
Intervallen  sich  folgend  gehört  werden.  E. 
ist  meist  mit  Pyknokardie  (s.  d.)  verbunden, 
kommt  aber  auch  ohne  diese  vor  — E. 
dissociöe. 

EmbryoIo$;ie:  Die  Lehre  von  der 
Entwicklung  des  Embryons,  Entwicklungs- 
geschichte 

Embry  oma  ovarii  [W  i 1 in  s] : 

Sammelnatne  für  Dermoide  und  Teratome 
des  Eierstocks,  weil  sie  Abkömmlinge  aller 
drei  Keimblätter  enthalten.  — Auch  Embryoina 
testis  kommt  vor. 

Embryotomic  (zo/utj  Schnitt,  von 
refcpfü  schneiden)  s.  Einbryiilkio  (f>  ift- 
ß^vovXxöi  von  kX.xfo  ziehen,  Instrument  zum 
Herausziehen  toter  Kinder):  Künstliche  Zer- 
stückelung des  Embryons,  vornehmlich  des 
Rumpfes  (wenn  bei  Schnlterlage  und  Tod 
des  Kindes  die  Wendung  unausführbar  ist). 

EiiiOMiH  (^  Bfisaig,  ifieoi):  Erbrechen. 

Emctica  (sc.  remedia,  eftsTixög):  Brech- 
mittel. Syn.  Vomitiva. 

Emotin:  Alkaloid  der  Ipecacuanha- 
wurzel, 

EmctiHmiiM:  Vergiftung  durch  Brech- 
wurz (Cephaölis  Ipecacuanha  L.),  deren  Haupt- 
bestandteil das  Emetin  ist. 

Emigration  (lat.  emigratio  das  Aus- 
ziehen): Die  Auswanderung  der  weißen  Blut- 
körperchen durch  die  Gefäßwand  der  Kapil- 
laren und  kleinsten  Venen  in  das  umgebende 
Gewebe  bei  akuter  Entzündung.  Syn.Diapodese. 

Emiiimtia  (lat.  v.  emineo  bervor- 
ragen):  Hervorragung.  E.  arcuata  ossis 
potrosi;  An  der  Oberfläche  des  Felsenbeins, 
vom  sagiltalen  Bogengang  herrührend.  E. 
capitata:  = Capitulum  humeri  (s.  d.).  E. 
collateralis  [Meckelii]:  Vorwölbiiug  am 

Boden  des  Hinter-  und  Uuterhornes  des 


Seitenventrikels  des  Gehirns,  entsprechend  der 
tief  eindringenden  Fissura  collateralis.  E. 
conchae:  An  der  Hinterlläche  des  Ohres, 
entsprechend  der  Concha  (s.  d.).  E.  cruciata: 
Kreuzförmige  Erhabenheit  au  der  Innenfläche 
der  Schuppe  des  Hinterhauptbeins.  E.  fossae 
triangularis  auriculao : An  der  Hinter- 
fläche der  Ohrmuschel,  entsprechend  der 
Fossa  triaugularis  auriculao  (s.  d.).  E.  ilio- 
pectinea : Oben  an  der  Verbindungsstelle 
des  Schambeinkörpers  mit  dem  Darmbein. 
E.  intercondyloidea:  In  der  Mitte  zwischen 
den  beiden  Gelenkllächen  der  Condyli  tibiae. 
E.  niedialis  ventriculi  IV:  Am  Boden  der 
Rautengrube,  zu  beiden  Seiten  der  Mittel- 
I linie.  E.  .saccularis:  Au  der  Hirnbasis, 
j zwischen  Corpora  mamillaria  und  Infundi- 
i bulum.  Ihr  Hohlraum  heißt  Rec.  saccularis. 
I E.  scaphae:  An  der  Hinterfläche  der  Ohr- 
I muschel,  entsprechend  der  Scapha  (s.  d.). 

I Emisguria  Naiitoriiii  (emittere  her- 
auslasseu):  Die  Ablaufveuen  der  Schädel- 

höhle. W'elche  in  feinen  Kanälen  die  Schädel- 
knochen durchziehen  und  in  die  Venen  der 
Schädeloberlläche  münden.  Die  wichtigsten 
heißen:  E.  foraminis  laceri,  E.  parietale,  E. 
mastoideum,  E.  condyloideum,  E.  occipitale. 

Emmeiiagogu  (sc.  remedia — e/ifirji'oe 
monatlich,  v.  6 fiijv,  dycoydg  herbeiführend): 
Mittel  zur  Hervorrufung  oder  Verstärkung  des 
Monatsflusses. 

Emmef  (amerik.  Frauenarzt,  geh.  1828) 
— sehe  Operation : = Trachelorrhaphie  (s.  d.). 

Emmotropio  (ei'  — to  ufzoor  JMaß 
^ äuj  das  Sehen):  Normalsichtigkeit,  wobei 
der  natürliche  Brennpunkt  (bei  Akkommo- 
dationsruhe) des  dioptiischen  Apparates  ziem- 
lich genau  mit  der  Vorderfläche  der  Stäbchen- 
schicht der  Netzhaut  zusammenfällt.  Gegs. 
Ametropie. 

Emodin : Trioxymethylanthrachinou , 

CjHgOs.  Entsteht  durch  Spaltung  bzw.  Oxy- 
dation .aus  den  Glykosiden  verschiedener  Ab- 
führmittel: Seuua,  Faulbaumrinde,  Rhabarber, 
Aloe.  Erregt  die  Dickdarmperistaltik. 

Emollientia  (sc.  remedia,  emoUio  er- 
weichen): „Erweichende“  Mittel  oder  Arznei- 
körper, welche  Haut  und  Schleimhäute  ge- 
schmeidig machen,  das  verhärtete  und  infil- 
trierte Gewebe  lockern  und  entspannen  sollen. 

Emotion  (v.  emoveo  erschüttern):  Auf- 
regung. — nenrosen:  Die  durch  Gemüts- 
bewegungen, Schreck  u.  dgl.  verursachten  ner- 
vösen Störungen.  — dyspepsie  [0.  Rosen- 
bach]: Verdauungsstörungen  nach  Gemüts- 
bewegungen. 

EmptiMma : Streupulver. 

Eiiipt’ilngiiiNliikKel:  Vorwölbung  des 
Eies  an  der  Stelle,  wo  es  von  einem  Samen- 
faden berührt  wird. 

Em|>liygeiiiii  {rö  efifvatifta  das  Aufge- 
blasensein von  iv,  fvadfo  blasen):  Das  Auf- 
geblasensein des  interstitiellen  Bindegewebes 
eines  Organes  mit  Luft  oder  Gasen ; kurzweg 
für  Lungen-E  gebraucht.  Der  Prozeß  besteht 
in  Ueberdehnung  der  Alveolen  (Volumeu  pul- 
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monum  auctrnn)  und  Einreiüen  ihrer  Wände, 
wodurch  größere  Hohlräumo  entstehen  (E. 
bnllosnm).  Das  E.  ist  entweder  substantiell 
(essentiell,  vesicuiär,  idiopathisch),  entsteht 
durch  angeborene  oder  erworbene  Schwäche  der 
elastischen  Fasern  (Senium,  chronische  Bron- 
chitis, forcierte  Exspirationen)  und  ist  dann 
über  die  ganze  Lunge  verbreitet;  oder  es  ist 
vikariierend  (sekundär),  d.  h.  bei  Aus- 
schaltung eines  Teils  des  lufthaltigen  Gewebes 
werden  andere  Teile  überdehnt.  Auch  kann 
E.  durch  Trauma  oder  Fäulnis  (Gangrän) 
entstehen^  in  beiden  letzteren  Fällen  dringt 
die  Luft  in  das  interstitielle  Gewebe  (inter-  ! 
stitielles  E ).  (Nach  Kaufmann.)  E.  ca- 
pitis ; Ansammlung  von  Luft  zwischen  Schädel- 
periost und  Weichteilen  bei  Verletzungen  luft-  : 
haltiger  Knochen  (Siebbeiu,  Warzenfortsatz, 
Stirnbein  usw.).  E,  subcntanenni ; E.  des 
Unterhautzellgewebes,  entsteht  durch  Ein- 
dringen von  Luft  unter  die  Haut  infolge  ab- 
normer Kommunikation  mit  den  Luftwegen 
(z.  B.  nach  Lungeustichverletznngen)  oder  dem 
Mastdarm.  E.  vaginae;  Vgl.  Kolpohyper- 
plasia  cystica. 

Kmplaistruui:  Pflaster.  E.  adhae- 
sivum:  Heftpflaster,  besteht  aus  Bleiptlaster 
mit  Colophonium,  Cera  flava,  Dammar  und 
Terpentin.  Syn.  Emplastrum  Lithargyri  cum 
Colophonio.  E.  adhaesivnm  anglicnm: 
Englisches  Pflaster.  Taffet  mit  Fischleiin  be- 
strichen. E.  albnm  coctum:  = E.  Cernssae. 
E.  aromaticum:  Besteht  aus  gelbem  Wachs, 
Wollfett,  Terpentin,  Harz,  Benzoe,  Pfeffer- 
minzöl usw.  Volksmittel  gegen  Magenschmer- 
zen. Syn.  E.  stomachicnm,  Magenpflaster. 
E.  Belladonnae:  Extr.  Belladonnae,  Elemi 
ää  10,  Colophonium  20,  E.  adhaesivum  60. 
E.  Cantharidnm  ordinariuro:  Canthariden- 
pflaster,  aus  2 Tin.  Canthariden,  d Tin.  Cera 
flava,  je  1 TI.  Erdnußöl  und  Terpentin.  Syn. 
Spanischfliegenpflaster,  Blaseupflaster,  Vesi- 
catorium.  E.  Cantharidum  perpetuum; 
Immerwährendes  Cantharidenpflaster,  besteht 
aus  Canthariden,  Hammeltalg,  Colophonium, 
Terpentin,  Wachs  und  Euphorbium.  Milder 
als  das  vorige.  Syn.  E.  Euphorbii,  E.  vesi- 
catorium  perpetuum.  E.  C'apsici;  Capsicum- 
pflaster. Hautreizmittel.  E.  cephalicnm: 
= E.  opiatum.  Syn.  E.  odontalgicum.  E. 
Cernssae:  Bleiweißpflaster,  hlnthält  7 TI. 
Bleiweiß,  2 TI.  Erdnußöl,  12  TI  Bleipflaster. 
Syn,  Froschlaichpflaster.  E.  Conii:  Schier- 
lingspflaster. Pulv.  Herbae  Conii  20,  Ter- 
pentin 5,  gelbes  Wachs  50,  Schweinefett  25. 

E.  Diacbylon  Simplex,  E.  Diapalmae:  = 

E.  Lithargy’ri.  E.  domesticum:  = E.  fuscum 
camphoratum.  E Euphorbii:  = E.  Cantha- 
ridum  perpetuum,  E.  fuscum:  Braunes 

(Mutfer-)Pflaster.  Besteht  aus  Mennige, 
Baumöl,  Wachs,  Schiffspech.  Deckpflaster.  E. 
fuscum  camphoratum:  (Schwarzes)  Matter- 
pflaster. 30  TI.  Mennige  mit  60  TI.  Erdnußöl 
gekocht,  dazu  15  TI.  gelbes  Wachs  und  1 TI. 
Kampfer  in  1 TI.  Erdnußöl  verrieben.  Ab- 
leitungsmittel. Syn.  E.  nigrum,  E.  Noricum, 

E.  universale.  Nürnberger  Pflaster,  üniversal- 
pflaster.  E.  Galbani  crocatum:  72  TI. 

Galbanum,  je  10  TI.  Terpentin  und  Pech, 


3 TI.  Krokus,  25  TI.  Wachs,  80  TI.  E.  Lithar- 
gyri Simplex.  E.  Galbani  rubrum : = E.  oxy- 
croceum.  E.  gummosum : = E.  Lithargyri 
comp.  E.  llydrargyri:  Quecksilberpflaster, 
graues  Pflaster.  2 TI.  Quecksilber,  1 Tl.  Adeps 
lanae,  1 Tl.  Cera  flava,  6 Tl.  Bleipflaster.  20 
Quecksilber  Syn.  E.  mercuriale.  E.  llydrar- 
gyri molle:  Das  vorige  und  E.  Lithargyri 
molle  zu  gleichen  Teilen.  E.  Jaegeri  (ja- 
nini):  = E.  Cantharidum  perpetuum.  E. 
Lithargyri:  Einfaches  Bleipflaster.  Erdnußöl, 
Adeps  suillus  und  Bleiglätte  zu  gleichen  Teilen. 
Syn.  E.  Diachylon  simplex,  E Diapalmae. 
E.  Lithargyri  comp.:  E.  Lithargyri  12,  Cer. 
flav.  1,5,  Ammouiacuui,  Galbanum,  01, Terebinth- 
ää  1.  E.  matris:  = E.  fuscum  camphoratum. 
E.  matris  fuscum:  = E.  fuscum.  E.  mer- 
curialo:  = E.  HydrargjTi.  E.  Mezerei 
cuntharidatum : Pflaster  aus  Seidelbastriude 
(Coitex  Daphnes  Mezerei)  und  Cautharideu. 
Zugpflaster.  E.Minii rubrum:  Rotes Menuige- 
pflaster,  aus  Mennige,  gelbem  Wachs,  Benzoe- 
fett. Olivenöl,  Kampfer.  Zugpflaster  bei  ge- 
schlossenen Eiteransammlungen.  E.  miracu- 
losum  : = E.  saponatum.  E.  nigrum  8.  No- 
ricum : = E.  fuscum  camphoratum.  E.  oxy- 
croceum:  Safranpflaster,  aus  je  6 Tl.  Pech, 
Wachs,  Colophonium,  je  2 Tl.  Ammoniak, 
Galbanum,  Mastix,  Mynha,  Olibanum,  Ter- 
pentin, 1 Tl.  Safran.  Zur  Reifung  von  Ab- 
szessen. „Encrucius-“,  „Ochsenkreuzpflaster“. 
E.  opiatum  s.  odontalgicnm:  Opiuinpflaster. 
Terpentin  30,  Opium  5,  Benzoe  10,  Elemi  20, 
Cera  flav.  15,  Olibanum  18,  Peruhalsara  2. 
Schmerzstillend.  E.  Picis:  Pechpflaster,  je 
25  Tl.  Pech  und  Wachs,  19  Tl  Terpentin, 
1 Tl.  Talg,  Hautreizmittel.  E.  Plumbi  ad- 
ustum : = E. fuscum  camphoratum.  E.  Plumbi 
compositum;  = E.  Lithargyri  compositum. 
E.  sapouatum:  Seifen pflnster.  70  Tl  Blei- 
pflaster, 10  Tl.  gelbes  Wachs,  5 Tl.  Sapo  medi- 
catus,  je  1 Tl.  Kampfer  und  Erdnußöl.  Auf- 
ziehendes Pflaster  bei  Eiterungen  usw.  E. 
saponatum  salicylatum : SalicyLeifenpflaster, 
Seifenpflaster  mit  10 Salicylsäure.  Er- 
w'eichendes  Pflaster,  bes.  bei  Hühneraugen. 
E.  stomachicnm ; E.  aromaticum.  E.  uni- 
versale; = E.  fuscum  camphoratum.  E. 
vesicatorium : = E.  Cantharidum.  E.  viride: 
= SpaiaJrap  (s.  d.).  Syn.  Ceratum  aeruginis, 
Cera  viridis,  Grünspansalbe. 

Eiiipodivtokoiniesiisi  ver- 
hindern, üoifido)  schlafen)  [Lech n er]:  Er- 

schwertes Einschlafen. 

EmprostliotoiniM  (^/t-n^ood-ev  nach 
vorn,  V.  Tt^öi  gegen,  6 rovoi  Spannung,  über- 
liefert ist  ifotQoad'orovia  [.\retaios|:  Vor- 
wärtskrümmung des  Körpers  bei  Tetanus  in- 
folge Krampf  der  Beugemuskeln. 

Kiiipyciiia  (l/<rrt'OÄ  ein  inneres  Ge- 
schwür habend,  tcvov  Eiter,  td  iftTtdrjua  = 
ifiTivri  [Hippokratesj):  Eitriger  Erguß  in 
einer  Körperhöhle,  bes.  im  Pleurasack.  Doch 
spricht  man  auch  von  Emiiyem  in  andern 
Körperhöhlen  (Sinus  maxillaris,  Proc.  mastoi- 
deus,  Ventriculi  cerebri  usw).  E.  necessi- 
tatis:  Spontan  nach  außen  durch  den  Brust- 
korb durchbrechendes  E.  E.  pulsans  (jivlsart 
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klopfen):  Zeigt  eine  vom  Herzen  oder  einem 
Aneurysma  einem  (gewöhnlich  linksseitigen) 
Ergull  mitgeteilte  Pulsation. 

Kmpyrolorm:  Kombination  von 

Formalin  mit  einem  Teerpräparat.  Gegen 
Ekzem,  Psoriasis  usw. 

Knimer  Nulx:  1 TI.  Kochsalz  auf  2 TI. 
Natr.  bicarbouicum. 

KmiilMin : Ferment  der  bitteren  Mandel. 
Spaltet  das  Amygdalin  (s.  d.). 

KiiiiilHio  (v.  emulgeo  ausmelken):  Milch- 
ähnliche  Arzneizubereitungen,  die  Oele,  Fette, 
Harze,  Gummiharze,  Kampfer,  Walrat,  Wachs, 
Halsam  oder  andere  Stoffe  in  sehr  feiner  und 
gleichmäßiger  Verteilung  enthalten.  Sie  wer- 
den aus  den  genannten  Stoffen,  nötigenfalls 
unter  Zusatz  von  Bindemitteln  wie  arabisches 
Gnmmi,  Gummischleim,  Tragant,  durch  inniges 
Zerstoßen,  Verreiben  oder  Schütteln  mit 
Flüssigkeiten  hergestellt  (Pharmakopöe).  E. 
vera:  Samenemulsion  (aus  Mohn,  Hanfsamen 
oder  Mandeln),  E.  spuria  (oleosa):  aus  Oel, 
Fett,  Harz  usw.  E.  amygdalinu:  Mandel- 
milch, gewöhnlich  1 TI.  zerstoßene  süße  Man- 
deln auf  10  TI.  Colatur  mit  Zusatz  von  bitteren 
Mandeln,  Gummi,  Sirup  usw.  Vehikel  für 
Arzneimittel.  E.  amygdalina  campliorata; 
Camphor.  0,.ö — 1,0,  E.  amygdalarum  dulcium 
ad  200,  E.  Camphorae:  Kampfereinulsiou 
(Kampfer  mit  Gummi  arab.  und  E.  amygda- 
larum 1 : 300),  innerlich  als  Analepticum.  E. 
Jecoris  Aselli:  Lebertranemulsiou  (500  g 
Lebertran,  5 Tragacanth,  5 Gummi  arab., 
1 Gelatine,  5 Calciumhypophosphit,  100  Aq. 
Cinnamomi,  3 Tropfen  Benzaldehyd,  81  Zucker- 
sirup, 300  Wasser).  Besser  schmeckend  als 
Lebertran.  Identisch  mit  Scotts  Emulsion.  E. 
papillae:  Zum  Bestreichen  der  Brustwarzen. 
Besteht  aus  Perubalsam,  Rosenwasser,  Gummi 
arab.  und  Mandelöl.  E.  ricinosa:  Ricinusöl 
20  TI.,  Gnmmi  arab.  6 TL,  Sirup  10  TI.  auf 
100  TI.  Wasser. 

Knuntlic:!!!  u.  xb  ävd'rifia  das  Blühen, 
dem  Wort  Exanthem  nachgebildeter,  nicht 
mehr  recht  gebräuchlicher  Ausdruck) : Innerer 
Ansschlag,  Ausschlag  auf  Schleimhäuten  (als 
welchen  man  z.  B.  die  Typhusgeschwüre  der 
Darmschleimhaut  betrachtete). 

Knartliro^tiN:  Nußgelenk.  Vgl.  Ar- 
throdia. 

Flm'cpliul . . . : Vgl.  JtlukepliHl . . . 

i'inclieirCHiH  (x^‘V  Hand):  Handgriff, 
Verfahren. 

Kncliilrdueiiient  (frz.  v.  enchifrener, 
camus  — xr]/u6g  Beläkorh,  frenum  Zügel):  Der 
{Stock-)Schnupfen. 

Enclioiiflroiiiii  {itf-xopÖgöm  verknor- 
peln v.  iv  an  u.  '/fivS()og  Knorpel):  Knorpel- 
geschwulst. Vgl.  Chondrom. 

I‘)m*ywiiert‘n : Einkapseln. 

lOiKiuddpliiiM  {iv  oder  innen, 

ö abthföi  Bruder):  Doppelmißbildung,  bei 
welcher  der  zweite  (accessorische)  Körper 
nur  eine  Geschwulst  am  oder  im  Hauptkörper 
bildet. 

Ko  th-O  be  rn  d ö rf  f e r,  Terminologie.  8.  Aull. 


l'iiKluortitiH : Entzündung  der  Tuuica 
intima  der  Aorta.  Vgl.  Endarteriitis. 

Kiidai'terieii  [Cohn heim]:  Schlag- 

adern, deren  Verzweigungen  nicht  durch  Aua- 
stomosen  verbunden  sind. 

I')iidartoriitlH  (4  dpTi/pi«  Arterie): 
Entzündung  der  Tunica  intima  der  Arterien. 
E.  chronica  deformans:  Vgl.  Atheroina 
arteriale.  Syn.  Arteriosklerose.  E.  obliteraiis 
{oblitero  — oblino  verwischen,  auslöscheu); 

I Allmählich  zunehmende  Verdickung  der  In- 
: tima  durch  Zelleninfiltration,  die  zu  Ver- 
; engerung  und  Verschluß  des  Arterienlnmens 
I führt  und  fast  ausschließlich  die  mittleren  und 
kleinen  Arterien  befällt.  E.  syphilitica 
[Henbner]:  Durch  konstitutionelle  Syphilis 
verursachte  Verdickung  der  Innenhaut,  später 
auch  der  ganzen  Wand  an  umschriebenen 
Stellen  der  Arterien,  besonders  im  Gehirn.  Sie 
führt  zu  beträchtlicher  Verengerung  des  Ge- 
fäßlumens, das  Gewebe  entartet  aber  nicht 
fettig,  sondern  organisiert  sich  oder  schrumpft. 

Kndbüumclten:  Vgl.  Telodendrien. 

Kmleiiiie  (er,  3 bij/cag  Volk):  Einhei- 
mische, in  ihrer  Entstehung  an  gewisse  Orte 
gebundene  Krankheit,  vorzugsweise  Infektions- 
krankheit. 

Endemische  ISeiilenkranklieil: 

= Orieutbeule  (s.  d.). 

Endermal  (ir,  rb  be^fia  Haut):  In  die 
! Haut  eiudringend. 

I Enderiuatiseli : Anwendung  von 

Arzneimitteln  auf  die  durch  Blasenpflaster 
von  der  Epidermis  entblößte  Lederhaut. 

EndeNmnl  {If  u.  Seofiög  Band,  Binde- 
gewebe): Innerhalb  des  Bindegewebes. 

Endt'aden  des«  UUekeiimarks: 

Vgl.  Filum  terminale. 

Endliirn:  Die  Hemisphären  des  Gehirns 
(die  phylogenetisch  späteste  Entwicklungs- 
stufe). 

Endkolhoii:  Kuglige  Körperchen,  in 
Bau  und  Funktion  nahezu  völlig  den  Tast- 
körperchen (s.  d.)  entsprechend,  im  Binde- 
gewebe verschiedener  Schleimhäute  (Binde- 
haut, Nase,  Lippen,  Mund,  Zunge,  Epiglottis, 
Anus),  Die  Endkolben  der  äußeren  Genitalien 
I heißen  Genitalnervenkörperchen.  Lat.  Corpu- 
I scula  bulboidea.  Syn.  Krausesche  Eudkolben. 

Eiido-A^ar:  Agar  mit  10  ®/(,  Natrium- 
; carl)Ouatlösung,  Milchzucker,  alkoholischer 
I Fiichsinlösung,  10  schwefligsaures  Natron, 
j Zur  Unterscheidung  von  Typhus-  und  Koli- 
j bazillen. 

Kiidoeardiiim:  Die  Eudothelaus- 

kleidung  der  Herzhöhlen. 

Endoeiizyiu  (I/Aoi'  innen):  Gegs.  von 
Ektoenzym  (s.  d.). 

I Eu<log:oii:  Im  Innern  entstehend.  E. 
Fasern;  Fasern  des  Rückenmarks,  die  nur 
zwischen  einzelnen  Teilen  desselben  verlaufen. 
E.  Harnsäure:  H , die  durch  den  Zerfall  der 
Zellkerne  imKörper  entsteht.  Gegs.Exogcnell. 

Eiidoglohiil  jlt*  (globiilns  Dem.  v.  globim 
Kugel,  Blutkörperchen):  Im  Innern  der  roten 

!) 
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Blutkörperchen  t)efindlich,  z.  B.  Malaria- 
l»arasiten. 

Cmlokarditi8  (eyöop  Adv,  innen,  »' 
xaoSia  Herz):  Entzündung  der  Innenhaut  des 
Herzens,  d.  h.  fast  immer  der  Herzklappen 
(E.  valvularis).  E.  benigna:  = E.  verrucosa. 
E.  chordalis  (chorda):  Entzündung  der 
Sehnenfäden.  E.  llbrosa  (retrahens) : Aus 
(akuter)  E.  verrucosa  entstehend  oder  von 
vornherein  chronisch  verlaufend.  Es  bildet 
sich  dabei  ein  derbes,  fibröses  Narbengewebe, 
das  durch  Eetraktion  und  Verdickung  der 
Klappen  zu  Klappenfehlern  führt.  E.  leuta ; 
Von  langsamem  (monatelaugem)  Verlauf.  E. 
maligna:  = E.  ulcerosa.  E.  recurrens: 
Rückfällige,  d.  h.  in  mehrfachen  Schüben  ver- 
laufende E.  E.  ulcerosa  s.  maligna:  Oft 
Teilerscheinung  allgemeiner  Septikämie,  z.  B. 
bei  Puerperalfieber  (E.  ulcerosa  mykotica). 
Bildet  durch  nekrotischen  Zerfall  der  Ex- 
kreszenzen oder  aus  gelblichen,  fleckigen  Ein- 
lagerungen Geschwüre,  welche  tiefgreifende 
Substanzverluste  an  Klappen  und  Herzfleisch 
verursachen  können.  Oft  von  tödlichem  Ver- 
lauf. E.  ventricularis:  Entzündung  der  Aus- 
kleidung der  Herzkammern.  E.  ven’ucosa 
(benigna):  Im  Gefolge  von  akuten  Infektions- 
krankheiten, namentlich  von  Gelenkrheumatis- 
mus, auftretend,  mit  Bildung  grauer  bis  grau- 
gelber oder  rötlicher,  bis  bohneugroßer  warziger 
(verruca),  selbst  polypenähnlicher  Knoten  am 
Schließungsrand  der  Klappen,  aber  auch  an 
den  Chordae  tendineae,  den  Papillarmuskeln, 
der  inneren  Auskleidung  des  Herzens. 

KndokolpitiH  {>c6}.7toe  Scheide):  Ent- 
zündung der  Scheidenschleimhaut. 

KiKlokranitiH  {cranitim  rö  xoaviov 
knöcherner  Schädel):  = Pachymeuingitis  ex- 
terna (s.  d.). 

Hiidokrunium:  Das  äußere  Blatt  der 
Dura  mater  cerebri,  welches  die  Schädelhöhle 
auskleidet. 

Kndokrinc  Drüsen  (x^JtVw  aus- 
scheiden):  Drüsen  mit  innerer  Sekretion. 

Undolaryngeal:  Innerhalb  des  Kehl- 
kopfes. 

Kiitlolyuiphe : Die  im  häutigen  Laby- 
rinth enthaltene  Flüssigkeit,  deren  Bewegung 
die  Endorgane  des  Hömerven  erregt. 

£ndometritis  (j)  Gebärmutter); 

Entzündung  der  Gebärmutterschleirahaut.  Je 
nach  der  Lokalisation  unterscheidet  man  E. 
cervicalis  und  E.  corporis,  E.  decidualis 
catarrhalis : = Hy drorrhoea  gravidarum  (s.  d.). 
E.  decidualis  polyposa:  Eine  zum  Abortus 
führende  Entartung  der  Decidua  vera  in 
schwangeren  Gebärmüttern.  Bildung  sehr 
zahlreicher  bis  erbsengroßer  kleiner  Polypen, 
welche  der  Innenfläche  der  die  Uterushöhle 
auskleidenden  Membran  aufsitzen.  E.  disse» 
cans  s.  exfoliativa:  Vgl.  Dysmenorrhoea 
membranacea.  E.  fnngosa:  Mit  Wucherung 
der  ganzen  Schleimhaut.  E.  glandularis: 
Mit  Wucherung  der  Drüsen.  E.  placentaris 
hypertrophica:  Vgl.  Placentitis.  E.  puer- 
peralis:  Bei  Wochenhettinfektion  (putride, 
septische,  diphtherische  E.). 


l:lndoiuctrium:  Die  Schleimhaut  der 
Gebärmutter. 

Kndomysiuiii  {ßHi  Muskel):  = Peri- 
mysium intern  um  (s.  d.). 

£ndoneiiriiiiu : Bindegewebe  inner- 
halb der  Nerven  zwischen  den  einzelnen  Fasern. 
Vgl.  Epineurium,  Perineurium. 

£nilopuru8itcn:  Schmarotzer,  die  im 
Innern  des  Wirttieres  leben.  Gegs.  Ekto- 
parasiten. 

UndophlebitlH  (if  yAe/Jds  Vene); 
Entzündung  der  inneren  Venenbaut. 

£ndorrha('liiH  (»/  ()Axn  die  Wirbel- 
säule): Das  äußere  Blatt  der  Dura  mater 
spinalis,  welches  den  Wirbelkanal  auskleidet. 

£iido!iikop  {axoTtio)  besehen);  Instru- 
ment zur  Beleuchtung  und  Untersuchung  des 
Innern  der  Harnröhre,  der  Blase,  des  Mast- 
darins  usw. 

£iido8iuoHe:  Osmose  (s.  d.)  von  außen 
nach  innen. 

Kndosporen:  Sporen  (s.  d.),  die  sich 
im  Innern  der  Bakterienzelle  bilden.  Gegs. 
Arthrosporen. 

£ndost  {poTovv  Knochen):  Die  das 
Knochenmark  umhüllende  dünne  Bindegewebs- 
I membran  im  Innern  der  Knochenhöhle. 

En«lostetlioskop  (vgl.  Stethoskop); 
Vorrichtung  zur  Auskultation  durch  den  Oeso- 
phagus, bestehend  aus  einer  Schlundsonde 
oder  aus  einem  Magenschlauch,  an  dessen 
oberem  Ende  die  Hörmuschel  eines  Stethoskops 
befestigt  ist. 

£ii<lolliel  (bez.  der  Ableitung  vgl. 
Epithel):  Die  Zellschicht,  welche Binnenräume 
(Blutgefäße,  Lymphräume)  auskleidet  [fi  a ub  e r- 
Kopsch]. 

Kndothelioiii : Neubildung,  bei  wel- 
cher die  zellige  Wucherung  vom  Endothelium 
der  Lymphgefäße,  Lymphspalten,  Blutgefäße 
' usw.  ausgeht. 

£ndotin:  Enteiweißtes  Alttuberknliu. 

lündotoxiiie  (vgl.  Toxine):  Bakterien- 
gifte, die  erst  bei  Auflösung  der  Bakterien 
frei  und  löslich  werden,  von  den  lebenden 
Bakterien  aber  nicht  abgegeben  werden. 

KndovenöH:  = Intravenös, 
i £ndplatt«:  Elliptisches,  plattenförmi- 
I ges  Gebilde  dicht  unter  dem  Sarkolemm  der 
I Muskelfaser,  in  welchem  sich  der  Axenzylinder 
I des  motorischen  Nerven  verzweigt.  Syn. 

I Nervenhügel. 

Eiidurcissement  du  Dssii  cellu- 
laire  (franz.  von  endurcir  verhärten):  = 
Skleroderma. 

Eiicuut  {rö  et'sfia  das  Hineingelassene 
V.  ivlrjfu)-.  Einlauf,  Klistier. 

EiiCHol:  Hydrargj'rum  methylarsenico- 
salicylicnm.  Hg-Präparat  zur  Spritzkur. 

EngHHtriUH  (tV  und  yaoxi/iQ,  yaarfjöi 
I Bauch):  Doppelmißgeburt,  bei  der  das  eine 
I Embryon  verkümmert  ist  und  als  parasitische, 
! von  einem  besonderen  Sack  umgebene  Masse 
j in  der  Bauchhöhle  des  andern  liegt. 


Kngelinanuache  Nebenscheibe  — Entamoeba  coli. 
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Kiigelmaiiii  (Berl.  Physiologe,  1843 
bis  1909)  — sehe  Nebenscheibe : Feine  Linien 
zn  beiden  Seiten  der  Krauseschen  Querlinie 
(8.  d.)  der  Muskelfibrille,  —sehe  Suspen- 
sionsmethode  (suspendere  aufhäingon):  Das 
vor  den  Thorax  verlagerte  Froschherz  wird 
in  situ  an  einem  Seideufaden  suspendiert,  der 
mit  einem  Registrierapparat  in  Verbindung 
steht.  Man  kann  so  die  Herzbewegnugeu 
aiifzeichneu. 

JEngdiirc  (frz.  engeier  erfrieren  v.  lat, 
gelu  Frost):  Frostbeule.  Vgl.  Pernio. 

Eiigelwur*oI:  Vgl.  Radix  Angelicae 

£ngliN(‘hc  Krankheit : = Rhachitis 
(s.  d.l.  E.  Pilaster:  Vgl.  Emplastrum  ad- 
haesivnm  anglicum.  E.  Salz:  = Magnesium 
sulfuricum.  Syn.  Bittersalz,  Epsomsalz,  Sal 
araanim,  Sal  anglicum.  E.  Sclnveiss:  Vgl. 
Febris  miliaris. 

Kiigoueinent  (frz.  en  u,  gavion  Gurgel 
jeapusj):  Anschoppung,  gewöhnlich  vom  sog. 
ersten  Stadium  der  kruppösen  Pneumonie. 

Kngoiirdiisseiiient  (frz.  v.  engourdir 
raub  machen,  lat.  gurdus  dumm):  Das  Ein- 
schlafen der  Glieder  bei  Druck  auf  die  Nerven. 

Enkantlii)^  (^  syxavd'ie  die  hervortre- 
tende Karunkel  im  inneren  Augenwinkel,  von 
xard-ög  Augenwinkel) ; Geschwulst  der  Tränen-  ! 
karunkel. 

Unkatliisma  {xad-i^M  sitzen):  Sitzbad. 
Syn.  Insessus. 

Knkailina  {rb  lyxavpa  v.  hyx(U(o  an-  I 
brennen):  Brandwunde. 

Knkiuistoii:  Zahnschmelz.  Vgl.  Email. 

Knkeplialastlienie  (b  lyxk<fa).oi  [sc.  , 
MieAdg]  im  Kopfe  befindlich,  Gehirn,  d priv., 
ib  ott/roe Kraft)  [Althaus  1894]:  Cerebrasthe- 
nie  (s.  d.). 

Knkepliulin : Vgl.  Cerebroside. 

£nkcplinliti8:  Die  (primäre)  Hirn- 
entzündung. Eine  meist  im  Gefolge  von  In-  ; 
fektionskrankheiten  auftretende  akute  lieber-  i 
hafte  Krankheit  namentlich  des  Kindesalters,  ; 
je  nach  dem  Sitz  unter  dem  Bild  der  Hemi-  ! 
plegie,  der  Bulbärparalyse  usw.  verlaufend,  ! 
oft  mit  Beteiligung  des  Rückenmarks 
fEnkephalomyelitis)  oder  der  Meningen 
(Meniugoenkephalitis).  Manchmal  er- 
folgt schneller  Tod,  oft  bleiben  Lähmungen 
zurück  (vgl.  cerebrale  Kinderlähmung).  Ana- 
tomisch findet  man  herdweise  kapilläre  Blu- 
tungen, Rundzelleninfiltrationen  um  die  Ge- 
fäße, ev.  Narbenbilduiig  durch  Wucherung 
der  Neuroglia.  Kommt  vor  in  der  Hirnrinde, 
den  Stammganglien,  im  Marklager,  der  Me- 
dulla  oblongata  und  anderen  Kerngebieten 
(vgl.  Polienkephalitis  haemorrhagica).  j 

Jbliikcpliuloccle  {ki  xikjXr}  Bruch):  Hirn- 
bruch, angeborener  Zustand,  wobei  aus  einer 
von  den  Schädelknochen  gebildeten  Pforte  die 
Hirnhäute  als  Bruchsack  sich  aasstülpen.  Ent- 
hält entweder  nur  Wasser  (Hydromeningo- 
cele,  Hydrocephalus  herniosus)  oder 
gleichzeitig  Gehirnteile  fHydrenkeph alo- 
cele). 


£nkvplialoi<l  (Endung  vom 

Stamm  tXSo»  ähnlich  sein):  Alte  Bezeichnung 
für  rarcinoma  medulläre  (s.  d.). 

£ukepllHloilllllll<:iV  (/)  fiaXaxia 
Weichheit  v.  fioü.ax6s):  Gehirnerweichung, 

Nekrose  der  Gehirnsubstauz  mit  nachfolgender 
Erweichung  (Kolliquations-Nekrose)  und  ev. 
Verflüssigung  des  Gewebes.  Rein  anatomisch 
unterscheidet  man:  Die  rote  Erweichung  (E. 
rubra  s.  haemorrhagica)  mit  reichlicherem 
Blutaustritt,  besonders  in  der  Rinde;  die 
gelbe  Erweichung,  aus  der  ersten  hervor- 
gehend durch  Umwandlung  des  Bluts  (Bildung 
von  Blutkristallen)  und  stärkere  fettige  De- 
generation (vgl.  Plaques  jaunes);  die  weiße 
Erweichung,  entweder  primär  bei  geringerer 
Blutung  oder  aus  der  gelben  hervorgeheud 
durch  weitere  Resorption  des  Blutfarbstoffs 
und  Bildung  weißer  Zerfallsprodukte  der  ner- 
vösen Faserelemente.  Der  Ausgang  der  Er- 
weichung besteht  in  Bindegewebshyperplasie 
mit  Bildung  grauer  Narben  oder  Cysten  (s.  d.). 
Die  klinischen  Symptome  der  akuten  Gehirn- 
erweichung haben  große  Aehnlichkeit  mit 
denen  der  Gehirnblutung  (vgl.  Apoplexia 
cerebri). 

Kiikcplialomeningocele : Enke- 
phalocele  (s.  d.)  mit  Vorstülpung  der  Hirn- 
häute. 

£iikcplialoiiiyeliti8 : Disseminierte 
Entzündung  des  Gehirns  und  Rückenmarks. 

Knkeplialoii : Gehirn. 

dnkeplialopatliia  (TÖ7rr£i9-o»  Leiden): 
Gehirnleiden.  E.  saturnina:  Die  schwerste 
nervöse  Form  der  chronischen  Bleivergiftung, 
bestehend  in  Krämpfen,  Amblyopia,  Amaurosis, 
halluzinatorischen  Delirien  oder  depressiven 
Alfektzuständen  mit  Halluzinationen  und  Ver- 
folgungswahn. 

Knkraniiis  {r6  x^xtviov  der  Schädel): 
Parasitäre  Mißbildung  in  der  Schädelhöhle. 
Vgl.  Engastrius. 

EnoplitlialmiiH  (6  d<fd-akfi6g  Auge): 
Zurücktreteu  des  Bulbus  in  die  Augenhöhle 
mit  Einsinken  der  Lider  im  Orbitalteile  durch 
Schwund  des  Orbitalfetts,  bei  Syiupathicus- 
parese,  bei  Krampf  der  äußeren  Augenmuskeln, 
nach  Kontusion  des  Auges  infolge  von  Atrophie 
oder  narbiger  Schrumpfung  des  retrobulbären 
Zellgewebes.  Gegs.  Exophthalmus. 

£norcliiNinii8  {iv,  6 Ö(fyie  Hode):  Vgl. 
Kryptorchismus. 

£noMtoMC  [rb  darior  Knochen):  Eine 
im  Innern  eines  Knochens  entstandene  Ge- 
schwulst aus  Knochengewebe. 

£nrouomonl(franz.,  lat.  raue?«  heiser): 
Heiserkeit. 

£nfamoel>a  bucoali»«  [v.  Pro- 
wazek]: Parasitäres  Protozoon,  in  Europa 
bei  Menschen  mit  Zahnkaries,  wahrscheinlich 
nicht  pathogen.  Syn.  Amoeba  dentalis,  A. 
gingivalis.  E.  coli  [Lösch]:  Ziemlich  große 
Amöbe  (bis  70  fi  Durchmesser),  lebt  parasitisch 
im  oberen  Dickdarm  des  Menschen  bei  diarrhoi- 
scheu  Prozessen,  auch  beim  Gesunden.  Wahr- 
scheinlich nicht  pathogen.  Sie  bildet  achtkernige 
Dauereysteu,  die  durch  Wasser,  Nahrung  oder 

9* 
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Eütaemoeba  dyseuteriae  — Entoderm  s.  Eutoblast. 


Berührung  mit  infizierten  Fäces  in  den  Darm 
eines  neuen  Individuums  geraten  und  dort  zur 
Reife  kommen.  E.  dysenteriae:  = E.  histo- 
lytica,  E.  tetragena.  E.  liistolytica  [Schau- 
dinn]:  Vom  Entdecker  für  die  eigentliche 
Dysenterie-Amöbe  gehalten,  aber  als  besondere 
Art  nicht  erwiesen.  Vermutlich  mit  E.  tetra- 
gena identisch.  E.  Kartulisi  [DofleinJ:  In 
Aegypten  im  Eiter  bei  Osteomyelitis  des 
Unterkiefers  gefunden.  E.  tetragena  (von 
tsaoa^rt  vier,  weil  vierkernige  Dauercysten 
bildend):  Die  häutigste  Amöbe  bei  Tropen- 
dysenterie, im  erkrankten  Dickdarm,  in  Leber-, 
Lungen-,  Hirnahszessen  und  Mesenterial drüsen 
gefunden.  E.  urogenitalis  [Baelz]:  Bei 
Entzündungen  der  Harnwege  im  Urin  und 
Schleim  gefunden. 

EiiturtiiiiKHrcaktion  (Abk.:  EaR) 
fE.  Baierlacher  1859,  Bezeichnung  von  Erb]: 
Das  Fehlen  der  galvanischen  Erretjbarkeit 
des  Muskels  vom  Nerven  aus  bei  gleichzeitiger 
Steigerung  der  direkten  galvanischen  Erregbar- 
keitlkompletteE  ).  Die  partielle E. äußert 
sich  in  gesteigerter  galvanischer  Muskelerreg- 
barkeit, während  die  galvanische  und  fara- 
dische  Nervenerregbarkeit  sowie  die  faradische 
Muskelerregharkeit  nur  herabgesetzt  sind. 
Dabei  ist  die  (galvanische)  Zuckung  träge, 
„wurmförmig“,  auch  das  normale  Zuckungs- 
gesetz fKSZ  AnOZ  ^ AnSZ  KOZl  mehr 
oder  weniger  abgeändert  (AnSZ]>KSZ).  Vor- 
bedingung  für  die  EaR  ist  die  vollständige 
oder  teilweise  Trennung  des  Nerven  und  zu- 
gehörigen Muskels  von  seinem  „trophischen“ 
Centrum,  den  Zellen  der  motorischen  Vorder- 
hörner des  Rückenmarks  oder  der  motorischen 
Wurzeln  der  Hirnnervenkerne,  ebenso  auf- 
gehobene Funktion  dieser  Centren  selbst. 

Knierulgit*  (rd  l^vre^ov  Gedärm,  to 
äkyo^  Schmerz):  Leibschmerz. 

Eiiterektomie  (^  ixrofn]  das  Aus- 
schneiden V.  ixTifiv(tf):  Darmresektion. 

Kntoric  fever  (engl.):  Typhus  abdo- 
minalis. 

Knteritiis:  Darmentzündung,  Darm- 

katarrh. E.  cystica  chronica:  Chronischer 
Katarrh  mit  Bildung  kleiner  Cystcheu  in  den 
an  ihrer  Mündung  verengten  oder  verlegten 
Drüsenschläuchen  derMucosa  (und  Submucosa). 
E.  (liphtherica;  Schwere  Entzündung  mit 
Bildung  von  Pseudomembranen.  Außer  bei 
der  spezifischen  Darradiphtherie,  der  Dys- 
enterie (s.  d.),  kommt  eine  diphtherische  Ent- 
zündung (speziell  des  Dickdarms)  als  einfache 
intensiveEntzündungsform  noch  beiStagnation 
von  Kotmassen  im  Verlauf  verschiedener  chro- 
nischer und  septischer  Erkrankungen,  z.  B. 
Urämie,  bei  Vergiftungen,  namentlich  mit 
Quecksilber  (Colitis  mercurialis),  vor.  E.  folli- 
cularis : Mit  Beteiligung  der  Darmfollikel  und 
Peyerschen  Haufen,  die  vereitern  und  zu  klei- 
nen flächeuhaften  Geschwüren  sich  umbilden 
können.  E.  membranacea:  Darmkatarrh  mit 
Abgang  von  häutigen  und  röhrenförmigen  (E. 
tubulosa),  kein  Fibrin  enthaltenden  Schleim- 
massen (ohne  besondere  Kolikschinerzen).  Vgl. 
Colicn  mucosa.  E.  nodularis  [Orth]:  Die 
durch  die  Drüsenschwellungen  (vgl.  E.  follicu- 


laris) bewirkte  eigenartige  Unebenheit  der 
Darmschleinahaut.  E.  phlegmonosa  (sub- 
mucosa  purulenta):  Eitrige  Entzündung  der 
Darmwand.  E.  polyposa:  Darmkatarrh  mit 
starker  Wucherung  des  Bindegewebes  und 
Bildung  größerer  Exkreszenzen.  E.  ulcerosa: 
Mit  größeren  flächenhaften  Geschwüren. 

£lltOro|;anaHtomOf«iH  (^  äinar6uu>an 
Eröffnung  v.  ävaarofMÖcj  öffnen;  avä,  xb  aröfia 
Mund):  Operative  Herstellung  einer  Kommu- 
nikation zwischen  zwei  Darmstücken  nach 
Resektion.  — cele  (^  Bruch):  Einge- 
weidebruch, vgl.  Hernia.  — centesis  (^ 

I njaig  Stich  v.  xsvxeco  stechen):  Die  Punktion 
I desDarms.  — coel:  = Coelom  (s.d.).  — cyste: 

I Angeborene,  aus  dem  Ductus  omphalomesen- 
! tericus  hervorgehende,  mit  darmschleimhaut- 
ähnlicher Verkleidung  versehene  Cyste  der 
Bauchwand,  des  Mesenteriums,  Darms  oder 
Beckenbindegewebes.  Vgl.  Dottergangcyste. 
— dynie  (^  oSnvr}  Schmerz):  = Enteralgie 
(8.  d.).  — epiplocele  (vgl.  Epiplocele):  Darin- 
netzbruch,  d.  h.  Darmbruch  mit  vorgelagertem 
Netz.  — gen:  Vom  Darm  ausgehend.  — hei- 
kosis  (vgl.  Helkosis):  Darm  Verschwärung, 

Darmgeschwüre.  — katarrh  [HeuhnerL 
Darmkatarrh  der  Säuglinge,  bes.  bei  alimen- 
tärer Intoxikation.  — klysis  [Cantani], 
— klysma  (fi  xkHan  das  Abspülen,  xö  xkvofia 
[s.  d.]  V.  xlvt^w  bespülen):  Darmansspttlung. 
Vgl.  Diaklysmos,  Klysma.  — lithen  (^  U9'oi 
\ Stein):  Darmsteine,  Konkremente  aus  phos- 
phorsaurem Kalk  und  Magnesia,  die  um  einen 
organischen  Kern  (Knochen,  Parasiteneier, 
Bakterien,  Haare  usw.)  niedergeschlagen  sind ; 

I manchmal  sind  es  lediglich  unverdaute,  ein- 
I gedickte  Pflauzenreste.  Vgl.  Aegagropili,  Tri- 
! chobezoar,  Koprolith,  Calculus,  Phytobezoar, 
i Gastrolith.  — neurose:  Nervöse  Erkrankung 
der  Verdauungsorgane.  — pexis  (^  das 
Befestigen  v.  : Operative  Anheftung 

des  Darms  an  die  Bauchwand.  — ptosis 
(^  nxaaig  das  Fallen  v.  ninxw)  [Gl^nard]: 
Senkung  der  Baucheingeweide  infolge  von  Er- 
schlaffung und  Atonie  der  Eingeweide  und 
ihrer  Ligamente  nach  Entbindungen,  rascher 
! Abmagerung  Fettleibiger,  nach  Typhus  und 
j Dysenterie.  Syn.Splanchnoptosis.  Vgl.  Asthenia 
I nniversalis.  — rrhagie  {^^yrvf/i  bersten): 

1 Darmblutung.  — rrhaphie  (f>  Naht): 

! Darmnaht.  — rrhoe:  Dtirchfall.  — skop 

i (axoTTtco  sehen):  Instrument  zur  Beleuchtung 
! der  Darmhöhle.  — spasmus:  Darmmuskel- 
I krampf.  — stomie  (tö  axöua  Mund):  An- 
I legung  einer  künstlichen  Darmfistel.  ^ — tom^iu 
(fj  xoft/j  Schnitt  V.  xeftvio):  Künstliche  Er- 
öffnung eines  Darmstücks  oberhalb  erkrankter 
Darmstellen  Das  Instrument  dazu  [Dupuy- 
tren] heißt  Enterotom.  —typhus:  Typhus 
abdominalis.  — zoeu  (t<)  Tier):  Tierische 
' Darmschmarotzer. 

(irxög  Adv.  innen, 
/)  Ufurg,  lyd'og  Wurm):  Eingeweidewürmer. 
■ Vgl.  Helminthiasis. 

Entoderm  H.EiiloblasI:  Dasinnere 
I Keimblatt,  die  innere  Schicht  der  Gastrula  (s.  d.), 
; ans  der  die  vegetativen  Organe  hervorgehen 
' (Darm,  Leibeshöhle,  Muskeln,  große  Drüsen). 


Eutophyten 


Epicystotomie. 
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Kiilopliy f ('11  (tö  ifvTov  das  Gewächs 
V.  yi'f«  wachsen):  Pflanzliche  Parahiten  im 
Innern  des  Körpers. 

EnfoptiHcli  {fi  das  Sehen):  Fm 
Innern  des  Auges  gelegen;  entoptische  Er- 
scheinungen nennt  man  die  Sinneseindrücke, 
die  vom  Innern  des  Auges  ansgehen,  z.  B.  die 
Bilder  der  Netzhautgofäße. 

KntotiHoli  {i^’T6£  Adv.  innen,  tö  oüs, 
Mt 6s  Ohr):  Geräusche,  die  im  Innern  des 
Ohres  selbst  entstehen. 

lOntozoi'n  (rd  ^tSor  Tier):  Tierische 
Parasiten,  welche  das  Innere  des  Körpers 
l)ewohnen. 

Kiilriereii  (frz.  entrer  eintreten):  Ein-  | 
dringen ; speziell  die  Ueherwindung  einer  Harn-  , 
röhrenstriktur  mit  dem  Bougie  oder  Katheter.  I 

Kntropie,  Kntropiiiiii : Die  Ein-  > 
wärtskehrung  der  Augenlider,  meist  mit  Tri-  | 
chiasis  (s.  d.)  verbunden,  am  untern  Lid  häufiger.  | 
E.  organicum : Durch  Verkürzung  des  Tarsus  j 
infolge  von  Conjunctivitis  diphtherica  oder  I 
blennorrhoica  oder  durch  Narbenkontraktion  i 
der  Bindehaut  (Narben-E ) hervorgerufen.  E.  | 
spasticum  s.  musculare:  Durch  Kontraktion 
des  Ciliarteila  des  M.  orbicularis,  häufig 
infolge  teilweiser  seniler  Atonie  (E.  senile). 
Vgl.  Ektropium. 

Knt8oliIeii8iingNkranklicii : = 

Caissonkrankheit  (s.  d.). 

KniwickliinKsmechaiiik  [W. 

RouxJ:  Experimentelle  Erforschung  der  Or- 
ganismusentwicklung durch  Veränderung  der 
chemischen,  physikalischen  usw.  Bedingungen. 

KnixUndiing:  Vgl.  Inflammatio. 

Kiiiiclc'Htio  (v.  enucleare  auskernen, 
nuclews  Kern,  tiwx  Nuß):  Exartikulation  eines 
Gliedes  in  den  Gelenken.  E.  bulbi  {bulbus,  \ 
ßoXßös,  eig.  Knolle,  Bolle):  Exstirpation  des  i 
Augapfels.  Sie  besteht  entweder  in  einer  Aus-  ! 
Schälung  des  Augapfels  aus  seiner  Kapsel 
oder  ist  zugleich  Entfernung  des  ganzen 
Orbitalinhalts  (Exenteratio  orbitae,  s.  d.). 

l<]niir08iH  (i»'  U.  fj  oiS(>)/ais  V.  ev-ovQi(o 
hineinpissen):  Unfreiwilliger  (zeitweiliger) 

ürinabgang.  E.  nocturna:  Bettnässen,  haupt- 
sächlich bei  nervösen  Kindern  vor  der  Pu- 
bertätszeit, 

Envie  (frz.  Neid,  italienisch  malocchio 
böses  Auge):  Muttermal. 

En/.iaii:  Vgl.  Gentiana,  Tinct.Gentianae. 

Enxyiii  {iv^vfios  [Gegs.  ä^vfios] 
Sauerteig)  [W.  Kühne]:  Nicht  organisierte 
Fermente  im  Gegensatz  zu  den  organisierten 
(Hefe,  Spaltpilze  usw.)  bzw.  die  Produkte  der  , 
betreffenden  Zellen  (z.  B.  Zymase).  Sie  be- 
wirken chemische  Umsetzungen,  ohne  sich 
selbst  zu  verändern.  Man  unterscheidet  je 
nach  den  Spaltungen,  die  sie  bewirken, 
hydrolytische,  amylolytische,  proteolytische, 
lipolytische  usw.  E. 

EoMiii  {(cos  Morgenröte):  Tetral)rom- 

fluorescein,  CjoHgBriOj. 

EoMiiiopliilo%('llcii [Ehrlich]:  Ein- 
iind  mehrkernige  Leukozyten  (normal  etwa  2 i 


bis  4 %),  die  mit  Eosin  färbbare  Körnchen  ent- 
halten. Eosinophilie  bedeutet  die  starke 
Vermehrung  solcher  Leukozyten  im  Blute 
von  Leukämischen,  Asthmatikern,  bei  Trichi- 
nose usw. 

EoHot:  Der  Isovaleriansäureester  des 
Kreosots  (s.  d.).  Syn.  Kreosotum  valerianicum. 

Eparlcrlell : Ueber  der  Arterie  ver- 
laufend. Gegs.  hyparteriell.  Bezeichnung  für 
den  rechten  Hauptbronchus  in  seiner  Be- 
ziehung zur  A.  pulmonalis. 

Ependyiii  {sni,  tb  sySv/ia  Ankleidung, 
Oberkleid):  Die  Auskleidung  des  Oentralkanals 
des  Rückenmarks  und  der  Hirnventrikel. 

EpendyiufiKlen,  <*eii<raler  [Vir- 
chow|:  Substantia  gelatinosa  centralis  des 
Rückenmarks  Ependymzellen. 

Ep(‘iid,ymiti!«:  Entzündung  des  Epen- 
dyms  der  Hirnventrikel.  E.  granulosa:  Ver- 
dickung und  körnige  Beschaffenheit  des 
Ependyms  (bei  Dementia  paralytica). 

Ephedrin:  CioHjjNO,  Alkaloid  aus 

der  Meerträubel,  Ephedra  vulgaris.  Atropin- 
wirkung. 

Ephelis,  Plur.  ephelidets  (v  ifiß.is 
V.  ini  u.  fjXcos  an  der  Sonne):  Sommersprossen, 
zahlreiche  sehr  kleine  Lentigines  (s.  d.),  die 
! im  Sommer  an  den  entblößten  Teilen  stärker 
hervortreten  als  im  Winter,  nicht  aber  durch 
den  Einfluß  der  Sonne  erzeugt  sind. 

Eplieineru  (sc.  Febris;  if  ijfis^os  einen 
Tag  dauernd):  Ein  nur  kurze  Zeit,  ein  bis 
zwei  Tage,  dauerndes,  meist  unschädliches 
(„ErkäItungs“-)Fieber,  häufig  ohne  nachweis- 
bare Lokalerkrankung. 

£phialtc:s  {iTii-dXXouai  aufspringen): 
= Incubus  (s.  d.). 

Epliidrosis  {y  icfib^coais  [Hippo- 
krates],  ISqcös  Schweiß):  Das  Schwitzen. 

Epliippiiini  {eTti  auf,  'inTtos  Pferd): 
Sattel.  Vgl.  Sella  turcica. 

Epihlepliiiroii  (rö  ßkecfuftov  Augen- 
lid): = Epikanthus. 

Epi(‘ardiiiin : Das  viscerale  Blatt  de.s 
Herzbeutels,  welches  das  Herz  bekleidet  und 
als  Vagina  serosa  die  Ursprünge  der  Aorta 
und  A.  pulmonalis  umgibt. 

Epicarin  (griech.  v.  ini  auf,  >cä(>y 
Kopf) : /S-Oxynaphthyl-o-o.xy-m-Toluylsäure, 

pisHuO^.  Gegen  Scabies  und  andere  Haut- 
infektionen sowie  gegen  Prurigo  gebraucht. 

EpicliroHiM  (ij  inixotixus  der  Anstrich 
V.  i7tixpcbyin>/ut):  Pigmentierung  der  Haut. 
E.  poecilia  (^  Tioixdia  das  Buntmachen,  bunte 
Aussehen  v.  Tcoixikos)  [J.  Mason  Good]: 
= Vitiligo. 

EpicoiidyliiM  (vgl.  Condylus):  Der 
Vorsprung  au  beiden  Seiten  des  untern  Ge- 
lenkteils des  Humerus  bzw.  Femur;  man 
unterscheidet  einen  Epicoudylus  medialis  und 
lateralis. 

EpicyNtotoiiii('  {ini  oberhalb,  i)  xvons 
Blase,  >)  Schnitt  v.  T(nvo>)-.  = Sectio 

altn  (s.  d.). 
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Epidemie  dropsy  — Epilepsia. 


K|>i<leiiiie  «Iropsy  (engl,  dropsy 
= Hydropsia) : Epidemische  Wassersucht 

= Beriberi  (s.  d.). 

Kpidoiiiie  (sni  drüber  hin,  ö Si]noi 
Volk):  Eine  vorübergehend  in  größerer  Ver- 
breitung herrschende,  einer  Gegend  nicht 
dauernd  eigentümliche  (infektiöse)  Volkskrank- 
heit, Volksseuche. 

Hpi<lermi(loiuyko»eu  t7utSe(tpii 
Oberhaut  von  eni,  Pilzerkrankungeu 

der  Epidermis. 

Kpidcriuidopliy  ton  (fvTöv  Pflanze, 
V.  ^tUo  wachse)  [E.  Lang]:  Der  angebliche 
Pilz  der  Psoriasis  vulgaris  (s.  d.). 

£plderiiiidoMi8  [Auspitz]:  Sammel- 
name für  Wachstumsanomalien  der  Oberhaut. 

Kpidei'iiiiH : Oberhaut.  Die  äußerste 
Schicht  der  Haut,  bestehend  aus  Hornschicht, 
Stratum  lucidum,  Str.  granulosum, Keimschicht. 

£pidermolysis  (fj  Xvatg  Lösung): 
Loslösung  der  Epidermis  unter  Blasenbildung, 
künstlich  z.  B.  durch  Vesikantien,  besonders 
auffallend  bei  E.  bullosa  hereditaria 
[Köbner].  Die  Blasen  trocknen  nach  einigen 
Tagen  ab,  ohne  Spuren  zu  hinterlassen.  Vgl. 
Akantholysis. 

Kpidiaskop  {Öid  hindurch,  tmoniio 
schauen):  Apparat  zur  Projektion  durch- 
sichtiger Gegenstände  (vgl.  Episkop). 

£pidi<lyiitis  (gr.  v.  i^rl  auf,  SiSvfiog 
Hoden):  Nebenhoden,  das  dem  Hoden  hinten 
und  oben  angelagerte,  aus  den  Ausführungs- 
gängen des  Hodens  bestehende  Organ.  Man 
unterscheidet  Körper,  Kopf  und  Schweif  des 
Nebenhodens. 

KpididyiiiitlN : Nebenhodenentzün- 

dung. 

£pidiiral:  Auf  der  Dura  mater  ge- 
legen, bes.  von  dem  Lymphraum  zwischen 
den  beiden  Blättern  der  Dura  mater  spinalis 
resp.  zwischen  Schädelkapsel  und  Dura  mater 
cerebralis  gebraucht. 

£pi<Iiiralc  Iiijection  [CathelinJ: 
Einspritzung  von  anästhesierenden  Mitteln  in 
den  Hiatus  canalis  sacralis,  wo  der  Duralsack 
zu  Ende  ist  und  der  epidurale  Baum  liegt. 
Zur  lokalen  Schmerzhetäubung  bei  Operationen 
der  Genitalien  usw.,  zur  Behandlung  von 
Ischias  und  Bettnässen. 

£pigaHtrica  {ini  auf,  yaoTi^o  Bauch): 
Vgl.  epigastrica. 

£piga»tri8chc  PiilHatioii:  Sub- 
jektiv und  objektiv  wahrnehmbare  Pulsation 
der  Bauchaorta  dicht  unterhalb  des  Brust- 
beins. E.  Reflex:  Vgl.  Ahdominalreflex. 

£pigaHtriiiiii : Der  Baum  zwischen 
Proc.  ensiformis  des  Brustbeins  und  Nabel. 

£pigastrliiN:  Doppelmißbildung  ans 
der  Reihe  der  Thorakopagi,  bei  der  das  eine 
Embryon  verkümmert  ist  und  als  parasitische 
Masse  frei  oder  subkutan  in  der  Regio  epi- 
gastrica des  anderen  sitzt.  Syn.  Thorakopagus 
parasiticus. 

£|»igeiiVNiH : Die  Lehre  von  der  Um- 
gestaltung der  Körperteile  während  der  em- 
bryonalen Entwicklung.  Gegs.  Präformation. 


£pigloHHiiH:  Angeborene  Geschwulst 
der  Zunge,  einen  verkümmerten  Fetus  dar- 
stellend. 

£piglottlK  iniyKotaaig  [Hippokra- 
tes]  Kehldeckel  v.  krti  u.  ^ y),ü>Tra  eigent- 
lich über  der  Zunge,  d.  h.  über  dem  Sprach- 
werkzeug,  dem  Kohlkopf):  Kehldeckel,  der 
mit  Schleimhaut  überzogene  blattförmige,  ge- 
stielte Knorpel,  welcher  den  Kehlkopf  ein  gang 
verschließt. 

£piglotfitim:  Entzündung  des  Kehl- 
deckels. Syn.  Angina  epiglottidea. 

£pignatlui!>i  (/)  yrd&og  Kinnbacken): 
Parasitische  Form  des  Prosopothorakopagus 
(s.  d.),  wobei  das  eine  Individuum  verkümmert 
und  als  parasitische  Masse  am  Gaumen  des 
reifen  Fetus  befestigt  ist,  eine  große,  aus 
dem  Munde  des  letzteren  hervorragende  Ge- 
schwulst bildend. 

£pikanthis  {6  xard-ög  Augenwinkel): 
Anschwellung  der  Caruncula  lacrimalis. 

£pikantkns  eoiigeiiituM  [v.  Am- 
mon]: Augenwinkelfalte,  angeborene,  von  der 
Glabella  frontis  aus  (meist  doppelseitig)  über 
den  inneren  Lidwinkel  hinübergespannte,  nach 
außen  konkave,  dem  Nasenrücken  aufsitzende 
Hautfalte,  die  auch  einen  Teil  der  Cornea 
überdecken  kann.  Syn.  Epiblepharon. 

£pikrise  (?)  inix^iaig  von  sni-y.QivM 
Uni  nach, darauf]  durch  Endurteil  entscheiden): 
Endurteil  nach  Abschluß  der  Krankheit  und 
ev.  Nekropsie. 

£pllatioii  (e  = ea:  aus,  2)üus  Haar): 
Ausziehen  der  Haare 

£pilepsia  (^  sTttXyy’ia  [Hippokrates, 
Aphor.],  inü.ytptg  Anfall  von  iTuXaußdrto 
ergreifen;  befallen,  — aber  nicht  mit  dem  Be- 
griff des  zu  Boden  Fallens):  ,.Fallende  Sucht’‘ 
(Morbus  caducus,  sacer),  eine  durch  öfters 
wiederkehrende  Krampfanfälle  mit  Bewußt- 
losigkeit ausgezeichnete  chronische  Erkran- 
kung des  Zentralnervensystems.  Statt  des 
eigentlichen,  oft  mit  Aura  (s.  d.)  sich  ein- 
leitenden und  mit  Koma  (s.  d.)  abschließenden 
Anfalls  kommen  Teilerscheinungen  eines  sol- 
chen oder  psychopathische  Begleit-  und 
Folgeerscheinungen  vor.  Bei  manchen  Kranken 
treten  die  Anfälle  bei  Tage  (E.  diurna),  bei 
anderen  des  Nachts  (E.  nocturna)  auf.  Man 
kann  vier  wesentliche  Formen  der  Anfälle 
unterscheiden:  1.  E.  gravior,  haut  mal,  Fälle 
von  E.,  bei  denen  die  Paroxysmen  mit 
Koma  und  allgemeinen  Krämpfen  einhergehen. 
2.  E.  mitior,  petit  mal,  bloße  paroxysmale 
BewTißtseinspausen  ohne  Krämpfe.  3.  Abortiv- 
anfälle, bei  denen  neben  dem  Bewußtsein.s- 
verlust  nnbedeutende,  auf  einzelne  Mnskel- 
gebiete  beschränkte  Zuckungen  erscheinen. 
Die  E.  ohne  nachweisliche  anatomische  Ur- 
sache nennt  man  essentielle  oder  genuine  E., 
im  Gegensatz  z.  B.  zur  traumatischen  E.  oder 
zur  E.  Jacksoniana,  die  von  Hughlings 
.Tackson  zuerst  beschriebene  Rinden- 
epilepsie  oder  partielle  Epilepsie  mit  örtlich 
beschränkten  oder  halbseitigen,  stets  von  dem- 
selben Körperteil  (Hand  Fuß  usw.)  aus- 
gehenden und  dann  in  gleicher  Reihenfolge 


Epilepsia  larvata  - Epithelioma  papillare. 
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sich  abwickeluden  tonischen  und  klonischen  | 
Krämpfen.  In  der  Zwischenzeit  sind  die  bo-  | 
treffenden  Teile  meist  gelähmt.  Zugrunde  | 
liegt  diesem  Syinptomenkomplex  Läsion  der  kor-  i 
rikalen  und  subkortikalen  Zentren.  E.  larvata:  1 
„Aeq  ui  valente“  des  epileptischen  Anfalls,  z.  B. 
periodische  Geistesabwesenheit  (Absencen),  ! 
Schwindel,  Schlafsucht  usw.,  ohne  daß  eigent- 
liche Krämpfe  aiiftreten,  E.  proeursiva:  An- 
fälle mit  allerlei  Ortsbewegungen,  Laufen  ! 
nach  vorn  oder  rückwärts  (vgl.  Poriomauie).  I 
E.  retinae:  Vgl.  Ischaemia  retinae.  E.  rota-  | 
toria:  Anfälle  mit  Drehungen  um  die  Längs-  j 
axe.  E.  vasomotoria:  Fälle,  bei  denen  j 
die  Erscheinungen  des  GefäÜkrampfes  (Ge-  [ 
sicht,  Extremitäten)  stärker  als  gewöhnlich  j 
und  namentlich  schon  vor  dem  Ausbruch  von  | 
Krämpfen  längere  oder  kürzere  Zeit  be-  i 
merklich  sind.  | 

Kpilcptiiorm : Der  Epilepsie  hin-  ! 
sichtlich  der  Krämpfe  ähnlich,  aber  doch 
nicht  das  typische  Bild  des  entwickelten  Au-  : 
falls  bietend.  E.  Anfälle  werden  beobachtet  | 
bei  allerlei  Erkrankungen  des  Zentralnerven-  ! 
Systems,  bei  progressiver  Paralyse,  bei  Schädel- 
verletzungen, Urämie,  Adaras-Stokesscher  und 
Basedowscher  Krankheit. 

JEpineplii'iu  (*'«y(<ds  Niere) ; = Supra- 
reniu  (s.  d.).  ; 

KpiiiepliritiH:  Vgl,  Paranephritis.  | 

KpiiuMiriiiiii  {vsvQu  Sehne,  Nerv); 
Bindegewebsschicht  zwischen  den  Faser- 
btindeln eines  peripherischen  Nerven.  Vgl. 
Endoneurium,  Perineurium. 

Kpiphaniiireaktioii  {antfdvtia  Ober- 
fläche) [Weichardt];  Beim  Zusammentreffen 
von  Antiserum  und  Antigen  auf  einer  planen  i 
Glasplatte  erfolgt  beschleunigte  Diffusion 
(Aenderung  der  Oberflächenspannung). 

£pipliora  (/)  iTUfOQü  Zufluß,  Hervor- 
brechen, V.  trti  und  fiom):  Tränenträufeln. 

KpipliyMeiilöHiiiig:  Abtrennung  der 
Epiph3’sen  infolge  von  eitriger  Zerstörung 
der  zwischen  Epiphyse  und  Diaphyse  beflnd- 
lichen  Knorpelschicht  bei  eitriger  Periostitis, 
Osteomyelitis,  Gelenkeiternngen,  pyämischer  i 
Infektion  oder  Verletzung,  | 

Hpiphytsisi  {hni  auf,  yio/»  Wachstum):  | 
1.  das  Endstück  eines  Röhrenknochens,  welches  | 
beim  Wachstum  am  längsten  knorplig  bleibt,  i 
Vgl.  Diaphysis;  2.  die  Zirbeldrüse. 

Kpipliytcn  {kni-fio)  auf  etwas 
wachsen,  lö  <fvx6v  das  Gewächs):  Pflanzliche 
Parasiten  der  äußeren  Haut. 

Kpiplo<***Io  (ro  Netz  [Hippo- 

krates],  v.  näkla  die  Haut,  ( Bruch) : 
Netzbruch. 

dpiploitis  (v.  Ininloov  Netz):  Ent- 
zündung des  Netzes. 

Kpi|»l<»oii : Das  Netz.  Lat.  Omentum,  I 


KpipygiiN  ((  niy^i  Steiß):  Mißbildung, 
hei  der  ein  rudimentärer  parasitischer  Fetus 
dem  Steiße  eines  normalen  aufsitzt. 

Kpireniiii  (m/.  Niere);  = Suprarenin 
(s.  d.). 


Kpinio  (t<>  imatiov  die  Scham- 

gegend, V.  i-ni  u.  f/e/Vo,  y.ift.r]  Bruch);  Scheiden- 
vorfall. Syn.  Prolapsus  vaginae.  •— haema- 
tonia  (vgl.  Haematoma):  Bluterguß  in  die 
großen  Schamlippen.  — kleisis  (v. 
schließen);  Operativer  Verschluß  des  Scheiden- 
eingaugs.  — rrhapliie  ((  (>«7','  die  Naht  v. 

Vereinigung  der  Seiten  des  Scheiden- 
einganges durch  die  blutige  Naht  nach  vor- 
gängiger Anfrischung  zur  Verengerung  der 
Schamspalte,  um  Uterusvorfälle  zurückzu- 
halten. Vgl.  Elytrorrhaphie.  — toniie 
schneiden);  Die  blutige  Erweiterung  des 
Scheideneingangs. 

KpiskloritiH  {axkr](>ös  hart;  Hyrtl: 
axlr]oä  dura  memhrana):  Entzündung 

des  zwischen  Skierotika  und  Conjunctiva  ge- 
legenen Bindegewebes,  meist  sekundär  und 
symptomatisch  bei  Entzündungen  von  tiefer 
gelegenen  Teilen  des  Auges. 

£piAkop  {tni  auf,  oxonin)  schauen): 
Apparat  zur  Projektion  undurchsichtiger 
Gegenstände  mittels  auffallenden  Lichtes. 

£pii^paclia  {Im-aixdio  nach  oben  ziehen, 
HC.  die  Harnröhrenmündung):  Mündung  der 
Harnröhre  auf  dem  Rücken  des  Penis  infolge 
mangelhaften  fetalen  Verschlusses  der  Urethra 
E.  glandis  zeigt  Spaltbildung  bloß  der  Eichel, 
E.  penis  auch  auf  dem  Penis  oder  einem  Teil 
desselben.  Syn.  Anaspadie,  Fissnra  urethrae 
Superior. 

£pi»<padiaeiis:  Der  au  E.  Leidende. 

£pispa8tica  {sc.  remedia,  eTuanaortxö^ 
au  sich  ziehend,  herbeiziehend) : Mittel,  welche 
einen  starken  Hautreiz  ausüben,  die  Haut 
röten  oder  Blasen  ziehen. 

£piHfaxis  (/;  inioTu^ii  [Hip p 0 k rates] 
V.  imoTd^o)  wiederholt  tröpfeln):  Nasenbluten. 

£pi.s(roplieiis  (e.T(  &ni,oT^efco  drehen, 
weil  sich  auf  ihm  der  Atlas  dreht) : Der 
zweite  Halswirbel. 

£pitiiel  (das  Wort  findet  sich  zuerst 
bei  F.  Ruysch,  der  es  für  das  feine  Ober- 
häntcheu  gebrauchte,  welches  dieTastwärzcheu 
— ^ d'rjk.i]  die  Warze,  papilla  — des  Lippen- 
saumes bedeckt,  i)  die  Zitze,  d-fj-ox%u 

melken,  weiblich,  iTtid'rjkig  latinisiert 

epithelmm) : Das  nur  aus  Zellen  und  deren 
Kittsubstanz  bestehende  zusammenhängende 
ein-  oder  mehrschichtige  Gewebe,  welches 
freie  Oberflächen  bekleidet  [Rauber-Kopsch], 
Man  unterscheidet  Cylinder-,  Platten-,  Flim- 
merepithel, Uebergangsepithel.  Das  Epithel 
stammt  von  allen  drei  Keimblättern  ah. 

£pitlielioniH : Geschwulst  aus  Epithel- 
zellen. Malignes  E.  ist  ein  von  einem  über- 
flächeuepithel  ausgehendes  Carcinom.  E. 
adamantinum : = Adamantinoma  (s.  d.).  E. 
contagiosum  s.  molluscum:  = Molluscum 
contagiosum.  E.  myxomatodes  psammosum : 
Eine  dem  dritten  Hirnventrikel  eigene  Ge- 
schwulst von  dem  Charakter  eines  sehr  iveichcn 
Myxoms,  welche  sich  durch  den  Gehalt  von 
milchweißen,  sehr  harten  Körnchen,  ver- 
kreideten  Perlkugelu,  auszeichuet.  E.  pa- 
pilläre: = Papilloma  (s.  d.L 
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Ei)itheliiim  gonniuale  — Ergotismus  gangraenosus. 


Kpitlielium  )$eriiiiiiale:  Keim- 

epithel. E.  seminale:  Samenepithel. 

Epithelkörperchen:  Vgl.  Glan- 
dnlae  paralhyreoideae.  S}mi.  Beischilddrüsen, 
Sandströmsche  Körperchen. 

Epitheloidzellen : Von  fixen  Binde- 
gowebszelleu  abstammeude  epithelähnliche 
große  Zellen  in  Tuberkelknötchen. 

Epitheln a (rb  ini&efia  u.  ETtid'rifia  v. 
Tid-r,fii):  1.  Umschlag  (in  dieser  Bedeutung 
ungriechisch).  Vgl.  Kataplasma,  Foment, 
y.  Gemeinsamer  Name  [March and]  für  alle 
ein-  und  mehrschichtigen  Deck-  und  Beleg- 
zcllreihen. 

Epitynipannm  {rb  Tvftnavov  die 
Pauke,  Paukenhöhle):  Vgl.  ßecessns  epitym- 
panicus.  Syn.  Atticus,  Kuppelraura. 

Epityphlitis(neugebildet— W.  Küster 
1898  — aus  ini  und  tö  ivflöv  Blinddarm): 
Entzündung  des  Wurmfortsatzes.  Syn.  Appen- 
dicitis,  Ekphyaditis,  Perityphlitis,  Skolekoiditis. 

Epizoen  {rb  ^(öov):  Tierische  Parasiten, 
welche  nur  ihre  Nahrung  auf  der  Haut  suchen 
und  ihren  Wohnort  entweder  zwischen  den 
Haaren  oder  in  der  Bekleidung  und  sonstigen 
Umgebung  des  Menschen  haben. 

Epizoonosen  (?)  v6aos  Krankheit); 
Die  durch  Epizoeu  bedingten  Hautkrank- 
heiten. 

Epizootie:  Seuche  unter  Tieren. 

Epoikie  {6  oly.oe  Haus)  [Fr.  Win  ekel]: 
Hauskrankheit. 

Epoophorektoiiiie  (t.-rt  bei,  neben, 
ioocföQog  eiertragend,  ixrefam  ausschneideu) : 
Operative  Entfernung  einer  Geschwulst  des 
Nebeneierstocks  (Epoophoron). 

Epoophoron:  Nebeneierstock,  rudi- 
mentäres Gebilde  (Rest  des  Urnierenganges) 
im  Lig.  latum  der  Gebärmutter,  aus  einem 
Längskanal  und  mehreren  Querkanälen  be- 
stehend. Syn.  Parovarium. 

EpsoiUHiilz:  Magnesium  sulfuricum.  ! 

Syn.  Bittersalz,  Englisches  Salz,  Sal  amarum, 
Sal  anglicum. 

EpiiÜN  {t;  iTcovUg  V.  ovLg  Zahnfleisch): 
Sammelname  für  die  meist  vom  Periost  des  ! 
Alveolarfortsatzes  ausgehenden,  bis  taubenei-  | 
großen  Geschwülste  am  Zahnfleische.  Es 
sind  häufig  lliesenzellensarkome  (E.  sarco-  | 
matosa),  seltener  Myxome  (E.  myxomatosa)  , 
oder  reine  Fibrome  (E.  fibromatosa). 

Erb  (Heidelberger  Kliniker,  geh.  1840) 
— sehe  Lähmung:  Partielle  Lähmung  des 
Plexus  brachialis,  bes.  bei  der  Geburt  ent- 
stehend. — sches  Phänomen:  Die  Steige- 
rung der  elektrischen  Erregbarkeit  der  (moto- 
rischen) Nerven  bei  Tetanie  (s.  d.).  —scher 
Punkt:  Eine  Stelle  in  der  Oberschi üsselbein- 
grubo,  von  dem  aus  eine  bestimmte  Gruppe 
der  Schulter-  und  Oberarmmuskeln  elektrisch 
gereizt  bzw.  geschädigt  werden  kann. 

Erb-Ooldllaiiisolier  Syiiiplo- 
uioiikoiiiplex : Myasthenie  (s.  d.). 

Erb-M'OHlplialKOlio.««  Symptom: 


Fehlen  oder  Abschwächung  des  Patellar- 
sehnenreflexes  (s.  d.). 

Erbaenbeiii : Vgl.  Os  pisiforme. 
ErdiiiiOöl:  Vgl.  01.  Arachidis. 

ErdplioHpliate:  Phosphorsaures  Cal- 
cium und  Magnesium. 

Erdrauch:  Vgl.  Fumaria  officinalis. 
Ercction  {erigo  aufrichten):  Aufrich- 
tung, Anschwellung;  Vergrößerung  des  Volu- 
mens durch  Blutzufluß,  bes.  von  den  Corpora 
cavernosa  des  Penis  und  der  Clitoris.  Adj. 
Erectil. 

Ercctor  triinci  : Vgl.  M.  erector 
trunci. 

Erepsin  {iobijUD  zertrümmern);  Ein 
von  0.  Cohnheim  entdecktes  Ferment  der 
I Darmschleimhäute,  welches  Albumosen  und 
! Peptone,  nicht  aber  natives  Eiweiß  (aus- 
genommen Kasein)  spaltet. 

Ercptoii:  Nährpräparat,  bestehend  aus 
den  Aminosäuren  von  verdautem  Fleisch.  Zn 
Nährklysmen. 

Ercthisclie  Granulationen: Vgl. 
Granulation,  Ulcus  (erethicum). 

Erctlii^imus  (ö  i^exhafiög  der  Anreiz 
v.  reizen):  Gesteigerte  Erregbarkeit 

I und  Reizbarkeit  E.  mercnrialis:  Nervöse 
Reizbarkeit  bei  chronischer  Quecksilberver- 
giftung. 

Erculliopltobie  {rb  ^ueid-og  das  Er- 
röten, 6 (fößog  Furcht):  Errötuugsangst. 

Ergograph  {rb  f^yor  Werk,  Arbeit, 
yodfco  schreiben):  Ein  von  Mosso  kon- 
struierter Apparat  zur  graphischen  Darstellung 
der  Muskelleistungeu. 

Ei'göpliore  Griippc:  Gruppe  eines 
Agglutinins  (s.  d.),  an  deren  Vorhandensein  das 
Ausfallen  der  Bakterien  geknüpft  ist.  Fehlt 
sie,  so  heißt  das  Agglutinin,  das  nur  noch 
die  haptophore  Gruppe  besitzt,  Aggluti- 
noid. 

Ergo.stat  (rö  tQyor  Werk,  iarijUi. 
stellen)  [G.  Gärtner]:  Apparat,  an  dem  die 
zu  therapeutischen  Zwecken  einem  Kranken 
vorgeschriebene  Arbeit,  in  Kilogrammeteru 
dosierbar,  durch  Drehen  einer  Kurbel  ge- 
leistet wird. 

Ergotiu  (V.  franz.  ergot  [altes  Wort 
argoi]  Sporn,  Nebenklaue):  Extrakt  des  Secale 
cornutum  mit  Secale -Wirkung.  Chemisch 
nicht  definiert. 

Erg4»tiiiiii : Ein  Alkaloid  des  Secale. 
Erg4»tinwiniro:  Vgl.  Secale  cornutum. 

Erg4»ii!!imu8:  Kriebelkrankheit,  durch 
länger  fortgesetzten  Genuß  von  Brot  entstehend, 
welchem  Mutterkorn  eiugebacken  ist.  daher 
meist  in  Epidemien.  Syn.  Kaphauia.  E.  con- 
vulsivus:  Mit  nervösen  Erscheinungen. 

Krämpfen  oder  auch  bloß  Kriebelu  und  An- 
ästhesie au  Fingern  und  Zehen.  Auch  psychi- 
sche Störungen  kommen  vor.  E.  giingrue- 
uosus:  Mutterkornbraud,  Brandseuche,  Ignis 
sacer  mit  trockenem,  seltener  feuchtem  Brand 
der  Haut  und  Abstoßung  selbst  ganzer  Ex- 
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“ Ergotoxin  — Erythema  bullosuiu  vegetans. 


treniitäteu.  Dieser  Brand  soll  eine  Folge  von 
Ischämie  der  kleinsten  Arterien  sein. 

Krgotoxin:  Ein  Alkaloid  des  Mutter- 
korns. Erzeugt  Kontraktion  der  glatten 
Muskeln  und  Gangrän.  Syn.  Hydroergotinin. 

KrliincrungMaplitiHl«:  Vgl.  Aphasie 
(amnestische).  Syn.  Wortvergessenheit,  ver- 
bale Amnesie. 

Kriodictyoii  calif  orniciim : 

StamnipÜanze  von  Folia  Eriodictyi  (s.  d ). 

Krieiimeyer  (Psychiater,  ' geh.  1849)  ' 
— Bches  Bromwasser:  Natürliches  kohlen-  ; 
saures  Wasser  mit  je  4 TI.  Kalium  und  : 
.Natrium  bromatum,  2 TI.  Ammonium  bro-  ; 
matum  auf  750  TI.  Wasser. 

£riiiMdung;8Htoire:  Substanzen,  die  ! 
der  ermüdete  Muskel  produziert,  z.  B,  Milch-  ' 
säure.  Vgl.  Kenotoxin. 

EroHion  {e-rodere  aus-  oder  abnagen): 
Umschriebener  Verlust  des  Epithels  auf  Schleim-  i 
häuten  — Erosionsgeschwür  — häufig  bei  j 
Katarrhen  (katarrhalische  E.).  Papilläre  E.  ! 
entwickelt  sich  aus  der  einfachen  E.  in  der  ' 
Weise,  dafi  die  nach  Abstoßung  des  Epithels 
freiliegenden  Spitzen  der  Papillen  anschwellen  i 
und  als  körnige,  dunkler  gerötete  und  leicht  : 
blutende  Erhabenheiten  hervortreten.  Hämor-  i 
rhagische  E.,  E.  der  (Magen-)Schleimliaut  i 
durch  hämorrhagische  Infiltration  kleiner  um-  ! 
schriebener  Stellen,  welche  zu  einer  oberfläch-  j 
liehen  Abstoßung  der  erweichten  Partien  führt.  i 

Erotismus  (<i  i'ows,  Iowto?  Liebe) : Ein  | 
bei  psychopathischen  Individuen  beim  Ver-  j 
suche  des  Beischlafes  vorkommender  rausch- 
artiger  Zustand. 

Erotomanie  (jJ  fiatia  Wahnsinn): 
Liebeswahn,  krankhafte  Steigerung  des  Ge-  j 
schlechtstriebs.  I 

ErratiNclie  Erttwte  (adj.  eyraticus  j 
umherirrend  v.  errare):  Die  unregelmäßig 

auftretenden  intermittierenden  Fieberanfälle  ‘ 
(mit  nachfolgendem  Schweißausbruch)  bei  ■ 
Septikopyämie. 

Errliiiia  (sc.  remedia,  tö  lt(>^ipov  v.  eU 
ifTi'a  Galen):  Nasenreinigende  Mittel. 

Eriirtatio  (nervoHa)  (lat.  v.  »-MCfare 
rülpsen):  Nervöses  Aufstoßen. 

Eruption  (erunipere  hervorbrecheu) : 
Das  Ausbrechen,  fast  nur  von  Exanthemen 
(s.  d.)  sowohl  vom  Vorgang  als  dem  Produkt 
selbst  (=  Efflorescenz)  gebraucht. 

Erw(‘i(‘linng  (les  Cjiehirnts:  Vgl. 

Enkephalomalacie. 

Erysipclas  (wohl  von  iov{)-()öi  rot,  rd 
7Tela>;  Haut,  = pellis  — ähnliche  Zu- 

sammensetzungen kommen  auch  sonst  vor: 
iftvoißri  Mehltau  = rnbigo  t^void-oi^  rothaarig 
— Villaret,  Handwörterb.  d.  ges.  Medizin 
[2.  Aull.]  will  von  ziehen,  nt?.ag  nahe 

ableiten,  nach  Celsus  V,  31  „rubor  ulcus 
ambit  isque  cum  dolore  procedit“):  Rose, 
Rotlauf,  akute,  fieberhafte  und  von  Allgemein- 
erscheinungen  begleitete  kontagiöse  Haut- 
entzündung, welche  meist  von  einer  ver- 
letzten Stelle  der  Haut  oder  einer  oberflächlich 


gelegenen  Schleimhaut  ausgeht  und  die 
Neigung  hat,  sich  schnell  über  große  Haut- 
partien zu  verbreiten.  Der  Erreger  der  E. 
ist  der  Fehleisensche  Streptococcus  (s.  d.). 
K.  idiopathicum  s.  spontaneum  8.  verum 
8.  exanthematicuiii;  Das  anscheinend 
idiopathische,  ätiologisch  aber  wahrscheinlich 
mit  dem  Wunderysipel  identische  E.,  meist 
als  Gesichts-  oder  Kopfrose  (E.  faciei, 
capitis,  auriculare),  seltener  am  Stainme 
(E.  trunci  bzw.  mammae,  thoracis,  abdominis, 
genitalium,  extremitatuin  usw ) auftretend. 
E.ambulans  8. migrans  s.serpens:  Wander- 
rose, welche  sich  sehr  rasch,  oft  über  die  ganze 
Hautoberfläche  weiter  verbreitet.  E.  bullosnm 
s.  vesiculosum : Die  Epidermis  ist  in  größeren 
oder  kleineren  Blasen  emporgehoben.  E.  ebro  - 
nicum:  Vgl.  Erysipeloid.  E.  erraticum: 
Inselförmig  verteilte  Entzündungsherde.  E. 
erythematosum:  Mit  auffallender  Rötung. 
E.  gangraenosum;  Mit  Bildung  von  Haut- 
nekroseu.  E.  glabrum  s.  laevigatnm  (laevis 
/ieioi  glatt):  Die  Haut  ist  prall  gespannt  und 
hat  ein  glänzendes  Aussehen.  E.  neonatorum : 
E.  von  der  Nabelwunde  aus.  E.  oedema- 
tosum ; Mit  starker  Schwellung.  E.  perstans 
faciei  (perstare  bleiben,  fortdauem):  Vgl. 
Lupus  erythematosus.  E.  phlegmonosum : 
Pseudoerysipelas , von  einem  Trauma  aus- 
gehende und  zu  großer  Ausbreitung  neigende 
tief  ergreif  ende  Entzündung,  indem  vorzugs- 
weise das  entzündete  Unterhautzellgewebe  in 
ausgedehnter  Weise  zu  abszedieren  pflegt, 
was  beim  typischen  E.  nicht  der  Fall  ist. 
E.  puerperale  malignuni  internum:  Eitrige 
Parametritis  infolge  Wochenbettinfektion.  E. 
pustulosum:  Mit  eitergefüllten  Blasen.  E. 
traumatienm  s.  nothum  8.  spurium  s.  noso- 
comiale:  Wundrose,  von  Wunden  ausgehen- 
des E.,  verdankt  seine  Entstehung  wahr- 
scheinlich denselben  spezifischen  Noxen  wie 
das  sog.  spontane  E.  E.  vaccinale;  Von 
Impfstichen  ausgehend.  E.  variegatum:  Die 
Streifenform  ist  vorherrschend.  E.  verrn- 
cosum:  Die  Haut  erscheint,  wahrscheinlich 
in  Abhängigkeit  von  ihrer  Anheftungsweise 
an  die  unterliegenden  Teile,  warzig  oder 
qnaddelig. 

Krysiipcloitl  ( ro  slSog  Gestalt;  erysipel- 
ähnlich) [Rosenbach]:  Meist  gutartiger, 

wenig  ansteckender,  ohne  Fieber  verlaufender 
Ausschlag,  der  beim  Hantieren  mit  aiiima- 
lischeu  Stoffen  entsteht.  An  Fingern  und 
Händen  bei  Köchinnen,  Fleischern,  SVildbret- 
häudlern  usw. 

Krytiianiheiiiu  (t(>iii‘t»t>„-  rot,  tö  äi- 
0-tjua  das  Blühen  von  dvO-ti»)  [Au spitz]; 
Sammelname  für  alle  Effloresceuzen  mit  ery- 
ihematöser  Grundlage. 

l'lrytliciiia  (rö  tovif-iiua  Röte  von  ^«i- 
i)-QaU’ot  erröte):  Durch  aktive  Hyperämie  be- 
dingte diffuse  oder  zirkumskripte  Hautrötung. 
E.  ab  acribus  s.  veiienatnm:  Durch  che- 
mische Eigenschaften  gewisser  Substanzen 
hervorgerufeues  E.  E.  anulare:  In  Ring- 
form. E.  bullosum  vegetans  [Unna]:  = 
Pemphigus  vegetans.  Syn.  Neumaunsche 
Krankheit,  Condylomatosis  pemphigoides  ma- 
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Erythema  caloricum  — Eachara. 


ligna.  E.  caloricum:  Die  durch  Einwirkung 
abnorm  hoher  (oder  abnorm  niedriger)  Tem- 
peratnrgrade  entstandene  Form,  erster  Grad 
der  Verbrennung  (und  Erfrierung).  E.  centri- 
fngnm  .s.  Inpinosum:  = Lupus  erythema- 
tosus (s.  d.).  E.  contusiforme;  = E.  nodo- 
sum.  E.  epidemicum:  Vgl.  Akrodynie, 
Pellagra.  E.  ex  prollnviis;  Vgl.  Intertrigo. 

E.  exsudativum  multiforme  [Hebraj:  Hirse- 
korn- bis  linsengroße,  lebhaft  rote  oder  dunkle 
Fleckenbildungen,  die  auf  Fingerdruck  vor- 
übergehend erblassen  und  sich  oft  zu  anderen 
Efflorescenzen  umbilden.  Beginnt  mit  Vor- 
liebe auf  Hand-  und  Fußrücken,  kommt  aber 
an  allen  Körperstellen  vor.  E.  gyratum : In 
Form  von  Kreisen.  E.  indnratum  [Bazin]: 
Bis  nußgroße,  indolente,  meist  nicht  vereiternde 
Knoten,  hes.  au  der  Wade  junger  Mädchen. 
Die  Auktion  soll  weder  mit  Tuberkulose 
noch  mit  Syphilis  etwas  gemein  haben.  Syn. 
Erythöme  indurö  scrofuleux,  E.  noueux  chro- 
uique  des  membres  införieurs  [Besnier].  E. 
infectiosum  [Sticker]:  „Großflecken“,  ein 
bei  Kindern  epidemisch  auftretendes,  den 
Ruheoien  ähnliches,  aber  großfleckiges  und 
kürzere  Inkubation  aufweisendes  Exanthem, 
das  nacheinander  Gesicht,  Extremitäten,  Rumpf 
befällt.  Syn.  Megalerythema  epidemicum.  E. 
Irisj  circinatnm  Regenbogen,  circino 

kreisrund  machen):  Eine  selbständige  Abart 
des  E.  multiforme  mit  Anordnung  der  Flecken 
zu  Kreisen  um  einen  zentralen  eingesunkenen 
bläulichen  Fleck.  Vgl.  Herpes  Iris,  circinatus. 
E.  migrans:  Vgl.  Erysipeloid.  E.  nodosum: 
Erbsengroße  Knoten  und  Knollen,  zumeist  an 
den  (Unter-)Extremitäten,  von  bläulichroter 
Karbe,  auf  Druck  sehr  schmerzhaft.  Die 
-\ffektion,  die  sich  auch  dem  akuten  Gelenk- 
rheumatismus anschließen  kann,  geht  oft  mit 
Fieber  und  allgemeinem  Unwohlsein  einher. 
E.  pliotoelectricum : Hautrötung  (Entzün- 
dimg)  infolge  Einwirkung  elektrischer  Licht- 
strahlen. E.  pudoris:  Schamröte.  E.  Simplex 
marginatum:  = E.  infectiosum.  E.  solare: 
Hautrötung  durch  Sonnenbestrahlung.  E. 
nrticatnm:  = Lichen  urticatirs.  E.  vario-  ' 
losnm : Zuweilen  der  Blatterneruption  voraus-  1 
gehendes  E.  am  Bauch  und  an  der  Innen-  I 
fläche  der  Schenkel.  ! 

KrjIlieindoHis:  Diejenige  Menge  i 

Röntgenstrahlen,  welche  eine  Hautentzündung  j 
ersten  Grades  (Rötung,  Haarausfall)  hervor-  ' 
ruft.  Vgl.  Holzkuecht. 

Kryiliraeuiie:  = Polycythaemie(s.d.). 

Kryllirasim»  (v.  lov!)'naiya>  erröten) 
[v.  Bäreusprung]:  Auf  treten  rotgelber,  oft 
schuppender  und  juckender  Flecken  in  den 
Leistenbeugen  und  Achselhöhlen.  Die  Krank- 
heit ist  ansteckend;  Erreger  Mikrosporon 
minutissimum. 

Kry  I li  risni  n« ; Rothaarigkeit. 

Erylliroblasteii  (»)  ßlaart]  Keim, 
Sproß):"  Kernhaltige  Jugendformen  der  roten 
Blutkörperchen,  auch  kernhaltige  rote  Blut- 
körperchen. 

Erj'tliroblasloiii:  Geschwulst  des 

blutbildenden  Gewebes  (der  Leber)  mit  Pro- 
duktion von  roten  Blutzellen. 


ErytliroobloropNie  blaß- 

grün) [Mauthner]:  Blaugelbblindheit.  Vgl. 
Acyanoblepsie,  Achromatopsie. 

Erylhrocyten  (xd  xvxoi  Bläschen, 
Zelle;  hier  Blutkörperchen):  Rote  Blut- 

körperchen, 

Erylliroeytolyse:  Auflösung  der 

roten  Blutzellen  samt  Stroma.  Vgl.  Hämolyse. 

ErythrocytoHiN  lacgalosplenica 

(fteyas  fteydlrj  groß,  ö anh^v  Milz;  ^lenicus 
bei  Plinius  ein  Milzsüchtiger):  = Poly- 
cythaemia  rubra  (s.  d.). 

Erytliroderiiiieii  und  Erylbro- 
dermiton:  Chromodermatosen  mit  Rot- 
färbung der  Haut. 

Erythrodermia  des4]uaiiiativa 

[Leinerj:  Hautrötung  mit  Abschilferung  der 
Epidermis,  begleitet  von  Seborrhoea  capitis 
bei  kleinen  Kindern,  von  schlechter  Prognose. 

Erythrodextrin  (Dextrin  [von  dexter] 
nach  rechts  drehender  Körper):  Uebergangs- 
produkt  bei  der  Stärkeverdauung,  das  mit 
Jod  purpurrote  Färbung  gibt.  Vgl.  Dextrin, 
Amylodextrin,  Achroodextrin,  Maltose. 

Ery throltetranitrat : C4Hg(0N0j)4. 
Mittel  gegen  Angina  pectoris.  Syn.  Erythritum 
tetranitricum.  Nitro erythrit. 

Erythromelalgie  (rd  fie/.og  Glied. 
xd  älyoe  Schmerz)  [Weir  Mitchell  1872]: 
Vasomotorische  Neurose  der  Finger  und  Zehen 
mit  anfallsweiser  aktiver  Hyperämie  (und 
Schwellung)  und  heftigen,  sich  steigernden 
Schmerzen. 

Ery  thromelic  [A.  Pick  1894]:  Schmerz- 
loses Auftreten  streifenförmiger  livider  Rötung 
an  der  Streckseite  der  Extremitäten  und  Ent- 
wicklung von  Venenerweiterung,  auch  von 
Hautatrophie. 

Erythrophagen  {faysir  essen,  ver- 
zehren): Zellen,  welche  rote  Blutkörperchen 
einschließen. 

Erythrophobie  {d  foßog  Furcht): 
Errötungsangst. 

Erythropoiesc  {nodia  machen):  Bil- 
dung der  roten  Blutzellen. 

Erythropsie  (^  dmg  das  Sehen):  Das 
Rotsehen,  Sehen  der  Gegenstände  mit  röt- 
lichem Schimmer  bei  aphakischen  Augen. 

Erythropsin:  Der  Sehpurpur  (s.  d.). 
Syn.  Rhodopsin. 

Erythrosin;  Saurer  AnilinfarbstofP 
(Natriumsalz  des  Tetra jodfluoresceins). 

Erythroxylon  C’ora:  Stammpflanze 
des  Cocains.  V'gl.  Folia  Cocae. 

Esbaoh  (frz.  Arzt,  gest.  1890)  —sehe» 
Reagens:  2 TI.  Citronensäure,  1 TI.  Pikrin- 
säure auf  97  Wasser.  Zur  Ausfällung  des 
Eiweiß  im  Albuminimeter  (s.  d.). 

Escalin:  Verreibung  von  2 TI.  Alu-, 
miniumpulver  und  I TI.  Glycerin.  In  Pastillen 
i ä 2,5  g Aluminium.  Gegen  Magenblutungeii 
I empfohlen. 

Eschara  (^  kaydpa  Brandschorf,  urspr. 
Brandherd):  Verschorfung  oder  Verkohlung 
von  Körperteilen. 


Eacharotica  — Euphorltiuin. 
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FNcliHroiicH  (sc.  remedia) : Aetzmittel. 

l<'Mcr<^lioliiio : = Kalabarbobne.  Syn. 
Faba  Calabarica,  Gottesgerichtsbohne. 

K.Herin:  = Physostigmin  (s.  d.). 

KHi^riNiiiiiN  : = Physostigminismus  (s.  d.). 

Kmuiiircli  (Chirurg  in  Kiel,  1823—1908) 
—sehe  Blutleere ; Umschnürung  eines  Gliedes 
mit  elastischer  Binde  und  Schlauch,  um  un- 
blutig operieren  zu  können,  —scher  Hand- 
griff; Vordrücken  des  Unterkiefers  bei  der 
Narkose,  um  das  Znrücksiuken  der  Zunge  zu 
verhüten. 

l^siopliorio:  Vgl.  Heterophorie. 

EMsentia  (essentia  das  Wesen  einer 
Sache):  Essenz,  alkoholischer  Auszug.  E. 
ophthalmica:  = Tinct.  foeniculi  composita 
<s.  d.).  E.  Sarsaparillae:  Filtriertes  und  ein- 
gedicktes Decoct  von  Radix  Sarsaparillae 
mit  Cognaczusatz.  Wirkt  wie  Decoctum 
Sarsaparillae. 

ENNentioll:  Bezeichnung  für  Krank- 
heiten ohne  auffindbare  Ursache,  scheinbar 
.selbständig,  unvermittelt  auftretend.  Vgl. 
Idiopathisch. 

EHsig’ älolieii : Vgl.  Anguillula  aceti. 
— üther:  Vgl.  Aether  aceticus.  Syn.  Aethyl- 
acetat.  — säure:  Vgl,  Ac.  aceticum. 

Esalöfl’el:  = 1 ö ccm. 

EsterdermaHan : Seife  mit  10 
Salizylsäure  und  Salizylsäureesteru. 

EstliioiueiioH  {iod-töuBvoä  fressend, 
Jledium  v.  iad-ito  verzehren):  Fressend.  Vgl. 
Lupus.  Esthiomdne  ist  Lupus  der  Vulva. 

Estländer  (finnischer  Chirurg,  1831 
bis  1881)  — sehe  Operation:  Ausgedehnte  Re- 
sektion mehrerer  Rippen  unter  Belassung  eines 
mit  der  Lunge  verwachsenden  Hautmuskel- 
lappens; zur  Heilung  von  Brustfistel  und 
chronischem  Empyem. 

Eistoii : Ein  festes  Tonerdepräparat. 

Etat  (frz.,  vgl.  Status):  Zustand.  E. 
cribld  (cribler,  crihrare  dnrehsieben):  a)  Be- 
zeichnung für  in  reichlicher  Zahl  dicht  neben- 
einander stehende  kleinste  Erweichungsherde 
des  Zentralnervensystems,  b)  = Status  cri- 
brosus  (s.  d.).  E.  de  mal;  Vgl.  Status  epi- 
lepticus.  E.  mamelonud  {le  mameloti  Brust- 
warze, mamina,  uduua  Mutterbrust):  Faltiger 
und  warziger  Zustand  der  Magenschleimhaut, 
kommt  dadurch  zustande,  daß  die  bei  chro- 
nischem Magenkatarrh  in  ihrer  interstitiellen 
und  Drüsenschicht  hypertrophische  Magen- 
schleimhaut auf  ihrer  Unterlage  nicht  mehr 
Platz  findet  und  sich  faltet.  Syn.  Cafarrhus 
verrucosus,  Polyposis  ventriculi.  E.  pointilld : 
Dunkle  Punktierung  der  Darmstdileimhaut 
nach  Ahheiluug  von  Typhusgeschwüren.  E. 
vermonln  (rm/towZft  wurmstichig):  Umschrie- 
bene Substanzverluste  im  Rindengrau  des  Ge- 
hirns, trophischen  Ursprungs. 

E(liinoi<lul<‘  («  Iti-ftöe  = Seihe- 

tuch, Sieb,  v.  adü)  (itid'io  siebe):  Vgl.  Os  eth- 
inoidale. 

Etliniokt^pliulie:  Vgl.  Arhiuenke- 
phalie. 


Et  iol  Olli  ent  (frauz.  v.  6tioler  v.  stipulu 
Stoppel):  Bleichsucht  (eigentlich  die  [auf  Licht- 
mangel beruhende]  Verfärbung). 

EtoiiriliHHOiiioiit  (franz.  v.  Hourdir 
betäuben,  turdita):  Plötzlich  auftretender 

Schwindel. 

Etiive  (franz.  v.  dem  deutschen  „Stube“, 
etuver  brühen):  Schwitzstube,  Schwitzbad.  E. 
söche,  trockenes  Schwitzbad;  E.  humide. 
Dampfbad. 

/ä - Eiicu in : Trimethylbenzoxypiperi din- 
chlorhydrat.  (CH,)*  • CjH,N  • (0  ■ CO  • C^Hj)  • HCl. 
Mittel  zur  Lokalanästhesie. 

Eiiciilyptol:  CjoHisO,  im  Eucalyptus- 
und  Cajeputöl  enthalten,  gegen  Husten.  Syn. 
Cineol. 

EiioulyptiiH  i^lobiiliis:  Stamm- 

pflanze von  Folia  Eucalypti  (s.  d.).  Vgl.  Oleum 
Eucalypti,  Eucalyptol. 

Enoasin:  Saures  Ammoniaksalz  des 

Caseins.  Nährpräparat. 

Eliiceriii:  Mischung  von  Paraffin  und 
Wollfettalkoholen.  Salbengrundlage. 

Eiioliiiiin:  Aethylkohlensäureester  des 
Chinins. 

Eiideriiiol:  Salicylsanres  Nikotin, 

CjoHj4Ng-C,Ho03.  Mittel  gegen  Krätze,  Ekzem, 
Sykosis  usw. 

Eltiiloxin : Tetrajodphenolphthalein- 

Wismut.  Antidiarrhoicum.  Syn.  Bismutum 
tetrajodphenolphthaleinicum. 

Euexie  (17  eie^ia  v.  ei  wohl  und  i//'t 
halten,  sich  befinden):  Wohlbefinden. 

Eiignllol:  Monoessigsaures  Pyrogallol, 
C’eH3(0H.,)0  • CO  • CH3. 

Eii^^eiiik  [F.  Galton]:  Züchtungskunst, 
Lehre  von  der  Erzielung  hervorragender 
Menschen. 

Eiigeiiol ; (0H)C6H3(0CH3)  • CH^  • CH 
: CH3.  Hauptbestandteil  des  Nelkenöls. 

Euguforiii:  Das  acetylierte  Produkt 
der  Einwirkung  von  Formaldehyd  auf  Guajakol 
[Straub].  Wundstreupulver, 

Eulatin:  Amidobrombenzoesaures  Anti- 
pyrin.  Gegen  Keuchhusten. 

Eiiineiiol:  Fluidextrakt  aus  einer  chi- 
nesischen Wurzel.  Emmenagogum. 

Eniiiydriii:  Atropinmethylnitrat,  Cj., 

HjflOgN  • NO3.  Weißes  kristallinisches  Pulver. 
Anwendung  wie  Atropin. 

Eiiiiiitrol:  Oelsaures  Natrium,  Cj^Hj;, 
NaOg.  Gallensteinmittel. 

ElIllllolloidiHlllllH  {eipoüxoi  V.  eirtj 
Lager,  Ehebett  und  halten,  bewachen): 
Verkümmerung  der  Geschlechtsorgane  bei 
übermäßiger  Fettentwicklung.  Vgl.  Dystrophia 
adiposo-genitalis. 

EiipliorbimmiiH:  Vergiftung  durch 
Wolfsmilch  (Euphorbia). 

Eiipliorbiiiiii ; Getrockneter  Milchsaft 
von  Euphorbia  resiuifera.  Als  Pulver  und 
Pflaster  zum  Offenhalten  von  Eiterungen. 
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Euphorie  — Exaiitheinata  acuta. 


£upliorie  (eH  u.  sich  befiuden): 
= Enexie  (.s.  d.). 

Kiiplioriii : l’henyläthylurethan,  CgHr, 
NH  • CO  • OCjHft.  Antipyreticum,  Wnndstreii- 
pulver. 

£iiplios);las  («iJ  gut,  9PÖ»- Licht) : Gelb- 
liches Glas  zum  Schutz  der  Augen  gegen  die 
ultravioletten  Strahlen. 

£iiphthalmln(chlorliyürat) : 

Phenylglykolyl  - n - methyl  -/9-  vinyldiacetonalk- 
aminchlorhydrat,  C,7H2r,0,N  • HCl.  Mydria- 
ticum. 

£iipliyllin : Theophyllin- Aethylendi- 

amin,  ca  74  % Theophyllin.  Diureticum. 

£iipiioe  (?)  die  Atmung) : Die 

ruhige,  gleichmäßige  Atmung. 

£iireHol:  Monoacetylresorcin.  Anwen- 
dung wie  Resorcin. 

£iirliythniie : Regelmäßige  Herztätig- 
keit. Gegs.  Arhythmie. 

£urobin:  Triacetylchry.sarobin.  An- 
wendung wie  Chrysarobin. 

£iiroplieyi : Isobutylorthokresoljodid, 

Jodoformersatz  mit  28  % Jod. 

£ii8emin:  0,0075  Cocain,  mur.  und 
0,00005  Adrenalin,  mur.  auf  1 ccm  physio- 
logische Kochsalzlösung.  Zur  Lokalanästhesie. 

£iistaehiii»i  (ital.  Anatom,  gest.  1574): 
Vgl.  Tuba,  Valvula. 

£iistc‘iiiii ; Verbindung  vou  Theobromin- 
natrium und  Jodnatrium.  Gegen  Arterio- 
sklerose und  Angina  pectoris. 

£tl8trongylll8  giga!^  (ar(>oyyi;lo^ 
rund):  Der  Riesenpalisadenwurm,  regenwurm- 
ähnlicher Parasit  (Weibchen  bis  l m lang), 
der  meist  im  Nierenbecken,  seltener  in  Harn- 
leitern und  Harnblase  vorkommt. 

£lltlianai)ic  (?)  sid'avaaia  von  und 
6 &dvaTog  der  Tod):  Leichter,  schmerzloser 
Tod;  ärztliche  Maßnahmen  zur  Erleichterung 
des  Sterbens. 

£iitokia  (^  ei)Toxia  V.  6 Töxo»',  Geburt): 
Der  ungestörte  Geburtsverlauf. 

£vacuaiitia  (sc.  remedia,  evacuo  ent- 
leeren): Ausleerende,  abführende  Mittel. 

£vaciiation:  Entleerung. 
£ventrafio  (e  und  venter  der  Bauch): 
a)  Massenvorfall  der  Baucheingeweide,  welche 
dann  den  Inhalt  eines  Bruches  (bes.  einer 
Nabelhemie)  bilden,  b)  Herausnahme  der  Ein- 
gew’eide  als  geburtshilfliche  Operation  bei 
großem,  ein  Geburtshindernis  darstellenden 
kindlichem  Bauch.  Vgl.  Laparocele,  Evisce- 
ratio,  Exenteratio.  E.  diaphragmatica:  Die 
nur  linksseitig  vorkommende  Lagerung  vou 
Baucheingeweiden  in  einer  Ausbuchtung  des 
Zwerchfells  ohne  Kontinuitätstrenuung  des- 
selben (im  Gegensatz  zur  Hernia  diaphragnia- 
tica  [s.  d.]). 

£versio  (lat.  von  e-verterc  das  Umwerfen, 
der  Vorfall,  z.  B.  inatricis  [Caelius  Aure- 
lian ns]):  Vgl.  Ektropia  und  Ektropium. 

£vertebrat<^i  (vertebra  Wirbel): 
Wirbellose  Tiere. 


£viflement  (franz.  vide  leer,  viduus) 
j [S6dillot]j  Das  Auskratzen  der  Knochen 
! mit  dem  scharfen  Löffel. 

£vira(io  (lat.  v.  evirare  entmannen) 
I [v.  Kraf ft- Ebing]:  Bezeichnung  für  die 
zweite  Stufe  der  konträren  Sexualempfindung 
des  Mannes,  wobei  dieser  eine  tiefgehende 
Wandlung  seines  Charakters,  insbes.  seiner 
Gefühle  und  Neigungen  im  Sinne  einer  weib- 
lich fühlenden  Persönlichkeit  erfährt.  Vgl. 
I Ett'eminatio,  homosexual. 

£riscoratio  {viscera  die  Eingeweide): 
Entleerung  der  Eingeweide  des  Thorax  und 
; des  Abdomens  mittels  Eröffnung  der  vor- 
liegenden Seite  des  Kindes  bei  der  Embryo- 
tomie.  Der  Ausdruck  wird  auch  für  die  vor- 
übergehende Herausnahme  der  Eingeweide 
ans  der  Bauchhöhle  bei  Laparotomien  ge- 
braucht. Vgl.  Eventratio. 

£Toliitio  Hpontaiica  {evolvo  heraus- 
I wälzen):  Die  Selbstentwicklung  des  Kindes 
I während  der  Geburt. 

j £vonyiiiiii:  Vgl.  Extractura  Evoiiymi. 

I £vulsio  iiervoriim  {evulsio  das  Her- 

I ausreißen  v.  eveüere)  [Thiersch  1889]:  Be- 
j handluugsmethode  bei  hartnäckigen  Neur- 
I algien  (speziell  Trigeminusneuralgie),  darin 
I bestehend,  daß  der  bloßgelegte  Nervenstaram 
mit  einer  besonders  konstruierten  Zange  quer 
gefaßt  und  durch  langsame  Umdrehung  auf- 
gewickelt wird.  Syn.  Neurexairesis, 

£\i’al<l  (Kliniker  in  Berlin,  geh.  1845) 
— sches  Nährklistier:  2 Eier,  1 Messer- 
I spitze  Kraftmehl,  100  g 20%ige  Trauben- 
! Zuckerlösung,  1 Weinglas  Rotwein,  1 Tee- 
! löffel  Pepton. 

£wal(l-]{oasHi‘hes  ProbefrUli- 
' stück:  Vgl.  Probefrühstück. 

£xaccrbatioii  {ex-acerbare  erbittern, 
aufstacheln,  acerbus  scharf,  bitter):  Plötzliche 
(oft  vorübergehende)  Steigerung  oder  Ver- 
schlimmerung einer  Krankheit  oder  eines 
Symptoms,  z.  B.  des  Fiebers. 

^ £xaeresiH  (^  is-aioeatg)-.  Heraus- 

' nehmen,  Entfernung,  z.  B.  eines  Fremdkörpers. 

i £xalg;iii:  Jlethylacetauilid,  CjH5N(CH,) 

I (CO  • CHj).  Antineuralgicum. 

I £xaltati<>ii  {exaUatio  Erhöhung  v. 

; exaltn):  Starke  Erregung  und  Bewegungs- 
, drang  Geisteskranker  "mit  beschleunigtem  Ab- 
I lauf  der  psychischen  Prozesse. 

£xaiitliciiia  (rö  tldvd-ijfta  Hautaus- 
schlag,  V.  TÖ  ärd-oi  Blüte):  Hautausschlag. 
E.  balsamicum  {rö  jidloauoy  Balsamstrauoh); 

I Erj'thematöse  und  Koseolaflecke,  die  zuweilen 
; nach  übermäßigem  Gebrauch  von  Balsam 
(bes.  Copaiva)  entstehen.  E.  eaornleum : — Ma- 
culae caeruleae  (s.  d.).  E.  labiale:  = Herpes 
labialis  (s.  d.). 

£xantlieiiiaiii  acuta:  Akute,  durch 
regelmäßige  Aufeinanderfolge  der  einzelnen 
Erscheinungen  (Stadien)  und  durch  charak- 
teristische Krankheitsprodukte  auf  der  all- 
j gemeinen  Decke  („Ausschläge“)  gekenn- 
! zeichnete,  durch  ein  spezifisches  Contagium 


Kxarteriitis  — P’xopbthalmie  ä volonte. 
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entstandene  Infektionskrankheiten  (infektiöse 
Exantheme);  z.  B.  Scharlach,  Masern. 

KxartcriitiM:  = Periarteriitis  (s.  d.). 

I'lxarliculntio  (articulus  Dem.  von 
(irtm  Gelenk):  Absetzung  eines  Gliedes  in 
einem  Gelenk  E.  interilio-ubdominalis: 
Absetzung  des  Oberschenkels  samt  der  zu- 
gehörigen Beckenhälfte. 

Dxoavatio  (lat.  v.  cavus  hohl):  Aus- 
höhlung, Vertiefung.  Oft  für  Excavatio 
n.  optici,  die  zentrale  Vertiefung  der 
Sehnervenpapille.  Zu  unterscheiden:  1.  phy- 
siologische E.,  stets  partiell,  dadurch  ent- 
stehend, daß  die  Sehnervenbündel  nicht 
erst  in  der  Ebene  der  Netzhaut,  sondern 
schon  rückwärts  von  derselben  auseinander 
weichen.  2.  atrophische  E.,  stets  total, 
durch  Schwund  der  Sehnervenfasern  be- 
dingt, die  sich  vor  der  Lamina  cribrosa 
befinden.  3.  glaukomatöse  E.,  die  ganze 
Papille  einnehmend,  durch  Zurückweicheu 
der  Lamina  cribrosa  infolge  des  hoch- 
gradig gesteigerten  intraokularen  Druckes 
hervorgerufen.  E.  recto*ateriua:  Douglas- 
scher Raum  (s.  d.).  E,  vesico-uterina; 
Bauchfelltasche  zwischen  Blase  und  Gebär- 
mutter. Syn.  Cavum  vesicouterinnm,  vorderer 
Douglas. 

Kxoowtrisfhe  Projeciion  der 
Reixe:  Jeder  zum  Bewußtsein  gelangende 
Reiz  wird  auf  eine  außerhalb  des  Organismus 
befindliche  Ursache  bezogen. 

Excerebratio  (cerehmni):  Die  Ent- 
hirnung des  durch  die  Kephalotomie  eröffneten 
kindlichen  Schädels,  meist  durch  Kompression 
mit  dem  Kephalotiipter. 

Excinion  {excido  ausschneiden):  Aus- 
schneidung. 

Excitantia  (sc.  remedia;  ex-citare  auf- 
reizen): Erregende,  die  Lebensfunktionen  rei- 
zende Mittel.  Syn.  Stimulantia. 

Exciiouiotorisch : Bezeichnung  für 
den  nervösen  Apparat,  der  die  Reize  für  die 
Herztätigkeit  vermittelt. 

Excocbleatioii  (falsche  Bildung  von 
cocMear  [großer]  Löffel,  eigentlich  Ex- 
cochlearisation) : Auslöffelung  von  krankhaftem 
Gewebe,  z.  B.  im  Cavum  Uteri. 

Exroriation  {excoriare  abhäuten  von 
corium  Lederhaut,  tö  Abschürfung, 

Abstreifung  der  Epidermis  mit  Bloßlegung 
der  Schleimschicht  oder  des  Corium  ohne 
Snbstanzverlust  des  letzteren. 

Excreniente  (v.  lat.  excerno  aus- 
scheiden):  Kot.  Syn.  Faeces. 

ExcreH<*enx  (cjcresccreherauswachsen): 
Auswuchs. 

Exoretioii:  Ausscheidung.  | 

Exenkeplialie  (i|  aus,  6 %yxitfalo£  | 
Gehirn):  Vgl.  Anencephalus.  j 

Excnt(‘ratio  (exenterare  von  rä  erreon  i 
das  Innere,  die  Eingeweide,  l^-evreoitio  heraus-  j 
nehmen):  Geburtshilfliches  Verfahren  zurVer-  | 
kleinerung  abgestorbener  eingekeilter  Früchte,  | 


: in  Entfernung  der  Eingeweide  der  Brust-  und 
: Bauchhöhle  bestehend.  Vgl.  Embryotomie, 
j Eventratio,  Evisceratio.  E.  bulhi:  Öie  Aus- 
löffelung des  Augapfels  mit  Erhaltung  der 
Sklera  und  des  Sehnerven.  E.  cranii:  Vgl. 
Kröuleinsche  Schädelschüsso.  E.  orbitae: 
Radikaloperatiou  bei  malignen  Tumoren  der 
Augenhöhle  mit  eventueller  Ausschälung  des 
Periosts  derselben. 

, Exerxlerkiioolien : Knochenbilduu- 
gen  im  Perimysium  der  Muskelbündel,  bes, 

I am  M.  deltoideus,  in  den  Fascien,  den 
Sehnen  und  dem  intermuskulären  Binde- 
gewebe. 

ExeHion  (cx-crfere ausnagen): Zerstörung 
von  Organteileu,  besonders  Knochen,  durch 
Geschwürs-  und  andere  Zerstörungsprozesse. 

Exfoliation  (foliuni  Blatt):  Abhebung 
von  gleichmäßig  dünnen,  oberflächlichen 
und  flächenhaft  ausgedehnten  abgestorbenen 
Schichten  von  Organen  (z.  B.  Knochen, 
Knorpeln)  oder  neugebildeten  Membranen 
durch  kariöse  Prozesse,  Traumen  usw. 

Exlinlatioii  (v.  lat.  halo  hauchen); 
Ausatmung. 

Exlinii8tio  (exhaurire  aussaugen,  er- 
schöpfen): Die  Erschöpfung.  E.  uteri:  Der 
höchste  Grad  von  Wehenschwäche.  Vgl.  Hemi- 
paresis  und  Paresis  uteri. 

ExliauHtor:  Ventilator  mit  großer 
Umdrehungsgeschwindigkeit. 

ExIiibitioni8iiiU8  (lat.  exhibeo  her- 
aushalten): Obszöne  Entblößung  des  Körpers, 
namentlich  der  Geschlechtsteile,  in  Gegenwart 
anderer,  meist  weiblicher  Individuen;  ein 
Symptom  angeborener  oder  erworbener  (Epi- 
lepsie) geistiger  Schwächezustände. 

Exliiimation,  exliiimicren  (humm 
Erdboden):  Ausgraben  einer  Leiche  (zu  gericht- 
lichen Zwecken). 

Exitii»  (lat.):  Ausgang;  Tod.  E.  pelvis: 
Beckenausgang. 

Exoilin : Kombination  verschiedener 

Rufigallussäureäther.  Abführmittel. 

Exopiixym ; Enzym,  welches  von  außen, 
d.  h.  durch  Blut  oder  Lymphe  an  die  Zelle 
heran  tritt. 

Exogen:  Von  außen  stammend. 

Exogonitim  piirga:  Stammpflanze 
der  Tubera  Jalapae  (s.  d.). 

ExoliyNteropexie  (Si<o  außerhalb, 
iare^a  Gebärmutter):  Befestigung  des  h'undus 
uteri  außerhalb  der  Bauchhöhle  in  einer 
künstlich  geschaffenen  Lücke  des  Bauchfells. 

ExomplialuH  (ö  Sftfaß.di  der  Nabel): 
Nabelbrnch. 

Ex<»pliorie:  Vgl.  Heterophorie. 

Exoplinialinoiaelor  (<i  d^xfnßuöi 
das  Auge,  rö  ftir(>or  das  Maß);  Ein  von 
H.  Cohn  angegebenes  Instrument  zur  Messung 
des  Grades  von  Exophthalmus. 

Exophtlialniie  A voloiilö : = Ex- 
ophthalmus intermittens. 
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Exophthalmus  — Exsudat. 


KxoplilhaliniiN : Hervortreten  des 
Angfapfels  aus  der  Augenhöhle,  beruht  ent- 
weder auf  entzündlicher  Hyperämie  des  orbi- 
talen Binde-  und  Fettgewebes  oder  auf  ver- 
mehrtem Turgor  des  retrobulbären  Zellgewebes 
mit  gleichzeitiger  Reizung  des  Müllerschen 
Muskels  (bei  Morbus  Basedowi)  oder  auf  Ge- 
schwülsten in  der  Orbita.  E.  intermittens : 
Beim  Bücken  entstehende  Vortreibung  des 
Augapfels,  wenn  in  aufrechter  Stellung  En- 
ophthalmus  intermittens  (s.  d.)  besteht.  Ur- 
sache sind  varixartige  Erweiterungen  der 
Orbitalvenen,  meist  nach  Traumen.  E.  para-  i 
lyticus;  Vertreten  des  Augapfels  infolge  des  | 
verringerten  Zuges  der  Musculi  recti  bei  j 
Oculomotoriuslähmung.  E.  pulsans:  Pul-  ; 
sierender  E.,  Folge  einer  Verbindung  (meist  i 
traumatisches  Aneurysma  arteriovenosum)  ! 
zwischen  A.  carotis  interna  und  Sinus  ca-  : 
vernosus.  i 

Exoseroisc  (vgl.  Serum):  = Exsudation 
(s.  d ). 

Exosmosc:  Vgl.  Osmose. 

Exostosis  [Galen]  {fi 
Knochengeschwulst,  rb  bareov  Knochen): 
Umschriebener  knöcherner  Auswuchs  des 
Knochens.  E.  cartilaginea  {cartilago  Knorpel, 
eig.  Flechtwerk=  lat.  crates,  xdorakoe  Korb): 
Aus  einer  knorpeligen  Anlage  hervorgegangene 
höckerige  Auswüchse  der  langen  Röhren- 
knochen in  der  Nähe  der  Gelenke.  Sie  sind 
in  ihrer  Hauptmasse  knöchern  oder  mit  einem 
mehr  oder  weniger  vollständigen  Knorpel- 
überzug und  gelegentlich  auch  mit  einer 
eigenen  Synovialmembran  versehen  (E.  bur- 
sata).  Syn.  Ekchondrosis  ossificans.  E.  ebur- 
nea  {eburnms  und  eburnus  elfenbeinern  von 
ebur):  Bei  dieser  harten  Form  ^ird  die 
Knochensubstanz  in  konzentrischen  peripheri- 
schen Lamellen  um  einen  kleinsten  Ausgangs- 
höcker abgelagert.  E.  ebnrnea  clavata: 
Geknöpfte  E.,  kleine  flachrundliche  Auswüchse 
des  Schädeldaches  vom  Aussehen  elfenbeinerner  ' 
Knöpfchen.  E.  mednllosa  {medxdla  das  Mark, 
von  medium,  nkaov  das  Mittlere):  E.  mit  i 
einer  weiten  markhaltigen  Höhlung. 

Exotliyropexie  (?|fu  außen,  ^ d'ifia  \ 
Türe,  b d-voeos  Türstein,  länglicher  Schild, 
und  weiters  2'hyreoidea  sc.  glandula  Schild-  | 
drüse,  fj  TTfj^ig  Befestigung  von  7tr,ywfu)  j 
[Poncet]:  Die  operative  Verlagerung  der  i 
Struma  nach  außen,  um  sie  allmählich  zur  i 
Atrophie  zu  bringen. 

Expantsiv  (expando  ausbreiten):  Mit 
gesteigerter  Funktion  des  Gehirns  einher- 
gehend, z.  B.  expansive  Form  der  Dementia 
paralytica  mit  Größenideen  und  gehobener  | 
Stimmung.  | 

Expectornntia  (sc.  remedia,  von  ex  | 
und  pectus  die  Brust):  Mittel,  welche  den  | 
Auswurf  (Expectoration)  befördern. 

Experiiiieiitiiiii  inirabile  Kir- 
clieri:  Vgl.  Kircherscher  Versuch. 

Exploration  (explorare  ausforschen, 
eig.  herausfließen  machen,  plorare):  Unter-  ! 
Buchung,  im  besonderen  diejenige  von  tiefer  | 


gelegenen,  aber  von  den  Ostien  aus  zugäiia:- 
lichen  Teilen. 

Explorateiir : Alle  zur  tastenden 

Untersuchung  solcher  Teile  dienenden  In- 
strumente, von  Sonden-  oder  anderer  Gestalt, 
trokarförmig  (Explorativtrokar,  zur  Prüfung 
flüssigen  Inhalts)  usw. 

ExploHivlaiite : Die  Konsonanten, 

welche  durch  plötzliche  Oeffnung  eines  Ver- 
schlusses zustande  kommen:  P,  B,  T,  D,  K,  G. 
Syn.  Verschlußlaute. 

ExpreHNion  (exprimere):  Das  Aus- 
pressen, z.  B.  des  Inhalts  der  Gebärmutter, 
insbesondere  der  Placenta,  durch  Umgreifen 
derselben  von  den  Bauchdeckeu  aus  ii.  a.  E. 
des  Mageninhalts:  Nach  Einführung  des 
Magenschlauchs  muß  der  Patient  pressen, 
wodurch  der  Mageninhalt  ausfließt. 

Expressor  [Kuh nt]:  Instrument  zum 
Auspressen  der  Trachomkörner  aus  der  Binde- 
haut. 

Exisiccautia  (sc.  remedia):  Austrock- 
nende  Mittel. 

Exspiratio,  ExHpiriiiiu  {spiro 
atme):  Ausatmung.  Adj.  Exspiratorisch.  E. 
prolongata:  Verlängerte  Exspiration,  Zeichen 
von  katarrhalischer  Schwellung  und  Sekret- 
häufung in  den  (feineren)  Bronchien,  wodurch 
das  Wiederentweicheu  der  eingeatmeten  Luft 
verlangsamt  (die  Exspiration  zugleich  auch 
verschärft)  wird. 

Exstirpation  {exstirpatio  Ausrottung 
V.  sthps  Stamm,  auch  Wurzel):  Ausrottung 
(einer  Geschwulst  oder  eines  Organs). 

ExHtropliia  ((»T««yc;  drehen):  Vgl. 
Ektropia. 

Exsipdat  {ex-sudare  ausschwitzen):  Ent- 
zündliche Ausschwitzung  (als  Produkt:  Ex- 
sudatum,  als  Vorgang:  Exsudatio),  aus  einem 
flüssigen  und  aus  geformten  Bestandteilen 
bestehend,  welche  beim  Vorgang  der  Ent- 
zündung aus  den  Blutgefäßen  austreten.  Man 
unterscheidet:  Freie  E.  auf  den  freien  Ober- 
flächen und  in  den  natürlichen  Körperhöhlen. 
Interstitielle,  (infiltrierte)  E.  zwischen  den 
Geweben  und  Gewebsteilen,  welche  je  nach 
ihrer  Festigkeit  auseinandergedrängt  oder  zer- 
trümmert werden.  Das  parenchymatöse  E. 
hat  seinen  Sitz  in  den  Gewebsteilen  selbst, 
vorzüglich  in  Epithel-  und  Drüsenzellen,  Binde- 
gewebs- und  Knochenkörperchen  usw.  Nach 
der  Beschaffenheit  unterscheidet  man:  Seröse 
E.  von  der  Beschaflenheit  des  Blutserums 
(ist  es  reicher  an  Eiweiß,  so  nennt  man  es 
albuminöses  E.);  schleimige  E.,  fibri- 
nöse oder  faserstoffige  E.  (der  Faserstoff 
bildet  entweder  die  Hauptmasse  des  E.,  dp 
eigentlich  fibrinöse  E.,  indem  er  nur  in 
seinen  Faserlücken  Serum  einschließt,  oder  p 
schwimmt  in  Flocken  im  Serum  (serös-fibri- 
nöses E.);  bei  reichlicher  Beimen^ng  von 
Eiterkörperchen  entsteht  das  fibrinös- 
eiterige E.).  Das  eiterige  E.  kommt  ent- 
weder als  rein  eiteriges  E.  vor  oder  ist  in 
verschiedenen  Verhältnissen  mit  den  übrigen 
E.  gemischt  als  serös-eiteriges,  schleimig- 
eiteriges  usw.  E.  Das  hämorrhagische  E. 


Exsudative  Diathese  — Extractum  Rhei  compositum. 
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ist  ein  serotibrinöses  oder  eiteriges  Exsudat, 
welchem  rote  Blutkörperchen  oder  Blutfarb- 
Stoff  beigemengt  sind.  Jauchige  E.  ent-  | 
stehen,  wenn  stinkende  Fäulnis  in  einem  : 
eiterigen  oder  andersartigen  Erguß  eintritt.  j 

KxNiiilafive  IHathese  [A. Czerny]:  | 
Neigung  zu  Drüsenschwellungen  und  ent-  i 
zündlichen  Ausschwitzungen,  bes.  Ekzem,  bei  ] 
Kindern;  verknüpft  mit  erhöhter  psychischer  i 
Erregbarkeit. 

Kxlase:  Vgl.  Ekstase.  i 

Kxteiisioii  (tendere  spannen):  Aus- 

dehnung, Zug. 

Kxtenfsloiis verband:  Zugverband,  i 
teils  zur  Ausgleichung  oder  Verhütung  von  | 
Verkrümmungen,  teils  zur  Verhütung  von  Ver- 
kürzung einer  Extremität  bei  Frakturen  (Üe- 
wichtsextensiou). 

Kxtcn.sor:  Streckmuskel.  Vgl.  M.  ex- 
tensor 

Extinctioiis-Metliode  {ex-stingue7-e 
auslöschen,  eigentl.  ansstecheu,  otL^co):  Be- 
steht in  der  allmählichen  Austilgung  der 
Syphilis  durch  kleine,  aber  sehr  lange  Zeit 
hindurch  angewendete  Quecksilbergaben  im 
Gegensatz  zur  Methode  der  subakuten  Mer- 
knrialisierung. 

Kxtrabnecal:  Gegs.  v.  buccal  (s.  d.). 

Kxtraction  (ex-trahere):  Das  Ausziehen, 
z.  B.  der  Zähne,  der  Linse  (Staroperation), 
die  Heransbeförderung  der  Frucht,  insbeson- 
dere die  mit  besonderen  Handgriffen  zu  übende 
bei  Beckenendlage  des  Kindes. 

KxtracUvHtoHe;  Die  nicht  näher 
chemisch  definierbaren,  mit  Wasser  auszieh- 
baren Stoffe  des  Muskelfleisches,  die  im 
Fleischextrakt  enthalten  sind. 

Extractum  (lat.  Au.szug):  Wässeriger, 
spirituöser  oder  ätherischer  Auszug  einer 
Arzneidroge  oder  eingedickter  Pflanzensaft. 
3Ian  unterscheidet  wässerige  (E.  aquosa),  spi- 
rituöse  (E.  spirituosa),  ätherische  (E.  aetherea), 
ferner  nach  der  Konsistenz  flüssige,  dünne, 
ilicke,  trockene  Extrakte.  E.  Absinthii: 
Wermutextrakt.  Magenmittel.  E.  Adonidis 
fluidum:  Fluidextrakt  von  Adonis  vernalis. 
Herzmittel.  E.  Aloes:  Aloeextrakt.  Abführ- 
mittel. E.  Aurantii  corticis  (llnidum): 
Pomeranzenschalenextrakt  bzw.  -fluidextrakt. 
Magenmittel.  E.  Belladonnae:  Belladonna- 
extrakt (aus  mazerierten  getrockneten  Blättern 
von  Atropa  Belladonna)  mit  1,5  Atropin- 
gehalt. Gegen  Schmerzen  und  Krämpfe  na- 
mentlich im  Darmkanal.  E.  Bucco  flaidum: 
Buccofluidextrakt,  aus  Folia  Bucco.  Diure- 
ticum.  £.  Calami:  Kalmusextrakt,  aus  Rhi- 
zoma  Calami.  Magenmittel.  E.  Cannabis 
indicae:  Extrakt  ans  indischem  Hanf.  Seda- 
tivum, Narcoticum.  E.  Cardni  benedicti: 
Kardobenediktenextrakt,  aus  Herba  Cardui 
benedicti.  Magenmittel.  E.  carnis;  Fleisch- 
extrakt. E.  Cascarae  Sagradae  flnidani: 
Sagrada-Fluidextrakt,  aus  Cortex  Rhamni 
Purshianae.  Abführmittel.  E.  Cascarae 
Hagrudae  mite  ist  das  vorige,  mit  dem  vier- 
fachen Volumen  Spiritus  verdünnt.  E.  Casca- 


rillae:  Kaskarillextrakt,  aus  Cortex  Casca- 
rillae.  Bittermittel.  E.  Centauri  minoris: 
Tausendgüldenkrautextrakt,  aus  Herba  Cen- 
tauri. Volkstümliches  Fiebermittel.  £•  Chinae 
a<(aosiiin:  Wässeriges  Extrakt  der  China- 
rinde. Enthält  G,S1  % Alkaloide.  E.  Chinae 
iluidum:  Chinafluidextrakt,  mit  mindestens 
3,6%  Alkaloiden.  E.  Chinae  spirituosum: 
Spirituöses  Chinaextrakt,  mit  mindestens  12  “ o 
Alkaloiden.  Alle  drei  Bittermittel,  Tonica. 
E.  Cocae  fluidum:  Fluidextrakt  aus  Fol. 
Cücae.  Tonicum,  Magenmittel.  E.  Colae 
fluidum:  Fluidextrakt  aus  Semen  Colae,  ent- 
hält 1—  2 % Coffein.  Analepticum.  E.  Colo- 
cynthidis:  Extrakt  aus  Fruct.  Colocynthidis. 
Drasticum,  Bestandteil  der  Pilulae  laxantes 
fortes  (s.  d.).  E.  Colocynthidis  compositum: 
Besteht  aus  E.  Colocynthidis,  E.  Rhei,  Aloe, 
Resina  Scammonii.  E,  Colombo:  Extrakt  aus 
Radix  Colombo.  Bittermittel.  E.  Condurango 
fluidum:  Fluidextrakt  aus  Cortex  Condurango. 
Magenraittel.  E.  Cubebarum:  Aus  Cubebae 
(s.  d.).  E.  Djambu  fluidum:  Djambuextrakt. 
Aus  den  Blättern  von  Psidium  Guajava  (Indien, 
Südamerika).  Gegen  Durchfall.  E,  Dulca- 
marae:  Bittersüßextrakt  (aus  Stipites  Dulea- 
marae).  Gegen  Husten,  Skrofulöse.  E.  Evo- 
! nymi  siccum : Aus  Cortex  Evonymi.  Abführ- 
! mittel,  Syu.  Evonymiu.  E.  Fabianae  im- 
bricatae:  = E.  Pichi.  E.  ferri  poniati: 
Eisenhaltiges  Apfelextrakt.  Auflösung  von 
Eisen  im  Saft  saurer  Aepfel  (mindestens  5 % 
Eisen).  E.  Filicis;  Famwurzelextrakt.  Aus 
Rhizoma  Filicis  maris.  E.Frangulae  fluidum : 
Faulbaumextrakt.  Aus  Cortex  Frangulae 
(s.  d.).  E.  Fungi  secalis:  = E.  Secalis  cor- 
nuti.  E.  Gentianae:  Enzianextrakt.  Aus 
Radix  Gentianae.  E.  Glycyrrhizae:  = E. 
Liquiritiae.  E.  Graminis:  Queckenextrakt, 
aus  Rhizoma  Graminis.  Zu  Pillen  und  Lat- 
wergen. E.  Granati:  Aus  Cortex  Qranati. 
E.  Hamamelidis  (fluidum) ; Aus  Cortex 
Hamamelidis  (s.  d.).  Blutstillend.  E.  Uelcuii: 
Alantwurzelextrakt.  Aus  Radix  Helenii.  E. 
Uydrastis  (canadensis)  flaidum:  Hydrastis- 
fluidextrakt,  aus  Rhizoma  Hydrastis  (s.  d.). 
Gegen  Metrorrhagie.  E.  Hydrastis  siccum: 
Trockenes  Hydrastisextrakt.  E.  Hyoscyami: 
Bilsenkrautextrakt  (mit  wenigstens  */*  7o 
Hyoscyamin),  aus  Folia  Hyoscyami.  Sedativum. 
E.  Leptandrae : Aus  der  Wurzel  von  Veronica 
virginica  (s.  d.).  Abfühnnittel.  E.  Liquiritiae : 
Lakritzenextrakt.  Aus  Radix  Liquiritiae.  E. 
Malti : Malzextrakt.  Eingedickter  wässeriger 
Auszug  von  Gerstenmalz.  E.  nucis  vomicae: 
= E.  Strychni.  E.  Opii:  Opiumextrakt,  mit 
20%  Morphin.  Vgl. Opium.  E.l’ichi  fluidum: 
Pichlfluidextrakt,  aus  den  Spitzen  der  Zweige 
von  Fabiana  iinbricata  (Südamerika).  Blasen- 
mittel. Syn.  E.  Fabianae  imbricatae  fluidum.  E. 
Pini  silvestris:  Kiefernadelextrakt.  E.  Quas- 
siue:  Aus  Ligmim  Quassiae.  Bittormittel.  E. 
Ratanhiae:  Aus  Radix  Ratanhiae.  Adstrin- 
gens. E.  Rhamni  Frangulae:  = E.  Fraugu- 
lao.  E.  Rhamni  Purshianae:  = E.  Cascarae 
Sagradae.  E.  Rhei : Rhabarborextrakt,  aus 
Radix  Rhei  E.  Rhei  compositum:  6 TI.  E. 
Rhei,  2 TI.  E.  Aloes,  1 TI.  Resina  Jalapae, 
4 TI.  Sapo  medicatus.  .\bführinittel.  E. 
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Extractam  Rhois  aromaticao  floiduin  — Facies  ovarica. 


Khois  aromaticae  flaidnm:  Aus  der  Wurzel- 
rinde von  Rhus  aromatica.  Gegen  Bettnässen. 
E.  Mecalis  cornnti:  Mutterkornextrakt.  Vgl. 
Secale  cornutum,  Ergotin.  E.  Simarubae 
ilnidnm:  Aus  Cortex  Simarubae.  Gegen  Ruhr. 
E.  Strychni;  Brechnußextrakt,  aus  Semen 
Strychni.  Mit  1 6 Alkaloiden.  Gegen  Läh- 
mungen, Muskelschwäche  von  Magen,  Darm, 
Blase.  Vgl.  Strychnin,  Tinct.  nucis  vomicae, 
Tinct.  Strychni.  E.  Taraxaci:  Aus  Radix 
Taraxaci,  Gegen  Dyspepsie,  Leberleiden.  E, 
tbebaicnm:  = E.  Opii.  E.  Trifolii  flbrini: 
Bitterklee-Extrakt,  aus  Folia  Trifolii  (s.  d ). 
Bittermittel. 

£xtru(lural:  Außerhalb  der  Dura 

raater  (d  h.  auf  ihrer  Außenfläche)  gelegen 
(von  Blutergüssen,  Abszessen,  Geschwülsten 
gebraucht). 

£x(ramc‘<Iiaii : Außerhalb  der  Mittel- 
linie. 

£xtraperikardiales  Reiben: 

Das  bei  Perikarditis  externa  (Mediastino-Peri- 
karditis)  entstehende  pleuro-perikardiale 
(pseudo-perikardiale),  hauptsächlich  von  der 
Atmung  abhängige  Reibegeräusch. 

Extraperitoneal:  Außerhalb  des 

Bauchfellraumes. 

Extraperitonealer  Kainer- 
schnitt:  Vgl.  Kaiserschnitt. 

Extrapyraniiclen : Die  motorischen 
Leitungsbahnen  außer  der  Pyramidenbahn. 

Extra8y8tole(vgl.Systole):  Eine  durch 
Extrareiz  (von  abnormer  Stelle  ausgehender 
Reiz?)  ausgelöste  vorzeitige  (abnorm  ver- 
laufende) Zusammenziehimg  des  ganzenHerzens 


oder  einzelner  Abschnitte.  Ursache:  Herzmus- 
kelerkrankungen, Arteriosklerose,  Schrumpf- 
niere, Vagusneurose,  Vergiftung  mit  Tabak,  Di- 
gitalis. Man  unterscheidet:  Ventrikuläre  E.: 
Der  Ventrikel  kontrahiert  sich  zweimal  rasch 
hintereinander,  der  zweite  Puls  ist  klein  oder 
fehlt  ganz.  Nachher  folgt  eine  Pause,  die  so 
lang  ist,  als  ob  zwei  normale  Systolen  erfolgt 
wären.  Die  Tätigkeit  des  Vorhofes  ist  dabei 
regelmäßig.  Atrioventrikuläre  E.:  Vorhof 
und  Kammer  kontrahieren  sich  beide  (gleich- 
zeitig oder  kurz  nacheinander)  vor  der  Zeit. 
Yorliof-E.:  Der  Vorhof  kontrahiert  sich  vor- 
zeitig, die  Kammer  rechtzeitig,  also  später. 

Extrauterin8CliwanKcr80liaft: 

Vgl.  Graviditas  extrauterina. 

ExtraTa8ation  {extra  außerhalb;  vas, 
PI.  vasa  Gef äß) : Blutaustritt;  das  ausgetretene 
Blut  heißt  Extravasat. 

ExtreuiilÄlen(exfremM8  der  äußerste): 
Gliedmaßen. 

Extiibation  {tubus  Rohr):  Die  Ent- 
fernung der  Kanülen  nach  Intubation  (s.  d.). 

Exiiberan8  {ex-ttberare  reichlich  her- 
vorkommen, V.  über  fruchtbar,  ov&a^  Euter): 
Stark  wuchernd,  Beiname  für  eine  hyper- 
trophierende  Form  des  Lupus  (s.  d.). 

Exiilceration  {lUcus,  Uxog  Geschwür): 
Geschwürsbildung. 

Exiitoria  (sc-  remedia  — von  exmo,  ui, 
utum,  ere  herausziehen):  Ableitende  Mittel, 
die  eine  oberflächliche  Schwärung  der  äußeren 
Haut  im  Bereich  der  Applikationsstelle  her- 
vorbringen. Syn.  Epispastica. 


F. 


F:  Abk.  für  Finalschwankung.  Vgl. 

Elektrokardiogramm. 

f.  (Abk.  V.  lat.  /?a#  bzw.  p.ant  es  werde): 
Bestimmung  der  Arzneiform  auf  Rezepten, 
z.  B.  f.  pulvis. 

Fabn  (lat.):  Die  Bohne.  F.  Cacao; 
Kakaobohne.  Syn.  Semen  Cacao.  Vgl.  Oleum 
Cacao.  F.  Calabarica:  Kalabarbohne.  Syn. 
Eser6bohne,  Gottesgerichtsbohne.  F.  Tonco: 
Tonkabohne. 

Fnbellu  (Dem.  von  faba)-.  Abnormes 
Sesambein  oberhalb  des  Condylus  lat.  femoris, 
am  Ursprung  der  Sehne  des  M.  gastrocnemius. 

Fabiuna  imbricata:  Stammpflanze 
von  Extr.  Pichi  (s,  d.). 

Faee-agiic  (engl,  face  Gesicht,  ague 
Fieber  acutus):  Gesichtsschmerz,  Trigeminus- 
neuralgie. Vgl.  Tic  douloureux. 

Faoiali8:  Vgl.  N.  facialis.  — knie: 
a)  äußeres:  Rechtwinklige  Umbiegung  des 
N.  facialis  im  Canalis  facialis  des  Felsen- 
beins. Lat.  Geniculum  n.  facialis;  b)  inneres: 
Die  Umbiegung  der  Wurzel  des  N.  facialis 
nach  hinten  unten  in  der  Medulla  oblongata. 
Sie  bedingt  den  Colliculus  facialis.  — phä- 
nomen:  Vgl.  Chvosteksches  Zeichen. 


Facies  (lat.):  1.  Gesicht;  2.  in  der  Ana- 
tomie Oberfläche,  Fläche.  Zu  1:  F.  abdomi- 
nalis; Verfallener  Ausdruck,  spitze,  kühleNase, 
umränderte  Augen  bei  diffuser  Peritonitis.  F. 
cbolerica;  „Choleragesicht“,  der  charak- 
teristische Gesichtsausdruck  der  Cholera- 
kranken  im  Stadium  algidum:  tiefliegende 
Augen,  zugespitzte  Nase,  eingefallene  Wangen, 
.starre  Züge.  F.  gastrica:  Gesicht  der 
chronisch  Magenkranken,  tief  ausgeprägte 
Nasolabialfalteu,  fahle  Gesichtsfarbe,  starke 
Magerkeit.  F.  hippokratica  s.  decomposita 
(neulat.  = entstellt):  „Totengesicht“,  die  auf- 
fallende Gesichtsveränderung  der  Sterbenden, 
von  Hippokrates  (Prognostikon,  Ueber- 
setzung  Fuchs  I,  452;  Praenot.  Coacae, 
Fuchs  II,  31)  beschrieben  und  in  der  Haupt- 
sache der  F.  cholerica  ähnlich.  F.  Hutchin- 
soni:  Der  eigenartige  Gesichtsausdruck  der 
au  Ophthalmoplegia  e.xterna  (s.  d.)  Leidenden. 
F.  leoutina  (v.  gr.  iJu/f  Gen.  Uovroi  Löwe, 
Löwengesicht“):  Verwandlung  der  Gesichts- 
falten in  derbe,  vorspringende  Wülste  durch 
Infiltratbildung  bei  Lepra.  Syn.  Leontiasis. 
F.  myopathica;  Gesichtsausdruck  der  au 
Dystrophia  musculorum  piogressiva  (Type 
facio-hum6ral)  Leidenden.  F.  ovarica  s. 


Facies  progeuaea 


Fascia  infraspinata. 
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ovariann:  Gesicht  der  mit  Ovarialcysten  be- 
hafteten Kranken  (Spencer  Wells];  stark 
hervortretende  Backenknochen,  spitze  Nase, 
scharf  begrenzte  Nasenflügel,  zusammen- 
gepreßte  Lippen,  herabgepreßte  Mundwinkel, 
tiefe  Runzeln  in  deren  üiugebung,  gefurchte 
Stirn  [Winckel].  F.  progenaea;  Vgl.  Pro- 
genaens.  F.  vara  {vanis  = curvvfi  von  der 
geraden  Linie  abweichend):  „Klumpgesicht“, 
eine  (einseitige)  Einbeugung  des  äußeren 
Unterkieferkonturs.  hauptsächlich  durch  Kon-  | 
traktur  des  M.  pterygoideus  externus.  Vgl.  j 
Agnathie.  — Zu  2:  F.  urticnlaris:  Gelenk- 
fläche. F.  anricnlaris:  Gelenkfläche  am 
hinteren  Teil  der  Innenfläche  der  Darmbeiu- 
schaufel  (zur  Verbindung  mit  dem  Kreuz- 
bein). F.  Innata:  Der  halbmondförmige  über- 
knorpelte  Abschnitt  an  der  konkaven  Fläche 
der  Hüftgelenkpfanne.  F.  malaris:  Die  unter 
der  Wange  liegende  Fläche  des  Jochbeins. 

Faftitius  (lat.  v.  facio  machen):  Künst- 
lich. 

Faeultativ  (v.  lat.  facultas  Fähigkeit): 
Gegs.  von  obligat  (s.  d.). 

Fadenapparat:  Faseriger  Teil  der 
Netzhautstäbchen  an  der  Grenze  von  Außen- 
iind  Innenglied. 

Fadeiizellen:  Langgestreckte  Zellen 
mit  verbreiterten  Enden  in  den  Maculae  und 
Cristae  acusticae  des  Labyrinths. 

Faeees  (lat.),  Fäcalien:  Kot.  Fae- 
culent:  Kotartig. 

Füde]ien-K.erafitiH:  Vgl.  Keratitis 
vesiculosa. 

Facy  uicdicinalis  (faexRele):  Vgl. 
Fermentum  cerevisiae. 

Fagopy  rismuH : Vergiftung  mit  Buch- 
weizen. 

Faim-valle  (franz.  faim  Hunger,  und 
breton.  gwaUe  — mauvais):  = Bulimie  (s.  d.). 

Falcadina:  = Skdrljevo  (s.  d.). 

Falling-RiekncHS  (engl,  to  fall  fallen, 
sickness  Krankheit,  Siechtum):  Epilepsie. 

Fallopia  (Fallopiiu^)  (ital.  Anatom, 
1523 — 1562)  —sehe  Tube:  Vgl.  Tuba 

Fallopiae. 

Falscher  Weg:  Eindringen  des  Ka- 
theters in  die  Hamröhrenwand.  Frz.  Fausse 
route. 

False>joint  (engl,  false  falsch,  joint 
Verbindung):  Pseudarthrose  (s.  d.). 

Faix  (lat.):  Sichel.  F.  cerebelli:  Klein- 
himsichel.  Hintere  Fortsetzung  der  Falx 
cerebri.  F.  cerebri:  Hirnsichel.  Sagittal 
gestellter  Fortsatz  der  Dura  mater,  welcher 
von  der  Crista  galli  bis  zurProtuberantiaoccipi- 
talis  interna  am  Schädel  befestigt  ist  und  in 
die  Fissura  cerebri  longitudiualis  eindringt. 

F.  inguinalis:  Faserstreifen  mit  sichelförmig 
gebogenem  innerem  Rand  an  der  Hiuterfläche 
des  M.  rectus  abdominis,  an  der  medialen 
Grenze  des  Innern  Leistenringes. 

FaiiicH  caiiina  {canis  Hund):  = Bu- 
limie (s.  d.). 

Rot  h -Ob e rn (1  o rf  1 c r,  Tcrmitiologie.  8.  Aafl. 


Fango  (ital.):  Schlamm  aus  dem  vnl- 
kanischen  Bergland  der  Euganeen,  bes.  aus 
Battaglia.  Auch  in  Deutschland  (EÜfel)  ge- 
wonnen, 

FaradiHalioii : Die  Anwendung  der 
im  Jahre  1831  durch  den  englischen  Physiker 
, Mich.  Faraday  entdeckten  induzierten  Elek- 
trizität, des  faradischen  Stromes. 

Faradocutan : Vgl.  Elektrocutan. 

Farbcnbllndlicit  : Vgl.  Achroma- 
topsie. 

Farbenxcllcn:  Die  Zapfen  (s.  d.)  der 
Netzhaut,  welche  die  Farbeuempfindung  ver- 
mitteln. 

Farblonc  Itlutkbrperclieii:  Leu- 
kozyten (s.  d.). 

Farciuiiniim  (v.  fardmen  Wurst,  Füll- 
sel, farcio  vollstopfeu,  von  den  knotigen 
Anschwellungen  der  Haut)  [Vegetius]:  Der 
chronische  Rotz,  Hautwurm,  Malleus  farci- 
minosus  (vgl.  bei  Maliasmus). 

Farcin  (franz.):  = Farciminum. 

Fariikranl:  Vgl.  Filix  mas,  Eitractnm 
Filicis  maris,  Rhizoma  Filicis. 

Fa$4cia  (lat.  v.  fascis  Bündel):  1.  Muskel- 
binde. Bindegewebige  Haut,  welche  einzelne 
Muskeln  und  Gruppen  von  solchen  umschließt. 
2.  Binde.  Zu  1:  F.  antebrachii:  Bedeckt  die 
Vorderarmmuskeln,  F.  axillaris:  Teil  der 
F.  pectoralis  superf.  in  der  Achselhöhle.  F. 
braebii:  Bedeckt  die  Oberarmmuskeln  und 
hängt  durch  die  Septa  intermuscularia  mit 
dem  Humerus  zusammen.  F.buccopharyngea: 
Zieht  über  den  M.  buccinator  hinweg  zu 
den  Constrictores  pharyngis.  F.  bulbi:  Vgl. 
Tenonsche  Kapsel.  F.  clitoridis:  Binde- 
gewebshülle der  Clitoris.  F.  colli : Zwischen 
Zungenbein  einerseits,  Sternum  und  Clavicula 
andrerseits.  F.  Cooperi:  1,  = F.  cremasterica. 
2.  Bindegewebige  Unterlage  der  Tunica  dartos 
des  Hodensackes.  F.  coracoclavicularis: 
Zwischen  M.  pectoralis  maior  und  minor,  vom 
Schlüsselbein  und  Proc.  coracoideus  abwärts 
zur  F.  axillaris  ziehend.  F.  coracopectoralis: 
üeberzieht  den  M.  pectoralis  minor.  F.  cre- 
masterica (Cooperi);  Fortsatz  der  Fascie 
des  M.  obliquus  abdominis  externus  auf  den 
M.  cremaster.  F.  oribrosa:  Durchlöcherte 
Membran  im  Grunde  der  Fossa  ovalis  (s.  d.). 
F.  cruris:  Umgibt  die  Muskeln  des  Unter- 
schenkels. F.  deiitata  hippocampi:  Ge- 
zähnter grauer  Streifen  zwischen  Fimbria 
hippocampi  und  Fissura  hippocampi.  F.  dia- 
phragmatis  pelvis  inferior,  superior:  Auf 
der  unteren  bzw.  oberen  Fläche  des  51.  le- 
yator  ani.  F.  diaphragmatis  nrogenitalis 
inferior,  superior;  Unteres  bzw,  oberes 
Blatt  der  F.  perinei  (s.  d.).  F.  dorsalis 
pedis;  Bedeckt  die  5Inskeln  des  Fußrückens. 
F.  endopelvina  s.  hypogastrica;  = F. 
pelvls,  F.  endothoracica:  Au  der  Innen- 
fläche der  Rippen,  vom  Rippenfell  bedeckt. 
F.  iliaca:  Von  den  Ijendenwirbeln  und  der 
Crista  iliaca  unter  dem  Leistenband  hindurch 
zur  Vorderttäche  des  Femur.  Bedeckt  den 
51.  iliopsoas.  F.  infruspiuata:  Bedeckt  die 
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Fascia  iufiiüdibulifonuiB  — Fatuität. 


Muskeln  der  Fossa  infraspiuata.  F.  iufandi* 
boliformis:  = Tunica  vaginalis  communis. 
F.  interosseu  dorsalis  (bracliii,  pedis): 
Bedeckt  die  Dorsalseite  der  Mm.  interossei 
dorsales.  F.  lata;  Das  oberflächliche  Blatt 
der  Oberschenkelfascie,  welches  sämtliche 
Muskeln  des  Oberschenkels  umgibt.  F.  Inmbo- 
dorsalis:  1.  Oberflächliches  Blatt:  Zwischen 
den  Proc.  transversi  der  Lendenwirbel  und 
Crista  iliaca.  2.  Tiefes  Blatt:  Dorsal  vom 
M.  guadratus  lumborum,  ventral  vom  M.  sacro- 
spinalis  von  den  letzten  Rippen  und  den  Proc. 
transversi  der  Lendenwirbel  zur  Crista  iliaca. 
F.  nuchae ; Ventral  vom  M.  cucnllaris  und 
den  Mm.  rhomboidei,  von  der  Linea  nuchae 
sup,  ausgehend.  F.  obturatoria:  Im  kleinen 
Becken,  an  der  Innenfläche  des  M.  obturator 
internus.  Verschließt  das  Foramen  ischiadi- 
cum  minus.  F.  parotideomasseterica:  Vom 
Jochbogen,  dem  Warzenfortsatz  und  Ohr- 
knorpel über  den  M.  masseter  und  die  Parotis- 
drüse  nach  unten,  in  die  F.  colli  übergehend. 
F.  pectiuea:  Vom  Schambeinkamm  über  den 
M.  pectineus  hinweg  zur  Vorderfläche  des* 
Oberschenkels.  F.  pectoralis  superf.;  Die 
oberflächliche  Brustfascie,  vom  Brust-  und 
Schlüsselbein  abwärts  zur  F.  superf.  abdominis 
ziehend.  F.  pelvis;  An  der  Innenfläche  des 
kleinen  Beckens.  Der  die  Eingeweide  über- 
ziehende Teil  heißt  F.  endopelvina.  F.  penis: 
Bindegewebige  Hülle  der  drei  Schwellkörper. 
F.  periuei:  Zwischen  den  Sitzbeinhöckern 
und  der  Symphyse.  Sie  bildet  mit  dem 
zwischen  ihre  zwei  Blätter  eingeschlossenen 
M.  trans versus  perinei  prof.  und  M.  sphincter 
urethrae  membranaceae  das  Trigonum  uro- 
genitale (s.  d.).  F.  pharyngobasilaris;  Der 
freiliegende  oberste  Teil  der  Schlundfascie, 
dicht  unter  der  Schädelbasis.  F.  plantaris: 
= Aponeurosis  plantaris  (s.  d ).  F.  prae- 
vertebralis:  Von  der  Schädelbasis  über  die 
vordem  Halsmuskeln  in  die  Brusthöhle  zur 
F.  endothoracica,  in  die  sie  übergeht.  F. 
prostatac:  Teil  der  F.  pelvis,  bedeckt  Seiten- 
und  Hinterfläche  der  Prostata.  F.  salpingo- 
pharyngea : = Ligg.  salpingopharj-ngea  (s.  d.). 
F.  subscapnlaris ; Bedeckt  die  ventrale 
Fläche  des  gleichnamigen  Muskels.  F.  super- 
ficialis: Die  oberflächliche  Schicht  der  all- 
gemeinen Körperfascien.  F.  superficialis 
perinei:  Bekleidet  den  M.  bulbocavernosus 
und  M.  ischiocavernosus.  F.  supraspinata: 
Bedeckt  die  Muskeln  der  Fossa  supraspinata. 
F.  Tarini;  = F.  dentata.  F.  temporalis: 
Zwischen  Linea  temporalis  und  Jochbogen. 
F.  Tenoni;  = F.  bulbi.  F.  transversalis 
abdominis:  Erstreckt  sich  vom  Zwerchfell 
bis  zum  Lig.  inguinale,  an  der  inneren  Fläche 
des  M.  transversus  abdominis.  F.  umbilicalis : 
Teil  der  F.  transversa  in  der  Gegend  des 
Nabelringes.  — Zu  2:  F.  nodosa  s.  solaris: 
Sonuenbinde,  eine  Rollbinde  läuft  unter  dem 
Kinn  hinweg,  wird  vor  der  einen  Schläfe  um 
das  von  der  anderen  Seite  kommende  ent- 
gegengesetzte Ende  geschlungen  und  nun 
horizontal  über  die  Stirn  um  den  Kopf  ge- 
führt oder  umgekehrt.  F.  repens ; Die 
kriechende  Binde,  zwischen  je  zwei  Binden- 
toureu  bleibt  ein  freier  Zwischenraum.  F. 


spiralis:  Hobelspanverband,  wobei  die  ein- 
zelnen Rollbindentouren  sich  teilweise  decken. 
Syn.  Dolabra. 

Fa8C‘iculiiH(i)  (lat.,  Dem.  von  fascis): 
Bündel  (bes.  von  Nervenfasern).  Vgl.  Funi- 
culus,  Tractus.  F.  anterior  proprius  (Fleeh- 
sigi);  Das  Vorderstranggrnndbündel  des 
Rückenmarks.  F.  anterolateralis  superf. 
(Howersi);  = Gowerssches  Bündel  (s.  d.).  F. 
atrioventricularis ; Atrioventricularbündel 
(s.  d.).  Syn.  Hissches  Bündel.  F.  cerebello- 
spinalis  s.  spiuocerebellaris : Kleinhirn- 
seitenstrang. F,  cerebrospinalis  anterior: 
Pyramidenvorderstraug.  F.  cerebrospinalis 
lateralis:  Pyramidenseitenstrang.  F,  cor- 

ticospinalis:  Die  Pyramidenbahuen.  F. 
cuueatus  (Burdachi):  Burdachscher  Strang 
(s.  d.).  F.  gracilis  (GoUi) : Gollscher  Strang 
(s.  d.).  F.  lateralis  proprius  (Flechsigii) ; 
Seitenstraugrest  (s.  d.).  F.  longi:  = Fibrae 
arcuatae  cerebri  (s.  d.).  F,  longitudinalis 
inf.,  sup.,  med.:  Unteres,  oberes,  mittleres 
(hinteres)  Längsbündel.  Assoziationsbahnen 
zwischen : a)  Schläfen-  und  Hinterhaupt- 
lappen; b)  Stirn-  und  Hinterhauptlappen; 
c)  vom  Vierhügel  durch  die  Medulla  oblongata 
zum  Vorderstrang  des  Rückenmarks.  F.  mar- 
ginalis:  Raudbündel.  Gruppe  von  Faserzügen 
an  der  ventralen  Perijjherie  des  Rücken- 
markes. F.  obliquus  (pontis):  Ein  schräg 
nach  hinten  außen  verlaufendes  Faserbündel 
der  Brücke.  F.  pyramidalis  anterior : 
Pyramidenvorderstrang.  F.  pyramidalis 
lat.;  Pyramidenseitenstrang.  F.  retroflexus 
(Meynerti);  Vom  Ganglion  habenulae  des 
a.  Ventrikels  abwärts  zum  Ganglion  inter- 
peduuculare.  Syn.  Meynertsches  Bündel.  F. 
solitarius:  Die  absteigenden  Wurzeln  des 
(sensiblen)  Vagusjcerus.  F.  subcallosus : Ver- 
läuft unterhalb  des  Balkens  zwischen  Stirn- 
und  Hinterhauptlappen.  F.  thalamomamil- 
laris;  = Vicq  d’Azyrsches  Bündel  (s.  d.).  F. 
uncinatus:  Assoziationsbahn  zwischen  Gyrus 
uncinatus  und  Stimlappen.  F.  verticalis: 
Zwischen  Gyrus  fusiformis  und  Lobuliis  itarie- 
talis  inf. 

Fasciola,  Fasciolopis : Vgl. 

Distoma. 

Faneiola  cinerea;  Das  hintere  Ende 
der  Fascia  dentata  hippocampi,  auf  dem 
Splenium  corporis  callosi. 

Faser|;knorpel:  Knorpel  mit  reich- 
lichen Bindegewebsfasern,  —korb:  Netz- 
werk von  Nervenfibrillen  rings  um  eine 
Nervenzelle  eines  andern  Neurons,  —krebs; 
Vgl.  Scirrhus.  —Stoff:  Fibrin  (s.  d.). 

Faßl'Ormig:  Die  Form  des  Brustkorb« 
der  Emphysemkranken.  Vgl.  Emphysem. 

FaHtldium  (lat.  von  fastus  Stolz,  Ver- 
schmähung):  Ekel. 

FaHiigiuiii  (lat.  apluntre  — ä-fXaaior 
Schiffshöhe,  -hinterteil):  1.  Der  Höhepunkt. 
2.  Anatomisch:  Vorsprung  des  Daches  des 
vierten  Ventrikels  gegen  das  Kleinhirn. 

FatuitiU  (Jatuus  albern,  dumm,  Grund- 
bedeutung: geschwätzig,  von  fmi,  rn/ii): 

Hochgradiger  Schwachsinn. 


Fauces  — Febrin  urethralis. 
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Fniioes  (lat.,  v.  faux  Schlund):  Rachen, 
Schlund.  Vgl.  Isthmus  faucinm. 

Faiilbaiimrinde:  Vgl.  Cortex  Fran- 
gulae;  Correx  Rhamui  purshianae. 

FiiiilulNalkaloide:  Vgl.  Ptomaine. 

Faimsc*<‘oiiolie  (franz.  faux,  nse, 
falsch,  couche  Geburt):  Fehlgeburt. 

FuiiHHe  icroHsesse:  Falsche  Schwan- 
gerschatt, d.  h.  Symptome  von  Gravidität 
wie  üebelkeit,  Zunahme  des  Leibes  usw., 
welche  durch  Autosuggestion  (Hysterie)  ent- 
standen sind.  Syn.  Spurious  pregnancy. 

Faimsc  reoonnaissaiice  : Ver- 

meintliches Wiedererleben  einer  tatsächlich 
zum  erstenmal  gemachten  Wahrnehmung. 

Fausse-route:  Falscher  Weg  (s.  d.). 

Favus  {faous  die  Honigwabe):  Erb- 

grind, eine  durch  Achorion  Schoenleini  (s.  d ) 
bedingte  ansteckende  Hautkrankheit,  welche 
zumeist  auf  dem  behaarten  Kopte,  seltener 
an  nicht  behaarten  Körperstellen  sich  lokali- 
siert, durch  die  Bildung  von  schwefelgelben, 
linsen-  bis  pfenniggroßen,  scheibenförmigen, 
in  der  Mitte  gedellten,  von  je  einem  Haare 
durchbohrten,  zwischen  dieEpidermisschichten 
eingelagerten,  aus  Pilzelementen  zusammen- 
gesetzten Körpern  — Favuskörpern,  sog.  Scu- 
tulae,  charakterisiert  ist  und  in  ihrem  Be- 
reiche Atrophie  der  Haare  und  der  Cutis  zur 
Folge  hat.  Wegen  der  muldenförmigen  Ver- 
tiefung, auch  der  Haut,  spricht  man  von  F. 
scutularis  s.  urceolaris  {scutvila  [lat.],  das 
flache  Schüsselchen,  urceola  Krügchen  v. 
urceus).  Bei  vereinzelt  stehenden  Scutnlae 
kommt  der  F.  dispersus  im  Gegensatz  zum 
F.  coufertus,  durch  Trocken-  und  Bröcklig- 
werden der  sich  verfärbenden  Massen  der  F. 
suberinus  und  squarrosus  (suberinus  v. 
suber  Kork;  squarrosua  von  iaxd^a?  mit 
Schorf  überzogen,  grindig)  zustande.  Vgl. 
Achorion  ychoenleini,  Herpes  tonsurans,  Ony- 
chomykosis  favosa.  Syn.  Tinea  vera  s.  favosa 
8.  lupinosa,  Porrigo  favosa  s.  lupinosa. 

Febrlcitieren  (febricitare  hei  Celsus, 
von  febricida  von  febris,  verw.  mit  fiß-ofim 
flüchten,  fößoe  Flucht,  Schrecken):  Leichte 
Fieberbewegungen  haben. 

Fcbriciila  (lat.  Dem.  von  febris):  Die 
leichtesten  Fälle  verschiedener,  sonst  gewöhn- 
lich mit  höherem  Fieber  verlaufender  Krank- 
heiten, z.  B.  F.  typhosa,  variolosa  usw. 

Fobrifiiga  (sc.  remedia,  von  fugare 
fliehen  machen):  Fiebermittel.  Syn.  Anti- 
pyretica. 

Febris  (lat.,  verw.  mit  Beben  u.  fößoi 
s.  0.):  Das  Fieber,  ein  Komplex  von  Sympto- 
men, einhergehend  mit  Erhöhung  der  Körper- 
temperatur (Steigerung  der  Wärmebildung, 
weniger  der  Wärmeabgabe),  des  Eiweißstoff- 
wechsels, mei.st  auch  des  Pulses  und  der 
Atmungsfrequenz  usw.  F.  ampullosa:  = F. 
bullosa.  F.  biliosa  et  hacmoglobinurica: 
Schwarzwasserlieber  (s.  d.).  Syn.  Blackwater- 
fever.  F.  bullosa:  = Pemphigus  neonatorum 
(s.  d.).  Syn.  Dermatitis  exfoliativa  neonatorum. 


F.  aseptica  s.  insons:  Vgl.  aseptisch.  F. 
asthenica  s.  adynamica  s.  torpida  [torpw 
Betäubung);  Fieber,  wobei  die  Kräfte  dar- 
niederliegen, namentlich  die  Arbeitsleistung 
des  Herzens  herabgesetzt  ist.  Vgl.adynamisch. 
F.  comitata:  Malaria  fperniciöse)  (s.  d.).  F. 
continna  (synocha  [s.  d.j  der  Alten):  Anhal- 
tendes Fieber  ohne  merkliche  Remission.  Syn. 
Continua.  F.  dissocta  (v.  dmecare  zer- 
schneiden): Malariaanfall  mit  langen  Pausen 
zwischen  den  einzelnen  Stadien.  F.  ephe- 
mera:  Vgl.  Ephemera.  F.  erratica:  Un- 
regelmäßige Fieberanfälle  („erratische  Fröste“? 
z.  B.  bei  veralteten  Fällen  von  Intermittens, 
bei  Septikopyämie.  F.  flava:  Gelbfieber  (s.d.). 
F.  gastrica:  Eine  sich  in  die  Länge  ziehende, 
mit  Fieber  verbundene  akute,  oft  als  leichter 
Abdominaltyphus  aufznfassende,  mit  gastri- 
schen und  gastro-enteritischen  Erscheinungen 
verlaufende  Affektion,  F.  glandularis: 
Drüsenfieber  (s.  d.).  F.  hoctica  (vgl.  Hektik): 
Das  hektische  Fieber,  Zehrfieber,  durch  abend- 
liche Steigerungen  und  morgendliche  Re- 
missionen bis  zu  normalen  und  subnormalen 
Temperaturen  ausgezeichnet;  bei  allerlei  aus- 
zehrenden Krankheiten,  vor  allem  der  Phthise 
(Tuberkulose).  F.  herpetica:  Flüchtiges 

Fieber,  das  ohne  Aveitere  Lokalsymptome  mit 
Ausbruch  eines  Herpes  facialis,  besonders 
labialis,  in  wenigen  Tagen  endigt.  Vgl.  Ephe- 
mera. F.  hungarica;  Flecktyphus.  F.  inter- 
niittens:  Wechselfieber,  aussetzender  Fieber- 
typus. Zeiträume  mit  normalen  Temperaturen 
zwischen  raschen  und  hohen  Steigerungen. 
Häufig  bei  Malaria  (s.  d.).  F.  melitensis: 
Maltatieber  (s.  d.).  F.  miliaris  (vgl.  Milium): 
Schweißfriesel,  fieberhafte  Krankheit  mit  Bil- 
dung von  hellen  Bläschen  auf  der  Haut,  oft 
tödlich  endigend,  bisweilen  epidemisch  („engli- 
scher Schweiß“  im  Mittelalter).  Syn.  Miliaria 
öpidemica.  F.  monoleptica  und  polyleptica 
{ftovo-  u.  TtoXv-kt^Tcrixög  v.  Xufißdpw  ergreifen, 
befallen):  Bezeichnung  eines  b'iebers,  das  in 
einem  einzigen  Anfall  von  kürzerer  oder  län- 
gerer Dauer,  oder  in  mehreren  Anfällen 
nacheinander  auftritt.  F.  nervosa:  „Nerven- 
fieber“, alte  Bezeichnung  für  Abdominal- 
typhus wegen  der  Störungen  des  Nerven- 
systems, und  zwar  F.  n.  stupida,  mit  Sopor 
oder  Koma,  oder  F.  n.  versatilis,  mit  psy- 
chischen Erregungszuständen.  F.puerperalis: 
Puerperalfieber  (s.  d.).  F.  quartana,  F.  quo- 
tidiana:  Vgl.  Malaria.  F.  recurrens:  Typhus 
recurrens  (s.  d.).  F.  remittens:  Fieber  mit 
abwechselnd  hohen  und  niedrigen  Fieber- 
graden. F.  subintrans  (subintrare  sich  ein- 
schleichen): Vgl.  Malaria.  F.  sthenica  s. 
synochalis:  Reizfieber,  wobei  im  wesentlichen 
die  Arbeitsleistung  des  Herzens  normal  oder 
abnorm  groß  ist  (F.  hypersthenica).  F.  sub- 
continua:  F.  mit  geringen  Remissionen.  F. 
tertiana:  Vgl.  Malaria.  F.  traumatica: 
Wundfieber.  F.  tropica:  Vgl.  Malaria  (tro- 
pische). F.  typo  in  verso:  Auftreten  der 
hohen  Temperaturen  am  Morgen,  der  niedri- 
gen am  Abend.  F.  urethralis:  Katheter- 
fieber, Reflexreaktion  bei  Reizung  der  Harn- 
röhre durch  Kathetorisieren  oder  andere  Ein- 
griffe. 


10* 


148 


Fecbnersches  Grundgesetz  — Fetischismus. 


Foclinor  (Physiker  in  Leipzig  1801  bis  l 
1887)  — sches  GFondgesetz:  Bei  zunehmen- 
dem Reiz  nimmt  die  Sinnesemptindung  im 
gleichen  Verhältnis  zu. 

Feciiiulatio  (lat.  y.  feo\  vgl.  Fetus):  ! 
Befruchtung. 

FvgurUis,  Fegar;  Vgl.  Stomatitis  ! 
ulcerosa. 

Felileiseii  (Chirurg  in  Amerika,  geh. 
1854)  —scher  Streptococcus:  = Strepto- 
coccus erysipelatis  (s.  d.). 

Feigensirtip:  Vgl.  Califtg.  | 

Feigwarze:  Vgl.  Condyloma  acurai- 
natuni. 

Fel  (lat.):  Galle.  Syn.  Bilis.  F.  tauri: 
Frische  Ochsengalle.  Früher  gegen  Leber- 
leiden und  Ascariden  genommen.  F.  tauri  ! 
depuratum  siccum:  Getrocknete  Ochsengalle.  ' 
F.  tauri  iu.spissatum:  Eingedickte  (lalle.  : 

Feloit  (engl,  mittellat.  felo)\  = Paro- 
nychia  (s.  d.). 

Felsenbein:  Vgl,  Os  petrosum.  j 

Femoralis:  Zum  Oberschenkel  (femur)  i 
gehörig. 

Femur:  Oberschenkel.  Der  stärkste 
und  längste  Röhrenknochen  des  Körpers. 

Fenchel:  Vgl.  Fructus  Foeniculi, 

Fenchel  Wasser:  Vgl.  Aq.  Foeniculi. 

Feilest ra  (lat.,  faUto  (scheine):  Fenster: 
rundliche  Oeifuung  in  einem  Knochen.  F.coch- 
leae(rotunda):  Schneckeufenster.  Runde  Oeff- 
imng  an  der  medialen  Wand  der  Paukenhöhle, 
dicht  unter  dem  Promontorium.  Es  wird  von 
der  Membrana  tympani  secundaria  bedeckt  und 
führt  zur  Scala  tympani  des  Labyrinths.  F.  I 
vestibuli  (ovalis):  Vorhofsfenster.  Längs- 
ovale Oeffnung  an  der  medialen  Wand  der 
Paukenhöhle  dicht  über  dem  Promontorium, 
welche  von  der  Steigbügelplatte  bedeckt  wird 
und  zum  Vorhof  führt. 

Fensterresektion  [Killian]:  Aus- 
schneidung eines  Fensters  aus  der  verbogenen 
Nasenscheidewand  ohne  Entfernung  der  be- 
deckenden Schleimhaut  (submucöse  F.). 

Fermente  {ferveo  siede):  Stoffe,  welche 
gewisse  chemische  Reaktionen  auslösen  bzw. 
beschleunigen,  ohne  selbst  in  die  Reaktion  ein- 
zutreten. Je  nachdem  die  F.  organisierte  Ge- 
bilde (Zellen)  oder  Produkte  von  solchen  sind, 
unterscheidet  mau  geformte  und  ungeformte  : 
F.  Die  phy.siologisch  wichtigsten  sind  die  | 
zuckerspaltenden  (diastatischen),  die  eiweiß- 
spaltenden (proteolytischen  oder  tryptischen),  j 
die  fettspaltenden  (lipolytischen)  F.,  die  Gä-  ! 
rungsfermente,  die  (Jerinuungsfermente  (Lab,  I 
Fibrinferment),  die  oxydierenden  F.(Oxydasen).  ! 

Fcrmentiim  cercvisiuc:  Bierhefe. 
Innerlich  gegen  Furunkulose,  Diabetes,  Syn. 
Faex  medicinalis,  Saccharomyces  cerevisiae. 

Fcrnpiiiikt : Der  (unendlich  entfernt 
liegende)  Punkt,  auf  den  das  ruhende  Auge 
eingestellt  ist. 

Ferrutin  (vgl.  Ferrum):  Organische  ! 

Verbindung  des  Eisens,  mittels  Eiereiweiü 


hergestellt.  Eine  spiritushaltige  Lösung  mit 
aromatischen  Zusätzen  heißt  Ferratose 
Hieraus  Arsen-,  Jodferratose. 

Ferroin  (frz.  Anatom,  1692—1769):  Vgl 
Pyramiden. 

Ferriliydrat : Eisenhydroxyd,  Fe(OH),. 
Vgl.  Antidotum  arsenici, 

Ferripyrin : (Cu  Hu  0),  • Fe*  CIg, 

Eisen- Antipyrinverbindung  mit  12  % Fe  und 
64  ®/g  Antipyrin  Gegen  Blutarmut;  äußerlich 
blutstillend. 

FerroHiliciiim:  Eisen  mit  Gehalt  von 
Silicium  (bis  50  %),  durch  Zusammenschmelzen 
von  Eisenerz,  Quarz,  Kalk  und  Koks  ge- 
wonnen. Es  entwickelt  bisweilen  an  der  Luft 
giftige  Gase,  die  Arsen-  und  Phosphorwasser- 
stoff enthalten. 

Ferrum:  Ei.sen.  Fonnel  Fe.  F.  ace- 
tienm  solutum:  = Liq.  Ferri  subacetici  (s.  d.). 
F.  albuminatum  solutum:  = Liq,  Ferri  albu- 
minati.  F.  candens:  Glülieisen.  F.  carbo- 
nicum  saccharatum:  Zuckerhaltiges  Eisen- 
karbonat  mit  9 — 10  % Fe.  F.  citricum : 
Eisencitrat.  F.  citricum  ammoniatnm: 
Eisenammoniumcitrat.  F,  citricum  effer- 
verscens:  Brausendes  Eisencitrat.  F. joda- 
tum: Vgl.  Sirupus  Ferri  jodati.  F.  lacticum: 
Milchsaures  Eisenoxydul,  Fe(CjHgOj)2  • 3 H*0. 
Enthält  ca.  20  % Fe.  Vgl.  Pilulae  Ferri 
lactici.  Pulvis  antirhachiticus.  F,  oxydatum 
fuscnm:  Ferrihydroxyd.  F.  oxydatum 

saccharatum:  Eiseuzucker.  Ca.  3 Fe.  F. 
pulveratum:  Eisenpulver.  Innerlich  in  Form 
von  Pillen,  Wein  usw.  F.  reductum:  Re- 
duziertes Eisen.  Ca.  90  ®/o  Ee-  F.  sesqui- 
ciiloratum:  Eisenchlorid,  FejClg  • I2H2O. 
Vgl.  Liq.  Ferri  sesquichlorati.  F.  sulfuricum: 
Eisensulfat,  FeS04-7H20.  Darmadstringens. 
F.  sulfuricum  crudum:  Eisenvitriol.  Des- 
infektionsmittel. F.  sulfuricum  siccum: 
Getrocknetes  Eisensulfat  mit  ca.  30  ®/o  Fe. 

Fersaii:  Ein  trockenes  Hämoglobin- 
präparat. 

Fersenbein:  Vgl.  Calcaneus. 

Fersenpliiinomen:  = Achilles- 

sehnenrellex  (s.  d.). 

Fertilität  (v.  lat.  fero  tragen):  Frucht- 
barkeit. 

Feriila  (eig.  Ruthe  v.  ferio  schlagen): 
Die  Schiene,  zur  Unterstützung  gebrochener 
und  verrenkter  Glieder. 

Feriila  assa  foetida,  F.  nar- 
tliex:  Slammpflanzen  von  Asa  foetida  (s.  d.). 
F.  galbaniilua:  Stammpflanze  von  Galbanum 
(3.  d.). 

Fessellälimiin);:  Lähmung  des  N. 
radialis  nach  Umschnürung  der  Oberarme 
zwecks  polizeilicher  Fesselung.  Syn.  Arre- 
stanteulähmuug. 

Festinalion  (franz.  von  fesHnatio  das 
Eilen  von  festinare):  Ein  geringerer  Grad  von 
Propulsion  (s.  d ). 

Fetiscliismus  (portng.  feitico  Zauber, 
fetiche  spr.  fetische,  lat.  factiüus):  Anomalie 
der  sexuellen  Empfindung,  welche  darin  be- 


Fetrou  — Kibrolysin. 
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steht,  (lali  die  sinnliche  Erregung  und  das 
Entstehen  des  Orgasmus  an  einen  Gegenstand 
der  männlichen  oder  weiblichen  Toilette,  au 
eine  bestimmte  Kleidung  oder  auch  an  einen 
bestimmten  Körperteil  des  einen  oder  anderen 
Geschlechtes  gebunden  ist  [P.  Garnier  1896J. 

Fot  ron : Gereinigtes  Vaselin  mit  3 % 
Stearinsäureanilid.  Salbeugrundlage. 

Fett  degom'ralion:  Fettige  Ent- 

artung von  Geweben  bzw.  Zellen,  bei  welcher 
das  Fett  aus  dem  Protoplasma  der  Zelle  ent- 
steht, im  Gegensatz  zur  Fettinfiltration, 
bei  der  im  Protoplasma  Fett  (Transportfett) 
abgelagert  wird.  — embolie:  Eintritt  von 
flüssigem  Fett  des  Knochenmarkes  in  zerrissene 
Venen  bei  Knochenbrüchen,  Osteomyelitis, 
Quetschungen  des  Panuiculus  adiposus,  wo- 
durch eine  hochgradige  Anfüllung  der  Ka- 
pillaren der  Lungen,  des  Gehirns  usw.  mit 
Fett,  Respirationsbeschwerden,  Fieberer- 
scheinungen  und  selbst  rascher  Tod  ver- 
ursacht werden  können.  — gewebsnekroso : 
Bildung  von  weit  zerstreuten  weißlichen  Ne- 
kroseherden im  Fettgewebe  der  Bauchhöhle 
nach  Verletzungen,  Blutimgen  und  Entzün- 
dungen des  Pankreas  (Wirkung  des  Pan- 
kreassaftes). — herz:  a)  Fettige  Degeneration 
des  Herzmuskels;  b)  Vermehrung  des  subepi- 
kardialen Fettes.  Häufig  beruhen  die  Herz- 
krankheiten der  Fettleibigen  auf  keiner  der 
beiden  Ursachen,  sondern  auf  einfacher  Hyper- 
trophie und  Dilatation,  Arteriosklerose  usw. 
— kapsel:  Vgl.  Capsula  adiposa.  — körper: 
Eine  Fettmasse  in  der  Augenhöhle.  Umgibt 
Bulbus  und  Augenmuskeln.  Lat.  Corpus  adi- 
posum  orbitae.  — nekrose:  = Fettgewebs- 
nekrose.  polster:  Das  im  Unterhautgewebe 
angesammelte  Fett.  Lat.  Panniculus  adiposus. 
— ponceau:  = Scharlach  R (s.  d.).  —säuren : 
Organische  Säuren,  deren  Glyceride  die  Neutral- 
fette  darstellen.  Im  Körper  hauptsächlich  Oel-, 
Palmitin-,  Stearinsäure,  —zellen:  Bindegewebs- 
zellen mit  Fettropfen  im  Innern.  — zwieback 
[Strauß -Leva]:  Zwieback  mit  einer  kon- 
stanten Menge  Fett.  Zum  Probefrühstück 
verwendet;  Bestimmung  der  Magenmotilität 
aus  dem  Fettgehalt  des  ausgeheberten  Inhalts. 

Fette  Oele:  Die  bei  gewöhnlicher 

Temperatur  flüssigen,  aus  Pflanzen  gewonnenen 
Fette  (Lebertran  und  Eieröl  aus  dem  Tier- 
reich). Nach  Ewald-Heffter. 

Fetale  Fntzündiiug:  Angebliche 

Ursache  vieler  Mißbildungen.  Jetzt  für  die 
meisten  aufgegeben. 

FetuH  {fetm,  Gen.  fetm  v.  fevere  er- 
zeugen, favei-e,  fördern,  bauen):  Die  Leibes- 
frucht. F.  papyraceus  8.  compressus: 
.Mumifizierte,  durch  einen  anderen  gesunden 
Fetus  vollkommen  platt  gedrückte  Zwillings- 
frucht. F.  sanguinolentus  (gew.  syphili- 
ticus) [E.  Martin]:  Bezeichnung  für  sonst 
„totfaul“  genannte  Früchte,  die  aber  nicht 
faul  sind,  sondern  im  Zustand  einer  feuchten 
Auflösung,  Mazeration,  sich  befinden.  Die 
Epidermis  ist  in  Blasen  abgehoben,  nach  deren 
Ablösung  das  rötlich  imbibierte,  oft  bräunlich 
pergamentartig  erscheinende  Corinm  zutage 
tritt;  auch  die  inneren  Organe  zeigen  eine 


blutige  Imbibition,  in  den  Höhlen  blutig-seröse 
Flüssigkeitsanhäufung. 

FibraCe)  (lat. /rndo  spalte,  rtrcMöfws  bogen- 
förmig, «rcits  Bügen);  Faser,  Nervenfaser.  F. 
arcuatae  ccrebri:  Gemeinsamer  Name  für  eine 
Reihe  Assoziationsbahnen,  nämlich  Cingulum, 
oberes  und  unteres  Längsbündel,  Fasciculus 
subcallosu.s,  Fase,  unciuatus,  Fase,  verticalis, 
Brocasches  Bündel,  Fornix.  F.  arcuatae  ex- 
ternae:  Gürtelfaaern,  bogenförmig  unterhalb 
der  Oliven  au  der  ventralen  Fläche  der  Medulla 
oblongata  verlaufend.  F.  arcuatae  internae: 
Die  Fasern  der  sensiblen  Schleite  (s.  d.)  in 
der  Medulla  oblongata.  p’.  arcuatae  corneae : 
Vgl.  Bowmansche  Stützfasern.  F.  circulares: 
Die  ringförmig  verlaufenden  Fasern  des 
Müllerschen  Muskels.  F.intercrurales  (inter- 
columnares):  Faserzüge  zwischeu  dem  Grus 
superius  und  inferius  des  äußern  Leisten- 
ringes. F.  lentis:  Linsenfasern.  F.  meridio- 
nales:  Vgl. Brückescher  Muskel.  F.  obliquae: 
Schräge  Fasern  der  glatten  Muskulatur  des 
Magens;  die  innerste  Schicht  derselben.  F. 
perforantes:  Nervenfasern,  welche  aus  dem 
Grundplexus  der  Hornhaut  nach  vorn  ziehen 
und  die  Lamina  elastica  anterior  durchbohren. 
F.  zonnlares:  Die  Fasern,  welche  die  Zonula 
ciliaris  (s.  d.)  bilden. 

Fibrillilrc  Zuckungen : Schnell 

verlaufende  Zusammenziehungen  einzelner 
Bündel  in  geschädigten  Muskeln,  z.  B.  bei 
spinaler  Muskelatrophie. 

Fibrillen  (Dem.  von  fibra):  Feinste 
Fasern,  spez.  die  Urelemente  des  Nerven, 
aus  denen  der  Axenzylinder  zusammen- 
gesetzt ist. 

Fibrillentsiiiire  [Bethe]:  Hypo- 

thetische Substanz  der  Nervenfibrillen,  von 
deren  Anwesenheit  die  Leitungsfähigkeit  ab- 
hängen  soll. 

Fibrin:  Faserstoff,  der  bei  der  Blut- 
gerinnung sich  ansscheidende  Eiweißstoff. 

Fibrinogen:  Die  im  Blutplasma  ent- 
haltene Vorstufe  des  Fibrins. 

Fibriniiric:  = Chylurie  (s.  d.). 

FibrojjiMlcnie  [Banti];  Tyiüsche  Ver- 
änderung der  Milz  bei  Bantischer  Krankheit, 
bestehend  in  einer  vom  Zentrum  des  Follikels 
zur  Peripherie  fortschreitenden  Bindegewebs- 
entwicklung  und  Intimaverdickiing  der  Milz- 
venen und  Pfortaderäste.  Syn.  Splonomegalia 
fibroadenica.  — blasten : Junge  Bindegewebs- 
zellen, aus  denen  die  Bindegewebsfasern  her- 
vorgehen. Syn.  Inoblasten.  — cartiliigo: 
Faserknorpel  (s.  d.).  Fibrocartil ago  in- 
tervertebralis:  Die  zwischen  jo  zwei 

Wirbelkörpern  befindliche  faserkuorplige 
Scheibe;  F.  interarticularis;  Die  faser- 
knorplige Scheibe,  die  sich  in  manchen 
Gelenken  (Kiefer-,  Knie-,  Sternoclavicular- 
gelenk  z.  B.)  findet  und  eine  Trennung  der 
Gelenkhöhlo  in  zwei  Abteilungen  bedingt. 
— epitheliom : Geschwulst,  bestehend  ans 
neugebildetem  Bindegewebe  und  ueuge- 
bildetem  Epithel  (Hautwarzen,  Kehlkopf- 
papillome, Naseupolypen).  — lipom:  Misch- 
geschwulst  aus  Binde-  und  Fettgewebe.  — lysin 
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Fibropapillum  — Fimbriocele. 


(v.  gr.  ).va>  lösen):  Doppelsalz  von  Thiosin- 
amin  (s.  d.)  und  Natr.  salicylicnm.  Zur  Er- 
weichung von  Narbengewebe.  — papillom: 
Zottengeschwulst,  bes.  im  Fundus  der  Harn- 
blase vorkommend,  besitzt  neben  den  Zotten, 
Papillen,  ein  dünnes  bindegewebiges  Stroma, 
reichliche  (zuweilen  blutende)  Blutgefäße  und 
mehrschichtiges  Epithel.  — perikarditis; 
Schwielige  Verdickung  der  Herzbeutelblätter. 

— Sarkom:  Sarkom  mit  reichlichem  Binde- 
gewebe. 

Fibroi«! : Bindegewebsgeschwulst,  welche 
noch  andere  Elemente  enthält,  z.  B.  Muskel- 
fasern (F.  des  Uterus  = Myom).  Vgl.  Fibroma. 

Fibroiiiu:  Bindegewebsgeschw'ulst.  F. 
molluscum:  Vgl.  Molluscum  fibrosum.  F. 
periarticulare  difTusum : Vgl.  Synovitis 
fungosa. 

FibroiiiutoHisi:  Geschwulstartige  Bin- 
degewebswucherung (z.  B.  in  der  Mamma). 

Fibroniyom»:  Vgl.  Myoma. 

Fibromyxom:  Mischgeschwulst  ans 
Binde-  und  Schleimgewebe. 

Fibro!^i8  teslis  [SimmondsJ;  Inter- 
stitielle Bindegewebswucherung  im  Hoden. 

Fibula  (Int):  Das  Wadenbein  (griech. 

Tittjörr)). 

Fichten  jliurz:  Vgl.  Resina  Pini.  Syn. 
Resinaalba,Resinaburgundica,  Burgunderpech. 

— nadelöl:  Vgl.  Ol.  Pini  silvestris.  — teer: 
Vgl.  Pix  liquida.  Syn.  Holzteer. 

Ficker  (Berl.  Bakteriologe,  geb.  1868) 
— sches  Diagnosticum : Abgetötete  Typhus- 
kultur zur  Anstellung  der  Gruber-Widalschen 
Reaktion  (s.  d.). 

FiciiH  carica : Feigenbaum. 

Fieber;  Vgl.  Febris. 

Fieberklee:  Vgl.  Fol.  Trifolii.  Syn. 
Biberklee,  Bitterklee. 

Fieberriiide : Vgl.  Cortex  Chiuae,  C. 
Cascarillae. 

Fii^vre  (franz.):  Fieber.  F.  bilieuse: 
Schw'arzwasserfieber  (s.  d.).  F.  des  dattes, 
F.  ronge;  Vgl.  Dengue. 

Fil  de  Florence:  Aus  dem  Spiuu- 
organ  der  Seidenraupen  verfertigtes,  weißem 
Roßhaar  ähnliches,  sehr  festes  Nähmaterial. 
Zur  Filipunktur  geeignet. 

Filaria  (/?!««*  Faden) : Fadeuwunn.  Zu 
den  Nematoden  gehörig.  F.  Kanerofti:  V'gl. 
F.  nocturna.  F.  diurna:  -Nur  -während  des 
Tages  im  kreisenden  Blut  anzutreffende  Em- 
bryonen von  F.  loa.  Nur  in  Westafrika  vor- 
komraend.  F,  draninculus  s.  medinensis: 
Vgl.  Dracunculus.  F.  loa  (einheimischer 
Name):  20  (J),  30—70  mm  (^)  lang,  unter 
der  Haut  und  im  Auge  unter  der  Coujunctiva 
bei  westafrikanischen  Negern;  Erreger  der 
sog.  Kalabarschwelluugen.  Syn.  P\  oculi.  Vgl. 
F.  diurna  F.  nocturna:  Die  bei  Nacht  im 
Blute  kreisenden  Embryonen  von  F.  Bancrofti. 
Die  0,3  mm  langen,  7 breiten  Embryonen 
entwickeln  sich  weiter  in  blutsaugenden 
Mücken  (Bancroft),  gelangen  wieder  in  den 
Menschen  und  sind  als  F.  Bancrofti  (cj  45mm, 


I ? 85—95  mm  lang)  gcschlechtsreif.  Die  ge- 
schlechtsreifen,  erwachsenen  Würmer  halten 
sich  besonders  in  den  Lymphgefäßen  auf  und 
führen  dort  außer  der  tropischen  Chylnrie 
(s.  d.)  zu  allerlei  Affektionen:  Ohylocele,  Ele- 
phantiasis Arabum,  Lyiuphscrotum.  F.  oculi: 
= F.  loa.  F.  perstans:  Erreger  von  Kro- 
Kro  (s.  d ).  F.  sanguinis  hominis:  Die 
Embryonen  von  F.  Bancrofti  und  F.  loa  (s.  o ). 

' F.  volvulus  [Leuckart]:  30  cm  (Weibchen 
; 40—60  cm)  langer  Wurm,  bei  westafrika- 
i nischen  Negern  unter  der  Haut  gefunden, 
i FilariH8i8:  Die  durch  Filarien  verur- 

I sachten  Krankheiten. 

i Filatow  (russ.  Pädiater)  -l>ukC88Clie 

; Hrankhcit:  Ein  bald  mit  Scharlach 

i (Rubeolae  scarlatinosae  Filatow),  bald  mehr 
j mit  Röteln  verglichene,  im  allgemeinen  durch 
, milderen  Verlauf,  fehlende  Schuppung,  längere 
I Inkubation  (15  Tage)  ausgezeichnete  exanthe- 
: matische  Infektionskrankheit.  Syn.  Fourth 
disease. 

Fili(‘i8iuuH:  Vergiftung  durch  Farn- 
krautextrakt  (Extractum  Filicis). 

Filiformis  (lat.):  Fadenförmig. 

Filipiiiictiir : Heilmethode  von  Aneu- 
rysmen, die  in  der  Einführung  von  Nadeln 
(Silber-  und  Eisendraht  [filum],  Uhrfedern,  Fil 
! de  Florence  [s.  o.]  usw.)  in  den  Aneurysma- 
j sack  besteht,  um  die  sich  als  Fremdkörper 
j Fibringerinnsel  bilden. 

!^ilix  luas:  Farnkraut.  Vgl.  Extr., 
i Rhizoma  Filicis  maris. 

Filiiiaron:  Das  wirksame  Prinzip  der 
Filixwurzel.  Bandwurmmittel. 

i Filtration:  Durchtritt  einer  Flüssig- 
; keit  durch  eine  poröse  Substanz,  z.  B.  Filtrier- 
j papier,  unter  Druck. 

Filum,  PI.  tila  (lat):  Faden.  F.  coro- 
‘ uaria:  Faserzüge  (je  zwei)  vom  Trigonura 
I fibrosum  dextrum  bzw’.  sinistrum  zum  Anulus 
! fibrosus  des  1.  Herzens.  F.  durae  matris 
I spinalis:  Vgl.  Vagina  terminalis.  F, 

; lateralia  pontis:  Faserzüge  am  oberen  Rand 
I der  Brücke,  von  der  Einsenkung  zwischen 
: Briickenarm  und  Brachium  conjunctivum  zu 
den  Hirnstielen.  F.  ollactoria:  Die  aus  dem 
Bulbus  olfactorius  kommenden  Nervenfädeu, 
welche  den  N.  olfactorius  bilden.  F.  radicu- 
laria  anteriora,  posteriora:  Vordere,  hin- 
tere Wurzelfasern  des  Rückenmarks,  die  Neu- 
riten der  Vorderhom-  bzw.  Spinalganglien- 
zellen. F.  terminale:  Endfadeu,  die  binde- 
gewebige Fortsetzung  des  Rückenmarks  vom 
ersten  Lendenwirbel  bis  zum  zweiten  Steiß- 
beinwirbel. 

Fiinbria  (lat,):  Faser,  Franse.  F. hippo- 
campi:  Schmaler  weißer  Streifen  auf  der 
konkaven  Seite  des  Hippocampus,  Fortsetzung 
des  Crus  fomicis.  F.  tnbne:  Die  fransen- 
I artigen  Ausläufer  des  Eileiters  dicht  am  Eier- 
! stock,  deren  Bewegtmgen  das  Ei  in  den  Eileiter 
; bringen.  Der  längste,  bis  zum  Eierstock  rei- 
i chende  Fortsatz  heißt  F.  ovarica. 

I Fiiiibriooele  (fimbria  Faser,  Plur.  die 
i Fransen,  ^ xn^.r;  Bruch):  Hernie  mit  den  Fim- 
I briae  der  Tuba  uterina  im  Bruchsack. 


Filialmobl  — Fistula  lacrimalis. 
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Finnlmelil:  Mehl,  welches  die  Gesaint- 
bestandteile  des  Korns  enthält. 

FinalHoliwHiikiinti;:  Vgl.  Elektro- 

kardiogramm. Syn.  Nachschwankung. 

FliiKcrboere:  Die  Volarfläche  des 

Nagelgliedes  der  Finger,  aus  einem  stark  aus- 
gebildeten Tastballeu  bestehend. 

Finger  - Finger  - l*erkiiN.*sion: 

Perkussion  mit  dem  dritten  Finger  der  rechten 
Hand  auf  dem  aufgelegten  gleichen  Finger 
der  linken. 

Fingerlmtkliitter : Vgl.  Fol.  Digi- 
talis. 

Finkler  (Hygieniker  in  Honn,  1852  bis 
1912)  -Priorseber  Kaeillns:  Vgl. 

Vibrio  Finkler-Prior. 

Finne:  Vgl.  Cysticercus,  Echinococcus. 

Finsen  (dän.  Arzt,  1860—1904)  — sehe 
Methode:  Ein  Verfahren  zur  Behandlung  von 
Hautkrankheiten,  bes.  Lupus,  mit  elektrischem 
Bogenlicht,'  dessen  wirksame  (ultraviolette) 
.Strahlen  durch  Bergkristallinsen  gesammelt 
werden.  Die  Wärmewirkung  wird  durch 
Wasserkühlung  ausgeschaltet. 

Finchziigariig:  Bezeichnung  der  An- 
ordnung der  Cholerabacillen  im  Ausstrich. 

FiMli-Mkin-diKoa.sc  (engl.  f.sh  Fisch, 
skin  Haut,  dineoHe  Krankheit):  Ichthyosis 

(3.  d.). 

FiMKiira  (lat.  v.  findo  spalteu):  Spalte, 
Furche.  F.  abdominalis  intestinalis^  vesico- 
intestinalis:  Angeborene  Bauchspalte  mit 
Vortreten  de.s  Darmes  (bzw.des  Darmes  und  der 
Blase).  F.  ani:  Hartnäckiges  oberflächliches 
Geschwür  des  Afters,  das  durch  die  Defäkation 
unterhalten  wird,  mit  äußerst  heftigen  Schmer- 
zen bei  derselben  und  reflektorischem  After- 
krampf  verbunden  ist.  F.  antitrago-helicina: 
Am  Ohrknorpel  zwischen  .\ntitragU3  und  Helix. 
F.  calcarina  (v.  lat.  calcar  Sporn,  vgl.  Calcar 
avis):  An  der  medialen  Fläche  des  Hinter- 
hauptlappens, zwischen  Ouneus  und  Gyrus 
lingualis.  F.  cerebri  lateralis  (Sylvii):  An 
der  Außenfläche  der  Hemisphäi’P.  zwischen 
Schläfen-  und  Stirnlappen.  F.  eerebri  longi- 
tudinalis:  Die  Längsspalte  des  Gehirns, 
zwi.schen  den  beiden  Hemisphären.  F.  eerebri 
transversa:  Die  quere  Spalte  zwischen  Groß- 
und  Kleinhirn.  F.  chorioidea:  Spalte  des 
embryonalen  Gehirns,  durch  welche  die  Tela 
chorioidea  in  die  Ventrikel  eingestUlpt  wird 
[Edinger].  F.  collateralis:  An  der  Unter- 
tläche  des  Hinterhauptlappens,  zwischen  Gyrus 
fnsiformis  und  Gyrus  lingualis  bzw.  (iyrus 
hippocampi.  F.  Glaseri:  — F.  petrotympa- 
nica.  F.  hippocampi:  Zwischen  Gyrus  hippo- 
campi  und  Gyrus  dentatus.  F.  interpilares: 
Zwischen  den  Pfeilerzellen  des  Cortischen 
Organs.  F.  limbica;  Furche,  welche  den 
Riechauteil  des  Gehirns  (Riechnerv,  Lohns 
olfaetorius  und  parolfactorius,  Ammonshorn) 
von  den  übrigen  Teilen  desselben  trennt.  Syn. 
Fovea  limbica,  Fovea  rhinalis  externa.  F. 
modiana  ant.,  post.:  Vordere,  hintere  Längs- 
spalte, Einsenkung  au  der  ventralen  bzw.  dor- 
salen Seite  der  Mittellinie  des  Rückenmarks. 


F.  orbitalis  inferior:  Zwischen  großem  Keil- 
beinflügel und  der  oberen  Fläche  des  Ober- 
kieferbeinkörpers. F.  orbitalis  snperior: 
Zwischen  dem  kleinen  und  großen  Keilbein- 
flügel.  F.  ossiuni : Spaltbriich,  durchsetzt 
den  Knochen  in  Form  von  Linien,  Rissen  oder 
Sprüngen,  welche  entweder  den  ganzen  Knochen 
oder  nur  die  Rindenschicht  durchdringen.  F. 
parietooccipitalis:  Trenntden Scheitellappen 
vom  Hinterhauptlappen  an  der  medialen  Hemi- 
sphärenfläche. F.  petrooccipitalis:  Zwischen 
Schläfenbeinpyramide  und  Pars  basilaris  des 
Hinterhauptbeins.  F.  petrosquamosa:  Zwi- 
schen vorderer  Fläche  der  Schläfenbeinpyra- 
midc  und  Squama  temporalis.  F.  petrotym- 
panica  (Glnseri):  Zwischen  der  vorderen 
Kante  der  Schläfenbeinpyramide  und  der  Pars 
tympanica  des  Schläfenbeins.  F.  pterygoidea: 
Zwischen  den  beiden  Platten  der  Processus 
pterygoidei  des  Keilbeins.  F.  sphenooccipi- 
pitalis:  Am  Clivus  Blumenbaebii,  da,  wo  Os 
sphenoidale  und  Os  occipitale  zusammen- 
.stoßen.  F.sphenopetrosa:  Zwischen  Schläfen- 
beinpyramide und  Keilbein.  F.  spiralis : 
Innerhalb  der  Lamina  spiralis  ossea  der 
Schnecke.  F.  sterni  (rd  oitovov  die  Brust, 
die  Fläche):  Angeborene  Spalte  des  Brust- 
beins. F.  Sylvii;  = F.  eerebri  lat.  F.  tym- 
panomastoiden:  Zwischen  Proc.  mastoideus 
und  Porus  acusticus  externus.  F.  uretbrae 
inf.,  8up.:  Vgl.  Hypospadie,  Epispadie.  F. 
vesieo-geuitalis:  Vgl.  Ektropia  vesicae. 

Fi.stclüilimiuo:  = Kopfstimme  (s.  d.). 
Syn.  Falsettstimme. 

Fisitiilu  (lat.  Röhre,  findo):  Die  Fistel, 
durch  Ulceration  entstandene  oder  angeborene, 
persistierende,  röhrenförmig  enge  abnorme 
Kommunikation  der  Körperoberfläohe  mit  inne- 
ren natürlichen  Hohlräumen,  Kanälen  oder 
Drüsen,  oder  solcher  innerer  Oberflächen  unter- 
einander: komplette  Fisteln.  Als  inkom- 
plette Fisteln  bezeichnet  man  solche  nicht 
nach  innen  (oder  außen)  kommunizierende  ab- 
norme Oeffuungen,  meist  chronische  Hohl- 
geschwüre, welche  eine  röhrenförmige  Gestalt 
haben,  k'analförmige  F,  Nach  der  Be- 
schaffenheit der  sich  entleerenden  Sekrete  oder 
Exkrete  unterscheidet  man  Eiter-,  Kot-,  Harn-, 
Tränen-,  Speichelfisteln  usw.  F.  ani;  Mast- 
darmfistel. und  zwar  completa,  wenn  eine 
innere  und  eine  äußere  Oeffnung  vorhanden 
ist;  incompleta,  wenn  nur  eine  der  beiden 
Oeffnungen,  und  zwar  F,  ani  externa,  wenn 
nur  eine  äußere,  interna,  wenn  nur  eine 
innere  Fistelöffnung  vorhanden  ist.  F.  auris 
congenita;  Reste  der  ersten  Kiemenspalte, 
meist  vor  dem  Ohr  oberhalb  des  Tragus  nahe 
dem  .lochbein  oder  im  Ohrläppchen.  F.  bi- 
inucosa:  Eiue  zwei  miteinander  verlötete 
Dannschlingen  verbindende  Fistel.  F.  colli 
congenita:  Fistelgang  mit  meist  sehr  kleiner 
äußerer  Oeffnung,  welcher  in  den  Laiynx, 
Pharynx  oder  die  Trachea  oder  nur  in 
das  Zellgewebe  führt  und  auf  mangelhafter 
Schließung  der  dritten  odt>r  vierten  Kiemeu- 
spalte,  bei  medianer  F,  (F.  trachealis)  auf 
mangelhafter  Vereinigung  des  dritten  oder 
vierten  Kiemenbogens  beruht.  F.  lacrimalis: 
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Fistula  rectovaginalis  — Flintsches  Symptom. 


Fistelbildung  von  den  Tränenorganen  aus, 
gewöhnlich  F.  sacci  lacrimalis,  viel  seltener 
F,  glandulae  oder  du(!tus  lacrimalis.  F. 
rectovaginalis,  rectovesicalis;  = Atresia 
ani  vaginalis  usw.  F.  urethro-cutanea  pe- 
nis:  = Hypospadie  bzw.  Epispadie  (s.  d.). 
F.  vesico- umbilicalis:  Ein  persistierender 
Urachus;  der  Fistelgang  geht  vom  Nabel  zum 
Scheitel  der  Blase.  F.  vesico -vaginalis; 
Blasenscheidenfistel,  meist  infolge  schwerer 
Geburten,  welche  Druckbrand  der  zwischen 
Blase  und  Scheide  gelegenen  Weichteile  zur 
Folge  hatten,  seltener  durch  Ulceration  dieser 
TeUe. 

Fixntor  {iiyo  festinachen) ; = Ambo- 
ceptor  (s.  d.).  Syn.  Immunkörper,  Präparator. 
Substance  sensibilisatrice. 

Fixe  llindegewebsjEclIoii : Die 

seßhaften  Zellen  des  Bindegewebes  (im  Gegs. 
zu  den  Wanderzellen). 

Fixieren:  Die  Vorbereitung  eines  Or- 
ganstückes usw.  zur  mikroskopischen  Unter- 
suchung durch  Einlegen  in  Flüssigkeiten, 
welche  die  w'eichen  und  flüssigen  Zellbestand- 
teile fest  machen,  z.  B.  Alkohol,  Formol, 
Sublimat,  Chromsäure  usw. 

Flugellatu  (v.  flageUum  = flagrum  v. 
fligo  bleue,  schlage):  Mit  Geißelfäden  aus- 
gestattete Klasse  der  Protozoen  von  meist 
kleinem,  formbeständigem,  mit  Cuticula  ver- 
sehenem, sehr  beweglichem  Körper.  Syn. 
Mastigophora. 

Flajani^sclie  Krankheit:  = Mor- 
bus Basedowi. 

Flaniiuentacliograpliie : Vgl. 

Tachographie. 

FlaHclienbouillon:  Vgl.  Beeftea. 

Flat-foot  (engl,  flat  flach,  f’oot  Fuß): 
Plattfuß. 

Flatterin^  (engl.):  Eine  dem  Beklem- 
mungsgefühl verwandte  unangenehme  Emp- 
findung mit  dem  Gefühl  des  Herzschwirrens 
und  der  Leere  in  der  Herzgegend. 

Flatulenz  {flatus) : Blähsucht,  Bildung 
reichlicher  Darmgase. 

Flatus  {flare  blasen):  Blähung.  Der 
Abgang  von  Darmgasen.  F.  vaginalis:  = 
Garrulitas  vulvae  (s.  d.). 

FlavaspiflHiiure:  Bestandteil  der 

Farnkrautwurzel. 

Fleelisig  (Leipz.  Psychiater,  geb.  1847) 
—scher  Strang:  Vorderstranggrundbündel 
(s.  d.),  Seiten  str  an  garest.  Lat.  Fasciculus  an- 
terior proprius.  — sehe  Methode;  Unter- 
suchung des  Faserverlaufs  im  Gehirn  und 
Rückenmark  durch  Studium  der  successiven 
Markscheidenentwicklnug.  —sehe  Kur: 
Brom-Opiumbehandlung  der  Epilepsie.  — sehe 
Zonen:  Vgl.  Associationscentren. 

Flecktyphus:  Vgl.  Typhus  exanthe- 
maticus. 

Fleisch  basen:  Die  im  Muskelfleisch 
enthaltenen  Purinbasen  Kreatin,  Kreatinin, 
Xanthin,  Hypoxanthin.  — extrakt  [Liebig]: 
Wässeriger  Auszug  ans  frischem  Fleisch.  Ent- 


hält ca.  6 % Albumosen,  ferner  Kreatin,  Krea- 
tinin, Xanthin,  Karnosin,  Phosphorfleischsäure^ 
Mineralsalze  usw.  Kleiner  Nährwert,  haupt- 
sächlich Anregungsmittel.  Syn.  Extractum 
carnis,  Liebigs  Fleischextrakt.  — mole:  Vgl. 
Mola  camosa.  — solution:  Vgl.  Leube. 

— Vergiftung;  Akute  Erkrankung  mit  Er- 
brechen, Durchfällen,  oft  mit  Fieber,  entweder 
durch  Fleisch,  das  von  kranken  Tieren  stammt 
(Erreger:  Bac.  enteritidis  Gärtner,  s.  d.)  oder 
während  der  Konservierung  infiziert  w’urde 
(Erreger:  Bac.  Paratyphi  B,  s.  d.)  bzw.  ge- 
fault ist  (Proteus  vulgaris;  vgl.  auch  Ptomaine, 
Botulismus).  — zwieback:  Weizenmehlgebäck 
mit  Fleischextrakt  oder  -mehl. 

Fleisehl  (Wiener Physiologe,  1846—1891) 
— sches  Hämometer:  Apparat  zur  Bestim- 
mung des  Hämoglobingehaltes.  Prinzip ; Ein 
graduierter  roter  Glaskeil  wird  unter  der  ge- 
teilten, halb  mit  Wasser,  halb  mit  dem  ver- 
dünnten Blut  gefüllten  Untersuchungskammer 
so  lang  verschoben,  bis  bei  durchfallendem 
Licht  beide  Substanzen  das  gleiche  Rot  zeigen. 

Flemiiiing  (Anatom  in  Kiel,  geb.  1843) 
—sehe  Lösung;  Sol.  acid.  chromic.  (1  %)  15, 
Sol.  ac.  osmic.  (2  ®/o)  tr,  Eisessig  1 ccm. 

Flexibilitas  eerea  {flecto  beugen, 
cera  Wachs):  ^Wächserne  Biegsamkeit“. 

I Vgl.  Katalepsie. 

I Flexi<»ii  {flecto  beugen):  Beugung. 

Flexner  (Bakteriologe  in  New  York, 
geb.  1863)  -scher  Bacillus:  Vgl.  Bac.  dys- 
enteriae.  — sches  Serum:  Meningokokken- 
sernm. 

Flex«»r  (lat.  v.  flecto  beugen):  Beuger, 
Beugemuskel.  Vgl.  M.  flexor. 

' Floxiir;  Kurze  Bezeichnung  für  die 

' Flexura  sigmoidea  des  Dickdarms.  Vgl.  S 
i Romanum. 

Floxiira  coli  clcxlra,  .«sinistra: 

Rechte,  linke  Biegung  des  Dickdarms  zwischen 
Colon  ascendens  und  transversum  einerseits. 
Colon  transversum  und  descendens  anderseits. 
Auch  F.  hepatica  bzw.  F.  lienalis  genannt.  F. 
duodenojejunalis:  Scharf  gebogener  Ueber- 
gangsteil  des  Duodenum  in  das  .Jejunum.  F. 
sigmoidea  coli;  = S Romanum.  Syn.  Colon 
sigmoideum,  Sigma. 

FliCKCnkopI’;  Vgl.  Myiokephalon. 

Flicgciisckwumui : Vgl.  Amauita. 
i FIIcms  (Berl.  Arzt,  geb.  1858)  —scher 
! Versuch:  Bei  nasogenitaleni  Ursprung  der 
I Otalgia  nervosa  wirkt  Cocainpinselung  der 
unteren  Nasenmuschel  und  des  Tuberculum 
I septi  der  nicht  schmerzenden  Seite  schmerz- 
I stillend. 

Fllmmcrbewcguiig:  Das  rasche, 

' stets  nach  einer  Richtung  erfolgende  Schlagen 
der  Flimmerhaare  (Cilien)  bestimmter  Zellen. 
, bes.  der  Epithelien  der  Luftwege,  ferner  bei 
I einzelligen  Tieren  (vgl.  Ciliaten). 

Fliiiimcrskotom:  Vgl.  Skotom. 

Flint  (amerik.  Arzt,  1802—1886)  —sches 
Symptom;  Das  präsystolische  Geräusch  bei 
Insu^zienz  der  Aortenklappen. 


Floccilcgiuni  — Folia  Digitalis  tiUata. 
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Flo<‘<‘lleKiiiiii  (fioccus  Flocke,  legere 
lesen):  Das  Flockenlesen.  Vgl.  Krocidismus, 
Karphologie. 

Flot'OiiliiN  (lat.):  Flocke  des  Kleinhirns, 
der  vordere  Teil  der  ventralen  Hemisphären- 
fiäche.  F.  secundurius:  Nebenflocko,  in- 
konstantes Gebilde  seitlich  vonx  F’locculus. 

FlockoiiNtiel : Vgl.Pedunculus  flocculi. 

Floronoo  (Prof,  der  gerichtlichen  Me- 
dizin in  Lj'on)  — sehe  Reaktion:  Behandlung 
des  zu  untersuchenden  Stoffes  mit  Jod  3,3, 
Kal.  jodat.  5,08  auf  60  Wasser.  Bei  Vor- 
handensein von  Sperniatozoen  bilden  sich 
rhombische  braune  oder  violette  Kristalle. 

F'lore»  (PI.  V.  flos):  Blumen,  Blüten. 
F.  Arnicae:  Arnikablüten,  von  Arnica  mon- 
tana.  Tonicum.  Aeußerlich  gegen  Kontu- 
sionen, Neuralgien.  Syn.  Wohlverleihblüten. 
F.  Aurantii:  Pomeranzenblüten.  Von  Citrus 
Aurantium.  F.  Benzoes:  Vgl.  Ac.benzoicum. 
F.  Chamomillae  (vulgaris):  Kamillen.  Ge- 
trocknete Blüten  von  Matricaria  Chamomillae. 
Als  Tee  gegen  Rheumatismus  usw.,  äußerlich 
zu  Umschlägen.  F.  Chamomillae  romanae: 
Römische  Kamillen,  von  Anthemis  nobilis. 
F.  Cinae:  Zittwerblüten,  die  Blütenköpfchen 
von  Artemisia  Cina  (Asien).  Enthalten  ca.  2,5  % 
Santonin.  Wurmmittel.  Syn.  Semen  Cinae 
Halepense,  Semen  Levanticum,  Semen  Santo- 
nici,  Semen  Contra,  Wurmsamen.  F.  Koso 
8.  Kusso:  Von  Hagenia  abyssinica.  Band- 
wurmmittel. F.  Lavandulae;  Lavendel- 
blüten. Von  Lavandulaspica.  Zu  Umschlägen, 
aromatischen  Bädern  usw.  F.Malvae;  Malven- 
blüten. Von  Malva  silvestris.  Zu  Umschlägen. 
F.  Bosaei  Rosenblätter.  Zu  Waschwässern. 
F.  sulfuris:  Schwefelblüten.  Vgl.  Sulfur 
depuratum.  F.  Tiliae:  Lindenblüten,  von 
Tilia  cordata  und  T.  platyphyllos.  Der  Auf- 
guß wirkt  schweißtreibend.  F.  Verbasci: 
Wollblumen,  Blumenkronen  von  Verbascum 
phlomoides  und  V.  thapsiforme.  Zu  Um- 
schlägen usw.  F.  Zinci:  Zinkblumen.  Vgl. 
Zinkoxyd. 

Flori«!  (v.  floreo  blühen):  Voll  entwickelt, 
z.  B.  floride  Phthise  = schwere  Lungen- 
tuberkulose. 

FloiirciiN  (frz.  Physiologe,  1794—1867) 
— scher  Knoten:  Vgl.  Noeud  vital. 

F'Iiictuntion  {fluctuatio  v.  fluctuare 
fließen,  fluctus  Welle  v.  fluo):  Das  durch  di- 
rekten Anschlag  hervorgerufene,  als  Welle 
fühlbare  Schwappen  bei  FlUssigkeitsansamm- 
lung  unter  einer  elastischen  Oberfläche  (z.  B. 
unter  der  Banchhaut  bei  Ascites). 

F'lüelillK«  FettNanron:  Vgl.  Fett- 
säuren. 

Flüclitl{;es  liaiiipfVrliniment: 

Linimentum  ammoniato-camphoratum  (s.  d.). 

F'lüclitigeH  I.<iniiiient:  Linimentum 
ammoniatum  (s.  d.). 

Flügel' feil:  Vgl.  Pterygium.  — fort- 
Pterygoideus.  — knorpel: 
Vgl.  Cartilago  alaris.  — zellen:  Sehnenzellen. 
Vgl.  Sehne. 


Fliiidoxlraet:  Flüssiger  Auszug  einer 
Droge;  die  Menge  des  Extraktes  ist  gleich 
der  Menge  der  lufttrockenen  Droge.  Vgl. 
Extractum. 

Fliiid<»iiuco  (engl):  Englisches  bzw. 
amerikanisches  Apothekermaß  — 28,417  ccm, 
in  Amerika  — 29,5737  ccm. 

Fliiitlracliiu  (engl.):  Amerikanisches 
Apothekermaß  = 3,696  ccm. 

F’luor  (v.  fluere):  Ausfluß.  F.  albus: 
Der  weiße  Fluß,  Bezeichnung  für  jeden  nicht 
blutigen  Ausfluß  aus  den  weiblichen  Genitalien. 
Syn.  Leukorrhoe. 

FluorOHC<‘ii*HCliirm:  Schirm  mit 

Baryumplatincyanür  bestrichen,  der  unter  Ein- 
wirkung der  Rönrgenstrahleu  fluoresciert. 

Fliitleriiig:  Vgl.  Flattering. 

Fliixio  (v.  fluo  fließen):  = Hyperaemia 
activa  s.  arterialis. 

F'Iuxiim  oooliacus  {y.odtay.öf,  i;  y.oiUa 
Unterleib,  v.  y.oilos  hohl):  Vgl.  Diarrhoea 
chylosa.  F.  salinns:  Salzfluß.  Vgl.  Ekzema. 
F.  sebaceus  {sebum  Talg,  sapo  Seife):  = 
Seborrhoen  (s.  d.). 

F'oenionlum  vulgare:  Fenchel, 

Stammpflanze  von  Fructus  Foeniculi. 

F'oerster  (Neurologe  in  Breslau,  geb. 
1873)  —sehe  Operation:  Durchschneidung 
der  hinteren  Rückenmarkwurzeln  bei  Kranken 
mit  spastischen  Lähmungen  und  bei  Tabes- 
kranken mit  heftigen  Krisen. 

Foetal,  Foetiig:  Vgl.  Fetal,  Fetus. 

Foetor  (lat.  foetere  räucherig  sein,  übel 
riechen,  verw.  mit  fmnus  u.  &vw):  Der  üble 
Geruch,  Gestank,  z.  B.  F.  ex  ore,  der  üble 
Geruch  aus  dem  Mund. 

Foie  cardiaque  (frz.  foie  Leber, 
cardiaque  vom  Herzen  ausgehend):  Die  fett- 
haltige Muskatnußleber  der  Herzkranken  mit 
Stauung.  Vgl.  Hepar  moschatiforme. 

Foli  (ital.  Anatom,  1615 — 1650)  — scher 
Fortsatz:  Der  lange  Fortsatz  des  Hammers. 
Lat.  Proc.  Folianus. 

F'olia  (PI.  V.  folium):  Blätter.  F.  Al- 
thaeae:  Eibischblätter.  Von  Althaea  officinalis. 
Verwendung  wie  Radix  Althaeae  (s.  d.).  F, 
antiasthmatica:  Salpeter  und  F.  Stramonii 
zu  gleichen  Teilen.  .Räucherpulver.  F.  ar- 
gentea:  = Argentum  foliatum  (s.  d ).  F. 
Bellndoniiae : Tollkirscheublätter.  Von  Atropa 
Belladonna.  Anwendung  wie  Extr.  Bella- 
donnae;  außerdem  Räuchermittel  bei  Asthma. 
F.  Betulae:  Birkenblätter.  Diiireticum.  Vgl. 
Oleum  Betulae.  F.  Bucco:  Buccoblätter,  von 
verschiedenen  Barosma- Arten.  Aufguß  gegen 
Blasenkatarrh.  F.  Coca:  Kokablätter,  von 
Erythroxylon  Coca  (Südamerika).  Vgl.  Vinnm 
Cocae.  Syn.  Boliviablätter,  Huanocoblätter. 
F.  Bjanibu:  Djambublätter,  von  Psidium 
Guajava.  Aufguß  oder  Fluidextrakt  gegen 
Darmkatarrh.  Syn.  F.  Psidii.  F.  Digitaiis: 
Fingerhutblätter,  von  Digitalis  purpurea. 
Wichtigstes  Herzmittel.  Wirksame  Bestand- 
teile Digitalein,  Digitalin,  Digitoxin,  Digito- 
phyllin,  Digitonin.  F.  Digitalis  titrata: 
Digitalisblätter,  deren  Wirkungswert  am 
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Folia  Eriodictyi  — Fontauascher  Raum. 


Froschherzen  gemessen  ist.  F.  Eriodictyi:  i 
Von  Eriodictyou  californicum.  Ränchermittel 
gegen  Asthma.  F.  Eacalypti:  Von  Euca- 
lyi)tus  globulns  (Südeuropa).  Als  Aufguß 
gegen  Malaria  usw.,  als  Ränchermittel  gegen 
Asthma  verwendet.  F.  Farfarae;  Huflattich- 
blätter, von  Tussilago  Farfara,  Hustenmittel. 

F.  Gymnemae  silvestris;  Von  Gymneraa 
silvestris  (Indien).  Lähmt  temporär  den  Ge- 
schmack für  süß.  Wirksamer  Bestandteil 
Gymnemasäure  (s.  d.).  F.  Hamamelidis: 
Zaubernußblätter,  von  Hamamelis  virginica  | 
(Nordamerika,  China,  Indien,  Afrika).  Das  | 

E. \trakt  gegen  Blutungen.  F.  Hyoseyami:  ; 

Bilsenkrantblätter,  von  Hyoscyamus  niger.  | 
Wirksamer  Bestandteil  Atropin.  F.  Jabo-  ! 
randi:  Jaborandiblätter.  Von  Pilocarpus 

microphyllus.  Vgl.  Pilocarpin.  F.  Juglandis: 
Walnußblätter,  getrocknete  Blätter  von 
Jnglans  regia.  Volksmittel  gegen  Gonorrhoe, 
Erfrierungen  usw.  F.  Laurocerasi : Kirsch- 
lorbeerblätter.  Vgl.  Aqua  Laurocerasi.  F. 
Malvae:  Malvenblätter,  von  Malva  silvestris 
und  M.  neglecta-  Der  Aufguß  dient  als 
Expectorans.  F.  Mato:  Die  Blätter  von  Ilex 
paraguayensis.  Vgl.  Matetee.  F.  Melissae:  ! 
Melissenblätter,  von  Melissa  off.  Der  Aufguß  , 
wird  alsDiaphoreticum  und  gegen  Verdauungs- 
störungen gebraucht.  F.  Menthae  i>iperitae: 
Pfefferminzblätter.  Vgl.  Aqua  Menthae  • 
piperitae.  F.  Nicotianae:  Tabakblätter.  ' 

Früher  als  Klysma  gegen  Asphyxie,  äußerlich 
gegen  Scabies  angewendet.  F.  Psidii:  = 

F.  Djambu.  F.  Rosmarin!:  Rosmarinblätter, 
von  Rosmarinus  officinalis.  F.  Salviae: 
Salbeiblätter,  von  Salvia  off.  Aufguß  gegen  i 
Schweiße,  auch  als  Mundwasser  verwendet. 
F.  Sennao : Sennesblätter,  von  Cassia  angnsti- 
folia  und  C.  acutifolia.  Wirksame  Bestand- 
teile: Anthraglukosennin  und  ein  dem  Aloe- 
Emodiu  entsprechender  Körper.  Abführmittel. 

F.  Stranionii:  Stechapfelblätter,  von  Datura 
Stramonium.  Bestandteile  wie  F.  Belladonnae 
Ränchermittel  bei  Asthma  (Stramonium- 
zigaretten).  F.  Theae:  Tee,  die  trockenen 
Blätter  von  Thea  chinensis.  F.  Trifolii  fl- 
brini:  Bitterkleeblätter,  von  Menyanthes  tii- 
foliata.  Bittermittel.  Syn.  Biberklee,  Fieber- 
klee. F.  Üvae  ursi:  Bärentraubenblätter, 
von  Arctostaphylos  uvae  ursi.  Wirksamer 
Bestandteil  Arbutin  (s.  d).  Blasenmittel. 

Folio  (franz.  nach  Diez  v.  follis  Blas- 
balg, Windbeutel,  follere  sich  hin  und  her 
bewegen):  Das  Irresein.  F.  alcoolique:  == 
Delirium  tremens  (s.  d.).  F.  ä deux:  Indu- 
ziertes Irresein,  psychische  Erkrankung  zweier 
zusammen  lebender  Individuen  unter  ihrer  ge- 
genseitigen Einwirkung.  Syn.  F.  communiqu6e. 
Vgl.  Zwillingsirresein.  Von  F.  ä cinq,  sept 
(fünf,  sieben)  usw.  spricht  mau,  wenn  eine  ent- 
sprechende Zahl  von  Mitgliedern  einer  Familie 
oder  eines  Haushaltes  erkrankt.  F.  brightique 
(vgl.  ßright):  Geistesstörung,  bes.  Verwirrt- 
heit und  Verfolgnngsideen,  bei  Urämie.  F. 
circulaire,  F.  ä double  forme,  F,  alterne: 
Circulares  Irresein  (s.  d.).  F.  du  deute: 
..Zweifelsucht“,  bes.  bei  neurasthenischem 
Irresein.  F.  dpileptique:  Epileptische  Ver- 
wirrtheit. F.  gdmellaire  [Ball]:  Zwillings- 


irresein. Vgl.  F.  ä'  deux.  F.  goutteuse: 
Psychische  Störung  bei  Gicht,  meist  depres- 
siven Charakters.  F.  morale:  Moralisches 
Irresein.  Engl.  Moral  insanity.  F.musculaire: 
Bezeichnung  für  das  tolle  Muskelspiel  bei 
Chorea  (s.  d.).  F.  paralytique:  Dementia 
paralytica  (s.  d.).  F.  pnerpdrale:  Melan- 
cholie im  Wochenbett.  F.  raisonnante:  Ein 
bei  verschiedenen  Geisteskrankheiten  vor- 
kommender Zustand,  in  welchem  die  Kranken 
die  verkehrtesten  Handlungen  begehen,  dabei 
aber  durch  vollständig  korrektes  Raisonne- 
ment  ihre  Handlungsweise  zu  rechtfertigen 
wissen. 

Foliiiiii  vcrmit^  (lat.):  Blatt,  VVipfel- 
blatt  des  Wurms,  der  am  weitesten  kaudal 
gelegene  Teil  des  Oberwurms.  Syn.  Folium 
cacuminis. 

FollicliH  [Alexander]:  Eine  als  embo- 
lische  Tuberkulose  der  Haut  aufgefaßte,  viel- 
leicht zum  Lupus  erythematosus  gehörige 
Affektion  mit  harten  Knötchen  unter  der  Haut 
oder  oberflächlichen  diffusen  Infiltraten,  von 
denen  braune  Flecken  oder  auch  Narben 
Zurückbleiben. 

Folliciilarkatarrh  (foUicuhis  Dem. 
V.  follis  Sack):  = Conjunctivitis  folliculosa 
(8.  d.). 

Folliculitis:  Entzündung  der  Haut- 
follikel. F.  ubscedens  infantum : Ahszedie- 
rende  F.,  bei  Kindern  besonders  häufig  und 
ausgebreitet.  F.  barbae : Sykosis  (s.  d.).  F. 
decalvans  :=Ulerythema  acueiforme  s.sycosi- 
forrae(8.d.).  F.  nuchae  sclerotisans  : = Der- 
matitis papillaris  capillitii  (s.  d.).  F.  ulcerosa 
tropica:  Orientbeule  (s.  d.). 

Follioiiloma  maligmim  ovarii 
[S.  Gottschalk]:  Eine  von  der  Wandung  des 
Primärfollikels  (des  Eies)  ausgehende,  endo- 
theliomähnliche  Geschwulst  des  Eierstocks. 

Follioiilosis:  = Conjunctivitis  folli- 
culosa. 

Folliciilus:  1.  Schlauchförmige  Haut- 
drü.se.  2.  Haarbalg  (F.  pili).  3.  Anhäufung 
von  Lymphzellen  (Lymphfollikel).  Vgl.  Graaf. 
F.  linguales:  Zungenbalgdrüsen,  kleine 

Lymphfollikel,  über  die  Schleimhaut  de.-< 
Zungengrundes  hervorragend.  Ihre  Gesamt- 
heit heißt  Tousilla  lingnalis.  F.  oophori: 
Eifollikel.  Vgl.  Graafscher  Follikel.  F.  pili: 
Haarhalg. 

FolIikei;'*ellen:  Glatte  Zellen  des 
Graafschen  Follikels,  welche  das  Ei  umgeben. 
—Zone:  Der  Teil  der  Eindensubstanz  des 
Eierstocks,  der  die  Graaf.schen  Follikel  (s.  d.) 
enthält. 

Fomcntiim  (fovinientum  wfoceo  wärmen, 
bähen):  Umschlag.  F.siccum:  Kräuterkissen, 
Säckchen  mit  zerkleinerten  Arzneipflanzen 
gefüllt,  zu  trockenen  Umschlägen. 

FomoH  fomeiitarins:  Feuer- 

schwamm. Vgl.  Fungus  chirurgorum. 

Fontuiia  (ital.  Anatom,  1720— 18()5) 
— scher  Raum:  Spalten  im  Gewebe  des  Lig. 
pectinatum  iridis,  welche  vom  Kammerwasser 
ausgefüllt  sind.  Syn.  Spatia  anguli  iridis. 


Foutanellpapier  — Foraiuina  sacralia. 
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FoiilHiiellpapior : Vgl.  Sparadrap. 

Foiitanollen  (v  lat.  fontiaüm,  kleine 
«Quelle):  Stellen  des  Schädeldaches,  au  deueii 
zwischen  den  Rändern  von  Nachbarknochen 
noch  größere  unverknöcherte  Lücken  vorhanden 
sind.  Bei  der  Gehurt  sind  sechs  größere  solche 
Lücken  vorhanden:  1.  Die  große  Fontanelle 

(Fonticulns  frontalis),  zwischen  dem  Stirn-  und 
den  Scheitelbeinen  gelegen.  2.  Die  kleine  Fonta- 
nelle (F.  occipitalis),  zwischen  den  Scheitelbeinen 
und  dem  Hinterhauptbein  gelegen.  3.  DieSeiten- 
fontanelleu:  a)  die  vordere,  F.  sphenoidalis  . 
(Keilbeinfontanelle),  durch  Stirn-,  Scheitelbein  i 
und  großen  Keilbeinflügol  begrenzt,  h)  die  ^ 
hintere  Seitenfontanelle,  F.  mastoideus,  vom 
Warzenteil  des  Schläfenbeins,  dem  Scheitel- 
bein und  von  der  Hinterhauptschuppe  begrenzt. 

Fuiitioiiluü)  (Dem.  von  /bn«  Quelle); 
a)  Fontanelle,  h)  Künstliche  Bildung  einer 
eiternden  Wunde  im  Unterhautzellgewebe, 
welche  durch  eingelegte  Fremdkörper  (Erbsen) 
in  Eiternng  erhalten  wird. 

Forameii,  Fl.  foraiiiiiia  (lat.): 
Loch,  Löcher.  F.  alveolaria;  An  der  hinteren 
Fläche  des  Oberkieferköriters  zum  Durch- 
tritt für  die  gleichnamigen  Nerven  und  Ge- 
fäße zu  den  hinteren  Zähnen.  F.  caroticani 
externum,  iuternuni:  Die  beiden  Mündungen 
lies  Canalis  caroticus.  F.  coecnm ; Am  unteren 
Ende  der  Crista  frontalis,  zur  Aufnahme  für 
einen  Fortsatz  der  Dura  mater.  F.  coecnm 
linguae:  Einsenkung  in  der  Mittellinie  des 
Zuugenrückens,  Ausmündungsstelle  des  Ductus 
lingualis  (s.  d ).  Syn.  Foramen  Morgagni. 

F. coecum  meduHae  oblongatae:  Grübchen 
am  distalen  Ende  der  Fissura  mediana  anterior. 

F.  costoti’ansversarium:  Zwischen  dem 
Lig.  colli  costae,  dem  Querfortsatz  der  Brust- 
wirbel und  dem  Rippenhals;  entspricht  dem 
Foramen  transversarium  der  Halswirbel.  F. 
epiploicum  (Winslowii) : Eingang  der 

Bursa  omentalis  am  linken  Rande  des  Lig. 
hepatoduodenale.  F.  ethmoidale  anteriuSj 
posterius:  In  der  Naht  zwischen  Sieh-  und 
Stirnbein  zum  Durchtritt  für  die  Art.  und  V. 
ethmoidalis  ant.  und  post,  und  den  N.  ethmoi- 
dalis  bzw.  N. spheno-ethmoidalis.  F.  frontale: 
Vgl.  Incisura  frontalis.  F.  incisivum:  Die 
orale  Mündung  des  Canalis  incisivus  (s.  d.). 

F.  infraorbitale:  Die  vordere  Mündung  des 
Canalis  infraorhitalis  unterhalb  des  Marge 
infraorbitalis  zum  Durchtritt  für  A.,  V.,  N. 
infraorhitalis.  F.  infrapiriforme:  Der  : 

unterhalb  des  M.  piriformis  gelegene  Teil  des 
F.  ischiadicum  maius.  F.  interventriculai’c 
(Monroi):  Ceffnung  in  der  Seitenwaud  des  , 
dritten  Ventrikels  zwischen  Thalamus  opticus  ! 
und  Coliimna  fornicis  nach  dem  Seiten- 
ventrikel.  F.  intervertebrale:  Das  durch 
die  Aufeinanderlagcrung  der  Incisura  ver- 
tebralis  sup.  et  iuf.  zweier  benachbarter 
Wirbel  entstandene  Loch  F.  ischiadicum 
maius:  Das  durch  das  Lig.  sacrospinosum 
und  Lig.  sacrotuberosum  ans  der  Incisura  | 
ischiadica  maior  gebildete  Loch  im  Sitzbein. 
F.  ischiadicum  minus:  Das  durch  das  Lig. 
sacrospinosum  und  Lig.  sacrotuberosum  aus 
der  Incisura  ischiadica  minor  gebildete  Loch 


im  Sitzbein.  F.  j ugularo : Zwischen  Schläfen- 
beinpyramide und  Incisura  jugularis  des  Os 
occipitale.  F.  lacerum  [Inco'  zerrissen): 
Zwischen  hinterem  Rand  des  ließen  Keilbein- 
Hügels,  Spitze  der  Schläfenbeinpyramide  und 
Pars  basilaris  des  Hinterhauptbeins;  zum 
Durchtritt  für  A.  carotis  interna,  N. 
petrosus  superficialis  maior  et  minor  und  Tuba 
Eustachii.  F.  Magendii  (franz.  Anatom,  1783 
bis  1855):  = Apertura  medialis  ventriculi 
quarti  (s.  d.).  F.  inagnum:  = F.  occipitale 
magnum.  F.  mandibulare:  In  der  Mitte  der 
medialen  Fläche  des  Ramus  raandibulae;  es 
bildet  den  Eingang  zum  Canalis  mandibularis. 
F.  mastoidoum:  ln  der  Naht  zwischen  der 
Pars  mastoidea  des  Schläfenbeins  und  der 
Hinterhauptschuppe,  zum  Durchtritt  für  ein 
Eraissarium  Santorini  und  die  A.  meningea 
posterior  externa.  F.  membranae  flac- 
cidae  (Rivini):  Inkonstante  Oeffnung  im 
oberen  Teil  des  Trommelfells.  F,  mentale: 
Lateral  von  der  Protuberantia  mentalis 
unterhalb  des  ersten  bis  zweiten  Prao- 
molarzahns;  der  N.  alveolaria  inferior  und  die 
gleichnamigen  Gefäße  treten  hier  aus  dem 
Canalis  mandibitlae  heraus.  F.  Monroi:  = 
F.  interveutriculare.  F.  Morgagni:  = F. 
coecnm  linguae.  F.  nasale:  Eine  feine 
Oeffnung,  die  vom  Sulcus  ethmoidalis  des 
Nasenbeins  durch  den  Knochen  auf  dieVorder- 
fiäche  des  Nasenbeins  geht.  F.  nutricium 
{nutrio  ernähren):  Oeffnung  eines  Knochens, 
durch  w'elchen  die  ernährenden  Gefäße  in  den 
Canalis  nutricius  (a.  d.)  gelangen.  F.  obtu- 
ratum:  Die  von  dem  Os  pubis  und  Os  ischii 
gebildete  ovale  Oeffnung  im  Hültbein,  au 
deren  oberer  Ecke  der  N.  obturatorius  und 
die  gleichnamigen  Gefäße  durchtreten.  F. 
occipitale  magiium:  Hinterhauptloch.  Große 
ovale  Oeffnung  im  Hinterhauptbein,  durch 
welche  die  Schädelhöhle  mit  dem  Wirbelkaual 
verbunden  wird.  F.  opticuin:  Zwischen  den 
beiden  Wurzeln  der  kleinen  Keilbeinflügel 
zum  Durchtritt  für  N.  opticus  und  A. 
ophthalmica.  F.  ovale:  1)  Zwischen  der 
mittleren  und  hinteren  Wurzel  des  großen 
Koilbeinflügels  zum  Durchtritt  für  den  dritten 
Ast  des  N.  trigeminus.  2)  Oeffnung  ira  Septum 
atriorum  des  fetalen  Herzens.  Bisweilen 
besteht  auch  nach  der  Geburt  eine  Oeffnung. 
F.  palatinum  maius:  Die  untere  Mündung 
des  Canalis  pterygopalatiuus  an  der  horizon- 
talen Platte  des  Gaumenbeins.  F.  palatina 
minora:  Mündung  der  Canales  palatiui  (s.  d.) 
dicht  neben  der  horizontalen  Platte  des 
(iaumenbeins,  zum  Durchtritt  für  die  kleinen 
Gaumennerven.  F.  papillaria:  Die  Aus- 
mündungen der  Harnkanälchen  an  der  Spitze 
der  Pyramiden  der  Niere.  F.  parietale: 
Nahe  dem  oberen  Rand  der  äußeren  Fläche 
des  Scheitelbeins,  zum  Durchtritt  für  ein 
Emissarium Santorini.  F.rotnudum:  Zwischen 
der  vorderen  und  mittleren  Wurzel  des  großen 
Keilbeinflügels,  zum  Durchtritt  für  den  zweiten 
Ast  des  N.  trigeminus.  F.  Rivini:  = F. 
membranae  flaccidae.  F.  sacralia  anteriora, 
posteriora:  Vier  Oeft'nungeu  an  den  lateralen 
Enden  der  Lineae  transversae  des  Kreuzbeins, 
zum  Durchtritt  für  die  vorderen  bzw.  hinteren 
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Foranien  singulare  — Fossa  carotica  (Malgaigni). 


Aeste  der  Sacraluerven.  F.  siiigalare:  Am 
Boden  des  inneren  Gehörganges.  In  ihm  ver- 
läuft der  N.  ampullaris  inf.  des  N.  vestibularis. 
F.  sphenopulatinum ; Zwischen  dem  Processus 
orbitalis  et  sphenoidalis  des  Gaumenbeins  und 
dem  Keilbeinkörper,  zum  Durchtritt  für  die 
Xn.  septi  narium  und  nasales  superiores  und 
die  gleichnamigen  Gefäße.  F.  spinosum: 
Am  hinteren  Rand  des  großen  Keilbeinflügels, 
hinten  und  lateralwärts  vom  Foramen  ovale, 
zum  Durchtritt  für  die  A.  meningea  media  und 
den  N.  spinosus  des  dritten  Trigeminusastes. 
F.  stylomastoidenm:  Die  untere  Mündung 
des  Fallopischen  Kanals  au  der  unteren  Fläche 
der  Schläfenbeinpyraniide.  F.  supraorbitale : 
Vgl.Incisurasupraorbitalis.F.suprapiriforme: 
Der  oberhalb  des  M.  piriformis  gelegene  Teil 
des  F.  ischiadicum  maius.  Dnrchtrittsstelle 
der  A.  und  V.  glutaea  sup.  und  des  X.  glutaeus 
sup.  F.  tentorii:  Am  vorderen  Ende  des 
Sinus  rectus, Eintrittsstelle  derV.magnaGaleni. 
F,  transversurinm  ; Zwischen  der  vorderen 
und  hinteren  Wurzel  des  Querfortsatzes  der 
Halswirbel ; in  ihm  liegt  die  A.  und  V. 
vertebralis.  F.  venae  cavae;  Lücke  im 
Centrum  tendineum  des  Zwerchfells,  durch 
welche  die  V.  cava  inf.  zieht.  F.  venarum 
minimarum  (Tliebesii):  Venenmündungen 
an  der  Innenfläche  des  r.  Vorhofes.  F.  verte- 
brale: Wirbelloch.  Vgl.  Wirbel.  F.  AVins- 
lowii:  = F.  epiploicum. 

Forceps  (lat.,  womit  mau  heiße  Gegen- 
stände faßt,  V.  formm,  ü-e<>fi6e  heiß  und  capio 
[formucapes]  „forcipes  dictae  quod  forma 
capiunt  id  est  ferventia“):  Die  Zange,  spez. 
Geburtszange.  Auch  die  Anwendung  der 
letzteren.  F.  crenata  (crerjo  Krinne,  Kerbe): 
Kornzange.  F.  obstetricia:  Geburtszange. 

Forcipressur  (premere  drücken):  Ver- 
fahren zur  provisorischen  Blutstillung,  bei 
welchem  die  wunden  Teile  um  die  blutende 
Stelle  herum  en  masse  mit  einer  Korn-  oder 
Polypenzange  zusammengedrückt  werden. 

Forcnsi.scli  (/’orum  Markt) : Gerichtlich. 

Forlanini  (ital.  Kliniker,  in  Pavia) 
—sehe  Operation:  Künstlicher  Pneumo- 

thorax. 

Formal:  = Methylal  (s.  d.). 

For  malcleliyd  (vgl.  Acidum  formicicum 
und  Aldehyd):  CH,^0,  wasserhelle  Flüssigkeit 
von  stechendem  Geruch.  Desinfektions-  und 
Konservierungsmittel. 

Foriiialdeliyd.scifeiilOstiiig: 

26  TI.  Kalilauge,  44  TI.  Formalin,  20  TI.  Oel- 
säure,  10  TI.  Spiritus,  0,1  TI.  01.  Lavandulae. 
Ersatz  für  Lysoform.  Lat.  Liq.  Formaldehydi 
saponatus. 

Formaliii  :40%igeFormaldehydlösung. 
Syn.  Formol.  — Amylum:  = Amyloform 
(s.  d.). 

ForiiialinwasHcr : Vgl.  Aq.  forma- 
linata. 

Forniaiiiiiit : Verbindung  von  Form- 
aldehyd und  Milchzucker  mit  Menthol.  Des- 
infektionsmittel für  Mund  und  Rachen. 

Forinan : Menthyl  - Chlorinethyläther, 


^ioHi»OCHjCI.  Ala  Formanwatte  gegen 
Schnupfen  gebraucht. 

Foriiianilid:  Phenylformamid,  C.H.- 
NHCOH.  Anaestheticum. 

Format  io  reticularis  {reticvlariis 
netzartig) : Netzartiges  Geflecht  markloser 
Nervenfasern,  im  Rückenmark  lateral  dem 
Hals  des  Hinterhorns  anliegend,  inderMedulla 
oblongata  dicht  lateral  von  der  grauen  Vorder- 
säule. Syn.  Processus  reticularis. 

Forme  fruste  (frz.):  Nicht  voll  ent- 
wickelte Form  einer  Krankheit,  besonders  von 
den  atypischen  Formen  der  Basedowschen 
Krankheit  gebraucht. 

Formicati«»  (forrnica  Ameise):  Das 
Ameisenlaufen,  Gefühl,  als  ob  Ameisen  auf 
der  Haut  kröchen,  eine  Form  der  Parästhesie, 
teils  durch  Druck  auf  sensible  Nerven,  teils 
durch  Gefäßkrampf  der  Extremitäten  ent- 
stehend (Ergotismus,  Aura  epileptica  vaso- 
motoria).  Syn.  Myrmecismus. 

F<»rmiciii:  Formaldehydacetamid.  Er- 
satz für  .lodoformglyzerin. 

Formiii:  = Urotropin  (s.  d.). 

Formol:  = Formalin  (s.  d.). 

Formoiuicleinsaiircs  .Silber : 
Vgl.  Sophol.  Syn.  Argentum  formonucleinicum 

Formnla  magistralis:  Magistral- 
formel,  eine  Arzneiverordnung  von  ein  für 
allemal  bestimmter  Zusammensetzung.  Ab- 
gekürzt F.  m. 

Fornet  (Berl.  Stabsarzt)  — sehe  Ring- 
probe: ?räcipitinl)ildung  (trüber  Ring)  beim 
Ueberschichten  von  Typhuskranken-  und 
Immun-  bzw.  Rekonvaleszenten-Serum. 

Fornix  (lat):  Gewölbe.  F.  cerebri: 
Dorsal  konvexes  Gebilde  markhaltiger  Substanz 
dicht  unter  dem  Balken.  Der  im  Höhlengrau 
des  dritten  Ventrikels  gelegene  Teil  heißt 
Columna.  der  mittlere  Teil  unter  dem  Balken 
Corpus,  die  beiden  Schenkel,  die  zum  Hippo- 
campus  ziehen,  Crura  fornicis.  F.  conjunc- 
tivae: Bindehautgewölbe,  die  Tasche  am 
IJebergang  zwischen  Lid-  und  Augapfelbinde- 
haut. F- craiiii:  Schädeldach.  F.  pliaryngris: 
Schlundgewölbe,  oberster  Teil  des  Schlundes. 
F.  vaginae:  Hinteres  Scheidengewölbe,  der 
Teil  der  Scheide,  der  hinter  der  Portio  vagi- 
nalis Uteri  nach  oben  steigt. 

Fortoin:  Methylendicotoin,  CH2(C,4H,, 
OJj.  Darmadstringens. 

Fortose : Nährpräj)arat  mit  50 Eiweiß. 

FortoNNiin:  Milchzucker  mit  Phytin. 
Nährpräparat,  Antirhachiticura. 

FoHsa(o)  (lat.  /bdio grabe):  Grube.  \gl. 
Fovea.  F.  acetabiili:  Rundliche  Vertiefung 
vorn  und  unten  am  Acetabulum;  von  ihr  ent- 
springt das  Lig.  teres.  F.  anthelicis:  Ander 
Hinterfläche  der  Ohrmuschel,  Negativ  der  An- 
thelix.  F.  axillaris:  Achselhöhle.  F.  bulbi: 
Erweiterung  des  Hamröhrenlumens  zwischen 
Pars  membrauacea  und  cavernosa.  F.  canina: 
In  der  Mitte  der  vorderen  Fläche  des  Ober- 
kieferkörpers.  F.  carotica  (Malgaigni): 
Der  untere  AVinkel  des  Trigonum  caroticum, 


Fossae  ccrebellares  — Fosaa  vesicae  felleae. 
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in  dem  die  A.  carotis  leicht  zu  fühleu  ist.  F. 
eerebellares:  Die  beiden  unteren  Gruben 

an  der  Innenfläche  der  Schuppe  des  Hinter- 
hauptbeins zur  Aufnahme  für  die  Hemis- 
phären des  Kleinhirns.  F.  cerebri  lateralis 
(Sylvii):  In  der  Tiefe  derFissura  cerebri  latera- 
lis, Sitz  der  Insel.  F.  coecalis:  Vertiefung 
des  Bauchfells,  in  welcher  das  Coecum  liegt. 
F.  condyloidea:  Hinter  den  öelenkfortsätzen 
des  Os  occipitale.  F.  coronoidea;  An  der 
Vorderfläche  der  distalen  Epiphyse  des  Hu- 
merns  oberhall)  der  Trochlea.  zur  Aufnahme 
für  den  Proc.  coronoideus  ulnae  hei  starker 
Beugung  des  Annes.  F.  eranii  anterior: 
Vordere  Schädelgrube,  wird  gebildet  durch 
die  Partes  orbitales  des  Stirnbeins,  Lamina 
cribro.sa  des  Siebbeins,  Jugum  sphenoidale 
und  Alae  parvae  des  Keilbeins.  F.  eranii 
media:  Mittlere  Schädelgrube,  wird  in  der 
Mitte  von  dem  Keilbeinkörper,  zu  beiden  Seiten 
von  den  großen  Keilbeinflügeln,  der  Schuppe 
und  vorderen  oberen  Pyramidenfläche  des 
Schläfenbeins  gebildet.  F.  eranii  posterior; 
Hintere  Schädelgrübe,  wird  von  der  hinteren 
Fläche  des  Keilbeinkorpers,  der  Pars  basi- 
laris,  den  Partes  condyloideae  und  dem  un- 
teren Abschnitt  der  Schuppe  des  Hinterhaupt- 
beins und  der  hinteren  oberen  Pyramidenfläche 
sowie  der  Pars  mastoidea  des  Schläfenbeins 
gebildet.  F.  digustrica:  An  der  inneren 
Fläche  des  Corpus  mandibulae  neben  der 
Medianlinie.  Ursprung  des  vorderen  Bau- 
ches des  M.  digastricus.  F.  glandulae 
lacrimalis:  Oberhalb  des  Proc.  zygomaticus 
in  der  Pars  orbitalis  des  Stirnbeins,  zur  Auf- 
nahme für  die  obere  Tränendrüse.  F.  guttu- 
ralis:  Der  mittlere  Teil  der  Basis  eranii 
externa.  Bient  zur  Aufnahme  für  das  Schluud- 
gewölbe.  F.  hyaloidea;  Vertiefung  im  Glas- 
körper, worin  die  Linse  liegt.  F.  hypo- 
physeos;  Im  Mittelteil  der  oberen  Fläche 
des  Keilbeiukörpers,  für  die  Hypophysis  cerebri. 
F.  iliaca:  Der  vertiefte  vordere  Teil  der 
Innenfläche  der  Darmbeinschaufel.  F.  ilio* 
pectinea;  Zwischen  M.  iliopsoas  und  M. 
pectineus,  im  Trigonum  femorale.  F.  inendis: 
Vertiefung  im  Schläfenbein,  für  den  kurzen 
Schenkel  des  Amboß.  F.  infraclnvicularis: 
= Mohrenheirasche  Grube  (s.  d.).  F.  infra- 
spinata:  Unterhalb  der  Spina  scapulae.  F. 
iufratemporalis:  Die  untere  Fortsetzung  der 
Schläfengrube.  l\intercondyloidea  femoris: 
Tiefer  Einschnitt,  der  die  beiden  Condyli  fe- 
moris trennt.  F.  intercondyloideu  tibiae 
ant.,  posL:  Vor  bzw.  hinter  der  Eminentia 
intercoudyloidea.  F.  intercruralis;  = F. 
triangularis.  F.interpeduncularis  (Tarini): 
Zwischen  den  Hirnschenkeln  und  den  Corpora 
mamillaria.  F.  ischiorectalis;  Zwischen  M. 
Obturator  internus  und  M.  levator  ani.  F. 
jugularis:  Medial  vom  Foramen  stylomastoi- 
deum  (an  der  unteren  Fläche  der  Schläfeii- 
beinpyramide).  F.  Malgaigni : = F.  carotica. 
F.  mandibniaris:  Gelenkgrube  des  Unter- 
kiefers hinter  dem  Tuberculum  articulare  (am 
Proc.  zygomaticus  der  Schläfenbeinschuppe). 
I.  maxillaris:  = F.  canina.  F,  nuvicularis 
auris:  \gl.  Senpha.  F.  navicularis  ossis 
sphenoidalis;  r=  F.  scaphoidea.  F\  navi- 


cularis  urethrao  (Morgagni):  Ausbuchtung 
der  männlichen  Harnröhre  dicht  hinter  der 
Mündung.  F.  navicularis  vulvae;  Grüb- 
chen hinter  dem  Frenulum  labiorum  pudendi 
(s.  d.).  F.  occipitalos:  Die  beiden  oberen 
Gruben  an  der  Innenfläche  der  Schuppe  des 
Hinterhauptbeins,  zur  Aufnahme  für  diellinter- 
hauptlappeii  des  Großhirns.  F.  olecrani; 
An  der  Hiutei  fläche  der  distalen  Epiphyse  des 
Humerus,  zur  Aufnahme  für  das  Olecrauon 
ulnae  bei  Streckung  des  Armes.  F.  ovalis: 

1.  Durchscheinende  Stelle  der  Vorhofscheiden- 
waud  des  Herzens,  entsprechend  dem  fetalen 
Foramen  ovale.  2.  Vertiefung  im  oberflächlichen 
Blatt  der  Fascia  lata,  welche  vom  Anulus  femora- 
lis ext.  umfaßtwird.  F.  purotidea:  ■=  F.  retro- 
mandibularis.  F.patellaris:  l.  = F,  hyaloidea. 

2. =F.  intercondyloidea  femoris  aut.  F.  popli- 
toa;  Kniekehle.  F.  pterygoidea:  Zwischen 
den  beiden  Platten  des  Proc.  pterygoideus 
des  Keilbeins.  F.  pterygopalatina;  Zwischen 
den  Pi'oc.  pterygoidei  des  Keilbeins,  dem  Gau- 
men- und  Oberkieferbein.  F.  radialis:  An 
der  Vorderfläche  der  distalen  Epiphyse  des 
Humerus  oberhalb  des  Capitulum,  zur  Aufnahme 
für  das  Radiusköpfchen  bei  Beugung  des  Armes. 
F*rliomboidca:  Die  Rautengrube  des  Gehirns. 
Vgl.  Fovea.  F.  sacci  lacrimalis;  Die  von  dem 
Sulcus  lacrimalis  des  Tränenbeins  und  Ober- 
kiefers gebildete  Grube,  in  welcher  der  Tränen- 
sack liegt.  F.  sagittalos:  Die  beiden  Ab- 
teilungen der  rechten  Längsfurche  der  Leber; 
die  vordere  heißt  F.  vesicae  felleae,  die  hin- 
tere F.  venae  cavae.  F.  scaphoidea:  An 
der  hinteren  Fläche  der  Basis  der  Lamina 
medialis  des  Proc.  pterygoideus  des  Keilbeins. 
F.  scaphoidea  auris:  Vgl.  Scapha.  F. 
Scarpae  maior:  Vgl.  Trigonum  femorale. 
F.  snbinguinalis;  = F.  ovalis  (2).  F.  sub- 
maxillaris:  An  der  Innenfläche  des  Unter- 
kiefers, zur  Aufnahme  der  Glandula  sub- 
maxillaris.  F.  subscapularis:  Die  vertiefte 
vordere  Fläche  der  Schulterblätter.  F.  supra- 
cluvicularis  maior:  Zwischen  Schlüsselbein, 
unterem  Bauch  des  M.  omohyoideus,  M.  sterno- 
cleidomastoideus.  Syn.  Trigonum  omoclavi- 
culare.  F.  supraclavicularis  minor  (Zangi): 
Zwischen  dem  Schlüsselbein  und  den  beiden 
Köpfen  des  M.  sternocleidomastoideus.  F. 
snpraspinata:  Oberhalb  der  Spina  scapulae. 
F.  snpratonsillaris:  Zwischen  vorderem  und 
hinterem  Gaumenbogen  oberhalb  der  Tonsille. 
F.  Sylvii:  = F.  cerebri  lat.  F.  Tarini: 
= F.  interpeduncularis.  F.  temporalis : An 
der  Seiten  wand  des  Schädels;  ihre  Grenzen 
sind  oben  und  hinten  die  Lineae  temporales, 
vorn  Jochbein  und  Facies  temporalis  des  Stirn- 
beins, seitwärts  die  innere  Fläche  des  Joch- 
bogens, unten  Crista  iufratemporalis  und  un- 
terer Rand  des  Jochbogens.  F.  triangularis 
anricnlae:  Zwischen  den  Crura  anthelicis 
(s.  d.).  F.  trochanterica:  An  der  medialen 
Fläche  des  Trochanter  maior.  F.  ulnaris; 
= F.  coronoidea.  F.  venae  cavae:  Hohl- 
venengrube; vgl.  F.  sagittales.  F.  venae 
umbilicalis:  Der  vordere  Teil  der  linken 
Längsfurche  der  Leber,  welcher  den  Rest  der 
Nabelvene  (Lig.  teres)  enthält.  F.  vesicae 
felleae:  Gallenblasengrube;  vgl. F. sagittales. 
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Fossilin  — Framboesia  tropica. 


FoHHilin:  = Vaseliu  (s.  tl.). 

Fo88iiIa  (Dem.  v.  foHsa):  Grübchen,  i 
F.  fenestrae  cochleae ; Vertiefung  am  Pro- 
jnontorium  tympani,  in  deren  Grunde  das 
runde  Fenster  liegt.  F.  petrosa;  Zwischen 
Fossa  jugularis  und  Foranien  caroticum  ex- 
rernum;  in  ihr  liegt  das  Ganglion  petrosum  ‘ 
des  N.  glossopharyiigeus.  F.  prostatica: 
Weiteste  Stelle  des  prostatischen  Teils  der 
männlichen  Harnröhre.  F.  tonsillares:  Mit 
Schleimhaut  ausgekleidete  Einsenkungen  der 
Mandeloberfläche.  F.  vermiaiia;  Iin  hinteren  : 
Teil  der  hinteren  Schädelgrube;  in  ihr  liegt 
ein  Teil  des  Unterwurms  des  Kleinhirns. 

Fothergill  (engl.  Arzt,  1712—1780) 
—scher  Oesichtsschmerz:  Trigeminusneur- 
algie. 

Foiirtli  (ÜHeaMe  (engl.  = vierte 
Krankheit):  Vgl.  Filatow-Dukessche  Krank- 
heit 

Foudroyant  (franz.  v.  foudre  Blitz): 
Blitzartig,  sehr  schnell  verlaufend. 

Fovea  (lat):  Grube.  F.  articularis 
Superior:  Die  obere  Gelenkfläche  des  Atlas, 
weiche  ihn  mit  dem  Hinterhauptbein  verbindet. 
F.  capitis  femoris:  Unter  der  Mitte  der 
Gelenkfläche  des  Caput  femoris,  zum  Ansatz 
für  das  Lig.  teres.  F.  capituli  radii:  Ge- 
lenkfläche oben  am  Capitulum  radii,  zur  Auf- 
nahme für  das  Capitulum  humeri.  F.  cen- 
tralis retinae:  Die  vertiefte  Mitte  der  Macula 
lutea  (s.  d.)  der  Netzhaut.  F.  costales: 
Rippenpfaunen,  zwischen  Körper  und  Bogen 
der  Brustwirbel,  zur  Anlegung  der  Rippen- 
köpfchen. F\  dentis:  Hinten  in  der  Mitte 
des  vorderen  Bogens  des  Atlas;  an  ihr  gleitet 
der  Zahnfortsatz  des  Epistropheus.  F.  femo- 
ralis: Ausbuchtung  des  Bauchfells  an  derStelle 
des  inneren  Schenkelringes.  F.  inferior:  Der 
hintere  Teil  der  Rautengrube.  F.  Superior: 
Am  Boden  der  Rautengrube  vor  dem  Colli- 
culus  facialis.  F\  inguinalis  lat.,  med.: 
.Aeußere,  innere  Leistengrube.  Einsenkungeu 
des  Peritoneum  der  vorderen  Rauchwand  an 
der  Stelle  des  äußeren  bzw.  inneren  Leisten- 
ringes. F\  interligamentosa:  = F.  supra- 
vesicalis.  F.  oblonga:  Der  untere  Teil  der 
Seitenfläche  des  Aryknorpels.  F.  pterygoi- 
dea:  Vom  unterhalb  des  Capitulum  mandi- 
bulae,  zum  Ansatz  für  den  M.  pterygoideus 
externus.  F.  rhomboidalis:  Rautengmbe. 
Der  Boden  des  vierten  Ventrikels  in  der  Me- 
dulla  oblongata.  F.  snblingualis:  An  der 
Innenfläche  des  Unterkieferkörpers  lateral  von 
der  Spina  mentalis,  für  das  vordere  Ende  der 
Glandula  sublingualis.  F.  submaxillaris: 
An  der  Innenfläche  des  Unterkieferkörpers 
unterhalb  der  Linea  mylohyoidea  nach  hinten 
von  der  F.  sublingualis,  für  die  Glandula  sub- 
maxillaris.  F.  snpravesicalis:  Zwischen  Plica 
vesicalis  medialis  und  lateralis.  F-  triangu- 
laris:  Der  mittlere  Teil  der  Seitenfläche  des 
Aryknorpels.  F.  trocblearis:  Am  medialen 
vorderen  Teil  der  Pars  orbitalis  des  Stirn- 
beins. F.  umbilicalis:  Nabelgrube,  die  Ein- 
senkung der  Haut  rings  um  den  Nabel. 

Foveola(e)  (Dem.  v.  fovea):  Grübchen. 
F.  coccygea:  Steißgrübchen,  Hauteinsenkimg 


über  dem  Steißbein.  F.  etbmoidales:  Die 
Kuppen  der  Siebbeinzellen  in  der  Pars  nasalis 
des  Stirnbeins.  F\  gastricae:  Magengrübchen, 
kleine  Einsenkungeu  der  Magenschleimhaut, 
in  welche  die  Magendrüsen  münden.  Syn. 
Donderssche  Magengrübchen.  F.  granuläres: 
Rundliche  Vertiefungen  an  der  Innenfläche  des 
Scheitelbeins  nahe  dem  oberen  Rande  sowie 
an  der  Innenfläche  des  Stirnbeins  nahe  dem 
Sulcus  sagittalis;  sie  rühren  von  den  Pacchio- 
schen Granulationen  her.  F.palatina:  Gaumen- 
grübchen, kleine  Einseukung  der  Schleimhaut 
im  hintern  Teil  des  harten  Gaumens,  dicht 
neben  der  Raphe.  Nicht  konstant. 

Foville  (frz.  Psychiater.  1799—1840) 
— sehe  Lähmung:  Gekreuzte  Extremitäten-, 
gleichseitige  Facialislähmung,  BUcklähmuug 
nach  der  Seite  des  Herdes  bei  Erkrankung 
des  distalen  Teiles  der  Brücke. 

Fowler  (engl.  Arzt,  1736—1801)  -sehe 
Lösung:  Vgl.  Liq.  Kali  arsenicosi.  Lat. 
Solutio  Fowleri. 

Fraotura  (sc.  ossium,  v.  frangei'e)-. 
Knocheubruch.  F.  comminntiva  s.  assularis 
(v.  assula  das  Stückchen):  Stück-  und  Splitter- 
bruch, erstere  Art  nur  an  den  breiten  platten 
Knochen.  F.  complicata:  Offene  F.,  Bloß- 
legung der  Bruchteile  bei  gleichzeitiger  Durch- 
trennung der  Weichteile. 

Fraenkol  (Eugen,  Pathologe  in  Ham- 
burg, geb.  1853)  — scher  Bacillus:  Vgl. 
Bacillits  phlegmones  emphysematosae. 

Fraenkel  (Albert,  Berliner  Kliniker, 
geb.  1844)  -Welcliselbaum  (Wiener  Pa- 
thologe, geb.  1848)  — scher  Pneumococcus: 
Vgl.  Diplococcus  pneumoniae. 

Fragilitas  osHiiim  congenita: 

Vgl.  Osteopsathyrosis. 

Fragmentatio  h.  Megnientatio 
iny  ocarclii  {fragmentum  Bruchstück,  seg- 
mentum  Abschnitt):  Eigenartige  Querspaltung 
und  Zersplitterung  der  Muskelfasern  und 
Muskelzellen,  bes.  deutlich  am  Papillarmuskel 
des  linken  Ventrikels.  Eine  mehr  agonale, 
auch  ohne  vorherige  Degeneration  auftretende 
Erscheinung  (durch  „perverse  Kontraktion“  (?) 
[v.  Recklinghausen]). 

Fraine:  Rotierender  Bohrer.  Vgl. 
Sudecksche  Fraise. 

Fraiisen  (v.  althochd.  fraisa,  Furcht): 
Krämpfe  bei  Kindern. 

Framboesia  („Himbeerwarzensucht“,ia 
frarnboise  Himbeere,  ist  das  deutsche  „Brom“- 
beere):  „Beerschwamm“,  Bezeichnung  papil- 
lärer lappig-körniger  Auswüchse,  z.  B.  bei 
Sykosis,  Lupus,  manchen  Syphilisformen,  Caro 
luxurians  nsw.  F.  tropica  [Charlouis]: 
Erdbeerpocke,  eine  kontagiöse,  unter  den 
Negern  der  afrikanischen  Westküste  ende- 
mische Hautkrankheit  in  Form  kleiner  unter 
der  Epidermis  sitzender  Knötchen.  Die 
Knötchen  wachsen  zu  größeren  von  einer 
gelblichen  Kruste  bedeckten  Tumoren  heran. 
Unter  der  Kruste  sitzt  eine  nässende,  rötliche, 
erhabene  Fläche,  deren  Aussehen  an  eine 
Himbeere  oder  Erdbeere  erinnern  kann.  Wird 


Friinckeache  Nadel  — Frost-bite. 
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von  einzelnen  als  modifizierte  Syphilis  ange- 
sehen. Neuerdings  wurde  auch  in  mehreren 
Fällen  die  der  Spirochaete  pallida  nahestehende 
Sp.  perteuuis  in  den  geschlossenen  jungen 
Papeln  gefunden.  Syn.  Piau,  Parangi,  Tonga, 
Polypapilloma  tropicum,  Buba,  Yaws. 

FranckCHClie  I\^adcl : Federnde 

Nadel  zur  Blutentnahme.  — «iohes  Symp- 
tom; Rötung  der  vorderen  tiaumenbögen 
nahe  dem  Rande  bei  Intluenza. 

Frangulin:  Glykosid  aus  Cortex  Fran- 
gulae. 

FranklinncliCH  Cilas:  Brillenglas 

mit  zweierlei  Schliffen,  oben  für  die  Ferne, 
unten  für  die  Nähe. 

Franklinisation(nachBeuj.  Frank- 
lin,  1706  — 1790,  dem  nordamerikanischen 
Staatsmann  und  Physiker,  Erfinder  des  Blitz- 
ableiters]: Anwendung  der  statischen  Elek- 
trizität zu  Heilzwecken. 

Franzbranntwein : Vgl.  Spiritus  Vini 
gallici. 

Franzosenliolz : Vgl.  Guajakholz. 

Syn.  Lignum  Guajaci,  Lignum  sanctum, 
Pockenholz. 

Frauenmilch:  Das  Sekret  der  weib- 
lichen Brustdrüse.  Etwa  88  °/(,  Wasser,  9®/(, 
Eiweiß,  ä,8'’/o  Fett,  5,7°/o  Milchzucker,  0,23‘>/o 
Salze. 

Fraxinii8  Orniis ; Manna-Esche.  Vgl. 
Mauna. 

Freckles  (engl,  freckle  Sommersprosse) : 
Vgl.  Lentigo. 

Fr<^d<^rieq  (belg.  Arzt,  geb.  1851) 
— sches  Symptom;  Roter  Saum  am  Zahn- 
fleisch bep  Lungenleiden,  bes.  Phthise. 

Freibergsehe  Fhsnng:  Vgl.  Liq. 
corrosivus  camphoratus. 

Freie  Fascien-,  JKnochenirans- 
plantalion:  Vgl.  Transplantation. 

Freie  Salzsäure:  Salzsäure  im 

Magensaft,  die  nicht  an  Eiweißstofl'e  oder 
Basen  gebunden  ist. 

Frt^missement  (franz.  v.  fremir  er- 
zittern, fremere,  ß^iftto):  Das  Schwirren, 

Schnurren.  F.  cataire  [Laennec]:  Katzen- 
schnurren, der  (fühlbare)  Geräuschfremitus  bei 
Herzklappenfehlern,  bes.  Mitralstenose.  F. 
hydatique  [Brianqonj:  Hydatidenschwirren, 
das  zitternde  Gefühl,  das  man  beim  Perku- 
tieren  der  Echinokokkensäcke  empfindet, 
ähnlich  dem  beim  Anschlägen  au  eine  Gallert- 
tnasse. 

Fremitus  (lat.  von  fremere,  ß^ifiai, 
brummen,  summen):  Die  fühlbare  Erscheinung 
des  Erzittems  (Vibration),  welche  im  Gefolge 
der  Schallbildung  auftritt  nnd  auf  die  solide 
Umgebung  der  Schallquelle  übergeht  (Stimm- 
fremitus,  Pektoralfremitus).  F.  dentium: 
Das  Zähneknirschen. 

Frenkel  (Arzt  in  Heiden  und  Berlin) 
— sehe  Methode:  Uebungsbehandlung  der 
tabmchen  Ataxie. 

Frenuliim  (lat.,  Dem.  von  frenutn, 
Zügel):  Das  Bändchen.  F.  labii:  Lippen- 


j bändcheu,  Anheftungsfalte  in  der  Mitte  der 
I über-  und  Unterlippenschleimhaut.  F.  cristae 
! nrethralis:  Zwei  divergierende  Fortsätze  des 
! Colliculus  seminalis  (s.  d.).  F.  clitoridis; 
I Verbindung  zwischen  unterer  Fläche  der 
Clitoris  und  kleinen  Schamlippen.  F.  epi- 
glottidis:  Vgl.  Plica  glossoepiglottica  me- 
dialis.  F.  labiornm  pndendi:  Hantfalte 

I zwischen  beiden  großen  Schamlippen  dicht 
vor  der  hinteren  Kommissur.  F.  lingnae: 
Zungenbändchen,  Schleimhautfalte  in  der 
Mittellinie  zwischen  Unterkieferschleimhaut 
und  ünterfiäche  der  Zunge.  F.  pracputii: 
Vorhautbändchen,  median  gelegene  Anheftungs- 
stelle des  inneren  Vorhautblattes  an  der  Unter- 
seite der  Eichel. 

FresszolUrn:  Vgl.  Phagocyteu. 

Frotiim  II aller!  (fretum  Meerenge): 
Verengte  Stelle  des  embryonalen  Herzens 
zwischen  Ventrikel  und  Bulbus  arteriosus. 
(Nach  W.  Guttmann.) 

Freud  (Wiener  Neurologe,  geb.  1856) 
— sehe  Methode:  Vgl.  Kathartische  Methode, 
Psychoanalyse. 

Freund  (A.  W.,  Gynäkologe  in  Straß- 
burg-Berlin, geb.  1833)  —gehe  Operation; 

1.  Die  totale  Ausrottung  der  krebsig  entarteten 
Gebärmutter  auf  vaginoabdominalem  Weg. 

2.  Die  Resektion  von  Rippenknorpeln  bei 
starrer  Erweiterung  des  Brustkorbes  (Emphy- 
sem), sowie  die  Resektion  des  ersten  Rippen- 
knorpels bei  Lungenspitzentuberkulose. 

Freund  - Kaininersclte  Re- 
aktion: Das  Serum  Gesunder  löst  Krebs- 
zellen, das  Serum  Krebskranker  nicht. 

Friclion:  Reibung. 

Friedlaender  (Berliner  Pathologe, 
1847—1887)  — scher  Bacillus:  Vgl.  Bac. 
pneumoniae. 

Friedreieli  (Kliniker  in  Heidelberg, 
1825—1882)  -—sehe  Erankheit(Tabes):  Vgl. 
Ataxia  (hereditäre).  — sches  Zeichen:  Dia- 
stolischer Venenkollaps  (s.  d.). 

FriglditÄt(v.lat./n.9i(iM8 kalt):  Mangel- 
hafte Geschlechtsempfindung. 

Frigotherapie  Ifrigus  Kälte,  ^ x%(,a- 
Tteia  Behandlung)  [Raoul  Pictetj:  Anwen- 
dung sehr  hoher  Kältegrade  zu  Heilzw'ecken. 

Frdhlicli  (Wiener  Neurologe)  — scher 
Typus:  Vgl.  Dystrophia  adiposo-genitalis. 

Frons  (lat.):  Stirn.  F.  quadrata 

{(piattuw):  Vorspringender  Stirne  bei  Rhachi- 
tischen.  Syn.  Caput  quadratum. 

Frontalekenc:  Eine  parallel  zur  Stirn 
durch  den  Körper  gelegte  Ebene. 

Frontalis:  Zur  Stirn  gehörig.  Vgl. 
M.,  N.  frontalis,  Os  frontale. 

Froseheinhcil : Diejenige  Menge 

eines  Digitalispräparats,  welche  das  Frosch- 
herz zum  Stillstand  bringt. 

Froschlaiclipflaslcr:  Vgl.  Em- 

plastrum  Cerussae.  Syn.  Bleiweißpflaster. 

Frost-bite  (engl,  frost  Frost,  hite  Biß): 
Frostbeule. 
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Frottenient  — Fungus  durae  matris. 


Frottement  (frz.):  Reibegeräusch. 

Frotteure  (frz):  Männer,  welche  im 
Gedränge  die  Genitalien  entblößen  und  zur 
sinnlichen  Befriedigung  an  den  Nates  von 
Weibern  reiben. 

Frii(‘lit1>lase : Die  blasenförmig  vom 
Kopf  des  Fetus  abgehobenen  Eihäute,  mit 
Fruchtwasser  (Liq.  Amnii)  gefüllt. 

Fructose:  Fruchtzucker.  Links- 

drehendes Spaltungsprodukt  des  Rohrzuckers 
(letzterer  ist  in  Fructose  und  Glj'kose  spaltbar). 
Bisweilen  im  diabetischen  Harn.  Syn.  Lävulose. 

Fructiis  fruor  (lat.):  Frucht,  Früchte. 
F.  Anisi:  Anis,  Früchte  von  PimpinellaAnisum. 
Carminativum.  F.  Anisi  stcllati:  Sternanis, 
von  lllicium  anisatnm.  F.  Anrantii  immatnri : 
Unreife  Pomeranzen.  Bittermittel.  F.  Canna- 
bis: Hanfsamen,  von  Cannabis  sativa.  Als 
Tee  gegen  Tripper  verwendet.  F.  Capsici: 
Paprika,  spanischer  Pfeffer.  Früchte  von 
Capsicum  annuum.  Wirksamer  Bestandteil 
Capsaicin.  Hauptsächlich  als  Hautreizmittel 
gebraucht.  Vgl.  Emplastrum  Capsici.  F. 
Cardamomi:  (Malabar  )Cardamomen,  Früchte 
von  Elettaria  (jardamomum.  Gewürz,  Magen- 
mittel. F.  Carvi:  Kümmel,  von  Carum  Carvi. 
Carminativum.  F.  Citri:  Zitrone.  F.  Colo- 
cynthidis:  Koloquinthen.  Geschälte  Früchte 
von  Citrullus  Colocynthidis.  Abführmittel. 
F.  Coriandri:  Koriander,  von  Coriander 
sativum.  Magenmittel.  F.  Cnbebae:  Vgl. 
Cubebae.  F.  Foenicnli:  Fenchel,  von  Foeni- 
cnlum  vulgare,  (’arminativnm,  Expectorans. 
F.  Jnniperi:  Wacholderbeeren,  von  Juni- 
perus communis.  Diureticuni,  Abortivum.  F. 
Lauri : Lorbeeren,  von  Laurus  nobilis.  Vgl. 
Oleum  Laurinum.  F.  Myrtilli:  Heidelbeeren, 
von  Vaccinium  Myrtillus.  Stopfmittel.  F. 
Tamarindi:  Tamarinden.  Vgl.  Pulpa  Tama- 
rindorum  cruda. 

Frülijalirsikatarrli  [Saemisch] : 
Chronische  mit  papillärenWucherungen  einher- 
gehende Conjunctivitis  tarsi  et  bulbi,  die  im 
Herbst  und  Winter  verschwindet  und  in  jedem 
Frühjahr  aufs  neue  exazerbiert.  Syn.  Catarrhus 
vernalis,  Conjunctivitis  vernalis,  Hypertrophie 
pöriceratique [üesmarres],  Phlyctaen a pallida 
[Hirschberg]. 

Friitslraii  (v.  lat.  frustra  vergeblich): 
So  nennt  Qu  incke  die  Herzkontraktionen,  bei 
welchen  dem  Spitzenstoß  kein  wahrnehmbarer 
Arterienpuls  entspricht.  Kommt  bei  schwachen 
Extrasystolen  (s.  d.)  vor. 

Fuchsin:  Basischer  Anilinfarbstoff 

(Methyltriamidutriphenylcarbinol). 

Fucol : Ersatz  für  Lebertran.  Aus 

Fucus  vesiculosus. 

Fiieose:  CeHjjOg,  Bestandteil  des  Fucus 
vesiculosus  (s.  d ). 

Fiichh  orispiis:  Vgl.  Chondrus 

crispus.  F.  vesiculosus 5 Blasentang,  aus 
dem  Atlantischen  Ozean.  Jodhaltig.  Inner- 
lich (Fucol)  gegen  Rhachitis  und  Skrofulöse. 

Fülilspliilro  [H.  Munk]:  Die  hintere 
Zentralwindung,  wo  die  Gefüblsempfindung 
zustande  kommt. 


FtlllUorn : Vgl.  Bochdaleksches  Blumen- 
körbchen. 

FUrhringcr  (Berl.  Kliniker,  geh.  1849) 
— sehe  Desinfektion : Händereinigung  mit 
heißem  Wasser  und  Seife,  Alkohol,  Lysol. 

Fn^ii  (jap.):  Ein  ostasiatischer  Fisch, 
' dessen  Geschlechtsorgane  ein  kurareartiges 
; Gift  enthalten.  Lat.  Tetroden. 

Fii^iic  (frz.  Flucht):  Vgl.  Poriomanie. 

Fiikala  (österr.  Augenarzt,  ■}•  1913) 
i —sehe  Methode:  Die  operative  Entfernung 
j der  gesunden  Linse  zur  Besserung  hoch- 
I gradiger  Myopie. 

I Fuld  (Ärztin  Berlin,  geh.  1872)  —sehe 
Pepsinbestimmung:  Vgl.  Edestinprobe. 

Fiil};uraiiun  (lat.  fulgur  Blitz)  [de 
j Keating-Hart]:  Methode  zur  Behandlung 
bösartiger  Geschwülste  mittels  Funken  des 
hochgespannten  elektrischen  Stromes. 

I Fiiligo  (lat.  der  Ruß,  fumus  Rauch, 
' d-TJco  räuchern):  Der  rußige  (fuliginöse)  Belag, 
I z.  B.  der  Lippen,  Zähne  (F.  dentium)j  Zunge 
I bei  schwer  Fieberkranken,  durch  Eintrock- 
nung der  Mundflüssigkeiten  usw.  entstanden. 

Fnmaria  ofHoinalis:  Erdrauch, 

j Der  Aufguß  der  getrockneten  Pflanze  gilt  als 
I blutreinigend. 

Fimclionclle  Nierendiagnostik: 

Prüfung  des  Ausscheiduugsvermögens  der 
Nieren  durch  Einverleibung  von  Methylenblau, 
Indigkarmin,  Phlorhizin  usw.  Vgl.  Chromo- 
cystoskopie,  Verdünnungsversuch. 

Funda  maxillae  {fundere  u.  maxiUa 
=ma(a „Malmglied“, Kinnlade):  DieSchleuder- 
binde.  Verband  für  das  Kinn.  Von  einem 
etwa  V*  ™ langen  und  vier  Finger  breiten 
Zeugstreifen,  der  von  den  schmalen  Seiten  her 
bis  auf  ein  etwa  drei  Finger  breites  Mittel- 
stück gespalten  ist,  werden  zwei  Zipfel  im 
Nacken  gekreuzt  und  auf  der  Stirn  vereinigt, 
während  man  die  beiden  anderen  auf  dem 
Scheitel  zusamraenfügt. 

FiiiidiiH  (lat.):  Grund,  bes.  eines  Hohl- 
organs, z.  B.  einer  Drüse.  F.  oculi : Augen- 
hintergrund. F.  Uteri:  Grund  der  Gebär- 
mutter, der  Teil  oberhalb  der  Tubenmün- 
dungen. F.  ventriculi:  Mageugrund,  der 
links  vom  Magenmund  gelegene  Teil  des  Hohl- 
raums. Syn.  Pars  cardiaca  ventriculi.  F. 
vesicae:  Blasengrund,  der  breite  untere  Teil 
der  Blase. 

Fiindiisdrüsen  : Vgl.  Glandulae 

gastricae  propriae.  Syn.  Labdrüsen. 

Fungdse  OraniilHtionen  (vgl. 
Fungus):  Weiche,  schlecht  heilende  G. 

FllllgllS  (lat.  Pilz  = agöyyog,  oTtöyyog): 
1.  Gleichmäßig  breit  gestielte  (je.schwulst  mit 
flachem  Kopfe  (vgl.  Polyp);  veraltet  auch: 
i schwammige  Geschwulst.  2.  Schwamm,  Pilz, 
ad  1.  F.  articuli:  Gelenkschwamm,  die 
fungöse  Gelenkentzündung;  Tumor  albus 
(s.  d.).  F.  durae  matris:  Der  Gehirn- 

} schwamm,  eine  von  den  Hirnhäuten  aus- 
I gehende  Geschwulst  (gew.  Sarcoma  medulläre), 
i die  bei  ihrem  weiteren  Wachstum  das  knöcherne 
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>chiuielilacli  /erstürt  und  als  pilzförmige 
Wucheruug  die  Hautdeekeu  dea  Schiidels  ab- 
hebt. F.  haematodos;  Bhitschwamiu.  F. 
medullaris  (meduUa  von  mediiis  nino^)  : Ifark- 
schwamni.  Vgl.  Carcinoma  medulläre.  F.  testis 
benignus  („gutartig’*  im  tiegeuaatz  zu  carcino- 
matoaus,  sarcomatoaua  usw.) : Der  stark  granu- 
lierende Hode  (testia),  welcher  nach  Ver- 
wundung oder  ulzeröser  Zerstörung  der  Skro- 
talhaut  teilweise  aus  der  Substanzlüoke  bervor- 
ragc.  Je  nachdem  die  Tunica  albuginea  noch 
den  Hoden  überzieht  oder  fehlt,  unterscheidet 
man  einen  F.  superficial ia  oder  profuu- 
dus.  F.  umbilicalis:  Nabelschwainm,  der 
e.vulzerierro  und  granulierende  Nabelstumpf 
bei  Neugeborenen.  F.  vasculosus:  Ctefäll- 
schwamin,  vgl.  Angiom.  — ad  2.  F.  ehirur- 
gorum,  F,  stjpticus:  Wundachwamm,  von 
Polyporus  foinentarius.  F.  igniariu.s:  Feuer- 
si^hwaium,  der  vorige,  mir  Salpeter  getränkt. 
F.  laricis:  Liircheuschwamm.  Vgl.  Agariciis 
albus,  Agariciu. 

Fuiii<‘iilitis  (J'uaioulus,  Dem.  von 
funis  Seil):  Entzündung  der  Samensträuge, 
gewöhnlich  gonorrhoischen  Ursprungs. 

FiiiiiciiliiN(i)  Strang.  F.  meduliae 
spinalis:  Die  Markstränge  dea  Rückenmarks; 
die  funktionell  abgrenzbaren  Bezirke  der 
weillen  Substanz.  Der  Vorderstraug  heillt  F. 
anterior,  der  Seitenstrang  F.  lateralis,  der 
Hinteratrang  F.  posterior,  der  Keilstraug  F. 
cuneatus  (Syu.  Burdachseher  Str.)  und  der 
zarte  Strang  F.  gracilis  (Syn.  (lollscher  Str.). 
F.  solitarius:  Solitärbündel  (s.  d.).  F.  sper- 
maticus ; Samenstrang.  F.  umbilicalis: 
-N'abelstrang. 

Fiir4‘liiiug : Die  Teilung  der  befruch- 
teten Eizelle.  Betrifit  sie  die  ganze  Zelle,  so 
ist  das  Ei  holoblastisch,  andernfalls,  wenn 
sie  nur  den  Bilduugsdotter  betrifft,  mero- 
blastisch. 

FiirchiiiigHkerii:  Der  durch  Ver- 

schmelzung des  Samen-  und  Eikerns  entstan- 
dene Kern,  nach  dessen  Bildung’  die  Furchung 
des  befruchteten  Eies  beginnt. 


I Fiiri'iir  .iiiiy gdiilai‘11111 : .Maudel- 

I kleie.  F.  Tritiei:  Weizenkleie. 

Fiiribiiml  (vgl.  Faroij:  Raseml. 

I Furor  {ftuo  v.  r/i'oo/  gären,  brausen 
j ferrcre) : Wut,  Raserei.  F.  epilepticiis : Un- 
: motivierter  Zornausbruch  bei  Epileptikern. 

FiiruiH'iiliii : Ein  Hefepräparat,  fnner- 
1 lieh  gegen  Furunkel. 

FiiriiiK'iiliiM  (—:  farouncidns  v.  furoivs 

/'uscuit,  f'unius  schwarz,  verw.  mit  f'eroere,: 
Furunkel,  Blutschwilr,  von  einem  Haarfollikel 
I oder  einer  Schweilldrüse  ausgehende  Eiit- 
j Zündung  mit  fibrinösem  Exsudat  in  und  um 
die  Drüse,  die  zur  Amsstoßung  eines  nekro- 
tischen zentralen  „Pfropfes”  führt.  Aus- 
i gebreitete  Furunkelbildung  heißt  Furiiu- 
I culosis,  z.  B.  bei  Diabetes,  wo  auch  Kehl- 
I kopfgeschwüre  als  Furunculosis  diabetica 
i laryngis  [LeichteusteruJ  Vorkommen, 
j Fii.>sciii  {fusciis  braun):  Brauner  Farb- 
! Stoff  der  Pigmeutschicht  des  Auges. 

Fiisitoriiii.s  (ftmts  Spindel):  Spindel- 
I förmig. 

Fii.>siou  (v.  fundo  verschmelzen);  Ver- 
i Schmelzung;  bes.  von  den  Netzhautbildern  der 
1 beiden  Augen  gebraucht. 

FuU  «lc.s  lliriiHChenkels:  Vgl. 

Pes  ])eduuculi. 

Fuö  geHoliu  iilst  : Schwellung  des 

Mittelfuße.s,  bes.  bei  Soldaten,  auf  Bruch  von 
I Mittelfußknocheu  beruhend.  — gewölbe : Die 
I konkave  untere  P’läche  des  Fußes.  — klonus 
^ (vgl.  klonisch)  s.  Fußpliünomen:  Steigerung 
: der  Sehnenreflexc,  w'obei  Anspauuen  der 
Achillessehne  (durch  passive  DorsalHexion  des 
I Fußes  oder  durch  Beklopfen  dieser  Sehne) 

! klonische  Kontraktionen  der  Wadeumuskelu 
! in  rascher  rhythmischer  Aufeinanderfolge  her- 
I vorruft.  — platte  : Vgl.  Basis  stapedis. 

j — riickenrellex:  Vgl.  Meudel-Bechterewscher 
I Reflex.  — solileurellex:  Beugung  der  Zehen 
I bei  Bestreichen  der  Fußsohle.  Vgl.  auch  Ba- 
j binskisches  Phänomen.  — Wurzel:  Vgl. Tarsus. 

I —zellen:  Vgl.  Sertolische  Stützzelleu. 


G. 


<aabl>etM<'lioFiirl>iiiigMiiiotlio(lo : 

Eine  der  Ziehl-.Ve eisen  scheu  Methode  (s.  d.) 
entsprechende  Färbung  für  Tuberkelbazillen, 
wobei  Schwefelsäure  und  Methylenblau  in 
einem  Demisch  vereinigt  sind. 

<«u<liol  :Ein  angeblich  wohlschmeckender 
Lebertran. 

(jiUtlo.so:  Fett  aus  Lebertran. 

Cjludiiol:  Au.szug  des  Lebertrans.  .■>yn. 
-Morrhuol. 

(liudiiM  aeglefiiiiiM : Schclllisch.  G. 
callarias:  Dorsch.  G.  morrJiua:  Kabliau. 

iitiirlncr  (Hygieniker  in  Jena,  geh.  1818) 
— Seher  Bacillus:  Bacillus  enteritidis 

Gärtner,  —sehe  Fettmilcit:  Verdünnte  Kuh- 
milch, die  durch  Zentrifugieren  und  Milch- 

Ko  1 h - U b e r II  d 0 r I f e r , ’rermiiiolui{io.  S.  Aull. 


I zuckerzusatz  auf  den  Eiweiß-,  Fett-  und 
I Zuckergehalt  der  Frauenmilch  gebr.aeht  ist. 
j Cilili'tiier  (Pathologe  in  Wien,  geh.  1855) 
I — sches  Tonometer:  Eine  hohle  Gummi- 
■ manschett.e,  mit  einem  Quecksilberiuanometer 
, verbunden,  wird  um  den  Finger  gelegt,  bis 
: zur  Blutleere  des  Fingers  aufgeblasen,  dann 
; bis  zur  Wiederkehr  der  Rotfärbuiig  nach- 
; gelassen.  In  diesem  Moment  wird  der  Druck 
: abgeleseu. 

Ciidriiiig.s  <13  Npep.sie.  intestinal«*' 

I fA.  Schmidt  u.  StrasburgerJ:  Eine  mit 
Leibschmerzeu  und  Abgang  diarrhoischen, 
i stark  gashaltigen  Stuhles  einhergeheude  Ver- 
' dauungsstörung;  beruht  auf  Kohlenhydrat- 
gärung  im  Darm.  probe:  Aus  Flüssig- 
keiten, die  einen  durch  Hefe  vergärbareu 

11 
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Gaillardshue  Naüi  — Gametocyt. 


Zucker,  z.  B.  Traubenzucker,  euthalten,  ent- 
wickelt sich  bei  Hefezusatz  und  Erwärmen 
Kohlensäuregas. 

Uaillard  (frz.  Arzt,  1805—1869)  —sehe 
Naht;  Vgl.  Blepharonyxis. 

iiialali.tag0^a  (tö  ydi-a  yä/.axzog  Milch, 
dycoyög  herbeiführend  v.  äyco-^  sc.  remedia): 
Mittel,  welche  die  Milchbildung  oder  die  Milch- 
entleerung befördern. 

Galaktliaeiuie  (r.»  Blut):  = 

Lipaemie  (s.  d ). 

GalakthidrusiH  (t)  'its^watg  das 
Schwitzen,  v.  18q6v>)i  Milchschwitzen.  Der 
Ausdruck  beruht  auf  der  veralteten  An- 
schauung vom  Ausschwitzen  „versetzter“ 
Milch  bei  Wöchnerinnen. 

Galaktocele  Bruch):  Milch- 

bruch, Ektasie  eines  verschlossenen  Milch- 
ganges der  Brustdrüse  durch  Milch.  Außerdem 
hat  Vidal  den  Namen  G.  den  mit  fetthaltiger, 
milchartiger  Flüssigkeit  angefüllten  Hydro- 
celen  gegeben.| 

Galaktorrlioe  ((du)  fließen):  Milch- 
lluß,  Bezeichnung  für  das  kontinuierliche  Ab- 
fließen der  Milch  auch  nach  dem  Absetzen 
des  Kindes.  Vgl,  Polygalaktie. 

Galaktose:  Ein  durch  Hydrolyse  von 
Milchzucker  und  andern  Kohlenhydraten  dar- 
stellbarer rechts  drehen  der  Zucker  (CeHjjOg). 

GalakioHtane:  Milchstauuug. 

Galakturic(r^  oi5(>ot'Urin);  =Chylurie 
(s.  d.). 

Galbaniim:  Mutterharz,  getrockneter 
Milchsaft  von  Ferula  galbaniflua  (Persien). 
Vgl.  Emplastrum  Galbani. 

Gale  (frz.  V.  lat.  caUus):  Die  Krätze. 

Galea  (lat.):  Helm.  6.  aponeurotica: 
Die  Aponeurose  der  Schädelmuskelu,  welche 
dem  Periost  der  Schädelknochen  aufliegt. 

Gal^antliropie  (frz.  v,  ya?Ji]  Wiesel, 
Katze,  ävd'QwiTog  Mensch):  Ein  hysterischer 
Zustand,  bei  welchem  sich  die  Kranken  in  eine 
Katze  verwandelt  fühlen  und  dementsprechend 
benehmen.  Vgl.  Zoantbropie. 

GalcniHolie  Mittel  [nach  Klaudios 
Galenos  (130  — 201  oder  211  u.  Ghr.)]:  Die 
einfachen,  meist  vegetabilischen,  Arzneimittel 
und  Arzneipräparate,  im  Gegensatz  zu  den 
chemischen  oder  spagirischen  (s.  d.).  G. 
Vene:  = Vena  cerebri  magna. 

Galgaiit:  Vgl.  Ehizoma  Galaugis. 

Gallae  (lat.):  Galläpfel.  Auswüchse  au 
Eichen,  hervorgerufeu  durch  Wucherung  des 
Pflauzengewebes  um  die  Larven  von  Gall- 
wespen. 

Gallun«»!:  Gallussäureanilid,  CoH2(ÜH)a 
CO  NHCeH^  ^HjO,  Ersatz  für  Chrysarobin. 

Gallo:  Das  Sekret  der  Leber.  Enthält 
ca.  86®/q  W.,  galleusaure  Salze,  Mucin,  Bili- 
rubin, Cholesterin,  Lecithin,  Seifen,  Mineral- 
salze. Lat.  Bilis,  Fel,  —capillaren:  Feinste 
Köhrchen  zwischen  den  Leberzellen,  Ursprung 
der  Gallengänge.  — farbstofl’e:  Vgl.  Bili- 
rubin, Urobilin,  Choletelin.  — gänge:  Vgl. 


Ductus  biliferi.  — hreislauf;  Vgl.  Inter- 
mediärer G.  — röhre  [Couradi]:  Keagenz- 
rohr  mit  sterilisierter  Eindergalle  zur  An- 
reicherung der  Typhusbazillen,  —säuren: 
Vgl.  Glykochol-,  Taurocholsäure.  —steine: 
Vgl.  Cholelithiasis. 

GallortkrcbH : Vgl.  Carcinoma  gelati- 
uosum. 

Gallic'iii:  Gallussäuremethylestet, 
(OH)jCO  • OCHj,.  Gegen  Conjunctivitis. 

GulNstonc'  (engl.):  Gallenstein. 

GalliiH»iüiire:  Vgl.  Ac.  gallicum. 

GalopprliytliiuiiN  [Potain]:  Der 

aus  der  passiven  Anspannung  der  Ventrikel- 
wand erklärte  (anapästische)  Dreitakt  am 
Herzen  mit  dem  Akzent  auf  dem  dritten  an- 
gehängten Ton  r(„diastolischer  Nachklapp“). 
Nicht  charakteristisch  für  Nierenaffektioneu, 

I sondern  auch  bei  anderen,  mit  Herzschwäche 
; einhergehendeu  Krankheiten.  Ein  anders- 
j artiger  Dreitakt  wird  durch  präsystolischen 
! Ton  hervorgemfen  und  ebenfalls  als  (t.  be- 
zeichnet. 

Galvanisation  [Luigi  Galvaui, 
ital.  Physiker,  1737 — 1798]:  Anwendung  des 
galvanischen  (s.  d.)  elektrischen  Stromes. 

GalvaniHchor  kiohlrellox : Vgl. 
Pupillenreaktion.  G«  Schwindel:  Beim  Durch- 
leiten eines  galvanischen  Stromes  durch  den 
Schädel  entsteht  (durch  Erregung  des  Laby- 
■ rinths)  eine  Schwindelemi)finduug.  G.  Strom: 
Der  im  Schließungsbogen  eines  galvanischen 
Elements  kreisende  konstante  Strom. 

GalvaiioikaiiHtik  (^  vcavoTtv.i)  sc. 
zixvrj  V,  ■xa'uo^  Fut.  xavooi  brennen)  [Middel- 
1 dorpf]:  Die  Methode,  mittels  der  auf  galva- 
I nischem  Wege  erzeugten  Glühhitze  zu  ätzen 
j oder  durch  zubrenn  eu.  Das  dazu  dienende, 

I sehr  verschiedenartig  geformte  Glühinstrumeut 
' heißt  Galvanokauter  (6  y.avzi^n  das  Brenn- 
j eisen).  — lyse:  Vgl.  Elektrolj'se.  — nieter: 

1 Instrument  zur  Messung  der  Stärke  des 
i galvanischen  Stromes.  Prinzip:  Die  Ab- 

i lenkung  der  Magnetnadel  durch  einen  sie 
umkreisenden  Strom.  — pnnktur : Vgl.  Elektro- 
punktur,  — taxis:  Einstellung  niederer  Or- 
ganismen in  bestimmter  Eichtung  zum  galva- 
nischen Strom.  Vgl.  Baro-,  Chemo-,  Osmo-, 
Photo-,  Thermotaxis. 

Gumbialicbor : Krankheit  der  Pferde 
i in  Afrika,  besonders  Senegambien.  Enregerr 
i Trypanosoma  dimorphon.  Vgl.  Nagana. 

Giiiiibir:  Gelbes  Catechu.  Extrakt  des 
Holzes  von  Ourouparia  Gambir.  Anwendung 
wie  Catechu.  Syn.  Terra  japonica. 

G ambriniHinus  (Gambrinus,  der  sagen- 
hafte Eidiuder  des  Biers,  ein  niederdeutscher 
König  Jan  primus):  Der  übermäßige  (chroni- 
sche) Biorgenuß  und  seine  Folgeerscheinungen. 

Gameten  {p  yafitjztjg  Gatte):  Die  bei 
der  Entwicklung  gewisser  Organismen  (z.  B. 
der  Malariaplasmodien)  sich  zu  einem  neuen 
Individuum  vereinigenden  Zellen. 

Ganietoeyl:  Vorstufe  eines  Gameten. 
Vgl.  Halbmond. 


(iauimiiciHinus  — Ganglion  periostale. 
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(■ailllliHviNlUUH  (ydfiiia  = g):  Das 
Dahlen,  undeutliches,  fehlerhaftes  Au-ssprecheu 
der  gutturalen  Laute.  Vgl.  Paragannuacismus. 

CiianKlieii:  Anhäufungen  von  Nerven- 
zellen im  zentralen  bzw.  peripherischen  Nerven- 
system, von  Nervenfasern  durchzogen.  Große 
G.:  Thalamus  opticus,  Nucl.  caudatus,  Nucl. 
lentiformis. 

(■aiiglieii  loimlo:  Erste  Anlage  der 
Spinalganglien  an  der  dorsalen  Seite  des  Me- 
dullarrohres  (s.  d.).  — zellen:  Die  spezifisch 

nervösen  Zellelemente  des  Nervengewebes, 
im  Oentraluervensystem,  im  Verlauf  der  cere- 
brospinalen und  sympathischen  Nerven  und 
in  den  Sinnesorganen.  Sie  bestehen  aus  dem 
Zelleib,  den  Dendriten  (s.  d.)  und  dem  Axen- 
cylinderfortsatz  (s.  d.).  — zellenschiclit: 

Die  nach  außen  von  der  Nervenfaserschicht 
gelegene,  die  Ganglienzellen  des  N.  opticus 
enthaltende  Schicht  der  Netzhaut.  Syn.  Gang- 
lion n.  optici. 

Gangliitisi:  Eine  der  Neuritis  eut- 
s))recheude  und  meist  damit  verbundene  Ent- 
zündung von  Nervenganglien. 

<]ianj;'lion(a)  {rö  yäyy/.tox’  Nerveu- 
ganglion,  ursprünglich  Ueberbein  [s.  d. 
folg.]):  1)  anatomisch  (vgl.  Ganglien):  G. 

acusticnm:  = G.  spirale,  G.  vestibuläre. 
G.  auriculare:  = G.  oticum.  G.  cardiacum 
medium  (Arnoldi),  G.  curdiatMim  snp. 
CWrisbergi):  Beide  sympathisch,  im  Ver- 
lauf des  N.  cardiacus  sup.  G.  cervicale 
inf. : Unteres  Halsganglion  des  Sympathicus, 
zwischen  erster  Rippe  und  Querfortsatz  des 
siebenten  Halswirbels.  G*  cervicale  medium ; 
Mittleres  Halsganglion,  in  der  Höhe  des 
sechsten  ^Halswirbels.  G.  cervicale  sup. : 
Oberes  Halsganglion,  vor  dem  Proc.  trans- 
versus  des  zweiten  und  dritten  Halswirbels.  G. 
ciliare : In  der  Augenhöhle,  zwischen  N.  op- 
ticus und  M.  rectus  lateralis.  Von  den  drei 
Wurzeln  stammt  je  eine  aus  dem  N.trigeminus, 
oculomotorius,  sympathicus.  Ursprung  der  Nn. 
ciliares.  G.  coccygeum:  Sympathisch.  Vor 
dem  ersten  Steiß wirbel.  G.  coeliacum:  Im 
Plexus  coeliacus  (s.  d.).  G.  Gasseri:  Vgl. 
G.  semilunare.  G.  geniculi;  Im  Felsenbein, 
am  äußeren  Facialisknie.  G.  habenulae: 
Im  Trigonum  habenulae  (s.  d.).  G.  impar: 
Vgl.  G.  coccygeum.  G.  iutorpednucnlare: 
Im  vordersten  Teil  der  Brücke,  unmittelbar  ven- 
tral von  der  Rhaphe.  G.  intervertebralia; 
Vgl.  G.  spinalia.  G.  jngulare:  Im  Foramen 
jugulare.  Gehört  zum  N.  vagus.  G.Iumbalia: 
Die  vier  oder  fünf  Ganglien  des  Lenden- 
reils des  Sympathicus -Grenzstranges.  G. 

Meckelii;  = G.  sphenopalatinum.  G.  me- 
sentericum  inf.:  Im  sympathischen  Plexus 
aorticus  abdominalis,  G.mesentericum  snp.: 
Vgl.  Plexus  coeliacus.  G.  nervi  optici:  Vgl. 
Ganglienzellenschicbt.  G.  nodosnm:  Im  Ver- 
lauf des  N.  vagus,  dicht  unter  dem  Foramen 
jugulare,  G.  ophthalmicum:  = G.  ciliare. 
G.  oticnm:  Dicht  unter  dem  Foramen  ovale 
an  der  medialen  Seite  des  dritten  Trigeininus- 
astes.  Wurzeln:  Motorische  Zweige  vom  dritten 
Trigeminusast,  sympathische  vom  Plexus  der 
A.  meningea  media,  sensible  vom  N.  petrosus 


superficialis  minor  und  N.sphenoidalis  iutcrnu.s. 
.\este  zum  N.  auriculoteraporalis,  zur  Chorda 
tympani  und  verschiedenen  Muskeln.  G. 
petrosum : In  der  Fossnla  j)etrosa,  zum  N. 
glossopharyngeus  gehörig,  G.  plirenicum: 
Sympathisch.  An  der  unteren  Zwerchfell- 
fläche. G.  prostatica:  Im  Plexus  pmstaticus. 
G.  renale;  Sympathisch.  Im  Plexus  re- 
nalis.  G.  retinae;  Die  Ganglienzellen  der  inne- 
ren Körnerschicht  und  Spongioblastenschicht 
der  Netzhaut.  G.  sacraliu;  Die  vier  bzw. 
fünf  Ganglien  des  Sym])athicus  im  Becken- 
teil des  Grenzstranges.  G.  Scarpae : = 
G.  vestibuläre.  G.  semilunare:  = G.  coe- 
liacum. G.  semilunare  (Gasseri):  Das 
Ganglion  der  sensiblen  Wurzel  des  N.  trige- 
minus  im  Cavum  semilunare  der  Schädelbasis. 
G.  sphenopalatinum:  In  der  Fossa  pterygo- 
palatina.  Wurzeln:  N.  petrosus  superf.  maior 
(motorisch),  N,  petrosus  profundus  (sym- 
pathisch), Nu.  sphenopalatini  (sensibel).  Ur- 
sprung der  Nn.  nasales  post.  supp,  und  inff , 
Nu.  palatini,  Nn.  orbitales.  G.  solare;  Die 
ringförmig  verschmolzenen  Ganglia  coeliaca 
beider  Seiten.  G.  spinalia:  Vgl.  Spiual- 
gauglieu.  G.  spirale:  Das  in  der  Schnecke 
gelegene  Ganglion  des  N.  acusticus.  G. 
sulanchuicum  (Arnold):  Sympathisch.  Im 
Verlauf  des  N.  splanchnicus  maior,  dicht  über 
dem  Zwerchfell.  G.  submaxillare : Im  Ver- 
lauf des  N.lingualis,  unmittelbar  über  der  Glan- 
dula Bubmaxillaris.  G.  sup.  nervi  glosso- 
pliaryngoi:  Sensibles  Ganglion  des  neunten 
Gehirniierven  im  Foramen  jugulare.  G.  teg- 
menti  (dorsale,  ventrale):  Zellgruppen  in 
der  Haube  der  Brücke,  am  Boden  des  Ven- 
trikels. G.  temporale  (Scarpae):  Im  Plexus 
caroticus  ext.  des  Sympathicus.  G-  thora- 
ealia:  Die  elf  oder  zwölf  Ganglien  des 
Brustteiles  des  Sympathicus -Greuzstranges. 
G.  vestibuläre  (Scarpae):  Das  Ganglion 
des  N.  vestibularis  im  Grunde  des  inneren 
Gehörganges. 

Oaiigliou*)  (nach  Galen  ist  ydyyhov 
vBvQov  na^ä,  tpvai)’  avar(joy?j,  nervi  praeter 
naturam  cono'etio,  während  unsere  heutige 
Terminologie  pathologische  Verdickungen  der 
Nerven  als  Neurome  ^s.  d.j  bezeichnet):  2)  Pa- 
thologisch: Ueberbein,  hart  gespannte  bis 
I walnußgroße  fibröse  Säckchen  in  der  Nähe  der 
i Sehnenscheiden  oder  Gelenke  des  Hand-  und 
Fußrückens,  welche  mit  gallertartiger  Masse, 
kolloid  degeneriertem  Bindegewebe,  gefüllt 
sind.  Sie  entstehen  wahrscheinlich  infolge 
: lang  einwirkender  Traumen  in  der  Weise,  daß 
zuerst  eine  Bindegewebswucherung  in  der 
Nähe  der  Sehnenscheiden  oder  Gelenke  er- 
folgt, später  das  gewucherte  Gewebe  kolloid 
degeneriert,  schließlich  Cysten  entstehen.  Syn. 
Hygroiua  gan^liodes  [H ippokrates].  G. 
periostale  [Riedinger]:  Vgl.  Periostitis  al- 
fniminosa. 


*)  Hyrtl,  UuoiutttoluKia  anutumicH.  Wien  ISSü, 
S.  231.  „Eine  Ganglionitis  (Piorry),  ja  sogar  eine  Geutro- 
UiingliitU  (Misaeii)  und  elue  Paiito-GanglUtis  (für  Cholera) 
zu  bilden  wie  im  etymologlsobeu  Lexikon  von  L.  A. 
Kr  aas  — dazu  gehört  mehr  Courage  als  griechisohe 
.Sprachkeniitnis.  Sie  machen  einen  wahrhaft  peinlichen 
Eindruck.  Hat  deun  die  Medizin  noch  nicht  der  ver- 
wanschten  Worte  genug y“ 
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Oaiiglioneuroin  — Gastrisches  Fieber. 
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Vgl.Neuroma  gaiig- 
liocellulare.  Syn.  Xeuroganglioni. 

('  yayyuaua,  VOD  yoaino^ 
yyato  uago,  fressc):  Der  Brand  von  Geweben 
oder  Körperteilen  im  allgemeinen,  ursprüng- 
lich mir  angewendet  für  das  Stadium,  in  wel- 
chem die  absterbenden  Teile  noch  schmerzhaft 
und  beiß  sind:  heißer  Brand.  Der  trockene 
Brand,  G.  sicca,  entspricht  der  3[uniifikation 
(s.  d.).  0.  bullosa  serpiginosa  [Kaposi]: 
Ilautkrankheit  der  Zuckerkranken,  bestehend 
in  Blasenbildung  an  den  Beinen  mit  Gangrän 
des  Grundes  der  Blasen.  G.  eiupliyseniatosa; 
Rauschbrand,  Entwicklung  und  .\nsamni- 
Inng  von  Gas  in  den  sich  zersetzenden  Ge- 
weben, wodurch  beim  Drücken  ein  Knistern 
(„Rauschen“)  entsteht.  G.  nosocomialis  (v 
roiwxoniu  Krankenpflege,  xofin»  jiflege): 
Ilospitalbrand,  eine  zu  frischen  oder 
granulierenden  Wnnden  hinzutretende  (jetzt 
selten  gewordene)  Infektion,  wobei  die  Wunden  : 
samt  der  benachbarten  Haut  in  einen  schmierig  ' 
gelbgraueu  Brei  (pnlpöse  Form)  oder  in 
kraterfönnige,  in  die  Tiefe  der  Gewebe  vor- 
dringende Geschwüre  (ulzeröse  Form)  ver-  ! 
wandelt  tverden.  G.  puluionis ; Luugenbrand, 
faulige  Zersetzung  des  Lungengewebes  mit 
Höhlenbildung.  G.  senilis:  Altersbrand, 
durch  verminderte  Herztätigkeit  (Fettdege- 
neration) und  atheromatöse  Arterienentartung 
entstehender  Brand  in  den  Extremitäten,  ge- 
wöhnlich den  Zehen.  G.  septica  [Samuel]:  : 
Vgl.  Putrescenz.  G.  symmetrica:  Ein  von  ' 
nervösen  Einflüssen  abhängiger  Brand,  der  j 
in  symmetrischer  Weise  die  Fingerglieder,  ' 
seltener  Zehen,  Ohrmuscheln,  Nasenspitze  be-  , 
fällt.  Prototyp  ist  die  Raynaudsche  Krank- 
heit (s.  d.). 

foiidroyaute  [Maisun- 
neuve];  Die  direkte,  rasch  sich  vollziehende 
brandige  Zerstörung  der  Gewebselemente  nach 
Traumen,  schweren  Geburten. 

CiiaiiHer  (Dresdner  Psychiater,  geh.  1853) 

— sches  Symptom:  „Vorbeireden“  (Vorbei- 
antworten), falsche,  an  Schwachsinn  erinnernde 
Antworten  auf  richtig  verstandene  Fragen, 
von  Moeli  (Berlin)  und  Ganser  zuerst  be- 
schrieben. — scher  Symptomenkomplex:  ' 
Dämmerzustand,  halluzinatorische  Verwirrtheit 
ohne  räumliches  und  zeitliches  Orientiertsein  ; 
mit  Sensibilitätsstörungen,  dabei  Vorbeiredeu 
(s.  vorhin),  hinterher  Amnesie.  Der  bei 
Hysterischen  zu  beobachtende  Zustand  dauert 
wenige  Stunden  bis  zu  mehreren  Tagen. 

<iar4‘iiiia  llanbiiryi:  Stammptlauze 
von  Gutti  (s.  d.). 

(«argariNllia  {ynoyaot^i’i.  ■qurgulio  V. 
gurgxda,  giirgt's  kitzeln,  gurgeln):  Gurgel- 

wasser. 

4«ai'goiiilloiiu‘iit  (fi'üiiz.  X.  gargouiUer  i 
knurren,  plätschern):  Das  Gurgeln,  ein  Ge- 
räusch, das  durch  Vermengung  von  Luft  und 
Flüssigkeit  entsteht.  Es  kommt  als  groß-  , 
blasiges  klingendes  Rasseln  („räle  caverueux“)  ^ 
über  Lungenkavernen  und  als  G.  intestinal  | 
im  I)arm  (vgl,  das  Ileocoekalgurren  beim  .Ab-  | 
dominaltyphus)  vor.  i 


CiiarliiiKlisclioH  l^roiook : Ein  neben 
der  Wirbelsäule  gelegener  dreieckiger  Bezirk 
hellen  Schalles  bei  Ergüssen  in  der  Brust- 
höhle. 

(jiari’od  (engl.  Arzt,  1819— 1907) —sehe 
Fadenprobe:  Bezweckt  den  Nachweis  von 
Harnsäure  im  Blut  mittels  einer  feinen  (ent- 
fetteten) Leinenfaser,  an  der  sich  bei  einem 
Gehalt  von  mehr  als  0,025®/^^  charakteristische 
Harnsäurekristalle  ausetzen. 

<iiarriili<aN  vulvae  (gurnilitas  Ge- 
schwätzigkeit, garrire  schwätzen,  lärmen) 
(Schatz  1872]:  Geräusche,  entstehend  beim 
W' iederentweicheu  eingedrungener  Luft  aus 
weiter  und  schlaffer  Scheide.  Syn.  In- 
continentia vulvae.  Flatus  vaginalis. 

(liai’tnei'  (dän.  Anatom,  1785—1827) 

— sehe  Kanäle:  Die  Reste  des  Wolffschen 
Ganges  beim  W'eibe,  obliterierte  Kanälchen 
im  Lig.  latum. 

4«a8;l>acillii!^:  Vgl.  Bac.  phlegmones 
emphysematosae.  — gangrän:  Mit  Gasbildung 
einhergehender  Brand,  l'rsache  gasbildeude 
Bakterien.  — pblegmone:  Vgl.  Phlegmone 
emphysematosa. 

<j«aswor  (W^iener  Anatom,  1505 — 1577' 

— schos  Ganglion  : Vgl.  Ganglion  .semiluuare. 

liaistcr  (griech.):  Alagen.  Lat.  Stoma- 
chus,  A^entriculus. 

<«ast<iriiie  (frz.):  Magensaft  eines  nach 
Pawlow  (s.  d.)  operierten  Hundes.  .Als  Mittel 
gegen  Achylie  verwendet. 

iiiustralgio  (t  Magen,  tö 

Schmerz):  Magenschmerz.  Syn.  Gastrodynie. 
A'gl.  Kardialgie,  Mesogastralgie. 

(iia*stralg<»keiiose  («/;-<>»•  Schmerz. 
y.sröi  leer)  [Boas]:  Schmerzhafte  Magenleere, 
eine  beim  Leerwerden  des  Magens  infolge  von 
gewissen  Ingestis  oder  unter  dem  Einfluß  von 
])sychischen  Vorgängen  auftretende  Störnng, 
die  sich  in  kurz  dauernden  Schmerzanfällen 
in  der  Magengegend  ohne  Heißhunger  und 
ohne  Störung  der  Magenfunktiou  äußert. 

Gastreklasie  {ixTfitio  ansdehnen, 
richtiger  liJaslroektasi») : Mageuerwei- 
terung,  meist  die  Folge  von  Pylorusstenose, 
gewohnheitsmäßiger  Polyphagie,  häufig  auch 
bedingt  durch  Atonie  der  Magenmuskulatur 
infolge  mangelhafter  Ernährung  derselben, 
namentlich  bei  Anämie  und  Eateroptose. 

<iiaNtrekf (ty.utiiw  ausschnei- 
dcu);  Die  (teilweise)  Entfernung  der  Jlageu- 
watul  durch  Schnitt. 

<j<a!>!itric‘iAmiis : .Akuter  Mageukatarrh. 
Es  ist  gebräuchlich,  die  leichteren,  schmerz- 
und  fieberlosen  Formen,  welche  meist  durch 
Diätfehler  entstanden  sind,  als  Gastricismus 
oder  Status  gastricus  — verdorbener  Magen 

— zu  bezeichnen,  die  fieberhaften  Fälle  mehr 
als  fieberhaften  Magenkatarrh,  oder  unter  l'm- 
stäuden  als  Febris  gastrica  (s.  d.). 

<«as(rls<‘lies  Fiober;  Vgl.  Febris 
gastrica. 


(iastritis 


<iauiiiciii»iialte. 


31agouent/iiiulu)i^,  Jlugen- 
katairh.  (;.  iicida  ‘.laworski  mul  (llu- 
zinski]  s.  [Ha.venii;  (iastritis 

mit  Hyperaciiiifiit  des  Magensaftes.  (n‘gs. 
li.  anacida,  (i.  mit  Fehlen  derSalzsäiire,  Vor- 
-tnfe  der  (i.  atroiibicans  oder  Aehylia  gastrica 
(s.  d.).  (i.  diplitlioricii  s.  useudoineinbra- 
iiacea;  (i.  mit  Kildmig  tläthenhafter  Btdiige 
infolge  Verschliu'kens  von  Diphrheriemeni- 
branen.  (i.  pliloginoiiosa  s.  submucosa  s. 
pnruleuta:  Interstitielle  eiterige  .Magemvaml- 
entzürulung,  Mageinvandi)hlegmone 

(liaNli’o  adeiiilis  <lt)/r  Drüse);  Ent- 
zündung der  Magendrüsen  bei  chronischer 
I iastritis.  — aiiastomo.se ; Vereinigung  von 
zwei  auseinander  liegenden  Teilen  des  Magens 
zur  Umgehung  einer  verengten  Stelle.  — celc : 
Hernie,  deren  Hnichinhalt  der  Magen  ist. 
“Onemins  (;'<<)?/»  Bauch,  Wade): 

Vgl.  M.  gastrocnemius.  — diaplianie,  — dia- 
phanoskopiü  (öiui/uhw  durchscheinen'  [Ein- 
hornU  Durchleuchtung  des  Magens  mittels 
einer  eiugeführten  Lichtquelle.  — diseus 
hominis:  Vgl.  Amphistomum.  — duodenitis: 
Katarrh  des  Magens  und  Zwölflingerdarms. 
— duodenostomic:  Operative  Verbindung  des 
Magens  mit  dem  Duodenum,  -(o)djuie('l  dtfi  / / 
Schmerz):  \'gl.  Gastralgie.  — elytrotomie 
(ro  ftAtooi  Hülle,  Scheide,  v.  u.vot  winde, 
umhülle):  Vgl.  Laparo-Kol]ioton:iia.  — eute- 
ritis  (rö  (iedärm) : .Magendarnikatarrh. 

— enteropathie:  .Magendarmleiden.  — eu- 

tcroanastomose  s.  — enterostomie  (rö  iy- 
lefioy  Gedärm,  lö  oTöf/a  Mund);  Anlegung 
einer  Magen  und  Dünndarm  (meist  Jejunum) 
verbindenden  Fistel.  Je  nachdem  die  Dünn- 
darmschlinge vor  oder  hinter  dem  Cölon  trans- 
versum  zur  (vorderen  oder  hinteren)  Magen- 
wand gebraclit  wird,  spricht  man  von  G.  ante- 
colica  bzw.  retrocolica  (anterior,  posterior). 

— gen:  Vom  Magen  ausgehend.  -grapli 

iyoä(/r)  schreil)ein  s.  — kiiiesiogru])li  (';  y-(- 
yr^ui^  Bewegung)  [hlinhorn]:  Apparat  zur 
.\ufzeichnung  der  peristaltischen  Bewegungen 
des  Magens.  — helkoma  (rü  f/.yos,  th/.öw, 
t'/.y.ctun,  lat.  hIchx  Wunde,  Geschwür):  Magen- 
geschwür. — h.vsteroi)exie,-rrhapliie(«dTTc» 
nähen),  -.syuaphio  {!,  orymfi;  Verbindung 
v.  avrd.Tt(o):  Vgl.  Hysteropexie.  — liystero- 
tomie:  Kaiserschnitt.  — jejunostoinie:  Vgl. 
—enterostomie.  — kriseu:  Vgl.  Crises  ga- 
^triques.  — Hth  (o  /./.‘t-o»-  Stein);  Magenstein, 
Bildung  von  Konkrementen  im  (menschlichen) 
.Magen,  z.  B.  hei  Schellaksäufern,  l)ci  gewohn- 
heitsmäßigem Verschlucken  von  Haaren, 
—löge:  Magenarzt.  — lysis  (>)  Lö-  ' 

sung):  Ojierative  Lösung  des  .Magens  aus 

I strangförmigeu)  Adhä.sioneu.  nialaeie 
{uni.ny.6i  weich):  Magenerweichuug,  meist 
Leichenerscheiuuug.  - inegalie  (utym,  m-  . 
yü/.r  groß):  Abnorme  Vergrößerung  des  Ma- 
gens. Syu.  Megalogastrie.  — my.vorrhoe 
■ /,  Urin  Schleim,  vgl.  sprachl.  Eiuf.  unter  ... 
rhoea);  Dauernd  vermehrte Schleimabsonderung  ' 
des  Magens.  - pathie:  Magenleiden.  — pexis 
(/;  :n'ihi  V.  .Tiyyniu  das  Festmachen);  An-  ; 
nähung  des  Magens  an  die  Bauch  wand  mit  j 
oder  ohne  nachfolgeniie  Gastrostomie  (s.  d.). 

— plieatio  (iilkurc  falten);  (»j'erative  Falten-  j 


liildung  hei  atonisch  erweitei'teni  Magen,  •''.vn. 
Gastropty.vis  (v.  gr.  .i  i falten).  • ptosis 
i;;  .rji’itUr  V.  .11.1  rcß  fallen):  Tiefstand  des 

(ganzen)  Magens,  Teilersc.heinung  der  Entero- 
jitosis.  — pulmonales  .System:  Gemeinsame 
Anlage  dei'  Atmungs-  und  Verdauiingsorgaue 
im  ventralen  Leibeskern  des  Kinliryos,  py- 
lorektoinie:  Pyloriisresektion.  - rrhagie 
brechen):  .Magenblutung.  - rrha]>liie 
{/iit.rroi  nähen):  .Magennaht,  ausgeführt  ent- 
weder als  sell)ständigc  ()i»cration,  zuerst  we- 
gen Magenüstel  [Billrothj,  oder  al.s  Nach- 
operation bei  Gastrotomie  is.  d.).  ~ rriioea 

acida  (vgl.  sprachl.  Einf.  unter  . . . rhoea)  (<<"•' 
ßießeu):  Mageusaftdiiß  (s.  d.).  .Syn.  Gastm- 
sucorrhoe,  Beichmannsche  Krankheit.  san: 
Bismutum  sulisalicylicum.  — schisis  (( 

V.  o//^c>  spalten):  Mangel  des  Verschlusses 
der  vorderen  Baiichwaiul,  Bauchspalte.  .Syn. 
Fissura  abdominalis.  Vgl.  Thoracogastro- 
schisis.  — sko|)  (uy.uuto  liesichtigen):  Instru- 
ment zur  (elektrischen)  Beleuchtung  und  Be- 
sichtigung des  Mageninnern.  — spasmus 
o.rnouöi  Krampf);  Magenkrampf.  — staxis: 
Magcnhlntung.  — stoniie  ('"  <>r6ua  .Mund); 
Anlegung  einer  Magentistel  zum  Zwecke  der 
künstlichen  Ernährung.  .siieorrlioe,  rich- 
tiger — ehymoiTlioc'a  (eontiuiia)  {xitctis  .'^alt 
= /yuoi,  V.  suijo  saugen,  (loi'i  Fluß): 
Ga.strorrhoea.  — steiioplastik  {ornui  eng): 
= Gastro]dicatio.  — toniie  {t/uic>  schneide): 
Eröffnung  des  Magens  (zur  F]ntfernung  größe- 
rer Fremdkor|ier).  — (o)xynsis  (''?'■»  spitzig, 
sauer)  [Roßbach]:  Neurose  des  Magens, 

bestehend  in  migräneartigen  Anfällen,  die  sich 
infolge  geistiger  Ueheranstreugung  oder  star- 
ker Gemütsaffekte  entwickeln  und  dadurch 
charakterisiert  sind,  daß  die  erbrochenen 
3Iassen  eine  ungewöhnliche  Menge  Salzsäure 
enthalten. 

CiinHlriila  (Dem.  von  yaon'yj  Magen); 
Die  aus  zwei  Keimblättern  und  einer  zwischen 
ihnen  eingeschlossenen  Flöhle  bestehende  Ent- 
wicklungsstufe des  Embryos.  Die  Bildung 
der  Gaslrula  heißt  (tastrulation. 

Vergiftung  mit 
Leuchtgas.  Identisch  mit  Kohlenoxydver- 
giftung (s.  d.). 

<iiUK\ve<‘li!sel : Die  Aufnahme  von  Sauer- 
stoff und  Abgabe  von  Kohlensäure  und  Wasser- 
dampf durch  die  Lungen,  ferner  die  gas- 
förmigen Ausscheidungen  von  Haut  und  Darm 

(lintliiia:  Vgl.  Pebrine. 

4i<au(laniu  ;Döderlein|:  Kasch  trock- 
nende ätherische  Lösung  von  Paragummi  zum 
Bestreichen  der  Haut  des  Operationsfeldes. 

Ciiaiiinicria  |>i*oi‘uiiiI>oiim:  Winter- 
grün. Staminpflanze  von  ( U.  Gaultheriae  (s.  d.i. 

<;aiimoii  boiii : Vgl.  Os  palatinnm. 

— bögen:  Vgl.  Arcus  paiatini.  — mandel: 
Vgl.  Tonsilla  palatina.  .''yu.  Amygdala. 
— rellex : Hebung  des  Gaumensegels  bei  Be- 
rührung desselben.  segel:  Vgl.  Velnm 
palatinnm.  Syn.  Palatum  molle.  —spulte: 
Angeborene  Spaltbilduug  im  harten  Gaumeii 
infolge  Ausbleibens  der  Verschmelzung;- 
beider  Ganmenbeine.  Oft  ist  auch  da.- 
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Gavage  — Genieingefühle. 


Gaumensegel  gespalten.  Beiderseitige Gaumen- 
.spalten,  mit  dem  A’omer  in  der  Mitte,  ge- 
wöhnlich mit  doppelseitiger  Hasenscharte  (s.d.) 
kombiniert,  nennt  man  Wolfsrachen  (Cheilo- 
gnathopalatoschisis).  Syn.  Hiatirs  palati  duri, 
Palatoschisis,  Palatum  iissum,  üranoschisis. 

(■avage  (neufranz.  v.  gaver  vollstopfen, 
mästen,  cavus  Kropf):  Ueberernährung,  eine 
bei  Hysterie  (Weir  Mitchell-Playfairsche  Mast- 
kur) und  Schwindsucht  angew’andte  Be- 
handlungsmethode. 

Ciebiindonc  SalxHäiiro:  Vgl.  Freie 
Salzsäure. 

Ciiclmrf Klielf'CM'liaiid : Vgl.  Main  eu 
accoucheur. 

CiiobiirtHliiliiiiiing:  1.  Vgl.  Ent- 

bindungslähmung; 2,  Lähmungen  an  den 
unteren  Gliedmaheu,  bes.  des  N.  peroneus,  bei 
Schwangeren  und  Wöchnerinnen,  bedingt 
durch  den  Druck  des  kindlichen  Kopfes  auf 
den  Plexus  sacralis. 

Ciiefüß  geriiusi'li : Ein  mit  dem  Puls 
synchrones  Rauschen,  das  in  Blutgefäßen  (bes. 
in  den  erweiterten  Arterien  der  schwangeren 
Gebärmutter)  entsteht.  — krisen(Pal):  Plötz- 
liche Blutdnicksteigerungen  bei  Arterioskle- 
rose, Tabes,  Blei-  und  Tabakvergiftung,  mit 
heftigen  Leibschmerzen  einhergeheud.  Ursache 
wahrscheinlich  Kontraktion  der  Abdominal- 
gefäße. — schatteullgnr  (Purkinje):  Wenn 
man  im  Dunkeln  eine  Kerzenflamme  unterhalb 
und  seitlich  vom  Auge  bewegt,  sieht  man  die 
Netzhautgefäße  des  eigenen  Auges  als  Schatten 
auf  rotem  Grund. 

(lielli'igclpocke : Ansteckende  Krank- 
heit der  Hausvögel,  mit  Bildung  von  Ge- 
schwülsten an  Kamm,  Kehllappen,  Lidern  usw. 
Als  Erreger  werden  kleine  runde  Gebilde 
unbekannter  Natur  betrachtet.  Syn.  Epithe- 
lioma contagiosum. 

Ocliirnerweieliuiig:  1.  Enkephalo- 
malacie;  2.  Dementia  paralytica.  Vgl.  ferner 
Hirn  . . . 

Oohler  (Photograph  in  Leipzig)  —sehe 
Folie;  Verstärkungsschirm  für  Röntgenauf- 
nahmen. 

<jc eil ör  gang:  a)  äußerer:  Der  Teil  des 
Gehörgangs  von  der  äußeren  Oeffnung  bis 
zum  Trommelfell,  aus  einem  kleineren  knorp- 
ligen und  einem  größeren  knochigen  Teil 
bestehend.  Lat.  Meatus  acusticus  externus; 
b)  innerer:  Durchzieht  das  Schläfenbein  von 
der  Spitze  der  Pyramide  bis  zum  knöchernen 
Labyrinth.  — knöchelclien ; Die  der  Fort- 
leitnng  des  Schalles  vom  Trommelfell  zum 
Labyrinth  dienenden  Knöchelchen  in  der 
Paukenhöhle:  Hammer,  Amboß,  Steigbügel. 
Lat.  Ossicula  auditus. 

C«elivorbaii<l ; Gipsverband  beiKnochen- 
brüchen  der  unteren  Extremität,  in  welchem 
der  Patient  herumgehen  kann. 

<«eigerkraiii|>r:  Vgl.  Mogigrapbie. 

CiSeißel:  Der  dünne  bewegliche  Fort- 
satz gewisser  einzelliger  Tiere  (Flagellaten) 
und  Pflanzen.  — körper:  Eine  Entwickluugs- 
form  der  Mikroganieten  der  Malaria])arasiten. 


CxOißf  iiß:  Hebelförmiges  Instrument  zur 
Entfernung  von  tiefsitzenden  Zahnwurzeln. 

CäekrßHe:  Vgl.  Mesenterium. 

CjJel  (Abk.  von  Gelatine):  Wasserhaltige 
amorphe  Abscheidung  eines  Kolloids  (s.  d.) 
aus  seiner  Lösung,  z.  B.  das  erstarrte  ge- 
kochte Hühnereiweiß. 

Cj(6laiina:  1.  Gallerte.  2.  Eingedampfter 
Auszug  pektin-  und  schleimhaltiger  Drogen, 
oder  Gemisch  von  Arzneistoffeu  mit  weißem 
Leim.  G.  alba;  Reiner,  farbloser  Leim.  G. 
Lichenis  islandici:  Gallerte  aus  Isländisch 
Moos.  Expectorans.  G.  Zinci:  Zinkleim. 
Verbandmittel  für  Krampfadergeschwüre. 

Ciiolutiiiaiite : Bakterien enzym,  welches 
die  Gelatine  verflüssigt. 

<jl«‘latoMC-><illK‘r;  Vgl.  Albargin.  Syn. 
Argentum  gelatosatum. 

Gelber  Fleek:  Vgl.  Macula  lutea. 

Gelber  KOrper:  Vgl.  Corpus  luteum. 

Gelbfieber;  In  Westindien,  bes.  an  der 
Küste  des  Golfs  von  Mexiko,  aber  auch  sonst 
in  Amerika  und  gelegentlich  selbst  in  Europa 
vorkommende  fieberhafte  Infektionskrankheit 
mit  Ikterus  (etwa  am  3.  Tag)  von  wechselnder 
Intensität  mit  dem  gefürchteten  schwarzen 
Erbrechen  (vgl.  Vomito  negro)  und  mit 
Albuminurie.  Erreger  unbekannt.  Ueber- 
trägerin  der  Krankheit  ist  die  Stegomyia 
fasciata  (s.  d.).  Syn.  YelloAv  fever,  Typhus 
americanus,  Febris  biliosa  maligna,  Febris 
flava. 

Gelbsiiolit:  Vgl.  Ikterus. 

Gel«lrollen;  Die  Säulen  aneinander- 
haftender roter  Blutkörperchen,  die  sich  im 
Blute  außerhalb  des  Organismus  bilden, 

Gelenk  maus: Vgl. Arthrolith.  — rlieu- 
niatismus  :Vgl.  Arthritis,  Polyarthritis,  -sinn : 
Die  in  den  Gelenken  lokalisierte,  fälschlich 
Muskelsinn  genannte  Fähigkeit,  Stellung  und 
Bewegung  der  Glieder  zu  empfinden  (Lage- 
gefühl bzw.  Bewegnngsempfindung).  Vgl. 
Tiefe  Sensibilität. 

GelG'vselier  Ver.<<sneli:  Wird  mittels 
' eines  Ballons  die  Luft  im  äußeren  Gehörgang 
komprimiert,  so  wird  der  Ton  einer  auf  die 
! betreffendeSchädelhälfte(Scheitel) aufgesetzten 
Stimmgabel  im  Augenblick  des  Drucks  leiser 
gehört.  Bei  fixierter  Steigbügelplatte  (Stapes- 
ankylose,  Otosklerose)  bleibt  der  Ton  un- 
verändert. 

Gc^lodiiratkupMel  (willk.  aus  Gelatine 
und  durus,  hart);  Gelatinekapsel,  mit  Form- 
aldehyd gehärtet  und  dadurch  gegen  die 
Wirkung  des  Magensaftes  geschützt.  Syn. 
Glutoidkapsel. 

Gelii«eiiiisiuu.s : Vergiftung  durch 

Gelsemium  (Gelsemium  sempervirens). 

Gemeinuof  ulilo:  Empfindungen,  wel- 
che uns  nicht  über  Gegenstände  und  Vor- 
gänge der  Außenwelt,  sondern  über  Zustände 
des  eigenen  Körpers  unterrichten  (Schmerz. 
Hunger,  Dur.st,  Ekel,  Schauder,  Kitzel,  Wollust- 
empfindung). 


Gemelli  — Geroniorphismus. 
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iaoinolli  (lat.):  Zwillinge.  Vgl.  Mm. 
gemein. 

4iiemiiia : (lat  ):  Knospe,  Gesclimacks- 
kuospe  (s.  d.). 

<iioiiiini  (lat.):  Zwillinge.  G.  conjuiicti: 
roppelmißbildung. 

<iionii  (lat.):  Wange. 

4ii(‘iieratio  (lat.):  Zengnug.  G.  aeqiii- 
voca:  Urzeugung. 

4i««*nerationwi»My «'lioHeii : Geistes- 
krankheiten der  Frauen  im  Zu.sammenhang 
mit  den  Fortpflanzungavorgängen. 

(.'eiiesist  (gr.):  Entstehung. 

Cieiiiok^iarre:  Vgl.  Meningitis  cere- 
brospinalis. 

Ciieiiioiiliiui  11.  l'aoialis  (geniciihnu, 
Dem.  von  aenu  Kniel:  Aeußeres  Facialisknie 
(s.  d.). 

Ciieiiiuglo.si^iiN,  <]ieiiioli.voi<l(MiH: 

Vgl.  M.  genioglossus  usw. 

tiiciiitalieii  (lat.  yenitalin  sc,  organa): 
Die  Geschlechtsorgane. 

CjSeiiitaliiei’veiikörperolieii : Vgl. 
Endkolben.  Lat.  Corpuscula  nervorum  genitalia. 

<iieniu!«  (sc.  morbi  — die  Bezeichnung 
stammt  aus  den  Zeiten,  da  man  in  den  Krank- 
heiten persönliche  Wesen  erblickte):  Krank- 
heitscharakter. G.  epidemicus;  Der  in  den 
z.  Z.  herrschenden  Krankheiten  vorwaltende 
„Charakter“  (entzündliche,  katarrhalische,  bös- 
artige usw.). 

<iJeiiiiariH<*lier  Streiten:  Flecht- 
werk weißer  Fasern  an  der  Grenze  der  inneru 
und  äußern  Hauptschicht  der  Hirnrinde,  Syn. 
Baillargerscher,  Vicq  d’Azyrschor  Streifen. 

iiieiioform : Vgl.  Indoform.  Syn. 

Methylenacetylsalicylsäure. 

Cii^'iioplaKtie  (franz.):  Plastische  Ope- 
rarion  an  den  Wangen  (yenae)  und  am  Munde. 

Oeiitiaiin : Enzian.  Vgl.  Radix  Gen- 
tianae. 

Ciieiitiaiiaviolett : Saurer  Farbstoff, 
namentlich  zur  Gramfärbung  benutzt  (Mischung 
von  Penta-  und  Hexamethyl-p-Rosauiliu). 

Ciieiiii  (tö  yöi'v):  Das  Knie.  1.  Anato- 
misch: G.  capsulae  interuae:  Vgl.  Capsula 
interna.  G.  corporis  callosi : Balkeuknie. 
Vgl.  Corpus  callosum.  G.  interiuim  nervi 
facialis : Das  innere  Facialisknie  (s.  d,). 
2.  Pathologisch;  G.  recurvatum  {recurvare 
znrückbiegen  von  re  und  curmis):  Hohlbein, 
übertriebene  Streckung  des  Kniegelenkes, 
welche  eine  hochgradige  Erschlaffung  des 
M.  popliteus,  der  hinteren  Kapsel  wand  und 
der  Kreuzbänder  voraussetzt.  G.  valgum 
{vaiyus  schief,  v.  veryei-e  neigen) : X-Bein, 

Knickbein;  abnorme  Abduktion  des  Unter- 
schenkels, oft  mit  Plattfuß  verbunden.  — 
Der  entgegengesetzte  Zustand  ist:  G.  varum 
«.  eitrorsum  {varus  auswärts  gebeugt,  verw. 
mit  currus):  Säbel-  oder  Sichelbein,  O-Bein; 
Unter-  und  Oberschenkel  sind  nach  außen 
gekrümmt,  die  Tibia  auf  ihrer  unteren  Epiphyse 
nach  innen  ansgewichen. 


(lioiiiiifniiM  (ifmo  — !/iyno  erzeugen): 
Angeboren,  natürlich,  echt,  z.  B.  Pneuraonia 
genuina  = fibrinöse  Lungenentzündung. 

Ueiiiiüiiiittcl:  Stoffe,  die  großenteils 
keinen  Nährwert,  aber  eine  besondere,  an- 
genehme Wirkung  auf  das  Nervensystem 
haben. 

Ciieopliagic  ((  die  Erde,  fu/tn 
essen;  bei  Hippokrates  und  Aristoteles 
/;  yta>TQayia  V.  ryviytir  csseii):  Das  Erdeesscn, 
meist  als  Begleitsymptom  aufzufassen  bei 
einigen  mit  schweren  Anämien  einhergehenden 
Krankheiten  (Ankylostorniasis,  Beri-Beri),  be- 
sonders in  Tropengegenden  (Anaemia  tropica, 
Hypohaemia  intertropicalis).  Vielleicht  könnte 
auch  umgekehrt  das  bei  verschiedenen  Vol- 
- kern  gewohnheitsmäßig  geübte  Erdeessen 
zur  Anämie  führen.  Vgl.  Anaemia  tropica, 
Ankylostomum,  Allotriophagie. 

OcoMot:  Guajacolum  valerianicum. 

GeotropiHiiiiiN:  Beeinflussung  der 

Stellung  oder  Bewegung  von  Pflanzen  und 
niederen  Tieren  durch  die  Schwerkraft. 

tiierbsiluro : Vgl.  Acidum  tannicum. 
Syn.  Tannin. 

<jler^ur«‘S  (franz.  v.  yercer  aufreißen, 
charaxare,  xaodaaa}):  Schrunden.  G.  du 

inamelon:  Schrunden  an  der  Brust,  beim 
Säugen  entstehend. 

Gerhardt  (Berliner  Kliniker  1833 — 1903) 
— sehe  Dämpfung ; Streifenförmige  Dämpfung 
iin  2.  Interkostalraum  xinmittelbar  links  vom 
Brustbein,  Symptom  des  Offenbleibens  des 
Ductus  arteriosus  Botalli.  — sehe  Reaktion: 
Eisenchloridreaktion  auf  Acetessigsänre  im 
Urin  (Rotfärbung).  — scher  Sehallwechsel: 
Tieferwerden  des  Klopfschalles  über  Kavernen 
beim  Aufsetzen  des  liegenden  Kranken. 

Gcrlier  (Schweiz.  Arzt,  geh.  1840) 
—sehe  Krankheit:  Eine  schon  1878  von 
Haltenhoff  beobachtete,  1886/87  von  Ger- 
lier  als  „Vertige  paralysant“  beschriebene 
Infektionskrankheit  mit  eigenartigen  Anfällen 
nervöser  Art,  Schwindel,  Abnahme  der  Seh- 
schärfe, Lähmung  des  oberen  Lids  (Vertige 
ptotique),  Lähmung  der  Hals-  und  Nacken- 
ninskeln,  Unmöglichkeit,  den  Rumpf  zu  be- 
Avegen,  zu  stehen  und  zu  gehen,  Gegenstände 
zu  fassen  und  zu  halten.  Zwischen  den  An- 
fällen Ermüdungsgefühl,  Kojtfschmerz,  Licht- 
scheu. Bisher  nur  bei  in  Ställen  schlafenden 
Personen  (Knechten  und  Hirten  der  fran- 
zösischen Schweiz)  beobachtet.  Vgl.  Kubi- 
sagari. 

iikminIon  (engl):  Röteln. 

<4i‘rm(M'wiir/.cl.  woitto:  Vgl.  Rhi- 
zoma  Veratri,  Syn.  Weiße  Nieswurz,  Radix 
Hellebori  albi. 

Gcriiiinativ  {yermen  Sproß  v.  yerere 
tragen):  Den  Keim  betreffend,  zur  Fort- 

pflanzung gehörig.  Germinative  Ueber- 
tragnug  der  Syphilis  ist  Infektion  durch 
Vermittlung  des  Samens. 

<iioroniori»liiMiuiiN  (richtiger  Ge- 
roil(0>  « yioutr  yiyoitot  Greis,  i,  Iioyifif; 
Gestalt)  (fCharcot  und  Souquesj:  Falten- 
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(Jerontoxou  — (iiinberiiatsches  Band. 


krankheit,  außergewöhulichc  Faltenbildung 
der  (Ge8icbt3-)Haut,  welclie  dem  Gesicht 
jngendlicher  Individuen  ein  greisenhaftes  Aus- 
sehen verleiht.  Syu.  Rhytidosis.  Ve:l.  Cutis 
laxa. 

CKCroiifoxon  (eig.  Gerontotoxon,  b 
yi(t(o»f  y/oorro^  Greis,  rö  Tu^oy  Bogen): 
Greiseubogen,  ein  weißlich  trüber,  schmaler 
Ring  nahe  an  der  Peripherie  der  Hornhaut 
alter  Leute;  er  entsteht  dadurch,  daß  mit  dem 
Säftestrom  Fettkörneben  in  die  Lamellen  der 
Hornhaut  eingeführt  werden  [FußJ.  Lat.  Arcus  i 
senilis.  (I.  lentis:  Trübung  in  der Aequatorial- 
gegend  der  Linse  (lens),  die  oft  jahrelang 
stationär  bleiben,  später  aber  zur  Bildung 
einer  Katarakt  fortschreiteu  kann. 

CiicrKf eiikorn:  Vgl.  Hordeolum. 

(«eHiiiuf u<‘i<litüt : Freie  und  gebun- 
dene Salzsäure  des  Mageninhalts  nebst  sauren 
Phosphaten  und  organischen  Säuren. 

<iieNClileolit8' Organe  : a)  Innere: 

Bei  der  Frau  Eierstöcke,  Eileiter,  Gebär- 
mutter, Scheide;  beim  Mann  Hoden,  Neben- 
hoden, Samenleiter,  Samenblase,  Prostata, 
b)  Aeußere:  Bei  der  Frau  Schamlippen,  Clitoris, 
Scheidenvorhof;  beim  Manne  Cowpersche 
Dribsen,  Penis.  — Produkte:  Samenfäden 

und  Ei. 

<)ieMCliniark8' kno.><i>eii:  Die  End- 
organe der  Geschmacksnerven  in  der  Mund- 
schleimhaut, vorwiegend  in  der  Seiteinvaud 
der  Papillae  vallatae  der  Zunge,  an  den 
Papillae  foliatae  und  fungiformes,  am  Gaumen- 
segel. Der  Name  kommt  von  der  knospeu- 
förmigen  Anordnung  der  Epithelzellen  (cy- 
lindrische  Innenzellen  mit  stiftartigem  Fort- 
satz und  sichelförmig  gekrümmte  Deckzelleu). 
Lat.  Calyces  gustatorii.  Syn.  Schmeckbecher. 
Gemmata.  — nerv:  N.  glossophar3'ngeus. 
— porus:  Feine  Oelfnnng  im  Epithel  der 
Papillae  vallatae,  in  welcher  die  Spitze  einer 
Geschmacksknospe  liegt. 

: Der  Teil  des  Raumes, 
in  welchem  Gegenstände  ohne  Bewegung 
der  Augen  gesehen  werden  können.  — luge: 
Die  Kindslage,  bei  welcher  das  Gesicht  der 
vorliegende  Teil  ist.  — nerv:  N.  facialis. 
— nenralgie : Trigeminusneuralgie,  —spalte: 
Vgl.  Meloschisis.  — winkel:  1.  Anthropo- 
logisch; Nach  Rauber-Kopsch  der  Aus- 
druck vom  Lageverhältnis  des  Gesichts- 
schädels zum  Hirnschädel.  P.  Camper  hat 
dieses  Verhältnis  durch  Messung  eines  Winkels 
festgestellt:  der  eine  Schenkel  (Gesichtslinie) 
verläuft  vom  Schluß  der  Zähne  längs  der 
Nasenbeine  und  der  Stirn,  der  horizontale 
Schenkel  längs  des  untersten  Teiles  der  Nase 
und  des  Gehörgangs.  2.  Ophthalmologisch: 
= Seil  Winkel. 

(v.  lat.  (jedare,  Itorativum 
von  (lerere  tragen);  Schwangerschaft. 

<iicweb8atmiing:  Vgl.  Atmung. 

Vgl.  Fornix  cerebri- 

<iie\vo]iiilioU8miiiiinng  (Ehret): 
Lähmung  auf  psychischer  Grundlage,  die  nach 
organischen  Lähmungen  bisweilen  zurück- 
bleibt. 


Cäcwürxiiolkcii : Vgl.  Caryophylli. 

I <;ianii%zi8che  lltilbiiioiiclc: 

I Gruppe  von  serösen  Zellen  am  basalen  Ende 
der  ^ Drüsenschläuche  der  Glandula  sublin- 
gualis  und  mandibularis. 

(^ibbiiK  (lat.  der  Buckel,  v.  xr-yo.):  Vgl 
Kyphosis. 

<iiibrulinriiobei‘ : Maltafieber 

Ciiielit;  Vgl.  Arthritis. 

C<iic‘li(gUNe:  Kohleuoxydhaltige  Hoch- 
ofengase. 

tiiiclilpapior:  Vgl.  Charta  antar- 

thritica. 

(liiobelkaiito : Vgl.  Fastigium. 

<iiioiiiMa  (Hamburger  Chemiker)  — sehe 
Farblösung:  Lösung  von  Methylenazur, 

Methylenblau  und  Eosiu  in  Methylalkohol  mul 
Gl5'zerin.  Für  Blutpräparate,  Malariaparasiten. 
Trypanosomen  usw. 

<iiiorke  (Pathologe  in  Freiburg  i.  B.; 
— sehe  Zellen:  Kleine  Ganglienzellen  in  der 
Rolaiidoschen  Substanz  des  Rückenmarks.  Syn. 
Virchowsche  Zellen. 

van  <iiie8on8clie  liösnng:  1,5  g 

Säurefuchsiu  auf  150  g 0,6  proz.  Pikrinsäuie- 
lösuug.  Färbt  Bindegewebe  rot.  Kerne  dunkel- 
braun. 

Ciiiettbcokeiikiiorpc^l : Vgl.  Ary- 
knorpel.  Syn.  (,'artilago  arytaeuoidea.' 

(liiottoiKl  nennt  man  das  diastolische 
Geräusch  bei  typischer  Aortenklappeniusuffi- 
zienz. 

Ciiielttleber:  Fieberhafte  Erkrankung 
von  Arbeitern  in  Ziukgießereien.  Ursache: 
Einatmung  der  Ziukdämpfc. 

GilVlatticli:  Vgl.  Lactucarium.  — lor- 
chel:  Vgl.  Helvella  esculenta.  Syn.  Gyro- 
mitra  esculenta.  — primel:  Vgl.  Primula 

obcouica.  snniaeh:  Vgl.  Rhus  toxieo- 

dendron. 

tiigaiilobla.steii  (y/;'«=  Riese):  Be- 
sonders große  kernhaltige  rote  Blutzellen 
(bei  pernieiöser  Anämie). 

(j>ig;arlina  luaiiiillo.sa:  Eine  zu  den 
Florideen  gehörige  Tang- Art.  Getrocknet; 

Irländisches  Moos.  Vgl.  Carrageen. 

(ital.  Frauenarzt,  gestorben  190S) 
—sehe  Säge:  Biegsame  Drahtsäge  zum 
Durchschneiden  von  Knochen. 

(liilles  <le  la  Tourello  (frz.  Neuro- 
loge, 1857-190-1)  —sehe  Krankheit:  Eine 
in  spontan  anftretenden  Zuckungen  des  (Ge- 
sichts, der  Zunge  und  der  Extremitäten  be- 
stehende, mit  Echolalio  und  Koprolalie  (s.  d.) 
einhergehende  Affektion,  bei  welcher  eine 
Steigerung  der  Muskelerregbarkeit  besteht. 
Vgl.  Tic  de  Guinon. 

(•iilvor  ((///ins  gelblich,  fahl,  bilis  Galle): 
Die  erdfahle  Farbe  bei  manchen  Kachexien 
und  Dyskrasieu. 

Ciiiinl>€‘riiat  (span.  Chirurg  desl8.  Jahrh. 
— sc-hes  Hand:  Vgl.  Lig.  lacunare. 


(iin-drinker'si  livcr  — GlashiiiitclicH. 
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<iiiii-(lrinkoi’*M  Im  er  (engl,  t/m,  ge-  ; 
kürzt  aus  yeneva  [janijwuaj  Wacholder-  i 
brauntwein);  Branntweintrinkerleber,  SiUifer-  i 
lebfT.  Vgl.  lleimtiHs  interstitinlis. 

<«iiigiva  (lat.):  ZahuAeisch. 

: ZahnAcischentzUmlung. 
(■iiigl)  iiiiiH  {yiyyh  ftoi  Türangel): 
Scliarniergeleuk.  Vg.  Arthrodiae. 

<äipfVl  doM  Oborivuriiios;  Vgl. 
Ciilmen.  Syn.  Cactinien. 

Ciiips:  Vgl.  (’alcinm  sull'uricuni. 
täirald«'^!«!  (frz.  Anatom,  1808 — 187ö) 

— sclies  Organ:  Vgl.  Paradidyinis.  8yn. 
Beihoden. 

(■italiii:  Vgl.  Digitalein. 
iiiiliii:  pym  Sai)onin  aus  der  Digitalis- 
liflauze. 

iiltlerlasorn : Feine  Bindegewebs- 

rtbrillen  an  der  Außenfläche  der  Endothelien 
der  Leberkapillaren. 

Cälahella  (v.  lat.  gluher  glatt):  Stirn-  , 
glatze.  Da.s  ebene  Feld  zwischen  den  .\rcns 
superciliares. 

€!laiid(‘  iiitorstiticllc  (frz.):  Vgl. 
Interstitielle  Eierstockdrüse. 

()ilaiidiila(c}  (lat.,  Dem.  von  ylans 
Eichel):  Drüse,  ein  Organ,  das  ein  zu  bestimmten  , 
Zwecken  dienendes  Sekret  (.s.  d.)  absondert.  ' 
Man  unterscheidet  Drüsen  mit  offenem  Aus-  ; 
tiihrungsgang  (Gl.  apertae,  evehentes)  und 
geschlossene  (Gl.  clausae);  ferner  epitheliale 
und  vaskuläre  (Orgaua  cytogenea,  s.  d.),  wovon 
die  ersteren  ein  amorphes  Sekret,  die  letzteren 
zellige  Elemente  absondeni.  G.  areoltires: 
Große  Talgdrüsen  des  Warzeuhofes  der  Brust. 
Syn.  Moutgomery sehe  Drüsen.  G.  Bartliolini: 
Vgl.  Bartholiusche  Drüse.  G.  Blandini:  Vgl- 
Blaudiusche  Drüse.  Syn.  Nuhnsche  Drüse. 

G.  buccales:  Schleimdrüsen  der  Wangen- 
schleimhaut. G.  bulbourethrales:  Vgl. 

Cowpersche  Drüsen.  G.  carotica:  Vgl. 

Glomus  caroticum.  G.  cerumiiiosae:  Ühr- 
scbmalzdrüsen.  G.  cervicales:  Lymphdrüsen 
am  Halse  G.  cervicales  (uteri):  Schleim- 
drüsen der  Schleimhaut  des  Gebärmutter- 
halses. G.  ciliares:  Knäueldrüseu  am  Lid- 
raud.  Syn.  Mollsche  Drüsen.  G.  circum- 
aiialc.s:  Afterdrüsen.  G.  coccygea:  Steiß- 
drüse. Vgl.  Glomus  coccygeum.  G.  duo- 
denales (Brunneri):  Drüsen  der  Subinucosa 
und  Lamina  propria  des  Duodenum,  welche 
Pepsin  und  Diastase  liefern.  Syn.  Bruuuersche 
Drüsen.  G.  gastricae  propriae:  Tubulpse 
Drüsen  der  Slagenschleimhaut  im  Fundus,  mit  I 
kleinen,  dunklen,  kubischen  Belegzellen  und  j 
großen,  hellen,  bläschenförmigen  Hauptzellcn.  I 
Erstere  fehlen  den  Pylorusdrüscu.  Syn.  Fundus-  : 
drüseu,  Labdrüsen.  G-  glomiformes  (tflomtis 
Knäuel):  Knäueldrüseu.  G.  intestinales 
(Lieberkilhui) : Tubuläre  Drüsen  der  Darm- 
achleimhaut, welche  den  Darmsaft  liefern. 
Syn.  Lieberkühnsche  Drüsen  oder  Krypten. 
G.  lacrimalis:  Tränendrüse.  G.  lactiferue: 
Milchdrüsen.  G.  linguales:  Zungendrüseu, 
Schleimdrüsen  resp.  seröse  oder  gemischte 
Drüsen  in  der  Zunge.  Die  vorderen  (glandulae  : 


linguales  antt.)  bilden  zusammen  die  Blan- 
diusche  oder  .Nuhnsche  Drüse  (s.  d.),  die  seit- 
lichen (laterales)  liegen  am  hintern  Seiten- 
rando,  die  hinteren  (posteriores)  am  Zungen- 
grunde. G.  lymphaticao:  Lymphdrüsen.  (L 
niaudibularis:  Speicheldrüse  am  Boden  der 
Mundhöhle.  Der  .‘Vusführungsgang  (Duc.tuh 
mandibularis  s.  subma.'cillaris,  Ductus  Wliarto- 
nianus)  mündet  neben  dem  Zungenbändchen 
in  die  Mundhöhle.  »Syn.  Glandula  siib- 
maxillaris.  G.  molares:  Drüseu  derWangen- 
schleimhaut  im  Gebiet  der  .Mahl- 
zähue.  G.  mucosae:  Schleimdrüsen.  Vgl. 
Krausesche  Drüsen.  G.  Suhni:  = G.  Blan- 
dini. G.  ollüctoriue:  Drüseu  der  lUecb- 
schleimhaut.  G.  palatiiiae:  Cjaumendrusen. 
Schleimdrüsen  im  hinteren  Teil  des  harten 
Gaumens,  zwischen  Schleimhaut  und  Perio.st. 
G.  parathyreoideae:  Beischilddrüseu,  1 bis 
4 eiförmige,  kaum  1 cm  lange  Drüsen  an  der 
seitlichen  und  hinteren  Fläche  der  Schild- 
drüse. Ihre  Entfernung  bewirkt  Tetanie. 
Syn.  Epithelkörperchen,  Sandströmsche  Körj>er- 
cheu.  G.  parotis:  Ohrspeicheldrüse,  dicht  vor 
dem  Ohr  auf  dem  Unterkieferast  und  hinter 
dem  Kiefergeleuk  gelegen.  Ihr  Ausführuugs- 
gaug  (Ductus  parotideus  s.  Stenonianus)  zieht 
durch  den  M.  buccinator  nach  der  Mundhöhle 
und  mündet  gegenüber  dem  zweiten  oberen 
Molarzahn.  G.  pinealis : Zirbeldrüse  (s.  d ). 
Syn.  Corpus  piueale,  Epiphysis.  G.  pituitaria: 
Vgl.  Hypophysis.  G.  i»raeputialos:  Vgl. 
Tysonsche  Drüsen.  G.  prostaticae:  Drüsen 
im  Prostatagew'ebe,  die  den  Prostatasaft  liefern 
und  durch  die  Ductus  prostatici  in  die  Harn- 
röhre ergießen.  Syn.  (iorpus  glaudulare.  G. 
pyloricae:  Drüsen  der  Magenschleimhaut  im 
Pylorusteil,  ohne  Belegzelleu.  Früher  Schleim- 
drüsen genannt.  Vgl.  G.  gastricae  propriae. 
G.  salivales:  Speicheldrüsen.  G.  sebaceae 
(sebimi  Talg):  Talgdrüsen.  G.  sublingualis : 
Speicheldrüse  dicht  unter  dem  ^lundtiöhlen- 
boden,  deren  Ausführungsgänge  teils  in  den 
Ductus  mandibularis,  teils,  zu  einem  Stamme 
vereinigt,  in  die  Caruncula  sublingualis 
münden,  G.  submaxillaris : Unterkieferdrüse. 
Speicheldrüse  am  Mundboden  nahe  dem  Kiefer- 
wiukel.  G.  sudoriferae  {smJor  Schweiß): 
Schweißdrüsen.  G.  suprareualis : Neben- 
niere. G.  tarsalos:  Vgl.  Meibomsche  Drüsen. 
G.  thyreoidea:  Schilddrüse.  G.  uretlirules; 
Vgl.  Littresche  Drüsen,  Skenesche  Drüsen. 
G.  uterinae:  Tubuläre  Drüsen  der  Gebär- 
niutterschleimhaut.  G.  vestibuläres  maio- 
res:  Vgl.  Barlholinsche  Drüse.  G.  vesti- 
buläres minores:  Schleimdrüsen  des  Vesti- 
bulum  vaginae. 

CiilmiK  (lat):  Eichel;  das  verdickte  distale 
Ende  des  Penis  und  der  Olitoris. 

(lilniixliuul : Vgl.  Lioderinia. 

(■laHCi'solieK  l*ol.volireNts>al/. : 
Kalium  sulfuricum.  Lat.  Sa*l  polychrestum. 

(Schweiz.  Anatom,  1829  — 1675) 
— srlie  Spalte:  Vgl.  Fissura  petrotympanica. 

(mIu.s  linut : Helle  Membran  im  Haar- 
balg, zwischen  der  Bindegewebshülle  und  der 
äußeren  Wurzelscheide.  — häutohen;  Vgl. 
Basalmembran.  Syn.  31embrana  basalis.  Mein- 


]70 


Glaskörper  — Globulus. 


brana  h.yaloidea,  Gniudhäutchen.  — körper: 
Die  durchsichtige  gallertige  Masse  im  Innern 
des  von  der  Netzhaut  umschlossenen  Raumes. 
Lat.  Corjius  vitreum.  — tafel:  Vgl.  Tabula  vitrea. 

CjiI  aiiborHalz : Schwefelsaures  Natrium, 
Na^SO*  Hauptbestandteil  des  Karls- 

bader Salzes.  Abführmittel.  Syn.  Sal  mirabile 
Glauben,  Wundersalz. 

<j>laiibei’!4alzwilHMer : Vgl.  Alkalisch- 
•salinische  Wässer. 

Olailboilia  (yÄm'xcouu  von  yi.avv.6i 
bläulich,  meerfarbig,  von  der  graugrünen 
Verfärbung  der  erweiterten  Pupille);  Der 
grüne  Star.  Pathognomische  Gnindzüge: 
Steigerung  des  intraokulären  Druckes,  Seh- 
nervenexkavation und  (ohne  Therapie)  un- 
ausbleibliche Erblindung.  Die  Drucksteigerung 
tritt  entweder  ohne  (primäres  Glaukoml  oder 
mit  (sekundäres  Glaukom)  vorausgegangener 
Erkrankung  des  Auges  ein.  I.  Primäres 
Glaukom.  A.  G.  inflamniatorium  (= 
acutum,  chronicum),  die  entzündliche  Form 
des  Glaukoms.  G.  imminens  s.  prodromale, 
periodisch  auftretende  und  wieder  zurück- 
gehende Anfälle  von  Drucksteigerung  mit 
bloß  subjektiven  Beschwerden,  Nebelsehen 
(Obskuration).  Akute  Dnicksteigerung  mit 
Transsudation.  Symptome:  Heftigste  Ciliar- 
neuralgie, Oedem  der  Lider  und  der  Binde- 
haut, Trübung  der  Hornhaut,  Seichterwerden 
der  Kammer,  Verfärbung  und  Verschmälentng 
der  Iris,  Erweiterung  der  Pupille,  Kopf- 
schmerz, Erbrechen.  SpäterHabitus glattko- 
matosus:  DauerndeUeberfüllung  der  vorderen 
(Hliarvenen,  Härterwerden  des  Augapfels, 
Hyperämie  des  Sehnerven  mit  immer  deutlicher 
werdender  Exkavation.  Endeffekt  des  Pro- 
zesses ist  G.  absolutum:  Das  Auge  ist  voll- 
ständig erblindet,  steinhart,  der  Sehnerv  tief 
exkaviert,  die  Pupille  weit,  starr,  grünlich 
oder  schmutziggrau,  die  Iris  auf  einen  schmalen 
grauen  Saum  reduziert,  die  Hornhaut  glänzend, 
durchsichtig,  unempfindlich,  die  erweiterten 
vorderen  Ciliarveneu  bilden  um  die  Hornhaut 
einen  bläulichroten  Kranz.  Im  weiteren  Ver- 
lauf tritt  die  glaukomatöse  Degeneration  ein, 
Trübung  der  Cornea  und  der  Linse  (Cataracta 
glauconiatosa),  Ektasien  der  Sklera,  Schrump- 
fung des  Bulbus.  Die  Formen,  die  in  wenigen 
Stunden  unter  stürmischen  Erscheinungen  zu 
Erblindung  führen,  werden  als  G.  fulminans 
[A.  V.  Gräfe]  bezeichnet.  B.  G.  Simplex 
(non  inflammatorium):  Einfache  fortschrei- 
tende Abnahme  des  Sehvermögens  bis  zu  ; 
Erblindung,  Hartwerden  des  Bulbus,  zu- 
nehmende Exkavation  der  Papille  ohne  akuten 
.\nfall.  II.  Sekundäres  Glaukom  entsteht 
durch  Steigerung  des  intraokulären  Druckes 
im  Gefolge  von  Ektasien  der  Hornhaut  und 
Sklera,  von  Homhaiitfistel.  Iridocyclitis,  Se-  ; 
clusio  pupillae,  Luxation  oder  Aufquellung  der 
Liiise,  intraokulären  Tumoren,  Hämorrhagieu 
der  Netzhaut,  Chorioiditis  und  hochgradiger 
Myopie,  Thrombose  der  V.  centralis  retinae 
(G.  haemorrhagicum).  Syn.  Chorioiditis  serosa, 
Ophthalmia  arthritica. 

Vgl.  Sta- 
tischer Sinn. 


CiIeicb>it>rom : Ein  stets  in  derselben 
Richtung  fließender  elektrischer  Strom.  Gegs. 
Wechselstrom. 

Oleitbrucli:  Eingeweidebruch,  dessen 
Inhalt  ein  ganz  kurzes  Mesenterium  besitzt, 
das  am  Bruchsack  selbst  inseriert. 

01<^iiard  (frz.  Arzt,  geb.  1848)  — sehe 
Krankheit:  Enteroptosis  (s.  d.)  samt  der  an- 
geblich von  ihr  herrührenden  Neurasthenie 
(Neurasthenia  dyspeptica). 

Glia:  Vgl.  Neuroglia. 

Glidiii:  Ein  aus  Weizen  gewonnenes 
Eiweißpulver. 

Glied,  luäiinlielieH : Das  Begattungs- 
organ des  Mannes;  Die  drei  Schwellkörper 
und  der  kavernöse  Teil  der  Harnröhre  nebst 
Umhüllungen.  Lat.  Membrum  virile.  Syn. 
Penis,  Rute. 

Gliedei’Htarre.  angeborene  tspa- 
stisehe:  Vgl.  Littlesche  Krankheit. 

GlioblaHtoin : Vgl.  Gliom.  Syn.  Astro- 
cytom. 

Gliom  (/;  yi.ia  — gluten  Leim  yi-ut;, 
yi.oUi,  yioiöco  leime,  also  yZ/w/t«);  Eine  aus 
Neuroglia  bestehende  Geschwulst.  G. retinae : 
Bei  Kindern,  von  der  Netzhaut  ausgehend  und 
auf  Kopfknochen  uud  Lymphdrüsen  metasta- 
.sierend. 

GlioniatoHits : Vgl.  Gliosis. 

Gliopilem:  Das  Flechtwerk  der  fein- 
sten Gliafasern  im  Central nervensystem.  Vgl. 
Neuropilem. 

Glionarkom:  Aus  Gliazelleu  hervor- 
gehende bösartige  Geschwulst.  Hierher  ge- 
hört das  Glioma  retinae  (s.  d.). 

Gliosis  (Gliomatosis)  oervi- 
ralisi.Vgl.  Syringomyelie. 

Glisolirobakleriiiin  klebrig, 

leimig):  Ein  von  Malebra  und  Sanna- 
Salaris  rein  gezüchtetes  Bakterium,  welches 
die  Ursache  der  schleimigen  Degeneration  des 
Urins  sein  soll. 

Glisson  (engl.  Anatom,  1597 — 1677) 
-^-sche  Kapsel:  Vgl.  Capsula  fibrosa.  —sehe 
Schlinge : Ledergurt,  der  um  das  Kinn  gelegt 
und  mittels  einer  über  Rollen  gehenden  Schnur 
mit  Gewichten  belastet  wird.  Der  Apparat 
ist  am  Kopfende  des  Bettes  befestigt  und 
dient  zur  Extension  der  Wirbelsäule. 

Globin:  Der  Eiweißkörper  des  Haemo- 
globins. 

Globomycloni  (glolnts  Kugel,  vgl. 
Myelom) ; Rundzellensarkom. 

Globnlino:  Eiweißkörper,  die  nicht  in 
Wasser,  aber  in  verdünnten  Salzlösungen 
löslich,  mit  Ammoniumsulfat  fällbar  sind. 

«iSlobnlinnrio:  Eiweißharn,  in  welchem 
außer  Serumalbumin  auch  (Uobuline  enthalten 
sind. 

Globnlns(i>  (lat.  Kügelchen) : 1 . Pharma- 
kologisch; Die  zur  Einführung  von  Medi- 
kamenten in  Körperhöhlen,  besonders  die 
Vagina  (G.  vaginales),  dienenden,  etwa  tanbenei- 
großen  Kugeln,  deren  Grundmasse  gewöhnlich 
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aus  Kakaobutter  besteht  und  sich  in  der 
KörperwÄrme  verflüssigt.  G.  martialcs 
(v.  Mars):  Kugeln  aus  einer  Jlischung  von 
Weinstein  und  Eisenfeilspänen.  Badezusatz. 

2.  Anatomisch:  G.  sanguinis:  Bas  (nicht 
kugelförmige!)  Blutkörperchen. 

CiilobiiH  liyslcriou« : Das  wahr- 

scheinlich durch  krampfhafte,  peristaltisch 
fortschreitende  Kontraktion  des  Oesophagus 
bei  Hysterischen  bedingte  Gefühl,  als  ob  eine  | 
Kugel  (Globus)  oder  ein  anderer  Fremd-  : 
körper  die  Speiseröhre  heraufsteige  und  in  der  . 
Schluudgegend  stecken  bleibe.  G.  pallidus  ! 
imllidus  blaß):  Der  innere  graugelbhche  Teil  ■ 
des  Liusenkernes.  ' 

CaloiiieriilonepliritiM  (glonierulus,  • 
Dem.  V.  glolms  Knäuel,  ^ ; 

Niere):  Eine  in  zahlreichen  Abstufungen  auf-  i 
tretende  Form  der  akuten  Nephritis,  bei  der  | 
in  den  Malpighischen  Knäueln  Degeneration  ' 
mit  Epithelabstoßung  und  Aufquellung  der  i 
Gefäßwände  bis  zur  Verstopfung  derselben  mit  j 
feinkörnigen  Massen  stattfindet.  Vgl.  Nephritis.  ! 

<jilomeriiIii!<  oliaoloriiis:  Nerven- 
faserknäuel im  Bulbus  olfactorius,  aus  den 
Verästelungen  der  Fasern  des  N.  olfactorius 
und  der  Pyramidenzellen  des  Bulbus  olfactorius 
bestehend.  G.  renalis:  Nierengefäßknäuel, 
innerer  Teil  des  Malpighischen  Körperchens 
(s.  d.). 

CillomiiH  earoii<*iiiii : Carotisdrüse. 
Kleine  Gefäßdrüse  an  der  Teilungsstelle  der 
A.  carotis  communis,  zum  chromaffinen 
System  gehörig.  G.  chorioideum;  Eine 
verdickte  Stelle  des  Plexus  chorioideus  des 
Seitenventrikels.  G.coccygeum  [Luschka]: 
Steißdrüse'  Gefäßknäuel  an  derSteißbeiuspitze. 

tiiloiioiii:  Vgl.  Nitroglycerin.  Syn, 

Trinirrin. 

(lilOMMalgie  (//  yXdiaaa  Zunge,  ro  ä/.yoi 
Schmerz):  Zungenschmerz. 

<«lo)sHaiitlirax  (vgl.  Anthrax):  Milz- 
brandkarbunkel an  der  Zunge. 

GloKHiiia : Afrikanische  Stechfliege,  j 

haviptsächlich  an  buschigen  Ufern  vorkommend.  | 
Die  Glossinen  übertragen  menschliche  und  ' 
tierische  Trypauosomenkrankheiten.  G.  ■ 
palpalis:  Ueberträger  des  Trypanosoma  gam-  ; 
bieuse  (Schlafkrankheit),  Tr.  Brucei  (Nagaua),  | 
Tr.  dimorphon  (Gambiafieber),  Tr.  vivax.  G.  ; 
morsitans:  Ueberträgt  Tr.  Brucei  (und  Tr.  : 
gambiense?).  G.  fryna  und  pallipides  sind  ^ 
Vermittler  von  Viehseuchen. 

Entzündung  der  Zunge.  ! 

CjiIosn«»  «*ele  (4  Bruch);  Das  Nach-  | 
außentreten  der  Zunge  in  hochgradigen  Fällen  I 
von  -Makroglossie  (s.  d).  Syn.  Prolapsus  | 
linguae.  — (o)dyiiia  exfoliativa  (t,  öäiit,  i 
Schmerz,  exfotiare  von  folium  abblättern)  I 
[Kajiosij:  Neuralgie  der  Zungen wurzel  (des  | 
N.  glossophary'ngeu.s)  mit  Abschilfening  (Ex-  J 
foliation)  des  Zungenepithels.  pliaryngeiis : ; 
Vgl.  N.  glüssopharyngeus.  — phytie  (fo  i 
Gewächs  [Dessais]);  Haarzuuge.  Syn.  | 
Nigrities  linguae.  — plegie  durch 

Schlag  lähmen):  Zungenlähmung.  — spasinus  ! 


(o  oTTuofuii  Krampf):  Zungenkrampf.  — tomie 
{n'firw  schneiden);  Teilweise  oder  gänzliche 
Exstirpation  der  Zunge. 

Mkiii.  gloHHy  fingerK  (engl, 
glänzende  Haut,  v.  Glas!  glänzende  Finger): 
Glanzhaut,  Glanzfiuger.  Vgl.  Liodermie. 

CalottiH  (griech.  yAwrw,  nach  Galenu.« 
ein  körperliches  Gebilde,  das  er  mit  den 
Zungen  eines  Musikinstruments  vergleicht. 
Rauber-Kopsch);  Eigentlich  der  Stimm- 
apparat; meist  im  Sinne  von  Stimmritze  (Rima 
glottidis)  gebraucht. 

CilIotliMÖdtMii : Schwellung  der  Weich- 
teile um  den  Kehlkopfeingang,  wodurch  Er- 
stickung eijitreten  kann. 

Ci(lü<‘kKliaiibc : Die  am  Kopf  des  Kin- 
des bei  der  Geburt  noch  anhaftenden  Eihäute. 

<i(liik  . . . Vgl.  Gli’k  . . . 

<jiliinia«  Niippo.situriae:  Hohle 
Zäpfchen  aus  Kakaobutter  oder  Gelatine,  diq 
mit  Arzneisubstanz  gefüllt  werden.  Vgl.  Suppo- 
sitorium. 

(itliilaeiis:  Vgl.  M.  glutaeus. 

Cjrliilen  (lat.):  Leim,  Kleber. 

iiiliitiii:  Leim.  Knochenleim.  Vgl. 

Kollagen. 

tiiliitoidkapMOln : Vgl.  Gelodurat- 

kapseln. 

Ciiliitol ; Durch  Formaldehyd  gehärtete 
Gelatine.  Blutstillungsmittel. 

CJlyccrin  (v.  griech.  yhxtoö^  süß): 
üelsüß,  CjH5(OH)3.  Wasserhelle,  süß- 
schmeckende Flüssigkeit.  — salbe:  Vgl.  Un- 
guentum Glycerini.  —seife:  Vgl.  Sapo 

glycerinatus  liquidns. 

Glyoerolat:  Salbengrundlage,  be- 

stehend aus  4 TI.  Traganth,  30  TI.  Aceton, 
46  TI.  Glycerin,  18  TI.  Wasser,  4 TI.  Parfüm. 

<jtlyoim‘  histpida:  Die  Sojabohne, 
Nahrungsmittel  in  Japan. 

<]ilykdiiiic:  Vgl.  Hyperglykämie. 

<j(lykocliol.<<dure:  Eine  in  der  Galle 
des  Menschen  und  des  Kindes  vorkommende 
Säure.  CgoH^NO«. 

CiilykoglFii : Sogenannte  tierische 

Stärke,  in  den  meisten  Geweben,  besonders  in 
der  Leber  vorhanden;  wird  durch  Fermente 
in  Dextrin,  Maltose,  Dextrose  übergeführt. 
« (C«H,oO,) -f- H,0. 

Ciilykogcimio  [y/.vxi^  süß,  i)  /tco/i  Ge- 
schmack): Subjektive  Geschmacksempfindung 
von  süß,  beobachtet  bei  allerlei  nervösen 
Störungen  (Tabes,  Paralyse,  besonders  auch 
Facialislähmung),  bei  Diabetes  mellitus. 

Cxlykokoll  (y/.ry.i'ä  süß,  ■xo'u.a  Leim): 
„Leimzucker“,  ein  bei  der  Zersetzung  einiger 
Proteine,  ferner  bei  Spaltung  von  Harnsäure. 
Xanthin,  Hippunsäure  usw.  entstehender,  süß 
schmeckender  Körper,  Aminoessigsäure. 
(’,H,N0,. 

Öl.ykolyse  [R.  Lupine]:  Das  Ver- 

schwinden des  Zuckers  im  Organismus  durch 
Abbau  oder  Ueherführung  in  andere  Ver- 
bindungen (Glykogen  usw.). 
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iiilykoKiil : Mouosalicylsiiureglycerin- 

oster,  * (’o H, (OII)  • CO  • ÜC, Hf, (OH)^.  Aiiti- 

rheiiniaticiini.  Syu.  Aether  giyccriuosalicylicus. 

<>lykoNC  sUß):  Traubenzucker, 

( .jUi^Og.  Der  in  zahlreichen  Früchten  und 
nufer  krankhaften  Verhältnissen  im  Harn  vor- 
koinniende  Zucker.  Syn.  De.xtrose. 

CilykoHide : Verbindungen  von  Zuckern 
mit  anderen  (meist  aromatischen)  Substanzen, 
durcli  Säuren  spaltbar. 

<iilykoMiii*ie  (richtiger  näre  tTlykurie, 
oi'itetr  harnen):  Zuckerausscheid uug  im  hiarn, 
häufige  Bezeichnung  für  Diabetes  mellitus-,  mit 
Vorliebe  gebraucht  für  das  nach  reichlichem 
Zuckergenuß  oder  entsprechender  Nahrung 
nachweisbare  „alimentäre“  Vorkommen  von 
Zucker  im  Urin  im  Gegensatz  zur  eigentlichen 
chronischen  Zuckerharnruhr.  Syn.  Melliturie. 

iiilykiiroiiMjtitreii : Säuren  von  der 
Zusammensetzung  CgH,oOj,  welche  im  Harn 
iils  gepaarte  G.  nach  Einnahme  von  Ohloral- 
hydrat,  Phenol,  Kampfer,  ferner  normal  als 
iudoxyl-  und  Skatoxyl-G.  verkommen. 

<iilykyrrlii7.a : Süßholz.  Vgl.  Radix 
Liquiritiae. 

<iiiieliii  (Phj’siologe  in  Heidelberg, 
1788— 1853)  — sehe  Reaktion : Gallenfarbstott- 
haltige  Flüssigkeiten  geben,  über  eine  mit 
NO,H  versetzte  Salpetersäure  geschichtet,  an 
der  Berührungsstelle  einen  grünen  Ring. 

CiiiatlioHOliisi»  (f;  yvdO-o^  Kiefer, 
/;  a/Juii  das  Spalten  v.  oyj'^to):  Kieferspalte. 
Vgl.  Schistoj)rosopie,  Uranoschisma,  Urauo- 
koloboma 

Ciioapiilver  (Goa,  portug.  Kolonie  in 
I tstindien);  Vgl.  Bahiapulver.  Syn.  Po  de  Bahia, 
Po  de  Goa;  vgl.  Chrysarobin. 

<«ötlerNtoiii : Vgl.  Lapis  divinus.  Syu, 
Augenstein,  Lapis  ophthalniicus. 

Cioilrc  ex»|>lillialiiiiqii<‘(frz.^Oi^*e 
Kro))f  guttnr;  vgl.  Exophthalmus):  Morbus 
Basedowi. 

A<ler ; VeraltcteBezeichnuug 
für  Hämorrhoidalblutung. 

elel ; Vgl.Stibiumsulfuratum 
aurantiacum.  Syn.  Autimonpentasulfid,  Sulfur 
auratum  Antimonii. 

(ital.  Anatom,  geb.  1814 j —sehe 
Methode;  Darstellung  von  Nervenzellen  und 
ihren  Ausläufern,  Gliazellen,  Axen- 
lylindern  usw,  mittels  Silber-  oder  Queck- 
silberimprägnation  (Härten  in  Kal.  bichrora., 
Uebertragen  in  — 1%  Argent.  nitr.-Lösung 
oder  — 1 ”/o  Sublimatlösung).  — sclies Netz, 
äußeres;  Flechtwerk  feinster  Nervenfibril len 
um  die  Ganglienzellen  und  Dendriten.  — sehe 
Zellen;  Vgl.  Gellulae  axiramificatae. 

<«oIgi  -MasRiKonisolie  liörper- 
olien:  Endorgane  sensibler  Nerven  an 

Muskeln  und  Sehnen,  sehr  ähnlich  den  Vater- 
Pacinischen  Körperchen. 

<i!oll  (Schweizer  Anatom,  18:iS>  — 1!»04) 
— scher  Strang;  L'er  mediale  Teil  des  Hiuter- 
strangs  im  Rückenmark.  I/at.  Fasciculus 
gracilis. 


(Phy.siologe  in  Straßburg,  1834  bis 
1902)  — scher  Klopfversuch;  Rasches  Be- 
: klopfen  des  Bauches  bringt  beim  Frosch  da.s 
Herz  zum  Stillstand  (reflektorische  Wirkung 
der  Splanchnikusreiznng). 

GoiiipliosiiK  (;w7<j,-  Nagel):  Nach 

Brösicke  die  ArtderBefestigung(Einzapfung) 
eines  Knochens  in  einen  anderen,  bei  der  ein 
zapfenförmiger  Teil  in  einen  trichterförmig 
vertieften  eingreift;  auch  pathologische  Ein- 
keilung von  Knochen  und  die  des  Kindsköpfe.« 
im  Becken  wird  G.  genannt. 

Goil  Ugra  ( /<>  ydi  i ' yöiitroc  Knie,  i\  äyon 
Falle): Kniegicht.  Vgl.  Arthritis  urica. — ulgie: 
Knieschmerz.  — nrthritis;  Kuiegelenkent- 
zündung.  — arthrokace  (vgl.  .\rihrokace): 
Tuberkulose  des  Kniegelenkes.  — arthrotoinie 
(vgl.  Arthrotoinie):  Eröifnung  des  Kniegelenks 
durch  Schnitt. 

Goiiioii;  Anthropologisch  = Angulus 
mandibulae. 

j Goiiitis;  Kniegelenkentzündung. 

Goiiok4»kkiiiiiie  (vgl.  Gonokokken. 
Tö  fu/m  Blut):  Vorkommen  von  Gonokokken 
1 im  Blut. 

Gonokokken;  Eine  1879  von  Alb. 
Neisser  im  Trippersekrete  (vgl.  Gonorrhoe) 
entdeckte  Kokkenart,  0,8— 1,6 ,«  lauge,  0,6  bis 

■ 0,8  u breite  Kokken,  die  fast  stets  zu  zweien 
in  Semmel-  oder  Kaiieebohnenform  aneiuander- 

j liegen.  Die  Kokken  färben  sich  nach  Gram 
! und  können  auf  serumhaltigen  Nährböden  bei 
36  — 37®  kultiviert  werden. 

G<»norol;  Vgl.  Sautalol. 

Gonorrhoe (/,  [Galen]  Samen- 

fluß,  V.  6 yövo^  und  Der  Tripper,  mit 

Rötung  und  Schwellung  der  Schleimhaut  und 
: einem  schleimig -eiterigen  .Ausfluß  einher- 
geheuder  Katarrh  der  Harnröhre,  durch  den 
Gonococcus  verursacht;  auch  andere  Schleim- 
häute (Bindehaut)  werden  befallen,  ferner  die 
Gelenke  und  das  Endocard.  Syn.  Blennorrhoe. 

I Gonosnn;  20proz.  Lösung  von  Kawa- 

I Kawa  in  Sandelol.  Trippermittel. 

I <«onoseptikäniio ; Vgl.  Gonokok- 

1 kämie. 

GooM<"-8kin  (engl,  goosc  Gaus,  shin 
: Haut):  Die  Gänsehaut.  Lat.  Cuti.s  anserina. 

I Gordiii!!«;  Ein  langer,  dünner,  den  Fi- 
; larien  ähnlicher,  gelegentlich  in  den  mensch- 
liehen  Magen  gelangeiftler  Wurm.  G,  medi- 
i nensis;  Vgl.  Dracunculus  medinensis. 

Gorgorot  (franz.  v.  gorge  Kehle,  gorger 
in  den  Hals  [giirges]  stopfen):  Hohlkehlen- 
' artige,  mit  Handgriff  versehene,  hauptsächlich 
zur  Führung  des  Messers  bestimmte  Holz- 
oder Metallrinue  (Oonductor  canaliculatii> 
Hildani  [Fabricius  von  Hilden,  1560  bis 
bis  163IJ)  zum  Schutz  der  Teile  beim  Ein- 
führen von  Instrumenten  in  Bla.se  (beim  Steiu- 
schnitt),  Mastdarm  (bei  Anusfistel),  Vagina 
usw.  Vgl.  Itiuerarium. 

^ tilossypium : Baumwolle.  G.  haemo- 

■ statienm;  Blutstillende  Watte. 


Gullesg«.*riclit«lioliiu'  --  (Iniiiuluiiia  (ck-augiektoth's  troiiiciiin. 
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; - Kalabar- 

Imhiie.  Syi).  Esert'bohne,  Fnbn  ('alabarica. 

Herba 

I tiariolae. 

<«»((liar<ltiiniiclkrunkliei( : Aii- 
kylostouiiasis.  Syii.  Aegyi)tiselie  Cliloroae. 

4i>ou<lr»ii:  V»-!.  Eau,  Emulsiou,  Liiiueur 
de  Güiuirüi». 

<ii4»iilar<l  ifrauz.  Arzt  dCiJ  18.  Jahrb.) 
>flies  >Viiss»M':  Vgl.  .\((na  Hlumbi  Goulardi. 

(fraiiz.  /foimiie  Schorf):  He- 
zeichiiuug  für  die  l’ustelbildung  bei  Impetigo. 

(franz.  v.  ijtttfa  [s.  d.]  Troi)fen): 
Die  Gicht.  G.  de  lait  (luii  Milch):  Ver- 
tcilungsstelle  für  .^lilch  zur  Versorgung  von 
Säuglingen  l’nberaittelter.  G.  milituire : Her 
chronisch  gewordene  Tripper,  Nachtripper; 
vgl.  Urethritis  chronica. 

C«oultii*rt‘  (franz.  Kinne,  Schiene): 
Sfhieneuapparat  zur  Immobilisierung  von 
Frakturen  und  Gelenken. 

♦iiOaerM  (engl.  Neurologe,  geh.  I8lö) 

— sches  Bündel : Her  peripherische  Abschnitt 
des  Seiteustrangs  im  Kiickeumark.  ventral 
vom  Kleinhirnseitenstrang.  Lat.  Fasciculiis 
anterolateralis  superficialis,  —sches  Hämo- 
globinometer; Apparat  zur  Hestimmung  der 
Blutfarbstoftmenge  durch  Vergleich  des  ent- 
si)rechend  verdünnten  Blutes  mit  einer  8tau- 
dardlüsung  von  Karmiupikrokariningelatine. 

(«raaf  (holländ.  Anatom,  1641  167o) 

— scher  Follikel;  Kuglige  Bläschen  in  der 
Kindensubstauz  des  Eierstocks,  welche  die 
Eier  beherbergen.  Syn.  Eifollikel,  Folliculus 
oophori. 

Graeilis  (lat.;.:  Schlank.  Vgl.  Funiculus, 
.M.  gracilis. 

<iira«‘ro  (Berl.  Augenarzt,  1828 — 1870) 
>01108  Stui'messer;  Feines  ülesser  zur  E.v- 
rraktion  der  starkranken  Linse.  — sches 

Zeichen;  Hie  mangelhafte  oder  fehlende  Sen- 
kung des  oberen  Augenlides  beim  Abwärts- 
blicken, häufiges  Symptom  bei  Morbus  Base- 
dowi. 

Fänger  [Weiß]:  Instrument 
zum  Entfernen  kleiner  Fremdkörper  aus  der 
Speiseröhre. 

Graliamhr<»( ; Brot  aus  Weizeuschrot 
(=  Mehl  und  Kleie). 

Iiiraiu  (engl.):  Medizinalgewicht,  in  Eng- 
land und  .\merika  gelirätichlich,  = 0,0648  g. 

Grain  (dän.  .\rzt,  geh.  1853)  —sehe 
Färbung;  Behandeln  von Baktcrienpräparaten 
mit  Anilinwasser-Gentiana-(bzw.  Methyl-)vio- 
lett,  dann  mit  Jod-Jodkaliumlösung,  Hift'eren- 
zieren  in  Alkohol.  Bestimmte  (grampositive) 
Bakterien  werden  dabei  dunkelldau  gefärbt, 
andere  (gramnegative)  entfärben  sich. 

<iiraininol  [WeichardtJ:  Serum  von 
Pflanzenfressern,  entnommen  zur  Zeit  der 
(iramineenblüte.  Gegen  lleufieber.  {Nach 
Friedl)erger.  ] 

4iirana(illol ; Vgl.  01  ('rotonis.  Syn. 
of.  Tiglii. 

<«ranatriii4l4‘ ; Vgl.  Gorte.x  Granati. 


<>raiHU‘  liyslrrie;  Vgl.  Hysterie. 

(iranilr.v  (frz.  Anatom  im  10.  Jahrh.i 
. — sch(^  Körperchen;  Hie 'rastkörpercheu  im 
I Si  hnabel  und  der  Zunge  verschie<lener  \ ögel. 

(iii'aiiiila  {firaiidlinn  Körnchen,  yraiuim 
Korn):  1.  Hie  feineren  und  gröberen  Körn- 
; eben  im  Protoplasma  der  weißen  Blutköriier- 
i eben,  die  nach  ihrem  Verhalten  gegen  Farb- 
; Stoffe  als  o.Nyphile  oder  acidophile  (eosiuo- 
I)bile),  basophile,  neutrophile  und  amphophile 
unterschieden  werden,  .Auch  <lie  'I'rachom- 
korner  heißen  Granula,  weiter  auch  die  klei- 
nen 0,05  g wiegenden  Körner  (Grannies  der 
Franzosen)  des  Arzneibuchs,  die  zur  .Auf- 
nahme von  Arzneistotl'en  bestimmt  sind  (au.s 
! Zucker,  Gummi  arabicum  und  Glycerin  be- 
; stehend). 

(liraiiiiiHralrupliio;  A’^gl.  Nephritis 
interstitialis. 

<i<raiiiilai'  liier  (engl.  Ucer  Leber): 
! Vgl.  Cirrhosis  hepatis. 

Graiinlalionoii ; 1.  Fleischwärzcheu, 
das  junge,  wuchernde  Narbeugewebe  mit  kör- 
niger Oberfläche  aus  embryonalem  Binde- 
gewebe. Mau  unterscheidet  schwammige  (G, 
fungosae),  schmerzhafte,  blutreiche  (G.  ere- 
thicae),  schlaffe,  langsam  wachsende  (G.  tor- 
pidae)  Granulationen.  2.  Die  Körnungen  der 
weißen  Blutzellen;  vgi.  acidophil,  basophil, 
neutrophil.  3.  Grauulatioues  arachnoidales 
(Pacchioni):  Vgl.  Pacchioni.  Syn.  Arachnoidal- 
zott.en. 

<i>raiiiilalioni8$;e8oliit üiHir . in- 
loktiöse:  Durch  Infektiosität  ausgezeich- 
nete Geschwuistbildungen,  die  in  ihrer  Ent- 
■ Wicklung  nie  über  das  Stadium  der  Granu- 
’ lationsbildung  hinauskommen,  und  hier  auge- 
langt, regressive  Metamorphosen  eingeheu. 
Hierher  gehören  die  Geschwulstbildungen  bei 
Tuberkulose,  Syphilis  (venerisches  Granulom), 
Lupus,  Rotz,  Aktiuomykose,  Lepra,  Rhino- 
sklerom,  Hefe-  und  Oidiuminfeklionen.  Syn. 
Infektionsgeschwülste. 

Graiiiilic;  = Akute  Miliartuberkulose. 

I bes.  von  den  Franzosen  gebraucht. 

<■!  ran  ul  io  rt ; Gekörnt.  (-..Schicht; 

‘ Vgl.  Retikuläre  Schicht  (der  Netzhaut).  Syn. 
Molekulare  Schicht. 

<j(runiil<»oyton : Die  Leukocyten  (s.  d.  . 
deren  Zelleib  Granula  (s.  d.)  enthält. 

Graniil<»nia ; Granulationsgeschwulst. 
G.  anuliire  {K.  Crocker]:  Ringförmige,  aus 
kleinen  Knötchen  bestehende  Anschwellun:^ 
am  Handrücken.  Syn.  Lichen  anularis.  (4. 
luugoideN  [.A  usititzl:  = Mykosis  fungoides. 
G.  iridis;  Kleine,  gutartige  Geschwulst  der 
Iris.  (;.  maligniiui;  Vgl.  l.ymphogranulo- 
mntosis.  (i.  piidcndi;  Geschlechtskrankheit 
der  Eingeborenen  in  Australien  und  dom  süd- 
lichen Ostasien.  Erreger  Spirochaeta  aborigi- 
ualis  (s.  d.).  G.  teleungiektodes  ouropucum 
(Bejihecke):  Gefäßreiche  Biudegewebs- 

wuchcrung  mit  Geschwürsbiiduug.  meist  au 
den  Händen.  Wahrscheinlich  durch  Protozoen 
verursacht.  G*  teleungiektodes  tropicum; 
Vgl.  Verruga  peruviana. 
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(iraimlose  — Gruber-Widalsche  Reaktion. 


<araiinlo(!»e:  Körnerkraukbeit,  Trachom. 

iarapliiHt'lK^  Methode:  Darstellung 
von  Bewegungen  usw.  durch  Aufzeichnung 
fvou  Kurven). 

CjiraphospBMiuiiM  {yftdfeiv  schreiben, 
A o.rna/u6s  Krampf,  von  oTidco  anziehen): 
Schreibkrampf.  Vgl.  Mogigraphie. 

<iiraN!i«et  (franz.  Kliniker,  geh.  1849j 
—sehe  Krankheit:  Oedöme  bleu  des  hystö- 
riques  (s.  d.).  — sches  Zeichen ; Kontraktion 
des  M.  sternocleidomastoideus  der  gelähmten 
Seite  bei  Gehirnblutungen. 

Ciiratiolet  (franz.  Anatom,  1815 — 1865) 
— sehe  Sehstrahlung:  Weiße  Fasermassen, 
die  vom  Lobus  occipitalis  (Fissnra  calcarina) 
nach  dem  äußeren  Kniehöcker,  dem  Pulvinar 
und  dem  oberen  Vierhiigel  ziehen.  Syn. 
Tractus  thalamo- occipitalis. 

Ciiratus-Stropliantliiii : Vgl.  Stro- 
phanthin. 

Ciirauc  Kerne  des  Ciieliirns:  Vgl. 
(ianglien  (große).  G.  Oel;  Vgl.  Ul.  cinereum 
s.  Hydrargyri.  G.  Pflaster:  Vgl.  Emplastrum 
Hydrargyri.  Syn.  Emplastrum  mercuriale, 
Quecksilbei;j)ftaster.  G*  Salbe:  Vgl.üuguen- 
tum  cinereum.  G.  Substanz:  Vgl.  Substantia 
grisea. 

Gravedo  (yraris  = [Celsus]: 

Der  Schnupfen. 

Gravelle  (fianz.  von  yraveler  mit  Kies 
bestreuen,  grains):  Harngrieß. 

Graves  (engl.  Arzt,  1797 — 1853)  — ’s 
disease:  Morbus  Basedowi. 

Graviditas  (lat.  v.  gravidus  beschwert, 
schwanger):  Schwangerschaft.  G.  extraute- 
rina:  Entwicklung  eines  befrachteten  Eies 
außerhalb  der  Gebärmutter.  Je  nach  dem  Ort 
der  Entwicklung  unterscheidet  man;  G.  ab- 
dominalis Ei  in  der  freien  Bauchhöhle,  G. 
ovariea  im  Eierstock,  G.  tubaris  im  Ver- 
lauf der  Tube,  und  zwar  tubo-abdonii- 
nalis  in  der  Abdominalöffnung  der  Tube, 
interstitialis  s.  tubi-uterina  in  dem  Teil 
der  Tube,  der  in  der  Uterussubstanz  verläuft. 
G. nervosa:  Durch  Meteorismus  vorgetäuschte 
Schwangerschaft  bei  Hysterischen  (vgl. 
Grossesse  nerveuse). 

Grawitz  (Pathologe  in  Greifswald,  geh. 
1850)  —scher  Tumor:  Hypernephrom. 

Greenliow  (engl.  Arzt,  1814—1840) 
—sehe  Krankheit;  Die  dtxrch  Kleiderläuse 
verursachte  Hautverfärbung. 

Green  tsiekneNS  (engl,  green  grün, 
sickness  Krankheit):  Chlorosis. 

Grelle  (franz.  = Pfropfreis,  Pfropfen); 
Transplantation.  G.  ^pidermique:  Haut- 
transplantation. G,  nerveuse:  Nerventrans- 
plantation. 

Gre)$arlnen  (gregarius  zur  Herde  [^rex] 
gehörig,  in  Herden  lebend):  Eine  Ordnung 
der  Sporozoen,  die  schmarotzend  bei  Tieren, 
bes.  Insekten  und  Würmern,  aber  nicht  beim 
Menschen  vorkommt.  Vgl.  Coccidium. 

(■rrif'niklaiio:  Die  nach  Lähmung 


des  N.  ulnaris  sich  entwickelnde  Verkrümmung 
der  Finger.  Frz.  Main  en  griffe. 

GreiNen  bogen:  Vgl.  Arcus  senilis. 
— lilhniung  [D  6m  an  ge]:  Spastische  Parese, 
hauptsächlich  der  unteren  Extremitäten,  in- 
folge Arteriosklerose  der  Rückenmarkgefäße. 

Grcnoiiilletle  (franz..  Dem.  v.  gre- 
nouiUe  Frosch):  Vgl.  Ranula. 

GrenaEt^lraiig:  Vgl.  Sympathicus. 

iRriirelfbrlHatx : Vgl.  Proc.  styloi- 

deus. 

Griiiimdarui : Vgl.  Colon. 

Grindelia  robiiNia:  Stammpflanze 
von  Herba  Grindeliae  (s.  d.). 

Griiider’s  aHllima  (engl,  gritukr 
Schleifer):  Pneumonokoniosis. 

Grippe  (franz.  von  gripper  greifen): 
Influenza. 

Grinerin : Metajod-o-o.xychinolinsulfo- 
säure.  Antisepticum. 

Grill  i (ital.  Chirurg,  geb.  1857)  —sehe 
Operation;  Absetzung  des  Oberschenkels 
dicht  oberhalb  der  Condylen  und  Anheilung 
der  Kniescheibe  auf  die  Wundfläche  des  Femur 

Groeco  (Kliniker  in  Florenz)  — sches 
Dreieck:  Ein  bei  Pleuritis  exsudativa  auf 
der  gesunden  Seite,  zumal  bei  Kindern  (Rauch- 
fußsches  Dreieck),  vorkommendes  paraverte- 
brales, nach  innen  bis  zu  den  Dornfortsätzen 
reichendes  Dämpfungsdreieck,  das  auf  der 
Beeinträchtigung  der  Schwingungsfähigkeir 
der  Lunge  durch  das  anliegende  Exsudat  be- 
ruht. 

Gröttenwalin:  Vgl.  Megalomanie. 

Grossesse  (franz.):  Schwangerschaft. 
G.  nerveuse : Eingebildete  Schwanger- 

schaft. Syn.  Graviditas  nervosa.  G.  sous- 
p6ritoneo-pelvienne  [Dezeimeris]:  Sel- 
tene Form  der  Extrauterinschwangerschaft, 
bei  welcher  die  Beratung  der  Frucht  zwischen 
die  Platten  des  breiten  Mutterbandes  erfolgt. 

Großliirn:  Gemeinsamer  Name  für  die 
beiden  Hemisphären,  das  Zwischen-  und  Mittel- 
hirn. —rinde:  Vgl.  Hirnrinde,  —schenke!: 
Vgl.  Pedunculi  cerebri. 

Grossirli  (Chirurg  in  Fiume)  -sehe 
Desinfektionsmethode;  Bestreichen  der 
Haut  des  Operationsfeldes  mit  Jodtinktur. 

Groiiiifl-il(*li  (engl.):  Bodenkrätze,  eine 
hauptsächlich  an  den  unbekleideten  Füßen 
(z.  B.  von  Kulis)  vorkommeude  pustulöse  und 
geschwürige,  heftig  juckende  Haut. aff ektion, 
die  neuerdings  als  von  Ankylostoma-Larven 
(nicht  mehr  als  von  einer  Milbenart!)  herrührend 
aufgpfaßt  wird.  Kommt  in  Asien  (Wasser- 
geschwür von  Assam)  und  Westindien  (Trini- 
dad) vor.  Vgl.  Pani-ghao,  Sore  feet  of  coolies. 

Grub  (engl. grub  Larve,  Made):  = Comedo. 

G ruber  (Hygieniker  in  München,  geb. 
1853)  -H'idal  (Pariser  Kliniker,  geb.  1862) 
-sehe  Reaktion:  Die  von  M.  Gruber  ent- 
deckte, von  Widal  zuerst  diagnostisch  ver- 
wertete spezifische  Reaktion  des  Blutserums 
bei  gewissen  Krankheiten  (Typhus,  Cholera 


(irubysche  Krmikheir  — GustuH  depravatu«. 
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TibW.).  Das  .Serum  läüt  schon  in  verdüuutein 
Zustand  Bakterien  (derselben  Krankheit)  zu 
Flocken  zusammenballeu  („asfglutinieren“) 
lind  unbeweglich  werden.  Vgl.  Aggluti- 
nation. 

Ciriib)'  (Ungar.  Arzt,  1814  — 1898)  — sehe 
Krankheit:  Mikrosporie. 

4iirUiiHi>Hn:  Vgl.  Aerugo,  Cuprum  ace- 
ticum.  —salbe:  Vgl.  Sparadrap.  .Syn.  Cera 
Tiridis,  t,!eratum  aeniginis,  Emplastrum  viride. 

l*rütxbcutel:  Vgl.  Atherom. 

C;rund  Iiiiiitclieii:  Vgl.  Basalmem- 
bran. Syn.  (ilashäutchen,  Membrana  basalis, 
Membrana  hyaloidea.  — knorpel:  = Ring- 
knorpel. Syn.  Cartilago  cricoidea.  — nmsu42 
[Magnus-Levy]:  Der  Stoffumsatz  des  nüch- 
ternen Menschen  bei  Muskelruhe  und  ge- 
nügend hoher  Außentemperatur.  — wasser: 
Das  Regenwasser,  welches  sich  im  Boden 
über  undurchlässigen  Schichten  ansammelt. 
Sein  Steigen  und  Sinken  steht  nach  Petten- 
kofer  in  Beziehungen  zur  Ausbreitung  von 
Epidemien  (Typhus,  Cholera). 

Gruppeureaktion:  Die  Eigenschaft 
eines  spezifischen  Antiserums,  in  schwächerem 
Maße  auch  andere,  verwhndte  Bakterien  zu 
agglutinieren  (z.  B.  Typhusserum  gegen  Koli- 
bazillen). 

Griilum  (spätlat.  Grütze:  engl,  groni): 
Vgl.  Milium. 

Gryp(li)o!!tiM  {^'gvTTo^  krumm):  Vgl. 
Onychogryposis. 

Guacumpliol ; Kampfersäureguajacyl- 
ester.  Vgl.  Guajacol. 

Giia jaeetin : Brenzkatechinessigsäure, 
CoU^fOH)  0 - CHgCOOH.  Gegen  Schwind- 
sucht verwendet,  ebenso  wie  die  folgenden. 

Guajacol : Brenzkatechiu-Monomethyl- 
äther,  CoH^fOCHJOH.  0.  henzoicum:  Benz- 
osol  (s.  d.).  Syn.  Benzoylguajacol.  0.  cam- 
phorienm:  Guacamphol  (s.  d.).  G.  carboni- 
cum:  Duotal  (s.  d.).  G.  cinnamylicum: 
Styracol  (s.  d.).  G.  methylglycolicum : 
.Mouotal  (s.  d.).  G.  tannocinnamylicum : 
Guatannin  (s.  d.).  G.  valerianicum : Geo- 
sot  (s.  d.). 

Guajakjtaarx:  Vgl.  Resina  Guajaci. 
— holz:  Holz  von  Guajacum  officiuale  und 
G.  sanctum.  Enthält  das  Guajakharz.  —probe 
[van  Deen]:  Die  auf  Blut  zu  untersucliende 
Substanz  wird  mit  Eisessig  versetzt,  mit 
Aether  ausgezogen  und  der  Auszug  mitGuajak- 
harzlösung  und  altem  Terpentinöl  oder  Wasser- 
stoffsuperoxyd versetzt.  Bei  Anwesenheit 
von  Blut  Blaufärbung. 

Giiajamar : Guajacolglyzerinester. 

Autirheumaticum.  Syn.  Oresan,  Oresol. 

GiiajaHanol : Diaethylglykokollguaja- 
colchlorhydrat.  Innerliches  Autiseiiticum. 

Guaiii<liii  (von  Guano,  vgl.  Guanin): 
Imidoharnstotf,  NH  = C = (NHj),,. 

Guanidylbutylamiu : t^Hj^N^, 

einer  der  wirksamen  Bestandteile  des  Secale 
cornutum  (s.  d.). 

G UH II in  (von  (iunno,  der  hauptsächlich 


au.s  Purinstoffen  besteht):  2 -Amiuo- 8 -Oxy- 
purin, CjIIjN^O.  ln  allen  zellenreichen  Or- 
ganen vorkommende  Purinbase,  entsteht  beim 
Zerfall  der  Nucleine. 

Guarniiu:  Vgl.  Pasta  Guarana. 

GiiuriiicriHclie  KOrpcrclicii  : 
Mikroskopische  Körperchen,  die  in  der  Vaccine 
und  speziell  in  der  mit  Pockenlymjihe  ge- 
impften Hornhaut  des  Kaninchens  gefunden 
w'erden. 

Giiuiuiiiiiii:  Guajacolum  tauuociuna- 
mylicum.  Adstringierendes  Guajacol präparat. 

Giibcrnuculum  tCMtiK  (IIiiu- 
tcri):  Bindegewebsstrang,  durch  welchen 
der  in  der  Leibeshöhle  befindliche  embryonale 
Hoden  durch  deu  Leistenkanal  in  den  Hoden- 
sack herabgezogen  wird. 

Guberquello  : Arsenhaltige  Stahl- 

quelle  in  Srebenica  (Bosnien). 

Gublei*  (frz.  Arzt,  1821 — 1879)  — sehe 
Lähmung:  Vgl.  Millard-Gubler. 

Giidfleii  (Münchner  Psychiater,  1824 
bis  188C)  — sehe  Kommissur:  Faserzug  am 
hinteren  Rand  des  Chiasma  opticum  und  am 
Innenrand  des  Tractus.  Syn.  Commissura 
inferior. 

Gbiisbiirp;  (Kliniker  in  Breslau,  1820 
bis  1859)  —sches  Reagens:  Phloroglucin  2, 
Vanillin  1,  Alkohol,  absol.  30.  Wird  durch 
freie  Salzsäure  rot  gefärbt. 

Gu^^rin  (frz.  Chirurg,  1816—1896) 
— sehe  Klappe : Schleimhautfalte  in  der 
Fossa  navicularis  der  männlichen  Harnröhre. 
Syn.  Valvula  fossae  navicularis. 

Gürtelrose;  Vgl.  Herpes  zoster. 

Guinea  pig  (engl.):  Meerschwein- 

chen. G.-poeken:  Framboesia  tropica  (s.  d.). 
G.-W'urm:  Dracunculus  medinensis  (s.  d.). 

Giiiu-boil  (engl,  gum  Gummi,  hoil 
Beule):  Parulis. 

Gumiiia  (besser  Gummi) ’*=):  Gunimi- 
geschwulst  (von  der  elastischen  Weichheit), 
Syphilom. 

Gummi  arabieum:  Erhärteter  Saft 
von  afrikanischen  Acacia-Arten. 

Glimm igiitt:  Vgl.  Gutti. 

Giindii : Ein  an  der  westafrikauischeu 
Küste  bei  den  Negern  vorkommendes  Leiden 
— eine  Geschwulstbilduug  (osteoplastische 
Periostitis?)  der  Nase.  Vgl.  Auakröh,  Henpuye. 

GurJiiiibalMam : Vgl.  Balsammn 

Gurjun. 

GiiNtometrie  (vgl.  Gustus) : Ge- 

schmacksprüfung. 

Gii8tuH  (lat):  Geschmack.  G.  dopra- 
vatus  {depravatus  verdorben  von  deprat'are): 
Der  schlechte  Geschmack  im  Mund  als  Wir- 
kung und  Nachwirkung  von  Medikamenten, 
gewissen  Mund-  und  Zahnkrankheiten. 

*)  Griechisch  ebeiiliillu  y.öfitii,  im  tut.  rummi 
und  cuinmis,  später  Kuiuiui  und  KunimiB.  Uoi  den 
Neulaieinern  gumniii  (.1.  Uirschherg,  1).  ined.  Wochen- 
schrift 1907,  Nr.  Si. 
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(intta  — Haabscher  Pupilleureflex. 


: Wörtlich : Tropfen.  Alte  (mittel- 
lat  ) Bezeichnnny  für  Gicht.  (i.  cadeus 
(Part.  V.  euch  fallen):  Ein  bei  Pneumothorax 
hörbares  metallisches  Phänomen,  das  nach 
Skoda  und  Wintrich  durch  ein  in  den 
Bronchien  der  angrenzenden  Lunge  ent- 
stehendes, in  dem  abgeschlossenen  Hohl- 
raume  des  Pneumothorax  metallisch  reso- 
uiereudes  Rasselgeräusch  hervorgerufen  wird, 
nach  Laennoc  und  Leichtenstern  aber 
auch  in  einem  innerhalb  der  Pneuiuothorax- 
höhle  fallenden  Tropfen  seinen  Grund  haben 
kann.  G.  opaca ; Grauer  Star.  G.  rosacea ; 
Akne  rosacea.  G.  serenu  {serenus,  oeionth- 
glänzend,  Itioio-,  Sirius  Glanz):  Schwarzer 
Star,  Amaurosis. 

iiiiiltae  uiitasthiiiuti<*ae : Asth- 
matropfen. 0.  antodoutalgieae:  Zahn- 

schmerz tropfen. 

Gutta  i*erolia:  Getrockneter  Milch- 
saft von  Palaquium-  und  Payena-Arteu  (In- 
dien). — papier:  Dünn  ausgewalzte  gereinigte 
(iiittapercha.  Syn.  Percha  lamellata. 

CiiiittaplaMt  (Unna):  Pfla.ster  auf  einer 
mit  Guttapercha  überzogenen  Mullschicht. 

tjiiitti  : Harz  von  Garcinia  Hanburyi. 
Wirksamer  Bestandteil  Kambogiasäure.  Ab- 
führmittel. Syn.  Gummigutt. 

Gnttmann  (Berl.  Arzt,  181U— 1893) 
— sclies  Zeichen : Das  über  der  geschwollenen 
Schilddrüse  bei  Basedowscher  Krankheit  fühl- 
und  (stethoskopisch)  hörbare  Schwirren. 

Guy  Oll  (frz.  Chirurg,  geb.  1831)  — -sclie 
Spritze:  Katheterspritze  zum  Einfuhren  von 
Medikamenten  in  den  hinteren  Teil  der  Harn- 
röhre. 

Gymueiiia  silvestre:  Starampflanze 
von  Eolia  Gymnemae  silvestris  (s.  d.). 

GyiuiieiiuiM iiiiro : CgjNsöOii-  wirk- 

samer Bestandteil  der  Eol.  Gymnemae,  be- 
wirkt temporäre  Geschmackslähmuug  für 
Bitter  und  Süß. 

Gymiiotus  electrioiiM;  Südamerika- 
uischeV  Zitteraal,  mit  elektrischem  Organ  ver- 
sehen. 

Gynäkolu$;io  (/)  y<"',  ynaiy.oi  Weib, 
ö i.uyoi  Lehre):  Die  Lehre  vom  Weibe,  hin- 
sichtlich seiner  körperlichen  Zustände,  ins- 
besondere der  Krankheiten  des  Geschlechts- 
apparates und  deren  Behandlung. 

Gj’iijikoiuustie  («  naotöi  Brust): 
Weiberbrust,  vollständige  Entwicklung  der 
Brustdrüse  bei  Männern. 

G.vnackoi>liorii.s  liuomuf  obiiis: 
= Distomum  haematobium. 

Gynaiidrio  (»/  ym]  Weib,  b dt'/jo, 
(udooä  Mann):  Eine  Entartung  des  Weibes, 
bei  w’elcher  nicht  nur  das  ganze  psychische 


I und  sexuelle  Leben  konträr  ist,  sondern  auch 
; Gesicht,  Knochenbau.  Stimme  usw.  sich  dem 
männlichen  Typus  nähern,  während  der  Ge- 
nitalapparat vollkommen  weiblich  differenziert 
ist  [v.  Krafft- Ebing].  G.  wird  auch  ge- 
braucht für  eine  Form  des  partiellen  Pseudo- 
hermaphroditismus, bei  welcher  die  äußeren 
Genitalien  nur  scheinbar  männlich  entwickelt 
sind.  Vgl.  Androgynie,  Viraginität,  Herma- 
i phroditismus. 

i Gynatre^ie:  Sammelname  für  die  ver- 
schiedenen Formen  des  angeborenen  Ver- 
schlusses der  weiblichen  Geschlechtsorgane. 
Vgl.  .\tresia. 

Gynoeardiiiiiiöl : Vgl.  Chaulmoograöl. 

Gyiioval  : Isovaleriausäure-Isoborneol- 
: ester.  Sedativum. 

G^’^ratiiH  (ü  yC'ous-,  gyrus  Kreis):  Kreis- 
förmig, von  Hautausschlägen  gebraucht. 

Gyrcnkcplial : Mit  windungsreichem 
Gehirn  versehen.  Gegs.  Lissenkephal. 

Gyrifleierung  (vgl.  Gyrus):  Ausbil- 
; düng  von  Hirnwindungen. 

Gyroniitra  e^^ciileiitu : Vgl.  Hel- 
: vella  esculenta. 

GyriiM(i):  Windung  des  Gehirns.  G.  au- 
; gularis ; Der  hintere  Teil  des  Lobulus  parie- 
I talis  inf.,  im  Bogen  um  das  hintere  Ende 
! des  Sulcus  temporalis  sup.  verlaufend.  G. 

! centralis  ant.,  post.:  Die Zeutralwindungeu. 

I vor  und  hinter  dem  Sulcus  centralis.  Die 
; vordere  enthält  die  Zentren  für  die  3Iuskel- 
i bewegungen.  G.  cinguli:  -^u  der  medialen 
I Hirnlläche,  zwischen  Sulcus  cinguli  und  Sul- 
cus corporis  callosi.  G.  dentiitns : Vgl. 

I Fascia  dentata.  G.  fornicatus:  = Gyrus 
I cinguli  -j- Gyrus  hippocampi.  G.  frontales: 

1 Die  drei  Windungen  des  Stirulappens.  G. 

' fiisiformis:  Spindelwiudung,  .an  der  Basis 
, des  Schläfenlappens  zwischen  Sulcus  colla- 
teralis  und  Sulcus  temporalis  inferior.  G. 
hippocampi:  An  der  Basis  des  Schläfeu- 
lappens, zwischen  Sulcus  collateralis  und 
Fissura  hippocampi.  G.  insnlae:  Die  Win- 
dungen der  Insel.  G.  lingualis:  Au  der 
Basis  desHiuterhauptlappens,  zwischen  Fissura 
i calcarina  und  Sulcus  collateralis.  G.  occi- 
pitales:  Die  Windungen  des  Hinterhaupt- 
lappens. G.  orbitales:  -^-u  der  Unterfläche 
des  Stirnlappens.  G.  praccentralis,  post- 
ccntralis:  = G.  centralis  ant.  post.  G.rectns: 
Im  vordem  Teil  der  Unterfläche  des  Gehirns, 
dicht  lateral  von  der  Längsfurche.  G.  sub- 
callosus:  An  der  medialen  Fläche  des  Ge- 
hirns, dicht  hinter  dem  Kostrum  des  Balkens. 
G.  snpramarginalis:  Der  vordere  Teil  des 
: Lobulus  parietalis  inferior.  G.  temporales: 
: Die  Windungen  des  Schläfenlappens.  G. 
uiicinatns:  = Uncus  Gyri  hippocampi. 


IL. 

II:  1.  Formel  für  Wasserstoff  (Hydro-  Kontraktion  der  Pupillen,  wenn  ein  ini  duu- 
geuium).  -J.  Vgl.  Holzknechtsche  Einheit  : kein  Raum  geradeaus  Blickender  einer  seitlich 
llaub  (Prof,  der  .Augenheilkunde  in  gestellten  Flamme  die  Aufmerksamkeit  (ohne 
Zürich,  geb.  18.’>0i.  —scher  Pupillonrellex:  Akkommodationsanstrengiing)  znwendet. 
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llaematocele  nuteuteriim. 
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lluarbalg:  Diu  HaiiteiiistiUpuug,  iu 
welcher  die  Haarwurzel  steckt.  Lat.  Folli- 
culiis  pili.  — balgdrflsen:  Talgdrilseu. 
I>at.  Glandulae  sebaceae.  — halgniuskeln: 
Vgl.  Mni.  arrectores  pilorum.  — gofilßc:  Vgl. 
Capillaren.  — oberhäutchen;  Die  durchsich- 
tige äulierste  Hornschicht  des  Haares.  Lat. 
Cuticula  pili.  — papille:  Bindegewebige  pilz- 
artige Vorragung  am  Grunde  des  Haarbalges, 
von  der  Haarzwiebel  umgeben.  Lat.  Papilla 
jiili.  — schuft:  Der  freie  Teil  des  Haares. 
Lat.  Scapus  pili.  — scheiben:  Rundliche 
Scheiben  mit  zahlreichen  Nervenfasern  dicht 
am  Ursprung  iler  Haare,  sensiblen  Endorganen 
entsprechend,  —seil:  Vgl.  Fouticulus.  —Wur- 
zel: Der  im  Haarbalg  steckende  Teil  des 
Haares.  Lat.  Radix  pili.  —zellen:  Ovale 
Zellen  der  ^Maculae  und  Cristae  acusticae  des 
Labyrinths,  an  deren  distalen  Enden  die  Hör- 
haare sitzen.  Die  Fasern  des  Hörnerven  treten 
au  sie  heran.  — zunge:  Vgl.  Nigrities  linguae. 
—Zwiebel:  Die  der  Haarpapille  aufgestülpte  , 
Anschwellung  am  unteren  Ende  der  Haar- 
wurzel. Lat.  Bulbus  pili. 

llabeiiiilae  (Dem.  von  luibena  Zügel): 
Die  beiden  Stiele  der  Zirbeldrüse,  hintere 
Verlängerung  der  Striae  medulläres.  H,  per- 
forata:  Die  von  den  Fasern  des  N.  cochlearis 
durchbohrte  Gewebsschicht  am  Uebergang 
des  Labium  tympanicum  der  Lamina  spiralis 
üssea  in  die  Lamina  basilaris. 

Habituell  (v.  lat.  Jtabitiis  Gewohnheit): 
(Tewohnheitsmäßig,  oft  sich  wiederholend. 

Habitus  (habeo  sich  gehaben,  befinden): 
Die  (äußere)  Körperbeschanenheit.  H,  ade- 
noides [Wilh.  Meyer  Kopenhagen  1873]: 
Das  eigenartige  Aussehen  der  mit  adenoiden 
Wucherungen  behafteten  Kinder:  schläfriges 
Wesen,  offenstehender  Mund,  schmale  Nasen- 
wurzel. H.  apoplectiuus:  Der  zu  Schlagfluß 
disponierende  H.:  kurzer  Hals,  gedrungene 
Gestalt,  gerötetes  Gesicht  usw.  II.  entero- 
ptoticus  .s.  paralyticus:  Große,  magere, 
engbrüstige  Individuen  mit  dürftigem  Fett- 
polster, spitzem  epigastrischen  Winkel, 
schlaffen  Bauchdecken,  Costa  decima  fluctuans.  ! 
(Nach  Boas,  Magenkrankheiten.)  Syn.  Asthe- 
nia  universalis,  Stillcrsche  Krankheit.  H. 
phthisicus:  Der  zur  Schwindsucht  disponie-  | 
reude  H.:  schmaler  Thorax  „paralyticus“  mit  i 
weiten  Interkostalräumen,  vorspringendem  ! 
Kehlkopf,  Avie  Flügel  abstehenden  Schulter- 
blättern. 

Ilackciibruoli  (Chirurg  in  Wies- 
baden) — sehe  Anästhesie:  Lokalanästhe- 
sie, hervorgerufen  durch  Umspritzen  des 
<)peration.sfeldes  mit  einer  anästhesierenden 
Lösung. 

II n «lern km II k lieft : Die  bei  Haderu- 
sortiereru  (iu  Papierfabriken),  Lumpensammlern 
vorkommende  Milzbrandinfektion,  gewöbnlich 
in  Form  einer  schweren  Pneumonie  oder 
Sei)sis  und  zumeist  tödlich  verlaufend.  Syn. 
Lumpensammlerkrankheit,  Woolsorters  dis- 
ease. 

Iliieiiiuggliitiiiutioii  {rdulfiu  Blut): 
Zu.sammenbnllung  der  roten  Blutzellen.  Die 

Koth-Oborndörfter,  TerminoIof(ie.  S.  AuH. 


dabei  wirksamen  Stoffe  heißen  Haemagglu- 
tinine.  Vgl.  Agglutination. 

IliiCAmiigoKii  (sc.  remedia,  rö  al/iu 
Blut,  dycjyöe  herbeiführend):  Mittel,  die 
menstruelle  oder  haemorrhoidalo  Blutungen 
bewirken  oder  fördern  sollen. 

If  aeiiialaiiii : 1 g Haemateiu  auf 

1000  Aq.  dest.  mit  0,2  Natrium  jodatum  und 
50  .\laun.  Kernfärbemittel. 

Haemalbiimin:  Mischung  von  Al- 
bumin, Globulin,  Hämatin,  Salzen  des  Blutes. 
Gegen  Blutarmut. 

Haemaiiioeba : Vgl.  Plasmodium. 

Ilaemangiociiilotlieliom  (r<>  ai/iu 
Blut,  TÖ  äyyttoh’  Gefäß;  Eudotheliom  s.  d.): 
Bösartige  Geschwulst,  vom  Endothel  der  Blut- 
gefäße ausgehend. 

HaeiiiaiiKfoiii : Blutgefäßgeschwulst. 
Vgl.  .\ngiom. 

HaemangioNarkoiu : Vgl.  Peri- 

theliom. 

llaeiiiartliroK  (ro  ä(>&iwv  Gelenk): 
Bluterguß  iu  die  Syuovialhöhle  eines  Gelenks. 

Haematoin:  Das  stark  färbende  U.xy- 
dationsprodukt  des  Haemato.xylins. 

Haematcinc.^is  (^  sfiean  Erbrechen 
von  euiu):  Das  Erbrechen  größerer  Mengen 
von  Blut  bzw.  die  Beimengung  von  solchem 
zum  Erbrochenen. 

Haciuat(lt)idro»se  {6  Schweiß) : 
Blutiger  Schweiß,  Blutschwitzen.  Die  beob- 
achteten Fälle  Avaren  nur  Hautblutungen  oder 
durch  Bakterien  bewirkte  Rotfärbung  des 
Schweißes. 

Hacuiatin:  Die  Sauerstoff'verbinduug 
des  Haemochromogeus  (s.  d.). 

Hacinatiniiric  {alfiuriroi  blutig 
[.Aristoteles],  o^tieu»  harnen):  Das  .Auftreten 
von  Blutfarbstoff  im  Urin.  Vgl.  Haetno- 
globiuurie,  Haematurie,  Melauurie. 

llacinatoblaHleii  ßläo-ti;  Keim) 
[Hayem]:  Die  „Blutplättchen“,  die  früher 
als  Vorstufen  der  roten  Blutkörperchen  galten. 

Haeiiiaiucolc  (?)  xifikrj  Bruch  — rich- 
tiger Aväre  es,  nur  von  Haematomen  zu  reden, 
doch  ist  der  Name  Avohl  Avegen  der  Aehnlich- 
keit  mancher  Formen  mit  Eingeweidebrücheu 
entstanden) : Blutbruch,  AuscliAA’ellungen, 

Avelche  ausgetretenes  (extravasiertes)  Blut 
einschließen.  H.  fnnicnli  spermatici  : Ge- 
schAvulstförmiger  Blutaustritt  iu  das  die 
Gebilde  des  Sainenstranges  umhüllende  und 
von  der  Tunica  A’agiualis  communis  zusammen- 
gefaßte ZellgeAvebe.  I|.  iutravaginnlis : 
Bluterguss  iu  die  Höhle  derTunica  A'ag.  propria 
testis,  kommt  wohl  nur  bei  schon  A’orher  er- 
krankter Schoidenhaut  vor;  meist  handelt  es 
sich  um  Blutung  in  einer  Hydrocele,  durch 
Trauma  oder  .Anstrengung  der  Bauchpresse. 
Sj’ii.  Haematoma  tuuicae  A'aginalis  testis. 
II.  rotrouteriiia  s.  intraperitonealis:  Im 
Douglasschen  Raum  liegende  abgekapselte 
Bhitgeschwust,  die  deuUterus  nach  vorn  drängt. 
— Analog,  aber  seltener  ist  H.  anteuterina: 
BlutgeschAvulst  in  derB,am  hfellspalte  zwischen 

12 
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Haematocele  extraperitouealis  — Haemochromometer. 


UteruB  und  Blase.  II.  extraperitonealis  : 

Die  meist  durch  Berstung  von  Vancen  des  ^ 
Parametrium  hervorgerufenen  Blutungen  in 
das  Ligamentum  latum  (Thrombus  l>gamenti 
lati)  und  die  während  oder  kurz  vor  der  Geburt 
beobachteten  Blutgeschwülste  in  der  Um- 
gebung der  Vagina  (Thrombus  vaginae).  H. 
spontanea:  Vgl.  Hydrocele. 

Ilaematochylurie:  Entleerung  von 
Blut  und  Chylus  im  Urin.  Vgl.  Chylune. 
llaemalococcu«  ovis;  Vgl.  Babe- 

sia  ovis.  so. 

llaematooystis  ih  y-iotu)-.  Cyste  mit 

blutigem  Inhalt. 

llaematocytolywc  {rö  Bläs- 

chen, hier  Zelle,  Uais  Lösung):  Auflösung 
der  roten  Blutkörperchen. 

llacmalocytotripsic  (^  Rei- 

ben von  Tsjißw):  Zertrümmerung  von  Blut- 
körperchen (Landois). 

HaematoRCn:  1.  Aus  dem  Blute 

stammend,  vom  Blut  ausgehend.  2.  Name 
für  Blutpräparate  von  verschiedener  Her- 
stellung. . . Tn  1 

Haematoidin:  Em  gdbroter  Farb- 
stoff, Derivat  des  Blutfarbstoffes,  in  alten 
Blutergüssen  vorkommend.  Vermutlich  iden- 
tisch mit  Bilirubin. 

llaematokatharlica  (sc.  reine<lia 
_ xaßaorixöi  reinigend,  von  ^n&aiQioy  Blut- 
reinigende Mittel.  Als  solche  betrachtete  man 
früher  besonders  die  Abführmittel,  Krauter- 
säfte  und  Holztränke. 

Haematokolpos  (ö  Koknos  Scheide): 
Ansammlung  des  Menstrualblutes  in  der 
sSe  bef  Scheidenverschluß  infolge  von 
Atresia  hymenalis  oder  narbigen  Verwach- 
sungen. 

llaematokrit  scheiden, 

Entscheide!,  Beurteiler);  Ein  von  He  dm 
angegebenes  Instrument  zur  *1®® 

Volumens  der  Blutkörperchen  im  Blute  unter 
Anwendung  einer  Zentrifuge. 

llaematologie:  Lehre  vom  Blut  und 
seinen  Erkrankungen. 

Ilaematonia  {alfiuroeo  blute):  Blu - 
geschwulst,  geschwulstförmige  Ansammlung 
extravasierten  Blutes.  Vgl.  Haematocele.  H. 
auricnlare;  Vgl.  Othaematom.  II.  dnrae 
matris:  Vgl.  Pachymeningitis.  H.  extra- 

dnrale:  Bluterguß  zwischen  Schadelknochen 
und  Dura  mater,  meist  Folge  einer  Verletzung 
der  A.  meningea  media. 

die  des  allmählich  zunehmenden  Hirndruckg 
nachdem  auf  den  ersten  Shock  em  Intervall 
scheinbarer  Gesundheit  gefolgt  ist.  II.  neo 
„atorum:  Vgl.  Kephalhaematoma. 

llaematoinediastlmim : Ansamm 
lung  von  Blut  im  Mittelfellrauui,  hauptsächlich 

durch  Verletzung  der  A.  und  V.  mammari 
'"^^liaeuialomelra  {fl  Il^är- 

mutter  v «^rr/.o):  Ansammlung  von  Menstrual- 
Sut  in  der  Gebärmutterhöhle  infolge  von 
Atresie  oder  Verklebung  des  Muttermundes. 
Vgl.  Haematokolpos,  Haematosalpinx. 


Ilaematomyolie  (ö  uvekdi  Mark): 
Blutung  in  die  Substanz  des  Rückenmark.s. 
Syn.  lliyelitis  apoplectiformis,  Spinalapoplexie. 
Vgl.  Myelomalacia,  Haematorrhaehis. 

Ilaematopedesis:  Vgl.  Diapedesis. 
Ilaematoperioardiiiin:  Vgl.  Hae- 
mopericardium. 

Haemaioplniiiüi  spimilosus:  Rat- 
tenlaus.  Ueberträger  des  Trypanosoma  Le- 
wisi  (s.  d.). 

llaematopoiesis  {noii<o  machen) : 
Blutbildung. 

Ilaematoporpliy  rin  (.To,«y  voeo^ 
purpurn):  Eisenfreies  Derivat  des  Haeraatins. 
Nach  Sulfonalgebrauch  im  Harn  gefunden. 
Isomer  mit  dem  Bilirubin. 

Ilaematorrliaclils  (^ 

grat,  V.  reißen):  Blutung  in  die  Rücken- 

markshäute (spinale  Meningealapoplexie),  imt- 
weder  auf  traumatischem  Wege  oder  im  (be- 
folge von  Krankheiten  (Purpura,  Variola, 
gelbes  Fieber  usw.)  anftretend.  Vgl.  Haemato- 
myelie,  Apoplexia  spinalis. 

llaematorrlioe;  Starke  Blutung. 
Haematosalpinx  odkTuy^  Trom- 
pete): Blutgeschwulst  der  Muttertrompete, 

meist  Teilerscheinung  von  Haematometra,  zu 
Blutungen  in  das  Peritoneum  (Haematocele 
intraperitonealis)  und  adhäsiver  Peritonitis 
führend. 

llaemalospermie  (rö  oniofta  Same): 
Blutig  (rotbraun)  gefärbter  Same  bei  Ent- 
zündung der  Samenblaseu,  Prostatakrankheiteii, 
alter  Gonorrhoe. 

Haematostatica  s.  Haeiuaio- 
stvntica  (sc.  remedia,  larrjfit  stehen  machen. 

,n'vfot  stopfen, zusamraenziehen):  Blutstillende 

Mittel.' 

Haematotympanon  (zö 

Handpauke,  von  rv.tr o)):  Bluterguß  m die 
Paukenhöhle. 

Haematoxylin:  Der  im  Campeche- 
hoU  enthaltene  FarbsteS  nur  Kernfarbnng 


nolz  cuiumto..  , ijuo.  Die  Stamm- 
benutzt. -r  ® 

pflanze  heißt  Haematoxylon  campechianum. 

Haemato*oen  {rö  gtjJor  Tier):  lieri- 
sche  Parasiten,  welche  ausschließlich  oder  z.eit- 
weilig  in  den  Blutgefäßen  des  Menschen  leben. 

iTn4>iiiatiiria  {oiipit»  harnen):  Aus- 
scheWung  von  Blut  im  Harn.  Vgl.  Haematiuune, 
Haemoglobinurie,  Haematoporphyrmuri  . 

llaemin:  Der  Salzsänreester  des  Hae-, 
inatins.  Bildet  charakteristische  schwarz- 
braune Kristalle  (Teichmannsche  K.). 

Haemo  . . . : Vgl.  auch  Haemato  . . . 

Haemochromatose  (« 

mentierungen. 

HacmocliromoRFn:  Vgl  Haemo 

Haemochromometer:  Vgl.  Hae- 

moglobinometer. 


Haemocyauin  — Haemorrhngia  per  diapedesiu.  17i> 


IlHeiiKK'.VHiiiii : Der  kupferbaltige, 

an  der  Luft  sich  blaufftrbende  Blutfarbstoft 
einiger  Tiere. 

llaemocyloIyHe ; Vgl.  Haeniolyse. 

Iliiemodroiaomoler  (Volk  manu): 
Vorrichtung  zur  Messung  der  Blutgeschwin- 
digkeit. 

lIueuiodyiiHiiiik : Lehre  ron  der 
Blnlbewegung. 

llatMiiodynaiiioiiieler : Apparat 

zur  Bestimmung  des  Blutdrucks. 

IfaeinogloUlii:  Der  Farbstoff  der  j 

roten  Blutkörperchen.  Besteht  aus  dem  eisen-  j 
haltigen  Farbstoff  Haemochromogen  und  dem  | 
Eiweißkörper  Globin.  Er  verbindet  sich  in  ' 
den  Lungen  mit  Sauerstoff  zu  Oxyhaemoglobin  j 
und  gibt  den  Sauerstoff  wieder  an  die  Körper-  ' 
zellen  ab. 

llaemoglobiiittinie : Anwesenheit 

von  gelöstem  Haemoglobin  im  Blute. 

llaemogldbinometer:  Vorrichtung 
zur  Bestimmung  des  Blutfarbstoffgehaltes. 
Vgl.  Fieischl,  Gowers,  Sahli,  Tallqvist. 

Ilaeuioglobiniirie : Gehalt  des  Urins 
au  aufgelöstem  Blutfarbstoff  (z.  T.  Methaemo- 
globin)  ohne  Blutkörperchen,  wodurch  eine 
rotbraune  bis  braunschwarze  Färbung  des 
Harns  bedingt  wird  (bei  Zuständen,  durch  die 
die  Auflösung  der  Blutkörperchen  schon 
innerhalb  der  Blutbahn  erfolgt:  septische 
Krankheiten,  Vergiftung  mit  Phosphor,  Arsen, 
Schwefelwasserstoff,  Phenol,  Morcheln).  In 
seltenen  Fällen  findet  sich  eine  vorübergehende, 
oft  periodisch  auftretende  Hämoglobinurie  (tran- 
sitorische oder  paroxysmale  H.,  Harleysche 
Krankheit),'  ohne  daß  die  Auflösung  der 
roten  Blutkörperchen  durch  eines  der  ange- 
führten Momente  hervorgerufen  wurde,  bei 
Soldaten  nach  Märschen  (R.  Fleischer),  nach 
kaltem  Fußbad  (0.  Rosenbach).  Vgl.  Haema- 
turie,  Haematinurie.  li.  malarica:  Vgl.Black- 
water  fever. 

llaeinogregni'iuen : Zur  Klasse  der 
Coccidien  gehörige  Sporozoen,  die  in  den 
Blutzellen  von  Wirbeltieren  parasitisch  leben. 

IlHemokonlen  {xovie  Staub):  Blut- 
stäubchen, kleinste  bewegliche  Teilchen  im 
Blute,  vielleicht  zum  Teil  Fettröpfchen  (E. 
Grawitz), 

llaeniol : Ein  aus  Haemoglobin  ge- 
wonnenes Eisenpräparat. 

HaeinolyiuplioglaiKliilae  : Blut- 
lymphdrüsen. 

llaeinolyMe  (Ehrlich):  Lösung  des 
Zusammenhanges  zwischen  Stroma  und  Hämo-  i 
globin  der  roten  Blutzellen,  Austritt  des  | 
letzteren  in  das  Serum.  Wird  durch  Wasser  ' 
und  andere  anisotonische  Flüssigkeiten,  ver- 
schiedene Gifte,  wie  Arsen,  chlorsaures  Kali, 
Toluylendiamin  usw.,  Schlangen-  undBakterien- 
gifte  hervorgerufen.  Ferner  ist  das  Blutserum 
vieler  Tierspezies  hämolytisch  für  die  Blut- 
körperchen anderer.  Am  wichtigsten  ist  die 
spezifische  Hämolyse  durch  das  Serum 
eines  Tieres,  das  mit  Erythrozyten  einer  be- 


stimmten Tierart  vorbehaudelt  wurde.  Die 
auflösenden  Stoffe  heißen  Hacmolysine.  Vgl. 
Complcmentbindung. 

llaeiiiolytiMoli : Haemolyse  bewirkend, 
zur  H.  gehörig.  II.  Ikteras:  Familiäre,  bis- 
weilen angeborene  Gelbsucht  mit  Anämie, 
Milzschwelluug,  ohne  Lebererkrankung  und 
ohne  Acholie  der  f’aeces  (acholurischer  Ik- 
terus). II.  Streptokokken : Streptokokken 

(s.  d.),  welche  auf  Blutagar  helle  Höfe  er- 
zeugen. Angeblich  ein  Zeichen  besonderer 
Virulenz  und  zur  Prognosenstellung  bei 
Wochenbettinfektioueii  benutzt.  H.  System : 
Vgl.  Complementbinduug. 

Ilaeiuoiueter:  Vgl.  Hämoglobino- 

meter. 

lluciiioperiourdiiiui  (.Te^oxä^dto. 
um  das  Herz  [Ga  len]):  Bluterguß  im  Herzbeutel 
entweder  durch  Gefäßzerreißung  oder  hämor- 
rhagische Entzündung. 

llaemopliilie  (/)  ^diu  Zuneigung), 
richtiger  llaemorrhagopliilie  {(»lyvvin. 
zerreiße):  Bluterkrankheit,  angeborene,  vor- 
zugsweise beim  männlichen  Geschlecht  vor- 
kommende und  durch  Frauen,  die  selbst  keine 
Bluter  sind,  vererbbare  Neigung  zu  Blutungen 
bei  unversehrter  Haut  und  zu  reichlichen  Blut- 
ergüssen bei  geringfügigen  Verletzungen.  Die 
Ursache  ist  mibekannt;  in  den  blutungsfreien 
Zeiten  ist  die  Gerinnungszeit  des  Blutes  ver- 
langsamt, während  der  Blutung  selbst  be- 
schleunigt (Sahli).  Syn.  Diathesis  hämor- 
rhagica. 

IIaemophtllalmuH(ö<59r.!^aZ/^d^•  Auge): 
Bluterguß  in  die  freien  Räume  des  Auges,  ent- 
weder in  die  vordere  Kammer  oder  in  den 
Glaskörper  (H.  internus  s.  Hyphaema)  oder 
in  die  Umgebung  des  Augapfels:  Zellgewebe 
der  Orbita  und  der  Augenlider  (H.  externtis). 

ilacmopneumotliorax : Pneumo- 
thorax (s.  d.)  mit  gleichzeitigem  Bluterguß. 

llaemoprotoiiN:  Vogelparasit,  wahr- 
scheinlich zu  den  Hämogregarineu  gehörig. 
Vgl.  Halteridium. 

llapinoptoi^  oder  llaoiuoptyHiM 

(wahrscheinlich  auch  ersteres  von  tttv«) 
spucken):  Bluthusten,  Blutspuckeu,  Entleerung 
von  Blut  aus  den  Luftwegen.  H.  purasitica: 
Vgl.  Distomiasis  pulmonalis. 

llaeiiiopyrrol:  Ein  farbloses,  eisen- 
freies Reduktionsprodukt  des  Hämins,  CsH„N. 

llaeinorrhagia  zerreiße): 

Blutung,  II.  per  anastomosin  {>;  dfairrö- 
fHooii):  Bluterguß  ohne  sichtbare  Verletzung 
der  Gefäßwand,  wie  man  früher  annahm,  durch 
präformierte  Oeffnungen  (Stomata)  in  der 
Gefäßwand.  H.  per  diabrosin  (s.  d.):  Blutung 
infolge  geschwürigen  Zerfalles  von  Gefäß- 
wandungen. II.  per  diaeresin  (s.  d ):  Durch 
Gefäßspaltuiig,  Verwundung.  H.  per  dia« 
edesin  (s.  d.):  Durchtreten  der  roten  Blut- 
örperchen  durch  die  entzündlich  veränderten 
oder  in  ihrer  Ernährung  beeinträchtigten  und 
durch  Stauung  ausgedehnten  Wände  der 
Kapillaren  ohne  Kontinnitätstrennuug  der- 
selben (nach  Analogie  des  Durchtritts  der 
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Haeinorrhagia  per  rhexin 


Halisterese. 


weißeu  Zellen,  vgl.  Inflamniatio).  H.  per  i 
rhoxin  {ft  H.  durch  Gefäßzerreißung,  I 

Beratung,  bei  zu  großer  Spannung  uaw.  H. 
pareuclijniatosa:  Blutung  aus  kleinen  Ar- 
terien- und  Venenstämmen,  wie  sie  sich  in 
den  Parenchymen  der  Organe  zahlreich  neben- 
einander zu  befinden  pfiegen. 

lfaoiuorrhagin|Flexner-Noguchi]: 
Viperngift,  das  sofortige  Blutgerinnung  be- 
wirkt. 

]laeiiiorrliag;iNo]ie  1>ialbeso: 

Neigung  zu  Blutungen;  vgl.  Hämophilie,  ! 
Puiinira.  H.  Erosion : Vgl.  Erosion.  H.  ' 
Infarkt:  Vgl.  Infarkt. 

llaeiiiorrliois,  gew.  Plur.  Il-iclos  i 

ai/iooooti:  V.  ^eo)  fließen):  Erweiterung  der  | 
Mastdarmvenen  infolge  gehemmten  Blutab-  i 
rtusses  aus  denselben,  daneben  Neubildung  j 
von  Kapillargefäßeu  [Reinbach]  und  die  mit  j 
diesen  Zuständen  verbundenen  örtlichen  Be-  : 
sch  werden  (Brennen,  Jucken,  Entzündung,  | 
Thrombose  und  Vereiterung  der  Knoten,  I 
Proktitis,  Periproktitis,  Fissur).  Die  zeitweise,  j 
besonders  beim  Stuhl,  eiutretendeu  Blutungen  ' 
aus  den  ektatischeu  Gefäßen  haben  der  Af- 
fektion den  Namen  H.  und  die  meist  dadurch 
eintretende  Erleichterung  der  Beschwerden 
(Moliminahaemorrhoidalia)  den  Namen  „goldene 
Ader“  gegeben,  während  man  von  Schleim- 
hämorrhoiden spricht,  wenn  schleimiges  Sekret, 
infolge  von  Proktitis,  beständig  oder  zeitweise 
aus  dem  After  abgeht  (Fluor  albus  posterior), 
und  von  blinden  H.,  wenn  keine  Neigung  zu 
Blutungen  vorhanden  ist.  Hämorrho- 
idalknoten sind  entweder  nur  einfache 
Varicen  mit  beutelförmiger  Ausstülpung  der 
Mastdarmschleimhaut  oder  der  zarten  Haut 
des  Afterrandes,  oder  sie  bestehen  aus  einem 
System  kommunizierender  Blutsäcke,  einer 
Art  Angioma  cavernosum,  durch  Vereinigung 
mehrerer  Knoten  und  lokalen  Schwund  der  sich 
berührenden  Wände  entstanden  (s.  a.  oben) 
.Man  unterscheidet  äußere  und  innere,  je 
nachdem  sie  diesseits  oder  jenseits  des  After- 
randes  liegen.  Vgl.  Plethora  abdominalis. 

liaenioMiuleiiiOHiN(rö  «««/.o#' Speichel,  , 
I ^/tea4sErbrechcn) : Eine  Form  des  hysterischen  I 
Blutbrechens  (blutiger  Speichel,  der  in  der 
Nacht  verschluckt  und  morgens  ausgeworfen 
wird). 

lIa<‘UioNidoi'iii(ö  Eisen):  Eisen-  | 

haltiges,  rostfarbiges  Pigment,  aus  zerfallenem  ; 
Blutfarbstoff  entstanden.  Namentlich  bei  per-  | 
niciöser  Anämie  in  der  Leber  und  Milz  ab- 
gelagert (Haemosiderosis). 

llaonioNiteii : Blutparasiten. 

lIaeillOMpasie()>)  undoi^  v. orrdco  ziehen): 
Blutableitung;  das  Schröpfen  mittels  des 
Juuod  sehen  Schröpfstiefels. 

llaeiiioM|>ori<iieii : Unterabteilung  der 
Sporozoen,  im  Blut  parasitierende  Protozoen, 
die  ihren  Generationswechsel  meist  in  einem 
Zwischenwirt  (Insekt)  durchmacheu.  Zu  ihnen 
gehören  die  Malariaplasmodien. 

llaeiUONlaMie  iiiTt;/n), 

llaoniOMlaHtira  (vgl.  Häinatostatica), 


llaeiiiOMlypticu  (vgl.  Styptica):  Blut- 
stillung, Mittel  zur  Blutstillung. 

llaemotaoliometer  (t«;^i5„-  schnell) 
[Vierordt]:  Vorrichtung  zur  Messung  der 
Blutgeschwindigkeit. 

llaomolliorax  (J  Brust):  Au- 

saiunalung  von  Blut  im  Pleurasack  ohne  ent- 
zündliche Affektion  der  Pleura,  stets  sekun- 
där, meist  nach  Trauma. 

Tropfen:  Ein  Tropfen 
der  zu  untersuchenden  Flüssigkeit  wird  auf 
ein  Deckglas  gebracht  und  dieses  mit  der 
beschickten  Seite  nach  unten  auf  einen  hohl- 
geschliffenen  Objektträger  gelegt.  Zur  Unter- 
suchung lebender  Mikroorganismen. 

lliirtemeNHOr : Instrumente  zur 

Messung  der  Härte  von  Röntgenröhren,  d.  h. 
des  Durchdringnngsvermögens  ihrer  Strahlen. 

Ilürlni:  \torbereitung  eines  Organ- 
stückes usw.  zur  Zerlegung  in  mikroskopisch 
untersuchbare  Schnitte  mittels  Erhöhung  der 
Konsistenz  fEinlegen  in  Alkohol  usw.). 

llaONitatio  (lat.  v.  haesitare  stocken): 
Die  stockende  Aussprache,  namentlich  der 
Anfangskonsonanten  der  Worte,  das  Stottern. 

llaforkiir  (v.  Noordeu]:  Ernährung 
schwerer  Diabetiker  mit  Hafermeblsujipe, 
Butter  und  jiflauzlichem  Eiweiß,  z.  B.  Roborat. 

Halfkiiiesclie  NoliiitKiiiipfiiiig^: 

Immunisierung  gegen  Pest. 

Haftoiibloiben:  Vgl.  Perseveration, 
llagersolie Pillen:  Chinidin. sulf. lü, 
Tragacanth.  7,  Radic.  Althaeae,  Radic.  Gentianae 
ää  B,  Ligni  Santali  rubr.  1,  Glycerin.,  Acid. 
hydrochlor.  ää  7,5  (Ewal d-Hef f ter).  Bei 
Katarrhen  der  Atmungsorgane. 

I■allllentritt^;ang:  Vgl.  Steppage. 
Haken:  Vgl.  Uncus. 

Ilakenbein:  Vgl.  Os  bamatum. 
Ilalat  or  [B.  Fräukel]:  Apparat  zum 
Inhalieren  von  Menthol. 

llalban  (Wiener  Frauenarzt,  geh.  1870) 
— sches  ScUwangerschaftszeichen:  Auf- 
treten abnormer  Behaarung,  z.  B.  von  Bart- 
haaren, stärkeren  Lauugohaaren  (Hypertricho- 
sis  graviditatis). 

llallMliirehlAiiiNige  Mleinbran : 

Vgl.  Semipermeabel. 

Halbinontle:  Sichelförmiges  Ent- 

wicklungsstadium der  Malariaplasmodien.  Ur- 
form der  Makro-  und  Mikrngametocyten.  Vgl. 
ferner  Gianuzzi. 

IlalbmeitenlilMion : Vgl.  Brown- 

Sequardsche  Spinallähmuug. 

II II  Ib  X i rkel  fb  rin  i ge  14  a nä  I : ^gl . 

Bogengänge. 

Ilalielilliyolo.vixinu»  (<«Äs  Salz, 
txO-ig  Fisch):  Vergiftung  mit  (russ.)  Salz- 
fischen. 

Ilaliste  rewe  {<>  dÄs  Salz, 

1 Beraubung,  oTfoito)  [H.  F.  Kilian):  Ent- 
kalkung des  Knochengewebes,  Verlust  der 
Knochensalze  bei  Osteomalacie  (s.  d ). 


Ilalitus  — Haptogemuenibrau. 
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lliiiiliiis  (lat.  {h)uIo  liuucheii):  Hauch, 
Auüdünstung.  II.  siuigoinis : Der  Bliitgeruch. 

llull  (eii^8.  Arzt,  1790—1857)  —gehe 
Methode:  Ein  Verfahren  zur  AiirtfUbrung  der 
küustlicheu  Atmung'. 

llnllcr  (Schweiz.  Naturforscher,  1708  bis 
1777)  — sches  Netz:  Vgl.  Rete  testis.  Syu. 
Rete  Halleri,  Hodennetz.  — sches  Sauer: 
Mixt,  sulfurica  acida.  Syn.  Elixir  acidus 
Halleri,  Schwefelsilnremixlur,  saures  Kli.xir. 

llulllK'iuutioiieii  (aludnari  träumen, 
fasein,  (V.ro>,  <Üda>  irren);  8innestiiu.schungeu, 
welche  nicht  durch  äuUere  Reize  (Siunes- 
eindrücke)  veraulaüt,  gleichwohl  in  die  Außen- 
welt projiziert  werden  und  dadurch  schein- 
bare Objektivität  uud  Realität  bekommen, 
während  die  Illusion  (s.  d.)  durch  falsche 
Deutung  wirklich  vorhandener  Objekte, 
Triigwahruehmungen  gekennzeichnet  ist. 

llalliiC‘iiiatori.«(cli:  Durch  Hallu- 

cinationen  bedingt  (z.  B.  h.  Agitation),  mit  H. 
einhergehend  (z.  B.  h.  Irresein,  vgl.  Amentia). 

llalliiv  (lat.  allex,  aff«s,/iaffns,wiepol-lex 
y Meere  der  „Lockfiugor“,  Daumen,  große  Zehe); 
Die  große  Zehe.  II.  viilgus  (valgus  schief; 
engl.  biinio7i;  vgl.  Pes  valgus);  Eine  Er- 
krankung im  Gelenke  zwischen  dem  ersten 
Metatarsus  und  der  großen  Zehe,  wobei  die 
große  Zehe  nach  den  übrigen  Zehen  zu  (in 
hochgradigen  Fällen  sogar  über  die  nächsten 
Zehen  hinweg)  verlagert  ist. 

Ilalo(H)  (lat.  von  6 «Zw»  die  Tenne, 
die  rund  zu  sein  pflegte);  Der  Hof,  der 
eine  Effloreszeuz  kreisförmig  umgebende  rote 
Fleck.  H.  glaucomatosus:  Der  gelblich 
weiße  Ring,  welcher  die  Ausbuchtung  der 
Eintrittsslelle  des  Sehnerven  (Exkavation)  bei 
(ilaukora  im  ophthalmoskopischen  Bilde  um- 
gibt. 

Ilaloiiiertc  Augen : Augen,  die  mit 
pigmentierten  Rändern  und  Furchen  umgeben 
sind. 

Hals  aiiNelmellung : Spindelförmige 
Verbreiterung  des  Rückenmarks  im  Halsteil, 
Ursprungsstelle  der  Nerven  für  die  oberen 
Gliedmaßen.  Lat.  Intumescentia  cervicalis. 
— drüsen:  Lymphdrüsen  des  Halses.  — gang- 
lien:  Vgl.  Ganglion  cervicale.  —geliecht: 
Vgl.  Plexus  cervicalis.  — kanal:  Vgl.  Cer- 
vic  alkanal.  — mark:  Vgl.  Cervicalmark. 
— nerven:  Vgl.  Nn.  cervicales.  —rippen: 
Rudimente  von  Rippen  au  der  Halswirbel- 
säule, angeborene  Mißbildung.  Vgl.  Proc. 
costarius. 

llaltoridiiiui : Bohneuförmiger  Game- 
tocyt  (s.  d.)  von  Hämoproteus  (s.  d.)  in  den 
Erythrocyten  von  Vögeln  (Eulen,  Tauben, 
Sperlingen,  Raben  usw.), 

IlaniamcliM : Vgl.  Aqua,  Cortex,  Ex- 
tractum  Hamamelidis. 

Ilaiiiartoin  utiuoiiijw  ver- 

fehlen) [E.  Alb  recht];  Geschwulstartige  Fehl- 
bildung mit  vorwiegendem  Bindegewebe, 
z.  B.  an  Niere  und  Leber. 

Ilamatuiii  {hamxH  Makeu);  Vgl.  Os 
hamatum. 


llaiiibiirKor  l*llawl«‘r:  Emplastnim 
fuscum  cainphorntiim.  H.  Tee:  ‘ßO  TI.  Sennes- 
blätter,  5 TI.  Coriander,  10  TI.  Manna,  1 TI. 
Weinsäure.  .\bführinittel, 

llliiiiiiiu  (i<>  liitita  alles  Geknüpfte, 
Band,  Gürtel,  v.  «.rrwi:  Bruchband.  Syn. 
Bracherium. 

IIuiiiiiicIIiiIk; : Vgl.  Sebum  ovilo. 

Iliiiiiiiior:  Das  äußerste  der  drei  Gejiiir- 
kuöchelchen.  Man  unterscheidet  den  Kopf, 
der  mit  dem  Amboß  gelenkig  verbunden  ist, 
den  Hals,  den  Körper,  den  Handgriff  und  zwei 
Fortsätze,  einen  kurzen  lateralen,  der  mit 
dem  Trommelfell  verbunden  ist,  und  einen 
langen,  vorderen  (Proc.  Folianus),  der  zur 
Fissura  petrotynii)anica  geht.  Lat.  Malleus. 
— falteu:  Vgl.  Plica  malleolaris.  - -zehe: 
Beugekontraktur  der  zweiten  und  dritten 
Phalanx  einer  Zehe,  verbunden  mit  Ueber- 
streckung  der  ersten  Phalanx. 

(österr.  Kliniker, 
geh.  1863)  -sehe  Methode:  Ein  Verfahren 
zur  Bestimmung  des  spoz.  Gewichtes  des 
Blutes.  Ein  Blutstropfen  wird  in  eine  Mischung 
von  Chloroform  uud  Benzol  (spez.  Gew.  1050) 
gebracht  und  dann  Benzol  resp.  Chloroform 
zugesetzt,  bis  der  Tropfen  weder  steigt  noch 
sinkt.  Das  spez  Gewicht  dieser  Flüssigkeit 
ist  das  des  Blutes. 

llainiiliis  (Dem.  von  hamus  Haken): 
Hakenförmiger  Fortsatz.  H.  lumiiiae  spi- 
ralis:  Das  freie,  hakenförmige  Ende  der 
Lamina  spiralis  ossea  in  der  letzten  Schuecken- 
windung.  H.  ossis  hamuti:  Hakenförmiger 
Vorsprung  au  der  ulnaren  Seite  des  Os  hamatum 
(vgl.  auch  Eminentia  carpi  ulnaris).  II.  lacri- 
malis: Am  unteren  Ende  der  Crista  lacrimalis 
posterior  des  Tränenbeins.  H.  pterygoideus : 
Hakenförmiger  Fortsatz,  in  den  die  mediale 
Platte  des  Processus  pterygoideus  des  Keil- 
beins ausläuft. 

Ilaiielie  A resHort  (frz.  htmclie  Hüfte, 
ressort  Sprungfeder):  Schnellende  Hüfte  (s.  d.). 

Ilamlgrilt’  <Ion  llaiiiiuers : Vgl. 
Hammer.  Lat.  Mauubrium  mallei. 

Ilaiulwiirxcl : Vgl.  Carpus. 

llanf'saiiieii : Vgl.  Fruct.  Cannabis. 

Hanoi  (frz. Kliniker,  1841—1896) — sehe 
Krankheit:  Hypertrophische  Lebercirrhose. 
Vgl.  Cirrhosis. 

Hannen  (norweg.  Arzt,  1841 — 1912) 
—scher  Baeillns:  Leprabacillus. 

llaplial^OHie  «y//  v.  u.Tnx  Be- 
rührung, tA  ü'/.;  Ui.' Schmerz)  [Pit res]:  Seltene 
Parästhesie,  hervorgerufeu  durch  Berührung 
der  Haut  mit  gewissen  Substanzen,  iusbes. 
mit  Metallen,  Symptom  hauptsächlich  der 
Hysterie.  Der  durch  Summation  der  Reize 
schmerzhaft  werdenden  Berührung  folgen 
Zittern  und  selbst  stärkere  Krämpfe. 

llapliHclie  IlalliK'iiialioiieii : 

Berührungshallucinationen. 

Hai>tog;öniuoiiibran : Die  vermeint- 
liche Eiweißhülle  der  Milchkügelchen,  welche 
ihr  Auseinanderfließen  verhindert,  ln  Wirklich- 
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Haptophor  — Headache. 


keit  Kascinlüsuug,  die  durch  Jlolekular- 
attraktion  festgehalten  wird. 

llaptoplior  {V.  gr.  {Itttw  erfassen,  fioto 
tragen)  nenntE  h r 1 i c h den  Bestandteil  ((! nippe) 
des  Toxin-  oder  Antitoxininolekiils  resp.  des 
Receptors  (s.  d ) der  Zelle,  mit  welchem  die 
Verankerung  von  Toxin-Antitoxin  resp. 
Toxin-Zelle  erfolgt.  Vgl.  Toxophor. 

Harder  (Schweiz.  Anatom,  IdAG— 1711) 

— sehe  Drüse:  Verkümmerte  Drüse  in  der 
Plica  semilunaris  der  Bindehaut. 

llare  li|>  (engl,  hare  Hase,  lyi  Lippe): 
Hasenscharte.  Syn.  Labium  leporinuro,  Cheilo- 
schisis. 

H arle<iiiin-FetiiN : Englische  Be- 
zeichnung für  Ichthyosis  congenita  (s.  d,). 

Harley  (engl.  Arzt,  1829 — 1896)  - sehe 
Krankheit:  Paroxysmale  Haemoglobinurie. 

II  ariiionie:  Eine  Form  der  Vereinigung 
zweier  Knochen,  bei  der  die  ungezackten 
Ränder  derselben  einfach  aneinander  gelagert 
.sind;  vgl.  Sutura. 

llarnjiblaMO:  Muskulöses  Hohlorgan  im 
Becken,  in  welchem  der  von  den  Nieren  aus- 
geschiedene  Harn  sich  sammelt.  Lat.  Vesica 
urinaria.  — cylinder : Vgl.  Cylinder. 

— fähig:  Bezeichnung  für  die  Substanzen, 
welche  durch  den  normalen  Harn  ausge- 
schieden werden.  — grioss:  Ausscheidung 
sandkornförmiger  Konkremente  von  Harn- 
säure und  harnsauren  Salzen  mit  dem  Urin. 
Syn.  Nierengriess.  — inflltration:  Durch- 
tränkung der  Gewebe  mit  Harn  bei  Ver- 
letzung der  Harnwege.  — kanälcheii:  Mit 
Epithel  ausgekleidete  feinste  Anstührungs- 
gänge der  Niere,  vom  Glomerulus  zur  Papilla  | 
renalis.  Die  in  der  Rinde  verlaufenden  Partien  j 
sind  gewunden  (Tubuli  contorti),  die  im  Mark 
gerade  (Tubuli  recti).  — leiter:  Vgl.  Ureter.  | 

— Organe:  Nieren,  Harnleiter,  Harnblase,  : 

Harnröhre.  — poren:  Vgl.  Foramen  papillare.  i 
Lat.  Pori  uriniferi.  -röhre : Der Ausführung.s- 
kanal  der  Harnblase.  Lat.  Urethra.  — rühr: 
Vgl.  Diabetes,  -säure:  Ein  zu  den  Purinen 
gehöriger  Körper  (2, 6, 8-Trioxypurin)  des 
Harns,  der  aus  den  Nnkleinen  der  Nahrung 
stammt.  O5H4N4O,.  Lat.  Acidum  uriciim. 

Abgekürzt  IL  — säurediathese:  Neigung 
zur  Ablagerung  von  harnsauren  Salzen  (Nieren- 
steine, Gichtknoten).  Vgl.  Arthritis  urica. 
—Stoff:  Derwichtigste  stickstoffhaltige  Körper 

des  Harns.  CON.iU4.  Lat.  Urea.  Abgekürzt  U. 

— stottern:  Vgl  Bdgaiement  urinaire. 

IlarrlHOii  (engl.  Arzt,  1766—1838) 
— sehe  Furche:  Eine  querverlaufende  Furche 
am  Brustkorb,  welche  dem  Ansatz  des  Zwerch- 
fells entspricht. 

llaseliiHOli:  Vgl.  Cannabis  indica. 

llaHcnHcliartc:  Vollständige,  ange- 

borene, vertikale  Spaltung  der  Lippen,  meist 
der  Oberlippe,  einfach  oder  doppelseitig,  von 
unvollkommener  fetaler  Vereinigung  des 
Oberkiefer-  und  äußeren  Nasenfortsatzes  mit 
dem  Stimfortsatz  herrührend.  Syn.  Cheilo- 
schisis,  Labium  leporinum,  Koloboma  labii. 


lia.sner  (österr.  Augenarzt,  1819  — 1892'! 
— sehe  Falte:  Vgl.  Plica  lacrimalis. 

Ilassal  (engl.  Arzt,  1817—1894)  -sehe 
Körperchen:  Konzentrisch  geschichtete,  aus 
zwei  verschiedenen  Zellarten  bestehende  Ge- 
bilde im  Parenchym  der  Thymusdrüse.  Syn. 
Virchow-Hassalsche  Körperchen. 

Haube  des  Hirnselienkels:  Vgl. 
Hirnschenkel.  Lat.  Tegmentum. 

llaiibenstrabliinK:  Faserzüge  vom 
roten  Kern  zum  Sehhügel  und  zur  Capsula 
interna. 

Haiilieehelu  iir/.el : Vgl.  Radix  Ono- 
nidis. 

lluiiptxelleii  [Heidenhain):  Vgl. 

Glandulae  gastricae  propriae.  Syn.  Adelo- 
morphe  Zellen. 

llauKeiiblaNe : Vgl.lchthyocolla.  Chi- 
nesische H. ; = Agar-Agar. 

llaiiMNeife : Vgl.  Sapo  domesticus. 


Haiistra  eoli  {hauHtrum  ein  Gefäß 


j förmige  Einschnürungen  (Sulci  transversi). 

llaustiiM  (lat.  V.  haurio  schlürfe): 
„Schluck“,  abgeteilte  Gabe  einer  Arzneilösung 
in  Flaschen  von  15—20  g. 

Hanf  atmiinK:  Abgabe  von  Koblen- 
, säure  und  Wasserdampf  durch  die  Haut  (auch 
j Aufnahme  von  Sauerstoff).  Lat  Perspiratio 
I (insensibilis).  — emphysem;  Vgl.  Emphysema 
subcutaneum.  —leisten:  Fortlaufende  Doppel- 
reihen von  Papillen,  besonders  zahlreich  an 
der  Hand-  und  Fußfläche.  — reöexe:  Reflexe, 
die  durch  Berühren  oder  Bestreichen  der  Haut 
ausgelöst  werden,  z.  B.  der  Bauchdecken-,  der 
Fußsohlenreflex.  — talg:  Das  von  den  Talg- 
drüsen abgesonderte  Fett.  Lat.  Sebum  cuta- 
neum. 

Ilavorw  (engl.  Anatom.  1691 — 17;>4) 
— sehe  Kanäle:  Die  von  Gefäßen  und  Nerven 
durchzogenen  Lücken  zwischen  den  Knochen- 
i lamellen  (Haversschen  Lamellen).  Kanal  samt 
' umgebenden  Lamellen  = Haverssches  System. 

; Hayeiii  (frz.  Kliniker,  geb.  1841)  —sehe 
i Flüssigkeit:  Subliumt  0,5,  Natr.  sulfnric.  5, 
Natr.  chlorat.  1,  Aq.  dest.  200.  Zur  Ver- 
dünnung des  Blutes  beim  Zählen  der  Erythro- 
zyten. 

Hay  leror  (engl,  hay  Heu.  fever  Fieber): 
Heufieber. 

llay^artliMclie  Kiioleii:  Auftrei- 
bungen der  kleinen  Gelenke,  bes.  der  Finger, 
bei  Arthritis  deformans.  Vgl.  Heberdensche 
Knoten. 

Hazciliiic:  Hamamelisextrakt  aus  der 
frischen  Kinde.  Blutstillend. 

Head  (Londoner  Nerv'euarzt)  —sehe 
Zonen:  Scharf  begrenzte,  zonenartige  Hyper- 
ästhesie der  Haut  bei  verschiedenen  inneren 
Erkrankungen  (Ulcus  ventriculi  u.sw.). 

Headaclie  (eugl./ieud  Kopf,  ocfie  Weh): 
Kopfschmerz. 


Heart-starvution  — Helkodermatofien. 
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lleurl-ttturvulion  (engl,  staroation 
das  Hungern  verw.  mit  sterben)  [Fothergill): 
Nervöse  Herzschwäche. 

licbeplirenle  (i)  »//?/;  Jünglingsalter, 
//  ir (»»)<■  Geist):  Eine  von  Hecker  beschriebene, 
von  Kahl  bäum  benannte  Form  von  Psychose. 
„Fast  stets  zwischen  dem  18.  und  22.  Lebens- 
jahre nach  geschehener  Pubertätseutwicklung 
mit  einem  melancholischen  Stadium  beginnend, 
stellt  die  Krankheit  gewissermaßen  einen  ins 
Krankhafte  vergrößerten  und  verzerrten  Rück- 
fall in  die  Backfisch-  und  Flegeljahre  mit 
ihren  charakteristischen  Symptomen  — einer 
albernen  Erregtheit  — dar“  [Hecker]  Die 
H.  ist  eine  Unterform  der  Dementia  praecox 
(s.  d.). 

Iloberdenwche  Knotoii:  Nodositös 
d’Heberden  jCharcot|,  von  \V.  Heberdeu 
1710 — 1801,  Arzt  in  London,  erstmals  be- 
schriebene (schmerzlose)  Knoten  der  Finger, 
erbsengroße,  durch  Knochenwucherung  her- 
vorgebrachte Verdickungen  am  Gelenk  zwischen 
ZAveitem  und  drittem  Fingerglied,  die  aber 
wohl  nicht  bloß  mit  Gicht,  sondern  namentlich 
auch  mit  chronischem  Gelenkrheumatismus 
Zusammenhängen. 

lleb(‘rdrniiiage : Vgl.  Bülausche 

Heberdrainage. 

Olllie  (tö  rije  öoTOvr 

Knochen]  = Schambein;  /;  roii/j  Schnitt)  [van 
den  Velden];  Beckenerweiternde  Durch- 
sägung  der  Schambeine. 

Ifcbetiulo  (lat.  v.  hebex  stumpf);  Die 
Stum])fheit,  z.  B.  H.  sensuum,  visus  (Am- 
blyopie), auris  (Baryekoia)  usw. 

Ilobosteolomie:  = Hebetoiuie. 

IIeb|*a(Wiener  Dermatologe,  1816-1880) 
—sehe  Bleisalbe;  Vgl.  Unguentum  diachylon. 
,'^yn.  Bleipflastersalbe,  Diachylonsalbe. 

lEecf ine : Benzosulfon-p-aminophenylar- 
sinsaures  Natron.  Gegen  Syphilis. 

Iledonal : Methylpropylcarbinolurethan 
NHj  • CO  • OC’sHi,.  Schlafinittel. 

Iledrocele  {■>)  tS(m  Sitz,  Gesäß):  Hernia 
in  recto. 

Ileel  cliib'l’oot  (engl,  heel  Ferse); 
Pes  calcaneus  (s.  d.). 

IleftpflaiHter : Vgl.  Emplastrum  adhae- 
sivum.  Syn.  Emplastrum  Lithargyri  cum 
Colophonio. 

llegar  (Gynäkologe  in  Freiburg  i.  B., 
geb.  1830)  —scher  Dilatator:  Sletalliustru- 
ment  zur  Erweiterung  des  Cervikalkanals. 
—scher  Trichter;  Trichter  mit  Schlauch 
zur  Scheidenspülung,  —sches  Zeichen:  Ab- 
norme Weichheit  der  Gebärmutter  ist  ein 
Zeichen  von  Schwangerschaft.  Mau  kann  den 
untersten  Teil  des  Corpus  Uteri  zwischen  den 
zwei  untersuchenden  Händen  stark  zusammeu- 
pressen,  ferner  von  der  vorderen  Wand  des 
Uterus  eine  Falte  abheben. 

Heidelbeere:  Vgl.  Fructus  Myrtilli. 

IleiligegeiHtwiirxel : Vgl.  Radix 

Angelicae.  Syn.  Angelica-,  Engel wnrzel. 

IleilNeriiiii : Vgl.  Serum. 


1 Heim  (Berl.  Arzt,  1717 — 1831)  —sehe 
! rillen:  1.  Extr. Helenii  5,0,  Radic.Ipecacuanb. 
pulv.,  Fol.  Digitalis  pulv.  ää  1,0,  Opii  pulv. 
0,6,  Uadic.  Lirjuirit.  pulv.  3,0  auf  50  Pillen. 
Lat.  Pilulae  bechicao  Heimii,  2.  Aus  gleichen 
Teilen  Gufti,  Fol.  Digitalis,  Stib.  sulfnrat. 
auraiit.,  Bulb,  Scillae,  Extr,  Pimpinellae. 
Diureticum.  Lat.  Pilulae  hydragogae. 

Heine  (Arzt  in  Stuttgart,  1800—1870) 
• -IWediii  (schwed.  Arzt)  — sehe  Krank- 
heit: Poliomyelitis  anterior  acuta. 

Heilster  (Anatom  in  Helmstedt,  1683 
bis  1758)  -sehe  Klappe:  Vgl.  Valvula 
spiralis.  — scher  Mundsperrer:  Instrument 
zum  gewaltsamen  Oeffneu  des  Mundes. 

Hektik  (ixrixog  hektisch,  habituell 
[Galen],  v.  b-/m  haben,  sich  befinden);  Der- 
jenige Zustand  (habitus)  der  Phthisiker  oder 
da.sjeuige  Stadium  der  chronischen  Schwind- 
sucht, in  welchem  ein  die  allgemeine  Atrophie 
beschleunigendes  Fieber  von  bestimmter  Form 
(vgl.  Febris  hektica)  und  meist  auch  große 
Neigung  zu  profusen,  besonders  nächtlichen, 
Schweißen  besteht. 

llelenin:  Alautkampfer,  CuHaoOg,  aus 
der  Wurzel  von  luula  Helenium.  Innerliches 
Antisepticum. 

lleltenbcrger  IfandHiirmmit- 
tel;  Fertige  Packung  von  8 Kapseln  mit 
je  1,0  Extr.  Filicis  + 2,0  01.  Ricini  und 
7 Kapseln  mit  je  2,5  01.  Ricini. 

lleliootreina  (v.  gr.  Schnecke, 
Loch):  Der  freie  Raum  zwischen  La- 
mina modioli  und  Hamnlus  laminae  spiralis 
der  knöchernen  Schnecke.  Er  verbindet 
Scala  vestibuli  und  Scala  tympani. 

llelioiphilie  (b  7]kiog  Sonne,  ^ ifi/.ia 
Neigung);  Sonuensucht,  krankhafter  Drang 
zum  Sonnenlicht,  w'odureh  eine  Ekstase  mit 
Muskelzucknngen  entsteht.  — therapie : Be- 
handlung mit  Sonnenlicht.  — tropismus;  Rich- 
tender Einfluß  des  Sonnenlichtes  auf  lebende 
Wesen,  die  sich  dem  Sonnenlicht  zuwenden 
bzw.  sich  von  ihm  abkehren.  — zoa  (tö  ^vor 
Tier):  Sonnentierchen,  eine  Ordnung  der  Rhizo- 
poden  (s.  d.),  benannt  nach  der  kugligen  Gestalt 
mit  strahlenförmig  abstehenden  Pseudopodien. 

lleliosis:  Sonnenstich. 

llellx  (griech.  = Schnecke):  Ohrkrempe, 
der  abgerundete  Wall,  der  vom  Ohrläppchen 
an  nach  oben  den  größten  Teil  des  äußersten 
Randes  der  Ohrmuschel  bildet.  Der  Ursprung 
an  der  Vorderseite  heißt  (Vus  helicis,  ihr 
Ende  am  Ohrläppchen  Cauda  helicis. 

llolkoderinntomeii  (vgl.  Helkosis,  tö 
btQ/ta  Haut)  [Tommasoli]:  Mit  Geschwürs- 
bildung verbundene  Hautkrankheiten.  Nach 
T.  zerfällt  die  ganze  Klasse  in;  1.  Pyo- 
dermiten  (s.  d.),  diese  wieder  in  vesiko- 
pustulöse  (Varicellen,  Impetigo,  Ekthyma, 
Rupia)  und  nodulopustulöse  (Sykosis,  Follicu- 
litis, Akne,  Furunkel,  Hidrosadenitis  pustulosa) 
und  2.  N ekrodermiten  (s.  d.),  wozu  gehören : 
Variola,  Ulcus  molle,  Karbunkel  (Pustula 
maligna)  Anthrax,  Pauaritieu,  rhlegmonen, 
Ulcus  criiris,  Mal  perforant,  Gangrän,  Decu- 
bitus, Verbrennung  3.  Grades  usw. 
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llelkogen  — Heinimyoklomis. 


llelkog^cii : Auf  dem  Boden  eines  ! 

Geschwürs  (Ü-yng)  entstanden  (yh'og),  x.  B.  I 
Magenkrebs  im  Anschluß  an  ein  (einfaches)  I 
Magengeschwür.  ' 

(j)  h/.yo)oi£  Verschwärung,  i 
ti.xoo),  TO  ilyoi  Geschwür,  vlctts,  i'/.xw,  i-idnufi):  | 
Geschwürsbildung.  Vgl.  Enterohelkosis. 

Ilelkosioiiiii  tropiciiiu : Orient-  | 

beule.  ! 

llelleboriHimiH:  Vergiftung  durch 
Nieswurz  (Helleborus  niger,  viridis  und  foe-  ! 
tidus  L ).  I 

Heller  (Pathologe  in  Kiel,  1840—1913)  j 
— sehe  Blutprobe:  Bluthaltiger  Harn,  mit  | 
Kalilauge  gekocht,  gibt  einen  roten  Nieder-  ; 
schlag,  —.sehe  Eiweißprobe:  Beim  Ueber- 
schichten  von  Salpetersäure  mit  eiweißhaltiger 
Flüssigkeit  entsteht  an  der  Berührungsstelle 
eine  weiße  Schicht. 

Ifdnilioltx  (Berl.  Physiker,  1821  bis 
1894)  — sclies  Ophtlialniometer:  Vor- 

richtung zur  Bestimmung  des  Krümmlings-  ! 
radius  der  Hornhaut  und  Linse.  j 

llelniintiiinHis  {iXfurd-ido)  an  Wür- 
mern leiden,  ^ iXfms,  Wurm  [Hip- 

pokrates]):  Wurmkrankheit,  Eingeweide- 

würmer (Enthelminthen)  im  Darmkanal  und  1 
die  davon  abhängigen  Beschwerden. 

Ilelinitol  : Hexamethylenanhydrome- 

thylencitrat,  (CH^laNi-CjHsO,.  Urotropinersatz. 
Syn.  Neu-Urotropin. 

llelvella  esoiileiitii : Speisemorchel. 
Enthält  das  Blutgift  Helvellasäure  (durch 
.\uskochen  entfernbar).  Syn.  Gyromitra  es- 
culenta. 

Hciuerulopiu  (»;  Tag,  d/.u6i 

blind,  i)  Sehen  — der  Name  hat  her- 
kömmlicherweise eine  der  Ableitung  entgegen- 
gesetzte Bedeutung,  nämlich):  Nachtblindheit, 
Unempfindlichkeit  der  Netzhaut  gegen  geringe 
Helligkeitsgrade,  so  daß  das  Sehvermögen 
in  der  Dämmerung  oder  zur  Nachtzeit  mehr 
oder  weniger  vollständig  aufgehoben  ist  (am 
charakteristischsteu  bei  Retinitis  pigmentosa). 
H.  kommt  angeboren,  idiopathisch  (mit  nega- 
tivem AugenWund)  und  symptomatisch  bei 
Chorioretinitis,  Netzhautablösung,  Xero.sis  usw.  : 
vor.  Vgl.  Nyktalopie, 

IIcniiHoar<liiiM  (>/«/«iv  halb;  vgl. 
Acardius):  Vgl.  Acardiacus  auceps. 

Ilemiaoophalii.*« : Vgl.  Acephalus 

paracephalus. 

IIcmiaoliroiuatopHic  (i;fitnvs  halb, 

(I  priv.,  y.o(öpft  Farbe,  Sehen):  Farben- 
blindheit  der  homonymen  Netzhauthälften  bei 
Läsionen  des  Hinterhauptlappcns, 

lIeuiiag;eiiHic  («  priv.,  /;  yerm^ 
Geschmack),  IEemili.vpoKCli.<4ie  {iTtd 
unter):  Halbseitiger  Verlust  bzw.Verminderung 
der  Geschmacksempfindung  auf  der  hintern 
Zungenhälfte  bei  Läsion  des  N.  glossopharyn- 
geuB,  auf  der  vorderen  bei  Läsionen  der 
Chorda  tympani. 

llemianiblyopia  (vgl.  Amblyopie): 
Vgl.  Hemianopsia. 


HemiaiiÜNtheMic : Anästhesie  (s.  d.) 
einer  Körperhälfte. 

lIciiiiaiiakimiM  (d priv.,  dxoi'o)  hören): 
Einseitige  Taubheit. 

IleinlaiiopiHoli : Vgl.  Hemiopia,  Pu- 
pillenreaktion. 

llciuiataxic : Ataxie  einer  Körper- 
hälfte. 

IIciuiatlietoHis : Halbseitige  Athetose. 

Heiiiialropliia  : Einseitige  .\trophie. 
II.  facialis  progressiva  [M.  H.  Rom berg  : 
Einseitiger  fortschreitender  Gesichtsschwund, 
chronischer,  gewöhnlich  in  den  äußeren  Weich - 
teilen  beginnender  und  nach  und  nach  auf 
die  tieferen  Gewebe  übergreifender  Schwund 
einer  Gesichtshälfte.  Die  seltene  Aflektion 
kommt  nur  bei  jugendlichen  Individuen  vor. 
Ursache  dunkel;  Neuritis  des  Trigeminus, 
Affektion  des  Sympathicus  (Trophoneurose). 
infektiöse  Prozesse  der  Mundhöhle  und  An- 
ginen, Traumen  wurden  genannt.  Syu.  Pro- 
sopodysmorphie. 

IleiiiiballiNmiiH:  Vgl.  Hemiathetose. 

lleiiiiceplialufs:  Mißbildung  mit  un- 
vollkommen gebildetem  Kopf. 

llemioliorca : Vgl.  Chorea  dimidiata. 

lleiiiidroHis  (ö  iS(>d>,;  Schweiß):  Vgl 
Hyperidrosis  unilateralis. 

IleiiiiglosisitiM  ylebaan  Zunge):  Ent- 
zündung und  Schwellung  einer  Zuugenhälfte. 

Ileiiiiliy  pogoiisi  c : Vgl.  Hemiageusie. 

lloiiiikraiiie  (tö  rourior  Schädel) : 
Migräne;  einseitige,  spontan  und  in  Anfällen 
auftretende,  meist  halbseitige  Kopfschmerzeu. 
daneben  Uebligkeit  mit  oder  ohne  Erbrechen  und 
starkes  Krankheitsgefühl.  Sind  bei  deu  Au- 
fällen  die  Augen  stark  beteiligt  (Flimmer- 
skotora,  -Hemianopsie),  so  spricht  man  von  H. 
ophthalmica  (Migraine  ophthalmique).  H. 
vasomotoria:  Migräne,  welche  iu  Beziehung 
zu  vasomotorischen  Affektionen  steht.  Man 
teilt  die  vasomotorische  H.,  je  nachdem  der 
Sympathicus  gereizt  oder  gelähmt  erscheint, 
in:  II.  sympathico-toiiica  s.  spastica  [E.  du 
Bois-Reymond],  H.  mit  deu  Erscheinungen 
von  Gefäßverengerung  und  Pupillenerwei- 
teruug  auf  der  betreffenden  Gesichtshälfte, 
blasser,  kühler  Haut,  und  H.  sympathico- 
paralytica  (angio-paralytica),  H.  mit  den 
entgegengesetzten  Erscheinungen,  heißem  und 
rotem  Gesicht,  starkem  Schweiß  usw. 

Ilomikraniose:  Halbseitige  Schädel- 
(und  Gesichts-)hypertrophie. 

Hemiiuelie  (rö  «e/o»-  Glied):  Miß- 
geburt, bei  welcher  ein  Teil  eines  Gliedes, 
z.  B.  die  Hand,  einen  Stumpf  bildet. 

(franz.  mime  Gebärdeu- 
spiel  pifioe,  /tiii^ofini):  Ungleichheit  des  Ge- 
sichts bei  Bewegungen  infolge  von  zentralen 
und  peripherischen,  zuweilen  von  Ohraffek- 
tionen abhängigen  Lähmungen  oder  Paresen. 

lleiiiiiiiyoklomiM  (<5  Muskel,  d 
xXovoi  heftige  Bewegung,  xtlouai  antreiben): 
Nach  einem  Schreck  auftretende  krankhafte 
Zuckungen  in  einer  Körperhälfte. 


Hemiüpia 


Hepatargie, 
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ll«'iiiio|>ia  (>]  Öhr  Sehen)  oder 
uiiopMiii  (djri'iv,,  »' dv'i»  Sehen);  Amblyopie 
oder  Amaurose  einer  Hiilfte  der  Netzhaut, 
wodurch  das  Gesichtsfeld  von  einer  Seite  her  , 
(H.  Superior  und  inferior  oder  lateralis  dextra  i 
und  sinistra)  eingeengt  wird.  Bei  homo-  | 
nymer  H.  fTraktnshemiopie  und  kortikale  | 
oder  zentrale  H.)  sind  auf  beiden  Augen  die  j 
rechten  oder  linken  Hälften,  bei  hetero-  | 
nymer  (auf  Herden  im  Chiasma  uervorum  ; 
«ipticorum  beruhender) H.  die  beiden  temporalen 
oder  nasalen  Hälften  des  Gesichtsfeldes  defekt. 
H,  biteniporalis  ist  charakteristisch  für  Hypo- 
physiserkrankuiigen,  bes.  Geschwülste. 
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durch  Schlag  lähmen);  Spinale,  auf  eine  Unter-  i 
extremität  beschränkte  Lähmung  (Monoplegie),  i 

lIoiiiiparosiH  (»;  Ttdotan  Erschlaffung,  ; 
unterlassen):  Unvollständige  Lähmung  | 
einer  Körperhälfte.  H.  ntori;  Eine  von  C.  | 
V.  Braun  gebrauchte  Bezeichnung  für  den- 
jenigen Grad  von  Weheuschwäche,  bei  wel- 
chem nur  noch  auf  heftige  Reize  Kontraktionen 
erfolgen;  ein  höherer  Grad  ist  die  Paresis 
Uteri  (s.  d.),  welche  durch  stärkeren,  aber 
nicht  vollständigen  Wehenmangel  gekenn- 
zeichnet ist. 

lleiiiipll'gia  (/;  der  Schlag  von 

:r)i]oaa>):  Einseitige  Lähmung,  die  gewöhn- 
liche Form  der  zerebralen  Lähmung,  bei 
welcher  der  anatomische  Erkrankungsherd 
immer  kontralateral  zur  Lähmung  liegt. 
Man  spricht  von  H.  alteruans,  wenn  z.  B. 
der  Facialis  auf  der  einen,  die  Extremitäten 
auf  der  anderen  Seite  gelähmt  sind,  was  bei 
Läsion  einer  Brückenhälfte  oberhalb  der 
Pyramidenkreuzung,  aber  unterhalb  der 
Kreuzung  der  Facialisfasern  vorkommt  (vgl. 
Millard-Gublersche  Lähmung);  oder  es  kann 
auch  der  Abducens  oder  der  Trigeminus  ge- 
kreuzt gelähmt  sein.  Sehr  selten  ist  die 
H.  cruciata,  die  Lähmung  des  Armes  auf 
der  einen,  die  des  Beines  aut  der  anderen 
.Seite.  H.  pliaryugo-laryngea  : Vgl.  Avellis’ 
Symptomenkomplex.  H.  spastica  infantilis 
[Benedikt]:  Akute  zerebrale  Kinderlähmung, 
vgl.  Paralysis  infantum  cerebraffs  acuta.  H. 
spinalis  (spiua  Rückgi'at,  Spitze,  Gräte) ; Vgl. 
Browu-Sequards  Halbseitenläsion. 

IleiiiiHphüreii  (f;  atfnioa  die  Kugel); 
a)  des  Gehirns:  die  beiden  halbkugelförmigen 
Hälften  des  Großbirns;  die  beiderseits  vom  I 
Wurm  gelegenen  Teile  des  Kleinhirns,  b)  des  ■ 
Bulbus  urethrae:  die  beiden  kugligen  Teile 
lies  Bulbus  seitlich  vom  Septum. 

lIomiHpliftriiini : Paarige  Ausstül- 

pung der  Lamina  terminalis  (s.  d.),  Uranlage 
des  Großhirns. 

lIoiniHystolio  {oiotekkto  zusammen- 
ziehen): Angebliche  Dissoziation  zwischen 
rechter  und  linker  Herzkammer,  deren  Vor- 
kommen aber  nicht  erwiesen  ist. 

lleiiiitonio  {6  Töro^  Spannung  von 
tthw):  Halbseitige  tonische  Muskelkrämpfe 
bei  Gehirnaffektioneu. 

II eiiiitreiiior:  Einseitiges  Zittern. 


IIOlllilrilllOllM  Adj.,  «f.  i> 

j mvuidh,  das  halbdreitägige  Fieber,  halbe 
I Tertianfieber):  Febris  intermittenssemitertiana. 
Vgl.  Malaria. 

lloiiiiniiiigH  : Mißbildung, 

bestehend  in  unfertigem  Zustand  eines  Or- 
gans. Beispiel:  Offenbleiben  des  Foramen 
ovale  der  Herzscheidewand.  ■ nerv:  Nerv, 
welcher  die  Hemmung  einer  Bewegung  ver- 
mittelt. 

Heule  (Anatom,  1809 — 1885)  — sclies 
Band : Vgl.  Falx  inguinalis.  — sehe  Scheide : 
Die  endotheliale  Hülle  der  einzelnen  Nerven- 
fasern. — sehe  Schicht:  Vgl.  Wurzelscheide, 
—sehe  Schleife;  Der  zwischen  gewundenem 
Teil  und  Schaltstück  des  Harnkanälchens  ge- 
legene, schleifenförmig  in  die  Marksubstanz 
herabsteigende  Teil  desselben.  Lat.  Pars 
laqueifonnis  tubuli  renalis. 

lleno4*li  (Berl.  Pädiater,  1890 — 1010) 

— sehe  Purpura:  Purpura  fulminans. 

lleiiseu  (Physiologe  in  Kiel,  geh.  188.5) 

— scher  Gang:  Vgl. Ductus  reunieus.  —scher 
Knoten:  Vgl.  Primitivknoten,  —scher  Kör- 
per; Vgl.  Spiralkörper.  —sehe  Mittel- 
scheibe; Helle  Linie  in  der  anisotropen  Sub- 
stanz der  Muskeltibrille.  — scher  Streifen : 
Vgl.  Membrana  tectoria  (Cortii).  —sehe 
Zellen:  Im  äußeren  Teil  des  Cortischen 
Organs. 

llepnr  (r<>  -«to»-  Leber  = Jecur): 

Die  Leber.  H.  adiposum : Fettleber,  ist 
entweder  Fettinfiltration,  Ablagerung  von 
Fett  (adeps)  aus  dem  Pfortaderblut  in  die 
Leberzellen,  oder  Fettdegeneration,  Umwand- 
lung des  Inhaltes  der  Leberzellen  in  Fett- 
moleküle und  -kugeln  bei  verschiedenen 
Kachexien,  Alkoholismus  usw.  II.  crocatuni 
{croais  Safran):  Safranleber.  Eine  ikterische 
Fettleber.  II.  lobatum;  Abnorme  Lappung 
der  Leber  (angeboren  oder  Folge  von  Syphilis). 
H.  mobile:  Wanderleber,  mangelnde  Fixation 
des  Organs  in  der  Zwerchfellkuppe  infolge 
Erschlaffung  des  Aufhäugebandes.  II.  mos- 
chatiformo  {muscatum,  muacus,  /(öoyoi  Bi- 
sam, aus  dem  pers.  mtischk,  arab.  misk  [eigeiitl. 
Kode]):  Muskatnußleber,  Bezeichnung  eines 
gewissen,  demjenigen  der  Muskatnuß  gleichen- 
den Aussehens  des  Leberdurchschnittes  bei 
Stauungshyperämie  der  Leber,  indem  dunklere 
Stellen,  welche  den  erweiterten  Aesten  der 
zentralen  Lebervenen  entsprechen,  mit  heller 
gefärbten,  besonders  ikterischeu  oder  fettigen, 
Stellen  des  Parenchyms  (Peripherie  der  Acini 
und  iuterazinöses  GeAvebe)  abwechseln.  H. 
moschatifornie  ati’ophicnm : Atrophische 

Form  der  Muskatiiußleber  oder  zentrale 
cyanotische  Atrophie,  tritt  nach  längerem 
Bestehen  von  Stauungshyperämie  (z.  B.  bei 
Herzkrankheiten)  ein,  indem  der  Druck  der 
erweiterten  Zentralvenen  und  der  in  sie  mün- 
denden Kapillaren  allmählich  einen  Schwuad 
der  zwischen  den  Maschen  liegenden  Leber- 
zellen herbeiführt.  H.  succenturiatuin: 
Vorhandensein  von  Nebenlcbern. 

IIO|>llf}irKi<^  {>)  d(>yin  = ihoyiu  v.  rtpric. 
n.eoyor)-.  Untätigkeit  (Insuffizienz)  der  Leber 
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Hepaticotomie  — irermannscber  Ringversuch. 


mit  Wegfall  ihrer  „entgiftenden“  Fuuktion,  j 
als  Folge  von  Icterus  gravis,  hochgradiger 
Degeneration.  I 

llcpnfiootomie  Schnitt,  | 

Operative  Eröffnung  des  Ductus  hepaticus 
behufs  Entfernung  von  Gallensteinen. 

IleputioiiH : Vgl.  Ductus  hepaticus. 
— (Irainage:  Vgl.  Choledochotomie. 

llcpatii^atio  piiliiioiiiH:  Anfüllung 
der  Lungenalveolen  mit  einer  festgeronnenen 
Masse,  wodurch  der  betreffende  Lungenteil 
in  eine  derbe,  leberähnliche  Masse  verwandelt 
wird.  Der  höchste  Grad  von  (roter)  Hepati- 
sation mit  Beimengung  von  Blut  findet  sich 
bei  Pneumonia  crouposa  (s.  d.)  im  sog.  zweiten 
Stadium.  Außerdem  wird  noch  eine  graue 
H.  unterschieden,  wenn  das  Exsudat  sich  ver- 
färbt, und  eine  gelbe,  durch  Verfettung  des 
Exsudats  bewirkte. 

lIcpatitiM:  Entzündung  der  Leber.  II. 
biliaris:  Vgl.  Cirrhosis  hypertrophica.  H. 
interstitialis : Vgl.  Cirrhosis  hepatis.  II. 
purenchymatosa  (diffusa)  acuta:  Akute 
gelbe  Leheratrophie,  eine  eigentümliche,  stets 
zum  Tode  führende  Entzündungsform,  durch 
welche  die  Leberzellen  binnen  wenigen  Tagen 
in  der  Peripherie  körnig  zerfallen,  womit  eine 
hochgradige  Verkleinerung,  Atrophie,  beson- 
ders des  Dickendnrchmessers  der  Leber,  mit 
intensiver  diffuser  oder  inselförmiger  Gelb- 
färbung einhergeht.  An  Stelle  des  geschwun- 
denen Leber  gewebes  kann  nengebildetes  Binde- 
gewebe treten.  Die  Ursachen  sind  entweder 
mikroparasitäre  Infektion  oder  Vergiftung 
(Phosphor),  auch  Botulismus.  Häufig  bei 
Schwangeren.  U.  suppurativa:  Leberabsceß. 

IIcpalooliolangioeiiieroHtomie: 

Operative  Herstellung  einer  Verbindung  zwi- 
schen kleineren  Gallengängen  und  Duodenum 
durch  die  Leber  hindurch. 

llcpato  gen : Von  der  Leber  aus- 
gehend. — petal  {pdo  hinstreben):  Nach  der 
i.eber  zu  gerichtet.  — pexie  Befesti- 

gung): Die  operative  Fixation  der  herab- 
gesunkenen Leber.  — ptosis  i>)  rrraou  von 
rri:nca  fallen):  Abnormer  Tiefstand  der  Leber. 

— rrhaphie  nähen):  Anheftung  der 

Leber  bzw.  eines  beweglichen  Schnürlappens 
derselben  an  die  Bauchwaud.  — tomio : Ein- 
schnitt in  die  Leber. 

Herba  (lat.):  Kraut;  in  der  Arznei- 
mittellehre bedeutet  H.  die  Blätter,  Blüten 
und  Stengel  der  Pflanzen.  II.  Absinthii: 
Wermut,  Blätter  und  Stengelspitzen  von  Arte- 
misia .\bsinthium.  Carminativum.  H.  Arcto- 
staphyli:  Vgl.  Folia  uvae  nrsi.  H.  Arte- 
misiae: Beifußkraur,  von  Artemisia  vulgaris. 
Aromaticum.  II.  Cannabis  indicae;  Vgl. 
Haschisch.  H.  Cardui  benedicti:  Kardo- 
benedikteukraut,  Blätter  und  Zweige  von 
Cnicus  benedictus.  Bittermittel.  H.  Centauri 
ininoris:  Tausendgüldenkraut,  von  Erythraea 
Centaurium,  Gentianeen.  Bittertee.  Il.Cbeno- 
podii:  Gänsefußkraut,  von  Cheuopodium  am- 
brosioides.  Abkochung  gegen  Blasenleiden. 

II.  Cochleariae:  Löffelkraut,  Kraut  von 

Cochlearia  officinalis.  Volksinittel  gegen  Skor- 


but usw.  II.  Conii:  Schierlingskraut,  Blätter 
und  Spitzen  von  Conium  maculatum  (Uin- 
belliferen).  Wirksamer  Bestandteil  Coniin. 
II.  Convallariae : Maiblnraenkrant,  von  Con- 
vallaria  majalis.  Wirksame  Bestandteile: 
Convallarin,  Convallainarin.  Herzmittel.  II. 
Gratiolae:  Gottesgnadenkraut.  Das  Extrakt 
wirkt  drastisch.  H.  Grindeliae:  Das  Kraut 
von  Grindelia  robusta  (Nordamerika).  Das 
Fluidextrakt  wird  gegen  Asthma  genommen. 
II.  Ilerniariae:  Bnichkraut,  von  Herniaria 
glabra  Wirksamer  Bestandteil  Herniarin. 
I Abkochung  gegen  Blasenleiden.  H.  Meliloti: 
i Steinklee,  Zweige  mit  Blüten  von  Melilotus 
I officinalis.  Wirksamer  Bestandteil  Cumarin, 
; Melilotsäure.  Zu  Kataplasmeu.  H.  Serpylli: 
Quendel,  blühendes  Kraut  von  Thymus  Ser- 

■ pyllum.  Aromatischer  Tee.  II.  Thymi: 

, Thymian,  blühendes  Kraut  von  Thymus  vul- 
garis. Wirksamer  Bestandteil  Thymol.  .Aroma- 
tischer Tee. 

lIorbMtkaiarrli  heißt  in  .Nordamerika 
i eine  dem  Heufieber  analoge  Erkrankung,  her- 
I vorgerufen  durch  den  Blütenstaub  der  Gattun- 
! gen  Solidago  und  Ambrosia. 

llerbNtxeitloHC : Vgl.  Colchicum 

: autumuale. 

1 Herd  lerkrankiingen : Kraukheits- 
I Prozesse  des  Gehirns  mit  umschriebener  Lo- 
! kalisation,  welche  scharf  ausgeprägte  Er- 
i scheinungen  (Herdsymptome)  hervorrufen. 

I Vgl.  Topische  Diagnose.  — reaktion:  Ver- 
j schlimmerung  der  an  einem  tuberkulösen 
'■  Krankheitsherd  (z.  B.  Lungenspitze)  nach- 
: weisbaren  Symptome  nach  Tiiberkulinein- 
; Spritzung.  — Sklerose:  Sklerosis  disseminata 

I (3.  d.). 

Horrdifdt  (lat.  v.  herts  Erbe):  Erb- 
i lichkeit. 

Hercditarlcr;  Ein  erblich  Belasteter. 

H^r^do  - ataxie 

: [Pierre  Marie]:  Eine  der  Friedreichschen 
' hereditären  Ataxie  ähnliche  Krankheit,  die 

■ ihre  Ursache  in  einer  Atrophie  bzw.  in  einem 
; mangelhaften  .Auswachsen  des  Kleinhirns  und 
: des  übrigen  Zentralnervensystems  hat.  Di»» 

: Krankheit  tritt  häufig  erst  beim  erwachsenen 
i Individuum  auf,  beschränkt  sich  meist  auf 
1 die  unteren  Extremitäten  und  ergreift  nur 

selten  die  .Arme.  Die  Sehneureflexe  sind  vor- 
handen, selbst  gesteigert,  es  bestehen  Muskel- 
spasmen und  bisweilen  Sensibilitätsstörungen, 
auch  Augensymptome.  Psychische  und  in- 
tellektuelle Defekte  sind  nicht  selten. 

Hering  (Physiologe  in  Leipzig,  geb. 
1831)  —sehe  Theorie:  Eine  Hypothese  über 
das  Zustandekommen  der  Farbenempfindung. 
Das  Wesentliche  ist  die  Annahme  von  drei 
verschiedenen  Stoffen  in  der  Sehsubstanz, 
deren  Zersetzung  bzw.  Wiederbildung  die  ver- 
schiedenen Farbenempfindungen  hervorruft. 
Vgl.  Tranbe-Heringsche  Wellen. 

Ileriiianii  (Physiologe  in  Königsberg, 
geb.  1838)  —sehe  Lösung:  lö  ccm  einproz. 
Platinchloridlösung,  4 ccm  zweiproz.  Osmium- 
säurelösung, 1 ccm  Eisessig.  — scher  Ring- 
versuch: Eine  Darmsehlinge  wird  im  Zu- 


HerinaphrodiHie  — Hernia  iiiffuinalis. 
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sammenljaug  mit  dem  Jleseuterium  an  beiden 
Enden  durchschnitten  und  die  Enden  ver- 
einigt. Nach  einiger  Zeit  ist  sie  mit  Kot  ge- 
füllt (Beweis,  daß  leteterer  aus  Darmsekret, 
zum  kleineren  Teil  aus  Nuhrungsresten  be- 
steht). 

11  e rill  II  p li  i’<»  <1  i N i o ('A’«/i«9r  00Ö1  ro,.- 

Sohn  des  Hermes  und  der  Aphrodite,  Zwitter): 
tline  angeborene  konträre  Sexualem pfiudung, 
dadurch  charakterisiert,  daß  neben  homo- 
sexualer Empfindung  eine  (weit  schwächere 
und  nur  episodische)  Neigung  zum  anderen 
(«eschlecht  besteht  [v.  Kraf ft-Ebing|. 

Iloriaaplii'oditlNiiiiiM,  llcriiia- 
pbrodiMiiniH : Zw'itterbiidung,  Bildungs- 
veränderung  der  (äußeren)  Genitalien,  bei 
welchen  das  Geschlecht  undeutlich  wird.  Man 
unterscheidet:  H.  verus,  echte  Zwitterbil- 
dung, Androgynie,  beim  Menschen  noch  nicht 
erwiesen.  Der  H.  verus  könnte  ein  lateralis 
s.  alternans  (auf  einer  Seite  Hode,  auf  der 
andern  Eierstock)  oder  bilateralis  (auf  einer 
Seite  einfache  Geschlechtsdrüse,  auf  der  andern 
Hode  und  Eierstock)  sein.  H.  spurius, 
Pseudohermaphroditismus,  die  falsche  Zwitter- 
bildung, mangelhafte  oder  abnorme  Ent- 
wicklung der  äußeren  Genitalien  (H.  sp.  ex- 
temus)  oder  der  Keimdrüsen  (H.  sp.  internus) 
oder  beider  (H.  sp.  couipletus).  Zn  unter- 
scheiden : Pseudohermaphroditismus 

mascnlinus  exteinus,  Ps.  im  eigentlichen 
Sinne,  zusammenfallend  mit  der  penino-skro- 
talen  Hypospadie,  betrifft  stets  männliche  In- 
dividuen, von  deren  rudimentärem  Penis  ein 
Frcnulum  zur  Harnröhrenmündung  und  einer 
darunter  befindlichen  Vaginalönnung  mit 
Hymen  führt,  die  (infolge  Weiterentwick- 
lung der  Müllerschen  Gänge)  in  eine  Vagina 
und  eineiT  Uterus  führen  kann.  Dabei  deut- 
liche Schamlijipen  und  starke  Entwicklung 
der  Brüste.  Syn.  Pseudothelie.  Beim  Ps.  mas- 
culinus  completus  sindHoden  uiidProstata, 
dabei  Scheide,  Uterus,  auch  Tuben  vorhanden; 
beim  Ps.  mascnlinus  internus  männliche 
äußere  Genitalien  neben  Vagina,  Uterus  usw. 
Pseudohermaphroditismus  femininus: 
Erheblich  seltener  als  Ps.  mascnlinus.  Bei  Ps. 
f.  externus  ist  dieClitoris  zum  Penis  ausgebildet, 
die  Eierstöcke  liegen  in  den  großen  Scham- 
lippen und  täuschen  Hoden  vor,  der  Introitus 
vaginae  ist  verengt  oder  verschlossen.  Dabei 
männlicher  Typus  des  Individuums  (Pseud- 
arrhenie).  Bei  Ps.  f.  completus  ist  eine  Pro- 
stata vorhanden,  bei  Ps.  f.  internus  persistiert 
der  Urnicrengang  (Vas  deferens).  (Nach 
K a u f m a ü n.) 

Il<‘riiia  (rö  dorisch  ioro^  Sproß 

oderauch  Ä/m Leerdarm  [vgl.  haru-spex],  verw. 
m.gr.zo«-d'»),zdA«f,  Eingeweide):  Bruch. 

Da.s  Heraustreten  von  Eiugeweiden  samt  den 
umgebenden  Hüllen  (im  Gegensatz  zum  Prolaps) 
aus  ihrer  Höhle,  entweder  nach  anderen  be- 
nachbarten Körperhöhlen  und  Ausbuchtungen 
(innere  Brüche)  oder  nach  der  Oberfläche 
des  Körpers,  woselbst  sie  eine  von  den  Weich- 
teilen bedeckte  Geschwulst  bilden  (äußere 
Brüche).  II.  abdominalis:  = H.  veutralis. 
II.  adiposn:  Fettbruch,  eine  Fettgeschwiilst, 


welche  entweder  vom  subperitonealen  Binde- 
gewebe ausgeht  oder  durch  einen  Stiel  un- 
mittelbar mit  dem  Bauchfell  zusammenhängt 
und  durch  eine  der  gewöhnlichen  Bruchpforteu 
(am  häufigsten  Linea  alba)  sich  hervordrängt, 
äußerlich  einem  Eingeweidebruch  gleichend. 
Syn,  Adipocele,  Liparocele.  H.  aqnosu:  Vgl. 
Hydrocele.  11.  carnosu:  Vgl.  Sarkocele.  H. 
I cerebri:  Austritt  von  Teilen  des  Schädel- 
inhalts in  Form  eines  Sackes  durch  Defekt 
im  Schädeldach.  Syn.  Enkephalocele.  H. 
corneae:  Vgl.  Kerat.ocele.  H.  cruralis:  = 
H.  femoralis,  11.  diaphragmatica : Zwerch- 
fellbruch, Durchtritt  von  Baucheingeweiden 
durch  Lücken  des  Zwerchfells  in  die  Brust- 
I höhle,  entweder  mit  dem  Bauchfell  (H.d.  vera) 
; oder  ohne  dieses  (H.  d spnria).  Die  Hernie 
i ist  entweder  angeboren  oder  durch  Trauma, 
besonders  Stichverletzung,  entstanden.  Vgl. 
Eventratio  diaphragmatica.  H.  duodeno- 
I Jejunalis:  Verlagerung  der  Flexura  duodeno- 
I jejunalis  und  der  anschließenden  Dünndarm- 
I schlingen  in  die  Fossa  duodenojejunalis.  Syn. 
I H.  retroperitonealis  Treitzii,  Treitzsche  Hernie, 
i 11.  opigastrica:  In  der  Mittellinie  oberhalb 
i des  -Nabels,  oft  mit  M.agenbesehwerden,  ohne 
j daß  gerade  ein  Teil  des  Magens  im  Bruch 
liegen  muß.  Entsteht  gewöhnlich  durch  ein 
properitoneales  Lipom  (s.  d.).  II.  epiploica: 
Vgl. Epiplocele.  11.  femoralis  {femur  Hüfte): 
Schenkelbruch.  Brüche,  die  unter  dem  Lig. 
inguinale  durch  den  Raum,  welcher  zwischen 
diesem  und  der  vorderen  Grenze  des  knöchernen 
Beckens,  zwischen  Spina  iliaca  und  Tuberculum 
pubicum,  gelegen  ist,  in  die  Vagina  vasorum 
femoralium  eintreten  und  gewöhnlich  an  der 
inneren  Seite  der  Scheukelgefäße  liegen.  Syn. 
H.  cruralis.  H.  foraminis  ovalis:  = H. 
obturatoria  H.  foraminis  Winslowi:  Ein- 
schiebung von  Darmschlingen  in  die  Bursa 
omentalis.  II.  funiculi  umbilicalis:  Nabel- 
schnurbruch oder  Nabelspalte,  ein  durch  kon- 
genitale Fissura  abdominalis  bedingter  Zustand. 
Der  Sack  besteht  aus  dem  Amnion  (Scheide 
der  Nabelschnur)  und  dem  Peritoneum.  H. 
glutaca  sup.,  inf.:  = H.  ischiadica  supra-, 

I infrapiriformis.  11.  in  rccto:  = H.  rectalis. 

! II.  incarcerata:  Eingeklemmter  Bruch.  Vgl. 
Incarceratio.  H.  inguiualis  (ingum  Weichen. 
V.  ango  engen):  Leistenbruch,  die  über  dem 
Ligamentum  inguinale  im  Bereich  des  Leisten- 
kanales hervortretenden  Unterleibsbrüche.  .Man 
unterscheidet  nach  dem  Grade  derVcrlagerung; 
H.  i.  completa,  wenn  sie  ans  dem  äußeren 
Leistenring  beiausgetreten  ist;  H.  i.  incom- 
. pleta,  intermuscularis,  interparie- 
1 talis  8.  interstitialis.  wobeidiell. innerhalb 
des  Leistenkauales  liegt.  Nach  dem  Wege, 
den  der  Bruch  genommen  hat:  H.  i.  externa, 
bei  welcher  der  Bnichsackhals  durch  die 
äußere  Leisteugrnbo  (Schlitz  in  der  .Apo- 
nenrose  des  M.  obliiiuus  externus)  und  nach 
außen  von  der  A.  epigastrica  anstritt  und 
dem  Samenstrange  oder  dem  runden  .Alutter- 
baude  folgt.  Im  letzteren  Falle  tritt  der 
Bruch  in  eine  (oder  beide)  große  Schamlippe 
aus  (H.  inguin.  labialis).  H.  i.  externa  in- 
trailiaca  [Parise]:  Leistenhernie  mit  zwei- 
fächrigem  Bruchsack,  des.scu  eiucs  Fach  im 
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Leisteukanal,  desseu  anderes  (mit  der  Danu- 
schliuge)  präperitoueal  in  der  ßauchwand 
liegt.  Syn.  H.  iutraparietalis,  H.  inguiiio-inter- 
stitialis  s.  inguino-properitonealis,  paringuinalis, 
retroperitonaealis  parietalis,  Zwerchsackbnich, 
Hernie ä bissao.  H.i.iuterun,  directa  wegen 
des  geraden  direkten  Weges,  den  dieser  Brucb 
durch  den  inneren  Leistenring  (Oeffniing  in  der 
Fascia  transversa)  nimmt,  ohne  einem  eigent- 
lichen, vorgebildeten  Kanäle  zu  folgen,  wobei 
der  Bruchsackhals  nach  innen  von  der  A. 
epigastrica  liegt.  II.  inguino-interstitialis, 
H.  ingaino-prqperitoiicalis:  = H.  in- 
guinalis  ext.  intrailiaca.  H.  intermuscnlaris, 
interparietalis,  interstitialis:  ~ H.  iugui- 
nalis  incompleta,  If.  internae:  Innere  Brüche 
(s.  0.).  H.  iseliiadiea  {(»xioi'  Hüfte,  v.  loy/i, 

L-,  vis)-.  Seltene  H.,  die  durch  das  Foramen 
ischiadicum  majus,  meist  am  oberen  bzw. 
unteren  Rande  des  M.  piriformis  (H.  ischiadica 
suprapiriformis,  infrapiriformis),  hervortritt, 
seltener  durch  For.  isch.  minus.  Syu.Isehiocele, 
H.  glutaea  sup.,  inf.  II.  ischiorectalis:  = 
H.  perinealis.  II.  labialis:  Leisteubruch  mit 
Verlagerung  von  Eingeweiden  in  die  Labia 
maiora.  H.  labialis  posterior:  =H.  vagino- 
labialis.  H.  ligamentosa:  = H.  omentalis. 
H.  liueae  albae:  Vgl.  H.  epigastrica  oder 
H.  ventralis  mediana.  II.  Littreana:  Vgl. 
Littrescher  Bruch.  Syn.  Darmwand-  oder 
Divertikelbruch.  H.  Iumbalis(btw6ns  Lende): 
Brüche,  welche  an  der  hinteren  Wand  des 
Unterleibes  zwischen  dem  Darmbein  und  der 
letzten  Rippe  austreten  (im  „Petitschen 
Dreieck“  zwischen  Crista  iliaca.  seitlichem 
Rand  des  M.  latissimus  dorsi  und  hinterem 
Rand  des  M.  obliquus  abdominis  externus). 
II.  obturatoria  {ph-turare  verstopfen): 
Briiche,  die  durch  die  Oeft'nung  austreten, 
welche  am  äußeren  oberen  Winkel  des 
Forameu  obturatum  zum  Durchtritt  der  Vasa 
und  des  N.  obturatorius  offen  bleibt.  Syn. 
H.  foraminis  ovalis,  Hernie  ovalaire.  H. 
omentalis:  Veraltete  Bezeichnung  für  Ein- 
klemmung von  Darmschliugen  durch  Netz- 
teile oder  peritonitische  Adhäsionen  (H.  liga- 
mentosa). H.  paringuinalis:  = H.  ingui- 
nalis  externa  intrailiaca.  II.  pectinea:  = 
H.  retrovascularis.  II.  perinealis:  Brüche, 
die  in  dem  keilförmigen  Raume  zwischen  dem 
Levator  ani  und  dem  knöchernen  Becken  aus- 
treten. Syn.  H.  sacro-rectalis  s.  ischio-rectalis. 
H.  plirenica:  = H.  diaphragmatica.  II. 
properitonealis:  Ausstülpung  des  Bauchfells 
mit  Bruchinhalt  zwischen  Peritoneum  parietale  i 
und  vorderer  Bauchwand  nach  unten.  H. 
pndendalis:  = H.  vaginolabialis.  H. 

rectalis : Vortreten  von  Gedärmen  oderBecken- 
eiugeweiden  durch  die  auseinaiidergew'ichenen 
Muskelfasern  des  Mastdarms,  so  daß  dessen 
■Schleimhaut  wie  eine  Art  Prolaps  hervor- 
gedrängt wird.  Syn.  Hedrocele.  II.  retro- 
eoecalis  [Rieux]:  Verlagerung  von  Darm- 
‘.chlingen  in  den  Recessus  retrocoecalis.  II. 
retroperitonealis  (Treitzii):  = H.  duo- 
denojejuualis.  H.  retroperitonealis  pari- 
etalis: ==  H.  iuguinalis  ext.  intrailiaca.  i 

II.  retrovascularis:  Wenn  der  Schenkelbruch  j 
.sich  hinter  die  großen  Schenkelgefäße  schiebt 


und  auf  dem  Muse,  pectineus  ruht.  Syn. 
H.  pectinea.  II.  sacro-rectalis:  = H.  peri- 
nealis. H.  scrotalis:  Leistenhernie,  die  bis  in 
den  Hodensack  {scrotum  von  scrautum  Leder- 
tasche, von  xQti'i  Haut)  herabgestiegen  ist. 
Syn.  (Eutero-)  Oscheocele.  H.  sigmoidea: 
Zwischen  den  Blättern  des  Mesenterium 
sigmoideum.  H.  synovialis:  Herniöse  Aus- 
stülpung von  Synovialmembranen  durch  aus- 
einandergewichene  Fasern  der  Gelenkkapsel, 
welche  im  ünterhautzellgewebe  der  Gelenke 
liegen  und  eine  hydropische  Ausdehnung  er- 
fahren. Vgl.  Ganglion,  Hygroma.  II.  thyro- 
idalis  {d’vQij  Fenster):  = H.  obturatoria. 
II.  umbilicalis  {umbiUcus,  ofnfalög,  umho, 
äußcov  Erhöhung);  Nabelbruch,  Eingeweide- 
brüche. die  durch  den  nach  der  Geburt  nicht 
gehörig  geschlossenen  oder  nachträglich 
wieder  erweiterten  Nabelring  austreten.  Syn. 
Omphalocele.  II.  uteri:  Gebännutterbruch, 
Austritt  des  normalen  Uterus  (angeboren)  oder 
der  schwangeren  Gebärmutter  in  einen  bereits 

■ bestehenden  Leistenbruchsack.  Häufig  handelt 
es  sich  um  einen  Uterus  bicornis  oder  unicornis. 

i Syn.  Hysterocele  (s.  d.)  iuguinalis.  II.  vagi- 
' ualis:  Brüche,  die  dadurch  entstehen,  daß 
bei  Scheidenvorfall  ein  Teil  des  Bauchfelles 
: mit  Eingeweiden  sackförmig  mit  nachgezogen 
: wird.  II.  vagino -labialis:  Sehr  seltener 
Bruch,  der  vor  dem  breiten  Mutterband  in 
' einer  Lücke  der  Fascia  i>elvis  und  des  Levator 
i ani  herabtritt  und  in  dem  hinteren  Ende 
[ einer  großen  Schamlippe  zumVorschein  kommt, 
i Syn.  H.  labialis  posterior  s.  pudendalis.  II.  vari- 
I cosa:  Vgl.  Varicocele.  H.  vento.sa:  Vgl. 
' Pneumatocele.  H.  ventralis:  Bauchbruch. 

kommt  bei  außerordentlicher  Schlaffheit  und 
I Ausdehnung  der  Bauchwanduugen  durch  Aus- 
I einanderweichen  der  Fasern  der  A])oneurosen 
i oder  durch  Erweiterung  der  normalen  Gefäß- 
: nicken  in  den  letzteren  zustande.  Syn.  H. 
i abdominalis.  Laparocele.  Man  kann  unter- 
: scheiden:  H.  v.  mediana  in  der  Linea  alba 
i Hauptursachen:  Wiederholte  Schwanger- 

■ schäften,  Laparotomie.  H.  v.  lateralis : Nach 
! außen  von  der  Mittellinie,  meist  am  äußeren 

Rande  des  M.  rectus  abdominis  hervortretende 
Brüche.  Meist  Folge  von  Lähmungen  (spinale 
Kinderlähmung). 

lloriiiaria  ^labra.  Ilerniariii: 

Vgl.  Herba  Herniariae. 

Hernie  lY  bissae  (frz.):  Zwerchsack- 
bruch. Vgl.  Hernia  inguinalis  ext.  intrailiaca. 
H.  ovalaire  (frz.,  der  Name  kommt  vom 
Forameu  ovale) : V'gh  Hernia  obturatoria. 

IIeriiio,ciiterot4»iiiia  (rö 

Gedärm,  TOfti^  Schnitt  v.  riuveo  schneiden): 
Verbindung  der  Herniotomie  (s.  d.)  mit  einem 
Einschnitt  des  Darms  (und  nachfolgender 
Naht)  zur  Entspannung  desselben  und  Er- 
leichterung der  Reposition.  — laparotomie 
(vgl.  Laparotomie):  Erweiterung  des  Bruch- 
schnitts (bei  Einklemmung)  nach  der  Bauch- 
höhle. — logic  Wort):  Die  Lehre 

von  den  Brüchen.  — tomia:  Bruchschnitt, 
d.  h.  Erweiterung  der  Bruchpforte  durch  In- 
zision und  Rücklagerung  der  eingeklemmten 
Teile.  Je  nachdem  dabei  das  Peritoneum 
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cingeschnitlen  wird  oder  nicht,  unterscheidet 
man  II.  interna  und  externa.  Syu.  Kelotoniia. 

ll4‘roiii:  Diacetyliuorphin, 

i ()0<)('Ha)g,  wirkt  wie  Morphium.  Gewöhnlich 
als  salzsnures  Salz  (Heroinhydrochlorid)  an- 
newaiidt. 

nennt  man  sehr  starkwirkende 

Mittel. 

Herpes  (Galen:  to.'tij,;  xty^iiai,  iothö- 
utfoi  n.  <ff.ixTatP(bSi}s,  V.  fonoj  kriechen; 
der  Name  ist  ganz  unpa.ssend,  insofern  niemals 
ein  Fortkriechen  stattfindet):  Bläschenllechte, 
eine  Hautnffektion,  bestehend  in  durchsicli- 
tigen,  zu  Gruppen  vereinigten,  kleinen,  zu- 
weilen die  Richtung  einzelner  Hantnerveu 
einhaltenden  Bläschen  auf  leicht  geröteter 
Basis,  die  im  Verlauf  von  wenigen  Tagen 
unter  Trübung  des  weißlich  serösen  Inhaltes 
eiutrocknen  und  mit  Zurücklassung  von  bald 
verschwindenden  Pigmentflecken  sich  ver- 
lieren. H.  circinatns:  Vgl.  H.  iris.  II.  con- 
junctivae: Veraltete  Bezeichnung  für  Phlyk- 
taene  (s.  d.)  der  Bindehaut.  II.  corneae: 
Bildung  von  Bläschen  auf  der  Hornhaut,  mit 
.\usgang  in  Geschwürsbilduug.  Entweder 
Teilerscheinung  eines  H.  febrilis  oder  eines 
11.  zoster  ophthalmicus  (s.  d.)  oder  selb- 
ständige Erkrankung.  11.  desquamaus : Vgl. 
H.  tonsurans.  H.  estbiomeuos  (eai‘)'töueroi): 
Vgl.  Lupus.  II.  facialis  [Hebru];  Mit  und 
ohne  Fieber,  für  sich  oder  in  Begleitung  von 
Infektionskrankheiten  auf  tretende  H.-Bläschen 
des  Gesichts,  besonders  an  dem  Lippenrot 
(Herpes  labialis)  und  der  Nachbarschaft  (auch 
au  der  Mundschleimhaut)  vorkommend.  Syn. 
Exanthema  labiale,  Hidroa  febrilis,  Herpes 
Simplex  s.  catarrhalis.  II.  farinosus:  Vgl. 
Tinea  imbricata.  H.  gestationis  {gestare 
schwanger  sein,  goTre):  Juckende  Bläschen 
und  Knötchen  bei  Schwangeren  und  Wöchne- 
rinnen, oft  mit  ])igmentierter  Narbe  heilend, 
von  gutartigem  l'harakter.  Syu.  Hidroa, 
Pruritus  gestationis.  Vgl.  H.  pyaemicus,  H. 
vegetans,  Impetigo  herjjetiformis.  II.  iris: 
Vgl.  Erythema  exsudativum  multiforme.  II. 
labialis:  = H.  facialis.  II.  pracmitialis, 
nrogenitalis  (HebraJ:  Am  innern  Blatt  der 
\’orhant  und  an  der  Glans  j)euis  auftretende 
H.-Bläscheu,  .seltener  bei  Weibern  am  Scheiden- 
eingauge (H.  vulvaris  und  pudendalis)  sich 
findend  und  häufig  zu  Exkoriationen  und  Ge- 
ächwürsbildung  führend.  H.  urethralis: 
Bläschen  in  der  vorderen,  sichtbaren  Partie 
der  Harnröhre.  Syn.  Urethritis  herpetica. 
H.sexnalis  [Bettmann]:  Eine  mit  Vorgängen 
in  der  Genitalsphäre  (z.  B.  der  Menstruation 
— H.  menstrualis)  verknüpfte  Herpeseruption, 
die  aber  nicht  au  den  Genitalien  lokalisiert 
zu  sein  braucht.  II.  siniplex:  Vgl.  H.  facialis, 
H.  praeputialis,  11.  sexualis.  H.  tondeiis 
8-  tonsurans:  Hie  scherende  Flechte  (engl. 
ringu-mm),  eine  durch  Trichophyton  tonsurans 
bedingte  Hautkrankheit  mit  Bildung  roter, 
schuppender,  iteripherisch  sich  vergrößernder, 
Scheiben  und  Kreise  oder  Kreise  von  Bläschen 
sowie  Abbrecheu  und  Ausfallen  der  im  Krank- 
heitsbereiche gelegenen  Haare.  Her  H.  t. 
lokalisiert  .sich  entweder  auf  dem  behaarten 


j Kopfe  oder  an  anderen  mit  Haaren  Imsetzten 
Teilen,  oder  auf  nicht  behaarten,  nur  mit 
I Lanugo  besetzten  Körperstelleu.  An  den 
I letzteren  erscheint  er  entweder  als  H.  t. 
i vesiculosus  (ceüicuUi  Bläschen),  d.  i.  mit 
I Entwicklung  miliarer  bis  stecknadelkopigroßcr 
wasserheller  Bläschen,  oder  als  II,  t.  macu- 
lüsus  {macula  Fleck)  mit  Bildung  von  roten 
schuppenden  Scheiben  und  Kreisen  — oder 
die  beiden  Formen  tretau  kombiniert  auf 
(vgl.  Ouyehomykosis,  P’avus).  Vgl.  Ekzema 
niarginatum,  Sykosis  parasitaria,  Tinea  imbri- 
cata. H.  vegetans:  Vgl.  Impetigo  herpeti- 
formis.  II.  zoster  s.  zona  s.  eingalam 
(griech.  ö ^(aar/jg,  >)  ^«'irg  der  Gürtel,  lat.  cht- 
guluui  und  cingiila):  „Gürtelrose“,  eine  akute, 
in  einem  bestimmten  Nervengebiet  der  Haut 
lokalisierte,  mehr  oder  weniger  schmerzhafte 
Herpesform.  Nach  v.  Bärensprung  hat  sie 
ihre  Ursache  in  einer  Erkrankung  der  Inter- 
vertebralganglieu  bei  den  spinalen  Nerven, 
des  Ganglion  semilnnare  [Gasseri]  beim  Tri- 
geminus. Hebra  (bzw.  v.  Bären  Sprung) 
unterscheiden  nach  der  Lokalität  mehrere 
Varietäten:  Zoster  capillitii,  Z. facialis  (ophthal- 
micus), Z.  nuchae  s.  collaris,  Z.  brachialis 
(Z.  cervico-brachialis),  pectoralis  (dorso-pecto- 
ralis),  abdominalis  (dorso-abdominalis),  femo- 
ralis (lumbo- femoralis).  Syn.  Zona.  Zoster. 

, Ignis  sacer.  II.  zoster  ophthalmicus;  Mit 
I Schmerzen  des  ersten  und  zweiten  Astes  des 
' Trigeminus,  mit  Keratitis  (s.  vorhin)  und  Iritis 
kornjiliziert,  kann  mit  Hautnarben  heilen. 

Iler\liciinorm<‘ho  Keakf  ioii : 

Vgl.  .larisch-Herxheimer. 

II  erx  alf  eriiaiüs:  Vgl.  Pulsus  alter- 
naus.  — basis:  Has  nach  rechts  oben  ge- 
richtete breite  Ende  des  Herzens,  von  dem 
; die  großen  Gefäße  ausgeheu.  — hentel:  Her 
' seröse  Sack  des  Herzens,  zwischen  dessen 
; beiden  Blättern  die  Herzbeutelflüssigkeit  sich 
befindet.  Lat,  Pericardium.  —block  [Gas- 
keil]: Störung  der  normalen  Reizleitung  vom 
Vorhof  des  Herzens  auf  die  Kammer  in 
der  Weise,  daß  wesentlich  mehr  Vorhof- 
als  Kammerkontraktioneu  erfolgen.  Ein- 
zelne Fälle  von  Adams-Stokesscher  Krank- 
heit (s.  d.)  scheinen  hierher  zu  gehören. 
Vgl.  Dissociation.  — bronchus:  Vgl.  Bron- 
j chus  cardiacus.  — buckel:  Vgl.  Voussnre. 
- dampfuug:  Hie  der  Herzfigur  entsprechende 
Zone  dumpfen  Perkussiousschalles  an  der 
vorderen  Brustwand.  Her  Bezirk  stärkster 
Hära])fung  über  dem  von  der  Lnnge  nicht 
bedeckten  Teil  des  Herzens  heißt  die  ab- 
j sohlte  (oberflächliche,  kleine),  der  ganze 
■ Hämpfungsbezirk  über  der  ganzen  Vorder- 
: fläche  des  Herzens  die  relative  (tiefe. 

; große)  H.  — dilatation:  Erweiterung  der 
: Herzhöhlen.  —fehler:  Schlußunfähigkeit 

oderVerengeriiug  von  Herzklajipen.  fehler- 
zelleu:  Lungenepithelien  oder  Leukozyten 

im  Auswurf,  welche  Bliitpigmentkörnchen 
einschließeu.  Zeichen  von  Lungenstauung 
I —flimmern:  Rasche  Folge  sehr  schwacher, 
j unregelmäßiger  Herzschläge.  — geräusche; 

I „Alle  in  eine  bestimmte  Phase  der  Herzaktion 
1 fallenden  Geräusche,  die  in  der  Herzgegend 
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hörbar  siud  und  sich  von  den  Herztönen  yor 
allem  durch  die  längere  Dauer  der  Schall- 
erscheinung  unterscheiden“,  (v.  Jagic,  Hand- 
bnch  der  Herzkrankheiten.)  — hypertrophie: 
Verdickung  der  Herzwand  mit  Erweiterung 
der  Höhlen  (exzentrische  H.)  oder  mit  Ein- 
engung derselben  (konzentrische  H;  letz- 
tere bestritten),  —jagen;  Vgl.  Tachykardie. 

— insnfflcienz:  Ungenügende  Funktion  des 
Herzmuskels.  — kunimer:  Vgl.  Ventrikel, 
—klappen:  Vgl.  Valvula(e)  cuspidales,  semi- 
lunares; V.  bicuspidalis,  trictispidalis.  — Inngen- 
geränsch  [Potain];  Kassel geräusche  über  i 
den  Lungen,  die  dadurch  entstehen,  daß  ein-  | 
zelne  Teile  bei  der  Systole  und  Diastole  des  j 
Herzens  unter  verschiedenem  Druck  stehen,  ; 
daher  Luft  zu-  und  ahfiießt.  — ma.ssage:  | 
Erregung  des  stillstehenden  Herzens  (z.  B.  | 
in  der  Narkose)  entweder  durch  Beklopfen 
des  Brustkorbes  oder  durch  rhythmisches 
Drücken  des  Herzens  selbst  durch  das  Zwerch- 
fell hindurch  nach  Eröffnung  der  Bauchhöhle 
(direkte  oder  subdiaphragmatische  II.).  — ohr;  i 
Vgl.  Auricula  cordis.  — poIyp;  Vgl.  Polypus 
cordis.  — ruptnr:  Bersiung  der  Herzwand,  ; 
meist  infolge  von  schwieliger  Entartung  der 
Muskulatur.  — stoß;  = Spitzenstoß.  Lat. 
Ictns  cordis.  —stütze;  Vgl.  Abce.  — tam- 
ponade  [Ko  se] : Stillstand  des  Herzens  durch  ; 
Druck  des  im  Herzbeutel  sich  ausammelnden  , 
Blutes  nach  Herzverletzung.  — töne:  Die  | 
über  dem  Herzen  normalerweise  hörbaren  , 
Schallerscheinnngen.  Der  erste  (systolische)  : 
Herzton  setzt  sich  zusammen  aus  dem  Mus-  I 
kelton  der  Herzkammerwand,  dem  Schwin- 
gungston der  sich  spannenden  Mitral-  bzw.  ; 
Trikuspidalklappe  und  dem  durch  Anspan-  ; 
nung  der  Wand  der  Aorta  bzw.  A.  pulmo- 
nalis  entstehenden  Ton.  Der  zweite  (dia-  | 
stolische)  Herztou  entsteht  durch  den  Schluß  , 
der  Aorten-  bzw.  Pulmonalklappen. 

llesHelbaoli  (Chirurg  in  Bamberg, 
1788 — 1856)  — sches  Band:  Vgl.  Lig.  inter- 
foveolare.  —sehe  Hernie;  Gelappte  j 
Schenkelheruie,  bei  der  sich  der  Brnchsack  i 
durch  mehrere  Lücken  der  Gefäßscheide  bzw. 
Fascia  superficialis  divertikelartig  hindurch-  ; 
drängt.  Syn.  Goopersche  Hernie. 

llcteraclelphiiN  der  andere, 

6 ä^fktfös  der  Bruder):  Doppelmißbildung  mit  ■ 
Insertion  des  Parasiten  an  Brust  oder  Bauch. 

Heterochromie  [txeQOi  der  andere, 
7Ö  y,(>e>/*a  Farbe):  Verschiedene  Färbung  (z. 

B.  braun  und  bläulich)  der  Iris  beider  Augen 
oder  verschieden  gefärbte  Sektoren  der  Iris 
eines  Auges. 

lIeterochylie(ö  yyiöi  der  Saft)  [Hem- 
me ter]:  Wechselnder  Salzsäuregehalt  des 
Magens.  Bei  Neurosen,  auch  bei  Magen- 
katarrh und  Krebs. 

Ileterodoiit  {däov^,  Gen.  öäösTo«- 
Zahn):  Mit  verschieden  geformten  Zähnen. 

Ileterodystrophie  miß-, 
nähren) : Ernährungsstörung  der  Kinder  durch 
artfremde  Nahrung. 

Heterogen  (v.gr.  anders  u.yh'sots 
Ursprung):  Verschiedenartig.  Gegs.  homogen. 


IfeterogeucMe,  lleterologie  (»/ 

ytrtati  Erzeugung,  Entstehen;  6 Xdyoe  das 
W esen  einer  Sache) : Andersartige,  verschieden- 
artige Bildung;  in  Beziehung  auf  Neubildungen 
besteht  entweder  eine  Heterotop ie  oder 
eine  Heterochronie  oder  eine  Hetero- 
metrie, je  nachdem  es  sich  um  Entstehung 
von  Geweben  an  einem  ungehörigen  Ort(rd,'rog) 
oder  zu  einer  ungehörigen  Zeit  (yoaroa)  oder 
um  eine  bloß  quantitative  Abweichung  {/teroot' 
Maß)  handelt ; die  ersten  beiden  zugleich 
Heteroplasie  (s.  d.),  letztere  = Hyper- 
plasie (vgl.  Homologie). 

Ileterogonle  (//  ym-eiu  Zeugung  v. 
yoyevo))  [Leuckart]:  Das  Auftreten  einer 
Tierart  in  zwei  verschiedenen,  körperliche 
Unterschiede  aufweisenden  Generationen;  so 
ist  z.  B.  (in  den  Tropen)  Anguillula  intesti- 
nalis die  parasitisch  im  Menschendarm  lebende, 
Anguillula  stercoralis  die  freilebende,  getrennt- 
geschlechtliche  Generation  desselben  Nema- 
toden, des  Strongyloides  intestinalis  (s.  d.).  Die 
Jungen  dieser  Generation  leben  wieder  para- 
sitisch wie  die  Großeltern. 

Ileterolyse:  1-  Verdauung  von  Ei- 
weißkörpern durch  überlebenden  Zellbrei  eines 
anderen  Organs.  2.  Vgl.  das  folgende. 

Heterolysin : Haemolysin  (s.  d.), 

welches  Blutkörperchen  einer  andern  Spezie.s 
auflöst.  Gegs  Isolysin. 

Heteroinorpliose : Ersatz  verlorener 
Körperbestandteile  durch  andere.  Vgl.  Regene- 
ration, 

Heterophorie  (ttetioi  anders,  <fioc> 
sich  befinden):  Eine  abnorme  Stellung  der 
Augäpfel.  Die  Abweichung  nach  außen  heißt 
Exophorie,  nach  innen  Esophorie,  nach  unten 
Kataphorie,  nach  oben  Hyperphorie.  Gegs. 
Orthophorie, 

Heteroplithalmiiis  (6  öfflhtludi 
.A.uge):  = Heterochromie. 

Heteroplasie  {nldaoo)  bilden):  Be- 
zeichnung für  Neubildungen,  die  dem  Mutter- 
boden, auf  welchem  sie  entstehen,  nicht 
analog  sind  oder  in  weiterem  Sinne  für 
solche,  die  überhaupt  eine  qualitative  Ab- 
weichung von  den  normalen  Entwicklung.s- 
und  Wachstu  ras  Vorgängen  in  sich  schließen. 
Vgl.  Homöoplasie,  Hyperplasie,  Heterologie. 

Heteroplaslik  ((  sc.  Tizyr, 

bildende  Kunst):  Künstlicher  Ersatz  eines 
Defektes,  z.  B.  des  Knochens,  mit  fremd- 
artigem Material,  wozu  auch  Knochensubstonz 
einer  anderen  Art  gehört.  Vgl.  Transplan- 
tation. 

Hetorotaxio  {xaooo)  einrichten):  Ver- 
lagerung der  Eingeweide  nach  der  anderen 
Seite  (Situs  transversus). 

Hclt^rolopio:  Vgl.  Heterogenese. 

jl^l(i,i>oxygot  (^evyvvfii  verbinden):  Ans 
der  Vereinigung  ungleichartiger  Geschlechts- 
zellen hervorgehend.  Gegs.  Homozygot. 

Hetoloriii  : Zimtsaures  Wismut, 

Bi(CgH,COj),  ■ BijOj.  Antisepticum.  Syn.  Bis- 
mutum cinnamylicum. 


Hetokresol  — llilus  pulmouis. 


IletokrcMol : Zimtsäuro-m-Kresylester, 
•'«H<(CH,)O  CO(CH)gCgHs.  Tuberkiilosemittel. 
.Syii.  (•innaniyl-m-Kresol. 

livtol  : Zimtsaures  Natrium,  CnihCH 
: CHCOONa.  Zur  Einspritzung  bei  Tuber- 
kulose. 

IlelrHlin : Hexamethyleutetramiurcsor- 
cin,  (CHi,)oN^  • Anwendung  wie 

Trotropin. 

II«H  bueilluH : Vgl.  Bacillus  subtilis. 

— tleber;  Vgl.  Catarrhus  aestivus. 

lleiibner  (Berliner  Pädiater,  geb.  1841}) 

— sehe  Endarteriitis;  — En darteriitis  syphi- 
litica. 

Ifeurteloup  (chirurgischer  Schrift- 
steller, Erfinder  der  Lithotripsie,  1793—1864): 
Ein  besonders  in  der  Augenheilkunde  an- 
gewandter kleiner  Schröpfapparat  („künst- 
licher Blutegel“)  zur  lokalen  Blutentziehung. 

Hevea  bra.>silieii.>4i8:  Stammpfiauze 
des  Kautschuks. 

Hexamefbyleiitetraniiiiiiiu: 

Vgl.  Urotropin.  Syn.  Formin.  II.  auhydro- 
methylenocitricniu:  Vgl.  Helinitol.  II.  chi- 
iiicnm:  Vgl.  Chinotropin.  II.  cum  aetliere 
bromato:  Vgl.  Bromalin.  H.  cum  Kesor- 
cino;  Vgl.  Hetralin.  II.  jodoformicum;  Vgl. 
.Todofonnin.  II.  salicjlicum : Vgl.  Saliformin. 
H.  taiiuicum:  Vgl.  Tannin,  Tannopin. 

'Hexen! mehl:  Vgl.  Semen  Lycopudii. 
Syn.  Bärlappsamen,  Lycopodium,  Sulfur  vege- 
tabile. — milch:  Uns  Brustdrüsensekret  Neu- 
geborener. — schuß;  Lumbago  (s.  d). 

Hexonba.sen  (^1«  sechs,  weil  G C- 
Atome  enthaltend):  Arginin,  Lysin,  Histidin. 

llexoMen : Zucker,  die  aus  sechswertigen 
Alkoholen“ abgeleitet  sind,  Zu  ihnen 

gehören  Traubenzucker,  Galaktose,  Frucht- 
zucker. 

Hg:  Formel  des  Quecksilbers  (Hydrar- 
gyrum). 

Hiatus  (lat.  von  hio  klaffen);  Kluft. 
Spalt.  Vgl.  Koloboma.  II.  aorticus:  Aorteu- 
schlitz.  Die  Durchtrittsstelle  der  Aorta  durch 
das  Zwerchfell.  H.  basilicus:  Durchtritts- 
stelle der  V.  basilica  und  des  N.  cutaneiis 
antebrachii  med.  durch  die  Fase,  hrachii.  II. 
caualis  facialis:  Oeffuung  an  der  vorderen 
oberen  Fläche  der  Schläfenbeinpyramide,  zum 
(laualis  Fallopii  führend.  II.  ejacnlatorius: 
Oeffnung  an  der  Oberfläche  des  Colliculus  ! 
seminalis,  Mündung  des  Ductus  ejacnlatorius.  j 
U.  maxillaris:  Große  Oeffnung  an  der  in-  ! 
neren  Fläche  des  Oberkieferkörpers,  bildet  ! 
deu  Eingang  zum  Sinus  maxillaris.  H.  ob*  ' 
toratorius:  In  der  Fascia  obturatoria.  Durch-  I 
tritt  der  A.  obturatoria  und  des  N.  obtura-  i 
toriu.s.  II.  oesophagens  : Speiseröhren-  | 
schlitz.  Die  Durchtrittsstelle  der  Speiseröhre  j 
durch  das  Zwerchfell.  H.  palati  duri: 

Gaumenspalte.  H.  pelvinus  lateralis:  Spalt 
in  der  Fascia  pelvis,  oberhalb  des  Arcus  ten- 
dineus.  H.  sacralis:  Der  Zugang  zu  dem 
Kreuzbeinteil  des  Wirbelkanals  zwischen 
beiden  Oornua  sacralia.  II.  semilanaris: 

Spalt  zwischen  Bulla  cthmnidalis  und 


Processus  uncinatus  des  Siebbeins.  Er  bildet 
die  nasale  Mündung  des  lufundibulum  inaxil- 
laro;  durch  den  Hiatus  mündet  die  Stirnhöhle 
in  den  mittleren  Xaseugang.  H.  spinalis 
congenitu.s:  Vgl.  Spina  bifida.  II.  gpurins 
canalis  Fallopiae:  = H.  canalis  facialis. 
II.  teiidineus  (adductorius);  Vgl.  Adduk- 
torenkaual.  II.  tendinens:  Schlitz  in  den 
Sehnen  des  M.  flexor  digitorum  sublimis,  durch 
welchen  die  Sehnen  des  M.  flexor  dig.  pro- 
fundus  durchtreten. 

Hiccoiigli  (engl,  sprachlich  Keuch- 
husten) : Singultus. 

IlickM:  Vgl.  Braxton  Hicks. 

llidradeuitiH  h.  IIIdroHudeiiitiM 

{o  -aroe  Schweiß,  ö ä^r'y  Drüse): 

Schweißdrüsenentzündung.  II. phlegmonosa: 
Eine  von  einer  oder  mehreren  Schweißdrüsen 
ausgehende  phlegmonöse  Entzündung  und 
.\bszedierung,  sehr  häufig  in  der  Achselhöhle 
bei  Frauen,  seltener  am  Warzenhof  und  After- 
rau d. 

Hidradoitom : Schweißdrüseuge- 

schwulst.  Vgl.  Syringocystadenom. 

Hidroa  (von  — hei  Hippo- 

krates  rä  iS()(aa  die  Schweißbläschen,  suda- 
mhui)  [Bazin]:  Das  (Schwitz-) Bläschen. 

Auch  die  Duhriugsche  Krankheit  (s.  d.)  heißtll. 
H.  aestivalis;  = H.  vacciniformis.  H.  bul- 
losa; Etwa  = Pemphigus.  H.  febrilis; 
Herpes  facialis.  U.  gestationis  [Smith]: 
Herpes  gestationis  (s.  d.).  H.  vacciniformis 
[Bazin]:  Blasenbildung  auf  der  Haut  bei  in- 
tensiver Hitze,  wahrscheinlich  eine  Art  Ek- 
zema solare.  Syn.  Prurigo  aestivalis.  Vgl. 
Hydroa. 

Hidrocyst«»ma  (Robiuson  1884): 
Multiple,  kleine,  durchscheinende  Bläschen  der 
Gesichtshaut  bei  Personen,  bes.  Frauen,  die 
viel  der  Hitze  ausgesetzt  sind,  aus  Reten- 
tiouszysteu  der  Schweißdrüsen  bestehend.  II. 
tuberosum  multiplex:  Vgl.  L3-mphangioma 
tub.  mnlt. 

Ilidrodermia  (tö  Haut)  [To  m m a- 

soli]:  Anomalien  der  Schweißsekretion. 

Hidrotsis  QSpöca  schwitzen)  [Auspitz]: 
Eine  durch  Anomalien  der  Schweißsekretion 
charakterisierte  Keratonose.  Die  verschiedenen 
Formen  sind:  Hyperidrosis,  Anidrosis 
und  Paridrosis. 

Hidrotica  (sc.  remedia  v.  iü^pouj): 
Schweißtreibende  Mittel.  Syn.  Diaphoretica, 
Sudorifera. 

Iligliniore  (engl.  Anatom,  1613  — 1684) 
— scher  Körper;  Vgl.  Oorpus  Highmori. 
Syn.  Mediastinum  testi.s.  —sehe  Höhle: 
Vgl.  Sinus  maxillaris. 

IliliiK  (lat.  hilum  = ein  Geringes,  hilia 
Dem.  von  hiru  der  Leerdarm;  gr.  Riß); 
Einkerbung  an  der  Oberfläche  drüsiger  Organe, 
Eintrittsstelle  der  Gefäße  und  Nerven.  H. 
lienis:  Milzpforte,  die  Eintrittsstelle  der  Ge- 
fäße an  der  konkaven  Fläche  der  Milz.  II. 
nnclei  deutati ; Oeffnung  an  der  medialen 
Seite  des  Nnclens  dentatus  (s.  d.)  auf  dem 
Horizontalschnitt.  H.  piilmonis;  Die  Stelle 
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llilus  reualis  — Hitzsclilag. 


des  Eintritts  der  riuugeinvurzel  (s.  d.).  II. 
reualis:  Eintrittspforte  der  Kerveu  und  Gefäße 
der  Niere,  Austrittsstelle  des  Harnleiters. 

lliiiibcor(‘:  Vgl.  Kubus  Idaeus. 

Iliiiibeorziiii^-o : Die  stark  gerötete, 
mit  vorspringenden  Papillen  versehene  Zunge 
der  Scharlachkranken. 

Ilintorhuiipt  beiu  : Vgl.  Üs  occi- 
))itale.  —lappen;  Der  hinterste  Teil  der 
Großhirnheinisjihären.  Lat.  Lohns  occipitalis. 

— loch;  Vgl.  Forainen  occipitale  inagnnm. 
—pol;  Vgl.  Polus  occipitalis.  —schuppe: 
Vgl.  Squama  occipitalis. 

Iliiitei’liirn : Pons  und  Kleinhirn.  Gr. 
Metenkephalon. 

iliiilcrliorii : a)  Vgl.  das  folgende  < 
Wort,  b)  Der  im  Hinterhauptlappen  gelegene  i 
hintere  Teil  des  Seitenventrikels.  Lat.  Cornu  j 
l)osterius  ventriculi  lateralis. 

llinterMäiilc.  griiiio:  Vgl.  Coliimnae 
griseae. 

lIiiitcr.*sti'Hiig: : Die  weiße  Substanz 
zwischen  Hinterhorn,  hinterem  Septum  und 
grauer  Kommissur  des  Rückenmarks.  Lat. 
Funicnlus  posterior. 

llippobo.soa  riilipes:  Südafrika- 

nische Stechfliege,  Ueberträger  des  Trypano- 
soma Theileri. 

llippooampuM  (gr.  „Seepferd“,  wegen 
seiner  Form):  Halbmondförmig  gekrümmter, 
nach  vorn  offener  Wulst  an  der  untern  und 
medialen  Wand  des  Unterhorns  des  Seiten- 
veutrikels.  Syn.  Amraonshorn,  Cornu  Ammonis. 

IlippokraliMClifHippokrates  von  Kos, 
•166—377  V.  Chr.):  Vgl.  Facies,  Mitra,  Spado, 
Succussio,  Doigt. 

IlippiirKtiiire  (iVr-To.- Pferd):  Benzoyl- 
aminoessigsäure,  O9H9NO3.  Eine  namentlich 
im  Pflanzeufresserharn  gefundene,  aber  auch 
im  Menscheuharn  verkommende  Säure. 

llippii»  (d  tTTTios  Pferd,  die  springende 
Bewegung  als  Tertium  compar.):  Klonischer 
Krampf  des  Sphiucter  iridis,  öfters  an  Nystag- 
mus geknüpft. 

lliroi  (lat.):  Die  Achsel  haare. 

Ilii  'II 'aiiliaiiK:  Vgl.  Hypophysis. 

— hiisis:  Die  ventrale  Fläche  des  Gehirns, 

—blasen:  Drei  Ausstülpungen  des  Vorder- 
teils des  Medullarrohres:  Vorderhirn-,  Mittel- 
hirn-, Hinterhirnblase.  Aus  der  erstgenannten 
gehen  die  Hemisphären  hervor,  —druck; 
Die  Gesamtheit  der  klinischen  Erscheinungen 
bei  Raumbeschränkung  des  Gehirns,  z.  B. 
durch  Blutungen,  Geschwülste,  Hydroce- 
phalus  usw.  Hauptsymptome:  Bewußtlosig- 
keit, langsamer,  harter  Puls,  tiefe  Atmung, 
Stauungspapille.  Lat.  Coinpressio  cerebri. 
— häute : Dura  mater,  Arachnoidea,  Pia 

inater.  Vgl.  Meningen.  — kninmeni;  Vgl. 
Seiteuventrikel,  Ventrikel.  — mantel:  Vgl. 
Pallium,  —nerven  : Die  zwölf  Nervenpaare, 
w'elche  aus  dem  Gehirn  entspringen  (Nn.  ol- 
factorius,  opticus,  oculomotorius,  trochlearis,  1 
trigeminus,  abducens, facialis,  acusticus,  glosso-  I 
Itharyugens,  vagus,  accessorius,  hypoglossiis).  j 


— prolaps;  = Hirn  Vorfall.  — pnnktioii 
[E.  Neisser]:  Eingehen  in  das  Gehirn  mit 
einer  Hohlnadel  durch  eine  sehr  kleine  Tre- 
panatiousöffnung  des  Schädels.  Durch  An- 
saugen von  Eiter,  Geschwulstteilen  usw.  kann 
mau  wichtige  diagnostische  Aufschlüsse  er- 
halten. —rinde;  Die  graue  Substanz  in  der 
äußersten  Schicht  der  Großhirnhemisphären. 
— sand;  Vgl.  Acervulus.  -schenke!;  Die 
starken  weißen  Fasermassen  zwischen  Groß- 
hirn und  Brücke.  Ihr  ventraler  Teil  heißt 
Hiruschenkelfuß  (Pes  pedunculi),  ihr  dor- 
saler Hirnschenkelhaube  (Tegmentum). 
Lat.  Crura  cerebri  ad  pontem.  — sichel:  Vgl. 
Fal.x  cerebri.  — sinus;  Vgl.  Sinus  durae 
matris.  —stamm;  Nucleus  caudatus,  N.  lenti- 
formis,  Corpora  quadrigemina,  Thalamus 
opticus,  Pedunculi  cerebri,  Pous,  Medulla 
oblongata.  — Ventrikel:  Vgl.  Seitenventrikel, 
Ventriculus  lateralis,  quartus,  tertius.  — ver- 
fall; Heraustreten  von  Gehirnmasse  aus  (trau- 
matischen oder  operativen)  Lücken  der  Schädel- 
knochen. Lat.  Prolapsus  cerebri. 

Jlirsi'lilioriiMalz : Ammonium  car- 
bonicum. 

llirsclispi'Uii^  (dän.  Arzt,  geb.  1830) 
— sehe  Krankheit:  Meist  angeborene  Er- 
I Weiterung  des  unteren  Dickdarmabschnittes 
I (Fle.vura  sigmoidea)  mit  nachfolgender  relativer 
! Verengerung  des  abwärts  gelegenen  Darm- 
! abschnittes.  Vgl.  Megakolon. 

llirHiitiej!«  {hirsittus  zottig,  von  horrere 
i starren):  Stark  zottige  Behaarung.  II.  faciei: 

! Der  Bartwuchs  bei  Frauen.  Vgl.  Halbansches 
j Schwangerschaftszeichen.  H.  adnata:  An- 
I geborene  (aber  nicht  immer  bleibende)  Be- 
haarung des  ganzen  Körpers  oder  größerer 
Körperteile. 

llirudo  (lat):  Blutegel.  Syn.  San- 
guisuga. 

IIIh  (Berliner  Kliniker,  geb.  1863)  — sches 
Bündel:  = Atrioveutrikularbündel  (s.  d.). 
' Lat.  Fasciculns  atrioventricularis. 

lliüiitiilin:  CaHaNsO.^,  eine  bei  der  Ei- 
wcißspaltung  entstehende  Aminosäure  (viel- 
leicht a-Amino-/ff-imidazolpropiousäure). 

IliHtioid  (tö  lartop  Gewebe,  von  ioTi;m 
aufstellen,  sc.  den  Webestuhl,  eidto  bin  ähn- 
lich): Gewebeähnlich.  Vgl.  Neoplasma. 

IIiHtog;en:  Aus  dem  Gewebe  stammend. 
Histologie:  Gewebelehre. 

Ifiü^toiie:  Basische  Eiweißstoft'e  mit 

einem  starken  Gehalt  an  Hexoubasen  (s.  d.). 

lliHtoputliologie : Die  Lehre  von 
den  krankhaften  Gewebsveränderungen. 

Hitzig  (Psychiater  in  Halle,  1838  — 1907) 
— scher  Gürtel:  Eine  Zone  herabgesetzter 
Hautempfindung,  meist  gürtelförmig  den 
Rumpf  umgebend,  bei  Tabes  im  Beginn  der 
Krankheit. 

IlitzMolilag:  Hyiierthermie  (s.  d.),  be- 
dingt durch  hohe  Außentemperatur,  unzweck- 
mäßige Kleidung,  Muskelarbeit.  Symptome: 
Plötzliche  Bewußtlosigkeit,  Herzschwäche, 
Krämpfe,  Erbrechen,  Anurie.  Anatomisch 
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finder  man  Hirnhj’perämie,  Blutaustritte  in  j 
Ltiugeu  lind  Herz.  Vgl.  Iiisolatio,  Siriasis,  i 
Sonnenstich. 

lloolidi'iiokMtaiiiinK  [Sahli]:  Blut- 
dnicksteigening  bei  gleichzeitigen  Symptomen 
der  Herzmii.skelschwäche. 

lloi'ligc.stlolU  nennt  m.an  den  stark  | 
konzentrierten  Harn  bei  Fieber  usw. 

Ilooliwerlig  nennt  man  Immuusera 
(s.  d.)  mit  hohem  Antitoxingehalt. 

Die  männliche  Keimdrüse.  Lat. 
Tesfis,  Te.sticulus,  gr.  Orchis. 

Ilodcnsiuok  : Die  häutige  Umhüllung 
der  Hoden.  Lat.  Scrotum. 

Hodgkin  (engl.  Arzt,  1798— 1 86d)  — sehe 
Krankheit:  Mit  Anämie  und  Kachexie  ein- 
hergehende Geschwnlstbildung  der  Lymph- 
drüsen,  gewöhnlich  am  Halse  beginnend,  meist 
tuberkulösen  Ursprungs.  Früher  oft  mit  der 
lymphatischen  Pseudoleukämie  (s.  d.)  zu- 
sammengeworfen. Syn.  Malignes  Granulom. 

ilodgtsoii  (engl.  Arzt,  1788 — 1869) 

— sehe  Krankheit:  Durch  Atherom  (oder 
Lues)  verursachte  Dilatation  der  Aorta  mit 
(funktioneller)  Insuffizienz  der  Klappen. 

llodologie  (gr.  Söög  Weg):  Lehre  von  ; 
den  Leitiingsbahneu  des  Zentralnervensystems. 

Ildlileiigruii,  zentrales:  Graue 

.'Substanz  der  Ventrikelwände  des  Gehirns,  i 
aus  dem  Epithel  des  Zentralkanals  hervor- 
gegangen. ; 

IldlloiiNtein:  Vgl.  Argentum  uitricum, 
Lapis  infernalis. 

Ilör  liuarc:  Vgl.  Haarzellen,  —nerv:  ; 
Vgl  N.  acusticus.  — Sphäre:  Die  Rinde  des 
Scheitellappens,  wo  die  Gehöreinpfindung 
zustande  kommt,  —steine:  Vgl.  Otolithen. 
Syn.  Statolithen.  — Strahlung:  Weiße  Faser- 
niassen  von  der  Rinde  des  Gyrus  temporalis 
sup.  zum  inneren  Kniehöcker  und  oberen 
Vierhügel.  — Stummheit:  Fehlendes  Sprach- 
vermögen  bei  vorhandener  Hörfähigkeit  in- 
folge psychischer  Anomalien.  — zähne:  Vgl. 
Huschkesche  Zähne. 

Hörner  «Ich  JlüekenmarkH:  Vgl.  { 
Vorderhorn,  Hinterhorn.  | 

lloirniaiin  (Kliniker  in  Halle,  1660  i 
bis  1742)  — sches  Elixir:  Elixir  Aurantii 
compositum.  Syn.  Poraeranzenelixir.  — scher  . 
Lebensbalsam : Mixt,  oleosobalsamica. —scher 
Zahnbalsam:  1 TI.  Gewürznelkenöl  mit  4 TI.  i 
Katpchutinktur.  —tropfen : Spiritus  aethereus.  I 
.•^yn.  Li(j,  anodynus  mineralis  Hoffmaun. 

Hog  eliolera  (engl,  kog  Schwein):  i 
Schweinepest.  Nicht  vom  Bact.  cholerae  | 
suum,  sondern  von  einem  filtrierbaren,  un-  | 
bekannten  Virus  erzeugt.  I 

Holilvono:  Vgl.  V.  cava. 

llolltliKlor  (Berliner  Chirurg)  —scher 
Apparat:  Vorrichtung  zur  lokalen  Heißluft- 
behandlung.  | 

llolliiiuliHOlie  SitiiglingNnali-  : 
riitig:  Buttermilchkonserve  mit  H,6%  Kohle-  | 
hyd  raten.  | 


Holuigreii  (schwed.  Physiologe,  1831 
bis  1897)  -sehe  Wollproben:  Verschieden- 
farbige Wollfäden  zur  Untersuchung  auf 
Farbenblindheit. 

lIoIoaourdiiiH  (dAo»  ganz,  d priv., 
xaoSia  Herz):  Vgl.  Acardiacus. 

HoloklawtiHOli  {üt-oi  ganz)  nennt 
Reraak  die  Eier,  welche  sich  vollständig 
furchen.  Gegs.  Meroblastisch.  Vgl.  Furchung. 

Holocaiii : p-Diäthoxyäthenyldiphe- 

nylamidin,  gewöhnlich  als  Chlorhvdrat:  C^H^ 
(0CjH5)NH  . C(CH,):  N • CgH,(OC,H,)H('l.  Lo- 
kalanästheticum. 

lIolorliaoliiHohiHiH  {olog  ganz):  An- 
geborener vollständiger  Mangel  des  Wirbel- 
kauals.  Vgl.  Rhachischisis. 

Holotopic  [Waldeyerj:  Die  Lage 

eines  Organs  zum  Körper.  Vgl.  Skeletotopie, 
Syntopie. 

Holunder:  Vgl.Sambucus  nigra,  Flores 
Sambuci. 

Holx  ietssig:  Vgl.  Acetum  pyrolignosum, 
— geist:  Methylalkohol.  — kohle:  Vgl.  Carbo 
Ligni.  — phlegmone:  Vgl.  Phlegmon  lignenx. 
— tee:  Vgl.  Species  Lignorum.  Syn.  Speeles 
ad  decoettun  lignorum.  —teer:  Vgl.  Pix 
liquida. 

Holzknechl  (Wiener  Röntgenologe) 
—sehe  Einheit:  Diejenige  Menge  von  Rönt- 
genstrahlen (Abk.  H),  welche  einem  Gemisch 
von  Natriumkarbonat  und  Kaliumsulfat  eine 
bestimmte  Farbe  verleiht.  3—5  H entsprechen 
der  Erythemdosis  (s.  d.). 

Homatropin:  Oxytoluyltropein,  ein 
synthetisches  Atropinpräparat.  Das  Bromid 
hat  die  Zusammensetzung  CjgHgiOjN  • HBr. 

Home(engl.Chirurg,  1763— 1832)— scher 
Lappen:  Die  von  Everard  Home  zuerst 
beschriebene  Vergrößerung  der  Pars  mediana 
der  Prostata.  Vgl.  Lohns  pathologicus. 

Ilomoeoputliie  {6/ioZoe  gleichartig): 
Die  von  S.  Hahnemann  ersonnene  Heil- 
methode, nach  welcher  Krankheiten  mit  Arznei- 
mitteln behandelt  wmrden  sollen,  die  eine  ähn- 
liche Wirkung  auf  den  Gesunden  äußern  wie 
die  Krankheit  (Similia  similibus  curantur). 
Tm  Gegensatz  zu  H.  steht  nach  Hahnemann 
und  seinen  Nachfolgern  „Allopathie“  (s.  d.) 
als  nach  dem  Grundsatz  handelnd:  Contraria 
contrariis  curantur. 

Homoeoplasio  {nXdaao)  bilden):  Bil- 
dung von  Geweben,  w'elche  denen  des  nor- 
malen Organismus  nach  Form  und  Funktion 
gleichen  (Homologie  der  Neubildungen).  Gegs. 
Heteroplasie,  Heterologie. 

Homoootlierm:  Warmblütig  (d.  h. 
eine  gleichbleibende  Temperatnr  besitzend). 
Gegs.  Poikilotherni. 

Homoootop  {tuiotn^  ähnlich,  <>  lönog 
der  Ort):  Am  gleichen  Orte. 

Iloiiiogeii  (v.  gr.  von  gleicher 

Abkunft):  Gleichartig,  gleichförmig. 

lIoiiiogoiilMioroii : Eine  gleichmäßige 
Mischung  herstellen  (durch  Zertrüinmeru 
von  Partikelchen  wie  z.  B.  im  Sputum). 
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Hoinogentisinsäure  — Hmidskraukheit 


lIomogonlisiiiHiiiiro:  Dioxyphenyl- 
esaigsäiire,  C8Hg04.  Vgl.  Alkaptonnrie. 

llouiopla^^tik  {öfiös  gleich,  Ttlaanxi) 
«c.  bildende  Kunst):  Künstlicher' Ersatz 

von  Substanzverlusten,  z.  B.  des  Knochens, 
durch  frisch  ausgelöste  KnochenstUcke  des- 
selben Individuums  oder  eines  Individuums 
derselben  Art.  Auch  bei  der  Nerventrans- 
plantation  gebraucht. 

llomosexiial  (sexus  Geschlecht):  Ur- 
ning, Bezeichnung  für  Individuen,  welche 
durch  eine  ausschließliche  Neigung  zu  Perso- 
nen desselben  Geschlechts  ohne  Umwandlung 
des  Charakters  und  der  gesamten  geistigen 
Persönlichkeit  charakterisiert  sind  (Homo- 
sexualität). Die  letztere  Umwandlung  tritt 
erst  in  einem  höheren  Grade,  der  Effeminatio 
bzw.  Viraginität  (s.  d.)  ein,  wobei  der  männ- 
liche Urning  sich  weiblich  dem  Manne  gegen- 
über, der  weibliche  sich  männlich  dem  Weibe 
gegenüber  fühlt  [v.  Kraf ft-Ebing], 

If  omoxygot  (öfiös  und  ^vyiw  zusammen- 
jochen): Aus  der  Vereinigung  gleichartiger 
Geschlechtszellen  hervorgehend.  Gegs.  Hetero- 
zygot. 

llooping-cougli  (engl,  to  hoop,  whooj) 
schreien,  cough  Husten):  Der  Keuchhusten. 
Lat.  Tussis  convulsiva. 

Ifopkiiis  (Chemiker  in  Cambridge) 
— sehe  Methode:  Bestimmung  der  Harn- 
säure mittels  Fällung  als  harusaures  Am- 
monium und  Ermittlung  des  N-Gehalts  des 
Niederschlages. 

Ilopogan:  Magnesium  peroxydatum. 

Iloquet  (franz.  = Husten) : Singultus. 

llordeoltiiii  (bei  den  Alten  h-us  Dem. 
v.  hordeum  Gerste  x^i&tf):  Gerstenkorn,  eine 
gewöhnlich  in  Eiterung  übergehende  Ent- 
zündung der  Haarbalgdrüsen  am  Lidrand. 

llorizontalzellen : Ganglienzellen 

der  äußeren  Körnerschicht  der  Netzhaut  mit 
horizontal  verlaufenden  Fortsätzen. 

Hormone  (v.  ö^udo)  antreibeu)  [Star- 
ling]:  Von  bestimmten  Organen  (Drüsen)  ge- 
bildete Stoffe,  welche  auf  dem  Blutwege  die 
Funktionen  anderer  Organe  anregen  bzw. 
hemmen. 

II  oriuonal  (vgl.  Hormone)  [Zülzer]: 
Ein  aus  der  Milz  verdauender  Tiere  ge- 
wonnenes Präparat,  Avelches  bei  intramusku- 
lärer und  intravenöser  Einspritzung  Darm- 
peristaltik hervorruft. 

Horner  (Schweiz.  Augenarzt,  1831  bis 
1886)  scher  Muskel:  Vgl.  M.  orbicularis 

oculi.  — sehe  Trias;  Ptosis,  .Miosis  und 
Verminderung  des  iutraokulären  Drucks  bei 
typischer  Lähmung  des  Halssympathicus. 

Hornliaiii:  Die  durchsichtige,  gewölbte 
Membran  an  der  Vorderfläche  des  Augapfels. 
Sie  besteht  aus  einer  mehrfachen  Epithel- 
schicht, der  Lamina  elastica  anterior  (Bow- 
mansche  Membran),  der  Substantia  propria 
(Hornhautlamellen),  der  Lamina  elastica  poste- 
rior (Descemetsche  Membran)  und  dem  Endo- 
thel der  vorderen  Augenkammer.  Lat,  Cornea. 
— körperchen:  Die  (künstlich  dargestellte) 


I Wand  eines  Saftraumes  der  Horuhautlamellen- 
: schiebt  nebst  anliegenderHornhautzelle.  (Nach 
I Rauber-Kopsch.)  — rellex : Vgl.  Corneal- 
reflex. 

: lIornkörpcrkrebM  [Waldeyer]: 

j Plattenepithelkrebs,  bestehend  aus  konzen- 
: trisch  augeordneten,  geschichteten  und  abge- 
, platteten  Epithelzellen,  die  zu  größeren  oder 
’ kleineren  Kugeln  vereinigt  sind. 

Horiipluttc:  Die  verhonite  Substanz 
des  Nagels. 

j Horopter  (v.  gr.  8^os  Grenze,  öu'is 

i Sehen,  ö önrijs  der  Späher):  Sehgrenze.  lier 
I Inbegriff  aller  der  Punkte  im  Raum,  welche 
i bei  einer  bestimmten  Augenstellung  einheitlich 
gesehen  werden  können,  d.  h.  deren  Bild  auf 
I korrespondierende  Netzhautpunkte  fällt.  (Nach 
•T.  Munk.) 

Horripilntio  (Äo>reo  rauh  sein,  starren, 
i pÜHH  Haar):  Das  Schaudern  und  Frösteln, 

! das  Auftreten  der  Cutis  anseriua  (s.  d.). 

I HoiiHcmaitrN  kiiee  (engl  horise- 
I maid  Dienstmädchen,  knee  Knie):  Hygroma 
! praepatellare  (s.  d.). 

! IfoiiHtoii  (engl.  Arzt,  1802— 1845) — sehe 

I Klappe ; Eine  Queifalte  der  Mastdarmschleim- 
i haut. 

llowsliip  (engl.  Chirurg,  gest.  1841) 
j — sehe  Lacuneit:  Substanzverluste  iin  Kuo- 
I eben,  welche  durch  die  das  Wachstum  stets 
j begleitende  Resorption  bedingt  sind. 

Huaiiocoblilttei*:  Vgl.  Kokablätter. 

: Syn.  Boliviablätter. 

Hüft  bein:  Vgl.  Os  coxae.  — Inia- 
i tion,  angeborene:  Entwicklungshemmung 

der  Hüftgelenkpfanne  und  des  Schenkel kopfes 
1 und  -halses,  wodurch  eine  Luxation  (meist 
; nach  hinten)  zustande  kommt.  Lat.  Luxatio 
' coxae  congenita,  —nerv;  Vgl.  N.  ischiadicus. 

Hühnerbrust:  Vgl.  Pectus  carinatum. 

Hüliuercliolera : Infektionskrank- 

heit der  Vögel  mit  choleraähnlichen  Erschei- 
nungen und  vielfachen  Blutaustritten  auf  den 
serösen  Häuten.  Erreger:  Bact.  avicidum 
und  Bact.  septicaemiae  haemorrhagicae. 

Hufeisenniere:  Verschmelzung  der 
zwei  Nieren  zu  einem  hufeisenförmigen,  nach 
oben  konkaven  Organ.  Angeborene  Anomalie 

Hufeland  (Berl.  Kliniker,  1762  — 1836) 
— sche.s  Kinderpulver:  Pulvis  Magnesiae 
cum  Rheo. 

Huf  luttieliblütter:  Vgl.Fol.  Farfarae. 

Hnnieriis  (lat):  Das  Oberarmbein. 

lliiinor  uqiieus:  Kammerwasser, 

i Der  Inhalt  der  Augenkammem.  U.  vitreus: 
Die  flüssigen  Bestandteile  des  Glaskörpers. 

lliiiniiliis  linpuliis:  Hopfen. 

lliindskranklieit:  Volkstümliche 

Bezeichnung  für  eine  in  Dalmatien  und  der 
Herzegowina  vorkoinmende,  durch  eine  Kriebel- 
mücke verbreitete  fieberhafte  Infektionskrank- 
heit mit  nervösen  und  Verdauungsstörungen 
(„endemischer  Mageukatarrh“  [TaussigJ, 
Pappatacifieber)  und  sehr  langsamer  Rekon- 
valeszenz. 


Humlswut  — Hydriirgyrum  oleinicvini. 


IIiiikIhh iii : Vi'l.  I,yssa. 

lluiiK^‘1'  paiii  {engl.);  Hungersdimerz. 
So  nennt  Moynihan  den  nach  längerer  Nah- 
rungsenihaltung  auftretenden  Sclinierz  bei  Vor- 
handensein eines  DnodenalgeachwUrs  (s.  d ). 

kot : Der  nnr  aus  Verdauungs- 
säfteu  bestehende  schwarze,  zähe  Kot  des 
Hnngerndcn.  — typhus:  Typhus  exautheina- 
ticus. 

II Hilter  (Anatom  in  London,  1718  bis 
1783)  — sclier  Knaul:  Canalis  adductorius. 

Iliiiiter  (engl.  Chirurg,  1729—1793) 

— scher  Sehauker:  Ulcus  durum.  — sclies 
Band:  Vgl,  Gubernaculuiu  Iluuteri. 

Iliintiiigton's  C'liorea  : Vgl.  Chorea 
hereditaria. 

Iliiiiyudi  Jaiios:  Bitterwasser  aus 
Ofen. 

Iliiselike  (.\natoni  in  Jena,  1797—  18ö8) 

— sehe  Zähne:  Zahnartige  Gebilde  auf  der 
Fläche  des  Limbus  sj)iralis  des  Ductus 
cochlearis. 

IliiieliiiiHoii  (engl.  Arzt,  1828 — 1913) 
-sehe  Trias:  Das  von  .1  on.  Hutchinson 
als  pathognoinonisch  für  hereditäre  Syphilis 
erklärte  Zusammentreffen  von  Mißbildungen  j 
der  bleibenden  Schneidezähne,  parenchyma- 
töser Hornhautentzündung  und  Erkrankung 
des  Ohrlabyrinths  mit  Taubheit.  — sches 
Gesicht:  Gesichtsansdruck  bei  Ophthalmo- 
plegia  externa,  —sehe  Maske:  Gefühl,  als 
sei  das  Gesicht  eingegipst  oder  mit  einem 
Spinngewebe  überzogen  (bei  Tabes  dorsalis). 

lliixlej  (engl.  .Anthropologe,  1825  bis 
1895)  —sehe  Schicht:  Vgl.  Wurzelscheide. 

Hyalin  (i)  Goto,-  Glas,  i)d?.irog  gläsern,  I 
auch  v£/.o'Kristall,  Bernstein,  Glas;  eig. Kegen-  ' 
tropfen  von  i’a)  regne):  Homogene,  durch  saure 
Farbstoffe  färbbare,  chemisch  nicht  einheitliche 
Masse,  unter  pathologischen  Verhältnissen  be- 
sonders in  den  Gefäßen  auftretend.  — cylinder : 
Vgl.  Cylinder.  — degeiieration:  Bildung  von 
Hyalin  in  Geweben,  bes.  in  Thromben. 

Hyaliner  Knorpel:  „Glasartiger“ 
Knorpel  mit  homogener  Grund.substanz,  ohne 
Fibrillen. 

IlyulinoMe:  Glasige  Verquellung;  vgl. 
Hyaline  Degeneration.  Auch  im  Sinne  von 
.Amyloiddegeneration  gebraucht. 

Ilj  'alitiN:  Entzündung  des  Glaskörpers. 

Hykrid  (von  hybris  oder  hxjhrida  ein 
Bastard,  wahrscheinlich  von  vß^i^to  beleidigen, 
ausschweifen):  Bezeichnung  für  gemischte, 
au.s  mehreren  einzelnen  sich  zusammensetzende 
Krankheitsprozesse, 

Hydartliron  (tö  vütoo,  vSmog 
AVasser,  xb  äoO-oop  Gelenk):  Gelenk  Wasser- 
sucht, .seröser  Erguß  in  die  Gelenkhöhlo.  Syn. 
Hydrops  articularis  chronicus, 

Hydatiden  (>)  vSttrig  der  Wasser- 
tropfen): 1.  .Anatomisch:  Kleine,  bläschenför- 
mige Anhänge  des  Hodens  und  Nebenhodens 
(auch  der  Tunica  vaginalis)  bzw.  der  Tuben- 
enden und  des  Epoophoron.  Vgl.  Morgagni- 
sche  H.;  Appendix  testis,  .Appendix  epididy- 


midis,  Appendices  vesiculosae.  2.  Patholo- 
gisch; a)  = Hygroma,  b)  Blasenwürmer,  bes. 
für  die  Echinokokkusblasen  gebraucht. 

Ilyilatldo  iiHclin  irroii : Vgl.  Frd- 

missenient  hydatique. 

Ilyflrilinlc  (t<>  (d/iu  Blut):  Abnorm 

vermehrter  Wassergehalt  des  Blutes,  entweder 
als  nur  relative  Vermehrung  des  Blutwasser- 
gelialtes  oder  als  wirkliche  H.  durch  Wasser- 
retention, z.  B.  bei  Nierenentzündungen  oder 
Herzkrankheiten. 

Hydrag;»g;a  (sc.  remedia;  äytoybg  her- 
beiführend, V.  äyt'j):  Wasserabtreibende  Mittel, 
nämlich  Diuretica,  Diaphoretica,  Laxantia. 

Hydrainnion  (tö  dyviop  Schafhaut, 
innerste  Eihaut,  ursprünglich  die  Schale,  wo- 
mit das  Opferblut  der  Lämmer  \b  und  i,  dfipög] 
aufgefangen  wurde,  nach  Galen  richtiger 
dfipdg  [sc.  ö/i/'r  Haut].  Bei  dem  Opfern  träch- 
tiger Schafe  hat  man  diese  Haut  zuerst  be- 
obachtet, durch  welche  hindurch  das  Schaf- 
embryou  genau  gesehen  wird);  TJebermäßige 
.Ansammlung  von  Fruchtwasser  in  der  .Amnion- 
höhle. 

Hydrar^olent : Elastische  Kapseln  mit 
einer  abgeteilten  Portion  grauer  Salbe. 

Hydrnrgyriu  (3  vSQdQyvi^wg  Queck- 
silber, weil  flüssigem  Silber  [Äpyipo»]  ähn- 
lich); Durch  (äußerlichen)  Quecksilbergebrauch 
hervorgerufeuer  Hautausschlag,  gewöhnlich 
Ekzema  mercuriale. 

Hydrargy  i’ol : p-Phenolsulfosaures 

Quecksilber. 

Hydrnrgyrowim : Qnecksilberkrank- 

heit,  Imprägnierung  des  Organismus  mit 
Quecksilber  bis  zu  einem  Grade,  daß  krank- 
hafte Erscheinungen  auftreten.  Syn.  Mercu- 
rialismus. 

Hj'drurgyriini  (v.  gr.  iidwo  Wasser, 
di>yv!)og  Silber):  Quecksilber.  Lat.  Mercurius. 
H.  amidato-bichloratum : = H.  praecipita- 
tum  album.  II.  aminopropiouicum : Alanin- 
quecksilber, (CjHflNOjljjHg.  U.  benzoicum : 
(UflH5COi)jHg  HjO.  H.  bichloratum  (corro- 
sivum):  Quecksilberchlorid,  Sublimat,  HgCl.^, 
bes.  als  Desinfektionsmittel  gebraucht.  Vgl. 
auch  Pastilli,  Pilulae  Hydrargyri  bichlorati.  II. 
bichloratum  carbaniidatum  solntum:  Subli- 
matharnstofflösuug.  H.  bijodntum  rubrum  : 
Quecksilberjodid,  Hg.J,,  rotes  Pulver.  A'gl. 
Kicordsche  Lösung,  rote  Salbe.  11.  caeodyli- 
cum;  Quecksilberkakodylat,  [(CHg).^.As02]2Hg. 
II.  chloratum:  Quecksilberchlorür,  Kalomel, 
HgCl.  .Abführmittel  mit  desinfizierender  Wir- 
kung, Diureticum.  Die  kolloidale  Form  heißt 
Kalomelol  (s.  d.).  II.  chloratum  vapore 
paratum:  Vgl.  Kalomel.  H.  cholicum: 
Vgl.  Mergal.  II.  colloidale:  Vgl.  Hyrgol. 
II.  extinctum:  Das  mit  Fetten,  Schleim  usw. 
verriebene  Quecksilber.  H.  formamidatiim 
solntum:  Quecksilber-Formamidlösung.  H. 

. jodatum  (flavum):  Gelbes  Quecksilberjodür, 
i UgJ.  Syn.  Mercurius  jodatus  flavus.  Vgl. 

• Gelbe  Salbe,  Pilul.  Hydrargyri  jodati  flavi. 

I H.  methylarsenicico  - sulicylicum  : A^gl. 

! Enesol,  II.  oloinicum:  Oelsaures  Queck- 
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Hyilrargyriim  oxycyanataiii  — Hyiiminanie. 


Silber.  Zur  ELmeibuu;^-  H.  oxycyuiiatiim ; 
yiiecksilber-Ü.xycyanid,  IlglCX).^  • HgO.  Zur 
Kiiisi)ritzuug  und  zur  Desinfektion.  H,  oxv- 
datuin  (rubriiin):  Rotes  Quecksilbernxyd, 

ligÜ.  Gelblichrotes  Pulver,  8yn.  Roter  Prä- 
zipitat. H.  oxydatum  (Haviim  s.)  via  liu- 
mida  i>aratiini:  Gelbes  Qiiecksilberoxyd, 

gelber  Präzipitat.  H.  oxydatum  iiignim 
(animoniatnm) : Quecksilberoxydul  und  Mer- 
( uroauimoniumnitrat.  H.  praecipitatum 
albam:  Weißer  Quecksilberpräzipitat,  Mer- 
curiaiumouiumchlorid,  NH^HgCl.  Vgl.  Prae- 
cipitat.  II.  praecipitatum  riibriini:  — H. 
oxydatum  (rubrum).  II.  salicyliciini ; Queck- 

/CO 

silbersalicvlat,  (.OH)C6H3/  .0.  Uulös- 

^Hg/ 

liebes  Salz  zur  Injektion.  H.  sozojodolicuni : 
.Sozüjodolquecksilber.  Ebenso.  H.  succiii- 
imidatum:  Quecksilbersuccinimid,  [G2II« 

(COj^jNJjHg.  wasserlöslich.  II.  sulfuratum 
nigi'um:  Schwarzes  Quecksilbersulfid,  HgS. 
Syn.  Aethiops  mineralis.  II.  sulfuratum 
rubrum;  Rotes  Quecksilbersulfid,  HgS.  Syn. 
Ciunabaris,  Zinnober.  H.  sulfurirum  basi- 
cum;  Basisches  Quecksilbersulfat,  HgSÜ^ 
(HgO)j.  Früher  als  Brechmittel  angewandt. 
Syn.  Turjiethum  minerale.  II.  sulfuricum 
cum  aethyleiidiamino:  Sublamin  (s.  d.).  H. 
tannicuin  oxydulatum:  Quecksilbertannat, 
innerliches  Syphilismittel.  II.  tliymolo- 
aceticum:  Thymolquecksilberacetat,  innerlich 
und  zu  Einspritzungen  (unlöslich). 


llydrarlliriisi:  = Hydarthron. 
llydrastin:  Alkaloid  aus  Hydrastis 

canadensis,  C5jiHj,0«N.  Hy  dr  astin  in,  Cj, 
H11O2N,  ist  ein  Oxydationsprodukt  desselben. 
Vgl.  Extr.  Hydrastis,  Rhizoma  Hydrastis. 

II,vdr(o)enko|>lialooelt* : Vgl.  En- 
kephalocele. 


lly  driatrio.  Iiydriatri8<‘li  ( 

loeiu  das  Heilen  von  iar^eito):  = Hydro- 
therapie, hydrotherapeutisch 


’droa  (wohl  nicht  mit  röi'io  zu- 
sammenhängend und  besser  Hidroa  (s.  d.]  zu 
schreiben):  Das  (Schwitz-)  Bläschen. 


Ilydrobiliriibiii:  Ein  Reduktions- 

]>rodukt  des  Bilirubins,  wahrscheinlich  = Uro- 
bilin, C3jH4oN\0;. 

iiyd  rooarboiii.miiiiM  (carbo  Kohle): 
Vergiftung  mit  Kohlenwasserstoff. 

Ilydrocolo  ((  ytlf.r  Bruch):  Wasser- 
bruch, Flüssigkeitsausammlung  in  der  Scheiden- 
haut  des  Hodens,  H testis,  und  des  Sanien- 
strangs,  H.  funiculi  spermatici.  Gewöhn- 
lich versteht  man  unter  H.  schlechtweg  die 
chronische  seröse  Form.  Syn.  Vagiuitis  serosa. 
Außerdem  könnte  noch  eine  plastische  Form 
mit  Biudegewebsneiibildung  und  Wandver- 
«lickung,  eventuell  mit  Formveränderiing  (H. 
deformaiis)  unterschieden  werden  und  bei 
liieser,  je  nachdem  sie  zu  Verwachsungen 
führt  oder  mit  Blutung  und  Eiterung  ein- 
hergeht, H.  plastica,  adhaesiva,  haemorrha- 
gica,  exsudativa  [Kocher].  Bei  der  serösen 
Form  unterscheidet  man:  H.  communicaus, 
wenn  dieselbe  mit  der  Bauchhöhle  in  Ver- 


bindung steht;  H.  11  n il 0 e u 1 aris , bilocu- 
laris  (Hydrocele  en  bissac),  multilocu- 
laris. je  nachdem  sie  aus  einem,  zweien 
oder  mehreren  Cystensäcken  besteht:  H.  com- 
plicata, wenn  daneben  noch  eine  Hernie 
besteht;  H.  hernialis,  wenn  sich  in  einem 
Bruchsack  eine  größere  Menge  von  Serum 
ansammelt,  ii.  colli:  Brauchiogene  Cyste 
am  Hals  mit  serösem  Inhalt,  n.  feminae: 
Geschwulst  in  einer  Schamlipj)e,  bedingt  durch 
Transsudat  in  dem  (beim  Weibe  meist  feh- 
lenden) Processus  vaginalis  peritonei,  wenn 
derselbe  am  inneren  Leistenring  verklebt  oder 
verwachsen  ist  (H.  ligamenti  uteri  rotundi); 
oder  durch  Flüssigkeitsansammlung  zwischen 
den  zwei  Blättern  des  Zellgewebes  der  großen 
Schamlippe.  II.  spinnlis:  = Spina  bifida. 

llj  di'oeoplialoifl  (vgl.  Hydrocepha- 
lus;  TÖ  fcltVo,-  Aehnlichkeit,  v.  siS(o):  Ein  von 
Marshall-Hall  so  benannter  Symptomen- 
komplex  bei  erschöpfenden  Magendarmkrank- 
heiten der  Säuglinge.  Auf  ein  Stadium  krank- 
haft gesteigerter  Reflexerregbarkeit  folgt 
Koma  mit  gestörter  Atmung,  subnormaler 
Temperatur,  Einsinken  der  Fontanelle,  ver- 
minderter Harnsekretion.  Vgl.  Decompositiou. 

llvd  rocoplinliiN  (t)  ütffnh]  Kopf): 
„Wasserkopf“,  pathologische  Vermehrung  der 
in  den  Ventrikeln  oder  im  Arachnoidealsacke 
befindlichen  Flüs.sigkeit.  II.  externas : An- 
sammlung von  Wasser  im  Subarachnoideal- 
raum  (bei^  Schwund  und  Entzündungen  des 
Gehirns,  allgemeiner  Stauung,  Nephritis). 
H.  internus  (s.  verus  s.  ventricularis): 
Ansammlung  von  Wasser  in  den  Ventrikeln, 
entweder  angeboren,  H.  congenitus  (bei 
Syphilis  der  Eltern  usw.),  oder  erst  nach 
der  Geburt  auftretend  (H.  acquisitus),  so- 
lange die  Näbte  noch  nicht  vollständig  ge- 
schlossen sind  (Rhachitis).  Auch  üeberreste 
von  Entzündungen  der  Hirnhäute  und  Ge- 
schwülste machen  H.  Die  Folgen  des  Wa.sser- 
ergusses  .sind  Vergrößerung  des  Schädel- 
umfanges und  Atrophie  der  Gehirnmasse  mit 
psychischen  und  nervösen  Störungem.  II. 
nentus:  Veralteter  Ausdruck  für  Meningitis 
basilaris  tuberculosa,  Leptomeningitis  infantum 
und  andere  plötzliche  Steigerungen  des  Hirn- 
druckes. II.  heriiiosus:  ==  Enkephalocele. 

Ilydrooliiiioii : p-Dioxybenzol,  (’„H, 

(OH)j.  Antipyreticum,  Antisepticum. 

Vgl.  Hydrops 

vesicae  felleae. 

Vergiftung  durch 

Blausäure  (Cyanwa.sserstofl). 

llydrodiirii.'sion:  Vgl.  Diffusion, 
llydroergotiiiiii : Vgl.  Ergotoxin. 
Ilydrogeiiiiiiii:  Wasserstoff.  H.  )»cr- 
oxydatum ; Wasserstoffsujtenmd. 

llydroknrdio : Vgl.  Hydroi)eri- 

cardium. 

Hy<i  rokoiiion  {xorim  zerstäuben) : 
„Wasserzerstäuber“,  von  J.  Bergson  1^00 
erfundener  luhalationsapparat. 

llydroiiiaiiie  ((  //«;■/«  Wahnsinn): 
Drang*  zum  Selbstmord  durch  Ertranken. 


llydroniel  — llydrorrhoen  gniviilaiiim. 
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11,1  :Voi\  <jr,  Wasser,  «t/i 

Honig:!:  .Mischung:  von  Wasser  iiml  Honig'. 

IlydromoiiiiiKitisi  Haut, 

iiier  die  Membrana  elastica  iiosterior  der 
Hornhaut):  Vgl.  Descenielitis. 

Hy  <lroiiieiiiuKO<‘i‘ie  (/]  .»v'/'Ü  Hirn- 
haut); \’g'l.  Knkeidinlocele. 

Ilydromelra  (/  o/,/»«  Uehiirniiitter): 
.\asaniinluiu>'  einer  serösen  oder  schleimig:en 
Flüssigkeit  in  der  (Tehänniitterhöhle  infolge 
gehemmten  .Vbllusses  der  Sekrete  bei  Atresia 
Uteri. 

Ify  ilr«»iny  <ö  «cf/.ös  [Rücken-j 

Mark,*  y >,/■>;  Bruch);  Vgl.  Myelocystocele, 
S|iina  bilida. 

Ilyd  roiiiyeliiM:  .Angeborene  hydro- 

pische  Ausdehnung  des  Kückeumarkszentral- 
kanales.  Syn.  Hydrorrhachis  interna. 

Ilydroiiepliro.siM  (ö  Niere): 

F^weiterung  der  Nierenbecken  und  gewöhnlich 
auch  der  Uretereu  mit  anschließendem 
Schwund  der  Nierensubstanz  und  Umwandlung 
der  Niere  in  einen  wassergefüllten  Sack; 
Ursache:  anhaltend  gestörter  Urinabfluss,  am 
hUutigsfen  Nierensteine  im  Ureter.  Die  H. 
mit  vollständigem  .Abschluß  gegen  die  Blase 
nennt  man  geschlossene,  die  mit  der  Mög- 
lichkeit eines  teil  weisen  Abflusses  offene, 
n.  interinittens ; Zeitweilige  .Ansammlung 
von  Flüs.sigkeit  im  Nierenbecken  infolge  vor- 
übergehender Verstopfung  oder  Abknickuug 
des  Haruleitei’s.  U.  perirenulis : Ansammlung 
von  Flüssigkeit  zwischen  Nierenkapsel  und 
Niere. 

llydropatliiHCliei*  Umsolilng : 

Feuchter  Umschlag  mit  einer  Schicht  von 
wasserdichtem  Stoff. 

Ilydroperioai’tliiiiu  {nttji  um  — 
herum,  /)  xuodia  Herz):  Herzbeutelwasser- 
sucht, .Ansammlung  seröser  Flüssigkeit  im 
Herzbeutel  als  Teilerscheinung  allgemeiner 
Wassersucht.  Syn.  Hydrokardie,  Hydrops 
pericardii. 

Ilydropbil : Wasser  aufsaugeud. 

llydropliohio  (ö  t/ößu-  Furcht, Scheu): 
AVasserscheu.  Vgl.  Lyssa. 

Ilydrophtlialmiis  {ö  otj^f-akuö^  das 
.Augej:  .Abnorme  Vergrößerung  des  (kindlichen) 
.Auges  durch  Vermehrung  des  Flüssigkeits- 
gehaltes seiner  rnnenriiunie  infolge  von 
Ulaukom 

llydropiMolie  I>eg;eiioratioii  : 

Eutartnng  des  Protoplasmas  mit  Bildung 
von  Vakuolen. 

liydropM  j*.  Ilydropista  (Ö 

Gen.  vätywTiot  und  i'd(Jo.-ioa  von  i’üVo(<):  Wasser- 
sucht. .Ansammlung  von  seröser  Flüssigkeit 
in  Körperhöhlen  (vgl.  Ascites,  Hydrothorax) 
und  im  Unterhautzellgewebe  (H.  uuasurca). 
Er  beruht  auf  Stauung  oder  auf  veränderter 
Zusammensetzung  des  Blutes  (mechanischer 
und  dyskrasischer  H.)  — am  hoch- 
irradigsten  ist  er  bei  Zusammentreffen  beider 
Momente.  ||.  udiposus  [Quincke]  s.  chy- 
losus:  Fettgehalt  von  hydropischen  Flüssig- 


; keiten  durch  fettig  zerfallende,  von  Karzinom 
(oder  Tuberkulose)  des  Peritoneums  stammende 
! Zellen.  II.  articuloruni  iiitermitteiis : II- 

' hy postrophoH.  II.  usthniaticus : Vgl.  Beriberi. 
11.  ex  viicuo;  Ansammlung  von  .Serum  in 
starrwandige.n  geschlossenen  Höhlen,  beson- 
ders der  Schtidelhöhle,  deren  normaler  Inhalt 
' teilweise  geschwunden  ist  (Hydrocejihal  us 
I bei  (iehirnatrophie  usw.).  II.  gravilativus : 

■ (ti'?-uüifa<iou  -.Schwerkraft) ; Oedem  derUnter- 
; extremitäten  durch  anhaltendes  .Sitzen  und 
: Stehen,  besonders  unter  den  disponierenden 
I Momenten  von  Anämie  und  Herzschwäche, 
i II.  hypostrophos  w zurückkehrend 

i von  i'TrouTotifiu  zurückdrehen,  umkehren)  (H. 

Schlesinger]:  Eine  immer  wiederkehrende, 

I oft  schmerzlose  und  umfangreiche  Schwellung 
I der  Haut,  Schleimhäute  und  anderer  Körper- 
! teile  bei  Nervösen.  Die  Schwellungen  können 
ihre  Lokalisation  wechseln.  Zu  ihnen  gehört 
I Quinckes  „akutes  umschriebenes  Hautödem“ 
i (Oedema  cutis  circumscriptum)  sowie  der  H. 

I articulorum  intermittens(H. hypostrophos 
I articulorum),  der  besonders  das  Kniegelenk 
befällt,  H.  interciis  (=  iuter  cufem,  cutis 
Haut):  = H.  auasarka.  H.  nieningcus:  Vgl. 
Hydrocejthalus  externus.  II.  paralytiens : 
Oedem  in  gelähmten  Teilen,  hauiitsächlich 
auf  die  fehlende  Beihilfe  der  Muskeln  für  die 
Saftbeweguug  zurückzuführen.  H.  peri- 
cardii: Vgl.  Hydropericardium.  II.  renalis: 
Die  von  Nierenkrankheiten  abhängige  Wasser- 
sucht. Hydrops  reiiuni  cysticus:  Vgl. 
Ren  cysticus.  11.  scarlatinosns : Scharlach- 
' Wassersucht  (Folge  einer  .Nephritis  scarlatinosa). 
11.  spasticiis  s.  hystericus:  Vgl.  Oedema 
nervosum.  II.  tendovaginalis:  Vgl.  Tendo- 
vaginitis  serosa.  H.  vesicae  felloae;  Bildung 
von  reichlicher  seröser  oder  schleimiger,  un- 
gefärbter Flüssigkeit  in  der  Oallenblase  bei 
dauerndem  Verschluß  des  Ductus  cysticus. 

llydropsia  stpuriu  {sjnirius  unecht, 
von  sperncre  verachten) : Sackwassersucht  oder 
falsche  Wassersucht,  entsteht  durch  Verschluß 
von  Ausführungsgängen  einzelner  Organe,  z.  B. 
der  Niere  (Hydronephrose),  der  Gallenblase 
(H.  vesicae  felle-ie),  H.  tubarum,  processus 
vermiformis  usw. 

llydropyriii  Hrif'a:  Acetylsalicyl- 
saures  Lithium,  (VH^  • COoCHaCOO  Li.  Anti- 
rheumaticum. 

llydrorrliuoliiM  (?)  ««//,.■  Rückgrat): 
Flüssigkeitsansammlnng  im  AVirbelkanal.  11. 

; externa:  Flüssigkeitsansammlung  im  Arach- 
i noidealsacke  des  Rückenmarks.  Finden  sich 
! diese  Zustände  ohne  AVirbelspalte,  so  bezeich- 
I net  man  sie  als  H.  incoluniis  (unverletzt) 
8.  H.  sacralis  congenita,  d.  i.  eine  Flüssig- 
keitsansammlung in  einem  aus  den  Rücken- 
markshäuteu  gebildeten,  bei  geschlossenem 
i Wirbelkanal  vorgefallenen  8ack,  der  in  der 
; Hüft-  oder  Kreuzbeingegend  eine  Vorwölbung 
I macht;  im  entgegengesetzten  Falle  als  ll. 

; dehiscens  (dehiscerc  aufklaffeii)  .s.  .''pina 
I bifida  (s.  il.).  II."..iiitornu:  Vgl.  Hydro- 
i myelns. 

^ H.Vdr«rrHoea  (/)  Uoi}  Fluß,  v.  öA-<): 
AANisserige  -Ausscheidung.  II.  gravidarum  : 
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Chronische  Jlntziindun^  der  Decidua  mit  ab-  i 
norm  starker  Sekretion,  wobei  sich  eine 
{relblich-seröse,  mitunter  blutig  gefärbte  1 
Flüssigkeit  zwischen  Decidua  und  Chorion  ; 
ansammelt  und  von  Zeit  zu  Zeit,  nachdem  ' 
sie  die  Rellexa  durchbrochen,  ausgestoßeu  ; 
wird.  Syn.  Endometritis  decidualis  catarrhalis. 
II.  nasalis:  Vgl.  Rhinorrhoe. 

llyflroHiKleiiiliH:  Vgl.  Hidradenitis. 

llydroHHlpiiix  (>)  Tromj)ete):  I 

FlUssigkeitsansammlung  in  den  Eileitern  durch 
angeborenen  oder  erworbenen  Verschluß  ihrer 
Mündungen.  Syn.  Hydrops  tubarum. 

IIy<lro8ol:  Ein  wasserlösliches  kolloi-  ; 
dales  Metall  oder  Salz.  I 

Hy  (lrotliorti]»io  l^eoaTitiit  Be- 

handlung von  d's(>a7Tei'o>  bedienen);  Verwen- 
dung des  Wassers  zu  Heilzwecken.  Syn. 
Hydriatrie. 

llydrodiioiiämie  (rö  d-ttov  Schwefel, 
vö  alfta  Blut):  Vergiftung  des  Blutes  durch 
Schwefelwasserstoffgas  (Acid.  hydrothionicum). 
Der  SchAvefelwasserstoff  wird  entweder  von 
außen  eingeatmet  (Kloakengas,  Schwefelberg- 
werk, seltener  Lohgerberei),  oder  er  entsteht  im 
Darm  aus  faulendem  Eiweiß  (Autointoxikation). 

llj’drolhioiiiirie  harnen): 

Entwicklung  von  Schwefelwasserstoff  im  Urin 
ans  dem  neutralen  (organischen)  Schwefel 
unter  dem  Einfluß  gewisser  Bakterien,  z.  B. 
bei  schweren  Cystitiden. 

Ilydrotlioriix  («5  Brustkorb)  : 

Brustwassersucht,  Brustfellwassersucht.  An- 
sammlung von  serösem  Transsudat  in  einem 
oder  beiden  Pleurasäcken,  Teilerscheinung 
eines  allgemeinen  Hydrops,  seltener  durch 
Kompression  im  obersten  Teil  des  Ductus 
thoracicus. 

IIydroxyl);rii|>|»o : Die  Verbindung 
OH,  welche  nicht  für  sich,  sondern  nur  in 
Zusammenhang  mit  anderen  Atomen  vorkommt. 

Ilydrurio  {oiotco  harnen):  Wässeriger 
Urin,  Vermehrung  des  Wassergehaltes  gegen- 
über den  festen  Bestandteilen,  gewöhnlich 
unter  absoluter  Vermehrung  der  Harnmenge. 
Kommt  bei  Diibetes  insipidus,  Hysterie, 
Krämpfen,  durch  Diuretica  und  nach  reich- 
licher Wasserzufuhr  vor. 

llyKiHinu : Nährpräparat,  bestehend 

aus  Weizenmehl,  kondensierter  Milch,  teil- 
weise entfettetem  Kakao. 

Ily Kiene  {iyuitög,  vyn'^s  gesund;  vyifiii) 
sc-  Gesnndheitslehre,  derjenige  Teil 

der  DIediziu,  welcher  sich  mit  der  Erhaltung 
und  Förderung  der  Gesundheit  des  einzelnen 
(private  H.)  oder  der  gesamten  Bevölkerung 
(öffentliche  H.)  befaßt.  — Pettenkofer 
faßte  die  Hygiene  als  ganzes,  als  „Gesuudheits- 
wirtschaftslehre“  auf. 

IlyKroderinioii  (vyo<k  feucht,  rö 
Sffjfia  Haut)  [Tommasoli]:  Vgl.  Seroderma- 
tüsen. 

lIyKr<»ma  (i'yods  feucht,  von  tw) : 
Wassergeschwulst,  Cyste  mit  wässerigem  In- 
halte, am  häufigsten  als  Hydrops  der  Schleim- 


beutel oder  Sehnenscheiden.  H,  carpale ; Vgl. 
Zwerchsackhygrom.  H.  colli  cysticum:  Cysti- 
sche  Erweiterungen  der  Lymphbahnen,  entstan- 
den ans  embryonalen  Kiemengängeu.  H.  prae- 
patellure:  Soll  von  vielem  Knien  herrühren, 
tritt  in  akuter,  schmerzhafter  und  in  chro- 
nischer, wenig  belästigender  Weise  als  ela- 
stische Geschwulst  über  der  Kniescheibe  auf, 
bei  fortdauernder  Ursache  oft  mit  allmählicher 
Verdickung  der  Wände  des  Schleimbeutels 
bis  zur  gänzlichen  fibrösen  Umwandlung  des 
Sackes.  Syn.  Bursitis  praej)atellaris,  Hydrops 
bursae  praepatellaris,  „housemaid’s-knee“. 

llyKromcter  ({iy(><ig  feucht):  Instru- 
ment zur  Messung  der  Luftfeuchtigkeit. 

llygroiskopiNcli  {axonii»  nach  etwas 
trachten):  Feuchtigkeit  anziehend. 

Hy  uieii  (p  vurji>  das  Häutchen):  Das 
Jungfernhäutchen,  halbmondförmige  Falte  der 
hinteren  Scheidenwaud.  welche  bei  Jung- 
frauen den  Scheideueingang  verengt.  II. 
anularis:  Ringförmiger  H.  H.  cribrifor- 
mis:  Siebförtnig  durchbrochener  H.  H.  im- 
perforatus:  Völlig  geschlossener  H.  II, 

semiluiiaris:  Halbmondförmiger  H.,  die  ge- 
wöhnliche Form. 

Hy  meiialutrc.Hie : Vgl.  Gynatresie. 

llyiiienolcpits  nanu  [v.  Sieb  old]: 
Vgl.  Taenia  nana. 

llyinenopteriHinii.s  : Vergiftung 

durch  den  Stich  von  Hautflüglern  (Hymen- 
optera),  wie  Bienen,  Wespen,  Hornissen 
(.Ameisen). 

IlyogloMssiiM  (ö  ig,  Gen.  v6g  Schwein, 
wegen  der  rüsselartigen  Form  des  Zungenbeins, 
f;  ykßoaa  Zunge):  Vgl.  M.  hyoglossus. 

Hy  08C‘in:  Vgl.  Scopolamin. 

Ilyoscyainin:  Isomere  Vorstufe  des 
.\tropins,  in  der  Tollkirsche,  dem  Bilsenkraut, 
Stechapfel  und  der  Scopolia  atropoides  ent- 
halten. Cj,H2303N. 

Hy  (»soyninnw  niger:  Bilsenkraut 

(Solanaceae).  Vgl.  Fol.  Hyoscyami,  Ol.  Hyos- 
cyami. 

Ilypaeiditilt : Vgl.  (besser; Sul)acidität. 

Ilypaestliosic  (ö-tö  unter,  /)  (ttad-rioc- 
Empfindung):  Herabsetzung  der  Empfindung. 

IlypalbiimiiioHe  {albumen  Eiweiß); 
Verminderung  der  prozentischen  Menge  der 
Albumiuate  der  Blutflüssigkeit,  stets  unter 
Zunahme  des  Wasser-  und  Salzgehaltes,  bei 
Inauition,  Albuminurie. 

llypulgeNic:  Herabgesetzte  Schmerz- 
empfindung. 

Ilypartoriell : Unterhalb  der  Arterie. 
Vgl.  Bronchus. 

llyperaoiditül  (acidus  sauer;  besser 
ist:  Peracidität  [s.  d.]  oder  Hyperchlorbydrie 
Is.  d.]):  Uebergroße  Menge  von  Säure  im 
Magensaft.  Vgl.  Hyi>ersekretion,  Gastrorrhoea 
acida. 

Ily  poraeniie  (Avt^  über,  tö  alfin  Blut): 
l’athologische  Zunahme  des  Blutgehaltes  in 
den  Gefäßen  eines  Organs  oder  einer  Körper- 
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steile.  II.  activa  s.  urtcrialis ; Vermehrter 
BliitzutlulJ  nach  deu  Arterien.  Syn.  Congestio, 
Fluxio,  OrgaHmus»,  Turgor.  II.  coliateralis 
(cnin,  latus  Seite):  Kouipenaatori.sche  Stei- 
gerung des  Blntlanfes  infolge  eines  Hinder- 
nisses in  benachbarten  Stromgebieten.  II. 
venosa  s.  passiva  s.  mechanica;  Venöse 
Blutstauung  (Stasis)  durch  Hindernisse  des 
Abflusses  aus  den  Venen,  entweder  infolge 
vermehrter  lokaler  Widerstände  oder  inf*lge 
verminderter  Triebkraft  des  Herzens. 

Il.'iporal^rie  (aer  gr.  «//«  Luft) 
[CasperJ:  Pie  Lungenblähung  der  Ertruu- 
keueii. 

(»/  Euipfin- 

duug,  von  aio&di'oftui) : Steigerung  der 

Emptindung,  auf  gesteigerter  Erregbarkeit 
der  sensiblen  Nerven  beruhend,  so  daß  leichte 
Reize  lebhafte  Empfindung  bis  zum  wirklichen 
Schmerz  hervorrufen  können.  II.  gustatoria 
{gustus  Geschmack)  und  H.  olfactoria  (von 
oleo  riechen  und  facio):  Vgl.  Hypergeusie 
bzw.  Hyperosmie.  II.  ocularis  {oculus  Auge): 
Ueberempfindlichkeit  des  Sehnerven,  darin  be- 
stehend, daß  eine  Lichtmenge,  welche  von 
einem  normalen  Auge  nicht  unangenehm  emp- 
funden wird,  ein  schmerzhaftes  Gefühl  hervor- 
ruft (Teilerscheinung  von  Augenentzündungen, 
Trigeniinusaffektionen  und  Hysterie).  Vgl. 
Photophobie. 

]lyperakiiiillio»*i.s  [Auspitz]:  Vgl. 
Akanthosis. 

llyi>erakti.siN  {äxovio  hören):  Abnorme 
Feinhörigkeit  für  alle  musikalischen  Töne, 
speziell  als  abnorme  Tiefhörigkeit  sich  äußernd. 
Beruht  auf  einer  Lähmung  des  M.  stapedius 
und  einem  hierdurch  bedingten  Ueberwiegen 
des  M.  tensor  tympani,  bei  Facialislähmung 
in  der  Höhe  des  M.  stapedius  [Landouzy] 
oder  als  Teilerscheinung  funktioneller  Neu- 
ro.seu  (Hysterie).  Syn.  Oxyekoia.  II.  ■\YilHsii; 
Bezeichnung  für  die  Tatsache,  daß  Schwer- 
hörige bei  Lärm  bisweilen  relativ  gut  hören. 

llyiK^ralbiiminose:  Der  vermehrte 
Eiweißgehalt  des  Blutes,  wie  er  namentlich 
fiurch  abnorme  Was.serentziehnng  zustande 
kommt. 

llypcralgeHic  (rö  ä'/.yoi  Schmerz): 
Abnorme  Schinerzempfindlichkeit. 

Ilyperohlorliydrie  (Chlor  und  tö 
= Chlorwasserstoff  i.  e.  Salzsäure):  Er- 
höhter Gehalt  (sc.  des  Jlagcnsaftes)  an  Salz- 
säure. 

IlyperoliroiiiatiHCli : Mit  Vermeh- 
rung der  Chromosomen  [einhergehend  (z.  B. 
Jlitose).  Gegs.  Hypochromatisch. 

peroliroiiuitOMiM  f.Auspitz]:  Vgl. 
Cliromatosis. 

llyper<‘liroiiii<‘ii : Vermehrung  des 
Farbstoffs  (z.  B.  von  dem  abnorm  hohen  Farb- 
stoft'gehalt  der  Erythroycten  bei  perniziöser 
Anämie  gebraucht).  Vgl.  ferner  Chroino- 
dennatosen. 

perdaktylie  düxrv/.og  Finger): 
Mißbildung  in  Gestalt  überzähliger  Finger 
(seltener  Zehen),  meist  eines  Kleinfingers. 


Ilvi»ei'dvnaniia  (/[  ÜOiuiug  Kraft): 
Liebermäßige  Kraft.  H.  üteri:  Uebermäßig 
starke  Welien. 

llyper«‘iiicHiM  (/)  i'/ieon):  l'eber- 

miißiges  Erbrechen.  11.  gravidarum:  «Un- 
stillbares“ Erbrechen  der  Schwängern.  H. 
lactentium  {lactere  saugen,  von  lac  Milch) 
[Meinh.  Schmidt]:  Das  unaufhörliche  Er- 
brechen der  Säuglinge  bei  angeborener  Pylo- 
russtenose. 

Ily porcxUiUMioii  {extenderr.  ausspan- 
neu):  Die  übermäßige  Streckung,  ein  ortho- 
pädisches Verfahren  zur  Geradestellung  ver- 
krümmter Gelenke  und  zur  Vermeidung  von 
Verkürzung  bei  der  Heilung  von  Knochen- 
brüchen. II.  Uteri  gravidi : Uebermäßige 
Ausdehnung  der  Gebärmutter  durch  Zwillinge 
oder  Hydrainnion. 

llypergoiisie  (^  yeHaig  Geschmack) : 
Verschärfte  Geschmacksempfiudlichkeit.  Syn. 
Hyperaesthesia  gustatoria. 

Ilypcrglobulic  {globulus  Kügelchen, 
hier  Blutkügelchen):  Vermehrung  der  roten 
Blutkörperchen  z.  B.  bei  angeborener  (und 
erworbener)  Cyauose,  bei  Höhenaufenthalt. 
Vgl.  Polycythaeinie,  Polyglobulie,  Hypertonia 
polycythaemica. 

Ilyperhedoiiio  {//  Lust):  Gestei- 
gerte Wollustempfindung.  Gegs.  Hyphedonie. 

llypor(li)idrosi>!i  (iSodio  schwitzen): 
Uebermäßige  Schweißbildung. 

llyperino.Mi»^  (j)  h'6g  Faser,  Faser- 
stoff): Vermehrung  des  Faserstoft'gehalte.s  des 
Blutes,  (jegs.  Hypinose. 

Ilyperinvolution  {involoo  einrollen, 
zurückbilden):  Uebermäßige  Rückbildung  (z.B. 
der  Gebärmutter  nach  der  Entbindung). 

llyperkutliurHe  (/)  xdd-nuaig  Reini- 
gung): Uebermäßige  Wirkung  der  Kathartica 
(s.  d.). 

Ifypoi'korntoMiM : Uebermäßig  starke 
Verhornung.  U.  lacunaris  pharyngis  [Sie- 
ben mann]:  Verhornung  des  Epithels  im 
Gebiet  des  Schlundrings. 

lIyperkinc.siH  (»)  xirtyng  Bewegung 
von  xtt^ew):  Krankhafte  Bewegungen,  all- 
gemeine Bezeichnung  für  Krämpfe.  II.  cor- 
dis:  Herzklopfen.  II.  laryngis:  Larjmgo- 
spasmus. 

llypcrkriiiie  {xolrto  ausscheiden) : 
Abnorm  vermehrte  Ausscheidung,  z.  B.  des 
Magensaftes.  Syn.  Hypersekretion. 

llyperloiikocyloHe  (vgl.  Leukocy- 
tose):  Vermehrung  der  weißen  Blutkörperchen. 

llypcrlordoMO : Besonders  starke 

Lordose  (s.  d.). 

llyporinaNtio  (ö  /nw%6g  die  Brust): 
Vorhandensein  von  überzähligen  Milchdrüsen. 

IIyperm<‘tropio  (rö  ftitoor  Maß, 
hjtiofiexijog  Übermäßig.  Sehen):  Ueber- 

sichtigkeit,  derjenige  Akkommodationszustand 
eines  (kurzgebauteu  oder  sonst  nicht  genügend 
brechenden)  Auges,  wobei  der  dioptrische 
Aj)parat  bei  ruhender  Akkommodation  nur  kon- 
vergierende Strahlen  auf  der  Netzhaut  ver- 
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eiuigeu  würde  (sog.  virtuelle  Bilder,  welche 
hinter  der  Netzhaut  liegen)  und  wobei  die 
Akkoiuiiiüdatiou  auch  beim  Sehen  in  die  Ferne 
nicht  ganz  erschlafft.  Totale  H.  (Ut)  ist 
die  nach  Ausschaltung  der  Akkommodation 
(durch  Atropin)  bestimmte,  manifeste  (/f»i) 
der  durch  Konvexgläser  korrigierbare  (bei  er- 
haltener Akkommodation),  latente  {Hl)  der 
durch  Akkommodationsaustrengung  ausgleich- 
bare Anteil  der  totalen  H.  Syn.  Hyperopie. 

113'peruinOüiie  (/)  fti  riun  Erinnerung) : 
Steigerung  des  Reproduktiousverinögens  (Ge- 
dächtnisses), welche  zu  Ideeutlucht  und  „Re- 
in iniszenzenflucht“  (leichte  Reproduktion  weit 
zurückliegender  Erinnerungsbilder)  führt. 

i»y  pernepliroiii  (<i  vefoos  die  Niere): 
Aus  der  Nebennierenriude  hervorgehende, 
gut-  oder  bösartige  Geschwulst,  meist  (infolge 
von  Keimverlagerung)  die  Niere  betreffend. 
Syn.  Grawitzscher  Tumor,  Struma  suprarcnalis. 

llyperonycliot^iH:  Vgl.  tiuychosis. 

Hyperopie:  Vgl.  Hypermetropie. 

llyperorexie  (/)  das  Verlangen 

von  öofyto):  Sammelname  für  die  mit  ab- 
normem Hunger  einhergehendeu  krankhaften 
Zustände.  Vgl.  Bulimie,  Gastralgokenose, 
Polyphagie. 

lIypero.mui(‘  {f;  ooutj  Geruch, 
Verschärfte  Geruchsemplindlichkeit.  Syn. 
Hyperaesthesia  olfactoria. 

Hyperostose  (jö  öazeof  Knochen): 
= Exostose. 

Hyperplialangie  (^  <fd/.ay's  Reihe): 
Abnorme  Länge  einer  oder  mehrerer  Knocheu- 
phalangen,  wobei  der  Finger  sich  aus  weniger 
Gliedern  zusammensetzen  kann,  als  normaler- 
w’eise  der  Fall  ist.  Auch:  Vorhandensein 
überzähliger  Phalangen. 

Hyperphorie:  Vgl.  Heterophorie. 

Hyperplasie  {^cidaoot  bilden):  Nume- 
rische Hypertrophie,  w'obei  es  sich  um  die 
Vermehrung  der  Zahl  der  einzelnen  (rewebs- 
elemeute  handelt.  Vgl.  Hypertrophie. 

Hyperprosexie(rr#>o(Te;jwdaran  halten, 
aufmerken):  Gesteigerte  Aufmerksamkeit,  z.  B. 
in  der  Manie. 

Hyperpselapliesic  (y/;z«7«<o  tasten 
verw.  mit  ti’djMo  u.  palpare  mit  der  flachen 
Hand  streicheln) : Verfeinerung  des  Tastsinnes, 
besonders  das  Doppelempflnden  (Polyästhesie) 
von  auf  die  Haut  gesetzten  einfachen  Gegen- 
ständen. 

Hypcrpyrotisfli  (ö  tivijetö^  Fieber): 
Bezeichnung  für  außergewöhnliche  Steige- 
rungen der  Körpertemperatur  (über  42®). 

Hy  persarkosis  (^  oö^sFleisch,  aaoxöio 
Fleisch  erzeugen):  üebermäßige  Granulations- 
bildung,  auch  für  muskuläre  Hypertrophie  und 
vereinzelt  für  Elephantiasis  im  Gebrauch.  Vgl. 
Granulationes  fungosae. 

Hy  pcrsocrctioii  {secerno  absonderu, 
Barb.,  könnte  sehr  gut  durch  Hyperkrinio 
[s.  d.j  ersetzt  werden):  üebermäßige  Saftab- 
souderung,  vorzugsweise  gebraucht  vom  Magen. 
Vgl.  Gastrorrhoea  acida,  Gastrosucorrhoe, 
Hyperacidität 


HyporstoaUtsis : Vgl.  Steatosis. 
Hypertaraoliio  {modoau)  verwirren): 
Vgl.  Spasmophilie. 

Hyporteiisioii : Vermehrte  Spannung 
(der  Arterien). 

Hypertliolie  (tl-qh]  Brustwarze,  dTi'/.it, 
(ydkLo):  Vgl.  Polythelie. 

Hypertliormio  {i,  ‘l’topt;  die  Wärme): 
Erhöhung  der  Körperwärme 

llypertliyinie  (^  lh\u(U  Mut,  Gemüt): 
Krankhaft  heitere  Stimmung. 

Ilyperdiyroosi.s  (vgl.  Glandula 
thyreoidea):  Gesteigerte  Funktion  der  Schild- 
drüse, die  neben  qualitativ  geänderter  Sekretion 
(Möbius)  zur  Erklärung  des  Morbus  Basedow! 
herangezogen  wird. 

Hyportoiiic(ö  rö*'o^  v.Tr«/'<ü Spannung): 
üebermäßige  Spannung;  Härte  des  Bulbus 
[.\.  Nagel],  ein  Zeichen  für  Glaukom;  ge- 
steigerter Blutdruck.  II.  polycytiiaemiea 

tG  e i .s  b ö ck| : Symptonienkomplex  mit  stärkerer 
i'ülluug  der  Gefäße,  geröteter  Gesichtsfarbe, 
Vermehrung  der  roten  Blutkörperchen. 

llypcrtriolioMi»«  (^  Ihut,  rotyoc  Haar): 
üebermäßige  Entwicklung  von  Haaren.  Syn. 
Trichauxis,  Polytrichia,  Hypertrophia  pilorum. 
H.  graviditatis : Halbansches  Zeichen(s.  d.). 
Vgl.  Hirsuties,  Trichosis. 

Hypertrophie  {rottfof  ernähren): 
üeberscbreitung  des  normalen  Wachstums, 

I wobei  die  einzelnen  Gewebselemente  an  Masse 
zunehmen,  im  Gegensatz  zur  Hyperplasie,  bei 
der  nur  ihre  Zahl  vermehrt  ist  (letztere  auch 
numerische  Hypertrophie  genannt).  Konzen- 
i trische  H.  [R.  J.  H.  Bertiu  1811]  ist  H.  eines 
j hohlen  Organs  (Blase,  Herz  usw.)  mit  Ver- 
I engerung  der  Höhle.  Pix  zentrische  H. 
i [Bertin]  ist  H.  der  Wandungen  eines  solchen 
I Organs  mit  gleichzeitiger  Erweiterung  (Dila- 
tation). H.p6ricdratique(Desmarres):  Vgl. 
Frühjahrskatarrh, 

Hyphiiemu  w.  Hypoliaomit : 

! Haemophthalmus  (s.  d.). 

Hy p 1111011111"  (At«  unten,  lö  ahiu  Blut): 
Blutunterlaufung. 

! Hyplietlonie  (i'.t«  unter,  Lust); 

I Abnoriu  geringer  Sexualtrieb. 

Hyplii‘11  (von  /)  vji)  Gewebe,  vr/nhw 
webe);  Die  langen  schlauchartigen,  farblosen 
(Mycel-)  Fäden,  "zu  welchen  die  Schimmelpilze 
auswachsen;  das  Lager  derselben  wird  durch 
ein  dichtes  Netzwerk,  das  Mycelium  (s.  d.), 
gebildet.  Einzelne  Hyphen  werden  zu  „Frucht- 
hypheu“,  auf  diesen  erwachsen  die  Sporen 
oder  Conidieu  (s.  d ). 

llypliiilroHi»  (^  Schweiß):  Ver- 
minderte Schweißabsonderung. 

Hypiiiosio  {vjid  u.  r)  t».  Geil.  */<>»  Paser- 
stoff):*  Verminderung  des  P'aserstoffgehaltes 
des  Blutes.  Gegs.  Hyperinose. 

Hypiitigogii  (ö  i-Tuoi  der  Schlaf,  dym 
herbeiführen):  Schlafmittel. 

Hypiial : Monochloralphenyldimethyl- 

pyrazolou,  (^,iH,jNO^  CCl,  CH(OH)j.  Schlaf- 
mittel. 


Hyitimlgie  — Hypoiiselaphe.sie. 
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Ilypiiiilgit'  ( ro  ti/.yoc  Schm(*rz):  Neu-  ' 
ralgie,  die  uur  im  Schlaf  auftritt.  j 

Ilypiioid : SchlafAhiilicb.  \ 

II.V|iiioU‘|>Kio  (»;  A>;i/7r  der  Anfall  v. 
kafifidfui  ergreifen);  Aufallartige  SchlaffUiclit. 
Vgl.  Narkolepfiie. 

Ilypiioii:  .Metliylphenylacetun, 

roCHj.  Schlafniittel. 

liy  piiOMO:  Vgl.  Ilypiiotisinus. 

IIyi»iioti(*a  (sc.  reniedia,  r.Tr<oT<x«^•  ein- 
schläfernd, r.T/tiw  schläfere  ein):  Selilaf- 

niachende  ülittel.  Syn.  Sonmifera. 

Ilypiioii.'siiiiiN : Schlafähnlicher  oder  : 
halbschlafähnlicher  Zustand,  hervorgerufen  j 
durch  Suggestion.  Gewöhnlich  bedient  man  | 
sich  der  Einwirkung  einförmiger  Reize,  wie  j 
anhaltendes  Fixieren  von  nahe  au  die  Nasen-  ' 
Wurzel  gehaltenen  glänzenden  Gegenstäudeu,  j 
leises  Streichen  des  Gesichts,  Ticken  einer  ; 
Taschenuhr  und  ähnliches.  Nach  3— 10  Min.  ; 
tritt  Schläfrigkeit  ein  (erstes  Stadium  der  j 
Somnolenz  oder  Lethargie),  dann  das  zweite  , 
Stadium  der  Hypotaxie  oder  Katalep.«ie,  in  | 
welchem  der  Hypnotisierte  den  Eingebungen  ; 
und  Vorstellungen  des  Hypnotiseurs  unter-  ; 
worfen  ist,  als  dritten  Stadium  das  des  ; 
Sorauambnlismus  (des  Schlafwandehs),  des  1 
hypnotischen  Automatismus.  Vgl.  .Auto- 
hypnotismus,  Katalepsie,  Somnambulismus, 
Suggestion. 

lIy|>o(li)uoiiiia  intertropicaliM 

(i’-Tö  unter,  rö  alfia  Blut):  Geophagie  (s.  d.).  i 

llypouxotiirie  (vgl.  Azoturie):  Ver- 
ringerung der  Stickstofi’ausscheidung  im  Harn.  ' 

Hypochondrie  (rä  vTto-yö^Üijtn  die  i 
untere  Rippenknorpelgegend,  „in  der  die  Hypo-  ! 
chonder  häufig  krankhafte  Empfindungen  , 
haben“,  ö Knorpel);  Symptomatischer  ' 
Begriff  der  krankhaft  gedrückten  Stimmung,  j 
welche  aus  einem  starken  körperlichen  Krank-  ! 
heitsgefühle  hervorgeht,  worauf  die  ganze  i 
Aufmerksamkeit  gerichtet  ist  und  wobei  keine  i 
oder  so  gut  wie  keine  somatischen  Grundlagen 
vorhanden  sind. 

llypochymu  (r«  rn'öyi’int  VOU  yioi 
giellen):  Bezeichnung  der  Alten  für  Cataracta 
(s.  d.). 

lly  poduktylic  (6  ödxn  /.oi  Finger): 
Fehlen  einzelner  Finger. 

llypodcriiiHti^ch  : V’gl.  Siibcutan  | 

llypodci-iiioklyMC  (?)  xivan  das  Ab-  j 
spülen  V.  xZi !;<'?>  [Cantani):  Einführung  von  | 
größeren  Mengen  Flüssigkeit  (z.  B.  Kochsalz-  i 
lösuug)  unter  die  Haut  hei  schwerer  Anämie,  i 
Cholera,  Coma  diabeticum  usw.  1 

IlypogHHtricii:  Vgl.  hypoga.strica. 

llypogaKlriiiiii : Der  untere  Teil  des 
Bauches,  unterhalb  einer  Linie,  welche  ilio 
beiden  Spinae  ant.  siip.  der  Darmbeine  ver- 
bindet. 

IlypogciiNic  (?)  ytvotf  Geschmack); 
Herabsetzung  der  Geschmacksempfindung. 

llypoglobiilie:  Vgl.  Oligocythaemie. 

IlypogloHMiiN:  Vgl.  N.  bypoglossus. 


llypogiiHdiie  (?;  ynu^oi  Kinnbacken): 
Doppel iiiißbildung,  im  Vorhandensein  eines  iin- 
ausg(d)ilderen,  unsymmetrischen  kleineu  Kopfes 
bestehend,  der  am  vorderen  Rande  des  Unter- 
kiefers des  entwickelten  Fetus  befestigt  ist. 

Hy  pohiicinoglokiiineiiiic : Vgl. 

üligochromaemie. 

llypokiiiOHiN  (?)  y.iri,uii  Bewegung): 
Sammelbegriff'  für  verschiedene  (frade  von 
Lähmungen 

1 1 y p 4»  1 1 k «» <*y  1 <»  KC  (vgl . Leukocy tose  i : 

Venuiiideruiig  der  Zahl  der  weißen  Blul- 
körpercheu. 

Hy poiiiaiiic  [MendelJ:  Eine  leichtere 
Form  der  Manie  (s.  d.)  mit  beschleunigteiii 
Ablauf  der  Vorstellungen,  gesteigertem  Be- 
wegungsdrange, meist  gehobener,  im  übrigen 
wechselnder  Stimmung. 

llyp<»iiielau<‘li4»lio(vgl.  Melancholie 
[Ziehen]:  Einfache  (abortive)  Form  der 

Melancholie. 

Ilyp4>miie.>4ie  (//  «///ot,,-  Erinnerung); 
Herabsetzung  des  Gedächtnisses.  Vgl.  Ainne.'ie, 
Hypermnesie. 

]Iypoii4>doriua  {ö  v.töi-oiio^  der  unter- 
irdische Gang,  die  31ine,  tö  iitouu  Haut) 
[Kaposi]:  Vgl.  Larva  migrans. 

Hypopcp»»io  (?)  das  Kochen,  die 

Verdauung  v.  rtsrciv))-.  tlngenügende  Ver- 
dauung. 

Ilyp4>plinlaiigic  (?)  ’/tilayi  Reihe): 
1.  Bruchydaktylie.  2.  Verminderte  Zahl  der 
Phalangen. 

Hyp4>plircniH4*li  (?)  </<??[?•,  <jokr6i 

Zwerchfell) : Unterhalb  des  Zwerchiells  gelegen; 
besser  als  das  übliche  subphrenisch  (s.  d.). 

Ilyp4»pliy>»e]i<la4‘li : Vgl.  Diaphragma 
sellae. 

Hyp4»pliyMiN  (griech.  v.  vtc6  unten  und 
ffvio  wachsen):  Hirnanhang,  rundliches  Ge- 
bilde an  der  Hirnbasis,  in  der  Sella  turcica, 
bestehend  aus  einem  vorderen  drüsigen  'l’eil 
(Adenohypophyse)  und  einem  hinteren,  aus 
Neuroglia  bestehenden  Teil  (Neurohypophyse). 
Das  Organ  beeinflußt  die  Tätigkeit  der  Ge- 
schlechtsorgane und  das  Knochenwachstum. 
Lat.  Glandula  pituitaria.  II,  phuryngea: 
Racheudach-Hypophyse,  kleine  Drüse  von  der 
Struktur  des  drüsigen  Teils  der  Hypophyse, 
an  der  Uuterfläche  des  Keilbeinkörpers. 

llypopluMii?  {i)Tt6  unter,  ?)  .tx«??«? 
Bildung,  Gestaltung):  Unvollkommene  Aus- 
bildung eines  Organs,  auch  Organsystems  (z.B. 
Herz  und  Gefäße),  verkümmerter  Zustand, 
bedingt  durch  Behinderung  des  Wachstums. 
Gegensatz:  Hyperplasie  (s.  d.). 

Hyp4»plnN(iM4‘li4‘  KoiiMliliitiiin 

[Bartel):  Konstitutionelle  Minderwertigkeit. 
Aeußert  sich  in  mangelhafter  Entwicklung 
der  Zirkulations-  und  Geschlechtsorgane,  oft 
Abweichungen  des  Lymphapparates (vgl. Status 
thyiuicolymphaticus). 

Hy P<>pw4‘lnpll4‘Hi4‘  (?)  C’?;X«f/’?,o?o  das 
Betasten  von  t/’?;/,<ty üc?  tasten):  Verminderung 
der  Tastemi)findlichkeit.  Vgl.  Apselaphesie, 
Hyperpsclajihesie. 
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Hypopyou  — Hystorolajtarotomie. 


Oll  {0:16711  oi  unterwärts  eiternd,  j 
TO  vnoTivov  bei  Galen  eine  Art  Geschwür  ' 
von  rb  nvov  Eiter):  Ansammlung  von  Eiter 
in  der  vorderen  Augenkammer  infolge  von 
Hypopyon -Iritis  und  suji]mrativen  Keratitis- 
formeu  (H.- Keratitis). 

llypoHurka : = Auasarka. 

llypoMUiio  (//  oonii  Geruch  v.  b^cu): 
Herabsetzung  des  Geruchssinns. 

II.Vl»«S|»Hdic‘  {vTto-aTvdd)  nach  unten 
ziehen,  sc.  die  Harnröhreumüudung):  Mündung 
der  Harnröhre  auf  der  Uuterfläche  des 
Glieds,  herrUhrend  von  mehr  oder  weniger 
unvollständigem  Verschluß  des  Canalis  uro- 
genitalis.  In  den  höheren  Graden  hat  der 
kurze  Penis  gar  keine  Harnröhre,  nur  au 
seiner  Wurzel  liegt  die  ürogenitalöffnung, 
während  das  Scrotum  geteilt  ist  und  auf  beiden 
Seiten  einen  großen  schamlippenartigen  Wulst 
bildet  (H.  periuealis),  in  mittleren  Graden 
(II.  penis)  ist  der  Penis  nach  abwärts  ge- 
knickt; in  den  geringsten  Graden  (H.  gl  an  dis) 
öffnet  sich  die  Harnröhre  in  der  Gegend  des 
Frenulum  nach  hinten.  Vgl.  auch  Penis 
palniatns.  Syn.  Fissura  urethrae  inferior, 
llypospudiaens  (e.-roo-T«dWos);  Ein  mir  H. 
Behafteter.  H.  beim  Weibe:  Derjenige 
Zustand,  bei  welchem  die  Urethra  fehlt  und 
Scheide  und  Blase  ohne  Urethra  in  den  Scheiden- 
vorhof einmünden.  Vgl.  Epispadie. 

]Iyi>08|lllilg;uitl  (tö  vTtöoifayfia  das 
beim  Schlachten  aufgefangene  Blut  von  bTrb 
und  aifdxTio  schlachten,  Bluterguß  unter  die 
Lidhaut)  [Galen,  Paulos  Aigin  et  es]: 
Sichtbarer  Bluterguß  im  Auge,  besonders  unter 
die  Conjunctiva. 

Ilyi>08tii8i8  (1;  {'TTö-ontoi^  Herunter- 
setzeii,  zu  Boden  Setzen,  v.  iori,iu):  Senkuugs- 
hyperämie,  eine  Art  der  passiven  Hyperämie, 
kommt  bei  Kranken,  die  lange  liegen,  unter 
dem  Einfluß  geschwächter  Herzkraft  an  den 
verschiedensten  abhängigen  Körperstelleu  und 
den  tiefsten  Punkten  innerer  Organe  zustande, 
so  besonders  als  II.  pulmonum:  Eine  in  den 
tiefsten  Partien  der  Lunge  zustande  kommende 
Senkungshyperämie,  welche  zu  ,hypostntischer 
Pneumonie“  [Piorry]  führen  kann. 

IIypo8thoniirio  (tö  oO-itoi  Kraft, 
obdtio  harnen)  (A.  v.  Koränyi]:  Die  Ver- 
änderung des  Harns  bei  Nierenaffektionen, 
wobei  der  Gefrierpunkt  (verglichen  mit  dem 
des  Blute.«)  nur  wenig  verändert  ist. 

llypotlialuiiiiiM  (vgl.  Thalamus):  Der 
an  der  Hirnbasis  gelegene  Teil  des  Zwischen- 
hinis.  Vgl.  Regio  subthalamica. 

Ilypotlieiiar  (vgl.  Thenar):  Der  Klein- 
üngerballen. 

llypotlioriiiie : Herabsetzung  der 

Köri)crtemperatur. 

Hypotonie  (ö  röro„-  S])aunuug  V.  leiooi): 
.\bnorm  geringer  Grad  von  Spannung  des 
.Vugapfels  (H.  bulbi)  sowie  der  Muskeln, 
.‘fpeciell  bei  Tabes. 

llypotriehoHiH  (('  Toiyö^  Ha.ar, 

behaare);  Fehlender  oder  unter  der 
.Norm  zurückbleibender  Haarwuchs. 


Ilypoli'opliie  {rot(fo>  nähren):  Unter- 
ernährung. 

Hypoxanthin:  6-Oxypurin,  Cäll^N^Ü, 
Purinbase  (s.  d.),  besonders  reichlich  im  Lachs- 
sperma vorhanden.  Syn.  Sarkin. 

Hypsiceplialns  (ryo„’  hoch):  Turni- 
schädel  (Läiigenindex  über  70). 

lIyp8ikoncliie  (adv.  in  die  Höhe, 

•)  x<iyxi  Muschel,  Augenhöhle)  [Stilliug]: 
Weite,  hohe  Augenhöhle.  Gegs.  Chamäo- 
konchie. 

llypHophobio  (tö  ryoa  Höhe,  6 <f6ßoi 
Furcht):  Höhenangst,  Höhenschwindel. 

Hypiiri;io  (>';  vTtov^ytn  [Hippokrates] 
Hilfeleistung  v.  i'.tö  und  f(<y<«):  Zusammen- 
fassende Bezeichnung  (M.  Mendel sohn)  für 
alles,  was  die  Krankenpflege  angeht. 

Hyrgol:  Kolloidales  Quecksilber.  Vgl. 
Kolloidale  Metalle. 

Hyrtl  (Wiener  Anatom,  1811  — 1891) 
—scher  Kanal:  Vgl.  Canalis  musculo])eroneus. 

— scher  Muskel:  M.  styloauricularis. 

Ily8teral{;ia  (^  vaii^u  Gebärmutter, 
tö  ükyoi  Schmerz):  Neuralgischer  Schmerz, 
dessen  Sitz  die  (nicht  nachweislich  erkrankte) 
(iebärmutter  ist. 

Hystcroktoiuia  {exrtfiow  aus- 
I schneiden)  [Tillauxj:  Die  operative  Ent- 

fernung der  Gebärmutter.  II.  abdominalis : 

Mit  Eröffnung  der  Bauchhöhle.  II.  snpra- 
vaginalis:  Po r ros  Operation  (s.  d.).  H. 
vaginalis:  Vgl.  Kolpohysterektomie. 

1I.T  stcrie  („Mutterweh“  [föTf(>ra)/<>£.j  — 
es  ist  eine  hippokratische,  aber  irrtümliche 
Ansicht,  daß  der  Uterus  und  seine  Adnexa  als 
alleinige  Quelle  der  H.  zu  betrachten  seien): 

Eine  vorwiegend,  aber  nicht  ausschließlich 
beim  weiblichen  Geschlechte  vorkommeude 
Neurose,  welche  sich  in  den  verschieden- 
artigsten Störungen  der  Sensibilität  und 
Motilität,  der  sensoriellen  und  psychischen 
Tätigkeiten  äußert,  häufig  in  Aufälleu  (lu- 
Miltus  hystericus.  Katalepsie  hysterica,  Hystero- 
Epilepsie).  Sämtliche  Symptome  der  H.  können 
durch  Suggestion  erzeugt  und  beseitigt  wer- 
den. Grande  hystörie  [Charcotj:  Der 
große  hysterische  Anfall  mit  Krämpfen  und 
verrenkten  und  auffallenden  Stellungen  und 
Bewegungen.  Vgl.  Are  de  cercle,  Clownism, 
.Attitudes  passionnelles. 

Hysterofole  ((  x/;z//  Bnich):  Vgl. 
Hernia  uteri. 

llyHlero-Kpilepsle:  Schwere  epi- 
lepsieartige hysterische  Paroxysmen,  meist 
ohne  Störung  des  Bewußtseins. 

H.V  slorol'ron  (fretium  Zügel):  Punkte  { 

oder  Zonen,  von  denen  aus  ein  hysterischer  j 

Anfall  unteidrückt  (kupiert)  werden  kann.  ] 

Ilysterogen  [Charcotj:  Punkte  oder  j 

Zonen,  von  denen  aus  durch  Druck  ein 
hysterischer  Anfall  oder  hysterische  Symptome 
ausgelöst  werden  können. 

Hy  HtoroklciNi«  (xuiw  schließen):  j 

Verschluß  der  Gebärmutter  durch  .\nfrischen 
der  beiden  Muttennuud.slippen. 

Hy»<erolaparo(omU‘:  Hysterek- 

tomia  abdominalis. 


1 


Uysterom 


JupauiscboH  Flnßfieber. 


1I.VS  teroiii  (Broca):  Myoiiia  Uteri.  I 

■iy  Mtoroiiiaiilo : Manie  liei  Hyate- 
rischeii. 

llyHt<‘r4»iiiof  er  (rd  uhoot  MnÜ): 
üterussonde. 

II.VMt<^roiiiyoiiiokloiiiio  (vfrl.  5Iyo- 
uioroniie):  Exaiirpatiou  von  UteruK-Myoinen 
mit  oder  ohne  Abtragung  der  Gel)änuutter. 

IlyKtoropexic  (/  Befestigung 

V befestigen) : Vernälmug  der  Gebiir- 

inutter  an  die  Nachlmrorgane  bei  Ketroflexion. 
Man  unterscheidet:  H.  vaginalis,  supra-  : 
vaginale  Ani])Utation  der  (’ervix  und  nach-  ■ 
folgende  Vereinigung  der  Gebärmutter-  und 
Scheideuschleimbaut,  und  H.  abdominalis 
<Gastrohysteropexie,  Gastrohysterorrhajjhie, 
Gastrohysterosynaphie),  Fixation  an  die  Banch- 
vrand. 

Ilysteroplior  {<f6(io-i  tragend,  v.  j 

{Zwanck  185:]j;  Apparat  zur  Zurückhaltung 
des  Uterus  bei  Senkung  oder  Vorfall.  Vgl. 
Pessariuni. 


llymloroptoMiM  {>,  Tttüou  das  Fallen 
V.  Ttin'ri'i):  Vgl.  Prolapsus  uteri. 

IlyNtcroMtoiiiutof oiiiie  (rd  möuu 
Mund,'  schneiden):  Erweiterung  de.^ 

(stenosierteu)  (rebiirnmtterhalses  durch  den 
Schnitt  (Discissio,  s.  d).  Auch:  Vaginaler 
Kaiserschnitt,  bei  dem  nur  die  Vorderwand 
der  Cervix  eröffnet  wird. 

IlyNtoi'o  • TubeHHiiiiiN  (11  igie  r): 
Kombination  von  Tabes  und  Hysterie. 

llyMferotoliof oini(‘  {uixos  Geburt): 
Kaiserschnitt. 

IlyNterotoiii : lustniment  zur  Inzision 
{itftvio)  der  Cervix  uteri. 

Ilynterotomic : Eröffnung  der  Gebär- 
mutter. Vgl.  Sectio  caesarea,  Hysteroato- 
matotomie. 

'Htcr<»trii(‘lielorrliapliio ; Vgl. 
Trachelorrhaphie. 

MtrlolliMIIluM  ifl  i’irroi'i,  iiat(>i/_Oi; 
Stachelschweiu,  Igel,  Borste,  v.  Tv  Schwein, 
Haar):  Vgl.  Ichthyosis  cornea. 


I (J). 


.1:  Formel  des  Elements  Jod. 

.1 -Zucke:  Vgl.  Elektrokardiogramm. 

.labornntlikliUter:  Vgl.  Fol.  Jabo- 
randi. 

Jabo  rin:  Zersetzungsprodukt  des  Pilo- 
karpins. Wirkt  ähnlich  dem  Atropin. 

JackMoii  (Londoner  Neurologe,  1884 
bis  1911)  — sehe  Epilepsie:  Riudeuepilepsie. 
Vgl.  Epilepsia. 

JacobNon  (dän.  Anatom,  1783—1843) 

— sehe  Auastomose  : Die  Verbindung 

zwischen  Ganglion  petrosum  (N.  glossopharyn- 
geus)  und  (Ganglion  oticum  (N.  trigeminus), 
welche  der  N.  tympauicus  bzw.  N.  petrosus 
superficialis  minor  bildet.  — scher  Knorpel : 
Kleiner  Knorpel  im  Torus  nasopalatinus  (s.  d.). 
Syn.  Cartilago  vomeronasalis.  — sches Organ: 
Feiner,  blind  endigender  Gang  vom  vorderen 
untern  Ende  des  Nasenscheidewandknorpels 
und  an  diesem  entlang  nach  rückwärts.  Ueber- 
rest  eines  bei  vielen  Tieren  vorhandenen,  der 
Kiechfnnktion  dienenden  Hohlorgans.  Vgl. 
Buyschscher  Gang.  — scher  Plexus:  Plexus 
tympaniens. 

Juctatio  (lat.  V.  jaefare,  Intens.  y.Jacio 
werfen):  Unruhiges  Herumwerfen  im  Bette. 
J.  capitis  nocturna  [Swoboda]:  Hin-  und 
Herwerfen  des  Kopfes,  auch  rhythmische 
Wackelbewegiingeu  im  Schlafe  (bei  Kindern). 

JaduMHoliii  (Dermatologe  in  Bern,  geb. 
18ö:3)  — seiie  Krankheit:  Pityriasis  liche- 
noides. Syn.  Dermatitis  psoriatiformis  nodu- 
laris. 

Jueger  (Generalarzt  in Coblenz)  —scher 
.Meningococcns:  Grampositiver  Kokkus,  bei 
Meningitis  cerebrospinalis  gefunden.  Vgl.  ; 
Meningococcns.  ' 


j JacserscliCM  l*ila:stcr:  Empl.  Can- 
I tharidum  perpetuum.  Syn.  Janinsches  Pflaster. 

Jafl’c  (Pharmakologe  in  Königsberg, 
i 1841 — 1911)  — sehe  Probe:  Zum  Nachweis 
I von  ludoxylschwefelsäure  (Indican)  im  Urin 
! wird  Salzsäure  und  ('hlorkalklösung  zugesetzt. 
I Bei  positiver  Beaktiou  Blaufärbung. 

Jalapascifc:  Vgl.  Sapo  jalapinus, 
! Resina,  Tubera  Jalapae. 

: Jalon:  Lösung  von  Argentum  colloidale 

i zum  innerlichen  Gebrauch. 

laiiiatologic  {rd  laua  Heilmittel,  v. 
] idoiuu,  ).6yo~  Lehre):  Heilmittellehre. 

Jambe  policliincllc  (frz.):  „Ham- 
I pelmannbein“,  Bezeichnung  für  ein  total 
' schlaft’  gelähmtes  Bein. 

Jamboisa  caryopliylliiM:  Vgl.  l’a- 
ryoj)hyllu8  aromaticus. 

Jambiil:  Vgl.  Syzygium  .lambolanum. 

Janct  (Pariser  Urologe)  —sehe  Spli- 
! Inugen:  Ausspülung  der  ganzen  Harnröhre 
! mit  großen  Mengen  verdünnter  Kalium- 
i permanganicum- Lösung,  ohne  Katheter.  An- 
gebliche Abortivknr  der  Gonorrhoe. 

JaiiiccpN  (V.  Janna  u.  cajntt,  J(mns 
\Z(ir,  Zeve]  ein  altitalischcr  Gott,  dessen 
Bild  ein  zusammeugewachsenes  Doppelgesicht 
zeigt,  nach /antf«  die  Pforte,  der  „Pförtner“*): 
Vgl.  Syucephalus. 

JaniiiH<«lieM  PflaMtor:  Empl.  Cantha- 
riduin  perpetuum.  Syn.  Jaegensches  Pflaster. 
JaiiUN:  Vgl.  .laniceps. 

Japaiikainpfor : Vgl.  Oamphora, 

Syn.  Lanrineenkampfer. 

Japani.NcliOM  FliiMHfiobor : Tsutsu- 
gamushikrankheit  (s.  d.'. 
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Jaquetscher  Sphygmogiaph  — Idiopathisch. 


.Ia<|iiel  (Kliniker  in  Basel)  — scher 
Sphygmograph:  Apparat  zur  Aufzeichnung 
von  l'ulskurven,  ini  Prinzip  dem  Mareysehen 
(s.  d.)  ähnlich. 

.luriMoli  (Dermatologe  in  Graz,  geh. 
1850)  -llorxhoiiiiei’  (Dermatologe  in 
IVankfurt  a.  M.)  —sehe  Reaktion:  inten- 
sives Hervortreteu  syphilitischer  Eniptionen 
bei  Beginn  spezifischer  Behandlung,  ver- 
mutlich durch  die  Gifte  der  abgetöteten 
Krankheitserreger  bewirkt. 

lati’uliptiqiio  (sc.  möthode,  franz.  v. 
/«TpaZft.TT/;»-  Arzt,  der  durch  Einreibungen 
heilt,  von  und  salbe):  Heil- 

methode mittels  Einreibung,  Frottierung  (im 
-\ltertum  auch  Leibesübnng  überhaupt). 

lalrik  (^  sc.  Tfyj’t]):  lleilkunst. 

latrorrliiza  CU»liiiiiI>a : Stamm- 

pflanze von  Berberin  (s.  d.).  I.  palniata: 
.Schlingpflanze  auf  .Madagaskar.  Stammpflanze 
von  Radix  Colombo. 

Javellesohe  L.aiig;o:  Lösung  von 

gleichen  Teilen  Kaliumchlond  und  -hypochlorit 
mit  0,5  “/j  Chlor.  Desinfektionsmittel.  Frz. 
Eau  de  .Tavelle. 

JaiiiKlice  (engl,  wahrscheinlich  korrum- 
piert aus  dem  französischen  jaunisse  v.  lat. 
ydlbanus,  ijalbns,  (/ilvus  gelb):  Gelb.sucht. 

Ic'liiiograiiiiii  {rö  lyioi  die  Fulispur, 
yuatfio  schreiben):  Die  (in  forensischer  Be- 
ziehung wichtige)  Aufzeichnung  der  Gang- 
spuren. 

Ickorrhiimie  (<J  'ixiott  eig.  Blutvvasser, 
Wundserum;  ältere  Chirurgen  bczeichneten 
damit  auch  dünnen,  schlechten  Eiter  und 
übles  Wundsekret;  tö  «I««  das  Blut)  [Vir- 
chow):  Nach  dem  bisherigen  Sprachgebrauch 
ziemlich  identisch  mit  Septikiimie  (s.  d)  und 
Pyämie  (s.  d ). 

Iclillinlbiii : Verbindung  von  Ichthyol 
mit  Eiweiß.  Anwendung  wie  Ichthyol. 

lehlliui’giin : Argentum  tbiohydrocar- 
burosulfonicum  Braunes  Pulver  mit 
Silbergehalt,  Verbindung  des  Silbers  mit 
organischen  Schwefelverbinduugen  aus  der 
Ichthyolsnlfosäure.  Antigonorrhoicuin,  Streu- 
pulver. 

lolithofbriii:  Kombination  vonlchthyol- 
sulfosäure  und  Formaldehyd.  Autisepticum. 

lolilliyi.HiiiiiN  (<i  Fisch):  Fisch- 

vergiftung, Vergiftung  durch  verdorbene  Fische. 

Iclitliyiiat,  lolitli.vodiii  : Vgl. 

Ichthyol. 

Iclitliyooolla : Hausenblase,  Fisch- 

leini. 

Ichthyol  (v.  gr.  i/jfve  Fisch):  Das  aus 
den  Ueberresten  prähistorischer  Fische  bei 
Seefeld  (Tirol)  gewonnene  und  durch  Be- 
handlung mit  Schwefelsäure  und  Ammoniak 
gebrauchsfertig  hergestelltc  Ammonium  sulfo- 
ichthyolicum.  Gegen  Hautkrankheiten,  Ge- 
lenkentzündungen usw.,  auch  zu  Spülungen. 
Analoge  Präparate  sind  Ichthammon,  Ichthy- 
nat,  Ichthyodin,  Ichthyopon,  Isarol,  Petro- 
sulfol. 


Ichthyolidiii : Ichthyolsulfonsaures 

Piperazin.  Gichtmittel. 

IchthyoNi:^  : Fischschupiienkraukheit, 
eine  meist  ererbte  krankhafte  Veränderung 
(Hyperkeratose)  der  Cutis,  ausgezeichnet  durch 
Bildung  weißer,  papierdünner  oder  dunkel  ge- 
färbter, rauh  nuzufühlender  Epidermisma.ssen. 
welche  auf  der  Cutis  fest  aufsitzen  und  die 
Furchen  vind  Linien  der  Oberhaut  noch  deut- 
licher hervortreten  lassen.  I.  congenita; 
Die  schon  während  des  intrauterinen  Lebens 
beginnende  Form,  bei  welcher  die  gesamte 
Körperoberfläche  der  Kinder  mit  größeren 
oder  kleineren  Hornschildcrn  bedeckt  ist.  Die 
Kinder  sterben  stets  wenige  Tage  nach  der 
Geburt.  Syn.  Hyperkeratosis  dittnsa  congenita. 
Keratüsis  uuiversalis  intrauterina.  J.  coniea 
! s.  liystrix;  Stachelschweinkrankheit,  besteht 
in  Bildung  von  dicken,  hornigen,  öfter  er- 
habenen Auflagerungen.  Syn.  Hystricatio  s. 
Hystrichismus.  1.  cyprina  (xi'.toZ/o.-  Karpfen): 
Bildung  von  Schuppen  ähnlich  wie  beim  Kar- 
pfen. l.  follicularis:  Die  auf  die  Follikel 
beschränkte  Form.  Syn.  Keratosis  (Lichen) 
pilaris,  Akne  sebacea  cornea.  1.  hysti’ix 
nigricans  [Butruille]:  Vgl.  Naevus  line- 
aris. I.  linguae:  Vgl.  Leukoplakie.  Syn. 
Psoriasis  linguae.  1.  nacree  (nacre  Perl- 
mutter) s.  nitida:  Mit  Bildung  perlmutter- 
glänzender  Schuppen.  I.  palmaris  et  plan- 
taris; Vgl.  Keratoma  palmare  et  plantare. 
1.  sebacea  neonatornm,  I.  testacea:  Vgl. 
Cutis  testacea.  Syn.  Seborrhoea  squamosa. 
I.  serpentina  {sei-pem  Schlange,  Eidechse): 
Mit  Bildung  von  Schuppen,  ähnlich  wie  bei 
Eidechsen.  1.  vulvae;  Vgl.  Elephantia.sis 
vulvae. 

(frz.):  Gelbsucht.  Vgl.  Ikterus. 
I.  emotif  [Chauffard]:  Gelbsucht  infolge 
von  Gemütsbewegungen. 

Ictii8  (lat.  V.  icere  .schlagen):  Schlag, 
Stoß.  I.  cordis;  Der  Herz.stoß.  .Syn.  Spitzen- 
stoß. I.  laryngis  (Charcotj:  Anfälle  von 
schmerzhaften  Empfindungen  im  Kehlkopf 
mit  trockenem  Husten  und  nachfolgendem 
Schwindel  (Vertigo  laryngea),  der  in  Bewußt- 
losigkeit übergehen  und  schließlich  mit  Kon- 
vulsionen verbunden  sein  kann.  I.  solis  [sol 
Sonne):  Hitzschlag. 

l<U‘alori<solio  .iprnxic : Vgl. 

Apraxie. 

Ideeiiiliiclit:  Krankhafte  Flüchtigkeit 
und  schneller  Wechsel  der  Vorstellungen,  be- 
sonders bei  manischen  Geisteskranken. 

I«lio  g'ioMMia  (lüioi  eigen,  /;  yi.i'>oaa 
Zunge)  [Perry]:  .Sprachstörung,  die  darin 
besteht,  daß  geistig  normale  Menschen  ohne 
Munddefekte  die  Kehl-  und  Gaumenlaute  nicht 
hervorbringen  können  — musenliir;  Be- 
zeichnung für  die  durch  Bekloi)fen  hervor- 
gerufene Kontraktion  eines  Muskels,  beson- 
ders am  M.  pectoralis  maior  zu  beobachten, 
-ueuroseu  der  Haut  [Auspitz]:  (Reine) 
(lA/Of)  Störungen  der  Sensibilität  und  Motilität 
der  Haut  ohne  sonstige  augioneurotische, 
trophische  oder  entzündliche  Anomalie. 
— pathi.scli  (rö  -Tä.'Ioo-  Leiden):  Bezeichnung 


Idiosynkrnsif  — IleitN. 
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tiir  Kranklieiteu,  welche  nnahhiingiir  von 
anderen,  primär  (protopathisch)  aiiftreten,  im 
Gegensatz  zu  sekundär  (denteropathisch)  oder 
auch  zu  traumatisch.  Oft  wird  der  Ausdruck 
wie  „essentiell“  (s.  d.)  gebraucht.  — ayu- 
krasie  (>,  ovy-xoitoti  Mischung);  Individuell 
gesteigerte  Disposition  zu  Erkrankung  auf 
kleine,  für  andere  fast  ganz  unschädliche 
<;elegenheitsursachen  oder  selbst  auf  physio- 
logische Reize  hin. 

■ «liolio  oder  ldiolis«iiiiiM  {iititnTciu 
oder  iSiioTiintn,;  das  Wesen  eines  idtunr;,, 
d h.  Privatmann,  Laie,  Sonderling,  von  i'<hoi 
eigen  (=  «in«'«,  t;h‘h6rt;^):  Der  angeborene 
Blödsinn,  ein' Zustand,  woü'i  die  (Jehirn-  und 
Geisteseutwicklung  gehemmt  ist,  so  daß  die 
Individuen  mehr  oder  weniger  tief  unter  dem 
ihrem  Alter  entsprechenden  Durchschnitts- 
maß von  Intelligenz  Zurückbleiben.  Es  gibt 
zwei  Formen:  die  anergetische  oder  apa- 
thische I.,  bei  M’elcher  die  Kranken  nur  schwer 
aus  ihrem  Stumpfsinn  aufzurütteln  sind,  und 
die  eret.hische  oder  versatile  I.,  bei  welcher 
die  Aufmerksamkeit  planlos  hin  und  her  ge- 
zogen wird.  Als Tay-Sachssche  familiäre 
amaurotische  Idiotie  [Warren  Tay 
1881,  B.  Sachs]  wird  ein  vorzugsweise  bei 
•luden  zu  beobachtender  psychischer  Defekt  mit 
mangelhafter  Entwicklung  und  Extremitäten- 
schwäche bezeichnet;  dabei  weißliche  Ver- 
lärbung  (Oedem)  der  Macula  lutea  mit  zen- 
tralem rötlich-braunen  Fleck.  Meist  Tod  in 
den  ersten  Lebensjahren. 

IdroMiM.  IdrosadoniliK  usw.;  Vgl. 
Hidro  . . . 

IK:  Abk.  für  Immnnisicrungseinhcit. 

.leonr  (lat.):  Leber.  Syn.  Hepar. 

.lojiinalgt^t^oliwür , 

(vgl.  Jejunum):  Nacli  Gastroenterostomie  (s.  d.) 
bildet  sich  zuweilen  im  Jejunum  unter  der 
Einwirkung  des  Magensaftes  ein  Geschwür. 
Lat,  ricus  jejuni  pepticum. 

.Icjiinilits : Entzündung  des  Jejunum, 
des  Lcerdariiis;  vgl.  Enteritis. 

.fcjiiiioileiiin : Der  aus  .lejunum  und 
Ileum  bestehende  Hauptteil  des  Dünndarms. 

•leJiinoKtoniie  (ri*  uröua  Mund):  An- 
legung einer  künstlichen  Fistel  des  oberen 
Dünndarms  zu  Ernährungszwecken  (z.  R.  bei 
Pylorusstenose). 

.lejiiiuiiii  (v.  lat.  ,ye/imn.s  nüchtern,  weil 
bei  der  Leiche  meist  leer):  Leerdarm,  die 
oberen  zwei  Fünftel  des  Dünndarms  abwärts 
vom  Duodenum. 

.1  oiidrasHi k (Prof,  in  Budapest,  geh.  1858) 
— scher  Kunstgriff:  Zur  leichteren  Erzielung 
de.s  Patellarsehnenreflexes  läßt  man  den  zu 
Untersuchenden  die  Finger  beider  Hände  in- 
einauderhaken  und  kräftig  voneinander  ziehen. 

Jeniiorisatioii  (nach  Jenner,  dem 
Urheber  der  Schntzjiockenimpfung,  1749  bis 
1H2:-));  Verwendung  eines  ahgesch  wachten 
Giftes  zur  Immunisierung. 

.l<Miiiiril<»l : Ein  Auszug  <ler  Jequirity- 
samen  (Abrus  prec.atorius),  enthält  Abrin.  Bei 
Trachom  verwendet. 


.l<‘rnMalcni«‘r  Halsiaiii:  Tinctura 

Betizoes  composita.  ,Syn.  Baisamum  Com- 
men<latoris. 

.lorviii:  Alkaloid  aus  Khizoma  Veratri 
C,„H,7.N’04  • 2 HjO. 

Igiiipiinkliii*  (i.7>iis  Feuer,  piingn-<’ 
stechen):  Das  Einsenken  sidtzer,  glühender 
Eisen  oiier  Nadeln  in  kranke  Teile,  z.  B.  in  die 
Gelenke,  zur  Heilung  beginnender  Arthrokace. 

IgiiiN  HU«*«'!!*  (bat.  = heiliges  Feuer); 

I.  Schmerzhaftes  V'orstadium  der  Gangrän 
bei  Mutterkornvergiftung.  Vgl.  Ergotismus 
'2.  Herpes  zoster.  Syn.  Zona,  Zoster,  H.  Ery- 
sipelas. 

.1  li : 1.  Formel  für  Jodkali.  2.  = Jm- 
munkttrper  [C.  Spengler],  hypothetische 
Stoffe  im  Blut  von  tuberkulose-immunisierten 
Menschen  und  Tieren  bzw.-autoimmuni.sierten 
Menschen. 

IktoriiM  (o  ‘ixTtooi  Name  der  betreffenden 
Krankheit  und  nach  ihr  eines  kleinen  gelben 
Vogels,  dessen  Anblick  die  Krankheit  heilen 
sollte  — [Plinius,  natur.  hist.  XXX,  S ^4]): 
Gelbsucht,  gelbe  Färbung  der  Haut.  Schleim- 
häute und  der  meisten  flüssigen  und  festen 
Substanzen  des  Körpers  durch  Gallenfarbstoff. 
Er  entsteht  durch  mechanische  Ursachen ; 
Katarrh  des  Duodenum  und  konsekutive  Ver- 
stopfung des  Ausführungsganges,  Leber- 
cirrhose,  Tumoren  oder  durch  Uebersättigung 
der  Leber  mit  Blutfarbstoff,  aus  dem  der 
Gallenfarbstoff  entsteht  (Blutergüsse,  Unter- 
gang zahlreicher  Erythrozyten),  oder  durch 
.“Schädigung  der  Leberzellen  (Infektionskrank- 
heiten, Vergiftungen).  Hiernach  unterscheidet 
man:  I.  catarrhalis  s.  incchanicns  s.  Sim- 
plex: Katarrhalischer  L,  leichte  Form,  oft 
im  Anschluß  an  Darmkatarrh  anftretend,  ver- 
mutlich auf  Behinderung  des  Gallenabflusses 
durch  einen  in  der  Papilla  tluodeni  steckenden 
.Schleimpfropf  beruhend.  I,  haematogencs 
(fälschlich  so  genannt,  weil  auch  hier  die. 
Leber  die  entscheidende  Rolle  spielt):  Che- 
mischer I..  Blutikterus.  (Bezüglich  des 

J.  haemolytiens  vgl.  unter  Haemolytisch.) 

Ist  die  Ursache  vermehrte  {Tallenfarb.stoft- 
bildung,  so  heißt  er  I.  polycholicus  s. 
pleiochroniiciis.  Hierbei  und  beim  I.  toxi- 
cns  (Arsen,  Phosphor  usw.)  wird  die  Galle  in 
der  Leber  .an  die  Blutgefäße  abgegeben.  1. 
akathccticns  {npriv.  u.  xm/xi»  zurückhalten), 
I.  paracholicus : Paracholie,  Para- 

pedese  der  Galle,  Diffusions-l.  — Be- 
sondere Formen  sind;  I.  gravis:  Symptoma- 
tische Bezeichnung  des  I.  bei  bösartigen  Ge- 
schwülsten usw.  I.  melas  schwarz): 

Besonders  hoher  Grad  von  1.  mit  schwärzlich- 
grüner Verfärbung.  I.  menstrualis  bei 
Menstruationsstörnugen  und  l.  gravid itati>, 
in  der  Schwangerschaft  auftretend.  I.  neo- 
natorum: Gelbsucht  der  Neugeborenen,  ver- 
mutlich auf  Zunahme  der  Viskosität  der  Galle 
(Paracholie)  beruhend.  I.  satnrninns:  Bei 
akuter  Bleivergiftung.  I.  fehrilis  in- 
fcctiosus:  Vgl.  Weilsche  Krankheit. 

lioitiM  {Ileum  oder  ile,  (s,  gew.  im  Plur, 
ilia,  ium  der  Unterleib,  die  dünnen  Gedärme): 
Vgl.  Enteritis. 
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neocoecalgeräusch  — Impetigo  contagiosa. 


lliM»  e<»i‘(*iilg;eriiiis<‘li : Gurrendes  | 

Geräusch  bei  Druck  auf  die  Gegend  des  Blind-  | 
dannes,  welches  durch  Bewegung  flüssigen 
Darminhalts  entsteht  und  angeblich  für  Typhus 
charakteristisch  ist.  — coecalklappo : Die 
Valvula  coli  (s.  d.).  — rectostomie,  — sig- 
nioideostomie:  Einnähung  des  Ileum  in  den  ' 
Mastdarm  bzw.  in  die  Flexura  sigmoidea  bei  i 
Verengerung  des  Dickdarmes  zur  Umgehung  | 
des  Hindernisses.  — typhns;  Typhus  ab-  1 

douiinalis.  I 

lICMiiii:  Der  zwischen  .Jejunum  und  > 

i’oecum  liegende  Teil  des  Dünndarms. 

lloiiM  (gr.  6 ei/.ög  Darmzwang,  ikito  winde, 
iUa  die  Gedärme)  [Blinius]:  Bezeichnung  für  i 
den  durch  jede  Art  von  Darmverschließung  j 
hervorgerufenen  Symptomenkomplex:  Stuhl-  ■ 
Verhaltung,  .Auftreibung  des  Leibes,  Schmerzen, 
fäkuleutes  Erbrechen.  Syn.  Passio  iliaca,  i 
Volvulus.  Miserere.  I.  dynamieus  s.  para-  ^ 
lyticus:  Der  nicht  durch  mechanische  Hinder-  ' 
nisse,  sondern  durch  meist  chronische,  schließ-  | 
lieh  bis  zur  völligen  Paralyse  gesteigerte  ! 
Insuffizienz  der  Peristaltik  einer  Dickdarm-  ! 
strecke  durch  Koprostase,  Peritonitis,  nach  1 
Operationen,  durch  Verschluß  einer  Mesen-  , 
terialarterie  usw.,  hervorgerufeue  I.  Nicht  ' 
bloß  Lähmung  der  motorischen  Elemente, 
auch  wohl  reflektorische  Erregung  der  Hem- 
mungsuerven  (I.  splanchnicus)  kommt  in 
Betracht.  I.  nieebunicns : Darmverschluß 
durch  mechanische  Ursache,  entweder  durch 
Verlegung  des  Lumens;  Obturatiousileus 
(Hauptursachen:  Karzinom,  narbige  Stenose, 
Fremdkörper,  Kot-,  Darm-,  Gallensteine),  oder 
durch  Abschnürung:  Strangul  ationsileus 
(peritonitische  Verwachsungen  usw.,  vgl.  auch 
Volvulus).  I.  mesentorialis;  Vgl.  Arterio- 
mesenterialer  Darmverschluü. 

Ilex  i>ara{;iiayeii.si!s:  Stammpflauze 
von  Folia  Mate  (s.  d.). 

lliaea:  Vgl.  A.  iliaca. 

Ilio  liy|>o^;asfrteiiH,  — iiigiiina* 
lix:  Vgl.  N.  iliohypogastriciis  usw. 

lliop.>4oaH : Vgl.  M.  iliopsoas. 

lllaqiieatio  (in  und  laqueus  Schlinge, 
V.  Heere  locken;:  Ein  schon  von  Celsus  be- 
schriebenes Operationsverfahren  zur  Richtung 
einzelner  Gilien  bei  Distichiasis,  wobei  eine 
in  eine  Nadel  gefädelte  feine  Schlinge  um  das 
falsch  stehende  Haar  gelegt  und  dieses 
mit  der  Schlinge  durch  einen  Stichkanal  ge- 
zogen wird,  der  von  dem  falschen  Haaro  zu 
den  normalen  Wimpern  verläuft. 

Illusion  {illudere  täuschen  eig.  hin- 
spielen,  v.  in  und  ludo):  Sinnestäuschung,  vgl. 
Halluciuation.  Syn.  Pareidolie. 

Imbecillitilt  (imbecillis  o d er  -us  sc  h wach, 
in  ohne,  hacillum Sta.h):  Schwachsinn,  leichterer 
(•rrad  des  Idiotismus 

Imbibition  (in und hifto trinken):  Durch- 
tränkung. 

/t-lmidaxoly  laetliy  lamin : Einer 

der  wirksamen  Bestandteile,  des  Secale  cor- 
nutum  (s.  d.). 

IniiaohNolier  Fetipf ropT:  Fett- 


körper im  medialen  Teil  des  weiblichen  Leisten- 
kanals. 

IniiiK'tliatprotlieNe  {imuiediatus  un- 
mittelbar. Prothese  s.  d):  Ersatzstück  für 
einen  herausgenommenen  Kiefer  zum  sofortigen 
Einsetzen. 

InimerHion  [im-mergere  eintauchen): 
a)  Behandlungsmethode  mit  dem  kontinuier- 
lichen Wasserbade,  b)  Einschaltung  einer 
stärker  (als  Luft!)  brechenden  Flüssigkeit 
(Wasser-L,  Oel-I.)  zwischen  Objektiv  des 
Mikroskops  und  Objekt  bzw.  Deckglas. 

Iiiimigration  (lat.  v.  in-tnigi-o  ein- 
waudem):  Einwanderung. 

Immiiieiu*«  iiiorbifle  (frz.  v.  lat. 
iniminere  bevorstehen'i:  Das  Vorstadium  des 
Inkubationsstadiums  von  Krankheiten. 

Immobilisierung  {im-mobilis  unbe- 
weglich): Ruhigstellung  (eiues  Gelenkes);  Auf- 
hebung der  Beweglichkeit  von  Bakterien  durch 
spezifische  Antikörper  (Immobili.sine). 

Immiiiiitilt  (in  und  munus,  -eris  Amt, 
also  eig.  Freisein  von  Diensten,  Verschont- 
bleiben): Unempfäuglichkeit  gegen  gewisse 
Krankheiten.  Die  I.  kann  angeboren  oder 
erworben,  andererseits  eine  aktive,  durch 
selbstgebildete  Antitoxine  (s.  d.)  bewirkte,  oder 
passive,  mit  fertig  einverleibten  Antitoxinen 
hervorgerufene  (vgl.  z.  B.  Diphtherie- Heil- 
serum), sein.  Bei  der  erworbenen  I.  muß 
Giftfestigkeit  von  Bakterien-I.  unterschieden 
werden, 

ImmiiuitfttMreaktioii , Npexi- 
lisclic:  Vgl.  Pfeifl'erscher  Versuch. 

Immunkörper:  Vgl.  Amboceptor. 

Syn.  Fixator.  Präparator,  Substauce  sensi- 
bilisatrice.  Vgl.  ferner  I K. 

ImmuiiNeriim:  Ein  Serum,  das  durch 
Vorbehandlung  des  betr.  Organismus  zu  einem 
spezifischen  Antiserum  (gegen  Bakterien,  art- 
fremde Blutzelleu  oder  Eiweiß.stofle  usw.) 
geworden  ist. 

Impakt  ierl  (v.  impingere,  in- und  pango, 
Stamm  Fag-  stoßen,  eintreiben):  Wird  ge- 
braucht von  Zähnen,  die,  meist  aus  Raum- 
mangel, nicht  zum  Durchbruch  kommen,  auch 
wohl  von  eingeklemmten  Steinen  oder  einge- 
keilten Knochenstückeu  bei  Frakturen. 

luiporatoriHolicr  llarudrau); 

(impero  befehlen);  Unwiderstehlicher  Harn- 
drang. 

Imperi oratio  (perforare  durchbohren, 
per  und  fores):  Atresie  (s.  d.). 

Impormoabel  (iu  = un...,  pemieo 
durchwandern):  Undurchlässig. 

luipetip;o  (Impetigo  die  Räude  [bei 
Celsus  u.  a.]  v.  impetere  angreifen,  nirofiai 
fliegen):  Ein  Hantausschlag  mit  Eiterbläschen, 
der  ohne  Narbe  heilt,  ' von  verschiedener 
Aetiologie.  I.  contagiosa  s.  parasitaria 
s.  vulgaris  [T.  Fox  1804);  Ansteckende,  oft 
epidemische  Hautaffektion,  meist  bei  Kindern. 
Stecknadelkopf-  bis  linsengroße  Eiterbläschen 
im  Gesicht,  auf  Kopf  oder  Handrücken,  die 
zu  gummiartigen  Krusten  abtrocknen,  unter 


Impetigo  lienietiforniis 
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denen  die  Haut  glatt  ist.  Oehiinfto  Fälle 
sind  bei  verunreinigter  Iinpnyjuplie  beobachtet. 
I.herpetifomiis  [Hebra  1872J:  Kleinblnsige, 
fast  nur  bei  Weibern  während  der  Schwanger-  | 
Schaft  und  im  Wochenbett  vorkoinnieude.  mit 
•schwerem  Fieber  einhergehende  Pemphigus- 
form,  die  meist  ziim  Tode  führt.  Die  Pusteln 
treten  zunächst  in  der  Genitalgegeml  und  an 
der  Innenfläche  der  Schenkel  auf.  Syu.  Her- 
pes vegetans  [Auspitz ),  Herpes  pyaemicus 
[Xeumann].  Vgl.  Herpes  gestationis,  Hidroa 
gestationis.  1.  Simplex  Hockliart  s.  stupliy- 
logenes:  Klinisch  der  1.  contagiosa  ähnlich, 
doch  vorwiegend  auf  Extremitäten  und  Gesäß  , 
auftretend  und  sehr  oft  mit  Furunkulose  kom- 
biniert. ' 

Iiiipliiiig:  1.  Uebertragung  von  Bak- 
terien oder  Stoffen  derselben  auf  einen  Or- 
ganismus oder  Nährboden.  2.  Schutzpocken- 
iiupfnng. 

liuplaiituHo  (lat.  v.  iniplanfare  ein- 
pflanzeu):  Das  Einheiten  von  Hautstücken, 
extrahierten  Zähnen  usw.,  die  entweder  von 
demselben  Individuum  oder  von  einem  an- 
deren stammen.  Vgl.  Transplantatio. 

liupliivium  (lat.):  Die  Brause. 

Impoteiitiu  (vom  verneinenden  in  = un  ! 
und  posse  können);  Das  Unvermögen  den  Bei-  ■ 
schlaf  zu  vollziehen.  Mau  unterscheidet  eine  i 
I.  CO eun di,  hei  der  überhaupt  eine  Immission  , 
des  männlichen  Gliedes  nicht  möglich  ist,  | 
und  eine  I.  generandi,  bei  der  wohl  ein  [ 
Koitus  erfolgt,  der  ejakulierte  Samen  aber  : 
unfruchtbar  ist.  Die  I.  coeundi  ist  entweder 
eine  organische,  auf  pathologischen  Verände- 
rungen des  männlichen  Gliedes  (Chorda,  Hypo- 
spadie) beruhend,  oder  eine  I.  psychica  s. 
nervosa,  dprch  psychische  Einflüsse,  Mangel  ; 
an  Selbstvertrauen,  Furcht,  Scham  bedingt. 

luipräguation  (v.  lat.  praegigno  er- 
zeugen): 1.  I.  des  Eis,  die  Befruchtung,  das 
Eindringen  des  Samenfadens.  2,  In  der  ’ 
Färbetechnik  die  Durchtränkung  des  zu  unter-  ; 
suchenden  Gewebes  mit  Farbstoffen,  z.  B.  i 
Silberimprägnation  zur  Darstellung  derNerven- 
flbrillen. 

luipreH.sio,  PI.  iiiipreHHioneN 

(lat.):  Eindnick,  Vertiefung.  I.  cardiacae: 

1.  Vertiefungen  des  mediastinalen  Randes 
beider  Lungen,  welche  der  Herzbeutel  aus- 
füllt.  2.  Die  vom  Herzen  bewirkte  Vertiefung 
des  Zwerchfells  und  der  Leberoberfläche.  I. 
digitatae  {digitua  Finger):  Eindrücke  der  i 
Hirnwindungen  an  der  Innenfläche  des 
Schädels.  I.  trigomini:  Vertiefung  au  der 
vorderen  oberen  Fläche  der  Schläfenbein- 
pyramide dicht  neben  der  Spitze;  hier  liegt  i 
das  Ganglion  semilunare  des  N.  trigeminus. 

IinpiilK  (lat.  v.  tDipellere  anstoßen): 
Anstoß,  Erregung. 

Inuciditftt  (in,  acidus  sauer):  Säure-  j 
mangel,  gebraucht  vom  Fehlen  der  Salz.säure  r 
im  Magensaft.  Syn.  Achlorhydrie.  I 

Inaktiviert  nennt  man  Serum,  das  I 
auf  56®  erhitzt  worden  ist  und  dadurch  sein  i 
wirksames  ('Ompleinent  (s.  d.)  verloren  hat.  I 


liiaklivilät«atropIiie  (vgl.  -Atro- 
])hie):  Durch  Nichtgebrauch  eintretender 

Schwund  der  Jluskeln. 

Iiianitioii  (inania  leer,  eig.  in-nenu 
ohne  Feld):  Der  durch  uiizureiclieude  Nah- 
rungsaufnahme bedingte  Zustand.  — delirien  ; 
Durch  erschöpfende,  namentlich  auch  fieber- 
hafte Krankheiten  hervorgerufene  Delirien. 
Vgl.  Collapsdelirien.  — kranklieiten : Zehr- 
krankheiten,  z.  B.  Tuberkulose. 

Iiiapp<^t4‘iiC4‘  (frz.,  lat.  in  ii.  ajipefrre): 
.Appetitlosigkeit. 

Im‘ulutiii:  Vgl.  0.s  Incae. 

Iiu*arc*«*ratio  (carcer  Einschluß,  Ge- 
fängnis): Die  Einklemmung.  1.  herniao; 
Gehemmte  Fortbewegung  des  Darmiuhaltes 
in  den  Darmschlingen  eines  Bruchsackes  und 
Störungen  der  Zirkulation  in  denselben 
(Gangrän),  hervorgerufen  durch  Einschnürung 
bei  relativ  zu  engem  Bruchsackhals.  Man 
spricht  von  I.  elastiea,  wenn  ein  leeres 
Darmstück  durch  eine  sehr  enge  üeffnung 
heransgepreßt  wird,  die  komprimierten  Teile 
im  Bruchsack  sich  wieder  ausdehnen,  als- 
bald anschwellen  und  nun  für  die  Oeffnnng 
zu  groß  werden.  Die  Darmschlinge  ist  dabei 
ganz  leer  und  zusammengefallen  [Lin hart]. 
I,  interna:  luuere  Einklemmung  von  Darm- 
schlingen in  innere  Hernien,  Spalten  des 
Bauchfells  oder  Netzes,  entzündliche  Stränge 
usw.  Vgl.  Ileus.  I.  stercoralis:  Kotein- 
klemmung, wenn  bei  Vorlagerung  eines  Teils 
des  Dickdarms  feste  Kotmassen  (sto'cus,  stey- 
coris  Kot)  im  Bruchsack  sich  angesammelt 
haben,  worauf  der  Genuß  schwer  verdaulicher 
Speisen  von  Einfluß  ist. 

Ineariiatio  (caro,  carnin 

Fleisch);  Einwachsen  des  Nagels,  d.  i.  der  zu 
breiten  Seitenränder  des  Nagels  in  die  Cutis 
des  Nagelfalzes,  welche,  durch  den  Druck 
gereizt  und  entzündet,  in  ülzeration  und 
Wucherung  gerät,  Paronychia  (s.  d.). 

liieesl  (lat.  v.  in  u.  castus  keusch): 
Blutschande. 

(m-cido):  Das  Einschneiden. 

liiciHiviiN:  Vgl.  Dens  incisivus. 

InciHiira  (lat.  v.  incido):  Einschnitt, 
Einkerbung.  I.  acetabuli:  Am  Acetabulum 
in  der  Nähe  des  Forameu  obturatum.  I.  auris 
anterior:  Zwischen  Grus  helicis  und  Tragus 
der  Ohrmuschel.  1.  cardiaea:  Einschnitt 
des  vorderen  Randes  der  linken  Lunge,  ent- 
sprechend dem  Herzbeutel.  I.  cartilagiuis 
meatus  acustici  extern!  (Santorini):  An 
der  vorderen  bzw.  unteren  Wand  des  Gehör- 
gangknorpels. 1.  eerebelli  ant.,  post.:  Am 
vorderen  bzw.  hinteren  Rand  des  Kleinhirns. 
I.  clavicularis:  Ueberknorpelte  Gelenkfläche 
an  der  Ecke  des  oberen  Randes  dos  Mauu- 
brium  sterni  zur  Artikulation  mit  dem  Schl  ü.ssel- 
hein.  I.  cordis:  Eine  durch  den  Sulcus  lon- 
gitudin.alis  aut.  bedingte  Eiusenkung  an  der 
Herzspitze.  I.  costalcs:  Gruben  am  Seiton- 
rande  des  Corpus  sterni  für  die  Rippenknorpel. 
I.  ethmoidalis:  Der  durch  die  beiden  me- 
dialen Ränder  der  Pars  orbitalis  und  der  Pars 
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nasalirt  des  Stiruheiiis  gebildete  Ausächnitt;  { 
er  dient  znr  Aufnahme  für  die  Lamina  eri- 
brosa.  1.  ilbulai'is:  Au  der  lateralen  Fläche 
des  unteren  Tibiaendes  zur  Anlagerung  für 
das  untere  Ende  der  Fibula.  I.  frontalis: 
An  der  Sciuamn  frontalis,  medial  von  der  I.  i 
•suiiraorbitalis,  zum  Durchtritt  für  A.,  V.  und  j 
N.  frontalis..  1.  interarytacnoidoa;  Ein-  1 
schnitt  der  Plica  interarytaenoidea  (s.  d.).  1.  ■ 
interlobaris:  Spalte  zwischen  den  Lungen-  ; 
lappen.  I.  intertragica;  Zwischen  Tragus  | 
und  Antirragus  der  Ohrmuschel.  1.  ischia- 
dica  inaior,  luinor:  Oberhalb  bzw.  unterhalb  . 
der  Spina  ischiadica  I.jngularis:  a)  Ander 
unteren  F’läche  der  Schläfenbeinpyraraide  nahe 
der  hinteren  Kante;  b)  tiefer  Ausschnitt  des 
vorderen  Teils  des  lateralen  Kandes  der  Pars 
lateralis  des  Os  occipitale;  c)  in  der  Mitte  | 
des  oberen  Randes  des  Jlanubriuni  sterni  I.  ! 
lacrimalis : Halbmondförmiger  Au.sschnitt  I 

am  medialen  Hand  der  Facies  orbitalis  des 
Oberkieferkörpers  (hinter  dem  unteren  Ende  ! 
der  Crista  lacrimalis  ant.).  I,  niandibulae: 
Zwischen  dem  Proc.coronoideus  und  Proc.con-  . 
dyloideus  des  Ramus  mandibulae.  I.  niastoi- 
dea:  An  der  medialen  Fläche  des  Processus  I 
inastoideus.  1.  nasalis:  Am  medialen  Rand  | 
der  Vorderrtäche  des  Oberkieferkörpers.  I. 
pallii  ipallinm  Mantel,  Hirnmantel):  = Fissura 
longitudinalis  cerebri.  I.  parietalis:  Zwischen 
oberem  Rand  der  Pars  mastoidea  und  der 
.Schuj)pe  des  Schläfenbeins.  I.  radialis ; Cte- 
lenkfläche  an  der  lateralen  Seite  des  Proc. 
coronoideus  ulnae  zur  Anlagerung  für  das 
Capitulum  radii.  I.  Rivini;  = I.  tympanica. 

[.  Santoriui : = L cartilaginis  meatus  auditorii 
ext.  1.  Scapulae;  Am  oberen  Rand  der 
Scapula.  I.  semilnnaris;  Ausgehöhlte  Ge- 
lenkÜäche  am  proximalen  Ende  der  Ulna  zur 
Artikulation  für  die  Trochlea  des  Humerus. 

1.  sphenopalatina;  Zwischen  Processus 
orbitalis  und  sphenoidalis  des  Gaumenbeins. 

I.  supraorbitalis:  Im  medialen  Drittel  des 
Margo  supraorbitalis.  I.  tentorii;  Der  halb- 
mondförmige Einschnitt  am  vorderen  Rand 
des  Tentorium  cerebelli.  I.  terroinalis  auris; 
Zwischen  Hinterfläche  des  Gehörgangknorpels 
und  Ohrmuschelknorpel.  I.  thyreoidea  inf„ 
sup.:  Untere,  obere  Einkerbung  des  Schild- 
knorpels des  Kehlkopfs.  I.  tympanica  (Ri- 
vini) : Die  in  der  oberen  Peripherie  des  Anulus  | 
tympaniciis  vorhandene  Lücke.  I.  ulnaris:  ' 
Gelenkfläche  an  der  medialen  Seite  des  di.stalen 
Kadiusendes  zur  Artikulation  mit  dem  unteren  l 
IJlnarande.  1.  vertebrales : Ein  oberer  und  | 
unterer  Einschnitt  in  die  Substanz  der  Wurzel  | 
des  Wirbelbogens.  Die  Incisuren  je  zweier  1 
benachbarter  Wirbel  bilden  zusammen  ein  i 
Loch,  das  Foramen  intervertebrale,  durch  das  | 
die  Spinalnerven  an.streten 

Iiioliiiatio  iM'lvis  [iuclinatio  Neigung,  ' 
pehis  das  Hecken):  Die  Heckenneigung,  d.  h. 
der  Winkel  (ca.  60  *>),  welchen  bei  aufrechter 
Stellung  die  Conjugata  vera  (des  Hecken- 
eingangs) mit  der  Horizontalen  macht. 

IiioliiKio  fotull.M  {inclusio  die  Ein- 
schlieliung  v.  incluilo):  = Intrafetatio  (s.  d.). 

{cohaereo  Zusammen- 


hängen): Geistesverwirrtheit,  mangelnder  Ge- 
dankenznsammenhang. 

Incontinentia  alvi,  nrinac  {con- 
tinere  behalten,  an  sich  halten):  Unvermögen, 
den  Stuhl  resp.  Ham  zurückzuhalten.  I. 
vulvae;  Vgl.  Garrulitas  vulvae. 

Incoordinaiion : Fehlen  der  Coordi- 
nation  (s.  d.). 

IncriiHiati«»  (crwsfa Kruste):  Vgl.  F’etri- 
ficatio. 

Inciibation  {ineuhatio  das  Brüten,  von 
incubare  ausbrüten,  den  Tempelschlaf  halten 
[zum  Zwecke  der  Heilung]):  Die  Schlummer- 
periode, das  Latenzstadium  (s.  d.)  der  (In- 
lektions-)Krankheiten  von  der  Zeit  der  An- 
steckung bis  zum  Auftreten  deutlicher  Krank- 
h eitserscheinungen . 

IncnbiiM  (incubus  ein  oben  liegender 
[männlicher]  Geist  von  incubare  auf  den  Eiern 
liegen,  brüten):  Das  Alpdrücken  (s.  d.).  Syn. 
Ephialtes,  Asthma  noctumum. 

Inciij^  (lat.):  Amboß. 

Index  (lat.):  Zeigefinger. 

Indian  Sprue  (engl.):  Vgl.  Sprue. 

Indiean:  Vgl.  Indoxylschwefelsäure. 

Indieanurie : Ausscheidung  von  in- 
doxylschwefelsaurem  Kalium  durch  den  Urin 
(vgl.  Indoxylurie,  Indigurie). 

Indicatio  (lat.  der  Ansatz  [des  Preises] 
v.  indicare  anzeigen.  Intens,  von  indicere): 
Anzeige  des  therapeutischen  Handelns.  I.  cau- 
salis:  Beseitigung  der  Ursache  der  Krank- 
heit. 1.  morbi;  Beseitigung  der  Krankheit 
selbst.  I.  symptomatica:  Behandlung  bloß 
der  Symptome.  1.  vitalis;  Maßnahmen,  be- 
dingt durch  vorhandene  oder  drohende  Lebens- 
gefahr. Gegs.  Contraindicatio. 

Indicator:  Vgl.  M.  extensor  indicis 
proprFus. 

Indiircrcntc  Thermen:  Vgl. 

Akratothermen. 

Indigestion  {digerere  verdauen):  Ver- 
dauungsstörung. 

Indigoearmininetliode:  Vgl.Chro- 
mocystoskopie. 

Indigurie  [Rosenbach]:  Ausscheidung 
von  (Harn-)Iudikan  durch  den  Urin  (vgl. 
Indikanurie,  Indoxylurie). 

Indirekte  Kernteilung:  Vgl. 

Mitosis.  1,  Reizung:  Reizung  eines  Muskels 
vom  zugehörigen  Nerven  aus.  I.  Zneknngs- 
triigheit:  Träge  Zuckung  eines  Muskels  bei 
Reizung  vom  Nerven  aus.  Vgl.  Entartungs- 
reaktion. 

IndiHclier  Hanf:  Vgl.  Cannabis 

indica.  I.  Methode:  Eine  von  indischen 
Aerzten  erfundene  Methode  der  Rhinoplastik, 
Bildung  einer  neuen  Nase  aus  der  Stirnhaut, 
l.  Rllckfallfleber:  Typhus  recurrens. 

Iiidof’orin : Methylenacetylsalicylsäure, 
Ci„H,oüft.  Antineuralgicum.  Syn.  Genoform. 

Indol:  Ein  Produkt  der  Eiweißfäulnis, 
kommt  im  Darm  vor  und  verleiht  (nebst  Skatol) 
den  Faeces  ihren  Geruch,  geht  als  Indoxyl- 


ludolrcaktion  — I iifluiiimatio  catarrhalis. 
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Schwefelsäure  in  deu  Harn  über.  (''«H-N.  | 
reuktion:  Vgl.  Nitrosoindolreaktion. 

Iiidoloiit  (lat.  y.  in  u.  dolens  schmer- 
zend): Schmerzlos. 

IiidoplienolbluiiMyiitlieNc:  Vgl. 

< '.xydtusereaktiou. 

liidoxylHCliwerelHdiiro  : Verbin- 

dung von  Indoxyl  (Oxydationsprodukt  des 
Indols)  mit  Schwefelsäure,  im  Harn  (als  Al- 
kalisalz), namenilich  bei  vermehrter  Harm- 
fäulnis,  ludican  genannt.  OsHjNSO^. 

Indoxyliiric:  In  der  Hauptsache  = lu- 
dicanurie,  nur  ein  Teil  des  Indo.xyls  wird  als 
Indoxylglykuronsäure  ausgeschieden. 

Indiicierte  Krankheiten:  Imita- 
tionskrankheiten, wie  sie  z.  B.  in  Schulen 
Vorkommen.  I.  Irresein  ; Vgl.  Folie  h deux. 

Indiiction:  Die  Erzeugung  eines  elek- 
rrischen  Stromes  in  einem  Ijeiter,  der  von 
einem  andern  Strome  umflossen  wird  oder 
auf  den  ein  Magnet  eiuwirkt. 

Indiiotionsupparat  : Vorrichtung 

zur  Erzeugung  eines  iuducierten  Stromes. 
Prinzip:  Der  induciereude  (primäre)  Strom 
durchfließt  eine  mit  dickem  Draht  umsponnene 
Rolle,  der  inducierte  (sekundäre)  Strom  wird 
in  einer  mit  dünnem  Draht  bewickelten  Rolle 
erzeugt,  welche  die  erstere  Rolle  umgibt  bzw. 
beim  Du  ßois-Reymondschen  Schlittenapparat 
mehr  oder  weniger  weit  über  sie  geschoben 
werden  kann. 

Indiiratio  (dnrus  hart):  Verhärtung. 
Vgl.  Cirrhosis,  Sklerosis.  1.  fusca;  Braune 
Induration,  Folge  von  längerer  Blutstauung 
bei  Anomalien  des  Herzens,  welche  zu  Gefäß- 
ektasie, Biudegewebshyperplasie  und  Hyper- 
trophie der  muskulären  Elemente  des  Lungen- 
parenchyills  führt,  verbirnden  mit  diffuser 
bräunlicher  Pigmentierung.  Cyanotiscke  1.: 
Bindegewebswucherung  bei  chronischer  Stau- 
ung, besonders  in  den  Nieren  bei  Herzkrank- 
heiten. Schieferige  I.:  Fibröses,  schwarzes 
Gewebe  in  der  Lunge,  herrührend  von  körnigem 
Blutpigment,  auch  wohl  von  Kohlenteilchen 
bei  bronchopneumouischen  und  anderen  Pro- 
zessen. I.  Huuteri:  Vgl.  Initialsklerose.  I. 
penis  plastica:  Aetiologisch  dunkle  Ver- 
änderung der  Schwellkörper  des  männlichen 
Gliedes,  in  denen  sieh  umschriebene  Verhär- 
tungen bilden. 

Inortia  Uteri  {inertia  Ungeschicklich- 
keit, Trägheit  v.  in  und  ars):  Wehenschwäche. 

In  exireuiiM  {extremus  der  äußerste): 
Ini  letzten  Augenblick  (des  Lebens). 

Inf.:  1.  Abkürzung  für  Infiisum  (s.  d.) 
oder  Infunde  (Imp.  von  infundo),  mache  einen 
Aufguß,  Anweisung  auf  Rezepten.  2.  Abk. 
für  inferior. 

Infantil  (lat.  v.  infuns,  Kind):  Kind- 
lich. I.  Cerebrallähmung;  Vgl.  Paralysis 
infantum  cerebralis.  I.  Mnskelatropliie: 
Vgl,  Dystrophia  musculornra  progressiva  1. 
Splenomegalie:  Vgl.  Splenomegalie. 

IiifantiliHinnH:  Zurückbleiben  in  der 
Entwicklung,  speziell  in  bezug  auf  die  weib- 
lichen Geschlechtsorgane  gebraucht. 

Ko  t h- O e rn  d ö r f f e r , Terminologie.  8.  Aufl. 


Infarct  {in-farcio  hineinstopfen):  An- 
schoppung, Ablagerung  von  chronischen  Ent- 
zündnngsprodukten  (Üterus-I.),  Salzen  (Harn- 
säure-!.), am  häufigsten  itn  Sinn  von  embo- 
lischer  Verstopfung  kleiner  Arterien,  besonders 
der  Endarterien  der  Organe,  durch  fortgespülte 
Venenthromben  oder  andere  Köri)or,  und  der 
sich  anschließenden  Blutextravasation,  hä- 
morrhagischer 1.,  wie  er  besonders  in 
der  Lunge  verkommt.  Der  Blutaustritt 
(hauptsächlich  per  diapedesin)  stammt  aus 
den  benachbarten  Kapillaren  und  Venen;  wo  er 
nicht  stattfindet,  bleibt  es  bei  dem  anämi- 
schen I.  von  lehmartigera,  w’eißgelblichem 
Aussehen,  der  wieder  einer  Koagulations-  oder 
Kolliquationsnekrose  anheimfällt.  Die  I.  haben 
im  allgemeinen  Keilform,  die  Spitze  des  Keils 
entspricht  dem  Embolus,  die  Basis  der  Ober- 
fläche des  Organs. 

InfaiiNt  (lat.  infaustus  unglücklich): 
Ungünstig. 

InfectiÖNC  Orunulntionsge- 
ssfhwülste:  Vgl.  Granulationsgeschwülste. 

Infection  {in-ficio  hineintnn,  anstecken): 
Ansteckung, Uebertragung  von  lebenden,  durch 
eine  Eingangspforte  in  den  Körper  eindrin- 
genden Krankheitskeimen,  die  in  den  meisten 
Fällen  als  Bazillen,  Kokken,  Spirillen,  Plas- 
modien usw.  bekannt  sind.  Die  Infektion 
kann  mit  einer  Giftwirkung  (Intoxikation) 
verbunden  sein.  Die  Infektionskrank- 
heiten, Morbi  contagiosi,  umfassen  alle  auf 
die  genannte  Weise  übertragbaren  Krank- 
heiten. Eine  Unterscheidung  in  akute  und 
chronische  Infektionskrankheiten  (letztere  z.  B. 
Tuberkulose,  Syphilis)  ist  praktisch  geboten. 

Inflltration  (ßtrum  Seiher,  Seihetuch, 
V.  filum  der  Faden,  Filz) : Einlagerung  fremder 
Substanzen  in  Gewebe  und  Gew'ebsteile.  Bei 
einzelnen  Zellen  versteht  man  darunter  die 
Ablagerung  von  Stoffen  aus  dem  Blute,  welche 
in  den  Zellen  wie  der  Niederschlag  auf  einem 
Filter  zurückgehalten  Averden  (Verkalkung, 
Pigmentierung,  Amyloid-  und  Fettinfiltration) ; 
in  Geweben  und  Organen  die  gleichmäßige 
Anschwellung  und  Verdichtung  größerer  Ab- 
schnitte, verursacht  durch  eine  Ablagerung 
von  Entzündungsprodukten,  Neoplasmen, 
eiterige,  kleinzellige,  fettige,  tuberkulöse, 
i krebsige  usw.  I. 

InfiltratioiiMUniiKlhOHi« 

[Schleich]:  Oertliche  Schmerzbetäubung 

mittels  Durchtränkung  der  Gewebe.  Vgl. 
Lokalanästhesie. 

InflUratiiUi  <*«»rnoae:  Vgl.  Keratitis. 

Iiillaiiiiiiati<»  [in-flanimare  in  Flammen 
; setzen,  entzünden):  Die  Entzündung,  ein  ak- 
; tiver  Prozeß  zunächst  lokaler  Natur  mit  Ex- 
: sudationen  aus  deu  Blutgefäßen  (vgl.  Diape- 
; dese,  Emigration,  Suppuration)  und  mit  Ge- 
' Avebsdegeueration.  Au  die  Entzündung  können 
sich  regenerative  (reparative)  Prozesse  an- 
schließen. Als  Kardinalsymptome  galten  von 
; jeher  [Celsus]  Calor  (erhöhte  Temperatur), 
Rubor  (Röte),  Tumor  (Schwellung),  daun  auch 
Dolor  (Schmerz)  und  die  gestörte  Funktion 
: (fnnctio  laesa).  I.  catiirrlinlis:  Entzündung 
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Inriammatio  exsudativa  — Injectio  Aetheris  camphorati. 


vou  epithelbekleideten  Flächen,  vgl.  Catarrhus. 
I.  exsudativa;  Entzündung  mit  Abscheidung 
eines  Ergusses  (seröse,  schleimige,  eitrige, 
hämorrhagische,  pseudomembranöse  E.),  I. 
parencliyniatosa;  Entzündung  des  eigent- 
lichen Orgaugewebes.  Man  versteht  hierunter 
auch  Vorgänge,  bei  denen  die  anatomischen 
Kennzeichen  der  Entzündung  großenteils 
fehlen,  wie  z.  B.  die  Nephritis  parenchyma- 
tosa.  I.  interstitialis  (chronica):  Die 

Entzündung  des  Zwischengewebes,  die  mit 
Wucherung  des  Bindegewebes  (proliferierende, 
granulierende  Entzündung),  aber  auch  mit 
Schrumpfung  (vgl.  Cirrhose)  desselben  nach 
vorhergehendem  Schwund  des  Parenchyms 
(atrophierende  Entzündung)  verlaufen  kann.  1. 
flbrosa:  Mit  Neubildung  von  fibrösem  fiewebe. 

Iiitliicnxa  (ital.;  das  Wort  deutet  M^ahr- 
scheinlich  auf  einen  vorausgesetzten  atmo- 
sphärischen Einfluß  hin,  wie  denn  auch  schon 
11158  und  1387  Villani  und  Buoninsegni 
von  Influenza  di  fieddo  und  I.  d'una  tosse 
d’un  freddo  reden  [Corradi,  Archives  ita- 
liennes  de  Biologie  XIV  1891,  S.  1];  das 
Wort  gebraucht  dann  zuerst  wieder  John 
Pringle  für  die  Epidemie  von  1743  — in- 
ßuere  hiueinfließen,  beeinflussen  — nach  an- 
deren ist  damit  die  „Modekrankheit“  gemeint): 
Epidemisches  Katarrhalfieber,  Grippe  (von 
gnpper  greifen),  eine  von  Zeit  zu  Zeit  iii  aus- 
gedehnten Epidemien  mit  Katarrh  der  Respira- 
tions-  und  Verdauungsorgane,  Fieber  und 
nervösen  Erscheinungen  sowie  mit  allerlei 
Komplikationen  auftretende  und  kritisch 
endende  akute  Infektionskrankheit.  Der  Er- 
reger ist  der  Pfeiffersche  Influenzabacillus,  auch 
der  Diplococcus  pneumoniae. 

InfluonxmaNCliine : V'orrichtuug  zur 
Erzeugung  statischer  Elektrizität. 

■ iit'ructioii  (frangere  brechen):  Eiu- 
brechung  z.  B.  eines  Stückes  des  knöchernen 
Schädels  nach  dem  Schädelraum,  oder  Ein- 
knickung, z.  B.  von  Röhrenknochen  nach  Art 
der  Knickung  einer  Papierrolle. 

InfruorbituliH  (infra  unterhalb,  orbita 
Augenhöhle):  Vgl.  N.  iufraorbitalis. 

Int'raHpiiiatii.s  {spim  Dorn,  hier 
= Schultergräte):  Vgl.  M.  infraspinatus. 

Infraiimhilioal  ; Unterhalb  des 
Nabels. 

Inf'iindibiilum  (lat.  v.  infundo  binein- 
gießen):  „Trichter“  des  Gehirns,  Ausstülpung 
am  Boden  des  III.  Ventrikels,  welche  die 
Hypophysis  trägt.  1.  inaxillare:  Einsenkung 
in  der  seitlichen  Nasenwand,  zwischen  Bulla 
ethmoidalis  und  Proc.  uncinatus,  Mündungs- 
stelle der  Stirn-  und  Kieferhöhle.  I.  tubao 
atorinae:  Erweiterung  des  Eileiters  an  seinem 
dem  Eierstock  benachbarten  Ende. 

liif'iiHion  (in-fundere  hineingießen)  : 
l.  Das  Eingießen  von  Arzneimitteln  ohne 
Anwendung  eines  besonderen  Druckes  im 
Gegensatz  zur  Injektion.  2.  Vgl.  Infusiim. 

Infusorien  („Aufgußtierchen“):  Eine 
Klasse  der  Protozoen. 

Infiisuni  (lat):  Aufguß.  Auszug  einer 
Arzneidroge,  gewonnen  durch  Ilebergießen 


mit  siedendem  Wasser.  I.  Adonidi.s  vernalis: 
Aufguß  des  Adouiskrautes,  wirksamer  Be- 
standteil Adonidin.  Herzmittel.  I.  anti- 
sudorifleum  : I.  Fol.  Salviae  30:250. 

I.  Aruicae  comp.:  I.  Flor.  Arnicae  5:150, 
Ammon,  chlorat.  5,  Acid.  benzoic.  0,4.  Husten- 
mittel. I.  (’ascarillae  aliiminatnm : I. 
Gort.  Cascarill.  0:80,  Alumin.  0,5,  Mucilag. 
Gummi  arab.  8.  Gegen  Durchfall.  1.  Digi- 
talis comp.:  I.  Fol.  Digital.  0,7—1,5:130, 
Kal.  acetic.,  Aq.  Menth,  pip.  ää  ad  150. 
I.  Digitalis  cum  Cascarilla:  Fol.  Digital.  2, 
Gort.  Cascarill.  5,  infunde  aq.  ferv.  q.  s.  ail 
cülatur.  130,  Liq.  Ammon,  acet.  20.  1.  frigide 
paratnm:  Auszug»  vou  Arzneidrogeu,  durch 
2 — 24stüudige  Einwirkung  kalter  Flüssig- 
keit hergestellt.  Syn.  Macerationsaufguß.  I, 
Ipecacuanhae:  Aufguß  von  Radix  Ipecacu- 
aiihae  0,5  : 135  mit  Liq.  Ammouii  anisat.  5,0 
und  Aq.  Menth,  pip.  10.  Hustenmittel,  i. 
j Ipecacuanhae  anisatuni:  I.  Rad.  Ipecac. 
j 0,7  : 130,  Liq  Ammon,  anisat.  3,  Aq.  Menth. 

1 pip.  ad  150.  I. Ipecacuanhae  cum  Morpbiuo: 
I.  Radic.  Ipecac.  0,7  : 120,  Morph,  mur.  0,03, 
Ammon,  chlorat  3,  Aq.  Menth,  pip.  ad.  150. 
I.  laxans:  = L Sennae  cum  .Talapa.  I,  Rhei 
alcalinuiu : I.  Radic.  Rhei  7 : 150,  Natr. 
bicarbon.  10,  01.  Menth,  pip.  gtt  IV.  Magen- 
mittel. I.  Sambnei  comp.:  I.  Flor.  Sam- 
buci  15;  130,  Liq  Ammon,  acet.  4,  Liq.  Ammon, 
succin.  6,  Sirup,  spl.  ad  150.  Schweißtreibend. 
I.  Secalis  cornuti;  I-  Secal.  cornut.  6:130, 

I Sir.  Giunamom.  ad  150.  I.  , Sennae  com- 
■ positum:  Aufguß  von  Fol.  Sennae  mit  Zu- 
' Satz  von  Kaliumuatriumtartrat,  kohlensaurem 
I Natron,  Manna  und  Weingeist.  Abführmittel, 
i Syn.  1.  laxativum,  Potio  laxans,  Wiener 
: Trank.  1.  Sennae  cum  Jalapa ; L Fol. 
i Sennae  8 : 120,  Natr.  sulfuric.  sicc.  7,  Tnb. 
.Jalap.  pulv.  1. 

liigeHlu  (pl.,  V.  lat.  ingestum,  das  Hinein- 
getragene): l'ie  aufgenommene  Nahrung. 

lii^roxving  toe-iiuil  (engl,  to  gt-ow 
in  hineinwachsen,  foe  Zehe,  naii Nagel):  Ein- 
gewaebsener  (Zeheu-)Nagel. 

liigiiinuliH  {inguhia  die  Weichen):  Zur 
Leistengegend  gehörig. 

Ingwer:  Vgl.Zingiber  officinalis.  — tink- 
j tur ; Vgl.  Tinct  Zingiberis. 

I Inliailntioii  (v.  inlialare  zuhauchen, 

I einatmen):  Einatmung  von  Dämpfen  und  Gasen 
i als  Heilmittel  bei  Erkrankungen  der  oberen 
j Luftwege. 

i IiiliuIalionskrniikh<‘iten : Die 

i durch  Einatmung  fremder  Stoffe  (ev.  auch 
I von  Gasen),  zumeist  in  der  Lunge,  veranlaßten 
j Krankheiten,  vgl.  Staubinhalationskrankheiten. 

i Iiijr<*tio(n)  (hi-Jicio  hinein  werfen):  1) 

! Einspritzung,  reinigende  oder  medikamentöse, 
' in  Körperhöhlen  oder  durch  Stich kanäle  unter 
! die  Haut  (subkutane  I.)  oder  in  die  Tiefe  der 
Organe  (parenchymatöse  I.).  2)  Pathologisch- 
anatomisch im  Sinn  der  sttotzenden  Blut- 
füllung der  kapillaren  und  kleinen  arteriellen 
und  venösen  öefäßchen  eines  Gewebes  als 
Symptom  der  aktiven  Hyperämie.  Ad  1) 
i I.  .\etheris  campborati:  Gamphor.  2,  Acther. 


Injectio  uiitihaeinorrhoidali.s  — Insuflitieuz. 
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20.  Aiiul*‘))ticum.  1.  untihaemorrlioidulis : 
Acid.  cnrltol.  0,5—2, 0—3,0,  (ilycerin.  u.  A((. 
destill.  5ä  5,  Cocain,  inur.  0,0.5.  Zur  Ein- 
spritzung in  Hiiinorrhoidalknotcn.  I,  Apo- 
niorpliiui:  Apomorphin,  mur.  0,1,  Aq.  dcalill. 
10.  Brechmittel.  I.  Bisinuti ; Bismut.  subnitr. 

5,  Aq.  destill.  ad  200.  Gegen  'l’ripper. 

I.  Bron:  = 1.  Catechu  comp  1.  ('atecliu 
comp.:  Zinc.  soll.  1,  Plumb.  acet,  2, 
Tinct.  Opii  crocat.,  Tinct.  Catechu  ää  1, 
Aq. destill.  189.  Tripperiuittel.  1.  coinpusita: 
Zinc.  sulf.,  Plumb.  acet.  5ä  1,  Aq.  destill. ad 200. 
Tripperiuittel.  I.  .Matico:  Cupr.  sulf.  0.25, 
Aq.  Matico  190,  Glycerin.  10.  I.  Matico 
comp.:  Zinc.  sulf.,  Plumb.  acet.  ää  1,  Tinct. 
Opii  crocat.  2,  Aq.  Matico  196.  1.  mitis: 

Sol.  Zinc.  sulfocarbol.  0,5  : 200.  I.  Xatrii 
arseuicosi:  Acid.arsenicos.  1,  Liq.Natr.caust 
1,3,  Aq.  destill.  ad  100  (1  ccm  =0,01  Acid.  ar- 
senicosum).  I.  simples : Sol.  Zinc.  sulf.  0,5 ; 2ü0. 

I.  Ziiici  sulfurici:  Zinc.  sulf.  1,  Tinct.  Opii 
spl.  2,  Mucilag.  Gummi  arab.  20,  Aq.  destill. 
177.  l.  Zinci  sulf.  coinp.^Acid.  carbol.  0,1, 
Zinc.  sulf.,  Plumb.  acet.  ää  1,  Tinct.  Opii 
crocat.  2,  Mucilag.  Gummi  arab.  20,  Aq.  destill. 
ad  200. 

Iiiioii:  In  der  Krauiometrie:  Protu- 
berantia  occipitalis  externa. 

Initial  Sklerose  (v.  lat.  initium  An- 
fang): = Primäraffekt.  —-Schwankung, 

— zache:  Vgl.  Elektrokardiogramm. 

Iiiiieiikolbeii : Vgl.Meillnersche,Vater- 
Pacinische  Körperchen.  — pfeiler:  Vgl. 
Pfeilerzellen. 

Innere  Kapsel:  Vgl.  Capsula  interna. 

Innere  Sekretion:  Bezeichnung  für 
die  Tätigkeit  der  Blutdrüsen  (s.  d.). 

Inne/’vation:  Versorgung  mit  Nerven. 

Inoblasteii  («,  Oo»-  Sehne,  Faser): 
Fixe  Bindegewebszellen.  Syn.  FMbroblasten. 

Inoenlatio  (oculus  Auge.  Knospe):  Das 
Einimpfen.  — vaccinae:  Vgl.  Vaccinatio. 

liM»pexie  (>)  i'o',  iröi  Faser,  hier  Faser- 
stoff, j)  Gerinnung,  v.  Tiriywfu  fest- 

machen):  Neigung  des  Blutes  zur  Gerinnung 
im  lebenden  Körper. 

Inopia  (lat.);  Armut,Mangel,  z.B.I.lactis 
(=  Agalaktie),  I,  virilitatis  (=  Impotentia). 

Inosit:  Ein  den  Kohlehydraten  ver- 
wandter, in  vielen  Pflanzen  und  in  tierischen 
Organen,  bes.  Muskeln,  vorkommender,  gär-  j 
fähiger  Körper. 

Iiioskopio  (vgl.  b.  Inopexie,  oxoTtet»  i 
schauen)  jjousset]:  Ein  auf  Anwendung  von 
Pepsin  bernhendes  Verfahren,  um  Tuberkel- 
n.  a.  Bazillen  in  Gerinnseln  frei  zu  machen 
lind  nachzuweisen.  I 

IiiOHlirio  (oioioj  harnen):  Vorkommen  ! 
von  Inosit  im  Harn  bei  Polyurie  (Diabetes  | 
insipidus)  und  neben  dem  Traubenzucker  bei 
Diabetes  mellitus.  | 

luHiiniH  {insania  Vernnnftlosigkeit  v.  | 
xn-Haim»  ungesund):  = Arneutia. 

InHUiiity  (engl.):  Vgl.  Moral  iusanity. 

lnM<-riptioiioN  t«*mtiiic*ao(in.scn/><io 


Inschrift,  tendineus  sehnig):  Sehnige  Quer- 
streifen im  Verlauf  von  Muskeln,  bes.  des  M. 
rectus  abdominis. 

liiHOl : Der  in  der  Tiefe  der  Fossa  cerebri 
lateralis  gelegene,  vom  Stirn-,  Scheitel-  und 
Schläfenla]ipeu  überlagerte  Teil  der  Hirnrinde 
Lat.  Jnsula  Reilii.  Syn.  Reilsche  Insel,  Lohns 
, opertus.  —pol:  Die  höchste,  d.  h.  am  weite- 
• sten  lateral  vortretende  Stelle  der  Insel, 
—schwelle:  Vgl.  fümeu  insulae. 

IiiNOiiHiltol : Unempfindlich. 

liiHcrtio  (lat.  von  insero  eiiqifianzeu): 
Ansatz.  1.  velamentosu  funiculi  umbili* 

, calis  (velamentum  Hülle):  Die  Nabelschnur 
inseriert  nicht  unmittelbar  an  der  Placenta, 
sondern  geht  mehr  oder  weniger  weit  vom 
Rande  derselben  in  die  Eihäute  über.  Bei 
der  sehr  seltenen  1.  furcata  funiculi  um- 
bilicalis gabelt  sich  (fmca  Gabel)  die  Nabel- 
schnur in  zwei  Schenkel,  mit  denen  sie  central 
oder  exzentrisch  inseriert. 

liiNidiöm  (Misidiae Hinterhalt);  Tückisch, 
schleichend. 

liiisipin  {insipidus  geschmacklos): 
Schwefelsaurer  Ghiumdiglykolsäureestcr,  72% 
Chinin. 

luHolatioii  (sol  Sonne):  Die  Folgen  zu 
hoher  Temperaturwirkung,  am  häufigsten  der 
Sonnenhitze,  bei  gleichzeitiger  Muskelarbeit 
(und  unzweckmäßiger  Kleidung)  auf  den 
Organismus.  Symptome:  Hautrötung,  Ko]»f- 
schmerzen,  Aufregungszustände,  Krämpfe,  Be- 
wußtlosigkeit. Die  pathologische  Anatomie 
I dieser  Affektion  ist  nicht  sicher  festgestelltj 
man  findet  Hyperämie  des  Gehirns  und  seröse 
Durchtränkuug  seiner  Häute.  Als  wesentlich 
wird  eine  direkte  Wirkung  der  Sonnenstrahlen 
auf  das  Gehirn  angesehen.  Syn.  Siriasis, 
Sonnenstich. 

Insioiiinie  {somniis  eig.  sop-nus  von 
Stamm  sop,  verw.  mit  sopor  der  Schlaf): 
Schlaflosigkeit.  Vgl.  Agrypnie. 

Innpcctioii  oder  Ad^poctioii  (m- 

oder  ad-spicere) : Besichtigung. 

IiiMpiralio  (lat):  Einatmung.  Adj. 
Inspiratorisch. 

liiHpiraforiKt'lie  Kiiixicliimg;: 

Bei  Verengerungen  der  oberen  Luftwege 
werden  die  Zwischenrippeuräume  beim  Ein- 
atmen eingezügen  (augesangt). 

InHpiHsatioii  {spissus  dicht):  Eiu- 
dickung,  Verdichtung. 

liiMtabililaM  ociiloriiiii  {itistabilis 
unbeständig):  V'^gl.  Nystagmus. 

liiHtillalion  (lat):  Einträufelung,  spcz. 
ln  die  Augen.  Rektalo  1.  [Wernitz]:  Per- 
manente tropfenweise  Eingießung  von  Flüssig- 
keit in  den  Mastdarm.  Syn.  Tropfklistier.  " 

liiHiil'fioieiix  {suf'ficere  genügen):  Un- 
genügende Funktion  eines  Organs,  insbesondere 
muskulöser  Organe  (Augenmuskeln,  Herz, 
Magen,  Darm).  Hinsichtlich  eines  Ostiums 
(Herzklappen,  Mündung  eines  Hohlorgans) 
gestörte  Schlußfähigkeit  desselben.  Vgl.  In- 
continentia Relative  (funktionelle,  musku- 
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Insnfficietiz  vou  Herzkla))])eii  — lutertri-'u. 


läre)  I.  von  Herzklappen:  Jlangelhafter 
Schluß  der  Klappen,  bcs.  der  Mitralis  und 
Tricuspidalis,  bedingt  durch  Funktionsstörung 
der  Ventrikelwand  (Dilatation),  der  Papillar- 
oder der  Eiugmuskeln.  Bei  Chlorose,  In- 
fektionskrankheiten, Herzverfettung,  Basedow- 
scher Krankheit  iisw.  Vgl.  Accidentelle  Herz- 
geräu-sche. 

InsiiniNaiioo  pliiriglaiKliilairo 

(frz.):  Kombinierte  Erkrankung  mehrerer 

Drüsen  mit  innerer  Sekretion  (Hypophysis, 
Xebenniereu,  Thyreoidea,  Hoden). 

lii^tiif'flatioii  (v.  ftub-flare  aublasen): 
Einblasen  fein  gepulverter  Arzneistoffe  in 
Körperhöhlen  (Nasenrachenraum,  Rachen, 
Kehlkopf)  mittels  besonderer  Instrumente, 
Pnlverbläser  oder  Insuffl.atoren. 

IiiMiila  lioili:  Vgl.  Insel. 

IiisiiltiiN  (in-SiVire  hineinspringen,  sulio): 
Anfall  (hysterischer,  apoplektischer,  epilepti- 
scher I.). 

ln  tabula:  Auf  dem  (Sektions-)  Tisch. 

(i:tt.  Bedeckung,  von 
teuere):  Die  äußere  Haut.  Syu.  Cutis. 

Inteiitio  (lat.  in-tendere  anspannen,  an- 
strengen): In  der  Chirurgie  oft  gebraucht  in 
dem  Ausdruck  (Regeneratio  s.  Sanatio) 
per  p rim  am  oder  secundam  inten tionem, 
bedeutet  die  (bes.  auch  unter  dem  Einfluß 
der  Asepsis  und  Antisepsis  zustande  kommende) 
Wundheilung  mit  direkter  Verklebung  der 
Wuudränder  ohne  Eiterung.  Die  Heilung  per 
secundam  (intentionem)  geht  mit  Bildung 
von  Granulationen  und  Sekretion  von  Eiter 
einher. 

Inlentionslromor  {intendere  an- 
spaunen,  treniere  zittern):  Das  bei  willkür- 
lichen Bewegungen  auftretende  Zittern,  ein 
Symptom  der  multiplen  Sklerose  des  Gehirns 
und  Rückenmarks. 

1 11 1 o r e al  a i'S<  t a i>  liy  1 4»iii  (infercalare 
einschalteu,  von  cnlare  rufen,  xahjr):  Vgl. 
Staphyloma 

Inlorcellularbrüclioii : Faden- 

förmige Reste  von  Protoplasma  zwischen  den 
Zellen,  bes.  in  der  Keimschicht  der  Haut. 
Vgl.  Stachelzellen. 

IntorooHtali!^  {inter  zwischen,  costa 
Rippe):  Vgl.  A.,  M.,  N.  intercostalis. 

Iiiterolirreiit : Dazwischenkommend. 

Iiitorilental  {dens  Zahn):  Zwischen 
den  Zähnen  befindlich. 

Iiilerepitlielialos  lialiyriiilli : 
Das  Netzwerk  von  Spalten  zwischen  den  Inter- 
cellularbrücken  der  Keimschicht  der  Haut, 
in  welchem  die  Ernährungsflüssigkeil  sich 
bewegt. 

liilerübrillarNiibNlaiix : Die  Kitt- 
substanz zwischen  den  Fasern,  z.  B.  des  Binde- 
gewebes. 

Intcrgoiiiiiial  (v.  gr.  /#«.««  Knospe): 
Zwischen  den  Geschmacksknospen  gelegen. 

Iiitorglobiilarriiiiiiio  (ylobulits  kleine 
Kugel):  Kugelige  Hohlräume  im  Innern  des 
Dentins. 


liiterlaiuiiiiiror  lijinpliplexii*« 

[Auerbach]:  Lymphgefäßuetz  des  Darme.-* 
zwischen  Längs-  und  Ringmuskelschicht. 

liilei*iiiO(liär(/.nter  dazwischen,  wied/«»» 
die  Mitte):  In  der  Mitte  gelegen,  im  Gegen- 
satz zu  primär  und  sekundär,  z.  B.  in  bezug 
auf  die  Zeit  einer  Operation,  wenn  dieselbe 
später  als  etwa  48  Stunden  nach  einer  V'er- 
letziing,  in  der  Periode  der  Infiltration  und 
entzündlichen  Reaktion  und  vor  dem  Ver- 
schwinden dieser  vorgenoiumen  wird.  — i. 
Stolfwechselprodukte  sind  die  in  einer 
Zwischenphase  der  Zersetzung,  vor  Erreichung 
der  möglichen  letzten  Stufe  (z.  B.  derO.xydation) 
ausgeschiedenen.  I.  (lallenkreislanf:  Rück- 
kehr der  abgesonderten  Galle  aus  dem  Darm 
durch  die  Pfortader  zur  Leber. 

Intci'iiieiliim : Vgl.  N.  intermedius,  O.-h 
intermedinm. 

IiiloriiioniiigOHlapoplexie  {y 

Haut,  hier  Hirnhaut,  vgl.  .\poplesia): 
Blutung  zwischen  Dura  und  Arachnoidea, 
z B.  bei  Durchbruch  eines  Haematoma  durae 
matris  (s.  d.). 

liitcrmiKHioii  {inter -mitfere  einen 
Zwischenraum  freilassen,  aussetzen):  Das  voll- 
ständige Nachlassen  und  Verschwinden  vou 
Krankheiten  oder  deren  Symptomen  (z.  B. 
Fieber).  Vgl.  Remission. 

Intcrinilteiit«:  Vgl.  3Ialaria. 

Iiitcriiiif  tierend : In  Zwischenräumen 
auftretend.  1.  Behandlung:  Quecksilber- 

behandlung  der  Syphilis  in  verschiedenen 
Etappen.  I.  Hinken:  Vgl.  Claudicatio. 

lnteriiii.H:  Vgl.  M.  thyreoarytaenoideu.s 
internus,  M.  rectus  (oculi)  internus. 

Iiiterowsei:  Vgl.  Mm.  interossei. 

liiterparietale:  Vgl.  Os  Incae. 

Iiiterpo.sitio  iiteri  ve«ieo-vagi- 
: iiaim  [Schauta -Wertheini]:  Operative 

j V'erlagernng  des  Uterus  zwischen  Blase  und 
I Scheide  bei  Prolaps,  um  die  vonlere  Scheiden- 
! wand  zu  verstärken. 

: Inter.Ktitiell  {intmslilkiin  Zw'ischeu- 

’j  raum,  von  »fair  stehen):  Bezeichnuug  für  die- 
jenigen Gebilde  bzw'.  Vorgänge,  welche  in  den 
. von  Bindegew'ebe  durchzogenen  Zwischen- 
räumen des  Parenchyms  (s.  d.)  der  Organe 
gelegen  sind  bzw.  sich  abspielen.  I.  Eier- 
stockdrilse:  Ansammlung  vou  epithelartigen 
Zellen  in  der  subkortikalen  Region  des  Eier- 
stockes (bes  bei  Kindern  und  Schwangeren), 
bestehend  aus  gewucherten  Elementen  der 
Theca  interna  von  nicht  ausgereiften  Eiern. 
(Nach  Kaufmann.)  I.  Entzündung:  Vgl 
Inflammatio  interstitialis.  I.  Gravidität:  Vgl. 
Graviditas  extrauterina. 

Intertrigo  (lat.  v.  inter-tero  dazwischen 
reiben,  auch  Ekzema  (Erythema)  iutertrigo): 
Das  Wundsein,  Rötung  (ier  Haut  mit  Maze- 
ration und  teilweisem  Verlust  der  Epidermis 
infolge  längerer  Einwirkung  von  Feuchtigkeit, 
besonders  Schweiß.  In  Gelenkbeugen,  Falten 
des  Hängebauchs,  unter  Hängebrüsten,  in  den 
Hautfalten  Fettleibiger,  in  der  Afterkerbe  (I. 
perinealis.  „Wolf“). 


Intervagiualer  Lyuiiihraum  — luversio  iiteri. 
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liitor«  ii.viiiplii’itiii»  : 

Zwischen  der  Dnra-  uml  der  Piascheide  des  j 

opticus. 

Iiifoi’vall  {iutetrallwn  Zwischenraum):  | 
Die  (von  Beschwerden  und  ausgesprocheneren  i 
Symptomen  freie)  Zwischenzeit  zwischen  den  ' 
Krankheitsanfällen,  z.  B.  bei  Appendicitis,  bei  ! 
Geisteskrankheiten  („lichte  Momente“,  I.  ln-  | 
cida).  — Operation:  Operation  der  Appen-  i 
dicitis  im  anfallsfreien  Stadium.  Syn.  Ojjöration  ! 
ä froid. 

lufervillöMO  Käniiie  (inferzwischen,  j 
fillus  Zotte):  Weite  Bluträurae  in  der  Decidua  | 
(s.  d.)  serotina,  in  welche  die  Ohorionzotten  j 
hineinragen. 

liiteMÜnal  ^rgl.  rntestinum):  Zum  Darm 
gehörig.  l.Giirungsdyspepsie:  Vgl.  Gärungs- 
dyspepsie. 

Inte.xitliiiiiii  (lat.  v.  infus  innen):  Darm. 
I.foecum:  Blinddarm  Sjti.  Coecum,  Typhlon,  i 
l aputcoli.  1.  colon,  I.  erassum  (Colon  8.  d.,  : 
crassus  dick):  Dickdarm.  I,  rectum  {rectus  I 
gerade):  Mastdarm.  I.  tenue  {tenuis  dünn):  , 
Dünndarm. 

Intima  (intimus  der  innerste):  Die  ; 
innerste  Schicht  eines  aus  mehreren  Schichten  : 
bestehenden  röhrenförmigen  Organs,  speziell  i 
der  Gefäße.  Vgl.  Tunica  intima.  | 

liitiiiiidatioii  {timidus  furchtsam)  l 
[L  e u r e t] : Einschüchterung,  eine  ßehandlungs-  | 
weise  bei  Geisteskranken,  welche  durch  starke  ' 
Einwirkungen  jede  krankhafte  Aeußerung  zu  i 
unterdrücken  und  so  die  Psychose  zu  heilen  j 
sucht.  ! 

Iiitoleranx  (tolero  ertragen):  Unfähig-  ' 
keit  zu  ertragen,  Widerstandslosigkeit  (z.  B.  : 
gegen  Alkoholgenuß). 

liitoxication  (neu  gebildetes  Subst.  i 
aus  toxicum  [s.  d.]):  Vergiftung.  ! 

Iiitradermoreaktioii  (intra  inner-  ' 
halb,  TÖ  d'fofta  Haut  [Mantoux]):  Einspritzung 
eines  Tropfens  Tuberkulinlösung  in  (nicht 
unter)  die  Haut;  bei  Tuberkulösen  entsteht  ■ 
Rötung  und  Schwellung.  i 

Intraf etatio  (vgl.  Fetus):  Doppelmiß- 
bildungen, bei  denen  das  eine  Individuum  ent- 
wickelt, das  andere  verkümmert  ist  und  als 
parasitische  Masse  ein  Anhängsel  in  gewissen 
Körpergegenden  des  entwickelten  bildet.  Man 
unterscheidet  je  nach  dem  Sitz  der  parasitischen 
Teile  eine  I.  abdominalis,  1.  capitis,  I. 
sacralis.  Vgl.  Engastrius,  Epigastrius,  Epi- 
glossus,  Epignathus.  Syn.  Fetus  in  fetu,  In- 
clusio  fetalis. 

liil rakraiiirll  (tö  xoarior  der  Schä- 
del): Im  Innern  des  Schädels  betiiidlich. 

I II  t r a 1 iga m en  t ii r (intra  u.  liganientum 
Band):  Innerhalb  des  Lig.  latum  gelegen  (z.  B. 
von  der  schwangeren  Tube  gebraucht,  die  sich 
zwischen  den  Blättern  des  breiten  Mutter- 
bandes ausdehnt.). 

lutraiiiiiral  iniurus  3Iauer):  Innerhalb 
der  Wand  (der  Gebärmutter)  gelegen;  bes. 
von  Myomen  gebraucht.  ■•>yn.  Interstitiell, 
intraparietal. 


liitraooiilar  (oculus  Auge):  Im  Innern 
des  Auges  befindlich. 

Intraf liorai'iil : Innerhalb  der  Brust- 
höhle (Thorax)  gelegen. 

Iniraiilcriii : Innerhalb  der  Gebär- 

mutter (Uterus). 

IntravoiiöMe  liijertioii : Ein- 

spritzung in  eine  Vene. 

Illira  vitaiii  (lat.):  Während  des  Lebens. 

liitroitiiK  vagiiiae  (lat):  Scheiden- 
eingang, der  äußerste  Teil  der  Scheide  am 
Uebergaug  zu  den  äußeren  Geschlechtsteilen. 

Intiibatioii  (tubus  — tuha  Röhre):  Ein- 
führung von  Kehlkopfröhreu  (Tuben),  welche 
liegen  bleiben,  vom  .Munde  aus  („permanenter 
Katheterismus“),  zum  Zwecke  der  unblutigen 
Erweiterung  der  (akuten)  Larynxstenosen,  bei 
Krupp  [O’Dwy er].  Syn.  Tubage.  Pororale 
l.  [Kuhn]:  Einführung  eines  biegsamen  Me- 
tallschlauches in  den  Kehlkopf  zur  Vermei- 
dung von  Blutaspiration  usw.  und  zur  Her- 
stellung von  Ueberdruck  bei  Lungenope- 
rationen. 

liitiimcMmitia  [intumesco  aufschwel- 
len, luchoat.  von  tumeo  mit  verstärkendem 
in):  Anschwellung.  I.  medullaris : Markige 
(s.  d.)  Infiltration.  I,  cervicalih,  lumbulis: 
Die  Halsanschwelluug  bzw.  Lendenanschwel- 
lung des  Rückenmarks. 

liitiiMSiiHCeptio  {intus  nach  innen 
hinein,  suscipere  aufnehmen,  von  stis  = sub 
von  unten,  aufw’ärts,  capio  nehmen):  Darmein- 
schiebung, Einstülpung  eines  Darmabschnittes 
in  den  zunächst  folgenden  weiteren,  seltener 
in  den  vorausgehenden,  was  zur  Aufhebung 
der  Durchgängigkeit  führen  kann.  Der  äußere 
Zylinder  bildet  das  Intussuscipiens  oder 
die  Scheide,  die  beiden  mittleren  das  Intus- 
susceptum.  Am  häufigsten  ist  Einstülpung 
von  Ileum  und  Coecum  in  das  Kolon.  Syn. 
Invaginatio. 

Iniila  Ileleiiiiiiii:  Alant.  Stamm- 
pflanze von  Radix  Helenii  (s.  d.). 

Inulin:  Ein  pflanzliches  Kohleuhydrat, 
z.  B.  in  Radix  Helenii  gefunden.  fiC«H.oO-, 
+ H./). 

Innnction  (v.  lat.  innngo  eiusalbeu): 
Einreibung;  bes.  die  Einreibung  mit  grauer 
Salbe  gegen  Syphilis  (Schmierkur). 

Invaginatio  {ragina  Scheide):  Vgl. 
Intussusceptio. 

IiivuHion  (in-vadere  eiudringen):  An- 
steckung mit  Organozoen  (s.  d.).  Invasious- 
krankheiten  sind  solche,  die  durch  höher 
organisierte,  parasitische,  in  das  Innere  der 
Organe  eindringende  Wesen  hervorgcrnfen 
werden. 

InverMio  (in-ceriere  um-  oder  einwärts- 
drehen):  Einstülpung,  Umdrehung.  I.  iu- 
testiui:  Ektropioniernng  der  Darmschleim- 
haut bei  angeborener  Darmspaltung.  I.  testis : 
Diejenige  Stellungs Veränderung  des  Hoden, 
bei  welcher  sein  freier  Rand  statt  nach  vorne 
nach  innen  steht.  |,  uteri:  Teilweise  Ein- 
stülpung oder  derartige  totale  Umstülpung 
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Inversio  vagiiiae  — Joint-cvil. 


(I.  cornjileta)  des  Uterus,  daß  der  Fundus 
durch  den  Muttermund  hindurchgetreten  ist.  ! 
I.  vaginae:  Einstülpung  der  vorderen  oder  ! 
hinteren  Scheidenwand  oder  beider  in  die 
Scheide  oder  Vulva.  I.  vesicac : = Ektropia 
vesicae.  I.  A'iscerum:  = Situs  transversus 
visceruni. 

liiversuN  fypii.s:  Vgl.  Febris. 

liivcrtaHe:  Ferment,  welches  Rohr-  l 
zncker  in  Glykose  und  Fructose  spaltet  (in-  , 
vertiert).  Im  Dünndarm  enthalten. 

liiTOrtziioker  [invertere  umkehren): 
Die  Mischung  von  Fructose  und  Glykose, 
welche  bei  Spaltung  des  Rohrzuckers  entsteht; 
sie  dreht  nach  links,  also  nmgekehrt  wie  der 
Rohrzucker. 

Iiivoterierl  {vetus  alt):  Veraltet. 

Involution  {in-voloere  einwärtswälzen) ; 
Rückbildung,  z.  B.  des  Uterus  im  Puerperium, 
oder  der  Organe  im  Alter  (senile  I.,  Involutious- 
periode).  Involutionsformen:  Mikroorga- 
nismen, die  in  Rückbildung  begriffen  sind. 
Vgl.  Subinvolutio. 

Jobort  (fraiiz.  Chinirg,  1799—1867) 

— sehe  Grube:  Zwischen  M.  adductor  magnus 
einerseits.  Mm.  sartorius  und  gracilis  anderer- 
seits. 

Jooliboin:  Vgl.  Os  zygomaticum.  Syn. 
Wangenbein  — Oberkieferpniikt:  Authro- 
jiologisch:  Unteres  Ende  der  Sutura  zygo- 
matico-maxillaris.  — punkt:  Höckerchen  an  der 
.Außenfläche  des  Jochbeins.  —Winkel,  hin- 
terer: AVinkel  zwischen  hinterem  Jochbein- 
rand und  oberem  Rand  des  Jochbogens. 

Joolibogen:  Vgl.  Arcus  zygomaticus. 

Jooliniann  (Berliner  Bakteriologe) 

— sches  Serum:  Ein  Meningokokkenserum,  j 

Joil  (toeiSt;-  veilchenähnlicb):  Schwarz-  j 
graue  Blättchen,  die  beim  Erwärmen  violette  ; 
Dämpfe  abgebeu  Das  reine  Element  wird  ' 
medizinisch  kaum  verwendet.  Formel  J. 

Jodnkno:  Vgl  Jodismus. 

Ji»<lnlbaoid : Vgl.  Albacid.  | 

Jodaninioniiiin:  Vgl.  Ammonium  I 

jodatum.  i 

Jodarsyl:  1 TI.  Atoxyl  (s.  d.),  4 TI.  | 
Xatr.  jodatum  auf  20  TI.  Wasser. 

Jodba.sedow : Symptome  von  Base- 
dowscher Krankheit,  hervorgerufen  durch 
Gebrauch  von  Jodpräparaten,  i namentlich  bei 
Kropfk  ranken. 

Jodoliloroxyoliinolln:  Vgl.  Vio- 
form. 

Jodoijson:  Verbindung  von  Eiweiß  und 
Jod  (mit  etwa  20  ®/o  Jod);  Jodoformersatz.  Die 
Xatriumverbindung  (Natrium  jodoalbumina- 
tiim)  wird  innerlich  verwendet 

Jodeistonsiriip : Vgl.  Sirupus  Ferri 
jodati. 

Jodlerratose : Vgl.  Ferratiu. 

Jodglidine:  Ein  PHanzeneiweiß  mit 
10%  Jodgehalt. 

JodJodkaliuiiilöMnng;;  Lngolsche 
Lösung  (s.  d.). 


Joflipiii:  Jodhaltiges  Sesamöl,  10-  und 
2.öproz.  innerlich  oder  subkutan  bei  Lues. 

JodiMiiiiiH:  Jodvergiftung. 

Jiidival : «-  Monojodisovalerianylharn- 

stofif,  (CHj),CH  • CH  J • CO  ■ NH  • CO  • N H,. 
,Todkaliersatz. 

Jodkali:  Vgl.  Kalium  jodatum,  —probe 
[Peuzoldt]:  Bestimmung  der  Zeit,  in  welcher 
Jod  nach  Verschlucken  von  Jodkalium  im 
Speichel  oder  Urin  nachzuweiseu  ist.  Zur 
Prüfung  der  Resorption  im  Magen,  —salbe: 
Vgl.  Unguentum  Kalii  jodati. 

Jodiuetliyl:  CHjJ,  flüchtige  Flüssig- 
keit, in  der  Teerfarbenindustrie  verwendet, 
bisweilen  Ursache  von  Vergiftungen. 

Jodoeilin:  Eine  Jod-Lecithin-Eiweiß- 
verbindung. 

Jododeriiia : Hautausschlag (bes.  Akne) 
infolge  Jodgebrauch.  J.  tuberosum:  Knoten- 
förmiger Ausschlag,  dem  Erythema  nodosum 
ähnlich. 

Jodoloria:  Trijodmethan,  CIl.Jj,  gelbes 
I starkriechendes  Pulver.  Wundstreumittel;  in 
I Glyzerin  emulgiert  zur  Einspritzung  in  Fistel- 
I gänge,  als  Jodoform  - Knochenplombe 
] nach  v.  Mosetig-Moorhof  (Pasta,  bestehend 
I aus  40  TI.  Jodoform  und  je  60  TI.  Walrat 
I und  Sesamöl)  zur  Ausfüllung  tuberkulöser 
I Knochenhöhlen. 

Jodoforiual:  Additionsprodukt  von 

Jodaethyl  und  Jodoformin  (Hexamethylen- 
tetraminjodoform). Jodoformersatz. 

JodoforiiiiHiiniH : Vergiftung  durch 
Jodoform. 

Jodof'oriiiogeii:  Eine  geruchlose 

lOproz.  Eiweißverbindung  des  Jodoforms. 

Jodol:  Tetrajodpyrrol,  C^J^NH,  Jodo- 
formersatz. 

J ofloiiieii  in : Jod  -Wismut  - Eiweißprä- 
parat, zu  innerlichem  Gebrauch. 

Jodopliile  Subslan*:  Eine  wahr- 
scheinlich mit  Glykogen  identische  Substanz 
in  den  Leukozyten,  die  sich  mit  Jod  braun 
färbt. 

J(»dopy’i’iii : Jodverbindung  des  Anti- 
pyrins. 

JodoMtariii : Jodierte  Taririnsäure,  mit 
47,5  % Jod. 

Jodoiliyriii : A\gl.  Thyreojodin. 

Jodsolimipleii : Ein  Symptom  des 
Jodismus. 

JodHiiirkeinelil  , Joduroliim 
.iiiiyli:  Vgl.  Amylum  jodatum. 

Jodtinktur:  Vgl.  Tinctura  Jodi. 

Jodylin  : Jodsalicylsaures  Wismut. 

Jodoforinersatz.  Syn.  Bismutum  jodosalicy- 
licum. 

Jolia : 40 proz. gebrauchsfertiges Salvarsan 
1 (s.  d.)  in  Form  einer  leicht  schmelzenden  Salbe. 

J«»lianniMW  iirzel : Vgl.  Rhizoma 

Filicis. 

Joint ■evil  (engl,  johit  Gelenk,  eril 
[ T'ebel):  Elephantiasis  mit  Verdickung  der 
j Epiphysen  der  Knochen. 


Ionen  — Irritable  bladder. 
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loiioii  (v.  gr.  inn  tfoheud,  richtiger  I outen) 
;Faradayj:  Die  Zcraetzuugsprodukte  von  j 

bMektrolyteuls  d.),  die  in  einer  vom  elektrischen 
Strom  durchflossenen  Lösung  zum  positiven 
bzw.  negativen  Pol  gehen;  z.  B.  H bzw.  CI  bei 
Salzsäure.  Vgl.  Dissociation. 

Ioiilo|»lioroM«‘ (vgl.  Ionen;  brin- 
gen): Einführung  von  Ionen  in  den  Körper 
mittels  Elektroden,  die  mit  der  betreffenden,  in 
Ionen  zu  zerlegenden  Lösung  befeuchtet  sind. 

lopliobio  {6  der  Geworfene,  Pfeil, 
Gift,  i>  fößoi  Furcht):  Krankhafte  Furcht 
vor  Giften. 

loiliioii  : Dijodhydroxypropau,  CH^J 

• • CHj.l.  gelbliche  Fl.  mit  80%  .Jod. 

Aeuflerlich  anwendbares  Jodpräparat. 

l|M‘<*aoiinnliii : Vgl.  Radix  Ipecacu- 
anhae.  j 

Ipomoea  piirga:  Stammpflanze  der  j 
Tubera  .lalapae  (s.  d.).  ! 

Irai'iimlia  iiiorbosa  {ira  Zorn,  mor- 
boitus  krankhaft):  Pathologische  Zornsuoht. 

Iri<l(otl)aiixiM  (Iris  s.  d.;  f;  av^te 
Vergrößerung  v.  niiätw):  Napfkuchen- 
oder Butterglockeniris,  starke  Vortreibung  der 
Iris  durch  das  Kammerwasser  bei  ringförmiger 
Synechie.  Vgl.  Seclusio  pupillae. 

Iridoktoiiiie  [fK-Tifivw  ausschneiden): 
Ausschneidung  eines  Stückes  der  Iris  von 
einer  künstlichen  Hornhaut-  oder  Skleral- 
wnude  aus,  entweder  behufs  Bildung  einer 
künstlichen  Pupille  (optische  Iridektomie), 
oder  zur  Verminderung  des  Binuendrucks 
im  Auge  bei  gewissen  Krankheiten  (Glau- 
kom u.  a). 

IridCllkleiNiM  (7;  ty-x/.tum  v.  eyx'/.eiat 
einschliel^en):  Die  (jetzt  kaum  mehr  geübte) 
Einklemmung  einer  Irisfalte  in  einen  langen 
und  engen  Wundkaual  der  Sklera,  als  Ersatz 
der  Iridodesis. 

Irtdcrciiiie  (7)  iorjuia  Mangel,  v.  ?«/,/«7,-): 
Angeborener  Irismangel.  Syn.  Aniridie.  I. 
traumatica:  Die  (gänzliche)  Ablösung  der 
Iris  durch  Gewalteinwirkung, 

Irido  celo  : Vorfall  der  Iris.  Vgl. 
Myiokephalon.  — Chorioiditis  (vgl.  Chorio- 
iditis): (Gleichzeitige)  Entzündung  der  Iris 
und  Aderhaut.  Vgl.  Iritis.  — cyklitis: 

Entzündung  von  Regenbogenhaut  und  Ciliar- 
köiper,  die  häufigste  Form  der  Iritis.  — desis 
das  Binden,  v.  (V/w);  Veraltete  Ersatz- 
methode der  Iridektomie,  wobei  die  aus  der 
künstlichen  Hornhautwunde  hervorgezogene 
Irisfalte  mit  einem  durch  den  Liinbus  con- 
junctivalis  gezogenen  Faden  fixiert  tvurde. 
Vgl.  Iridenkleisis.  — diulysis  (<^Wiw  auf- 
löseiu;  Einriß  der  Iris  am  Ciliarrande,  auch 
operativ  hergestellt.  — donesis  (>)  HövTjais  ; 
Erschütterung  v.  Soviio  schwanken):  Schlot-  . 
tern  der  Iris,  welches  sich  einstellt,  wenn  ^ 
die  Regenbogenhaut  ihrer  natürlichen  Stütze,  ■ 
der  vorderen  Linsenkapsel,  durch  Schrumpfung 
oder  Entfernung  der  Linse  beraubt  ist.  Syn. 
Iris  tremulans.  — kolohoma:  Vgl.  Koloboma 
iridis.  — plegie  {rrlrioav)  schlagen):  Läh- 
mung der  Irismuskulatur.  ptosis  ((' 


von  .tiTtTi»  fallen):  Vgl.  Prolapsus  iridis. 

— schisis,  — Schisma  oyj^oi  spalten):  Kolo- 
boma iridis.  — Sklerektomie:  Iridektomie 
mit  Ausschneidung  eines  Stückes  aus  der 
Sklera.  — tasis  ((  idam  die  Anspannung, 
von  rttii»  spannen):  Operation  bei  Glaukom, 
bestehend  in  Vorziehung  der  unverletzten 
Iris  unter  den  Bindehauflappen.  — tomie 
(/}  toiti',  von  Ttfivu}):  Einschneiden  des  Iris- 
randes  (mit  der  Weckerschen  Scherenpiuzette) 
von  einer  auf  der  Gegenseite  gelegenen  künst- 
lichen Hornhautwunde  aus,  den  strahlen- 
förmigen Muskelfasern  gleichlaufend,  worauf 
durch  Retraktion  der  Kreismuskolfasern  Bil- 
dung einer  künstlichen  Pupille  erfolgt. 

IritlonkoMiM  (ö  öyxo^  die  Geschwulst, 
dyxöo)):  Vortreibung  der  ganzen,  sehr  ver- 
dünnten Iris  bei  Pupillarverschluß.  Syn. 
Staphyloma  uveale,  Uvealstaphylora. 

Iris  (r)  Gen.  1(>iSo£  Regenbogen); 
1.  .Anatomisch:  Regenbogenhaut.  1.  tremu- 
lans: = Iridodonesis.  2.  In  der  Dermatologie 
Bezeichnung  für  jene  krankhaften  Erschei- 
nungen auf  der  Haut,  welche  sich  durch  iu- 
einandergelagerte  Kreise  oder  durch  einen 
Kreis,  dessen  Zentrum  durch  eine  Effloreszenz 
angedeutet  ist,  auszeichnen,  z.  B.  Heri)es  iris 
usw.  3.  Botauisch:  Vgl.  Rhizoma  Iridis. 

Iris  blonde:  Verstellbare  Blonde  des 
Mikroskops.  — prolaps;  Vgl.  Iridoptosis,  Pro- 
lapsus iridis. 

Iritis:  Regenbogenhautentzündung.  I. 
plastica:  .Ablagerung  von  entzündlichen  Ex- 
sudaten, hauptsächlich  auf  der  Hiuterfläche 
der  vorderen  .Augenkammer.  1.  serosa: 
Ausscheidung  von  seröser  Flüssigkeit,  die  auf 
der  Vorderfläche  der  Augenkaminer,  der  La- 
mina elastica  posterior,  einen  körnigen  Nieder- 
schlag bildet.  Ursachen;  Gicht,  Rheumatis- 
mus, Gonorrhoe,  Lues,  Tuberkulose.  I,  pareu- 
chymatosa:  .Ablagerung  eines  entzündlichen 
Exsudates  in  das  Jrisgewebe  selbst  und  I. 
suppurativa:  Einwanderung  von  Eiterzelleu 
in  das  Irisgewebe  und  in  die  vordere  .Augen- 
kamraer,  Hypopyon-Iritis. 

IrländiNCties  Moosi:  Vgl.  Carrageen. 

IrriMliutioii  (in  und  railius  Strahl): 
Ausstrahlung,  von  Schmerzen  gebraucht,  wenn 
sich  die  Erregung  von  einer  sensiblen  Faser 
auf  andere  benachbarte  überträgt.  Die  Er- 
regung geschieht  iu  den  Zentralorganeu,  wird 
aber  nach  dem  Gesetz  der  exzentrischen  Pro- 
jektion in  die  Peripherie  verlegt. 

Irro|M»iiibel  irepono  zurückbringen): 
Gegs.  v.  reponibel  (s.  d.). 

IrroNoiii  : Vgl.  induziert,  periodisch, 
transitorisch,  cirkulär  usw. 

Irrigal  : Holzessig  in  Tabletteuform. 
Zu  Scheidenspülungen. 

Irrigniioii  (v.  lat.  irrigare  berieseln): 
Berieselung,  Spülung. 

Irrigator:  Graduiertes  Glasgefäß  mit 
Gnmmischlauch  und  .Ansatzstück,  zu  Seheideu- 
nud  Darmspüluugen. 

Irritable  bladdor  (engl.  = reizbare 
Blase):  Häufiger  schmerzhafter  Harndrang, 


Irritable  heart  — Itcli. 
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entweder  rein  nervös  oder  bei  Nieren-  und 
anderen  Krankheiten.  I.  lieart:  Neurasthenie 
cordis.  I.  testis:  Nervöse  Hoden.schmerzeu. 

IrrituiiÜH  (sc.  reniedia.  ir-rifare  an-  i 
reizen,  von  iwnVe  anknurren);  Reizende  Mittel. 
V^l.  Acria,  Epispastica. 

Irrilutioii:  Reizung. 

iNiirol:  Vgl.  Ichthyol. 

iMoliüiiiic  Nebenf.  von  s//o  halten, 
hemmen;  rö  altia  das  Blut;  ^la-ffuuoi  eigentl. 
= blutstillend)  [Virchow]:  Hemmung  der  i 
arteriellen  Blutzufuhr  infolge  Vermehrung  der  i 
Widerstände,  insbesondere  durch  Gefäßkrampf,  | 
und  die  dadurch  hervorgerufene  lokale  Blut-  | 
armut.  I.  retinae  IHughlings  JacksonJ;  ! 
Plötzlich  eintretende  (aber  wieder  sich 
bessernde)  Erblindung  oder  Amblyopie  (bei  I 
dünnen  Netzhautarterien).  Syn.  Epilepsia 
retinae. 

iMcliiadioiiN : Vgl.  N.  ischiadicus. 

iHcliiaKi-a  (vgl.  Ischias,  äyoa  Falle): 
Hüftgicht. 

iNOhia!^,  iNcliialKiv  (')  lo/idi  sc. 
roooi,  von  rb  ioyioi^  Hüfte,  rö  cÜ.yoi  Schmerz): 
Hüftweh,  Neuralgie  eines  Teiles  des  Plexus 
sacralis,  betrifft  teils  die  von  den  sensiblen 
Fasern  des  N,  ischiadicus  (mit  Peroneus  und 
Tibialis),  teils  die  vom  N.  cutaneus  femoris 
posterior  versorgten  Teile,  bald  oberflächlich, 
bald  in  der  Tiefe.  Syn.  Neuralgia  ischiadica, 
3Ialum  Cotunnii.  Als  I.  antica  {anlims  der  vor- 
dere v.  ante)  wird  die  Neuralgie  des  N.  femoralis 
bezeichnet.  I.  suoliotica:  Ischias  mit  seit- 
licher Verkrümmung  der  Wirbelsäule,  wahr-  i 
scheinlich  eine  Folge  des  Bestrebens,  die 
kranke  Extremität  zu  entlasten.  Vielleicht 
kommen  auch  Muskelspasmen  in  Betracht,  i 
Syn.  Vanzettische  Krankheit.  i 

I.scliio  caveriio.miH : Vgl.  M.  ischio-  : 
cavernosus.  — cele  (')  x'M»?  Bruch):  Heruia  ! 
ischiadica.  — pagus  (vom  Stamme  7iay,  wie  ‘ 
in  rtaytU,  II.  Aor.  Pass,  von  m'yywtn  ver-  , 
binden):  Mißgeburt  mit  zwei  fast  vollständigen  ! 
Körpern,  welche  mit  den  Becken  unterein-  j 
“ander  verschmolzen  sind  und  in  einer  Linie  | 
(nicht  nebeneinander  wie  bei  Pygopagusi 
liegen,  mit  nur  einem  Nabel. 

iNCliiiiiii:  Vgl.  Os  ischii. 

iMChocliymic  ('^m  hemmen,  b /vfioi 
Saft,  für  Speisebrei  gebraucht)  [M.  Einhorn]: 
Zurückhaltung  des  Mageninhaltes  (bei  Gastr- 
ektasie). 

iMcliiirin  (ro  oi’oor  Urin):  Harnver- 
haltung. I.  paradoxa:  .\bträufeln  des  Harns 
aus  der  gelähmten  Blase,  welche  infolge  Aus- 
fall der  Funktion  des  M.  detrusor  stark  ge- 
dehnt wird  und  schließlich  den  Harn  ab- 
tropfen läßt.  I.  spastica:  Harnverhaltung 
durch  Sphinkterkrampf. 

iHlilndiHoheH  MIoow:  Vgl.  Lichen 
islandicus. 

iNOCliron  {iao^  gleich,  b yitöytH  die 
Zeit):  Gleichzeitig. 

lHodynaiiii»4«'li  (/;  büi'aftis  Kraft): 
Gleiche  Kraft  liefernd.  Man  nennt  so  die  | 


Eigenschaft  der  Nährstofte,  im  Verhältni.s 
ihrer  Verbrennungswerte  gleichwertig  für  den 
Organismus  zu  sein  (4,3  g Eiweiß  = 4,3  g 
Kohlenhydrate  = 9 g Fett). 

iHoIoriii : Parajodanisol,  r,H,(OCH,)JO.,. 
Jodoformersatz. 

Itsogeii:  Von  gleichem  Ursprung. 

If^oliorie  (too,-  gleich,  /)  xöurj  Pupillei: 
Gleichheit  der  Pupillen.  Gegs.  Anisokorie. 

iHOlemciit  (franz.  it. ; isolare.  lat.: 
insida):  Abschließuug  Kranker  von  ihrer 
Umgebung,  eine  Heilmethode  bei  Geistes- 
krankheiten, in  der  Hygiene  Maßregel  zur 
Verhütung  der  Weiterverbreitung  von  In- 
fektionskrankheiten. 

Isolier- Itappoi't : Vgl.  Rapport. 
iHOIyMiiie:  Substanzen  im  normalen 
Blutserum,  welche  die  eigenen  roten  Blut- 
körperchen auflösen.  Vgl,  Haemolysine. 

IsiomeiriMoli  nennt  man  die  Zuckung 
eines  Muskels,  dessen  Länge  durch  eine  der 
Muskelkraft  entsprechende  Feder  nahezu 
konstant  gehalten  wird.  Syn.  Auxotonisch. 
Isopiitliie  (tö  rrai9’o»- Leiden) ; Der  von 

H.  Groß  und  Lux  aufgestellte  Grundsatz: 
aequalia  aequalibus,  wobei  die  Krankheiten 
mit  ihren  (oft  recht  unappetitlichen!)  Krank- 

! keitsprodukten  (Sputum,  Schweiß,  Tripper- 
i eiter  usw.)  behandelt  werden  sollen.  Vgl. 

' Homoeopathie. 

Isoprdripitinr : Fräcipitine  (s.  d.) 

für  das  Eiweiß  der  eigenen  Art. 

Isopral : Trichlorisopropylalkohol, 

CCl,  • CH(OH)  • CHs.  Schlafmittel. 

IsoioniHOli : Von  gleichem  osmotischem 
Druck. 

iNotrop  : Einfach  brechend.  Gegs. 

Anisotrop. 

Iso.vuleriniisiiuro-lloriiyleMtert 

Bornyval. 

IsütliiiiiiN  (gr.  iottfiöi  Landenge):  Ver- 
engeruug.  1.  curtilagiiiis  auris;  Teil  des 
knorpligen  Helix  der  Ohrmuschel,  am  Boden 
der  Incisura  terminalis  auriculae.  I.  fanciuni: 
Rachenenge,  der  Raum  zwischen  vorderen 
Gaumenbögeii  und  Zungenrücken  einerseits, 
hinteren  Gaumenbögen  und  Kehlkopfeingang 
andererseits.  I,  glandnlac  tliyreoideue: 
Der  schmale  mittlere  Teil  der  Schilddrüse. 

I.  gyri  fornicati;  Die  Grenze  zwischen 

Gyrus  cinguli  und  Gyrus  hippocampi.  1. 
prostatae:  Der  Mittellappen  der  Prostata. 
I.  rhomhencephali:  Die  Strecke  des  Gehirns 
zw'ischen  den  Vierhügeln  und  dem  Kleinhirn. 
I.  tubae  auditivae:  Am  Uebergang  des 

knorpligen  Teils  der  Tuba  auditiva  in  den 
knöchernen.  I,  tnbae  uterinae;  Der  engste 
Teil  de,s  Eileiters  dicht  am  Uterus. 

ItalioiiiHi'lie  Moiliotle:  Eine  Me- 
thode der  Rhinoplastik.  Bildung  einer  neuen 
Nase  aus  der  Haut  des  entsprechend  fixierten 
Oberarmes,  erfunden  von  Tagliacozza 
und  V.  Pf ol s 2> eun d t (16.  Jahi'h.).  1.  Pillen  t 
Pilulae  italicae  nigrae  (s.  d.). 

II oll  (engl.):  Die  Krätze 


Itiiierariiim 


Kaiscrscbiiitt. 
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It iiicrHriiiiu  („Wegweiser“  von  Her 
itineris  Reise; : Rinueusonde,  hau))tsächlich 
beim  Steinschnitt  verwendet.  Vgl.  Gorgeret. 

Ifrol:  Silbercitrat,  CjHsOy.Agg.  Wciües, 
sehwerlösliches  rulver.  Antiseptischos  Wnnd- 
pulver. 

reg;iH:  Walnuübauni.  Vgl. 

Folia  .Juglandis. 

JiiKiilariN : Zur  Kehle  (Jugnlnni)  ge- 
hörig. Vgl.  Fossa,  Foramen,  V.  jugularis. 

.liiKiim,  ri.  .jiiga  (lat.):  Joch.  J. 

alveoluria:  Erhabenheiten  an  der  Außen- 
fläche des  l*roc.  alveolaris  des  Oberkiefer- 
bein.s  und  der  Pars  alveolaris  des  Unter- 
kiefers, entsprechend  den  Alveolen.  J.  cere- 
bralia:  Die  den  Hirnfurchen  entsprechenden 
Erhöhungen  an  der  Innenfläche  des  Schädels. 
J.  sphenoidale:  Der  vorderste  Teil  der 

oberen  Fläche  des  Keilbeinkörpers. 

Jiilliard  (Chirurg  in  Genf,  gest.  1911) 
— sehe  Maske:  Eine  Drahtniaske  zurAether- 
narkose. 

Jiinoliirae  tciidiiiiiiu  {jniigo  ver- 
binden): Faserzüge  zwischen  der  dritten  nnd 
vierten  (auch  der  dritten  und  zweiten)  Eiid- 
.sehne  des  M.  extensor  digitornm  commnnis. 

Jung;  (Schweiz.  Anatom,  1793—1864) 
— scher  Muskel:  = M.  pyramidalis  auriculae. 

Jiing;f(M*iiliäiitolioii : Vgl.  Hymen. 


ooiiiiiiiiiiiN:  Wacholder. 
Vgl.  Fructus,  Lignuni,  Oleum  Jnniperi.  J. 
Sahina:  Sadebaum.  Vgl.  Herba  Junipeii. 

.luiio«!  (Pariser  Arzt,  1809  — 1881) 
— scher  Stiefel:  Ein  stiefelförniiger  Kasten, 
der  luftleer  gemacht  werden  kann,  wodurch 
in  dem  hineingesteckten  Körperteil  ein  mäch- 
tiger Blutzufluß  nach  der  Haut  erfolgt. 

Jiir3  iiiiiMf  [Sayre]:  Zweizinkige  Gabel 
mit  drei  queren  biegsamen  Eisenstäben,  die 
bei  Tuberkulose  der  Wirbelsäule  in  ilas  Gips- 
korsett mit  eingeschlossen  wird.  (Nach  Till- 
manus ) 

Jiivoiiil  (lat.  v.jitwenis,  Jüngling):  Dem 
Jünglingsalter  zugehörig.  J.Mnskelatrophie; 
Vgl.  Dystrophia  musculorum  progressiva. 

IvreHMC  (franz.)  : Trunkenheit.  Vgl. 

Dömarche. 

Ixodos  ritdiiiiN  eig. 

vogelleimartig,  klebrig,  sich  anhängend,  von 
ö die  Mistel,  viscum,  auch  der  daraus 
bereitete  Vogelleim;  rurinus  lat.  Name  für 
eine  größere  (Tier-)Läuseart,  vom  Stamme  rik 
ritzen,  kratzen):  Der  Holzbock,  die  Zecke. 
I.  redüvius:  Ueberträger  der  Rindermalaria. 
Vgl.  Babesia  bigemiuum. 

IxodiHMiK  : Zeckenfieber  (Typhus 

recurrens). 


K. 


K ; Formel  des  Elements  Kalium. 

Ka : Abkürzung  für  Kathode.  | 

IxaclM'xia  (/}  xn/t^ia  die  schlechte  i 
Körperbeschaffenheit,  v.  ( das  Befinden  i 
und  xaxöi):  Die  (mit  Kräfteverfall  verbundene)  i 
andauernd  verminderte  Ernährung  als  Folge-  1 
zustand  gewisser  Allgemeinleiden.  Adj. 
Kachektisch.  K.  africaiia:  Geophagie.  K.  ' 
exophthalmica  (frz.  Goitre  exophthdmique)’.  j 
Morbus  Basedowi.  K.lyniphatica  .s.  splenica: 
Pseudoleukämie.  K.  malariea:  Im  Gefolge 
der  chronischen  Malaria  eintretende  allgemeine 
Entkräftung.  K.  niercurialis : Durch  chroni- 
sche Einwirkung  von  Quecksilber  bedingter  | 
Kräfteverfall.  K.  strumiprivu  (vgl.  Stninia)  j 
s.  thyreo priva  {thyreoidca  nc-  glandula,  j 
Schilddrüse  und  pinrus  beraubt):  K.  nach  , 
operativer  Entfernung  der  ganzen  Schilddrüse.  | 
verbunden  mit  psychischen  Störungen  und  ! 
Erscheinungen  von  „operativem  Myxödem“  i 
[Kocher].  Vgl.  Slyxoedema,  Athyreosis.  K. 
snprarenalis : Moibus  Addisoni.  K.  tropica:  ; 
Kala-azar. 

Ka4*lM‘xi(‘reiiklioii : Vgl.  Brieger-  ^ 
sehe  Kachexiereaktion. 

Kadoöl:  Vgl.  01.  cadinum. 

Kadmium:  Vgl.  Cadmium. 

Kttltopiiiikte : Vgl.Temperaturpunkte.  ^ 

KaflcoMatxartig; : Bezeichnung  für  | 
das  Aussehen  des  Mageninhalts  bei  Krebs;  ■ 
Ursache:  zersetztes  Blut.  I 


Kalilor  (Prof,  in  Wien,  1849  — 1893) 
— sehe  Krankheit:  Multiple  Myelome  (s.  d.) 
in  verschiedenen  Knochen,  verbunden  mit 
Albumosurie  (s.  d.)  und  Ausscheidung  des 
Bence-Jonesschen  Eiweißkörpers.  Die  Krank- 
heit führt  zur  Brüchigkeit  der  Knochen. 

Kalmbcin:  Vgl.  Os  uaviculare. 

Kaliiifdriiiig; : Bezeichnung  für  den 
eingesunkenen  oder  eingezogenen  Leib,  bes. 
bei  Cholera,  31eniugitis. 

K.aii’<»pliukic  (ö  xuigöi  Gelegenheit) 
[Jolly]:  Angst  bei  bestimmten  äußeren  An- 
lässen, Situarionsangst. 

iiaiMerliiig;  (Berl.  Pathologe)  - sehe 
Flüssigkeit:  a)  zum  Fixieren  von  Präparaten : 
Formol  20,  Kal.  nitric.  1,5,  Kal.acet.  .3,  Aq.  100; 
b)  zum  Aufbewahren:  Glycerin  40,  Kal.  acet. 
20,  Aq.  100. 

liai.sorHt'liiiilt : Aufsehneiden  der 

schwangeren  Gebärmutter  behufs  Entwicklung 
des  Kindes.  Die  alte  Methode:  Eröffnung  der 
Bauchhöhle  durch  Laparotomie  und  Spaltung 
des  Uterus  durch  Sagittalschnitt,  heißt  der 
klassische  K.  Wird  der  Schnitt  in  das 
untere  Uterinsegment  nach  Zurückschieben  der 
uneröftneten  Umschlagfalte  des  Bauchfells  ge- 
macht, sospricht  man  von  cervikalem, extra- 
peritonealem (suprasymphysärem)  K. 
[Ritgen-Frank].  Eine  Modifikation  des  Vei- 
fahrens  stammt  von  Batzko.  Die  Operation 
von  der  Vagina  aus  heißt  vaginaler  K. 
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Kiikaoboline  — Kapselzellen. 


li  a k a « l»o  Ii  n o ; X'jif  1 . Kaba  ( 'acao,  (.  »leuin 
Cacao.  Syn.  Semen  C'acao.  — bntter:  Vgl. 

Ol.  Cacao.  Syn.  Bntyrum  Cacao. 

liak-ko  (japanisch):  Beriberi  (s.  d.). 

liakodylKÜtiro  (g  r.  xax&t:  oSutöni' 
schlecht  riechen):  Diniethylarsinsäure,  (CH,), 
AsO  • OH.J 

KakoKOUioio  {xuyö^  schlecht,  ?)  ytvoic 
(Jeschinack):  (Subjektiv)  schlechte  Ge.scliniacks- 
cnipfindung. 

liukuMiiiia  Niikjoctira  ((  daurj 
(reruch,  St(n)  : Subjektive  Empfindung  übler 
Gerüche,  durch  Reize  an  irgendeiner  Stelle 
des  Centruins  oder  der  Bahn  des  Riechnerven 
bedingt.  Vgl.  Parosinie. 

Käla-axlFr  (indisch  kala  schwarz,  pers. 
u.  hindust.  azar  Beschwerde,  Krankheit):  Eine 
im  tropischen  Asien,  Arabien,  Aegypten,  Algier 
und  auch  iu  Griecheiilaud,  Italien,  Portugal 
vorkommende  Infektionskrankheit  mit  hoher 
Sterblichkeit,  ausgezeichnet  durch  schwan- 
kendes Fieber,  Leber-  und  Milzschwellung, 
Darmkatarrh,  Oedeme.  Krankheitserreger  ist 
die  Leishmania  Donovani  (s.  d.),  welche  durch 
Wanzen  übertragen  wird.  Syn.  Tropische 
Splenomegalie.  Vgl.  Splenomegalia  infantum. 

Kalabar  boiiiio  (nach  der  Kalabar- 
küste  in  Westatrika):  Die  Sameu  von  Physo- 
stigma  venenosum.  Vgl  Physostigmin.  Syn. 
Eseröbohne,  Faba  Calabarica,  Gottesgerichts- 
bohne. — gesclnvulst;  Durch  Filaria  (loa), 
vielleicht  auch  durch  Malaria  bedingte  An- 
schwellung der  Haut,  die  meist  von  selbst 
wieder  zurückgeht. 

Kalbjmiiilc'li : Die  Thymus  (oft  auch 
das  Pankreas)  des  Kalbes. 

linlitoriiiMOlior  FeiK<‘nsiriii>: 

Vgl.  Califig. 

Kalilaiig;e:  Vgl.  Kaliumhydroxyd,  Liq. 
Kali  caustici. 

Kaliiüoife:  Vgl.  Sapo  kalinus.  Syn. 
Grüne  Seife.  Sapo  niger,  S.  viridis.  Schmier- 
seife.  —Spiritus:  Vgl.  Spiritus  saponis  kalini.  ; 

Kaliiiiii  acotioiini : Essigsaures  Kali, 
CH3COOK.  Vgl.  Liq.  Kali  acetici.  K.  arseni- 
cosuin;  Arseuigsaures  K.  Vgl.SolntioFowleri. 
K.  bitartaricuni:  Tartarus  depuratus.  K. 
broniatnni:  Bromkalium,  KBr,  (K)%  Brom. 
Sedativum.  K.  carbonicnni : Kohlensaures  K., 
KjCO,.  Vgl.  Liq.  Kali  carbonici.  Syn.  Pott- 
asche. K.  causticuni  fusum;  Vgl.  Kalium-  , 
hydroxyd.  Syn.  Aetzkali,  Lapis  caustiens  , 
chirurgorum.  K.  oliloricnm:  Chlorsaures  K.,  ' 
KCIO,.  Als  Gurgelwasser  bei  .\ngina  viel  1 
gebraucht.  K.  ebromicum  rubrum:  Kalinm- 
dichromat,  KjCr^O,.  Rotgelbe  Kristalle.  Aetz- 
mittel.  Vgl.  Acidum  chromicum  K.cyaiintum: 
Cyankalium,  CXK.  Weibes  Salz  mit  Bitter- 
mandelgeruch. Betr  der  Giftwirkung  vgl. 
Blausäure.  K.  hydricum : = K causticum 
fusum.  K.  jodatum:  .Todkali,  KJ,  farblose 
Kristalle.  Hauptmittel  für  die  interne  Jod- 
bchandlung.  K.  perinaiiganieum : üeber- 
mangausaures  K.,  KM11O4,  schwärzlichrote 
Kristalle,  in  Lösung  blaurot.  Desinfektions- 
mittel. K.  snlfoguajacolicum : Thiocol  (s.  d ). 


K.  siilfuratiim:  Schwefelkalium,  Schwefel- 
leber. Zu  Schwefelbädern.  K.  tartarienm: 
Weiusaures  Kalium,  [CH(OH)  • COOK],  • H,0. 
Betr.  Anwendung  vgl.  Natrium  tartaricuni. 
Syn.  Tartarus  tartarisatus. 

Hnliiiiiiliydroxyd:  KOH,  weihe 

kristallinische  Substanz,  die,  in  Stangen  ge- 
gossen (K.  causticum  fusum),  iu  den  Handel 
kommt.  Aetzmittel.  Die  wässerige  Lösung 
I heißt  Kalilauge.  Syn.  Aetzkali,  Lapis  causticu.s 
chirurgorum. 

Kalk:  Vgl.Calcaria,  Calcium.  — infarkt: 
Infarkt  mit  eiugelagertem  Kalk.  — liniment: 
Vgl.  Linimentum  Calcariae.  Syn.  Liniiiientum 
contra  combustiones.  —schwefelieber:  Vgl. 
Calcium  sulfnratum.  Syn.  Calciumsulfid. 

- Wasser:  Vgl.  Aq.  Calcariae. 

linliiiiiH:  Vgl.  .\corus  Calami,  Extr. 

' Calami,  Rhizoma  Calami. 

Kalomel  (v.  gr.  x«/o»  schön, 
schwarz,  weil  die  Verbindung  mit  Ammoniak, 

; Mercuroammouiumchlorid,  tiefschwarz  ist); 

; Quecksilberchlorür,  HgCl,  wichtiges  Abführ- 
1 mittel.  Diureticum,  Syphilismittel.  Das  durch 
Abkühlen  des  Dampfes  gewonnene K.  (D  ampf- 
K.)  wirkt  intensiver.  Lat.  Hydrargyrum 
chloratum  mite.  Syn.  Mercuriusdulcis,  Mercuro- 
chlorid. 

Kiilomolol:  Kolloidales  Mercuro- 

I Chlorid. 

' Kaiiiala  : Haare  und  Drüsen  der 

I Kapsel  von  Mnllotus  philippensis.  Wirk- 
I sanier  Bestandteil  Mallotoxin.  Wurmmittel. 

1 Syn  Glandulae  Rottlerae. 

Kambogiatsiiiiro : Wirksamer  Be- 

standteil der  (Jutti  (s.  d.). 

Kamille:  Vgl.  Aqua,  Flores  Chamo- 
millae. 

KammerwaMNer:  Die  Flüssigkeit  in 
deu  Atigenkammern.  Lat.  Humor  aqueus. 

Kampfer:  Vgl.  Camphora.  — äther: 
Vgl.  Aether  camphoratus.  — öl:  Vgl.  Ol. 
camphoratum.  —säure:  C,Hj4(COOH),.  Anti- 
septicum.  — salbe:  Vgl.  Ungt.  campho- 

ratum. — g])iritiis:  Vgl.  Spiritus  campho- 
ratus. — Wasser:  Vgl.  Aq.Camphorae.  — wein: 
Vgl.  Vinum  camphoratum. 

KaiitlioplaMf ik  (ü  Augen- 

winkel, eig.  Radreif,  n-läoaio  bilden):  Die  von 
Ammon  angegebene  Operation  der  Bleiiharo- 
jihimose  und  des  Ankyloblepharou:  Durch- 
trennuug  der  Verwachsung  des  Augenwinkels 
uud  Vereinigung  von  (’utis  und  Coiijuuctiva 
durch  die  Naht. 

Ka<»lin:  Aluminiumsilikat.  Vgl.  Bolus 
alba.  Syn.  Argilla. 

Kaposi  (Wiener  Dermatologe.  1837  bis 
1902)  —sehe  Krankheit:  Xeroderma  pigmen- 
tosum (s.  d.). 

Kapitol,  innoro:  Vgl. Capsula  interna. 
Kapsel  kaklorien : Bakterien,  die 
sich  auf  Serum  mit  einer  Kapsel,  entstanden 
durch  Quellung  der  Zellmembran,  umgeben. 
Beispiel:  Pneumococcus,  .Milzbraudbacillus. 

—Star:  Vgl.  (^ataracta.  —zellen:  Vgl. 

Mautelzelloii. 


Kardia  — Katanieiiieii 
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liariiin’")  (griecli,  / xuoHHu):  1)  Herz. 
2)Ma>?enmund,  das  an  die  Speiseröhre  ^renzemlo 
proximale  Kude  des  Magens. 

Knrdinl:  Zum  Herzen  (bzw.  Magen- 
inund)  gehörig,  vom  ....  au-sgehend. 

Karditilgic  (ro  Schmerz):  .Magen- 
kranipf.  Syn.  (iastralgia,  Oastrodynia. 

liar<liaNf lioiiie  {t;  xuoSiu  Herz,  !; 

Schwäche):  Neurastheuische  Herz- 
schwäche. 

liardio  holos  (o  ßo/.o^  Wurf  v.  ßd^ßut) 

K a rd iogiiioM (v.  das  Aechzeu, 

o-rnfen);  Herzklopfen,  —ccle  (>y  Bruch): 
Herzbruch.  Verlagerung  des  Herzens  auüer- 
halb  der  Brusthöhle.  — gramni  {ri>  y««».«« 
von  Y(>dif«),  Buchstabe,  Schrift);  Die  durch 
.\l)parate  aufgezeichuete  Kurve  des  Herz- 
stolios.  Vgl.  auehElektrokardiogramm.  -lyge 
(/'  Zi'w  Lösung)  [L.  Brauer  1902J:  Operative 
Freimachung  des  Herzens  bei  chronischer  ad- 
häsiver Mediastino- Perikarditis.  — nieter 
[Roy  und  Adam]:  Apparat  zur  Bestimmung 
der  Herzleistung  (des  Schlagvolumeus).  — pal- 
mos  (<^  TiaXuöi  heftige  Bewegung,  von  ttA/Iu) 
schwingen) ;=  Kardiobolos.  — pathie:  Krank- 
hafter Zustand  des  Herzens.  — plegie:  Herz- 
lälimung.  — pneunintischo  Benegnug 
[Landois]:  Das  Ansaugen  und  .Ausstößen 
von  Luft  durch  die  Lungen  infolge  Er- 
weiterung derselben  bei  der  Systole,  Ver- 
engerung bei  der  Diastole  des  Herzens.  K. 
Geräusch:  = Herzlungengeräusch  (s.  d). 

— ptose  (/)  mßaii  das  Fallen  von  TtiTtTw) 
[Determanu]:  Tiefstand  des  Herzens  (als 
Teilerscheiuuug  der  Enteroptose),  auch  für 
erhöhte  Beweglichkeit  des  Herzens  gebraucht. 

— rrhexis:  Zerreißung  der  Herzwand. 

-—Spasmus  {f>  ojiao/töa'  Krampf):  Krampf  des 
Magenmuntles  (und  des  unteren  Teils  der 
Speiseröhre).  — spliygmograph  [Jaquet]: 
Ajiparat  zur  gleichzeitigen  graphischen  Auf- 
nahme von  drei  Pulsen  (Arterie.  V'eue,  Herz- 
striß).  — tonieiim:  Mittel  zur  Stärkung  der 
Herzkraft,  --tonin;  Ein  Herzmittel,  bestehend 
aus  Extr.  Convallariae  majalis  und  Coffein, 
uatriobenznicum.  — vaseiilUr;  -'Vuf  Herz  und 
Gefäße  bezüglich. 

KaiMÜtiH  fJ.  F Davis  1808]:  „Herz- 
entzündung“, etwa  ent.sprechcnd  der  Myo- 
karditis. Vgl.  Pankarditis 

KaiMlobomMliktciiki'Hiit ; Vgl. 
Herba  Cardui  benedicti. 

liarell  (russischer  .\rzt)  —gehe  Kur; 
Systematische  Unterernährung  zum  Zwecke 
der  Entfettung  oder  der  Entlastung  des  Kreis- 
laufs bei  Herzkranken.  In  den  ersten  Tagen 
werden  unr  400 ccm  Milch  und  einige  Zwiebäcke 
verabreicht. 

li  a roii*  (carco  entbehren):  Eutbehruug, 
Hunger. 

K arlHluKicr  Sal/.:  Vgl.  Sal  ('arolinum. 

*)  den  griechischen  Autoren,  nninentlich  auch 
liu  Corpus  hippocruticum,  hat  y.nofiia  die  Bedeutuntf 
von  Herz  und  Ma^eneinf^iig  (und  Helbst  von  Tjel)er- 
gegend).  — V'gl.  darOber  H Vierordt  in  Neuburger- 
l’rtgel,  Hondbuch  der  (reschichte  der  Medizin,  11  Hd. 
S.  «30. 


i lianiielhorgei.Ht:  Vgl.  Spiritus  .Me- 
{ lissae  eomp.  Syn.  Spiritus  Carmelitorum, 
j Spir.  carmiiiativiis  .Sylvii. 

liariiiiii:  Roter P'arlislofl,  uiisCoehcnille 
gewonnen.  Wirksamer  Bestandteil:  Karinin- 
säure. 

i liarplioloKia  (r«  •xdmf  oi  Spahn,  Flocke 
j und  lesen):  Flockenlesen.  Vgl.  Kro- 

I cidisinus,  Floccilegium. 

j liai'tliaiiNer|Mil ver : Stihium  sulfu- 
j ratnm  rubrum.  Lat.  Pulvis  ('arthusianoruin. 

I Syn.  Mineralkermes. 

liartofrolkiir:  Entfettungskur,  hei  der 
viel  Flüssigkeit  und  Kartoffeln,  wenig  Eiweiß 
lind  kein  Fett  gegeben  wird. 

liariiiikoi : Vgl.  Carnncula. 
liariiM  (b  xdooi)-.  Tiefster  Schlaf,  Toteu- 
schlaf.  \'gl.  Sopor,  Koma. 

Karyo  klnOMO  {ib  xd(/vor  Nuß,  hier 
für  Kern,  >;  xhijoit;  Bewegung  von  ■/.niu))-. 
Indirekte  Kernteilung.  Vgl.  Mitosis.  — lyse 
(4  }.von  Lösung  V.  ).v(o  lösen):  Auflösung  des 
Kerns,  der  Kernschwuud  bei  Nekrose  mit 
vorhergehendem  Verlust  der  Kernfärhbarkeit. 
— mitosis;  = Mitosis.  — plasma;  Der  Inhalt 
des  Zellkerns.  — rrhexis  (t  Zerreißung 
von  (ny/rvin)-.  Zerbröckelung  des  Kerns  in 
; einzelne  Stücke  bei  der  Nekrose  der  Gewebe. 

' liarxinoiii : Vgl.  Carcinoma. 

liatabiotiHolio  Yor^;aiig;o  [\Vei- 
! gertj:  Prozesse,  bei  denen  Substanz  verbraucht 
w'ird,  also  die  gesamten  Funktionen.  Gegs. 
i Bioplastisch. 

KataboliMiiiiiH.  Adj. kataboiiNcli: 

I Der  Abbau  komplizierter  chemischer  Verbin- 
I dungeii  im  Organismus. 

lialadikrot,  katapoly krot  (vgl. 
j Dikrotismus):  Bezeichnung  für  den  Puls,  in 
! dessen  absteigenden  Schenkel  eine  oder  meh- 
rere Erhebungen  (Elevationen)  fallen. 

liatalaHCii : Fermente,  welche  aus  HjOj 
Sauerstoff  freimachen,  z.  B.  in  der  Leber  ent- 
halten. 

Katalepsie  ((  xatdj.ixii^  V.  xnra-htu- 

\ ßdru)  festnehmen  oder  halten):  Starrsucht, 
ein  Krankheitssymptom,  bei  welchem  unter 
Verminderung  oder  Aufhebung  des  Bewußt- 
seins und  der  Emptindniig  die  Muskeln  in 
j einem  zu  Beginn  des  Anfalls  eingenommenen 
I Kontraktionszustaude  verharren  und  wider- 
; standslos  passive  Stellungsveränderungen  der 
Köriierteile  vorgenommeu  werden  können 
(Fle.xibilitas  cerea).  Teilerscheinung  der 
Hysterie,  Symptom  chronischer  Gehirnerkran- 
kiingen  oder  Psycliosen  (bes.  Dementia  jirac- 
cox,  Melancholie).  Auch  bei  der  Hypnose 
häufig  zu  beobachten. 

liutalyHC  (/  y.(tid'/.nns  Auflösung): 
I Die  Beschleunigung  (oder  Vorlangsamung) 
eines  langsam  verlaufenden  chemischen  Vor- 
ganges durcli  die  Gegenwart  eines  fremden 
Stoffes  (Katalysator).  (Nach  Ostwald.) 

Ixataill4‘ni<‘ll  (t«  xurftiiijna  von  ynrd 
hinab,  über,  während  [bei  Zeitbestimmungen |, 
b ;n]r  Monat);  Das  Monatliche,  die  >len- 
struation. 
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Kataiunese  — Kehlkopf. 


Kaiaimiiese  (xnrd  hernach,  ii^'ttan  Er- 
iuuerung):  Die  Eniiittlung  der  Schicksale  eines 
Kranken  nach  Abschluß  der  Beobachtung. 
V’gl.  Anamnese. 

Ii atiipjiisiuii  {xuiandoiun  bestreuen): 
V’^gl.  Einpasina. 

liatai>lioi'(‘.sc . kataplioriNoli 

{y.uiu-(fooi(»  mit  sich  fortführen):  Diejenige 
'VN'irkung  des  elektrischen  Stromes,  vermöge 
deren  bei  seiner  Durchleitung  durch  einen  in 
einem  porösen  Körper  enthaltenen  Elektro- 
lyten Flüssigkeit  von  dem  positiven  Pole  nach 
dem  negativen  bewegt  wird.  Damit  kann 
auch  örtliche  Imprägnierung  der  Gewebe  mit 
.\rzneimitteln  zu  Heilzwecken  verbunden 
werden. 

Katapliorie : Vgl.  Heterophorie. 

Kalaplasiiia  (id  xurdTriaofia  das  Auf- 
gestrichene, von  ynra-n-XdooM  aufschmiereii) : 
Warmer  Breiumschlag.  Vgl.  Epithema,  Fo- 
mentum.  K.  Chiiiae  comp.:  Omi.  Chin.  pulv., 
Carbon,  ossium  depurat.  ää  30,  Camphor.  trit. 
ö,  01.  Terebinth.  q.  s. 

Kalairaota.  Katarrli:  Vgl.  Cat . . . 

Katatonie  (xaTciroiOt:,  y.aia-rtiro)  an- 
spaunen)  [Kahl bäum  1874J:  Das  „Spannungs- 
irresein“,  eigentlich  nur  Bezeichnung  eines 
Symptoms,  nämlich  der  eigenartigen,  lang- 
dauernden aktiven  lluskelspannungen  bei 
manchen  Geisteskranken  (Paranoia,  Dementia 
paralytica,  Epilepsie),  bes.  aber  bei  Dementia 
praecox,  manchmal  bis  zur  Regungslosigkeit 
(katatonischer  Stupor)  gesteigert,  sehr  oft  von 
einförmigen  Bewegungen  (Stereotypie,  Auto- 
matismus, Verbigeration) unterbrochen.  Passive 
Bewegungen  rufen  Gegenbewegungen  hervor 
(Negativismus);  Katalepsie  (s.  d.)  ist  häufig. 

Kntayuiiiii-Kranklieit  (nach  einem 
Dorf  in  .Japan  [Prov.  Bingo]):  Parasitäre 

Atfektion  mit  ähnlichen  Symptomen  wie  Bil- 
harzia- Krankheit  (s.  d.),  oder  Lebercirrhose 
(auch  Jacksonsche  Epilepsie).  Ur^ache:  Schisto- 
soma japouicum. 

Kafelokf i’otoiiiiN : Vgl.Elektrotonus. 

Katliarlioa  (sc.  remedia, 
zum  Reinigen  gehörig,  richtiger  Katharsia 
von  xaO-duoioi  reinigend,  xaiyitior>) Abführ- 
mittel. 

liatliarti.solio  >letlio«lo  {xal>aio<o 
reinigen)  [Breuer  und  Freud]:  Behandlung 
von  Neurasthenischen  und  Hysterischen  durch 
freies  Aussprecheulassen,  wobei  unterdrückte 
atfektbetonte  Vorstellungen  (speziell  sexuelle 
Erlebnisse  betretfend)  ins  Bewußtsein  treten 
und  durch  Abieagieren  (s.  d.)  beseitigt  werden. 

Katlieler  (<5  xai'hTtjt/  was  man  hinab- 
läßt, V.  xft'h-iiju  herunterlassen)  [Galen]: 
Röhrenförmiges  Instrument  zur  Einfüh- 
rung durch  die  Harnröhre  in  die  Blase 
behufs  Entleerung  des  Blaseniuhaltes  oder  zu 
Injektionen  fhierzu  der  K.  ä double  courant, 
doppelläufiger  K.,  mit  zwei  parallelen  Röhren, 
um  den  sofortigen  Rückfluß  zu  ermöglichen). 
Der  K.  kann  aus  Weichgummi  (Nölatonscher 
K.),  aus  Seide,  mit  Lack  überzogen  (elastischer 
K.),  oder  aus  Glas.  3Ietall  sein.  — fleber: 
Vgl.  Febris  urethralis. 


liatlioleriNiiiiis:  Das  Katheterisiereu, 
Anwendung  des  Katheters.  K.  laryngis: 
Einführen  eines  Katheters  in  den  Kehlkopf 
zur  Einleitung  der  künstlichen  Respiration 
bei  Asphyxie  oder  zur  Erweiterung  von  Kehl- 
kopfstenosen. Vgl.  Intubation.  K.  posterior 
8.  retro-urethralis  (1787  von  J.  Hunter, 
1849  von  Brainard  empfohlen,  daher  Hunter- 
scher oder  Brainardscher  K.  genannt):  Das 
Einführen  eines  Katheters  in  die  Urethra  von 
deren  Blasenmündung  aus  nach  vorausge- 
schickter Punctio  vesicae  bei  undurchgängigen 
Strikturen,  Harnröhrenzerreißung.  K.  tnbae 
auditivae  (Eustachii):  Einführen  eine.s  Ka- 
theters in  die  Rachenmündung  der  Tuba  audi- 
tiva zum  Zwecke  der  Lufteinblasung  in  das 
Mittelohr. 

Kuf  lietoiiiotor  (Katheten  ~ xd,%To^ 
V.  xafUnju  — die  den  rechten  Winkel  eines 
rechtwinkligen  Dreiecks  einschließenden  Seiten. 
ib  uiroott  Maß);  Ein  von  Benedikt  kon- 
struierter Apparat  zur  Kraniometrie. 

liuthodo  {y.aid  hinab,  r)  öbö^  Weg  — 
wegen  der  Richtung  des  Stromes  vom  positiven 
zum  negativen  Pol):  Die  negative  Elektrode 
oder  der  negative  Pol. 

Katlioficii  Mtralileii : Die  in  iler 

Urookesschen  Röhre  von  der  Kathode  gerad- 
linig zur  gegenüberliegenden  Seite  laufenden 
Strahlen.  — Zuckung:  Vgl.  Pfliigersches 

Ziickuugsgesetz.  Abkürzungen:  KaOZ  = Ka- 
thodeuöffnungszuckung,  KaSZ  = Kathoden- 
schließungszuckung. 

Kationen:  Vgl.  Ionen. 

Kat/.enaiige:  Vgl.  Amaurotisches 

Katzenauge. 

KaniniiMkeln : Die  Mm.  masseter, 

temporalis,  pterygoideus  ext.  und  int. 

Kansalgia  (^  xavois  Brennen,  v.  xuiio 
oder  xdcjf,  TO  dh/oi  Schmerz):  Neuralgie  mit 
der  Empfindung  eines  heftig  brennenden 
Schmerzes. 

KaiiNtik  {xaivi  brennen):  Aetzung  mit 
dem  Glüheisen. 

KantMeliiik:  Milchsaft  verschiedener 
Arten  von  südamerikanischen  Euphorbiaceen 
usw.,  bes.  Hevea  brasiliensis.  — pflaster: 
Vgl.  Kollemplastrum. 

Kana  Kawa:  Die  Wurzel  von  Piper 
methysticum  (Australien).  Enthält Methysticin, 
Yangonin,  Glykoside  usw.  Syn.  Radix  Piperis 
methystici. 

Kekooeplialie  (<i  y.iißoi  eine  Affenart) 
[Kund rat]:  Mangelhafte  Bildung  der  Nase 
mit  Zusammeurücken  der  Augen. 

Koflaiii-Kraiikhoit : Vgl.  Tsutsu- 
gamushi- K rankheit. 

Kefir  (kef  als  Vorsilbe  gebraucht,  in  der 
türkischen  und  tatarischen  Sprache  = Wohl- 
befinden, Vergnügen):  Gegorene  Kuhmilch. 
Die  dazu  verwendeten  Kefirkörner  bestehen 
aus  Hefe  und  dem  Bacillus  Dispora  cancasica 
(s.  d ). 

Koliltleckol : Vgl.  Epiglottis. 

Kolilkopf:  Vgl.  Larynx. 


Keilltein  — Kcratiti«  ('kzeinatosa. 


■221 


a)  PMuer  der  Knochen  der 
Schädelbasis,  bestehend  ans  dem  Körper,  der 
eine  Höhle  uniachlielit,  und  drei  Paar  B'ort- 
sätzen:  Alae  niagnae,  Alae  parvae,  Processus 
pferygoidei.  Lat.  Os  sphenoidale.  b)  Drei 
Knochen  der  B'uliwnrzel,  vgl.  O.s  ciineiforme. 

lioilMirang:  Vgl.  Hnrda'-hschor  Strang. 
Lat.  B’asciculus  cuneatus 

Keim  hlÜMOlioii : Der  Kern  des  Eie.s. 
Lat.  Vesicula  gerniinativa  — bliitter:  B^kto- 
derni,  B^ntodenn,  Mesoderm.  — centruin 
[B"' lern  Illing]:  Die  heller  gefärbte  zentrale 
Partie  der  Lymphknoten,  in  welchen  zahl- 
I eiche  in  Teilung  begrilTeue  Lymphozyten  ge- 
funden werden.  — drilsen;  Die  Organe, 
welche  die  Ge.schlechtszellen  liefern  (Hoden 
bzw.  Eierstock).  — epithel:  Das  Epithel  der 
Außeuschicht  des  Eierstocks.  Auch  die  em- 
hryouale  B’iiithelschicht,  aus  der  die  Keim- 
zellen hervorgeheu,  wird  so  genannt.  —Heck: 
Der  Xucleolus  des  Eies.  Lat.  .Macula  germi- 
nativa.  —scheibe:  Der  bei  manchen  Eiern 
scheibenförmige  Hildnngsdotter.  Vgl.  Discus 
proligems.  —schiebt:  Vgl.  Stratum  germi- 
nativum,  Rete  Malpighi.  —zellen:  Die  von 
den  Keimdrüsen  gelieferten  Zellen,  aus  deren 
Vereinigung  mit  einer  entsprechenden  Zelle 
des  anderen  Geschlechts  ein  neuer  Organis- 
mus hervorgeht  (Ei  bzw.  Samenfaden) 

Koitli  (Londoner  Physiologe)  -Flaok- 
Knotoii:  Vgl.  Sinusknoten. 

Keloii : Chloräthyl. 

Kelis  ((  -riVo..-  Fleck,  lat.:  caliyo 

Nebel):  Fleck.  Syn.  Macula. 

Keloid  (/,  Klaue,  Kralle,  Krebs- 
schere, Kerbe,  v.  /d(o,  y/dvo)  spalten,  gähnen, 
klaffen,  nicht  von  xrjkt]  Geschwulst:  tö  slSog 
die  Aehnlichkeit):  Harte  Geschwulst  der  Haut 
oder  des  Unterhautbindegewebes  von  fibrösem 
oder  fibrosarkomatö.sem  Charakter.  Mau  unter- 
scheidet ein  spontanes  und  ein  (konsekutives) 
Narben-K.  Syn.  Cheloidea.  Vgl.  Sklerema. 
K.  von  Addison:  Vgl.  Skleroderma. 

K(‘ioloiiiio  (/  Bruch,  ro/n) 

Schnitt):  Vgl.  Heruiotomie. 

licl,V]>lioliilioi>Ho<lioii : Vgl.  Litho- 
kelyphopaedion. 

Ken(‘]ikci»lialoo<‘le  (xtcöf  leer,  le- 
dig, vgl.  Blukephalocele)  [Heineke]:  Ein- 
facher Hirnbruch,  d.  h ohne  cystischen  Inhalt. 

K<?no|>lioki<^  (y.ei'Or  leer,  ö ijüßo^ 
B’urcht):  Angst  vor  leeren  Räumen. 

Konoto\iii  (y.eröw  erschöpfen):  Blin 
von  Weichardt  im  Körper  ermüdeter  Tiere 
entdecktes  Gift,  welches  die  charakteristischen 
Erscheinungen  der  Ermüdung  hervorruft. 

KoplialHoii  (/)  xtiffü.fua):  Alte  Gale ti- 
sche Bezeichnung  für  (andauernden)  Kopf- 
schmerz. Syn.  Kejihnlalgie. 

lii‘|>liul<i<»I  : Autiueuralgicum,  aus 

Phenetidinen  unter  Blinwirkung  von  Salicyl- 
und  Zitronensäure  gewonnen  [Straub]. 

Kephalliaomntooolo  ( TO  fttflU 
Blut,  ( Bruch):  Unter  den  Schädeldecken 
liegende  Blutgeschwiilst,  welche  durch  eine 


■ Oeffnuug  des  Schädels  mit  den  Blutlcitern 
; der  harten  Hirnhaut  in  Verbindung  steht. 

j K4‘plialiia<'iiiatoiiia : Die  Kopfblut- 
I ge.schwulst  der  Neugeborenen,  geschwulst- 
artige  Blutnnsammlung  zwischen  Schädel- 
i knochen  und  Perikranium  (K.  externuni/  oder 
(seltener)  zwischen  Knochen  und  Dura  mater 
(K.  internum),  hervorgernfen  durch  dieselben 
IVsachen  uml  an  denselben  Stellen  wie  die 
einfache  Kopfgeschwulst  der  Neugeborenen 
I (vgl.  Caput  succedaneum).  Syn.  Ekchymoma 
capitis,  Thrombus  neonatorum.  K.  spurium 
' s.  subaponeuroticuni : tfallcrtige  Blxsudation 
unter  die  Galea  aponeurotica. 

Kcpliiilin:  Blin  im  Gehirn  vorkommen- 
des Phüsphatid. 

lioplialo  «'«‘Io  ((  yi'ikr,  Bruch):  .Aus  der 
, Schädelhöhle  ausgetretene  Bruchgeschwulst 
des  Schädelinhaltes.  Syn.  Hernia  cephalica. 
I — hydrocele:  Ansammlung  von  Blut  oder 
; Liquor  cerebros])inalis  unter  der  Schädelhaut 
, nach  Scliädelbrüchen.  Syn.  Jleningocele  spuria. 

— inetrie  {tö  uiroov  .Maß):  Die  Messung  des 
I (lebenden)  Kopfes.  — tlioracopagus  (o 
; Brustkorb,  rr«y  St.  von  m^yi’v/n  verbinden); 
Vgl.  Prosopothoracopagu.s.  — thrypsie  s. 
— tripsie  (‘B<’o.ttw  zermalmen,  r^ißto  zer- 
reiben): Das  gewöhnlich  nach  vorgängiger 
Perforation  (vgl.  Kephalotomie)  in  Anwendung 
kommende  Zerdrücken  des  (verhältnismäßig 
zu  großen)  kindlichen  Kopfes  mit  einem 
schrauben-  bzw  zangenförmigen  Instrument, 
dem  Kephalotripter  {b  r(nn:r^o  Reiber)  oder 
Kephalotribe,  Kephalokl.ast,  Basilyst,  Basiotrib, 
Kranioklast.  Syn.  ßasiolysis,  Basiothrypsie. 
— toniie  {rkftio  schneiden):  Geburtshilfliche 
i Blröffnung  des  zu  großen  kindlichen  Schädels 
! behufs  Euthirnung.  Syn.  Krauiotomie.  Vgl. 
Perforation. 

Keplinlonio  (cepJutlo,  onin,  Großkopf): 
Großköi>figkeit  mit  Hypertrophie  des  Gehirn.s. 

KertiMiii:  Vgl.  Cerebroside. 

Keralulgiu  (/ö  x/««»  Horn,  to  ükyo^ 
Schmerz):  Anfallsweise  auftretende  Schmerzen 
im  .Auge  (wörtl.  der  Hornhaut).  K.  ekzenia- 
tosa:  Vgl.  Phlyktaene.  K.  xerotica  (■i:c'">s 
trocken);  Vgl.  Xerojihthalmus. 

KeratokluMio  ((  ixraai~  Ausdehnung 
von  ixTfiiw  ausdehneu):  Ungleichmäßige  Aus- 
dehnung der  durch  Pannus  oder  Geschwürs- 
prozesse  nachgiebiger  gewordenen  Hornhaut. 
Vgl.  Keratokonus,  Keratoglobus,  Keratocelc. 

Koratine:  Schwefelhaltige  Albumoide 
(s.  d ),  welche  den  Hauptbestandteil  der  tie- 
rischen Hornsubstanzen  bilden. 

Kt‘ratinisiicriing:  Verhornung. 

lieratilis:  Hornhautentzündung.  K. 
bullosa:  Größere  schwappende  Blasen  (vgl. 

[ Bulla)  auf  getrübten,  unempfindlichen  Horn- 
häuten nach  abgelaufenem  Glaukom.  K.  den- 
i dritica  {bkfSpor  Baum) : Baumförmig  ver- 
zweigte Infiltrate,  später  geschwürig  zer- 
fallend. Nach  fieberhaften  Krankheiten.  K. 
difl’iisu:  = K.  parenchymatosa.  K.  disci- 
i forniis  {discus  .Scheibe);  Mit  scheibenförmigem 
Infiltrat.  K.  ekzeinatosa:  = K.  phlyctae- 
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Keratitis  laseiculosa  — Keniaplasie. 


imloiia.  K.  fasciciilosa : Bilschelföniiige 

Hornhautentzünduiuf;  Bildung  eines  grauen 
Bändchens  auf  der  Hornhaut,  meist  Ueberrest 
einer  Phlyktaene.  K.  iuterstitialis:  = K. 
pureuchyniatosa.  K.  nouroparalytica:  Ge- 
scbwüriger  Zerfall  der  Hornhaut  infolge  von  Tri- 
geminuslähmung. K.  pareneliymatosa  s.  in- 
terstitialis  s>profuiida  s.  diffnsa:  Diffuse,  auf 
die  ganze  Hornhaut  sich  ausdehuende  Trübung 
mit  langwierigem  Verlauf,  meist  beiderseitig, 
vorzugsweise  jüngere  Individuen  bis  zu  20 
Jahren  befallend.  Ursache:  hereditäre  Lues, 
aber  auch  Skrofulöse  und  Tuberkulose.  K. 
phlyctaenulosa  s.  ekzematosa:  Vgl.  Con- 
junctivitis phlyctaenulosa.  K.  punctata  pro- 
funda:  Punktförmige  weide  Infiltrate  in  der 
hintern  Schicht  der  Cornea  mit  Descenietitis 
(s.  d.).  Eine  Form  der  K.  pareneliymatosa. 

K,  punctata  snperiicialis  (s.  subepitheli- 
alis  centralis);  Mit  Infiltraten  im  Zentrum, 
meist  nach  epidemischem  Schwellungskatarrh. 

K,  sclerosificans;  Auftreten  von  zungen-und 
sichelförmigen  Infiltraten,  vom  Rande  her 
fortschreitend,  mit  Ausgang  in  Bindegewebs- 
bildung. Nach  Skleritis  und  bei  Lues  und 
Tuberkulose.  K.  ulcerosa:  Mit  Geschwürs- 
bildung. Vgl.  Ulcus  corneae.  K.  vesicu- 
losa  s.  pustulosa:  Kleine  Bläschen  auf  der 
Hornhaut,  au  denen  zuweilen  lange,  weißliche, 
aus  abgestoßenem  Epithel  und  Schleim  be- 
stehende Fädchen  („Fädchenkeratitis“)  hängen. 
Eine  Form  der  K.  ekzematosa.  K.  xerotica: 
Vgl.  Xerosis. 

Kerntol'coK*'  {r}  xijXtj  Bruch);  Blasen- 
artige Vorwölbung  der  durch  Geschwüre  ver- 
dünnten Hornhaut  nebst  der  Lamina  elasiica 
posterior.  — kouus  conus  Kegel); 

Durchsichtiges,  kegeliges  Hornhautstaphylom. 
Vortreibung  der  Hornhaut  in  Gestalt  eines 
stumpfen  Kegels  mit  abgerundeter  Spitze,  an- 
geboren oder  Folge  von  abnormer  Weichheit 
der  Membrana  Descemeti.  Syn.  Cornea 
couica.  — dernuitoseii  i^o  Sio^iu  Haut): 
Wörtlich  Krankheiten  der  Hornhaut,  eine 
Klasse  von  Hautkrankheiten  nach  Tommasolis 
System.  Unterabteilungen  sind  die  Kerato-  | 
dermien,  zu  denen  die  Haar-  und  Nagel- 
auoraalien  gehören,  und  die  Keratoder- 
miten,  zu  welchen  die  verschiedenen  para- 
sitären und  nichtparasitären  Dermatitidcu 
gerechnet  werden,  wie  Herpes  tonsurans, 
Favus,  Pityriasis,  Ekzem,  Psoriasis,  Lichen  usw. 

— globus  (^Zoims  Kugel) : Gleichmäßige  kuge- 
lige Ausdehnung  der  ganzen  vorderen  Hälfte 
der  Bulbuskapsel  samt  der  Hornhaut  als  Folge 
von  Hydrophthalmus.  Syn.  Makrocornea, 
Megalocornea.  —hyalin:  Eine  Vorstufe  des 
Keratins.  Syn.  Eleidin.  -^lysis:  Vgl.  Kera- 
tonosis.  — inalucie  (>?  fiaXaxia  Weichheit  v. 
fia/i.ax6i)\  Wörtlich  Erweichung  der  Horn- 
haut Eine  rasch  sich  ausbreitende  eiterige 
Erweichung  und  Nekrose,  besonders  bei 
Kindern  (K.  infantum),  als  Folge  schwerer 
Allgenieinerkrankung  (mit  Xerosis,  s.  d.).  j 

— nrykosis  (<^  Pilz):  Durch  Pilze  (Asper- 
gillus, Pneumococcus)  verursachte  Hornhaut- 
entzündung. — nosis  (Auspitz]:  Anomalie 
des  Verhornungsprozesses  der  Oberhaut.  Die 
verschiedenen  Formen  sind;  Hyperkeratosis 


(Vermehrung  der  Hornbildung),  Keratolysis 
(Verminderung  der  Hornbildung),  Parakera- 
tosis  (Hornbildung  an  abnormer  Stelle). 
— uyxis  (//  das  Stechen  von  riuaot 

stechen):  Durchstechung  der  Hornhaut  bzw. 
Zerstückelung  der  Linse  mit  einer  durch  die 
Hornhaut  eingeführten  Starnadel  (zur  Er- 
möglichung der  Resorption  M’eicher  Kata- 
rakte). Vgl.  Sklerouyxis,  Discissio.  — plastik 
{rtXduaio):  Ersatz  einer  undurchsichtigen  Horn- 
haut durch  Transplantation  der  Cornea 
eines  (tierischen  oder)  menschlichen  Auges. 
— skop  {oxonito  besichtigen)  [Placido]:  Eine 
Scheibe,  welche  schwarze  und  weiße  Kreise 
enthält,  die  im  Spiegelbild  der  Hornhaut  bei 
Krümmungsanomalien  nicht  als  Kreise,  sondern 
als  verzerrte  Figuren  erscheinen.  — tomie 
{isfivw)\  Spaltung  der  Hornhaut. 

Ikerutoiiiii : Abnorme  Verhornung  der 
Haut,  z.  B.  in  der  Hohlhand  und  der  Fuß- 
sohle, K.  palmare  et  plantare  hereditariiim 
[Unna  1883].  Gelegentlich  wird  K.  auch  für 
Hauthorn  (Cornu  cutaneum)  gebraucht.  K. 
senile:  Vgl.  Verruca  senilis. 

fieratONiM:  Verhornung,  abnorme  Horn- 
bildung. Vgl.  Keratonosis  K.  bnlbi;  Vgl. 
Xerosis.  K.  diffusa  congenita:  Ichthyosis 
congenita.  K.  follicularis  contagiosa 
[ßroüke];  Chronische,  wahrscheinlich  infek- 
tiöse Hautkrankheit,  bestehend  in  Bildung 
juckender  verhornter  Knötchen  K.  linguue 
[Kaposi]:  Vgl.  Leukoplakia.  K.  nigricans: 
Vgl.  Akanthosis  nigricans.  K.  pilaris:  \ gl 
Lichen  pilaris.  K.  pilaris  faciei  s.  rubra: 
Vgl.  Ulerythema  ophryogenes.  K.  uuiver- 
salis  niultiformis:  Vgl.  Lichen  ruber  acu- 
minatus,  Pityriasis  rubra  pilaris. 

Keraiinoj^rupliisolio  Figiiron 

xeoavi-’  o»  der  Blitz):  Blitzfiguren  (s.  d.). 

Ikerauiioncuroso  | Nothnagel]: 
Eine  der  traumatischen  Neurose  ähnliche 
chronische  Störung  des  Nervensystems  durch 
Blitzschlag. 

Heraiiiiopliobio  («  Furcht): 

Vgl.  .\str(ap)ophobie. 

KereklUMin;  Vgl.  Keratektasie. 

Iverion  Celsi  (tö  Honigwabe) : 

Eine  (bei  Celsus  Lib  V,  cp.  13,  aber  auch 
bei  anderen  .Autoren  erwähnte)  ,geschwürige“, 
wie  löcherig  aussehende  Affektion  der  be- 
haarten Kopfhaut,  wohl  dem  Herpes  tonsurans 
analog. 

lierkriiig  (holl.  .Arzt.  1640 — 169.3) 
— sclio  Falten:  Vgl.  Plicae  circulares. 

Kern  des  Körpers  [.1.  Rosenthal]: 
Das  Innere  des  Körpers,  wo  die  höchste  Tem- 
peratur herrscht. 

Kern,  roter:  Vgl.  Nucleus  ruber. 

Kerne  des  Oeliirns:  Die  z.  T.  aus 
Ganglienzellen  bestehenden  grauen  Massen  im 
Gehirn,  bes.  die  Ursprungsstellen  der  Hirn- 
nerven. Vgl.  Ganglien. 

Kernuplnsie,  angeborene  [Mö- 
i bius]:  Angeborene  Lähmungen  im  Gebiet 
! der  Augenmuskeln,  bes.  des  .Abducens,  dann 
! des  Facialis  (oberer  Ast)  und  des  Hypoglossus 


KerugerUstsubstanz  — Kirsteiiischo  Methode. 
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infolge  Atroi)hie  der  betr.  Kerngebiete.  Sel- 
tener ist  der  Oculoniotorius  beteiligt.  Da- 
neben auch  Heuiniungsbildiingen  und  Muskel- 
defekte.  Die  elektrische  Erregbarkeit  der 
gelähmten  Muskeln  fehlt  gänzlich,  die  In- 
telligenz ist  ungestbrt. 

Ii«‘rn  corik.>stHiibM(uiiz:  Vgl.  Achro- 
matische Substanz.  Syii.  Linin.  — ikterus: 
(ielbfärbung  bestimmter  Nervenkerne  iin 
Zentralnervensystem  bei  Neugeborenen. 

— körperchon;  Vgl. Nucleolus.  — uiembraii: 
Die  Mülle  des  Zellkerns,  —probe:  Vgl. 
Schmidtsche  Kernprobe.  - Schwund;  = 
Keruaplasie.  — teilnug:  Vgl.  Mitose. 

lioriiig  (Drof.  in  St.  Petersburg,  geh. 
1810)  — sches  Zeiclieu:  l.^nmöglichkeit  der 
vollständigen  Streckung  im  Kniegelenk  in  ; 
sitzender  Stellung  (oder  in  liegender  bei  recht- 
winklig zum  Rumpf  flektiertem  Oberschenkel,  ‘ 
wegen  Kontraktur  der  Flexoren).  Häutiges, 
aber  nicht  beweisendes  Symptom  der  Menin- 
gitis. 

Kef  OHOii : Zucker,  welche  Ketone  mehr- 
wertiger Alkohole  sind. 

KoiiciiliUMlon : Vgl.  Pertussis. 

Ketilo:  Vgl.  Clava.  | 

KieiVr  liölile : Vgl.  Sinus  maxillaris.  , 
— klemme:  Die  Unmöglichkeit,  den  Mund  ; 
zu  öffnen.  Besonders  häufig  bei  entzünd-  ■ 
liehen  Prozessen  in  der  Mundhöhle,  z.  ß. 
Zahnwurzelperiostitis,  ferner  bei  Erkrankungen  | 
des  Kiefergelenks  und  bei  Tetanus.  — nadel-  | 
öl;  Vgl.  Ol.  Pini  silvestris.  —Winkel;  Vgl.  i 
AngulViS  mandibulae.  ! 

KJeldalil  (dän.  Chemiker,  1849—1900)  | 
—sehe  Methode:  Dient  zur  Stickstoffbe-  j 
Stimmung.  Die  Substanz  wird  mit  Schwefel-  | 
säure  verascht,  die  Flüssigkeit  alkalisch  ge-  ' 
macht  und  der  Stickstoff  in  Form  von  Ammoniak  : 
in  titrierter  Säure  aut'gefangen.  i 

liiciiieiig;niigo,  Spalt- 

förmige Oeft'nungeii  in  der  Halsgegend  des  ! 
Embryons  (beim  Menschen  vier),  welche  im  i 
Laufe  der  Entwicklung  verschwinden,  in  patho-  I 
logischen  Fällen  offen  bleiben  können  (Kiemen-  i 
gaugfistelu;  vgl.  Fistula  colli  congenita,  Brau-  ' 
chiogene  Cysten).  Die  zwischen  den  K.  gele-  i 
geneu  Gewebsteile  heißen  Kiemenbögen.  Der  i 
vorderste  von  ihnen  ist  der  Kieferbogen,  der  : 
zweite  der  Zungenbeinbogen,  welche  die  erste  ' 
Anlage  des  Unterkiefers  und  der  Gehör- 
knöch eichen  bzw.  des  Zungenbeins  darstelleu.  ! 

Hienbdck  (Wiener  Röntgenologe)  ■ 

— sches  Phänomen ; Das  Zwerchfell  geht  | 

bei  Pneumothorax  beim  Einatmen  nach  oben, 
beim  Ausatraen  nach  unten.  Syn.  Paradoxe  | 
Zwerchfellbewegung.  | 

Kilian  (Gynäkologe  in  Bonn,  1800  bis  I 
18ß.3)  —sches  Becken:  Vgl.  Akantbopelys.  ! 

Killiaii  (Berl.  Laryngologe,  geb.  1800)  ! 
— sehe  Operation:  1.  Submuköse  Fenster-  ' 
resektion  (s.  d.)  der  Nasenscheidewand.  2.  Er- 
Öffnung  der  Stirnhöhle  mit  Entfernung  der  ' 
unteren  und  vorderen  Wand.  Vgl.  Broncho- 
skopie. 


Kiiiäd(‘  (ü  die  Manuhure):  Der 

passive  Päderast. 

liiiiÜMilieNio  {1}  xh;;ut.-  Bewegung  v 
y.trfo),  >;  niot)r}int  Empfindung  V.  : 

Der  Muskelsinn,  d.  i.  die  Empfindung  der 
sensiblen  Muskelnerven. 

liiiifiNilieKioiiKder  HMi.  Bastian], 
KiiiOHiilNilieMioiii<‘t4M*|llitzig]:  Appa- 
rate zur  Untersuchung  des  Äluskelsiuns. 

Kiiidor  liiiiiiiiiiiK,  4*erol>ral<‘ : 

Begreift  verschiedentliche  krankhafteZuständc 
des  Gehirns  in  sich,  angeborene  Defekte, 
während  der  Geburt  entstandene  Meningeal- 
blutungen, (arterielle  und  venöse)  Thrombosen 
bei  syphilitischer  Endarteriitis  und  nach  In- 
fektionskrankheiten, auch  akute  Enkephalitis, 
Affektionen,  bei  denen  sowohl  Hemiplegie, 
bcs.  bei  der  Thrombose,  als  auch  diplegische 
Erscheinungen  (vgl.  Littlesche  Krankheit), 
auch  solche  von  (Heini)  Chorea  congenita  Vor- 
kommen. Spinale  K.:  Vgl.  Poliomyelitis 
.anterior  acuta.  — löirel : = lOccm.  — pulver: 
Vgl.  Pulv.  ülagnesiae  cum  Rheo.  Syn.  Pulv. 
infantum. 

KiiidMpcoii:  Vgl.  Mekonium. 

liiiieKiatrili,  KiiieNitlicrapie 

(//  xt/'/jw/s  Bewegung,  /)  larfJtxi'j  sc.  Te%rr^,  ^ 
O-souTitia  Heilkunst):  Die  gymnastische  Heil- 
methode. 

Kinelotseii  (y.wijxöi  beweglich)  [0. 
Roseubach]:  Die  durch  abnorme  Bewegung 
des  menschlichen  Körpers  hervorgerufeneu 
Krankheiten.  Der  Typus  derselben  ist  die 
Seekrankheit,  höhere  Grade  w’erden  durch  den 
traumatischen  Shock  oder  den  Tod  im  Shock 
dargestellt. 

Kimdo(lierupeiitiH4‘li:  Bezeichnung 
von  Leyden  und  Goldscheider  für  Bäder, 
in  welchen  Patienten  mit  Lähmungen  usav. 
die  durch  den  Auftrieb  des  Wassers  erleichterten 
Bewegungen  machen  sollen. 

Kiiiciiriii:  Chiniuglycerinphosphat, 
H24O2N2  • CjH^POg  • .5  HjO.  Antineuralgicnm. 

Kiiiiipiinkf : Anthropologisch:  Der 

Kreuzungspunkt  des  Kinnraiides  mit  der 
.Medianebene. 

Kino : Getrockneter  Saft  von  Pterocarpus 
Marsupium  (Indien).  Wirksamer  Bestandteil 
Kinogerbsäure.  Darmadstringens. 

Kioiiit  Im  (ö  xiaw  Pfeiler):  Entzündung 
des  Zäpfchens. 

Kiotoniio  (x/wi);  Abtragung  des 
Zäpfchens. 

Kii'Hier  (.Jesuiten  pater,  17  Jahrh.) 
— scher  Versuch:  Wenn  man  ein  au  Füßen 
und  Flügeln  gefesseltes  Huhn  flach  hinlegt 
und  vor  dem  Schnabel  einen  Strich  mit  Kreide 
macht,  so  bleibt  das  Huhn  auch  nach  Ab- 
nahme der  Fesseln  liegen  (Hypnose).  Syn. 
Experimentum  mirabile  Kircheri. 

KirN4‘lilorboei‘:  Vgl.  Lanrocerasus, 
Aq.  I.aurocerasi. 

Kirstein  (Berl.  Laryngologe)  — sclie 
Methode:  Vgl.  .\utoskopie. 


Kiltsubstanz  — Klysma. 


liiltMiibslaiiix;  Die  Substanz,  welche 
'lie  einzelnen  b'aseru  oder  Zellen  der  Gewebe 
verbindet. 

Kla|»|M‘iifVlilor:  Vs:l.  llerzklapi»en- 
fehlor. 

lilUMiiiut<»i*y Ion  zerbrechen) 

[llanvier]:  Wanderzellen  (s.d.)  vom  lympha- 
tischen Typus,  an  denen  Abschnürungen  von 
Teilen  des  Zelleibes  beobachtet  werden. 

IdaiioiiliuiKl : Vgl.  Greifenklaue. 

lilausnor  (Prager  Dermatologe)  — sehe 
Ueaktiuu:  Eine  Modifikation  derWassermann- 
schen  Reaktion  (s.  d.). 

Itlobor:  Die  Gesamtheit  der  Phweiß- 
stoft’e  der  Brotfrüchte. 

lilooisalz:  Saures  oxalsaures  Kalium, 
GjO^HK. 

Kloidoloiiiio  {>)  xA.sU',  xÄ.tiSö,;  = clavis, 
clavicula  Schlüsselbein,  rkuvM  schneiden): 
Durchschueidung  der  Schlüsselbeine  zum 
Zweck  der  Extraktion  von  Kindern,  die  wegen 
zu  breiter  Schultern  nicht  geboren  werden 
können. 

Kleie:  Vgl.  Fnrfur. 

Kleleiilleeliie:  Vgl.  Pityriasis. 

Kleinhirn:  Der  in  den  Gruben  des 
Ucciput  gelegene,  oben  von  Tentorium  und 
Lohns  occipitalis  begrenzte,  querovalfönnige 
Teil  des  Gehirns.  Lat.  Cerebellum.  — brücken* 
Winkel:  Der  Winkel  zwischen  Unterfläche  des 
Kleinhirns,  Pons  undMedulla  oblongata,  häufig 
Sitz  von  Tumoren.  Syn.  Recessus  acustico- 
cerebellaris,  Angulus  poutis,  Receptaculum 
pedunculorum.  Vgl.  Akustikustumor.  — seiteu- 
strang:  Der  hintere  laterale  Teil  des  Seiten- 
straugs  im  Rückenmark.  Die  Fasern  ziehen 
durch  das  Corpus  restiforme  zum  Wurm  des 
Kleinhirns.  Lat.  Fasciculus  cerebellospinalis 
(spinocerebellaris).  — sichel:  Vgl.  Falx  cere- 
belli.  —stiele:  Die  Verbindungen  des  Klein- 
hirns mit  der  Medulla  oblongata  (Corpus 
restiforme),  der  Brücke  (Brach ia  pontis),  den 
Vierhtigeln  (Brachia  conjunctiva).  Lat.  Crura 
cerebelli.  — zeit:  Vgl.  Tentorium  cerebelli. 

KloiNa};rii  (^y««  Falle):  Gichtische 
Affektiou  des  Schlüsselbeingeleuks.  i 

Klo|»lo(iiioiio)iiianio.anchKloi>o- 
iiiuiiio  (xlsTiroi  stehlen,  tö  xi.enot  Dieb-  I 
stahl,  /,  //«M«  Wahnsinn):  Stehlsucht.  | 

KlettorlaHorii : Aus  der  Mnrkschicht 
stammende  Nervenfasern  der  Kleinhimrinde, 
welche  an  den  Verzweigungen  der  Purkinje- 
schen  Zellen  emjiorkletteru.  i 

Klotlorpuls : Vgl. Mahlersches Zeichen,  j 

Kliiiiuktoriiiiu  (v.  griech.  b xhuaxTfio 
Treppenstufe  oder  ^ xhfta%,  -axoi  Leiter  vou 
xlivio):  „Die  Zeit,  in  der  es  anfängt,  abwärts 
zu  gehen“,  die  Stufenjahre,  auch  „Wechsel- 
jahre“ (Anni  klimakterici),  nur  vou  Frauen 
und  in  Beziehung  zur  Menopause  (s.  d.)  ge-  | 
braucht. 

KliiiiMtolo^ic  (fö  xliua  Himmels- 
gegend. geographische  Lage,  v.  xliftn  neige, 
d.  i.  Neigung  der  Erdoberfläche  gegen  die 
Pole  und  Sonnenstrahlen,  ).6yoi  Lehre):  Die 


Lehre  vom  Klima,  d.  h.  der  Gesamtheit  der 
Witterungs-  und  Bodenverhältnisse  einer 
Oertlichkeit  und  ihrer  Einwirkung  auf  den 
Menschen. 

KlimalotlitM'apie  {>)  ‘hoft.Tsif(  Heil- 
kunst V.  ds^anevai  bedienen,  heilen):  Die  Aus- 
nützung der  klimatischen  Eigentümlichkeiten 
einer  Oertlichkeit  zu  Heilzwecken. 

Kliiiiiiiisiigliiliiuiiiig:  Lähmung  ein- 
zelner Zweige  des  Plexus  hrachialis  durch 
Quetschung  zwischen  Schlüsselbein  und  erster 
Rippe  beim  Klimmzug, 

Kliii);ciid  nennt  mau  den  zweiten  Aorten- 
ton bei  Atheromatose  der  Aorta.  Ursache; 
Deutlichwerden  der  übertöne  bei  Nachlali  der 
Elastizität  der  Aortenwand.  Ferner  nennt  man 
so  gewisse  Rasselgeräusche  (vgl.  Rhonchus). 

Klinik,  kliiiiHoli  (xA< »’txdg  bettlägerig 
V.  x'A.irq  Bett,  xkinca  beugen,  sich  nieder- 
legeu;  b xXnixds  der  die  bettlägerigen 
Kranken  besuchende  Arzt  im  Gegensatz  zu 
dem  Arzt,  der  den  ihn  Anfsuchenden  Rat 
erteilt;  ^ x/.tnx)j  sc.  ri/vri  seine  Kunst  und 
Methode):  Der  Unterricht  am  Krankenbett 
bzw  alles  diesen  Zwecken  Dienende,  auch 
das  Krankenhaus  selbst.  Kliniker:  Die 
Lehrer  der  Klinik.  Klinizisten:  Die  Hörer 
und  Schüler  der  Klinik.  Poliklinik  {r) 
TTokig  Stadt  = äarv,  richtiger  Astyklinik):  Die 
ebenfalls  zum  klinischen  Unterricht  dienende 
Stadtklinik. 

Klinodaktylic  {b  ddxrikoä  Finger): 
Angeborene  (oder  erworbene)  Abweichung  der 
Fingerglieder  aus  ihrer  natürlichen  Stellung. 

Kliiiokeplialie  {xUrt]  hier  abgeleitet 
= Sattel;  ^ xs(fa).i^  Kopf):  Ein  Dolichocephalus 
(s.  d.),  bei  welchem  die  Sphenoparietalnaht 
vorzeitig  verknöchert  ist  und  daher  hinter  der 
Kranznaht  eine  sattelförmige  Einsenkung  des 
Schädels  besteht. 

KlillOlllOrapiO  (>)  xXirr;  Bett,  >;  Osoa- 
naia  Heilkunst):  Bettruhe  als  Heilfaktor. 

Klistier:  Vgl.  Klysma. 

Kloake:  Vgl.  Cloaca. 

Kloniseli  (ö  x).6fog  heftige,  verworrene 
Bewegung,  xlovita  jage):  Bezeichnung  für 
Muskelkontraktionen  (Krämpfei,  welche  rasch 
aufeinander  folgen,  im  Gegs.  zu  den  tonischen, 
die  lang  anhalten.  Subst.  Kl  onus. 

Klono}jrapli(yoäyw  schreiben)  [Rosso- 
limo):  Apparat  zur  Aufzeichnung  von  Krampf- 
bewegungen und  Sehnenreflexen. 

Klopl'versnrii : Vgl.  Goltzscher  Klopf- 
versuch. 

Kliim|>iiiss,  -liaiid:  Vgl.  Pes  varus, 
Talipomanus. 

Kliimpkc  (Mädchenname  der  Pariser 
Neurologin  Frau  Däjerine-Klumpke)  —sehe 
Lähmung;  Vgl.  Plexuslähmung. 

Klywiiia  (fb  xkvotta  das  zum  Abspülen 
Verwandte,  das  Wundwasser):  Einspritzung 
in  den  Mastdarm,  Klistier.  — K.  evacuans 
{emeuare  ausleeren)  s.  purgans  (purgare  rei- 
nigen) das  abführende  K.,  K.  medicatum.  das 
K.  zum  Zweck  derArzneieinführnng,K.  nntriens 


Klysma  opiatum  - Kohlensäureschnee. 
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{nutrire  ernähren)  das  Nährklistier.  Vgl.  Eu- 
rcroklysc.  K.  opiatum:  Aiuyl.  Tritic.  2,5,  .\q. 
forv.  50,  Tinct.  Opü  siuipl.  1,0.  K.  tuniiatnm 
cum  Opio;  Acid.  tannic.  1,0,  Tiuct.  Opü  crocat. 
jj-ft.  V,  Aq.  destill.  150.  Heide  gegen  Durchfall. 

KlyNopoiiipe  (x/ldjetv  aasspüleu,  ln 
jmnpe  (frz.J  die  Pumpe):  Vorrichtung  zum 
Klistieren  mit  einem  Pumpwerke. 

KnitiieldrüMOu:  Tubuläre  Drüsen  mit 
kuäuelförmig  gewundenem  proximalen  Ende. 
Zu  ihnen  gehören  die  Schweiß-,  Ohrenschmalz-, 
After-  und  die  Mollscheu  Drüsen.  Lat.  Glan- 
dulae glomifornies. 

liiiCMUioH  (<^  xt/tjafidi  das  Jucken  von 
xi'i]owuo,  Desiderat.  m.xvAio  kratze)  [Ilippo- 
krates]:  Hautjucken;  auch  im  Sinne  von 
Prurigo. 

K.iii(l0!!)iM  xpiSioaii  das  Brennen  v. 
xriSt}  Brennessel)  [.^libert]:  Vgl.  Urticaria. 

Knie:  Vgl.  Genu,  Facialisknie,  Capsula 
interna.  — ellbogenlage : Der  kniende 

Patient  stützt  sich  auf  beide  Ellbogen.  Nament- 
lich zur  Vornahme  von  Mastdarmeingritfen 
angewendet.  — hackeiiversuch:  Versuch, 
im  Liegen  bei  geschlossenen  Augen  die  Ferse 
auf  die  Kniescheibe  des  anderen  Beines  zu 
legen;  Unsicherheit  oder  Verfehlen  beweist 
Ataxie.  — höcker:  Vgl.  Corpora  geniculata, 
— phiiaomen:  Vgl.  Patellarsehnenreflex.  i 

— scheibe:  Vgl.  Patella.  —scheiben-  ^ 

Phänomen:  Patellarklonns. 

KiiiMterrasiseln:  Vgl.  Crepitatio. 

Knoblanc'li:  Vgl.  Bulbus,  Radix  Allii 
«ativi. 

Knoc*hen;er«lt* : Die  anorganische 

Substanz  des  Knochens  (bes.  phosphorsaurer 
Kalk).  — kanälchen:  Die  das  Knochengewebe 
durchsetzenden  Ausläufer  der  Knochenkörper- 
chen. — kern:  Die  erste  Knochenanlage  im  : 
Innern  eines  Knorpels,  namentlich  eines 
Epipbysenknorpels.  Sj'n.  Ossifikationspuukt.  ■ 
— körperchen:  Die  Hohlräume  des  raaze-  | 
vierten  Knochens,  in  welchem  vorher  die  ! 
Knochenzellen  lagen.  — kohle:  Vgl.  Carbo  ; 
aniraalis.  — leitung:  Fortleitung  des  Schalles  i 
(einer  aufgesetzten  Stimmgabel  usw.)  durch  | 
die  Schädelknochen  zum  Labyrinth.  — mark:  ! 
Vgl.  Mednlla  ossium.  — ploinbe:  Vgl.  Jodo-  i 
formknochenplombe.  ^ 

Hnbchcti : 1.  Vorsprünge  an  der  Streck-  i 
Seite  der  Metacarpophalangealgelenke  und 
Phalangealgelenke  bei  geschlossener  Faust. 

2.  Zwei  Knochen  Vorsprünge  oberhalb  des  Fuß- 
gelenkes. Lat.  Malleolus. 

Kiiötolion  dOH  l'iitorxviiriiiM : Vgl. 
Nodulus  verrnis. 

Hnollenhlfif  lorNHmaiiiiii : Vgl. 

Amanita  phalloides. 

Knoplntilit : Vgl.  Sutura  nodosa. 

Knorpel  linken : Der  umgebogene 
Teil  des  Tubenknorpels.  höhle:  Hohlraum 
im  Knorpelgewebe,  in  welchem  die  Knorpel- 
zelle liegt.  — knochen:  Knochen,  der  sich 
aus  Knorpel  entwickelt.  Syu.  Primärer  Knochen. 
<T6g8.  Bindegewebsknochen. 

Ro ( h - O b e r n d ö r f f e r,  Terminologie.  8.  Auti. 


KolirngifÜiÄinolyHC:  Das  Gift  der 
indischen  Schlange  Kobra  löst  die  roten  Blut- 
zellen von  Hammeln,  Rindern  und  Ziegen  nur 
bei  Gegenwart  von  .Serum,  vermutlich  durch 
Anwesenheit  von  Lecithin.  Nach  Calmette 
soll  Serum  von  Tuberkulösen  in  geringeren 
Mengen  als  anderes  Serum  die  Hämolyse  aus- 
lösen. 

Koch  (Berl.  Bakteriologe,  1843— 1!>10) 
—scher  Baoillns:  Der  Tuberkelbacillus. 

Koch  - WcckMHchcr  lIncilliiH: 

Kurzes  Stäbchen,  Erreger  einer  in  Aegypten 
und  Europa  vorkommenden  epidemischen 
Bindehautentzündung. 

Kocher  (Chirurg  in  Bern,  geb.  1841) 
—sehe  Klemme:  Eine  Arterienklemme. 

— sehe  Methode:  Einrichtung  der  Schulter- 
luxation durch  Adduktion,  Außenrotation, 
Hebung,  Inneurotation.  — sehe  Operation  : 
Radikaloperation  des  Leistenbruches,  bei 
welcher  der  Bruchsack  am  vordem  Leisten- 
ring eingestülpt,  durch  den  Leistenkanal  ge- 
führt und  auf  der  Außenfläche  der  Fascia 
obliqua  externa  festgenäht  wird. 

Kochprobe:  Prüfung  des  Harns  auf 
Eiweiß  durch  Kochen,  welches  im  positiven 
Fall  einen  Niederschlag  erzeugt. 

Koeberl^  (frz.  Chirurg,  geb.  1828) 
— sehe  Klemme:  Eine  Arterienklemme. 

König  (Berliner  Chirurg,  1832 — 1910) 
— scher  Handgriff:  Vordrucken  des  zurück- 
gefallenen Unterkiefers  bei  Narkotisierten. 

KönigH'jsalbc:  Vgl.  Unguentum” bä^ 
silicum.  — Wasser:  Mischung  von  3 TI.  Salz- 
säure -f-  1 Teil  Salpetersäure.  Syn.  Aqua 
regis,  Acidum  chlorouitrosum. 

Körnerkraiikhcit:  Vgl.  Trachom. 

Körnerschicht  : a)  Eine  von  kleinen 
Pyraraidenzellen  gebildete  Schicht  der  Groß- 
hirnrinde über  bzw.  unter  der  Pyramiden- 
schicht (äußere,  innere  K.).  b)  Eine  klein- 
zellige Schicht  der  Kleinhirurinde,  unter  den 
Purkinjescheu  Zellen,  c)  K.  der  Netzhaut: 
1.  äußere,  zwischen  äußerer  retikulärer  und 
Stäbchen-  und  Zapfenschicht,  die  Kerne  der 
letzteren  enthaltend;  2.  innere,  zwischen 
innerer  und  äußerer  retikulärer  Schicht,  die 
Bipolarzellen  und  Spongioblasten  enthaltend. 

KörpcrfikhlNpliilre  (H.  M u n k] : 

Hintere  Zentralwinduug  und  oberes  Scheitel- 
läppchen. Hier  liegen  die  sensiblen  Zentren 
für  die  Bewegungsempfindungen. 

Körperschlagader:  Vgl.  Aorta. 

KolTeiii:  Vgl.  Coffein. 

Kolilen  hydrate:  Stoffe,  in  welchen 
außer  Kohlenstoff  nur  Wasserstoff  und  Sauer- 
stoff im  gleichen  Verhältnis  wie  im  Wasser 
(2  : 1)  enthalten  ist.  Ihre  Hauptvertreter  sind 
die  Zucker.  — oxyd:  Giftiges  Produkt  der 
unvollkommenen  Oxydation  von  Kohle.  Formel 
CO.  — säure:  Kohlendioxyd,  CO^.  — Säure- 
bad: Bad,  in  welchem  durch  Zusatz  eines 
kohlensauren  Salzes  und  einer  Säure  CO, 
entwickelt  wird.  — siinrcsclinee:  Feste 

Kohlensäure,  d.  h.  die  beim  Ausströmen  der 
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Kohlenstofl'diaulfid  — Kolpocystotomie. 


flüssigen  K.  durch  die  Verduustuugskälte  er- 
starrte K.,  welche  zur  Behaudlung  vou 
Xaevi  usw.  verwendet  wird.  — stoffdisnlüd: 
Schwefelkohlenstoff.  Vgl.  Carbonenin  sulfu- 
rafnui. 

K.oliirHii!sc*li  (Arzt  in  Hannover,  1811 
bis  1854)  —sehe  Fulte:  Unverstreichhare 
Falte  in  der  Mastdarmwand,  ca.  6 cm  ober- 
halb des  Afters.  Syu.Houstonsche,  Nelatonsche 
Falte,  Plica  transversalis  recti,  Plica  coccygea. 

Koiloiiyoliic  {y.oüo^  hohl,  ö orv^, 
orv^oi  Nagel)  [J.  Heller]:  Erkrankung  des 
Nagels,  wobei  auf  der  Höhe  desselben  eine 
schüsselartige  Aushöhlung  — spoon-nails 
[R.  Crocker],  Löfl'elnägel  — besteht,  während 
das  vordere  Drittel  Sprünge  und  Auflagerungen, 
der  freie  Rand  Einkerbung  und  Verdünnung 
zeigt. 

Kukuiii:  Vgl.  Cocainum. 

Kokkelskt^riier:  Die  Früchte  von 
Anamirta  cocculus,  das  giftige  Pikrotoxin  ent- 
haltend. 

Kokken  («  yöxxoi  Kern):  Kugelbak- 
terien, vgl.  Bakterien. 

Koko:  ==  Framboesia  tropica  (s.  d.). 

Kolben  haar:  Ausfallendes  Haar, 

welches  von  der  Papille  abgehoben  ist  und 
im  untersten  Teil  der  Wurzel  (Haarzwiebel) 
nicht  mehr  hohl,  sondern  kolbenförmig  ge- 
staltet ist.  — zellen:  Die  Zellen  des  Iniien- 
kolbens  eines  Meißnerschen  Tastköri)erchens 
(s.  d.). 

Koleo  oole  {6  xoi.e6i  die  Scheide): 
Scheidenbruch.  Vgl.  Hernia  vaginalis.  — pto- 
sis:  Vgl.  Prolapsus  vaginae. 

Koli  baoillus  (auch  nur  „Koli“):  Vgl. 
Bacterium  coli  commune.  — cystitis:  Blasen- 
katarrh, hervorgerufen  durch  Bacterium  coli. 

Kolik:  Vgl.  Colica. 

KolitiH:  Vgl.  Colitis. 

K<»llag;ö'n  {x6)la  Leim)  nennt  man  die 
Bindegewebsfasern,  welche  (im  Gegs.  zu  den 
elastischen)  beim  Kochen  Leim  iKolla,  gr. 
y.6/.).a)  geben. 

Kollargol : Kolloidales  Silber  mit  einem 
Schutzkolloid  (s.  d.),  vermutlich  ein  Dextrin. 
Gegen  Sepsis  äußerlich  und  als  Einspritzung 
verwendet.  Syn.  Argentum  colloidale  Cred6. 
Vgl.  Argoferment,  Elektrargol,  Lysargin. 

Kollo  (Bakteriologe  in  Bern)  — sclies 
Serum;  Ein  Meningokokkenserum. 

KolleinplnMtriim : Kautschukpflaster. 
K.  adliaesivum:  Kautschukheftpflaster.  K. 
Zinci ; Zink-Kautschukheftpflaster. 

Kollo<linui  {yökXa  Leim,  tYÜM  ähnlich 
sein,  xokktbbrji)'.  1 TI.  Schießbaumwolle  in 
ß TI.  Spiritus  und  1 TI.  Aether  gelöst,  zu 
einer  festen  Schicht  getrocknet.  Wundver- 
schluß. Offizinell  sind  K.  cantharidatum, 
blasenziehendes  Kollodium,  und  K.  elasticum 
(3  TI.  Ricinusöl  auf  9 TI.  Kollodium).  K. 
Jodoformii:  Jodoform.  1,5,  Kollod.  elast.  8 
bis  15,  K.  tannatum:  Acid.  tannic.  2,5, 
Spirit.  Vini  7,5,  Kollod.  40.  Bei  Zahufleisch- 
blutuugeu. 


Kolloid  (v.  gi’iech.  y.6kka  Leim,  [Th. 
Graham):  „Leimartig“.  1.  Stoffe,  welche 
in  Lösung  nicht  durch  eine  Membran  diffun- 
dieren. Der  Leim  ist  ein  solcher  Körper. 
Adj.  kolloidal.  Gegs.  kristalloid.  2.  Sub- 
stanzen von  dicker,  houig-  oder  geleeartiger 
Beschaffenheit,  wie  sie  z.  B.  in  der  Schild- 
drüse Vorkommen;  desgleichen  eine  besondere 
Form  der  Zellenmetamorphose,  vgl.  De- 
generatio.  — milium  {\&t.  milium  Hirsekorn 
uskirt])  [E.  Waguerj:  Auf  eigentümlicher 

Kolloidentartung  der  Talgdrüsen  des  Gesichts, 
Halses,  Handrückens  beruhende  durchschei- 
nende, zitronengelbe  Gebilde  bei  älteren  Leuten. 
Syn.  Miliares  Kolloidem. 

Koll<»idalo  Motullo:  Suspension  vou 
Metallen  in  einer  auf  elektrischem  Wege  her- 
gestellten feinsten  Verteilung.  Sie  werden 
vielfach  zur  inneren  Desinfektion  angewendet, 
namentlich  Silber  (vgl.  Kollargol,  Elektrargol, 
Argoferment,  Lysargin),  Platin;  auch  kolloi- 
dales Quecksilber  (Hyrgol,  Kalomelol)  bei 
Lues. 

Kolloiioma  (rö  r;}//«  Gewebe  v.  rio 
spinnen):  Geschwulst  von  sulziger  Beschaffen- 
heit, speziell  für  Jlyxom  oder  Jlyxosarkom 
gebraucht. 

KuloboiiiH  (ro  yokdßiofxa  das  Ver- 
stümmelte. V.  xokoßoto  verstümmeln,  be- 
schneiden): Jede  angeborene  Spalte  von  freien 
Rändern,  z.  B.  K.  labii,  Hasenscharte  (Cheilo- 
schisis),  oder  des  Gaumens  (Uranokoloboma), 
der  Augenlider,  Aderhaut,  Iris  („angeborene 
Irissitalte“)  oder  der  Macula  lutea. 

Koloiiibo:  Vgl.  Extracttim  Colombo, 
Radix  Colombo. 

Koloquiiitlion:  Vgl.  Fructus  Colo- 
cynthidis. 

Kolpeurynter  (6  xoknoi  Scheide, 
ev()vvi»  erweitern)  [C.  Braun,  1852):  Eine 
Kautschukblase  mit  Rühre  und  Hahn,  welche 
in  die  Scheide  oder  in  die  Cervix  uteri  ein- 
gelegt und  daun  mit  Wasser  gefüllt  wird, 
zur  Verhütung  vorzeitigen  Blasensprungs  und 
zur  Erregung  von  Wehen  (V'^ehenschwäche, 
Frühgeburt),  sog.  Kolpeuryse. 

KolpitiM:  Entzündung  der  Scheide. 

Syn.  Elytritis,  Vagiuitis.  K.  emphysematosa 
(vgl.  Emphysem):  = Kolpohyperplasia 

cystica.  K.  granuiosa  s.  nodularis:  Ver- 
dickung des  Epithels  und  Hypertrophie 
der  Papillen,  die  durch  kleinzellige  Infiltration 
zu  Granulationsbildungeu  führt.  K.  senilis 
s.  vetularnm  {vetula  altes  Weib  von  refusi, 
K.  ulcerosa  adhaesiva  [Hildebrandt]: 
Mit  Verdünnung  oder  Zerstörung  des  Epithels 
einhergehend,  eine  besonders  im  höheren  Alter 
vorkommendo  Form,  deren  Folge  Verwachsung 
der  Vaginalportiou  mit  den  Seitenwäuden  der 
Scheide  ist,  wobei  das  Scheidengewölbe  voll- 
ständig verschwindet. 

Kolpo-cele  (v  x»)//,  Bruch):  Hernia 
vaginalis  (s.  d.).  — coeliotomia  (vgl.  t'oelio- 
tomie)  [Dührssen]:  Eröffnung  der  Bauch- 
höhle vom  vorderen  oder  hinteren  Scheiden- 
gewölbe aus  = vaginale  Laparotomie  oder 
Coeliotomie.  cystotomie  (t  xiart^  Blase, 


Kolpohyperplasia  cystica 


Koriutbeii  probe. 
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ti/iri')  sfhnei<leu):  iMitfernuiii'  eines  Blasen- 
steins von  der  Scheide  aus.  — byperplasiu 
cystica  (W  i n c k e IJ : Eine  wilhrend  der 

.‘^chwainterschaft  beobachtete,  nach  dieser  von 
selb.st  zurückgehende  Affektioii  der  Vaginal- 
schleiiuhaut,  bestehend  in  der  Bildung  von 
gashaltigen  Cysten  ini  subepithelialen  Binde- 
gewebe und  in  den  Lymphrämuen.  Ursache: 
Infektion  mit  dem  E.  Fraeukelschen  Gas- 
bazillus.  Syn.  Emphysemn  vagiuae,  Kol- 
pitis  emphyseuiatosn,  Puchyvaginitis  cystica. 

— hysterektoniie ! Uie  operative  Entfernung 
des  Uterus  von  der  Scheide  aus.  Syn.  Ilyster- 
ektomia  vaginalis.  — liysteropexiq  (/; 

das  Befestigen  v.  miyyi'fn):  Vgl.  Vagiuofixatio. 

— hysterotomie;  tlröffnuug  des  Uterus 

(Kaiserschnitt)  von  der  Scheide  aus.  kleisis 
(yXfio)  schließen):  Der  operative  Scheiden- 
ver-schluß  bei  Blasenscheideufistel.  — periueo- 
plastik  7is^h'(ttoi'  oder  das  Mittel- 

rteisch,  nXäaov)  bilden):  Plastische  Operation, 
von  Bisch  off  gegen  Prolapsus  uteri  ange- 
wandt. - perineorrliaphie  {r,  öa(fia  = ow/i) 
die  Naht  v.  ridcTTw):  Von  Simon,  Hegar  und 
anderen  angegebene  plastische  Operation  bei 
Gebännuttervorlall.  — rrhaphie  (J) 

Vgl.  Elytrorrhaphie.  — skop:  Scheidenspiegel. 

— toniie  rofu]  der  Schnitt  v.  rsuro))-.  Ein- 

schnitt in  die  Scheide. 

liolpoH  (griech.  = Schoß):  Die  Scheide. 
Lat.  Vagina. 

K.oly'8e|)Misi  (v.  griech.  xü)/.vu>  hindern, 
Fäulnis):  Verhinderung  des  Bakterien- 
wachstums ohne  Abtötung  der  Spaltpilze. 

Koiiin  {jh  y&ua  Schlafsucht,  v.  xtufidu) 
einschläfern,  Ktifiai):  Der  betäubte,  bewußt- 
lose Zustand,  bei  den  älteren  Aerzten  der  erste 
Grad  des  Sopor  (s.  d.).  K.  diabeticnni : An- 
haltendes K.  mit  gleichzeitiger  Acidose,  vgl. 
auch  Komacyliudcr;  schlimme  Komplikation 
des  Diabetes  mellitus.  K.  vigil  (Adj.  lat. 
= wachend)  s.  agrypnou  (vgl.  Agrypuia):  Be- 
täubungszustand mit  Aufregung,  Delirieu  und 
Schlaflosigkeit.  K.  nraeraicum : Vgl.  Urämie. 

Komacyliiidor : Mit  dem  Koma  dia- 
beticum  zahlreich  im  Harn  auftretende  kurze, 
helle,  schwach  konturierte,  fein  gekörnelte 
Zylinder. 

Koiiiiiiabucilliis : Der  Bacillus  der 
Cholera  asiatica  [B.  Koch],  benannt  nach  der 
Aebnlichkeit  mit  dem  Interpunktionszeichen 
„Komma“.  Syn.  Vibrio. 

KoiiiiniNHiir : Vgl.  (.'ommissura. 

Koiigopapit'r : Papierstreifen,  der  mit 
Kungorot  (einem  Azofarbstoff)  getränkt  ist. 
Zur  Prüfung  des  Mageninhalts  auf  freie  Salz- 
säure, welche  das  I’apier  blau  färbt. 

KoiiioHeii  (^  x6ru  Staub):  Staub- 

(inhalationsjkrankheiten.  Vgl.  Pneumono- 
koniosis,  Anthrakosis. 

Kopf  bein:  Vgl.  Os  capitatum.  — ge- 
Bchwnlst;  Vgl.  Caput  siiccedaneum.  — nicker: 
Vgl.  M.  sternocleidomastoideus.  -schwarte: 
Die  Weichteile,  die  das  Schädeldach  bedecken. 
— stimme:  Das  hohe,  den  Brustkorb  kaum 
erschütternde  Register  der  Stimme.  Die 


Stimmbänder  schwingen  dabei  nur  mit  ihren 
I Rändern.  Syn.  h’alsett-,  Fistelstimme.  Vgl. 
I Brnststimmo.  —tetamis : Vgl.  Tetanus  hydro- 
; phobicus. 

liophoNiM  {xoxföf  taub  von  xd.’nr»): 
Taubheit. 

Hopiopia  xoTioc  von  xönn<>  Zer- 
schlagenheit, Ermüdung;  >:  üf  das  Sehen) 
[Försterj:  Asthenopische  Beschwerden,  Licht- 
scheu, Schmerzen  in  und  um  das  Auge  ohne 
objektiven  Befund,  verbunden  mit  sonstigen 
hysterischen  Beschwerden.  Vgl.  Asthenopie. 

Koplik  (Newyorker  Arzt)  —sehe 
1 Flecke  (1S96):  Blauw'eißo  Pünktchen  und 
, Streifen  der  Wangenschleimhaut,  bes.  gegen- 
’ über  den  unteren  Backenzähnen,  für  die  Früh- 
: diagnose  der  Masern  wertvolles  Zeichen. 

Kopp  (Arzt  in  Hanau,  1777—1858) 
i — sclies  Asthma:  Vgl.  Asthma  thymicum. 

KoprueilliO  (/)  xöttoos  Kot;  rd  at/ia 
Blut):  Vergiftungserscheinungen,  die  auf  Re- 
; soi  ption  von  Kotbestandteilen  bei  langdauern- 
der  Verstopfung  zurückgeführt  werden. 

Koprag<»ga  {dyfoyöe  führend  v.  äyt»): 
; Abführmittel. 

Kopreiiieso  (/) Erbrechen):  Kot- 
. brechen.  Vgl.  Heus,  Miserere. 

1 Kopro  (/)  Xayrtia  Wollust) : 

i „Schmutzgeilheit“,  Erregung  von  Wollust- 
^ gefühl  durch  widerwärtige  Handlungen,  wie 
j ürintrinken  usw.,  bei  krankhaft  Veranlagten. 

; — lalie  (j)  XftXtd  das  Reden):  Das  Ausstößen 
unanständiger  Worte  und  Redensarten  bei 
I Geisteskranken,  bes.  bei  der  Tic-Krankheit. 

Vgl.  Tic  de  Guinon.  — litli  (5  XiOo^  Stein): 

: Darmkonkremente  aus  eingedickten  Kot- 
I massen,  bes.  im  Dickdarm,  Wurmfortsatz,  in 
i der  Ampulla  recti.  Vgl.  Euterolith.  — logio: 

' Lehre  vom  Kot.  — phagie  {<fayBti>  essen): 
Kotessen , Symptom  gewisser  Psychosen. 
— stase  ((  mdiUf  das  Feststehen,  v.  iorqiu)-. 

, Verstopfung. 

I Korbxolloii : Ganglienzellen  der Klein- 
I hirnrinde,  deren  Dendriten  korbartig  die  Pur- 
: kinjeschen  Zellen  umgeben. 

I Korektopio  (7)  eigentl.  das  junge 
■ Mädchen,  nach  alter  Erklärung  von  xeiQco 
; schere,  weil  der  Braut  einige  Haarbüschel  ab- 
; geschnitten  und  den  Göttern  geweiht  wurden, 
eher  verw.  mit  cresco,  dann  die  Pupille,  „weil 
ein  Bildchen  daraus  spiegelt“,  ix  außerhalb, 

. ö TÖTcos  der  Ort):  Derjenige  angeborene  oder 
envorbene  Zustand,  bei  welchem  die  Pupille 
nicht  im  Zentrum  der  Iris  sitzt. 

Korolyso  (/;  Xitm,  Xvoi  lösen):  Opera- 
i tive  Lösung  von  hinteren  Synechien. 

I KoroiuorpliOHO  (/)  Bildung 

i von  fiofffföio):  Künstliche  Pupillenbildung. 

' KorOHteiioiiiii  eng):  Pupillen- 

I Verengerung. 

Koretoiiiie:  = Iridotomie. 

Korintlionprobc  [H.  Strauß]:  Jlaii 
gibt  am  Abend  einen  Eßlöffel  Korinthen  und 
spült  am  Morgen  den  Magen  aus.  Anwesen- 
heit von  Korinthen  zeigt  verringerte  Motilität 
des  Magens  an. 
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Koruzauge  — Krausesche  Eudkolben. 


liiM-nzaiige : Zange  mit  gerieften 

Branchen. 

Kor.sakoÜ'  (russischer  Psychiater  des 
19.  Jahrh.)  —sehe  Psychose:  Eine  eigen- 
artige psychische  Schwäche  mit  vorwiegender 
Beteiligung  des  Gedächtnisses,  auch  mit  ge- 
fälschten Erinnerungen  (Pseudoreminiszenzen),  ; 
Abnahme  der  Merkfähigkeit,  Verlust  der 
t)rientierung,  Konfabulationen  bei  ruhigem,  ! 
geordnetem  Wesen,  verbunden  mit  Poly- 
neuritis (Lähmungen),  bei  Trinkern.  Wo  die 
Polyneuritis  (und  derAlkoholi.smiis)  fehlt,  wie  i 
öfters  der  Fall,  wird  bloß  von  K.scheni  ! 
Symptomenkomplex  gesprochen,  der  auch  bei  i 
progressiver  Paralyse,  Arteriosklerose  der  ^ 
Hirngefäße,  Hirntumoren  vorkommt.  Syn.  ' 
Polyneuritische  Psychose,  Cerebropathia  tox-  ■ 
aemica  psychica.  i 

liorynebakloricii  (//  yooiii^  die 
Keule):  Keulenförmig  gestaltete  Bakterien, 
wie  der  Diphtheriebacillus. 

lioNliewiiikowMClic  liraiiklioil : | 
.Tacksonsche  Epilepsie  (s.  d ).  | 

Ko8iii , lioMitlin.  lioMotoxiii: 

Wirksame  Bestandteile  von  Flores  Koso  (s.  d.). 
Syn.  Küussin,  Koussein,  Kussin. 

Ko!!iiiioti<‘a  (sc.  remedia,  xoanio) 
schmücken):  Mittel  zur  Pflege  der  Haut  und 
Haare. 

Ko.<miioliii : = Vaselin. 

Ko»io:  Vgl.  Flores  Koso. 
Kotaksooss:  Eiterung  durch  Aus- 
treten von  Kot  aus  dem  Darm  an  abnormer  ; 
Stelle.  — llstel:  Oeffnung  des  Darmes  nach  ! 
der  Hautoberfläche  mit  Entleerung  von  Kot.  | 
Meist  Ueberrest  schwerer  Entzündungen.  | 
— phlegmone:  Jauchige  Vereiterung  der  | 

Bauchwand  bei  Kotrtstel.  — stein : Verhärtete  ! 
Fäkalmasse  im  Darm,  bes.  oft  ira  erkrankten  j 
Wurmfortsatz.  — tninor:  Anhäufung  von  Kot  ' 
im  Dickdarm,  eine  Geschwulst  vortäuschend. 

Krälioiiaiigeii : Die  Samen  von  | 

Strychnos  uux  vomica.  | 

Krüfze:  Vgl.  Scabies, 
liriitz^albe:  Enthält  je  10%  Schwefel- 
blnmeu  und  Zinksulfat. 

Kraft Sicliokolado : Schokolade  mit 
Zusatz  von  Oelsäure.  —sinn;  Die  Empfin- 
dung der  zu  bestimmten  Bewegungen  auf- 
gewendeten Kraft.  Wahrscheinlich  zum  Ge- 
lenksinn  gehörig.  — Wechsel:  Die  Gesamt- 
heit der  Zersetznngsprozesse,  durch  die  Ener- 
gie (Wärme  und  Arbeit)  frei  wird,  und  der 
<‘ntsprechenden  Ersatzvorgängc.  Syn.  Energie- 
vvechsel. 

Krallenliaiid : Vgl.  Greifenklaue. 
Krampf  a<l(M':  Vgl.  Varix.  — ader- 
hruch:  Vgl.  Varicocele.  — senche:  Ergo- 
tismus  (s.  d.)  spasmodicus.  i 

liranial-aiiloiKMU  wird  der  obere,  I 
aus  dem  Mittel hirn  und  der  Medulla  oblon- 
gata  stammende  Teil  des  autonomen  (s.  d.) 
Nervens5’stenis  genannt.  Gegs.  Sakral-autonom. 

Kraiiiektomic  (jö  xomior  Hirn-  ; 
schale,  Schädel,  ixrhivM  ausschneiden):  Aus- 
ineißeliing  von  Stücken  des  Schädeldaches. 


Kranirnkrphalomete  r («  lyy.l- 
(f<doi  Gehirn)  [A.  Köhler]:  Instrument  zur 
Bestimmung  der  Lage  der  Gehirnwindungen 
an  der  Außenfläche  des  Kopfes. 

Kraiiio  kla.sf  (>ddw  brechen):  Zange 
zum  Zerdrücken  und  zur  Herausnahme  (Kra- 
niotraktor)  der  Schädelknochen  der  Leibes- 
frucht nach  vorausgegangener  Perforation, 
unterscheidet  sich  von  den  gewöhnlichen 
Knochenzaugen  nur  durch  ihre  größeren 
.Maße.  Vgl.Kephalothrypsie.  — logie:  Schädel- 
lehre. — metrie  (fter^oy):  Messung  des 
knöchernen  Schädels.  Vgl.  Kephalometrie. 
— pagas  (von  verbinden,  befestigen, 

Stamm:  .-r«y  wie  in  Trdyo,;  Fels,  Frost):  Miß- 
geburt, aus  zwei  am  Schädelgewölbe  mitein- 
ander verwachsenen  Individuen  bestehend. 
— rhachischisisy  — scliisis  {>)  ayiaig  Spaltung 
von  ayi^o),  ^ i>dyn  Rückgrat):  Angeborene 
Spaltung  der  Schädel-  und  Wirbelhöhle,  wo- 
bei Gehirn  und  Rückenmark  selbst  immer 
mangelhaft  gebildet  sind.  Vgl.  Enkephalo- 
cele,  Spina  bifida.  — sklerosis:  Vgl.  Leon- 
tiasis  ossea.  — Stenosis,  — (o)stosis  {rb  6(ntor 
Knochen):  Vorzeitige  Verknöcherung  der 
Nähte  am  Schädel.  Vgl.  Synostose.  — tabes 
[C.  L.  Elsässer]:  Schädelerweichung,  rhachi- 
tische  Erkrankung  des  Schädeldaches,  bes.  der 
Hinterhauptschuppe.  Dadurch  bekommt  die 
Hinterhauptschuppe  hier  und  da  dünne  Stellen, 
endlich  geradezu  Löcher,  w'elche  nur  durch 
Dura  mater  und  Poriost  verschlossen  sind 
(„weicher  Hinterkopf“).  — tom:  Instrument 
zur  Eröffnung  des  Schädels  (Kraniotomie). 
— tonoskopie  (^  t6vos  Ton  v.  ret'/w  anspannen. 
oxoneco  besichtigen)  [Gabritschewsky  18931: 
Auskultatorische  Untersuchung  des  Schädels 
zur  Feststellung  des  Sitzes  von  Erkrankungen 
der  Knochen  und  des  Gehirns.  — tympanalc 
Leitung:  Vgl.  Knochenleitung. 

Kruniiim  (griech.  tö  x«nWoi):  Schädel. 
Man  unterscheidet  K.  cerebrale  (Neuro- 
krauium):  die  acht  Knochen  des  Gehirnschädels, 
und  K;  viscerale  (Splanchnokranium):  die 
vierzehn  Knochen  des  Gesichtsschädels.  Am 
Schädel  in  seiner  Totalität  unterscheidet  mau 
einen  oberen  Teil,  das  Schädeldach  oder 
Schädelgewölbe  (Fornix  kranii),  und  einen  un- 
teren Teil,  den  Schädelgrnud  (Basis  kranii). 

Kranz  arteriell:  Vgl.  Aa.  coronariae. 
—furche:  Vgl.  Sulcus  coronarius.  —naht: 
Vgl.  Sntura  coronaria. 

Ivrasis  {fj  x()äoif  V.  xeodm/n  mischen): 
Die  Säftemischung,  und  zwar  meist  im  Sinn 
einer  krankhaften  (vgl.  Dyskrasie). 

Kranke  (Chirurg  in  Freiburg,  geb.  1851) 
— sehe  Methode:  Operation  des  yiastdanu- 
krebses  mit  teil  weiser  Resektion  des  Kreuzbeins. 

KrauroniM  vulvae  (x^av^mo  trocken, 
spröde  machen  v,  xoav^og)  [Breiskj-]:  \er- 
kümmerung  der  Faltenbildiiug  an  der  Vulva, 
meist  auch  der  kleinen  Schamlippen,  verbunden 
mit  schmerzhafter  Rhagadenbildung. 

(W^ilh.,  Berl.  Anatom,  1833  bis 
1910)  —sehe  Drüsen:  Drüsen  im  Binde- 
hautgewölbe (vermutlich  Tränendrüsen), 
—sehe  Endkolhen:  Vgl.  Endkolben.  Lat. 
Corpuscula  bulboidea. 


Kraiist'luiuze 


Kröuk'instlie  Schädelsrhüsse. 
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liraiiKeiiiiiixc:  Vgl.  Meutlm  (■riwpu. 
lirealiii  Fleisch,  weil  im  Muskel 

vorkoiiimend):  Metbylguaiiidiiiessigsäuro,  C^Ho 
Der  hanptsächlichsfe  tlxtraktivstofl  des 
Muskels,  auch  im  Harn  vorkommeiid.  Das 
Anhydrid  heißt  Kreatinin. 

li  reai<»i'i’lioo  (v.  griech.  y^nn^,  x.u'mto» 
Fleisch,  ikf»  Hieße):  Abgang  von  unverdauten 
Muskelfa-serii  im  .Stuhl.  Bei  l’ankreaserkran- 
kungen. 

Krebn  : Vgl.  Carcinoma,  Cancer,  Cnncroid. 

— milch:  Milchige  Ahsondeniug  der  Schuitt- 
tliiehe  von  Kreb.sknoten,  entsteht  durch  fettige 
Degeneration  von  Krebszellen,  —nabel:  Zen- 
trale Einziehung  in  (metastatischeii)  Krebs- 
knoten, infolge  Zelldegeneration  und  nach- 
folgeuder  Xarbenhildung. 
lirciilo:  Vgl.  Greta 

Kroitselgor äiiHcli : Vgl.  Hruit  de  diable.  ' 
(<i  yorjfit  oi  Abhang  v.  I 
y.jitiidrirfti  hängen,  6 <fößn^  Furcht):  .\ngst  | 
vor  Abgriiuden.  i 

lirooliii:  Mischung  von  gelösten  Oeleii  i 
des  Steinkohlenteer.s,  mit  Wasser  eine  seifen-  i 
artige  Flüssigkeit  gebend.  Antisepticnm.  Vgl.  ' 
.\utouiors,  Sanatol. 

lir<‘OMot:  Destillatiousprodukt  aus  Holz-  i 
teer.  Hauptbestandteile  Giiajacol  und  Kreosol,  | 
(’gHj(CH3)  • (OCH;,)  OH.  Dicke  Flüssigkeit,  | 
nach  Teer  riechend.  Tuberkulosemittel.  Kreo-  i 
sotal  ist  ein  Gemisch  der  Kohleusäurecster  ' 
der  Phenole,  die  das  Kreosot  bilden.  K.  i 
methylcuatum:  Vgl.  Pnenmiu.  K.tuiinicum:  | 
Vgl. 'l’annosal.  K.  valerianicuni : Vgl.  Eosot.  ' 
Krosapol:  Vgl.  Kresolseifenlösung.  ' 
Kresol:  Produkt  des  Steinkohlenteers;  i 
das  rohe  (Kresolum  crudum)  ca.  zur  Hälfte  I 
aus  m-Kresol,  im  übrigen  ans  o-  und  p Kresol  1 
nebst  Naphthalin.  Pyridin  usw.  be.steheud,  das  j 
gereinigte'fKre.solum  purum)  nur  ans  m-,  o-,  | 
p-Kresol.  Desinfektionsmittel. 

lirosolKoif eiilö.miiig;:  liiOTl.  Leinöl 
und  27  TI.  Kaliumhydroxyd  werden  in  41  TI. 
Wasser  gelöst,  mit  12  TI.  Weingeist  gemischt. 
Die  entstandene  Seife  wird  mit  200  TI.  Koh- 
kresol  gelöst,  von  dem  sie  öO**/^  enthält.  Des- 
infektionsmittel. Lat.  Liq.  Kresoli  saponatus. 
Analoge  Präparate  sind  Kresapol.  Lysol, 
Phenolin,  .Sapocarbol. 

Ki’OMoliiiii  oiiiiiuiiiylicuiii : Vgl.  ! 
Hetükresol.  K.  trijodatum ; Vgl.  Nosophan. 
KreHolwa.NHer:  Vgl.  .Aq.  cresolica. 
liref iniMiiniK  (Zusammenwerfen  des 
Zustandes  der  Kretinen  mit  dem  der  Albinos, 
wahrscheinlich  v.  creta  Kreide  — Kraus; 
cretin,  deutsch  [von  Campe  vorgeschlagen]  ! 
„Kreidling“):  Eine  teils  sporadisch,  teils  (in 
Gebirgsländern)  endemisch  vorkommende  ' 
Krankheit,  deren  Wesen  in  Zurückbleiben  des 
Wachstums,  aufgedunsenem  Gesicht,  Ver- 
kümmerung der  Genitalien,  Intelligeuzdefekt 
bis  zur  vollständigen  Idiotie  besteht.  Sehr 
häufig  ist  ein  Kropf  vorhanden,  doch  ist  der 
Zusammenhang  des  Leidens  mit  der  Schild- 
drüse noch  nicht  erwiesen.  Sporadischer  K. : 
Vgl.  Myxoedema. 


lirciiz  Vgl.  Os  samiiu.  —bein- 

gellecht: Vgl.  Plexus  sacralis.  —lähme: 
Vgl.  .Mal  de  caderas. 

li ri<^lM‘lki‘aiikii<‘i( ; Vgl.  Ergotismu». 

liriON  (Phy.siolüge  in  Freihurg,  geh.  1853) 

— sehe  Taehographie:  Vgl.  Tachographie. 
Syn.  Flammentaehographie. 

lii'iko  lliyr<‘oloiiii<‘  (o  yoiyoi  King, 
i'ti  Türstfin,  Schild):  Durchschneiduug  des 
Hiugknorpels  (Krikotomie)  mit  Spaltung  des 
Ligamentum  ciicothyreoideum.  - tracbe- 
otomie:  Durchschneidung  des  Hingknorpels 
und  Luftröhrenschnitt. 

lii’iNliaker  (franz.  Arzt,  1830  — 1883) 

— sehe  Krankheit:  Eine  (auf  Hiruanämie 
beruhende^')  Neurose  mit  Gefühl  der  Leere  im 
Kopf,  Schwindel,  Herzpalpitationen,  Beklem- 
mungen, Ohnmächten. 

li  risis  (»)  y(>ioii  v.  yoifo)  scheiden,  unter- 
scheiden): Entscheidung,  Besserwendung, 

Besserungen  akuter  Krankheiten,  welche  rasch 
unter  bedeutender  Fieherabuahme  und  häufig 
unter  (sog.  „kritischer*)  Ausscheidung  von 
Schweiß,  sedimeiuierendem  Harn,  Darmaus- 
leerungen erfolgen.  Bei  längerer  Dauer  spricht 
man  von  protrahierter  Krisis;  von  K.  incom- 
pleta,  wenn  zwar  ein  schneller  Fieberabfall 
eiutritt,  aber  nachher  noch  eine  länger  dauernde 
Temperatursteigerung  folgt;  von  Pseudo-K., 
wenn  die  nachfolgenden  Steigerungen  wieder 
annähernd  die  Temperatur  des  Höhestadiums 
erreichen.  Vgl.  Lysis,  Perturbatio  critica, 
Diakrisis.  Ueber  „Krisen“  bei  Tabes  vgl.Crises. 

KriHlullin : Ein  Eiweißkörper(Globulin) 
der  Linse  des  Auges. 

liristiillitis:  Entzündung  der  Kristall- 
linse. 

Ki*i.H<allin.«40 : Die  Linse  des  Auges. 
Lat.  Lens  crystallina. 

KriHfulIocoiiiis : Vgl.  Lenticonus. 

lirisütiilloNe : Lösliches  .Saccharin. 

llriNtallviolof  t : Salzsaures  Hexa- 
methylpararosanilin.  Ein  saurer  Farbstoff  der 
mikroskopischen  Technik. 

liristeller  (Berl.  Frauenarzt,  1820  bis 
1900)  —scher  Pfropf:  Schleimpfropf  in  der 
Cervix  Uteri,  der  bei  der  Empfängnis  eine 
wichtige  Rolle  spielt. 

Krifliopio.s  iiioiiiiiiKiiieiilo.mis 

(x^fi*!-;; Gerste):  Eine  in  derGers.te  vorkommeude 
Milbenlarve,  wohl  identisch  mit  Leptus  autum- 
nalis  (s.  d.). 

K rocitliSlIlllS  (ö  yooy.iifiofiög  v.  f)  yooy.ig 
Flocke):  Flockeulesen,  das  Zupfen  an'  der 
Bettdecke  bei  delirierenden  Kranken,  das  den 
Eindruck  macht,  als  ob  sie  Federflocken  ab- 
lesen oder  in  der  Luft  fangen  wollten.  Syn. 
Floccilegium.  Karphologie. 

Kr^hiloiii  (Chirurg  in  Zürich,  1817  bis 
1910)  —sehe  Hernie:  Vgl-  Hernie  en  bissac. 

— sehe  Operation ; Temporäre  Resektion  der 
lateralen  Wand  der  Augenhöhle  bei  Ge- 
schwülsten usw.  -sehe  Sehädelschüsse: 
.Schußverletzung,  bei  der  das  ganze  Gehirn 
aus  dem  .Schädel  geschleudert  wird. 
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Kro-kro  — Kureilasches  Brustjmlver. 


li  (iu  der  Negersprache  angebl. 

= Flechte):  Ein  Sammelname  für  allerlei  an 
der  afrikanischen  Westküste  vorkomniende 
Hautaffektionen,  Ekzeme,  Krätze,  Herpes 
tousurans.  Dann  auch  eine  (angeblich  durch 
Filaria  perstans  verursachte')  pustulöse  Haut- 
affektion  der  Extremitäten  und  des  Rumpfes; 
ferner  eine  Dermatitis  ulcerosa  (Plehn)  u.  a. 

Hroiiiayor  (Berl.  Dermatologe)  —sehe 
Lampe:  Eine  Quarzlampe  zur  Behandlung 
von  Hautkrankheiten  mit  einem  an  ultra- 
violetten Strahlen  reichen  Licht. 

Hrop  f : Vgl.  Struma.  — herz  [F  r.  Krau  s]: 
Die  thyreogen  (d.h.  aus  abweichender  Tätigkeit 
der  Schilddrüse)  entstandenen  „toxischen“ 
Herzstöningen  mit  Beteiligung  der  herz- 
regulatorischen  Nerven.  — tod:  Plötzlicher 
Tod  bei  Kropf  durch  Abknickung  der  Luftröhre. 

Hrückeiihilimiiiip;:  Lähmung  von 
Armnerven,  bes.  des  N.  radialis,  durch  den 
Druck  der  Krücke  in  der  Achselhöhle. 

Kriikenb<‘rg  (Prof,  in  Halle,  1780  bis 
1865)  — scher  Tumor:  Fibrosarcoma  ovarii 
ni  ucocellulare  carcinomatodes. 

Krupp,  kriippÖ!<«:  Vgl.  Croup. 

Krume  (Hygieniker  in  Bonn)  — sches 
Serum:  Vgl.  Dysenterieserum. 

Kryoliii:  Methylglykolphenetidin,  CoH4 
(OCjHj)  • NH  • CO  • CH.4  • CHj.  Antipyreticum, 
Antinenralgicum. 

Kryomkopie  (tö  y.ovoi  Frost,  Eis, 
ay.oniw  besichtigen):  Die  Bestimmung  des 
Gefrierpunktes  von  Flüssigkeiten  des  Körpers 
(Urin,  Blut  usw.)  zu  klinischen  Zwecken  mit 
dem  Bcckmannschen  Apparat,  Es  soll  damit  die 
molekulare  Konzentration  festgestellt  werden. 

Krypton  {xovtitw  verbergen):  Mit 

Epithel  ausgekleidete  Einsenknngen  einer 
Schleimhaut.  Vgl.  Lieberkühnsche  Krypten. 

KryploKOiiellsrli : Unbekannten  Ur- 
sprungs. 

Kryptolitlieii  (x^vTttw  verbergen,  S 
Uffos  Stein):  Hautsteine,  entstehend  in 

Atheromen  durch  Ablagerung  von  Kalksalzeu, 
während  der  fettige  Inhalt  resorbiert  wird. 

Kryptoinororhaoliiseliisis : = 

Spina  bifida  occulta.  Vgl.  Rhachischisis. 

Krj'ptoplitlialiiium  {6  öffl-aXtio^ 
Auge):  Eine  fetale  Heninmngsbildung,  bei 
welcher  die  Lidspalte  fehlt  und  die  Augeu- 
gegend  durch  die  Cutis  gedeckt  ist. 

Kryptorohiclie  s.  Kryptoroliis- 
iiiiiH  (ü  Soxis  Hode):  Versteckter  Hode,  wenn 
beide  Hoden  oder  auch  nur  einer  — sog. 
Monorchidie  (s.  d.)  — statt  in  den  Hodeusack 
herabzusteigen,  an  ihrer  ursprünglichen  em- 
bryonalen Stätte  oder  an  einer  Stelle  ihres 
Verlaufes  stehen  geblieben  sind  (vgl.  Ektopia 
testis).  Syn.  Reteutio  testis. 

Kiil>imag;ari  Qapan.  einer,  der  den  Ko]tf 
hängen  läßt):  Eine  der  Gerlierschen  Krank- 
heit (8.  d.)  in  den  Symptomen  ähnliche  und 
ebenso  bei  der  ländlichen,  in  Ställen  schlafenden 
Bevölkerung  vorkommende  Krankheit  im  Nord- 
osten der  japanischen  Hauptinsel. 


KüIiInoikIo  : Vgl.  Psychrophor. 

Kümmel:  Vgl.  Fructus  Carvi. 
j Kümmell  (Hamburger  Chirurg,  geh. 

I 1852)  —sehe  Krankheit:  Spondylopathia 
! traumatica,  eine  nach  oft  geringfügigem 
1 Trauma  unter  Schmerzhaftigkeit,  aber  ohne 
j entzündliche  Erscheinungen  entstehende,  zu 
I Steifigkeit  und  Gibbusbildung,  auch  wohl  zu 
\ Kompressionserscheinungen  des  Rückenmarks 
i führende  Knochenaffektion  (rarefizierende 
I Ostitis?). 

Küng;elrliytlimiim  der  llerz- 
tüne : Verschwinden  des  zweiten  Herztones, so 
: daß  nur  erste  Töne  gehört  werden.  Zeichen 
von  Herzschwäche.  Syn.  Kyniklokardie. 

Künmtlielie  Krnitliriing : Nahrnngs- 
zufuhr  mittels  des  Magenschlauches  oder  durch 
den  Mastdarm.  Vgl.  Nährklistier. 

Künstlielier  l*neiimolliorax : 
Vgl.  Pneumothorax. 

KürNelinernnlil : Vgl.  Sutura. 

KüHtenflieber , ontaf  rikaiii* 
HClies:  Krankheit  der  Rinder,  hervorgerufen 
durch  Theileria  parva. 

Küstiior  (Breslauer  Gynäkologe,  geh. 

; 1849)  — sches  Zeichen:  Die  Neigung  be- 
weglicher Ovarialdermoide,  bei  Verdrängung 
i aus  ihrer  Lage  wieder  an  ihren  Platz  (vor 
den  Uterus)  zurückzngehen. 

KiiKclbaktcrien:  Vgl.  Kokken, 

—gelenk:  Vgl.  Arthrodiae.  —kern:  Vgl. 
Nucleus  globosus.  — throinbus:  Frei  be- 
wegliches, kugliges  Gerinnsel  im  (1.)  Herz- 
vorhof. 

1 Kiilipooken : Vgl.  Vaccina. 

Kultur:  Vgl.  Cnltur. 

Kummcrf‘eldNcliCH  Wasrliuas- 

«er:  Besteht  aus  Schwefelmilch,  Kalk- 

wasser, Rosenwasser,  Gummi,  Kampfer. 

Kiimy  8 (Name  wird  abgeleitet  von  einem 
j asiatischen  Volk,  den  Kumanen):  Milchwein, 
alkoholisch  gegorene  Stutenmilch. 

Kupfer  acotat:  = Grünspan.  Vgl. 

; Aerugo,  Ouprum  acetienm.  — alaun:  Vgl. 
Lapis  divinus.  Syn.  Augenstein,  Cuprum 
aluminatum,  Götterstein,  Lapis  ophthalmicus. 
— ammoninmsulfat:  Vgl.  Cupruni  sulfuricum 
ammoniatnm.  — sulfat,  — vitrioI:  Vgl.  Cu- 
prnni  sulfuricum. 

Kiiplfer  (.Anatom  in  München,  1829  bis 
1902)  —sehe  Sternzellen:  Zwei-  bis  drei- 
spitzige, spezifisch  färbbare  Zellen  der  Kapil- 
laren in  den  Leberläppchen. 

Kupieren:  Vgl.  Coupieren. 

Kuppel  derSelineeke:  Vgl.Cupula. 

Kiippelruiim:  Vgl.  Recessus  epi- 

tympanicus.  Syn.  Atticus. 

Kiirella  (Berliner  .\rzt,  1725 •— 1799) 
— sches  Brustpnlver:  Je  3 TI.  Folia  Sennae 
und  Radix  Liquiritiae,  je  2 TI.  Sulfur  depuratus 
und  Fructus  Foeniculi,  10  TI.  Zucker.  Ab- 
führmittel. Syn.  Brustpulver,  Pulv.  haemor- 
rhoidalis,  P.  Liquiritiae  compositus,  P.  pec- 
i tor.alis. 


Kurzsichtiifkcit  — Lackmus. 
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liiirx.<i>i<*iiliKkoi( : Vgl.  iryopic. 

liiiM.xinHiil  (Heidelberger  Kliniker,  18112 
bis  1902)  — Bches  Atmen;  Langgezogone, 
„grolle“,  ohne  Stridor  verlaufende  Inspiration 
bei  Koma  diabeticum.  —scher  Puls;  ibilsus 
pnradoxns  (s.  d.). 

Kiii^No;  Vgl.  Flores  Koso. 

Kyuno;  Vgl.  Cyano  . . . 

Kyiuograpliion  richtiger  liyiiiato- 
Xrapliion  (r<l  y.Hfia  Gen.  yviimos  Welle, 
y^dtfw  schreiben,  yQaiftTov  Griffel)  [C.  Lud- 
wig]: Apparat  zum  Aufzeichnen  der  Pulswelle. 
Derselbe  besteht  aus  einer  venuittols  eines 
Uhrwerkes  rotierenden  Troniuiel,  auf  welche 
Kurven  aufgezeichnet  werden.  Vgl.  Sphyg- 
mograph. 

Hyiiantliropie  (6  xf(or  Gen.  xvrö^ 
Hund,  ärd-Qiimoi  Mensch):  Meinung,  ein 
Hund  zu  sein,  bei  gewissen  Psychosen. 

Kyniklokardie;  Vgl.  Küngelrhyt.h- 
nuis. 

Kyuorexie  (v.  gr.  y.vo>y  Hund,  doryi  viu 
trachten):  „Hundehnnger“,  Heißhunger.  Syn. 
Bulimie. 


liO,  li : Abk.  für  Limes  (s.  d.). 

I^abarracqne  (frz.  Chemiker,  1777 
bis  1850)  — sches  Bleicbwasser;  Vgl.  Liq. 
Natrii  hypochlorosi.  Syn.  Eau  de  Labarracque. 

1.. ab|;t'crment ; Das  im  Magen-  und 
Darmsaft  enthaltene  Ferment,  welches  die 
Milchgerinnung  bewirkt.  — zellen ; Vgl. 
Belegzellen.  Syn.  Deloniorphe  Zellen. 

liabia  (lat.  pl.  von  labium):  Die  Lippen. 
L.  pudendi  maiora,  minora;  Die  großen 
resp.  die  kleinen  Schamlippen.  L.  nrethrae; 
Senkrecht  gestellte  Lippen  der  Mündung  der 
männlichen  Harnröhre.  L.  A Oealia;  Stimm- 
lippen. 

liabialiN;  Zur  Lippe  gehörig,  lippen- 
förmig. 

1., abil  {labüiii  v.  labor  labi  hingleiten): 
Schwankend,  unsicher.  Man  nennt  so  die 
Anweudungsweise  der  elektrischen  Ströme, 
wobei  mau  die  eine  der  beiden  Elektroden 
auf  der  Oberfläche  der  zu  behandelnden  Teile 
hin  und  her  gleiten  läßt,  iin  Gegensatz  zur 
stabilen  (s.  d.)  Anwendung,  wobei  die  Pole 
ruhend  aufgesetzt  bleiben. 

liabiiiiii  (lat.  von  lambere  lecken; : Lippe. 
L.  duplex:  Doppellippe,  länglicher  Schleira- 
hautwulst  unter  dem  Lippenrot  der  Oberlippe, 
seltener  der  Unterlippe,  der  dtirch  eine  Furche 
von  der  eigentlichen  Lippe  getrennt  ist  und 
eine  vorspriugende  Duplikatur  derselben  dar- 
stellt. L.  leporinnm  (tepun  leporin  Hase)  s, 
tlKSnm  (firulo  spalten);  Hasenscharte.  Vgl. 
Cheiloschisis. 

liaboiir  (engl.):  Vgl.  Missed  labonr. 

liabriiiii  (lat):  Lippe.  L.  glenoidale: 
Der  faserkuorplige  Ring,  an  dem  sich  bei 


Kyinirciiwftnro  (v.  gr.  y>'f>r  und  ovoii» 
harnen):  Eine  im  Hundeharn  vorkommende 
organische  Säure.  C.oIInNO^  • H,0. 

liypllONiH  (>,  yvfUHn^  von  xrijöt’t 
krümmen,  xeyd»'  gekriimmt):  Verkrümmung, 
Buckel,  Abweichen  eines  Wirbels  (spitz- 
winkelige K.,  Pottscher  Buckel,  Malum  Potti) 
oder  mehrerer  Wirbel  (bogenförmiger  Buckel, 
stumpfwinkelige  K.)  in  der  Bichtung  nach 
hinten  infolge  entzündlicher  Erweichung  und 
Schwundes  der  Wirbelkörper  (Spondylarthro- 
kace,  s.  d.)  oder  rhncliitischer  Knochen- 
erweichung (hier  nur  stumpfwinkelige  K.). 

liypliOHkolioH«  {axoKtöi  krumm); 
Kombination  von  kyphotischer  mit  seitlicher 
Verkrümmung.  Gewöhnlich  findet  sich  eine 
Verkrümmung  der  Rückenwirbelsäule  nach 
einer  und  der  Leudenwirbelsäule  nach  der 
anderen  Seite  (K.  dorsalis  dextro-  oder  sinistro- 
convexa  und  Sk.  lumbalis  sinistro-  oder  de.xtro- 
convexa)  oder  zwei  nach  einer  und  eine  mittlere 
nach  der  andern  .Seite. 

Ky^fo  . . Vgl.  Cysto  . . . 


manchen  Gelenken  (z.  B.  Schulter,  Hüft- 
gelenk) die  Gelenkkapsel  festsetzt. 

Ijnbyrinlh(^tit!))  (vom  ägypt.  lopero  hunt 
— Palast  am  See):  Das  innere  Ohr.  L. 

inembrauacens:  Das  häutige  L.  (Utriculus, 
Bogengänge,  Saccnlus,  Cochlea).  L.  ossens: 
Das  knöcherne  L.,  welches  ersteres  einschließt. 
L.  cavernosus;  Die  Bluträume  der  Corpora 
cavernosa  peuis.  L.  ethmoidalis:  Siebbein- 
labyrinth. Vgl.  Os  ethmoidale. 

l..abyrintliitiH:  Labyriutheutzündung. 
Lat*  (lat.,  Gen.  lactis):  Milch.  L.  fenii- 
uinnui:  Frauenmilch.  L.  Perri  pyrophos- 
phorici:  Natr.  pyrophosphoric.  2,  Glycerin.  5, 
Liq.  Ferri  sesquichlorat.  3.  Aq.  (lest,  ad  100. 
L.  neonatorum:  Hexenmilch, die  Absonderung 
der  Bni.stdrüsen  beim  Neugeborenen.  L,  sul- 
fnris:  Schwefelmilch.  Vgl.  Sulfur  praecipi- 
tatum.  L.  vaccinnm:  Kuhmilch. 

lijicoratio  (lat):  Zerreißung.  Vgl. 
Dilaceratio. 

fiaccrtiiM  (lat,  nach  Kraus  = Muskel 
überhaupt,  auch  = Oberarm,  wo  die  Muskeln 
besonders  bemerkbar  sind):  Bindegewebiger 
Strang,  li.  cordis:  Die  Trabeculae  carneae 
(8.  d.)  L.  flbrosus;  a)  Sehnenstreifen,  der 
von  der  Bicepssehne  zur  Fase,  antebrachii  ab- 
zweigt. b)  .Mehrere  Bindegewebszüge  zwischen 
den  Augenmuskeln  und  den  Lidern. 

LncliKiiN:  Stickoxydul,  N.^0.  Zn  kurz- 
dauernden Narkosen  verwendet.  Syn.  Lustgas. 

liiiokf  arbcii : Bezeichnung  des  Blutes, 
in  welchem  die  roten  Blutzellen  gelöst,  der 
Farbstoff  diffundiert  ist.  Gegs.  Deckfarben. 

liiiokiiiiiH : Blauer  Farbstoff  aus  den 
getrockneten  undgemahlenen Flechten  Roccella 
tinctoria,  R.  fuciformis,  Lecanorn  tatarica, 
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Lackniusiuolkü  — Lamblia  inte^^tiiialis. 


Pertusaria  communis  u.  a.  Wird  durch  Säuren  I 
rotgefärbt,  —mölke:  Molke,  gekocht,  filtriert, 
neutralisiert,  mit  Lackmus  versetzt.  Bakterien-  ; 
nährboden.  I 

l.acriinuo  (lat.);  Tränen.  Adj.  Lacri-  | 
malis. 

liHOtacidiliiiio  (von  lac  und  acidum): 
Milchsäuregehalt  des  Blutes.  Bei  akuter  gel-  | 
her  Leberatrophie,  Trichinose,  Osteomalazie,  | 
Blausäure-,  Phosphorvergiftung  usw.  | 

l.uotagogu  (sc.  remedia,  lac  Gen.  lactis  \ 
Milch,  dywyög  herbeiführend,  äyco)-.  Mittel,  j 
welche  die  Milchsekretion  befördern.  Syn.  ' 
Galaktagoga.  j 

liacfagol:  Trockenes  Extrakt  ausSamen 
von  Baumwollstauden.  Angebliches  Förde-  ; 
rungsmittel  der  Milchabsonderung. 

liactalbiiiiiiii:  Ein  dem  Serumalbumin  : 
verwandter  Eiweillstoff  der  Milch.  ' 

l^actasc:  Ein  Ferment  des  Darmes,  ! 
welches  den  Milchzucker  invertiert.  ' 

l^actatioii  : Milchabsonderung,  auch  : 
für  die  Zeitperiode  des  Stillens  gebraucht.  ! 

I.>ac‘fic‘aeiaie : = Lactacidaemie. 

LactiteruM  {lac  und  fero):  Milchführend.  , 
Vgl.  Ductus  lactiferi.  i 

liacliTiiga  (sc.  remedia,  fuyare  fliehen 
machen):  Milchabsonderung  aufhebende  Mittel. 

l^actobacilline:  Präparat  von  leben- 
den Milchsäurebazillen.  Dient  zur  „Umstim- 
mung“ der  Darmflora. 

Lactokoiiicu  (»)  xörtg  Staub):  Win- 
zige, lebhaft  bewegliche  Körperchen  der  Milch, 
aus  Kasein  bestehend. 

Lactol:  /?-Napthollactat.  Darniantisep- 
ticura. 

I^actoplicnin : p-Lactylphenetidin, 

C8H,(0C.,H5)NH  • CO  • CH(OH)  • CH3.  Antipy- 
reticum. 

l.>acto»e:  Milchzucker,  in  Galaktose  und 
Dextrose  spaltbar. 

liactoHeriiiii  [Bordet]:  Antiserum 

gegen  Milch. 

liactuHiirie  {Lactose  und  oiiftiot):  Das 
(bei  Wöchnerinnen  physiologische)  Auftreten  ! 
von  (rechtsdrehendem)  Milchzucker  im  Urin. 

■..actoregetabiliHclie  Er- 

nährung mit  Gemüsen,  Obst  und  Milch- 
produkten. 

liacttioai’iiiia  : Getrockneter  Milch-  < 
saft  des  Giftlattichs,  Lactuca  virosa  bzw.  L. 
sativa  (Thridace).  Wirksamer  Bestandteil 
Lactucon.  Sedativum. 

liaotuoismii.«! : Vergiftung  durch  Lac- 
tuca virosa. 

■..aotiiiueii  (lat.):  Milchschorf.  Vgl. 
Ekzema. 

L<aciina(e)  (v.  lacus  See):  Lücke,  Er- 
weiterung. L.  magna:  Die  größte  der  La- 
cunae  urethrales  (s.  d.)  nahe  der  Mündung. 

L.  Morgagni:  = L.  urethrales.  L.  mns- 
culornm : Vgl. Lig. iliopectineum.  L.  urethra- 
les (Morgagni):  Ausbuchtungen  der  Schleim- 
haut im  kavernösen  Teil  der  Harnröhre,  be- 


sonders an  der  oberen  Wand.  L«  vusorum  r 
Vgl.  Lig.  iliopectineum. 

fiaoiintiri»« : Buchtig,  mit  Lücken  ver- 
sehen. Vgl.  Angina  lacunaris. 

liHoiiN  (lat.);  See.  L.  lacrimalis: 
Tränensee. 

kitiigS:  bliitl(‘it<^r : Vgl.  Sinus  sagit- 
talis.  — biindel:  Vgl.  Fasciculus  longitudi- 
nalis 

liliennec  ifrz.  Kliniker,  1781—1826) 
—sehe  Cirrhose:  Vgl.  Cirrhosis. 

1.. 11rolioiiMolnvninm : Vgl.  Boletus 
Laricis. 

liU(‘Nio  (lat.  von  Inedere):  Verletzung, 
Erkrankung. 

lilievigiitiiH  {laevis  s.  levis,  Avrog  glatt 
und  ago):  ln  der  Dermatologie  gebräuchliche 
Bezeichnung  für  gleichmäßige  Hautrötungen. 

liticviilose  {laevus  links,  weil  links- 
drehend): Vgl.  Fructose,  —probe:  Aus- 
scheidung von  zugeführter  L.  im  Harn  bei 
Leberinsuffizienz. 

liHCviiloHiirie : Ausscheidung  von 

Lävulose  im  Harn. 

1.. Hgegof*ühl:  Vgl.  Gelenksiun. 

Lagen a (lat.);  Flasche,  Arzneiflasche. 

JLagoellilie  {d  Äaytög  Hase,  rd  yeüog 

Lippe):  Hasenscharte.  Syn.  Lagostoma.  Vgl. 
Cheiloschisis. 

liagoplithaliiiuH  {6  d(f&n}.nög  Auge): 
„Hasenauge“,  abnorme  Weite  der  Lidspalte, 
wodurch  ein  großer  Teil  des  Augapfels  ent- 
blößt erscheint.  Man  unterscheidet;  L.  or- 
ganicus  durch  Verkürzung  (Narben)  der  Augen- 
lider, L.  spasticus  infolge  von  Krampf  des 
M.  levator  palj)ehrae,  und  L.  paralyticus,  durch 
Lähmung  des  M.  orbicularis  (Facialislähmuug) 
bedingt. 

liagostonia  {rb  nröua  Mutid) : = La- 
gochilie. 

Laki’itxeiiNan : Vgl.SuccusLiquiritiae. 

Ijakt  . . . : Vgl.  Lact  . . . 

l.ialiafio  {{sit.lallare):  Das  Lallen, mangel- 
hafte, bis  zur  Unverständlichkeit  gehende 
iitterale  Lautbildung. 

lialopatliie  (f)  '/.d/.g  Rede):  Sprach- 
störung, insoweit  sie  sich  auf  den  formalen. 
Ausdruck  der  Gedankenbewegung  erstreckt. 
Sie  umfaßt  die  Dysarthrie  und  Dysphasie. 

lialopliobie  {gößog  Furcht)  [K.  L.. 
Merk  eil:  Die  Angst  vor  dem  Sprechen  bei 
Stotternden. 

liaiiilHiaiialif  (v.  gr.  Buchst,  x,  wegen 
der  Form):  Vgl.  Sutura  lambdoidea. 

liaiiibdaxisniiist  {/.dgßSa  = L):  Das 
L-Stamineln,  schwieriges  Aussprechen  und 
Verwechseln  des  L mit  anderen  Lauten. 

liaiiibfli:  In  der  Kraniometrie  die  obere 
Spitze  der  Lambdanaht. 

Lamblia  iiiteNtinaliis|Lambl  1859]; 
Eine  Flagellate  mit  bimförmigem  Körper, 
hantelförmigem  Kern  und  vier  Geißelpaaren, 
im  ganzen  harmlos,  bei  Diarrhoe  vorkommend. 
Vgl.  Cercomonas.  Syn.  Megastoma  ente.ricum. 


Lamelle  — Lanzette. 
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l.aiiiello  (nein.  V. /«min«  Blatt):  Blätt-  ^ 
eben.  Vgl.  Haverssclie  L.  | 

I.HiiiiiiH(«'')  (lat.):  Dünne  Platte.  L. 
liffixa:  Dünne  Gewehsschicht  am  lateralen 
Kamt  der  Rückenüäche  des  Thalamus  o]iticus, 
medial  von  der  Stria  terminalis.  L.  basilaris 
eochleae:  Die  Gewebsarhicht  der  Schnecke, 
auf  welcher  das  Cortische  Or^an  ruht.  Ihre 
innere  Zone  heißt  Zona  arcuata,  ihre  äußere 
Zona  pectinata.  L.chorioeapilluris:  Kapillar- 
netz  der  Aa.  ciliares  post,  hreves  in  der  Ader- 
haut,  innerhalb  dci  Gefäßschicht.  L>eribrosn: 
Die  horizontale, siebartig  durchbrochene  Platte, 
welche  die  Siebbeinlabyrinthe  miteinander  ver- 
bindet. L.  cribrosa  sklerae:  Von  zahlreichen 
Geffnungen  durchsetzte  Stelle  der  Sklera  am 
hinteren  Pol,  Durchtrittsstelle  der  Sehuerven- 
bündel.  L.  cricoidea:  Die  Platte  des  Ring- 
knorpels des  Kehlkopfs.  L,  elastica  ant, 
post.:  Vgl.  Hornhaut.  Syn.  Bowmansche 
Membran,  Desceinetsche  Membran.  L.  Hbro- 
cartilaginea  interpiibica:  Zwischen  der 
Facies  symphyseos  der  beiden  Schambeine,  aus 
einer  dicken  Schiebt  von  hyalinem  Knorpel, 
im  Innern  aus  Faserknorpel  bestehend.  L. 
fnsca  (fnscus  gelbbraun):  Die  innerste,  der 
Ghorioidea  anliegende  Schiebt  der  Sklera. 

L.  medulläres  cercbelli,  thalami  optici: 
Markblätter  des  Kleinhirns  bzw.  des  Thalamus, 
die  vom  Centrum  der  Hemisphäre  zur  Kinde  ' 
ziehenden  bzw.  zwischen  den  grauen  Kernen  ' 
des  Thalamus  liegenden  Teile  der  weißen  ; 
Substanz.  L.  modioli:  Kiiocheublältcheu  j 
zwischen  der  zweiten  und  dritten  Schnecken-  ! 
Windung,  am  oberen  Ende  des  Modiolus.  L.  ! 
pap yracea : „Papierplatte“,  die  dünne  äußere  ! 
Wand  des  Siebbeinlabyriuths.  L.  perpen*  | 
dicularis:  Mediane  Platte,  die  sich  von  der  j 
Lamina  cribrosa  des  Siebbeius  nach  abwärts  | 
erstreckt.  L.qnadrigemina;  Vierhügelplatte. 

L.  rostralis:  Dünne  Schicht  weißer  Substanz, 
die  vom  Sthnabel  des  Balkens  nach  hinten 
unten  zur  Lamina  terminalis  zieht.  L.  spiralis 
membranacea:  Membran  zwischen  Lamina 
spiralis  ossea  und  Lamina  spiralis  secundaria. 

L.  spiralis  ossea:  Spiralig  gewundene 
Knochenlamellc,  welche  den  Spiralkanal  in 
zwei  Teile,  Scala  vestibuli  und  Scala  tympani, 
teilt.  L.  spiralis  secundaria:  An  der  Außen- 
wand des  Canalis  spiralis  der  Schnecke.  L. 
supracborioidea:  Die  äußerste  Schicht  der 
Chorioidea  (s  d.).  L.  terminalis:  Die  vordere 
Begrenzung  des  Recessus  opticus  (s.  d.)  des 
dritten  Hirnventrikels,  Fortsetzung  des  Tuber 
cinereum.  L.  tragi:  Die  knorplige  Grundlage 
des  Tragus  der  Ohrmuschel.  L.  vitrea: 
a)  „Glastafel“,  die  innere  Schicht  eines  platten 
Knochens,  hes.  der  Schädelknoclien.  Syn. 
Tabula  vitrea.  b)  Die  der  Pigmentschicht  der 
Chorioidea  außen  aufliegende  Gewebsschicht. 

liUiiiiiiariii : Die  Stengel  der  Meeres- 
algen Laminaria  Cloustoui,  L.  flexicaulis  u.  a.  ■ 
Sie  sind  stark  (iuellbar  und  werden  zu  all-  : 
mählicher  Dehnung  hes.  der  Cervix  uteri  he-  | 
nutzt.  ! 

liaiiiiiioktoinic  Üamina  Platte,  tx-  I 
iturw  ausschneiden):  Operative  Entfernung  j 
der  Wirbelplatte  (Lamina)  des  Wirbelbogens.  ; 


liiiiia  (lat.):  Wolle.  L.  campboratu: 
Wolle,  mit  Kampferdämpfen  imprägniert.  Zum 
Inhalieren, 

liiiiM’iiiioroiHl  (lancinai-e  von  lancea 
[hispanische]  Lanze):  Schleudernd,  reißend, 
z.  H.  Dolores  lancinantes  (bei  Tabes). 

liitiioiHi  (ital.  ,\natom,  1Ü.Ö1--17ÜU) 

— sehe  Streifen;  Vgl.  Striae  longitudinales. 

: Vgl.  Lingua 

geogrniihica. 

l<aii<t4»lli.>st‘lio  : Chlor- 

brom, Chlorzink,  Chlorammonium  ilä  mit  Mehl 
angeriihrt.  Gegen  Krebs. 

liHiidry  (frz.  Arzt,  182<5  — IHBö)  sehe 
Paralyse:  Eine  aufsteigende  Lähmung,  die 
in  den  Beinen  beginnt,  von  da  rasch  auf  den 
Rumpf,  die  Anne,  den  Bulbus  medullae  und 
das  Zwerchfell  übergreift  und  fast  immer  in 
2— ö Tagen  zum  Tode  führt.  Die  Lähmung 
ist  rein  motorisch  und  verläuft  ohne  Ver- 
änderung der  elektri.-cheu  Erregbarkeit.  Die 
Reflexe  sind  erloschen.  Blase  und  Mastdarm 
bleiben  gewöhnlich  intakt.  Ursache:  akute 
(seltener  chronische)  Infektionskrankheiten, 
chronische  Intoxikationen  (.\lkohol,  Tabak). 
Syn.  Paralysie  ascendante  aigue. 

liUii<l-.scMii*vy  (engl,  land  Land,  scurvy 
Skorbut,  deutsch  Schorf):  „Landskorbut“  (im 
Gegs.  zu  dem  auf  Schiffen  auftretenden).  Vgl. 
Morbus  maculosus  Werlhofi. 

liaii^'oii<l<»rtr  (Physiologe  in  Rostock, 
1853— 19U8)  — scher  Apjiarat;  Vorrichtung 
zur  künstlichen  Durchströmung  des  ausge- 
schnittenen Tierherzens. 

Iiaiig;er  (Wiener  Anatom,  1819—1887) 

— scher  Achselbogen;  Vgl.  Arcus  axillaris. 

liaiip;orlians  (Pathologe,  1819—1888) 

— sehe  Inseln:  Hellere  Stellen  ohne  Aus- 
führnngsgang  im  Gewebe  der  Bauchspeichel- 
drüse, Bei  Zuckerkrankheit  w'crden  sie  häufig 
verändert  gefunden. 

Ijaiiglian»  (Schweiz.  Pathologe,  geh. 
1839)  — sehe  Zellen:  Rieseuzellen  in  Tu- 
berkeln. — sehe  Zellschicht:  Die  vom  Syn- 
cytium  bedeckte  Zellschicht  der  Chorionzotten, 
wahrscheinlich  das  ursprüngliche  Chorion- 
epithel, also  fetalen  Ursprungs. 

liangiie  icrroiiHC  (frz.)  [Terrier]: 
Erdfarbige  Zunge  bei  Influenza. 

liaiioliiiioiituni : Salbe,  deren  (Grund- 
lage ein  Gemisch  von  Wollfett,  Oel  oder 
Paraffin  ist 

lianoliii:  Wasserhaltiges  Wollfett 

(lö  TL  Wollfett,  5 'ri.  Wasser.  3 TI.  Paraffinum 
liquidum).  L.  ajihydricum : Vgl.  Adeps  lauae. 

liaiilorinaiiiiNciie  Kinkerbiiii- 

: Einschnitte  der  Markscheide  derXerven- 
taser  zwischen  den  Ranvierschen  Schnür- 
ringen. 

Iiaiiiig<»  ' V.  lat.  lana  V'olle):  Wollhanr, 
insbes.  das  des  Fetus. 

(franz.):  Kleines  Messerchen 
mit  zweischneidiger  Spitze  und  beweglichen 
Griffblättern. 
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Laparelytrotomie  — Laryugospasinus. 


liai>arel,vtrotoiiiic  {i,  luTiäoa  der 
weiche  vertiefte  Teil  des  Leibes,  Weichen  oder 
Bauch,  V.  }M.naoöi  dünn,  weich,  tö  %'kvT(>ov 
Hülle,  Scheide,  f-D.vm,  voloo)  [Ritgen]:  Er- 
satzoperation des  Kaiserschnitts,  bei  welchem 
vom  Ligamentum  inguinale  aus  ein  Weg  zum 
Muttermund  gebahnt  und  von  da  aus  die  Ge- 
burt beendigt  wird.  Vgl.  Kaiserschnitt,  Laparo- 
kolpotomie. 

l<aparo  ool«*  (//  Bruch):  Bauch- 
bruch. Vgl.  Hernia  veutralis.  — enterotomie 
(vgl.  Enterotomie):  Operative  Eröffnung  des 
Darms  von  der  Bauchwaud  aus,  und  zwar  je 
nach  der  Lage  des  Darinverschlusses  (und 
des  entsprechenden  Anus  praeternaturalis) 
Laparoileotomie,  — kolotomie,  — typhlotomie. 
— hysterektomie  (vgl.  Hysterektomie):  Ab- 
tragung der  Gebärmutter  mittels  Bauch- 
schnitt. — hysterotomie  (>/  iariQu  Gebär- 
mutter, fl  roiu]  der  Schnitt,  von  rriivw): 
Vgl.  Sectio  caesarea.  - kolotomie:  Vgl. 
Laparoenterotomie.  — kolpotomie  (J>  xölno? 
Scheide);  Bauchscheidensennitt,  der  subperi- 
toneale Kaiserschnitt.  Vgl.  Laparelytrotomie. 
— myomotomie  (vgl.  M}’oma):  Abtragung  der 
Uterusmyome  von  der  Bauchhöhle  aus,  von 
Martin  an  Stelle  der  intravaginalcn  Operation 
vorgeschlagen.  Vgl.  Hysteromyomektomie. 
— salpingotomie  (')  Trompete,  Tube): 

Abtragung  des  Eileiters  nach  vorhergehendem 
Bauchschnitt.  — skopie:  Besichtigung  des 
Bauchinhalts  mittels  Endoskop.  — splenek- 
tomie  (^  uTrXtjv  Milz,  ixre/uvw  ausschneiden) ; 
Splenektoraie  (s.  d.)  mittels  Bauchschnitt. 
— tomie:  Bauchschnitt,  künstliche  Eröffnung 
der  Peritonealhöhle  (ausgenommen  Hernio- 
tomie),  um  erkrankte  Teile  der  Unterleibs- 
organe zugänglich  zu  machen.  Syn.  Coelio- 
tomie. 

Liiipiiic  (lapin  Kaninchen)  [Calmette 
und  Gu6rin]:  Das  durch  Uebertragung  von 
Kalbs-  oder  humanisierter  Lymphe  auf  (albi- 
notische) Kaninchen  gewonnene  Impfmaterial. 

I^apis  (lat.):  Stein.  L.  cuncroriim: 
Kalkkonkrement  aus  dem  Magen  von  Krebsen, 
früher  als  Gichtmittel  gebraucht.  L.  causti- 
cus  cliirnrgorum : Kalium  causticum  fusum 
(s.  d.).  L.  divinus:  r Götterstein“,  je  16  TI. 
Alaun,  Kupfersulfat,  Salpeter  und  je  1 TI. 
Kampfer  und  Alaun.  Meist  als  Aetzstift  bei 
Augenkrankheiten.  Syn.  Augenstein,  Cnprum 
aluminatum,  Kupferalaun,  L.  ophthalmicus. 
L.  infernalis:  „Höllenstein“.  Vgl.  Argentum 
nitricum.  L.mitigatus:  „Gemilderter  (Höllen-) 
Stein“,  Argentum  nitricum  cum  Kalio  nitrico. 
Nach  Ph.  G.  1 TI.  Silbernitrat  mit  2 TI. 
Kaliumnitrat.  Aetzmittel.  L.  ophthalmicus: 
= L.  divinus.  L.  pumicis:  Bimsstein.  Ge- 
misch verschiedener  Kieselsäureverbindungen 
vulkanischen  Ursprungs.  Waschmittel,  Zahn- 
pulver. 

Iiapp€‘iiexlrftkli«ni : Entfernung  der 
Linse  (bei  Star;  mittels  lap])enförmigen 
Schnittes  Vgl.  Linearextraktion. 

linqiioar  (lat.):  Decke,  Gewölbe.  L. 
vaginae:  Vgl.  Fornix  vaginae. 

Iiaqiieiifi4  laforali.s  {laqiieus  Strick, 


i Schlinge):  Teil  der  Striae  acusticae,  von  der 
oberen  Olive  zum  Corpus  geniculatum  ziehend. 

Ijai’giii:  Protalbinsilber.  Eiweißverbin- 
' düng  des  Silbers.  Grauweißes  Pulver  mit 
1 1 Silbergehalt.  Trippermittel. 

liarinoiemeiil  talx'^liqiio  (franz. 

, v.  lacrima  und  tabes):  Hypersekretiou  der 
! Tränendrüse  bei  Tabes. 

I^arrtw  (franz.  Chirurg,  1766  — 1842) 
— sehe  Spalte:  Vgl.  Trigonum  sternocostale. 

{ liarva  mi;;ranK  {larva  Insektenlarve, 
j migrans  wandernd  v.  migrare):  Eine  zuerst 
I von  R.  Lee  (1874),  daun  von  H.  R.  Crocker 
! als  Creeping  disease  (s.  d.)  beschriebene 
! juckende,  bes.  in  Rußland  beobachtete  Haut- 
affektion, in  1 — 3 mm  breiten,  geraden  oder 
I gewundenen  roten  Linien  sich  ausprägend, 
nach  russischen  Aerzten  durch  eine  Larve, 
vielleicht  von  Gastrophilus,  („Hautmaulwurf“ 
i V.  Samson-Himraelstjerna)  veranlaßt. 

liiiryiiKeal : Zum  Kehlkopf  gehörig. 

liiiryngektomio  (d  /.dpvys  Kehlkopf, 
j Ixrkitvm  ausschneiden) : Ausrottung  des  Kehl- 
kopfs. 

liHrynKeiiM:  Zum  Kehlkopf  gehörig. 

lit»ryngii>imii<4  (d  knpv/yiofiöe  Krächzen 
1 von  b ).dpvyi.  der  Kehlkopf,  Stamm  lapvvai 
\ gurren,  Adw  hohl  sein):  Glottiskrampf.  Ge- 
wöhnlich nur  als  L.  stridulas  (d.  i.  pfeifend, 
i von  strido  oder  strideo):  = Laryngospasmus. 

liaryngiliM:  Kehlkopfentzüudung.  L. 
hypoglottica  chron.  h.vpertrophica : Vgl. 
Chorditis  vocalis. 

liaryngO|Ct‘lo  (/;  x^/.q  Bruch);  Vom 
! Kehlkopf  ausgebuchtete,  meist  angeborene, 
i beim  Würgen,  Husten  zum  Vorschein  kom- 
; mende  Luftgeschwulst  an  der  Seite  des  Halse.s 

■ zwischen  Zungenbein  und  Ringknorpel.  Die 
L.  vontricularis  hängt  mit  den  Morgagni- 

i sehen  Taschen  des  Kehlkopfs  zusammen. 

' — lission  s.  — flssur  (findere):  Spaltung  des 
Kehlkopfs,  und  zwar  vor  allem  des  Schild- 
i knorpels  (Thyreotomie).  — grapli:  Apparat 
zur  Registrieruug  der  Kehlkopfbewegungen. 
— kriseu  {xpiots,  xph’to)'.  Die  anfallsweise  anf- 
i tretenden  Kehlkopfkrämpfe  bei  Tabes.  Vgl. 

■ Crises  laryngöes.  — logie:  Lehre  von  den 

; Kehlkopfkraukheiten.  — paralyse  (')  .'rao«- 
i i.vais  Lähmung):  Lähmung  der  Kehlkopf- 

I muskeln,  als  phonatorische,  respiratorische  und 
i gemischte  (Recurrenslähmung)  sich  äußernd. 

' —phthise:  Kehlkopftuberkulose,  --rrliagie; 

Kehlkopfblutung,  -rrhoe  {bo/j  v.  pif»  fließen): 
Sekretionsanomalie  des  Kehlkopfs,  vorwiegend 
bei  Sängern,  bestehend  in  krankhafter  Schleim- 
absonderung,  welcher  keine  gröberen  anato- 
mischen Veränderungen  zugrunde  liegen., 
— skopie  {oxoTteot  besichtigen):  Die  (von 

Man.  Garcia,  J.  N.  Czermak,  L.  Türck 
u.  a.  begründete)  Besichtigung  des  Innern  des 
' Kehlkopfes  am  lebenden  Menschen  mittels 
kleiner  beleuchteter,  in  den  Rachenraum  ein- 
geführter  Spiegel.  spasmus  (b  anaaud; 
Krampf);  Stimmritzenkrampf,  in  Intervallen 
auftretende,  plötzlich  mit  einer^  pfeifenden 
Inspiration  beginnende  tonische  Krämpfe  der 


Larviigo.sttimie  — Laxantia. 


Glottisvereugerer  uiul  tier  Atinuugsinuskeln. 
Das  Leiden  ist  als  <‘itie  Neurose  des  Kehl- 
kopfs aiifziifassen  und  tiiidet  sieh  am  häutig- 
sten bei  Rhachitis,  seltener  bei  nervösen  Er- 
wachsenen (Hysterie,  Neurastlionie,  Tetanie), 
reflektorisch  bei  Erkrankungen  anderer  Organe 
(Uterus  usw.)  oder  bei  Gehirnerkrankungen 
(Hydroeephalus).  llauchinal  ist  L auch  dureli 
Verkäsung  der  Bronchialdrüsen  bedingt,  welche 
auf  den  N.  laryngens  inf.  drücken.  Vgl. 
Apnoea  infantum,  Asthma  thyinicuin  (Koppi, 
Jlillari),  Tetanie.  Syn.  Spasmus  glottidis, 
Laryngismus  stridulus.  — stoniie  {orofia  I 
Mund):  Dauernde  Verbindung  des  Kehlkopfs  j 
mit  der  Aulienluft  durch  Eröffnung  und  Ein-  | 
legen  einer  Kanüle.  — toniie  {t)  Xanry/orouiu 
das  Einschneiden  der  Kehle):  Operative  Er- 
öffnung des  Kehlkopfs  entweder  nur  durch 
Einschneideu  des  Ligamentum  crico-thyreoi- 
deum  medium  (s.  conicura)  oder  zugleich  des 
Ringkuorpels  (Krikotomie;  s.  d.).  — tracheo- 
bronchoskopie  [Killian-Brünings]:  Vgl. 
Bronchoskopie  (obere).  — tracheotoniio  (vgl. 
Tracheotomie):  Operative  Eröffnung  der  Luft- 
wege mittels  Durchschneidung  des  Ringknor- 
pels {y.fjixoi  = ch'cus)  und  der  zwei  bis  drei 
ersten  Trachealringe.  Syn.  Krikotracheotomie. 

— typhus:“Alfektion  des  Kehlkopfs  bei  Typhus 
abdominalis.  Kanu  zu  Abszessen,  Knorpel- 
nekrose und  tödlichem  (Tlottisödem  führen. 

liiirynv  (gr.):  Kehlkopf. 

(Pariser  Arzt,  181(5—1883) 

— sehe  Krankheit:  Verfolgungswahnsiun. 

Syn.  D61ire  de  Lasegue.  — sches  Zeichen: 
Passives  Heben  des  gestreckten  Beins  bewirkt 
bei  Ischias  starken  Schmerz  und  unwillkür- 
liche Beugung  im  Kniegelenk. 

liBHfmir  (Berl.  Dermatologe,  1819 — 1908)  i 

— sehe  Uaarhur:  Kombinierte  Behandlung 
des  Haarausfalls,  bestehend  in  Seifung  mit 
Seifenspiriius  oder  Teerseife,  Trocknen,  Des- 
infizieren mit  Sublimat  0,5:300,  Einreiben 
mit  alkoholischer  /9-Naphthol-  oder  Thymol- 
lösnug,  Oelen  mit:  Ac.  salicyl.  1,  Tinct.  Beu- 
zoes  2,  01.  Olivar.  ad  50  oder  Leinöl,  Man- 
delöl usw.  — sehe  Paste:  Ac.  salicyl.  2,0, 
Zinc.  oxydat.,  Amyl.  Tritic.  iüi  24,0,  Vaselin.  ' 
flav.  50,0. 

Lut  ah:  Vgl.  Tic. 

I.<atciix  (latere  verborgen  sein):  Das  Ver- 
stecktsein oder  „Schlummern“  der  Krankheiten 
in  der  Zeit  bis  zum  Auftreten  deutlicher  Krank- 
heitssymptoine.  Vgl.  lucubation. 

lialoiixxt'it  bedeutet  in  der  Physiologie 
die  Zeit,  welche  zwischen  dem  Reiz  und  .sei- 
nem Erfolg  liegt. 

I>ateral  (v.  latus,  Gen.  kiteris  die  Seite): 
Seitlich,  d.  h.  von  der  .Mittellinie  wegstrebeud.  ' 

— kern:  Vgl.  Westphal-Edingerscher  Kern.  I 
-;-sklerose  (ox/.rjoös  hart,  skferosts  Verhärtung,  , 
hier  Verhärtung  durch  Bindegewebshyperplasie  ' 
auf  Kosten  untergegangeuer  Nervenfasern);  ■ 
Sklerose  der  Seitenstränge  des  Rückenmarks,  ; 
Degeneration  der  in  den  Seitensträngen  vor-  i 
laufenden  Pyramideubahnen.  Amyotrophi-  | 
sehe  — Sklerose  (dpnv.,  <5  der  Muskel, 
loiffut  nähren,  also:  mit  Muskelschwund  cin- 
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hergehend)  [Oharcot]:  Degeneration  der  in 
den  SeitenstrUngen  verlaufenden  Pyrainiden- 
hahnen  und  .Vtrophie  der  diesen  entsprechen- 
den Ganglienzellen  in  den  grauen  Vordersäulen 
(bes.  im  Halsmark)  bzw.  in  den  Kernen  der 
Hirnuorveu;  die  Degeneration  reicht  bis  in 
die  innere  Kapsel  und  die  motorischen  Rinden- 
zeutren.  Die  Krankheit  vorläuft  als  eine  in 
den  Händen  und  Armen  beginnende  pro- 
gressive Atrophie  der  .Muskeln  mit  Steige- 
rung der  Sohnenretlexe.  Die  später  auch  auf 
die  untert'u  Extremitäten  Ubergreifenden  Sym- 
ptome der  spastischen  Spinallähmung  (s.  d.) 
verursachen  den  „spastischen“  Gang.  Später 
treten  bulbäre  (vgl.  Bulbärparalyse)  Erschei- 
nungen hinzu  und  führen  bald  zum  Tode. 
In  den  atrophischen  Muskeln  findet  man  Her- 
absetzung der  elektrischen  Erregbarkeit  oder 
Entartungsreaktion  (s.  d.)  Sensible  Störungen, 
auch  solche  der  Blase  und  des  Jlastdarms, 
fehlen  vollständig. 

JLntt^ritiiiM  {later  Ziegelstein):  Ziegel- 
steinähnlich. Vgl.  Sedimentum. 

liatorolloxioii  (flectere  beugen):  Seit- 
wärtsbeugung der  Gebärmutter.  Vgl.  Flexion. 

linilii'OilcotOM  ().a{t()o(i)[xTr'e  heimlich 
beißend  v.  adv.  Xdd'Qu  heimlich  und  Sdy.rca): 
Eine  kleine,  südeuropäische,  giftige  Spinnenart. 
L.  tredecimguttatus  (mit  dreizehn  roten  Punkten 
auf  schwarzem  Grund),  malmignatto  der  Ita- 
liener, (italienische)  Malmignatte.  L.  conglo- 
batus  griechische  Art  (mit  weißen  Punkten), 
L.  Erebus  (s.  tredecimguttatus  var.  lugnbris) 
die  russische  Art,  „schwarze  Spinne“.  .Außer- 
dem noch  außereuropäische  Arten. 

liittliyriHiniiM  (ö  Xdd-viioi  eine  Erbsen- 
art) [Cantani]:  Vergiftung  durch  verschiedene 
Lathyrusarten  (L.  sativus,  L.  Cicera,  L.  Cly- 
menum). 

(Superlativ  v.  latus  breit): 

Vgl.  M.  latissimus. 

liatvvorge:  Vgl.  Electuariiim. 

Jiiitxko  (Wiener  Frauenarzt)  — scher 
Kaiserschnitt:  Vgl.  Kaiserschnitt. 

Jiautiuiium : Opium.  L.  liquiduni: 
Tinct.  Opii  simplex.  L.  liquidum  S.vden- 
hami:  Tinct.  Opii  crocata. 

liiiiirocerasiisi:  Kirschlorbeer. 

■..uiiriiH:  Lorbeer. 

(frz.):  Waschung. 

linvaiidula  Hpica:  Lavendel.  Vgl. 
Flores,  01.,  Spiritus  Lavandulae. 

liavemont  (frz.):  Klistier. 

liavcraiiia  .Vlalariac  (Grassi  und 
FelettiJ:  Der  Erreger  der  Malaria  tropica. 
Syn.  Plasmodium  praecox. 

Laxantia  (sc.  remedia,  laxare  erweitern, 
öffnen,  erleichtern,  v.  laxus,  Xnyrös  schlaff): 
Abführmittel.  Die  milderen,  L.  raitiora, 
welche  nur  einfache  Entleerung  des  Darm- 
inh.altes  bewirken,  werden  als  L.ekkoprotica 
(s.  d.)  bezeichnet,  die  stärkeren,  welche  zahl- 
reiche wässerige  Ausleerungen  bewirken,  als 
L.  drastica  (s.  d.).  Syn.  Kathartica,  Piir- 
ganlia. 


Laxinkonfekt  — Leiterscher  Schlauch. 


iikoiilVkt : Fruchtpasten  mit 

Phenolphthalein.  Abführmittel. 

litMul  palny  (engl,  lead  Blei  = Lot, 
p(dny  = Tinodlvah:  Lähmung):  Bleilähimmg. 
Syu.  Painter’s  palsy. 

liekons  balKaiii : Mixt,  oleoso-balsa- 
inica.  — baiiiii:  Vgl.  Arbor  vitae.  — elixir: 
Tiuctura  Aloes  composita.  Syu.  Elixir  atl 
longam  vitam.  — knoten : Vgl.  Flourensschcr 
Knoten,  —kraft:  Eine  hypothetische,  nicht 
auf  physikalische  oder  chemische  Prozesse 
zurückzulührende  Kraft,  welche  nach  früherer, 
jetzt  verlassener  Anschauung  die  Lebensvor- 
gänge bewirken  sollte.  Pie  Anschauung  heißt 
Vitalisnins. 

Leber:  Die  größte  der  menschlichen 
Drüsen.  (Jr.  Hepar.  Lat.  Jecur.  — absceß: 
Eiterheid,  meist  in  der  hinteren  Partie  des 
rechten  Lajipens.  Man  kann  einen  trauma- 
tischen, einschließlich  der  durch  Dal  lensteine, 
Echinococcus  oder  sonstige  vom  Darm  aus 
eingedrungene  Fremdkörper  bedingten,  einen 
metastatischen,  einen  tropischen  (bei  Dysen- 
terie, Malaria,  Gelbfieber)  L.  unterscheiden. 
Eine  der  häufigsten  Ursachen  bilden  Eiterungs- 
prozesse des  Darmes;  der  „tardive  Leber- 
abseeß'*  [Pel]  kann  nach  der  ihn  veran- 
lassenden Dysenterie  auftreten.  Syn.  Hepatitis 
suppurativa  s.  purulenta  s.  apostematosa. 

— atrophie,  akute  gelbe:  Vgl.  Hepatitis 
parenchymatosa.  — bälkchen:  Längsgerichtete 
Anordnung  der  Leberzellen.  — cirrhose:  Vgl. 
Cirrhosis.  — egel:  Vgl.  Distomum  hepaticum. 

— gang:  Vgl.  Duetns  hepaticiis.  — pforte: 
Vgl.  Porta  hepatis.  —puls:  h'tthl bares,  der 
Systole  synchrones  Pulsieren  der  Leber.  Zeichen 
von  Insufficienz  der  Trikuspidalklappe. 
— Schrumpfung:  Lebercirrhose.  — trän;  Vgl. 
Ol.  .Tecoris  Aselli.  Sj'n.  Ol.  hepatis  morrhuae. 

li(‘oin ; Ein  eisenhaltiges  Eiweißpräparat, 
aus  Hühnereiern  gewonnen. 

liOoiiliid  : Verbindung  des  Lecithins  mit 
einem  Toxin. 

liOcitkiiie : Phosphatide  (s.  d.),  welche 
als  Ester  von  Cholin  und  Fettsäure-Glycerin- 
phosphorsäure zu  betrachten  sind.  Besonders 
reichlich  im  Nervensystem,  ferner  im  Eigelb, 
in  der  Milch,  im  Blut  usw. 

liCCitliiiikör|M‘i'olu‘ii  (Für  b ringer]: 
Hauptsächlich  aus  L.  bestehende  blaßgelbe 
Kügelchen  im  uoi malen  l’rostatasekret. 

lieeitliol:  Lecithin  aus  Eigelb. 

; Zink -Kohle- 

Element  mit  konzentrierter  Ammoniaklösung 
bzw.  einer  Mischung  von  Braunstein  und  Kohle. 

liectuli  Mtraiiiiiioi  (Dem.  v.  lectm 
Bett,  stramineus  strohern  v sframen):  Stroh- 
ladeii,  aus  einem  viereckigen  Stück  Zeug  be- 
stehend, in  dessen  Seitenränder  langes  glattes 
Stroh  eingenäht  wird  und  das  nach  teilweiser 
Aufrollung  zum  Schienen  und  Umhüllen  von 
Oliedern  dient, 

l^eder  haut : Vgl.  Corium,  Skiern. 

— knarren  ; Vgl.Bruit  du  cuir  neuf.  — zncker: 
Vurl.  Pasta  gummosa.  Syn.  Röglisse. 

li<‘or<iariii : Vgl.  .Jejunum. 


liC  Fori  (franz  Chirurg,  1829—1893) 
- sebe  Operation:  Modifikation  derPirogoff- 
schen  Fußamputation,  bei  welcher  der  Cal- 
caneus  in  horizontalerEichtung  durchsägt  wird. 

LegalHche  Probe:  Nachweis  von 
Aceton  im  Urin  mittels  Natronlauge  und  Nitro- 
prnssidnatrium.  Positiv:  Kotfärbung,  die  bei 
Zusatz  von  Essigsäure  stärker  wird. 

Lege  artis  (lat.):  Nach  der  Regel  der 
Kunst.  Anweisung  für  den  Apotheker  zur  An- 
fertigung von  Medikamenten. 

Legeiidres  Zeielieii : Verminderter 
' Widerstand  auf  der  kranken  Seite  bei  Hemi- 
plegia  facialis  zerebralen  Ursprungs,  wenn 
man  das  aktiv  geschlossene  Auge  gewaltsam 
öffnet.  Vgl.  Rövilliods  Zeichen. 

l.ieKiiuiiiio.><o  {legumen  Hülsenfrucht): 
Nährpräparat  aus  verschiedenen  Mehlen. 

liOgiiiiiiiiONOii ; Hnlsenfrücht«  (Erbsen, 
Linsen,  Bohnen).  Enthalten  das  Globulin 
L e g u m i n. 

Lehm  farbig  nennt  mau  den  Stuhlgang 
bei  Gallenabschluß  (Fehlen  der  normalen,  von 
Hydrobilirubin  herrührenden  braunen  Farbe 
und  Beimengung  von  ungespaltenem  Fett). 

Leieheii  feil : Vgl. .-kdipocire.  -Hecke; 
Vgl.  Livore.s.  — tuberkel:  Hauttuberkulose 
an  den  Fingern  infolge  Ansteckung  bei  der 
Sektion  tuberkulöser  Leichen.  Syn.  Verruca 
necrogenica. 

iiOiiiipeptoii:  Produkt  der  Pepsinver- 
dauung von  leimgebendem  Gewebe 

liOinöl : Vgl.  Ol.  Liui. 

lieiomyoiii  (Aero^  glatt):  Myom  aus 
glatten  .Muskelfasern. 

liOifülimania  (nach  dem  engl.  Tropen- 
pathologeu  Leis  hm  an):  Gattung  der  Flagel- 
laten, bei  Mensch  und  Hund  parasitisch  lebend. 
L.  Donovaui  (Laveran  u.  Mesnil]:  Rund- 
liche bzw.  ovale  Körperchen,  welche  in  den 
befallenen  Organen  immer  intrazellular  liegen. 
Der  Erreger  des  Kala-azar  (s.  d.).  Ueber- 
traguug  durch  die  Wauzenarten  Cimex  rotuu- 
datus  und  Conorrhinus  rnbrofasciatus.  L. 
infantum  (Nico  Ile]:  Der  Erreger  der 

Splenomegalie  der  Kinder  in  Nordafrika,  Süd- 
italien, Griechenland,  Portugal.  Infektions- 
quelle <ier  Hund.  Vgl.  Kala-azar,  L.  tropica 
[Wright]:  Der  L.  Donovani  sehr  ähnlicher 
Parasit.  Erreger  der  Orientbeule  (s.  d.).  Vgl. 
Aleppobeule,  Delhi  Sor,  Bagdad-,  Nilbeule, 
endemische  Beulenkrankheit. 

lieiHliiiiaiiioMis : Eine  durch  Leish- 
mani.a  erzeugte  Krankheit.  Vgl.  Kala-azar, 
Orieutbeule,  Pouos,  Spleuomegalia  infantum. 

band:  Vgl.  Lig.  inguinale. 
— brach:  V’^gl.  Heruia  iuguinalis.  — dril.sen: 
I^ymphdrüsen  der  Leistengegend,  welche  die 
Lymphe  aus  den  Genitalien  aufnehmen,  daher 
bei  Erkrankungen  der  letzteren  anschwellen. 
Lat.  Glandulae  inguinales,  —grübe;  Vgl. 
Fovea  iuguinalis.  — kaniil;  Vgl.  ('analis  in- 
■ guinali.s.  — ring:  Vgl.  Anulus  inguiualis. 

liOiter.'solier  Scblauoli:  Biegsames 
1 Metallrohr,  das  mit  kaltem  oder  heißem  Wasser 


lieitfiihigkeit 

diirchströnit  und  (iein  kranken  Körperteil  auf- 
gelegt wird. 

: Die  Fähigkeit  einer 
Flüssigkeit,  den  elektrischen  Strom  zu  leiten. 
Sie  ist  proportional  der  Zahl  der  in  Lösung 
befindlichen  Ionen  (s.  d.),  wird  daher  zur  Be- 
stimmung dieser  Zahl,  z.  B.  zur  Ermittlung 
der  molekularen  Konzentration  de.s  Harns 
benutzt. 

lieitiiiiKSiUnaONtliCMie:  Vgl.  Lokal- 
anaesthesie.  — awhiisic ; Sprachstörung  infolge 
Unterbrechung  uer  Verbindung  zwischen  den 
verschiedenen  Sprachregionen  des  Gehirns. 

— bahnen:  Nervenfaserbttndel,  welche  die 
verschiedenen  Teile  des  Zentralnervensystems 
untereinander  verbinden. 

liViiia  (lat.  f)  = gramia): 

Das  Sekret  der  Glandulae  tarsales.  Sj’u.  Sebnm 
palpebrale. 

liOmbcM't  (franz.  Chirurg,  1802  — 1801) 

— sehe  Darninaht:  Zusammennäben  der 

Serosaflächen  beider  Schlingen. 

l.iOiiiiii8oim  lateralis,  iiicdialis: 

Laterale,  mediale  Schleife  (s.  d.). 

Inenden  aii-selnvelluiig; : Spindel- 

förmige Verbreiterung  des  Rückenmarks  im 
Lendenteil  (Lendenmark),  Ursprungsstelle  der 
Nerven  für  die  unteren  Gliedmaßen.  Lat. 
Intumescentia  lumbalis.  — Wirbel:  Vgl.  Co- 
himna  vertebralis. 

liOiiliarfx  (Hamburger  Kliniker,  1854 
bis  1910)  —sehe  Kur:  Reichliche  Zufuhr  von 
Eiern,  Zucker,  Milch,  Hackfleisch  bei  Magen- 
geschwür kurz  nach  der  Blutung. 

liOiiiret:  Gemisch  verschiedener  Alu- 
miniumacetate, als  Puder  und  Salbe,  ähnlich 
wie  Aluminium  aceticum  verwendet. 

liOiiigallol : Triacetat  des  Pyrogallols. 
C«H3(0  • CO  • CH3)3. 

liOilirobiii : Tetracetylchrysarobiu;  An- 
wendung wie  Chrysarobiu. 

liCiiM  (lat.):  Linse.  L.  crystallina : Kristall- 
linse.  Vgl.  Linse. 

lieiiteMoiereii«!  {Icntesco  von  leuhis 
langsam):  Sich  hinschleppend,  z.B.  vom  Verlauf 
einer  Krankheit.  L.  Geschwür:  Ein  Typhus- 
geschw'ür,  bei  dem  im  Stadium  der  Heilung 
ein  Nachschub  der  Erkrankung  auftritt. 

LeiiticoniiH  {lens  Linse,  conus,  gr.jcfö/'«» 
Kegel):  Kegelförmige  Protuberauz  der  durch-  1 
sichtigen  Linsenmasse  in  die  vordere  .AiUgen-  | 
kammer  (L.  anterior)  oder  in  den  Glaskörper 
(L.  posterior).  ! 

liOnticiilaris : Linsenförmig.  ! 

liOiitigo  (Int.):  Linsenfleck,  abnorme  i 

Pigmentierung  in  Form  eines  kleinen,  dunklen  ! 
Hautfleckes  (größere  Epheliden  oder  kleine  i 
Leberflecke).  ' 

I.i4‘]itocHliu  [Römer]:  Tabletten  aus  i 
tierischen  Linsen,  bei  Star  innerlich  verab-  I 
reicht.  j 

{ö  i.kov,  /JoiTOf  Löwe):  ’ 
a)  Uebermäßige  Entwicklung  von  Skeletteilen,  j 
welche(durchOsteombildung,Ostitis deformans)  j 
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zu  unförmlichen  Massen  aufgetrieben  werden: 
L.  ossea  [Virchow].  b)  Auch  im  Sinne  von 
Facies  leontina  (s.  d.)  als  Folge  der  Lepra 
tuberosa. 

liOoiitu<lon  tai'axa<*iiiii : Löwen- 
zahn. Vgl.  Radix  Taraxaci. 

liOpotliri.x  (?ö  x/zrob  Binde,  Schuppe): 
Uehertragbare  Haaraffektion,  bes.  in  den 
Achselhöhlen  und  der  Schamgegend  vor- 
koramend.  Da.s  Haar  wird  rauh  und  trägt 
harte,  rötliche,  linsenförmige  Granulationen, 
die  aus  chitinähnlicher  Substanz  und  aus 
Bakterien  bestehen  (auch  Kokken  sollen  Vor- 
kommen). Vgl.  Piedra,  Trichorrhexis. 

lA'pra  Arabiiiii  (auch  Judaeorum;  >/ 
fJTiQu,  lercQÖi  schuppig,  schorfig,  v. 
abschälen):  Der  Aussatz,  eine  chronische, 
in  der  Regel  unheilbare  Krankheit,  die  mit 
Entwicklung  entzündlicher  Neubildungen  der 
Haut  und  des  Bindegewebes  der  peripherischen 
Nerven  einhergeht  und  durch  den  Bacillu.s 
leprae  verursacht  ist.  Syn.  Elephantiasis 
Graecorum,  Judam,  Spedalskhed.  L.  alba: 
Vgl.  L.  maculosa.  L.  alphoides  s.  alphos: 
Psoriasis  vulgari.s.  L.  anaesthetica;  Meist 
mit  vorausgehenden  Pemphiguseruptionen 
(Pemphigus  leprosus),  Fleckenbildung  und 
Hyperästhesie  entwickelt  sich  an  verschiedenen 
Hautstellen  Anästhesie,  wozu  sich  später 
Atrophie  der  betreffenden  Teile  gesellt  (L. 
nervorum).  L.  Graecorum:  Psoriasis  vul- 
garis (s.  d.).  L.  italica:  Pellagra.  L.  ma- 
culosa (macula  Fleck) : Pigmentlepra,  die 
leichteste  Form,  die  sich  nur  durch  Auftreten 
von  Flecken  verschiedenster  Gestalt,  Farbe 
und  Beschaffenheit  kundgibt,  welche  Formen 
von  den  Autoren  als  Morphaea  und  Viti- 
ligo gravior  (s.  d.),  auch  als  Lepra  alba 
s.  lenke  (levxög,  Xevx^  weiß)  bzw.  L.  nigri- 
cans s.  melaiua  (//eXag  fii).an'a  schwarz) 
bezeichnet  worden  sind.  L.  mutilans  {mnü- 
lare  verstümmeln):  An  den  Gelenken,  die 

durch  Hautschrumpfung  in  halbe  Beugung 
geraten,  bilden  sich  durch  den  Druck  der 
vorstehenden  Knochenenden  Geschwüre,  die 
oft  in  die  Tiefe  greifen,  die  Gelenke  eröffnen 
und  zur  nekrotischen  Abstoßung  von  ganzen 
Phalangen  führen.  L.  nervorum:  = L. 
anaesthetica.  L.  nigricans:  = L.  maculosa 
nigricans,  L.  nodosa  s,  tuberosa ; Das 
VVeseutliche  dieser  Form  ist  eine  knotige  Neu- 
bildung der  Haut,  besonders  des  Gesichtes 
(Facies  leontina;  s.  d.),  sowie  der  Schleimhaut 
der  Nase,  Mund-,  Rachen-  und  Kehlkopfhühle. 
Die  Hautknoten  sind  von  Schrot-  bis  Walnuß- 
größe, braunrot,  glatt,  derb-elastisch,  emp- 
findlich und  können  nach  verschieden  langem 
Bestände  einfach  atrophieren  oder  ulzerieren, 
zuweilen  auch  wie  bei  der  anästhetischen  Form 
in  die  Tiefe  greifen.  L.  iiorwegica:  Radesyge 
(s.  d.),  Ji.  Willani;  Psoriasis  orbicularis. 

lA‘i>roiii : Lepröse  Granulationsge- 

schwnlst,  von  gelblicher  oder  bräunlicher 
Farbe,  Senfkorn-  bis  pflaumengroß.  Mikro- 
skopisch Zellwucherung  um  die  Gefäße,  mit 
zahlreichen  Plasmazellen;  freie  Kerne  zwischen 
den  Zellen;  zahlreiche  Leprabazillen  in  Haufen 
oder  Kugeln  (Globi). 
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Leprosoriuin 


Leuküdernia. 


li<‘|»r«>Noriiiiii : Krankeuhauii  fUrLepra- 
kranke. 

ro|>tooi‘i>lialiiM  (Äf-fKifc-  eig.  ab- 
geschiilt,  zart,  fein,  schmal;  / Kopf): 

Vgl.  Dolichocephalus. 

■..eptoiiieiiiiigitis  (?; ////ctj-ÜHirnhaat): 
Entzündung  der  weichen  Hirnhaut,  d.  i.  der 
Arachnoidea  und  Pia  niater,  vgl.  Meningitis. 

I.iOptomeiiiiix  : Die  weiche  Hirn-  bzw. 
Rückenmarkshaut  im  (fegs.  zur  harten,  also 
Arachnoidea  und  Pia. 

liVploiuitiitfi  (»  juto:;  Eaden,  Saite): 
Ein  in  der  Vagina  vorkommender  Pilz. 

lit^ptoprONOpeil  (ro  TTouaar.Tof  Gc- 

sicht):  Individuen  mit  langer  und  schmaler 
(lesichtsform. 

liCptotlirix  biiooaliN  (<)  0-oii  Haar, 
hucca  Hacke,  hier  die  innere  Fläche  als  Teil 
der  Mundhöhle):  Zu  den  Trichomyceten  ge- 
hörige schlanke,  nicht  gegliederte  und  nicht 
verästelte  Fäden  von  wechselnder  Länge  und 
0,5— 0,8  ft  Breite.  L.  buccalis  im  Zahn- 
belag, aber  nicht  Ursache  dev  Caries,  auch 
schon  bei  Lungengangrän  gefunden,  in  der 
Scheide  (L.  vaginalis),  ohne  besondere  Be- 
deutung, im  Mageninhalt. 

liOp  ( II  st  a II  tu  III  n a 1 i Si : Ern tegrasui  i Ibe, 
eine  0,ü3  mm  lange,  sechsbeinige  Larve  einer 
(Lauf-)Milbe,  welche  auf  der  Haut  des  Menschen, 
bes.  von  Feldarbeitern,  mit  ihrem  Säugrüssel 
Erythem  (Erythema  autumnale)  und  selbst 
Quaddeln  (mit  Fieber)  hervorruft. 

Lietsbisolie  Lieb«*:  Vgl.  Amor  Les- 
bicus. 

Letal  Tod,  nicht  v.  /)  /./KL,  die 

Vergessenheit,  /.anfdito  vergessen  machen, 
sondern  wie  de-lere  vernichten,  von  li-nere 
verwischen):  Tödlich. 

L«*tliiirgie  od.  L«*tliarg;ii.»i  (»>  kr,d-aoyia 
oder  6 fJid-aoyo^  Schlafsucht,  von  //  [s. 

vorhin |):  Zustand  von  länger  andauernder 
Schlafsucht,  aus  tvelcher  der  Kranke  nur 
schwer  und  vorübergehend  zu  erwecken  ist. 
L.  africanu:  Die  Schlafkrankheit  der  Neger. 
Vgl.  Trypanosom iasis. 

IjCiibe  (Würzburger  Kliniker,  geh.  1842) 
— sehe  Diät:  Kost,  welche  von  leicht  ver- 
daulichen allmählich  zu  schwerer  verdaulichen 
Speisen  übergeht.  Die  vier  Formen  sind: 

a)  Bouillon,  Milch,  Eier,  Zwieback,  Wasser. 

b)  Gekochtes  Kalbshirn,  Kalbsmilch,  Huhn, 
Taube,  Schleimsuppen,  Sagomilchbrei,  gekochte 
Kalbsfüße,  c)  Geschabtes  Beefsteak  und  roher 
Schinken,  Kartoffelbrei,  Weißbrot,  Kaffee  und 
Tee  mit  Milch,  d)  Gebratenes  Huhn,  Taube, 
Keh,  Rebhuhn,  Roastbeef,  Kalbskeule,  Hecht, 
Schill, Makkaroni,  Bouillonreis,  später  Aufläufe, 
Wein.  (Nach  Boas.)  — sches  Nährklistier  : 
Vgl.  Eier-Amylumklistier,  Pankreasfleischkli- 
stier,  Peptonklistier.  L.-Kiegelsche  Trobe- 
niahlzeit:  Vgl.  Probemahlzeit.  L.  -Rosen- 
thulsche  Floisclisolution:  Fleisch,  das  mit 
Wasser  und  Salzsäure  zusammen  im  Dampf- 
topf gekocht,  dann  mit  Natr.  bicarbonicum 
versetzt  und  zu  einem  dicken  Extrakt  ein- 
gekocht wird. 


li«?ii«*iii:  Eine  bei  der  Eiweißspaltung 
und  -fäulnis  entstehende  Aminosäure,  .4mino- 
kapronsäiire,  OgHijNO^j. 

li«*llkitlllie  (?.m’y6g  licht,  weiß,  rö  atua 
das  Blut,  richtiger  vielleicht  L«*u(‘lijliiii«*): 
„Weißblütigkeit“,  eine  durch  Vermehrung  der 
Ijeukozyten  und  fast  immer  auch  durch  Ver- 
änderungen an  der  Milz,  dem  Knochenmark, 
den  Lymphdrüsen  ausgezeichnete,  meist  chro- 
nische, seltener  akute  Erkrankung.  .Je  nach- 
dem das  myeloide  oder  das  lymphatische 
System  erkrankt  ist,  überwiegen  im  Bluto 
die  lymphoiden  Elemente  (lymphatische,  lym- 
phoide  L.,  Lymphocyten-L.)  oder  die  myeloiden 
Ouyeloide,  myeloische,  Myelocyten-L.,  gemischt- 
zeilige  L.).  Fehlt  bei  sonst  tyjiischer  Er- 
krankung der  blutbildenden  Organe  jeder 
leukämische  Bluibefund,  so  spricht  mau  von 
Aleukaemie.  Vgl.  Leukocytose,  Poikilocytose, 
Chlorose, Leukanämie.  L.  cutis:  Vgl.Lynipho- 
dermia  perniciosa. 

Leiikiif liiopi«*  (o  AiO'itütp  Aethiopicr, 
V.  luifw  versengen,  /;  äir  Gesicht):  Albinis- 
mus. 

■..eiikuiiämie  [Leube]:  Kombination 
der  Symptome  von  Leukämie  und  perniziöser 
-Inämie. 

L«*iikiii(*:  Bakterizide  .'^ekretionspro- 
diikte  der  Leukozyten. 

LeiikolilaMf eil : Die  ürspruugszellen 
der  Lcukocytcn. 

Leiikoliiliriibiii : Farbloses  Reduk- 
tionsprodukt des  Gallenfarbstoffes. 

Leiiko«\vt«*]i  (tö  xvTOi  Bläschen,  xt'«/ 
hohl  sein) : Fatblose  Blutkörperchen.  Mau 
unterscheidet;  1.  Lymphocyten  (s.  d );  2.  neu- 
trophile L.,  Protoplasma  neutrophil  granuliert, 
Kern  sehr  verschieden  gestaltet  oder  geteilt 
(polymorphkernige,  polynukleäre  L.);  3.  eosi- 
nophile L , mit  Granula,  die  sich  mit  Eosiu 
hellrot  färben ; 4.  große  mononukleäre  L., 
mit  baso])hilem  Protoplasma,  großem  runden 
Kern;  5.  Uebergangsformen,  deren  Kern  vom 
Typus  der  sub  4 zum  Typus  der  sub  2 ge- 
nannten L.  Uebergäuge  zeigt. 

l.«*iiko(‘>  t«*n  - liC‘iika«*iiii«‘ : Vgl. 

Leukaemie. 

I..C*iiko(\v<liiliiii«*  (fö  Hlfin  Blut):  = 
Leukaemie. 

Leiikot^yluiii  : Leukämisches  Lym- 

phom, Geschwulst  aus  hügligen  Herden  von 
Rundzellen  mit  einem  dazwischen  gelegenen 
feinen  Netzwerk. 

Ii«*iikocytow«*:  (Vorübergehende)  Ver- 
mehrung der  weißen  Blutzellen. 

Leukoderma  (zö  Haut):  Weiße 
Färbung  der  Haut  infolge  Pigmentiuangels, 
entweder  angeboren  (Albinismus)  oder  er- 
worben (Vitiligo).  L.  syphiliticum  ist  eine 
meist  beim  weiblichen  Geschlecht  und  mit 
Vorliebe  am  Hals  und  Nacken  („Collier  de 
V6nu8“)  auftretende  syphilitische  Hautaffek- 
tiou  in  Gestalt  weißer,  pigmentloser  Flecke 
von  unregelmäßiger  Form,  die  nach  3— 4jäh- 
riger  Dauer  zu  verschwinden  ])flegen. 


Ll'ukodermia  mairiticii  — Licht'U  ruber  itlaiins. 
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li(‘iiko(lc‘riiiiii  iieiii'ilicn : Durch 
Xeuritis  bedingte  Pigiu«  i)fatroi)hie  der  Haut. 

l.4‘iik4»fVrinniitin  : £iu  TierKennu 

mit  vmnehrtem  Aiitifernient  (—  Autitrypsiii)- 
(iehalt  infolge  Vorbehandlung  der  'Here  mit 
Pankreastrypsiu.  Mittel  gegen  „heiße“  Eite- 
rnngen,  d.  h.  gegen  die  verdauende  Wirkung 
der  Eiterkörijerchen  (Leukocyten). 

liOiikoly.se  (»)  Ivoa  v.  Püsung) 
(Liiwit|;  Auflösung  der  Leukocyten. 

liCIlkoUia  (lö  kfvxtü/ia  V.  ktvxou),  lat. 
albuyo;  im  Xeugriech.  ist  levxiouit  — Albu- 
men.  Eiereiweiß):  (Undurchsichtiger,  weißlicher 
Narbenfleck  oder  allgemeine  Trübung  der 
Hornhaut.  L.  udhucrens  {adhaerere  au- 
hängen):  L.  mit  ein-  oder  angeheilter  Iris. 
L.  adh.  prominens,  L.  mit  ektatischer  Narbe, 
in  welche  die  Iris  eingelieilt  ist.  L.  centrale 
totale  adhaereiis,  L.  mit  ringförmiger  An- 
heilung des  ganzen  Pupillarrandes  an  eine 
größere  Perforationsstelle.  L.  oris:  Vgl. 
Leukoplakia  (oris).  L.  unguium:  Vgl.  Leuk- 
onychie. 

Ij(‘iikoiiia(t  )iiie  (v.  ktvxiofiu) 
[Gaufier];  Durch  physiologi.<che  Prozesse 
innerhalb  des  Körpers  ent.stehende  Alkaloide 
(Kreatinin,  Xanthinkörper).  Vgl.  Ptomaiue. 

IjeiikuiiiyelitiH  (ö  [Rücken] 

Mark):  Entzündung  der  weißen  f^ubstanz  des 
Rückenmarks.  L.  posterior  chronica : 
Graue  Degeneration  der  Hintersträuge,  d.  li. 
Tabes  dorsalis. 

I.iCiikonyi‘liie  (<i  öw/,o^  Nagel): 
Weißfärbuug  des  Nagels.  Vgl.  Mendacia. 

1.. 4Mikoi>atliia  (tö  TtäO^os  Leiden): 
Letikodeima  oder  Albinismus,  auch  L.  un- 
guium = Leukouyehie. 

!.<<‘(ikopeiiic  (r^i  ntria  Armut  von 
nitofiai)  [Löwit]:  Absolute  Verminderung 
der  weißem-Blutkörpercheu. 

1.. 1Miko|>lakia  biiooaliN.  liiig;iiae 

(rrzoi  Platte,  Fläche,  bucca  Backe):  Eine  fast 
nur  Männer  befallende  (vgl.  Glossitis  super-  ' 
ficialis),  schmerzlose  Affektiou  der  Zunge  (der 
Wangen-  und  Lippeuschleimhaut)  in  Gestalt 
weißer  Flecken.  Die  syphilitische  Natur  ist 
nicht  erwiesen.  Syn.  Psoriasis  linguae,  Ichthy- 
o.«is  linguae  et  oris,  Tylosis,  Maculae  lacteae. 

L.  urethruo:  Weiße  Flecke,  der  Schleimhaut 
fest  anhaftend,  in  der  Pars  cavernosa  der 
Harnröhre  bei  chronischen  Entzündungen. 

lj<‘iiko]>laHt:  Zinküxydhaltiges,  sehr 
fest  haftendes,  weißes  Kautschukpflaster. 

lieiikoi»oioNi.s  {.coitd>  machen):  Bil- 
dung der  weißen  Blutzellen. 

LeukoproteuNO : Das  eiweißverdau- 
ende Ferment  der  weißen  Blutkörperchen. 

■.•cukorrlioe  (ioi\  Fließen,  v.  iUv>)-. 
Vgl.  Fluor  albus. 

liCiikoNarkouiatoHC  [Sternberg]: 
Atypische  Wucherung  des  häniatoi)oetischeu 
Apparates  mit  leukämischem  Blutbild  (Ueber- 
wiegeu  der  großen  einkernigen  ungranulierten 
Zellen),  Geschwulstbildung  der  Lymi)hdrUsen, 
bisweilen  auch  in  der  Thymus,  Magen,  Rachen- 


organeu. Vgl.  Lymphosarkoinatose,  .Sarkoleu- 
kämie. 

Ji<Mik<»loxlii«‘:jStoffe,  welche  die  weißen 
Blutzellen  s-chädigen. 

Ji«M  a<llli  (Pariser  Bakteriologe)  sehe 
Filrhung:  Beruht  auf  Imprägnation  der  Ge- 
websschuitte  usw.  mit  Silber  und  Differen- 
zieren in  Pyrogalliissänre  und  Formol.  Spiro- 
chäten erscheinen  schwarz 

liOvafor  (feco  emporheben):  Vgl.  M. 
levator. 

liCvatorvviiiNt  : Vorwölbung  au  der 
untern  Wand  derpharyngealeuTubeumlindung, 
bedingt  durch  den  M.  levator  veli  palafini. 

Lovioo«  aMH«‘r  (vom  südtiroler  Bad 
Levicü);  Ein  arsenhaltiges  Stahlwasser. 

liOviNlit'iiiii  of'liciiial<‘:  Liebstöckel. 
Vgl.  Radix  Levistici. 

lifviiriiiose  : Hefe- 
präparate. Gegen  Furunkel. 

Leydeiiia  KOiiiniipara  \ge,mma 

Knospe,  pario  gebären)  [Schaudinn]:  Runde 
oder  polymorphe,  3 — 3ß  große  Protozoen 

(zu  den  Foraminiferen  gehörig)  mit  lebhaften 
amöboiden  Bewegungen,  welche  Leyden  in 
der  Ascitesflüssigkeit  von  Krebskranken  1896 
entdeckte.  Ein  ursächlicher  Zusammenhang 
zwischen  diesen  Piotozoen  und  der  Krebs- 
krankheit besteht  nicht.  Vgl.  Chlamydophrys 
stercorea. 

liCydigKolu*  Zellen  : Interstitielle 
Zellen  des  Hodens,  welche  als  Träger  der 
inneren  Sekretion  des  Organs  betrachtet  werden. 

Jjiaiitral : Gereinigtes  Extrakt  von 

Steinkohlenteer.  Hautmittel. 

liibido  (lat.):  Begierde.  L.  sexualis: 
Lust  zum  Geschlechtsverkehr. 

Yiiclit*!!  {ö  V Flechte,  v.  Xe/'/w  leckeu, 
um  sich  greifen):  1.  Botanisch:  Flechte.  L. 
irlandicns:  Vgl.  Carrageen.  L.  islandicus: 
Isländisch  Moos,  Flechte  von  Cetraria  Islandica. 
Enthält  die  Kohlehydrate  Lichenin  und  Iso- 
lichenin und  den  Bitterstoff  Cetrarsäure. 
Gekocht  Gallerte  liefernd.  Eiuhüllendes  Mittel. 
9.  Pathologisch:  Eine  durch  Bildung  von 
Knötchen  (ohne  bläschenartige  Umwandlung) 
ausgezeichnete,  gewöhnlich  chronische  Haut- 
krankheit. L.  ngriiis  {äyQiov  wild);  Ekzema 
papulosum.  L.  anularis:  Vgl.  Granuloma 
anulare.  L.  atrophicus  [Hallopeau]:  Weiß- 
liche Kuötchen,  die  helle  Narben  mit  punkt- 
törniigen  Depressionen  hinterlassen.  (Nach 
M.  Joseph.)  L.  circinatus,  L.  acnöique: 
Kleine,  spitze  Kuötchen  von  mattroter  Farbe, 
die  unregelmäßig  ül>er  die  Haut  zerstreut 
oder  zu  Bogen-  oder  Kreisformen  gruppiert 
sind.  L.  cornö:  ~ L.  ruber  verrucosus.  L. 
nitidus  (nitidus  niedlich):  Stecknadelkopf- 
große, glänzende  Knötchen  am  Penis,  auch 
an  Bauch,  Brust,  .\rmen.  L.  pilaris:  Vgl. 
Ichthyosis  follicularis.  L,  progonitalis  (pro 
vorn,  genitalis  der  Zeugung  dienend):  Auf- 
treten von  L.  ruber  planus  auf  dem  Penis, 
li.  ruber  planus  (mber  rot,  planus  flach); 
Bläuliche  bis  rosarote  kleinste  Knötchen  von 
eigenartig  mattem,  spiegelndem  Glanz,  später 
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durch  Kratzaffekte  und  Blutungen  mehr 
schiefergrau  und  au  abgeheilteu  Stellen  dunkel- 
braun. Die  Krankheit  verbreitet  sich  durch 
Kratzen  regionär  weiter  und  beginnt  mit  Vor- 
liebe an  wund  gewordenen  Stellen  durch  die 
Berührung  mit  organischem  Material  (Leder, 
Wolle  usw  ).  Je  nach  der  äußeren  Form  der 
Knötchen  kann  ein  L.ruber  planus,  acuminatus 
{acumhiatuH  spitz,  von  acumen;  Syn.  Keratosis 
universalis  miiltiformis,  Pityriasis  rubra  pilaris), 
pemphigoides  (mit  starker  Bla.senbildung), 
verrucosus  (mit  derberen,  warzenähnlichen 
Effloreszenzen),  obtusus  (obtus^ls  — stumpf) 
[Unna],  letzterer  mit  deutlicher  Delle  im 
Kuötehen,  unterschieden  werden.  L.  scrofu- 
losoruin:  In  Begleitung  von  anderweitigen 
Erscheinungen  der  Scrofulose,  meist  nur  am 
stamme  auftreteiide,  stets  gruppenweise 
stehende,  die  Mündung  und  Umgebung  eines 
Haarbalges  einnehmende,  mit  Schuppen  be- 
deckte Knötchen,  zwischen  denen  sich  mit 
der  Zeit  linsengroße,  vereiternde  oder  sich 
abschuppende  rote  Knoten  entwickeln.  Syn. 
Akne  kachekticorum,  Scrofuloderma  papnlosum. 
L.  Simplex  acutus:  ==  L-  strophulus.  L. 
Simplex  chronicus  [Vidal]:  Vgl.  Neuro- 
dermitis. L.  spinulosus:  = L.  pilaris.  L. 
strophulus:  Vgl.  Strophulus  infantum.  L. 
tropicus:  Heftig  juckende,  in  kreisförmigen, 
stark  geröteten  Plaques  an  den  bedeckten 
Körperstellen  unter  dem  Einfluß  der  Tropen- 
hitze auftretende  Hautaffektion.  Eigentlich 
durch  Hitze  und  Schweiß  erzeugte  Ekzeme 
(vgl.  Sudamina)  [nach  Hebra  und  Kaposi]. 
Syn.  „Roter  Hund“,  Prickly  heat,  Miliaria 
papulosa.  L.  nrticatus:  = L.  strophulus. 
L.  variegatus:  Vgl.  Pityriasis  lichenoides 
chronica. 

liielit  1‘oaktion.  — «tarro:  Vgl. 

Piipillenreaktion,  Pupillenstarre.  — zellen: 
Die  Stäbcheuzellen  der  Netzhaut. 

lätlNOlilag:  Die  regelmäßigen  Bewe- 
gungen des  Oberlids,  durch  welche  die  Horn- 
haut gereinigt  und  feucht  erhalten  wird. 

liidsoliluHsreaktloii : Vgl.  Pupillen- 
reaktion. 

liiekerküliii  (Berl.  Anatom.  1711  bis 
1756)  —sehe  Drüsen  (Krypten):  Die  Glan- 
dulae intestinales  (s.  d.). 

liiekig  (Chemiker,  1803—1873)  — sches 
Fleiscliextrakt:  Dickflüssiger  Auszug  des 

Fleisches  mit  20  % Eiweiß  und  38  % Ex- 
traktivstoffen. — sehe  Suppe:  Eine  zur 
Säuglingsnahrung  dienende  Malzsuppe.  Je 
15  g Weizen-  und  Malzmehl  w'erden  mit  0,5  g 
Kalium  bicarbonicum  gemischt  und  unter  Zu- 
satz von  30  g Wasser  und  150  g Milch  ge- 
kocht. 

liien  {lien  altlat.  Form  für  spien,  oTc/.rjv): 
Milz.  Syn.  Spien.  L,  accessorins  s.  suc- 
centnriatus  (sub-centurio  Soldaten  an  die 
Stelle  der  abgegangeuen  rücken  lassen,  über- 
haupt an  die  Stelle  setzen):  Nebenmilz,  bis 
haselnußgroße,  rundliche,  aus  Milzgewebe  be- 
stehende Körper,  1 — 2 au  der  Zahl,  selten  mehr 
(bis  20).  Syn.  Lienculus.  L.  mobil is  («m- 
bilis  beweglich  v.  movere)'.  Wandermilz,  eine 


I vorzugsweise  bei  Frauen  (Entoroptose)  beob- 
! achtete  Anomalie  der  Lage  der  Milz,  wobei 
I dieselbe  im  linken  Hypochoudrium,  bei  noch 
j bedeutenderen  Graden  in  der  linken  Darm- 
beingrube, am  Beckeneingang  oder  selbst  in 
der  rechten  Bauchhälfte  liegt,  bew'eglich  und 
meist  vergrößert  ist. 

liioiiali*!):  Zur  Milz  gehörig. 

! UenttNen:  Peptische  Fermente  der  Milz. 

I kieneiiliiN  (lat.  Dem.  v.  Lien):  = Lien 
I accessorius. 

i Ijicntcrie  Q.ttoi  glatt,  t6  emtoov  Ein- 
j ge  weide):  Abgang  von  unverdauten  Speisen 
I im  Stuhl.  Vgl.  Diarrhoea  lienterica. 

j liioutaiKl  (franz,  Arzt,  1703—1780) 

I — sohes  Dreieck:  Vgl.  Trigonum  vesicae. 

! Ligtiiuentiim(a)  (lat.  v.  ligo  binden): 
Band.  L.  accessoria:  Verstärkungen  der 
Gelenkkapsel  durch  fibröse  Stränge  und  Platten. 
L.  alaria:  Flügelbänder,  vom  Kopf  des  Dens 
epistrophei  zu  den  Proc.  condyloidei  des 
! Hinterhauptbeins.  L.  analare  haseos  sta- 
' pedis:  Verbindung  zwischen  dem  Rand  des 
I ovalen  Fensters  und  der  Steigbügelplatte.  L. 
analare  radii:  Entspringt  vor  der  Incisura 
semilunaris  ulnae,  verläuft  um  Capitulum  und 
; Collum  radii  und  inseriert  wieder  an  der  In- 
I cisura  semil.  nln.  L.  anularia  digitoram: 

; Querverlaufende  Faserzüge  in  den  Sehneu- 
j scheiden  der  Hand.  L.  analaria  tracheae: 
Vgl.  L.  tracheale.  L.  tu)icis  dentis:  Zwischen 
I dem  oberen  Ende  des  Zahnes  des  Epistropheus 
i und  dem  vorderen  Rand  des  Foramen  occipitale 
1 m.agnum.  L.  apienm:  Der  Teil  des  L.  supra- 
I spinale,  der  vom  siebenten  Halswirbel  bis  zum 
Kreuzbein  verläuft.  L.  arcuatum  pnhis:  Am 
, unteren  Rand  der  Symphyse  zur  Ausrnndung 
i des  Schamwinkels  bzw.  -bogens.  L.  arterio- 
sam  (Botalli):  Faserstreifen  zwischen  der 
konkaven  Seite  des  Aortenbogens  und  der  A. 

I pnlmonalis.  lleberrest  des  Ductus  arteriosus 
Botalli.  L.  aaricalaria(Valsalvae):  Zwischen 
Ohrknorpel  und  Proc.  mastoideus,  Schläfen- 
^ faszie,  Proc.  zygomaticus.  L.  basium:  Ver- 
j stärkungsbänder  an  der  ventralen  bzw’.  dor- 
salen Seite  der  Basen  der  Metakarpal-  bzw. 
Metatarsalknochen.  L.  Bertini:  = L.  ilio- 
femorale.  L.  bifarcatum:  Entspringt  am 
: vorderen  oberen  Rand  des  Calcaneus  und  teilt 
sich  in  einen  lateralen  Strang,  der  zur  Dorsal- 
fläche des  Os  cuboideum  zieht,  und  einen 
medialen  Strang,  der  zur  hinteren  lateralen 
Ecke  des  Os  naviculare  verläuft.  L.  calcaneo- 
enboidea:  1.  L.  calcaneocuboideum  plantare, 
breites  Band  vom  distalen  Ende  der  Plantar- 
fläche des  Fersenbeins  zur  Tuberositas  ossis 
cuboidei;  2.  L.  calcaneocuboideum  dorsale, 
Band  von  der  dorsalen  und  lateralen  Fläche 
des  Fersenbeins  zur  dorsalen  Fläche  des  Os 
cuboideum;  3.  L.  calcaneocuboideum  plantare 
1 transversum.  L.  calcaneoübularo:  Vom 

j Malleolus  lateralis  zur  lateralen  Fläche  des 
; Calcaneus.  L.  calcaneonaviculare:  1- L.  cal- 
I caneouaviculare  plantare,  Pfannenbaud.  Zwi- 
! sehen  Snstentaculum  tali  und  der  medialen 
I und  plantaren  Seite  des  Os  naviculare.  2.^  L. 
j calcaneonaviculare  dorsale,  dorsales  Ver- 
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stiiikuugsband  der  Artic.  talocnlcaueoiiavicu-  : 
laris.  L.  culeanootihiale ; Kiu  Teil  dea 
L.  deltoideum;  zwischen  der  AuÜenfliiche  des 
iMalleolus  medialis  und  dem  Sustentaculum 
tali  des  Calcaneus.  L.  cupitnli  costiie  iutor-  i 
articulare;  Zwischen  der  Crista  capitiili 
costae  (II— X)  und  der  Fihrocartilago  inter- 
vertebralis.  L.  eapituli  eostae  radiatum; 
Strahliges  Band,  das  vom  Rippenköpfchoii  ’ 
entspringt  und  teils  am  nächsten  oberen  und 
unteren  Wirbel,  teils  an  der  Fibrocnrtilago 
intervertebralis  inseriert.  L.  capituli  llbu- 
lae:  Verstärkungsbiinder  an  der  vorderen  und 
hinteren  Fläche  der  Articulatio  tibiofibularis 
superior.  L.  eapituloruni  transversa:  An 
der  volaren  Fläche  zwischen  den  Köpfchen 
der  Metacarpalia  II — V und  sämtlicher  Meta- 
tarsalien. L.  carpi  dorsale,  volare;  Quer- 
vevlaufende  Züge  in  der  Fase,  antebrachii  an 
der  Streck-  und  Beugeseite  des  Handgelenks. 

L.  earpi  radiatum:  Vgl.  L.  intercarpea  vo- 
laria.  L.  earpi  trunsversnm;  Zwischen 
Eminentia  earpi  radialis  und  ulnaris.  L. 
earpometacarpea:  Verstärkuugsbänder  an 
der  dorsalen  und  ventralen  Seite  der  Articu- 
lationes  carpometacarpeae.  L.  cartilagineum ; 
= L.  calcaneonaviculare  plantare.  L.eandale: 
Faserstrang  vom  letzten  Steißwirbel  zur  äuße- 
ren Haut.  L.  eeratocricoideum  (ant.,  lat., 
post.):  Vorderes,  seitliches,  hinteres  Ver- 
stärkungsband der  Articulatio  cricothj'reoidea 
(s.  d.)  L.  collaterale  earpi  radiale;  Zwischen 
Proc.  styloideus  radii  und  Os  naviculare.  L. 
collaterale  earpi  ulnare;  Zwischen  dem 
Proc.  styloideus  ulnae  und  Os  triquetrum 
sowie  Os  pisiforme.  L.  collaterale  llbnlare; 
Ein  seitliches  Verstärkungsband  des  Knie- 
gelenkes, vom  Epicondylus  lateralis  femoris 
zum  lateralen  Rand  des  Capitulum  libulae.  i 
L.  collaterale  radiale:  Vom  Epicondylus 
lateralis  huineri  zum  vorderen  und  hinteren 
Rand  derincisura  radialis  ulnae.  L.  collaterale 
tibiale:  "Seitliches  Verstärkungsband  des 
Kniegelenkes,  vom  Ei)icondylus  medialis  fe- 
moris zum  medialen  und  hinteren  Rande  der 
Tibia.  L.  collaterale  ulnare:  Dreiseitiges 
Band,  vom  Epicondylus  medialis  humeri  zum 
Proc.  coronoideus  und  Olecranon  ulnae  (L. 
huiuerocoronoideum  und  L.  olecranohumerale). 
L.  collateralia:  Seitliche  Verstärkungsbänder 
der  Articulationes  metacarpophalangeae,  meta- 
tarsopbalangeae,  .\rtic.  digitorum  manus  et 
pedis.  L.  t'ollesi;  = L.  inguinale  reflexum.  ; 
L.  colli  costae:  Zwischen  Rippenhals  und  ; 
dem  dazu  gehörigen  Wirbelquerfortsatz.  L. 
couicum;  Vgl.  L.  cricothyreoideum,  Conus 
elasticus.  L.  conoidcum:  Vgl.  L.  coraco- 
claviculare.  L.  coracoacromiale : Zwischen 
vorderem  Rand  des  Acromion  und  Proc.  cora- 
coideus  scapulae.  L.  coracoclaviculare ; 
Zwischen  Proc.  coracoideus  scapulae  und 
Tuberositas  coracoidea  claviculae;  der  vordere 
Teil  wird  als  L.  trapezoideum , der  hintere 
als  L.  conoideum  bezeichnet.  L.  coraco- 
humerale:  Vom  lateralen  Rande  des  Pro- 
cessus coracoideus  scapulae  zum  Tuberculum 
maius  humeri.  L.  corniculopbaryngoum : 
Vgl.  L.  jugale.  L.  coronarium  liepatis: 
Vou  der  UnterHäche  des  Zwerchfells  zur 
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llinterfläche  der  Leber.  L.  coruscantia 
(corusco  schimmern):  = L.  intercostalia  ex- 
terna. L.  costoelavicularo:  Von  der  unteren 
Fläche  des  Schlüsselbeins  zum  Knorpel  der 
ersten  Rippe.  L.  costotrausvorsarinm  aut.: 
Zwischen  dem  oberen  Rand  des  Rippenhalses 
und  dem  unteren  Rand  dos  darüber  gelegenen 
W'^irbelquerfortsatzes.  L.  costotransversa- 
riuni  post. ; Von  der  Hiuterlläche  des  Rippen- 
halses zur  Hinlerlläche  des  Dornfortsatzes  und 
der  Wurzel  des  nächst  höheren  Querfbrtsatzes. 
L.  costoxiplioideuni : Dreiseitiges  Band  vom 
Knorpel  der  sechsten  und  siebenten  Rippe  zum 
Schwertfortsatz.  L.  cricoarytuenoideum 
(post.);  An  der  Hinterseitc  der  Articulatio 
cricoarytaenoidea.  L.  cricopharyugeum : 
Vgl.  L.  jugale.  L.  cricothyreoideum : 
Zwischen  dem  Bogen  des  Ringkuoriiels  und 
dem  vorderen  Teil  des  unteren  Schildknorpel- 
randes. Syn.  L.  conicum.  Vgl.  Conus  elasticus. 
L.  cricotraclieale:  Zwischen  Ringknorpel 
und  erstem  Knorpelring  der  Luftröhre.  L. 
crnciuta  genn:  Kreuzbänder  des  Kniegelenks, 
a)  L.  cruciatum  anterius,  von  der  Fossa  iuter- 
condyloidea  anterior  tibiae  zur  medialen  Fläche 
des  Condylus  lateralis  femoris;  b)  L.  cruciatum 
posterius,  von  der  Fossa  intercondyloidea 
posterior  tibiae  zur  lateralen  Fläche  des  Con- 
dylus medialis  femoris.  L.  cruciatum  at- 
lantis:  Das  kreuzförmige  Verstärkungsband 
hinter  dem  Zahnfortsatz  des  Epistropheus;  es 
besteht  aus  einem  queren  Schenkel  (L.  trans- 
versum  atlautis)  und  einem  schwächeren  lon- 
gitudinalen Schenkel.  L.  cruciatum  cruris; 
Zwei  sich  kreuzende  Faserzüge  au  der  Streck- 
seite des  Fußes,  vou  beiden  Malleolen  zum 
innern  bzw.  äußern  Fußrand  verlaufend.  Unter 
ihm  ziehen  die  Exteusorensehnen  durch.  L. 
cuboideonavicularia;  Verstärkungsbänder 
der  Artic.  cuboideonavicularis.  L.  cuneo- 
cuboidea:  Verstärkungsbänder  der  Artic. 
cuboideoeuueiformis.  L.  deltoideum ; Das 
Verstärkungsband  au  der  medialen  Seite  der 
Articulatio  talocruralis ; es  wird  an  ihm  noch 
besonders  imterschieden  1.  L.  tibionaviculare, 
2.  L.  talotibiale  anticum,  3.  L.  calcaneotibiale, 
4.  L.  talotibiale  posticum.  L.  denticulatum : 
Zackenband  des  Rückenmarks,  doppelte  Läugs- 
reihe  von  Bindegewebszügen  zwischen  Dura 
und  Pia  mater  spiualis,  vom  ersten  Halsnerven 
bis  zum  ersten  Lumbal  nerven,  zwischen  den 
vorderen  und  hinteren  Wurzeln.  L.  dorso- 
latoralia  durae  matris:  Zwischen  der  seit- 
lichen Fläche  der  Dura  mater  spiualis  und 
den  Wirbelbögen.  L.  duodenorenale:  Vom 
Duodenum  zum  Peritoneum  der  rechten  Niere. 
L.  epididymidis  inf.,  sup.:  Querfalte  de.s 
Bauchfells  au  der  unteren  bzw.  oberen  Grenze 
des  Nebenhodenüberzuges.  L.  falciforme 
hepatis:  Sagittale  Bauchfellfalte  zwischen 
Zwerchfell  und  Leber.  Syn.  L.  Suspensorium 
hepatis.  L.  llava  {ftarun  gelb):  Zwischen 
den  hinteren  Abschnitten  zweier  benachbarten 
Wirbelbögen  (vom  zweiten  Halswirbel  ab- 
wärts); das  elastische  Gewebe,  aus  dem  sie 
bestehen,  bedingt  die  gelbliche  Farbe.  1^. 
fundiforme  penis:  Vom  untersten  Teil  der 
Linea  alba  zu  den  Corpora  cavernosa  penis 
L.  gastrocoliciim;  Von  der  großen  Knr- 
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vatur  des  Magens  zum  Querkolou.  L.  gustro- 
lienale:  Zwischen  Fundus  des  Magens  und 
Hilus  der  Milz.  L.  (jimberuati : = L.  lacu- 
nare.  L.  liepatocolicnni : Von  der  Leber 
zur  Flexura  coli  dextra.  L.  hepatoduo- 
deuule:  Bauchfellfalte  zwischen  Unterfläche 
der  Leber  und  Duodenum.  Teil  des  kleinen 
Netzes.  L.  hepatogastricnm : Bauchfellfalte 
zwischen  ünterfläche  der  Leber  und  kleiner 
Kurvatur  des  Magens,  Teil  des  kleinen  Netzes. 
L.  hepatoreiiale:  Von  der  Leber  zum  Peri- 
toneum der  rechten  Niere.  L.  liopatoum- 
bilicale:  = L.  teres  hepatis.  L.  hnmero- 
coronoidenm:  Vgl.  L.  collaterale  ulnare. 
L.  hjoepiglotticum : Vom  Znngenbeinkörper 
zur  Vorderfläche  der  Epiglottis.  L.  byo- 
thjreoidenm  laterale:  Beiderseits  zwischen 
großem  Znngenbeinhorn  und  oberem  Horn 
des  Schildknorpels.  L.  byothjreoideum 
mediale:  Mittlerer  Teil  der  Membrana  hyo- 
thyreoidea  (s.  d ).  L.  iliofeniorule : Von  der 
Spina  iliaca  ant.  inf.  zum  Trochanter  raaior 
und  zur  Linea  intertrochanterica;  das  stärkste 
Band  des  menschlichen  Körpers.  Syn.  L. 
Bertini.  L.  iliolnuibale:  Von  den  Querfort- 
sätzen des  vierten  und  fünften  Lendenwirbels 
zur  Crista  ossis  ilium  und  dem  hintersten  Teil 
der  Fossa  iliaca.  L.  iliopectineum : Zwischen 
Eminentia  iliopectinea  und  L.  inguinale.  Teilt 
den  Raum  unter  diesem  in  die  medial  ge- 
legene Lacuna  tnusculorum  (M.  iliopsoas,  N. 
femoralis)  und  die  laterale  Lacuna  vasorum 
(A.,  V.  femoralis).  L.  iliopubicnm:  = L. 
inguinale.  L.  incudis  post,,  sup.:  Ver- 
bindet den  Amboß  mit  dem  Boden  des  Aditus 
ad  antrum  mastoideum  bzw.  dem  Dach  der 
Paukenhöhle.  L.  inguinale  (Poiiparti): 
Leistenhand.  Teil  der  Aponeurose  der  Bauch- 
muskeln, zwischen  Spina  iliaca  ant.  sup.  und 
Tuberculum  pubicum.  L.  inguinale  rellexum 
(Collesi):  Am  medialen  Winkel  des  äußern 
Leistenringes,  zwischen  Crus  superius  und 
inferius  desselben.  L.  interartieularia: 
Bänder  im  Inneren  von  Gelenken  L.  inter- 
carpea:  a)  L.  intercarpea  interossea,  zwischen 
den  einzelnen  Handwurzelknochen;  b)  L.  inter- 
carpea volaria,  Verstärkungsbänder  an  der 
volaren  Seite  der  Handwurzelknochen;  die 
vom  Os  capitatum  ausstrahlenden  Faserziige 
werden  als  L.  carpi  radiatum  bezeichnet ; 
c)  L.  intercarpea  dorsalia,  Verstärkungsbänder 
an  der  dorsalen  Seite  der  Handwurzelknochen. 
L.  interclaviculare:  Vom  oberen  Rande  des 
medialen  Schlüsselbeinendes  zur  gleichen 
Stelle  des  Schlüsselbeins  der  anderen  Seite. 
L.  intercostalia:  a)  L.  intercostalia  externa, 
zwischen  den  Rippenknorpeln;  .sie  verlaufen 
wie  die  Mm.  intercostales  externi  von  oben  und 
lateral wärts  nach  unten  und  medianwärts; 
wegen  ihres  Glanzes  werden  sie  auch  als 
L.  coruscantia  bezeichnet;  b)  L.  intercostalia 
interna,  zwischen  den  hinteren  Enden  der 
Rippen,  ersetzen  die  Mm.  intercostales  interni. 
L.  intercrnralia:  = L.  flava.  L.  inter- 
foveolare  (Hesselbach):  Faserzug  zwischen 
der  äußeren  und  inneren  Leistengrube,  unter 
dem  L.  inguinale  entspringend  und  hinter  der 
Sehne  des  M.  tronsversus  abdominis  nach  oben 
ziehend.  L.  iiiterhjoidea:  Zwischen  dem 


großen  und  kleinen  Horn  des  Zungenbeins 
und  dessen  Körper.  L.  interlamellare:  Fort- 
satz am  distalen  Ende  des  Innenkolbens  der 
Vater-Pacinischen  Körperchen.  L.  interossea: 
Zwischenknochenhänder.  L.  interspinalia: 
Zwischen  je  zwei  benachbarten  Wirbeldorn- 
fortsätzen. L.  intertarsea:  Zwischen  den 
einzelnen  Knochen  der  Fußwurzel.  L.  inter> 
i transyersaria:  Zwischen  den  Querfortsätzen 
der  Wirbel.  L.  intervertebraliu:  Zwischen- 
wirbelscheibeu.  Vgl.  Fibrocartilago.  L. 
ischiocapsulare : Verstärkungsband  an  der 
hinteren  Fläche  der  Hüftgelenkkapsel.  L, 
jugale:  Zwischen  Santorinscheni  Knorpel  und 
Ringknorpelplatte.  Der  obere  (gespaltene) 
Teil  heißt  L.  corniculopharyngeum,  der  untere 
L.  cricopharyngeum.  L.  laciuiatum:  Vom 
inneren  Knöchel  über  die  Sehnen  des  M.  flexor 
digitorum  longus  und  M.  tibialis  post,  hinweg 
zum  Fersenbein.  L.  lacnnare  (Gimbernati): 
Zweigt  vom  medialen  Teil  des  L.  inguinale 
ab  und  zieht  zum  Pecten  ossis  pubis  und  zur 
Fascia  pectinea.  L.  latum  uteri:  Breites 
Mutterbaud,  Bauchfellfalte  von  flügelförmiger 
Gestalt  (Ala  vespertilionis)  zu  beiden  Seiten 
der  Gebärmutter,  welche  den  Eileiter,  den 
Eierstock,  Epoophoron  und  Paroophoron  ent- 
hält. L.  longitudinale  ant-,  post.:  Das 
vordere  bzw.  hintere  Längsband  an  der  Vorder- 
j fläche  bzw.  Hinterfläche  der  Wiibelkörper;  es 
j verläuft  vom  Tuberculum  anterius  atlantis 
I bzw.  Hinterhauptbein  bis  zum  Kreuzbein. 

I L.  luinbocostale:  Das  vordere  Blatt  der 
j Fascia  lumbodorsalis,  das  von  den  letzten 
i Rippen  zu  den  Spitzen  der  Querfortsätze  der 
j Lendenwirbel  zieht.  L.  inallei  ant.,  lat., 

■ sup.:  Die  Bandverbindungen  des  Hammers 
j mit  dem  Keilbein,  dem  äußeren  Gehörgaug 
j bzw.  Trommelfell  und  dem  Dach  der  Pauken- 
: höhle.  L.  malleoli  lateralia:  Verstärkuugs- 
j bänder  an  der  vorderen  und  hinteren  Seite 
I der  Articulatio  tibiofibularis  inferior.  L. 

nuchae:  Nackenband.  Ein  dreiseitiges  Baud, 
; das  an  den  Dornen  der  Halswirbel  entspringt 
I und  an  der  Protuberantia  occipitalis  externa 
i inseriert.  L.  olecranoliumerale : Vgl.  L. 
i collaterale  ulnare.  L.  ovarii  proprium: 
j Eierstockband,  befestigt  die  Ovarien  am  Ran<le 
I der  Gebärmutter.  L.  palpebrale  inf.,  sup.: 
I Vgl.  Septum  orbitale.  L.  palpebrale  me- 
i diale:  Zwischen  innerem  Augenwinkel  und 
j Proc.  froiitalis  des  Oberkiefers.  L.  patellae: 
I Zwischen  Kniescheibe  und  Tuberositas  tibiae, 
I Endteil  der  Quadricepssehne.  L.  pectinatuni 
iridis:  Dreikantiger  Zug  elastischer  Fasern 
in  der  vorderen  Augenkammer,  im  Winkel 
zwischen  Hornhaut  und  Iris,  zwischen  dessen 
Gewebe  der  Fontanasche  Raum  liegt.  L. 
pericardiaca  superiora:  Züge  der  Fascia 
praevertebralis  zum  Herzbeutel.  L.  jpharyn- 
gea  lat.:  Seitliche  Bindegewebszüge  der 

Schlundfascie,  vom  For.  caroticiun  extemum 
herabziehend.  L,  pharyngeum  medium: 
Bindegewebszug  in  der  Mittellinie  der  F'ascia 
pharyngobasilaris  (s.d  ).  L.plircnicocolicum : 
Zwischen  der  Serosa  der  Pars  costalis  des 
Zwerchfells  und  der  Flexura  coli  sinistra.  Der 
untere  Milzpol  ruht  darauf.  Syn.  Saccus 
lienalis.  L.  phrenicolienale:  Von  der  Unter- 


Lil^nmentiini  ])isoliaiiiatuin 
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üiiilie  des  Zwercli felis  zum  oberen  >lilzpol. 
li,  piaoliHDiHtum : Vom  Os  piaiforrae  znm 
Mamiilns  oasis  hamati.  L.  piaometacarpeuiii : 
Vom  Os  pisiforme  zur  Basis  iles  vierten  und 
fünften  Metacarpalknocheus.  L.  pluiitnro 
longam:  Von  der  Plautarfläche  des  Oalcaueus 
zur  Tuberositas  ossis  cuboidei  und  weiterhin 
zu  den  Basen  der  Metatarsalknochen.  L. 
popliteum  nrcnutuni:  FaserzUge,  die  bogen- 
förmig vom  Epicondylus  laterali.s  femoris  in 
die  hintere  Kapselwand  des  Kniegelenkes 
aus.strahlen.  L.  poplitenin  obliquuni;  An 
der  hinteren  Seite  de.s  Kniegelenkes;  es  ver- 
läuft schräg  vom  Oondyliis  medialis  tibiae 
Zinn  (’ondylus  lateralis  femoris.  L.  l’ouparti: 
= L.  inguinale.  L.  praeurotlirale:  = L. 
transversum  pelvis.  L.  pterygospinosum 
(Civinini);  Von  der  Lamina  lateralis  des 
Broc.  pterygoideus  des  Keilbeins  zur  Spina 
angularis.  L.  pubicum  Cooperi:  Längs  des 
Beeten  ossis  pubis  zur  Emiuentia  iliopectinea. 
1-.  pubicum  superius : Ara  oberen  Rand  der 
.''ymphyse  zwischen  den  Tubercula  pubis.  L. 
pubocapsulare:  Entspringt  von  der  Crista 
obturatoria  des  Schambeins  und  strahlt  in 
die  Kapsel  des  Hüftgelenks  aus.  L.  pubo- 
prostatienm  lat.,  med.:  Von  der  Symphyse 
zur  Vorderfläche  der  Vorsteherdrüse.  L. 
jiubovesicule  lat.,  med.:  Von  der  Symphyse 
zur  Vorderfläche  der  Harnblase  (beim  Weibe). 
L.  pulmonale:  Brustfellduplikatur  zwischen 
Bleura  mediastinalis  und  Pleura  der  medialen 
Lungenfläche.  L.  pylori:  Verstärkung  der 
Längsmuskeln  des  Magens  an  der  Vorder- 
uud  Hiuterseite  des  Pförtners.  L.  radio- 
carpeum  dorsale:  Zwischen  dem  distalen 
Ende  des  Radius  und  der  Dorsalfläche  des 
Os  triquetrum.  Syn.  L.  rhomboideum.  L. 
radiocarpeum  volare:  Von  dem  Processus 
styloideus  radii  und  dem  distalen  Ende 
des  Radius  zum  Os  lunatum,  triquetrum, 
capitatum  und  hamatum.  L.  rotuudnm 
Uteri:  = L.  teres  uteri.  L.  sacrococcy- 
gea:  Zwischen  Kreuzbein  und  Steiilbem. 

L.  sacroiliaca:  Zwischen  Kreuzbein  und 
Darmbein.  L.  sucrospinosum : Von  der 
Spina  ossis  ischii  zum  Seitenrand  des  Kreuz- 
beins. L.  sacrotuberosum:  Fächerförmiges 
Band  von  der  Tuberositas  ossis  ischii  zum 
Seitciiraud  des  Kreuz-  und  Steißbeins.  L. 
salpingopliaryngea:  Bindegewebszüge  von 
der  Tuba  pharyngea  zur  Schlundwand. 
Syn.  Fascia  salpingopharyngea.  L,  serosa: 
Duplikaturen  des  Bauchfells.  L.  spbeno- 
maudibnlare:  Zwischen  der  Spina  angularis 
des  Keilheins  und  dem  Unterkieferhals.  L. 
spirale  cochleae:  Bindegewebszug  zwischen 
Lamina  basilaris  und  Periost  der  knöchernen 
Schnecke.  L.  sternoclaviculare:  Vom 

Sternalende  des  Schlüsselbeines  zum  Sternum. 
L.  sternocostalc  interarticnlarc:  Faser- 
knorplige  Platte  am  zweiten  Sternocostal- 
gelenk,  seltener  auch  au  den  andern  Steruo- 
costalgelenken.  L.  stcruocostalia  radiata: 
Verstilrkungsbänder  au  der  vorderen  und  hin- 
teren Fläche  der  Articulationes  sternocostales. 
Die  L.  stcruocostalia  radiata  strahlen  beider- 
seits in  das  Periost  des  Brustbeins  ans  und 
bilden  die  Membrana  sterni  anterior  und 


Membrana  sterni  posterior.  L.  sternopori- 
cardiacum  inf.,  sup.:  Zwischen  vorderer 
Wand  des  Herzbeutels  und  Hinterfiäche  des 
Brustbeins.  I/.  sternoxiplioidea:  Vom  Brust- 
beinkörper  zum  Schwertfortsatz.  L.  stylo- 
hyoidenm:  Zwischen  dem  Cornu  minus  des 
Zungenbeins  und  dem  Proc.  styloideus.  L. 
stylomumlibulare  s.  styloinyloideum : Zwi- 
schen dem  Proc.  styloideus  des  Schläfenbeins 
und  dem  hinteren  Rand  des  Unterkieferastes 
(nahe  am  Angulus).  L,  supras]»inalo : Zwi- 
schen den  Spitzen  der  Dornfortsätze  der  Wir- 
bel. L.  sn.spensorium  clitoridis:  Zwischen 
Symphyse  und  Clitoris.  L.  suspensoriuni 
dentis:  = L.  apicis  dentis.  L.  Suspensorium 
hepatis:  = L.  falciforme  hepatis.  L.  Suspen- 
sorium ovarii:  Baiichfellfalte  zwischen  obe- 
rem Pol  des  Eierstocks  uud  abdominalem 
Ende  des  Eileiters.  L.  Suspensorium  pe- 
nis:  Von  der  Vorderfläche  der  Schamfuge  zur 
Rückeiifläche  der  Corpora  caveniosa  penis.  L. 
suspeusorinm  trochlcae:  Zwischen  Spina 
trochlearis  bzw.  Periost  des  Margo  supra- 
orbltalis  und  Trochlea.  L.  tulocalcanenm : 
Verstärkungsband  der  Artic.  talocalcauea.  L. 
taloübulare:  Zwischen  Sprung-  und  Waden- 
bein. L.  talotibiale;  Ein  Teil  des  L.  del- 
toidenm  (s.  d.).  L.  teniporomandibnlare : 
Zwischen  der  Außenfläche  des  Jochbogens 
und  dem  Hals  des  Unterkiefers.  L,  teres 
femoris:  Das  Band,  das  ans  der  Fossa  aceta- 
buli  entspringt  uud  au  der  Fovea  capitis 
femoris  inseriert.  L.  teres  hepatis:  Vom 
unteren  Leberrand  zum  Nabel.  Rest  der 
I embryonalen  Nabelvene.  L.  teres  uteri: 
Ruudes  Mutferband,  zieht  vom  Seiteurand  der 
Gebärmutter  dicht  unterhalb  des  Eileiters  nach 
vorn  unten  und  durch  den  Leistenkanal  zur 
j großen  Schamlippe.  Syn.  L.  rotuudum  uteri. 
L.  tbyreoarytaenoideum  inf.,  sup.:  = L, 
vocale  bzw.  L.  ventriculare.  L.  tliyreoepi- 
glotticum:  Zwischen  Stiel  des  Kehldeckels 
und  oberem  Einschnitt  des  Schildknorpels.  L. 
tibioilbnlare  transversum:  = L.  malleoli 
lateralis  posterius.  L.  tibionavicMilare:  Ein 
i Teil  des  L.  deltoideum,  zwischen  der  Spitze 
; des  Malleolus  medialis  und  der  dorsalen  sowie 
i medialen  Fläche  des  Os  uaviculare  L. 
trachealia:  Bänder  zwischen  den  Knorpel- 
spaugen  der  Luftröhre.  Syn.L.anularia  tracheae. 
L.  transversum  acetabuli:  Faserkuorpliger 
Streifen,  der  die  lucisura  acetabuli  überbrückt; 
er  bildet  einen  Teil  des  Labruin  glenoidale. 
L.  transversum  atlantis:  Der  quere  Schenkel 
des  L.  crnciafum  atlantis  (s.  d.).  L.  traus- 
versum  ernris:  Querverlaufender  Verstär- 
kungszug  der  Fase,  cruris  an  der  Dorsalseite, 
dicht  über  den  Knöcheln.  L.  transversum 
genu:  Zwischen  beiden  Menisci  der  Knie- 
gelenke. L.  transversum  pelvis:  Quer- 
verlaufender Streifen  im  vorderen  Teil  der 
Fascia  diaphragmatis  urogenitalis  inf.  Syn. 
L.  praenrethrale.  L.  transversum  scapulao 
inf.,  sup.;  Das  Band,  das  über  die  Incisura 
colli  Scapulae  bzw.  über  die  Incisura  scapulae 
zieht.  L.  trapczoideiim : Vgl.  L.  coraco- 
claviculnre.  L.  trianguläre  hepatis  dextrum, 
sinistrnm:  Die  äußersten  Enden  des  L.  coro- 
narinm  hepatis  (.s,  d.).  L.  tuberculi  costae: 
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Vom  Rippenhöcker  zum  Querfortsatz  des  zu-  I 
gehörigen  Wirbels.  L.  ulnocarpeum  volure : ' 
\'om  Proc.  styloideua  ulnae  zum  Os  triquetrnm  ' 
uud  Os  lunatum.  L.  umbilicale  mediale;  ' 
Zwischen  Nabel  und  Blasenscheitel,  Rest  des  | 
Urachus.  L,  umbilicalia  lateralia:  Binde-  | 
gewebsstränge  an  der  vorderen  Bauchwand  i 
in  den  gleichnamigen  Plicae  (s.  d.),  Reste  der  j 
Nabelarterien.  L.  A’agiualia:  Die  Binde-  ! 
gewebsumhiUlung  der  Finger-  und  Zehen-  ■ 
Sehnenscheiden.  L.  Valsalvae;  = L.  auri-  | 
cularia.  L.  veuusmn  (Arantii):  Binde-  I 
gewebsstrang  in  der  linken  Läugsfurche  der  ' 
Leber,  Rest  des  fetalen  Ductus  venosus  ’ 
(Arantii).  L.  ventricularia:  Taschenbänder,  i 
Bindegewebszüge  oberhalb  der  wahren  Stimm-  i 
bänder.  Syn.  L.  thyreoarytaenoidea  sup.  L,  ^ 
vocalia;  Stimmbänder,  elastische  Fasern 
innerhalb  der  Stimmfalten.  Syn.  L.  thyreo- 
arytaeuoidea  inf, 

lii^iiflir  (ligatura  das  Band  v.  ligare 
binden):  Unterbindung,  Abbindung. 

I.igiiiim  (lat.):  Holz.  L.  campecbia- 
num  s.  Haeniatoxyli:  Blauholz,  Campeche- 
holz.  Vgl. Haematoxylon.  L.Gnajaci;  Onajak- 
holz.  Syn.  Franzosenholz,  L.  sanctum,  Pocken- 
holz. L.  (^uassiao:  Qliassiaholz.  Syn.  Bitter- 
holz. L.  sanctum  ; = L.  Ouajaci.  |L.  Santali 
eitrinum,  rubrum;  Gelbes,  rotes  Sandelholz. 

liiiiiboMiiM  {limbm  Saum,  y.labi  gleiten): 
Großzackig,  mit  gewundenem  Rande. 

läuibiis  (lat.):  Saum,  Rand.  L.  alveo- 
laris;  Der  freie  Rand  des  Processus  alveolaris 
des  Oberkiefers  und  der  Pars  alveolaris  des 
Unterkiefers.  L,  corneae;  Der  Hornhaut- 
rand an  der  Grenze  der  Sklera.  L.  fossae 
ovalis  (Vieussenii);  Muskelwulst  rings  um 
die  Fossa  ovalis  der  Vorhofscheidewaud  des  ! 
Herzens.  L.  sphenoidalis;  Transversale 
Linie  hinten  am  .Jugmn  sphenoidale.  L.  spi-  : 
ralis;  Ein  dem  äußeren  Endstück  der  Lamina 
spiralis  ossea  der  Schnecke  aufgesetzter  Wukst,  : 
welcher  in  den  Raum  des  Ductus  cochlearis 
vorspringt  und  lateral  einen  scharfen,  über- 
häugeuden  Kamm,  Labinm  vestibuläre  der  La-  ; 
inina  spiralis,  entwickelt  [Rauber-Kopsch].  ! 

liinieii  iiüsiilno  (lat.):  luselschwelle, 
das  vordere  untere  Ende  der  Insel.  L.  nasi; 
Nasenschwelle,  Wulst  an  der  inneren  Fläche 
der  seitlichen  Nasenwand,  Grenze  von  Vor- 
hof und  Nasenhöhle.  j 

fiimc8  O (Ihnes  — Grenze)  [Ehrlich]: 
Die  Menge  Diphtherietoxin,  die  von  einer  LE. 
.\ntitoxin  im  Tierversuch  wirkungslos  ge- 
macht wird.  Abk.  LO.  L-|-;  Die  Menge 
eines  zu  prüfenden  Diphtheriegiftes,  w'elches 
bei  Vermischung  mit  einer  T.  E.  Antitoxin  ein 
Meerschweinchen  von  250  g eben  noch  inner- 
halb vier  Tagen  tötet. 

liimonTii:  Ein  Kohlenwasserstoff  aus 
der  Terpengruppe,  C,oH,g.  Ersatz  des  Ter- 
pentinöls. Mittel  gegen  Asthma  und  Lungen- 
tuberkulose. 

liiiiC'lllN  (lat.  V.  lingo  lecken):  Lecksaft. 

L.  Boraeis;  ü TI.  Borax  auf  20  TI.  Honig. 

L.  Bnracis  comp.;  5 TI.  Borax  auf  je  20  TI. 
Aq.  dest.,  Honig  uud  Tiiict.  Myrrhae.  L. 


Cblorali  hydrati;  Uhloralhydrat.  3,  Aq.  dest. 

““  Dö.  L.  gummosus: 
Mucilag.  Gummi  arab.,  Aq.  dest.  ää  40,  Sirup 
Simpl.  20.  ' 1 ■ 


liintleiibimoii;  Vgl.  Flores  Tiliae. 

(lat.) : Linie.  L,  alba  (afZ/us  weißi: 
Der  in  der  Mittellinie  des  Bauches  zwischen 
den  Mm.  recti  abwärts  laufende  weiße  seh-. 
nige  Streifen,  gebildet  von  den  Aponeurosen 
der  Bauchmuskeln.  L.  arcuata;  Eine  ge- 
bogene Kaute  am  Darmbein,  durch  die  sich 
die  Fossa  iliaca  von  der  Innenfläche  des  Corpus 
absetzt.  L.  aspera  femoris; 
Die  hintere  Kante  des  Femurschaftes;  sie  be- 
steht aus  zwei  nebeneinander  verlaufenden 
Leisten  (Labiura  laterale  und  Labium  mediale). 

L.  Donglasii;  = L.  semicircularis.  L.  glutaea 
aut.;  An  der  Außenfläche  des  Os  iliiim;  be- 
ginnt in  der  Nähe  der  Spina  iliaca  anterior 
Superior  und  zieht  bogenförmig  nach  hinten 
zur  Incisura  ischiadica  maior.  L.  glutaea 
inf.;  Unterhalb  der  vorigen.  L.  glutaea 
post.’;  Im  hinteren  Teil  der  Außenfläche  der 
parmbeluschaufel  vertikal  verlaufend.  L. 
iunominata:  = L.  arcuata.  L.  intercon- 
dyloidea;  Querlinie  zwischen  den  beiden 
Coudyli  femoris  an  der  Basis  des  Planum 
popliteum.  L.  intertrochanterica;  An  der 
Vorderfläche  desFemiirschaftes  vomTrochanter 
maior  schräg  nach  unten  imd  medianwärts 
zum  Lab,  mediale  der  L.  aspera.  L.  mylo- 
hyoidea;  An  der  Innenfläche  des  Unterkiefer- 
körpers von  der  Fovea  sublingualis  nach 
hinten  und  oben  verlaufend;  Ursprung  des 

M.  mylohyoideus.  L.  nuchae;  Drei  quere 
Knochenleisten  an  der  Außenfläche  der  Hiuter- 
hauptschuppe.  L.  obliqua  cartilaginis  thy- 
reoideae;  Schräge  Leiste  au  der  Außenfläche 
des  Schildknorpels.  L.  obliqua  maudibulae; 
An  der  Außenfläche  des  Corpus  mandibniae 
(Pars  alveolaris),  vom  unteren  Rande  desselben 
nach  dem  vorderen  Rande  des  Ramus  mandi- 
bulae.  L.  pectinea ; Vom  Trochanter  miuor 
am  Femurschaft  abwärts.  Ansatz  des  M. 
pectinens.  L.  poplitca;  An  der  Hinter- 
fläche des  Tibiaschaftes,  vom  Condylus  late- 
ralis schräg  nach  unten  uud  medianwärts. 
L.  semicircularis  (Douglasii);  Nach  oben 
konvexe  Linie  am  unteren  Ende  des  tiefen 
Blattes  der  Rektusscheide.  L.  semilunaris 
(Spigelii);  Spigelsche  Linie.  Die  nach  innen 
konkave  Uebergangslinie  des  M.  trans- 
versus  abdominis  in  die  Aponeurose.  I.. 
temporalis;  Vom  äußeren  Teil  des  .Tochfort- 
satzes  bogenförmig  nach  oben  und  hinten. 
L.  termiualis;  Die  Grenze  zwischen  dem 
großen  und  kleinen  Becken,  verläuft  vom 
Promontorium  längs  der  L.  arcuata  des  Darm- 
beins zum  Pecten  ossis  pubis;  au  ihr  sind  drei 
Teile  zu  unterscheiden:  Pars  sacralis,  Par.s 
iliaca,  Pars  pubica.  L.  transversue ; Vier 
quere  Leisten  au  der  Vorderfläche  des  Kreuz- 
beins, entsprechend  den  Zwischenwirbelschei- 
ben  der  fünf  Kreuzbeinwirbel.  L.  visns; 
Sehliuie. 

liliicarextriiktion  [v.  Graefe]:  Ent- 
fernung der  Linse  mittels  liuieuförmigen 
Schnittes.  Vgl.  Lappenextraktion. 
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(lat):  Znumi.  L.  bifldti:  (<a- 
«Hialteue  Zunge,  ciiii'  nntfeboreiie  Miübildung. 

L.  (lissecta  XTrünwnId]:  Vgl.  (Jlo.<sitirf  dis- 
seiaiis.  li.  gcogniphiea:  LandknrtPiiziinge, 
eine  der  (ilos.sitia  suiierficiulis  (s.  d.)  iUinliche, 
aber  vorzugsweise  Kinder  befallende,  sclinierz- 
lose  Aftektion  der  Zunge  mit  Heck  weiser 
Rötung  in  konzentrischen  Figuren.  Vgl. 
Lenkoplakia  buccalis.  L.  glabra:  Glatte, 

weilie  Narben  der  syphilitisch  erkrankten 
Zunge.  Vgl.  Atrophia  laevis  liugiiae.  h. 
nigra:  Vgl.  Nigrities  linguae.  L.  plieata 
{jilicare  falten):  Fnrehenzunge,  angeborene 

.Milibilduug,  von  den  Franzosen  Langue  sero- 
tale  genannt. 

liinKiiiil(iM) : Zur  Zunge  gehörig, 

zuugenfönuig, 

IJiigiiatiilu  rliinaria:  Vgl.  l’enta- 
stomum  taenioides. 

liingula  (lat.,  Dem.  v.  lingua):  Zungen- 
fürmiges  Knochenblatt,  blättchenförmiger  (te- 
websteil.  L.  eerebelli;  Züngelchen  de.s  Klein- 
hirns. Der  vorderste  Teil  des  Oberwurms. 

L.  maudibalae:  Knochenblättchen  vor  dem 
Rande  des  Foramen  mandibulare.  L.  pal- 
nioniä ; Der  über  die  Herzspitze  hinausragende 
Teil  der  linken  Lunge.  L.  spbeDoidalis: 
Kleines  Knochenblättchen  am  hinteren  Ende 
des  Sulcus  caroticus. 

liiiiiiitentiiiii  (lat.  v.  linnin,  Uno  be- 
streichen): „Zum  änderen  Gebrauch  bestimmte 
fUiisige  oder  feste  gleichmäüige  Mischungen, 
die  Seife  oder  Seife  und  Fette  oder  Oele  oder 
ähnliche  Stoffe  enthalten.“  (Pharmakopoe.) 
L.  amnioniato-campboratum:  Flüchtiges 

Kampferliniment.  Ol.  camphorat.  20,  Ol.Rapae 

00,  Liq.  Ammon,  caust.  20.  Antirheumaticum. 

L.  ammoiiintnin : Flüchtiges  Liniment.  01. 
Rapae  4 TL,  Liq.  Ammonii  1 TI.  Wie  das  vo- 
rige. Syn.  L.  volatile.  L.  anglicnm:  Macerat. 
('ort.  Quillajae  0,02:60,  01.  Terebinth.  8,  01. 
Thymi  2^  Gummi  arab.  pulv.  0,.ö,  Tragacanth. 
pulv.  0,2.  L._ antirheumaticum : Camphor.,  ; 
L'hloroform.  ää  IT),  Linim.  saponato-caiuphorat.  ' 
liquid.  70.  L.  Calcariae,  L.  contra  com- 
biistiones:  Kalkliniment.  Kalkwasser  und 

Leinöl  zu  gleichen  Teilen.  L.  Chloroformii 
ammouiatiim:  Chloroform.  20,  Linim.  am- 
moniat.  80.  L.  Chloroformii  camphoratnm : 
Chloroform.  100,  Linim.  saponato-camphor.  50. 
L.  contra  scabiem:  Bals.  peruv.  30,  Styrac. 
depnr.  60,  Alcohol.  absol.  40,  01.  Ric.  ad  200. 
L.  Rapae:  01.  Rapae  80,  Liq.  Ammon,  caust. 20. 

L.  Rapae  camphoratum:  01.  camphorat.  40, 

01.  Rapae  120,  Liq.  Ammon,  caust.  40.  L. 
saponato-ammoniutum:  Flüssiges  Seifen- 
liniment. 1 TI.  Oelseife,  3 TI.  Wasser,  10  TI. 
Spiritus,  L5  TI.  Liq.  Ammonii.  Wie  L.  am- 
mouiatum  L.  saponato*  camphoratum : 
40  TI.  medizinische  Seife,  10  TI.  Kampfer, 
420  TI.  Spiritus,  2 TI,  01.  Thymi,  3 TI.  01, 
Rosmarini,  2i)  TI.  Liq.  Ammonii.  Einreibe- 
mittel. Syn.  Opodeldok,  Seifenbalsam  Vgl. 
Sapouimentum.  L.  Styracis:  Styrac.  liquid. 
50,  Spirit.,  01.  Ricini  ää  25.  L.  terebinthi- 
natnm  (Stokesi):  01.  Terebinth.  00,  Ac.  acet 
15,  Vitell.  ovi.  All.  Rosnrum  75,  01.  Citri  I. 
L.  volatile:  = I4.  arnmoniatum.  L,  Zinci 


ox,Tdati:  .\c.carbol.  2,  Zinc.oxyd.3,  (»lycerin., 
Aq.  de.st.  iiii  47,5, 

IHiiiii:  Die  Substanz  des  KerngeriLtes 
der  Zelle,  .'^yn.  Plastin. 

liiniliM  pliiNÜ  OH  Xetz, 

Union  Flachs,  Lein,  n/.nouxiH  \.7i/.unno/  bilden) 
[B  rin  ton  1864]:  Eine  lür  entzündlich  ge- 
haltene Affektion  der  serösen  Häute  des  Bauch- 
raumes,  bes.  an  der  Milz,  Leber  und  dem 
Magen,  wobei  die  auf  das  sechs-  bis  achtfache, 
bes.  in  der  Submucosa,  verdickle  Wand  der 
Eingeweide  eine  grauweiUe  Farbe  und  knorpel- 
harte  Konsistenz  annimmt. 

IHiioval:  Salbengrumllage,  gewonnen 
bei  der  Raffinerie  von  Leinöl. 

liiiiNO:  1.  Physikalisch:  „Ein  durch- 

sichtiges Glasstück,  an  welches  zwei  kugel- 
förmig gekrümmte  Flächen  oder  eine  kugel- 
förmige und  eine  ebene  Fläche  angeschlift’en 
sind“  |Lommel|.  2.  Anatomisch:  Das  bi- 
konvexe durchsichtige  Gebilde  zwischen  Iris 
und  Glaskörper  des  Auges.  Lat.  Lens  cry- 
stallina. Syn.  Kristallinse. 

IHii.seii  l«sern:  Sechsseitige,  lang- 

gestreckte Zellen,  welche  die  Substanz  der 
Kristallinse  bilden.  Lat.  Fibrae  lentis. 
— kapsel:  Die  Hülle  der  Kiistallinse  des 

Auges.  Lat.  Capsula  lentis.  — keru:  1.  Die 
festeren  inneren  Teile  der  Kristallinse  (im 
Gegensatz  zur  weicheren  Substantia  corti- 
calis).  Lat.  N'ucleus  lentis.  2.  Vgl.  Nucleus 
lentiformis.  — kernscblinge:  Vgl.  Ansa  len- 
ticularis. — kiiöchelehen:  Vgl.  Proc.  lenti- 
cularis. — schlottern  [Hess]:  Bewegungen 
der  Linse  bei  angestrengter  Akkommodation 
infolge  Zuckungen  des  Muskels.  — stern: 
Sternförmige  Figur  an  der  Vorder-  und  Hinter- 
tläche  der  Kristallinse,  gebildet  von  den  Naht- 
linien der  Linsenfasern.  — Wirbel:  Der  Punkt 
in  der  Mitte  zwischen  zwei  Radien  des  Linsen- 
sternes, von  dem  aus  die  Linsenfaseru  nach 
verschiedenen  Richtungen  ausstrahlen.  Lat. 
Vortex  lentis. 

fiiiitcMiiii  (lat.):  Leinwand. 

IHniiiii  (lat.):  Leia.  L.  cutharticuiu : 
Purgierlein.  L.  usitatissimum : Gewöhn- 
licher Lein.  Vgl.  Semen  Lini. 

IHodoriiiia  (Atrtos- glatt,  jo  dVp,««Haut); 
Glanzhaut,  trophische  Hautaflektion  nach 
Nervenverletzung  oder  Entzündung,  zuerst 
Rötung,  später  glattes,  glänzendes  Aussehen 
der  wachsbleichen,  sich  verdünnenden  Haut. 
Vgl.  Glossy  skin.  L.  esseiitialis  (.\uspitz): 
= Atrophia  cutis  iiniversalis.  Vgl.  Atropho- 
dermatosen,  Xeroderma.  L.  iicuritica:  Vgl. 
Glossy  skin,  Glossy  fiugers. 

liipacid  aoiiiie , — nrie  (Barb.  id 
}.i7T0i  Fett,  acidus  sauer,  rö  nl/ia  Blut;  oSgon 
Harn):  Der  (krankhafte)  Gehalt  des  Blutes 
bzw.  Harns  au  Fettsäuren. 

liipaioiiiio : Milchige  Trübung  des  Blut- 
serums durch  Fettgehalt,  bei  Fettsucht,  bes. 
der  Säufer,  auch  bei  Diabetes.  Syn.  Galakt- 
hämie. 

liipaiiiii:  Olivenöl  mit  ca.  6 freier 
Oelsäure. 
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Liparocele  — Liqnor  Ferri  jodati. 


I^iparocolo  {iiTmoöi  fett,  /}  yi]).r,  Bruch) 
oder  liipoode:  = Hernia  adiposa  (s.  d.). 

UpuMc:  Ein  fettapaltendes  Ferineut. 
Syn.  Steapsin. 

liipoblHHtcn : Große  protoplasmareiche 
Zellen,  aus  denen  F'ettzellen  entstehen.  Sie 
stammen  aus  alten  Fett-,  auch  aus  Binde- 
ffewebszelleu. 

L.ipucliroiiic:  Fetthaltige,  mit  Sudan 
färbbare  Pigmente.  Normal  in  den  Ganglien- 
zellen. Ursache  der  braunen  Atrophie  des 
Herzens, 

liipoide:  Die  nicht  verseifbaren,  in 

kochendem  Alkohol  und  Aether  löslichen 
E.vtraktivstoft'e  tierischer  und  pflanzlicher 
Zellen,  Gemenge  verschiedener  Körper,  unter 
denen  die  Phosphatide  (Lecithin,  Cerebrin, 
Cerebroside)  und  die  Cholesterine  bekannt 
sind  fH.  Meyer  nach  M.  Askanazy]. 

liipoidoNii« : Gehalt  (der  Zelle)  an 

Lipoiden. 

Ijipolyse:  Fettspaltung,  Fettverdauung. 

Liipoiiia  (v.  liTiöco  fett  sein):  Fettge- 
schwulst, aus  rundlichen  Fettlappen  u.  Knollen 
mit  bindegewebiger  Zwischensubstanz  be- 
stehend. Syn.  Adipoma.  L.  arborescens 
{arhor  Baum):  Hyperplastische  Entwicklung 
der  normal  vorkommenden  Zotten  und  poly- 
pösen Fettanhänge,  Appendices  epiploicae  des 
Dickdarms,  Plicae  adipo.sae  der  Gelenk- 
kapsel usw.  L.  fibrosnm:  Fettgeschwulst, 
in  der  durch  schwielige  Umwandlung  des 
Zwischenbindegewebes  fibröse,  die  einzelnen 
Lappen  voneinander  trennende  Brücken  ent- 
stehen. Syn.  Steatoma  Miilleri. 

LiponiHNie  der  Kiioelien:  Ex- 
zentrische Atrophie  der  Knochen  mit  Erwei- 
terung der  Markhöhle,  die  fettreiches  Mark 
enthält.  Bei  alten  und  marantischen  Individuen 
vorkommend. 

lii|»oiiiHtosi.*s : Fettsucht  (1..  uni- 
versalis),  Verfettung.  L.  diffusa  s.vmme- 
trica  colli:  Vgl.  Madeluugscher  Fetthals. 

liil>oslM:  Inhalt  (der  Zelle)  an  Neu- 
tralfett. 

liipoHomeii  [E.  Alb  recht]:  Granuläre 
Bestandteile  der  Zolle,  aus  Lipoiden  bestehend. 

liipo  (li.viiiie,  — p.syoliit‘  (AiLw  ver- 
lassen, f>  d-vjLiög  BeAvußtsein,  >)  Seele): 
Ohnmacht. 

L.ipoxyMiiiiiN  {/.inoi  und  di-iv):  Ver- 
giftung durch  Fettsäuren. 

liippeiiNpuUo:  Die  Nichtvereiuigung 
der  zur  Lippe  zusammentretenden  Teile.  Vgl. 
( 'heiloschisis. 

I^ipiirie  (rö  Urin):  Stärkerer  Fett- 

gehalt des  Urins,  soll  ein  Symptom  von  Pan- 
kreaskrankheiten  sein.  Vgl  Chylurie. 

liiqiieiir  de  Ooiulroii : 25  g Teer, 
1 1 Wasser,  22  g Natrium  bicarbonicum.  L. 
de  Laville:  Ein  in  seiner  Zusammensetzung 
geheim  gehaltenes,  Colchicum  enthaltendes 
Gichtmittel. 

liiqiilduiiibar  orieiiialit^ : Stamni- 
l)flanze  des  Styrax  (s.  d.). 


liiqiiiritia:  Vgl.  Radix,  Succus  Liqui- 
ritiae. 

liiqiior  (lat.):  Flüssigkeit,  Lösung.  L. 
Aliimiuii  acetici:  8 proz.  Lösung  von 

Aluminium  aceticum  (s.  d.).  Syn.  Burowsche 
Lösung.  L.  Alnminii  acetico-tartarici : 
45  proz.  Lösung  von  A.  acetico-tartaricum 
(s.  d.).  Syn.  Alsol.  L.  Ammonii  acetici: 
15 proz.  Lösung  von  essigsaureni  Ammonium. 
Diaphoreticum.  Syn.  Spiritus  Mindereri.  L. 
Ammonii  auisatus:  1 TI.  Ol.  Auisi.  24  TI. 
Spiritus,  5 TI.  Liq.  Ammonii  caustici.  Ex- 
pectorans.  L.  Ammonii  aromaticns:  Spirit. 
Vini  32,5,  Liq.  Ammon,  caust.  16,5,  Ol.  Citri, 
Ol.  Nucistae,  Ol.  Majoran  , Ol.  Caryophyll. 
ää  0,2').  L.  Ammonii  caustici:  Aramoniak- 
flüssigkeit,  10  proz.  Ammoniaklösung.  Syn. 
Salmiakgeist.  Salmiakspiritus.  L.  Ammonii 
caustici  spirituosus:  10  proz.  Ammoniak- 
lösung in  Spiritus.  L.  Ammonii  snccinici: 
.le  1 TI.  Benisteiusäure  und  brenzlige.s 
Ammoniunikarbonat  in  STl.W.asser  Sedativum. 
Syn.  Li(j.  Cornu  cervi  succinatus,  Spiritus 
cornu  cervi  succinatus,  Ammonium  succi- 
uicum  pyrooleosum.  L.  Amnii:  Fruchtwasser. 
L.  anodynus  mineralis  lloffmanni:  Spiritus 
acthereus.  Syn.  Hoftinannstropfen.  L.  antere- 
thicus  llufelandi:  Aq.  amygdalarum  amar., 
Aq.  Plumbi  ää  60,0,  Aq.  Rosarum  90,0.  L. 
arsenicalis  bromatus  Clemens:  Ac.  arseni- 
cos.,  Kal.  carbon.  ää  0,2,  solve  in  Aq.  destill. 
8.2,  Brom.  0,2,  addeAq.dest.ad20.  L.Bellosti: 
Hydrargyr.  nitric.  oxydulat.  1,  Aq.  8,  25  proz. 
Salpetersäure  2.  L.  Calcii  sulfnrati:  Vgl. 
Vlemingkxscbe  Lösung.  Lat.  Solutio  Vlemingkx. 
L.  carbonis  detergeus:  Steinkohleuteer- 

lösung,  1 TI.  Teer  und  2 TI.  Quillajatinktur. 
Hautmittel.  Syn.  Saponiuteer,  Tinct.  Picis.  L. 
cerebrospinalis : Hirnrückonmarkflüssigkeit, 
seröse  Flüssigkeit  im  Subarachnoidalraum  und 
in  den  Hirnventrikeln.  Die  Menge  schwankt 
von  60 — 200  g.  Syn.  Liq.encephalospinalis,  Liq. 
subarachnoidalis.  Auch  kurz  Liquor.  L.  Chlo- 
rali  bromatus:  Je  10  Chloralhydrat  und  Broiu- 
kali,  0,*2  Extr.  Hyoscj'anii,  0,8  Extr.  Cannabis 
indicae,  3 Aq.  Menth,  pip.,  25  Aq.flor.  .\urant., 
2 Tinct.  Zingiberi,  40  Sir.  Liquirit.,  .\q.  destill. 
ad  100.  Syn  Bromchloralessenz.  Vgl.  Bromidia. 
L.Colchici  comp.:  Sem.  Colchic.pulv.,  Resin. 
Guajac.  pulv.,  Fruct.  (’ardamom.  cont  äu  2,5, 
Rhizom.  Ziugiber.  pulv.,  Rhizom.  Rhei  couc. 
ää  5.  Spirit,  dil.  ad  100.  L.  Colchicini: 
Colchicin.,  Colocynthin.  äa  0,06,  Chinin,  mur. 
0,1,  Spir.  Vini  5,  Viu.  xerens  ad  100.  L. Cornu 
cervi  succinatus:  = L.  Ammonii  snccinici. 
L.  coiTOsivus:  ..Aetzende  Flüssigkeif';  Cupr. 
sulfur.  Zinc.  sulfur.  ää5,  Acet.  80,  Liq.  Plunihi 
subacetici  10.  Zur  Einspritzung  in  Knochen- 
listelu.  L.corrosivus  camphoratus:  Sublimat 
12,  Camphor.  trit.  6,  Spiritus  100.  Zum  Be- 
tupfen breiter  Condylome.  Syn.  Freihergsche 
Lösung  L. cnkephaiicns,  enkepbalospinalis: 
= L.  cerebrospinalis.  L.  Ferri  albnminati: 
Eisenalbuminatlösuug.  Hergestellt  aus  75 '11. 
Eiereiweiß.  l20Tl.dialysierter  Eisenoxychlorid- 
lösuug,  3 TI.  Natronlauge,  2 TI.  Tinct.  aroina- 
tica,  100  TI.  Aq.  Cinuamomi.  150  TI.  Spiritus 
und  AVasser.  0,4%  Eisen.  L.  Ferri  jodati: 
50 proz.  Lösung  von  Ferrojodid.  Vgl.  Sirupus 
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Liquor  Forri  oxydilorati  dialvHati  — Lithoimdion. 


Ferri  jodati.  L.  Ferri  oxychloniti  dialysuti:  ■ 
Dialysierte  Lösung:  von  Eisenclilorid,  das 
durch  Aminoniak  ausgefällt  und  im  Ueber- 
schnü  gelöst  ist.  L.  Ferri  oiydati  arseni- 
calis:  Ferr.  oxyd.  saccharat.  20,  Glycerin.  5, 
Spir.Vini  7,5,  Sol.  Kal.  arsenicos.  1,  Esseut. 
aromat,  Tinct.  Aurant.  üä  0,2,  Aq.  destill.  06,1, 
Aetber.  acet.  gtt.  I.  L.  Ferri  peptonati: 
Eisenpeptonatesseuz.  Aromatisches  Gemisch 
mit  ca.  >/g  Proz.  Eisen.  L.  Ferri  sesqui- 
ehloruti:  Eisenchloridlösuug  mit  10®/,,  Eisen. 
Blutstillungsmittel.  L.  Ferri  subacetici: 
Eisenacetatlösung,  (CH3COO)2Fe(CGH).  5% 
Eisen.  Vgl.  Tinct.  Ferri  acetici  aetherea. 

L.  Ferri  snlfnrici  oxyduti:  36 proz.  Lösung 
von  Ferrisulfat.  L.  Ferro-maugani  py)to- 
nati:  Aromatische  Mischung  mit  0.5  ®/q  Eisen 
und  0,2 ®/„  Mangan.  L.  folliculi:  Flüssigkeit 
des  Graafschen  Follikels.  L.  Formaldehydi 
saponatus ; Formaldehydseifenlösung.  Vgl. 
Lysoform.  L.  Gowlandi:  Hydrarg.  bichlorat,  i 
Ammon.chlorat.  ää  0,12 — 0,24,Emuls.Amygdal.  1 
1.50.  Hautmittel.  L.  Uaemoglobini:  Hnemo- 
globiu.  sicc.  in  lamell.  25,  Aq.  destill.  75, 
Glycerin.  15,  Spirit,  e vino  10,  EssentBenedictiu. 
0,15.  L.  hollandicus:  Vgl.  Aethylenum  : 

chloratum.  Syu.  Aethylenchlorid,  /?-Dichlor-  I 
aethan,  Elaylchlorid,  Elaylum  chloratum.  L.  | 
liydragogns:  Gutti  0,5 — 1,0,  Liq.  Kal.  carbon.,  ' 
Aq.  Ciunamom.  ää  20.  L.  hydrosulfiiratus  i 
pro  balneo:  Vlemingkxsche  Lösung  200  mit  j 
roher  Salzsäure  15  und  verdünnter  Schwefel- 
säure 30.  L.  Kali  acetici:  33'/3proz.  Lösung 
von  essigsaiirem  Kalium.  Diureticum.  L. 
Kali  arsenicosi:  Hergestellt  aus  1 TI.  Acidum 
arsenicosum,  1 TI.  Kalium  bicarbonicum,  3 Ti. 
Spirit.  Lavandulae,  12  TI.  Spiritus  und  Wasser 
ad  100.  Enthält  1 ®/o  arsenige  Säure.  Syu. 
Fowlersche  Lösung,  Solntio  Fowleri.  L.  Kali 
carbonici:  33*/3  proz.  Lösung  von  kohlen- 
saurem Kali.  Vgl.  Saturatio  simplex.  L.  Kali 
caustici:  Kalilauge,  15 proz.  Kaliurahydroxyd- 
lösung.  Kali  snlfoguajacolici  saccha- 
ratus  novus:  Kal.  sulfoguajacol.  7,  solve  in 
Aq.  destill.  23,  Sir.  Gort  Aurant  64,25,  Sacchar. 
Vanill,  (1 : 50)  0,6,  Sacchar.  Gnmarin.  (1  : 1000) 
O.L5,  Spirit.Vini  15.  L.  Kali  sulfokreosotici  i 
saccliaratus:  Kal.  sulfokreosot.  10,  solve  in  | 
Aq.  destill.  10,  Sir.  simpl.  73,2,  Elaeosacch. 
Aurant.,  Sacchar.  Vanill.  (1:50),  Extr.  Gort. 
Aurant.  fluid,  ää  0,6,  Spirit.  Vini  5.  L.  Kresoli 
saponatus:  Kresolseifenlösung.  Vgl.  Lysol. 

L.  Marsiualis  arsenicalis:  Sirup.  Ferri  jodat. 
sine  Alkohol,  20,  Glycerin.  5,  Sol.  ac.  arsenicos. 
(l®'o)l,  Essent.  Ivae  moschat.  comp.  0,5,  Aq. 
destill.  100.  L.mercurialis  van  Swieten ; Vgl. 
vanSwietensche  Lösung.  L.Katrii  arsenicici: 
Enthält  1 Proz.  wasserfreies  Dinatriumarseniat, 
NagH.AsO^  • 7 H.gO.  Vgl.  Pearsonsche  Lösung. 
L.  Xatrii  caastici:  Natronlauge.  16 proz. 
Natrinmhydroxydlösung.  L.  Natrii  hypo- 
chlorosi:  Kochsalz  und  Natriumhypochlorit  : 
(NaOGl)  zu  gleichen  Teilen  gelöst,  mit  0,5  ®/(,  : 
freiem  Ghlor.  Desinfektionsmittel.  Syu.  Eau 
de  Labarracque,  Labarracquesches  Bleich- 
wasser. L.  Natrii  silicici:  35 proz.  Lösung  ' 
von  Natronwasserglas.  L.  nervinus  Bangii : 
Gamphor.  10,  Aether  20.  L.  pectoralis: 
Liq.  Ammon,  anisat  5,  Sir.  .\lthaeae  30,  .\q. 


destill.  ad  150.  L.  pericardii:  Herzbeutel- 
flüssigkeit. L.  peritonei:  Bauchhöhlen- 

flüssigkeit.  L.  pleurae:  Pleuraflüssigkeit. 

L.  Pluinbi  subacetici:  Bleiessig,  Lösung 

von  basischem  Bleiacetaf,  2 f(G,H,Og).gPb]  l^bO  ■ 
HjO,  Zu  Umschlägen.  Adstringens.  L. 
sanguinis:  Blutserum.  Syn.  Blntwasser.  L. 
Stibii  clilorati:  Lösung  von  Antimontrichlorid 
in  roher  Salzsäure.  Gelbliche  dicke  Flüssigkeit. 
.\etzmittel.  Syn.  Antimonbutter,  Butyrum 

.\ntimonii, S])ieüglanzbutter,  Stibium  chloratum 
liquidum.  L.  sabarachnoidalis:  = L.  cere- 
brospinalis. 

liiNfVuiK*  (franz.  Ghirurg,  1790  — 1847) 

— 8cbc8  Gelenk:  Zwischen  den  Metatarsal- 
knochen und  den  Ossa  cuueiformia  bzw.  dem 
Os  naviculare  pedis.  — scher  Schnitt:  Ab- 
setzung des  Fußes  in  diesem  Gelenk. 

Unpelii : Vgl.  .Sigmatismus. 

liiHsauerisclie  Knnd*oiic:  Vgl. 
Zona  terminal is. 

IJt88Ciikoi»lial  (v.  gr.  glatt): 

Mit  glattem,  d.  h.  windungslosem  Gehirn  ver- 
sehen. Gegs.  Gyrenkephal. 

liistor  (engl.  Ghirurg,  1827  — 1912)— sehe 
Methode:  Antisepsis. 

Utluirgyriiin:  Bleiglätte.  Bleioxyd, 
PbO,  Gelbes  Pulver.  Vgl  Emplastrum 
Lithargyri. 

liiiliiUHiH  (//  v.  ö der 

Stein,  hd-utM  den  Blasenstein  haben):  Stein- 
kraukheit,  vgl.  Nephro-,  Ghole-,  Gystolithiasis. 
L.  conjunctivae:  Kalkablagerungen  in  den 
zurückgehaltenen  Sekreten  der  Glandulae 
tarsales.  L.  glandulae  lacrimalis:  Vgl. 
j Uakryolith.  L.  intestinalis:  Vgl.  Entero- 
lith.  L.  pancreatica:  Steinbildung  in  den 
Ansführungsgängen  der  Bauchspeicheldrüse. 

liitliium:  Ein  zu  den  Alkalimetallen 
gehöriges  Element;  seine  Verbindungen  mit 
Harnsäure  sind  stark  wasserlöslich.  In  medi- 
zinischer Verwendung:  L.  benzoicum,  carbo- 
nicum,  chloratum,  citricum,  jodatum,  sali- 
cylicum. 

Ijitlio  kclyi>lio<s(Tö  xt'Äcyo»-  Eischale) : 
Kalkablagernng  in  die  Eihäute  bei  extra- 
uteriner Schwangerschaft.  Bei  Lithokeiypho- 
pädion  (ro  ruuSioi'  Kindchen)  [Küchen- 
meister] sind  außer  den  Eihäuten  auch  Teile 
desFetus  verkalkt.  -klasie(x^.äw  zerbrechen): 
Zertrümmerung  von  Blasensteinen.  — klast 
oder  — frnktor  {frangere  zerbrechen):  Zaugen- 
artiges  Instrument  zur  Zertrümmerung 
großer  Blasensteiue  während  des  Steinschnittes 
von  der  Ojierationswunde  aus.  Vgl.  Litho- 
tripter.  —labe  {fi  i-aß^  Griff,  Handhabe  v. 
htuß&vio  fassen);  Civiale’s  Instrument  zur 
Zertrümmerung  von  Blasensteinen.  — lapa- 
xic  ausleeren,  abführen,  erweichen  v. 

/«.Tapdg  weich):  Entleerung  von  Blasensteiueu 
mittels  Zertrümmerung  und  nachfolgender 
Asjiiration  (Bigelowscher  Katheter).  — lysis  ('; 
Ivoti  Lösung):  Der  Versuch,  durch  Einspritzen 
von  Lösungsmitteln  in  die  Blase  oder  innerliche 
Mittel  Steine  zur  Auflösnng  zu  bringen.. 

— pädion  (rö  TTitittior  Kindchen);  „Steiukind'*, 
veiknöchertc  Frucht,  .Si  hrumiifung  und  Ver- 
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Lithoprion  — Locliia. 


kalkung  der  an  einem  falschen  Orte  ent-  | 
wickelten  Frucht.  Vgl.  Lithokelyphos.  — prion 
(d  cTQuov  Säge)  [Leroy  d’Etiolles]:  Ver- 
altetes Instrument  zur  Zerkleinerung  von  ; 
Blasensteinen.  — skop  {axoTcio)  besichtigen);  ! 
Runde  Platte  von  hartem  Holz,  welche  am  1 
Griffe  einer  üntersuchuugssonde  festgeschraubt  I 
wird  und  den  beim  Anschlägen  des  Bougies  i 
an  den  Blasenstein  entstehenden  Ton  verstärkt.  ! 

— thlibie  {^Ufico  drücken):  Das  von  De-  i 
namiel  vorgeschlagene  Operationsverfahren,  I 
den  Stein  durch  Druck  des  Fingers  vom  Mast-  • 
dann  aus  gegen  einen  in  die  Blase  einge- 
führten Katheter  oder  eine  Sonde  zu  zer- 
drücken. — tom  (re/irci}  schneiden):  Starkes, 
meist  geknöpftes  Messer  zuin  Steinschnitt. 

— tomie;  Steinschnitt.  L.  nrethroprosta- 
tica:  Vgl.  Sectio  lateralis.  — tresie  (?)  t«/)»».' 
das  Durchbohren  v.  rtrodco):  Steinzerbohrung. 

— tripsie  besser  als  — tritic  (»)  Toiipn,  tritns,  ; 
Reiben,  v.  roißco,  tero):  Zertrümmerung  von 
Blasensteinen  mit  einem  durch  die  Harnröhre 
eingeführten  Lithotripter,  so  daß  die 
kleinen  Trümmer  durch  die  Harnröhre  ent- 
leert werden  können.  Vgl.  Lithoklasie. 
—triptische  Tropfen  [Palmieri]:  1 TI. 
Sulfur  depuratus,  J2  TI.  Aq.  Picis.  Gegen 
Nierensteinkolik.  ' 

Ijittcii  (Berliner  Kliniker,  1845 — 1907)  i 
-<«erliardt  (s.  d.)  — sches  Phänomen:  | 
Zwerchfellphänomcn,  das  direkt  zu  beob-  i 
achtende  Auf-  und  Absteigen  des  Zwerchfells.  ! 

liittle  (Londoner  Arzt,  1810-1894)  | 
—sehe  Krankheit:  Angeborene  spastische  | 
Gliederstarre  mit  Kontrakturen  bes  der  Ad- 
duktoren (Diplegia  spastica)  der  Kinder,  im  j 
wesentlichen  zerebralen  Ursprungs,  entweder 
angeborene,  häufig  auf  Entwicklungshemmung 
der  Pyramidenbahn  beruhende  Lähmung  oder 
traumatische  „Geburtslähmung“  (Meningeal- 
blutung). Im  klinischen  Sinne  gehören  zur 
L. 'sehen  Krankheit  auch  die  im  Kindesalter  ■ 
durch  verschiedenartige  entzündliche  Affek-  | 
tionen  und  Störungen  innerhalb  der  Gefäß-  j 
bahnen  (Häraorrhagie,  Embolie,  Thrombose)  1 
erworbenen,  teils  rein  zerebralen,  teils  zere-  ■ 
brospinalen  Lähmungen.  Vgl.  Paraly'sis  in-  I 
fantum  cerebralis,  Idiotie  (Tay-Sachssche  ! 
amaurotische). 

(frz.  Anatom,  1658 — 1726)  — sehe 
Drüsen:  Tubulöse  Drüsen  der  Pars  cavernosa 
der  Harnröhre.  Syn.  Glandulae  urethrales. 

— sehe  Hernie:  Darrawaudbruch. 

IJtiis  (lat.  v.  Uno  aufstreichen):  Piusel- 
saft,  sirup-  oder  glyzerinhaltiges  Medikament 
zum  Pinseln  der  Mundhöhle. 

Uverpool-Virus : Bakterien  aus  der 
Gruppe  des  Bac.  enteritidis  Gärtner  auf  Kar- 
toffeln. Zur  Mäusevertilgung. 

Ijivor-Mpot  (engl,  liver  Leber,  spot 
Fleck):  Vgl.  Ghloasma. 

filvor  s.  fjiveclo  (lat.  Bleifarbe,  lividus 
graugelb,  wie  leo  Löwe):  Blaß-bläuliche  Haut- 
farbe. Adj.  Livid. 

Livores  mortis:  Leichen-  oder  Toten- 
flecke. 


■..obitr  (von  lobtis,  gr.  ).oßöj)\  Einen 
Lappen  betreffend. 

liObelia  iiiflata:  Vgl.  Herba,  Tinct. 
Lobeliae. 

liObclin:  .\lkaloid  aus  Lobelia  infiata. 
Brechmittel. 

liOboliNiuiis:  Vergiftung  durch  Lobelia 
(mit  vielen,  hauptsächlich  tropischen  Arten). 

liObistoiii  (Gynäkologe  in  Straßburg, 
1777 — 1815)  — scher  Krebs:  Retroperitoneales 
Sarkom  (bei  Kindern). 

liobiilii!«  (lat):  Läppchen.  Adj.  Lo- 
bulär. L.  unrieulue:  Ohrläppchen.  L.  bi- 
venter:  Der  seitliche  Teil  der  Untertläcbe 
der  Kleiiihirnhemisphären.  L.  centralis: 
Zentralläppchen  des  Kleinhirns,  der  kaudal 
von  der  Lingula  gelegene  Teil  des  Ober- 
wurms. L.  paracentralis:  An  der  medialen 
Flüche  der  Großhirnhemisphäre  zwischen 
Zentralfurche  und  Sulcus  cinguli.  L.  paric- 
talis  inf.,  sup.:  Unteres,  oberes  Scheitel- 
läppchen,  dicht  hinter  dem  Sulcus  retro- 
centralis  des  Gehirns,  unter-  bzw.  oberhalb  des 
Sulcus  interparietalis.  L.  quadrangnlaris: 
Viereckiger  Lappen  des  Kleinhirns,  der  vordere 
Teil  der  dorsalen  Hemisphärenfläche.  L. 
semilanaris  inf.,  snp. : Unterer,  oberer 
halbmondförmiger  Lappen  der  Hemisphäre 
des  Kleinhirns,  unterhalb  resp.  oberhalb  des 
Sulcus  horizontal is. 

J.obii8  (lat):  Lappen.  L.  candatus 
(Spigelii) : Spigelscher  Leberlappen,  der  obere 
Mittellappen  zwischen  V.  cava,  Lig.  venosum 
und  Porta  hepatis.  L.  liugnalis:  Vgl.  Lin- 
gula pulmonis.  L.  olfactorins  {olfactus  Ge- 
ruch, von  oleo):  Riechlappen.  Syn.  Rhineu- 
kephalon.  L.  opertiis : Die  Insel  (s.  d.). 
L.  pathologicus:  Der  mittlere  Lappen  der 
Prostata,  welcher  erst  bei  pathologischer  Ver- 
größerung des  Organs  deutlich  hervortritt  Syn. 
Hoinescher  Lappen.  L.  pyramidalis:  Nach 
oben  ziehender  Fortsatz  des  Isthmus  oder  des 
linkeaLappens  derSchilddrüse.  L.  quadrata.s: 
Viereckiger  Lappen  der  Leber,  der  untere  Teil 
des  Mittellappens,  zwischen  Gallenblase  und 
Lig.  teres.  L.  temporalis:  Schläfeulappen. 

liOCiilanästliosic:  Oertliche  Schmerz- 
betäubung mittels  Einspritzung  des  Mittels 
in  das  Gewebe  (Infiltrations-A.,  s.  d.^  oder 
zirkulär  um  die  Operationsstelle  (Hackeu- 
bruch)  oder  in  die  Umgebung  der  zuge- 
hörigen Nerven  (regionäre  Oberst). 

liOoaliHUtion  : a)  Ortsbestimmung 

eines  Krankheitsherdes,  bes.  im  Zentralnerven- 
system; b)  Hervortreteu  örtlicher  Symptome 
bei  einer  mit  Allgemeinerscheinungen  be- 
ginnenden Krankheit. 

liOCllill  (r«  Äoxelu,  /.o/etOb'  AÖyjoi  ZUP 
Geburt  gehörig,  lixoi  lecttis):  Der  Wochen- 
fluß, das  physiologische  Wundsekret  des  Uterus 
nach  der  Geburt.  Die  L.  sind  in  den  ersten 
Tagen  nach  der  Geburt  rein  blutig  (L.  crueutn 
8.  rubra),  daun  aus  Serum  und  Blutfarbstoff 
mit  Epithelien  bestehend  (L.  serosa),  schließ- 
lich (in  der  2.  Woche  des  Puerperiums)  eiter- 
ähnlich (L.  alba  s.  purulenta). 


Lochiuluelia  — Liuhvig-Salkowskisclie  Metlioik*. 


(icbiinmitfer): 

Stauungen  iles  WoehenfluHseti  in  der  Gebär- 
mutter. 

I.o<‘hiorriiagie : Krankhaft  ge- 

■steigerter  Woclienfluli. 

liOOk  jaw  (ongl.  to  lock  schließen,  jnw 

— kauen,  Kinnlade):  Trisinua. 

IiO<‘k«‘sHie  liöMiiiiK  : Riugersehe 

Lösung  (s.  (I.),  in  die  dauernd  Sauerstoff  ein- 
geleitet wird. 

: Hewegung.  Adj.  leico- 

inotorisch. 

liOOiis  (lat.):  Stelle,  Ort.  L.  caeriileus: 
Bläulich  pigmentierte  Stelle  im  vorderen  Teil 
des  Bodens  der  Rauteugrube.  L.  Kiossel- 
bachi:  Kiesselbachsche  Stelle  im  vorderen 
Teil  der  Naseuscheidewand,  häufig  Ursprung 
von  Blutungen.  L.  Intens  {luteus  gelb): 
Die  gelblich  gefärbte  Schleimhaut  der  Regio 
olfactoria  der  Nase. 

Iiöir<‘lkraiit : Vgl.  Herba  Cochleariae. 

liöirior  (Hygieniker  in  Berlin,  geh.  18Ö2) 

— scher  .\gar:  .Nutrose-Agar  mit  Zusatz  von 
(ialle.  Safranin,  Reinblau  und  Malachitgrün. 
Zur  Typhusbacillenkultur,  —scher  Bacillus; 
Bac.  diphtheriae.  — sches  Methylenblau! 
Konzentrierte  alkoholische  Methylen’blaulösuug 
ö(),  Vio  1'-  iti-  Kalilauge  100.  Zur  Bakterien- 
färbiing.  —sehe  Blatte:  Platte  mit  ge- 
ronnenem Löfflerschem  Serum.  —sches 
Serum ; 3 TI.  Hammel-  oder  Rinderserum, 
l TI.  Kalbsbouillon,  die  1%  Dextrose, 
Pepton,  ’/j  ®/o  Kochsalz  enthält. 

(Pharmakologe  in  Graz)  —sches 
Zeichen:  Erweiterung  der  Pupille  nach  Ad- 
renalineinträufelung bei  erhöhter  Erregbarkeit 
des  Sympal  hicus  (z.  B.  bei  Basedowscher 
Krankheit)  und  bei  Insuffizienz  des  Paukreas. 

(ö  i.oyoi  Sprache,  tö 
j tfpo<'  = Nerv):  Sprachstörung,  deren  Ursache 
im  Denkvermögen  gelegen  ist.  Syn  Dyslogie, 
Logopathie. 

l.iOg:orrliooa  (/  iioi]  v.  «/w  fliessen) : 
Krankhafte  Geschwätzigkeit,  Symptom  von 
Geisteskrankheiten. 

IjoliHiniiM:  Vergiftung  durch  Taumel- 
lolch (Lolium  temulentum). 

liOliiiiii  temulentum:  Taumellolch, 
Farn.  Gramineae.  Ein  auf  der  Pflanze  schma- 
rotzender Pilz  erzeugt  «las  giftige  Temulin. 

■..omburdNelieH  Pliiiiiomeii : Lau- 
tes Sprechen  bei  Labyrinthtaubheit. 

liUiidoii  PaKla:  Paste  aus  gebrann- 
tem Kalk  u.  Aetznatron.  AetzraitteL 

liOiigfHsimuH  (Sitperl.  von  longus  laug): 
Vgl.  M.  longissimus. 

liOoeh:  Dicke  Emulsion,  welche  Gummi 
arabicum  oder  Trnganth  enthält. 

liOrdotsiH  {>)  '/.ontSoiHf  V.  /.otjdöo)  (len 
Rücken  einwärts  Megeu);  Pathologische  Aus- 
biegung der  Wirbelsäule  nach  vorne,  betrifft 
gewöhnlich  den  Lenden-,  zuweilen  auch  den 
Halsteil  der  Wirbelsäule.  Lordo-Skoliose: 
Kombination  von  L.  mit  seitlicher  Ausbiegung. 


! I.oroii/,  (Wiener  Orthopäde,  geb.  18.5-1)  ; 
i -sches  Redressement:  Verfahren  zur  uii- 
: blutigen  Einrichtung  der  angeborenen  HUft- 
' luxntiou. 

' lioroia  (ital.  (’birurg,  1831— -1889): 
-sehe  Operation:  Operative  hirweiterung 
des  Pylorus  vom  Mageninnern  aus. 

liOrt'fiii  : m - Jod  - 0 - Oxychinoliusulfi»- 

^ säure,  (yi«  NJ(OH)  • SO3H.  ■ Streupulver, 

I ähnlich  wie  Jodoform  u . Dermatol  angewendet. 
— >Yismut;  m-.lod-o-oxychinolin-anasulfo- 
saures  Wismut.  Antiseptisches  Streupulver. 
Antidiarrhoicum.  Syn.  Bismutum  jodoxy- 
^ chinoliusulfonicnm. 

liOHopliaii  : Trijod-m-Kresol,  G„H.l, 

; (CH;,)  OH.  Gegen  Hautleiden. 

I liOtio  (lat.  y.lavo  waschen):  Waschung, 
j .\breibung.  L.  carnea  {carneuH  fleischern 
I V.  cfltro);  Die  im  Stuhl  bei  Ruhr  vorkommeu- 
deu  Schleimklumpen  mit  Blut-  u.  Eitergehalt. 
L.  llydrargyri  llava,  nigra;  Vgl.  Aq  phage- 
I daenica.  Syn  Phagedänisches  Wasser,  schwar- 
! zes  W.  L.  rubra  Simplex  (Is.  Neumann); 

Sublimat  2,  Hydrarg.  sulfurat.  rubrum  1, 

' Kreosot  0,5  auf  300  Aq.  dest.  Waschwasser. 

fiOtioii  {fr&ir/..  lotionner  ab  waschen,  luo): 
I Abwaschung  eines  Körperteils  mit  flüssigen 
; .Medikamenten. 

I.oxarthrotsc  (/ojob-  = Ihxus  schief,  rd 
• äoxi-Qoi-  Gelenk):  Gelenkverkrümmung. 

' Lufsolie  Zunge ; Instrument  zur 
Quetschung  der  Nasenmuschelu. 

Iiue-€aldwelliiehe  Operation: 
Eröffnung  der  Kieferhöhle  vom  Munde  aus 
i mit  Kommunikation  zur  Nase,  um  von  hier 
i aus  die  Nachbehandlung  zu  machen. 

liiieida  intervalla;  Vgl.  Intervalla 
lucida. 

liiieil'er-nialeii  (Ii8ea<se  (lucif'er- 
: match  Streichholz,  match  nu'clie—  mucus  /u'|« 
Lunte,  Zünder,  disease  Krankheit):  Phosphor- 
nekrose des  Kiefers. 

liiieilia  niaeellaria:  Fliege  (Süd- 
1 amerika),  deren  Larven  die  .Myiasis  (s.  d.) 
hervorrufen. 

Taidl4»tl'  (Bre.x  lauer  Chirurg)  —sches 
Symptom:  Unvermögen  des  Beinhebens  beim 
i Sitzen,  bei  erhaltener  Beugefähigkeit  im 
Liegen.  Spricht  für  Abriß  des  Trochanter 
J minor. 

liiidwlg  (Leipziger  Physiologe,  1810  bi.^ 
189:5)  —sehe  Stromnhr;  Vorrichtung  zur 
(Messung  der  Geschwindigkeit  des  Blutstromes? 
Zur  Berechnung  dient  die  Zeit,  in  welcher 
das  strömende  Blut  ein  Gefäß  von  bekanntem 
Volumen  durchfließt. 

I liiidwig  (Wiener  physiol.  Chemiker,  geb. 

I 184-2)  -NalkowMki  (Berl.  ]ihysiol.  Ohemi- 
; ker,  geb.  181-1)  —sehe  Methode;  Quanti- 
i tative  Bestimmung  der  Harnsäure  mittels 
j .\us(ällen  durch  Silbernitrat  u.  Magnesia- 
1 mixtur  (als  Silbermagnesiaharnsänre)  u.  Be- 
i Stimmung  der  Harnsäure  durch  Wägen  de> 
Niederschlags  oder  durch  Berechnung  au> 
i seinem  N-Gehalt. 


Lues  — Lupus  vulgaris. 


liiieN  (lat.  iitere,  auflöseu,  Lna  Sühue- 
göttiu):  Die  Seuche,  gewöhnlich  kurz  und 
euphemistisch  für  L.  veuerea,  Syphilis  (s.  d.). 

■.iiietin  (Noguchi):  Reinkultur  von 

Spirochäten,  in  Ascites-Agar  unter  Luft- 
abschluß gezüchtet  u.  durch  Erhitzen  auf  60® 
abgetötet.  Die  Einspritzung  bewirkt  bei 
Syphilitischen  eine  Hautreaktion. 

liiifl  dtiMclie : Einblasen  von  Luft 

durch  die  Tuba  Eustachii  in  die  Paukenhöhle. 
— embolie:  Verstopfung  von  Kapillaren  der 
A.  pulmonalis  durch  Luftbläschen,  die  durch 
eine  verletzte  Vene  in  das  Herz  gelangt 
sind.  — leitung:  Die  Leitung  des  Schalles 
durch  die  äußere  Luft  zum  Trommelfell. 
Gegs.  Knocheuleitung.  —röhre:  Vgl.  Tra- 
chea. — ivege;  Vgl.  obere  Luftwege. 

l.<ugol  (frz.  Arzt,  1786—1851)  —sehe 
Lösung:  Lösung  von  Jod  und  Jodkali  in 
Wasser. 

liiiiuLago  (lat.  von  lumbus  Lende): 
Hexenschuß,  vermutlich  rheumatische  Erkran- 
kung der  Rückeumuskeln. 

liiiiubal  aiiÜNthosie  (Bier):  Ein- 
spritzung von  Medikamenten  (Kokain,  Stovain) 
in  den  Duralsack  zur  Herbei hihrung  von  Un- 
empfindlichkeit bei  Operationen.  — mark  ; 
Der  zwischen  Dorsal-  und  Sakralinark  gele- 
gene Teil  des  Rückenmarks.  — punktioii 
(H.  Quincke  1891):  Lendenstich,  Punktion 
des  Duralsacks  iiu  3.  oder  4.  Zwischenwirbel- 
raum des  Lendenteils  behufs  Entnahme  von 
Zerebrospinalflüssigkeit  zu  diagnostischen  und 
therapeutischen  Zwecken. 

liiiiiibricaleN  {lumbricus  Regenwurm, 
wegen  ihrer  Gestalt):  Vgl.  Mm.  lumbricales. 

■..niiicn  (lat.  = Licht):  Die  lichte  Weite 
eines  Rohres. 

■iiimiiial  : Phenyläth3’lbarbitursäure. 

Schlafmittel. 

■.iiiiialiim  {luna  der  Mond,  von  der 
Sichelgestalt):  Vgl.  Os  lunatum. 

Lungen  arterie:  Vgl.  A.  pulmonalis. 
bliihung:  Vgl.  Emphysema  pulmonum. 

— bläsclien:  Vgl.  Alveolen.  — brand:  Vgl. 
Gangraena  pulmonum.  — bubo  [Ribaud]: 
Druckempfindlichkeit  zwischen  Spina  scapulae 
und  Wirbelsäule  bei  Tuberkulose,  angeblich 
den  erkrankten  Bronchialdrüsen  entsprechend. 
— entzilndang:  Vgl.  Pneumonie.  — feld:  Die 
der  lufthaltigen  Lunge  entsprechende  helle 
Fläche  imRöiitgenbild  des  Brustkorbes.  — feil: 
Vgl.  Brustfell.  Lat.  Pleura  pulmonalis.  — in- 
farkt:  Vgl.  Infarkt.  — kreislauf:  Der  Weg 
des  Blutes  vom  rechten  Herzen  durch  die 
Lungen  zum  linken.  — magennerv:  Vgl.  N. 
vagus.  — ödem  ; Vgl.  Oedema  pulmonum. 
— probe:  Vgl.  Schwimmprobe.  — Schwellung 
[v.  Basch]:  Blutausammlung  in  den  Lungen 
(infolge  Herzschwäche)  u.  hierdurch  bedingte 
Zunahme  ihres  Volumens.  Vgl.  Liingenstarr- 
heit.  —Schwindsucht:  V’gl.  Phthisis  pul- 
monum. — spitze:  Der  über  die  erste  Rippe 
hinausragende  oberste  Teil  der  Lunge.  Lat. 
Apex  pulmonis.  —Starrheit;  .\bnahme  der 
Dehnungsfälligkeit  der  Lungen  infolge  Blut- 


überfüllung. Vgl.  Lungenschwelluug.  — vene* 
Vgl.  V.  pulmonalis.  — wnrzel;  Vgl.  Radix* 
pulmonis. 

Liiniilu  (Dem.  von  luna  Moudj:  1.  Die 
halbmondförmige  weiße  Partie  am  hinteren 
Ende  des  Nagels.  2.  Der  nicht  durch  Binde- 
gewebe verstärkte  Teil  des  freien  Randes  der 
halbmondförmigen  Herzklappen,  beiderseits 
neben  dem  Nodnlus.  3.  Halbmondförmiges 
Knochenplättchen  an  der  oberen  vorderen 
Ecke  des  Hiatus  inaxillaris  zum  Ansatz  für 
das  Tränonbein. 

liiipiiH  (lat.  Wolf,  eigentlich  der  Zer- 
reißer  -—  die  Gefräßigkeit  als  Tert.  compar., 
%7r/?b-  eolhöfievoi  [HippokratesJ),  Lupus 
Willani:  Hautwolf,  fressende  Flechte;  im 
i engem  Sinn  = L.  vulgaris.  L.  erythema- 
I tosus:  Eine  zur  Atrophie  führende  Entzün- 
! düng  der  Haut  bzw.  der  Follikel  und  Schweiß- 
drüsen, bestehend  aus  duukelroten,  leicht 
; erhabenen,  scharf  umgrenzten,  mit  dünnen 
I Schüppchen  versehenen  kleinen  Flecken  und 
i Punkten  mit  zentraler  blasser  Delle.  Die 
I Att'ektion  kann  sich  zu  münzen-  bis  flachhand- 
: großen  Scheiben  ausbreiten:  L.  e.  discoides 
! (5  Siaxoi  Wurfscheibe);  durch  Vermehrung 
der  kleineren  Effloreszenzen  entsteht  L e.  dis- 
seminatus s.  aggregatus  (vgl.  Folliclis). 
Lieblingssitze  des  L.  e.  sind  Gesicht,  Wangen 
! und  Nase  (oft  „Schmetterliugsform“;,  auch 
} der  behaarte  Kopf.  In  einzelnen  Fällen  tritt 
I eine  dauernde,  rotlaufartige  Schwellung  des 
' Gesichtes,  Erythema  perstans  faciei  (s.  d.)  auf, 

; mit  schwereren  Allgemeinerscheinungen.  Die 
tuberkulöse  Natur  des  Leidens  ist  nicht  er- 
wiesen. Syn.  Erythema  centrifugum  s.  lupi- 
I nosum,  Seborrhoea  congestiva,  Ulerythema 
I centrifugum.  L.  follicularis  disseminatus; 

Bräunliche,  akne-ähnliche  Knötchen  im  Ge- 
: sicht.  Syn.  Akne  teleangiektodes.  L.  mu- 
i tilaus  (nmtilo  verstümmeln):  L,  der  zum 
Abfallen  von  Fingergliedern  führt.  L.  pernio 
’ (pernio  Frostbeule)  [Besnier  1888]:  Um- 
schriebene blaurote  Verfärbung  der  Haut  mit 
! späterer  Anschwellung,  an  der  Nase,  auch  an 
; Lippen  und  Wangen,  ohne  Knoten-  oder 
' Geschwürsbildung;  später  auf  die  Extremi- 
: täten  übergreifend.  Tuberkulöse  Aetiologie 
ziemlich  sicher.  L.  syphiliticus:  Knoten- 
' förmiges  Syphilid.  L.  vulgaris ; Chronische 
Tuberkulose  der  Haut.  Beginnt  mit  kleinen, 
braunroten  Knötchen,  die  sich  ins  Corium 
erstrecken.  Solange  nur  Rötung  zu  sehen  ist, 
spricht  man  von  L.  maculosus,  größer 
gewordene,  bis  erbsengroße,  von  glatter, 
glänzender  Epidermis  überzogene  Herde  heißen 
L.  prominens  tuberculosus  s.  nodosus; 
bei  größeren  scheibenförmigen  und  kreis- 
runden oder  knolligen,  roten  oder  blassen, 
sulzig  durchscheinenden,  konllnierenden  In- 
filtraten entsteht  L.  hypertrophicus  s. 
tumidus  (schwellend,  v.  tumere).  Sind  an 
der  Peripherie  der  größeren  älteren  Herde 
jüngere  Knötchen  zerstreut,  so  spricht  mau 
von  L.  disseminatus  s.  diseretus,  treten 
die  Knötchen  in  Kreisbogenlinien  auf,  unter 
teilweiser  Rückbildung  der  älteren,  von 
L.  serjjiginosus.  Wenn  die  Knötchen 


Luimskar/inoni 


Lyiiiphatisiuus. 


rUckgebildet  werden  und  die  ObeiHäche  ab- 
blättert, heißt  die  Aft'ektion  L.  exfolinti vus; 
wenn  sie  geschwürig zerfallen,  L.  exulcerans 
8.  excedens;  wenn  sich  warzige  Wucherun- 
gen aus  den  Geschwürt*n  entwickeln , L. 
papillaris  s.  verrucosus. 

liiipiiMkarxiiioiii : Krebsentwicklung 
auf  Lupus. 

liiiNclika  (.\natoni  in  Tübingen,  1820 
bis  1875)  —sehe  Drüse:  Die  Steilidrüse. 
Vgl.  Qlomus  coecygeum.  — sehe  Fascie:  F. 
endothoracica.  —sehe  Tonsille:  Tonsilla 
pharyngea.  Sjn.  Racheninandel. 

laiSK'ila.«,  IiUN«‘io(i(itas(fusc«8duukeI, 
blüdsichtig,  eig.  halblicht,  von  liix  und 
lucesco) : Schiefstehen  der  Augen,  paralytisches 
Schielen.  Vgl.  Strabismus. 

liiiHtgarlonsx'licr  SypliiliHbacil' 
Iiih:  Nicht  spezifisch,  wird  als  identisch  mit 
dem  Smegma-Bacillus  (s.  d.)  angesehen. 
LiiKt};asi:  Stickoxydul.  Vgl.  Lachgas. 
liii!SU8  iiatiirao  ilat.);  Naturspiel, 
kleine  Abnormitäten  in  der  Lage  und  Bildung 
von  Organen  ohne  wesentliche  Funktions- 
behinderung oder  entstellenden  Einflaü  (gegen- 
über der  Monstrositas).  Vgl.  Dysphagia  lusoria. 

laitoin  (lutum  eine  zum  Gelbfärben  be- 
nutzte Resedaart);  1.  Gelber  Farbstoff  des  Fett- 
gewebes und  der  Corpora  lutea.  Bewirkt  die 
gelbe  Farbe  von  Lipomen  und  Xanthomen. 
Vgl.  Lipochrom.  2.  Getrocknete  Corpora  lutea 
von  tierischen  Ovarien.  Mittel  gegen  die 
Ausfallserscheinungen  bei  fehlender  Ovarien- 
fuuktion. 

Liuxatio  (lat.  laxus  = /.o|di) : Ver- 

renkung, die  Verschiebung  der  beiden  Ge- 
lenkenden entweder  ganz  (L.  completa)  oder 
zum  größten  Teil  (L.  incompleta,  Sub- 
luxatio)  aus  ihrer  gegenseitigen  Lage,  meist 
mit  teilweiser  Zerreißung  der  Gelenkkapsel. 
Auch  bei  Nerven  (N.  ulnaris,  N.  peroneus) 
bezeichnet  man  die  Lageverschiebung  als 
Luxation.  L.  centralis:  L.  des  Oberschenkels 
nach  innen,  duich  die  Gelenkpfanne  ins  Becken. 
L.  coxae  congenita : Angeborene  Hüft- 
luxation.  L.  erecta:  Schultergelenkluxation, 
bei  welcher  der  Arm  in  senkrecht  erhobener 
Stellung  festgehalten  wird.  L.  laryiigotra- 
chealis:  Verschiebung  der  Luftröhre  gegen 
den  Kehlkopf  infolge  Verletzung.  L.  lentis: 
Linsenluxation,  Lageveränderung  der  Kristall- 
linse infolge  Verflüssigung  des  Glaskörpers 
usw.  L,  manns  congenita:  Vgl.  Talipo- 
manus.  L.  pedis  snb  talo:  Luxation  ini 
Talo-Calcaneusgelenk  und  im  Talo-Calcaueus- 
Naviculargelenk. 

liiiyK  (frz.  Arzt,  1828—1897)  —scher 
Körper:  Bräunlich  gefärbter  Kern  dicht  unter 
dem  Thalamus  opticus.  Syn.  Corpus  Luysii, 
Nucleus  hy'pothalamicus. 

: Dimeth3'lpiperazintart.rat, 

OflHuNj  • C<,HgO„.  Gichtinitlel. 

liyi'OiMxliiiiii : Vgl.  Semen  Lycopodii. 
li.ykuntliropie  (franz.  von  ö zrxo» 
Wolf,  ö ürd'QotTTOt  Mensch) : Eine  Form  der 
Zoanthropie,  bei  welcher  sich  die  Kranken 


in  einen  Wolf  verwandelt  fühlen  und  wie 
ein  solcher  benehmen.  Vgl.  Kynanthro)»ie, 
Galöanthropie,  Zoanthropie. 

li.yiiipliH<l^'iiie  : =)lykosis 

fungoides. 

liyiiiphH4l4'iiiliK  {lympha  Wasser  oder 
Saft,  V.  ft' 111/ 1;;  (>  <}<)/' f Drüse):  Lymphdrü.^en- 
entzündung. 

ii.ViiipliU4leii4»iii  : Lymphdrüsen- 

geschwulst.  Vgl.  Lymi)honi. 

liyiiipliU4t4‘ii4»HiM:  Elrkrankung  des 

lymi)hatischen  Apparates,  mit  und  ohne  lym- 
phämischen  Blutbefund. 

I..yiiipliacmi4‘  (tö  «7m  Blut):  Aeltere 
Bezeichnung  für  lymphatische  Leukämie. 

liyiiipliag;4>K»  (sc.  remedia,  uyo>y<k 
herbeiführend  v.  äyo>):  Die  Sekretion  der 

Lymphe  befördernde  Mittel. 

liyiupliaiigU^kfaHii“  (rö  dyytiof  Ge- 
fäß, Ixxs'ivw  ausspannen):  Erweiterung  der 
Lymphgefäße. 

Iiyiiipliaiigi4»ina  : Lyuuphgefäß- 

gesch willst.  Man  unterscheidet:  L.  caver- 
nosuin  (voller  Höhlungen  v.  caverna),  besteht 
aus  einem  Balkenwerk  von  Bindegewebe  mit 
mannigfach  gestalteten,  vielfach  miteinander 
kommunizierenden  Hohlräumen  welche  mit 
Lymphe  erfüllt  sind,  analog  dem  (Hämato-) 
Angioma  caveruosum.  L.  cysticum:  Groß- 
blasige, angeborene  Geschwülste,  als  Sakral - 
tumoren,  Mesenterialzysten  auftretend,  am 
bekanntesten  in  der  Form  des  L.  cysticuin 
colli  congenitum  : Angeborenes  Lymph- 
angiom des  Halses,  mit  zahlreichen  fluk- 
tuierenden, helle  bis  gelbliche  Flüssigkeit  ent- 
haltenden, dünnwandigen  Hohlräumen,  zwi- 
schen denen  derbere  Bindegewebssträuge  ver- 
laufen. Syn.  Hygroma  colli.  L.  tuberosum 
multiplex  [Kaposi]:  Linsengroße,  braunrote, 
wenig  hervorragende  Hautknoteu  am  Rumpf, 
auf  zystischer  Erweiterung  von  Schweißdrüsen 
beruhend.  (Nach  M.  Joseph.)  Syn.  Hydro- 
cystoma  tuberosum  multiplex,  Syriugoadenom. 
Syringocystom,  Syringom. 

liympliuiigitiH  : Entzündung  der 

Lyraphgefäßstämme,  entsteht  besonders  von 
infizierten  Wunden  aus,  wobei  die  oberfläch- 
lich unter  der  Haut  liegenden  Lymphgefäße 
als  rötliche  Streifen  infolge  Mitbeteiligung  des 
perivaskulären  Bindegewebes  (Perilymph- 
angitis)  sichtbar  werden.  1,.  periutoriua: 
Sekundäre  Entzündung  der  Lymjihgefäße, 
namentlich  an  der  Hinter-  und  Seitenfläche 
der  Gebärmutter,  bei  puerperalen,  meist  sep- 
tischen Prozessen 

LympliatiN4‘li4‘s  : Die 

Lymphknoten  und  -drüsen.  Habitus: 
Konstitutionsanoinalie  der  Kinder,  hau]>tsäch- 
lich  ausgezeichnet  durch  Blässe,  Schwellung 
der  Lymphdrüsen,  Neigung  zu  Schleimhaut- 
katarrhen. Vgl.  Exsudative  Diathese.  L. 
Leukämie:  Vgl.  Leukämie.  L.  Rachen- 
ring:  Gaumenmandeln.  Rachenmandel,  Tuben- 
und  Zungentonsille. 

liyiiipliuliMiiiiiM  : = Lymphatischer 
Habitu,s. 


Lyiuplidruseu  — Lyssa  humaiia. 


liyiaplKlrÜHCii : Kunilliche  Drüseu,  j 

welche  in  den  Verlauf  der  Lymphgefäße  ein-  i 
geschaltet  sind  und  der  Bildung  von  Lyra-  j 
phozyten  sowie  der  Zurückhaltung  von  körper-  I 
fremden  Stoffen  dienen. 

lijiiiplio  {lympha  Wasser,  Saft,  gr. 
i'ififi])'.  1.  I'ie  Gewebsflüssigkeit,  welche  teils  i 
vom  Blut,  teils  von  den  Geweben  stammt  i 
und  in  den  Lymphräumeu  und  Lymphgefäßen 
zirkuliert.  2.  Die  von  den  Kuhpocken  ab- 
gestrichene Impfflüssigkeit.  Vgl.  Vaccination. 

liyiiiplioiidotliclioiii  : Aus  den 

Lymphgefäßendothelien  heivorgegaugene  Ge- 
schwulst (Eudothelioin).  | 

I.iympli>;oriltto : Gefäßsystem,  welches  i 
den  Ohylus  und  den  Gewebssaft  den  Blut-  ' 
gefäßen  zuführt.  : 

liyiiipliknoloii : I . Vgl.  Lyniphdrüsen.  | 
H.  Vgl.  Noduli  lyinphatici.  ■ 

liyiiipliokIUMtt‘11 : Jugendformeu  der 
Lymphocyten,  wahrscheinlich  mit  den  My- 
eloblasten (s  d.)  identisch.  Bei  lymphatischer 
Lenkämie  im  Blute. 

liyuipliooytou : Weiße  Blutkörperchen 
mit  großem  Keru  und  (scheinbar)  homogenem, 
basophilem  Protoplasma.  Man  unterscheidet 
große  und  kleine  L.  L.-Leukaemie:  Vgl. 
Leukaemie. 

li.yiiipliocy  I..yiiiplio- 

oytoiu:  Vgl.  Lymphom. 

Ijyiupliueytose:  Vermehrung  der 

Lymphocyten  im  Blute. 

liyiiipli<»<lei*iniu  pcrnicioHa  [bLa- 
posi  1885j:  Alfektion  der  Haut  mit  Bildung 
eines  schuppenden,  nässenden,  stark  juckenden 
Ekzems,  allmählich  sich  entwickelnder  diffuser, 
teigiger  Schwellung  der  Haut  und  Entstehung 
schwärender  Knoten  mit  ungünstigem  Aus- 
gang unter  pseudoleukämischen  Erscheinungen. 
Syn.  Leukaemia  cutis. 

fiyiiiplio^IaiKliilae  : Lymphdrüsen. 

liyiiipliog;raiiiilouiato8l!i4  : Ge- 

schwulstartige diffuse  Hyperplasie  des  lym- 
phatischen Gewebes,  besonders  in  Lymph- 
drüsen und  Milz  Aetiologie  Tuberkulose? 
Syn.  Granuloma  malignuin,  Paltauf- Stern-  | 
bergsche  Krankheit,  Lymphomatosis  grauu-  j 
losa.  Vgl.  Pseudoleukaemie.  : 

l^yiiiplioiiia:  Geschwulst  aus  lympha-  > 
tischem  Gewebe.  L.  maliguuni  s.  sarco- 
niatodes : Lymphgefäßgeschwulst  mit  den 
Charakteren  der  Bösartigkeit,  entweder  solitär  ! 
oder  das  ganze  lymphatische  System  befallend,  j 
Vgl.  Lymphosarkomatose,  Leukosarkomatose,  ! 
Pseudoleukaemie.  j 

l.yiiiplioiiialo.siM  ^;ruiiiiloiiia- 
tuMa:  Vgl.  Lymphogranulomatosis. 

Lyiiipliorrliagia  üi.  Liyiiiplior- 
rlioea  (öijyrv/ut  zerreißen,  öii»  fließen):  Er- 
guß von  Lymphe  bei  Kontiuuitätstrennuug 
größerer  Lymphgefäße  und  bei  manchen  mit  | 
Lymphangiektasie  verbundenen  Hautkrank- 
heiten (Elephantiasis,  Filariasis). 

l..yiiil>liO!sarkoiiia:  1 Lymphdrüseu- 
sarkom.  2.  Lymphoma  sarcomatodes.  L. 


maliguuni  multiplex:  Vgl.  Lymphosarko- 
matosis. 

li.ViiipliomarkoiiiatoHiH  [Kundrat- 
Paltaufj:  Geschwulstartige  Erkrankung  des 
lymphatischen  Systems,  mit  oder  ohne  lym- 
phämischeu  Blutbefund 

liymplirftiiiiie.  —spalten:  1.  Die 

mit  Epithel  bekleideten  Höhlen  (Bauch-,  Brust- 
höhle usw.);  2.  mit  Endothel  bekleidete 
Spalten  des  Bindegewebes,  die  mit  den  Lymph- 
gefäßen Zusammenhängen. 

Iiyinpli.Hcrotiiia : Entwicklung  von 
Lymphvarizen  in  der  Skrotalhaut  bei  Fila- 
riasis (s.  d.),  Vorläufer  der  Elephantiasis  scroti. 

fjy uiplixelloii : Lymphocyten. 

li.ypciiianic  (»;  /i'ti/?  Traurigkeit): 

Krankhafte  Verstimmung,  Melancholie. 

l..yra  KavifliM:  Vgl.  Psalterium. 

l>yNarg;iii:  Kolloidales  Silber  mit  lysal- 
binsaurem  .Natron  als  Schntzkolloid.  Vgl. 
Kollargol. 

Lyi^idiii  (v.  griech.  ZiVo  löse):  .\ethenyl- 
aethylendiamin,  Methylglyoxalidin , 
Gichtmittel.  Lysidinbitartrat,  C^H^jN^ 
• C^HeOg,  ebenso  verwendet. 

Ly  Hin:  «-,  t-Diaminokapronsäurc,  CgH,* 
N^Oj.  Spaltungsprodukt  von  Eiweißkörpern, 
Bestandteil  mancher  Protamine. 

Ly. Mine:  Lösende  Stoffe  im  Blnt.sernm, 
d.  h.  Stoffe,  welche  nach  Immunisierung  mit 
den  Zellen,  die  sie  auflösen  sollen,  im  Blute 
vorhanden  sind.  Vgl.  Bakteriolysine,  Haemo- 
lysine. 

Ly  Hin  h'ai^  Lösung):  Ein  im  Gegs. 
zur  Krisis  (s.  d.)  verzögerter  Fieberabfall  mit 
längerer  Dauer  des  Stadium  decremeuti. 

Ly  HO  form  : Formaldehydseifenlösuug. 
Lat.  Liq.  Formaldehydi  sapouatus. 

LyHo^t'iio  SiibHianxen  [C.  Fraen- 
ken]:  Die  speziflschen  Stoffe,  welche  die 

Baktpriülyse  hervorrufeu. 

IjyHol:  Kresülseifeulösung.  Lat,  Liquor 
Cresoli  saponatus. 

LyHHH  liiimana  (//  kvoaa  Wut  v. 
/li'xos'Wolf):  Tollwut.  Eine  Zoonose,  welche 
durch  den  Biß  wutkrauker  Tiere  (Hunde) 
auch  auf  den  Menschen  übertragen  wird.  Der 
eigentliche  Erreger  der  Wut  ist  noch  un- 
bekannt und  wird  mit  dem  Speichel  eingeimpft. 
Die  Inkubation  beträgt  über  zwei  Monate. 
Man  pflegt  drei  Stadien  zu  unterscheiden: 
Stadium  melauch o licum,  das  Prodromal- 
stadium, Schmerzhaftwerden  derNarbe,  düstere 
Aufregung,  Angstgefühl,  Widerwille  gegen 
Flüssigkeiten,  anginöse  Beschwerden.  Sta- 
dium hy  drophobicum  s.  irritationis, 
das  l'/i — 3 Tage  dauernde  Exzitationsstadium, 
mit  Konvulsionen,  Atmuugskrämpfen  (bes.  In- 
spirationskrämpfe), Schluudkrämpfen,  welche 
den  Patienten  am  Trinken  verhindern  und 
durch  den  Versuch  dazu  hervorgerufen  werden 
(Hydrophobie),  auch  Aerophobie  und  Photo - 
phobie  (s.  d.),  Wutanfällen.  Stadium  para- 
lyticnm  (c.  2 — 18  Stunden),  mit  dem  Todo 
endend,  mit  Nachlaß  der  Beschwerden,  aber 


lAHSophobie  — Madurafuli. 


auch  der  iisyohischen  und  phynischi'u  Kräfte 
bei  erhaltenem  Bewußtsein.  Syn.  Rabies, 
Wasserscheu.  Hydrophobie  Vgl.  Negrische 
Körperchen.  Straßen viriis,  Passagevirns,  Virus 
tixe,  Pasteursche  Impfung. 


|jyM*so|>liobic  (ö  I’unlit  : l»ie 

Furcht  hypochondrischer  Menschen,  die  Hund?»- 
wnt  zu  haben. 

I>ylta  vcMis'ittor ja  : Spanisclie  Fliege. 
(Jet rocknet:  Canthariden. 


M. 


.11.  1.  = inisce  (lat.  mische):  Anweisung 
für  den  Apotheker  auf  Rezej)ten,  die  aus  ver- 
schiedenen Arzneistorteu  bestehen,  ti.  = Mus- 
en Ins. 

HA:  Milliampere. 

.Ilo  Hurm\v*!**  l’inikt:  Ein  für  Ap- 

))endicitis  charakteristischer  schmerzhafter 
Druckpunkt,  ent.sprechend  der  Kreuzung  einer 
vom  .Xabel  nach  der  Spina  iliaca  ant.  sup. 
(dextra)  gezogenen  Pinie  mit  dem  äußeren  | 
Rand  des  Jf.  rectus  ahdomiuis.  I 

Haoeratioii  (macero  erweichen):  Er-  | 
weichung,  z.  B.  der  abgestorbenen  Leibes-  j 
frucht  im  Fruchtwasser.  1.  In  der  anato-  j 
mischen  Technik:  Einlegen  eines  Organteils  } 
in  Flüssigkeiten,  welche  bestimmte  Teile  (z.  B.  j 
Weichteile)  zerstören,  andere  (z.  B.  Knochen) 
nicht  angreifen.  2.  Pharmakologisch:  Be- 
handeln (Ausziehen)  einer  Arzneidroge  mit 
einem  Lösungsmittel  ohne  Erwärmung.  Zu  2. 
.M.  Althiieue:  Macerat.  Radic.  Althaeae  12: 140,  j 
Ac.  mur.  1,  Sir.  spl.  ad  150.  M.  Digitalis: 
Fol.  Digital.  1,0— 1,5  macera  per  horas  XII  | 
cum  Aq.  q.  s.  ad  colatur.  150.  M.  Frangulae  i 
comp.:  Oort.  Frangul.  conc.  50,  niac.  per  j 
horas  24,  Aq.  250,  deinde  coque  per  uiiam 
horam  ad  colatur.  85,  adde  Spir.  Vini  10, 
<il\’cerin.  5,  Tiuct.  .Aurant.  0,5. 

.Hache-Iciiilieit:  Maß  zur  qiiautita-  I 
tiven  Bestimnnmg  der  Radiumemanation  | 
(s.  d.).  Die  Emanation  ionisiert  die  Luft,  * 
wirkt  also  entladend  auf  das  Elektroskop. 
(Benennung  nach  dem  österr.  Physiker  Mache.) 

1 If.E.  entspricht  1 Volt  Spannungsabfall  I 
eines  Elektroskops  pro  Stunde  und  Liter. 

II  rM‘Ii4»niiemoiit  (franz.  v.  mücher 
kauen,  lat.  maxticare)-.  Unwillkürliche  Kau- 
beweguugen,  bei  Erkrankungen  des  Gehirns 
und  seiner  Häute,  bei  fieberhaften  Krankheiten 
und  bei  Kindern  infolge  des  erschwerten 
Durchbruchs  der  Zähne. 

.Ilaoies  (lat.  v.  maceo  mager  sein,  macer 
mager):  Magerkeit. 

.llaoiM:  Muskatblüte.  Der  getrocknete 
Sameninantel  der  Muskatnuß.  Vgl.  01.  Macidis. 

Hacula(e)  (lat.):  Fleck,  jede  um- 
schriebene Veränderung  der  normalen  Gc- 
websfarbe.  M.  acusticae;  Die  Endorgane 
des  N.  acnstiens  im  Sacculus  und  Utri- 
culus.  M.  caeru leite  {caerulem  dunkelblau): 
Rötlich-blaue  bis  stahlblaue,  nicht  erhabene 
Flecken  der  Haut,  die  auf  Fiugerdruck 
nicht  verschwinden.  Sie  werden  nicht  mehr 
mit  Typhus  in  Zusammenhang  gebracht  (vgl. 
Pelioma  typhosum),  sondern  auf  das  Speichel- 
drüsensekret der  Filzläuse  zurückgeführt  | 


(Dugetj.  Syn.  Tuches  bleuatres,  T.  oiubrees, 
Exanthenia  caeruleum.  M.  corneae;  Flecken- 
förmige,  noch  durchsichtige  Hornhauttrübung, 
der  Dichtigkeit  nach  zwischen  Nubecula  und 
! Ijeukoin  stehend.  M.  cribrosa  iiif.,  niedia^ 
sup.:  Siebförmige  Durchlöcherungen  der 

I inneren  Wand  des  Labyrinthvorhofes,  durch 
I welche  Aeste  des  N.  vestibularis  ziehen.  .11. 
flava:  Gelbliche  Stelle  der  Stiinmfalte,  ent- 
sprechend dem  Lig.  vocale.  M.  germiuativa: 
Keimüeck.  Der  (bzw.  die)  Kernkörperchen 
der  Eizelle.  .11.  lucteae:  1.  = Leukoplakia 
buccalis.  2.  = .M.  tendineue.  M.  lutea: 
Gelber  Fleck.  Gelblich  gefärbte,  am  Lebenden 
bräunlich  erscheinende  ovale  Stelle  der  Netz- 
haut, ziemlich  genau  am  hinteren  Augeupol. 
Die  Stelle  des  „zentralen  Sehens“.  M.  ten- 
diiieae  s.  lacteae:  Sehnenflecke,  umschrie- 
bene weißliche  Trübungen  der  Herzoberfiäche 
durch  bindegewebige  hyperplastische  Ver- 
dickungen des  Perikards,  besonders  am  visze- 
ralen Blatte. 

.1la(‘iilal»ikndel : Die  Bündel  von 

.\.\eucylindern,  welche  zwischen  der  Papilla 
n.  optici  und  der  Macula  lutea  gerade  lateral- 
wärts  verlaufen. 

.Ifaeiilo  (portug.):  Tropische  iufektiö.se 
Proktitis,  in  Brasilien,  Bolivien,  Britisch- 
Guyana  usw.  endemisch. 

.Ilada  rosis  (»/  /laiüccoojois  V.  actiiaoö^ 
kahl,  iialja(töiü,  iintüdo),  niadeo,  naß) 

M.  HadCMits  {i;  iiddiiOii):  Kahlheit,  besonders 
M.  ciliaris  Verlust  der  Wimpern. 

Hadcliiiic  (Chirurg  in  Straßburg,  geh. 
1846)  —scher  Fetthals:  Diffuse  S5unmetrische 
Fettbildung  am  Hals  und  Nacken.  Syn. 
.Adenolipomatose  symm^trique.  —sehe  Sub- 
luxation der  Hand:  Vollkommene  volare 
Verrenkung  des  Carpus  im  Ulnarkarpalgeleuk. 
des  Radius  im  Ulnarradialgeleuk.  Folge  von 
Rhachitis. 

.lladoiiH'iiriii : Vgl.  0.\yuris. 

.1ladc:sceiiK  n.  iiiadidaiis  (madeo 
naß  sein):  Nässend. 

.Madiirai'iill  (A/hdura  Distrikt  derbrit.- 
iudischen  Präsidentschaft  Madras):  Ein  in 
Ostindien  einheimisches,  dort  auch  Perical 
genanntes,  durch  Wucherung  von  Pilzen 
(Streptothrix  Madurae)iin  Unterhautzellgewebe 
verursachtes,  der  Aktinomykose  ähnliches 
Leiden,  welches  bedeutende  Verunstaltung 
(Schwielenbildung),  Weichteilabszesse,  Fisteln 
und  Caries  der  Füße  (und  Hände)  bewirkt 
und  in  eine  blaß-gelbliche  („ochroide“)  und 
eine  dunkle  Form  geschieden  wird.  Vgl. 
Mycetoma.  Podelkoma. 


Mageu  — Jlaiii  en  trident. 
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Vgl.  Gaster,  Stomachus,  Ven- 
triculn.s.  —blase;  Der  bei  der  Röntgen- 
iinteraucbuug  hell  erscheinende,  mit  Luft  ge- 
füllte ober.ste  Teil  des  Magens.  — darm- 
kutarrh ; Vgl. Gastroenteritis.  - -darniprobe ; 
Vgl.  Schwimmprobe.  — dilatation:  Vgl.  i 

Gastrektasie;  Postoperativ.  — grabe:  Vgl.  I 
ycrobiculus  cordis.  grilbcheu:  Vgl.  Fo-  I 
veolae  gastricae.  Syn.  Donderssche  Magen- 
grübchen. — grund;  Vgl.  Fundus  ventriculi. 

— katarrh:  Vgl.  Gastritis.  — krisen;  Vgl. 
Crises  gastriques.  —pflastert  Eraplastrnni 
aromaticum.  Syn.  Emplastruin  stomachicuin. 

— pumpe;  Vorrichtung  zur  Magenspülung,  j 
Magenschlauch,  durch  ein  Glasrohrstück  mit  | 
einem  Schlauch  und  Trichter  verbunden.  Man  | 
läßt  die  Spülflüssigkeit  einlaufen  und  bringt  i 
hie  durch  Senken  des  Trichters  wieder  znm 
Vorschein.  — saft:  Das  Sekret  der  Mageu- 
drüsen.  — saftfluss:  Absonderung  einer  ab- 
norm großen  Menge  Magensaft  während  der  ! 
Nahrungszufuhr  (digestiver  M.)  bzw.  auch  1 
bei  nüchternem  Magen  (kontinuierlicher 
M.,  Reichmanusche  Krankheit).  Syn.  Gastror- 
rhoe,  Gastrosucorrhoe.  — schlauch  [Kuss- 
maul  1869):  Cylindrischer,  ca.  80  cm  langer 
Schlauch  aus  weichem  Gummi,  gewöhnlich 
mit  blindem  abgerundeten  Ende  und  seit- 
lichen Fenstern  versehen.  Syn.  Magensonde. 

— spiegelt  Vgl.  Gastroskop.  — Steifung: 

Fühlbares  Hartwerden  und  Hervortreten  des 
Magens  bei  Verengerung  des  Pylorus.  — tc- 
tanie:  Die  bei  Magenerweiterung  (mit  Magen- 
saftfluß) zu  beobachtende  Tetanie  (s.  d.). 

— tropfen;  Vgl.  Tinct.  stomachica. 

Ha^eiidie  (frz.  Physiologe,  1783  — 1855) 

— sehe  Augenstellung;  Bei  Verletzung  eines 
Kleiiihirnbruckenschenkels  weicht  das  Auge 
der  verletzten  Seite  nach  vorn  unten,  das 
andere  nach  hinten  oben  ab  — schesLoch; 
Vgl.  Foramen  Magendie. 

.Mug;ei'iuilcli : Entfettete  Milch. 

Map;iHteriiiin  Bisiiniti:  Bismutum 
.subnitricum.  M.  Jnlapae:  Resina  Jalapae. 

.Mn^lllU  (rö  ftd'/fia  VOU  ndooio  kneten): 
.Tede  dickliche  Masse,  Teig  oder  Brei. 

Bu};iian  (frz.  Psychiater,  geh.  1835) 

— sches  Zeichen;  Empfinden  von  Fremd-  i 
körpern,  wie  Kügelchen,  feiner  Staub,  unter 
der  Haut,  bei  Kokainismus. 

1.  Magnesiumoxyd,  2.  Syn.  : 
für  Magnesium.  M.  alba;  = Magnesium  | 
carbonicum.  M.  calcinata  s.  usta;  Gebrannte  ! 
.Magnesia,  Magnesiumoxyd,  MgO.  Kreide-  | 

ähnliches  Pulver.  Gegen  Magensäure.  Ab-  j 
führmittel.  Syn.  Bittererde,  Terra  salis  amari.  ' 

BugnoHiuiiiilch : Milchähnliche  Sus-  i 
Pension  verschiedener  Mg-Verbindungeu,  her-  | 
gestellt  durch  Kochen  von  M.  usta  mit  Sirup 
und  Wasser. 

BiigiieHiiiiii : Zu  den  alkalischen  Plrden 
gehöriges  Element.  Formel  Mg.  Die  Ma- 

gnesiumsalze werden  als  Streupuder,  als  Ab- 
führmittel und  znr  Bindung  von  überschüssiger 
Mageusäure  gebraucht,  und  zwar:  M.  horo- 
citricum:  Borzitronensaures  M.  M.  car- 
honicum:  Basisches  Magnesiumkarbonat, 


(MgCOs),  • Mg(OH)j  • 3 H,;0.  Dasselbe  Salz  mit 
höherem  spez.  Gewicht  heißt  M.  c.  pon- 
derosum;  eine  Lösung  in  kohlensaurem 
Wasser  Aq.  Magnesii  carbonici.  M.  chloratum : 
Chlormagnesium,  MgClj.  M,  citricum;  Ma- 
gnesiumcitrat, in  I'orni  der  Abführlimo- 
nade (Zitronensäure  und  Magnesinmkarbonat 
in  kochendem  W.  gelöst,  mit  Zitronensirnp 
und  Natrium  bicarbonicum  versetzt).  M.  c. 
effervescens,  Brausemagnesia:  5 TI.  Ma- 
gnesiumkarbonat, 17  TI.  Natriumbikarbonat, 
23  TI.  Zitronensäure,  4 TI.  Zucker.  M.  lac- 
ticum:  Milchsäure  Magnesia,  (C'jHjOj)jMg 
■ 3 HjO.  M.  peroxydatum : Magnesium- 
peroxyd, MgOg.  Ein  15-  bzw.  25proz.  Ge- 
misch mitMagnesiumoxyd  heißt  Magnesiuin- 
perhydrol,  ein  ähnliches  Hopogan.  M. 
sulfuricum:  Magnesiumsulfat,  Bittersalz, 

MgSO^  • 7 HjO.  M.  s.  effervescens,  brau- 
sendes Bitttersalz,  ist  eine  Mischung  von  75  TI. 
getrocknetem  Bittersalz  (M.  s.  dilapsum, 
siccum),  21  TI.  Zucker,  72  TI.  Natriumbi- 
karbonat, 38  TI.  Weinsäure,  25  TI.  Zitronen- 
säure Syn.  Englisches  Salz,  Epsomsalz,  Sal 
amarum  depuratum,  Sal  anglicum. 

Magiielextruklioii : Entfernung  von 
Plisensplittern  aus  dem  Auge  mittels  Magneten. 

Bu^netiKinii!^;  Die  Eigenschaft  eines 
Eisen-  oder  Stahlstückes,  vermöge  deren  es 
Stücke  von  Eisen  oder  Stahl  anzieht  bzw. 
festbält.  Der  sog.  tierische  Jl.  ist  hypo- 
thetisch (vgl.  Mesmerismus). 

MulilersoliCM  Zeioheii:  Staffel- 

förmiges  Ansteigen  der  Pulsfrequenz  („Klctter- 
puls“)  bei  gleichbleibender  Temperatur,  Sym- 
ptom der  puerperalen  Veneuthrombose  (spezi- 
fische Bedeutung  bestritten). 

Mahlzaliii:  Vgl.  Dens  molaris. 

Maiblume:  Vgl.  Convallaria  majalis. 

Maidi.«imii8  (v.  d.  haitischen  Worte 
Mahsis,  botanisch  Zea  Mais,  L.)\  Maiskrank- 
heit, Pellagra  (s.  d ). 

Main  (frz.):  Hand.  M.-hot  (frz.  hot, 
Butzen  = Stumpf) ; Klumphaud,  angeborene 
Lnxation  des  Daumens.  M.  en  acconcheur 
[Trousseau):  Geburtshelferhand,  die  „Pföt- 
chenstellung“  der  Finger  (wie  bei  der  vagi- 
nalen Untersuchung)  bei  Tetanie.  M.  en 
battoir:  Schlegelhand.  Unförmlich  verdickte 
Finger  bei  Akromegalie.  M.  en  griffe; 
Greifenklaue  (s.  d.).  M.  en  large,  en  long: 
Vergrößerung  der  Hand  nach  der  Breite,  nach 
der  Länge.  M.  en  pince  (pince  Zange) : Beuge- 
kontraktur des  dritten  bis  fünften  Fingers  bei 
frei  beweglichem  Daumen  und  Zeigefinger. 
Symptom  der  cervikalen  Syringomyelie.  M. 
en  predicateur;  „Predigerhand“,  die  Stellung 
der  Hand  bei  gelähmtem  Ulnaris  und  intaktem 
Radialis:  Streckung  im  Hand-  und  ersten 
Fingergelenk,  Beugung  des  zweiten  und  dritten 
Fingergliedes.  M.  en  singe:  „Affenband“. 
Bei  .Atrophie  des  Danmenballens  steht  der 
Daumen  wie  beim  .Affen  in  einer  Linie  mit 
den  übrigen  Fingern.  M.  en  trident;  „Drei- 
zackhand“, eine  für  Achondroplasie  cha- 
rakteristische Deformität,  wobei  die  Finger 
fast  gleich  laug  sind  und  wie  die  Zinken 


JInin  succnlente  Malaria. 
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eines  Dreizacks  «livergicren.  M.  sueculente 
(Marinesco):  Diffuse,  auf  Hyperlrophie  des 
(iuhkutaneii  Bindegewebes  beruhende  iSchwel- 
Inng  des  Handrückens  bei  Syringomyelie. 

.HaiHOiUKMivo  (frz.  Chirurg,  1809  bis 
18!>9)  — sches  Drethrotoni : Gedecktes  Messer 
zum  Durchschneiden  von  Haruröhrenstrik- 
tureu. 

.HaiMKiiil  (frz.  Anatom,  1805 — 1878) 
— scher  Streifen:  Vgl.  Tractus  iliotibialis. 

Malxeiia:  — Mondamin. 

.'Hakro’ao.'stlieNie  lang,  /) 

uhtOtjau  Empfindung  v.  niad’niofuu):  Eine 

(Jefüblsstörung,  bei  welcher  die  Gegenstände 
gröfier  empfunden  werden,  als  sie  sind. 
— bronchitis:  Entzündung  der  grofieu  Bron- 
chien. Gegs.  Mikrobronchitis.  — cheilie  (rö 
yetXoi  Lippe):  Rüssellippe,  abnorme  Ver- 
größerung und  Verdickung  der  Lippen. 
— cheirie  /tk‘  Hand):  Abnorme  Ver- 
größerung der  Hände.  — cornea;  Vgl.  Ke- 
ratoglobus.  — eyten  (rö  xvroi  Bläschen): 
Besonders  große  rote  Blutkörperchen  (9  13  // 

Durchmesser).  Vgl. Megalocyteu.  -daktylie: 
Angeborener  Riesenwuchs  der  Fingm-. 
— gamet  {ynfiico  befruchte):  Weibliche  Be- 
fruchtungszelle  von  Sporozoen,  z.  B.  Malaria- 
parasiten. — gametocyt:  Vorstufe  des  vorigen. 
Vgl.  Halbmonde.  — glossie  {fiyi.(öaoa  Zunge): 
Angeborene  Hypertrophie  der  Zunge.  — ke- 
phalie  (')  xe<fah]  Kopf;:  Großköpfigkeit, 

pathologische  Schädelvergrößerung,  gewöhn- 
lich durch  chronischen  Hydrocephalus  bedingt. 
Vgl.  Kephalonie.  — inelie  (rd  die  Wan- 
gen); Angeborene  elephantiastischeVerdickung 
der  Wangen.  — (o)nychie  (d  Nagel):  Ver- 
größerung der  Nägel.  — phagen  (<fayeir 
essen)  [Metsch  nikof f]:  Große  Phagozyten 
(s.  d.),  d.  h.  große  Lymphozyten,  Myelozyten, 
Riesenzellen  usw.  Vgl.  Dlikrophageu.  — plasie 
(tj  Bildung):  Unverhältuismäßige  Ent- 

wicklung wn  Körperteilen.  — podie  (o  rroi'- 
TToäöi  Fuß):  Abnorme  Vergrößerung  der  Füße. 
— prosopie  (rö  Tcpöao)7rotf  Gesicht):  Abnorm 
vergrößertes  Gesicht.  — (o)psie:  Vgl.  Me- 
galopsie.  — retention  (Bambergerj:  Zurück- 
bleiben makroskopisch  sichtbarer  Nahrungs- 
reste im  nüchternen  Magen.  Gegs.  Mikro- 
retention. — skopisch:  Mit  bloßem  Auge 
sichtbar.  Gegs.  Mikroskopisch.  — soniie  (tö 
owua  atöfiaro^  Leib,  richtiger  wohl  Makro- 
soinatie):  Riesenwuchs.  Vgl.  Akromegalie. 
— stoma  (tö  uTÖ/ua  Mund):  Die  durch  mangel- 
haften Verschluß  zwischen  dem  oberen  und 
unteren  Fortsatz  des  ersten  Kiemenbogens 
zustande  kommende  horizontale  Verlängerung 
des  Mundes,  bzw.  Spaltung  der  Wange.  Vgl. 
Meloschisis.  — (o)tie  (rd  otJ,-,  (bröi  Ohr); 
Abnorme  Größe  der  Ohrmuschel. 

Iffal  (franz.  v.  lat.  malutn  das  Uebel): 
Hebel,  Krankheit.  M.  des  ardents:  Ery- 
sipelas.  M.  d’avontnre:  Panaritinm.  M. 
de  Caderas:  Südafrikanische  Pferdesterbe, 
Kreuzlahme.  Symptome:  Hämaturie,  Lähmung 
der  Hinterbeine.  Erreger  ist  Trypanosoma 
equiperduin  (s.  d.).  M.  eaduc:  Epilepsie. 
M.  de  Cayenne:  Elephantiasis  Arabum.  M. 
de  coi't:  Durine.  M.  d’enfant:  Wochenbett- 


. lieber.  M.  de  mer:  Seekrankheit.  M.  de 
j montagne  (m.  de  ballon):  Bergkrankheit 
. (s.  d.).  M.  de»  maiiis  et  des  pied.s:  Akro- 
\ dynie.  M,  de  mort:  Lepra.  M.  de  Naples: 
! Syphilis.  M.  de  la  rosa  (spanisch):  Pellagra. 
I M.  di  pinta:  Vgl.  Pinta.  M.  di  puna: 

; Bergkrankheit.  M.  de  Saint-Antoine;  = Mal 
des  ardents.  M,  divin;  Epilepsie.  M.  de  San 
j Lazaro:  Lepra.  M.  del  solo,  M.  rosso: 
i Pellagra.  M.  perforant  du  pied:  Neuro- 
j paralytisch«  Verschwärung  der  Fußsohle 

i (Wern her],  hartnäckige,  mit  Störungen  der 
I sensiblen  Nerven  im  Zusammenhang  stehemle 
i ülzeration  im  Bereich  der  Fußsohle,  welche 
i durch  stetiges  Fortschreiteu  in  die  Tiefe  selbst 
i die  Gelenke  und  Knochen  zerstören  kann. 

Bei  Tabes,  Syringomyelie,  Alkoholneuritis, 

Diabetes.  M.  perforant  buccal  [Fournier]: 
Geschwürsbildung  und  Knochennekrose  an 
Alveolen  der  Kiefer  bei  Tabes  (trophische 
Störung).  M.  sacre,  M.  saint:  Epilepsie, 
i M.  vertebral:  Vgl.  3Ialum  Potti.  M.  sous- 
! occipital;  Rustsches  Hebel,  tuberkulöse  Er- 
I kraukung  der  beiden  obersten  Halswirbel  und 
i ihrer  Gelenkverbindungen.  Syn.  Malum  verte- 
I brale  suboccipitale,  M.  Rusti. 

Mulat'liitgrüii : Oxalsaures  Tetra- 

methyldiaminotriphenylcarbinol. 

Malacia  (?)  ftakaxia  Weichlichkeit,  mit 
ua).nx6i  weich  in  abstraktem  Sinne  zusammen- 
i hängend,  bedeutet  aber  nicht  „Erweichung“, 
i sondern):  Krankhaftes  Gelüste,  vgl.  Pica.  In 
i Zusammensetzungen,  z.  B.  Osteomalacie,  Mye- 
I lomalacie  usw.  bedeutet  das  Wort  immer  „Er- 
I weichung“. 

.Haladio  (frz.):  Krankheit.  M.  bleue: 
Cyanosis.  M.  bronzee:  Morbus  Addisoni 

(s.  d).  M.  de  Uogdäon:  Vgl.  Hogdsonscbe 
Krankheit.  M.  de»  gaveurs  de  pigeous: 
Taubenzüchtevkrankheit  (s.  d.).  M.  des 
' mineurs:  Ankylostomiasis.  M.  des  tics: 
Vgl.  Tic  de  Gninon.  M.  des  tics  convulsifs: 

I Gilles  de  la  Tourettesche  Krankheit  (s.  d.). 
M.  du  doute:  Zvveifelsucht,  Grübelsucht. 

.Halakiii:  Salicylderivat  des  p-Phene- 
tidins.  Fiebermittel. 

.Malakoplakic  {fiukny.6^  weich,  /) 
7t'/.ay.6e  flacher  Körper,  Platte)  [Han  sein  an  ii]: 
Flache,  pilzförmige,  weißgelbe  Herde  in  der 
Blase,  eine  Art  infektiöser  Granulationsbildung. 

I .HalapleriiriiN  eloeiricuis:  Zitter- 
wels, ein  mit  elektrischem  Organ  versehener 
I Fisch. 

Mlalaria  (vom  ital.  [mala  aWa]  mal’aria 
I böse  Luft):  Eine  vielgestaltige,  durch  Plas- 
I modieu  (s.  d.)  der  Malaria  erzeugte  (chronische) 

1 Infektionskrankheit,  welche  meist  endemisch 
I in  gewissen  — namentlich,  aber  nicht  aus- 
j schließlich,  in  sumpfigen  — Gegenden  auf- 
; tritt.  Die  häufigste  Erscheinungsform  der  M., 

. in  den  gemäßigten  Klimalen,  ist  dnsWechsel- 
1 fieber,  intermittierendes  Fieber  mit  Milz- 
I Schwellung  und  einem  Frost-,  Hitze-  und 
I Schweißstadium,  das  sich  in  typischen  Anfällen 
i wiederholt.  Der  Anfall  entsteht,  wenn  die 
I Sporen  der  Plasmodien  in  das  Blut  gelangen. 

I Treten  sie  au  jedem  vierten  Tag  auf,  so 


Miilariaparasiteii  — Maljiiffhische  Körperchen. 


spricht  mau  vuii  Febris  quurtana;  Erreger 
Plasmodium  Malariae  (s.  d.).  Wechselfieber 
mit  Anfall  au  jedem  dritten  'lag  heißt  Febris 
tertiana.  Erreger:  Plasmodium  vivax  (s.  d.) 
Ist  eine  doppelte  oder  mehrfache  Infektion 
erfolgt,  so  entsteht  je  nachdem  eine  Febris 
tertiana  duplicata  (je  ein  „symmetrischer“ 
Anfall  am  ersten  und  dritten,  zweiten  und 
vierten  usw.  Tag),  eine  Febris  quotidiana 
(entweder  Febris  tertiana  duplicata  oder  F. 
qiiartana  mit  dreifacher  Infektion),  eine  F. 
quotidiana  duplex  (täglich  zwei  Anfälle),  eine 
Febris  semitertiana  (Syn.  Ilemitertiaeus),  kom- 
biniert aus  einer  Tertiana  und  einer  Quoti- 
diana. Folgen  die  Anfälle  ohne  Pausen  auf- 
einander, so  nennt  man  dies  Febris  sub- 
intrans  (s.  d.),  sind  sie  ohne  deutlichen  Rhyth- 
mus, Febris  erratica.  Larvierte  Malaria 
nennt  man  die  Fälle,  bei  denen  in  einem  der 
gewöhnlichen  Intermittens  ähnlichen  'Pypus 
fremdartige  Symptome  ohne  Fieber  als  „Fieber- 
larveu“  auftreteu,  oder  bei  denen  nur  e i u 
Stadium  ausgeprägt  ist.  Am  häufigsten  sind 
Neuralgien,  seltener  Anästhesien,  Krämpfe, 
Lähmungen,  psychische  Störungen,  Amaurose, 
Schlaflosigkeit,  Hyperämien  und  Blutungen, 
Exantheme,  Oedeme,  intermittierendes  Er- 
brechen. Tropische  Malaria,  Febris  interm. 
Iteruiciosa  s.  comitata  (von  Koma;  comitata 
könnte  nur  von  comitor  [comes,  -itis]  kommen, 
während  Koma,  y.wiia,  yuiuaros  ein  lat.  Ad- 
jektiv nicht  zuläßt  außer  ywfiuTiyöi  comaticus) 
s.  apoplectica.  Aestivo-Autumnalis  heißt  die 
^lalaria  mit  unregelmäßigen,  langdaueruden 
Anfällen  oder  mit  kontinuierlichem  Fieber. 
Erreger;  Plasmodium  praecox  (s.  d.).  Ihre 
Haupttypen  sind  der  choleriforme,  d.h.  typische 
Fieberaufall  mit  Erbrechen,  Diarrhoe  und 
den  gewöhnlichen  Begleiterscheinungen  der  ' 
Cholera;  der  komatöse  mit  Steigerung  des  i 
komatösen  Zustandes  bis  zum  Scheintod;  De-  ' 
lirien,  die  bis  zu  mauiakalischeu  Anfällen 
sich  steigern  können;  der  diaphoretische  mit 
kolliqiiativem,  bis  zum  'Lode  fortdauerndem 
.•^ch weiße;  der  dysenterische,  mit  Kolik  und 
'Tenesmus  und  anfangs  serösen,  später  blutigen 
Ausleerungen  wie  bei  der  Ruhr;  der  eklamp- 
tische,  perniziöse  Formen  mit  klonischen  und 
tonischen  Krämpfen,  „Starrfrost“.  Syn.  Ka- 
tochus;  der  hämorrhagische  mit  Blutungen 
aus  Magen,  Darm,  Bronchien,  Nieren;  das  ! 
ikterische  Wechselfieber,  Beginn  oder  Steige-  ^ 
rung  einer  schon  vorhandenen  ikterischeu 
Färbung  während  eines  lange  dauernden  Frost- 
stadiums bei  galligem  Erbrechen  und  Durch- 
fällen; die  Pneumonia  (Pleuritis)  intermittens 
mit  den  objektiven  und  subjektiven  Sym- 
ptomen der  Pneumonie  oder  Pleuritis,  welche 
aber  während  der  Intermission  fast  voll- 
kommen verschwinden  können,  bei  einem  er- 
neuten Paroxysmus  hingegen  wieder  zunehmen. 
Malariakachexie  stellt  sich  entweder 
als  Folgezustand  (chronische  Milzschwellung,  . 
Anämie,  Melauämie,  Oedeme,  Dyspnoe)  oder 
von  vornherein  als  primäre  chronische  In- 
fektion dar. 

Malaria  |»nriiS4itoii : Vgl.  Plas- 
modien. — liaemoglobiuiirie:  Schwarz-  , 

Avasserfieber.  ! 


Malariii:  Acetophenoniihcuetidid.  Fie- 
bermittel, Autineuralgicum. 

Malgaigiie  (frz.  Chirurg,  1806—1865) 
—sehe  Grube;  Vgl.  Fossa  carotica.  —sehe 
Operation;  Absetzung  des  ganzen  Fußes  mit 
Ausnahme  des  Sprungbeins  und  Lappen- 
bildung aus  dem  Fußrücken  und  der  inneren 
Seite  des  Fußes. 

MaliaMiuuis  (^  //üL»,  udUoi  Rotz,  lat. 
maUeus):  Die  Rotzkrankheit,  eine  bei  Pferden. 
Eseln  und  verwandten  'rieren  häufigere,  beim 
Menschen  sehr  seltene  Infektionskrankheit, 
welche  durch  den  Bac.  mallei  (s.  d.)  verur- 
sacht wird  und  teils  örtliche,  teils  allgemeine 
Krankheitserscheinuugen  bedingt.  M. acutus; 
Tödliche,  in  drei  bis  vier  Wochen  verlaufende 
Krankheit,  die  je  nach  der  Aufnahme  des 
Giftes  entweder  mit  Entzündung  des  ver- 
letzten Teiles  und  schankerartiger  Umwand- 
lung des  ])rimitiven  Geschwüres,  oder  mit 
allgemeinen  typhoiden  oder  rheumatoiden  Er- 
scheinungen beginnt,  denen  bald  lokale  Pro- 
zesse der  Haut  folgen,  entweder  rote  Flecke, 
die  sich  in  Pusteln  oder  in  Pemphigusblasen 
I verwandeln,  oder  beulenartige  Geschwülste 
und  Abszesse.  M.  chronicus;  Ist  von  mehr- 
monatlicher bis  jahrelanger  Dauer,  hat  ca.  50% 
Mortalität.  Beulenförmige  Geschwülste  an  den 
Extremitäten,  bes.  den  unteren,  jauchige  Haut- 
geschwüre, geschwürige,  selbst  gangränöse 
Affektion  der  Nase,  Stomatitis,  Muskel- 
schmerzen, Gelenkschwellung,  große  Ab- 
magerung, Affektion  der  Rachen-  und  Kehl- 
kopfschleimhaut, der  Lungen. 

Maligiiaul  «lisoaHO  (engl.  = bös- 
artige Krankheit):  Krebs. 

MalignitUt:  Bösartigkeit.  Bei  Ge- 

schwülsten dauernd  betätigte  Fähigkeit  zu 
beschleunigtem  Wachstum,  zur  Metastaseu- 
bildung,  Venirsachung  von  Kachexie. 

Mallebrolii ; Unter  dem  Namen  Pro- 
phylacticum  M.  Avird  eine  25  proz.  wässerige 
Aliiminiumchloratlösung  vertrieben.  Zerfällt 
bei  Berührung  mit  EiAveiß  in  Aluminium- 
albumiuat  und  Chlorsäure,  aus  letzterer  AA’ird 
Chlor  frei.  Desinficiens  für  die  oberen  Luft- 
wege. 

Mallciii;  Extrakt  a-ou  Rotzbazilleu- 
kulturen  zur  Diagnose  der  Rotzkrankheit. 

MalleoliiM  (Dem.  v.  malleus):  Knöchel, 
Knochenvorsprünge  oberhalb  des  Fußgelenks. 

Malleus  (lat.);  1.  Hammer,  eines  der 
Gehörknöchelchen.  2.  Rotzkrankheit.  M. 
biimidus;  Nasenrotz.  M.  farciniinosus; 
HautAvurm.  Vgl.  Maliasmus. 

Mallotiis  pliilippeiisis;  Stamm- 
pflanze von  Kamala  (s.  d.).  Syn.  Rottlera 
tinctorin. 

Malmignalte:  Vgl.  Lathrodektes. 

Malpiglii  (ital.  Anatom,  1628 — 1604) 
— sehe  Körperchen ; a)  Kuglige  Gebilde  der 
Nierenrinde,  aus  einer  mit  Epithel  bekleideten 
Kapsel  (BoAvmansche  Kapsel,  s.  d.)  und  dem 
darin  eingestülpten  Gefäßknäuel  (Glomerulu.x, 
8.  d.)  bestehend.  Urs])rung  der  Harnkanälchen. 
S.vn.  Corjuiscula  renales,  b)  Die  Aveißlichen, 
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auf  dem  Schnitt  rundlichen  Lymphknötchen 
im  Milzgewebe.  Syn.  Nodnli  lymphatici  lienis. 
— sclies  Netz;  Vgl-  Rete  Malpighi.  Syn. 
Stratum  germinativum.  — sehe  Pyrumideo : 
Vgl.  Pyramides  renales. 

.MaKuilebcr;  Eine  fast  in  allen  \Velt- 
teilen  vorkommende  fieberhafte  Infektions- 
krankheit, welche  vom  Abdominaltyphus 
namentlich  durch  längere  Dauer  des  Fiebers, 
profuse  Schweiße,  Neigung  zu  Relapsen,  Gelenk- 
schwellung, Neuralgien,  Hodonentzündung, 
-Ausbildung  starker -Anämie  sich  unterscheidet- 
Erreger  ist  der  Mikrokokkus  melitensis  (s.  d.), 
Zwischenträger  vielleicht  die  Ziege.  Syn. 
M it  telmeerfieber,  Gi  braltarfieber. 

MaltUHc:  Ferment,  welches  Maltose 
zerlegt. 

-MlallhiiHiaiiiwmu«;  Das  von  dem 

englischen  Nationalökonomen  T h.  R.  M a 1 1 h u s 
<1766—1834)  vertretene  „Gesetz“  besagt,  daß 
die  Volksvermehrung  die  Tendenz  habe,  in 
geometrischer  Progression  (1 ; 2 : 4 : 8)  zu 
wachsen,  während  die  Unterhaltsmittel  bloß 
in  arithmetischer  Progression  (1  : 2 : 3 : 4) 
zunehmen.  Daraus  würde  sich  die  Notwen- 
digkeit einer  Regulierung  des  Wachstums 
der  Bevölkerung  ergeben,  welche  der  „Neo- 
Malthusianismus“  durch  zielbew'ußte  Be- 
schränkung der  Kinderzahl  bzw.  der  Kon- 
zeption anstrebt. 

-Waltoorj'Htol : Ein  trockenes  Malz- 
extrakt. 

-Haltode-virin:  Eine  Vorstufe  der 

Maltose,  welche  alkalische  Kupferlösung  re- 
duziert. 

.Haitose  {nialtum  Malz):  Malzzucker, 
ein  Disaccharid,  gewonnen  durch  Einwirkung 
von  diastatischem  Ferment  auf  Stärke. 

Haltyl:  E in  trockenes  Malzextrakt. 

-Haliiiu  (verw.  mit  fii/.as):  Uebel, 

Kraukheitr  M.  Cotunnii;  Ischias.  M.  coxae 
(articulornm)  senile;  Eine  im  höheren  Alter 
einsetzende,  zu  Ankylose  führende  Arthritis 
chronica  des  Hüftgelenks  mit  Atrophie  der 
Knochen  und  Mißstaltung  des  Gelenks ; kommt 
auch  an  anderen  Gelenken  (Wirbelsäule, 
Extremitäten)  vor.  M.  Potti  (nach  dem 
Chirurgen  Percival  Pott,  der  1776  zuerst 
eine  genaue  Beschreibung  dieses  Leidens  ver- 
öffentlicht hat):  Pottscher  Buckel,  spitz- 
winkelige Kyphose  (s.  d.).  M.  vertebrale 
suboccipitale ; Vgl.  Mal  sousoccipital. 

-Halva  silvoslriw;  Vgl.  Flores,  Fol. 
Malvae. 

.Halxextrakt ; Dickes  Extrakt  aus 
keimender  Gerste  mit  ca.  50%  Zucker. 

Hainillu  (Dem.  v.  mamma):  Brust- 
warze. Syn.  Papilla  mammae. 

.Haiiiillurlinie:  Eine  in  der  Richtung 
der  Längsaxe  durch  die  Brustwarze  gezogene 
Linie.  Der  Herzspitzenstoß  liegt  normal 
innerhalb  derselben. 

.Haniiiia:  Hrimtdrüse.  Syn.  Milchdrüse. 
-M.  succenturiata;  Vgl.  Polymastie.  M. 
virilis;  Die  männliche  Brustdrüse. 

Koth-Uberndörfter,  Terminologie.  8.  Anfl. 


-Haiiimaria;  Vgl.  A,  mammaria. 

-Handel:  Vgl.  Amygdala,  Tonsilla. 

— kern:  Vgl.  Nucleus  amygdalae.  — kleie: 
Vgl,  Fnrfur  Amygdalarum,  — milch ; Wasser- 
oder Milchauszug  von  süßen  Mandeln  mit 
Zucker.  Lat.  Emulsio  amygdalina.  — öl ; 

Vgl.  01.  Amygdalarum.  — pfropf:  Vgl.  Angina 
lacunaris. 

HaiMlibiila:  Unterkiefer. 

HandilMilariH : Zum  Unterkiefer  ge- 
hörig. 

-Handibularrollex:  Klonische  Be- 

wegungen dos  Unterkiefers  bei  Schlag  auf 
das  Kinn  in  der  Richtung  nach  unten. 

-HaiidlHClie  L.bMung:  Jod,  Acid. 

carbol.  ää  0,5,  Kal.  jodat.  1,0,  Glycerin.  50. 
Zum  Pinseln  bei  Rachenkatarrh.  Lat.  Solutio' 
Jodi. 

Haitdragora  olf.;  Alraunwurzel. 
Enthält  Mandragorin,  Cj5Hi9N0.i,  ein  dem 
Atropin  ähnliches  Gift. 

HaiKtrin  (franz.  die  Docke,  Docken- 
spiudel  der  Drechsler,  auch  die  kleinen 
hölzernen  Cylinder,  über  welchen  die  Patronen 
geformt  wurden):  Der  in  elastischen  Kathetern 
und  Sonden  steckende  Draht,  der  ihnen  eine 
bestimmte  haltbare  Form  verleiht. 

Haiifege-Bcwegiiiig  {manege  franz. 
die  Reitbahn,  v.  ital.  maneggiare  an  der  Hand 
[manus]  führen):  „Reitbahnbewegung“,  fort- 
gesetzte kreisförmige  Bewegungen,  wie  sie 
bei  gewissen  Hirnerkrankungen  und  Schädel- 
verlotzungen  verkommen. 

Hungaiivergiftnng:  Krankheit  der 
Arbeiter  in  Manganfarbenfabriken  und  Braun- 
steinmühlen, bestehend  in  nervösen  Störungen 
(Schwindel,  ()hnmachten,  Kreuzschmerzen 
usw ).  Syn.  Braunsteinmüllerkrankheit. 

H.aiiia  ())  fiuvia  v.  fiaivofiai):  Raserei, 
Tobsucht.  Im  engeren  Sinne  ein  Zustand 
von  Geisteskrankheit  (selbständig  oder  im 
Rahmen  anderer  Psychosen,  bes.  des  circulären 
Irreseins),  charakterisiert  durch  motorische 
Erregung,  gehobene  Stimmung,  Hervortreten 
erotischer  Affekte,  Ideenflucht.  Die  leichten 
Formen  heißen  Hypomanie.  M.  puerperalis: 
M.  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Entbindung, 
am  häufigsten  bei  Erstgebärenden.  M.  sine 
delirio:  Unwiderstehliche  krankhafte  Triebe 
ohne  Wahnvorstellungen,  wobei  der  sonst  un- 
getrübte Verstand  von  den  krankhaften  Trieben 
beherrscht  wird. 

HaniukiiliHOli : Manisch  erregt,  tob- 
süchtig. 

-Haniercn:  Eigenartig  gesuchte  und 
verschrobene  Ausdrucks-  und  Handlungsweise 
bei  Geisteskranken,  bes.  bei  Dementia  praecox. 

.Haniliiriuni  (rnaints Hand,  waschen): 
Handbad. 

Haiiisoli-tloproHNivoN  Irresein ; 

Zusammenfassende  Bezeichnung  für  Psychosen, 
in  welchen  eine  manische,  heitere  Phase  mit 
einer  depressiven  in  Anfällen  abwechselt. 
Vgl.  Periodisches,  circuläres  Irresein. 
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aiiiiu:  Saft  der  Rinde  von  Fraxinus  I 
ornus  (.Manna-Esche),  Oleaceae,  Südeuropa. 
Rundliche,  hellgelbe  Stücke.  Enthält  ca.  82% 
Maunit.  Abführmittel.  M.  cnm  Natrio 
sulfurico;  Decoet.  radic.  .\lthacae  120, 
Mann.,  Natr.  stilfur.  5ä  15. 

Maiiiiit:  Ein  durch  H-Aufnahnie  ans 
Fruktose  entstehender  Alkohol,  CoHi40g. 

.Maiiiikopfr  (Prof,  in  Marburg,  geh. 

1 833) —scliesl'hänoiuen;  Pulsbeschleunigung 
bei  Druck  auf  einen  Schinerzpunkt  bei  traiiina- 
tLscher  Neurasthenie. 

MaiKtiiiotcr  (v.  gr.  /mvög  dünn):  In- 
strument zur  Messung  des  Druckes  von  Gasen. 

.^1  aiisoii  (engl.  Tropen])athologe)  — sehe 
Lösung:  Methylenblau  2,  Borax  5,  Aq.  dest. 
100.  Zur  Färbung  von  Malariaparasiten. 

Maitgoiiia  Ntogoiiiyia:  Eine  Mos- 
kitoart,  vielleicht  Ueberträger  der  Schlaf- 
krankheit. 

Mantel : Vgl.  Pallium,  —zollen : Zellen 
der  Endoueuralscheiden  der  Ganglien.  Syn.  I 
Kapselzellen,  Scheidenzellen.  I 

Manubriiim  (lat.  v.  manu»  Hand):  | 
Handgriff.  M.  mallei:  Handgriff’  des  Ham- 
mers. M.  Storni  : Der  oberste  Teil  des  | 
Brustbeins.  ; 

MantiM  (lat.);  Hand.  M.  valga:  Vgl.  j 
Madelungsche  Subluxation.  M.  vara:  = 
Kluiuphand.  Syn.  Main-bot,  Talipomanus. 

MaragllaiK»  (Bakteriologe  in  Genua) 
— sches  Serum:  Ein  Heilserum  gegen  Tuber-  I 
knlose.  ! 

.Maraiita  ariiiidiiiaeea:  Stainm- 
pfianze  von  Arrovr-root  (s.  d.)  | 

MaraiitiHCli : Vom  Kräfteverfall  (Ma-  | 
rasmu.s)  herrührend.  V^gl.  Thrombose.  , 

MaraSilUllH  {6  fin^ao/uös  v.  fiaoairm  j 

verwelken) : Schwund,  allgemeine  Atrophie 
der  Gewebe,  allgemeiner  Kräfteverfall.  M. 
senilis:  Altersschwund,  allgemeine  regressive  ' 
Störungen  der  Ernährung  und  Funktion  der  ; 
Organe. 

Miirattif’ctt  : Fett  aus  Hyduocarpus  1 

Wigthiana  und  H.  veneuata.  Zur  Verfäl-  ; 
schung  von  Margarine  benutzt.  Danngift.  j 

Mtirtthisclie  Fiirbiiiig:  Einlegen  i 
in  eine  Mischung  von  10  TI.  1%  Osmium- 
sänre  auf  20  TI.  Müllersche  Flüssigkeit. 
Frisch  degenerierte  Markscheiden  färben  sich 
schwarz. 

Muretill : Karbaminsäure-m-Tolylhydra- 
zid,  CeH4(CH3)  • NH  • NH  • CO  - NH„.  Anti- 
pyreticum. 

Marey  (frz.  Physiologe,  1840 — 1904) 
—scher  Sphygmograph:  Eine  Gummipelotte 
(Mareyscher  'rambour,  M.sche  Trommel) 
ruht  auf  der  Arterie,  die  durch  den  Puls 
hervorgenifenen  Druckschwankungen  in  der 
Pelotte  werden  auf  einen  Schreibhebel  über- 
tragen und  durch  diesen  auf  eine  rotierende 
Trommel  geschrieben. 

.Margaritoiu  (lat.  margarita  Perle): 
Perlgeschwulst.  V^gl.  Cholesteatom. 


.Marglnalzelleii  (mar^oRand):  Gang- 
lienzellen der  Zona  Spongiosa  des  Rücken- 
marks. 

MargiiiatUM  (lat. »/ar^tna?'c  von  margo): 
Gerändert,  Bezeichnung  von  Eft'loreszenzen, 
welche  teilweise  oder  mit  erhabenem  Rand 
in  die  gesunde  Haut  übergehen. 

MargiiiopluHtik  (Barb.  margo  und 
Ttläaao)  bilden):  Plastik  am  Lidrande.  Ein- 
pflanzung gestielter  Lappen  aus  dem  Lide  oder 
der  Umgebung  in  die  wegen  Trichiasis  (s.  d.) 
angelegte  Wunde. 

Margo  (lat.):  Rand.  M.  acutas:  Schar- 
fer (unterer)  Leberrand.  M.  falciformis: 
Der  sichelförmige  laterale  Rand  der  Fossa 
ovalis.  M.  obtusus : Stumpfer  (oberer)  Rand 
der  Leber.  M.  occnltus  unguis  (occidtus 
verborgen):  Nagelwurzel.  Vgl.  Radix  unguis. 
M.  palpehralis:  Lidrand.  M.  vocalis:  Der 
scharfe  innere  Rand  der  Stimmlippe,  dessen 
Schwingungen  die  Stimme  erzeugen. 

Mario  (frz.  Neurologe, geb.  1853)  - -sches 
Syndrom:  H6redoataxie  c6rebelleuse  (s.  d.). 
Auch  Akromegalie  und  Osteoarthropathie 
hypertrophiante  pneumique  werden  als  M.sche 
Krankheit  bezeichnet. 

Marieiibader  Tabletten : Extr. 
Aloes  aquos.,  Pulv.  radic.  Rhei  ää  125,  Podo- 
phyllin  0,25,  Extr.  Cascarae  Sagradae  0,50, 
Marienbader  Salz  1,6  auf  50  Tabletten.  Ab- 
führmittel. 

Mnr.joliii  (frz.  Chirurg,  1780 — 1850) 
—sches  Geschwür:  Chronische  Haut-  oder 
Schleimhautgeschw'üre,  auf  deren  Boden  sich 
ein  Karzinom  entwickelt. 

Mariotte  (frz.  Physiker,  1620—1684) 
— scher  Fleck:  Blinder  Fleck. 

Mariseae  (lat.  seil,  fici,  plur.  v.  ficus, 
V.  7)ias  männlich,  eine  geringe  Feigenart): 
Condylomata  acumiuata  (s.  d). 

Mark.  |1  verlängerte« : Vgl.  Medulla 
oblongata.  —brücke  [Waldeyer]:  Vgl. 

Zona  terminalis.  —haltig;  Bezeichnung  der 
Nervenfasern  mit  Markscheide.  — höhle:  Der 
vom  Knochenmark  ausgefüllte  Hohlraum  der 
Knochen.  — lager;  Die  weiße  Substanz  der 
Großhirn-  und  Kleinhirnhemisphären  und  des 
Kleinhirnwurmes.  Letztere  heißt  lat.  Corpus 
medulläre  (cerebelli,  vermis).  —leisten:  Die 
Vorsprünge  der  weißen  Substanz  des  Gehirns, 
welche  den  Hohlraum  der  Gyri  aiisfülleu. 
— mantel:  Die  weiße  Substanz  des  Rücken- 
marks. — platte:  Epithelschicht  des  äußeren 
Keimblattes,  welche  die  erste  Anlage  des 
Zentralnervensystems  darstellt.  — reifung: 
Die  zeitlich  verschiedene  Bildung  der  Mark- 
scheide an  den  Fasern  im  Zentralnerven- 
system. Auf  dieser  Tatsache  beruht  die 
Flechsigsche  Methode  der  Erforschung  des 
Verlaufes  der  Leitnngsbalinen.  —scheide: 
Die  aus  Nervenmark  (Myelin)  bestehende 
Schicht  der  markhaltigen  Nervenfasern,  welche 
die  Axenzylinder  umgibt.  —schwamm: 
Vgl.  Carcinoma  medulläre.  — segel:  Vgl. 

Velum  medulläre,  —strahlen;  Radiäre  Fort- 
sätze der  Marksubstanz  der  Niere,  von  der 


Blarksubstauz 


]^Iateria  niodica. 


Hasis  der  Pyramiden  zur  Rinde.  —Substanz; 
Die  von  den  j)eripheri.schen  Teilen  (Rinden- 
snbstanz)  anatomiscli  unterscheidbare  zentra- 
lere Zone  eines  Organs  (.Viere.  Nebenniere 
iisw.).  Lat.  Subst.  medullaris. 

.'VlarkiKe  liifiltralion : Bezeichnung 
für  das  erste  anatomische  Stadium  des  Typhus 
abdominalis:  Wucherung  der  lymphatischen 
Elemente  im  Darm,  wodurch  die  l’eyerschen 
Plaques  und  Follikel  als  weiße  Wülste  vor- 
springen. 

Mariiior€‘k  (Bakteriologe  in  Paris) 
~8che.s  Serum;  1.  Heilserum  gegen  Tuber- 
kulose, hergestellt  durch  Vorbehandlung  von 
Pferden  mit  Tuberkelbazillengift.  ü.  Ein 
Antistreptokokkenserum. 

Marsolioiifieber  (niederdeutsch 
marsch,  masch  fruchtbare  Niederung  am  Meeres-  i 
ufer) : Malaria.  | 

•Harsoillerseife;  Vgl.  Sapo  oleaceus.  i 
Syu.  Venetianmehe  Seife.  I 

MarHupialiHatioii (inarsu2)ium Beutel,  | 
Sack.  Tasche  /Lin^>ai:uor):  Ein  von  Clay,  ; 
Spencer  Wells  und  Peau  in  Fällen,  in  I 
welchen  die  Ovariotomie  nicht  vollendet  I 
werden  kann,  empfohlenes  Verfahren : An- 
heftung der  Ränder  des  geöffneten  Cysten- 
sackes an  die  Ränder  der  Bauchwunde. 

.Martin  (Berl.  Gynäkologe,  geb.  1847) 

— sehe  Binde;  Dünne  Gummibinde  zur 
elastischen  Umschnürung  von  Weichteilen 
(Esmarchsche  Blutleere,  Stanungshyperämie 
usw.).  —scher  Tee;  Gort.  Frangulae,  Fol. 
Senuae,  Herb.  Millefol.,  Rhizom.  Graminis  zu 
gleichen  Teilen.  Abführmittel.  Syn.  Species 
gynaecologicae. 

MaNern:  Vgl.  Morbilli. 

.MassochiMiniüS  (nach  dem  Schriftsteller 
Sacher  Masoch)  [v.  Krafft-Ebing]:  Eine 
Art  der  sexuellen  Psychopathie,  bei  welcher 
der  Kranke  in  der  Mißhandlung  durch  das 
Weib  sexuelle  Befriedigung  findet.  Vgl. 
Algolagnie. 

MaH^a  (lat.):  Masse.  M.  adiposa  para- 
renalis;  Fettgewebe  in  der  Umgebung  der 
Niere,  unter  der  Fascia  subperitonealis.  M. 
intermedia;  Graue  Kommissur  zwischen  den 
Innenflächen  beider  Thalami  optici.  M.  late- 
ralis: Die  zwischen  vorderem  und  hinterem  ■ 
Bogen  des  Atlas  liegende  Kuochenmasse,  auf 
der  das  Hinterhauptbein  ruht.  M.  praecom- 
missnralis:  Septum  pellucidum. 

Man^agc  (franz.  abgeleitet  von  ftdaao>  '• 
kneten,  massare,  oder  vielleicht  besser  vom  | 
arab.  muss  befühlen,  bearbeiten):  Das  Streichen 
und  Kneten  kranker  Teile,  eine  je  nach  der 
Manipulation  mit  verschiedenen  Namen  be- 
legte Behandlungsmethode  bei  chronischen 
Entzündungen  und  Anschwellungen.  Ef- 
fleurage  (effleurer  abpflücken,  streichen): 
Das  Streichen  von  der  Peripherie  nach  dem 
Zentrum.  Massage  k friction;  Kräftige 
Reibung  unter  senkrechtem  Druck  mit  den 
Fingerspitzen  oder  dem  Daumenballen  der 
einen  Hand,  während  die  andere  zentripetale 
Streichung  ausführt.  Pötrissage  (pärir 


kneten):  Das  Kneten  der  kranken  Partien. 
Tapotement  {tapoter  klopfen);  Be.steht  in 
Klopfen  und  Schlagen  der  Körperteile  mit 
den  Fingerspitzen  (Punktierung),  mit  der 
Flachhand  (Klatschung),  der  Ulnarseite  der 
Hand  (Hackuug),  oder  endlich  der  geballten 
Faust  (Schlagung).  Vibration  (Erschütte- 
rung): Feine  zitternde  Bewegungen  der  auf- 
gesetzten und  mit  dem  Körperteil  in  Be- 
rührung bleibenden  Hand;  jetzt  auch  vielfach 
instrumentell  geübt  (Vibrationsmassage). 

MaMMenliguliir : Umschnürung  eines 
größeren  blutenden  Gewebsstückes  im  ganzen. 

JUaMMOtCr  {fiaaadofiai  kauen);  Vgl.  M. 
masseter.  — rellex ; = Mandibularreflex. 

MaMHolsolior  KacilliiN:  Bao.  bul- 
garicus. 

Ma.stdurin:  Der  unterste  Darmabsebnitt. 
Lat.  Rectum.  — flstel;  Vgl.  Fistula  ani. 
—Vorfall;  Vgl.  Prolapsus  recti. 

31u«itioutio  (lat.):  Das  Kauen;  auch 

im  Sinne  von  Zähneknirschen  gebraucht. 

Masti<*aloriiiH  (mastico  kauen);  Vgl. 
N.  masticatorius.  Masticatoria:  Kaumittel. 

Ma^tigoplioreii  (/)  Geißel) 

Vgl.  Flagellaten. 

MaistiHol  [v.  Dettingen);  Eine  Mastix- 
lösung, die  auf  frische  Wunden  aufgepinselt 
wird  und  durch  Bakterienarretierung  antisep- 
tisch wirkt. 

MasititiH  (<5  itaoröi  weibliche  Brust, 
auch  Brustwarze);  Entzündung  der  Brüste, 
parenchymatöse  oder  (häufiger)  phlegmonöse 
Entzündung  der  sezernierenden  Brustdrüse 
(M.  puerperalis),  bisweilen  mit  Ausgang 
in  Schrumpfung  (M.  interstitialis).  M. 
neonatorum ; Schmerzhafte  Anschwellung 
einer  oder  beider  Brustdrüsen  bei  Neugeborenen. 

Mantix:  Harz  von  Pistacia  leutiscus. 
Als  Kaumittel,  Räuchermittel,  zu  Verbänden 
(vgl.  Mastisol)  gebraucht. 

Mastodj'iiic  (/)  Shvyr]  Schmerz):  Neu- 
ralgie der  Brustdrüse  (2.  bis  6.  Interkostal- 
nerv). Syn.  Irritable  breast. 

a.*stoiditi8i  (v.  ftaorö^  u.  elSos  Gestalt) : 
Entzündung  des  Warzenfortsatzes  (Proc.  ma- 
stoideus).  Bei  der  Bezoldschen  M.  erfolgt 
an  der  Spitze  des  Processus  mastoideiis  ein 
Durchbruch  nach  unten,  dem  eine  Eitersenkung 
längs  der  Faszien  (manchmal  bis  ins  Mittel- 
teil) sich  anschließt. 

MaHtotoinie  [Schwartze];  Operative 
Eröffnung  des  Warzenfortsatzes.  Syn.  An- 
trotomie,  Schwartzesche  Operation. 

MaHtiirhaiio  (tnanits  Hand,  stujrrare 
schänden):  Vgl.  Onanie. 

Ma^ii/iellen  [Ehrlich]:  Große  Leuko- 
cyten  mit  zahlreichen  basophilen  Granula. 

(span.):  Die  getrockneten  Blätter 
von  Ilex  paraguaiensis,  als  Tee  benutzt.  Ent- 
hält Coffein.  Syn.  Paraguay-Tee. 

Materia  iiiedioa:  Die  Lehre  von 

den  Arzneimitteln  und  ihrer  praktischen  An- 
wendung. 
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Matricaria  Chainomilla  — Megalomanie. 


.Malrionria  Clianioiiiilla:  Kamille. 

•Hat rix  (lat.  v.  viater):  Gebärmutter, 
Urspningsort.  M.  unguis:  Nagelbett. 

MaiiiritaK  praorox  (lat.  von  »lalu- 
riis  und  jyrae  coquo):  Frühreife,  frühzeitige 
Entwickhmg  des  Körpers,  insbesondere  der 
Genitalien. 

]Vf aiilbec’!ri'<»rin : Eine  Degeuerations- 
form  der  roten  Blutkörperchen.  Vgl.  Stech- 
apfelform, Morgensternform. 

MaurerMOlie  Flcrkiiii^;:  Körnelung 
der  roten  Blutzellen  bei  Malaria  tropica. 

Maa'>w<»riii  (engl,  mato  Tiermagen, 
worin  Wurm):  Oxyuris  vermicularis.  Large 
maw-worm  = Ascaris  lumbricoides. 

Maxilla  (lat.  v.  mala  Wange);  Ober- 
kiefer. 

.l[a.xillari!< : Zum  (Ober)kiefer  gehörig. 
Vgl  A.  maxillaris. 

Maximalfloi^iss : Die  größte  gesetzlich 
erlaubte  Gabe  eines  Arzneimittels. 

Maximaler  Hluldriiek:  = systo- 
lischer Blutdruck. 

Maxqiielle:  Eine  arsenhaltige  Quelle 
in  Dürkheim  (Rheinpfalz). 

.May-<j<rünaal(lMciier  Farbtstofl': 
Lösung  von  Eosin  und  Methylenblau  in  Methyl- 
alkohol. Für  Blutpräparate. 

Maya-Yoghurt  : Eine  durch  Bac. 
bulgaricus  und  andere  Mikroorganismen  fer- 
mentierte Milch  von  rahmartiger  Beschaffen- 
heit. 

Measle«  (engl.):  Masern. 

Meat  julce  (engl.):  Fleischsaft. 

Mcatotomie  {meatus  Gang):  Spaltung 
des  Harnröhreneingangs. 

Meatus  (lat.  v.  meo  wandern,  gehen): 
Gang.  M.  acusticus  ext.,  int. : Aeußerer, 
innerer  Gehörgang.  M.  auditorius:  = M. 
acusticus.  M.  nasi:  Nasengang.  M.  naso- 
pharvngens : Vertikal  verlaufender  Gang 

zwischen  den  hinteren  Enden  der  mittleren 
und  untern  Nasenmuschel  einerseits,  dem 
Tubenwulst  andrerseits.  M.  urinarius:  Die 
Mündung  der  Harnröhre. 

Mcoliaiiotlierapio : Zusammenfas- 

sende  Bezeichnung  für  Heilgymnastik  (schwe- 
dische, mediko-mechanische)  und  Massage. 

M^olie  (franz.  Docht,  lat.  imicus,  myxa 
fit'pt  Schnauze  der  Lampe):  Wieke,  einFaden- 
drain  zum  Offenhalten  von  Wunden. 

Meckel  (Berliner  Anatom,  1713—1774) 
— sclies  Divertikel:  Ausstülpung  im  unteren 
lieuni,  Rest  des  Stieles  des  embryonalen  Nabel- 
Wäschens.  Syn.  Diverticulum  ilei  verum. 
— scher  Knorpel:  Die  knorplige  Stütze  des 
embryonalen  Fnterkieferbogens. 

Mecouiiiin:  Vgl.  Mekonium. 

Mt^deciiie  vibratoire:  Eine  von 
Vigouroux,  Charcot  und  Gilles  de  la 
Tourette  eingeführte  Behandlungsmethode 
juervöser  Erkrankungen  (Paralysis  agitans  usw.) 
durch  mechanische  Erschütterungen,  Eisen- 


bahn- und  Wagenfahrten,  besondere  Apparate 
zu  methodischer  Erschütterung  (vibrare)  des 
Körpers  (Fauteuil  vibratoire  u.  a ). 

Mc«lia  {medius  der  mittlere):  Vgl.  Tunica 
media. 


Medial:  Nach  der  Mittellinie  zu  ge- 
legen. Gegs.  Lateral. 

Mediana:  Vgl.  V.  mediana. 

MediaiiiiM:  Vgl.  N.  medianus.  — pjiä. 
uomeu:  Vgl.  Tetanie. 

MediaNtiiialtiimoren  (vgl.  Media- 
stinum): Geschwülste  des  Mittelfellraumes. 

MediastinifiN:  Entzündung  der  Mittel- 
felle, oft  in  Verbindung  mit  Pericarditis  ex- 
terna (Mediastino-Pericarditis). 

Me<liaMtiiiuiii  {mediastinuni  [bei  Ga- 
1 e n iurjv  Sia<f  oarrurr,  inembrana  intersaejnens], 
unlat.  barb.  Ausdruck  für  pe>‘  medium  tensnm) 
[Hyrtl]:  Mittelfell.  M.  testis:  Vgl.  Corpus 
Highmori. 

Medicawler : Verächtliche  Bezeich- 

nung für  einen  Kurpfuscher. 

Medicoincchanik:  Vgl.  Mechano- 
therapie. 


Mediiial:  Veronalnatrium, 

barbitursaures  Natrium, 

,CO  ■ NNa, 


C2H5, 


C,H, 


)C/ 


^ CO  ■ Nh/ 
Anwendung  wie  Veronal. 


\co 


diaethyl- 


Mediiiawiirm:  Vgl.  Dracunculus  medi- 
nensis. 


Mcdiilla  (lat.,  verw.  mit  medius):  Mark. 
M.  oblougata:  Verlängertes  Mark,  der  Teil 
des  Zentralnervensystems  zwischen  den  Striae 
medulläres  und  der  ersten  Cervikalwurzel. 
M.  ossium:  Knochenmark.  Die  das  Innere 
der  Knochenhöble  erfüllende  Masse.  In  den 
Röhrenknochen  ist  sie  gelb,  in  der  Subst. 
Spongiosa  derselben  rot,  ebenso  in  den  Schädel-, 
Hand-,  Fußwurzelknochen,  den  Wirbelkörperu, 
Rippen  iiud  beim  Neugeborenen.  M.  spinalis ; 
Rückenmark. 

Mcdiillai’  aiiac-slliesic:  Vgl. Rücken- 
markanästhesie. — krebs:  Vgl.  Carcinoma 
medulläre.  — rohr:  Die  röhrenförmige  An- 
lage des  Zentralnervensystems,  welche  aus  der 
flachen  Medull  arplatte  durch  Faltung 
(Medullarwülste,  -rinne)  und  schließliohe 
Verschmelzung  der  oberen  Ränder  entsteht. 

Meoraw  iebel : Vgl.  Bulbus  Scillae. 

Megaoolon  ooiip;eiiitiiiii  (rö  xwXoi> 
Grimmdarm):  Hirschsprungsche  Krankheit. 

MesagaNtrie  {ftsyng,  fiayä/.i;  groß. 
7)  yuari^o  Magen):  Magenvergrößerung. 

Megalorytlioiiia  epidciiiiciiiu 

[Flachte]:  Vgl.  Erythema  infectiosum. 

Me);alo  blasleii  (<?  ß/.ätni]  Keim) 
[Ehrlich];  Riesenblutkörperchen  (vgl. Makro- 
cyten)  mit  Kernen.  — vornea:  Vgl.  Kerato- 
globus.  — cyteu:  Besonders  große  rote  Blut- 
zellen. — gastrie  |C.  A.  Ewald]:  = Mega- 
gastrie.  — inaiiie  (Ji  uurin  Wahnsinn):  Größen- 
wahn. 


Jlegalopsie  — Melanosis. 
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Mt'galopwie  (»I  Sehen):  Das  Ver-  | 
gröliertseheu  der  Objekte  als  Folge  gewisser  ; 
FuuktioBsstörungeu  der  Akkoniniodations- 
innskeln.  Vgl.  Makropsic,  Mikroj)8ie. 

.HogiiNloiiia  €Mit«rioimi : Vgl.  Cer-  I 
eonionas  intestinalis.  j 

.Heiboia  (Anatom,  1038 — 1700)  —sehe  : 
Drüsen:  Alveoläre  Drüsen  in  den  Tarsi  der  j 
Augenlider.  Ihr  Sekret  heiüt  Sebnin  palpe-  | 
brale.  Syn.  Tarsaldrüsen. 

.^loiokardle  (fikiwi’  kleiner,  Oomparat. 
von  luxooi)'.  Die  normale  systolische  Ver- 
kleinerung des  Herzens.  Gegs.  Auxokardie. 

-tleiopragie  tun):  Herab- 

gesetzte Funktion. 

.Heiostagiuinreakiion  (v.  griech.  | 
fikivtf  u.  ard/iia  Tropfen)  [M.  As  coli]:  Beim  j 
Zusainmentrellen  von  Antigen  und  Antiserum  j 
ändert  sich  die  Oberflächenspannung,  die  ; 
Tropfen  werden  kleiner,  die  Tropfeuzahl  einer  i 
bestimmten  Menge  also  größer,  was  mittels  ; 
eines  Stalagmometers  (Tropfeumessens)  fest-  ; 
gestellt  wird.  Die  Reaktion  soll  zur  Krebs-  i 
diagnose  verwertbar  sein.  j 

(Physiologe  in  Göttingen.  ' 
1829—1905)  — sehe  Tastkörperchen;  Ellip-  | 
tische  Gebilde  in  den  Papillen,  besonders  der  ! 
Hand-  und  Fußfläche,  aus  einem  von  Binde-  : 
gewebe  umschloss»nen  zelligen  Innenkolben 
und  einer  sich  au  ihm  verzweigenden  Nerven- 
faser bestehend.  Lat.  Corpuscula  tactus. 

— scher  Plexus:  Plexus  submucosns  (s.  d.)^ 

Mekoiii^muM  (i)  der  Mohn): 

Opiumvergiftung. 

Mekonium:  1.  = Opium.  2.  (wohl 
von  der  Aehnlichkeit  mit  Mohnsaft)  Kinds- 
pech, die  ersten  (normalen)  Abgänge  der  Neu- 
geborenen, aus  Schleim,  Galle,  Darmepithelien, 
verschluckten  Epidermiszelleu  und  Woll- 
härchen  Ijestehend. 

-Hel  (lat.):  Honig.  M.  horaxatum:  1 TI. 
Borax,  2 TI.  Glycerin,  7 TI.  Rosenhonig.  M. 
depnratnm ; Gereinigter  Honig.  M.rosatum: 
Roseuhonig,  H.  mit  Rosenblätlerextrakt  und 
Glycerin. 

.Melaeiiu  (jj  fiiXatfa,  sc.  '/.oXt)  oder 
Morbus  niger,  von  Hippokrates  herrührende 
Bezeichnung,  indem  das  in  eine  schwärzliche 
Masse  veränderte  Magenblut  für  y/oXfj  fiiXaiva^ 
galt,  welche  man  neben  der  „gelben  Galle“ 
als  einen  der  vier  Kardiualsäfte  betrachtete): 
Durch  Blutung  bedingte  Abgänge  schwarzer 
Massen  aus  Mund  oder  After.  M.  neona- 
torum : Blutungen  aus  Magemlarmgcschwüren 
(M.  idiopathica),  welche  nach  der  Geburt 
auf  embolischem  Wege  (Nabelvene,  Ductus 
arteriosus  Botalli)  entstehen  können,  oder 
kapilläre  Magendarmblutungeu  in  Zusammen-  ^ 
hang  mit  Allgemeinerkrankungeu  (M.  sym-  ! 
ptomatica),auch  septischer  Infektion.  Stammt  ■ 
das  Blut  vom  Magendarmkanal  des  Kindes,  | 
so  spricht  mau  von  M.  vera,  ist  es  nur  beim 
Saugen  verschluckt  worden,  von  M.  spuria.  ' 
Syn.  Apoplexia  intestinalis  neonatorum. 

Meluiiilmie : .Ablagerung  von  eisen-  i 


haltigem  Pigment  (Zerfallsprodukt  des  Hämo- 
globins) in  der  Milz  und  anderen  Organen 
bei  Malaria,  Vergiftung  mit  Kal.  chloricum, 
Arseuwasserstofl'  u.  a. 

.MelaiK-holia  (>)  xoh]  Galle,  eigentlich 
also  „schwarze  Galle“):  Schwermut,  schwer- 
mütige Verstimmung,  „krankhaftes  lusichsein“, 
i.  e.  S.  Bezeichnung  einer  Geisteskrankheit, 
deren  Hauptsymptome  Depression,  psychische 
Hemmung  bis  zum  Stupor  (s.  d.),  Angst,  Wahn- 
ideen und  Sinnestäuschungen  von  traurigem 
und  erschreckendem  Charakter  sind.  Häufig 
besteht  Selbstmordgefahr.  Die  M.  ist  besonders 
eine  Krankheit  des  höheren  Alters  iln- 
volutioiis-M.).  M,  ugitaiis:  M.  mit  heftigen 
Angstempfindungen,  die  sich  auch  in  körper- 
licher Unruhe  äußern.  M.  auxia  (anxius 
ängstlich):  M.  mit  Vorwiegen  der  Angst- 
zustände. M.  attouita;  Die  schwerste  Form 
der  M.,  wobei  die  Kranken,  von  einer  schreck- 
lichen Wahnvorstellung  beherrscht,  in  kata- 
leptischer  Starrheit  sich  befinden  (Stupor 
melaucholicus).  Vgl.  Katochus,  Katatonie. 
.M.  hypoeliondriaca:  M.  mit  Verwiegen  von 
Wahnideen,  die  .sich  auf  eigene  Krankheiten 
beziehen.  M.motauiorpliosoos  {fieraftö^g loate 
Umwandlung  von  fifTa-uoijrföu}  umwandeln) : 
Wahn  des  Verlustes  der  eigenen  Persönlich- 
keit, indem  die  Kranken  z.  B.  glauben,  sie 
seien  Tiere,  oder  von  Glas,  Butter  usw.  M. 
religiosa:  M.  mit  vorzugsweise  religiösen 
Vorstellungen  ängstlicher,  negativer  Art 
(Sündenangst  u.  dgl.). 

Meluiiikteriis:  Vgl.  Ikterus  niger. 

Melanin:  Braune  oder  schwarze  Körn- 
chen, normal  in  der  Haut,  den  Haaren  und 
Augen,  pathologisch  in  Naevis  und  melano- 
tischen  Geschwülsten.  Flntsteht  vermutlich 
aus  Zelleiweiß  durch  bestimmte  Fermente. 

Melano  blUMten : Vgl.  Chromato- 

phoren. — blastom:  Vgl.  Melanom.  Syn. 
Chromatophorom.  — dermie  {rb  dd(7fia  Haut) 
[Dubreuilj:  Hautleiden,  bei  welchem  sich 
breite  schwarze  Flecken  neben  zahlreichen 
vereiternden  Akneknoten  auf  der  Haut  bilden; 
dabei  besteht  starkes  Jucken  und  Abmagerung. 
Ursache  zumeist  Filzläuse  (M.  e pediculis). 
—gen:  Vorstufe  des  Melanins.  — karzinoni: 
Durch  Pigmentanhäufungen  in  den  Geschwulst- 
zellen  und  dem  Stroma  ausgezeichnete  Krebs- 
geschwulst. —Sarkom;  Aus  Melanoblasten 
hervorgegangene,  äußerst  bösartige  Ge- 
schwulst. Sie  geht  häufig  von  Naevis,  dann 
vom  Auge,  Zentralnervensystem,  von  der 
Nebenniere  aus. 

Melanom  (fie/.diwun  Schwärze,  v.  /te- 
i.av6w  schwärzen):  Stark  pigmentierte  Ge- 
schwulst überhaupt,  insbesondere  das  Melano- 
sarkom.  Syn.  Pigmentkrebs,  Naevo-Karzinom, 
Sarcoma  alveolare  pigmentosum. 

MelaiioHiH  {fit).dr(ooi'i  das  Schwarz- 
werden): Diffuse  dunkelbraune  bis  schwarze 
Verfärbung  der  Haut  (aus  umgewandeltem 
Blutfarbstoff),  Folgezustaud  von  verschiedenen, 
namentlich  juckenden  Hautkrankheiten.  Wird 
auch  ähnlich  wie  Melanodermie  gebraucht. 
Als  „falsche“  M.  wird  die  Kohlenstaubinhala- 
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Melauosis  lenticularis  progressiva  — ülenibrmn  virile. 


tiou  der  Luuge  bezeichnet.  M.  lenticularis 
progressiva  [Pick]:  Vgl.  Xeroderma  pig-  t 
mentosum.  | 

.Molaiiiiric  (rd  ovjjop  Urin):  Gehalt  | 
des  Urins  an  Melanin  oder  richtiger  Melanogen,  ; 
durch  dessen  Oxydation  erst  das  Melanin 
entsteht. 

MelimiktcriiM : Vgl.  Ikterus  melas. 

Mlolitsillll  ((tö  iiiÄaafin  von  /it/.aii’to): 
Zerstreute  schwärzliche  Flecken  der  Haut, 
entstanden  durch  übermäßige  Anhäufung  von  ; 
physiologischem  Pigment.  Syn.  Pannus  i 
melaneus,  Nigrities  cutis,  Pityriasis  nigra. 

M.  suprarenale;  Vgl.  Morbus  Addisoni.  M. 
iiterinniu:  Vgl.  Chloasma  uterinum. 

Melioerls  (rd  aih,  -ijoi  Honig, 
fte/.inrjoU,  TÖ  y.rj()ioi'  Wachs;  also  eigentlich  ^ 
Honigwabe):  Cyste  mit  dickflüssigem,  honig-  ; 
oder  leimartigem  Inhalte,  z.  B.  ältere  Ganglien.  ^ 
86  TI.  Antipyrin,  11  TI. 
Methylacetanilid.  Antinenralgicum. 

MelilotiiM  of'tieiiiulis : .Steinklee,  : 

Stammpflanze  von  Herba  Meliloti  (s.  d.).  j 

iraeliHsa  of'flcinnliH : Stammpflanze 
von  Fol.  Melissae  (s.  d.). 

^Iclitagra  Äyp«  Falle,  nach  Analogie 
von  Podagra,  Pellagra):  Vgl.  Crusta  lactea. 

.Helitliäinie  (tö  ahta  Blut):  Auftreten  ; 
von  Zucker  in  größeren  Mengen  im  Blute,  \ 
wie  es  sich  namentlich  bei  Diabetes  mellitus  ’ 
findet. 

.Hollitiirie  (mel,  mellis  Honig,  mellitus 
honigsüß,  TO  ovoor  Urin):  = Glykosurie  (s.  d.).  ; 

3IeloplaMtik  (rä  ,«/;/«  Wangen,  eigent-  i 
lieh  Aepfel  v.  rö  firjlop  AjiM;  fj  TclaoTixi]  sc. 
rixpr,  Plastik):  Plastischer  Ersatz  von  Wangen-  ; 
defekten. 

o//ot»von  spalten): 

Die  schräge  Gesichts-  oder  Lippenwangen-  ; 
spalte,  angeborene  Spaltbildung,  welche  neben  : 
dem  Zwischenkiefer  in  der  einen  Seite  der 
Oberlippe  beginnt  und  am  Nasenflügel  vorbei  ; 
nach  aufwärts  bis  zum  Auge  verläuft. 

.Melubriii:  Phenyldimethylpyrazolon-  i 

amidomethansulfonsaures  Natrium, 

C„H, 

I 

N 

/\ 

CO  N - CII3 

I I i 

C = C-CHs  -fH,0. 

I 

NH  - CH.,0  • SO^Na 

.>leiiiliruiia(o)  (lat.  von  membrum  j 
eigentlich  = Fleisch):  Dünne  Haut.  M.  j 

Htlantoopistropliica  ant.,  post.;  Zwischen 
Atlas  und  Epistropheus.  M.  atlantooccipi- 
tales:  Fibröse  Häute  zwischen  dem  vorderen 
bzw.  hinteren  Bogen  des  Atlas  und  dem  | 
vorderen  bzw.  hinteren  Rande  des  Foramen 
inagnuin.  M.  basalis:  Vgl.  Basalmembran. 
M.  hasilaris;  Bildet  den  Grund  des  Ductus 
cochlearis.  M.  capsularis;  Gefäßuetz  au  der 
Jlinterfläche  der  fetalen  Linse.  M.  capsulo- 


pupillaris:  Gefäßnetz  der  fetalen  Linsen- 
vorderfläche, peripher  von  der  Membrana 
capsularis.  M.  eboris;  Vgl.  Odontoblasten- 
schicht.  M.  elastica  laryngis;  = Conus 
elasticns  (s.  d.)  -f-  Membrana  quadrangularis 
ts.  d.).  M.  fenestrata;  Die  gefensterte  Tunica 
elasrica  interna  der  Schlagadern.  M.  ilaccida 
(flaccidns  schlaff):  Vgl.  Shrapnellsche  Mem- 
bran. M,  graiinlosa;  Die  mehrfache  Schicht 
von  Follikelzellen  des  reifen  Graafschen 
Follikels  (s.  d.).  M.  hvaloidea;  1.  = M. 
basalis.  2.  Umhüllung  des  Glaskörpers.  3I.hyo- 
thyreoidea;  Biudegewebsmembran  zwischen 
oberem  Rand  des  Schildknorpels  und  unterer 
Fläche  des  Zungenbeins.  M.  interossea 
autebrachii,  cruris;  Baud  zwischen  den 
beiden  Unterarm-  bzw.  Unterschenkelknochen. 
M.  liniitans  olfactoria:  Membran  auf  der 
Oberfläche  des  Riechepithels.  Syn.  Brunnsche 
Membran.  M.  limitaus  iridis;  Auf  der 
Hinterfläche  des  Stratum  pigmenti  der  Iris. 
M.  limitans  ext.,  int.;  In  der  Netzhaut 
zwischen  Stäbchen-  und  Zapfenschicht  einer- 
seits, äußerer  Köruerschicht  andererseits,  bzw. 
zwischen  Netzhaut  und  Glaskörper.  31. 
nictitans:  Nickhaut.  Syn.  Palpebra  tertia. 
31.  obturatoria;  Die  das  Foramen  obturatum 
des  Hüftbeins  fast  völlig  verschließende  3Iem- 
bran.  M.  orbitalis;  Bedeckt  die  Fissura 
orbitalis  inferior.  31,  pericapsnlaris ; -^n 
der  Hiuterfläche  der  Linsenkapsel,  Anheftuugs- 
punkt  der  Zonula  ciliaris.  31.  propria;  Vgl. 
Tunica  propria.  M.  pupillaris;  Gefäßnetz  au 
der  ])upillaren  Fläche  der  fetalen  Linse.  M. 
([uadrangnlaris ; Elastische  Fasern  im  Kehl- 
kopf zwischen  Plica  aryepiglottica  und  Plica 
ventricularis.  Vgl.  Membrana  elastica  laryngis. 
31.  reticularis;  Eine  aus  den  Fortsätzen  der 
Deitersschen  Zellen  gebildete,  dem  Cortischen 
Organ  aufliegende  Gewebsschicht.  M.  sterni 
ant.,  post.;  Vgl.  Ligg.  sternocostalia  radiata. 
31.  tectoria;  Faserzug,  der  das  Lig.  cruciatum 
atlautis  hinten  bedeckt  und  vom  vorderen 
Rande  des  Foramen  magnum  nach  der  hinteren 
Fläche  des  Epistropheus  verläuft.  31.  tectoria 
(Cortii);  Slembran,  welche  vom  Labium 
vestibuläre  der  Lamina  spiralis  o.ssea  ausgeht 
und  bis  zu  den  äußersten  Haarzellen  das 
Cortische  Organ  überlagert.  Eiu  Teil  derselben 
heißt  Hensenscher  Streifen  (nach  Rauber- 
Kopsch).  31.  terminalis;  Vordere  Begren- 
zung des  Glaskörpers,  hinter  der  Linse  bis  zur 
Ora  serrata.  31.  tympaui;  Trommelfell.  31. 
tyinpuiii  secundaria;  Bedeckt  das  runde 
Fenster  der  Paukenhöhle.  Syn  Scarpasche 
3Iembran.  31.  vestibularis  (Reissneri); 
Die  dem  Vestibulum  zugewandte  Wand  des 
häutigen  Ductus  cochlearis,  welche  zwischen 
lateraler  Wand  des  Oanalis  spiralis  und  Limbus 
spiralis  ausgespannt  ist  31.  villosa;  Zotteu- 
haut,  Bezeichuuug  der  zottenreichen  Dünn- 
darmschleimhaut. 31.  vitellina;  Dotterhaut. 
Die  Zellmembran  des  Eies.  Vgl.Zoua  pellucida. 

31eiiibrniiaociis : Häutig. 

.noiiibrumliiriisioii;  Vgl.  Osmose. 

Menibriim  (lat):  Glied.  M.  muliebre; 
,. Weibliches  GliedN  die  Clitoris  (s.  d.).  31. 

virile;  3Iäunliches  Glied,  Penis,  Rute. 
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{»I  iiijff.,:  MoutttsfluU  vou 
S Monat;  >]  d(>xi}  Anfang)  [Kiscli];  Der 
erste  Eintritt  der  Menstruation. 

HondiK'iu  (Plur.  von  mendacium  Lüge, 
Täuschung):  NagelblUten,  weiße  Flecke  am 
(gesunden)  Xagel.  Syn.  Flores  ungium.  Vgl. 
Leukonj'chie. 

.^Iciidel  (Augustinerinönch  in  Brünn, 
1822—1884)  — sches  Vorerbungsgesetz; 

Wenn  zwei  gekreuzte  Hassen  in  oezug  auf 
ein  Merkmal  verschieden  sind,  so  zeigen  die 
Nachkoinnien  in  der  ersten  Generation  alle 
nur  das  Merkmal  eines  der  beiden  Eltern; 
dieses  heißt  das  dominierende  Merkmal, 
das  verschwundene  heißt  das  rezessive, 
ln  der  zweiten  Generation  zeigt  ein  Viertel 
der  Nachkommen  das  rezessive  Merkmal,  drei 
Viertel  das  dominierende;  die  erstereu  bleiben 
konstant,  vou  den  letzteren  nur  ein  Drittel, 
während  zwei  Drittel  in  der  nächsten  (dritten) 
Generation  wieder  in  ähnlicher  Weise  ge- 
spalten werden.  (Nach  Ziegler,  Zool.  Wörter- 
buch, 2.  Aufi.) 

.Hendel  (Kurt,  Berliner  Nervenarzt) 
-Ileelilerew  (Petersburger  Nervenarzt) 
—scher  Reflex:  Bei  Erkrankung  der  Pyra- 
midenbahn bewirkt  Beklopfen  der  Metatarsus-  1 
köpfchen  am  Fußrücken  eine  Beugung  der 
Zehen. 

H^^nii^re  (frz.  Arzt,  1799 — 1862)  — sehe 
Krankheit:  Ein  durch  Schwerhörigkeit,  Ohren- 
sausen, Schwindel  und  Erbrechen  ausge- 
zeichneter Syinptoraenkomplex,  der  plötzlich 
auftritt  (Morbus  apoplectiformis  Menieri)  oder 
auch  an  schon  bestehende  Ohraffektionen  sich 
anschließt.  Ursache  ist  eine  Erkrankung  des 
Uhrlabyrinths  (Blutung,  Infiltration),  vor  allem 
des  N.  vestibularis.  Syn.  Vertigo  ab  aure  laesa. 
Vertige  labyrinthique. 

-Honingeal,  ineiiingeiis:  Zn  den 
Meningen  (vgl.  Meninx)  gehörig. 

Heiiingisuiii8 : Bezeichnung  für  Fälle, 
die  nach  den  Symptomen  der  tuberkulösen 
Meningitis  ähnlich  sehen,  sich  aber  durch 
gutartigen  Verlauf  von  derselben  unter- 
scheiden. Meningitische  Reizung  ohne  ent- 
zündliche Erscheinung  kommt  z.  B.  auch  bei 
Typhus  durch  Toxine  zustande. 

.Ht^iiiiigitiH  (>;  Haut,  speziell 

Hirnhaut):  Entzündung  der  Häute  des  Gehirns 
und  Rückenmarks,  speziell  der  weichen  Häute, 
Arachnoidea  und  Pia  (Leptomeningitis;  die 
Entzündung  der  harten  Haut  siehe  unter 
Pachymeningitis).  Nach  dem  Sitz  unter- 
.scheidet  man  M.  cerebralis  (Gehirn).  M.  spi- 
nalis  (Rückenmark),  M.  cerebrospinalis  (Gehirn 
und  Rückenmark).  Die  akute  Entzündung  ist 
a)  srrös  (M.  serosn);  in  diesem  Fall  seröse 
Ausschwitzung  im  Arachnoidealraum,  entweder 
von  entzündlichen  Prozessen  der  Nachbar- 
schaft fortgeleitet  (dann  bisweilen  nur  Vor- 
stadium der  eitrigen  M ) oder  selbständig,  bes. 
bei  Infektionskrankheiten  (Typhus,  Pneumonie, 
Influenza  usw);  b)  eiterig.  (M.  piirnienta), 
entweder  vou  Eiterungen  am  und  im  Schädel, 
bes.  Mittelohreiterung,  fortgeleitet  oder  auf 
dem  Blutwege  entstanden  (bei  Scharlach, 


Pyämie,  Typhus  usw.),  endlich  selbständig  als 
M.  cerebrospinalis  epidemica,  ansteckende 
Krankheit,  die  durch  den  Meningokokkus 
hervorgerufen  wird.  Syn.  Cerebrospinal- 
meningitis, Genickstarre.  — M.  basilaris  heißt 
die  tuberkulöse  M.,  weil  sie  vorwiegend  die 
Hirnb.asis  betrifft.  Hauptsymptome  aller 
akuten  M.  sind  Benommenheit,  Nackens! arrc, 
Fieber,  später  Lähmungen,  Koma.  — (’hro- 
nische  M.,  Verdickungen  und  Verwachsungen 
der  Hirnhäute,  findet  man  bes.  häufig  bei 
Syphilis  an  der  Hirnbasis  und  am  Rücken- 
mark (Arachnitis  gummosa),  ferner  in  der 
Nähe  von  Knochenerkrankuugen  usw.  Sym- 
ptome verschieden,  je  nach  dem  Sitz. 

Hcningot'ole:  Vgl.  Enkephalocele, 

Spina  bifida.  M.  spuria  traumatica  |Bill- 
rothj:  Austritt  von  Liquor  cerebrospinalis 
unter  die  Kopfhaut  bei  Kindern  nach  sub- 
kutanen Schädelbrücheu. 

.HoiiingoeiikcplialitiH:  Entzündung 
der  Hirnhäute  und  der  Hirnsubstanz.  Vgl. 
Enkephalitis. 

Heniiigoenkcplitilooelo:  Vgl. 
Enkephalocele. 

Honingokokkeiiseriim : Heilserum 
gegen  die  Erreger  der  Genickstarre.  Die 
wichtigsten  Sera  sind  die  von  Flexner,  von 
der  Fabrik  Höchst,  vou  Jochmann,  Kolle- 
Wass  ermann. 

Hcniiigokokkii8  intracelliilariH 

[Weichsel bäum]:  Ein  graranegativer,  meist 
innerhalb  der  Leukozyten  liegender  Kokkns. 
Erreger  der  epidemischen  und  sporadischen 
Meningitis  cerebrospinalis.  Vgl.  Jaegerscher 
Meningokokkus. 

Heniiigomyolitis:  Entzündung  des 
Rückenmarks  und  seiner  Häute. 

Heiiiiigoiiiyelofolo:  Vgl.  Spina 

bifida. 

HeningotypluiiS : Abdomiualtyphus 

mit  hervorstechenden  meningitischen  Er- 
scheinungen, ohne  daß  eine  spezifische  Me- 
ningitis vorhanden  zu  sein  braucht.  Vgl. 
Meningismus. 

Hciiiiix  (gr.  Haut,  speziell  Hirn- 

haut, Plur.  meninges):  Hirnhaut.  Vgl.  Dura 
mater,  Arachnoidea,  Pia  mater. 

HeiilMCi  (<i  iirjriaxoi  kleiner  Mond  v. 
’)  ///)/'/;):  Konkav-konvexe  Linsen  bzw.  Augen- 
gläser, auch  periskopische  Gläser  genannt.  — 
Auch  Bezeichnung  für  die  fibrös-knorpligen 
Platten  in  einzelnen  Gelenken,  M.  inter- 
articulares,  des  Knie-,  Kiefergelenks. 

Hoimigopüat«ter : Vgl.  Empl.  Minii. 

.HcnoipaiiHe  (ol  urirei  Monatsfluß,  v. 
u iii^v  Monat;  ^ navot^  das  Beendigen  v. 

Das  .\ufbören  der  Menstruation  in  den 
klimakterischen  Jahren.  Syn.  Menostase. 
Klimakterium.  — rrhagie  {i>f}yt’i‘,‘i<  bersten): 
Steigerung  der  menstruellen  Blutung,  — rrhoe: 
Menstruation.  — stase  (>;  ou'mh,  hirrm): 
Au-sbleiben,  Unterdrückung  des  Mouatsflusses. 
Syn.  Menopause. 

oiiMUii:  Ein  alkoholischer  Auszug  von 
ll.aselnüssen.  Gegen  Menorrhagien. 
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Menses  — Jlesarteriitis. 


Menses  (PI.  vou  mensis  Monat):  Men- 
struation. 

Menstnialis:  Zur  Menstruation  ge- 
hörig. 

Meiistriiatio  (mensis  Monat):  Das 
Monatliche,  Monatsfluß,  Periode.  M.  praecox; 
Auftreten  der  Periode  im  Kindesalter.  M. 
tardiva;  Verzögerung  des  Ausbleibens  der 
Periode  im  Klimakterium.  M.  vicaria;  Auf- 
treten periodischer  Blutungen  aus  anderen 
Körperteilen  (Hämoptoe,  Hämatemesis,  Epi- 
staxis,  Mastdarmblutungen)  bei  Amenorrhoe 
(s.  d.)  oder  sehr  spärlicher  Menstruation. 

Mensiirntion  (mensuro  messen,  von 
metior,  fier^ov):  Das  Messen. 

Meiita);ra  (lat.  nientmn  Kinn,  r)  &yon 
Falle;  analog  Podagra):  Vgl.  Sykosis. 

Mentalis:  Zum  Kinn  gehörig.  Vgl. 
M.,  N.  mentalis. 

Mentha  erispa : Krauseminz;  M. 
piperita;  Pfefferminz.  Vgl.  Fol.,  Ol.  Menthae.  i 

Menthol(iini):  Pfefferminzkampfer,  ' 

^■ioHi9(OH).  Wirksamer  Bestandteil  des  Ol.  | 
Menthae.  Aeußerlich  gegen  Kopfschmerz  ; 
(Migränestift),  gegen  Jucken.  Zum  Inhalieren  | 
und  Aufschnupfen  bei  Katarrh  der  Luftwege.  I 
M.  aetliylglykolicuni : Koryfin  (s.  d ).  M. 
salicylicum;  Salimenthol  (s.  d.).  M.  valeri- 
anienm:  Validol  (s.  d.). 

Mentlioxol : 38  TI.  Alkohol,  3 ®/(,Wa8ser- 
stoffsuperoxyd,  1 % Menthol  in  100  TI.  Wasser. 
Gurgelwasser. 

.Mentiiin  (lat.):  Kinn. 

Menyantlien  trif’oliata : Bitterklee. 
Vgl.  Folia  Trifolii. 

.Men*er  (Kliniker  in  Bochum)  — sches 
Serum;  Vgl.  Streptokokkenserum. 

MophitiH  (lat.,  ursprüngl.  oskisches 
Wort;  die  pestilenzialische  Ausdünstung  der 
Erde  und  weiter  die  personifizierte  römische 
Göttin  derselben):  Sammelname  für  eineGruppe 
von  klinisch  noch  nicht  sicher  zu  charak- 
terisierenden Krankheiten,  welche  durch  die 
Einatmung  von  Kloakengas,  Kanal-  und 
Schleusengasen  (Schwefelwasserstoff)  ent- 
stehen. 

Mcrul^ia  paracsitliolicu  {ö  iit;o6e 
Schenkel,  älyos  Schmerz,  rrnpu  und  niod'd- 
vojuat  fühlen)  [Roth  in  Moskau  1894]: 
Schmerzen,  Parästhesien  und  teilweise  An- 
ästhesie au  der  Außenseite  des  Oberschenkels. 
Ursache  soll  eine  Neuritis  des  N.  cutanens 
femoris  externus  sein;  wird  häufig  mit  Platt- 
fuß zusammen  gefunden.  Syn.  Roth-Bernhardt- 
sche  Krankheit. 

.Morcalator  (v.  Mercurhis  und  halare, 
atmen)  [Kromayer]:  Maske  zur  Einatmung 
vou  Quecksilberdämpfen. 

Merkaptane  (v.  lat.  mercurium  capfans, 
weil  sie  mit  Quecksilber  kristallinische  Ver- 
bindungen geben):  Schwefelhaltige  organische 
Verbindungen  (Thioalkohole)  von  widerlichem 
Geruch.  Nach  Spargelgenuß  soll  der  Harn 
Mercaptan  enthalten. 

.Hereier  (franz.  Urologe,  1811  — 1882) 


— scher  Katheter:  Instrument,  dessen 

Schnabel  mit  dem  Schaft  einen  Winkel  von 
ca.  120®  bildet. 

Mercolint;  Baninwollstoff,  mit  einer 
Quecksilbersalbe  getränkt.  Ein  M.-Schurz 
[WelanderJ  wird  bei  Lues  vor  die  Brust 
gebunden  und  wirkt  durch  Einatmung  der 
Hg-Dämpfe. 

Mt‘rcurialicii : Quecksilberpräparate. 

Merourialismim : = H3'drargyrosis. 
Mkrciiriainmoiiiuiiichlorid : Vgl. 
Hydrargynim  ammoniatum.  Syn.  Weißer 
Praezipitat. 

Mk  rkiiriklilorid : Vgl.  Hydrargynim 
bicbloratum.  Syn.  Sublimat. 

M erkiirlol;  Pulver  aus  Magnesiuni- 
und  Aluniiniumamalgam,  Kreide,  Fett  mit 
40®/„  Quecksilber.  Zum  äußerlichen  Gebrauch, 
ähnlich  wie  Mercolint  (s.  d.). 

Mcrkiirisiiltid : Vgl.  Hydrargynim 

sulfuratum  (nignim,  rubrum).  Syn.  Aethiops 
mineralis;  Cinnabaris,  Zinnober. 

Mkrkiiriiis:  Quecksilber.  M.  corro- 
sivus;  Sublimat.  M.  dulcis:  Kalomel. 

Mcrkiirol;  Nukleinquecksilber,  Ver- 
bindung von  Nukleinsäure  und  Hg  (lO®/^). 

Mergal:  1 TI.  cholsaures  Quecksilber, 
(C24H3905),^Hg,  und  2 TI.  Albnmintannat. 
Innerliches  Syphilismittel. 

Mergandol;  Glycerinlösung  eines 
Quecksilber-Natriumglycerates.  Zur  Injektion. 

Mkritüiaopedia  vkiitrikuli  (<5 
fioi  Teilung,  tö  TteStor  Ebene):  = Sarcina 
ventricnli. 

Merkel  (Anatom  in  Göttiugen,  geb.1845) 

— sehe  Tastzelleii:  Bläschenförmige  Zellen 
der  Epidermis,  welche  mit  einer  aus  Nerven- 
fibrillen  bestehenden  Tastscheibe  versehen  sind. 

Meroblasliskli  (rö  fd^oe  Teil)  nennt 
Remak  die  Eier,  welche  sich  nur  teilweise 
(nur  nnt  dem  Bildungsdotter)  an  der  Furchung 
beteiligen.  Gegs.  Holoblastisch. 

Mkrokklk  (J  fir^Qöi  Schenkel,  / xt'ikij 
Bruch):  Schenkelbruch.  Vgl.  Hernia  cruralis. 

.MkrorliakliiskhiHis  (tö  «tpov  Teil): 
Partielle  Rhachischisis  (s.  d.). 

Merozoit;  Das  Produkt  der  ^ge- 
schlechtlichen Teilung  des  Malariaplasmodiums. 
Vgl.  Schizont. 

Mery  (frz.  Anatom,  1615—1722)  — sehe 
Drüse:  = Cowpersche  Druse. 

Mkryciisiims  (^  ur,()vxiafiös  von  jir,oy- 
xi^M):  Das  Wiederkäuen.  Vgl.  Rumiuatio. 
M.  typiens:  Erbrechen  in  regelmäßigem 

Turnus,  Aequivaleut  des  Malariaanfalls. 

MksaortitiH  pro«luktiva  (tdaos  der 
Mittlere):  Eine  hauptsächlich  in  der  Tunica 
media  sich  abspielende  syphilitische  Ent- 
zündung der  Aorta,  Grundlage  für  das 
„spontane“  Aortenaneurysma. 

Mkisnrnika:  Vgl.  A.  mesaraica. 

MeisartkrlitiH:  Entzündung  der  Tunica 
media  s.  muscularis  der  .\rterien,  wodurch 


Meseiikephalon  — ^Metastase. 
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(He  Muskel-  und  elastischeu  Fasern  derselben  | 
zugrunde  gehen.  Meist  ein  sekundärer,  von  j 
der  atheromatösen  Intima  aus  verursachter  j 
Prozeß. 

.HeMonkophaloii : Mittelhirn. 

.^owoHoliyui : „Embryonale  Zellen,  die 
durch  Auswanderung  aus  dem  Mesoderm  in  den 
von  den  Keimblättern  begrenzten  Zwischen- 
raum gelaugt  sind“,  nennt  0.  Hertwig 
Mesenchyni keime,  die  von  ihnen  gelieferten 
Gewebe  (Stützgewebe,  Blut)  3Iesenchym. 

Meweiilorial  oysten : Cystische 

Lymphangiome  des  Mesenteriums.  — drilseu: 
Lymphknoten  im  Mesenterium. 

.Hesenterioluni  (Dem.v.  Mesenterium): 
Das  Gekröse  des  Wurmfortsatzes. 

Meseiiteriiini  der  mittlere,  rö 

erreooe  Eingeweioe):  Gekröse,  Duplikatur 
des  Bauchfells,  welche  den  Darm  (und  andere 
Organe)  mit  der  hinteren  Bauchwand  ver- 
bindet. 

MeHiiiertsiiiiiH:  Die  vonF.A.Mesmer 
(f  1815)  in  Paris  geübte  Methode  der  Herbei- 
fühning  der  Hypnose  zu  Heilzwecken. 

: Das  Gekröse  des  Dick- 
darms. 

Mesoderm:  Das  mittlere  Keimblatt  des 
Embryons,  Abkömmling  des  Eutoderms  (s.  d.). 

Meso^Ht^tralgie  (vgl.  Gastralgie) 
[Buch]:  Leib.schmerz  im  Mesogastrium,  bes. 
in  der  Mittellinie,  ohne  organisches  Darm- 
leiden. 

Meso$;astriiim : 1.  Die  mittlere  Bauch- 
gegend, Regio  mesogastrica.  2.  Das  Gekröse 
des  Magens. 

MeMokeplialeii : Mittelköpfe.  Indi- 
viduen, bei  denen  sich  der  Breitenindex  des 
Hirnschädels  von  75 — 79,9  erstreckt. 

.Mle:^o'metriti8:  Entzündung  des  Meso- 
raetriums  (Bauchfellfalte,  welche  einen  großen 
Teil  der  inneren  [weiblichen]  Geschlechts- 
organe in  sich  schließt). 

MONOpIllekitiN  (^  (fktßög  Ader): 
Entzündung  der  Tunica  media  der  Venen,  Teil- 
erscheinung der  Phlebitis. 

Mesorerluni ; Das  Gekröse  des  Mast- 
darms. 

.HeNomalpiiix : Das  Gekröse  der  Tuba 
uterina. 

.MoKosigiuoitleiim : Das  Gekröse  des 
Colon  sigmoideum. 

.MeMotaii : Salicylsäuremethoxymethyl- 
ester,  CgH,(OHlCOO  • CH.j  • OCH„  äußerlich 
anwendbares  Salicylpräparat. 

.Me^otonon  : Vgl.  Sehnenscheide. 

MohoIIk'I:  Deckschicht  der  serösen 

Häute.  Vgl.  Endothel. 

Mesothorium:  Vgl,  Thorium. 

MeMOVuriiim : Bauchfellduplikatur,  die 
den  Eierstock  zum  Teil  umgibt. 

M eHHiiigfieber : Vgl.  Gießerfieber. 

-Metaboli.HiiuiM  {fisrußd).lo)  umwan- 
deln): Stoffwechsel.  Vgl.  auch  Metaplasie. 


MelaearpiiK:  Mittelhand.  Der  zwischen 
Handwurzel  und  Fingcrgliedern  gelegene  Teil 
der  Hand;  er  be.steht  aus  fünf  röhrenförmigen 
Knochen  (Metacarpalia). 

Mota<‘(liyl:  Mischung  von  Chlor- 

aethyl  und  Chlormetbyl 

MotakorasIlHrh«  lirüMrii  (x£(>«c- 
i'vfii  mischen):  Drüsen,  welche  die  Zusammen- 
setzung des  Blutes  beeinflussen. 

.Mofalbiimiii : Vgl.  Paralbumin. 
Metallophobio  {rd  fitraU.oi’  Mine, 
Erz,  b <f6ßog  Furcht):  Angst  vor  dem  An- 
fassen metallener  Gegenstände. 

.M<‘talloHiH  pulmonum:  Durch  Ein- 
atmung von  Metallstaub  verursachte  Lungen- 
erkrankung. Vgl.Pueumouokoniosis,  Siderosis. 

Motallo.skopic,Metallothi’‘rapic 
{axoTtew  untersuchen,  fl'eonTtevw  heilen):  Die 
von  V.  B.  Burq  entdeckte  Methode,  durch 
Auflegen  von  Münzen  oder  anderen  Metall- 
platten hysterische  Anästhesien  der  Haut  und 
der  Muskeln,  auch  Gesichts-  und  Gehör- 
j schwäche,  vorübergehend  oder  dauernd  zu 
heilen.  Die  Reaktion  erfolgt  nur  auf  gewisse, 
j für  verschiedene  Personen  verschiedene  Metalle 
I („metallische  Idiosynkrasie“),  welche  im  ein- 
zelnen Falle  festzustellen  sind.  Die  aus 
Suggestivwirkung  zu  erklärende  Metallo- 
therapie  wird  jetzt  nicht  mehr  geübt. 

Metamcreii  (//«r«  nach,  Teil): 

Die  entwicklung.sgeschichtlich  nachweisbaren, 
hintereinander  gelegenen  Abschnitte  (Seg- 
mente) des  Wirbeltierkörpers. 

MetamorpliopHio  (jitTafto^>föo>  um- 
gestalten, ^ dfig  Sehen):  Verzerrtsehen  der 
Objekte,  Verbogensehen  der  Linien  (bei  Astig- 
matismus, Netzhautablösung,  Staphylomeu  der 
Kornea  oder  Sklera,  auch  bei  Psychosen). 

Mctamorpll08C  (r)  fterafiöo^toatg): 
Pathologische  Umänderung  der  chemischen 
oder  morphologischen  Beschaffenheit  von 
Zellen  und  Geweben,  z.  B.  regressive  M.  Vgl. 
Degeneratio,  Metaplasie. 

Metaniorpliosieroiid  [E.  Seitzj: 
Pathologisches  Atmungsgeräusch,  Beginn  der 
Inspiration  mit  scharf  zischendem  Stenosen- 
geräusch, im  übrigen  aber  gewöhnliches,  meist 
bronchiales  Atmungsgeräusch. 

MclaiiopliroH : Die  bleibende  Niere, 
im  Gegs.  zu  ihren  Vorstufen  (vgl.  Pronephros, 
Mesonephros). 

MetaplioHpliormüii ro:  Vgl  Ac. phos- 
phoricum. 

Meiaplanic  (fitra-mXäauit)  umbilden): 
Uebergang  eines  bereits  ausgebildeten  Gewebes 
in  ein  ancleres. 

M(^f  apiiciimoiiiKoli  {und  und  Pneu- 
monie): Im  .Anschluß  an  eine  Lungenent- 
zündung auftretend. 

Meiasol:  Lösung  von  Metakresol  in 
Ammonium  sulfoichthyolicum.  .Antisepticum. 

MolaNtaMe  (/)  usuionuiig  V.  itt9iorr,f>i 
umstellen):  Derjenige  Vorgang,  bei  dem  ge- 
wisse Substanzen  ins  Blut  gelangen  und  sich 
an  anderen,  entfernteren  Stellendes  Körpers 
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Metasynkritisch 


Metrophlebitis. 


außerhalb  der  Oefäße  (vgl.  Embolie)  ablagern 
oder  weiter  entwickeln;  hierher  gehört  das 
sekundäre  Auftreten  von  Eiter-  oder  Ge- 
schwiilstherden,  Ablagerungen  von  Kalksalzen 
bei  Knochenerkraukungen,  von  Harnsäure  bei 
Gicht  usw. 

MetuHynkritiNoli  (/und,  ai'i',  x(nois 
von  xpiro)  Scheidung,  Entscheidung):  Was 
eine  Entscheidung  herbeiführt,  gebraucht  von 
Behandlungsmethoden,  durch  welche  eine 
giinstige  „Umstimmung“  des  Organismus 
bewirkt  wird,  ähnlich  wie  „alterierend“. 

!tlotnNy|>liilitis(‘li : Im  Gefolge  von 
Syphilis  auftretend. 

^letatnrHiilgia  anterior  [Pol- 
los so  n]  (Metatarsus  und  rb  ulyoi  Schmerz); 
Eine  meist  traumatisch  entstandene,  bisweilen 
auf  erblicher  Belastung  und  neuropathischer 
Konstitution  beruhende  Erkrankung  des  vierten 
Metatarsophalangealgelenkes,  durch  Schmerz- 
anfälle in  dem  Gelenk.  Rötung  und  Schwellung 
gekennzeichnet.  Bei  Soldaten  ist  der  „Mittel- 
hißschmerz“  öfter  durch  Brüche  der  Mittel- 
fußknochen bedingt.  Syn.  Mortonsche 
Krankheit. 

HotatarNii»:  Mittelfuß.  Der  zwischen 
Fußwurzel  und  Zehen  gelegene  Teil  des 
Fußes;  er  besteht  aus  den  lünf  Mittelfuß- 
knochen (Ossa  metatarsalia). 

Motatlialaiiiiiis : Die  (^rpora  geni- 
cnlata  mit  ihren  Verbindungen. 

.Metaxoeii : Die  höheren  Tiere  (im 
Gegs.  zu  den  Protozoen). 

.^ietenkeplialoii:  Hinterhiru. 

.HeteoriHuiiis  (6  uBTSLopia/uöi  Aufge- 
blasensein [Hippokrates)  von  fisrecopoä  in 
der  Höhe,  in  der  Luft):  Luftansamralung  im 
allgemeinen,  insbesondere  in  den  Därmen  (M. 
intestinalis).  Syn.  Tympanismus,  Pneumatosis. 
M.  niyogenes:  Der  durch  abnorm  schlaffe 
Bauchdecken  bedingte  M.  31.  paralyticus; 
Der  auf  Paralyse  der  Darmmuskulatur  zurück- 
ziiführeude  II.  M.  peritonealis:  Luftan- 
sainmlung  im  Bauchfellraume.  • Syn.  Pnen- 
matosis  peritonei,  Pneumoperitouitis. 

IWetliaoetin : Paraacetanisidin,  CgH^ 
(OOH3)  (NH  • CO  • CHj).  Antipyreticum. 

3letliaeiiiop;lol>iii : Ein  bräunliches 
Derivat  des  Bhitfarbstoffs  mit  charakteristi- 
schem Spektrum.  Findet  sich  bei  krankhaften 
Zuständen,  z.  B.  Nitrit-  oder  Kaliumchlorat- 
vergiftung,  im  Blut  und  Harn. 

.Hotlianal:  = Formaldehyd. 

.Hctliyliicetaiiilicl;  Vgl.  Exalgin. 

.3lelliylal:  Methylendiraethylat,  CH.^ 

(OCHjli  Sedativum.  Syn.  Formal. 

.3lotli3'lalko1iol : CH3OH.  Syn.  Holz- 
geist. 

.Hetlij  lai'isiiiMÜiii'O : Vgl.  Ac.  caco- 
dylitum. 

3Ic(Ii3  lalr(»|>iiiiim  bronialiiiii: 

Vgl.  Atropiuum  methylobromatum. 

Ulelliylolilorid : Vgl.  Chlormethyl. 

Methylen  aoel.yl.'sallcylwiiHro: 

Vgl.  Indoform,  —blau:  Tetrainethylthionin- 


hydrochlorid,  C,gH,.,N3SCl.  Grüne  Kristalle, 
in  Lösung  blau.  Zur  Bakterienfärbung  (vgl. 
Löfflers  Methylenblau),  zur  vitalen  Färbung 
(s.  d.);  innerlich  als  Suggestivmittel  (Blau- 
färbung des  Harns).  Ein  Umsetzungsprodukt 
ist  das  Methylenazur.  — ditaunin:  Vgl. 
Tannoform. 

Metliyl^lykoplieiietidiii : Vgl. 

Kryoliu. 

Methyl);Iyoxalidiii:  Vgl.  Lysidin. 

Metliylgrtiiii  - Pyroiiintürkiing: 

I Bakterien  werden  rot,  Zellkerne  blaugrüu, 
basophiles  Protoplasma  und  Nucleoli  rot, 

I Schleim  blau  gefärbt. 

Metliy  liiini  aiiiinooxybeiizoi- 
eiiiii:  Vgl.  Orthoform  neu.  M.  benzoyl* 

: salicylicum:  Vgl.  Benzosalin.  31.  dijöd- 
i salicylicum:  Vgl.  Sanoform. 

Mctliyl.salii‘ylat:  Salicylsäuremethyl- 
j ester,  CgHj(OH)CO()  • CHj.  Antirheumaticum. 

Motliylpropy  loarbiiioliiretlian: 

j Vgl.  Hedonal. 

i MctliyLsiiironal:  Vgl.  Trional. 

.Uethylriolett:  Ein  saurer  Aniliufarb- 
1 Stoff.  Gemisch  von  Trimethyl-,  Hexamethyl- 
I Pararosanilin  und  anderen  ilosaniliuen.  Re- 
' agens  auf  freie  Salzsäure  (Blaufärbung). 

Metupagie,  eigentl.  .Metopopugie 

j (tö  uETfOTrov  Stirn,  Ttr'iyvvfu  befestigen):  Doppel- 
1 mißgeburt  mit  zwei  au  der  Stirne  zusammen- 
' gewachsenen  Köpfen. 

I Metopion:  Anthropologisch:  Kreii- 

; zuugspunkt  der  Stirnhöckerquerlinic  mit  der 
j medianen  Umfangslinie  des  Schädels. 

! Melratrcsie  (>,  fitjrpa  Gebärmutter  v. 

I firjZTjp)-.  Atresio  (s.  d.)  des  Aluttermundes. 

i Melrehtoiiiic : = Hysterektomie. 

Mclrenryse  (tipvrto  erweitern):  Er- 

I Weiterung  des  Gebärinutterhalses  durch  Ein- 
■ führen 'von  (unelastischen)  Ballons  (Metreu- 
; rynter). 

Motriti»:  Entzündung  der  Gebärmutter, 
genauer;  Verdickung  des  Organs  infolge 
Hyperplasit!  des  Bindegewebes  oder  der  3Ius- 
! kulatur  (chronische  31),  auch  durch  Infiltration 
und  Vereiterung  dieser  Gewebe  (akute  31.) 
bei  akmeu  Infektionen. 

.Metrogeiie  .iiioiualicn:  Im3Iutter- 
leib  entstandene  .\uomalien  (z.  B.  Verlust  von 
Gliedmaßen,  durch  die  Plazenta  übertragene 
Krankheiten  usw.). 

Mclrokolpofole  (b  xöätio^  Scheide, 
1)  xr/lri  Bruch):  Vorfall  des  retroflektierten 
schwangeren  Uterus  in  die  Vagina. 

i .MetrolympliaiigitiN  (vgl.  Lymph- 
! angitis):  Entzündung  der  Lymphgefäße  des 
j Uterus  bei  septischem  Puerperalfieber. 

Metroiiianie:  Vgl.  Nymphomanie. 

.Ilelroplilobili»  (/)  y/.tpfds 

Ader).  Melroplilel>olhi*ombose  (b 

! ttpofißik  Klumpen,  Gerinnsel):  Venenentzün- 
dung der  Gebärmutter  (bei  Puerperalfieber) 
mit  Blutg.-rinnnng. 


MclroiThagie 


Mikrograph. 
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Mctrorrliagio  (von  oijyiiin  bersten); 
Jetler  stärkere  nicht  inenstnielle  Blutabgang 
aus  iler  Gebärnintter. 

MWrorrlioxiw  (/)  Zerreiliung  v. 

()/yri/u) : GebärmutterzerreiÜiing. 

>letroNk<»|>  {axoTtefii  schauen,  unter- 
suchen): Das  durch  ein  .Spekulum  direkt  auf 
den  Uterus  aufgesetzte  Hörrohr. 

Meti'oloiii : Gedecktes  Messer  zum  Kin- 
schneiden  des  inneren  Muttermundes. 

Mclrotoniio:  Vgl.  Hysterotomie. 

^Iet(s«*he  .Molliode  «lor 
l>e*«tiniiiiiiiig:  Man  läßt  Hühnerei  weiß  in 
dünnen  ( ilasröhrchen  gerinnen,  legt  die  Röhr- 
chen in  die  zu  prüfende  Flüssigkeit  und  mißt 
nach  24  Stunden  die  Länge  des  verdauten 
Jliweißzylinders. 

-Hojiierl  (österr.  Psychiater,  Iböö  bis 
1892)  — sflies  BHiidel:  Vgl.  Fasciculus 

retrotlexus.  —sehe  ('omniissur;  Faserzug, 
der  tlorsal  vom  Chiasma  eine  Kreuzung  bildet 
und  beiderseits  in  den  Linseukeru  tritt. 

■>l.  I'.:  Misce,  fiat,  Anweisung  auf  Re- 
zepten betr.  die  ilischung  der  Bestandteile 
und  die  Arzneiform,  z.  B.  M.  f.  pulvis. 

Hk:  Formel  des  Magnesiums. 

.VI  iasiiiia  (tö  niaofui  V.  ttuüro)  verun- 
reinigen): Ansteckungsstolf , der  nicht  von 
einem  Menschen  zum  andern  übertragen,  son- 
dern ans  der  Luft,  dem  Wasser,  dem  Hoden 
dem  iMenschen  zugeführt  wird.  Man  unter- 
schied früher  belebte  M.  (Organismen)  und 
unbelebte  M.  (schädliche  Dünste  usw.).  Als 
Typus  einer  miasmatischen  Krankheit  galt 
die  Malaria.  Der  Begriff  ist  veraltet. 

.VlicliaoliH  (Gynäkologe  in  Kiel,  1798 
bis  1848)  — sehe  Raute:  Rhombisches  Haut- 
feld des  normalen  weiblichen  Rückens  zwischen 
Proc.  spinosius  des  dritten  bzw.  vierten  Lenden- 
wirbels, Verbindungspunkt  der  Gesäßbacken 
und  zwei  seitlich  vom  Kreuzbein  gelegenen 
Hautgrübchen. 

•Vfioliel  tfrz. Chirurg)  —sehe  Klemmen: 
Dünne  Metallstreifen  mit  rechtwinklig  nin- 
gebogenen  Enden,  welche  mittels  Pinzette  zu 
beiden  Seiten  einer  Operationswundo  in  die 
Haut  gedrückt  w'erden  und  die  Wundnaht  er- 
setzen. Syn.  Serres  fines. 

Vfiotio  (lat.  x.mingo,  gr.  Harn- 

entleerung. M.  iuvoluutaria,  31.  nocturna 
{incoluntariuH  unfreiwillig,  nocturnn»  näebt- 
lich);  Vgl.  Enuresis. 

.Vfiddeldorpf  (Chirurg,  1821— 18Ö.S) 
— sches  Triangel:  Drei.seitige  Stütze,  über 
welcher  der  Oberarm  bei  Brüchen  des  Collum 
chirurgicum  fixiert  wird. 

.VHcHclier  (Pathologe  in  Basel,  1811 
bis  1887)  — sehe  Schläuche:  Ein  schlauch- 
förmiges Entwicklungsstadinm  von  Sarko- 
sporidien  (s.  d.)  in  Muskelzellen  von  Säuge- 
tieren. 

Vfigriino:  Vgl.  Hemikranie. 

VligrdiiOHlin : Vgl.  .Afentbol. 

VliKrdiiiii : Wä.sserige  Lösung  von 

90  TI.  Phenyldimetbylpyrazolon,  9 TI.  Coffein, 


1 TI.  Zitronensäure.  Antineuralgicum.  Syn. 
.Antipyreticum  compositum. 

.VliKrHiiie  o|»li<liali«ilqn<‘ : ^ 

Hemikranie.  31.  ophtlialmopl6gi(iue  [Char- 
cot]:  Periodische  Okulomotoriuslälimung  mit 
: (übrigens  nicht  echt  hemikranischem)  Kopf- 
schmerz; auch  echte  Hemikranie  mit  vor- 
übergehender Ijähmung  eines  Augenmuskels 
[Oppenheim]. 

.VligraiiN  (Part,  von  migro  wandern): 
Wandernd  (z.  B.  Pnemnonia  migrans,  Wander- 
pneumonie). 

Vli^rol:  Gemisch  von  brenzkatechin- 

nionoacetsaurem  Coffein  und  der  gleichen  \'er- 
bindung  des  Natriums.  Antineuralgicum. 

Vlikrciikepliulii^  (/axpd»-  klein,  ö iyy.t- 
i (fu/.oi  Gehirn):  Vlangelhaffe  Entwicklung  des 
I Gehirns. 

! .Vlikr«l»(l)eii  (fnxoöi  klein,  o ßioi 
I Leben):  Kleinste  Lebewesen,  Mikroorganismen. 

I Vgl.  Bakterien,  Bacillus. 

I .Mikrol»ioIog;ie:  Lehre  von  den  31i- 

kroben. 

i .VlikroklUMtoii  lEhrlicbJ;  Abnorm 

kleine  kernhaltige  rote  Blutkörperchen. 

Vlikroblepliurie  {tö ß'/.iifnoor  Augen- 
lid v.  ßUnio  blicken):  Angeborene  Kleinheit 
der  Augenlider. 

j Vlikrolirat’liiiiiS  (ö  ßoa/Uor  Arm): 

j Ein  3Iikromelus  (s.  d.)  mit  abnorm  kleinen 
j Händen. 

.VIikroi»ron<‘liilis : Vgl.  Bronchitis 

I capillaris. 

I Vlikr<M‘liviiiic : Chemische  Unter- 

suchung mikroskopischer  Gegenstände. 

VlikiMM'ornca : Abnorme  Kleinheit  der 
Hornhaut,  zumeist  gepaart  mit  anderen  blnt- 
wickluugsstönmgen  des  Auges  (Kolobom, 
Mikrophthalmus). 

Vlikrocytliiieiiiia  (tö  xiro^  Bläschen, 

1 hier  Blutkörperchen,  TÖ  rt/o«  Blut):  Auffallend 
j kleine  Blutkörperchen  von  meist  kugeliger 
j Gestalt  (3Iikrocyten).  bei  perniziöser  Anämie 
j vorkommend. 

VIikro<laktylic : Angeborene  Ver- 

I kümmerung  eines  Fingers  bzw.  einer  Zehe. 

Mikroiilarion:  I .arven  der  Filarien. 

VlikroKaiiiof  (y/xp<L-  klein,  yauho  be- 
i fruchte):  Männliche  Hefruchtungszelle  bei 

I Sporozoen  (erheblich  kleiner  als  die  weibliche, 
der  Makrogamet). 

VIikrogaiiuol(M‘y  1 : V'orstufe  des  vo- 
rigen. Vgl.  Halbmonde. 

,Vliki‘og;aiiglioii:  31ikroskopi.sch  klei- 
I lies  Ganglion. 

.Vlikro^aMtrie  (i,  yuotrn  3lageu):  .\b- 
I uormi“  Kleinheit  des  31agens. 

.Vllkrogiiatlilo  (/)  Kiefer):  Ab- 

norme Kleinheit  des  (1’nt.er-)  Kiefers. 

VI  ikrog;ra|»li : Apparat  zur  Beob- 

j aebtung  und  Registrierung  kleiner  Druck- 
I Schwankungen.  Besteht  im  wesentlichen  aus 
: Aufnahmetrommel,  Schlauch  und  Luftkammer, 
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welch  letztere  durch  eine  Metallhaut  abge- 
schlossen ist.  Ihre  Bewegungen  werden  durch 
Benutzung  der  Interferenz  des  Lichtes  auf 
das  öO 000 fache  vergrößert. 

MikroKruphie  (»)  Schrift):  Ab- 
norme Verkleinerung  der  Schrift. 

Mlikrogj  rle  (<J  yv^og  Kreis,  Windung): 
Bildungsanoinalie  des  Gehirns,  bei  der  es  zur 
Plntsteh^ung  von  überaus  zahlreichen  kleinen 
Gehirnwindungen  kommt  in  der  Art,  daß  das 
bekannte  Schema  der  Gehirnwindungen  ver- 
wischt wird.  Bei  den  höheren  Graden  dieser 
Anomalie  besteht  Idiotismus. 

Mikrokoplialic  (r)  Kopf);  ! 

Abnorme  Kleinheit  des  Kopfes,  gleichmäßig  | 
verkleinerter  Schädel,  also  auch  Kleinheit  des  | 
Gehirns  (Mikrenkephalie),  vorzeitiger  Still-  | 
stand  des  Wachstums,  welcher  teils  im  Gehirn 
selbst,  teils  im  Schädel  (vorzeitige  Synostose) 
begründet  sein  kann. 

MikroklyHiiiu : Einlauf  mit  einer 

kleinen  Flüssigkeitsmenge  (20—30  ccm). 

iMikrokokkiiM  (6  xöxxog  Kern)  [Name 
V.  Ferd.  Cohn  1872]:  Kleiner  Kugelbacillus 
(Kokkus).  M.  acidi  paralactici  liquefaciens 
halensis:  Bildet  bei  der  Milchsäuregärung 
hauptsächlich  Rechtsmiichsäure.  M.  catar- 
rhalis  [R-  Pfeiffer]:  Bei  Katarrhen  der 
Luftwege  und  Influenza  gefunden.  M.  liaenia« 
todes  [Babös]:  Soll  die  Ursache  des  roten 
Schweißes  sein.  M.  Inteus:  Ein  pigment- 
bildender M.,  der,  auf  gekochten  Eiern  oder 
Kartoffeln  gezüchtet,  gelbe  Farbstoffe  pro- 
duziert. M.  melitensis  [D.  Bruce  1887]: 
Der  sehr  kleine,  ungemein  langsam  wachsende, 
bes.  in  der  Milz  (auch  in  den  Faeces)  nach- 
zuweisende Erreger  des  Maltafiebers  (s.  d.). 
M.  prodigiosus : Vgl.  Bac.  prodigiosus.  M. 
pyogenes  ; = Staphylococcus  pyogenes  aureus. 
M.  tetragenus  (Tirra^eg  vier,  Stamm  yer  v. 
yiyiofuu  werden):  Vgl.  Sarcina  tetragena. 
M.  ureae:  Vgl.  Bac.  ureae. 

.Mikrokoric  (?)  x6qr\  Pupille):  Klein- 
heit der  Pupillen. 

MIkroiiianic  (ft  funia  Wahnsinn); 
Kleinheitswahu,  Abart  des  hypochondrischen 
Wahns. 

..Hikroiiielia  (ytb  ftilog  Glied):  Mangel- 
hafte Entwicklung  der  Gliedmaßen.  M.  chon- 
di'onialacica  Knorpel, /'«Ar<xdg  weich): 

Vgl.  Chondrodystrophia  malacica. 

.Mikromeliiti:  Mißgeburt,  bei  der  die 
Extremitäten  abnorm  klein  sind. 

MikrometorMcliraiibe:  Schraube 

mit  sehr  eng  stehenden  Windungen,  zum  Ein- 
stellen des  Mikroskops. 

.Ilikroiiiyclic  (i^^teAog  [Rücken-]Mark): 
Abnorme  Kleinheit  des  Rückenmarks. 

.Mikron:  '/looo  ”‘di. 

MikroorgaiiiHiiiiiN  (jb  ö(>y(u'ov  Ge- 
rät, Werkzeug):  Vgl.  Mikroben,  Bakterien, 
Bacillus. 

.MikroparaHitrii:  Parasiten,  die  nur 
mikroskopisch  sichtbar  siud. 

.Mikropliagen  [Metsclinikoff]:  Die 


neutrophilen  und  eosinophilen  Leukozyten  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Phagozyten  (s.  d.).  Vgl. 
Makrophagen. 

MikroplitlialiniiKi  (6  b^O-alfibikn^Q): 
Angeborene  Kleinheit  eines  oder  beider  Augen. 

.Mikropliyteii  (jb  ifvrbv  Gewächs  von 
Pflanzliche  Mikroben. 

Mikropsio  (?)  Äy?«  Sehen):  Das  Ver- 
kleiuertsehen  der  Objekte,  Folge  gewisser 
Akkommodationsfehler  des  Auges  (z.  B.  der 
Asthenopie),  dann  auch  bei  Neurasthenie, 
Tabes,  Hysterie,  in  der  Aura  des  epileptischen 
.\nfalls. 

Mikropiis  (rtoig  Fuß);  Mikromelus  mit 
abnorm  kleinen  Füßen. 

Mikropyle  (/ux(?d«  klein,  Ttvktt  Pforte): 
Die  feine  Oeffnung  der  Eihülle  mancher  Tiere, 
durch  Avelche  der  Samenfaden  eindringt. 

Mikroroliic  {b  Hoden):  Mangel- 
hafte Entwicklung  des  Hodens. 

Mikrorotention : Gegs.  von  Makro- 
retention  (s.  d.). 

Mikrotomen  (rb  aw^a  Leib):  Kleinste 
Gebilde  (Körnchen  usw.)  im  Protoplasma 
vieler  Zellen. 

Mikrotomie:  Zwergbildung  des  Kör- 
pers (Größe  unter  130  cm).  Syn.  Nanuosomie. 

Mikrotpliygniie  (b  afvyfiög  Puls- 
welle v.  ufv^to  wallen);  Unfühlbarkeit  der 
peripherischen  Arterienpulse,  kombiniert  mit 
Idiotie  und  trophischen  Störungen,  bei  Atrophie 
der  Schilddrüse. 

Mikrotpira  koiiima:  = Vibrio 

cholerae. 

Mikrosporie:  Eine  bisweilen  epi- 
demisch auftretende,  meist  durch  Mikrosporon 
Audouini  oder  51.  lanosum  hervorgerufene 
Haarkrankheit,  welche  unter  den  Erscheinun- 
gen der  Alopecia  areata  verläuft. 

Mikrosporon  (ft  oTtoffa  Same,  Spore): 
Ein  in  verschiedenen  Arten  für  den  5Ienschen 
pathogener  Schimmelpilz.  M.  Audouini:  Der 
Erreger  der5Iikrosporie  (s.  d.).  M.canis  Uodiu 
.s. lanosum  [Sabourand]:  Erreger  der  Slikro- 
sporie.  M.  furfur  (furftir  Kleie):  Erreger 
der  Kleienflechte  (Pityriasis  versicolor)  [Eich- 
stedt  1846].  M.  mentagrophytes  (yiVw  er- 
zeugen): Die  Ursache  der  parasitären  Form 
der  Sykosis  (s.  d.),  identisch  mit  Trichophyton 
tonsurans.  M.  minutissimum:  Erreger  des 
Ekzema  raarginatum  und  Erythrasma.  M. 
septicnm:  Angeblicher  Erreger  septikämi- 
scher  und  pyämischer  Prozesse 

Mikrostomie  (rb  oröfia  5Iuud):  .An- 
geborene Kleinheit  des  5Iundes. 

Mikroiie  {rb  ovg,  ihrög  Ohr):  Ange- 
borene Kleinheit  der  Ohrmuscheln. 

Mikrotom  (t^«»w  schneiden):  Instru- 
ment zur  Herstellung  dünner  Schnitte  von 
Gewebsteilen  für  die  mikroskopische  Unter- 
suchung. 

Mikiiliex  (Chirurg  in  Breslau,  1850  bis 
1905)  —sehe  Krankheit:  Symmetrische  Er- 
krankung der  Tränen-  und  5Iund3peicheldrüsen 
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{sowie  der  Lymphdrüsen  im  Bereiclie  des 
Koj)fes),  bestehend  in  Wucherung  des  lympha- 
tischen (lewehes.  Syn.  Achroozytose.  — sehe 
Operation ; Vgl.  Wladimirott'-Mikulicz.  —sehe 
Zellen;  Bei  Sklerom  (s.  d.)  findet  man  große, 
rundliche  oder  ovale,  hello  Zellen  mit  zackigem 
Kern  unter  dem  Schleimhautei)ithel,  stets 
zahlreiche  Sklerombazillen  enthaltend. 

3lllC‘li  Vgl.  Ductus  thora- 

cicus.  — cyste ; Vgl.  Galaktocele.  —gehiß: 
Das  erste  Gebiß  des  Kindes,  welchem  die 
Mahlzähne  fehlen.  — drilse:  Vgl.  Brustdrüse. 
Lat.  Mamma.  — epithel:  Die  Auskleidung 
der  Alveolen  der  Milchdrüse.  — gilnge : Vgl. 
Ductus  lactiferi.  — kügelehen:  Fettkugeln 
der  Milch,  von  einer  Eiweißschicht  umgeben. 
Lat.  Corpuscnla  lactis.  — kur;  Vgl.  Kareli- 
sche Milchkur.  — plasma:  Milch  ohne  Fett- 
kügelchen. — poren:  Vgl.  Pori  lactiferi. 
—säure;  Vgl.  Ac.  lacticum.  — Bchorf:  Vgl. 
Omsta  lactea.  — zucker;  Vgl.  Lactose. 

IVIiliai*  {milium  Hirsekorn,  die  Frucht 
von  Fanicum  italiaim  L.):  Bezeichnung  für 
Knötchen  von  der  ungefähren  Größe  eines 
Hirse-  oder  Grießkorns.  Die  miliaren  Tuberkel 
sind  zusammengesetzt  aus  einer  größeren  Zahl 
noch  kleinerer,  sog.  submiliarer  Knötchen. 
— karzinose,  — tuberkulöse;  Massenhaftes 
Auftreten  von  miliaren  Krebs-  bzw.  Tuberkel- 
kuötchen  in  verschiedenen  Organen  auf  embo- 
iischemWege  nach  Durchbruch  eines  primären 
Herdes  in  die  Blutbahn.  — lupoid:  Kon- 
fluierende  lupusähnliche  Knötchen  mit  narben- 
artiger zentraler  Heilung  im  Gesicht,  Rücken, 
Streckseite  der  Arme.  Syn.  Boecksches  Sarkoid. 

Miliariit:  Frieselausschlag,  Bildung  j 

kleinster  Bläschen  auf  der  Haut,  Folge  starker 
Schweißabsonderung,  oft  Vorstadium  eines 
Ekzems.  Die  Bläschen  sitzen  auf  rotem 
Grunde  (3U  rubra);  bisweilen  ist  der  Inhalt 
weißlich-trübe  pl.  alba).  — 31.  cristallina; 
AusgebreiteteBilduug  größerer,  heller  Bläschen 
bei  fieberhaften,  mit  Schweißen  einbergehenden 
Krankheiten.  Vgl. Sudamina.  — .31. epidemica: 
= Febris  miliaris  (s.  d.).  I 

.Hiliiiui  (lat.  milium  Hirse  = j) 

Hautgrieß,  weißgelbliche  Knötchen  von  ange- 
häuften, verhornten  Zellen  der  Talgdrüsen, 
die  oberflächlich  in  der  Haut,  bes.  der  Augen- 
lider, sitzen.  Bei  Neugeborenen  kommt  am 
harten  Gaumen  neben  der  Raphe  „Milium“ 
vor  als  mit  Epithel  gefällte  Schleimhautlücke. 
Syn.  Grutum. 

Hemiplegia  alternans  facialis,  halbseitige  Ex- 
tremitätenlähmnng  mit  Beteiligung  des  (zur  ^ 
Hemiplegie  gekreuzten)  N.  facialis.  Bei  Läsion  , 
der  Brücke  vorkommend. 

.IlilliuiiipC^rc:  Viooo -A-mpere  (s.  d.). 

.Hilliuiiip^renietcr  [Gaiffe];  Tn-  | 
strument  zur  Dosierung  der  Röntgenstrahlen  ! 
mittels  Messung  des  durch  die  Röhre  gehenden 
Stromes  (ca  1 MA). 

Mlillou  (franz.  Chemiker,  1812 — 1867)  ' 
—sehe  Reaktion:  Quecksilber,  in  Salpeter-  | 
säure  gelöst,  mit  einem  Gehalt  an  salpetriger  ; 


Säure  gibt  mit  Eiweißstotten  einen  Nieder- 
schlag, der  sich  beim  Kochen  rot  färbt. 

Bildung  von  großen  Quaddeln  der  Haut  und 
der  Schleimhaut  des  Mundes,  Rachens  und 
der  Trachea.  Vgl.  l'rticaria. 

3lil7.:  Eine  ca.  10  cm  lange,  6 cm  breite 
bohnenförmige  Drüse  in  der  linken  Bauchseite, 
ürsprungsstätte  von  weißen  Blutzellen,  im 
übrigen  von  nicht  genau  bekannter  Funktion. 
Lat.  Lien,  gr.  Spien.  — brand ; Vgl.  Anthrax. 
— pulpa;  Vgl.  Pulpa  lienis  — tumor; 
Schwellung  der  Milz. 

(engl,  mind  Geist, 
hlindness  Blindheit):  Seelenbliudheit. 

Mimlorwerligkeit,  pHyeliopu- 
tliiHClie  [J.  L.  A.  Koch]:  Eine  in  einem 
Mangel  an  Ebenmaß,  einer  Verbildung  des 
Charakters  sich  äußernde  partielle  geistige 
Schwäche,  die  unter  der  Grenze  des  eigent- 
lichen Irreseins  steht. 

i>Iiiieiikranklieit : Vergiftung  durch 
Spreuggase  (Kohlenoxyd,  Kohlensäure, 
Schwefelwasserstoff)  bei  Bergarbeitern  und 
Mineuren.  Vgl.  auch  Maladie  des  mineurs. 

3lim‘ral;'keriiie« : Stibium  sulfuratum 
rubrum.  Syn. Karthäuserpulver,  Pulvis  Carthu- 
sianorum.  — moor:  Vgl.  Moor. 

Miners  disease:  Ein  bei  anämischen 
Bergleuten  vorkommendes  Augenzittern  (Ny- 
stagmus). Auch  wohl  im  Sinn  von  Aukylo- 
stomiasis. 

Minim  (engl.):  Englisches  und  amerika- 
nisches Apothekermaß,  inEngland=0,059  ccm, 
in  Amerika  = 0,0616  ccm.  Abk.  min. 

Minimaler  Blntdriiek:  — Diasto- 
lischer B. 

Mininialliii’i : Die  Luftmenge,  welche 
in  den  nach  Eröffnung  des  Brustkorbes  kolla- 
bierten Lungen  zurückbleibt. 

Minium  (lat):  3Iennige,  PbsO^. 

Minkowski  (Prof,  in  Breslau,  geh. 
1858)  —sehe  Zahl:  Wenn  bei  schwerem 
Diabetes  Zucker  aus  Eiweiß  gebildet  wird, 
so  erscheint  der  Stickstoff  dieses  Eiweiß  im 
Harn,  und  zwar  entspricht  je  1 g N 2,8  g 
Zucker,  d.  h.  D (Dextrose):  N (Nitrogenium) 

2,8. 

Minnfonvoliimen:  Die  Blutmonge, 
die  das  Herz  in  einer  Minute  auswirft  (4 — 4‘  ^ 1 
beim  ruhenden,  gesunden  Menschen). 

Mio.^its  (/)  fitioxui  Verkleinerung  von 
fiEiöio,  nicht  „Myosis“,  wie  früher  geschrieben 
Wirde  [H  irschb  erg] : Verengerung  der 

Pupille. 

Miotioa  (sc.  remedia):  Mittel,  welche 
die  Pupille  verengern  (Eserin,  Pilokarpin, 
3Iorphium,  3luskarin,  Nikotin).  Vgl.  3Iydriasis. 

Mirror-uritiiig  (engl,  mirror  Spiegel, 
lat.  nürari,  to  write  schreiben):  Spiegel- 
schrift. 

MiNHiitliropie  {fuafo)  hassen,  6 äv- 
ii-oMTtof  Mensch):  Meuschenhaß. 
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(engl.  = Fehltragen):  Die 
AiisstoÜung  des  Fetus  innerhalb  der  ersten 
sechs  Wochen  nach  der  Konzeption.  Vgl. 
Abortus. 

•Hiscliinf ektion : Gleichzeitige  An- 
steckung mit  mehreren  Krankheitserregern. 

Miserere  (Imp.  v.  misereor  sich  er- 
barmen V.  miser  elend):  Vgl.  Ileus. 

Miso  gj’iiie(i«i/ötV<^  hassen,  fj yvi’/jWeih): 
Haß  gegen  Weiber.  — neisnius  {yiog  neu) 
[Lombroso],  richtiger  wohl  Misokaiuie  (v. 
xaiiös  neu)  [A.  Rose]:  Bezeichnung  für  die 
Neigung,  neue  Ideen  zu  bekämpfen.  — puedie 
{ö  Ttar^,  7t(uS6s  Kind):  Abneigung  gegen  die 
eigenen  Kinder  bei  Melancholischen. 

Misscfl  laboiir  [Oldham  1847J:  „Ver-  i 
säumte  Wehen“,  die  abnorm  lange  Retention 
(über  die  Schwangerschaftsdauer  hinaus!)  der 
abgestorbenen  Frucht  im  Uterus.  Ist  die 
Frucht  schon  frühzeitig  abgestorben,  so  nennt 
man  dies  missed  abortion.  Frz.  Travail  ■ 
manqu6. 

Mitbeivegiiiig:  Bewegung,  die  ohne  I 
den  Willen  neben  einer  willkürlich  intendierten  ! 
Bewegung  eintritt  [J.  Mun  kj.  Eine  ähnliche  j 
Ausbreitung  der  Empfindung  heißt  Mit-  ; 
e m p f i u d u n g. 

Mitollu  (Dem.  mitra,  s.  d.):  Tragtuch  I 
für  den  Arm,  das  um  den  Nacken  befestigt  ; 
wird.  Man  nennt  dasselbe  M.  parva  s.  longa,  ! 
wenn  das  Tuch  krawattenartig,  M.  trian-  I 
gularis,  wenn  es  dreieckig  zusammengelegt  I 
ist,  M.  quadrangularis  s.  magna,  wenn  ein  i 
viereckiges  Tuch  verwendet  wird  und  die  | 
vier  Zipfel  um  den  Nacken  zusammengebnnden  j 
werden. 


Mitral  iiiHiii'lixionx : Schlußunfähig- 
keit der  Valvula  mitralis.  Relative  M.:  Wenn 
durch  Schwäche  des  Herzmuskels  — entweder 
der  linken  Ventrikelwand,  oder  der  Papillar- 
oder der  Ringmuskeln  an  der  Mitralklappe  — 
eine  Störung  des  Klappenschlusses  erfolgt, 
entsteht  ein  8y.stolisches  Geräusch.  Vgl.  Acci- 
dentelles  Geräusch,  Dilatationsgeräusch. 
- Stenose ; Verengerung  der  Valvula  mitralis. 
—zellen;  Ganglienzellen  von  Gestalt  einer 
Bischofsmütze  im  Bulbus  olfactorius. 

Mittel  feil:  Der  mediale  Teil  des  Brust- 
fells. Bat.  Pleura  mediastinalis.  —raum; 
Zwischen  den  beiden  Mittelfellen.  Lat.  Cavum 
mediastinale. 

Mitteltleiseli : Der  Damm.  Lat.  Peri- 
neum. 

Mittelfiiil,  Mittelliaiid : Vgl.  Meta- 
tarsus,  Metacarpus. 

Mittelliirii : Der  Teil  zwischen  dem 
hinteren  Ende  der  Vierhügelplatte  und  der 
Glandula  piuealis  bzw.  zwischen  dem  vorderen 
Rand  der  Brücke  und  den  Corpora  mamillaria. 
Gr.  Mesenkephalon. 

Mittollappeii : a)  Der  durch  eine 

Neben-Inzisur  vom  Uuterlappen  getrennte 
mittlere  Teil  der  rechten  Lunge,  von  der  Gestalt 
eines  Keils  mit  der  Basis  nach  vorn.  Lat. 
Lohns  medius.  b)  Der  physiologisch  schmale 
Verbindungsteil  der  zwei  Seitenlappen  der 
Prostata;  bei  Hypertrophie  des  Organs  vor- 
zugsweise ergriffen.  Lat.  Isthmus  prostatae. 

Mittelineorticber:  Vgl.  Maltafieber. 

Mittelolir:  Die  Paukenhöhle  mit  dem 
Antrum  mastoideum  und  der  Tuba  auditiva. 
Lat.  Auris  media. 


Mithri<latiNUiiis  (nach  Mithridates  VI. 
Eupator,  König  von  Pontus,  lüO — 63  v.  Chr., 
der  sich  giftfest  gemacht  hatte):  Giftfestigkeit, 
die  durch  langsam  steigende  Gaben  bewirkte 
rnempfindlichmachung  (Immunisierung)  des 
Organismus  gegen  giftige  Stoffe.  Vgl.  Im- 
munität. 

.Mitigutioii  (V.  lat.  mitis  mild):  Linde- 
rung, Abschwächung.  Von  Giften,  von  der 
Virulenz  von  Bakterien  gebraucht. 

Mit  in  : Eine  Salbengrundlage. 

.Mitocliomlricn  (ö  tdroi  Faden,  rd 
■/6vÜi>iov  Kern)  [Ben da]:  Kleine,  fadenartig 
angeordnete  Körnchen  im  Protoplasma  vieler 
Zellen. 

.Mitose  (//«Tog  Faden)  [Flemming]:  Die 
indirekte  Zellteilung,  bei  welcher  sich  das 
Chromatin  zu  einem  Fadenknäuel  sammelt,  der 
dann  wieder  in  einzelne  Stücke  (Chromo- 
somen) zerfällt.  Unter  pathologischen  Verhält- 
nissen (Tumoren  iisw.)  findet  man  pluripolare, 
asymmetrische,  abortive,  hyper-  bzw.  hypo- 
chromatische  nsw.  Mitosen. 

Mitra  llippokrutiM  (j)  fiijQn,  mitra 
Kopfbinde,  eigentlich  Gurt  oder  Binde,  die 
so  geschlungen  wird,  daß  sie  als  Kopf- 
bedeckung dienen  kann):  Verband  für  den 
Kopf,  vom  Aussehen  einer  Mütze,  mit  einer 
schmalen,  zweiköpfigen  Rollbinde  auszuführen. 


I Mittolsalxe:  Salze  mit  abführender 
' Wirkung,  spez.  Natrium  sulfuricum  und 
i Magnesium  sulfuricum. 

Mittclsoliiiior*  [0.  Schröder]:  Vgl. 

I Dysinönorrhoea  intermenstrualis. 

Mixtiira  (lat.  von  misceo  mischen); 
Mischung  (flüssiger  Arzneistofl'e),  Lösung 
I mehrerer  Arzneistoft'e.  M.  acida  cum  Opio; 
j Ac.  mur.  dil.,  Tinct.  Opii  ää  y,k5,  Sirup,  spl. 

: 22,5,  Aq.  destill.  ad  150.  Magenmittel.  .H. 

acidi  hydrochlorici:  Ac.  hydrochlor.  1,  Tinct. 

I Aurant.  3,  Sirup,  spl.  20,  Aq.  destill.  ad  1.50. 
j .M.  acidi  tannici  cum  Opio:  Ac.  tannie., 

■ Tinct.  Opii  spl.  ää  1,5,  Mucil.  Gummi  arab., 

I Sirup,  spl.  ää  22,5,  Aip  destill  ad  150.  Stopf- 
: mittel.  M.  alcoholica  s.  Aquae  vitae:  Tinct. 

' Chin.  comp.  3,  Spir.ViuiSO,  Aq.  destill.  ad  150. 

\ Magenmittel.  .M.  autirhenmatica:  10  TI. 
Natr.  salicyl.,  5 TI.  Tinct.  Aurant.  auf  2(X)  TI. 
Wasser.  .M,  Apomorpliini  cum  Morphino: 
Apomorphin,  mur.,  Morph,  mur.  ää  0,03,  Ac. 
mur.  dil.  1,  Aq.  destill.  ad  150.  ,M.  contra 

colicam  menstrualem;  Borac.  3.5,  Aq. 
Amygd.  amar.  4,  Aq.  Meliss.  ad  150.  M. 
contra  decubitum;  Spirit,  camphorat.,  Tinct. 
Myrrh.  ää  15,  Bals.  peruv.  5.  M.  diurctica: 
30  TI.  Liq.  Kali  acetici  mit  170  TI.  Wasser  und 
2 Tropfen  Petersilienöl.  M.  Extracti  Filicis; 
Extr.  Filic.  recent.  8,  Electuar.  e Senna  30, 
Sirup,  spl.  25,  Glycerin.  5.  M.  gummo.sa; 
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Je  10  TI.  Miicilttgo  Gummi  arab.  und  Sirup, 
spl.  auf  lOü  Ti.  destilliertes  Wasser.  M. 
hydragoga : Spirit.  Juniperi  15,  Spirit,  Aether. 
uitros.  1,  Succ.  Junip.  iuspissat.  30,  Aq.  I’etro- 
selin.  ad  150.  Jliureticuni.  ,M.  Natrii 
liicarboiiici : Natr.  birarboii.  7,5,  Tiuct. 
.■\urant.  1,  (ilycerin  10,  Aq.  destill.  ad  150. 
Magenmittel.  .>1.  iierviua;  Je  1 TI.  Kal.  und 
Natr.  bromafmn.  2 TI.  Ammon,  bromat.  auf 
200  TI.  Wasser.  Sedativum.  M.  obstrneus 
(obstrHo  verstopfen):  Mucil.  Salej).  30,  Tiuct.  ! 
Katanh.ö,  Tinct.  Opii  crocat.3,  .^q. destill.  150. 
■M.  oleoso-balsainiea:  240  TI.  Weingeist, 

4 TI.  Balsam,  peruv.,  je  1 TI.  Lavendel-, 
Nelken-,  Zitronen-.  Zimt-,  Thymian-,  Muskat- 

01.  Aromatisches  Waschwasser.  Syn.  Hoff- 
mannscher Lebeusbalsam.  3l.l*«psini:  Pepsin. 

5,  Ac.  mur.  1,  Tiuct.  Aurant.  5,  Aq.  destill. 
ad  150.  M.  Pyretbri  caniphorata  cum 
Eitr.  Strycbui:  Extr.  Strychn  0,4.  Camphor.  j 

2.  Tinct.Radic.  PyiethrilS.  Gegen  Lähmungen.  I 

.M.  solvens:  Ammon,  chlorat.  5,  Succ.  Liquir.  j 
depur.  2,  Aq.  destill.  ad  150.  Expectorans.  j 
-31.  solveu.s  oyiata:  Ammon,  chlorat.,  Succ.  | 
Liquir.  depur.  ää  5,  Tinct.  Opii  spl.  2,  Aq.  1 
destill.  ad  150.  31.  solvons  stibiata:  Tartar.  I 
stibiat.  0,04,  Ammon,  chlorat.  4,  Succ.  Liquir. 
depur.  2,  Aq.  destill.  ad  150.  31.  .Stockii;  i 

a)  Vitell,  ovi  II,  Sir.  Ciunamom..  Spir.  e vino  j 
60,  Aq.  destill.  ad  200.  b)  Vitell.  ovi  I,  Spir.  i 
e vino  50,  Sir.  spl.  30,  Aq.  destill.  ad  150.  I 
Zur  Alkoholeutwöhuung.  31.sulfurica  acida:  | 
Schwefelsäuremixtur,  1 TI.  Schwefelsäure  und  | 
3 TI.  Weingeist.  Innerlich  bei  Dyspepsie, 
äußerlich  gegen  Jucken.  Syn.  Elixir  acidura 
Halleri,  Hallersches  Sauer,  saures  Elixir.  31. 
Tannini  albnminati  yraecipitati : Ac.  tannic. 
2.0 — 5,0,  Album,  ovi  q.  s.  ad  praecipitat. 
perfect.,  Aq.  destill.  ad  150.  Stopfmittel. 
31.  vinosa:  Tinct.  Chin.  comp.  4,  Sirup.  spl„ 
Spir.  Vini  ^ 10,  Aq.  destill.  ad  150.  Magen- 
mittel. 31.  viilneraria  acida:  Vgl. Thedens 
Arquobusade.  Syn.  Aqua  vulneraria  Thedeni. 

MneHliHclic  St4»riing;on  (/)  /nv/o« 
Erinnerang):  Gedächtnisstörungen. 

Mobil  in  (lat.):  Beweglich. 

Modiolu.H  (lat.):  Spindel;  die  Axe  des 
Canalis  spiralis  cochleae. 

Modorra  (span.  = Betäubung):  Eine  in 
früherer  Zeit  auf  den  Kanarischen  Inseln 
wütende  Volkskrankheit,  am  besten  wohl  als  I 
Bubonenpest  zu  deuten  (Janus  1903  S.  247).  ! 

MdbiiiH  (Leipziger  Neurologe,  1853  bis 
1907)  —scher  Kernschwund:  Allmählich 
fortschreitende  Lähmung  der  Augenmuskeln 
infolge  von  Schwund  äer  Ganglienzellen  in 
den  Kernen  der  betreffenden  Hirnnerren. 

— sches  Zeichen:  Schwäche  der  Konvergenz- 
bewegung der  Augen  (Insuffizienz  der  Recti 
interni)  bei  3Iorbus  Basedowi  (s.  d.). 

-Möllor  - ItarlowMcIio  Krank* 
holt;  Vgl.  Morbus  Barlowi. 

.3l4»gi  gruphie  Q'öyta  mit  3Iühe,  yodyio 
schreiben);  Schreibekrampf,  richtiger  ko- 
ordinatorischer  Häudekrampf.  eine  „Beschäfti- 
gnngsneurose“,  wohin  auch  jene  Krämj)fe  ge- 
hören, die  in  analoger  Weise  beim  Stricken, 


.Nähen  (Schneider-  und  Schnsterkrampf),  Zeich- 
nen, Klavier-  und  Violinspieleu  auftreten. 
— lalic  (l  das  Beden):  Dyslalie,  bei  der 

nur  die  Bildung  einzelner  Laute  nnmöglich 
ist.  — ]>hOiiie  {>)  Stimme) [B.  Fraenkel]: 
Beschäftigungsneurose,  welche  darin  besteht, 
daß  l’ersonen,  die  berufsmäßig  viel  sprechen 
oder  singen  müssen,  plötzlich  eine  Schwäche 
ihrer  Stimme  bemerken. 

.Molireiilioim  (Österreich.  Arzt  des 
18.  Jahrh.)  —sehe  Grube:  Vgl.  Trigonum 
deltoideopectorale. 

Mol:  — Grammolekill. 

.Mola  (lat.  von  griech.  ^ .«fvl/;  Mühlstein, 
3Iondkalb  [ITinius],  besser  wohl 
= moles,  schwere  Last  oder  Masse.  — /n'/./ 
Mühlstein  könnte  etwa  für  ein  steinhartes 
Lithopädiou  [s.  d.]  passen):  Mondkalb,  Wind- 
ei, durchblutete  .\bortiveier.  M.  carnosa: 
Fleischmolo,  größere  klumpige  und  feste  3Iasse 
von  Leberfarbe,  aus  den  mit  dicken  Klumpen 
ausgetretenen  Blutes  durchsetzten  Eihäuteu 
bestehend,  worin  der  Fetus  verkümmert  oder 
ganz  verschwunden  ist,  falls  er  nicht  schon 
ausgestoßen  wurde,  während  die  entarteten 
Eihäute  noch  im  Uterus  haften  blieben.  31, 
hydatidosa:  Blasen-  oder  Traubenmole,  eine 
weiche,  flockige  3Iasse,  die  durch  eine  3Ienge 
doldeu-  oder  roseukrauzförmig  zusammen- 
hängender Blasen  (bSark,  vSariSo^)  von  der 
verschiedenartigsten  Größe  gebildet  wird, 
deren  Inhalt  aus  einer  schleimartigen  Masse 
, besteht.  Diese  3Iolenbildiing  rührt  von  einer 
i Veränderung  des  Epithels  der  Chorionzotten 
I her,  welches  wuchert  und  in  die  Decidua  und 
: die  üterusmuskulatnr  vordringt.  31.  san- 
I guiuoleuta:  Blutmole,  eine  jüngere  Fleisch- 
mole. in  der  die  Blutgerinnsel  noch  nicht  jene 
leberähnliche  Veränderung  erfahren  haben, 
sondern  durch  ihre  schwärzere  Farbe  und 
weichere  Konsi.stenz  noch  deutlich  als  solche 
zu  erkennen  sind. 

3Iolai*iM  (v.  molo  mahlen):  Vgl.  Deus 
molaris. 

31olekiilar;l>owegiing:  Vgl.  Brown- 
' ZsigmondyscheBewegung.  — konzentratiou: 

I Anzahl  der  gelösten  3Ioleküle  bzw.  Ionen  in 
j der  Raumeinheit  einer  Lösung,  —.schiebt: 
a)  Die  oberste,  mit  .sehr  kleinen  Gliazelleu 
durchsetzte  Schicht  der  Großhirnrinde,  b)  Vgl. 
Retikuläre  Schicht  (der  Netzhaut). 

.Moliiiiiiia  (Plur. v.?HoZi»/ie«  Beschwerde, 
von  moles  große  Masse  oder  von  molior  eine 
solche  in  Bewegung  setzen);  Beschwerden. 
31.  haeniorrhoidalia:  Perioden  stärkerer 
Hämorrhoidalbeschwerden,  vgl.  Ilaemorrho- 
iden.  3I.nieustruulia:  3Ieustrualbeschwerden, 
vgl.  Dysmenorrhoe. 

3Ioli8(‘liHclie  Iteakfioii:  Trauben- 
zuckerlösung gibt  mit  alkoholischer  «-Naph- 
thollösuug  und  konzentrierter  Schw'efelsäure 
eine  violettroto  Färbung. 

3lolk<‘:  Die  nach  Ausscheidung  von 
Kasein  und  Fett  übrig  bleibende  3Iilch- 
flüssigkeit. 

.Moll  (Augenarzt  in  Utrecht,  geb.  1849) 
—sehe  Drüsen:  Schweißdrüsen  ohne  Knäuel- 
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Mollin  — Mononucleose. 


bildung  au  deu  Augenlidern.  Lat.  Glandulae 
ciliares. 

Mollin  (v.  lat.  mollin  weich):  Vgl.  Sapo 
unguiuosus. 

MollilieM  oaNiiim  {moüitles  Weich- 
heit, 08  Knochen):  = Osteonialacie. 

Molliisciiiii  atlioromalosiim 

{moUuscus  — nalay.öi,  moUis  weich;  moUuscutn 
sc.  tubei'  Ahornschwamm):  = M.  sebaceum. 
M.  coiitagiosam  [Bateraau];  Erbsengroße, 
weichen  Warzen  ähnliche  Geschwülste  mit 
einer  trichterartigen  Vertiefung,  welche  deu 
Eingang  zu  einem  erkrankten  Follikel  ent- 
hält, deren  Mündung  auf  Druck  einen 
milchigen  oder  schmierigen  Brei  mit  zahl- 
reichen eiförmigen  Körpern  (Molluskum- 
körper,  Patersonsche  Körperchen  [Rob.  Pa- 
ters on])  entleert.  Vielleicht  sind  sie  die 
Krankheitserreger  (Protozoen?).  M.  c.  wirkt 
für  die  gesunde  Nachbarschaft  der  eigenen 
Haut  des  Trägers  wie  auch  für  andere  Indi- 
viduen ansteckend.  Syn.  Epithelioma  mollus- 
cum  8.  contagiosum,  Kondyloma  subcutaneurn, 
Akanthoma  staphylogenes , Kolloidmilium, 
JI.  verrucosum,  Akne  varioliformis.  31.  flbro- 
sum  s.  pendulnm  s.  Simplex  s.  noii  con- 
tagiosum: Geschwülste  von  gleichmäßiger, 
bald  teigigweicher,  bald  mehr  derber  Kon- 
sistenz von  Erbsen-  bis  Kindskopfgröße. 
Sie  bestehen  aus  Bindegewebe,  welches  von 
den  tieferen  Lagen  des  Korium,  vielleicht 
vom  Bindegewebsgerüste  der  Unterhautfett- 
läppchen  seinen  Ausgang  nimmt.  Syn.  Fibroma 
molluscum.  31.  flbrosum  multiplex:  Vgl. 
Neurofibromatosis.  .31.  lipomatodes:  Vgl. 
Xanthelasma  multiplex.  ,31.  sebaceum  s. 
atlieromatosum:  Anhäufung  von  Hauttalg  in 
Form  kleiner  Geschwülstchen.  31.  verru- 
cosum [Kaposi]:  Warzenähnliche  Form  des 
M.  contagiosum. 

MoiiibiirK  (Chirurg  in  Bielefeld)  — sehe 
Blutleere:  Umschnürung  der  Taille  des 
Patienten  mit  einem  stark  angezogenen  Gummi- 
schlauch, wodurch  die  Bauchaorta  komprimiert 
wird.  Bei  Blutungen  in  der  unteren  Körper- 
hälfte, bes.  Genitalblutungen. 

Moiiiordicin : Vgl.  Elaterin. 

Monaden  {>)  fiorde  3Ionade,  das  Ein- 
fache, nicht  weiter  mehr  Teilbare):  Hueters 
Bezeichnung  für  Mikrokokken. 

Monakow  (Neurologe  in  Zürich,  geh. 
1853)  — sches  Bündel:  Vgl.  Tractus  rubro- 
spinalis. 

.Monalgie:  Nervenschmerz  in  einer 

einzigen  Extremität,  zentralen  Ursprungs. 

Monarf liritiH  {Arthritis  Gelenksent- 
zündung von  TÖ  ä^ttjjor  Gelenk):  Entzündung 
eines  einzelnen  Gelenkes. 

MonaH  prodigioNa  (vgl.  3Ionaden): 
= Mikrokokkus  prodigiosus. 

Mondamin:  3Iaismehl. 

Mondbein:  Vgl.  Os  lunatiun. 

Moii);olenfleek:  Bläulicher  Fleck  am 
Kreuzbein  der  Neugeborenen  verschiedener 
mongolischer  Völker  (.Ta])aner,  Chinesen,  Ko- 


reaner usw.),  auch  bei  europäischen  Kindern 
beobachtet. 

MongolitsmuH:  Eigenartige  Form  der 
Idiotie  mit  charakteristischem  Aussehen : enge, 
schräg  verlaufende  Lidspalteu,  oft  Epikanthus 
(s.  d.),  Nase  klein  mit  breiter  Wurzel,  3Iund 
klein  mit  riesiger,  oft  vorgestreckter  Zunge, 
brachykephaler  Schädel,  unentwickelte  Geni- 
talien, oft  Nabelhernie. 

Monilotlirix : Spindelhaar.  Vgl.  Aplasia 
pilorum  moniliformis. 

Monillf  ormiH  (monile  Halsband, /"ormal : 
Perlschnurähnlich,  z.  B.  Lichen  ruber  monili- 
formis [Kaposi],  Aplasia  pilomm  monili- 
formis. 

MoiiobracdiiiiH  (jtöpos  einzig,  ö 
ßßfcxioiv  Arm):  Angeborener  3Iangel  einer 
Oberextremität.  Vgl.  Abrachius,  Perobrachius. 

i Monobromaethaii : Vgl.  Aether 

; bromatus. 

Moiiobroiukampfor:  Vgl.  Cam- 

; phora  monobromata. 

Monooliloracthaii:  Vgl.  Aether 

chloratus.  Syn.  Aethylchlorid. 

Mouocliorea : Choreatische  Bewe- 

gungen einer  Extremität.  Vgl.  Chorea. 

MoiiochroinaMie  {fiövoe  allein,  yoer>fia 
Farbe):  Fähigkeit,  nur  eine  Farbe  zu  sehen, 
d.  i.  vollständige  Farbenblindheit. 

! MonochromatiMohe  Aberration : 

i = Sphärische  A. 

Moiioeuliim  (oculus  Auge):  1.  Die  ein- 
fache Augenbinde  zur  Bedeckung  nur  eines 
Auges,  mit  einer  um  den  Kopf  und  über  das 
! Auge  laufenden  Rollbinde.  — 2.  Mißbildung 
i =Cyklopie,  Monophtbalmie. 

S Monokrot  (v.  uöyos  einzig,  y.oöTti't 

; schlagen):  Pulskurve,  an  der  die  Rückstoß- 
elevation (s.  d.)  nicht  sichtbar  ist.  Bei 
I Fiebernden  beobachtet.  Vgl.  Dikrot. 

I Monolateral:  Einseitig, 

j Monomanien  {fj  ftavia  Rasen,  v.  /<«/- 

' vo/j.(u):  Frühere  Bezeichnung  geistiger  Stö- 
! Hingen , die  sich  durch  irgendeinen  auf- 
fallenden Zug  hervortaten  (Pyromanie,  Klepto- 
i manie  u.  a.).  Jetzt  gelten  diese  „Monomanien“ 
i nur  als  besonders  auffallende  Symptome,  wie 
i sie  z.  B.  bei  Epileptikern  verkommen.  Manche 
j sind  als  Zwangszustände  aufzufassen,  und  auch 
i die  „Phobien“  (s.  d.)  gehören  hierher.  Vgl. 
I Aidoiomanie,  Apodemialgie,  Dämonomanie, 
Dipsomanie,  Hydromanie,  Nymphomanie, 
Theomanie. 

MonomplialiiN : Doppelmißbildung 

mit  gemeinsamem  Nabel. 

MonomyoHiti:»  (5  uHi,  ftvös  Älaus, 
3Iuskel):  Von  B.  Laquerl896  eingefUhrte  Be- 
zeichnung für  eine  isolierte,  periodisch  wieder- 
kehrende Erkrankung  des  M.  biceps  (Myositis 
acuta  interstitialis). ' 

Mononiifleftr:  Einkernig.  Vgl.Leuko- 
cyten. 

Mononuoleosr : Vermehrung  der 

einkernigen  (ungranulierten)  Zellen  im  Blute. 


Monophasie  — 


Morbus  anlicus. 
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Mioiiopliiiwit*  (jiöroi  allein,  ^ i/dati  v.  j 
sprechen):  Sprachstßniug,  bei  welcher  j 
die  Kranken  immer  nur  eine  Silbe,  ein  Wort  j 
oder  einen  Satz  hervorbringen.  | 

Moiiopliobio  (d  ^6ßo£  Furcht):  Krank-  i 
hafte  Furcht  vor  dem  Alleinsein. 

.^oiioplilliiiliiiic  ip  öifß'aKfiöi  Auge): 
Vgl.  Cyklopie,  Mouoculus. 

M<»iiopliylotiH(‘li  {fj  Stamm): 

Von  einem  Ursprung. 

Monoplegie  7tXr;yi)  Schlag  v.  TtX^oam) : 
Lähmung  einer  einzigen  Extremität  bzw.  einer 
umschriebenen  Muskelgruppe. 

Monopiis,  Moiiopoflic  (d  :rot'b', 
rroddsFuß):  Angeborener  Mangel  einer  Unter- 
extremität. Vgl.  Apus. 

Moiioreliidie  (<i  ö^yte  Hode):  Ange- 
borener Defekt  eines  Hodens;  einseitiger 
Kryptorchismus. 

.Hoiiosac‘olinridc,Mono8cn:  Ein- 
fache Zucker.  Vgl.  Saccharide. 

Moiio»üpa!smim  (d  ajtaoftöi  Krampf): 
Krampf,  der  auf  umschriebene  Muskelgruppen 
sich  beschränkt. 

MoiiosyuiptomatiNvh:  Mit  nur 

einem  Symptom  einhergeheud. 

Monotal : Guajacolum methylglycolicum. 
Autineuralgicum. 

Monro  (engl.  Anatom,  1773 — 1859) 
—sehe  Furche:  Vgl.  Sulcus  hypothalamicus 
— sches  Loch:  Vgl.  Foramen  interventri- 
eulare. 

Mons  pnbis  s.Veneris:  Schamberg, 
fettreicher  Teil  der  Haut  oberhalb  der  Ge- 
flcblechtsteile;  mit  Schamhaaren  versehen. 

MonMtruni,  MonstrositaH  („^m- 
niam  monstrant^^  — Cicero,  von  monere): 
Mißgeburt,.  Mißbildung.  M.  per  excessum 
s.  ubnndantia:  Mißbildungen  durch  Ueber- 
schreiten  der  normalen  Bildung:  1.  Makro- 
somie  (s.  d.).  2.  Riesenwuchs  einzelner  Teile, 
2.  B.  Pes  gigas,  Manus  gigas,  Kephalonie, 
Leontiasis,  Makropodie  usw.  3.  Ueberzählige 
Bildung  einzelner  Teile  (auf  abnormem  organo- 
logischen  Wachstum,  Sprossenbildung  be- 
ruhend), z.  B.  Polydaktylie,  Polymelie.  4.  M. 
duplicia,  Doppelmißbildungen,  auf  abnorme 
Sonderung  des  normal  zu  einem  Organismus 
bestimmten  Keim  material  es  (Keimspaltung) 
zurückzuführen;  seltener  scheint  es  sich  um 
Verwachsung  von  Zwillingen  zu  handeln.  Vgl. 
Dicephalus,  Diprosopus,  Dipygus,  Ischiopagus, 
Kraniopagus,  Pygopagus,  Rhachipagus,  Syn- 
cephalus,  Thorako-,  Prosopothorakopagus.  M. 
per  defectum  {defectua  Mangel  v.  deficere): 
Durch  mangelhafte  Bildung  verursachte  Miß- 
bildungen, z.  B.  Abrachius,  Acardiacus,  Ace- 
phalus,  Achirus,  Agnathie,  Akormus,  Amelus, 
Anencephalus,  Apus,  Cyklopie,  Epispadie, 
Hypospadie,  Krauioschisis,  Mikrokephalie, 
Mylacephalus,  Peromelus,  Pes  varus  conge- 
nitus,  Phokomelus,  Schistoprosopie,  Sympodio, 
Syudaktylie.  M.  per  fabricam  alienam: 
„Irrungsbildungen“,  z.  B.  Inversio  viscerum, 
Ektopia  testis  usw.  M.  triplicia:  Dreifache 
Mißbildungen. 

Uoth-OlierndOrf (er,  Terminologie.  6.  Aufl. 


Montgomery  (Gynäkologe  in  Dublin, 
1797—1859)  -sehe  Drilsen:  Vgl.  Glandulae 
nreolares. 

.MoiitioiiliiN  (lat.  Dem.  von  ynona  Berg): 
Berg  des  Kleinhirnoberwurms,  sein  mittlerer 
Hauptteil.  Vgl.  Culmen,  Declive. 

Mooii  bllndiiOHH  (engl,  ntoön  Mond): 
Vgl.  Nyktalopie. 

Moor:  Verweste  Pflauzenbestandteile, 

welche  von  durchfließendem  Mineralwasser 
feste  Bestandteile  (Eisonsulfat,  Alkalisulfat  und 
-karbouat  usw.)  aufgenommen  haben  (Moor- 
i salze).  Bei  stärkerem  Eisensulfatgehalt: 
I Eisenmoor,  bei  Anwesenheit  von  Schwefel 
und  Schwefelwasserstoff:  Schwefelmoor. 

Mooresebe  Probe:  Traubenzucker- 
haltige Flüssigkeiten,  mit  Natron-  oder  Kali- 
lauge erwärmt,  werden  gelb,  dann  orange, 
schließlich  braun. 

Moral  inMaiiily  (engl.):  Moralischer 
Wahnsinn,  Ueberwiegen  des  ethischen  Defekts 
über  die  sonstigen  Symptome  von  Geistes- 
krankheit. Bes.  häufig  bei  psychopathischer 
Konstitution. 

Morax-AxenfcldscherlSncilliiH: 

Vgl.  Diplobacillus  Morax. 

MorbidiUU,  MorbiliUit  (von  nior- 
bidus  krank):  Verhältniszahl  der  Erkran- 
kungen, Krankenstand. 

Morbilli  (spätlat.  morhiüi  von  morbus, 
engl,  measles,  franz.  rougeole,  ital.  rosdia  und 
rosolia):  Masern,  fieberhafte,  akute  Infektions- 
krankheit mit  rotfleckigem  Exanthem  und 
katarrhalischer  Affektion  der  Bindehaut  und 
der  Schleimhaut  der  oberen  Luftwege.  Je 
nach  der  Beschaffenheit  des  Exanthems  unter- 
scheidet man:  M.  discreti,  conferti,  con- 
fluentes,  vesiculosi,  haemorrhagici. 
Fehlt  das  Exanthem  ganz,  sind  aber  alle 
übrigen  Erscheinungen  ausgeprägt,  so  spricht 
man  von  M.  sine  morbillis  s.  sine  exan- 
themate.  M.  synochales  (vgl.  bei  Synocha): 
Entzündliche  Masern,  wobei  das  Fieber  einen 
ähnlichen  Charakter  hat  wie  bei  akuten  Ent- 
zündungen, das  Exanthem  sehr  intensiv  und 
von  längerem  Bestände  ist  als  gewöhnlich 
und  auch  stärkere  entzündliche  Aflfektioneu 
der  Schleimhäute  auftreten. 

Morbus  (lat.  v.  morior  sterben):  Krank- 
heit. M.  Addisoni  (Th.  Addison,  engl.  Arzt, 
1793 — 1860):  Ein  tödliches  Leiden,  bestehend 
in  Anämie,  nervösen  Störungen,  Marasmus  mit 
zunehmender  schmutzig  - bräunlicher,  groß- 
fleckiger  Verfärbung  der  Haut,  verursacht  durch 
(meist  tuberkulöse)  Entartung  der  Nebennieren, 
vielleicht  auch  Läsion  des  benachbarten  sym- 
pathischen Nervengeflechtes  (Plexus  solaris). 
Syn.  Melasma  suprarenale,  Bronced  skiu.  M. 
auglicus:  Englische  Krankheit,  Rhachitis. 
M. apoploctiformis  (vgl.  Apoplexie):  Mönidre- 
scher  Symptomenkomplex.  M.  ustheniens 
[Stiller]:  Allgemeine  Körperschwäche  mit 
Engbrüstigkeit,  Enteroptosc,  fluktuierender 
zehnter  Rippe.  Vgl  Habitus  paralyticus.  M. 
anlicus  {aula  Vorhof  in  den  Palästen  der 
Fürsten  und  Reichen,  „Hof“):  Krankheiten 
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Morbus  Bamberger  — Morphinodipsie. 


der  höhereu  Staude,  durch  Schlemmerei  her- 
vorgerufen, wie  Arthritis,  Physkonie  usw. 

M.  Bamberger;  Polyserositis.  M.  Burlowi: 
Barlowsche  (auch  Cheadle-  [1878]  Barlowsche) 
Krankheit,  eine  1883  von  Barlow  (Londoner 
Arzt,  geh.  1850)  beschriebene  (jedoch  schon 
1859  und  1863  von  J.  0.  L.  Möller  in  Königs- 
berg festgestellte)  Erkrankung  des  Säuglings- 
alters (ScorbutUB  infantum).  Sie  besteht 
in  einer  Störung  des  normalen  Verknöcherungs- 
prozesses, namentlich  der  unteren  Extremi- 
täten, zu  welcher  sich  Kachexie  und  hämor- 
rhagische Erkrankungen  (Hämorrhagieu  des 
Zahnfleisches  und  der  Haut,  hämorrhagische 
Nephritis  usw.)  gesellen.  Ursache:  Genuß  von 
lauge  gekochter  Milch.  Vgl.  Osteopathia 
haemorrhagica  infantum.  M.  Basedowi  (K.  A. 

V.  Basedow  in  Merseburg  [1799 — 1854]  be- 
schrieb die  Krankheit  zuerst  ausführlicher  1840, 
und  zwar  unter  dem  Namen  „Glotzaugen- 
kachexie“): Ein  Symptomenkomplex,  dessen 
Kardinalerscheinungen  Herzklopfen  mit  Puls- 
beschleunigung, Anschwellung  der  Schilddrüse 
und  doppelseitiger  Exophthalmus  sind  — 
Tachycardia  strumosa  exophthalmica 
[Lebert],  Ursache  ist  eine  gesteigerte  Tätig- 
keit der  Schilddrüse,  Hyperthyreosis  (s.  d.). 
Syn.  Flajanische  Krankheit,  Graves’  disease. 
Vgl.  Graefesches,  Stell wagsches,  Möbiussches 
Zeichen,  Hyperthyreosis.  M.  Brighti  (Rieh. 
Bright  in  London  [1789 — 1858]  beschrieb  zu- 
erst 1827  das  Krankheitsbild  der  Wassersucht 
und  Albuminurie  und  führte  es  auf  Nierener- 
krankung zurück):  Historischer  Kollektivname 
für  verschiedene  diffuse  Nierenerkrankungen. 
Es  wurden  drei  Stadien  angenommen;  das  erste 
entspricht  der  akuten,  das  zweite  der  chro- 
nisch-parenchymatösen, das  dritte  der  inter- 
stitiellen Nephritis  (s.  d.).  31.  caducns  (Adj. 
fallend  v.  cadere):  Epilepsie.  31.  caeruleus: 
Cyanosis.  31.  Bithmarsicus:  Name  der  here- 
ditären Syphilis  in  Holstein,  nach  Hebra 
jedoch  ein  Sammelname  von  derselben  Be- 
deutung wie  Radesyge  (s.  d.).  31.  gallicus; 
Franzosenkrankheit,  Syphilis.  31.  hypiioticus 
[Drosdow]:  Anfälle  von  „spontanem,  selb- 
ständig auftretendem  Hypnotismus“,  scheint 
identisch  mit  Narkolepsie  (s.  d.).  Vgl.  Hypno- 
lepsie.  M.  maculosus  Werlhoü  (nach  P.  G. 
Werlhof,  Arzt  in  Hannover  [1699—1767],  der 
zuerst  die  Krankheit  genauer  beschrieb):  Pur- 
pura haemorrhagica.  M.  nauticus  (griech. 

^ vavaia  von  ^ vaüi  Schiff):  Seekrankheit, 
eine  ihrem  Wesen  nach  nicht  sicher  bekannte 
Krankheit  (wahrscheinlich  aber  eine  Neurose), 
welche  durch  starken  Kollaps  und  Ekelgefühl, 
meistens  mit  profusem  Erbrechen  und  Ver- 
stopfung, ausgezeichnet  ist  und  durch  die  j 
Schwankungen  des  Schiffes  hervorgerufen  wird. 
31.  sacer:  Epilepsia.  31.  viridis  {viridis  grün- 
lich V.  vireo):  (5hlorosis.  M.  3Yeili:  Weil- 
sche  Krankheit  [Ad.  Weil  1886],  akut  fieber- 
hafte, mit  nervösen  Erscheinungen  (3Iuskel- 
schmerzen,  bes.  in  den  Waden),  Schwellung  ; 
der  Milz  und  Leber,  Ikterus  und  nephritischen  | 
Symptomen  einhergehende  Infektionskrank- 
heit, die  nach  verhältnismäßig  kurzer  Dauer 
meist  einen  raschen,  günstigen  Verlauf  nimmt. 
Sie  hat  Aehnlichkeit  mit  dem  biliösen  Typhoid 


und  dem  Typhus  abdominalis  abortiviis,  bes. 
aber  niit  gewissen  augenscheinlich  infektiösen, 
zuweilen  epidemisch  auftretenden  Formen  von 
Ikterus,  für  welche  eine  Aetiologie  zurzeit 
nicht  anzugebeu  ist. 

3Iorcelloment  (frauz.  Zerstückelung  von 
morsus  und  mordeo):  1.  Partienweises  Ab- 
tragen großer  Tumoren  nach  vorheriger  Um- 
schnürung mit  Draht.  2.  Zerstückelung  der 
Leibesfrucht  (Embryotomie). 

Morcliella:  Morchel.  Eßbarer  Pilz. 
Arten:  M.  conica,  deliciosa,  esculenta. 

Morel  (franz.  Psychiater,  1809—1873) 
— sches  Ohr;  Als  Degenerationszeichen  auf- 
[ zufassende  Mißbildung  der  Ohrmuschel,  be- 
stehend in  Aufrollung  des  Helixrandes.  Vgl. 
Darwinsches,  Stablsches,  Wildermuthsches  Ohr. 

Morgagni  (ital.  Anatom,  1682 — 1771) 
— sehe  Falten;  Vgl.  Sinus  rectales.  — sehe 
Hydatiden;  a)  Bläschenförmige  Anhänge  der 
Fimbriae  tubae  (s.  d.)  und  des  Epoophoron 
(s.  d,).  Syn.  Appendices  vesiculosae  (termi- 
nales). b)  Die  ungestielte  Hydatide  des  Hodens. 
Vgl.  Appendix  testis.  —sehe  Krankheit; 
= Adams-Stokessche  Krankheit,  —sehe  La- 
eunen;  Vgl.  Lacunae  urethrales.  — scher 
Ventrikel;  Vgl.  Ventriculus  laryngis. 

MorgeiiHternior]n;  = Stechapfel- 
form der  roten  Blutkörperchen.  Syn.  Maul- 
beerform. 

Moria  {f}  fuoQia  von  tißooi  stumpf  = 
^Xid'törtje):  Narrheit,  eine  Form  des  Blödsinns 
mit  kindischer  Heiterkeit.  Vgl.  auch  Witzel- 
sucht. 

Moribiindiis  (lat.  v.  tnorior  sterben): 
Sterbend. 

Moritz  (Kliniker  in  Köln)  -Kivalta- 
sclie  Probe;  Dient  zur  Unterscheidung 
von  Ex-  und  Transsudaten,  a)  Moritz  (1886): 
Ein  bis  zwei  Tropfen  einer  5 proz.  Essigsäure- 
lösung geben  ia  2 ccm  Exsudat  eine  Trübung 
durch  Ausfüllung  eines  Eiweißkörpers,  in 
Transsudaten  nicht  oder  erst  bei  4 — 5 ccm. 
b)  Rivalta  (1895):  Tropfenweißes  Eingießen 
des  Punktates  in  stark  verdünnte  Essigsäure 
(zwei  Tropfen  Eisessig  in  100  ccm  Wasser) 
verursacht  bei  Exsudaten  streifenförmige 
Trübung,  bei  Transsudaten  nicht. 

Moro  (Pädiater  in  Heidelberg)  — sehe 
Salbenreaktion;  Bei  Tuberkulösen  bewirkt 
Einreibung  einer  50  proz.  Tuberkulinsalbe  eine 
Hautreaktion  in  Form  von  Papeln. 

Morpliaea  s.  Morphoea  (in  Bra- 
silien als  Morphea  bekannt):  Die  bei  Lepra 
maculosa  auftretende  zirkumskripte  Haut- 
fleckung,  welche  je  nach  der  Beschaffenheit 
der  Pigmentierung,  Vaskularisierung  und  Er- 
nährung der  betreffenden  Stellen  als  31.  rubra, 
alba,  nigra,  atrophica  oder  — bei  starrer 
speckartiger  Infiltration  der  weißen  Flecken 
— als  M.  lardacea  (farrfu»*  Speck)  bezeich- 
net wird.. 

Morphinodipsie  {f;  Durst): 

Periodisch  auftretende  Slorphiumsucht,  analog 
der  Dipsomanie  (s.  d.). 


Morphinum 


Mucilagiuosa. 
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•Ho  ri»  hin  um,  Iforphiiiiii 

Gott  der  Träume,  „der  Gestaltende“,  von 
Gestalt,  Bild):  Hauptbestandteil  des 
Opiums , Alkaloid.  C,,  11,9  Og  N • Hj  0.  Das 
wichtigste  Narkoticum,  in  der  Regel  als  M. 
bydrochloricuiu  angewendet,  seltener  als  M. 
aceticnm,  M.  sulfuricum.  M.  uetkjlutum 
liydrochloricum:  Dionin. 

Morpliin-Mkopolumln-NurkoHe 
[Schneiderlin  n.  Korff,  1900]:  Betäubung 
durch  Injektion  vonSkopolamin  und  Morphium. 
Vgl.  Skopomorphin. 

i^orpliini.smii.s : Morphiumsucht. 

.Horpliologio  (Ji  Gestalt):  Die 

Lehre  von  den  Formen  der  Organismen  (um- 
fassend Anatomie,  Entwicklungsgeschichte, 
Zoologie,  Botanik).^ 

Morpliosan:  Morphinbrommethylat. 

Angeblich  entgiftetes  Morphin,  zu  Entziehungs- 
kuren empfohlen.]! 

Morphotii^eli  (v.  ftooynj):  Geformt. 

.Horpio  (v.  mordeo  beißen,  franz.  pion, 
qui  mord  = pou  = pedicidus,  pedis  Laus, 
laufendes  Getier):  Filzlaus. 

Morrliiiol:  Vgl.  Gaduol. 

Mors  (lat.):  Tod.  M.  thymica  (lat.): 
Thymustod,  plötzlicher  Tod  bei  Kindern  mit 
hypertrophischer  Thymusdrüse,  meist  eher  auf 
Störungen  der  inneren  Sekretion  als  auf  Er- 
stickung zurückzuführen. 

Morsns  tliuboli  (lat.):  „Teufelsbiß“, 
das  gezackte  Fimbrienende  der  Tuba  Fallopiae. 

Mortalitiit:  Verhältniszahl  der  Todes- 
fälle unter  den  Erkrankten,  Sterblichkeit. 

Morliflcatio  {mortuus,  faciö):  Das  Ab- 
sterben von  Körperteilen.  Vgl.  Gangrän, 
Nekrose. 

Morloiiscbe  Krankheit  (Th.  G. 
Morton’s  painful  affection  of  the  foot  [1876]): 
Vgl.  Metatarsalgia. 

Mortonsche  Ströme:  Rasch  auf- 
einanderfolgende Entladungen  von  statischer 
Elektrizität. 

Morula  (Dem.  von  morus  Maulbeere): 
Das  höckerige  Gebilde,  welches  bei  der  Fur- 
chung (s.  d.)  des  befruchteten  Eies  dadurch 
entsteht,  daß  die  neugebildeten  Zellen  einen 
kugeligen  Haufen  ohne  Hohlraum  bilden. 

Morvan  (frz.  Arzt,  gest.  1897)  —sehe 
Krankheit:  Eine  1883  von  Morvan  in  der 
Bretagne  entdeckte  Abart  der  Syringomyelie, 
die  sich  von  letzterer  durch  die  multiplen 
Panaritien  und  die  Sensibilitätsstörungeu  (es 
sind  hier  alle  drei  Gefühlsqualitäten  gestört) 
unterscheidet.  Ist  auch  schon  mit  Lepra  an- 
aesthetica  in  Beziehung  gebracht  worden.  Syn. 
Par6sie  analgösique  avec  pauaris  des  membres 
8up6rieurs,  Pauaritium  analgicum.  Vgl. 
Syringomyelie. 

Morve  (franz.  v.  lat.  morbus):  Rotz- 
krankheit. Vgl.  Maliasmus. 

MohcIihs  (jtöayoi  Bibergeil):  Dunkel- 
braune, stark  riechende  Masse,  bestehend  aus 
dem  Sekret  einer  Drüse  vom  Moschustier. 
Herzmittel. 


MoMor  (Kinderarzt  in  Wien)  — sches 
Serum ; Serum  gegen  Scharlachstreptokokken. 

MoMOlig  (Wiener  Chirurg,  1838 — 1907) 

— •Batist:  Ein  weicher,  wasserdichter  Stoff. 

— sehe  Knuchenploniho:  Vgl.  Jodoform. 

Mohho  (Italien.  Physiologe,  1816—1911) 
— scher  Krgograph:  Apparatzur  Bestimmung 
und  Aufzeichnung  der  Muskelkraft  (gemessen 
*an  der  Huhhöhe  der  mit  einem  Gewicht  be- 
schwerten Beuger  des  Mittelfingers). 

Motorisfli  (V.  lat.  moveo  hewegen, 
motus):  Der  Bewegung  dienend.  M.  Aphasie: 
Vgl.  Aphasie.  M.  lusufflcieuz:  Ungenügende 
Muskeltätigkeit  eines  Hohlorgans  (spez.  des 
Magens),  welche  zu  verlangsamter  Entleerung 
des  Inhalts  führt.  M,  Neuronen:  N.,  welche 
Bewegungsimpnlse  zur  gestreiften  oder  glatten 
Muskulatur  leiten.  M.  Region:  Die  vordere 
Zentral  Windung  der  Großhirnrinde  nebst  Teilen 
der  Stirnwindungen,  Hier  liegen  die  Zentren 
für  die  willkürlichen  Muskelbewegungen  M. 
Wurzeln:  Die  vorderen  Wurzeln  des  Rücken- 
marks. 

Mouches  volantes  (franz.;  muscae 
volitantes  v.  tmis  u.  fivi):  Fliegende  Mücken. 
Trübungen  des  Gesichtsfeldes  in  Form  von 
Mücken,  Spinnen,  Raupen  u.  dgl.,  verursacht 
durch  Trübungen,  Flocken  und  Fäden,  vorzugs- 
weise in  den  vorderen  Glaskörperschichten, 
welche  von  leichten  Blutungen  aus  den  Ge- 
fäßen des  Ziliarkörpers  oder  der  Netzhaut  her- 
rühren und  ihre  Schatten  auf  die  Retina  werfen. 
Syn.  Myiodesopsie.  Vgl.  Synchysis. 

Moiiiifain  «^ickness  (engl,  mountain 
Berg,  sickness  Krankheit):  Bergkrankheit. 
Vgl.  Puna. 

Mour8oii!^cheH  Zeichen:  Steck- 
uadelkopfgroßes  Vorspringen  der  Mündung 
des  Ductus  parotideus,  die  selbst  von  einem 
bläulichen  Hof  umgeben  ist;  soll  die  Früh- 
diagnose des  Mumps  ermöglichen. 

Moussetlesehe  Pillen:  Enthalten 
0,0002  Aconitin  und  0,05  Chinin.  Anti- 
neuralgicum. 

Mouvement  de  haseule  (mouve- 
ment  Bewegung,  bascule  Schaukel)  [Du- 
chenne]: „Schaukelstelluug“  der  Scapula  bei 
Cucullarislähmung,  spez.  bei  Dystrophia  mus- 
culorum  progressiva.  M.  de  va  et  vient: 
„Bewegung  des  Gehens  und  Kommens“,  lang- 
sames Hin-  und  Hergehen  der  Blutsäule  im 
Gefäß  bei  beginnender  Stase. 

Moxa  (aus  Japan,  statt  mogusa  das 
„Brenukraut“,  die  Cellulose  der  Artemisia 
vulgaris):  Brennzylinder,  zylindrisch  geformte, 
leicht  brennbare  Substanz,  die  auf  der  Haut 
selbst  abgebrannt  wird  (Mo.xibustio),  um 
eine  starke  Reizung  derselben,  zum  Zweck 
der  Ableitung,  hervorzurufeu. 

Much  (Hamburger  Bakteriologe)  —sehe 
Granula:  Die  „granuläre  Form  des  Tuberkel- 
bacillus“, nicht  nach  Ziehl-Neelsen  färb- 
bar, mit  modifizierter  Gramfärbung  darstellbar. 

MucilaginoHU  (sc.  remedia;  mucilago 
von  mucus  schleimiger  Saft):  Schleimige 
Arzneimittel. 
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Miicilago  — Musculus  abductor  hallucis. 


Ein  schleimhaltiger,  dick-  | 
flüssiger  Drogenauszug.  M.  Gummi  arabici:  i 
Gummischleiin,  1 TI.  Gummi  arab.  mit  2 TI.  i 
Wasser.  M.  Malep;  Salepschleim,  1 TI.  Pulv. 
Salep  auf  100  TI.  Wasser.  ! 

!Wucocde  {mitcus,  uv^a  Schleim, 

Bruch):  Ektasie  einer  Körperhöhle  durch 
Schleimcystenbildung  (z.  B.  der  Zellen  des 
Siebbeinlabyrinthes  oder  der  Stirnhöhlen.  * 

Muoiiie  {mucuH  Schleim):  Verbindungen 
von  Eiweißkörpem  mit  einem  Glukosamin 
enthaltenden  Kohlehydrat,  von  fadenziehender 
Beschaffenheit  der  Lösung,  mit  Essigsäure 
fällbar,  bei  Siedehitze  nicht  gerinnend.  Pro- 
dukt der  Schleimdrüsen  (Glandulae  muciparae). 

Miicoitlc:  Schleimartige  Stoffe,  von  den 
Mucinen  unterschieden  durch  Dünnflüssigkeit 
der  Lösung  in  Alkali  und  Nichtfällbarkeit 
durch  Säuren. 

Mucor  (lat.  der  Schimmel,  Wurzel  muk, 
fivaato  schneuzen):  Kopfschiramel,  Schimmel- 
pilze mit  ungeteilten  und  ungegliedertenFrucht- 
fäden  (Hyphen),  auf  deren  Spitze  sich  eine 
kugelige,  sporenbildende  Masse  (Sporangium) 
entwickelt.  Pathogene  Arten:  M.  corymbifer, 
stolonifer  und  rhizopodiformis. 

Miicohh  (sc.  tunica):  Schleimhaut. 

Müller  (Heinr.,  Anatom  in  Würzburg» 
1820 — 1864)  —sehe  Fasern:  Vgl.  Radial- 
fasern. Syn.  Stützfasern.  — sehe  Flüssigkeit 
(1855):  Kal.  bichrom.  2,5,  Natr.  sulfuric.  1, 
Aq.  destill.  100.  Zur  Härtung  von  Präparaten. 
— scher  Muskel;  Die  zirkulär  verlaufenden 
Fasern  des  Ciliarmuskels. 

Müller  (Johannes,  Berl.  Physiologe,  1801 
bis  1858)  — scher  Gang:  Ein  dem  ümieren- 
gang  parallel  laufender  Gang  beim  Embryon, 
aus  welchem  beim  Weibe  die  Scheide,  der 
Uterus  und  die  Tuben  hervorgehen;  beim 
Mann  der  Utriculus  prostaticus.  — sehe 
Kapsel:  = Bowmansche  Kapsel,  —scher 
Versuch ; Erzeugung  von  negativem  Druck 
in  den  Lungen  durch  eine  starke  Inspirations- 
bewegung bei  Verschluß  von  Mund  und  Nase. 

Münchner  Bierlierz:  Hypertrophie 
und  Dilatation  der  Herzens  bei  starken  Bier- 
trinkern. 

Mttnzenj  fÄnger[Graefe]:  Instrument 
zum  Entfernen  von  Fremdkörpern  ans  der 
Speiseröhre.  — förmig:  Bezeichnung  für  einen 
Auswurf,  der  sich  im  Glase  in  Gestalt  von 
Münzen  ausbreitet.  Lat.  Nummuliformis. 
—klirren;  Vgl.  Bruit  de  pot  fel6. 

Miigiict.  (frz.  = Maiblume  v.  lat.  musca- 
tus):  Soor  (wegen  der  weißen  Farbe). 

Mniracitliin:  Extract  aus  dem  Holz 
von  Muira  puama  (=  Liriosma  ovata),  Bra- 
silien. Gegen  Impotenz  verwendet. 

Mull:  Vgl.  Tela  depurata. 

Miiltaiigiiliiin  (multi  anguli  viele 
Ecken):  Vgl.  Os  multangulum. 

MiiHljlcuNpitlati  (tnidti  viele,  cuspis 
Spitze):  = Dentes  molares.  — locularis 
{locus,  loculus  Kästchen):  Mehr-  oder  viel- 
fächerig. — nncleür  {nucleiis  Kern):  Viel- 


kernig, Syn.  Polynucleär.  — para  {purere 
gebären):  Frau,  die  mehrmals  geboren  hat. 
—partial;  Bezeichnung  für  Heilsera,  welche 
aus  den  entsprechenden  spezifischen  Sera  von 
verschiedenen  Tierarten  gemischt  sind.  — pel 
(lat.  multiplex):  Vielfach. 

Miiiiiificatio  {Mumie  v.  pers.  mümija, 
V.  miiw  Wachs  oder  weiches  Harz,  womit  die 
Perser  und  Babylonier  ihre  Toten  überzogen; 
facere  machen):  Trockener  Brand,  rasche  Ein- 
trocknung von  der  Luft  ausgesetzten  gangrä- 
nösen Teilen. 

Mumps  (engl,  mump  den  Mund  schließen, 
murmeln,  bedeutet  auch  üble  Laune):  Vgl. 
Parotitis  epidemica. 

Mures  nrticiilarcs:  Gelenkmäuse. 
Vgl.  Arthrolithen. 

Murexidprobe  (v.  »mrex  Pnrpur- 
schnecke):  Wenn  man  Flüssigkeiten,  die  Harn- 
säure enthalten,  mit  Salpetersäure  zusammen 
verdampft  und  den  Rückstand  mit  Ammoniak 
versetzt,  so  entsteht  Rotfärbung. 

Murphy  (Chirurg  in  Chicago)  —scher 
Knopf:  Zweiteiliger  hohler  Metallknopf,  der 
bei  operativer  Vereinigung  von  zwei  Darm- 
stücken bzw.  von  Magen  und  Darm  zur 
Fixierung  der  Teile  aneinander  dient. 

Miisca  (lat.):  Fliege.  M.  anthropo- 
phaga:  Vgl.  Lucilia  hominivorax.  M.  dome- 
stica:  Stubenfliege. 

Musoarin:  Giftiges  Alkaloid  des  Fliegen- 
schwammes, Amanita  muscaria. 

HU  ^<cH,CH0. 

Musoarinismus:  Fliegenpilz-,  Mus- 
carinvergiftung. Vgl.  Mycetismus. 

Muscheln:  Vgl.  Conchae. 

Miisciilaris  (vgl.  Musculus):  Zum 

Muskel  gehörig.  Vgl.  Tunica  muscularis.  M. 
mucosae:  Glatte  Muskelfasern  innerhalb  der 
Schleimhaut,  bes.  der  Eingeweide. 

Musciilatiir:  Die  Gesamtheit  der 

Muskeln. 

Musciilin  |Nasse]:  Ein  zu  den  Globu- 
linen gehöriger  löslicher  Eiweißkörper  des 
Muskels. 

Mnsculociitaneiis  {cutis  Haut):  Vgl. 
N.  rausculocutaneus. 

Musculus  *)  (Dem.  von  mus  Maus, 
weil  der  Muskel  einer  abgehäuteten  Maus 
ähnelt):  Muskel.  M.  abductor  digriti  mi- 
nimi:  Vom  Os  pisiforme  und  Lig.  carpi  traus- 
versum  zur  Grundphalanx  des  fünften  Fin- 
gers. Abduziert  den  kleinen  Finger.  Tiefer 
Ast  des  R.  volaris  n,  ulnaris.  M.  abductor 
digiti  pedis  quinti:  Vom  Proc.  lateralis 
(und  medialis)  des  Tuber  calcanei  und  der 
Plantaraponeurose  zur  Tnberositas  ossis  meta- 
tarsalis  V und  zur  Grundphalanx  der  fünften 
Zehe.  Abduziert  und  beugt  diese.  N.  plan- 
taris lat.  M.  abductor  hallucis;  Vom  Lig. 
laciniatum,  Proc.  medialis  des  l'uber  calcanei, 


*)  Von  sämtlichen  hier  angeführten  Mnskeln  sind 
Ursprnng  und  Ansatz.  Funktion,  Innervation  in  mög- 
lichster Kürze  angegeben. 


Jlusculus  abductor  pollicis  brevis  — Musculus  ciliaris  Riolani. 
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()e  naviculare  zur  Basis  der  ersten  Phalanx 
der  großen  Zehe.  Beugt  diese  und  zieht  sie 
medianwärts.  N.  plantaris  medialis.  ab- 
diictor  pollicis  brevis;  Vom  Tuberculum 
ossis  multanguli  majoris  und  Lig.  carpi  transv. 
zum  radialen  Sesambein  und  zur  Gruudphalaux 
des  Daumens.  Abduziert  den  Daumen.  N. 
medianus.  M.  abductor  pollicis  longus:  Von 
der  hinteren  Fläche  des  Radius  und  der  5Iem- 
brana  interossea  zur  Basis  des  Metacarpale  I. 
Abduziert  den  Daumen,  zieht  die  Hand  radial- 
wärts.  N.  radialis.  M.  adductor  brevis: 
Von  der  Grenze  zwischen  oberem  und  un- 
terem Schambeinast  zum  Labium  mediale  der 
Linea  aspera  dos  Femur.  Funktion  und  Inner- 
vation wie  M.  adductor  longus.  M.  ad- 
ductor hallncis:  Vom  Würfelbein,  Lig.  plan- 
tare longum,  Kante  des  Os  cuneiforme  III, 
Basis  des  Metatarsale  II  und  III  (Caput  ob- 
liquum);  vom  dritten  bis  fünften  Metatar- 
sophalangealgelenk  (Sohlenwand  der  Kapsel, 
Caput  transversum)  zum  lat.  Sesambein  und 
zur  Gruudphalaux  der  großen  Zehe.  Addu- 
ziert  diese,  beugt  sie.  N.  plantaris  lat.  M. 
adductor  longus:  Vom  Schambein  zwischen 
Symphyse  und  Tuberculum  pubicum  zum 
Labium  mediale  der  Linea  aspera  des  Femur. 
Adduziert  den  Oberschenkel,  hilft  bei  der 
Außenrotation  und  Beugung.  X.  obturatorius. 
M.  adductor  magnus:  Von  der  Tuberositas 
ossis  ischii  und  dem  unteren  Ast  des  Os  ischii 
zum  Labium  mediale  der  Linea  aspera  und 
zum  Epicondylus  med.  des  Oberschenkels. 
Adduziert  diesen.  N.  obturatorius,  auch  N. 
ischiadicus.  M.  adductor  minimus:  Von 
der  Grenze  des  untern  Sitzbein-  und  untern 
Schambeinastes  zum  Labium  mediale  der  Linea 
aspera  femoris.  Funktion  und  Innervation 
ule  M.  adductor  longus.  M.  adductor  polli- 
cis: Vom  Metacarpale  III  (auch  II  und 
zum  ulnaren  Sesambein  der  Articulatio  meta- 
carpophalaugea  des  Daumens.  Adduziert  den 
Daumen.  Ramus  profundus  des  N.  ulnaris. 
M.  anconaeus  (quartus) ; Vom  lateralen 
Epicondylus  des  Humerus  zur  hintern  Fläche 
der  Ulna.  Streckt  den  Unterarm.  N.  radialis. 
M.  anconaeus  brevis  s.  externus:  Caput 
laterale  des  M.  triceps  brachii.  M.  anco- 
naeus internus : Caput  mediale  des  M.  triceps  i 
brachii.  M.  anconaeus  longus:  Caput  Ion-  ! 
gum  des  31.  triceps  brachii.  M.  antitragiens:  ' 
Von  der  Cauda  helicis  der  Ohrmuschel  zur  i 
dorsalen  Seite  des  Antitragus.  X.  facialis,  j 
M.  arrectores  pilornm : Haarbalgmuskeln.  I 
Glatte  Muskeln  im  Corium,  welche  am  Haar-  ! 
balg  inserieren  und  das  Haar  aufrichten 
können  (Gänsehaut).  M.  articularis  genn: 
Von  der  Vorderfläche  des  O.s  femoris  zur 
Kuiegelenkkapsel.  Spannt  diese.  X.  femo- 
ralis. M.  aryepiglotticus:  Vom  Proc.  mus- 
cularis  des  Aryknorpels  des  Kehlkopfes  nach 
außen  oben  (Kreuzung  mit  dem  gleichen  Mus- 
kel der  Gegenseite)  zum  Seitenrand  des  Kehl- 
deckels. Zieht  diesen  nach  unten.  X.  laryu- 
geus  inf.  Syn.  M.  arytaenoideus  obliquus,  M. 
flayreoaryepiglotticus.  M.  arytaenoideus  ob- 
liquus;  = M.  aryepiglotticus.  Syn.  M.  thy- 
reoaryepiglotticus.  M.  arytaenoideus  trans-  I 
versus;  Zwischen  den  Hinterflächen  beider 


Arykuorpel  des  Kehlkopfes.  Xähort  diese 
einander,  verschließt  die  Stimmritze.  N.  laryn- 
gens  inf.  M.  auricularis  aut.,  post.,  snp.; 
Vorderer,  hinterer,  oberer  Ohrmuskel,  a)  Von 
der  Fase,  temporalis  znm  Ohr.  Zieht  dieses 
nach  vorn;  b)  von  der  Pars  mastoidea  des 
Schläfenbeins  nach  vorn  zum  Ohrknorpel. 
Zieht  das  Ohr  nach  hinten;  c)  von  der  Galea 
zum  Ohrknorpel.  Zieht  das  Ohr  nach  oben. 
X.  facialis.  M.  azygos  pharyngis:  Vom 
Tuberculum  pharyngeum  zur  hintern  Pharynx- 
wand. Heber  des  Schlundes.  N.  vagus.  Syn. 
M.  solitarius  pharyngis.  M.  azygos  uvuluo : 
= M.  uvulae.  M.  biceps  brachii:  a)  Caput 
longum  von  der  Tuberositas  supraglenoidalis 
Scapulae  und  vom  Labium  gleuoidalo  scapulae 
über  den  Humeruskopf  durch  die  Kapsel  des 
Schultergelenkes  und  den  Sulcus  intertuber- 
cularis;  b)  Caput  breve  vom  Proc.  coracoideus 
scapulae  zusammen  mit  31.  coracobrachialis 
zur  Tuberositas  radii.  Hebt  Oberarm  nach 
vorn,  beugt  Vorderarm  und  supiniert  ihn.  X. 
musculocutaneus.  M.  biceps  femoris:  Vom 
Tuber  ischii  und  dem  Labium  laterale  der 
Linea  aspera  femoris  zum  Capitulum  fibulae. 
Beugt  den  Unterschenkel,  rotiert  ihn  nach 
außen;  hilft  Oberschenkel  strecken  und  Becken 
aufrichten.  X.  tibialis,  N.  peroneus.  M.  bi- 
venter:  = M.  digastricus.  M.  brachialis; 
Von  der  Außenfläche  der  unteren  Hälfte  des 
Humerus  und  der  Kapsel  des  Ellbogengelenks 
zur  Tuberositas  ulnae.  Beugt  den  Vorderarm. 
X.  musculocutaneus.  M.  braohioradialis : 
Von  der  lateralen  Kante  des  Humerus  und 
vom  Septum  intermusculare  lat.  zum  Margo 
volaris  des  Radius  oberhalb  des  Proc.  stylo- 
ideus.  Beugt  den  Vorderarm,  supiniert  und  pro- 
niert  ihn  teilweise.  X.  radialis.  M.  broncho- 
oosophageus:  Glatter  Muskelzug  vom  linken 
Bronchus  zur  Längsmuskelschicht  der  Speise- 
röhre. M.  buccinator  (buccina  Hirtenhorn): 
Backenmuskel,  Trompetermuskel.  Von  der 
Außenfläche  des  Proc.  alveolaris  und  von  der 
Raphe  pterygomandibularis  nach  vorn  unten 
und  vorn  oben  zur  Ober-  und  Unterlippe. 
Entfernt  den  Inhalt  des  3Iundvorhofes.  X. 
facialis.  M.  buccopharyngeus;  = 31.  con- 
strictor  pharyngis  sup.  M.  bulbocavernosus: 
Von  der  Tunica  albuginea  des  Bulbus  urethrae 
des  3Iannes  bzw.  vou  der  Fascia  perinei 
(Ceutrum  perineale)  des  Weibes  zu  deuSchwell- 
körpern  des  Penis  und  der  Harnröhre  bzw. 
zurClitoris,  zum  Bulbus  vestibuli  und  Scheiden- 
vorhof. Verengt  und  verkürzt  Scheide  und 
männliche  Harnröhre;  bewirkt  beim  3Ianne  die 
Ejakulation.  X.  pudendus.  Syn.  M.  compressor 
bulbi  urethrae,  31.  ejaculator  seminis.  M. 
cnniims:  Von  der  Fossa  canina  zum  Mund- 
winkel. Zieht  diesen  aufwdtrts.  X.  facialis. 
M.  cliondroglossns:  Vom  kleinen  Horn  des 
Zungenbeins  zur  Zunge.  Funktion  wie  die 
Lting-smuskeln  der  Zunge.  X.  hypoglossus. 
31.  chondropliaryngeus ; = M.  constrictor 
pharyngis  medius.  M.  ciliaris;  Ciliarmuskel. 
Glatter  3Iuskel  rings  um  die  Außenfläche  des 
Ciliarkörpers,  aus  dem  Brückeschen  und  dem 
3Iüllerschen  3Iuskel  bestehend.  Dient  der 
Akkommodation.  X.  oculomotorius.  M.  oili- 
aris  Biolani:  Ein  Teil  des  31.  orbicularis 
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Musculus  coccygeus  — Musculus  flexor  carpi  radialis. 


oculi.  M.  coccygeus;  Rudimentärer  Muskel 
zwischen  Spina  ossis  iscliii  und  Seitenwand 
des  Steißbeins.  Aeste  des  Plexus  pudendus. 
M.  compressor  bulbi  urethrae:  = M.  bulbo- 
cavernosus.  M.  compressor  urethrae:  = 
M.  sphincter  membranaceus.  M.  coustrictor 
cunni:  Der  M.  bulbocavernosus  beim  Weibe. 
M.  coustrictor  pliaryngis  inf.;  Ein  Teil 
entspringt  vom  Ringknorpel  (M.cricopharyn- 
geus),  ein  weiterer  vom  Schildknorpel  (M. 
thyreopharyngeus)  und  vom  Bindegewebe 
zwischen  diesen  beiden  Knorpeln.  Zieht  nach 
hinten  und  hinten  oben  zur  hintern  Mittel- 
linie des  Pharynx.  N.  vagus.  Syn.  M.  laryn- 
gopharyngeus.  M.  coustrictor  pharyngis 
niedius:  Vom  großen  (M.  keratopnaryngeus) 
und  kleinen  Zungenbeinhorn  und  Lig.  stylo- 
hyoideum  (M  chondropharyngeus)  nach  hin- 
ten oben  und  unten  zur  hinteren  Mittellinie 
des  Pharynx.  N.  vagus.  Syn.  M.  hyopharyn- 
geus.  M.  coustrictor  pharyngis  sup.;  Von 
der  Lamina  medialis  proc.  pterygoidei  (M. 
pterygopharyngeus),  von  der  Raphe  ptery- 
gomaudibularis  (M.  buccopharyngeus),  von 
der  Linea  mylohyoidea  mandibulae  (M.  mylo- 
pharyngpus),  vom  M.  transversus  linguae  (M. 
glossopharyngeus)  nach  hinten  zur  Pharynx- 
mittellinie. N.  vagus.  Syn.  M.  kephalo- 
pharyngeus.  M.  coracobrachialis:  Vom 
Proc.  coracoideus  scapulae  zur  Crista  tuberculi 
minoris  humeri.  Adduziert  und  hebt  den 
Oberarm.  N.  muscnlocutaneus.  M.  corru- 
gator  supercilii:  Vom  Stirnbein  schräg  nach 
oben  außen  zur  Haut  oberhalb  der  Augen- 
brauen. Bildet  die  Längsfalten  zwischen  den 
Brauen.  N.  facialis.  M.  cremaster:  Vom 
obern  Rand  des  Lig.  inguinale  und  von  der 
Rektusscheide  zum  Hoden,  um  den  er  eine 
nach  unten  konvexe  Schlinge  bildet.  Hebt 
den  Hoden.  N.  spermaticus  ext.  M.  crico- 
arytaenoideus  lat.;  Vom  Ringknorpel  des 
Kehlkopfs  nach  hinten  oben  zum  Proc.  mus- 
cularis  des  Aryknorpels.  Zieht  diesen  nach 
vom,  verengert  die  Glottis.  N.  larjmgeus  inf. 
M.  cricoarytaenoidens  post.:  Von  der 
Hinterfläche  der  Ringknorpelplatte  des  Kehl- 
kopfs nach  außen  oben  zum  Proc.  muscnlaris 
des  Aryknorpels.  Zieht  letzteren  nach  hinten, 
erweitert  die  Glottis.  N.  laryngeus  inf.  Syn. 
Posticus.  M.  cricopharyngens:  Vgl.  M.  con- 
strictor  pharyngis  inf.  M.  cricothyreoidens; 
Vom  Bogen  des  Riugknorpels  des  Kehlkopfes 
nach  vorn  oben  zum  unteren  Rand  des  Schild- 
knorpels. Zieht  den  letzteren  nach  vorn 
unten,  spannt  die  Stimmbänder.  N.  laryngeus 
sup.  M.  cncnllaris  (v.  c?<cuZfa  Mönchskappe): 
= M.  trapezius.  M.  deltoidens  [Ddta  der 
Buchstabe  -ä,  von  der  Form):  Von  Clavicula, 
Akromion,  Spina  scapulae  zur  Tuberositas 
deltoidea  humeri.  Hebt  den  Oberarm  seitlich 
bis  zur  Horizontalen.  N.  axillaris.  M.  depres- 
sor  septi  (nasi):  Pars  septica  des  M nasa- 
lis  (s.  d.).  M.  detrnsor  nrinae:  Der  äußere 
Teil  der  Muskelschicht  der  Blase.  M.  diga- 
stricns:  Zweibäuchiger  Muskel.  Vorderer 
Bauch  von  der  Fossa  digastrica  des  Unter- 
kiefers, hinterer  von  der  Incisura  mastoidea, 
verbunden  durch  eine  Zwischensehne.  Hebt 
das  Zungenbein,  zieht  den  Unterkiefer  ab- 


wärts. Hinterer  Bauch  N.  facialis,  vorderer 
N.  trigeminus  (N.  mylohyoideus).  Syn.  M. 
biventer.  M.  dilatator  vestibuli  laryngis: 
M.  thyreoepiglotticus.  .M.  dilatator  pupillae: 
Glatter  Muskel  mit  radiär  verlaufenden  Fasern 
in  der  hintern  Grenzschicht  der  Regenbogen- 
haut. Erweitert  die  Pupille.  N.  sympathicus. 
M.  ejacnlator  seminis:  = M.  bulbocaver- 
nosus. M.  epicranins:  = M.  frontalis  + 

M. occipitalis.  M.  erector  trnnci;  = M.  sacro- 
spinalis.  Syn.  Opisthothenar.  M.  extensor 
carpi  radialis  brevis;  Vom  Epicondylus 
lateralis  humeri  und  Lig.  anulare  zur  Basis 
des  Metacarpale  III.  Streckt  die  Hand  und 
zieht  sie  radialwärts.  N.  radialis.  M.  ex* 
tensor  carpi  radialis  longns:  Von  der 
lateralen  Kante  des  Humerus  und  dem  Septum 
intermuscnlare  lat.  zur  Basis  des  Metacar- 
pale II.  Streckt  die  Hand  und  zieht  sie  radial- 
wärts. N.  radialis.  M.  extensor  carpi  ul- 
naris:  Entspringt  zusammen  mit  M.  extensor 
digitorum  communis,  zieht  vom  proximalen 
Teil  der  Ulna  zur  Basis  des  Metacarpale  V. 
Streckt  die  Hand  und  zieht  sie  ulnarwärts. 

N.  radialis.  M.  extensor  digiti  qointi  pro- 
prins:  Entspringt  gemeinsam  mit  M.  exten- 
sor digitorum  communis,  zieht  zur  Dorsal- 
aponeurose  des  fünften  Fingers.  Streckt  den 
fünften  Finger.  N.  radialis.  M.  extensor 
digitorum  commnnis:  Vom  Epicondylus  la- 
teralis und  der  Uuterarmfaszie  mit  vier  Sehnen 
zur  Basis  der  Mittel-  und  Endphalangen  des 
zweiten  bis  fünften  Fingers.  Streckt  den 
zweiten  bis  fünften  Finger  und  die  Hand. 
N.  radialis.  M.  extensor  digitorum  pedis 
brevis;  Vom  vordem  Teil  des  Calcaneus  zum 
Nagelglied  der  zweiten  bis  fünften  Zehe. 
Streckt  diese.  N.  peroneus  prof.  M.  exten- 
sor digitorum  pedis  longns;  Vom  oberen 
Teil  der  Tibia,  der  vordem  Fibulakante,  der 
Membrana  interossea,  der  Fase,  cruris  zur 
Grund-  und  Mittelphalanx  der  zweiten  bis 
fünften  Zehe.  Streckt  diese,  hilft  den  Fuß 
heben.  N.  peroneus  prof.  M.  extensor  dorsi 
commnnis : Zusammenfassender  Name  für 
alle  Streckmuskeln  des  Rückens.  M,  exten- 
sor hallncis  brevis;  Von  der  obem  Fläche 
des  Calcaneus  zur  ersten  Phalanx  der  großen 
Zehe.  Streckt  diese.  N.  peroneus  prof.  M. 
extensor  hallncis  longns;  Von  der  Mem- 
brana interossea  und  Facies  medialis  der  Fi- 
bula zur  zweiten  Phalanx  der  großen  Zehe. 
Streckt  diese,  hilft  den  Fnßrücken  heben.  N. 
peroneus  prof.  M.  extensor  indicis  pro- 
]>rins:  Entspringt  von  der  dorsalen  Fläche 
der  Ulna  und  dem  Lig.  interosseum.  Seine 
Sehne  geht  in  die  Zeigefingersehne  des  M. 
extensor  digitomm  communis  über.  Streckt 
den  Zeigefinger.  N.  radialis.  M.  extensor 
pollicis  brevis;  Verläuft  gemeinsam  mit  M. 
abductor  pollicis  longus  zur  Basis  der  ersten 
Daumenphalanx.  Abduziert  den  Daumen  und 
streckt  dessen  Grundphalanx.  N.  radialis. 
.M.  extensor  pollicis  longns:  Von  der  Mem- 
brana interossea  und  der  Lina  zur  Basis  der 
Endphalanx  des  Daumens.  Abduziert  und 
streckt  den  Daumen.  N.  radialis.  Mm.  fldi- 
cini;  = Mm.  lumbricales.  M,  flexor  carpi 

i radialis:  Vom  Epicondylus  medialis  humeri 
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und  der  Fase,  antebraebii  zur  Basis  des  Meta- 
carpale II  und  III.  Proniert  den  Vorderarm, 
benj^t  die  Hand  und  zieht  sie  radialwilrts. 
N.  medianiis.  M.  llexor  carpi  iiIiuiriN : a) 
Caput  huraerale  vom  Epicondylus  medialis 
iintl  der  Unterarmfaszie,  b)  Caput  ulnare  von 
der  dorsalen  Fläche  des  Olecranou  und  dem 
Margo  dorsalis  der  Ulna  zum  Os  pisiforme. 
Beugt  die  Hand  und  zieht  sie  ulnarwitrts. 
N.  ulnaris,  ,M.  llexor  digiti  quinti  l>revis; 
Vom  Lig.  carpi  transversum  und  Ilamulus 
ossis  hainati  zur  Eudsehne  des  M.  abductor 
digiti  V.  Beugt  den  kleinen  Finger.  N.  ul- 
naris. M.  llexor  digiti  pedis  quinti  brevis: 
Vom  Lig.  plantare  longum  und  Metatarsale  V 
zur  Grundphalanx  der  fünften  Zehe.  Beugt 
die  Gruudphalanx.  N.  plantaris  lat.  M.  llexor 
digitorum  pedis  brevis:  Von  der  untern 
Fläche  des  Proc.  medialis  des  Tuber  calcanei 
zur  Basis  der  mittleren  Glieder  der  zweiten 
bis  fünften  Zehe.  Beugt  diese  Phalangen. 
X.  plantaris  medialis.  M.  llexor  digitorum 
pedis  longus:  Von  der  Hinterfläche  der 

Tibia  zu  den  Endphalangen  der  zweiten  bis 
fünften  Zehe.  Beugt  diese,  hilft  den  Fuß  I 
sohlenwärts  beugen.  N.  tibialis.  M.  llexor 
digitorum  profuudus:  Von  der  Volarfläche 
der  Ulna  und  der  Membrana  iuterossea  mit 
vier  Sehnen  zur  Basis  der  Endphalangen  des 
zweiten  bis  fünften  Fingers.  Beugt  die  End- 
phalanx des  zweiten  bis  fünften  Fingers.  N. 
medianus.  M.  llexor  digitorum  snblimis: 

a)  Caput  humerale  vom  Epicondylus  medialis; 

b)  Caput  radiale  vom  proximalen  Teil  des 
Radius;  vier  Endsehnen,  verlaufen  durch  den 
Canalis  carpi  und  setzen  an  die  Basis  der 
Mittelphalangen  II— V an.  Beugt  die  zweite  ; 
Phalanx  des  zweiten  bis  fünften  Fingers.  N. 
medianus.  .M.  llexor  hallucis  brevis : Vom  ; 
Os  cuneiforme  1 und  Lig.  plantare  longum 
zum  medialen  und  lateralen  Sesambein  der 
großen  Zehe.  Zieht  diese  sohlenwärts.  N. 
plantaris  med.  und  lat.  31.  flexor  hallucis 
longus:  Vom  untern  Teil  der  Fibula  und  der 
Membrana  interossea  zum  Endglied  der  großen 
Zehe.  Beugt  diese.  N.  tibialis.  31.  flexor 
pollicis  brevis:  a)  Oberflächlicher  Kopf  vom 
Lig.  carpi  transversum;  b)  tiefer  Kopf  vom 
Os  multaugulum  majus,  minus  und  Os  capi- 
tatum  zum  radialen  Sesambein.  Beugt  die 
Grundphalanx  des  Daumens.  Obei'fläch lieber  I 
Kopf  N.  medianus,  tiefer  Kopf  N.  ulnaris. 
31.  flexor  pollicis  longrus:  Von  der  Volar- 
fläche des  Radius  zur  Basis  der  Endphalanx 
des  Daumens.  Beugt  letztere.  N.  medianus. 
.31.  frontalis:  Stirnmuskel.  Von  der  Haut 
oberhalb  der  Augenhöhle  nach  oben  zur  Galea. 
Bildet  die  Querfalten  der  Stirne.  N.  facialis. 
31.  gastroenemius:  Vom  Condylus  medialis 
und  lateralis  des  Femur  zum  Tuber  calcanei 
(Achillessehne).  Beugt  den  Fuß  sohlenwärts;  i 
zieht  Ober-  und  Unterschenkel  nach  rückwärts. 

N.  tibialis.  Mm.  geniollus  inf.,  sup.:  Vom  : 
Tuber  ischii  bzw.  Spina  ischiadica  zur  Sehne 
des  31.  Obturator  int.  Funktion  und  Inner- 
vation wie  dieser.  M.  genioglossus:  Von 
der  Spina  mentalis  in  die  Zunge.  Zieht  diese 
nach  vom  unten.  N.  hypoglossus.  31.  genio- 
byoideus:  Von  der  Spina  mentalis  zum 


Ziingenbeinköri)er.  Zieht  das  Zungenbein  nach 
vorn.  N.  hypoglossus.  ,M.  glossopalatinus: 
Unter  der  Schleimhaut  des  vorderen  Gaumen- 
bogens vom  Gaumensegel  zum  seitlichen 
Zungeurand  und  in  den  M.  transversus  lin- 
guae.  Verengert  die  Racheneuge,  zieht  das 
Gaumensegel  nach  unten.  .N'.  vagus  (Plexus 
pharyngeus).  M.  glossopharyngens  : = 31. 
constrictor  pharyngis  sup.  .31.  glutaous 
maximns:  Von  der  Seitenfläche  des  Darm - 
beius,  der  Fase,  lumbodorsalis,  dem  seitlichen 
Rande  des  Kreuz-  und  Steißbeines,  dem  Lig. 
sacrotuberosum  zur  Tuberositas  glutaea  des 
Femur  und  zur  Fase.  lata.  Spannt  die  letz- 
tere und  den  Tractus  iliotibialis  bei  der 
Streckung  des  Unterschenkels;  rotiert  den 
Femur  auswärts,  streckt  ihn  bzw.  richtet  das 
Becken  auf.  N.  glutaeus  inf.  M.  glutaeus 
medins:  Von  der  Seitenfläche  der  Darmbein- 
schaufel und  der  Fase,  lata  zum  Trochanter 
maior.  Abduziert  den  Femur;  hilft  bei  der 
Innen-  und  Außenrotation  mit.  N.  glutaeus 
sup.  M.  glutaeus  minimus:  Von  der  Seiten- 
fläche der  Darmbeinschaufel  zum  vordem 
Rand  des  Trochanter  maior.  Funktion  wie 
der  vorige.  N.  glutaeus  sup.  M.  gracilis: 
Vom  Rand  des  untern  Schambeinastes  zur 
medialen  Fläche  der  Tibia.  Adduziert  Ober- 
und Unterschenkel,  beugt  letzteren,  rotiert  ihn 
nach  innen,  hilft  das  gestreckte  Knie  fixieren. 
N.  obturatorius.  31.  lielicis  maior:  Von  der 
Spina  lielicis  des  Ohrkorpels  am  vorderen 
Rand  entlang  und  an  die  Hinterfläche  des 
Ohres  zur  Eminentia  fossae  triangularis.  N. 
facialis.  31.  lielicis  minor:  Von  der  Rima 
lielicis  nach  oben  zur  Spina  lielicis.  N.  faci- 
alis. 31.  hyoglossus:  Vom  Os  hyoideum  in 
die  Zunge.  Zieht  diese  nach  hinten  unten. 
X.  hypoglossus.  31.  hyopliaryngeus:  = M. 
constrictor  pharyngis  med.  M.  iliacus:  Von 
der  Fossa  iliaca  zum  Trochanter  minor.  Funk- 
tion wie  31.  psoas  maior.  Aeste  des  PI.  lum- 
balis.  31.  iliocostalis : Von  der  ersten  bis 
zwölften  Rippe  und  von  der  Crista  iliaca  auf- 
steigend zu  den  Rippen  und  den  Proc,  trans- 
versi  des  vierten  bis  sechsten  Halswirbels. 
Teil  des  langen  Rückenstreckers  (bei  fixierter 
Wirbelsäule  Herabziehung  der  Rippen).  Dritter 
bis  achter  Halsnerv,  erster  bis  zwölfter  Thora- 
kalnerv, erster  Lumbalnerv.  31.  iliopsoas: 
31.  psoas  maior  uud  31.  iliacus.  Mm.  incisivi 
labii  inf.,  sup.:  Von  den  Juga  alveolaria 
der  untern  bzw.  oberu  äußern  Schneidezähne 
zum  3Iundwinkel.  Helfen  den  3Iund  spitzen. 
X.  facialis.  31.  indicator:  = 31.  indicis  pro- 
prius.  M.  infraspinatns:  Von  der  Fossa 
infraspinata  zum  Tuberculum  majus.  Rollt  den 
Oberarm  auswärts.  N.  suprascapularis.  31. 
interarytaenoidens:  = M.  arytaenoideus 
transversus.  Mm.  intercostales:  Zwischen- 
rippenninskeln.  Elf  paarige  3Iuskeln  in  den 
Zwischenrippenräumen.  Die  3Ini.  i.  externi 
ziehen  vom  obern  Rand  nach  vorn  unten 
zu  der  nächsten  Rippe,  die  31  m.  i.  in- 
terni  (zwischen  Rippen winkel  und  Sternum) 
an  der  Innenseite  der  Rippe  nach  hinten 
unten  zur  nächsten  Rippe ; ihre  weiter 
hinten  gelegenen  Teile  heißen  3Im.  subco- 
stales,  die  zwischen  den  Knorpeln  gelegenen 
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Mm.  intercartilaginei.  Die  Mm.  intercostales  i 
ext.  in  ihrem  Teil  zwischen  Wirbelsäule  und  ! 
Eippenwinkel  heben  und  strecken  die  Rippen,  | 
die  nach  vorn  vom  Winkel  liegenden  Teile  i 
der  Mm.  i.  ext.  und  int.  heben  die  Rippen  I 
seitlich.  Nach  Fick  sollen  die  Mm.  i.  ext.  | 
Inspirations-,  die  intemi  Exspirationsmuskelu  ■ 
sein.  Beide  verhindern  das  Nachgeben  der  | 
Brustwaud  beim  Ein-  und  Ausatmen.  Nn.  j 
intercostales.  Mm.  interossei  dorsales  (vier):  | 
Von  den  einander  ziigewandten  Flächen  von  i 
je  zwei  Metacarpalknochen ; der  erste  und  ' 
zweite  zum  Radialrand  des  zweiten  und  dritten  : 
Fingers,  der  dritte  und  vierte  zum  Ulnarrand  ; 
des  dritten  und  vierten  Fingers.  Abduktion  1 
von  der  Mittelfingcraxe;  mit  den  Mm.  i.  vo-  ■ 
lares  zusammen:  Beugung  der  ersten,  Streckung  ! 
der  zweiten  und  dritten  Phalanx.  Ramus  i 
prof.  des  N.  ulnaris.  Mm.  interossei  pedis: 
a)  Plantares:  vom  medialen  Rand  des  Os 
metatarsale  III — V zur  Grundphalanx  der 
dritten  bis  fünften  Zehe;  b)  dorsales:  von 
den  einander  zugewandten  Rändern  des  Meta- 
tarsus I — IV  zum  medialen  Rand  der  zweiten, 
zum  lateralen  Rand  der  zweiten  bis  vierten 
Zehe  (Grundphalanx).  Bewirken  Spreizung 
und  Annäherung  der  Zehen,  Beugung  der 
Grund-,  Streckung  der  zweiten  und  dritten 
Phalanx.  N.  plantaris  lat.  Mm.  interossei 
volares  (drei):  M.  interosseus  volaris  I von 
der  ulnareu  Fläche  des  Metacarpale  II  zur 
ulnaren  Seite  des  zweiten  Fingers.  M.  in- 
terosseus volaris  II  von  der  radialen  Fläche 
des  Metacarpale  IV  zur  radialen  Seite  des 
vierten  Fingers.  M.  interosseus  volaris  III 
von  der  radialen  Seite  des  Metacarpale  V zur 
radialen  Seile  des  fünften  Fingers.  Adduktion 
zur  Mittelfin geraxe.  Ramus  prof.  des  N.  ul- 
naris. Mm.  interspinalos;  Zwischen  je  zwei 
Processus  spinosi.  Strecker  der  Wirbelsäule. 
Rami  posteriores  der  Spinalnerven.  Mm.  in- 
tertransversarii:  Zwischen  je  zwei  Quer- 
fortsätzen der  Wirbelsäule.  Strecker  und 
Seitwärtsbeuger  derselben.  Rami  posteriores 
der  Spinalnerven.  M.  ischiocavernosns;  | 
Vom  untern  Ast  des  Os  ischii  zum  Corpus 
cavernosum  penis  bzw.  zur  Clitoris  und  zum 
Lig.  transversum  pelvis.  Wirkt  bei  der  Erek- 
tion mit  N.  pudendus.  M,  kephalopharyn- 
gens:  = M.  constrictor  pharyngis  sup.  M. 
keratocricoidens ; = M.  cricoarytaenoidens 
post.  31.  keratopharyngcns:  = 31.  con- 
strictor pharyngis  medius.  31.  laryngopha- 
ryngeus:  = 31.  constrictor  pharyngis  inf. 
M.  latissimus  dorsi;  Vom  Proc.  spinosus 
des  fünften  (siebenten)  bis  zwölften  Brust- 
wirbels, der  Fascia  lumbodorsalis,  der  Crista 
iliaca  und  der  neunten  bis  zwölften  Rippe  quer 
und  nach  außen  oben  zur  Crista  tuberculi 
minoris  des  Humerus.  Zieht  den  Arm  ab- 
wärts bzw.  nach  hinten  und  innen ; zieht  die 
Scapula  an  den  Thorax.  N.  thoracodorsalis. 
31.  levator  ani;  Vom  horizontalen  Ast  des 
Os  pubis,  von  der  Fascia  pelvis  und  Fascia 
obturatoria  nach  hinten  und  medial  zum  Rec- 
tum, Steißbein  und  Lig.  anococcygeum.  Zieht 
den  Beckenboden  nach  oben,  den  3Iastdarm 
nach  vom;  verengert  den  untersten  Rektum- 
ahschnitt.  Dritter  bzw.  vierter  N.  sacralis. 


Syn.  Diaphragma  pelvis.  3Im.  levatores 
costaruro : Vom  Querfortsatz  des  siebenten 
Hals-  und  des  ersten  bis  elften  Brustwirbels 
nach  unten  anßen  zum  oberen  Rand  der 
nächsten  Rippe.  Heber  der  Rippen.  N.  cer- 
vicalis  VIII,  Nn.  intercostales.  M.  levator 
palpebrao  snperioris:  Heber  des  oberen 
Lides.  Von  der  oberen  Peripherie  des  Foramen 
opticnm  und  der  Sehnervenscheide  zur  Haut 
und  zum  Tarsus  des  oberen  Lides.  N.  oculo- 
motorius.  M.  levator  scapnlae  : Vom 
ersten  bis  vierten  Halswirbelquerfortsatz  zum 
oberen  Winkel  und  inneren  Rand  des  Schulter- 
blattes. Hebt  die  Scapula.  N.  cervicalis  III 
und  IV.  M.  levator  veli  palatini:  Heber 
des  Gaumensegels.  Vom  Felsenbein  und 
untern  Rand  der  knorpligen  Tube  in  die 
Gaumenaponeurose.  N.  vagus  (Plexus  pharyn- 
geus).  Syn.  31.  petrosalpingostaphylinus.  M. 
longissimns  (capitis^  cervicis,  dorsi);  Vom 
vierten  bis  siebenten  Halswirbelquerfortsatz 
und  den  Proc.  transversi  des  ersten  bis  dritten 
Brastwirbels  zum  Proc.  mastoideus,  vom  ersten 
bis  fünften  Brustwirbelqnerfortsatz  zum  zweiten 
bis  sechsten  Halswirbelquerfortsatz,  von  den 
fünf  Lenden-  und  den  ersten  vier  Kreuzbein- 
wirbeln, der  Crista  iliaca,  dem  Lig.  sacroiliacum 
posterius  longum  zu  den  Proc.  accessorii  bzw. 
Querfortsätzen  der  Lenden-  und  Brustwirbel, 
zur  Fascia  lumbodorsalis,  zu  den  Rippen. 
Teil  des  langen  Rückenstreckers;  bei  fixierter 
Wirbelsäule  Herabziehung  der  Rippen.  Ramus 
posterior  des  ersten  bis  achten  Halsnerven,  zwei- 
ten bis  zwölften  Thorakalnerven,  aller  Lenden- 
nerven, ersten  und  zweiten  Sakralnerven.  M. 
longitndinalis  linguae  inf.,  snp.;  Unterer 
und  oberer  Längsmuskel  der  Zunge.  Ersterer 
verkürzt  die  Zunge,  letzterer  wölbt  sie  in 
sagittaler  Richtung  nach  oben.  N.  hypo- 
glossns.  M.  longns  capitis;  Vom  Querfort- 
satz  des  dritten  bis  sechsten  Halswirbels  zur 
Basis  des  Occiput.  Beugt  den  Kopf.  Ast  des 
Plexus  cervicalis.  M.  longus  colli;  Vom 
Atlas,  zum  dritten  Brustwirbel.  Beugt  und 
dreht  die  Halswirbelsäule.  Plexus  cervicalis. 
3Im.  Inmbricales  munns;  Vom  Radialraud 
der  vier  Sehnen  des  31.  flexor  digitorum  pro- 
fundns  zum  Eadialrande  der  vier  ulnaren 
Finger.  Beugen  die  Grundjihalanx,  strecken 
3Iittel-  und  Nagelphalaux  des  zweiten  bis 
fünften  Fingers.  Lumbricalis  I,  II  (III)  N. 
medianus,  Lumbricalis  (III)  IV  N.  ulnaris. 
3Im.  Inmbricales  pedis;  Von  den  Sehnen 
des  31.  flexor  digitorum  pedis  longus  zum 
medialen  Rand  der  ersten  Phalanx  der  zweiten 
bis  fünften  Zehe  bzw.  zu  den  Sehnen  des  M. 
extensor  digit.  longus.  Beugen  die  Gruud- 
phalanx,  strecken  die  zweite  und  dritte  Pha- 
lanx der  zweiten  bis  fünften  Zehe.  N.  plan- 
taris med.  (Lumbricalis  I und  II),  N.  plantaris 
lat.  (Lumbricalis  III  und  IV).  31.  masseter; 
Vom  Proc.  jugalis  des  Oberkiefers,  vom  Joch- 
bein, vom  Jochfortsatz  des  Schläfenbeins  nach 
unten  hinten  zum  Unterkieferast  und  zur 
Tuberositas  masseterica.  Nähert  den  Unter- 
kiefer dem  Oberkiefer.  N.  trigerainus  (N. 
masticatorius).  M.  mentalis;  Kinnmuskel. 
Vom  Jugum  alveolare  des  untern  äußern 
Schneidezahnes  abwärts  zur  Kinnhaut.  Hebt 


Musculus  nmltifidus  — Masculus  petropharyngeus. 
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dieselbe.  N.  facialis.  ,H.  mnltilldus:  „Viel- 
gespaltener  Muskel“,  die  tiefere  Schicht  des 
langen  RUckenstreckers.  Vom  Kreuzbein  bis 
zum  ersten  Halswirbel.  Rami  posteriores  der 
Spinalnerven.  M.  mylohyoideus:  Von  der 
Linea  niylohyoidea  des  Unterkiefers  zum  Zun- 
genbein und  einem  benachbarten  Faserzug,  der 
den  Boden  der  Mundhöhle  bildet.  Hebt  das 
Zungenbein,  zieht  den  Unterkiefer  abwärts 
X.  trigeniinus  (N.  mylohyoideus).  M.  mylo- 
pharyngeus:  — M.  coustrictor  pharyngis 
sup.  M.  nuKulis : Xasenmuskel.  VomJugum 
alveolare  des  Eck-  und  äußeren  Schneide- 
zahnes zum  Rücken  des  Xasenknorpels  und 
in  die  dortige  Aponeurose  (Pars  transversa), 
zum  Nasenflügel  (Pars  alaris)  und  zum  Sep- 
tum (P.  septica).  Zieht  den  knorpligen  Teil 
der  Nase  abwärts,  adduziert  die  Nasenflügel. 
N.  facialis.  M.  obliquus  abdominis  ext, : 
Von  der  Außenfläche  der  acht  untern  Rippen 
nach  unten  zur  Crista  iliaca  und  nach  unten 
innen  zur  Aponeurose.  Beugung  der  Wirbel- 
säule, Herabziehung  der  Rippen  bzw.  Hebung 
des  Beckens,  Bauchpresse.  Einseitig:  Ro- 
tation des  Brustkorbes  nach  der  Gegenseite. 
Nn.  intercostales  VI  oder  VII— XII.  M.  ob- 
liquus  abdominis  int.:  Unter  dem  M.  ob- 
liquus  abd.  ext.,  vom  tiefen  Blatt  der  F. 
lumbodorsalis,  der  Crista  iliaca  und  der  äußeren 
Hälfte  des  Leistenbandes  zum  unteren  Rand 
der  zehnten  bis  zwölften  Rippe  und  der 
Aponeurose.  Rippensenkuug,  Rumpfbeugung, 
ßauchpresse.  Drehung  und  Beugung  des 
Rumpfes  nach  der  gleichen  Seite.  Nn.  inter- 
costales VIII  — XII,  Nn.  iliohypogastricus 
und  ilioinguinalis.  M.  obliquus  anriculae: 
An  der  Hinterfläche  des  Ohres  zwischen  Emi- 
nentia  fossae  triangularis  und  Eminentia 
conchae.  N.  facialis.  M.  obliquus  capitis 
inf.:  Vom  Dornfortsatz  des  Epistropheus  zum 
Proc.  transversus  des  Atlas.  Drehung  des 
Kopfes  (Gesicht  nach  derselben  Seite)  und 
des  Atlas,  Unterstützung  der  Rückwärts- 
benger.  N.  suboccipitalis.  M.  obliquus 
capitis  snp.:  Vom  Proc.  transversus  des 
Atlas  zur  Linea  nuchae  inf.  Drehung  des 
Kopfes  (Gesicht  nach  der  Gegenseite).  Unter- 
stützung der  Wirkung  der  Mm.  recti  capitis 
posteriores.  N.  suboccipitalis.  M.  obliquus 
oculi  inf.:  Vom  Margo  infraorbitalis  nach 
außen  oben  zur  äußeren  Fläche  des  Bulbus. 
Bewegt  diesen  nach  oben  außen  und  rotiert 
ihn  etwas  nach  außen.  N.  oculomotorius. 
M.  obliquus  oculi  sup.:  Entspringt  medial 
vom  Foranien  opticum,  zieht  über  die  Trochlea 
(s.  d.)  nach  hinten  und  auswärts  zum  obern 
Teil  des  Augapfels.  Bewegt  diesen  nach 
unten  außen  und  rotiert  ihn  etwas  nach  innen. 
X.  trochlearis.  Syn.  M.  trochlearis.  M.  ob- 
turator  ext.:  Von  der  Membrana  obturatoria 
zur  Fossa  trochanterica.  Rotiert  den  Ober- 
schenkel auswärts.  Ast  des  N.  obtnratorius. 
M.  Obturator  int.:  Von  der  Innenfläche  des 
Hüftbeins  und  der  Membr.  obturatoria  durch 
das  For.  ischiadicum  minus  zur  Fossa  tro- 
chanterica. Rotiert  den  Femur  nach  außen. 
Ast  des  Plexus  sacralis.  M.  occipitalis: 
Von  der  Linea  nuchae  sup.  nach  oben  zur 
Galea.  Zieht  letztere  nach  hinten.  X.  auri- 


cularis  post.  M.  omohyoidcus:  Zweibäuchiger 
Muskel  mit  Zwischeusehne,  vom  Lig.  transv. 
Scapulae  zum  Körper  des  Zungenbeins.  Zieht 
letzteres  nach  unten;  spannt  die  Fascia  colli. 
Ansa  hypoglossi.  M.  oppoiicns  digiti  quinti : 
Vom  Hanmlus  ossis  liaiuati  und  Lig.  carpi 
trnusversum  zum  Ulnarrand  des  Metacarpale  V. 
Opponiert  den  kleinen  Finger.  N.  ulnaris. 
M.  opponeiis  digiti  quinti  pedis:  Vom  Lig. 
])Iantare  longuin  und  der  Basis  des  fünften 
Jlefatarsus  zum  lateralen  Rand  des  letzteren. 
Zieht  die  fünfte  Zehe  median-  und  sohlen- 
wärts.  N.  plantaris  lat.  M.  opponens  poHicis : 
Vom  Tuberculum  ossis  multanguli  majoris 
und  Lig.  carpi  transv.  zum  Metacarpale  polli- 
cis.  Opponiert  den  Daumen.  X.  medianus. 
M.  orbicularis  oculi:  a)  Pars  pipebralis: 
innerhalb  der  Lider;  b)  Pars  lacrimalis:  von 
der  Crista  lacrimalis  post,  und  dem  Tränen- 
sack zu  den  Lidern  (Hornerscher  Muskel); 
c)  Pars  orbitalis:  umgibt  den  Rand  der  Augen- 
höhle. Schließt  die  Lidspalte,  erweitert  den 
Tränensack,  runzelt  die  Haut  in  der  Um- 
gebung der  Lider.  N.  facialis.  M.  orbi- 
cularis oris:  Ringmuskel  des  Mundes.  Ver- 
engert die  Mundöffnung.  N.  facialis.  M.  or- 
bitalis : Glatte  Muskelfasern  in  der  Membrana 
orbitalis.  M.  palmaris  brevis:  Von  der 
Fascia  palmaris  zur  Haut  des  Kleinfinger- 
ballens. Spannt  die  Palmaraponeurose.  N. 
ulnaris.  M.  palmaris  longus:  Vom  Epi- 
condylus  medialis  humeri  und  der  Fase,  ante- 
brachii  zur  Hohlhand  (Aponeurosis  palmaris). 
Spannt  die  Palmaraponeurose  und  beugt  die 
Hand.  N.  medianus.  Mm.  papilläres:  Die 
Papillarmiiskeln  des  Herzens.  Mm.  pectinati 
(pecten  Kamm):  Vorspringeude  Mnskelleisten 
an  der  Innenfläche  der  Herzohren.  M.  pec- 
tineus:  Vom  Pecten  ossis  pubis  und  dem 
aufsteigenden  Schambeinast  und  der  Fase, 
pectinea  zur  Linea  pectinea  des  Femur.  Beugt 
diesen,  adduziert  ihn  und  rotiert  ihn  nach 
außen.  N.  obtnratorius  und  X^.  femoralis. 
M.  pectoralis  maior:  Großer  Brustmuskel. 
Vom  Schlüsselbein,  den  sechs  obersten  Rippen- 
knorpeln, dem  Brustbein  und  der  Rektus- 
scheide  zur  Crista  tuberculi  maioris  des  Ober- 
arms. Adduziert  den  Arm,  dreht  ihn  nach 
innen.  Nn.  thoracales  anteriores.  M.  pecto- 
ralis minor:  Kleiner  Brustmuskel.  Vou  der 
dritten  bis  fünften  Rippe  zum  Proc.  cora- 
coideus.  Abduziert  das  Schulterblatt,  hebt 
die  Rippen.  Nn.  thoracales  anteriores.  M, 
perforatus:  Der  M.  flexor  digitorum  subli- 
mis,  durch  dessen  Sehnen  die  des  M.  flexor 
prof.  hindurchtreten.  Letzterer  heißt  daher 

M.  perforans.  M.  peroneus  brevis;  Von 
der  untern  Hälfte  der  Fibula  zur  Tuberositas 
ossis  metatarsalis  V.  Funktion  und  Inner- 
vation wie  der  folgende.  M.  peroneus  loii- 
gus:  Vom  obern  Teil  der  Tibia  und  der 
Fibula  zur  Basis  des  Os  cuneiforme  I und 
metatarsale  I (und  II).  Hebt  den  äußeren 
Fußrand,  hilft  den  Fuß  plantarwärts  beugen. 

N.  peroneus  superf.  31.  peroneus  tertius: 
Der  zur  fünften  Zehe  ziehende  Teil  des  M. 
extensor  digitorum  pedis  longus  (s.  d.).  31. 
petropbaryngens ; Vom  Felsenbein  zum 
Pharynx.  Heber  des  letzteren.  N.  vagus. 
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Musculus  petrosalpiugostaphylinus  — Muaculus  sacrococcygeiis  ant. 


M.  petrosalpingostaphylinas:  = M.  levator 
veli  palatiui.  31.  pleurooesoplingeiis;  Glatter 
Mnskelzng  von  der  linken  Pleura  media- 
stiualis  zur  Längsmuskelschicht  der  Speise- 
röhre. M.  pharyngopalatinns:  Von  der 
Tube,  dem  Proc.  pterygoideus  und  derGaunien- 
aponeurose  abwärts  zur  hinteren  Pharynxwand 
und  zum  hinteren  Rand  des  Schildknorpels. 
Zieht  das  Gaumensegel  nach  unten.  N.  vagus 
(Plexus  pharyngeus).  Syn.  M.  salpingopha- 
ryngeus.  31.  piriformis:  Von  der  Vorder- 
fläche des  Os  sacrum  durch  das  For.  ischiadi- 
cum  maius  zum  Trochanter  maior.  Rotiert 
den  Femur  nach  außen.  Ast  des  Plexus 
sacralis.  31.  plantaris:  Vom  Condylus  lat. 
femoris  zur  Achillessehne  oder  selbständig 
zum  Calcaneus.  Funktion  und  Innervation 
wie  M.  gastrocnemius.  31,  poplitens:  Vom 
Condylus  lat.  des  Femur  und  der  Kniegelenk- 
kapsel zum  Planum  popliteum  tibiae.  Hilft 
das  Knie  beugen,  rotiert  den  Unterschenkel 
einwärts.  N.  tibialis.  M.  procerus:  Vom 
Nasenrücken  zur  Stirnhaut.  Bildet  Querfalten 
zwischen  den  Augenbrauen.  N.  facialis.  31. 
pronator  qnadratns:  Von  der  volaren  Fläche 
der  Ulna  zur  volaren  Fläche  des  Radius. 
Prouiert  die  Hand.  N.  interosseus  volaris 
(vom  N.  medianus).  31.  pronator  teres: 
a)  Caput  humerale  vom  Epicondylus  medialis 
und  Septum  intermusculare  med.;  b)  Caput 
ulnare  vom  Proc.  coronoideus  zur  dorsalen 
und  lateralen  Fläche  des  Radius  unterhalb 
des  Ansatzes  des  M.  supinator.  Beugt  und 
proniert  den  Vorderarm.  N.  medianus.  31. 
psoas  maior:  Vom  zwölften  Brust-  und  ersten 
bis  vierten  Lendenwirbelkörper  und  von  den 
Proc.  transv.  des  ersten  bis  fünften  Lenden- 
wirbels zum  Trochanter  minor.  Hebt  den 
Oberschenkel,  zieht  Lendenwirbelsäule  und 
Becken  nach  unten  vom.  Aeste  des  Plexus  lum- 
balis  und  des  N.  femoralis.  31.  psoas  minor: 
Vom  zwölften  Brust-  und  ersten  Lendenwirbel 
zum  Trochanter  minor.  Biegt  die  Lenden- 
wirbelsäule seitwärts.  Aeste  des  Plexus  lum- 
balis.  3Im.  pterygoideus  ext.,  int.:  a)  Von 
der  Außenseite  des  Proc.  pterygoideus  und  der 
Crista  infratemporalis  zur  Fovea  pterygoidea 
des  Proc.  coronoideus  mandibulae.  Bewegt 
den  Unterkiefer  nach  vorn;  b)  von  der  Fossa 
pterygoidea  zur  Tnberositas  pterygoidea  des 
Unterkiefers.  Hilft  beim  Kieferschluß  mit. 

N.  trigeminus  (N.  masticatorius).  31.  pterygo- 

pharyngeus:  = M.  constrictor  pharyngis 
sup.  31.  pyramidalis:  Vom  Os  pubis  auf- 
wärts zur  Linea  alba.  Anspannung  der  Linea 
alba.  N.  intercostalis  XII.  31.  pyramidalis 
auriculae  (Jungi):  Teil  des  31.  tragicus, 
zur  Spina  helicis.  N.  facialis.  31.  qnadratus 
femoris:  Vom  Tuber  ischii  zum  Trochanter 
maior  und  der  Crista  intertrochanterica. 
Rotiert  den  Oberschenkel  auswärts.  Ast  des 
Plexus  sacralis.  3t.  qnadratus  labii  inf., 
sup.:  a)  Vom  Unterkiefer  (unterhalb  des 

For,  mentale)  nach  oben  innen  zur  Unterlippe. 
Zieht  diese  nach  unten  und  seitwärts.  N. 
facialis;  b)  Vom  Proc.  frontalis  des  Ober- 
kiefers, vom  31argo  infraorbitalis  und  vom 
Jochbein  zur  Oberlippe.  Hebt  dieselbe.  Inner- 
vation wie  a).  31.  qnadratus  lumborum: 


! Von  der  Crista  ossis  ilium  und  dem  Lig.  ilio- 
lumbale  zu  den  Proc.  transversi  des  ersten 
bis  dritten  (vierten)  Lendenwirbels  und  zur 
zwölften  Rippe;  ein  Teil  der  Fasern  von  den 
Processus  transversi  der  drei  (vier)  obersten 
Lendenwirbel  zur  zwölften  Rippe.  Senkung 
der  zwölften  Rippe,  Hebung  des  Os  ilium. 
Sluskelast  des  I’lexus  lumbalis.  31.  qua- 
dratus  plantae : Von  der  medialen  und  Sohlen- 
fläche des  Calcaneus  zur  Sehne  des  31.  flexor 
digitorum  pedis  longus.  Funktion  wie  dieser. 
N.  plantaris  lat.  31.  qnadriceps  femoris: 
ZusammenfasseuderName  für3I.rectus  femoris, 
3Im.  vastus  medialis,  lateralis,  intermedius. 
31.  rectus  abdominis : Vom  fünften  bis 
siebenten  Rippenknorpel,  vom  Schwertfortsatz 
des  Brustbeins  und  vom  Lig.  costoxiphoidenm 
abwärts  zum  oberu  Rand  des  Os  pubis, 
zwischen  Symphyse  und  Tuberculum  pubicum. 
Herabziehung  des  Brustkorbes  bzw.  Hebung 
des  Beckens,  Banchpresse.  Nn.  intercostales 
V — XII  (Rami  ant.).  31.  rectus  capitis  ant.: 
Von  der  vorderen  Spange  des  Proc.  transv. 
des  Atlas  zur  Basis  des  Occiput.  Kopfbeuger. 
N.  suboccipitalis.  31.  rectus  capitis  lat.: 
Vom  Proc.  transversus  des  Atlas  zum  Proc. 
paramastoideus  des  Occiput.  Seitwärtsneigung 
des  Kopfes.  N.  suboccipitalis  (Ramus  anterior). 
31.  rectus  capitis  post,  maior:  Vom  Proc. 
spinosus  des  fepistropheus  zur  Linea  nuchae 
inferior.  Rückwärtsbeugung  und  (zusammen 
mit  31.  rectus  post,  minor  und  31.  obliquus) 
Drehung  des  Kopfes  nach  der  gleichen  Seite. 
N.  suboccipitalis  (Ramus  posterior).  31.  rec- 
tus capitis  post,  minor:  Vom  Tuberculum 
post,  des  Atlas  zur  Linea  nuchae  inf.  Funk- 
tion und  Innervation  wie  der  vorige.  M. 
rectus  femoris:  Von  der  Spina  iliaca  ant.  inf. 
und  vom  obern  Rand  des  Acetabulum  zur 
Tnberositas  tibiae.  Streckt  den  Unterschenkel. 
N.  femoralis.  31.  rectus  oculi:  a)  inferior, 
vom  untern  Teil  der  Fissura  orbitalis  sup. 
zur  untern  Halbkugel  des  Bulbus,  bewe^  ihn 
nach  unten  außen;  b)  internus  (medialis), 
entspringt  dicht  medial  vom  Foramen  opticum 
und  zieht  zum  medialen  Rand  des  Augapfels. 
Bewegt  ihn  nach  innen;  c)  lateralis,  vom 
lateralen  Teil  der  Fissura  orbitalis  sup.  zum 
äußeren  Rand  des  Bulbus.  Bewegt  ihn  nach 
außen.  N.  abducens;  d)  superior,  ent- 
springt dicht  oberhalb  des  Foramen  opticum, 
zieht  zur  obern  Peripherie  des  Bulbus.  Be- 
wegt ihn  nach  oben  und  rotiert  ihn  etwas 
nach  innen,  a,  b,  d N.  oculomotorius.  31, 
rhomboideus  maior,  minor:  a)  Vom  ersten 
bis  vierten  Brustwirbeldorn  zum  Innern  Rand 
des  Schulterblattes;  b)  vom  elften  und  zwölften 
Halswirbeldorn  zur  Spina  scapulae.  Ziehen  die 
Scapula  nach  oben  und  median wärts.  N.  dor- 
salis  scapulae.  3t.  risorius  (Santorini):  Lach- 
muskel. Von  der  Fase,  parotideomasseterica 
zum  3Iundwinkel.  Zieht  diesen  nach  hinten. 
N.  facialis.  3Im.  rotatores:  Karze  3Iuskeln, 
welche  vom  Querfortsatz  eines  Brustwirbels 
zum  Bogen  des  nächst  höheren  ziehen  und 
die  Rotation  der  Wirbel  bewirken.  Nn.  spi- 
nales (rami  posteriores).  31.  sacrococcygeus 
ant.:  An  der  Ventralseite  zwischen  unter- 
stem* Kreuzbein-  und  unterstem  Steißwirbel. 
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M.  sacrococcygous  post.;  An  der  Dorsal- 
seite vom  letzten  Kreuzbeinwirbel  zu  den 
unteren  Üteißwirbeln  (Schwanzheber  der 
.Säugetiere).  N.  sacralis  V (Ramus  ant  ).  M. 
saerospinalis:  = M.  iliocostalis  M.  lou- 
gissimus  dorsi.  Syn.  M.  erector  truuei,  Opi- 
sthothenar.  >1.  salpingopliaryngeus:  Vom 
knorpligen  Teil  der  Tuba  Plustacliii  nach  hinten 
unten  zur  medialen  Pharynxwand.  Hebt  den 
Schlund.  N.  vagus.  M.  sar^orins  („Schneider- 
muskel“, weil  beim  Sitzen  mit  untergeschla- 
genen Beinen  gebraucht):  Von  der  Spina  iliaca 
ant.  sup.  zur  medialen  P'läche  der  Tibia. 
Funktion  siehe  oben,  aul3erdem  hilft  er  das  ge- 
streckte Knie  fixieren.  N.  femoralis.  sca- 
leiius  ant.:  Vom  Querfortsatz  des  dritten  bis 
sechsten  Halswirbels  nach  unten  außen  zum 
Tuberculum  scaleni  der  ersten  Rippe.  Vierte 
bis  siebente  Cervikalwurzel.  M.  scalenns 
medius:  Vom  Querfortsatz  der  untern  sechs 
Halswirbel  zur  ersten  Rippe.  Dritte  bis  achte 
Cervicalwurzel.  31.  sealeuus  minimus:  Vom 
Querfortsatz  des  siebenten  Halswirbels  zur 
Pleurakuppel.  Syn.  Sibsonscher  Muskel.  31. 
scalenu.s  post.:  Vom  Querfortsatz  des  fünften 
bis  siebenten  Halswirbels  zur  zweiten  Rippe. 
Alle  drei  Scaleni  sind  Rippenheber;  bei  fi.xiertem 
Thorax  beugen  und  drehen  sie  die  Hals- 
wirbelsäule. Sechste  bis  achte  Cervikalwurzel. 
3t.  semimenibranosns:  Vom  Tuber  ischii  zur 
Rückseite  des  Condylus  med.  tibiae,  zur  Fascie 
des  31.  popliteus,  zur  hinteren  Wand  der  Knie- 
gelenkkapsel. Funktion  wie  31.  semitendi- 
nosus.  N.  tibialis.  31.  semispiualis  (capitis, 
cervicis,  dorsi):  a)  Von  den  Gelenkfort- 
sätzen des  dritten  bis  sechsten  Hals-  und 
den  Proc.  transversi  des  siebenten  Hals-  und 
ersten  bis  siebenten  Brustwirbels  zum  Occiput 
zwischen  Linea  nuchae  sup.  und  inf.  Dreht 
den  Kopf  nach  der  Gegenseite,  beugt  ihn  bei 
doppelseitiger  3Virkung  nach  hinten;  b)  von 
den  Proc.  transversi  des  ersten  bis  fünften 
Brustwirbels  zu  den  Proc.  spin.  des  zweiten 
bis  sechsten  Halswirbels.  Wirkt  auf  die  Hals- 
wirbelsäule wie  a)  auf  den  Kopf;  c)  vom  Proc. 
spin.  des  fünften  bis  elften  Brustwirbels  zum 
Proc.  spin.  des  sechsten  und  siebenten  Hais- 
und des  ersten  bis  fünften  Brustwirbels.  Beugt 
und  dreht  die  Wirbelsäule  nach  der  gleichen 
Seite,  streckt  sie  bei  doppelseitiger  Wirkung. 
Zweiter  bis  achter  Cervikalnerv,  erster  bis 
zwölfter  Thorakalnerv.  31.  semitendinosus: 
Vom  Tuber  ischii  zur  medialen  Fläche  der 
Tibia.  Beugt  den  Unterschenkel,  rollt  ihn 
nach  innen;  hilft  Oberschenkel  strecken  und 
Becken  aufrichten.  N.  tibialis.  31.  serratus 
anterior  s.  anticas  inaior:  Vorderer  Säge- 
muskel. Neunzackiger  31uskel,  von  den  seit- 
lichen Partien  der  ersten  bis  neunten  Rippe 
zum  3Iargo  vertebralis  des  Schulterblattes  und 
zur  Rippenfläche  desselben.  Zieht  die  Scapula 
nach  vorn,  hebt  sie  (oberer  Teil),  dreht  sie 
beim  Erheben  des  Armes  (unterer  Teil).  Hilft 
die  Rippen  heben  bei  fixiertem  Schulterblatt. 

N.  thoracalis  longus.  31.  serratus  posterior 
inf.,  sup.;  a)  Von  der  Fascia  lumbodorsalis 
nach  außen  oben  zum  untern  Rand  der  nennten 
bis  zwölften  Rippe;  b)  vom  sechsten  und 
siebenten  Hals-  und  vom  ersten  und  zweiten 


Brustwirbeldorn  zur  zweiten  bis  fünften  Rippe, 
a)  zieht  die  unteren  Rippen  abwärts,  bi  die 
oberen  aufwärt.s  (Erweiterung  des  Thorax). 
Nu.  intercostales.  ,M.  solcus:  3T>n  der  Linea 
poplitea  und  dem  innern  Rande  der  Tibia, 
vom  Köpfchen  und  der  äußern  Kante  der 
Fibula  zum  Tuber  calcauei  (Achillessehne). 
Beugt  den  Fuß  sohlenwärts,  zieht  den  Unter- 
schenkel rückwärts.  N.  tibialis.  31.  solitarius 
pliaryngis:  = M.  azygos  pharyngis.  31. 
sphenosalpingostaplijlinus:  31.  tensor 

veli  palatini.  31.  sphiucter  ani  ext.,  int.: 
Der  quergestreifte  äußere  und  der  glatte 
innere  Schließmuskel  des  3Iastdarme8.  3Ianch- 
nial  findet  man  ca.  6 cm  weiter  oben  noch 
einen  31.  sphincter  ani  tertius.  31.  sphinoter 
pupillae:  Glatter  31uskel  in  der  Iris  rings 
um  die  Pupille.  Verengt  dieselbe.  N.  oculo- 
motorius.  31.  sphincter  pylori;  Ring- 
muskel des  31ageuausgangs.  31.  sphincter 
urethrae  memhranaceae:  Quergestreifter 
3Iuskel  rings  um  den  häutigen  Teil  der  Harn- 
röhre. Verengt  diese.  N.  pudendus.  3f.  spi- 
nalis  (capitis,  cervicis,  dorsi):  a)  Von 
den  Dorufortsätzen  der  oberen  Brust-  resp. 
untern  Halswirbel  zum  31.  semispinalis;  b)  von 
den  Proc.  spinosi  des  fünften  bis  siebenten 
Hals-  und  des  ersten  und  zweiten  Brust- 
wirbels zu  den  Proc.  spin.  des  zweiten  bis 
vierten  Halswirbels;  c)  vom  Proc.  spin.  des 
zehnten  bis  zwölften  Brust-  und  des  ersten 
bis  dritten  Lendenwirbels  zu  den  Proc.  spin. 
des  zweiten  bis  achten  Brustwirbels.  Doppel- 
seitig: Streckung,  einseitig:  Seitwärtsbeugung 
der  Wirbelsäule.  Ramus  post,  des  zweiten 
bis  achten  Halsnerven,  aller  Thorakalnerven, 
des  ersten  Lendennerven.  31.  splenius ; a)  31. 
spl.  capitis:  Vom  Proc.  spinosus  des  dritten  bis 
siebenten  Hals-,  ersten  bis  dritten  Brustwirbels 
zum  Proc.  mastoideus  und  zur  Linea  nuchae 
sup.;  b)  31.  spl.  cervicis:  Vom  dritten  bis  sech- 
sten Brustwirbel  zu  den  Proc.  transversi  des 
ersten  und  zweiten  Halswirbels.  Dreht  den  Kopf 
seitlich,  bei  doppelseitiger  Wirkung  Beugung 
nach  hinten.  N.  occipitalis  maior.  31.  stape* 
dius;  Von  der  Eminentia  pyramidalis  zum 
Steigbügelköpfcheu.  N.  stapedius  (Facialis). 
31.  sternocleidomastoidens:  Vom  Brustbein- 
handgriff  und  dem  Sternalende  des  Schlüssel- 
beins nach  oben  außen  zum  Proc.  mastoideus 
und  zur  Linea  nuchae  sup.  Beide  3Iuskeln 
heben  den  Kopf;  einer  bewirkt  Rotation 
nach  der  entgegengesetzten,  Neigung  nach 
der  gleichen  Seite.  N.  accessorius  und  Aeste 
des  Plexus  cervicalis.  31.  sternohyoideus; 
Vom  Brustbeinhaiidgriff , Steruoklavikular- 
gelenk  und  Schlüsselbein  zum  unteren  Rand 
des  Zungenbeinkörpers.  Zieht  das  Zungen- 
bein nach  unten.  Ansa  hypoglossi  (erstes  bis 
viertes  Cervikalsegment).  31.  sternothyreoi- 
deus;  Von  der  Innenfläche  des  Brustbein- 
handgriffs und  vom  ersten  Rippenknorjiel 
zum  Schildknorpel.  Zieht  diesen  nach  unten. 
Ansa  hypoglossi  (erstes  bis  viertes  Cervikal- 
segment). 31.  styloaurienlaris  [Hyrtl]:  Vom 
Proc.  styloideus  zur  Hinterfläche  des  Ohr- 
knorpels. N.  facialis.  31.  styloglossus;  Vom 
Proc.  styloideus  und  Lig.  stylomandibulare  in 
die  Zunge.  Zieht  die  Zungenwurzel  nach  oben 
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und  hinten.  N.  facialis  (Ramus  stylohyoideus). 
.M.  stylohyoideus  : Vom  Proc.  styloideus 
zum  großen  Horn  des  Zungenbeins.  Zieht 
dieses  nach  oben  und  hinten.  N.  facialis  (N. 
digastricus).  M.  stylopliaryngens;  Vom  Proc. 
styloideus  nach  unten  innen  zum  Pharynx,  M. 
glossopalatinus,  Schildknorpel,  zur  Epiglottis. 
Hebt  den  Schlund.  N.  vagus.  M.  suhclavius: 
Vom  medialen  Teil  der  ersten  Rippe  zum 
Sulcus  suhclavius  des  Schlüsselbeins.  Hält 
letzteres  imSternoklavikulargelenk  fest.  N.  sub- 
clavius.  Mm.  subcostales  • = Mm.  intercostales 
interni.  M.  subcutaneus  colli:  Halsteil  des 
Platysma  myoides  (s.  d.).  M.  subscapularis: 
Von  den  Lineae  muscnlares  der  Fossa  sub- 
scapularis  zum  Tuberculum  minus  humeri  und 
oberen  Teil  der  Crista  tuberculi  minoris.  Dreht 
den  Oberarm  medianwärts  und  adduziert  ihn. 
Nn.  subscapulares  I und  II.  M.  snpinator: 
Von  der  Crista  m.  supinatoris  der  Ulna  und 
vom  Lig.  anulare  radii  zum  Radius.  Supiniert 
den  Vorderarm.  N.  radialis.  M.  Supinator 
longus:  = M.  brachioradialis.  M.  supra* 
^inatus:  Von  der  Fossa  supraspinata  und 
iMcia  supraspinata  zum  Tuberculum  majus. 
Hilft  den  Humerus  seitlich  heben.  N. 
suprascapularis.  M.  syndesmopharyngeus: 
Vom  Lig.  hyothyreoideum  lat.  zur  hinteren 
Schlundwand.  Unterstützt  die  Verengerer  des 
Schlundes.  N.  vagus.  M.  tarsalis  inf., 
sup.:  Glatte  Muskeln  in  den  Augenlidern. 

M.  temporalis:  Schläfenmuskel.  Vom  Planum 
temporale  und  der  Fase,  temporalis  zum  Proc. 
coronoideus  des  Unterkiefers.  Bewirkt  den 
Kieferschluß,  zieht  die  Mandibula  nach  hinten. 

N.  trigeminus  (N.  masticatorius).  M.  tensor 
chorioideae:  Vgl.  Brückescher  Muskel.  M. 
tensor  fasciae  latae:  Von  der  Spina  iliaca 
ant.  sup.  zum  Tractus  iliotibialis.  Spannt 
diesen  bei  der  Streckung  des  Knies,  spannt 
die  Fase.  lata.  M.  tensor  tympani:  Vom 
Felsenbein,  großen  Flügel  des  Keilbeins  und 
Tubenknorpel  durch  den  Canalis  musculotu- 
barius  zum  Handgriff  des  Hammers.  Spannt 
das  Trommelfell.  N.  pterygoideus  internus 
(N.  trigeminus).  M.  tensor  veli  palatiui: 
Gaumensegelspanner,  vom  Keilbein  und  late- 
ralen Teil  der  Tube  zur  Gaumenaponeurose. 
N.  trigeminus  (R.  pterygoideus  internus  des 
dritten  Astes).  Syn.  M.  sphenosalpingo- 
staphylinus.  M.teres  major:  Von  der  hinteren 
Fläche  der  Scapula  zur  Crista  tuberculi  minoris 
humeri.  Zieht  den  Oberarm  rückwärts  und 
medianwärts  und  rollt  ihn  nach  innen.  N. 
subscapularis  II.  M.  teres  minor:  Vom  lat. 
Rand  der  Scapula  zum  Tuberculum  majus. 
Hilft  den  Arm  auswärts  rollen.  N.  axillaris. 
M.  thyrooaryepiglotticus:  = M.  aryepi- 
glotticus.  Syn.  M.  arytaenoideus  obliquus. 
M.  thyreoarytaenoideus:  Zwischen  Innen- 
fläche des  Schildknorpels  und  Fovea  oblonga 
des  Aryknorpels.  Die  im  Stimmband  ge- 
legene Abteilung  desselben  heißt  M.  th.  in- 
ternus (kurz  Internus,  Syn.  M.  vocalis),  die 
äußere  M.  th.  extemus;  oberhalb  gelegene 
Bündel  im  Taschenband  M.  ventricularis.  Ver- 
engert die  Glottis.  N.  laryngeus  inf.  M. 
thyreoepiglotticus:  Von  der  Innenfläche  des 
Schildknorpels  des  Kehlkopfes  nach  hinten 


oben  zum  Kehldeckel.  Heber  des  letzteren. 
N.  laryngeus  inf.  Syn.  M.  dilatator  vestibuli 
laryngis.  M.  thyreohyoideus:  Von  der  Linea 
obliqua  des  Schildknorpels  zum  Körper  und 
großen  Horn  des  Zungenbeins.  Zieht  letzteres 
abwärts  oder  hebt  den  Schildknorpel.  N. 
hypoglossus.  M.  thyreopliaryngeus:  = M. 
constrictor  pharyngis  inf.  M.  tibialis  ant.: 
Von  der  lateralen  Fläche  und  Crista  inter- 
ossea  der  Tibia,  der  Fase,  cruris  und  Mem- 
brana interossea  “zur  plantaren  Fläche  des 
Os  cuneiforme  I und  des  Os  metatarsale  I. 
Hebt  den  inneren  Fußrand.  N.  peroneus  prof 

M.  tibialis  post.:  Von  der  Membrana  inter- 
ossea cruris,  dem  Tibia-  und  Fibularande  zur 
Tuberositas  ossis  navicularis  und  zum  Os 
cuneiforme  II  und  III.  Hilft  den  Fuß  plantar- 
wärts  beugen,  den  inneren  Fußrand  heben. 

N.  tibialis.  M.  tragicus : An  der  Außenfläche 
des  Tragus.  N.  facialis.  M.  transversalis 
anriculae:  An  der  Hinterfläche  des  Ohres, 
von  der  Eminentia  conchae  zur  Eminentia 
scaphae.  N.  facialis.  M.  trausversns  abdo* 
minis:  Von  den  sechs  untersten  Rippen- 
knorpeln, der  Fase.  Inmbodorsalis,  der  Crista 
iliaca  und  dem  Leistenband  quer  medianwärts 
zur  Aponeurose.  Einwärtszieher  der  unteren 
Rippen.  Bauchpresse.  Nn.  intercostales  VII 
bis  XII,  Nn.  iliohypogastricus,  ilioinguinalis. 
M.  transversns  lingnae:  Querer  Zungen- 
inuskcl,  verläuft  transversal  zwischen  Genio- 
glossus  und  Hyoglossus,  wölbt  die  Zunge  in 
querer  Richtung  nach  oben.  N.  hypoglossus. 

M.  transversns  perinei  prof.;  Teil  des  Tri- 
gonum  urogenitale,  zwiscüen  den  Blättern  der 
Fascia  perinei.  Hilft  bei  der  Erektion  mit.  N. 
pudendus.  M.  transversns  perinei  superf.; 
Vom  Os  ischii  zur  Mittellinie  (Centrum  peri- 
neale) oder  zum  M.  bulbocavernosus  bzw. 
sphincter  ani  externus.  Heber  des  Becken- 
bodens. N.  pudendus.  M.  transversns 
thoracis:  Von  der  Innenfläche  des  Brust- 
beins und  des  Schwertfortsatzes  nach 
außen  und  oben  außen  zum  unteren  Rand 
des  zweiten  bis  sechsten  Rippenknorpels. 
Zieht  die  Rippen  abwärts.  Nn.  intercostales  III 
bis  VI.  M.  trapezins  (die  Muskeln  beider 
Seiten  bilden  ein  Trapez):  Von  der  Linea 
nuchae  sup.,  der  Protuberantia  occipitalis  ext.. 
den  Proc.  spinosi  des  siebenten  Hals-  und 
ersten  bis  zwölften  Brustwirbels  zu  Clavicula, 
Acromion,  Spina  scapulae.  Hebt  Schlüssel- 
bein und  Schulterblatt,  nähert  das  letztere 
der  Wirbelsäule.  N.  accessorius,  Aeste  des 
Plexus  cervicalis.  M.  triangularis;  Vom 
mittleren  Teil  des  unteren  Unterkieferrandes 
zum  Mundwinkel.  Zieht  diesen  nach  unten. 

N.  facialis.  M.  triceps  brachii;  a)  (^aput 
longum  von  der  Tuberositas  infraglenoidalis 
scapulae;  b)  Caput  mediale  von  der  hinteren 
Fläche  des  Humerus,  unterhalb  des  Sulcus 
n.  radialis;  c)  Caput  laterale  oberhalb  des 
Sulcus  n.  radalis  (bedeckt  den  größten  Teil 
des  Caput  mediale)  zum  Olecranon  ulnae. 
Fortsetzung  des  Caput  laterale  ist  der  M. 
anconaeus,  vom  Epicondylus  lateralis  zum 
Olecranon.  Streckt  den  Vorderarm.  N.  ra- 
dialis. M.  triceps  surae;  M.gastrocnemius-f- 
M.  solens.  M.  urethralis:  = M.  sphincter 
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nrethrae  niembranaceae.  M.  nrogenitnlis: 
Gemeinsamer  Name  für  Mm  bulbocaveruosus, 
ischiocareruosus,  transversus  perinei  sui)erf. 
und  prof.,  sphincter  uretbrae  membranaocae. 
■M.  uvulae:  Von  der  Gaumenaponeurose  und 
Spina  nasalis  posterior  abwärts  zur  Spitze  des 
Zäpfchens.  Hebt  und  verkürzt  dieses.  N.vagus, 
.M.  vastus  intermedius;  Von  der  Vorder- 
fläche des  Os  femoris  zur  Tuberositas  tibiae 
(Patellarsehne).  Streckt  den  Unterschenkel. 
N.  femoralis.  M.  vastus  lat.:  Von  der  Basis 
des  Trochanter  maior  und  dem  Labium  laterale 
der  Linea  aspera  des  Femur.  Funktion  und 
Innervation  wie  der  vorige.  M.  vastus  nied.: 
Vom  unteren  Teil  der  Linea  intertrochanterica 
und  dem  Labium  mediale  der  Linea  aspera 
des  Femur  zur  Tuberositas  tibiae  (Patellar- 
sehne). Funktion  und  Innervation  wie  M. 
vastus  intermedius  und  lat.  M.  ventricularis : 
Vgl.  M.  thyreoarytaenoideus.  M.  verticalis 
liugnae:  Verläuft  zwischen  dem  oberen  und 
unteren  Längsmuskel  in  vertikaler  Richtung. 
N.  hypoglossus.  M.  vocalis:  = M.  thyreo- 
arytaenoideus internus.  M.  zygomaticus: 
Vom  Jochbein  nach  vorn  unten  zum  Mund- 
winkel. Hebt  diesen  nach  oben  außen.  N. 
facialis. 

Mu^eiix  (franz.  Chirurg)  —sehe  Zange: 
Eine  Krallenzange,  bes.  für  gynäkologische 
Zwecke  gebraucht. 

MusikaliHclies  Geriiiiiseli:  Herz- 
geräusch, das  einem  musikalisch  bestimmbaren 
Ton  entspricht.  Ursache  öfters  abnorm  ver- 
laufende Sehnenfäden,  auch  Mitral-  und  Aorten- 
klappeninsuffizienz. 

MiiskatlbalHum:  Vgl.  Geratum  Nu- 
cistae.  — nnss:  Vgl.  Macis,  Nux  moschata. 
— nnssleber;  Vgl.  Hepar  moschatiforme. 
—nussöl:  Vgl.  Ol.  Nucistae.  —öl:  Vgl.  Ol. 
Macidis. 


stumm):  Freiwillige  Stummheit,  z.  B.  Geistes- 
kranker, Hysterischer. 

.^Iiitalfoii  {muto  wechseln):  Stimmbruch, 
der  im  14.— 15.  Jahr  eintretende  Stimmwechsel. 

9lutilalio  (mutilus  verstümmelt  v.minm, 
fnirüoi  v.  furi’itß):  Verstümmelung. 

MiililaH  voliiniaria:  = Mutacismus. 

lYliitter:  = Gebärmutter.  Lat.  Uterus, 
gr.  Hystera.  — bänder:  Vgl.  Lig.  latum 
Uteri,  Lig.  teres  Uteri.  — burz:  Vgl.  Gal- 
banum.  — körn:  Vgl.  Secale  cornntum. 

— kuchen:  V gl.  Placenta.  — lauge:  Die  beim 
Eiudaiupfen  von  Sole  (s.  d.)  gewonnene  Flüssig- 
keit mit  5— 20  7o  festen  Teilen.  — mund: 
Vgl.  Orifidum  externum,  internum  Uteri. 
— pllaster:  Vgl.Emplastrum  fuscum,E.  fuscum 
campboratum. 

illyalgia  (d  /nHg.  fivög  Maus,  Muskel; 
TÖ  älyog  Schmerz):  Muskelschmerz,  Muskel- 
rheumatismus. M.  cephalica  s.  capitis: 
Kopfrheumatismus.  Der  Schmerz  sitzt  in  den 
Hinterhaupts-,  Stirn-  und  Schläfenmuskeln 
(M.  epicranius)  und  in  der  sehnigen  Haube. 
Syn.  Kephalalgia  rheuinatica,  Rheumatismus 
epicranii.  M.  cervicalis : Schmerzhafte  Kon- 
trakturen eines  oder  mehrerer  Hals-  oder 
Nackenmuskeln,  infolge  deren  der  Kopf  steif 
und  unbeweglich  im  Nacken  („Steifhals“)  oder, 
bei  einseitiger  Affektion,  schief  gehalten  wird 
(„Schiefhals“,  Hinterhaupt  nach  der  er- 
krankten, Gesicht  nach  der  gesunden  Seite). 
Syn.  Torticollis  rheumaticus,  Cervicodynia, 
Caput  obstipnm  rheumaticum.  M.  pectoralis 
et  iiitercostalis:  Rheumatismus  der  ßrust- 
oder  Interkostalmuskeln.  Syn.  Pleurodynia. 
M.  Inmbalis:  Vgl.  Lumbago.  M.  scapularis: 
Rheumatische  Anektion  der  Schulterblatt-  und 
Oberarmmuskeln.  Syn.  Omalgia,  Scapulodynia 
rheumatica. 


Miiskel[atropliic:  Vgl.  Atrophia, 

Dystrophia.  — hernie;  Vorstülpung  von 
Muskelsubstanz  durch  einen  Riß  der  Muskel- 
scheide oder  Fascie.  — plasnia:  Der  ge- 
rinnbare Preßsaft  des  lebenden  Muskels. 
— Schwiele:  Vgl.  Myositis.  — serum:  Der 
Preßsaft  des  abgestorbenen  Muskels,  —sinn: 
Die  Empfindung  des  Widerstandes,  der  Be- 
wegung und  Stellung  der  Glieder.  Vgl.  Kraft- 
sinn, Gelenksinn.  — spindein:  Spindelförmige 
Gebilde  im  Perimysium  internum  des  Muskels, 
aus  Muskelfasern  und  den  Endigungen  sen- 
sibler Nerven  bestehend,  —ton:  Derbeider 
Muskelzusammenziehung  entstehende  Ton 
(19  Schwingungen  in  der  Sekunde). 

MiiSHCtHclies  Zeichen  (am  Dichter 
Alfr.  de  Müsset,  1810—1857,  von  P.  de 
Müsset  1842  zuerst  konstatiert  und  von 
Delpeuch  so  benannt):  Rhythmische,  unwill- 
kürliche Kopfbewegungen  bei  Aortenklappen- 
insuffizienz. 

.^iiSHitation  (franz.):  Lispelnde  Be- 
wegung der  Lippen,  wie  sie  bei  sehr  schweren 
Krankboitserscheinungen  beobachtet  wird. 

MliiHHilierend  (v.  mussare  mucken, 
murmeln):  Vgl.  Deliria  mussitantia. 

.^IiituelMiuiiN,  ilIuliMimiH  (mutus 


Myasthenia  (^  dod'ereia  Schwäche): 
Muskelschw'äche.  M.  gastrica : Atonie 

(motorische  Insuffizienz)  des  Magens.  M. 
gravis  psendoparalytica  [Jolly]:  Krank- 
heitszuBtand,  der  sich  in  Ptosis,  Schw’äche  der 
Nackenmuskeln,  Parese  der  Kaumuskeln, 
Störungen  im  oberen  Facialisgebiet  und 
Extremitätenschwäche  äußert.  Die  Krankheit 
hat  Verwandtschaft  mit  der  Bulbärparalyse, 
unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch 
das  Fehlen  von  anatomischen  Veränderungen 
im  Bulbus  medullae  und  die  rasche  Ermüdbar- 
keit der  Muskeln  (vgl.  myasthenische  Re- 
aktion). Syn.  Bulbärparalyse  ohne  anatomischen 
Befund,  asthenische  Bulbärparalyse,  Erb- 
(Oppenheim-)Goldflam scher  Symptomen- 
komplex. 

MyaNtheniNeheUeaktion  [Jolly]: 
Nachweis  rasch  eintretender  Ermüdung  bei 
elektrischer  Reizung,  so  daß  bei  direkter 
faradischer  Reizung  auf  normale  Kontraktions- 
wellen bald  niedrige  mit  schnell  abfallenden 
Zuckungskurven  folgen. 

Myatonia  congenita  (;)  drofM 
Schlaffheit)  [Oppenheim]:  Seltene,  auf  ver- 
zögerter Entwicklung  der  Muskulatur  be- 
ruhende Krankheit  der  Kinder  mit  Atonie 
der  Muskeln  (Schlaffheit  der  Extremitäten, 
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Mycelium  — Myeloplaxen. 


Kraftlosigkeit  der  aktiven  Bewegungen)  bei  1 
fehlenden  Reflexen.  ! 

Myceliiiiil  (d  uvxrjroi  Pilz):  Das 

Flechtwerk,  welches  die  Fäden  der  Schimmel- 
pilze bilden. 

My  ccfi^^muN:  Pilzvergiftung.  Die  Ver- 
giftung äußert  sich  je  nach  den  in  Betracht 
kommenden  Arten  in  verschiedenen  Formen: 
M.  intestinalis,  katarrhalische  Enteritis  oder 
Uastroenteritis,  durch  Genuß  von  MilchMätter- 
schwämmen  (Lactarius)  und  verschiedenen 
Löcherschwämmen  und  Keulenpilzen.  M. 
choleriformis,  Brechdurchfälle  und  Kollaps, 
bei  längerer  Dauer  Delirien,  Koma  und  Ikterus, 
hauptsächlich  durch  den  Knolleublätter- 
schwamm  (Amanita  phalloides)  und  die  Lorchel 
(Helvella)  hervergerufeu.  M.  cerebralis,  der 
Atropinyergiftung  entsprechende  Symptome, 
Mydriasis,  maniakalische  Aufregung  („Ber- 
serkerwut“), Muskelkrämpfe,  Koma,  durch 
den  Genuß  des  Fliegenschwammes  (Amanita 
mnscaria)  und  Pantherschwammes  (A.  panthe- 
rina)  hervorgerufen.  M.  mus carin icus, 
Muscarinismus,  durch  das  zuerst  iin  Fliegen- 
schwamm (Agaricus  muscarius  L.)  entdeckte 
Muscarin  hervorgerufen,  Speichelfluß,  gestei- 
gerte Peristaltik,  MiosU  und  Kollaps. 

Mycetonia;  = Madurafuß. 

C<^tOZOa  {ö  fivxrji  Pilz,  rö  ^oJoy  Tier) : 
„Pilztiere“,  nackte  Protoplasrnamassen  mit 
lebhafter  amöboider  Bewegung.  Fortpflanzung 
durch  Sporen.  Syn.  Myxomyceten. 

Mycodcrma  albicuns:  = Oidium 
albicans  (s.  d.) 

MydaleVii,  My<latoxin,  Mydin 

{fivSdÄeog  modrig,  V.  fiijSos  Nässe,  Fäulnis): 
Von  Brieger  aus  menschlichen  Leichen  dar- 
gestellte giftige  Ptomaine. 

My<lriasis  /tvä^taaig  Augenstern- 
erweiternug;  in  dieser  Bedeutung  schon  bei 
den  Alten  gebraucht  (Aretaios,  Celsus; 
die  Ableitung  ist  jedoch  unklar):  Erweiterung 
der  Pupille,  auf  Krampf  des  Dilatator  (N.  sym- 
pathicns,  Spinalreizung)  oder  auf  Lähmung 
des  Sphincter  pupillae  (N.  oculomotorius)  be- 
ruhend. Nach  den  zwei  genannten  Ursachen 
der  M.  unterscheidet  man  eine  M.  spastica 
und  eine  M.  paralytica,  während  bei  der 
durch  die  toxische  Wirkung  der  Mydriatica 
(Atropin,  Homatropin,  Skopolamin)  bedingten 
M.  paraly  tico-spastica  beide  Momente 
Zusammenwirken. 

Mydriii:  1 TI.  Homatropin  auf  100  TI. 
Ephedrin  in  1000  TI.  Wasser  gelöst. 

Mydrol ; Phenyl-Pyrazol-Jodmethylat. 
Mydriaticum. 

Myelftiiiic  {ö  five'/.ög  Mark,  tö  alfiu  \ 
Blut):  Vorkommen  von  Myelocyten  (s.  d ) im 
Blut. 

MyelaNllienia  (Ji  äad'iveia  Schwäche) 
[Ziemssen]:  = Neurasthenia  spinalis. 

Myelin;  Fettähnliche  Substanz,  mit 
Neutralrot  färbbar,  in  der  Markscheide  der 
Nerven,  ferner  beim  Zelltod  auftretend  (Myelin- 
degeneration). - fl  garen  [Virchow]:  Dop- 
peltkouturierte,  tropfenförmige  Gebilde,  beim 
Zellzerfall  auftretend. 


Myelitln:  Entzündung  des  Rücken- 

markes. Der  Begriff  ist  nicht  streng  begrenzt, 
da  auch  Erweichungen  verschiedenen  Ur- 
sprungs darunter  fallen.  Die  M.  kann  den 
ganzen  Querschnitt  einnehmen  (M.  trans- 
versa) oder  in  Herden  auftreten  (M.  disse- 
minata). Ursachen:  Infektionskrankheiten, 
bes.  Pneumonie,  fortgeleitete  Entzündung  der 
Rückenmarks  häute,  Erkrankungen  der  Wirbel, 
bes.  Tuberkulose  (Kompressions-M.),  Ver- 
letzungen. Die  Symptome  der  Querscbnitts-M. 
sind  die  der  vollständigen  Leitungsunter- 
brechung  (Paraplegie  mit  Blasen-  und  Mast- 
darmlähmung). M.hyperplastica  granulosa; 
Vgl.  Ostitis  fuugosa. 

Myelo„blaHteii:  Jugendformen  der 

granulierten  Leukocyten,  mit  großem  runden 
Kern  und  basophilem,  ungekörntem  Proto- 
plasma. Bei  myeloider  Leukämie  im  Blute. 
— blastenleukümie:  Akute  Form  der  ge- 
mischtzelligen  Leukämie.  — cele  (?) 
Bruch):  Vgl.  Spina  bifida,  Myelomeningocele. 
— cyste:  Eine  aus  dem  Medullarrohr  hervor- 
gegaugene  (angeborene)  Cyste  oder  auch 
Cyste  im  Rückenmark.  — cystocele:  Mit 
Defekten  der  Wirbelkörper  (vgl.  Spina  bifida) 
verbundene  herniöse  Ausbuchtung  der  Pia 
mater  und  Bildung  einer  cystischen  Geschwulst, 
die  einen  Teil  des  Rückenmarkes  enthält.  Syn. 
Syringomyelocele,  Hydromyelocele.  — cysto- 
meningocele:  Kombination  von  Myelocysto- 
cele  mit  Meuingocele  (s.  d.).  — cyten;  Große 
mononukleäre,  meist  neutrophile  Blutzellen,  die 
mit  den  Knochenmarkzellen  übereinstimmen 
und  wahrscheinlich  aus  dem  Knochenmark 
stammen.  Die  Myelocyten  finden  sich  bei 
myelogener  und  gemischtzelliger  Leukämie  im 
Blute.  — delesis:  Höhlenbildung  im  Rücken- 
mark auf  Grund  einer  traumatischen  zentralen 
Blutung.  — dysplasie  (Jw  = miß,  nkdaaco 
bilden)  [Fuchs]:  Rudimentäre,  oft  nur  röntge- 
nologisch nachweisbare  Formen  von  Spina 
bifida,  angebliche  anatomische  Ursache  des 
Bettnässens.  Dabei  Empfindungsstörungen  an 
den  Füßen,  Syndaktylie,  Fußdeformitäten  usw. 
— gen:  Vom  Knochenmark  ausgehend.  — id; 
1.  Markähnlich.  2.  Vom  Mark  ausgehend 
(z.  B.  myeloide  Leukämie).  Myeloide  Um- 
wandlung [Ehrlich]:  Auftreten  von 

Knochenmarkzellen  (Myelocyten  usw.)  in  der 
Milz  und  den  Lymphdrüsen,  bes.  bei  mye- 
loischer Leukämie,  ferner  bei  Infektionskrank- 
heiten. — malacia  {fiaXaxög  weich;  vgl. 
Malacia):  Rückenmarkserweichung,  gewöhnlich 
nur  für  die  durch  Thrombose  oder  Embolie 
(Arteriosklerose  im  Greisenalter,  M.  senilis) 
bedingten  Erweichuugsprozesse  im  Rücken- 
mark gebraucht.  — meningitis:  Kombination 
von  Myelitis  und  Meningitis  spinalis.  — menin- 
gocele  (fl  ufjviy^  Haut,  Hirnhaut):  Bei  partieller 
Rhachischisis  durch  Flüssigkeitsausammlung 
im  Subarachuoidealraum  entstehende  kuge- 
lige Vorwölbung  der  Pia  mater  samt  dem  rudi- 
mentären, gespaltenen  Rückenmark.  — plaxen 
(fl  Ttkds,  Ttkaxög  jeder  flache,  breite  Körper, 
Platte)  [Robin]:  Vielkernige  Riesenzellen 
(bis  100  ft)  des  Knochenmarks,  Köllikers 
Osteoklasten,  die  bei  der  Knochenresorption 
unter  Bildung  von  „Resorptionslakunen“  in 


Myelosarkom 
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Tätigkeit  treten.  — surkom:  Vom  Knochen- 
mark ausgehendes  Sarkom.  — sarkomatose: 
Multiple  bösartige  myeloische  Wucherungen 
im  Knochenmark.  Zum  Teil  identisch  mit 
dem  Chlorom. 

!N.ycloiu  (v.  fiveXöco  mit  Mark  füllen) 
(J.  V.  Kustitzky  1873] : Goschwulst- 

förmige Neubildung,  die  vom  Knochenmark 
ausgeht.  Mau  versteht  darunter  1.  eine  ge- 
schwulstartige, nicht  metastasierende  System- 
erkranknng  des  (roten)  Knochenmarks,  aus 
•Myelocyten  bestehend  (Myelocytom);  sehr 
starke  Ausbreitung  des  Prozesses  nennt  man 
Myelomatose.  Syn.  Kahlersche  Krankheit. 

2.  Bösartige  Geschwülste  von  lymphoidem 
Aufbau  im  Knochenmark,  im  Gegensatz  zu 
1)  auch  in  dem  der  langen  Knochen,  bisweilen 
Metastasen  bildend. 

My  iasis  «vr«  Mücke,  Fliege)  [G.  Jo- 

seph]; Die  durch  Fliegen-  und  Mückenlarven 
(vorwiegend  von  Lucilia  macellaria,  in 
Amerika,  und  von  Sarcophaga  magniflca,  in 
Europa,  bes.  Rußland  vorkommeud)  hervor- 
gerufenen Erkrankungen.  M.  externa  bedeutet 
das  Vorkommen  von  Larven  äußerlich  am 
Menschen,  Haut  (z.  B.  „Dasselbeulen“,  erzeugt 
durch  Larven  der  Biesfliege,  Hypoderma  bovis) 
einschließlich  Mund,  Nase,  Augen,  äußerer 
Gehörgang,  M.  interna  den  Parasitismus  in 
Magen  nnd  Darmkanal  (M.  intestinalis). 

Myiotlesopt^ie  {ftviosiSi^g  fliegenartig, 

^ das  Sehen):  Vgl.  Mouches  volantes. 

Myiokeplialon  xefaXrj  Kopf): 
„Fliegenkopf“,  kleiner  (pigmentierter)  Iris- 
vorfall. 

Mykobakterien  (<5  fivyir>g,  -rjiog  Pilz) 
[H.  Lehmann]:  Eine  zwischen  einfachen 
Spalt-  und  Fadenpilzen  in  der  Mitte  stehende 
Gruppe  von  Pilzen.  Der  Tuberkelbazillus  ge- 
hört hierher. 

Mykoderma,  richtiger  Mykelo- 
deriiia  (to  Ssofia  Haut)  aceti  (s.  vini): 
Der  Kahmpilz,  Essigpilz,  bewirkt  die  Essig- 
gärung alkoholischer  Getränke. 

Mykologie,  Mykctologic  (d  ?.öyog 
Wort):  Die  Lehre  von  den  Pilzen,  Bakteriologie. 

My  ko8is  [Virchow]:  Im  engeren  Sinne 
Schimmelkrankheit,  durch  gewisse  Schimmel- 
pilze (Aspergillus  und  Mucor)  bedingt.  Im 
weiteren  Sinne  Krankheiten,  bei  welchen  Spalt- 
pilze (Bakterien)  eine  Rolle  spielen.  M.  fun- 
goides  [Alibert  1832]:  Bösartige  Haut- 
affektion von  unbekannter  Aetiologie.  Im 
ersten  (prämykotischen)  Stadium  bestehen 
umschriebene,  öfters  scheibenförmige  rote 
Herde,  welche  Aehnlichkeit  mit  einem  näs- 
senden Ekzem  haben,  aber  durch  teigige  In- 
flltration  der  Haut  sich  auszeichnen.  Im 
zweiten  Stadium  (der Tumorcnbildung)  wachsen 
feste,  „pilzartige“  {f^vxT^g)  Tumoren  von  Erbsen- 
bis  .\pfelgröße  aus  ihrem  Grunde  hervor, 
welche  bisweilen  geschwürig  zerfallen,  auch 
spontan  heilen.  Die  Krankheit  verläuft  unter 
zunehmender  Kachexie  letal.  Syn.  Granuloma 
fungoides,  Lymphadönio  cutanee,  Ekzema 
tuberculatum,  Papilloma  areo-elevatum.  M. 
intestinalis:  1.  Anthrax  (s.  d.)  des  Darmes,  j 


2.  Schimmel-  oder  Sproßpilzerkrankung  des 
Darmes.  M.  maculosa:  = Pityriasis  ver- 
sicolor  (s.  d,).  Syn.  Chloasma,  Dermato- 
mykosis  furfuracea,  Tinea  versicolor. 

MykoHOKiiie  [Hank in]:  = Alexine. 

MylaceplialiiN  (»/  fivXr},  mola  [s.  d.], 
d priv.,  fl  xei](dfi  Kopf):  Ein  etwas  höher 
entwickelter,  gewissermaßen  eine  menschliche 
Form  zeigender  Araorphus. 

MyloliyoiiioiiM  (fuüog  Mühle,  von  den 
Mahlzähnen;  hyoideus  [s.  d.]):  Vgl.  M.,  N, 
mylohyoideus. 

Myoblasten  (ö  eigentlich  Maus, 
hier  = Muskel;  ßlaordvm  sprossen):  Vgl. 
Sarkoblasten. 

My  oeliordili.^  {fi  '/poSfj  Darmsaite, 
chorda  vocalis  Stimmlippe):  Entzündung  der 
Stimiubandmuskeln. 

Myodegeiieratio  cordis:  Ent- 

artung des  Herzmuskels  (durch  parenchymatöse 
oder  fettige  Degeneration  oder  interstitielle 
Wucherung). 

Myoflbrosiiis  cordiw  (fibrosis  neu 
geh.  von  fibra  Faser)  [Dehio  1898]:  Diffuse 
Vermehrung  des  interstitiellen  Bindegewebes 
im  Herzen  (im  Gegensatz  zu  der  mehr  in 
; umschriebenen  Herden  auftretenden  schwie- 
i ligen  Degeneration). 

'ogen:  1.  (Subst.):  Ein  löslicher  Ei- 
; weißkörper  des  Muskels.  Seine  unlösliche 
: Modifikation  heißt  Myogenfibrin.  2.  (Adj.): 

' Vom  Muskel  herrührend.  Nach  der  namentlich 
i von  Engel  mann  gestützten  Theorie  ist  der 
I Reiz  zur  Herztätigkeit  myogen,  d.  h.  er  geht 
i vom  Herzmuskel  selbst  aus;  die  gegenteilige 
\ Ansicht,  welche  nervösen  Apparaten  die  Haupt- 
; rolle  zuschreibt,  heißt  neurogene  Theorie. 

Myograpliioii : Apparat  zur  Auf- 

zeichnung einer  Kurve  der  Muskelzuckung. 

Myokarditi.s  (>)  Herz);  Entzün- 

dung des  Herzfleisches  (Myocardium).  Man 
j unterscheidet  je  nach  dem  anatomischen  Vor- 
j gange  eine  M.  parenchymatosa  (bei  Ver- 
I giftungen,  Ernährungsstörungen,  Infektions- 
I krankheiten)  und  interstitialis. 

j Myokloiiie  (6  xXövog  die  heftige  und 
I verworrene  Bewegung)  [Seeligmüller]: 
Vgl.  Paramyoklonus  multiplex. 

Myokyinie  (tö  xVfta  Welle,  Woge) 

I [Fr.  Schnitze  1894]:  Muskel  wogen,  teils  Be- 
i Zeichnung  für  die  bei  gewissen  Nervenkrank- 
heiten beobachteten  fibrillären  Muskel- 
zuckungen, sodann  auch  eine  besondere  Er- 
krankung, bei  welcher  ausgebreitetes  Wogen 
der  Muskulatur  in  Form  von  starken  Zuckungen 
(bes.  der  Waden-,  Oberschenkel-  und  Banch- 
muskulatur)  besteht,  mit  Schmerzen  und  selbst 
! tonischen  Zusammenziehungen,  auch  verän- 
j derter  elektrischer  Erregbarkeit  (längerer 
j Krampf  bei  Stromschluß  und  Stromöflnung), 
sowie  mit  stärkerer  Schweißabsonderung  ver- 
bunden. 

Myologie:  Lehre  von  den  Muskeln. 

My<»mu  (fivöai  starke  Muskeln  haben); 
Geschwulst,  in  der  Muskelfasern  den  Haupt- 
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Myoma  sarcomatodes  — Myringoplastik. 


bestandteil  bilden  (bes.  im  Uterus).  Jenacbdeui 
die  Muskelfasern  zu  den  glatten  oder  den 
quergestreiften  gehören,  unterscheidet  man 
nach  Zenker  Leiomyom  (s.  d.),  Vircbows 
Myoma  laevicellulare  undKhabdomyom 
(s.d.),  Vircbows  M.  striocellulare.  Nach 
dem  Sitz  teilt  mau  die  Uterusmyome  in  sub- 
muköse, iutramurale,  subseröse.  Letztere 
können  intraligamentär  sein.  M.  sarcoma- 
todes: M.  mit  sarkomatöser  Entartung.  Syn. 
Fibroid. 

My  omalaela  cordi8  weich): 

Erweichung  des  Herzens. 

Myoiuektoiiiie : Ausschneidung  von 
Myomen  (des  Uterus). 

Myomeren  (rö  Teil):  Vgl.  Ur- 

wirbel. 

Myometrium:  Die  Muskulatur  der 
Oebännutter. 

Myomotomie  Schnitt):  Ab- 

tragung eines  Myoms. 

Myomotoriscli : DerMuskelbewegung 
dienend. 

Myoneurale  Zwiscliensiibstanz: 

Hypothetische  Substanz  zwischen  glatten  Mus- 
keln und  zugehörigen  Nerven,  z.  B.  in  der  Iris. 
Aus  der  Wirkung  gewisser  Arzneimittel  er- 
schlossen, die  hier  ihren  Angriffspunkt  zu  haben 
scheinen. 

Myoparalysis  (j)  Tta^Alvaii  Lähmung): 
Muskeliähmung. 

Mj'opatliie  (rl>  Ttdd-oe  Leiden):  Idio- 
pathische Muskelerkrankung. 

Myoplion  Stimme):  Instrument 

zur  Beobachtung  des  Muskeltones. 

Myopie  (juveoxp  kurzsichtig,  eig.  blinzelnd, 
von  Augen  und  Ohren  schließen,  ^ 
Auge,  von  der  häufigen  Gewohnheit  der  Kurz- 
sichtigen, die  Augenspalte  zur  Abhaltung  der 
Randstrahlen  zu  verengern):  Kurzsichtigkeit, 
wobei  die  Brennweite  des  dioptrischen  Appa- 
rates zu  kurz  ist,  entweder  wegen  zu  starker 
Brechung  der  optischen  Medien  (Krümmungs- 
myopie) oder  wegen  Langhau  des  Bulbus 
(Axenmyopie)  oder  aus  beiden  Ursachen. 

Myoplegia  periodiea:  Vgl.  Perio- 
dische Extremitätenlähmung. 

Mj'orrliexis  (^  von  ^fjyw/ui  zer- 
reißen) : Muskelzerreißung. 

Myosarkom:  Vgl.  Myoma  sarcoma- 
todes. 

Myosin  [Kühne]:  Löslicher  Eiweißstoff 
des  (abgestorbenen)  Muskels.  Seine  Vorstufe 
im  lebenden  Muskel  heißt  Myosinogen. 

My  osis,  Myotica : Vgl.  Miosis,  Miotica. 

Myositis  (juvg,  ftv6s,  richtiger  Myitis): 
Muskelentzündung.  M.  interstitialis:  Ent- 
zündung des  inter-  und  intramuskuläien  Binde- 
gewebes. Die  primitive  rheumatische  Muskel- 
schwiele [R.  Froriep]  führt  in  langwierigem 
Verlauf  zur  Umwandlung  des  Muskel  in  einen 
derben,  sehnigen  Strang.  M.  ossillcans 
(traumatica):  Zirkumskripte  Muskelver- 

knöcherung, kommt  als  „Exerzierknochen“ 


besonders  im  M.  deltoideus  und  als  „Reit- 
knochen“ in  den  Adduktoren  des  Oberschenkels 
infolge  anhaltenden  Druckes  vor.  M.  ossi- 
flcans  progressiva:  Unter  entzündlichen  Er- 
scheinungen und  Verkürzung  der  betreffenden 
Muskeln  entwickelt  sich  bei  meist  jugend- 
lichen Individuen  eine  über  immer  zahlreichere 
Mnskelgruppen  sich  verbreitende  Neubildung 
von  Knochenmassen,  welche  als  leisten-  oder 
spangenartige,  zuweilen  stachelige  Körper  in 
die  Muskeln  eingebettet  sind,  während  die 
verknöcherten  Muskelansätze  mit  den  Skelett- 
knochen verwachsen,  wodurch  Skoliose,  Kon- 
trakturen und  Ankylosen  zustande  kommen. 
M.  rheumatica:  Vgl.  Myalgia  und  Myotalgie. 
Vgl.  ferner  Polymyositis. 

Myo8pa8iu  ImpulHiva:  Vgl.  Maladie 
des  tics. 

My08pa81llI18  (6  oTtaa/uös  von  oitdoi 
ziehen,  zusammenziehen):  Muskelkrampf. 

Myotal|;io  {rd  äi.yoe  Schmerz):  Muskel- 
schmerz. 

MyotatiMohc  Irritabilititt  {Tarixöi 
ausgedehnt  von  relyco;  irritäbilitas  Reiz- 
barkeit) [Gowers]:  Bezeichnung  für  die 
Sehnenmuskelphänomene  („Sehnenreflexe“), 
die  man  an  einzelnen  Stellen  des  Körpers 
durch  Schlag  usw.  hervorrufen  kann  (Knie- 
phänomen, Fußphänomen). 

Myotoin  {refivw  schneiden):  Vgl.  Ur- 
wirbel. 

Myotomie:  Subkutane  Muskeldurch- 
schneidung als  Operationsverfahren  gegen 
Muskelkontraktur,  spez.  Schielen. 

Myotoiiia  c<»ngenita  (ret^’cu  dehne) 
[Strümpell];  nach  ihrem  ersten  Beschreiber 
(1876)  Thomsensche  Krankheit  genannt  (vor 
ihm  Ch.  Bell  1832,  Leyden  1874):  Eine 
eigentümliche,  bei  intendierten,  bes.  rasch  aus- 
geführten Bewegungen  auftretende  schmerz- 
lose Rigidität  der  (in  ihrem  Volum)  ver- 
größerten, aber  in  ihrer  Kraftleistung  herab- 
gesetzten Muskeln,  wahrscheinlich  „myopathi- 
schen“  Ursprungs.  In  der  Regel  angeboren, 
befällt  sie  mehrere  Glieder  einer  Familie  und 
lokalisiert  sich  mit  Vorliebe  auf  die  Beine. 

Myotonisclic  Reaktion  [Erb]:  Die 
Eigenschaft  der  von  Myotonie  (s.  vorhin)  be- 
fallenen Muskeln,  auf  elektrische  Reizung  mit 
langdauemder  Kontraktion  („Nachdauer“; 
bei  galvanischer  Reizung  = verlängerter 
Schließungszuckung)  und  mit  wellenförmigen, 
rhythmischen,  vom  negativen  zum  positiven 
Pol  verlaufenden  Zuckungen  zu  antworten. 

Myringektomie  (wjj/riw£fa  oder  »lyrtMo: 
— fivQiy^  ist  ungriechisch  xmd  nur  verderbt 
aus  Hippokrates:  n^be  rrjv 

Axo^v,  memhrana  tympani  — Trommelfell; 
Ixiep-vw  ausschneiden):  Das  teilweise  oder 
gänzliche  Herausschneiden  des  Trommelfells. 

MyringitiH : Trommelfellentzündung. 

Vgl.  Otitis. 

Myringo, myko.8is  (ü  pvxrit  Pilz;  vgl. 
Mykosis):  Ansiedelung  von  Pilzen,  haupt- 
sächlich von  Aspergillusarten,  auf  dem 
Trommelfell.  — plastik  (vgl.  Plastik):  Ein 


Myriiigotomie  — Nährboden. 


289 


Ton  E.  Berthold  angegebenes  Verfahren  zur 
Heilung  alter  Tromiiielfellperforationen  mittels 
Transplantation  von  HautstUckchen.  — tomie 
{jiftt'to  schneiden):  Die  Paracentese  (s.  d.)  des 
Trommelfells. 

Myriiix:  Trommelfell. 

Wyristioa  fra^rniiN:  Stammpflanze 
•der  Muskatnuß  (s.  d ). 

MyrmeciaNis,  MyriiieoiNiiiiits  {b 
-Tjxoi,  fxvfiftoi  Ameise):  Ameisen- 
laufen. Vgl.  Formicatio. 

M.V  rosin:  Ein  im  schwarzen  Senf  ent- 
Faltener  Eiweißkörper. 

My  roxylon  balsaiiiniu : Siidameri- 
kauische  Papilionacee,  in  zwei  Varietäten  (M. 
Pereirae  und  M.  toluifera),  deren  Harz  den 
Perubalsam  bzw.  den  Toliibalsam  liefert. 

My  r r li  a : Getrocknetes  Harz  verschiedener 
Commiphoraarten,  zu  ca.  60%  aus  Gummi 
bestehend.  Als  Myrrhentinktur  zum  Des- 
infizieren des  Mundes  verwendet. 

My  riiformis:  Myrtenblattförmig.  Vgl. 
Carnncttlae. 

MIj'rtilliiM:  Vgl.  Fruct.  Myrtilli. 

Myrtol : Wirksamer  Bestandteil  desOeles 
Ton  Myrtus  communis,  chemisch  nicht  einheit- 
lich. Gegen  putride  Bronchitis  verwendet. 

.^ysopliobie  (tö  fivaoe  Gegenstand 
4es  Abscheus,  ö fößoi  Furcht):  Berührungs- 
furcht, eine  Zwangsvorstellung,  an  allen  Gegen- 
ständen klebe  Schmutz,  Ansteckungsstoff  usw. 

Myliloloxin  {Mytilus  edulis  Mies- 
muschel, ftnvkoi  oder  yvri/.oi,  rb  tö^ov  Bogen, 
Pfeilgift):  Ein  aus  giftigen  Miesmuscheln 

(von  Brieger]  dargestelltes  Ptomain  mit 
knrareähnlicher  Wirkung. 

MytilotoxiaiiiiiN:  Vergiftung  durch 
3Iiesmuscheln. 


My  xadeiiitiM  labialiH : Vgl.Bälzsche 
Krankheit. 

Myxidiotio:  Vgl.  MjTcoedema. 

>iy  xutMleiiia  {fl  fivta,  mucus  Schleim) 
[Ord  1877]  (trauz.  Cachexie  pachydermique 
ICharcotj):  „Schleimschwellung“,  eigentüm- 
liche Infiltration  und  Schwellung  der  Haut, 
welche  gedunsen  und  blaß  aussieht,  namentlich 
im  Gesicht,  dabei  Temperaturherabsetzung, 
Abnahme  derSchweißsekretion  und  auffallende 
psychische  Störungen  im  Sinne  einer  Ver- 
langsamung und  Abschwächuiig  der  Denk- 
tätigkeit. Die  Krankheit  beruht  auf  Mangel 
oder  ungenügender  Funktion  der  Schilddrüse; 
die  nach  Totalexstirpation  der  Schilddrüse 
auftretende  Cachexia  strumipriva  hat  dieselben 
Grundzüge.  Ebenso  ist  der  sporadische 
Kretinismus  (Myxidiotie)  ein  auf  ange- 
borener Atrophie  oder  kropfiger  Entartung 
der  Schilddrüse  beruhendes  infantiles  Myxödem. 

Myxofibroan);ioiiiu  placentae : 

Vgl.  C'horionaugiom. 

Myxoflbroiii : Vgl.  Fibromyxom. 

Myxoina : Schleimgewebsgeschwulst. 

Syn.  Kollonema.  M.  hyalinum : Reines,  bloß 
aus  Schleimgewebe  bestehendes  M.  von  hellem, 
durchscheinendem  Aussehen.  M.  medulläre: 
Mit  mehr  markartigem  und  trüberem  Aus- 
sehen. durch  Einlagerung  zahlreicher  Zellen 
bedingt.  Durch  Kombination  mit  anderen 
Geschwulstformen  entsteht  M.  lipomatodes, 
fibrosum,  cartilagineum.  Häufiger  ist 
die  schleimige  Metamorphose  anderer  Ge- 
schwülste: Myx(o)adenom , Myxoidkystom, 

Myxolipoma,  Myxomyom,  Myxosarkom.  M. 
multiplex  chorii : = Mola  hydatidosa. 

Mj^xoneiiroNiH  intestinalis  (vgl. 
Neurosis)  [Ewald]:  Nervöse  Form  vonEnteritis 
membranacea.  Vgl.  Colica  mucosa. 


N. 


X:  1.  Abk.  für  Nervus.  2.  Formel  des 
Stickstoffs  (Nitrogenium). 

Xa:  Formel  des  Natriums. 

Xabel'blilHCiien : Der  Ueberrest  des 
Dottersacks  beim  Fetus.  — bruch:  Vgl. 
Hemia  umbilicalis.  — granulom : Vgl.  Fungus 
umbilicalis.  — ring;  Vgl.  Anulus  umbilicalis. 
— struDg:  Die  Verbindung  zwischen  dem 
«chwangeren  Uterus  (Placenta)  und  der  Frucht. 
Er  besteht  aus  der  Amnionhülle,  derWharton- 
schen  Sülze,  den  Resten  der  Allantois,  des 
Dotterganges,  derVasa  omphalomesentericaund 
■den  Nabelgefäßen.  Lat.  Fnniculus  umbilicalis. 

Xabothseier  (nach  dem  Leipziger  Arzt 
Naboth,  1675-1721):  Vgl.  Ovula  Nabothi. 

Xaclibilfl:  Nach  Einwirkung  eines 
Lichtreizes  dauert  die  Lichtempfindung  noch 
■eine  Weile  (positives  N.),  nachher  ist  die  be- 
lichtete Netzhautstelle  vorübergehend  unter- 
empfindlich (negatives  N.).  Vgl.  Successiv- 
kontrast. 

Ro th  - 0 b e rn  dö  rf f er , Termiaologie,  8.  Auß. 


Niacligcbiirt:  Die  Placenta  mit  Ei- 
häuten und  Nabelschnur.  Lat.  Secundinae. 

Xacliscliiib : Wiederkehr  stärkerer 

Krankheitserscheinungen  im  Heilungsstadium. 
Im  Gegensatz  dazu  ist  das  Rezidiv  vom 
Grundprozeß  durch  ein  Zwischenstadium  ohne 
Krankheitssymptome  getrennt. 

Xaelit^cliwaiikimg:  = Finalschwan- 
kung. Vgl.  Elektrokardiogramm. 

XacliHtar:  Vgl.  Cataracta  secundaria. 

Xaclitbliiidlioit:  Vgl.  Hemeralopie. 

Xaclitrippor:  Chronische  Form  des 
Trippers. 

Xaegolo  (Heidelberger  Gynäkologe,  1777 
bis  1851)  — sches  Hecken:  Vgl,  Pelvis. 
— sehe  Obliquität:  Vgl.  Asynklitismus. 

— sehe  Zange:  Eine  Geburtszange. 

XftltrlMMlen:  Feste  oder  flüssige  Sub- 
stanzen, welche  den  Bakterien  Nahrung  und 
geeignete  Bedingungen  zur  Vermehrung  bieten. 
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Nährbouillon 


Narcophin. 


Die  wichtigsten  sind  Fleischwasserpepton- 
gelatine, Fleischwasserpeptonagar,  Bouillon 
(diese  drei  ev.  mit  Trauben-  oder  Milch- 
zucker), Glyzerinagar,  Milch,  Kartoffeln.  (Nach 
Lehmann-Neumann.)  —bonillon:  Fleisch- 
wasser mit  Zusatz  von  Pepton  und  Kochsalz, 
mit  Natronlauge  neutralisiert.  Für  Bakterien- 
kulturen. — gelatine;  Fleischwasser  mit 
Zusatz  von  Gelatine,  Pepton,  Kochsalz.  Mit 
Natronlauge  neutralisiert.  — geldwert;  Die  > 
Zahl,  welche  angibt,  für  welchen  Preis  man  j 
einen  bestimmten  Gewichtsteil  von  Nährstoffen  j 
haben  kann.  — klistier:  Eingießung  von 
Nährstoffen  in  den  Mastdarm  bei  Unmöglich- 
keit der  natürlichen  Ernährung.  Vgl.  Boas-, 
Ewald-,  Leube-,  Schmidtsches  Klistier,  Eier- 
Amylumklistier,  Pankreas -Fleischklistier, 
Peptouklistier.  — salze:  Die  für  den  Orga- 
nismus unentbehrlichen  Mineralsalze  (Chloride 
bzw.  Phosphate  von  Natron,  Kali,  Kalk, 
Magnesia  sowie  Eisen).  — stoff:  Eine  chemi- 
sche Substanz,  durch  welche  ein  für  die  Zu- 
sammensetzung des  Körpers  notwendiger  Stoff 
hergestellt  oder  der  Verlust  eines  solchen  ver- 
hütet wird  [J.  Munk],  —stoff  Heyden: 
Ein  aus  Hühnereiern  hergestelltes  Eiweiß- 
präparat. 

NaeTiisi  (lat.  = nativus  von  nascor): 
Das  angeborene  Mal,  Muttermal  (N.  con« 
genitns  s.  maternus)  oder  angeborene  um- 
schriebene Abnormität  der  Haut  von  auf- 
fallender, durch  Pigment  oder  Gefäße  be- 
dingter Farbe.  N.  ilammens:  = N.  vascu- 
laris  simples.  N.ichthyosiformis  s.  linearis: 
Strichförmiges  Pigmentmal,  dem  Verlauf  von 
Hautnerven  folgend.  Syn.  N.  unius  lateris, 
N.  neuropathicus,  Papilloma  neuropathicum. 
N.  morus  {/i6oov  Maulbeere) : Von  höckeriger, 
maulbeerförmiger  Gestalt.  N.  multiplex 
Pringle:  Vgl.  Adenoma  sebaceum.  N.  neu- 
roticus:  = N.  linearis.  N.  pigmentosus: 

1.  Pigmentmal,  angeborene  zirkumskripte  Ver- 
mehrung des  Hautpigments.  2.  Xeroderma 
pigmentosum  (s.  d.).  N.  pilosus  (pilus  Haar): 
Mit  Haaren  besetzt.  N.  sebaceus  [Ja  das - 
sohnj:  Vgl.  Adenoma  sebaceum.  N.  sebor- 
rhoicus:  Vgl.  Verruca  senilis.  N.  spilus 
(d  anikoe  Fleck)  s.  planus : Glattes  Pigment- 
mal,Fleckenmal.  N. unius  lateris  [v.Baeren- 
sprung]:  = N.  linearis.  Syn.  Papilloma 
neuropathicum.  N.  vascularis  (simplex): 
Gefäßmal,  angeborene  rote  Flecken  oder  blau- 
rote Prominenzen,  deren  Köte  auf  Druck  ver- 
schwindet. Syn.  Teleangiektasia,  Angioma 
Simplex.  N.  vasculosus  tuberosus:  Gefäß- 
mal in  Form  von  geschwulstartigen,  mehr 
oder  weniger  über  die  Hautfläche  erhabenen  | 
Gebilden,  welche  Tendenz  zu  allmählicher  | 
Vergrößerung  zeigen.  Syn.  Angioma  caver- 
nosum  prominens.  N.  verrucosus:  Vgl.  Ver- 
ruca mollis.  N.  vinosus  {vinum  Wein): 
Bläulichrotes  Gefäßmal. 

Niaialan:  Raffinierte  Naphtha  mitSeifen- 
zusatz.  Gegen  Ekzem  usw. 

NTaftalan:  Braune  Masse,  aus  De- 
stillationsrückständen von  Naphtha  bestehend. 
In  Form  von  Salben  gegen  Ekzem  usw.  an- 
gewendet. 


I . A’^agaiia:  Name  der  Eingeborenen  für 
i die  Tsetsekrankheit  der  Pferde  und  Rinder. 

I Sie  herrscht  im  ganzen  Mittel-  und  Süd- 
afrika und  äußert  sich  in  Fieber,  Milz- 
schwellung, Anämie,  Abmagerung,  Oedemen. 
Ausgang  meist  tödlich.  Der  Erreger  ist  das 
Trypanosoma  Brucei  (s.  d.),  Ueberträger  die 
Glossina  morsitans.  Vgl.  Surra. 

Xagcl  (Physiologe  in  Berlin  u.  Rostock, 
1870  — 1911)  — sehe  Proben:  Eine  Prüfungs- 
methode des  Farbensinns. 

Nfagel : Lat.  Unguis.  — bett:  Der  Teil  des 
Corium,  welchem  der  Nagel  aufliegt.  Syn. 
Matrix  unguis.  — extension  [Codivilla, 
Steinmann]:  Streckung  gebrochener  Extre- 
niitätenknochen  mittels  Gewichtszug  an  einem 
im  distalen  Ende  des  Knochens  befestigten 
Nagel,  —falz:  Die  Hautfurche,  in  welcher 
der  Nagel  steckt.  Lat.  Sulcus  matricis  unguis, 
-säum:  Die  am  distalen  Ende  zwischen 
Nagel  und  Nagelbett  befindliche  Hautschicht, 
—wall:  Die  den  Nagel  seitlich  umgebende 
Hautfalte.  Lat.  Valium  unguis.  — wurzelt 
Der  hinterste,  in  der  Haut  steckende  Teil  des 
Nagels.  Lat.  Radix  unguis.  Syn.  Margo 
occultus  unguis. 

IVnhpunkt  des  Auges:  Der  Punkt, 
auf  welchen  eben  noch  akkommodiert  werden 
kann. 

Xulirungs;idotter:  Vgl.  Deutoplasma. 
Gegs.  Bildungsdotter.  — mittel : EineMischung 
verschiedener  Nährstoffe. 

Nfaltt:  Vgl.  Sutnra.  — knochen:  Vgl. 
Ossa  suturarum. 

Nanismus:  Zwergwuchs. 
Nan(n)oikei»lialie  (vgl.  Nanus, 
xsfahfl Kopf):  Zwergköpfigkeit,  ungewöhnliche 
Kleinheit  des  Kopfes.  — somie  (ro  awfia. 
Leib):  Zwergwuchs. 

Nanus  (d  vdvoi  oder  v&vvoi  Zwerg): 
Zwerghaft. 

Napfkiiclien-Iris : Vgl.  Iridauxis. 
Naphthalin:  Ein  aus  Steinkohlenteer 
gewonnener  Kohlenwasserstoff,  CioHg.  Gegen 
Ekzem  und  Scabies  verwendet.  Desinfektions- 
mittel. 

Naphthalol : Salicylsäure-yS-Naphthyl- 
ester,  CoH4(OH)CO  • OCjoH,.  Darmantisep- 
ticum.  Syn.  Betol,  Naphthosalol,  Salinaphthol. 

/?-Naphthol:  Ein  Derivat  des  Naph- 
thalins, CioH7(OH).  Gegen  Psoriasis,  Ekzem 
usw.  verwendet.  — disulfosaures  Al^inium : 
Vgl.  Alumuol.  — Wismut:  Vgl.  Bismal. 

Naphtholismiis:  Vergiftung  durch 
Naphthol. 

Naphthosalol:  = Naphthalol. 

N arbencontraction : Zusammen- 

ziehung der  vernarbenden  Haut  oder  Schleim- 
haut infolge  Verkürzung  der  neugebildeteu 
Bindegewebsfasern. 

Narcein:  Eines  der  Alkaloide  des 
Opiums,  C*3H„0gN  • 2 H^O.  Das  salzsaure 
Salz  wird  wie  Morphium  verwendet. 

Narcophin  : Narcotin- Morphin -Me- 

konat,  CgjHigNOy  • C17H19NOJ  • C,H4()7-4HgO. 


Narcyl  — Nebenmilz. 
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Nuroj’l : Aethylnarceinum  hydrocbloricum, 
C„H,«OgN(C,H5)  • HCl.  Narcoticuin. 

Xares  (lat.):  Die  Nasenlöcher. 

IVarKol:  Nnkleinsäureverbindung  des 

Silbers  mit  10®/o  Silber.  Tripperraittel. 

^arkolcpislo  {pa^xöo>  betäuben,  f) 
der  Anfall  von  Aafißdvio  ergreifen) 
[(idlineau  1880];  Ein  der  Lethargie  ver- 
wandter, bei  Nervösen,  Hysterischen,  Epilepti- 
schen, auch  bei  sonst  (iesunden  vorkoiumender 
Zustand,  wobei  der  Kranke  anfallsweise  in 
einen  unbezwinglichen  Schlaf  von  mehreren 
Minuten  Dauer  verfällt.  Vgl.  Hypnolepsie, 
Lethargie. 

IVarkomanie  (i)  fiavla  Raserei):  Die 
Neigung,  Narkotika  zu  gebrauchen,  also  Mor- 
phinismus, Cocainismus  usw. 

3iarko8e  vd^xuais):  Betäubung,  und 
zwar  die  allgemeine,  durch  Einwirkung  ge- 
wisser toxischer  Mittel  (Narkotica)  auf  das 
Gehirn  hervorgerufen. 

;Xarko8Ciilülummg  [H.  Braun]; 
Teilweise  Lähmung  des  Plexus  brachialis 
nach  Narkosen  durch  starkes  Abziehen  oder 
Hochheben  des  Armes,  durch  Druck  des 
Schlüsselbeines  gegen  den  Plexus. 

]Varko8in:  = Narkotin. 

NTarkotica  (sc.  remedia,  voQxanxöe  be- 
täubend): Betäubende,  schlafmachende  Mittel. 

iVarkotin:  Ein  Alkaloid  des  Opiums, 
CjjHj,N07.  Wirkt  wie  Morphium.  Syn.  Nar- 
kosin,  Opianin. 

XaHal : Zur  Nase  gehörig,  nach  der  Nase 
zu  gelegen.  Auch  von  einem  bestimmten 
Klang  der  Stimme  („näselnd“). 

Lianen  ;beiii:  Vgl.  Os  nasale.  — llUgel: 
Die  vorspringenden,  beweglichen  unteren  Teile 
der  seitlichen  Nasenwände.  Lat.  Alae  nasi. 
NasenfRigelatmen;  Aufblähung  der  Nasen- 
flügel während  des  Einatmens  bei  Atemnot, 
zur  Vergrößerung  der  Lufteintrittspforte. 
— gang:  a)  oberer:  zwischen  oberer  und 

mittlerer  Muschel;  b)  mittlerer:  zwischen 
mittlerer  und  unterer  Muschel;  c)  unterer: 
unterhalb  der  unteren  Muschel.  Lat.  Meatus 
nasi.  —höhle:  Vgl.  Cavum  nasi.  — mnschel: 
Vgl.  Concha  nasalis.  — pnnkt^  unterer: 
Anthropologisch;  Basis  der  Spina  nasalis 
anterior.  — rachenpolyp:  Gestielte  Fibrome 
der  Wände  des  Nasenrachenraumes  bzw.  der 
Schädelbasis  oder  der  Wirbelkörper.  — rinne; 
Vgl.  Philtrum.  — Scheidewand:  Vgl.  Septum 
nasi.  — Spiegel:  Instrument  zur  Besich- 
tigung der  Nasenschleimhaut.  — Wurzel; 
Der  Uebergang  der  Nase  in  die  Stirn.  Lat. 
Radix  nasi. 

NFaNi(»n:  Anthropologisch:  Kreuzungs- 
punkt der  Sutnra  nasofrontalis  mit  der  Median- 
ebene. 

XaMolabialf’alic  {nasua  und  Idbium 
Lippe);  Vgl.  Sulcus  uasolabialis. 

NiaMoiinement  (franz.):  Das  Näseln. 
Vgl.  Rhinolalia. 

Xa.siin  j^Deycke];  Fettsubstanz,  durch 
Aetherextraktion  einer  bei  Lepra  verkommenden 


Streptothrixart  gewonnen  und  als  Heilmittel 
gegen  Lepra  empfohlen. 

NiaHiiH  (l*iL):  Nase. 

xVatal-Horc:  Vgl.  Veld  sore, 

IVaten  (lat.,  gr.  6 vOrioe  Rücken):  Gesäß. 
Syn.  Clunes. 

NTaUkepliall«  [Parrot]:  Vgl.  Caput 
natiforme. 

Ni ati V (v.  lat.  witm  Geburt) : Ursprünglich, 
unverändert. 

Nialriiim  acetylarNaiiilioiiiii : 

Arsacetin.  N.  anhydromethylenocitricnm: 
Citarin.  N.  arsanilicum:  Atoxyl.  — auri- 
Chlorid:  Natriumgoldchlorid.  N.  bicar- 

bonicum:  Doppeltkohlensaures  Natron, 

NaHCOg.  N.  boracicum : Borax.  X.  bromatum : 
Bromnatrium,  NaBr.  Sedativum.  N.  carboni- 
cum;  Kohlensaures  N.,  Soda.  N,  causticum; 
= Natriumhydroxyd.  N.  chloratum : Koch- 
salz, NaCl.  N.  cinnamylicum : Hetol. 

— hydroxyd:  Aetznatron,  NaOH.  Vgl.  Liq. 
Natr.  caustici.  N.  jodoalbuminatum : Vgl. 
Jodeigon.  N.  jodatum:  Jodnatrium,  NaJ. 
N.  methylarsenicum;  Arrhenal.  N.  nitri- 
cum;  Natron-,  Chilisalpeter,  NaNO*.  N. 
oleinicum : Eunatrol.  N.  salicylicum: 

Salicylsaures  Natron,  CaH^(OH)COONa.  Anti- 
rheumaticum.  N.  sulfuricnm:  Schwefel- 
saures Natron,  Glaubersalz,  Na^SO^  -f-  lOH^O. 
N.  tetraboricum ; Borax. 

Natronlauge:  Vgl.  Liq. Natrii  caustici. 

Nau8ca  vavaia,  eigentlich  Seekrank- 
heit, V.  fl  vaCs  Schiff):  Uebelkeit,  Ekel,  das 
dem  Erbrechen  vorangehende  Gefühl. 

Nauseosa  (sc.  remedia):  Mittel,  welche 
anhaltende  Uebelkeit,  ohne  beabsichtigtes  Er- 
brechen, hervorrufen,  z.  B.  Tartarus  stibiatus, 
Radix  Ipecacuanhae. 

Naviciilare  (navis  Schiff):  Vgl.  Os 
naviculare. 

Neandertalmen.sch ; Vorzeitliche 
Menschenrasse,  von  welcher  Ueberreste  im 
Neandertal  gefunden  worden  sind. 

Near*8ightednC88  (engl,  near  nahe, 
siffht  Gesicht):  = Myopie. 

Neartlirosc  (reos  neu,  rd  ä^d-^ov  Ge- 
lenk): Neubildung  eines  Gelenkes  an  einer 
falschen  Stelle  — kann  bei  unvereinigten 
Knochenbrüchen  und  nicht  reponierten  Luxa- 
tionen eintreten,  indem  bei  andauernder  Be- 
wegung zweier  Periostflächen  aufeinander  das 
Periost  eine  glatte  Oberfläche  gewinnt  und 
endlich  sogar  Knorpelsubstanz  in  seinem  Ge- 
webe bildet.  Vgl.  Pseudarthrose. 

Neben  ietcrNtock:  Vgl.  Epoophoron. 
Syn.  Parovarium.  -flocke;  Vgl.  Flocculus 
secundarius.  — hoden ; Vgl.  Epididymis, 
—höhlen;  Die  mit  dem  Naseninnern  kom- 
munizierenden Knochenhohlräume,  nämlich 
Stirn-,  Kiefer-,  Keilbeinhöhle,  Siebbeinzellen. 
Lat.  Sinus  paranasales.  — lober : Ueber- 
zähliger,  von  der  Leber  getrennter  Leber- 
lappen. — magen:  Vgl.  Pawlowscher  Neben- 
magen. — inilz;  Etwa  nuügroßes  Gebilde 
aus  Milzgewebe  in  der  Nähe  der  Milz,  häufige 
Varietät.  Syn.  Lien  accessorius,  Lienculus. 
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— niere;  Ca.  5 cm  lange,  2 — 3 cm  breite 
Drüse,  die  beiderseits  dem  oberen  Nierenpol 
aufsitzt.  Sie  dient  vermutlich  der  Blutdruck- 
regnlierung.  Lat.  Glandula  suprarenalis. 
— Oliven:  Ganglienzellengruppen  unter-  und 
oberhalb  der  Olive  (Nucleus  olivaris  acces- 
sorins  medialis  bzw.  dorsalis).  — pankreas  : 
Ober-  oder  unterhalb  der  Bauchspeicheldrüse 
gelegene  akzessorische  Drüse.  Syn.  Pankreas 
accessorius.  — Schilddrüsen ; Aus  ver- 

sprengten Keimanlagen  entstandene  kleinere 
Schilddrüsen  zur  Seite,  oberhalb  oder  unter- 
halb des  Hauptorgans.  Auch  im  Sinne  von 
Glandulae  parathyreoideae  d.)  gebraucht. 

Nfebula  (lat.  = Nebel,  Dunst):  a)  leich- 
teste Hornhauttrübung;  b)  N.  medicinalis: 
eine  Sorte  dünner  Einnehmeoblateu. 

Xeoator  amerioanii» [Stiles  1902]: 
Der  in  Amerika  vorkommende  Hakenwurm, 
angeblich  einst  durch  die  Negersklaven  aus 
Afrika  eingeschleppt.  Vgl.  Ankylostoma,  Un- 
cinaria. 

NoKationsdeliriiim  [Cotardj:  Eine 
Form  der  paranoischen  systematischen  Delirien, 
infolge  deren  die  Kranken  die  Existenz  ihrer 
Eingeweide,  ihrer  Glieder,  ihrer  Person,  ihrer 
ganzen  Umgebung  und  schließlich  der  ganzen 
Welt  verneinen.  Syn.  D61ire  de  n6gation. 

Niegativc  Scliwankung  [du  Bois- 
Reymond]:  Der  Ruhestrom  (s.  d)  eines 
Muskels  oder  Nerven  nimmt  bei  elektrischer 
Reizung  desselben  ab. 

ZVegatlvismii^;  (v.  negare  verneinen): 
Sinnloses  Widerstreben  gegen  jede  äußere 
Einwirkung  bei  Geisteskranken,  aber  auch 
eine  Art  psychischen  Unvermögens,  eine  ge- 
wollte oder  anbefohlene  Bewegung  auszu- 
führen, zu  reden  usw.  — „Resohition  des 
passiven  Widerstandes“  [Eschle].  Vgl.  Kata- 
tonie. 

Nfcgrl  (ital.  Pathologe,  1876 — 1912) 
— sehe  Körperchen;  Im  Gehirn,  besonders 
im  Ammoushom  und  Kleinhirn,  bei  Hunds- 
wut vorkommende,  für  pathognomonisch  ge- 
haltene, bis  zu  23  fl  große  Gebilde,  deren 
Natur  noch  zweifelhaft  ist. 

Neisser  (Dermatologe  in  Breslau,  geb. 
1855)  — sehe  Kokken:  Gonokokken. 

Xcisser  (Hygieniker  in  Frankfurt) 
-Sliign  (japan.  Bakteriologe)  —scher  Impf- 
stoff: Filtrat  von  autolysierten  Dyseuterie- 
bazillen  zur  aktiven  Immunisierung  gegen 
Ruhr. 

Niekrobiose  (vex^öi  tot,  Leichnam; 
fj  ßimaig  Leben,  v.  ßi6io,  ßios)  [Virchow]: 
Diejenigen  degenerativen  Metamorphosen, 
welche  die  völlige  Vernichtung  der  Zellen 
herbeiführen,  wob^ei  die  abgestorbenen  Teile 
in  geschrumpftem  und  trockenem,  der  Fäulnis 
unzugänglichem  Zustande  im  Gesunden  liegen 
bleiben. 

IVekroflerinitiM  (to  Siofta  Haut):  Zur 
Nekrose  führende  Hautentzündung. 

^'ekropliilic  ()^  y »7./«  Liebe):  Unzucht 
mit  Leichen. 

XekropHie  oder  Nekroskopie 


Öyte  Sehen;  besichtigen,  unrichtig 

auch  Autopsie):  Leichenbesichtigung.  Syn. 
Obductio,  Sectio,  Nekrotomie. 

Nekrose  (?)  Absterben,  rexpow 

töten,  V.  vtxfföi):  Der  örtliche  Gewebs'tod, 
durch  äußere  Schädlichkeiten  oder  Behinde- 
rung der  Ernährungszufnhr  hervorgerufen. 
Besondere  Formen  der  Nekrose  sind:  Koa- 
gulationsnekrose (s.  d.);  Verkäsung;  Kolli— 
quationsnekrose  {coUiquare  zusammenschmel- 
zen), Nekrose  mit  Ausgang  in  V'^erflüssigung 
der  Gewebe;  Mumifikation,  trockener  Brand; 
feuchter  Brand  oder  Gangrän  (s.  d.).  Der 
Ausdruck  Nekrose  ist  eine  speziell  auch  für 
die  Mortifikation  der  Knochen  u.  Knorpel  ge- 
brauchte Bezeichnung. 

Nekr<»speriiiie  (tö  ankofia  Same): 
Eine  Form  der  Impotenz,  wobei  die  Eja- 
kulationsflüssigkeit zwar  Spermatozoen,  aber 
schon  abgestorbene,  enthält.  Syn.  Azoospermie. 

Nekrotomie  {rifivm  schneiden):  1.  = 
Sequestrotomie.  2.  Leicheneröffnung  (Sektion). 

N^laton  (Pariser  Chirurg,  1807 — 1873) 
— scher  Katheter:  Katheter  aus  weichem 
Gummi,  —sehe  Linie:  Vgl.  Roser-N61aton. 
— sehe  Magensonde:  Weiche  Magensonde 
(8.  d.). 

Nelkenöl:  Vgl.  01.  Caryophyllorum. 

Neoforin:  Trijodphenolwismut.  Jodo- 
formei satz. 

Neo-MaltliusniaiiiNmus:  Vgl.  Mal- 
thusiani.smns. 

NeonatiiH  (lat.):  Neugeboren. 

Neoplasma  (wog  neu,  tö  117,6.0 fia  Ge- 
bilde, V.  TiXäaauj)-.  Neubildung,  Heteroplasie, 
gewöhnlich  in  Form  abgegrenzter  Geschwülste. 

N eoisal V arsian : Kondensationsprodukt 
von  Salvarsan  und  formaldehydsulfoxylsaurem 
Natrium. 

Neplielium  (tö  vt<fi7.iov  Wölkchen): 
Vgl.  Nubecula. 

Neplielopnia  gyrata  öyig  das 
Sehen;  gyratus  kreisförmig  v.  gxß'uSy  yf'^og 
Kreis):  Eine  Gesichtshalluzination  Hysteri- 
scher, bestehend  in  nebelartigen  sich  hin  und 
her  bewegenden  Trübungen. 

Nepliralgic  (ö  reyQöe  Niere,  tö  Alyos 
Schmerz):  Nierenkolik.  Vgl.  Colica  renalis. 

Nephrektomie  {ixrefirto  ausschnei- 
den);  Ausschneidung  einer  Niere. 

Nephritis  (^  vey^lne  [fern  v.  veffirt;g, 
die  Nieren  betreffend]  sc.  vöaog  [Hippo- 
krates]:  Nierenentzündung.  N.  acuta  diffiisa 
(parench^mato.sa):  Akute,  diffuse,  parenchy- 
matöse Nierenentzündung,  meist  die  Folge 
gewisser  spezifischer  Noxen  bei  Infektions- 
krankheiten, bes.  Scharlach.  Die  wesent- 
lichsten anatomischen  Veränderungen  bestehen 
in  Erweichung  und  Schwellung  der  Rinden- 
substanz, trüber  Schwellung  und  Verfettung 
der  Epithelien.  Klinisch:  Ausscheidung  von 
Eiweiß,  oft  von  Blut  im  stark  verminderten 
Urin;  in  schweren  Fällen  Wassersucht,  Urämie. 
N.  apo.stematosa:  Eiterige  Nierenentzün- 

dung, Nierenabszeß.  N.  caseosa:  Käsige 
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Degeneration  der  Nieren,  gewöhnlich  ver-  l 
blinden  mit  Tuberkulose  anderer  Teile  des 
Harn-  und  Geschleehtsapparates.  Syn.  Ne- 
phrophthisis  N.  chronica  parouchyinatosa: 
(’hronisehe  parenchymatöse  N ierenentziindung. 
Die  große,  weiße  Niere,  zweites  Stadium  der 
Brightschen  Krankheit,  charakterisiert  durch 
bedeutende  Albuminurie  mit  reichlichen  Fibriu- 
zylindern  und  Wassersucht;  anatomisch:  be- 
trächtliche Größe  der  Nieren  und  fettähnliches, 
weiügelbliches  Aussehen  der  Rinde,  mikro- 
skopisch: ausgeprägte  Entartung  der  gewunde- 
uenHarnkanälchen,derk)pithelienderGlomeruli. 

X.  chronica  interstitialis ; Schrumpfuiere.  Sie 
geht  entweder  aus  der  chronischen  parenchy- 
matösen N.  hervor  (sekundäre  Schrumpf- 
niere)  oder  ist  eine  selbständige  Bindegewebs- 
induraiion,  genuine  Schrumpfung  oder  Gra- 
nularatrophie  der  Nieren,  Nierencirrhose 
oder  -Sklerose  (drittes  Stadium  des  Morbus 
Brighti  der  Aelteren),  oder  sie  beruht  auf  Gefäß- 
erkrankung (arteriosklerotische  Sehr.). 
Das  Organ  ist  verkleinert,  hart,  mit  kleinen 
Höckern  versehen  („granuliert“);  dazwischen 
liegen  atrophische  Stellen,  entsprechend  dem 
Untergang  von  Harnkanälchen  und  der  Ver- 
ödung von  Glomeruli  infolge  von  Binde- 
gewebswucherung.  Klinisch:  Hydrops  fast 
nur  im  Endstadiuni,  sonst  mehr  flüchtige 
Oedeme,  Albuminurie  intermittierend,  meist 
unbedeutend,  Verlauf  sehr  langsam;  außerdem 
sind  die  auffallendsten  Symptome  nächtliche 
Polyurie,  gespannter  Puls,  Hypertrophie  des 
linken  Herzventrikels,  häufig  Sehstörung, 
Retinitis  albuminurica  (s.  d.).  Aetiologie: 
Frühere  Infektionskrankheiten,  bes.  Syphilis, 
Bleivergiftung,  Alkoholismus,  Gicht.  X.  gra- 
vidarum: Schwangerschaftsniere,  akute  N. 
mit  keineswegs  einheitlichem  anatomischem 
Befund. 

Xicpli  ro  1 itlii  nsi.s  (vgl.  Lithiasis) : Kon- 
kremente, Sand  (Grieß)  oder  Steine  in  den 
Nieren.  Die  Konkremente  bestehen  entweder 
aus  harnsauren  Salzen,  oxalsaurem  Kalk, 
weichem  Cystin,  hartem  Xanthin  oder  aus 
Phosphaten  (Kalk,  Magnesia),  kohlensaurem 
Kalk.  Zuweilen  sind  sie  „gemischt“,  Kern 
und  Rinde  verschieden.  — lithotomie  (^ 
/ii9'oTo/<«aSteinschnitt):  Extraktion  von  Nieren- 
steinen. — pexio  (^  das  Befestigen  v. 

T(t]yi’vfn):  Operative  Festlegung  der  Niere. 
— phthisis:  Vgl.  Nephritis  caseosa.  — ptosis 
{7iLno>  fallen):  Senkung  der  Niere.  Teil- 
erscheinung derEnteroptosis(s.  d.).  — pyelitis: 
Vgl.  Pyelonephritis.  — rrhagio;  Nieren- 
blutung. — rrliaphie  (ädTtrto  nähen):  = Ne- 
phropexie. — stom  (vsf^ög  Niere,  aröfta 
Mündung):  Vgl.  Vorniere.  — stomie:  Her- 
stellung einer  Nierenfistel,  um  den  Harn  nach 
außen  zu  leiten.  — toniie  {riura>  schneiden): 
Einschneiden  der  Niere  (meist  „Sektions- 
schnitt“), um  einen  Stein  herauszuheben  oder 
Eiter  zu  entleeren.  — typhns:  Typhus  ab- 
dominalis mit  Vorherrschen  der  Nieren- 
symptome. 

Xieroliöl:  Orangenblütenöl. 

.Xerveii  dchniing:  Vgl.'  Neurotonie. 
— faserschiclit:  Die  dem  Glaskörper  zunächst 


liegende  Schicht  der  Netzhaut,  in  der  die 
Axencylinder  des  Sehnerven  verlaufen. 
— geliecht:  Vereinigung  von  Faserhündeln 
verschiedener  peripherischer  Nerven.  Syn. 
Nervenplexus,  Plexus,  —kern:  Gruppe  von 
Ganglienzellen,  aus  der  ein  Nerv  entspringt. 
Vgl.  (’eutrum,  Nucleus.  — kitt;  Vgl.  Neu- 
roglia.  —knoten:  Vgl.  Ganglion.  — massage 
[Cornelius|:  Systematische  Massage  be- 

stimmter schmerzhafter  .Vervenpunkte,  deren 
Anwesenheit  verschiedene  Krankheitszustände 
bedingen  soll,  —netz:  Flechtwerk  von  Nerven- 
fibrillen.  — prinzip:  Der  unbekannte  Vorgang, 
welcher  durch  Vermittlung  der  motorischen 
Nerven  die  Muskelkontraktion,  durch  Ver- 
mittlung der  sensiblen  bzw.  sensorischen  die 
Empfindung  auslöst.  — salbe : üngt.  Rosmarini 
compositum.  Syn.  üngt.  nervinum. 
—schwäche : Vgl.  Neurasthenie,  —wurzeln : 
Ursprünge  (bzw.  Eintritte)  der  peripherischen 
Nerven  aus  dem  Zentralnervensystem  (bzw. 
in  dasselbe).  Vgl.  Wurzeln.  — zellen:  Vgl. 
Ganglienzellen. 

S^orviiia  (sc.  remedia,  nervinus  aus 
Nerven  bestehend):  Mittel,  welche  vorzugs- 
weise auf  das  Nervensystem  einwirken.  X. 
antineuralgica;  Mittel  gegen  Neuralgien. 
X.  antispasmodica;  Krampfstillende  Mittel. 
X.  excituntia  s.  unaleptica:  Mittel  mit  er- 
regender Wirkung.  Syn.  Stimulantia,  Pare- 
gorica. 

XervimiskelprÄparat:  Der  von 

Muskeln  befreite  Femur  des  Frosches,  der 
Unterschenkel  samt  M.  gastroenemius  und 
der  freipräparierte  N.  ischiadicus  nebst  einem 
Stück  der  Wirbelsäule.  Zu  Versuchen  über 
Muskel-  und  Nervenreiziing. 

Xfervosisiuus:  = Nervosität. 

JVervotabes:  Vgl.  Neurotabes. 

Xfervus  (lat.):  Nerv.  X.  abducens:  Der 
sechste  Hirnnerv.  Motorisch.  Kern  am  Boden 
des  vierten  Ventrikels.  Tritt  am  hinteren  Rand 
des  Pons  hervor,  durchbohrt  nahe  der  Spitze  der 
Schläfeubeinpyramide  die  Dura,  zieht  durch  den 
Sinus  cavernosus  und  dieFissura  orbitalis  sup.  in 
die  Orbita.  Versorgt  den  M.  rectus  lat.  oculi. 
Xn,  accelerantes  cordis:  Die  vom  Ganglion 
- cervicale  zum  Herzen  ziehenden  Sympathikus- 
I fasern,  welche  beschleunigend  auf  die  Herz- 
: aktion  w'irken.  X.  accessorius  (Willis«): 
Der  elfte  Hirnnerv.  Motorisch.  Langgestreck- 
ter Kern  in  der  Medulla  oblongata  und  im 
Rückenmark,  von  der  Höhe  des  unteren  Teils 
der  Oliven  bis  zum  fünften  Cervikalsegment. 
Der  untere  Teil  des  Kerns  liefert  den  N. 
accessorius  spinalis,  der  obere  den  N.  accesso- 
rius  cerebralis  (N.  accessorius  vagi).  Die  ver- 
einigten ziehen  mit  dem  N.  vagus  durch  das 
Foramen  jugulare  abwärts.  Der  N.  a.  vagi 
; (Ramus  internus)  geht  iu  den  N.  vagus  über, 
der  N.  a.  spinalis  versorgt  den  M.  sterno- 
cleidomastoidens  und  M.  cucullaris.  X.  ac- 
cessorins  Wrisbergi:  = N.  intermedius. 
X.  acusticus:  Der  achte  Gehirnnerv,  Hör- 
nerv.  Er  tritt  am  hinteren  Rand  der  Brücke 
aus  und  zerfällt  im  inneren  Gehörgang  in  den 
: Schneckennerven  (N.  cochlearis,  s.  d.),  den 
eigentlichen  Hörnerven,  und  den  Vorhofsnerven 
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(N.  vestibularis,  s.  d.),  der  zur  Gleichgewichts- 
erhaltung dient.  N.  alveolaris  inf. ; Zweig 
des  dritten  Trigeminusastes,  zieht  zum  Fora- 
men  mandibulare  und  durch  den  Canalis  man- 
dibularis  zum  Foramen  mentale,  von  hier  zur 
Haut  der  Unterlippe  und  des  Kinnes.  Aeste 
für  die  Molaren  und  Prämolaren  sowie  ein 
Ast  (Ramus  incisivus)  für  den  Eckzahn  und 
die  Schneidezähne  des  Unterkiefers.  Motorische 
Fasern  für  den  M.  mylohyoideus.  Nn.  alveo- 
lares snp. : Sensibel.  Vom  N.  infraorbitalis 
(zweiter  Trigeminusast)  zu  den  Zähnen  des 
Oberkiefers,  zum  Zahnfleisch,  der  Wangen- 
schleimhaut, der  Kieferhöhle  und  Nasenhöhle. 
N.  an^nllaris  inf.,  lat.  u.  snp.:  Sensorisch. 
Drei  Zweige  des  N.  vestibnli,  die  die  Am- 
pullen der  drei  häutigen  Bogengänge  des 
Labyrinthes  versorgen.  N.  anococcygeus: 
Sensibel.  Aus  dem  fünften  Sacralnerven  bzw. 
der  Ansa  sacrococcygea  zur  Haut  zwischen 
Anus  und  Steißbein.  Nn.  anriculares  ant.: 
Sensible  Aeste  des  N.  auriculotemporalis  zur 
Innenfläche  der  Ohrmuschel.  N.  auricularis 
magnns:  Stärkster  sensibler  Hautast  des 

Plexus  cervicalis,  stammt  aus  dem  dritten 
Halsnerven.  Kommt  unterhalb  des  N.  occipi- 
talis  minor  am  Hinterrande  des  M.  sterno- 
cleidomastoideus  hervor,  zieht  an  dessen 
Außenfläche  hinter  der  V.  jugularis  ext.  auf- 
wärts und  teilt  sich  in  Höhe  des  Angulus 
mandibulae.  Der  hintere  Endast  versorgt  die 
Haut  hinter  dem  äußeren  Ohr  sowie  die  hin- 
tere Fläche  der  Ohrmuschel,  der  vordere  die 
Haut  der  Regio  parotideo-masseterica,  das 
Ohrläppchen  und  die  vordere  Fläche  der  Ohr- 
muschel. N.  anricnlaris  post.:  Motorischer 
Ast  des  N.  facialis  zu  den  Muskeln  der  Ohr- 
muschel und  zum  M.  occipitalis.  N.  auricn- 
laris  vagi;  Sensibel.  Vom  Ganglion  jugulare 
des  N.  vagus  durch  den  Canaliculus  mastoi- 
deus  zur  Hinterfläche  der  Ohrmuschel  und 
zum  äußeren  Gehörgang.  N.  auricnlotem- 
oralis:  Ast  des  N.  mandibularis  (s.  d.),  geht 
inter  dem  Gelenkfortsatz  des  Unterkiefers 
und  unter  der  Parotis  hindurch  zum  Ohr  und 
zur  Schläfenhaut.  Versorgt  sekretorisch  die 
Parotis,  sensibel  das  Kiefergelenk,  die  Parotis- 
substanz,  den  äußeren  Gehörgang,  das 
Trommelfell,  die  konkave  Fläche  der  Ohr- 
muschel und  die  Schläfenhaut.  Anastomosen 
mit  dem  Ganglion  oticum  und  N.  facialis. 
N.  axillaris:  Motorisch  und  sensibel.  Aus 
dem  hinteren  Strang  des  Plexus  brachialis, 
verläuft  nach  hinten  zur  inneren  Fläche  des 

M.  deltoideus  und  von  hinten  her  um  das 
Collum  chirurgicum  humeri  zu  Mm.  deltoideus 
und  teres  minor,  zum  Schultergelenk  und 
mittels  des  N.  cutaneus  brachii  lateralis  zur 
Haut  an  der  hinteren  lateralen  Fläche  des 
Oberarmes.  Nn.  bronchiales:  Zweige  des 

N.  vagus  zur  Schleimhaut  und  Muskulatur  der 

Bronchien.  N.  buccinatorius:  Sensibler 

Zweig  des  N.  masticatorius  (dritter  Trige- 
minusast), zieht  durch  den  AI.  pterygoideus 
ext.  zur  Haut  der  Backe  und  des  Alundwinkels 
sowie  nach  Durchbohrung  des  AI.  buccinator 
zur  Wangenschleimhaut.  Nn.  calcanei  lat., 
med. : Sensible  Zweige  des  N.  suralis  (aus 
dem  N.  tibialis)  bzw.  dieses  letzteren  zur  Haut 


der  Ferse.  N.  canalis  pterygoidei  (Vidii); 
Vereinigung  des  N.  petrosus  superficialis  major 
(motorisch)  und  des  sympathischen  N.  petrosus 
profundus.^  Durch  den  Canalis  pterygoideus 
zum  Ganglion  sphenopalatinum.  Nn.cardiaci: 
Zweige  des  N.  vagus  und  N.  sympathicus 
zum  Herzen,  erstere  hemmend,  letztere  be- 
schleunigend (Nn.  accelerantes).  Nn.  caro- 
tici  ext. : Sympathische  Aeste  des  Ganglion 
cervicale  sup. , treten  zur  Carotis  externa 
und  begleiten  sie  unter  Plexusbildung  ab-  und 
aufwärts.  N.  caroticotympanicus  inf.,  snp. ; 
Verbinden  den  Plexus  caroticus  des  Sympa- 
thicus mit  dem  N.  tympanicus,  indem  sie  durch 
die  Canaliculi  carotico^mpaiiici  in  die  Pauken- 
höhle ziehen.  N.  caroticus  int.:  Sympa- 
thisch. Oberer  Ast  des  Ganglion  cervicale 
sup.,  begleitet  die  A.  carotis  interna  in  den 
Canalis  caroticus  hinein  und  umgibt  sie  mit 
dem  Plexus  caroticus  internus  bzw.  Plexus 
cavernosus.  Nn.  cerebrales:  Hirnnerven. 
Nn.  cervicales : Die  von  den  acht  Segmenten 
des  Halsteils  ausgehenden  Rttckenmarknerven. 
N.  cervicalis  descendcns  inf.:  Entsteht 
aus  Zweigen  des  zweiten  bis  vierten  Hals- 
nerven, zieht  medial  vom  M.  sternocleido- 
mastoideus  median-  und  abwärts  und  ver- 
bindet sich  mit  dem  Ramus  descendens  hypo- 
glossi  zur  Ansa  hypoglossi.  Versorgt  die  Mm. 
sternohyoideus,  sternothyreoideus,  thyreohyoi- 
deus,  geniohyoideus,  omohyoideus.  Alotorisch. 
N.  cervicalis  descendens  sup.:  Der  ab- 
steigende Ast  (Ramus  descendens)  des  N. 
hypoglossus.  Nn.  ciliares  breves:  Vom  Ggl. 
ciliare  zum  Bulbus  (Corpus  ciliare,  Iris,  Cornea). 
Gemischte  Nerven.  Motorische  Fasern  (aus 
dem  N.  oculomotorius)  für  die  Alm.  sphincter 
pupillae  und  ciliaris,  sensible  Fasern  (aus  dem 
N.  nasociliaris  vom  ersten  Trigeminusast)  und 
sympathische  Fasern  (aus  dem  Plexus  caver- 
nosus) für  den  M.  dilatator  pupillae  und  die 
Gefäße  des  Auges.  Nn.  ciliares  longi:  Aus 
dem  N.  nasociliaris  des  ersten  Trigeminns- 
astes,.  ziehen  mit  den  Nn.  ciliares  breves  zum 
Corpus  ciliare,  zur  Iris  und  Cornea,  Nn.cluniuni 
inf.:  Vgl.  N.  cutaneus  femoris  post.  Nn. 
cluninm  medii:  Sensible  Zweige  der  drei 
oberen  Sacralnerven,  durchbohren  den  Ur- 
sprung des  AI.  glutaeus  maximus  und  ziehen 
zur  Haut  des  Gesäßes.  Nu.  clnnium  sup.: 
Sensible  Zweige  der  drei  oberen  Lendennerven, 
zur  Haut  der  oberen  Gesäßgegend.  Nn.  coccy- 
gei:  Drei  Nervenpaare,  die  unterhalb  der 
Nn.  sacrales  vom  Conus  medullaris  ausgehen 
(in  der  Regel  sind  der  zweite  und  dritte  nicht 
mit  Woßem  Auge  sichtbar).  N.  cochleae: 
Scbneckennerv,  der  eigentliche  Hörnerv.  Vom 
Ganglion  spirale  der  Schnecke  mit  dem  N. 
vestibularis  am  hinteren  Rand  der  Brücke  ins 
Zentralnervensystem  zum  Nucleus  ventralis  n. 
acustici  in  der  Aledulla  oblongata  und  zum 
Tuberculum  acusticum.  Vom  Nucleus  veu- 
tralis  gehen  gekreuzte  und  ungekrenzte  Fasern 
zur  oberen  Olive,  ferner  größtenteils  durch 
die  laterale  Schleife  zum  gleichnamigen  Kern, 
Corpus  geniculatum  mediale  bzw.  unteren 
Vierhügel  und  Rinde  des  Schläfenlappeus. 
Vom  Tuberculum  acusticnn’  verlaufen  die 
Fasern  in  Gestalt  der  Striae  medulläres  zur 
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lateralen  Schleife  der  Gegenseite,  teilweise 
zur  oberen  Olive  beider  Seiten.  Nn.  coeliaci: 
Zweige  des  N.  vagus  zum  Plexus  coeliacus. 
N.  crotaphiticobuceinatorius:  — N masti- 
catorius.  N.  cruralis;  “ N.  femoralis.  Nn. 
cntanoi  abdominales  ant.j  lat.:  Sensible 
Zweige  der  Nu.  intercostales  zur  hauchhaut. 
N.  cutanens  antobracliii  dorsalis:  Sensibler 
Ast  des  N.  radialis  zur  Haut  der  dorsalen 
unteren  Oberarmhälfte  und  der  dorsalen  Unter- 
armfläche. cutanens  antebracliii  late- 
ralis: Sensibler  Endzweig  des  N.  musculo- 
cntaneus  (s.  d.).  N.  cutanens  antebracliii 
medialis:  Sensibel.  Aus  dem  medialen  Se- 
kiindärstraug  des  Plexus  brachialis,  verläuft 
an  der  Vorderfläche  des  Oberarms  abwärts, 
durchbohrt  in  dessen  Mitte  die  Fascia  brachii 
und  versorgt  die  Haut  über  dem  M.  biceps 
brachii,  die  Haut  der  volaren  und  dorsalen 
Fläche  des  Unterarms  sowie  des  Ulnarrandes 
bis  zum  Handgelenk.  N.  cutanens  brachii 
lateralis:  Hautast  des  N.  axillaris  zur  hin- 
tereu äulieren  Fläche  des  Oberarms.  N.  cu- 
taneus  brachii  medialis:  Sensibel.  Aus  dem 
medialen  Sekundärstrang  des  Plexus  brachia- 
lis, zieht  hinter,  dann  medial  von  der  V. 
axillaris  abwärts  zur  Mitte  des  Oberarms, 
durch  die  Fascia  brachii  zum  Epicondylus  in- 
ternus. Versorgt  die  Haut  der  Achselhfihle 
und  der  medialen  Fläche  des  ganzen  Ober- 
arms. N.  cutanens  brachii  post. : Sensibler 
Zweig  des  N.  radialis.  Durchbohrt  die  Fascia 
brachii  und  versorgt  die  Haut  an  der  hinteren 
lateralen  Fläche  des  Oberarms  bis  zum  Ell- 
bogen hin.  N.  cutanens  colli:  Sensibler 
Hautast  des  Plexus  cervicalis  aus  dem  dritten 
Halsnerven,  zieht  vom  Hinterrande  des  M. 
sternocleidomastoideus  quer  über  diesen  hin- 
weg zur  Haut  der  Zungenbeingegend.  Nn. 
cntanei  crnris  mediales:  Sensible  Zweige 
des  N.  saphenus,  versorgen  die  Haut  an  der 
vorderen  und  hinteren  Medialfläche  des  Unter- 
schenkels. N.  cutanens  dorsalis  inter- 
medins:  Der  schwächere  sensible  Endast  des 
N.  peroneus  superficialis,  versorgt  die  Haut 
am  Fußgelenk  sowie  die  Haut  der  einander 
zugekehrten  Bänder  der  drei  letzten  Zehen. 
N.  cutanens  dorsalis  lateralis:  Fortsetzung 
des  N.  suralis,  am  lateralen  Rande  des  Fuß- 
rückens, dessen  Haut  er  versorgt.  Sensibel. 
N.  cutanens  dorsalis  medialis:  Der  stär- 
kere Endast  des  N.  peroneus  supeiiicialis,  ver- 
sorgt die  Haut  am  Fußrücken  und  die  Haut 
des  medialen  Großzehenrandes  bzw.  der  be- 
nachbarten Ränder  der  zweiten  und  dritten 
Zehe.  Nn.  cntanei  femoris  ant«:  Vordere 
Hautäste  des  N.  femoralis.  N.  cutanens 
femoris  lat.:  Sensibler  Ast  ans  der  Ansall 
des  Plexus  lumbalis,  zieht  vor  dem  M.  iliacus 
hinweg  zur  Gegend  der  Spina  iliaca  ant.  sup. 
und  dann  unter  dem  Lig.  inguinale  hindurch 
zur  Haut  an  der  ganzen  lateralen  Fläche  des 
Oberschenkels  und  zur  Gesäßhaut.  N.  cntu- 
neus  femoris  post.:  Sensibler  Ast  des  Plexus 
sacralis  (N.  sacralis  II  und  III),  versorgt 
mittels  der  Nn.  clnnium  inf.  (s.  d.)  die  Haut 
des  unteren  Gesäßteiles,  mittels  der  Rami 
perineales  die  Haut  des  Dammes  und  Scrotums 
<bzw.  der  großen  Schamlippen)  und  mittels 


der  Rami  cutanei  femoris  post,  die  ganze  hin- 
tere Hautfläche  des  Oberschenkels  bis  herab 
zum  Knie  bzw.  bis  zur  Wade.  Nn.  cntanei 
pectorales  ant.,  lat.:  Sensible  Zweige  der 
Nn.  intercostales  zur  Hnisthaut.  N,  cutanens 
snrae  lat.:  Sensibler  Zweig  des  N.  peroneus 
communis  zur  Außenfläche  des  Unterschenkels 
und  Kniehaut.  Anastomose  mit  dem  N,  cu- 
taneus  surao  raed.  (aus  dem  N.  tibialis),  der 
als  N.  cutanens  dorsalis  lat.  den  äußeren 
Fußrand  und  den  äußeren  Rand  der  kleinen 
Zehe  versorgt.  Nn.  dentales:  Die  sensiblen 
Zweige  des  N.  infruorbitalis  (zweiter  Trige- 
minnsast)  zu  den  oberen  Zähnen,  des  N.  al- 
veolaris  inf.  (dritter  Ast)  zu  den  unteren. 
N.  depressor  cordis:  Zweig  des  N.  vagus 
zum  Herzen.  Reizung  des  zentralen  Stumpfes 
bewirkt  Pulsverlangsamung  und  Blntdruck- 
senkung.  N.  digastricns:  Motorischer  Ast 
des  N.  facialis  zum  hinteren  Bauch  des  M. 
digastricus  Nn.  digitales  dorsales  manns: 
Sensible  Zweige  für  die  Haut  der  Rücken- 
fläche der  Finger,  für  die  zweieinhalb  ersten 
vom  Ramus  superficialis  n.  radialis,  für  die 
zweieinhalb  letzten  vom  Ramus  dorsalis  manus 
des  N.  ulnaris.  Nn.  digitales  dorsales  pe- 
dis:  Sensible  Aeste  des  N.  peroneus  prof. 
und  superf.  zur  Haut  an  den  Rändern  der 
Zehen  (Dorsalseite),  ausgenommen  den  äuße- 
ren Rand  der  kleinen  Zehe.  Nn.  digitales 
plantares  commnnes:  Motorisch  und  sen- 
sibel, Aeste  des  N.  plantaris  medialis  (aus 
dem  N.  tibialis)  bzw.  des  N.  plantaris  lateralis 
zu  den  Mm.  lumbricales  und  zur  Haut  der 
Zehenränder  an  der  Sohlenseite  (Nn.  digitales 
plantares  proprii).  Nn.  digitales  volares 
commnnes:  Motorisch  und  sensibel.  Die 
drei  ersten  vom  N.  medianus,  der  vierte  vom 
oberflächlichen  Zweig  des  N.  ulnaris.  Ver- 
sorgen die  Haut  der  Finger  an  der  Beuge- 
seite und  die  Mm.  lumbricales  I — III.  Nn. 
digitales  volares  proprii  (n.  mediani): 
Sensible  Zweige  der  Nn.  digitales  volares 
communes  (N.  medianus)  zu  den  Rändern  der 
dreieinhalb  ersten  Finger.  N.  dorsalis  cli- 
toridis  (penis):  Motorisch  und  sensibel.  Ast 
des  N.  pudendus  zum  M.  transversus  perinei 
prof.  und  M.  sphincter  urogenitalis  sowie  zur 
Haut  des  Dorsum  clitoridis  bzw.  penis.  N. 
dorsalis  scapnlae:  Motorisch.  Aus  dem 
Plexus  brachialis  (N.  cervicalis  V).  Durch 
den  M.  scaienus  medius,  den  er  innerviert, 
zum  M.  levator  scapulae.  Mm.  rhomboidei, 
M.  serratus  ant.  N.  erigentes:  Fasern  aus 
dem  N.  sacralis  II  und  III  zum  Plexus  pro- 
staticus.  Sie  vermitteln  die  Erektion  des 
Penis.  N.  ethmoidalis  ant. : Sensible  Zweige 
des  N.  nasociliaris  zur  Nasenschleimhaut.  N. 
ethmoidalis  post.:  Sensible  Zweige  des  N. 
nasociliaris  zur  Keilbeinhöhle  und  den  Cellnlae 
ethmoidales.  N.  facialis : Der  siebente  Ge- 
hirnnerv. Kern  im  Boden  der  Rautengrube. 
Austritt  am  hinteren  Rand  der  Brücke.  Zieht 
mit  dem  N.  acnsticns  in  den  inneren  Gehör- 
gang, eine  Strecke  durch  den  Canalis  facialis, 
verläßt  den  Schädel  durch  das  Foramen  stylo- 
mastoideum  und  zieht  durch  die  Parotis  nach 
vorn  zn  den  Gesichtsmuskeln.  Motorischer 
Nerv  für  die  Muskeln  des  Gesichts,  der  Kopf- 
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schwarte  und  Ohrmuschel.  Geschmacksfasem 
(durch  Vermittlung  des  N.  intermedius),  sen- 
sible Fasern  (durch  Vermittlung  des  N.  tri- 
gemiuus).  Aeste:  N.  petrosus  superficialis 
maior,  R.  anastomoticus  cum  plexu  tympanico, 
N.  stapedius,  Chorda  tympani,  R.  anastomo- 
ticus cum  n.  auriculari  vagi,  N.  auricularis 
post.,  N.  digastricus  sowie  die  Aeste  für  die 
Gesichtsmuskeln.  N.  femoralis:  Motorisch 
und  sensibel.  Aus  dem  ersten  bis  vierten  N. 
lumbalis  des  PI.  lumbalis.  Zieht  zwischen 
M.  psoas  und  M.  lumbalis  abwärts  und  durch 
die  Lacuna  musculorum  zum  Oberschenkel. 
Versorgt  Mm.  psoas,  pectineus,  rectus  femoris, 
sämtliche  Vasti.  Ast  zur  A.  femoralis,  Haut- 
äste zum  mittleren  und  medialen  Teil  der 
Vorderfläche  des  Oberschenkels,  Aeste  zum 
Hüft-  und  Kniegelenk;  N.  saphenus.  N.  fl. 
bularis:  = N.  peroneus.  N.  frontalis:  Der 
Stirnast  des  ersten  Trigeminusastes  (N.  ophthal- 
micus).  Sensible  Zweige:  N.  supratrochlearis 
und  N.  supraorbitalis  mit  den  Rami  frontales. 
Versorgt  Lidhaut,  Bindehaut,  Umgebung  des 
Auges,  Stirn.  Nn.  gastrici:  Zweige  des  N. 
vagus  zum  Magen.  N.  genitocruralis  s. 
genitofemoralis:  Motorisch  und  sensibel. 
Aus  dem  Plexus  lumbalis  (Ansa  lumbalis  I 
und  N.  lumbalis  II).  Zerfällt  auf  oder  im 

M.  psoas  in  den  N.  spermaticus  ext.  und  N. 
lumboinguinalis.  N.  glossopharyngeus:  Der 
nennte  Gehirnnerv.  Motorisch,  sensibel,  sen- 
sorisch (Geschmacksnerv),  sekretorisch  (Spei- 
cheldrüsen). Motorischer  Kern  ein  Teil  des 
Nucleus  ambiguus  n.  vagi  in  der  Medulla 
oblongata,  sensibler  Kern  gleichfalls  Fort- 
setzung des  sensiblen  Vaguskernes.  Tritt  aus 
dem  obersten  Teil  der  Medulla  oblongata  aus, 
durchzieht  das  Foramen  jugulare,  bildet  das 
Ganglion  petrosum  und  tritt  zwischen  M. 
styloglossus  und  M.  stylopharyngeus  zur 
Zunge.  Aeste:  N.  tympanicus,  Nu  pharyngei, 

N.  stylopharyngeus,  Nn.  tonsillares,  Nn.  lin- 
guales. N.  glutaeus  inf, ; Motorisch  und 
sensibel.  Aus  dem  Plexus  sacralis  (N.  sacralis 
I und  II).  Versorgt  M.  glutaeus  maximus 
und  Hüftgelenk.  N.  glutaeus  sup.:  Moto- 
risch. Aus  dem  Plexus  sacralis  (N.  lumbalis 
V,  Nn.  sacrales  I und  II)  zu  den  Mm.  glutaeus 
medius,  minimus,  M.  tensor  fasciae  latae. 
Nn.  haemorrhoidales  inf.:  Motorisch  und 
sensibel.  Zweige  des  N.  pudendus  zur  Haut 
der  Analgegend  und  zum  M.  sphincter  ani 
ext.  Nn.  haemorrhoidales  medii:  Sensible 
Aeste  des  Plexus  pudendus  zur  unteren  Mast- 
darmschleimhaut. Nn.  haemorrhoidales 
sup.:  Sympathisch.  Aus  dem  Plexus  mesen- 
tericus  inf.  zum  oberen  Mastdarm  (Plexus 
haemorrhoidalis  sup.).  Nn.  hepatici:  Zweige 
des  N.  vagus  zur  Leber.  N.  hypoglossus: 
Der  zwölfte  Hirnnerv.  Motorisch.  Kern  im 
Boden  der  Rautengrube,  Austritt  dorsal  von 
den  Pyramiden.  Zieht  durch  den  Canalis 
hypoglossi  des  Hinterhauptbeins  und  abwärts 
an  der  medialen  Fläche  des  M.  stylohyoideus 
und  im  Bogen  nach  vom  auf  dem  M.  hypo- 
glossus zur  Zunge.  Anastomosen  mit  den 
Halsnerven  (vgl.  Ansa  hypoglossi),  mit  dem 
oberen  Halsganglion  des  N.  sympathicus, 
mit  dem  Ganglion  nodosum;  Aeste  zur  Dura 


mater,  zum  M.  thyreohyoideus,  M.  geniohyoi- 
deus,  sternohyoideus,  sternotbyreoideus,  omo- 
hyoideus,  den  Zungenmuskeln.  N.  Jacobsoni : 
= N.  tympanicus.  N.  iliohypogastricns: 
Motorisch  und  sensibel.  Aus  dem  Plexus  lum- 
balis. Zieht  auf  dem  M.  quadratus  lumborum 
abwärts,  über  den  Darmbeinkamm  und  zwi- 
schen den  M.  transversus  und  M.  obliquus  ab- 
dominis  internus  hindurch.  Muskeläste  zu 
diesen  und  zum  M.  obliquus  abd.  externus,  Haut- 
äste zur  Gesäß-  und  Leistengegend.  N.  ilio- 
ingninalis:  Motorisch  und  sensibel.  Aus  dem 
Plexus  lumbalis.  Zieht  durch  den  M.  trans- 
versus abdominis  zum  Leistenkanal  und  Samen- 
strang. Motorische  Zweige  zum  M.  obliquus 
int.  und  M.  transversus  abdominis,  Hautäste 
zur  Leistengegend,  Innenfläche  des  Ober- 
schenkels, Mons  pubis,  Hodensack  (bzw.  große 
Schamlippen).  N.  incisivus:  Der  vorderste 
Teil  des  N.  alveolaris  inf.,  von  dem  Zweige 
für  Eckzahn  und  Schneidezähne  ausgehen. 
N.  infraorbitalis:  Sensibler  Zweig  des  N. 
maxillaris.  Durch  die  Fissura  infraorbitalis 
inferior  in  die  Augenhöhle,  dann  durch  Canalis 
infraorbitalis  und  Foramen  infraorbitale  zur 
Haut  des  Unterlides  (Nn.  palpebrales  inf.), 
der  Nase  (Nn.  nasales  extern!,  interni),  Ober- 
lippe (Nn.  labiales  sup.).  N.  infratroehlearis: 
Sensibler  Zweig  des  N.  nasociliaris  zum  Ober- 
lid, Tränensack,  inneren  Augenwinkel.  Nn. 
intercostales:  Die  vorderen  Aeste  der  zwölf 
Nn.  thoracales,  welche  die  Haut  der  Brust 
und  des  Bauches,  die  Interkostalmuskeln,  Mm. 
levatores  costanim,  serratus  post.  sup.  und 
inf..  Mm.  obliqui  und  recti  abdominis  ver- 
sorgen. N.  intercostobrachialis:  Sensibler 
Zweig  des  N.  thoracalis  II,  der  sich  mit 
dem  N.  cutaneus  brachii  medialis  vereinigt. 
N.  intermedius:  Kern  am  Boden  der  Rauten- 
gnibe,  in  nächster  Nähe  des  Glossopharyngeus- 
kernes,  sowie  in  der  Subst.  reticularis  grisea 
und  dem  Deitersschen  Kern.  Zieht  zum 
Ganglion  geniculi,  legt  sich  dem  Facialis  au 
und  setzt  sich  in  die  Chorda  tympani  fort. 
Führt  sekretorische  Fasern  (Speicheldrüsen) 
und  Geschmacksfasern.  Syn.  Portio  iuter- 
media  [Wrisberg].  N.  interosseus  ante- 
brachii  dorsalis:  Sensibel.  Vom  tiefen  Ast 
des  N.  radialis.  Zieht  auf  der  dorsalen  Fläche 
der  Membrana  interossea  abwärts  zur  Dorsal- 
seite der  Handwurzel.  N.  interosseus  ante- 
brachii  volaris:  Motorisch  und  sensibel. 
Zweig  des  N.  medianus,  auf  der  Membrana 
interossea  abwärts  ziehend.  Versorgt  Mm. 
flexor  pollicis  longus,  flexor  digitorum  prof. 
(radialer  Teil),  M.pronator  quadratus,  Knochen 
und  Periost.  N.  interosseus  cruris:  Sen- 
sibler Ast  des  N.  tibialis,  verläuft  auf  der 
Membrana  interossea  cruris,  versorgt  Tibia, 
Tibiofibulargelenk,  A.  tibialis  ant.  und  post. 
Nn.  interossei  pedis:  Sensible  Zweige  des 
N.  peroneus  superficialis  und  profundus  zu 
den  Zehengelenken  am  Fußrücken.  N.  iscbin- 
dicus:  Hüftnerv.  Motorisch  und  sensibel. 
Hauptnerv  des  Plexus  sacralis.  Zieht  unter 
dem  M.  piriformis  aus  dem  Becken  und 
zwischen  Tuber  ischii  und  Trochanter  maior 
abwärts  zur  Kniekehle,  wo  er  sich  in  N. 
peroneus  communis  und  N.  tibialis  teilt.  Mo- 
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torische  Aeste:  Zu  den  5rm.  obturator  internus,  | 
jfeuielli,  quadratus  femoris,  semitendinosus,  ■ 
seminiembrauosus,  Caput  longuin  des  M.  bi-  | 
ceps  femoris,  M.  adductor  magnus.  N.jugu-  ■ 
laris:  Sympathisch.  Vom  oberen  Halsgauglion  j 
mit  je  einem  Ast  zum  Ganglion  jugulare  n.  ! 
vagi  bzw.  Ganglion  petrosum  n.  glossopha-  ; 
ryngei.  Nu.  labiales  aut.:  Sensible  Aeste  des 
N.  ilioinguinalis  zu  den  großen  Schamlippen.  ; 
Nil.  labiales  post.:  Vgl.  Nn.  perinei.  Nn. 
labiales  inf„  sup.:  Die  sensiblen  Nerven  ; 
der  Unterlippe  (aus  dem  N,  mentalis  des  j 
dritten  Trigeminusastes)  bzw.  der  Oberlippe  | 
(aus  dem  N.  infraorbitalis  des  zweiten  Astes),  j 
N.  laorinialis:  Zweig  des  N.  ophthalmicus.  j 
Zur  Tränendrüse  (sekretorisch)  und  zur  Lid-  ■ 
haut  und  Bindehaut  (sensibel).  Ramus  ana-  | 
stomoticus  zum  N.  zygomaticus,  N.  laryn-  i 
geus  inf. ; Endteil  des  N.  recurrens.  Motorisch  j 
und  sensibel.  Versorgt  die  Kehlkopfmuskelu 
(außer  dem  M.  cricothyreoideus)  und  den  unter 
der  Stimmritze  gelegenen  Teil  der  Kehlkopf- 
schleimhaut. laryngous  sup.:  Sensibel  j 
und  motorisch.  Aus  dem  Ganglion  uodosum  | 
des  N.  vagus.  Versorgt  die  Schleimhaut  von 
Kehlkopf,  Epiglottis,  Pharynx,  den  M.  crico- 
thyreoideus und  31.  coustrictor  pharyngis  inf. 
Nn.  lienales:  Zweige  des  N.  vagus  zur  Milz. 
N.  liugoalis:  Zweig  des  dritten  Trigeminus- 
astes, zieht  zum  lateralen  Zungenrand  und 
verästelt  sich  in  der  Zunge,  Sekretorische 
Fasern  zur  Gl.  submaxillaris,  Geschmacks- 
fasern,  Rami  linguales  für  die  Zunge  (beides 
von  der  Chorda  tympani  stammend),  Anasto- 
mosen  zum  Ganglion  submaxi llare  und  N. 
bypoglossus,  N.  isthraifaucium,  N.sublingualis. 
Nn.  lumbales:  Die  von  den  fünf  Segmenten 
des  Lendenteils  ausgehenden  Rückenmark- 
nerven. N.  lumboinguiualis : Sensibler  End- 
ast des  N.  genitofemoralis.  Tritt  durch  die 
Fossa  ovalis  zur  Haut  an  der  Vorderfläche 
des  Obersffhenkels.  N.  mandibularis:  Der 
dritte  Ast  des  N.  trigeminus.  Verläßt  durch 
das  Foramen  ovale  die  Schädelhöhle,  versorgt 
die  Kaumuskeln  (X.  masticatorius),  die  Haut 
der  Schläfe,  des  Ohres  (N.  auriculotemporalis), 
der  Unterlippe,  des  Kinns,  die  unteren  Zähne 
(N.  alveolaris  inf.),  Boden  der  3Iundschleim- 
haut,  Zunge,  Glandula  submaxillaris  (X.  lin- 
gualis).  N.  massetericns:  3[otorischer  Zweig 
des  N.  masticatorius  (dritter  Trigeniinusast) 
zum  31.  masseter.  N.  masticatorius:  Zweig 
des  dritten  Trigeminusastes,  vorwiegend 
motorisch.  Aeste:  N.  massetericns,  Nn.  tem- 
porales profundi  ant.,  post.,  N.  pterygoideus 
ext  und  int , N.  buccinatorius.  N.  maxillaris: 
Der  zweite  Ast  des  N.  trigeminus.  Zieht  durch 
das  Foramen  rotuudum  in  die  Fossa  pterygo- 
palatina,  durch  die  Fiss.  orbitalis  inf.  in  die 
Augenhöhle  und  verläuft  im  Canalis  infra-  I 
orbitalis  maxillae.  Aeste:  N.  meuingeus  me- 
dius,  N.  zygomaticus,  N.  infraorbitalis,  Nn. 
sphenopalatini.  N.  meatus  auditorii  ex- 
tern!: Sensibler  Ast  des  N.  aiiriculoterapo- 
ralis  zur  Haut  des  äußeren  Gehörganges.  N. 
medianus:  Motorisch  und  sensibel.  Aus  dem 
lateralen  und  medialen  Sekundärstrang  des 
Plexus  brachialis.  Umgreift  mit  zwei 
AVurzeln  die  A.  axillaris,  läuft  vor,  dann 


lateral,  schließlich  medial  von  ihr  abwärts 
zur  Kllenbeuge  und  zwischen  31.  flexor  digi- 
torum  sublimis  und  profundus  zum  Hand- 
gelenk und  zur  Vola  manus.  Versorgt  alle 
Beuger  am  Vorderarm,  ausgenoinmeu  den 
31.  flexor  carpi  ulnaris  und  die  zwei  ulnaren 
Köpfe  des  M.  flexor  digitorum  profundus,  und 
die  Muskeln  des  Daiimenballens,  ausgenommen 
den  M.  adductor  pollicis,  Aeste:  N.  interosseus 
antebrachii  volaris,  Ramus  i)almaris,  Ramus 
anastomoticus  cum  n.  ulnari,  Nn.  digitalis 
volares  communes.  N.  meningeus  medius: 
Sensibler  Zweig  des  zweiten  Trigeminusastes 
zur  Dura  mater.  N.  mentalis:  Sensibler  Ast 
des  N.  alveolaris  inf.  zur  Haut  des  Kinns  und 
zur  Unterlippe.  N.  musculocutaneus : Sen- 
sibel und  motorisch.  Aus  dem  lateralen  Vorder- 
strang des  Plexus  brachialis,  durch  den  31. 
coracobrachialis,  au  der  Vordertläche  des  Uber- 
arms abwärts  zur  lateralen  Seite  der  Biceps- 
sehne,  zur  Haut  (N.  cutaneus  antebrachii 
lateralis  [s.  d.])  an  der  Radialseite  des  Unter- 
arms. Versorgt  die  31m.  coracobrachialis, 
biceps  brachii  und  brachialis.  N.  mylohyoi- 
deus: 31otorischer  Ast  des  N.  alveolaris  inf. 
zum  gleichnamigen  3Iuskel.  ‘Xn,  nasales: 
Die  sensiblen  Nerven  der  Nasenhaut  und 
Nasenschleimhaut,  aus  dem  N.  ethmoidalis 
ant.,  N.  infraorbitalis,  Ganglion  sphenopala- 
tinum.  N.  nasociliaris : Sensibler  Zweig 
des  N.  ophthalmicus  (erster  Trigeininusast). 
Verläuft  zwischen  N.  opticus  und  31.  rectus 
oculi  sup.  zur  inneren  Wand  der  Orbita.  Aeste: 
Radix  longa  ganglii  ciliaris,  Nn.  ciliares  longi, 
N.  infratrochlearis,  Nn.  ethmoidales  ant.,  post. 
N.  nasopalatiuus  (Scarpae):  Sensibler  Ast 
des  Ganglion  sphenopalatinum.  Verläuft  am 
Nasenseptum  entlang  nach  vorn  unten,  ver- 
sorgt hier  die  Schleimhaut,  zieht  in  den  Ca- 
nalis incisivus  und  durch  diesen  zur  Gaumen- 
schleimhaut. Nn.  nervorum:  Nervenfasern, 
welche  zum  Nervenstamm  zurückkehren  und 
diesen  innervieren.  N.  obturatorius : 3Io- 
torisch  und  sensibel.  Aus  dem  Plexus  lum- 
balis  (Ansa  II  und  N.  lumbalis  II  und  III). 
Läuft  hinter  den  Schenkelgefäßen  abwärts 
zum  Canalis  obturatorius  und  teilt  sich  hier 
in  einen  und  vorderen  hinteren  Ast.  Versorgt 
die  3Im.  obturator  externus,  adductor  brevis, 
longus,  magnus,  minimus,  31.  gracilis,  31. 
pectineus,  die  Haut  au  der  Innenseite  des 
Knies  und  des  Oberschenkels  ,das  Hüftgelenk. 
N.  occipitalis  major:  Sensibler  Zweig  des 
N.  cervicalis  II,  zur  Haut  des  Hinterkoi)fes. 
N.  occipitalis  minor:  Sensibler  Zweig  des 
Plexus  cervicalis.  Tritt  am  hinteren  Rand 
des  31.  sternocleidomastoideus  aus  und  zieht 
auf  dem  31.  splenius  capitis  nach  oben  zur 
Haut  des  Hinterkopfes.  N.  oculomotorius; 
Von  den  Kernen  in  der  Vierhügelplatte  durch 
die  Haube  zum  Sulcus  oculomotorii,  durch 
den  Sinus  cavernosus  zur  Fissnra  orbitalis 
sup.  und  zum  Augapfel.  Versorgt  den  31. 
rectus  sup.,  .inf.,  internus.  31.  obliquus  inf., 
31.  levator  palpebrarum,  31.  sphincter  iridis. 
Nn.  oesopliagei:  Zweige  des  N.  vagus  und 
des  von  ihm  stammenden  N.  recurrens  zur 
Speiseröhre.  Motorisch  und  sensibel.  N.  ol- 
factorius: Der  erste  Hininerv.  Vom  Bulbus 
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•olfactorius  durch  die  Lamina  cribrosa  des 
Siebbeins  zur  Nasenschleimhaut.  Riechnerv. 
N.  ophthalmicus:  Der  erste  Ast  des  N.  tri- 
geminus.  Vom  Ganglion  semilunare  durch 
die  Fissura  orbitalis  sup.  zur  Orbita.  Aeste: 
N.  tentorii,  N.  nasociliaris,  N.  frontalis,  N. 
lacrimalis.  N.  opticus:  Sehnerv.  Der  zweite 
Himnerv.  Vom  äußeren  Corpus  geniculatum, 
oberen  Vierhügel  und  Pulvinar  thalami  durch 
den  als  Tractus  opticus  bezeichneten  Teil  und 
das  Chiasma,  von  hier  durch  das  Foramen 
opticum  des  Keilbeins  zur  Netzhaut.  Nn.  or- 
bitales : Sensible  Zweige  des  Ganglion  spheno- 
palatinum  zur  Augenhöhle,  Keilbeinhöhle, 
Siebbeinzellen.  Nn.  palatini : Sensible  Aeste 
ües  Ganglion  spheuopalatinum  zum  harten  und 
weichen  Gaumen  und  zu  den  Tonsillen.  Der 
hinterste  Ast  versorgt  den  M.  levator  veli 
palatini  nnd  M.  uvulae.  Nn.  palpebrales: 
Sensible  Aeste  des  N.  infraorbitalis  imd  N. 
infratrochlearis  zur  Lidhaut.  Nn.  parotidei: 
Aeste  des  N.  auricotemporalis  zur  Parotis. 
Nn.  pericardiaci:  Sensible  Zweige  des  N. 
vagus  zum  Herzbeutel.  Nn.  perineales: 
Vgl.  N.  cutaneus  femoris  post.  N.  periuei: 
Motorisch  und  sensibel.  Ast  des  N.  pudendus 
zu  den  Mm.  transversus  perinei,  bulbocaver- 
nosus,  ischiocavemosus,  sphincter  ani  ext. 
Sensible  Aeste  zum  Damm  und  dem  Hodensack 
bzw.  den  Labia  maiora  (Nn.  scrotales  bzw. 
labiales  posteriores).  N.  peroneus  commu- 
nis: Motorisch  und  sensibel.  Einer  der  End- 
äste des  N.  ischiadicus,  teilt  sich  am  Fibula- 
köpfchen nach  Entsendung  des  N.  cutaneus 
surae  lat.  und  einer  Anastomose  mit  dem  N. 
•cutaneus  surae  medialis  in  N.  peroneus  prof. 
und  N.  peroneus  superf.  Ersterer  versorgt 
motorisch  M.  biceps  femoris  (caput  breve)  und 
Mm.  peroneus  longus  und  brevis,  letzterer  Mm. 
tibialis  ant.,  extensor  digitorum  pedis  longus, 
extensor  hallucis  longus,  extensor  digitorum 
brevis.  Sensible  Zweige  des  N.  peroneus  superf. : 
vgl.  N.  cutaneus  dorsalis  medialis  bzw.  inter- 
medius;  des  N. peroneus  prof.;  vgl.Nn.  digitales 
dorsales,  Nn.interossei  pedis.  N.petrosus  pro- 
fundus  (maior):  Sympathischer  Zweig  des  N. 
caroticus  internus,  der  sich  im  Canalis  pterygoi- 
deus  mit  dem  N.  petrosus  superficialis  maior 
vereinigt.  N.  petrosus  profnndus  minor: 
= N.  caroticotympanicus  sup.  N.  petrosus 
superf,  major:  Motorischer  Zweig  des  N. 
facialis,  vom  Ganglion  geniculi  durch  den 
Canalis  pterygoideus  zum  Ganglion  spheno- 
palatinum.  N.  petrosus  superf.  minor: 
Zweig  des  N.  tympanicus.  Durch  die  Apertura 
sup.  canaliculi  tympanici  in  den  Schädel,  durch 
den  Sulcus  petrosus  superf.  minor  und  die 
Fissura  petrospheuosa  zur  Schädelbasis  und 
ins  Ganglion  oticum.  Nn.  pharyngei:  Zweige 
des  N.  glossopharyngeus,  N.  vagus,  N.  sym- 
pathicus  zur  Muskulatur  und  Schleimhaut  des 
Schlundes.  N.  pbrenicus:  Ast  des  vierten 
N.  cervicalis.  Zieht  auf  dem  M.  scalenus  an- 
ticus  abwärts,  hinter  der  Articulatio  stemo- 
clavicularis  in  die  Brusthöhle  und  zwischen 
Herzbeutel  und  Pleura  pericardiaca  zum 
Zwerchfell.  Motorische  Zweige  zum  Zwerch- 
fell, sensible  zu  Brustfell,  Herzbeutel,  unterer 
Zwerchfellfläche  (N.  phrenicoabdominalis).  N. 


lantaris  lat.:  Motorisch  und  sensibel.  Einer 
er  Endäste  des  N.  tibialis.  Zieht  mit  der 
A.  plantaris  lateralis  im  Bogen  nach  vorn 
außen,  zerfällt  in  oberflächlichen  und  tiefen 
Zweig.  Versorgt  Mm.  abductor  digiti  mi- 
nimi,  M.  quadratus  plantae,  flexor  und  oppo- 
nens  digiti  II,  Mm.  interossei.  Mm.  lumbri- 
cales  III  und  IV,  M.  adductor  hallucis,  M. 
flexor  hallucis  brevis  (lateraler  Kopf),  Haut 
der  einander  zugewandten  Ränder  der  vierten 
und  fünften  Zehe.  N.  plantaris  medialis: 
Motorisch  und  sensibel.  Einer  der  Endzweige 
des  N.  tibialis,  verläuft  entlang  der  Fußsohle 
I zwischen  M.  flexor  digitorum  brevis  und  M. 
i flexor  hallucis  brevis.  Versorgt  diese  Muskeln 
■ und  den  M.  abductor  hallucis,  die  Haut  am 
; inneren  Fußrand  und  an  der  Innenseite  der 
I großen  Zehe;  ferner  gibt  er  die  Nn.  digitales 
i plantares  communes  I— III  ab.  N.  pneumo- 
gastricus:  Lungenmagennerv,  der  N.  vagus. 

, N.  jpterygoideus  ext.,  int.:  Motorische 
j Zweige  des  dritten  Trigeminusastes  zu  den 
1 gleichnamigen  Muskeln.  N.  pudendus:  Mo- 
I torisch  und  sensibel.  Aus  dem  Plexus  pu- 
dendus (N.  sacralis  III  und  IV).  Zieht  unter 
dem  M.  piriformis  aus  dem  Becken,  durch 
das  Foramen  ischiadicum  minus  in  die  Fossa 
ischiorectalis,  wo  er  sich  teilt.  Vgl.  Nn. 
haemorrhoidalis  inf.,  perinei,  dorsalis  penis. 
N.  radialis:  Motorisch  und  sensibel.  Aus 
dem  hinteren  Seknndärstrang  des  Plexus 
brachialis.  Zieht  mit  der  A.  brachialis  pro- 
funda  zur  Hinterfläche  des  Oberarms  und 
durch  den  Canalis  spiralis  zur  lateralen  Fläche, 
durch  den  M.  brachioradialis  und  w’eiter  bis 
zum  Ellbogengelenk.  Hier  Teilung  in  ober- 
flächlichen und  tiefen  Ast.  Aeste:  N.  cuta- 
neus brachii  post.,  Muskeläste  zum  M.  triceps 
und  M.  anconaeus,  N.  cutaneus  antebrachii 
dorsalis,  Aeste  zu  Mm.  brachioradialis,  ex- 
tensor carpi  radialis  longus,  brachialis.  Der 
Ramus  profundus  zieht  durch  den  M.  supi- 
nator  zur  Dorsalseite  des  Unterarms  und  ver- 
sorgt alle  Streckmuskeln;  Hauptast  N.  inter- 
osseüs  dorsalis.  Der  Ramus  superficialis  liefert 
die  Nn.  digitales  dorsales  für  die  ersten  zwei- 
einhalb Finger.  N.  recurrens:  Zweig  des 
Halsteiles  des  N.  vagus,  motorisch  und  sen- 
sibel. Zieht  links  um  den  Aortenbogen,  rechts 
um  die  A.  subclavia  herum  und  zwischen 
Luft-  und  Speiseröhre  nach  oben.  Zweige 
zum  Herzen,  zur  Luft-  und  Speiseröhre,  zum 
Kehlkopf  (vgl.  N.laryngeus  inf.).  Nn. renales: 
Zweige  des  N.  vagus  zur  Niere.  N.  saccu- 
laris:  Der  Zweig  des  N.  cochleae,  der  den 
Saccnlus  des  häutigen  Labyrinths  versorgt. 
Nn.  sacrales:  Die  vom  Conus  medullaris 
ausgehenden  fünf  oberen  Nervenpaare.  N. 
saphenus:  Sensibler  Ast  des  N.  femoralis. 
Zieht  lateral  bzw.  vor  der  A.  femoralis  ab- 
wärts zur  medialen  Seite  des  Kniegelenks 
und  weiter  unter  der  Haut  mit  der  V.  sa- 
phena zum  inneren  Knöchel.  Aeste  zum 
Kniegelenk,  zur  Haut  an  dessen  Innen-  und 
Vorderseite  und  an  der  medialen  Seite  des 
Unterschenkels.  Nn.  scrotales  ant.:  Sen- 
sible Zweige  des  N.  ilioinguinalis  zum  Hoden- 
sack. Nn.  scrotales  post.:  Vgl.  N.  perinei. 
N.  spermaticus  ext.:  Älotorisch  und  sensibel. 


Nervi  spheuopalatini  — Nervus  uluaris. 
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Einer  der  Endftste  des  N.  genitüfemoralis. 
Zieht  durch  den  Leistenkanal  zum  Hodensack 
und  versorgt  II.  creiuaster  und  Tunica  dartos 
bzw.  Labia  maiora.  Nn.  splienopalatini : 
Sensible  Zweige  des  zweiten  Trigeniinusastes 
zum  Ganglion  sphenopalatinum.  Nn.  spinales : 
Rückenmarknerven.  N.  spinosus:  Sensibler 
Zweig  des  dritten  Trigeminusastes.  Durch  das 
Foramen  spinosum  zur  Schädelhöhle.  Versorgt 
Dura  mater,  Ala  magna  des  Keilbeins,  Warzen- 
fortsatzzellen. N.  splanclinicus  major: 
Sympathisch.  Aus  Zweigen  des  sechsten 
bis  neunten  Brustganglion.  Läuft  auf  der 
Wirbelsäule  abwärts  durch  das  Zwerchfell 
zur  Bauchhöhle  zum  Ganglion  coeliacuin.  N. 
splanclinicus  niinor;  Aus  dem  zehnten  und 
elften  Brustganglion  des  Sympathicus  zum 
Plexus  coeliacus.  Nn.  splanchuici  sacrales; 
Zweige  des  N.  sacralis  II  und  III  zum  Plexus 
hypogastricus  inf.  N.  stapedius:  Motorischer 
Zweig  des  N.  facialis  zum  gleichnamigen 
Muskel.  N.  sternocleidoniastoideus:  Mo- 
torischer Ast  des  Plexus  cervicalis  zum  gleich- 
namigen Muskel.  N.  stylohyoideus:  Moto- 
rischer Ast  des  N.  digastricus  (aus  dem  N. 
facialis)  zum  gleichnamigen  Muskel.  N.  stylo- 
pharyngeus:  Motorisch.  Ast  des  N.  glosso- 
pharyngeus  zum  gleichnamigen  Muskel.  N. 
snbelavius:  Motorischer  Zweig  des  Plexus 
brachialis  zum  gleichnamigen  Muskel.  N, 
snbcostalis:  Der  zwölfte  Interkostalnerv 

(unterhalb  der  zwölften  Rippe).  N.  snbliu- 
ualis : Sensibler  und  sekretorischer  Ast  des 
. lingualis  zur  Glandula  sublingualis,  zum 
Bodeif  der  Mundhöhle  und  Zahnfleisch.  N. 
suboccipitalis:  Motorisch.  Der  hintere  Ast 
des  ersten  N.  cervicalis,  zu  den  kurzen  Nacken- 
muskeln. Nn.  subscapulares:  Motorische 
Zweige  des  Plexus  brachialis  zum  M.  sub- 
Bcapularis  und  M.  teres  maior.  Nn.  supra* 
clavicnlares  ant.^  med.^  post.:  Sensible 
Zweige  des'Plexus  cervicalis  zur  Haut  der 
oberen  Brustgegend.  N.  supraorbitalis: 
Sensibler  Zweig  des  N.  frontalis  (erster  Tri- 
geminusast) zur  Stirnhaut.  N.  snprascapu- 
laris:  Motorisch.  Aus  dem  Plexus  brachialis 
(fünfter  und  sechster  N.  cervicalis)  in  der 
Fossa  supraclavicularis  abwärts,  durch  die 
Incisura  scapnlae  in  die  Fossa  supraspinata  und 
unter  dem  Lig.  transversnm  scapulae  inferius 
hindurch  zur  Fossa  infraspinata.  Versorgt  Mm. 
supraspinatus  und  infraspinatus.  N.  supra- 
trocblearis:  Sensibler  Zweig  des  N.  frontalis 
(erster  Trigeminusast)  zur  Stirnhaut.  N.  su- 
ralis:  Der  untere  Teil  des  N.  cutaneus  surae 
medialis  (s.  d.),  nach  seiner  Vereinigung  mit 
der  Peroneusanastomose.  N.  sympathicus: 
Vgl.  Sympathicus.  N.  temporalis  prof.  ant., 
post.:  Motorische  Zweige  des  A.  mastica- 
torius  (dritter  Trigeminusast)  zum  M.  tempo- 
ralis. N.  temporalis  superftcialis:  Sensible 
Aeste  des  N.  auriculotemporalis  zur  Schläfen- 
haut. N.  tensoris  tympani:  Motorischer 
Ast  des  N.  pterygoideus  internus  zum  gleich- 
namigen Muskel.  N.  tensoris  veli  palatiui: 
Motorischer  Zweig  des  N.  pterygoideus  int. 
zum  gleichnamigen  Muskel.  N.  tentorii: 
Sensibler  Zweig  des  N.  ophthalmicus  (erster 
Trigeminusast)  zum  Tentorium  cerebelli.  Nn. 


i thoracales:  Die  von  den  zwölf  Segmenten 
I des  Brustteils  ausgehenden  Rückenmarkuerven. 
Syn  Brustnerven,  Dorsalnerven.  Nn.  thora- 
cales ant.:  Motorische  Aeste  des  Plexus 

i brachialis  zum  M.  pectoralis  maior  und  rainor. 

: Nn.  thoracales  post.:  = N.  dorsalis  sca- 
l)ulae  N.  thoracalis  longus.  N.  thoracalis 
' longus:  Motorisch.  Aus  dem  Plexus  brachialis 
; (fünfter  und  sechster  N.  cervicalis)  zum  M. 
j serratus  ant.  Nn.  thoracici:  ==  Nn.  thora- 
I cales.  N.  thoracodorsalis:  Motorischer  Ast 
' des  Plexus  brachialis  zum  M.  latissimus  dorsi. 

N.  tibialis : Motorisch  und  sensibel.  Einer 
: der  zwei  Endäste  des  N.  ischiadicus.  Von 
■ der  Kniekehle  abwärts  zwischen  M.  soleus 
: und  M.  tibialis  post,  abwärts  zur  inneren  Seite 
des  Fußgelenks,  teilt  sich  hier  in  N.  plan- 
taris medialis  und  lateralis.  Versorgt  Mm. 
j gastrocnemius,  plantaris,  soleus,  tibialis  post., 
flexor  digitorum  longus,  flexor  hallucis  longus, 
popliteus.  Aeste:  N.  cutaneus  surae  medialis, 
N.  interoaseus  cruris,  Nn.  calcanei  mediales. 
Nn.  tonsillares:  Sensible  Zweige  des  N, 
glossopharyngeus  zu  den  Tonsillen.  Nn. 
tracheales:  Zweige  des  N.  vagus  bzw.  N. 
recurrens  vagi  zur  Luftröhre.  N.  trapezins : 
Vom  Plexus  cervicalis  zum  gleichnamigen 
Muskel.  N.  trigeminus  (so  genannt  wegen 
seiner  drei  Aeste):  Der  fünfte  Hirnnerv.  Ent- 
springt mit  einer  motorischen  Wurzel  aus 
dem  motorischen  Kern  am  Boden  des  vierten 
Ventrikels,  mit  einer  sensiblen  teils  aus  einem 
ebenda  gelegenen  Kern,  teils  aus  dem  bis  ins 
Halsmark  reichenden  Nucleus  tractus  spinalis 
n.  trigemini  (vgl.  Trigeminuswurzel).  Beide 
Wurzeln  treten  seitlich  an  der  Brücke  dicht 
vor  dem  Brückenarm  aus  und  ziehen  durch 
den  Porus  n.  trigemini  zum  Cavum  semi- 
lunare,  wo  das  Ganglion  des  sensiblen  Teils 
(Ganglion  semilunare  s.  Gasseri)  liegt.  Von 
hier  entspringen  die  drei  Hauptäste  N.  ophthal- 
micus, N.  maxillaris,  N.  mandibularis.  N. 
trochlearis  (trochlea  Rolle,  vgl.  M.  trochlea- 
ris):  Der  vierte  Hirnnerv.  Vom  Mittelhirn 
(Vierhügelgegend),  an  der  dorsalen  Seite  aus- 
tretend, in  der  Wand  des  Sinus  cavernosus 
der  Dura  zur  Fissura  orbitalis  sup.  und  zur 
Augenhöhle.  Versorgt  den  M.  obliquus  sup. 
N.  tympanicus:  Sensibel.  Vom  Ganglion 
petrosum  des  N.  glossopharyngeus  durch  die 
Paukenhöhle  (Sulcus  tympanicus) , versorgt 
deren  Wand  und  die  Tubeuschleimhaut.  Seine 
Fortsetzung  ist  der  N.  petrosus  superficialis 
minor.  N.  ulnaris:  Motorisch  und  sensibel. 
Aus  dem  medialen  Sekuudärstrang  des  Plexus 
brachialis.  Zieht  an  der  Hinterfläche  des 
Septum  iiitermusculare  mediale  abwärts  und 
auf  dem  M.  flexor  digitorum  prof.  zum  Hand- 
gelenk und  durch  den  Canalis  carpeus  ulnaris 
zur  Vola  manus.  Versorgt  M.  flexor  carpi 
ulnaris,  die  zwei  ulnaren  Köpfe  des  M.  flexor 
digitorum  prof.,  M.  palmaris  brevis,  M.  lum- 
bricalis  IV,  Muskeln  des  Kleinfingerballens. 
Aeste  zu  in  Ellbogengelenk,  Ramus  cutaneus  pal- 
maris zur  Haut  des  unteren  Drittels  des  Unter- 
arms und  des  Kleinfingerballens,  R.  dorsalis 
manus,  der  die  Nu.  digitales  dorsales  für  die 
Haut  der  Rückenfläche  der  letzten  zweieinhalb 
Finger  liefert,  R.  superficialis,  der  die  Nn. 
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Nervus  utricularis  — Neurektomie. 


digitales  volares  communes  flir  die  letzten 
eineinhalb  Finger  liefert,  R.  profundus,  der 
die  Mui.  interossei,  lumbricales  III  und  IV, 
den  II.  adductor  pollicis  versorgt.  N.  utricu- 
laris; Der  Zweig  des  N.  vestibularis,  der 
den  Utriculus  des  häutigen  Labyrinths  ver- 
sorgt. Nn.  vaginales:  Sensible  Zweige  des 
Plexus  pudendus  zur  Scheide.  N.  vagns: 
Der  zehnte  Gehirnnerv.  Motorisch,  sensibel, 
sekretorisch,  vasomotorisch.  Motorischer  Kern : 
Nucleus  ambiguus,  sensibler:  Nucleus  alae 
cinereae,  beide  in  der  Medulla  oblougata.  Ab- 
steigende Wurzel  vgl.  Tractus  solitarius.  Ver- 
läßt die  Medulla  oblougata  im  Sulcus  lateralis 
post.,  geht  durch  das  Forameu  jugulare,  bil- 
det das  Ganglion  jugulare  und  Ganglion  no- 
dosum,  verläuft  zwischen  A.  carotis  interna 
(bzw.  communis)  und  V.  jugularis  abwärts 
zur  Brusthöhle  und  am  Oesophagus  entlang 
zur  Bauchhöhle.  Aeste:  N.  meningeus  (zur 
Dura  mater),  N.  auricularis,  R.  anastomoticus 
cum  n.  glossopharyngeo,  Nn.  pharyngei,  N. 
laryngeus  sup.  und  inf.,  Nn.  cardiaci,  Nn. 
tracheales  und  bronchiales,  Nn.  oesophagei, 
Nn.  pericardiaci,  Nn.  gastrici,  hepatici,  coe- 
liaci  (renales,  lienales).  Nn.  vesicales  inf. ; 
Sensible  Zweige  des  Plexus  pudendus  zur 
Harnblase;  sympathische  Zweige  aus  dem 
Plexus  vesicalis  zum  Fundus  der  Blase.  Aus 
letzterem  stammen  auch  die  Nn.  vesicales  sup. 
(zum  Blasenscheitel).  N.  vestibularis:  Der 
Teil  des  N.  acusticus,  welcher  dem  Gleich- 
gewichtssinn dient.  Er  kommt  als  N.  utricu- 
laris und  N.  ampullaris  inf.,  lat.,  sup.  aus 
dem  häutigen  Labyrinth,  zieht  zum  Ganglion 
vestibuläre  und  zieht  mit  dem  N.  cochleae 
weiter  (vgl.  N.  acusticus).  Kerne:  Nucleus 
n.  vestibularis  sup.  in  der  seitlichen  Wand 
des  vierten  Ventrikels,  Nucleus  medialis  im 
Boden  der  Rautengrube,  Deitersscher  Kern  ! 
(s.  d.).  Die  Fasern  des  ersteren  ziehen  durch  j 
den  unteren  Kleinhimschenkel  zum  Nucleus  : 
globosus  und  Nucleus  fastigii  des  Kleinhirns,  i 
durch  den  Bindearm  zum  Nucleus  ruber  ^ 
und  Thalamus  opticus  und  weiter  zur  Hirn-  I 
rinde.  Vom  Deitersschen  Kern  gehen  I'asern  : 
gekreuzt  und  ungekreuzt  zum  hinteren  Längs-  j 
bündel,  absteigende  bilden  den  Tractus  vesti-  | 
bulospinalis  (s.  d.).  N.  Vidianus:  = N.  ca- 
nalis  pterygoidei.  N.  zygomaticus ; Sensibler 
Zweig  des  N.  maxillaris,  von  der  Fossa  pte- 
rygopalatina  durch  die  Fissura  orbitalis  inf. 
in  die  Augenhöhle  und  in  den  Canalis  zygo- 
maticus,  wo  er  sich  in  N.  zygomaticotempo- 
ralis  und  N.  zygomaticofacialis  teilt.  Versorgt 
die  Haut  der  Wangen-  und  Schläfeugegend. 

NfeHselaii^^sclila^:  Vgl.  Urticaria. 

Niest  des  Kleinhirns:  Vgl.  Nidus 
avis. 

Nestles  Kindermehl:  Weizenmehl 
mit  Zusatz  von  Trockenmilch. 

Nettle  rash  (engl,  nettle  Nessel,  rash 
Ausschlag,  Hitzblatter):  Urticaria. 

Net*;  Große  Bauchfellduplikatur,  welche 
aus  den  Blättern  des  großen  und  des  kleinen 
Bauchfellsackes  gebildet  wird.  Das  große 
Netz  liegt  schUrzenförmig  vor  den  Darm- 


schliiigen  von  der  großen  Kurvatur  des  Magens 
abwärts,  das  kleine  zwischen  unterer  Leber- 
flächo  und  kleiner  Kurvatur  bzw.  Duodenum. 
Lat.  Omentum,  gr.  Epiploon.  — bruch;  Vgl. 
Epiplocele.  Syn.  Hernia  epiploica.  —haut: 
Die  innerste  Membran  des  Auges,  welche  die 
lichtempfindenden  Elemente  enthält.  Man 
unterscheidet  eine  Pars  iridica  (auf  der  Rück- 
fläche der  Regenbogenhaut),  Pars  ciliaris  (von 
der  Iriswurzel  bis  zur  Ora  serrata)  und  Pars 
optica  (von  der  Ora  serrata  bis  zum  Eintritt 
des  N.  opticus).  Lat.  Retina.  — knori>el: 

Elastischer  Knorpel  (s.  d ). 

Neiiiiiann  (Isidor,  Wiener  Dermatologe, 
1832 — 1906)  — sehe  Krankheit:  Pemphigus 
vegetans  (s.  d,).  Syn.  Condylomatosis  pem- 
phigoides maligna,  Erythema  bullosum  vege- 
tans. 

Neurale  Miimkelatrophie:  Be- 
ginnt zuweilen  im  Kindesalter,  ist  familiär 
oder  hereditär  und  verläuft  mit  degenerativer 
Atrophie  und  Schwund  der  Sehnenreflexe  bei 
Schonung  derSphinkteren.  Gewöhnlich  werden 
zuerst  die  Füße  und  Beine  (Extensores  digitorum 
und  Peronei)  und  erst  später  die  Arme  und 
der  Rumpf  befallen.  Anatomisch  finden  sich 
verschiedene  Veränderungen:  Degeneration  der 
peripherischen  Nerven  und  Muskeln,  zuweilen 
im  Rückenmark  Degeneration  der  Gollschen 
und  der  Seitenstränge,  Atrophie  der  Vorder- 
hornzellen und  -wurzeln  usw. 

Neuralgie  {rb  vavoov  Nerv  [Galen] 
V.  vavtip  — nwere  nicken,  quia  nervi  membra 
nutare  et  articulos  flectere  fadunf ! 'früher 
= Sehne,  rö  älyos  Schmerz);  Symptomatische 
Bezeichnung  von  Krankheiten  der  sensiblen 
Nerven,  deren  Hauptsymptom  der  auf  be- 
stimmte Nervenstämme  lokalisierte,  spontan 
und  in  Anfällen  auftretende  Schmerz  ist.  Je 
nach  Ursachen,  Verlauf  usw.  kann  man  von 
hysterischen,  dyskrasischen,  rheum.atischen,. 
toxischen,  syphilitischen,  typischen,  atypischen, 
akuten,  chronischen  usw.  Neuralgien  sprechen. 

Neuralrolir:  Die  röhrenförmige  erste 
Anlage  des  Zentralnervensystems  beim  Em- 
bryon.  Vgl.  Medullarrohr. 

Neurastlienie  {äad'ev^e  kraftlos) 
[Beardj:  Reizbare  Schwäche  des  Nerven- 
systems, eine  durch  abnorme  Erregbarkeit  und 
' Erschöpfbarkeit  charakterisierte  Neurose,  ent- 
' weder  angeboren  („endogene“  N ) oder  er- 
i worben  (Ursachen:  Gemütsbewegungen,  Ueber- 
i anstrengung,  schwere  Krankheiten,  Gifte  usw.). 

' Die  psychischen  Symptome  sind  labile  Stim- 
■ mung  mit  Neigung  zur  Hypochondrie,  Angst- 
I zustande,  mangelhafte  Konzentration;  in  aus- 
; geprägten  Fällen  dieser  Art  spricht  man  von 
j Psychastheuie.  Die  häufigsten  körperlichen 
i Symptome  sind  Kopfschmerz,  Schwindel, 

I Schlaflosigkeit,  Muskelschwäche,  Zittern,  Herz- 
I klopfen,  Kongestionen,  Verdauungsstörungen 
! (Appetitlosigkeit,  Magenschmerzen,  Durch- 
I fälle),  Anomalien  der  Geschlechtsfuuktion 
i (Masturbation,  Pollutionen,  Impotenz).  (Nach 
Oppenheim.) 

Neurektomie:  Ausschneidung  eines 

Stückes  des  (schmerzhaften)  Nerven. 


Xeurexairese  — Neuroma  verum. 
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Xeiiroxulrose  (i;  iini^non  V.  i^ntoiot 
herausuehmen):  Vgl.  Evulsio  nervorum. 

\<‘uri€lin  [Brleger]:  Eine  iiu  Gehirn 
und  in  faulendem  Fleisch  vorkommende  Base, 
ObH„X,. 

.\ourilciiiiii  (to  Xififin  Hülle,  Schale; 
richtiger  Nenrolenira):  Die  elastische  Membran, 
welche  die  Markscheide  der  peripherischen 
markhaltigen  Nervenfasern  umgibt.  Syn. 
Schwannsche  Scheide. 

Xoiirin;  Eine  zu  den  Cadaverinen  (s.  d.) 
gehörige  Base,  Trimethylvinylammonium- 
bydroxyd,  C\H,sXO. 

= Axencylinderfortsatz  (s.  d.). 

Nervenentzündung.  Anato- 
misch sind  zu  unterscheiden:  a)Entzünduug  der 
äuliereu  Scheide  des  Nerven — Perineuritis, 
b)  Entzündung  des  Bindegewebes  zwischen 
den  einzelnen  Nervenfaserbündeln  — N.  inter- 
stitialis.  c)  Entzündung  der  Nervenfasern 
selbst  — N.  parenchymatosa-  Ursachen 
der  N.  sind  mechanische  Schädigungen  (Quet- 
schung, Zerrung,  Druckwirkung  von  Knochen, 
Ueberanstrengung),  chemische  Agentien  (Al- 
kohol. Blei,  Tabak),  Infektionskrankheiten 
(Syphilis,  Tuberkulose,  Malaria),  Stoffwechsel- 
krankheiten (Diabetes,  Gicht),  endlich  Ent- 
zündung benachbarter  Organe,  z.  B.  Gelenke. 
Der  Prozeß  verursacht  Schmerzen,  Druck- 
empfindlichkeit der  Nerven,  degenerative 
Lähmung  im  Ausbreitungsgebiet  des  Nerven 
mit  Erlöschen  der  Reflexe,  Anästhesie,  Ataxie 
(vgl.  Neurotabes).  N.  migrans  {migrare 
wandern);  Kontinuierliche  oder  sprungweise 
(N.  disseminata)  Weiterverbreitung  des  Ent- 
züudungsprozesses  in  zentrifugaler  oder  zentri- 
petaler Richtung  — N.  descendens  und 
ascendens,  von  denen  erstere  zu  Myositis  und 
Muskelatrophie,  letztere  zu  einer  entzündlichen 
Mitbeteiligung  des  Rückenmarks  führen  kann 
(selten).  N.  multiplex:  Vgl.  Polyneuritis. 
N.  nodosa:  N.  mit  knotenförmigen  Auf- 
treibungen der  erkrankten  Nerven.  N.  optica: 
Entzündung  des  Sehnerven.  Symptome;  Hyper- 
ämie und  Schwellung  der  Sehnervenscheibe, 
verwaschene  Grenzen ; Herabsetzung  bzw.  Auf- 
hebung des  Sehvermögens.  Ausgang  häufig 
Atrophia  n.  optici  (nenritische  Atrophie). 
Ursachen:  Gehirnhautentzündung,  Maseru, 

Scharlach  nnd  andere  Infektionskrankheiten, 
Nebenhöhleneiterung,  Nephritis,  Diabetes, 
Schwangerschaft,  Laktation,  Gifte.  Auf- 
steigende  N.  von  Entzündungen  der  Cho- 
rioidea  oder  Retina  aus.  — N.  o.  retro- 
bulbaris;  Isolierte  Erkrankung  des  papillo- 
makulären Bündels  (N.  axialis  s.  raacularis) 
des  Sehnerven.  Zentrales  Farbeuskotom, 
temporale  Abblassung  der  Papille.  Ursachen: 
Multiple  Sklerose,  Vergiftung  mit  Blei, 
Tabak  usw.,  Diabetes,  Keilbein-  und  Sieb- 
beinzelleneiterung. (Nach  Greeff  bei  Axen- 
feld,  Lehrbuch.) 

\eiiroblaMien  [His]:  Zellen  des  em- 
bryonalen Nervensystems,  aus  denen  die 
Ganglienzellen  hervorgehen. 

NioiiroderniutoHon  (rö  SX(>fta  de(>- 
uHTos  Haut)  [Tommasoli]:  Neurosen  der 


Haut.  T.  teilt  sie  wie  folgt  ein:  1.  Spasmo- 
dennien,  wozu  er  die  (^utis  anserina  (s.  d.) 
rechnet,  2.  Aesthesiodermien  (s.  d.),  d.  h.  An- 
ästhesie, Parästhesie,  Hyperästhesie,  Neuralgie, 
Pruritus,  Hitzegefühl  usw. 

lV«iiro<leriiii(iH:  Hautentzündung  neu- 
ropathischeu  Ursprunges. 

]%  «Ml  roll  in : Acetyl-poxypheuylurethan. 
Antiiieiiralgicum. 

NiiMiroc'pitlic;! : = Siimesepithel. 

Ni<Miro('l>ith«;lioni:  Gliom  der  .Netz- 
haut, welches  epithelartige,  oft  roseitenfürmig 
angeordnete  Zellen  (angeblich  rudimentäre 
Stäbchen  und  Zapfen)  enthält.  (Nach  Kauf- 
ra  ann.) 

Xeiirofibroiii:  Ein  vom  Bindegewebe 
eines  Nerven  ausgehendes  Fibrom. 

iV«MiruiibroinatOHiH(KcneraliM) : 

Auftreten  zahlreicher,  von  den  (fibromatös 
gewucherten)  Hautnerven  ausgehender  Ge- 
schwülste von  Nagelkopf-  bis  Apfelgröße. 
Syn.  Reckliughausensche  Krankheit. 

Nieiirogangliom:  Vgl.  Neuroma  gan- 
gliocellulare.  Syn.  Ganglioneurom. 

l^eurogen:  Vom  Nerven  ausgehend. 
Vgl.  Myogeu. 

Xeiiroglia  (ylvi6^,glutenLeim):  Nerven- 
kitt, das  Stützgewebe  der  nervösen  Zentral- 
organe, Gliazellen  (Astrocyten)  mit  zahlreichen 
Fortsätzen,  welche  die  Gliafasern  darstellen. 

Xeiirogliom:  Geschwulst  im  Zentral- 
nervensystem, die  aus  Gliafasern,  Nervenfasern 
und  -zellen  besteht. 

IVeiirohypopliyse:  Der  nervöse  Teil 
der  Hypophysis  (s.  d.) 

NTeiirokeratiii:  Eine  in  der  weißen 
Substanz  des  Zentralnervensystems  und  in  der 
Markscheide  der  Nerven  vorkommende  schwe- 
felhaltige Eiweißsubstauz. 

Nieiirokinel  {xtrsw  bewegen)  [v.  Uex- 
küllj:  Apparat  zur  Nervenreizung  durch 

mechanische  Erschütterung. 

NienrollpoinntoNis  «lolorosa: 

Multiple,  asymmetrische,  vom  perineuralen 
Bindegewebe  ausgehende  Lipome.  Bis  jetzt 
fünf  Fälle,  nur  bei  Männern.  (Umber,  Deut- 
sche M.  W.  09.) 

IVeiirologic : Lehre  vom  Nervensystem 
und  von  den  Nervenkrankheiten. 

Nt'iirolyse  Lösung) ; Operative 

Freimachung  eines  gedrückten  oder  gezerrten 
Nerven. 

iVeiiroina  (v.  vev^6o>  anspannen)  [Be- 
zeichnung von  Odier  in  Genf  1811]:  Nerveu- 
geschwnlst.  Klinisch:  eine  am  Nerven  auf- 
tretende Geschwulst  Im  anatomischen  Sinn  nur 
ein  wesentlich  aus  neugebildeten  Nervenfasern 
bestehender  Tumor,  d.  h.  N.  verum:  Echtes 
Neurora.  Je  nach  dem  Gehalt  au  Ganglienzellen 
oder  Nervenfasern  unterscheidet  man  ein  N. 
gaugliocellulare  und  ein  N.  fibrilläre. 
Letzteres  zerfällt  in  N.  myelinicum  mit 
markhaltigen  (b  ftvtXög  Mark),  doppelt  kon- 
turierten  Fasern,  von  markweißera  Aussehen 
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Neuroma  spnrinm  — Neutrophilie. 


und  N.  amy elinicam  mit  lauter  äußerst 
feinen,  marklosen  Fasern,  die  gewöhnlich  eine 
vielfach  verfilzte  Masse  darstellen,  von  grauem 
Aussehen.  N.  spurium:  Andersartige,  den 
Nerven  aufsitzende  Geschwülste,  meist  Fibrome 
oder  Myxome,  Sarkome,  Gummata  usw.  Hierher 
gehört  das  N.  plexiforme  pST’erneuil]: 
Rankenneurom  [Bruns],  bündel-  oder  ranken- 
förmig verzwei^es  Konvolut  dicker  Stränge, 
bes.  in  der  Augengegend,  bisweilen  zu  kolos- 
salen Hautverdickungen  führend  (Elephantiasis 
neuromatosa).  Der  Prozeß  besteht  in  einer 
Wucherung  des  Nervenbindegewebes  (Peri- 
und  Endoneurium). 

Ncuromation:  Kleines  Neurom.  ' 

jVeiiroineren  {ib  fie^og  Teil):  Die 
segmentalen  Glieder  des  Nervensystems,  bes.  | 
des  embryonalen  Hirnrohres.  Vgl.  Metamereu.  ! 

Nciiromyositis:  Gleichzeitige  Ent-  I 
Zündung  von  Nerven  und  dazugehörigen  ; 
Muskeln. 

Neuron  (6  vbvqwv)  [Waldeyer]:  Die 
Nerveneinheit,  bestehend  aus  der  Nervenzelle 
nebst  ihren  Fortsätzen  und  deren  Endigungen. 
Je  nach  der  Reihenfolge,  in  welcher  sie  von  der 
physiologischen  Erregung  durchlaufen  werden, 
nennt  mau  sie  N.  I.,  II.  usw.  Ordnung. 

Neuronal : Diaethylbromacetamid, 

CgHjjONBr.  Sedativum  und  Hypnoticum, 
41  % Br  enthaltend. 

Neuroparaly^is  (>)  Tia^dlvaie  Läh- 
mung): Nervenlähmung.  Lähmung,  welche 
in  einer  Affektion  des  Nervensystems  ihren 
Grund  hat. 

Neiiroparalytiscli : Auf  Nerven- 

lähmung beruhend.  Vgl.  Keratitis. 

Neiiropatliie  (t^  ndd-os  Leiden): 
Nervenleiden.  „Neuropathisch“  veranlagt 
= zu  Nervenkrankheiten  veranlagt. 

Neuropathologie  (6  Xoyoe  Wort): 
Lehre  von  den  Krankheiten  des  Nervensystems. 

Neuropilem:  Netzwerk  von  Fibrillen, 
welches  die  Nervenzellen  im  Centralnerven- 
system verbindet. 

Neiiroplastik:  Vgl.  Transplantation. 

Neuroporus  aut. : Die  vordere 

Oeffnung  des  Medullarrohres  (s.  d.)  beim 
Embryon. 

Neuroreci<liv:  Auftreten  von  Nerven- 
störungen, bes.  an  den  Hirnnerven,  nach  Sal- 
varsanbehandlung  der  Syphilis,  als  Rezidive 
der  Krankheit  aufgefaßt. 

Neurorellnitis:  Neuritis  optica  (s.  d.) 
mit  Entzündung  der  Netzhaut. 

Neiirorrhapliie:  Nervennaht. 

NeiiroHarkom:  Bösartige,  aus  Neuro- 
blasten  bestehende  Geschwulst. 

Neurose  (von  vev^öm  eigentl.  [den 
Bogen]  mit  Sehnen  bespannen  v.  veHqov):  Im 
weiteren  Sinne  jede  Erkrankung  des  Nerven- 
systems; im  engeren  Sinne:  funktionelle  Er- 
krankung der  Nerven,  wobei  keine  konstanten 
anatomischen  Läsionen  nachweisbar  sind.  Die 
sog.  allgemeinen  oder  großen  Neurosen  sind 


die  Hysterie  und  Neurasthenie;  da  sich  hier 
der  Krankheitsprozeß  vorwiegend  im  Seelen- 
leben äußert,  nennt  man  sie  auch  Psycho- 
neurosen.  Hierher  gehören  auch  die  nach 
Unfällen  entstehenden  traumatischen  N.  Auf 
körperlichem  Gebiet  können  die  N.  vorwiegend 
vasomotorische  Erscheinungen  machen  (z.  B. 
Migräne,  Quinckesches  Oedem),  oder  sekre- 
torische (halbseitiges  Schwitzen)  oder  tro- 
phische  (Raynaudsche  Gangrän,  Sklerodermie) 
oder  motorische  (Tic,  „Beschäftigungsneu- 
rosen“, wie  z.  B.  Schreibkrampf)  oder  sensible 
(Kopfschmerz,  Parästhesien). 

Neurosomen  [Held]:  Körnchen  im 
Protoplasma  der  Ganglienzellen, 

Neiirotabes  periplierlea  [Dd- 
j er  ine]:  Eine  durch  Neuritis  oder  Polyneuritis 
(alcoholica)  bei  intaktem  Rückenmark  hervor- 
gerufene Störung,  welche  klinisch,  namentlich 
hinsichtlich  der  Ataxie,  die  Erscheinungen 
der  Tabes  darbietet. 

Nciirotisation  [Vanlair]:  Bezeich- 
nung für  den  Regenerationsvorgang  durch- 
schnittener Nerven,  der  von  dem  zentralen 
Stumpf  aus  stattfindet. 

Neurotiscli:  Von  den  Nerven  aus- 
gehend. 

Ncurotomla(Te,uvö>  schneiden) : Nerven- 
durchschneidung, älteres  Operationsverfahren 
bei  hartnäckigen  (Neuralgien.  N.  optico- 
ciliaris:  Durchschneidung  des  N.  opticus 
(gewöhnlich  Neurektomia)und  derZiliarnerven, 
ein  von  Rheindorff  und  Schöler  an  Stelle 
der  (vom  Kranken  verweigerten)  Enucleatio 
bulbi  gesetztes  operatives  Verfahren  bei 
Phthisis  bulbi;  unsichere  Präventivoperation 
bei  drohender  sympathischer  Ophthalmie. 

Neurotonie  (retVo»  spannen)  [Nuß- 
baum  1873]:  Nervendehnung,  blutig  durch 
Freilegung  des  Nerven  und  folgende  Fin^er- 
manipulation  oder  unblutig  am  N,  ischiadicus 
durch  Hyperflexion  im  Hüftgelenk,  eine  früher 
zur  Heilung  von  Neuralgie  ausgeführte 
Operation. 

NciirotoniHClie  Reaktion  |Re- 
mak  1896]:  Seltene  Form  der  elektrischen 
Reaktion,  die  sich  durch  das  Auftreten  von 
tetanischen  Zuckungen  der  Muskeln  und  er- 
hebliche Nachdauer  derselben  (KSTe  und 
AnOeTe)  bei  Reizung  vom  Nerven  aus  (nicht 
bei  direkter  Reizung)  auszeichnet.  Bei  Syringo- 
myelie, Thomsenscher  Krankheit,  auch  als 
selbständiges  Symptom  beobachtet. 

Neurotoxin:  Nervengift. 

Nenrolrop  (r^iTtto  wenden):  Bezeich- 
nung für  Substanzen  (Gifte  und  Arzneimittel), 
welche  eine  besondere  Affinität  zum  Nerven- 
system haben. 

Neu-Sidonal : Chinasäure-Anhydrid. 

Gichtmittel. 

Neutraion  [Rosenheim  und  Ehr- 
mann]: Fein  gepulvertes  Alumininmsilikat. 
Gegen  übermäßige  Magensäure,  bei  Magen- 
blutungen. 

Neutrophilie:  Affinität  zu  neutralen 
Farbstoffen.  Vgl.Basophilie,  Oxyphilie,  Leuko- 
cyten. 


Neu-Urotropin 


Nitrosoindolreaktion. 
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Xeu-llrolropln:  Vgl.  Helmitol. 

Nevralgic  de«  i^denli^H  (frauz.): 
„Neuralgie  der  Zahnlosen“,  Schmerzen  in  den 
Kiefern  (N.  trigeminus)  bei  Zahnlosigkeit, 
Ursache  vermutlich  ostitische  Prozesse  an  den 
Alveolen,  wodurch  ein  Reiz  auf  die  Nerven 
ausgeübt  wird, 

N<^vrit*‘  iiilerstitielle  hyper- 
tropliiqiie  proKrcHHivc  do 
fanee  [Döjerine  1893];  Ein  unter  dem 
Bild  der  neuralen  progressiven  Muskel- 
atrophie, kombiniert  mit  tabesähnlichen  Sym- 
ptomen, verlaufende,  mit  fibromatöser  Wuche- 
rung einhergehende  Neuritis;  im  Rückenmark 
findet  sich  Hinterstrangdegeneration  und 
Atrophie  der  Vorderhörner  und  vorderen 
Wurzeln. 

Xiok  haut : Das  bei  verschiedenen 

Tieren,  bes.  Vögeln,  vorhandene  dritte  Augen- 
lid. Sein  Rudiment  beim  Menschen  ist  die 
Plica  semilunaris  conjunctivae.  Lat.  Membrana 
nictitans.  Syn.  Palpebra  tertia.  — kramp  f;  i 
Vgl.  Spasmus  nutans.  j 

Xifol  (englischer  Physiker,  1768—18.51)  j 
— sches  Prisma:  Ein  in  bestimmter  Weise  | 
geschliffenes  Prisma  aus  Kalkspat,  welches  | 
jedes  Lichtblindel  in  zwei  zueinander  senk-  | 
recht  polarisierte  zerlegt  und  nur  eines  davon 
dnrclitreten  läßt.  Vgl.  Polarisation. 

Xico(ianismu8  (Nicotiam  Tabacum, 
die  Tabakpflanze,  welche  vom  französischen 
Gesandten  Nicot  1560  zuerst  aus  Amerika 
nach  Europa  gebracht  wurde):  Tabakver- 
giftung. 

Nicotin:  Alkaloid  der  Tabakblätter, 

CjoHi^Nj.  -—versuch  [Langley]:  Injiziert 
man  bei  Kaninchen  Nikotin  in  die  Blutbahn, 
so  wird  die  Funktion  der  autonomen  Ganglien- 
zellen aufgehoben,  d.  h.  durch  Reizung  des 
autonomen  Nerven  zentralwärts  von  der  Zelle 
ist  keine  sekretorische  usw.  Wirkung  zu  er- 
zielen, Vgl.  Autonom. 

Nictitatio  (nictare  winken,  mit  den 
Augen  winken,  von  nicere  zwinkern):  Das 
krampfhafte  Blinzeln,  in  raschem  Wechsel 
zwischen  Oetfnen  und  Schließen  der  Lid- 
spalte bestehend  und  bei  der  wirklich  spasti- 
schen Form  durch  klonischen  Krampf  des  M. 
orbicularis  oculi  bedingt.  Syn.  Spasmus  nic- 
titaus. 

Nidation  (m'dus  Nest):  Einbettung  des 
befruchteten  Eies  in  der  Gebärmutter. 

NidiiH  avis  (lat.):  Vogelnest.  Ver- 
tiefung an  der  ventralen  Fläche  der  Klein- 
hirnhemisphären, in  welcher  die  Tonsilla 
cerebelli  liegt. 

Nieren:  Die  Ausscheidungsorgane  des 
Harns.  — hecken:  Bindegeweb.ssack,  in  wel- 
chem die  Nierenkelche  sich  vereinigen;  Ur- 
sprung des  Harnleiters.  Lat.  Pelvis  renalis. 

— grieß:  Vgl.  Harngrieß.  — Kelche:  Binde- 
gewebssäcke,  welche  die  Nierenpapillen  um- 
geben. Sie  vereinigen  sich  zu  zwei  größeren 
Kelchen  und  schließlich  zum  Nierenbecken. 
Lat.  Calyx  renalis.  — lahyrinth;  Die  Rinden- 
substanz der  Niere.  — stein:  Vgl.  Nephroli- 
thiasis. 


Nicüwiir*,  weiüc:  Vgl.  Rhizoma 
Veratri.  Syn.  Radix  Hellebori  ailbi. 

NiKlitiuurc  (engl,  mar  = Nacht- 
gespenst): Alpdrücken. 

Nif^lit  HweatH  (engl,  night  Nacht, 
sweat  Schweiß):  Nachtsch weiße. 

NlKriHiiiiiN  N.  NlKrllieH  ciitiH 

(nigrities  Schwärze  von  niger  nächtig,  sch  warz) : 
Vgl,  Melasma.  N.  lingnae : Haarznnge, 
seltene  Affektion  der  Zunge  mit  Verhornung 
des  Epithels  der  Papillae  filiformes  zu  haar- 
förmigeu  Gebilden  von  3 — 7 mm  Länge  und 
Bildung  schwarzer  und  schwarzgrünlicher 
Flecken. 

Nilkriltxc:  Eine  in  Aegypten  häufige 
Entzündung  der  Haut,  wahrscheinlich  eine 
Phlegmone  auf  Grund  eines  Ekzema  calori- 
cum.  (Nach  M.  Joseph.) 

Ninliydrin:  Handelsname  für  Triketo- 
hydriudenhydrat,  Reagens  auf  Eiweißabbau- 
produkte bei  der  Abderhaldenschen  Reaktion 
(s.  d.). 

Nirvimin : Diaethylglyzyl-amidooxy- 

benzoesäuremethylester.  Lokalanästheticum. 

Nisbet  (engl.  Arzt,  1759—1822)  —scher 
Schanker:  Vgl.  Bubonulus. 

Nissl  (Heidelberger  Psychiater,  geh,  1860)- 
—sehe  Färbung:  Färbung  in  einer  Lösung 
von  3,75  g Methylenblau  und  1,75  veuet. 
Seife  in  1000  Wasser.  Differenzieren  in, 
einer  lOproz.  alkoholischen  Anilinöllösnng. 
Zur  Darstellung  der  Granula  in  den  Nerven- 
zellen. -sehe  Granula:  Die  stark  färb- 
baren Körnchen  im  Protoplasma  der  Nerven- 
zelle. 

Nitrification : Bildung  von  Nitriten 
und  weiterhin  von  Nitraten  aus  Ammoniak 
durch  Bakterien.  Gegs.  Denitrification. 

NitrobeiizoliHiuiis : Vergiftung  durch 
Nitrobenzol. 

NitroerytlirU:  Vgl,  Erythroltetra- 

nitrat.  Syn.  Erythritum  tetranitricum. 

Nitrogenium:  Stickstoff.  N.  oxydu- 
latum:  Stickoxydul,  Lachgas. 

Nitro);lycerin:  C,HBOs(NOg)s.  Gefäß- 
erweiterndes Mittel.  Syn.  Glonoin,  Nitroleum„ 
Trinitrin. 

Nitro(;;lyccriniHniii(ii : Vergiftung 

durch  Nitroglycerin. 

Nliroprusitsidnatrium : Fe(0N)s 

(NO)Nag -|- 2H2O.  Reagens  auf  Aceton.  Vgl. 
Legalsche  Probe. 

NitroHe  iiiUHe:  Gemisch  von  sal- 
petriger Säure,  Untersalpetersäure  und  Stick- 
stoffoxyden. Die  Einatmung  bewirkt  schwere 
Erkrankung  der  Respirationsorgane  (Bron- 
chiolitis fibrinosa  obliterans,  s.  d.). 

Nitrosoindolrcuklion:  Nachweis 
von  Indolbildung  und  von  Anwesenheit  sal- 
petriger Säure  in  Bakterienkulturen  durch 
Erwärmen  mit  dem  halben  Volumen  lOproz. 
Schwefelsäure.  Positiv;  Rotfärbung.  Die 
Reaktion  ist  ziemlich  charakteristisch  für 
Vibrionen,  speziell  Cholorabazillen  (Cholera- 
rotreaktion). 


304 


Niveaudiagnose  — Notenkephalie. 


iViveinidiHKnoHo:  Feststellung  des 
Sitzes  eines  Rückenmarkherdes  bezüglich 
seiner  Höhe  (Segmentdiaguose). 

Nroourdmolio  Baxillen:  Erregerder 
Psittakosis  (vom  Papagei  stammende  bös- 
artige Pneumonie). 

Niootaiiibulisme  (franz.):  Vgl.  Som- 
nambulismus. 

Xodc  (engl.  v.  lat.  nodus  Knoten); 
Syphilitische  Periostitis. 

IVofliilodcriniliH  (Barb.  vgl.  nodulus, 
Tö  äe^fta):  Hautentzündung,  die  zur  Knoten- 
bildung führt. 

XodiiliiH(i)  (lat.):  Kleiner  Knoten.  N, 
Albini:  Knötchen  an  den  Herzklappen  Neu- 
geborener. Ausbuchtungen  der  Klappensegel. 
N.  laqneuti  pilornm  (laq%teo  verstricken  v. 
laqueus  Schlinge)  [Michelson]:  Schürzknoten 
des  (Kopf-  und  Bart-)  Haares,  Schlingen  der 
Haare,  welche  Fremdkörper  zwischen  sich 
fassen  können.  Vgl.  Trichonodosis.  X.  lym« 
phatici:  Lymphknötchen.  X.  lymphatici 
aggregati;  Vgl.  Peyersche  Plaques.  X.  lym- 
phatici lienis:  Vgl.  Malpighische  Körper- 
chen. N.  valvulae  semilunaris  (AranHi); 
Bindegewebiges  Knötchen  am  freien  Rande 
der  halbmondförmigen  Herzklappen.  X.  ver-  ' 
mis;  Knötchen  des  Unterwurms  des  Klein- 
hirns, zwischen  den  Flocken  gelegen. 

NoduH  (lat.):  Knoten.  X.  arthriticng; 
Gichtknoten.  Vgl.  Arthritis  urica.  X,  cerebri; 
Knoten  des  Gehirns,  älterer  Name  der  Brücke. 
X.  gelatinosus:  Sulzknoten,  knotige  An- 
häufung der  Whartonschen  Sülze  am  Nabel- 
strang. Befinden  sich  darin  Gefäßschlingen, 
so  spricht  man  von  N.  varicosus.  X. 
neurentericns:  Vgl.  Hensenscher  Knoten. 

iXociid  vital  (frz.);  Lebensknoten.  Vgl. 
Flourens. 

Xiogiiclii  (japanischer  Bakteriologe  in 
New  York)  — sehe  Reaktion ; Modifikation 
der  Wassermannschen  R.  (statt  Hammelblut-  ^ 
körperchen  menschliche  Blutzellen  und  ent- 
sprechendes Antiserum). 

Noma  {fj  voff^  die  Weide,  auch  um  sich  i 
fressender  Schaden, von  vifico  weiden):  Wasser-  | 
krebs,  eine  von  der  Gegend  hinter  dem  Mund- 
winkel ausgehende,  sehr  rasch  sich  ausbrei- 
tende brandige  Zerstörung  der  Wange,  vor-  i 
zugsweise  bei  heruntergekommenen  Kindern 
und  solchen,  welche  schon  an  anderen  Mund- 
krankheiten leiden.  Syn.  Cancer  aquatiens. 

Noinotrop  {i>  vofioe  Gesetz,  Regel): 
Bezeichnung  für  die  Reize  zur  Herzkontrak- 
tion, die  an  der  normalen  Stelle  entstehen. 
Gegs.  heterotrop. 

Nona  (v.  ital.  nonna  Großmutter?  gr. 
vdvva,  lat.  nanna  Kindermuhme,  Großmutter, 
vielleicht  Schlafsucht  der  alten  Leute;  ein- 
zelne deuten  eher  im  Sinne  von  Verhexung; 
im  übrigen  ist  die  Bedeutung  des  Wortes 
völlig  unklar  [Ebstein,  Berl.  kl.  Wochen- 
schrift 1891  Nr.  41]);  Ein  wahrscheinlich  der 
Influenza  zugehöriger  Krankheitszustand, 
dessen  Haupterscheinung  Schlafsucht  bzw. 
tiefes  Koma  ist,  ohne  nachweisbares  ana- 
tomisches Substrat. 


Nonne  (Hamburger  Neurologe,  geb.  1861) 
-ApeltHelie  Keaktion:  Untersuchung 
des  Liquor  cerebrospinalis  auf  vermehrten 
Eiweißgehalt  (Symptom  von  metasyphilitischer 
Nervenkrankheit,  speziell  Tabes  und  Dementia 
paralytica)  durch  fraktionierte  Ansfällung  mit 
Ammoniumsulfat. 

NonneiiMaiiMen  (Nonne  heißt  in 
Oesterreich  der  Brummkreisel)  [Skoda]: 
Venengeräusch  über  der  (meist  rechten)  V. 
jugularis,  durch  Veränderungen  der  Strom- 
geschwindigkeit erzeugt.  Bel  Chlorose,  auch 
bei  Gesunden  häufig.  Syn.  Venensansen, 
Kreiselgeräusch,  Rumor  venosus,  Bruit  de 
diable,  Chaut  des  arteres. 

V.  Noor<len  (Kliniker  in  Frankfurt  a.M  , 
geb.  1858)  —sehe  Hafermehlknr:  Vgl. 
Haferkur. 

NordafrikaniNolioH  Ktkokfall- 
llebor:  = Typhus  recurrens. 

NordliiiuHer  Vitrioldl:  Rauchende 
Schwefelsäure.  Vgl.  Ac.  sulfuricum  fumans. 

No-restraint  [Conolly  1839]:  „Nicht- 
zwang“, die  freie  Behandlung  Geisteskranker, 
d.  i.  ohne  mechanische  Beschränkung. 

Normal;:elckirodc:  Elektrode  mit 
einem  Querschnitt  von  3 qcm  [Stintzing] 
bzw.  von  10  qcm  [Erb].  — öse:  Platinöse, 
die  ca.  2 mg  Bakterien  aufuimmt.  — serum: 
Ein  Diphtherieserum,  von  dem  1 ccm  die 
gleiche  Menge  Normalgift  (in  1 ccm  lOOmal 
die  Menge  Diphtheriegift,  die  ein  Meer- 
schweinchen von  250  g in  ca.  4 Tagen  tötet) 
neutralisiert. 

Norinokla^sleii  [Ehrlich];  Kern- 
haltige rote  Blutkörperchen  von  der  Größe 
der  normalen. 

No8ema  boiubycis:  Zu  den  Sporo- 
zoen (Mikrosporidien)  gehöriger  Parasit,  Er- 
reger der  Seidenraupenkrankheit  Pebrine  (s.  d.). 

Nosol^couiiiiin  (griech.  rb  voaoxofXBiov 
von  fl  vöaoi  die  Krankheit  und  xoftioi 
pflegen):  Krankenhaus.  Adj.:  nosocomialis 
(z.  B.  Gangraena  nosocomialis).  — gnosie: 
Krankheitserkennung.  — graphie,  — logie 
(y^dfco  schreiben,  d Ibyoe  Lehre,  Wissen- 
schaft): Krankheitsbeschreibung,  Lehre  von 
den  Krankheiten.  — parasit  [Liebreich]: 
Ein  Mikroorganismus,  der  auf  dem  durch 
andere  Ursachen  erkrankten  Gewebe  lebt, 
also  nicht  der  Erreger  der  Krankheit  ist. 
— phen:  Tetrajodphenolphthalein,  CjoHioJ^O*. 
Darmdesinficiens,  Wismutersatz.  — phobie 
{ö  fößoe  Furcht);  Krankheitsfurcht.  — toxi- 
kose  (v.  gr.  v6aoe  u.  rö^ov):  Vergiftung 
durch  ein  im  Organismus  gebildetes  Gift. 
Vgl.  Autointoxikation. 

Nostalgie  (b  vdnros  Heimkehr,  rb  äXyos 
Schmerz):  Heimweh,  in  höheren  Graden  eine 
Form  der  Melancholie. 

Notalgie  (d  vßros  der  Rücken):  Rücken- 
schmerz. 

Notenkephalie  {b  kyxefoXog  Gehirn): 
Form  von  An-  oder  Exenkephalie,  wobei  das 
durch  eine  hintere  Schädellücke  ausgetretene 
Gehirnrudiment  des  stark  nach  hinten  ge- 
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beugten  Kopfes  ganz  im  Nacken  liegt.  Neben  ; 
■der  Kranioschisis  besteht  Rhachischisis. 

\ollniN(»'o>‘>'o»>mehelich):  Unecht, falsch. 

\ovargaii:  Silbereiweißverbindung  von 
iinbekannterKon.st,itution, mit  10% Silber.  Anti- 
gonorrhoicum.  Syu.  Argentum  albuminatum. 

.\ovaN|>iriii : Anhydromethylencitryldi- 
salicylsäure,  (CgH^GOOH  • 0)*  C7H9O5,  wie 
Aspirin  gebraucht. 

Niovalopiiaiii:  p-Methylphenylc.hinolin- 
carbousiiureaetbylester.  Gichtniittol.  Vgl. 
Atophan. 

Xoviform:  Tetrabrombrenzkatechin- 

wismut. Antiseptisches  Streupulver. 

Niovo<>aiii : p- Aminobenzoyldiaethyl-  | 

aminoaethanolchlorhydrat,  NH.^  ■ CaH4  • CO  1 
• OC4H4  • NXCaHJ,  • HCl.  Lokalanästheticum, 
besonders  in  Form  der  N.-Suprareninlösung. 

Xovojodiii : Mischung  aus  Ilexa- 

methylentetramindijodid  (CaHigJjNO  und  Tal- 
cum  äa.  Jodoformersatz. 

Xoxt*  (von  noeeo  schaden):  Schädlich- 
keit. krankmachende  Ursache. 

Xiibceiila  (nubes  Wolke):  1.  Das 

„Wölkchen“  auf  der  Hornhaut,  leichtester 
Grad  narbiger  Trübung.  Syu.  Nephelium. 
Vgl.  Nebula,  Leukom.  2.  Das  „Wölkchen“ 
im  abgestandenen  Harn,  aus  Schleimkörper- 
chen, Epithelien,  Salzen  bestehend. 

Niiiclia  (lat.  ans  dem  Arab.,  wo  esRückeu- 
mark  bedeutet,  nuffrah  arab.  = Nacken,  nach 
Hyrtl):  Nacken. 

Niiici!4la:  Muskatnuß.  Vgl.  01.  Nucistae. 

Niick  (holländ.  Anatom,  16.50—1692) 

— scher  Kanal:  Ein  dem  Processus  vaginalis 
des  Mannes  entsprechender  Fortsatz  des 
Bauchfells  durch  den  Leistenkanal  zur  Bauch- 
wand beim  Weibe.  Sein  Rest  ist  das  Nucksche 
Divertikel» 

NTucIeiir  {nucleus  Kern):  Was  zum  Kern 
gehört  (richtig:  nudeatus),  bes.  in  Gebrauch 
von  der  grauen  (Kern-)  Substanz  des  Rücken- 
und  verlängerten  Marks,  z.  B.  nucleäre 
Lähmungen,  d.  h.  solche,  bei  denen  die  grauen 
Vorderhömer,  insonderheit  ihre  Ganglien- 
zellen, lädiert  (atrophisch)  sind.  Snpra-  und 
infranucleäre  Lähmungen  sind  diejenigen,  bei 
welchen  die  Läsion  in  den  motorischen  Bahnen 
oberhalb  der  Kerne  (Pyramidenbahnen),  bzw. 
unterhalb  derselben,  d.  h.  in  den  vorderen 
Wurzeln  oder  peripherischen  Nerven  ge- 
legen ist. 

XiM’leasen : Enzyme,  welche  dieNukleo- 
proteide  zersetzen. 

Nfiieleine  : Phosphorhaltige  Körper, 

welche  durch  Verdauung  oder  Säurespaltung 
aus  den  Niikleoproteiden  gewonnen  werden 
und  in  Nukleinsäure  und  Eiweiß  spaltbar  sind. 
Aus  den  Nukleoalbuminen  erhält  man  die 
Para-  oder  Pseudonukleine,  aus  denen  keine 
echten  Nukleinsäuren  zu  gewinnen  sind. 

Niiic’lcinHAnrcn : Spaltungsprodukte 

der  Nukleoproteide,  welche  bei  der  Zersetzung 
Purinbasen  liefern  und  sämtlich  Phosphor 
-enthalten. 


IVueleoallmiiiine:  Eiweißstoffe,  die 
sich  wie  ziemlich  starke  Säuren  verhalten,  in 
Wasser  fast  unlöslich,  in  schwach  alkalischen 
Flüssigkeiten  leicht  löslich  sind  und  bei  voll- 
ständiger Abwesenheit  von  Lecithin  noch 
Phosphor  enthalten  [Hammarsten]. 

.\'m*leogeii:  .Nukleinsaures  Eisen  mit 
5®/o  Arsen.  Gegen  Blutarmut. 

N!iicleoIar«iil>Htan/. ; Substanz  des 
Kernkörperchens  der  Zelle.  S3’n.  Paranuklein, 
Plastin,  Pyrenin. 

IViicIeoluM  (lat.  Dem.  von  nncleus): 
Kernkörperchen. 

Niiicleoprotelde:  Vgl.  Nucleine,  Pro- 
teide. 

XucleoliiiplioHpliorsfture:  Vgl. 

Solnrol.  Syn.  Acidum  thyminicum. 

NTiicleiiH  (lat):  Kern.  Zellkern,  Kern 
des  Zentralnervensystems  (vgl.  Graue  Kerne). 
N.  accumbens  [Ziehen]:  Teil  des  N.  cau- 
datus,  dem  Septum  pellucidum  anliegend.  N. 
alae  cinereae:  Ganglienzellengruppe  unter 
der  Ala  cinerea  der  Rautengrube,  einer  der 
Vaguskeme.  N.  ambiguus:  Der  motorische 
Kern  des  N.  vagus  in  der  Medulla  oblongata. 
N.  amygdalae:  Mandelkern.  Grauer  Kern  im 
Schläfeulappen,  dicht  unter  dem  Linsenkern. 
N.  angularis  [Bechterew]:  Zeligruppe  in 
der  lateralen  Wand  des  vierten  Ventrikels, 
zur  Vestibularisbahn  gehörig.  N.  arciformis 
8.  arcnatus  s.  praeuyramidalis:  Zeligruppe 
in  der  Medulla  oblongata,  ventral  von  der 
Olive.  N.  caudatus:  Schweifkern.  Graue 
Masse  lateral  vom  Thalamus  opticus,  von 
halbringförraiger,  nach  oben  konvexer  Gestalt. 
N.  centralis  snp.:  Im  dorsalen  Teil  der 
Brücke  zu  beiden  Seiten  der  Raphe.  N, 
corporis  mamillaris:  Graue  Substanz  in  den 
Corpora  mamillaria  (s.  d.).  N.  dentatus  cere- 
belli : Olive  des  Kleinhirns,  grauer  Kern  mit 
gezacktem  Kontur  im  vorderen  Teil  der  Klein- 
hirnhemisphären. N.  dorsalis  (Clarki, 
Stillingi):  Vgl.  Clarkesche  Säule.  N.  emboli- 
formis:  Pfropfkern  des  Kleinhirns,  medial 
vom  N.  dentatus.  Syn.  Embolus.  N.  fasci- 
culi  cuneati:  Die  graue  Substanz  im  Innern 
des  Tuberculum  cuneatum  (s.  d.)  der  Medulla 
oblongata.  N.  fasciculi  gracilis:  In  1er 
Clava  (s.  d.).  N.  fastigii:  Dachkern  des  Klein- 
hirns, im  Dach  des  vierten  Ventrikels,  d.  h. 
im  Unterwurm.  N.  globosus:  Kugelkern  des 
Kleinhirns,  in  der  Hemisphäre  zwischen  N. 
emboliformis  und  N.  fastigii.  N.  hypothaia* 
micus:  Vgl.  Luysscher  Körjter.  N.  inter> 
calatus:  Ganglienzellengruppe  im  dorsalen 
Teil  der  Medulla  oblongata,  lateral  und  dorsal 
vom  Hypoglossuskern.  N.  laqnearis:  Zell- 
kern im  Pons,  Ursprung  eines  zum  Vierhügel 
ziehenden  Faserziiges  (Laqueus  lateralis),  Teil 
der  Cochlearisbahn.  N,  lateralis:  Ganglien- 
zellengruppe im  Seitenstrang  der  Medulla 
oblongata  N,  lemnisci  lateralis:  Innerhalb 
der  Fasern  der  lateralen  Schleife  in  der  Brücke. 
N.  lentiformis:  Linsenkern.  Graue  Masse 
lateral  vom  N.  caudatus.  N.  lentis:  Das 
Innere  der  Kristallinse.  N.  olivaris  inf.; 
Die  graue  Substanz  der  Olive.  N.  olivaris 
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Nncleus  paramedianus  — Oberflächenspannung. 


snp. ; Grauer  Kern  in  der  Brücke,  medial  vom  i 
Trapezkern.  N.  paramedianus:  Kleine  j 

Ganglienzellgruppe  m derMedulla  oblongata,  | 
medial  vom  Hypoglossuskern.  N.  praepositns  I 
n.  Iijpoglossi:  Ganglienzelleumasse  im  i 

obersten  Teil  der  Medulla  oblongata,  an  der  ' 
Stelle  des  weiter  kaudal  auftretenden  Hypo-  i 
glossuskernes.  N.  pulposus:  Die  gallertartige  | 
Masse  im  Innern  der  Intervertebralscheiben. 
N.  reticularis  tegmenti:  Ganglienzellen- 
gruppe in  der  Haubenregion  der  Brücke  dicht  \ 
neben  der  Rhaphe.  N.  reuniens:  Teil  der 
Oommissura  mollis  (s.  d ).  N.  ruher:  Roter  ! 
Kern.  In  der  Haubenregion  des  Pedunculus  ■ 
cerebri,  unterhalb  des  oberen  Vierhtigels.  N. 
Balivatorins : Zellgruppe  im  Pons,  dorsal  , 
vom  Facialiskem.  Ursprung  der  Sekretions-  | 
nerven  des  Nervus  intermedius  Wrisbergi,  die  j 
zur  Chorda  tympani  ziehen.  N.  trapezoides : ; 
Trapezkern.  Ein  Teil  des  Corpus  trapezoides  ; 
(8.  d.). 

Niielsclier  Raum:  Zwischen  den 
Außenpfeilern  und  den  Deitersschen  Zellen 
des  Cortischen  Organs. 

Nürnberger  PUasiter:  Emplastrum 
fusenm  camphoratum. 

Niihn  (Anatom  in  Heidelberg,  1814  bis 
1889)  — sehe  Drüse:  Vgl.  Blandinsche Drüse. 

Niillipara  (nuUus  klein,  pario,  purere 
gebären):  Frau,  die  noch  nicht  geboren  hat. 

Niimmulosns  {nummus  Münze): 
Münzenförmig,  z.  B.  vom  Sputum. 

Nußgelenk:  Vgl.  Arthrodiae. 

Nutmeg  liver  (engl,  nutmeg  Muskat- 
nuß, muscus  — fiöaxog,  liver  Leber):  Muskat- 
nußleber. Vgl.  Hepar  moschatiforme. 

Nutrlentia  (sc.  remedia,  nutrio  er- 
nähren): Die  Ernährung  befördernde  Mittel. 

Nutrimentiiin:  Nahrungsmittel. 

Nutrix:  Amme. 

Nutro.se:  Natriumverbindung  des 

Kaseins.  Nährpräparat  mit  ca.  90%  Eiweiß. 

Nuttalsehe  Kammer:  Vorrichtung 
zur  Erhaltung  konstanter  Temperatur  bei 
mikroskopischen  Untersuchungen. 

Nux  Gat.):  Nuß.  N.  Arecae:  Betelnuß. 
Vgl.  Semen  Arecae.  N.  moschata  s.  Nncistae : 
Muskatnuß.  Stomachicum.  Vgl.OleumMacidis, 
Ol.Nucistae.  N.vomica:  Vgl.  Semen Strychni. 


Nyktalopie  {fj  wxraXfOTtia  von 
wxröe  Nacht,  dXaöe  blind,  ^ <bn6e  Sehen): 
Tagblindheit,  ein  Zustand,  in  welchem  bei 
gewöhnlichem  Tageslicht  das  Sehvermögen 
bedeutend  herabgesetzt,  dagegen  in  der  Däm- 
merung und  bei  gedämpfter  Beleuchtung 
besser  oder  normal  ist.  Vgl.  Hemeralopie. 

Nyktopliobie  («5  9fd/?os  Furcht):  Angst 
bei  Nacht. 

Nyktotlierus  faba:  Ein  Infusorium 
von  bohnenförmiger  {faha  Bohne)  Gestalt, 
einmal  beim  Menschen  im  Stuhl  bei  Darm- 
katarrh beobachtet.  N.  gigantens : Im  Typhus- 
stuhl gefunden.  Syn.  Balantidium  giganteum. 

Nyktiirie:  Vermehrte  Harnentleerung 
bei  Nacht. 

Nylander  (schwed.  Chemiker)  — sches 
Reagens:  4 g Seignettesalz  in  100  TI.  lOproz. 
Natronlauge  mit  2 g Bismutum  subnitrienm. 
Gibt  mit  traubenzuckerhaltigen  Flüssigkeiten 
beim  Kochen  Schwarzfärbung  (Böttcher- 
Almönsche  Probe). 

Nympliae:  Die  kleinen  Schamlippen. 
Lat.  Labia  minora  pudendi. 

Nymphomanie  (^  vijfupTj  junges, 
mannbares  Mädchen,  fj  pavia  Wahnsinn): 
Mannstollheit,  eine  psychische  Affektion  weib- 
licher Individuen,  wobei  die  krankhaften 
Ideen  oder  Triebe  auf  die  Verheiratung  oder 
Begattung  gerichtet  und  meist  mit  Mastur- 
bation verknüpft  sind.  Syn.  Metromanie, 
Furor  uterinus. 

NyHtagmui«  (6  vvatnypds  das  Nicken 
von  vvard^fo  von  vsvco,  nuo):  Augenzittern, 
unwillkürliche,  überaus  rasche,  kleine  alter- 
nierende Zusammenziehungen  antagonistischer 
Muskelpaare,  wobei  die  beiden  Augen  in 
zitternder  Bewegung  erhalten  werden.  Ur- 
sachen: Angeborene  Sehschwäche,  Nerven- 
krankheiten, Labyrinth-  bzw.  Vestibularis- 
reizung,  Ueberanstrengung  (N.  der  Berg- 
arbeiter). Je  nach  dem  Modus  der  Bewegung 
unterscheidet  man  N.  oscillatorius  (Be- 
wegung in  senkrechter  oder  wagrechter 
Richtung)  und  rotatorius  (um  die  Längs- 
axe  des  Augapfels).  Vgl.  Nictitatio.  Syn. 
Instabilitas  oculornm.  N.  der  Stimmbänder 
[Baginsky]:  Klonischer  Krampf  der  Glottis - 
Schließer  mit  raschen  zuckenden  Bewegungen 
der  Aryknorpel  bei  Hysterischen. 


0. 


O:  Formel  des  Sauerstoffs  (Oxygenium). 

Obdiiction  (lat.  eigentl.  Verhüllung, 
Bedeckung;  die  jetzige  Bedeutung  erklärt 
sich  aus  dem  Verb,  obducere  vor-,  heran-, 
entgegenführen  oder  dem  spätlat.  Sprach- 
gebrauch von  obducere  öffnen,  verletzen,  z.  B. 
stomachum.  Cael.Aur.chron.3, 2, 28):  Leichen- 
öffnung. Syn.  Nekropsie,  Section. 

Obolion  (b  ößeXöe  Spieß,  Pfeil):  In  der 
Kraniometrie  der  Kreuzungspunkt  der  Pfeilnaht 
mit  der  Querlinie  beider  Foramina  parietalia. 


Oberarm:  Vgl.  Humenis. 

Obere  Ijiiftwege:  Nase,  Mundhöhle, 
Schlund,  Kehlkopf. 

Oberßilelienspanniing : Flüssig- 

keiten oder  Gase  an  der  Grenze  von  anderen 
Flüssigkeiten,  Gasen  oder  festen  Körpern  (z.  B. 
Oeltropfen  in  Wasser,  Sauerstoff  auf  Platin- 
mohr) suchen  ihre  Oberfläche  zur  Kugelfonn 
zusammenzuziehen.  Die  Kraft,  welche  die 
Spannung  der  Oberfläche  bedingt,  heißt  Ober- 
flächenspannung. [H.  Bechhold.] 


Oberhaut  — Odontalgie. 
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Oberhaut:  Vgl.  Epidermis. 

Oberkiefer:  Vgl.  Maxilla. 

tiberluppcn:  Der  oberhalb  der  In- 
cisura  interlobaris  gelegene  (kleinere)  Teil  der 
Lungen.  Lat.  Lohns  superior. 

Obermeier  (Berl.  Arzt,  1843 — 1873) 
—sehe  Spirillen:  Recurrensspirillen. 

OberMClienkel:  Vgl.  Femur. 

Oberst  (Chirurg  in  Halle,  geb.  1849) 
— Bche  Anaesthesie:  Regionäre  Anästhesie. 
Vgl.  Localanaesthesie. 

Oberwurm:  Vgl.  Vermis  cerebelli. 

Obesitas  (lat.  v.  ob-edere  wegfressen): 
Fettleibigkeit,  Fettsucht.  Syn.  Adipositas, 
Lipomatosis  universalis,  Pimelosis,  Polysarkie, 
Polypionie,  Physkonie. 

Obex  (lat.):  Riegel.  Kleine  Querleiste 
an  der  Dorsalseite  der  Medulla  oblongata,  am 
hinteren  Ende  des  IV.  Ventrikels. 

Obj ektt  rilger : Rechteckige  Glasplatte, 
auf  die  das  Objekt  einer  mikroskopischen 
Untersuchung  gelegt  wird. 

Oblatenkapsel:  Vgl.  Capsula  amy- 
lacea. 

Obligat  (v.  lat.  obligo  verpflichten):  Un- 
bedingt. 0.  Parasiten  sind  Organismen, 
die  ausschließlich  parasitisch  leben  können, 
0.  Anaero bien  sind  Bakterien,  die  nur  unter 
Sauerstoffabschluß  wachsen.  Gegs.  fakultativ. 

Obliquität  (obliquitas  die  schräge 
Richtung,  die  Schiefrichtung  v.  obliquus) : 
Litzmannsche  und  Naegelesche  0.,  vgl. 
Asynklitismus. 

Obliquus:  Vgl.  M.  obliquus  (abdominis, 
capitis,  oculi). 

Obliteratio  {obliterare  etwas  aus- 
löschen, kassieren,  von  Uno  streichen,  oblinere 
überschmieren  oder  zuschmieren,  verstopfen): 
Von  Gefäßen,  Kanälen  und  Höhlen  gebrauchte 
Bezeichnung:  Verschließung  und  Verödung, 
Schrumpfung.  Syn.  Obsoleszenz.  0.  peri- 
cardii:  Verwachsung  der  Herzbeutelblätter. 

Oblongata  (oblongo  verlängern;  nach 
Hyrtl  besser  Prolongata):  Vgl.  Medulla  ob- 
longata. 

Obnubilatio  (nubes  Wolke):  Verlust 
des  Bewußtseins,  Ohnmacht.  Vgl.  Eklyse, 
Lipothymie. 

Obscuratio  {obscurus  dunkel):  Ver- 
dunkelung des  Sehfeldes. 

Obsession  (lat.  von  obsideo  besetzen): 
Zwangsvorstellung. 

Obsolesccnz  {obsolesco  von  ob,  obs  und 
oleo,  eigentlich  also  „verduften“,  nach  und 
nach  vergehen,  sich  abnützen):  = Obliteration. 

Obsolet:  Veraltet. 

Obstet ricius  {phstetrix  Hebamme,  Bei- 
steherin  von  ob-stare  dabeistehen);  Geburts- 
hilflich, z.  B.  Ars  obstetricia,  die  Geburtshilfe, 
R.  Koßmann  erklärt  Ars  obstetorin  für 
sinnentsprechender. 

Obstipatio  (von  stipes  Stab,  ntipare 
drängen,  neigen):  Fälschlich  gebraucht  für 
Constipatio  (s.  d.). 


Obstipiis:  Seitwärts  geneigt,  z.  B. 

Caput  übstipum  (vgl.  Torticollis), 

tlbstriictio  (ob-struere  entgegenbauen, 
verrammeln,  verstopfen):  Verstopfung,  Stuhl- 
verstopfung  (0.  alvi). 

tlbtiiratlon  {obturo  verstopfen,  obtura- 
mentum  Stöpsel)  [PliniusJ:  Verstopfung. 

—Heus;  Vgl.  Ileus. 

tlbtiirator:  1.  Ein  zum  Zustopfen 

dienender  Gegenstand,  insbesondere  die  zum 
Verschluß  von  Defekten  des  harten  Gaumens 
dienenden  Metall-  oder  Kautschukplatten. 
Auch  der  Verschlußzapfen  von  röhrenförmigen 
Instrumenten  (Specula)  heißt  0,  2.  Vgl.  M. 
Obturator. 

OcclpiialiH:  Zum  Hinterhaupt  (Occiput) 
gehörig. 

Occipitallappeii:  Vgl.  Lobus  occipi- 
talis. 

Occipiit  (lat.  von  ob  gegenüber,  caput 
Kopf):  Hinterhaupt. 

Occliisio  {oedvdere  verschließen,  von 
ob  und  claudo):  Verschließung.  0.  intestini: 
Darmverschluß.  Vgl.  Ileus.  0.  pupillae: 
Verschluß  der  Pupille  durch  eine  Membran, 
welche  sich  aus  dem  Exsudat  bei  Iritis  bildet. 

Occliisi^lpessar : Pessar  (s.  d.), 

welches  den  Eingang  zur  Gebärmutter  ab- 
schließt. — verband:  Abschließender  Ver- 
band. 

Occiilt  (lat.  oeeuUus):  Verborgen.  0. 
Blutungen  [Boas];  Blutabgänge,  bes.  im 
Stuhl,  die  nur  chemisch  mit  empfindlichen 
Proben  zu  entdecken  sind.  Symptom  von 
Geschwüren  und  Krebs  des  Verdauungskanals. 

Ochronose  {<bx^ög  ockerfarben,  vöaos 
Krankheit  [Virchow]):  Ablagerung  von 

schwarzbraunem  Pigment  in  Knorpeln,  Sehnen, 
Gelenken  usw.  Beruht  entweder  auf  Ab- 
weichungen des  Eiweißstoflwechsels  (wie  bei 
Alkaptonurie,  s.  d.)  oder  wird  äußerlich  durch 
oft  wiederholte  Karbolumschläge  hervorge- 
rufen. Durch  Fermente  entstehet  der  Farb- 
stoff aus  dem  Phenol. 

Ocliropyra  (rö  jtv(>6e  Feuer):  Das 
gelbe  Fieber.  Syn.  Febris  flava,  Yellow  fever. 

Oclisenkreiizpflaster:  Volkstüm- 
liche Bezeichnung  von  Empl.  oxycroceum 
(s.  d.). 

Octariis  (lat.  = der  achte,  von  oäo): 
Der  achte  Gehirnnerv  (N.  acusticus). 

Ociilomotorlns  (oculus  Auge,  motu» 
Bewegung):  Vgl.  N.  oculomotorius. 

Oeulopiipilläres  .Syndrom:  Vgl. 
Klumpkesche  Lähmung. 

Odda:  Nährpräparat  aus  Kakaofett,  Ei- 
dotter, Molken,  dextrinisiertem  Mehl  und 
löslichen  Kohlenhydraten. 

Odinugoga  (sc.  remedia,  ^ diSig,  ivos 
Geburtsschmerz,  verw.  mit  bSvvri,  d/royög  her- 
beiführend); Wehen  (und  Geburt)  befördernde 
Mittel. 

Odontalgie  (d  öSovg,  dSörrog  Zahn, 
TÖ  dXyog  Schmerz);  Zahnschmerz. 

20* 
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OdoDtinoid 


Oesophagotom. 


OcIontinoi<l  {Odontin,  Dentin  Zahn- 
bein, rd  sVSoe  Aehnlicbkeit):  Vgl.  Odontom. 

Odoiitoblnsfen:  Große  Zellen  der 
äußersten  Schicht  der  Zahnpulpa,  welche  das 
Dentin  aufbauen. 

OUontolitli : Zahnstein. 

Oflontologle  {6  Xöyoi  Wort,  Lehre): 
Zahuheilkunde. 

Odoiitome  (v.  dSovröco  zahnen  oder 
mit  Zähnen  versehen) : Zahngeschwülste,  welche 
sich  von  der  Matrix  aus  in  der  Zeit  der  Zahn- 
entwicklung vor  der  Ausbildung  der  Dentin- 
nmhtillung  der  Pulpahöhle  bilden,  also  weich 
sind.  Geschwülste,  welche  nach  dieser  Zeit 
in  der  Substanz  der  Matrix  auftreten  und  hart 
sind,  hat  man  Odontinoide  oder  Dentinoide 
genannt.  Je  nachdem  die  Mißbildung  die 
Wurzel  oder  zugleich  die  Krone  betrifft,  unter- 
scheidet man  (nach  Baume)  Wurzel-  und 
Kronen-0.  (Odontomata  radicularia  und 
coronaria). 

Odor  (lat):  Geruch. 

Odorimetrie  [Zwaardemaker]:  Ver- 
gleichende Messung  der  Reizwirkung  ver- 
schiedener Riechstoffe.  Vgl.  Olfactometrie. 

Oedemu  (rd  oiSrjfia  Geschwulst  v.  olSito, 
olSdco  schwellen):  Pathologische  Anhäufung 
von  Lymphe  (Gewebsflüssigkeit)  in  den  Spalt- 
räumen sowie  in  anderen  Gewebsspalten  und 
innerhalb  zelliger  und  faseriger  Elemente. 
Vgl.  Hydrops,  Anasarka.  0.  cutis  circum- 
scriptnm:  Vgl.  Hydrops  hypostrophos.  Syn. 
Quinckesches  Oedem.  0.  glottidis;  Glottis- 
ödem. Meist  entzündliche  Schwellung  der 
Schleimhautfalten  am  Kehlkopfeingang  und 
am  Kehldeckel.  Kann  zur  Erstickung  führen. 
0.  mulignnm  [Pirogoff]:  Eine  im  Anschluß 
an  Wundinfektion  auftretende,  schnell  fort-  | 
schreitende  Verjauchung  der  Weichteile,  j 
welcher  ein  starkes  Oedem  sowie  ausgedehntes 
Hautemphysem  vorauszugehen  pflegen.  Es 
führt  meist  in  wenigen  Tagen  zum  Tode. 
Ursache  der  Bacillus  des  malignen  Oedems. 
Syn.  Akut  purulentes  Oedem.  0.  pulmonum:  I 
Lungen-0.,  Flüssigkeitserguß  in  die  Höhle  der 
Lungenalveolen,  entstanden  durch  Stauung 
(kardiales  0.),  Durchlässigkeit  der  Gefäße 
(z.  B.  bei  Nephritis)  oder  durch  Entzündung 
(kollaterales  0.  bei  Pneumonie).  0.  p.  in- 
veteratum  (inreferasco  einwurzeln  v.  w und 
vetua)  inveteriertes  Lungen-0.,  blasse  Herde 
der  Lungen  von  sulziger  Beschaffenheit  durch 
ergossenes  Serum,  aus  länger  andauernder 
Atelektase  hervorgegangen. 

Oed^^ine  blanc  des  liyst<^riques: 
Bei  hysterischen  Anfällen  beobachtete,  der 
hydropischen  ähnliche  Schwellung  der  Haut, 
die  gewöhnlich  keinen  Fingerdruck  hinter- 
läßt. 0.  b.  doulourenx:  = Phlegmasia  alba 
dolens  (s.  d.). 

Oedi^me  bleu  des  l»yst<^riques 

[CharcotJ:  Eine  bei  Hysterischen  beobachtete 
bläuliche  bis  fast  schwarze  Verfärbung  der 
geschwollenen  Haut. 

Oele:  Vgl.  Aetherische  Oele,  fette  Oele, 
Oleum. 


Oel  immersion:  Vgl.  Immersion. 

— klistier;  Eingießen  von  Vi— V»  1 Sesamöl 
in  den  Darm  bei  chronischer  Verstopfung. 

Oeiionianie  (6  olvoi  Wein,  fiavia 
Wahnsinn):  = Delirium  tremens. 

Oertd-Kur:  Die  von  M.  J.  Oertelin 
München  (1835 — 1897)  zur  Hintanhaltung  der 
Fettbildung  und  zur  systematischen  Kräftigung 
des  Herzens  ausgebildete  Kur  mit  strenger 
Regelung  der  Flüssigkeitszufnhr  und  genau 
vorgeschriebener  Muskeltätigkeit  in  Form  von 
Geh-  und  Steigbewegung  (Terrainkur). 

Oese:  Vgl.  Normalöse. 

Oenipiis  (3  ols  Schaf):  Rohes  Wollfett. 
Salbengrundlage. 

Oesopliagoktomie  (6  otaofdyoi 
Speiseröhre  [Aristoteles:  rö  avpeyk  rrp 

aröfiart,  = continuatio  oris],  v.  otco  ungebr. 
Thema  für  ^i(uo  führen ; yuyetp  essen,  ixrifi-vm 
herausschneiden):  Resektion  des  Oesophagus 
' zur  Beseitigung  von  Strikturen. 

I Oesophaginintis:  = Oesophagospas- 
mus.  Vgl.  Kardiospasmns,  Dysphagia  spastica. 

OCHopliagitit^:  Entzündung  derSpeise- 
röhre.  0.  corrosiva  (corrodere  zernagen): 
Durch  Verschlucken  ätzender  Gifte  (bes.  Säuren 
und  Laugen)  hervorgerufene  Entzündung  und 
I Verschorfung  der  Oesophaguswände.  0.  ex- 
^ foliativa  s.  dissecans:  Mit  Abstoßung  von 
; Epithelmembranen  in  Gestalt  größerer  röhren- 
I förmiger  Gebilde. 

I Oesophago  gaslroHloinic  [Bi- 
I ondi.  Gosset]:  Verbindung  der  Speiseröhre 
I mit  dem  Magen  (bei  Verengerungen  im 
‘ untersten  Abschnitt  der  ersteren)  vermittels 
eines  durch  das  Zwerchfell  in  die  Brusthöhle 
verlagerten  Magenstückes.  — kardiograinm 
[Minkowski,  Bautenberg]:  Aufzeichnung 
der  Pulsation  des  linken  Vorhofes  durch  Ein- 
führen einer  Hohlsonde  mit  dünnw'andiger 
Kapsel  (aufgeblasener  Kondom)  in  die  dem 
Vorhof  anliegende  Speiseröhre.  Die  Kapsel 
ist  mit  einem  Registrierapparat  verbunden. 
— malacie  (>)  /unXaxia  Erweichung):  Speise- 
röhrenerweichung, gewöhnlich  wohl  nur  als 
agonale  oder  postmortale  Erscheinung.  Vgl. 
Autodigestion,  Gastromalacie.  — plastik 
(nXdaata  formen,  bilden):  Deckung  eines 

Schleimhautdefektes  nach  Exstirpation  von 
Narben  oder  Geschwülsten  durch  Lappen  der 
Halshaut.  — skop  (axonem  schauen):  Ein 
zuerst  von  K.  Störck  konstruiertes  Instru- 
ment zur  Besichtigung  der  Schleimhautfläche 
der  Speiseröhre.  — spasmus:  Krampf  der 
Speiseröhre.  Vgl.  Kardiuspasmus.  — stomie 
(t^  orofxa  Mund):  Operative  Eröffnung  der 
Speiseröhre  von  der  Halsfläche  aus  (zur  Ent- 
fernung von  Fremdkörpern,  seltener  bei 
narbigen  Strikturen  oder  Neoplasmen  im 
oberen  Teile  der  Speiseröhre).  Von  Vacca 
Berlinghieri  ist  zur  Erleichterung  der  0. 
ein  eigenes  Instrument  erfunden  worden,  das 
Ektropoesophag  ^s.  d.),  durch  welches  die 
Speiseröhre  in  die  äußere  Hautwunde  vor- 
gedrängt wird.  Syn  Oesophagotomia  externa. 
— tom:  Instrument  mit  gedecktem  Messer 
(analog  dem  ürethrotom)  zum  Durchschneiden 
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von  Verengernngen  in  der  Speiseröhre  (Oeso-  i 
phagotoiiiia  interna).  I 

OcMopliagiiH:  Speiseröhre.  — ektnsio 
{i>tr6ip(o  ausspannen,  ausdehnen):  üiffuso 

spindelförmige  Erweiterung  der  Speiseröhre, 
fast  immer  infolge  von  Stenose  der  Kardia. 
— Stenose  ateptoan  Einengung  v.  arepöa} 
engen) : Verengerung  der  Speiseröhre.  — vari- 
cen;  Stark  erweiterte  Venen  in  der  Speise- 
röhre bei  Pfortaderstauung,  insbesondere  bei 
Lebercirrhose. 

OiHloincIl  (offtcina  Werkstlltte  des 
Apothekers)  nennt  man  Arzneimittel,  die  der 
Apotheker  nach  Vorschrift  des  Arzneibuches 
fuhren  muß. 

Og8f  on  (engl.  Chirurg,  geb.  1844)  — sehe 
Operation:  a)  Heilung  des  Genu  valgum 
durch  Abraeißelung  des  Condylus  internus 
femoris  mit  nachfolgender  Geraderichtung, 
b)  Heilung  des  Plattfußes  durch  Keilresektion 
im  Talo-Navikulargeleuk  mit  Bildung  einer 
knöchernen  Ankylose. 

Ohm  (nach  dem  gleichnamigen  Münchener 
Physiker,  1787 — 1854):  Der  elektrische  Wider- 
stand einer  Quecksilbersäule  von  106,3  cm 
Länge  und  1 qmm  Querschnitt. 

Ohr  Index:  Verhältnis  der  Ohrmuschel- 
breite zur  -länge.  — knorpel:  Die  knorplige 
Grundlage  der  Ohrmuschel.  Lat.  Cartilago 
auriculae.  — krempe:  Vgl.  Helix.  — läpp- 
chen:  Der  weiche  unterste  Teil  des  äußeren 
Ohres.  Lat.  Lobulns  auriculae.  — muschel: 
Vgl.  Anricula.  — sclimalzdrüsen:  Knäuel- 

drüseu  des  äußeren  Gehörgangs,  welche  das 
Ohrenschmalz  (Cerumeu)  absonderu.  Lat. 
Glandulae  ceruminosae.  — Speicheldrüse: 
Vgl.  Glandula  parotis.  — trichter:  Instrument 
zur  Besichtigung  des  Trommelfells,  —trom- 
pete: Vgl.  Tuba  auditiva  (Eustachii). 

OXdioiiiykosiisi  cutisi:  Hautkrank- 
heit, hervorgerufen  durch  Oidium. 

OVdiiiin  albicnit!!«  (c^iätop  Eichen, 
Dem.  V.  ftiöp  Ei;  alhieare  weißmachen):  Der 
Soorpilz,  aus  weißlichen,  verästelten  Fäden  be- 
stehend, die  von  langgestreckten,  aneinander 
gereihten  Zellen  gebildet  werden.  0.  lactis: 
Ein  unschädlicher  Schimmelpilz,  welcher  sich 
in  saurer  Milch  und  in  der  Butter  findet. 

Olea  (PI.  V.  oleum):  Oele.  0.  expressa, 
0.  pinguia:  Fette  Oele. 

OleandriMiiuiH : Vergiftung  durch 

Oleander. 

Oleate:  1.  Salze  der  Oelsäure.  2.  Lö-  ■ 
sungen  von  Alkaloiden  oder  Metalloxyden  i 
in  Oelsäure. 

Olein:  Das  Triglyzerid  der  Oelsäure,  ; 
ein  im  Tierkörper  vorkommendes  flüssiges  ' 
Fett,  CgjHjo^Oj. 

Olekraiiartlirokaee  (tö  ihUy.gapop, 
eig.  diiXivrfi  xgdpov  Kopf  des  Elleubogeubeius) : 
Wenig  gebräuchlich  für  Arthrokace  (s.  d.)  oder 
Caries  articulationis  cubiti. 

Olekranon : Ellbogenfortsatz,  der  nach 
hinten  gelegene  Fortsatz  des  proximalen  Endes 
der  Ulna. 


Oleiini  (lat):  Oel.  0.  Amygdalarum 
(aniararum,  dulcium):  Bitteres,  süßes  Man- 
delöl. 0.  Amygdalarum  aethereum  urte- 
flciale:  Künstliches  Bittermandelöl.  Vgl. 

Beiizaldehyd.  0,  animale  aethereum:  Ge- 
reinigtes Tieröl.  0.  Arachidis:  Erdnußöl, 
aus  den  Samen  von  Arachis  hypogaea.  0. 
Bergami:  Bergamottöl,  aus  den  Früchten 
von  Citrus  Bergamium.  0.  Betniae:  = 0. 
Riisci.  0.  Cacao:  Kakaobutter.  Das  Fett 
der  Samen  von  Theobroma  Cacao.  Zu  Stuhl- 
zäpfchen usw.  verwandt.  Syn.  Bntyrum  Cacao. 
0.  cadinum:  Kadeöl,  aus  Wachholderholz 
durch  trockene  Destillation  gewonnen.  Haut- 
mittel. 0.  Cajeputi:  Aus  Destillaten  von 
Zweigspitzen  und  Früchten  von  Melaleuca 
leucadendron  (Myrtaceae).  0.  Calami: 
Kalmusül,  aus  der  Wurzel  von  Acorus  calamus. 
0.  camphoratnm:  Kampferöl  (1  TI.  Kampfer 
in  9 TI.  Olivenöl).  0.  camphoratum  forte: 
1 TI.  Kampfer  in  4 TI.  Olivenöl.  Herzmittel. 
0.  cantharidatum:  Spanischfliegenöl.  3 TI. 
grobgepulverte  Kanthariden  mit  10  TI.  01.  Ara- 
chidis digeriert.  Hautreizmittel.  0.  carholi- 
satnm:  Karbolöl,  2proz.  Lösung  von  Karbol- 
säure in  Olivenöl.  01.  carpathicum:  = 0. 
Juniperi.  0.  Carvi:  Kümmelöl.  0.  Caryo- 
phyllorum:  Nelkenöl.  Enthält  Eugenol  (s.  d.) 
und  Caryophyllen,  Zu  Zahntropfen 

und  Einreibungen.  0.  Cassiae:  = 0.  Cinn- 
amomi.  0.  Castoris:  = 0.  Ricini.  0.  Chloro- 
formii:  Chloroformöl.  Chloroform  und  01. 
Arachidis  zu  gleichen  Teilen.  Hauptsächlich 
Einreibungsmittel.  0.  ciiiereum:  Graues  Oel. 
4TI.  Quecksilber,  2j6Tl..\deps  lanae  anhydric., 
6 TI.  Paraffin,  liquid.  Zur  Einspritzung.  Syn. 
0.  Hydrargyri.  0.  Cinnamomi:  Zimtöl.  Ge- 
schmackscorrigens.  0. Citri:  Zitronenöl.  Ge- 
schmackscorrigens.  0.  Cornu  cervi  recti- 
Itcatum:  = 0.  animale  aethereum.  Syn. 
Dippels  Oel.  0.  Crotonis:  Krotonöl,  aus  den 
Samen  von  Croton  Tiglium.  Wirksame  Be- 
standteile Crotonol,  Crotonolsäure.  Drasticum. 
Syn.  01.  Tiglii,  Granatillöl.  0.  Fagi  empy- 
reumatienm:  Buchenholzteer.  Betr.  An- 

wendung vgl.  Pix  liquida.  0.  Foeniculi: 
Fenchelöl.  Carminativum.  0.  Gaultheriae: 
Wintergrünöl,  aus  den  Blättern  vonGaultheria 
procumbens.  Hauptbestandteil  Methylsalicylat 
(s.  d.).  Antirheumaticum.  0.  griseum : = 0. 
cinerenm.  0.  Gynocardii:  Chauliuoograöl, 
aus  den  Samen  von  Gynocardia  odorata.  Mittel 
gegen  Aussatz.  0.  hepatis  Morrlmae:  = 0. 
jecoris  Aselli.  0.  Hydrargyri : = 0.  cinereum. 
0.  Ilyoscyami : Bilsenkrautöl.  Fol.  Hyoscyami, 
mit  Weingeist  befeuchtet  und  mit  Ol.  Arachidis 
digeriert.  Einreibemittel.  0.  jecoris  Aselli: 
Lebertran.  Oel  aus  der  Leber  von  Gadus 
morrhua,  Gadus  aeglefinus.  Besteht  zu  70®/« 
aus  Triolein.  Nährmittel,  namentlich  bei 
Skrofulöse.  0.  jecoris  Aselli  phosphoratnm: 
Phosphor  0,05,  Aether  4,  0.  jecoris  Aselli  146. 
0.  jecoris  Aselli  jodatum:  1 proz.  Lösung 
von  Jod  in  Lebertran.  0,  Juniperi:  Wach- 
olderbeeröl. Carminativum.  Diureticum.  0. 
Lauri:  Lorbeeröl,  aus  den  Süchten  von 
Laurus  nobilis.  0.  Lavandulao:  Lavendel- 
öl. 0.  Limonis:  = 0.  Citri.  O.Lini:  Lein- 
öl, aus  Semen  Lini  ausgepreßt.  0.  Lithan- 
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thracis:  Steinkohlenteer.  Syn.  Coaltar,  Pix 
Lithanthracis.  0.  Macidis:  Muakatöl,  aus 
friachen  Abfällen  von  Macia.  0.  Mentbae 
piperitae ; Pfefferminzöl.  Geachmackacorri- 
gena.  0.  Kaphae  s.  Neroli:  Orangenblüten- 
öl. 0.  Nucistae:  Muakatnußöl,  aua  den  Samen 
von  Myriatica  fragrana  auagepreßt.  Salben- 
grundlage. Vgl.  01  Macidis.  0.  Olivarum: 
Olivenöl,  aua  den  Früchten  von  Olea  europaea. 
0.  oxygenatum:  Salpetersäurehaltiges  Oel. 
Früher  gegen  Frostbeulen  gebraucht.  0. 
Palmae  Christi:  = 0.  Ricini.  0.  Petrae: 
Steinöl,  Petroleum.  0.  Pini  pumilionis: 
Latschenöl,  aus  Nadeln  und  Zweigen  von  Pinus 
montana.  Badezusatz,  Einreibemittel.  Ebenso 
0.  Pini  silvestria,  Kiefernadelöl,  Fichten- 
uadelöl.  0.  Rapae:  Rüböl.  Enthält  Erucaaäure 
(a.  d.).  0.  Ricini:  Bicinusöl,  aus  den  Samen 
von  Ricinus  communis.  Hauptbestandteil 
Ricinolsäureglycerid,  Ci8Hj40g.  Abführmittel. 
Syn.  O.Castoris,  0.  Palmae  Christi.  0.  Rosae: 
Rosenöl.  Der  riechende  Bestandteil  ist  Ge- 
raniol, CioHijO.  0.  Rosmarini : Rosmarinöl, 
aus  den  Blättern  von  Rosmarinus  off.  Bade- 
zusatz, Einreibemittel,  0.  Rusci:  Birkenteer, 
Produkt  der  trockenen  Destillation  von  Birken- 
holz. Betr.  Anwendung  vgl.  Pix  liquida.  Syn. 
0.  Betulae.  0.  Santali:  Sandelöl,  aus  dem 
Holz  von  Santalum  album.  Hauptbestandteil 
(90®/o)  Santalol,  Gemisch  zweier  Alkohole  von 
der  Zusammensetzung  CibH^jOH.  Tripper- 
mittel. 0.  Sesami:  Aus  Samen  von  Sesamum 
orientale  (Indien,  Japan).  0.  Sinapis:  Senföl, 
aus  Sinapis  nigra,  oder  synthetisch  hergestellt. 
Enthält  über  97%  Allylsenföl  (s.  d.).  Haut- 
reizmittel. 0.  Terebinthinae:  Terpentin- 
öl, Destillationsprodukt  aus  verschiedenen 
Terpentinen  von  Pinusarten.  0.  Thymi: 
Thymianöl,  aus  dem  Kraut  von  Thymus 
vulgaris.  Enthält  Thymol,  Cymol.  Bade- 
zusatz, Einreibemittel.  0.  Tiglii:  = 0. 
Crotonis.  O.Vaselini: Vaselinöl  ==Paraffinum 
liquidum.  0.  Vitrioli:  Vgl.  Acidum  sulfuricum 
crudum.  0.  Zinci:  Zinköl,  Zinc.  oxyd.  crud. 
imd  01.  Olivar.  zu  gleichen  Teilen. 

Olfactometer:  Vgl.  Zwaardemaker- 
sches  Olfactometer. 

Olfactometrie  (besser  Osphresio- 
metrie,  oleo  und  facio,  rb  fier^ov  Maß) : 
Messung  der  Empfindlichkeit  des  Geruchs- 
organs. 

Oiraeioriiim:  Biechmittel.  0.  anti* 
catarrhoicum  s.  coryzarium : Acid.  carbolic. 
5,  Spirit.  15,  Liq.  Ammonii  caust.5,  Aq.  dest.  10. 

Olfactorlns:  Vgl.  N.  olfactorins, 

Olfaetu»:  Geruchssinn. 

Olibanum:  Weihrauch.  Harz  von 

afrikanischen  und  arabischen  Boswelliaarten. 
Räuchermittel. 

Oligümia  (dXiyoe  wenig,  rb  (äfia  Blut): 
Blutarmut  im  Sinn  von  Volnmsverminderung 
der  Blutmenge,  0.  vera:  Durch  plötzliche 
Blutverluste  entstandene  Abnahme  der  Blut- 
menge. 0,  serosa:  Abnormer  Wassergehalt 
des  Blutes,  vorübergehend  nach  großen  Blut- 
verlusten, dauernd  bei  Albuminurie  (Morbus 
Brighti).  Syn.  Hydraemia.  0.  sicca:  Ver- 


minderung des  Blutes  durch  Eindickung  nach 
reichlichem  Wasserverlust  (Cholera  asiatica). 

Oligoicarbopliil  (carbo Kohle):  Wenig 
Kohlenstoff  liebend.  Vgl.  Oligonitrophil. 
— chromämie  (rb  Farbe):  Verminderung 
des  Blutfarbstoffes.  Vgl.Chlorosis.  — cytliSmie 
{rb  xijrog  Bläschen,  hier  Blutkörperchen): 
Abnorm  verminderter  Gehalt  des  Blutes  an 
roten  Körperchen,  wie  sie  bei  Chlorose,  Anämie 
(bes.  perniziöser)  xi.  a.  Krankheiten  vorkommt. 
— daktyüe:  Angeborenes  Fehlen  von  Fingern 
oder  Zehen.  — hydramnie  {üSa>^  Wasser, 
Amnion,  s.  d,):  Mangel  an  Fruchtwasser.  Gegs. 
Polyhydramnie.  — nitrophil  nennt  man 
Bakterien,  die  auf  stickstoffreichen  Nährböden 
nicht  gedeihen.  — pnoe  (^  S-banvoia  Schwer- 
atmigkeit, Ttviai  hauche):  Herabsetzung  der 
Zahl  der  Atemzüge.  — trichia  (ij  Haar): 
Mangelhafte  Entwicklung  der  Haare.  — (zoo)« 
spermie  {rb  ^cßov  Tier,  rb  ane^fia  Same): 
Verminderter  Gehalt  der  Samenfiüssigkeit  an 
Spermatozoen.  Vgl.  Azoospermie,  Astheno- 
spermie, Nekrospermie.  — urie  {rb  oi^ov 
Ham):  Abnorm  geringe  Harnmenge. 

Olive:  1.  Elliptische  Vorwölbung  an  der 
ventralen  Fläche  der  Mednlla  oblongata,  seit- 
lich von  den  Pyramiden.  Vgl.  auch  Neben- 
olive, Nucleus  dentatus.  2.  Das  Endstück 
verschiedener  Spritzen,  Sonden  usw.,  in  Gestalt 
einer  Olive.  3.  Die  Frucht  von  Olea  europaea, 
welche  das  Olivenöl  liefert. 

Oliven!  kern:  Die  graue  Substanz 
innerhalb  der  Olive  (1).  Lat.  Nucleus  olivaris 
inf.  — Zwischenschicht:  Die  Schleifenfasern 
in  der  Medulla  oblongata  zwischen  den  Oliven. 

Oliver-Cardarelliseliei^Zeiclien 

(1878):  Eine  bei  Aneurysma  des  Aortenbogens 
(aber  auch  sonst  bei  raumbeengenden  Affek- 
tionen im  Mediastinum)  bei  gestrecktem  Hals 
zu  beobachtende  zuckende  Abwärtsbewegung 
des  Kehlkopfes.  Syn.  Portersches  Zeichen. 

0 11a  (lat.):  Topf,  Arznei-  oder  Salbentopf. 
0.  grisea:  Ton-  oder  Steinguttopf,  0.  alba: 
Porzellantopf. 

Olller  (frz.  Chirurg,  1825—1900)  — sehe 
Wachstumsstörung:  Vgl.  Dyschondroplasie. 

Oloplilyclide  prolabiale  (franz., 
öXoi  ganz,  i]  (fXvxris  Blase)  [Alibert];  — 
Herpes  facialis. 

Omagra  {6  &fioe  Schulter,  ^ äy^a  Falle): 
Schultergicht. 

Omalgia  (tö  &Xyos  Schmerz):  Schmerz- 
hafte Erkrankung  des  Schultergelenks.  0. 
rheumatica:==Myalgia  scapularis.  Vgl.Omo- 
dynie. 

Oiuartliritis  {rb  ä^&^ov  Gelenk): 
Schul  tergelenksentztindung. 

Omartlirokace:  Arthrokace  (s.  d.) 
des  Schultergelenks. 

Omentopexie  {omentum  und  Tnjywui 
festmachen):  Anheftung  des  Netzes.  Vgl. 
Talmasche  Operation. 

tlmentiim  (lat.):  Netz.  Gr.  Epiploon. 

Omne  vivum  ex  ovo  [Harvey]: 
Alles  Lebende  stammt  aus  einem  Ei  (im 
Gegensatz  zur  Annahme  einer  Urzeugung). 


Omodynia  — 

Schmerz) : Schulter- 
«chinerz,  z.  B.  0.  rheumatica,  neuralgica  Uäw. 

OmohyoideuH:  Vgl.  M.  omohyoideua. 

OinphalittN  {ö  dfifaXö^  Nabel):  Nabel- 
entzünduug.  0.  neonatorum : Verschwärung 
des  Nabelstumpfes,  führt  öfters  zur  Bildung 
oiner  granulösen  Wucherung  (Fungus  umbili- 
calis, Nabelschwamm). 

4liii|>lmlo:cele  {fi  Bruch):  Vgl. 
Hernia  umbilicalis.  — ektomie  (ixreftvio  aus- 
schneiden)  [Keen  1888]:  Ausschneidung  des 
Nabelringes  zum  Zweck  der  Kadikaloperation  j 
Ton  Nabelbrüchen.  — pagus:  Vgl.  Thorako- 
pagus  parasiticus.  — phlebitis  neonatorum 
(j)  ipXeßöe  Ader):  Entzündung  der 

Nabelvenen  bei  Neugeborenen.  — plilegmone; 
Vereiterung  der  Nabelwunde.  — proptosis 
{71^6  vor,  I Trröo«  Fall,  von  tt/tttw):  Vorfall 
der  Nabelschnur.  — rrhagie  (^^yyvfu  borsten): 
Nabelblutung  (Neugeborener).  — taxis  (i)  rdite 
Einrichtung,  rdaaco  ordnen):  Reposition  der 
vorgefallenen  Nabelschnur. 

Onanie,  OnaniMinus  (von  Onan, 

1.  Buch  Mos.  38,  9):  Selbstbefleckung,  die 
künstlich  durch  Reizung  der  äußeren  Ge- 
schlechtsteile erzeugte  Ejakulation  des  Samens; 
beim  weiblichen  Geschlecht  Reizung  der  Ge- 
nitalien bis  zum  gesteigerten  Wollustgefühl 
(Orgasmus).  0.  conjugalis  = Congressus 
interruptus  entspricht  eher  der  angeführten 
biblischen  Textstelle.  Syn.  Masturbatio. 

Oneirodynia  (d  bvetoog  Traum,  ^ 
dSvvr,  Schmerz) : Peinliche  Traumvorstellungen, 
wie  sie  bei  Alpdrücken  und  Somnambulismus 
Vorkommen. 

Oniomanie  {ävios  käuflich,  ft  fiavia 
Wahnsinn):  Krankhafter  Drang,  Waren  ein- 
zukaufen. 

Onko;grai>li  {6  Äyxoe  Schwellung,  Ge- 
schwulst, yfjdfco  schreiben):  Apparat  zur 
Bestimmung  von  Volumschwankungen  iso- 
lierter Organe.  Vgl.  Plethysmograph.  — logie: 
Die  Lehre  von  den  krankhaften  Geschwülsten. 

— metrie;  Bestimmung  der  Volnmverände- 
ruugen  (Blutfüllung)  eines  Organs.  — sphaera 
{ofut^a  Kugel):  Bezeichnung  für  das  noch  in 
der  bewimperten  Hülle  befindliche  Embryon 
des  Dibothriocephalus  latus.  — tomie  (jefivco 
schneiden):  Ausschneidung  von  Geschwülsten. 

Onomatomanie  (tö  övofia  dvöfiaros 
Name;  ^ fiavla  Wahnsinn):  Namenzwang. 
Man  versteht  darunter  [Magnan]:  1.  das 
mit  Angstgefühlen  verbundene  Suchen  nach 
einem  Namen  oder  Wort.  2.  Angstgefühle 
beim  Anblick  oder  Aussprechen  gewisser 
Worte  oder  Zahlen,  zuweilen  mit  Ueblig- 
keiten  verknüpft.  3.  Zwangsmäßiges  Sich- 
aufdrängen  von  Namen  (besondere  Form  von 
Koprolalie)  und  gewissen,  dem  Aberglauben 
entsprungenen  Aeußerungen. 

OnoiiiH  HpinoHa:  Hauhechel.  Vgl. 
Radix  Ononidis. 

Oiitogenie  (t^  öv  das  Seiende):  Die 
Entwicklungsgeschichte  des  Einzelwesens  (im 
Gegensatz  zur  Entwicklungsgeschichte  der 
Art,  Phylogenie). 
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Onyfliaiixi»  bwyoi  Nagel, 

ai^ii  Vermehrung,  von  ab^w):  Nagelhyper- 
trophie. 

Oiiycliia;  Entzündung  des  Nagelbettes, 
wodurch  der  Nagel  abgehoben  zu  werden 
pflegt,  zuweilen  mit  Abszeßbildung  unter  dem 
Nagel  (0.  subungualis).  0.  lateralis  8. 
periungualis;  Vgl.  Paronychia.  0.  maligna; 
Nagelbettentzündung  mit  Bildung  schwam- 
miger, rasch  zerfallender  Granulationen,  Ab- 
hebung und  Zerfall  des  Nagels  unter  einer 
äußerst  fötideu  Ulzeratiou.  Syn.  Wardropsche 
Krankheit.  0.  sicca;  Vgl.  Scabrities unguium. 

Oiiycho  alrophie:  Angeborene  oder 
erworbene  Atrophie  der  Nägel.  — gryposis 
(unrichtig  — gryphosis;  y^vnös  krumm  y(>v- 
TTöco):  Krallenartige  Verbildung  der  Nägel, 
oft  mit  Höcker-  und  Zapfenbildung  auf  der 
Rückenfläche,  auf  Hyperplasie  der  gesamten 
Nagelmatrix  beruhend.  — lysis  foliacea 
(No bl]:  Verdünnung  und  Längsspaltuug  der 
Nägel.  — mykosis  {b  fivxr,e  Pilz):  Pilzkrank- 
heit der  Nägel,  teils  Durchwucherung  mit 
dem  Favuspilz  — 0.  favosa,  Favus  un- 
guium, teils  mit  dem  Pilz  des  Herpes  ton- 
surans  — 0.trichophytina,Herpes  tonsurans 
unguium,  wobei  die  Nägel  aufgelockert  und 
verdickt  erscheinen,  eine  schmutziggelbe  Farbe 
und  rissige,  abblätternde  Oberfläche  haben. 
Bei  Favus  tritt  auch  die  Skutulaforra  auf,  in 
Form  gelblich  durchscheinender  Stellen  der 
unteren  Nagelschichten.  — phagie  (jayaiv 
essen):  Das  Nägelkauen.  — rrhexis;  Brüchig- 
keit der  Nägel. 

Onycliosis  [Aus pitz]:  Eine Keratonose 
mit  Anomalien  der  Nagelbildung.  Vgl.  Hyper- 
onychosis,  Anonychosis,  Paronychosis. 

Onyx  {b  bpvi,  lat.  unguis):  „Nagel“, 
Eitersenkung  zwischen  den  Lamellen  der 
Kornea  aus  einem  höher  befindlichen  Abszeß 
oder  Geschwür  nach  abwärts,  so  benannt  nach 
der  Halbmondform  (Aehnlichkeit  mit  der  Lu- 
nula  der  Nägel).  Vgl.  Hypopyon. 

OnyxiH;  = Onychia. 

Oocyste  {rö  tböv  Ei):  Die  mit  einer 
Hülle  umgebene,  durch  Vereinigung  eines 
Makro-  und  eines  Mikrogameten  entstandene 
Zygote  (s.  d.)  bei  Sporozoen,  Ausgangspunkt 
der  Sporenbildung. 

Ookinct  (v,  tböv  Ei,  xiviw  bewegen) 
[Schaudinn]:  Entwicklungsform  der  Malaria- 
parasiten und  anderer  Haemosporidien.  Beweg- 
liches Stadium  der  Zygote  von  sichelförmiger 
Gestalt;  der  0.  des  Plasmodium  Malariae 
bohrt  sich  in  das  Epithel  des  Insektenmagens 
ein  und  wird  dort  zur  Oocyste.  Syn.  Vermi- 
culus,  Würmchen. 

Oopliorektoiulc  (cßogö^og  eiertra- 
gend, TÖ  fdöp  Ei,  ovunt,  aiybv  [von  ai'is] 
Vogelei,  ge^to  tragen,  ixrefiyw  ausschneiden; 

I übrigens  bezeichnet  Oophoron  ein  eierlegendes 
! Tier,  nicht  den  Eierstock,  der  Ootheke  heißen 
müßte):  Vgl.  Ovariotomie. 

Oophorin;  Präparataus  tierischen  Eier- 
stöcken. Gegen  klimakterische  Beschwerden, 
j Analoge  Präparate  sind  Ovadin,  Ovaraden, 
I Ovarigen,  Ovarin. 
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Oophoritis  — Opiumpflaster. 


OophoritiM:  Entzündung  des  Eier- 
atocks. 

Ooplioro|liyHtcrcktoiuiu  par> 
tiiiliat  obstetricia : Die  Porrosche 

Methode  des  Kaiserschnittes  (s.  d).  — salpin- 
gotomie:  Operative  Entfernung  des  Eier- 
stocks und  der  Tube. 

Oophoron:  Eierstock.  Lat.  Ovarium. 

Oospora  fiirfiir : = Mikrosporon 
furfur.  0.  tonsurans:  = Trichophyton  ton- 
surans. 

Opacitas  {opacus  trübe):  Trübung. 

Opalcsccnz,  opalisierend : Schil- 
lern, schillernd. 

Operation  (ojrus,  opera  Arbeit,  operari): 
Chirurgischer  Eingriff. 

Opercnlnm  (lat.,  operio  bedecken): 
Deckel.  Die  Teile  des  Großhirns,  welche  die 
Insel  bedecken. 

Operment;  Arsentrisulfid.  Syn,  Arseni- 
cum  sulfuratum  citrinum,  Auripigment,  Kausch- 
gelb. 

Ophiasis  (i)  6<piaais  schlangenartige 
Glatze  [bei  Celsus]  v.  6 Schlange); 
Eine  quer  über  den  Scheitel  zu  beiden  Ohren 
verlaufende  Kahlheit  (vgl.  Area  Celsi). 

Ophi«lisinns:  Vergiftung  durch  Schlan- 
gengift. 

Ophiotoxin:  Schlangengift. 

Ophryon  {6  bfQvs  Augenbraue):  In 
der  Anthropologie  der  Kreuzungspunkt  des 
kleinsten  Stirndurchmessers  mit  der  medianen 
Umfangslinie. 

Ophthalmia  {ö  d(fd-ai.fi6i  Auge): 
Augenentzündiing.  0.  aegypti(ac)a  s.  mili- 
taris  s.  bellica  s.  contagiosa:  Eine  in  der 
französischen  Armee  während  des  ägyptischen 
Feldzuges  unter  Buonaparte  1798/99  auf- 
getretene, zuweilen  noch  in  Kasernen,  Ge- 
fangenenanstalten, Waisenhäusern  usw.  en- 
demisch (epökisch)  vorkommende  kontagiöse 
Augenkrankheit,  die  sich  als  trachomatöse 
(oder  als  follikulär -blennorrhoische)  Con- 
junctivitis darstellt.  Vgl.  Conjunctivitis  granu- 
losa,  Trachom.  0.  artliritica;  Alte  Bezeich- 
nung für  Glaukom.  0.  electrica:  Augen- 
entzündung durch  intensives  elektrisches  Licht. 
0.  gonorrhoica  s.  pyorrlioica : Augen- 
tripper, Conjunctivitis  blennorrhoica.  0. 
migratoria  s<  sympathica:  Vgl. Sympathisch. 
0.  neonatorum;  =Blennorrhoea  neonatorum. 
0.  neuroparalyticn:  = Keratitis  neuro- 
paralytica.  0.  nodosa:  Bildimg  von  Knöt- 
chen auf  Bindehaut  und  Hornhaut  nach  Ein- 
dringen von  Raupenhaaren.  0.  scrofnlosa; 
Conjunctivitis  und  Keratitis  phlyctaenulosa. 

Ophthalmiutrie : Augenheilkunde. 

Ophthalmoj|bUmiiorrhoen  (^ 

ßt.ivva  Schleim,  i)  (loi]  v.  ^io)  fließen):  Con- 
junctivitis blennorrhoica.  — dynamonieter 
(tl  Svvafui  Kraft,  lö  ftix^ov  Maß)  [Landolt]: 
Instrument  zur  Messung  der  Konvergenz- 
fähigkeit der  Augen.  — fnndoskop  [Baum]: 
Apparat  zur  Untersuchung  des  Augenhinter- 
grundes; zeigt  das  umgekehrte  Bild  in  starker 


Vergrößerung  völlig  frei  von  Reflexen. 
— logie  Xdyot  Wort,  Lehre):  Augenheil- 

kunde. — malacia  fiakaxia  Erweichung): 
Spannungsabuahiue  und  Verkleinerung,  die 
sich  unabhängig  von  Entzündung  an  einem 
Augapfel  entwickelt.  Bei  0.  intermittens 
tritt  die  Erweichung  in  einzelnen,  stunden- 
oder  tagelang  dauernden  Anfällen  auf,  um 
dann  wieder  einer  normalen  Beschaffenheit 
des  Bulbus  Platz  zu  machen.  Syn.  Phtbisis 
bulbi  essentialis.  — meter  (tö  ftti^ov  Maß) 
[H  elmholt  z]:  Instrument  zur  genauen 

Messung  der  verschiedenen  bei  der  Ak- 
kommodation beteiligten  Krümmungsflächen. 
Ein  anderes  Instrument  ist  das  Java  Ische 
Ophthalmometer.  — phakometer  (^  cfax6e 
Linse):  Instrument  zur  Messung  der  Krüm- 
mungsradien der  Linse.  — plegia  {nkiqaaay 
schlagen):  Augenmuskellähmung.  0.  ex- 
terna; Lähmung  der  äußeren  Augenmuskeln, 
0.  interna:  Lähmung  des  M.  sphincter 
pupillae  und  des  M.  ciliaris,  0.  totalis: 
Lähmung  der  äußeren  und  inneren  Augen- 
muskeln. — pleuroplegie  [Schapringer] 
(die  vorige  und  ^ nXsv^d  Seite):  Bezeichnung 
für  die  Lähmung  der  konjugierten  Seiten- 
bewegung der  Augen.  Vgl.  Blicklähmung. 
— reaktion:  Bei  Tuberkulösen  erregt  Ein- 
träufeln von  1—4  proz.  Alttuberkulin  in  den 
Bindehautsack  eine  mehr  oder  weniger  starke 
Entzündung.  Syn.  Calmette-,  Wolff-Eisnersche 
Reaktion.  — skop  (axojrer»' besichtigen):  Der 
Augenspiegel  [Helmholtz  1851].  — skopie: 
Anwendung  des  Augenspiegels.  — stat  {iffrri/ui. 
stellen);  Instrument,  womit  der  Augapfel  bei 
Operationen  in  einer  gewissen  Stellung  ruhig 
erhalten  (fixiert)  wird.  — tonometrie  (^  rdvoe 
Spannung):  Messung  des  intraokularen  Druckes. 

Opinnin:  Vgl.  Narkotin. 

Opioph agie  (tö  dmov  Mohnsaft,  Opium, 
Dem.  V.  ö ÖTTÖg  Saft  [Hippokrates  und 
Dioskurides]  = fitjxmviov,  Laudanum, 
(fayttp  essen):  Das  gewohnheitsmäßige  Ein- 
nehmen (bzw.  Rauchen)  von  Opium. 

Opisidiion  {bmad-tv  hinten);  In  der 
Kraniometrie:  hinterer  Medianpunkt  des 

Foranien  occipitale  magnum. 

Opisttio'ignatlicn:  Individuen  mit 

zurücktretendem  Unterkiefer.  — phalukrosis 
(j)  (fokäHofoaig  das  Kahlwerden,  v.  (falöe  [<faip(o\ 
und  äicQOi  d.  i.  sehr  glänzend):  Alopecia 

(s.  d.)  am  Hinterkopf.  — (o)rchis  feli- 
neum:  Vgl.  Distomum  felineum.  — thenar: 
= M.  sacrospinalis.  Syn.  M.  erector  trunci. 
— tonus  (ö  -rövog  Spannung  — überliefert  6 
ÖTtiad-örovoi  [Hippokrates,  Aretaios]  und 

dTttad-oTopta  [Caelius  Aurel  ianus]): 
Krampfhafte  Rückwärtsbeugung  der  Wirbel- 
säule. Symptom  des  Tetanus,  auch  der 
Hysterie  (vgl.  Are  de  cercle). 

Opiiiiii  (von  dnög  Saft,  Pflanzeusaft): 
Getrockneter  Milchsaft  aus  den  unreifen 
Früchten  des  kleinasiatischen  Mohns,  Papaver 
somniferum.  Die  narkotische  Wirkung  beruht 
auf  den  Alkaloiden  Morphin,  Narcein,  Narkotin, 
Codein,  Paj)averin,  Thebain.  Syn.  Laudanum, 
Mekonium.  — pflastert  Vgl.  Empl.  opiatum. 
—Wasser:  Vgl.  Aq.  Opii. 


Opodeldok  — Orge(o)let. 
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Opodeldok:  Vgl.  Linimentnin  sapo- 
uatocainj)horatura.  Syn.  Seifenbalaam.  0, 
Jodutnni : 0.  mit  Zusatz  von  Jodnutrium  (5  %). 
0.  liquidum:  Vgl.  Spiritus  saponatocampho- 
ratii-s.  ' 

Opolherapie  (v.  gr.  ö.-rtit;  Saft)  [Lan-  , 
douzyj:  Behandlung  mit  Orgausäften  bei  • 
Krankheiten,  die  man  auf  das  Fehlen  he-  j 
stimmter  Organstoffe,  namentlich  von  Drüsen  l 
mit  innerer  Sekretion,  znrückfiihrt.  Syn.  i 
Organotherapie. 

Opp<‘nlieiiii  (Berliner  Nervenarzt,  geh.  j 
185S)  — sches  Unterschenkelphänomeu : i 

Beim  Bestreichen  der  Tibia  tritt,  wenn  die  i 
Pyramidenbahn  erkrankt  ist,  eine  Dorsal-  | 
Ilexion  des  Fußes  ein. 

Opponent  (Part  von  oppono  entgegen- 
setzen); Vgl.  M.  opponens. 

Oppressio  (lat  von  obprimere):  Be- 
klemmung. 0.  pectoris;  Brustbeklemmung. 

OpHoniiic  (t6  öyjot'  Zukost,  Würze) 
[Wright];  Stoffe  im  Blute,  welche  die  Bak- 
terien derart  beeinflussen,  daß  sie  von  den 
(phagozytischen)  Leukozyten  leicht  aufge- 
nommen werden.  Opsoninbehandlung: 
Vgl.  Vaccine. 

Opsonisiolicr  Index:  Der  Quotient 
aus  der  phagozytären  Zahl  (s.  d.)  eines  Ge- 
sunden und  der  des  zu  untersuchen denKranken. 

Opsitonogen:  Vaccine  (s.  d.)  gegen 
Staphylokokkeninfektion. 

OpticiiH  {■f)  dxpte  das  Sehen):  Vgl.  N. 
opticus.  — atrophie:  Vgl.  Atrophia  n.  optici. 

Optimiiiii  (lat.  optimus  der  Beste):  Das 
Günstigste,  z.  B.  die  für  das  Bakterienwachs- 
tum geeignetste  Temperatur. 

Optocliin  [J.  Morgenroth];  Aethyl- 
hydrocuprein,  als  Chlorhydrat  und  freie  Base 
verwendet.  ^Sperificum  gegen  Pneumokokken. 

Optometer:  Instrument  zur  Bestimmung 
des  Fernpunktabstaudes,  d.  h.  derjenigen 
Distanz,  bis  zu  welcher  ein  deutliches  Sehen 
(z.  B.  mittelgroßer  Druckschrift)  möglich  ist. 
DasOptodynamometer  bestimmt  denNahpunkt. 

Ora  Herratii  (lat.  ora  Rand,  serratus 
gezackt  von  serra  Säge):  Der  mit  feinen 
Zähnen  versehene  Rand  der  Pars  optica  retinae 
am  Uebergang  in  die  Pars  ciliaris. 

tiral  (von  os,  Gen.  ons  Mund);  Zur 
Mundhöhle  gehörig,  gegen  die  M.  zu  gelegen. 

Orange  C*:  Ein  saurer  Anilinfarbstoff 
(Natriumsalz  des  disulfosanren  Benzol-Azo- 
yff-Naphthols). 

OrbieiilariN  {orbis  Bireis):  Vgl.  M. 
orbicularis. 

OrbieiiluH  eiliariN:  Der  Teil  des 
Ciliarkörpers  zunächst  der  Ora  serrata. 

Orbita  (v.  orbis):  Augenhöhle. 

OrbitaliH:  Zur  Augenhöhle  gehörig. 

Orbitalpiiiikt,  fintterer:  Kreu- 
zungsstelle des  Orbitalraudes  mit  der  Sntura 
zygomaticofrontalis. 

Oreein:  Ein  Farbstoff  der  mikroskopi- 
schen Technik,  C,H,NO,. 


Orelieoloniie  (ö  -‘o*  und  -*Wb- 

Hode,  Ttfit'M  schneiden);  Ausschneiden  der 
Hoden,  Kastration. 

Orrliialglc  älyos  Schmerz):  Neur- 
algie des  Hodens. 

Orrlilcliorit*  {ö  xo^6i  Tanz)  [LöwerJ: 
,,Hodeutanz“,  das  stetige  Auf-  und  Absteigen 
eines  oder  beider  Hoden  im  Hodensack, 
welches  als  pathognomonisches  Zeichen  bei 
Onanisten  Vorkommen  soll. 

Orchido  lueniiigitiH  (^,n^t'<y£Haut): 
Vgl.  Hydrocele.  — pexie  (>J  Fest- 

machen V.  7tt)yvvfu):  Fixation  des  ektopierten 
Hodens  am  Hodensack. 

Orclils  (gr.):  Hoden.  Lat.  Testis. 

OrehitiH:  Entzündung  des  Hodens. 
Syn.  Testitis. 

Orcli(l)ocele  Bruch,  Ge- 

schwulst); 1.  Hodengeschwulst.  2.  = Hemia 
scrotalis. 

Oroinprobe[Tollens,  Bial]:  Reaktion 
auf  Pentosen.  Die  zu  prüfende  Flüssigkeit 
wird  mit  dem  gleichen  Volumen  konzentrierter 
Salzsäure  und  mit  einer  kleinen  Menge  Orcin 
versetzt  und  erhitzt.  Bei  Anwesenheit  von 
Pentosen  wird  die  Lösung  blaurot,  dann  blau- 
grün. 

Oreillon  (frz.  v.  oreiUe  Ohr,  auricula): 
= Parotitis  (epidemica). 

Orefsaii,  Oresol:  = Gtiajamar  (s.  d.). 

Orexin(um)  (v. gr.  öqeywiu  verlange); 
Phenyldihydrochinazolin,  Cj^HjjNj.  Das  gerb- 
saure (0.  tannicum)  und  das  unverbundene 
basische  (0.  basienm)  werden  als  Appetitmittel 
verwendet. 

Orguna  cj'togeiicu  (griech.  = zellen- 
bildende Organe):  = Glandulae  vasculares. 

Orgnnucidia  gastrica (acidus  sauer) 
[Mark  I.  Knapp]:  Erhöhte  Menge  organi- 
scher Säuren  im  Magen. 

Organellen : Zu  besonderen  Funktionen 
ausgebildete  Apparate  einzelliger  Tiere. 

Organoid  (t^  Werkzeug,  Organ,^ 

eXbio  ähnlich  sein);  Organähnlich.  So  be- 
zeichnet man  z.  B.  den  Bau  gewisser  Neu- 
bildungen. 

Organon  sipirale  (Cortii):  Vgl. 
Cortisches  Organ.  0.  vomoronasale;  Vgl. 
Jacobsonsches  Organ. 

Organotherapie:  Vgl.  Opotherapie. 
— trop  {riitnuj  wenden):  Eine  besondere  Af- 
finität zu  den  Organen  besitzend,  von  Arznei- 
mitteln gebraucht,  die  (im  Gegs.  hierzu)  z.  B. 
auch  nur  parasitotrop  sein  können.  — zoen 
[VirchowJ;  Entozoen,  welche  im  Innern  der 
Organe  selbst  Vorkommen  (Trichinen,  Echino- 
kokken, Cysticerken). 

OrgaNiuiiis  (ü  d(}yaafiö,;  Strotzende  Fülle, 
Begier  v.  ofjydu/  von  Säften  strotzen,  dpy?), 
d(>yuia)):  Hyperaemia  activa,  dann  auch  der 
Höhepunkt  der  Wollust. 

Orge(o)lot  (franz.  von  orge  Gerste) 
Gerstenkorn.  Vgl.  Hordeolum. 
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Orientbeule  — Os  Sepiae. 


Orientbeule:  Ein  im  Orient  (Aleppo) 
endemisch  auftretendes,  kontagiöses,  lokales 
Hautleideu,  das  mit  Knoten-  und  Geschwürs- 
bildung einhergeht  und  mit  strahliger  Narbe 
heilt.  Erreger  ist  die  Leishmania  tropica 
(8.  d.),  Ueberträger  wahrscheinlich  Stechfliegen, 
Wanzen,  Zecken.  Syn.  Bouton  d’Alep,  Bouton 
de  Biskra,  Folliculitis  ulcerosa  tropica, 
Pendjabgeschwür,  Delhibeule,  Aschabadka  in 
Tnrkestan. 

Orilieiiim  (lat.):  Mündung.  0.  uteri 
ext.,  int.;  Aeußerer,  innerer  Muttermund 

Origiiiiir  {origo  Ursprung):  Von  Anfang 
au  vorhanden.  0.  Verrücktheit:  Paranoia. 

Origo  (lat.  v.  orior  erheben):  Ursprung. 

Ornitliin  (v.  S^ng  Vogel,  weil  zuerst 
im  Vogelharn  gefunden):  a-d-Diaminovalerian- 
säure,  CßHigNgOj. 

Omitho<lorii8  luoiibntn  (ÖQvig 
Vogel,  Sei^w  schinde):  Eine  als  Zwischenwirt 
des  afrikanischen  Rückfallfiebers  anzusehende 
Zecke  (R.  Koch). 

Orpliol:  /?-Naphtholwismut,  Big02(0H)' 
CiqHjO.  Darmantisepticum.  Syn.  Bismutum 
/S-naphtholicum. 

Orroidcriuato.«iiH,  — dcrmitis  (6 

d^ög  später  auch  ö^^ög  Molken,  also  der 
wässerige  Bestandteil  (Serum)  der  Milch,  auch 
des  Blutes,  rd  Haut):  Vgl.  Seroderma- 

tosen. 

Orth  (Berliner  Pathologe,  geh.  1847) 
— sehe  Flüssigkeit:  10  TI.  Formol  auf  90  TI. 
Müllersche  Flüssigkeit.  Zur  Fixation  von 
Präparaten. 

Ortlio  aetlioxyanabcnzoylauii* 
iiooliinoliii:  Vgl.  Analgen.  Syn.  Benz- 
algen. — diagrapliie  {6^&6g  gerade,  Sid 
durch)  [Moritz]:  Röntgendurchleuchtung 
innerer  Organe,  insbesondere  Bestimmung 
der  Grenzen  des  Herzens  mittels  Parallel- 
strahlen, wodurch  die  richtigen  Größenver- 
hältnisse dargestellt  werden  können.  — (o)- 
dontie  (^  SSovg,  Gen.  oSövrog  Zahn):  Der 
Zweig  der  Zahnheilkunde,  der  sich  mit  den 
Deformitäten  des  Gebisses  befaßt.  — form: 
p-Amido-m-oxybenzoesäuremethylester.  Lokal- 
anästheticum.  Orthof orm-N eu  ist  Meta- 
amidoparaoxybenzoesäuremethylester.  — gna- 
then  {fl  yvä&og  Kiefer):  Individuen  mit  wenig 
vorspringendem  Kiefer  (Gesichtswinkel  von 
80®  und  darüber).  — kephalen:  Individuen 
mit  einem  Längenhöhenindex  des  Hirn- 
schädels von  70 — 75.  — oxybenzoesünre: 
Vgl.  Acidum  salicylicum.  — pädie  {6^d-6g 
gerade,  ^ naiSeia  Erziehung,  von  naig  — 
Bezeichnung  von  Nie.  An  dry  1741):  Gerad- 
richtende  Behandlung,  methodische  Behand- 
lung von  Verkrümmungen  des  Rückgrates 
und  der  Glieder,  hauptsächlich  während  der 
Wachstumsperiode.  — phorie  {fiQco  tragen, 
sich  befinden):  Die  normale  Ruhelage  der 
Augäpfel.  Gegs.  Heterophorie.  — pnoe  {^ 
’stvoifl  Schnaufen):  Höchster  Grad  der  Atem- 
not, wobei  die  Kranken  unter  Zuhilfenahme 
der  auxiliären  Atmungsmuskeln  (Stern ocleido- 
mastoideus,  Pectoralis)  in  aufrechter  und 
sitzender  Haltung  atmen.  — statische  Albu- 


minurie (d(>^dw  gerade  richten,  larrifu  stellen): 
Eiweißausscheidung  bei  heranwachsenden 
Personen,  welche  nur  nach  längerem  Stehen 
auf  tritt.  Vermutlich  ist  die  beim  Stehen  vor- 
handene Lordose  der  Wirbelsäule  die  Ursache 
(lordotische  A.).  — tonus  {b  rövog  Spannung, 
Streckung):  Gerade  Streckung  des  Körpers 
bei  Tetanus.  Vgl.  Opisthotonus. 

Ortssinn:  Die  Fähigkeit,  verschiedene 
Reize  als  räumlich  verschieden  zu  empfinden. 

Oryza  satiTa:  Reis. 

Os  (lat.,  Gen.  om):  Mund,  Mündung.  0. 
leporinum : Hasenscharte. 

Os  (lat.),  PI.  ossa:  Knochen.  0.  basi- 
lare:  Grundbein  des  Schädels,  Os  occipitale 
-j-  Os  sphenoidale.  0.  brachii:  Humerus. 
0.  bregmatis:  = 0.  parietale.  0.  capitatum: 
Kopfbein.  Einer  der  Handwurzelknochen  der 
distalen  Reihe.  0.  coccygis  (xöxxvi  Kuckuck, 
wegen  der  Schnabelform):  Steißbein,  das 
unterste  Ende  der  Wirbelsäule,  das  in  der 
Regel  nur  aus  vier  bis  fünf,  selten  aus  drei 
bis  sechs  Wirbeln  besteht.  0,  coxae:  Hüft- 
bein. 0.  cuboideum:  Würfelbein.  Der  am 
lateralen  Fußrand  gelegene  Knochen  der 
Fußwurzel.  0.  enneiformia:  Die  drei  Keil- 
beine des  Fußes.  0.  ethmoidale  (ti^/udg  Sieb)  : 
Siebbein.  0.  frontale:  Stirnbein.  0.  hama- 
tum;  Hakenbein.  Ein  an  der  ulnaren  Seite 
der  distalen  Reihe  der  Handwurzelknochen 
liegender  Knochen.  0.  hyoidenm:  Zungen- 
bein. 0.  Hin m : Darmbein.  0.  Incae:=Os 
interparietale.  0.  innominatum:  = 0.  coxae. 
0.  intercalaria:  Sohaltknochen.  Vgl.  Naht- 
knochen. 0.  incisivum:  Zwischenkiefer.  Der 
Teil  des  Oberkiefers,  an  dem  der  Proc.  pala- 
tinus  und  Proc.  alveolaris  vorn  Zusammen- 
stößen und  in  dem  die  Schneidezähne  stecken 
(beim  Fetus  noch  ein  besonderes  Knochen- 
stück). 0.  interparietale:  Bezeichnung  für 
das  obere,  häutig  vorgebildete  dreieckige  Stück 
des  Hinterhauptbeins,  wenn  es  von  dem 
unteren,  knorplig  vorgebildeten  Schuppenteil 
getrennt  ist.  Syn.  Os  Incae.  0.  ischii: 
Sitzbein.  0.  lacrimale:  Tränenbein.  Paariger 
Knochen  des  Gesichtsschädels  an  der  medialen 
Wand  der  Augenhöhle  zwischen  Lamina 
papyracea  des  Siebbeines  und  Processus  fron- 
talis  des  Oberkiefers.  0.  Innatum;  Mond- 
bein. Ein  in  der  proximalen  Reihe  der  Hand- 
wurzelknochen gelegener  Knochen.  0.  mult- 
angulnm  mains,  minus:  Das  große  und 
kleine  Vieleckbein  der  Handwurzel.  0.  nasale: 
Nasenbein.  0.  naviculare  (manus,  pedis): 
Kahnbein.  1.  Ein  in  der  proximalen  Reihe  der 
Handwurzelknochen  gelegener  Knochen.  2.  Ein 
in  der  proximalen  Reihe  der  Fußwurzel- 
knochen gelegener  Knochen.  0.  occipitale: 
Hinterhauptbein.  0.  palatinum:  Gaumen- 
bein. 0.  parietale:  Scheitelbein.  0.  pisi- 
forme ; Erbsenbein.  Ein  an  der  ulnaren  Seite 
der  proximalen  Reihe  der  Handwurzelknochen 
liegender  Knochen.  0.  pubis:  Schambein. 
0.  rhaphogeminantia  Naht  gemino 

ich  verdoppele):  Nahtknochen.  Syn.  Ossa 
suturarum.  0.  saernm : Kreuzbein.  0.  Sepiae ; 
Sepiaknochen,  die  Rückenplatte  von  Sepia. 
Besteht  aus  Kreide.  Zu  Zahnpulver.  0. 


Ossa  sesamoidea  — Osteoidom. 
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S68unioidea:  Sesambeine.  Kleine,  in  die  End- 
stücke von  Sehnen  oder  in  die  Wand  von 
Gelenkkapseln  eingelagerte  Knochen,  die  sich 
beim  Menschen  an  Fingern  und  Zehen  in 
wechselnder  Zahl  finden.  Konstant  sind  die 
beiden  Sesambeine  am  Metacarpophalangeal- 
gelenk  des  Daumens  und  Metatarsophalangeal- 
gelenk  der  großen  Zehe.  Auch  die  Patella 
und  der  Knochen  im  Caput  laterale  m.  gastro- 
cnemii  sind  Sesambeine.  0.  snhenoidale; 
Keilbein.  Ein  in  der  Mitte  der  Schädel- 
basis gelegener  Knochen;  er  besteht  aus  dem 
Körper  (corpus)  und  drei  Paar  Fortsätzen: 

a)  den  großen  KeilbeinflUgeln  (Alae  magnae); 

b)  den  kleinen  Keilbeinflügeln  (Alae  parvae)  und 
e)  den  Gaumenflügeln  (Processus  pterygoidei). 
0.  sntnrarnm : = 0.  rhaphogeminantia.  0. 
temporale:  Schläfenbein.  Ein  Knochen  des 
Hirnschädels  zwischen  Hinterhaupt-,  Keil-  und 
Scheitelbein;  er  besteht  aus  vier  Teilen,  der 
Pars  squamosa  (Schuppe),  Pars  mastoidea,  Pars 
petrosa  (Pyramide),  Pars  tympanica.  0.  tri- 
quetrum : Dreieckbein.  Ein  in  der  proximalen 
Eeihe  der  Handwurzelknochen  liegender 
Knochen.  0.  Wormiana  (nach  Oie  Worm 
•}•  1654  benannt):  = 0.  raphogeminantia. 
Ö.  zygomaticom:  Jochbein. 

Osoodo  (lat.  verwandt  mit  oscitare): 
Das  Gähnen. 

Osclieoeele  (rd  Öo/eov,  6 Öaysoi  Hode, 
Bruch):  Vgl.  Hernia  scrotalis. 

Oscillaria  lualariae:  = Plasmo- 
dium malariae. 

OsoillatoriHche  BliitdriickiucH- 
miiiig:  Vgl.  Recklinghausenscher  Apparat. 

Oncitatio  (v.  os  Mund,  os-cus  gähnend, 
oscare,  oscitare):  — Oscedo. 

ONgood  (Chirurg  in  Boston)  -Schlat- 
ter  (österr.  Chirurg)  —sehe  Krankheit: 
Entzündung  _an  der  Tuberositas  tibiae  bei 
jugendlichen  Personen. 

Osler  (Kliniker  in  Oxford)  —sehe 
Krankheit:  Polycythaemia  rubra. 

OHinidrosis  (^  dofi/j  Geruch,  v.  d^a> 
riechen,  S iSoätg  Schweiß):  Schweiß  von  be- 
sonderem Geruch.  Vgl.  Bromidrosis. 

OHniiiimj'sdiire,  -tetroxycl;  Vgl. 
Ac.  osmicum. 

OMHiologie:  a)  Lehre  vom  Geruchs- 
sinn. b)  = üsmosologie. 

Ohihosc  {6  d/ofiög  Antrieb,  v.  (bd'im 
drängen):  Die  Diffnsion  zwischen  zwei  durch 
eine  durchlässige  Membran  getrennten  Lö- 
sungen; die  Strömung  geht  von  der  Seite 
der  stärkeren  Konzentration  nach  der  Seite 
der  schwächeren.  Vgl.  Osmotischer  Druck. 

OSMioHologic:  Lehre  vom  osmotischen 
Druck.  Vgl.  Kryoskopie. 

OHinotaxiH  {Tdaaw  ordnen,  richten): 
Einfluß  des  osmotischen  Drucks  auf  die  Be- 
wegung von  Pflanzen  oder  niederen  Tieren. 
Vgl.  Chemo-,  Baro-,  Galvano-,  Photo-,  Thermo- 
taxis. 

OHinotiMchor  I>riick:  Der  Druck, 
welcher  eine  Substanz  aus  einer  Lösung  durch 


eine  semipermeable  (s.  d.)  Membran  zu  einer 
weniger  konzentrierten  Lösung  hindurchtreibt. 
Messung  desselben : vgl.  Gefrierpunktseniiedri- 
guug,  Leitfähigkeit. 

ONplirOHiologic  (<)  doffttjoig  der  Ge- 
ruch, V.  öof^fxipofiai  riechen,  ö^ax  und 
und  6 Xöyog):  Die  Lehre  von  den  Gerüchen. 

OhhoVii:  Die  Substanz  des  Knochens 
ohne  die  Mineralbestandteile. 

08Hiciiluin(a)  (Dem.  von  os):  Knöchel- 
chen. ().  anditns:  l3ie  Gehörknöchelchen. 

OMHillkaf ioii  (os  und /acio):  Knochen- 
bildung.  — Zone:  Der  Grenzbezirk  zwischen 
dem  fertigen  und  dem  noch  knorpligen  Teil 
des  sich  entwickelnden  Knochens.  — punkt: 
Knochenkern  (s.  d.). 

08tafrikani8clie8  KüHteiiiiebcr: 

Vgl.  Kttstenfieber. 

OHt(M>akii8i8  {dxorjw  hören):  Knochen- 
leitung (s.  d.). 

OHieoartliritlN  {rö  harkov  Knochen, 
Tb  äqd-Qov  Gelenk):  Gelenkentzündung  mit 
Beteiligung  der  Knochen. 

Ostcoartliropatliic  {rb  ■stdd-og 
Leiden);  Gleichzeitige  Erkrankung  von  Ge- 
lenken und  Knochen.  Vgl.  Arthropathie.  0. 
hypertrophiante  pnenmiqne  [P.  Marie]: 
Eine  der  Akromegalie  verwandte,  im  Zu- 
sammenhang mit  Lungen-  und  Herzleiden 
beobachtete  Krankheit,  die  in  einer  Auftreibung 
der  Knochen  und  Gelenke,  namentlich  der 
Finger,  besteht. 

OstcoblaHicn  (ßXaardvw  sprossen): 
Die  Ursprungszellen  des  Knochengewebes. 

OHtcoclioiidriti8  {ö  yövö^og  Knorpel): 
Knochen-  und  Knorpelentzündung.  0.  syphi- 
litica [Wegner];  Knochenaffektion  der  Neu- 
geborenen mit  breiter  weißgelber  Zone 
zwischen  Knochen  und  Knorpel  und  vor- 
zeitiger reichlicher  Ablagerung  von  Kalksalzen 
im  Knorpel. 

Osteocliondrolysis : Abstoßung 

eines  Knorpelknochenstücks  vom  Gelenkende 
eines  Knochens,  verursacht  durch  Entzündung 
oder  Gefäßverschluß. 

Oisteooliondrom  s.  Ostcoid- 
choiidrom:  Vgl.  Enchondroma,  Osteoidom. 

^Osteodentin : Knochengewebe,  welches 
im  höheren  Alter  die  Zahnhöhle  ausfüllt. 

Osteogen:  Vom  Knochen  ausgehend. 

OsteogeneNiH : Entstehung  de.s 

Knochens.  0.  imperfecta  [Vrolik]:  Miß- 
bildung der  Knoenen,  auf  abnorm  geringer 
Apposition  von  Knochensubstanz  beruhend. 
Es  kommt  zu  zahlreichen  Knochenbrüchen, 
so  daß  die  Extremitäten  unförmig  und  ver- 
kürzt erscheinen  (Mikromelie).  3yn.  Osteo- 
psathyrosis  fetalis,  Fragilitas  ossium  con- 
genita, Osteoporosis  congenita. 

Osteoid  (dareosiSiig  kuochenähnlich): 
Unfertiges  (nicht  verkalktes)  Knochengewebe. 

Osteoidom:  Eine  aus  Osteoid  be- 
stehende Knochengeschwulst,  bes.  am  unteren 
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Osteoklasie  — Ostium  arteriosum. 


I 


Ende  des  Oberschenkels  bei  jungen  Leuten,  j 
Syn.  Osteoidchondrom. 

O.stooKlnsie  xldan  v.  xxdfo  zer-  | 
brechen):  Das  gewaltsame  Brechen  der  I 

Knochen  bei  Verunstaltung  derselben,  krumm-  j 

geheilten  Frakturen  usw.  Das  Instrument  heißt  I 
steoklast.  ^ 

08teoklnHtcn:  1.  Vgl.  Osteoklasie. 

2.  Riesenzellen,  welche  die  das  Wachstum 
des  Knochens  stets  begleitende  Resorption 
veranlassen.  Vgl.  Howshipsche  Lacunen. 

Ostcokruiiium:  Der  knöcherne 

Schädel. 

Ontcologie:  Knochenlehre. 

O8fooinu:  Knochengeschwulst,  Tumor 
aus  Knocbengewebe.  Die  Osteome  sind  meist 
hyperplastischer  Natur  (vgl.  Osteophyt  und 
Exostosis).  Nach  ihrem  Bau  unterscheidet 
man  harte  Formen  (0.  durum)  und  bes.  harte, 
kompakte  (0.  eburneum)  sowie  weichere, 
spongiöse  Formen  (0.  spongiosum  s.  me- 
dulläre). 

Osteomulacic  (i)  ftcdaxia  Weichheit 
V.  fitdnxög):  Knochenerweichung,  eine  nur 
bei  (weiblichen)  Erwachsenen  vorkommende 
Krankheit,  welche  zu  einer  allmählich  über 
das  ganze  Skelett  sich  ausbreitenden  Ent- 
kalkung der  Knochen  (Halisterese  — s.  d.) 
und  infolge  davon  zur  Erweichung  und  ab- 
normen Biegsamkeit  derselben  führt,  wodurch 
Verkrümmungen  der  Glieder,  des  Rumpfes 
und  Beckens  zustande  kommen.  Am  häufigsten 
entsteht  sie  bei  Frauen  nach  einem  Wochen- 
bett (puerperale  0.).  Die  Ursache  ist  unbe- 
kannt; in  einigen  Gegenden  kommt  die  Krank- 
heit gehäuft  vor. 

Osteomyelitis  («^  fiveXög  Mark):  Ent- 
zündung des  Knochenmarks.  Die  0.  kommt 
nie  ohne  gleichzeitige  oder  sekundäre  Peri-  I 
ostitis  vor.  0.  diffusa  spontanen:  Primäre  j 
infektiöse  Knochenmarks-  und  Knochenhaut-  ; 
entzündung,  bösartige,  nur  bis  zur  Zeit  des  > 
vollendeten  Skelettwachstums  vorkommende,  i 
mit  typhösen  Allgemeinerscheinungen  ver- 
laufende eiterige  Entzündung  des  Knochen-  ! 
marks  und  des  Periosts  bes.  der  langen  Röhren-  | 
knochen,  häufig  zu  Nekrosen  und  Ablösung  j 
der  betreffenden  Epiphyse  oder  Diaphyse,  | 
sekundären  Phlegmonen,  Gelenkentzündungen,  j 
Eitermetastasen  führend.  Die  Ursache  ist 
Staphylococcus  pyogenes  aureus.  Syn.  Pan- 
ostitis  [Waldeyer],  Periostitis  maligna 
[Volkmann],  Knochentyphus  u.  a.  Vgl.  auch 
Conchiolin-Osteomyelitis. 

OHteopatliin  hacinorrUagic» 
infaiiiiim  [Conitzer]:  = Morbus  Barlowi. 

Osteoperiostitis:  Entzündung  des 

Knochens  und  der  Knochenhaut. 

OsteopUlebitis  (jJ  Ader):  Ent- 
zündung der  Venen  in  der  Diploe  des  Schädels, 
zu  Thrombose  und  gewöhnlich  zu  Eiterung 
führend. 

Osteopliytoii  (tö  (/vtöv  Gewächs,  v. 
fvw  wachsen):  Die  bei  entzündlichen  Prozessen 
am  Knochen  aufgelagerte  lockere,  junge 
Knochenmasse,  das  dem  Gallus  ähnliche  Pro- 


dukt einer  entzündlichen  Periostreizung.  0-  ‘ 

puerperale:  Bildung  tafelförmiger  Knochen-  i 

platten  an  der  Innenfläche  des  Schädeldaches 
bei  Schwangeren. 

t>stcoplastik  {nXdoam  bilden,  formen): 
Anheilung  abgetrennter  Teile,  Transplantation 
und  Einheilung  toter  (elfenbeinerner)  und 
lebender  Fremdkörper  als  Ersatz  bei  Knochen- 
defekten und  Frakturen  oder  (bei  osteo- 
plastischer Amputation)  Aufheilung  kleiner 
Knoch en un d Knochenteile.  Osteoplastische 
Resektionen,  z.  B.  am  Fuß,  sind  solche,  j 
wobei  frisch  angelegte  Sägeflächen  aufeinander  \ 
gepaßt  werden  oder  auch  bloß  vorübergehende 
teilweise  Loslösung  von  Knochen  samt  an-  ■ 
hängenden  Weiohteilen  zur  Schaffung  einea  i 
Zugangs,  etwa  in  Knochenhöhlen  (Orbita),  1 
vorgenommen  ■wird.  j 

Osteoporose  {6  nÖQog  Oeffnung,  Pore, 
vgl.  bohren):  Schwund  der  harten  Knochen-  \ 
Substanz  und  Zunahme  der  Markräume,  teils  ] 
als  senile,  teils  als  entzündliche  Veränderung  I 
(Ostitis  rareficans).  ! 

Osteopsathyrosis  {xpad’v^öto  v.  yta-  j 
d'vQöe  zerbrechlich,  v.  rjiduo  zerreiben) : Knochen-  : 
hrüchigkeit.  Außer  der  durch  Rhachitis, 
Osteomalacie  und  senile  Knochenatrophie  ; 
(Osteoporose)  bedingten  kommt  noch  eine 
idiopathische  0.  vor,  welche  als  angeborener 
! oder  ohne  nachweisbare  Ursache  erworbener 
Zustand  auftritt  (vgl.  Osteogenesis  imperfecta). 

Osteosarkom  (vgl.  Sarkom):  Misch- 
geschwulst mit  Entwicklung  von  Knochen- 
und  Sarkomgewebe;  auch  Sarkom  eines 
Knochens. 

r 

j Osteosklerose  {axlr,^6s  hart):  Vgl. 

I Ostitis  ossificans.  ; 

Osteotabes  infantum:  = Morbus 
Barlowi. 

Osteotomie  (ri/uvto  schneiden):  Aus- 
schneidung oder  Ansraeißelung  von  Knochen- 
stücken, z.  B.  zum  Zweck  der  Geradestelluug, 
zur  Vereinigung  von  Pseudarthrosen , zur 
Extraktion  von  Sequestern  etc.  Osteotom 
[von  Bernhard  Heine]  ein  zur  0.  dienendes 
Instrument  mit  Kettensäge. 

Ostitis:  Knochenentzündung.  0.  defor- 
mans  8.  flbrosa:  Vgl.  Pagetsche  Krankheit. 

0.  fungosa  8.  carnosa  s.  rareficans  s. 

I granulosa  interna:  Fortschreitende  destruk- 
j tive  Entzündung,  Knochenfraß,  eine  durch  ent- 
I zündliche  Reizung  hervorgerufene  Steigerung 
I und  Beschleunigung  des  physiologischen  Vor- 
j gangs  der  Markhöhlenerweiterung.  Die  auf  ; 
der  Oberfläche  des  Marks  sich  bildenden  und 
auf  Kosten  des  Knochens  ’H'uchemdp  Granu- 
lationen gelangen  schließlich  als  pilzförmige 
schwammige  Wucherungen  an  die  Oberfläche, 
so  daß  der  Knochen  in  großer  Ausdehnung 
als  fleischähnliche  Masse  erscheint.  0.  mala- 
cissans  {malacisso,  fiahcxl^to  weich  machen): 
Vgl,  Osteomalacie,  Osteoporose.  0.  ossificans : 

0.  mit  reichlicher  Neubildung  von  Knochen- 
substanz. 

Ostium  (lat.  v.  os):  Mündung.  0.  ar- 
teriosuni : Die  gegen  die  abgehenden  großen 


Ostium  pharyngeuin  — Ovulation. 
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OefäÜe  (A.  puhnonalia  bzw.  Aorta)  gerichtete  | 
Mündung  der  Herzkanuneru.  O.pharjngonm,  i 
O.  tympanifuni  tubuo  auditivae:  Vgl.  Tuba  | 
Euatachii.  0.  venosum:  Oie  gegen  den  i 
Vorhof  gerichtete  Mündung  der  rechten  bzw.  ; 
linken  Herzkammer.  I 


O.slroifaiiiUN:  Vergiftung  mit  Austern. 


Odilgie  (tö  oSi,  coTÖi  Ohr,  7Ö  äXyoi  j 
Schmerz):  Ohrenschmerz,  j 

Ofaplion  (barbar.  Neubildung,  könnte  | 
vielleicht  heißen  Othaptron  v.  ä^irai  anhaften  i 
oder  besser  e>T«/(>rt)  [WebsterJ:  Ohrklemme,  j 
aus  einer  silbernen,  der  hinteren  Seite  der  ! 
Ohrmuschel  angepaüten,  sich  selbst  haltenden  ! 
Klemme  bestehend,  mit  dem  Zweck,  das  Ohr  | 
vom  Kopf  weg  und  nach  vorn  zu  drängen 
und  so  das  Auffaugen  der  von  vorn  kommen- 
den Schallwellen  zu  erleichtern. 


Olhneniutoiu  (rd  nJua  Blut):  Ohr- 
blntgeschwulst,  vorwiegend  bei  Geisteskranken 
durch  Quetschung  (auch  bei  Boxern  und 
Kaustkämpfern  durch  Schlag)  oder  spontan 
entstehende  Blutergüsse  zwischen  Ohrknorpel 
und  Perichondrium  im  oberen  Teil  der  Ohr- 
muschel. 


Otiatrie  (i)  lar^ela  Heilkunde):  Ohren- 
heilkunde. 


OticiiH:  Zum  Ohr  gehörig.  Vgl.  Ganglion. 

Otis  (amerikan.  Urologe)  — sches  Ure- 
thrometer:  Metallbougie,  dessen  vorderes  , 
Ende  eine  aus  dünnen  Metallstreifen  be-  I 
stehende,  durch  eine  Schraube  ausdehnbare  1 
Spindel  trägt.  Das  Instrument  wird  ge-  j 
schlossen  in  die  Harnröhre  eingeführt,  dann  i 
bis  zum  Auftreten  eines  Widerstandes  aufge-  I 
schraubt  und  der  Grad  der  Ausdehnung  an  ! 
einer  Skala,  die  am  unteren  Ende  des  In-  i 
strumentes  angebracht  ist,  abgelesen.  ! 

i 

Otitis:  Enzündung  des  Gehörorgans. 
0.  externa:  Entzündung  der  den  äußeren  ‘ 
Gehörgang  auskleidenden  Haut.  0.  interna 
s.  media:  Schleimhautentzündung  des  Mittel-  | 
Ohres  (Paukenhöhle  und  Tube).  0.  intima  ' 
s.  labyrinthica:  Entzündliche  Affektion  des 
inneren  Ohres,  überhaupt  krankhafte  Vor- 
gänge jenseits  der  Paukenhöhle  mit  nervöser 
Schwerhörigkeit.  I 

OtitiHCli:  Mit  dem  erkrankten  Ohr  zu- 
sammenhängend. 

Otogen:  Vom  Ohr  ausgehend.  — konia 
{kövis  Staub),  — lithen:  Feinste  Kalkkonkre- 
mente, die  den  Maculae  acusticae  des  Laby- 
rinths vermittelst  der  Otolithenmembran  (Oto- 
konia)  anfgolagert  sind.  Wegen  ihrer  Be- 
ziehung zum  Gleichgewichtssinn  auch  Stato- 
lithen  genannt.  — logie:  Ohrenheilkunde. 
— mykose : Schimmelpilzerkrankung  des  äuße- 
ren Gehörgangs  oder  Trommelfells,  hervor- 
gernfen  durch  Mucor  corymbifer  bzw.  rhizo- 
podiforiuis.  — piesis  (>)  Ttieate  das  Drücken 
v.  Ttiil^a)  drücken,  pressen):  Hörstörung,  welche 
bei  Tubenverschluß  und  Luftleere  der  Pauken- 
höhle bzw.  bei  Labyrinthüberdruck  entsteht. 

— Plastik:  Ersatz  der  teilweise  oder  ganz 
fehlenden  Ohrmuschel  durch  Haut  von  an- 
deren Körperstellen.  — pyorrhoe  (vgl.  Py'- 


orrhoe):  Ohreiterung,  eiteriger  Ohrenfluß. 
— rrhoe  («^  das  Fließen  v.  Ohren- 

fluß. — Sklerose  [oxXrj^öi  hart):  Die  mit 
fortschreitender  Schwerhörigkeit  verbundene 
chronische,  trockene  Entzündung  der  Pauken- 
höhle, die  zu  Unnachgiebigkeit  und  Starrheit 
der  Auskleidung  derselben  und  der  beweg- 
lichen Teile  der  Gehörknöchelkette  führt. 
— skop  ipHorctü)  besichtigen,  untersuchen): 
a)  Ohrenspiegel,  b)  Instrument  zur  Auskul- 
tation des  Ohres  (beim  Katheterismus),  ein 
Gnmmischlauch  mit  zwei  konischen,  für  das 
Ohr  des  Kranken  und  das  des  Arztes  be- 
stimmten Ansätzen. 

Oiiubaiii:  Gemisch  verschiedener  Gly- 
koside aus  Acocanthera  Schimperi  und  anderen 
Arten;  wirkt  ähnlich  wie  Digitalis.  Herzmittel. 

Oiit-l>oM -fooi  (engl,  out-how  nach 
außen  gebeugt):  Pes  valgus  (s.  d.). 

Ovadiii:  Vgl.  Oophorin. 

OvallirHCliiiilf : Hautschnitt  von  ova- 
ler Form. 

0%'albiimin:  Das  Eiweiß  des  Hühner- 
eies. 

Ovales  Fenster:  Vgl.  Fenestra  vesti- 
buli.  Syn.  Vorhofsfenster. 

Ovaraden:  Ein  Eierstockpräparat.  Vgl. 
Oophorin. 

Ovarialgie,  tlvarialneuralgie, 
O varie  {ovarium  Eierstock,  rd  älyoi  Schmerz, 
richtiger  wäre  Oothekalgie)  [Charcot];  Neur- 
algische, in  der  Gegend  des  Eierstocks  loka- 
lisierte Schmerzen,  zuweilen  hysterisches 
Symptom,  so  daß  Druck  auf  die  schmerzende 
Stelle  einen  Krampfanfall  unterdrücken  oder 
hervorrufen  kann  (vgl.  hysterofren  und 
hysterogen). 

Ovariiii,  Ovarin:  Vgl.  Oophorin. 

Ovario  celo  (>)  xi'jlri  Bruch):  Hernie 
mit  einem  Eierstock  als  Inhalt.  0.  vagi- 
ginalis:  Ausstülpung  der  hinteren  Wand  der 
Scheide  mit  Vorfall  der  letzteren  durch  ein 
langgestieltes,  vergrößertes  Ovarium.  — cen- 
tese  (»)  xevTrjats  das  Stechen,  xevrew  durch- 
stechen); Punktion  von  Ovariencysten.  — epi- 
lepsie:  Durch  Erkrankungen  der  Eierstöcke 
bedingte  reflektorische,  zur  Zeit  der  Men- 
struation eintretende  Epilepsie.  — manie 

(^  fiayia  die  Raserei):  Psychose  im  Gefolge 
von  Eierstocksleiden.  — tomie  {riftvco  schnei- 
den): Exstirpation  des  Ovarium  nach  vorher- 
gehender Laparotomie,  seltener  von  der  Scheide 
aus  (0.  vaginalis). 

Ovarium  (lat.  v.  ouwm):  Eierstock. 

Ovo  gal:  Eine  Eiweißverbindung  von 
Gallensäuren.  Gegen  Gallensteine.  — lecithin : 
Lecithin  aus  Eidotter.  — vitcllin:  Ein  leci- 
thinhaltiges Nukleoalbumin  des  Eidotters. 

Ovula  ]\'aboilii:  Nabothseier,  vor- 
ragende Bläschen  am  Gebärmutterhals,  aus 
erweiterten,  mit  Sekret  gefüllten  Schleim- 
drüsen bestehend. 

Ovulation:  Die  Ablösung  des  Eis  von 
dem  reifen  Follikel,  ca.  alle  28  Tage  er- 
folgend und  gewöhnlich  von  der  Menstruation 
begleitet  bzw.  gefolgt. 
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Ovulum  — Pachymeningitis. 


Ovulum  (lat.  Dem.  v.  ovum):  Ei(chen), 
die  weibliche  Keimzelle. 

Oxalut^jblut:  Blut  mit  Zusatz  von 
Oxalsäuren  Alkalien,  welche  die  Gerinnung 
verhindern,  —steine;  Nieren-  oder  Blasen- 
steine  aus  oxalsaurem  Kalk. 

OxaliHmus  (Oxal-  oder  Kleesänre, 
welche  vorzugsweise  im  Sauerklee,  Oxalis 
acetosella,  enthalten  ist;  f/  d^aXig  Sauerampfer, 
V.  d|rg  sauer,  eig.  spitzig):  Vergiftung  durch 
Oxalsäure  und  oxalsaures  Kalium  (Sauerklee- 
salz, Sal  acetosellae). 

Oxalsäure:  CjHgO^.  In  vielen  Pflanzen, 
auch  im  menschlichen  Harn  (als  Kalksalz) 
enthalten. 

Oxalurie  (jd  oi^ov  Urin):  Vermehrter 
Gehalt  des  Urins  an  Oxalsäure  bzw.  oxal- 
sanrem  Kalk. 

Oxaplior:  50proz.  spirituöse  Lösung 
von  Oxykampfer  (s.  d.). 

OxyiiästliesieldSrg  scharf,  empfindlich): 
= Hyperästhesie.  — benzoesäure:  Salicyl- 
säure.  — chinolinsulfat:  Chinosol. 

Oxydase:  Sauerstoffiibertragendes  Fer- 
ment. — reaktion  [W.  H.  Schnitze):  Bei 
Behandlung  mit  «-Naphthol  und  Dimethyl- 
p-phenyldiamin  werden  Zellen,  welche  Ehrlich- 
sche  Granula  enthalten  (Leukocyten,  Myelo- 
cyten),  blau  gefärbt. 

Oxyekoia  (^  ö^vrjxola  v.  d^rjg  scharf, 
dxovco  hören):  Vgl.  Hyperakusis. 

Oxygar:  Agar-Agar  mit  Wasserstoff- 
superoxyd, Zur  Desinfektion  des  Darmes. 

Oxygcnium : Sauerstoff. 

Oxyliaemoglobin:  Die  Sauerstoff- 
verbindnng  des  Blutfarbstoffes. 

Oxykampfer:  CjHi*  (CO)(CHOH). 

Husten-  und  Tuberkulosemittel. 

Oxykephalie  (dJiJs  spitzig):  Spitz- 
köpfigkeit,  Folge  von  vorzeitiger  Verknöche- 
rung der  Lambda-  oder  der  Pfeil-  und  Kranz- 
naht. 

Oxj'iuel  (gr.  d^vg  sauer,  fielt  Honig): 
Mischung  von  Honig  und  Essig.  0.  Scillae: 


Meerzwiebelhonig,  aus  Acetum  Scillae  und 
Honig.  Diureticum. 

Oxyopia  (^  dtpig  Sehen):  Ungewöhn- 
liche Schärfe  des  Sehens. 

Oxypliilic:  Die  Eigenschaft  gewisser 
Granula  der  weißen  Blutzellen,  sich  mit  sauren 
Farbstoffen  zu  färben.  Vgl.  Basophilie,  Neu- 
trophilie. 

p-Oxyplicnylaelliylamin ; Einer 
der  wirksamen  Bestandteile  des  Secale  cor- 
nutum  (s.  d ). 

Oxyphonia  (^  ftovtj  Stimme):  Scharfer, 
schriller  Klang  der  Stimme. 

Oxy  tokicum  (sc.  remedium,  6^vg  schnell, 
ö Töxog  Geburt):  Wehenbefördemdes  Mittel. 

Oxytoluyltropein:  Vgl. Homatropin. 

Oxyiiris  vermicularis  (i)  oi^d. 
Schwanz  — das  größere  Weibchen  hat  einen 
pfrieraenartig  zngespitzten  Schwanz):  Pfrie- 
menschwanz  (auch  Spring-  oder  Madenwurm 
genannt),  ein  kleiner  ( c?  3,5  5 9—10  mm  lang, 
0,6  dick),  weißlicher  Kundwurm,  der  haupt- 
sächlich im  Dickdarm,  bes.  von  Kindern, 
lebt,  aber  nur  bei  seiner  Anwesenheit  im 
Mastdann  lästige  Störungen  verursacht. 

Ozaena  ö^aiva  eig.  riechender  Meer- 
polyp, Nasenpolyp,  riechen  [frz.  Pwnaisie 
von  la  punaise  die  Wanze,  punais,  putnaia 
stinkend,  von  puteo,  nvO-to]):  Stinknase,  jede 
mit  einem  stinkenden  Ausfluß  verbundene 
Krankheit  der  Nase.  Unter  0.  vera  versteht 
man  eine  auf  Schwund  des  Schleimhaut- 
epithels  und  der  Drüsen  beruhende  Krankheit, 
der  Geruch  entsteht  durch  Zersetzung  des 
Sekrets.  Symptomatisch  kommt  0.  bei  ge- 
schwungen Prozessen  der  Nase  vor  (0. 
syphilitica,  tuberculosa).  0.  laryngo- 
trachealis:  Meist  Lokalisation  des  Skleroms. 
Syn.  Stoerksche  Blennorrhoe. 

Ozetbad:  Sauerstoffbad,  in  welchem 
aus  Natriumperborat  und  Manganborat  freier 
Sauerstoff  entwickelt  wird. 

Ozon  (von  ö^co  riechen):  Aktiver  Sauer- 
stoff, Oj. 


P. 


P:  Formel  des  Phosphors. 

Pacckioni  (ital.  Anatom,  1665 — 1726) 
— sehe  Granulationen:  Körnerartige  Aus- 
stülpungen der  Arachnoidea  des  Gehirns, 
welche  die  Dura  mater  vorwölben,  bisweilen 
sogar  durchbrechen.  Sie  sind  nicht  als  krank- 
haft anzusehen.  Lat.  Granulationes  arachnoi- 
dales.  Syn.  Arachnoidalzotten. 

Pacliy>akric  (naxiig  dick,  äußerst) 
[v.  Recklinghausen]:  Abnormes  Dicken- 
wachstum der  Phalangen,  wie  es  sich  bei 
Akromegalie  (s.  d.)  findet.  Auch  generelle 
Bezeichnung  für  letztere.  — blepharosis 
(tö  ßl£fa(tov  Augenlid):  Vgl.  Tylosis  ciliaris 
(palpebralis).  — dermatocele;  Vgl.  Elephan- 
tiasis mollis.  — dermie  (tö  Si^fin  Haut): 


Vgl.  Elephantiasis  Arabum.  Pachydermie 
der  Erythrozyten:  Verdickung  der  Hülle 
der  roten  Blutzellen.  Pachydermia  laryn- 
gis [Virchow  1887]:  Eine  durch  chronische 
Laryngitis  hervorgerufene  seltene  Verände- 
rung des  Kehlkopfinnem,  die  durch  Ver- 
mehrung und  Verhornung  des  Plattenepithels, 
in  welches  das  Bindegewebe  hinein  wuchert, 
hervorgerufen  ist.  Virchow  unterschied 
eine  P.  verrucosa  und  P.  diffusa.  — keplialie 
(j)  xBfok'fi  Kopf):  Kurzer,  dicker  Schädel, 
Folge  von  vorzeitiger  Synostose  der  Lanibda- 
naht. 

Pacliyiueningitis  {ft  fiftviyl  die 
Haut):  Entzündung  der  Dura  mater  cerebralis 
und  spinalis,  je  nach  dem  Sitz  auf  der  Außen- 
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Pachymeuingitis  cervicalis  hypertrophica  — Paludal  fever. 


oder  Innenfläche  eine  P.  externa  oder  interna. 
P.  cervioalis  hypertrophica:  Eine  auf  den 
Hals-  (und  Dorsal-)  Teil  des  Rückenmarkes 
beschränkte  Biadegewebshyperplasie  der  Dura 
mater,  die  Schmerzen  und  Parese  der  oberen 
Extremitäten  mit  Muskelatrophie  hervorruft, 
schließlich  auch  spastisch-paretische  Erschei- 
nungen an  den  Ünterextremi täten  und  Stö- 
rungen an  Blase  und  Mastdarm.  P.  interna 
haemorrhagica:  Haematom  der  Dura  mater 
des  Gehirns,  meningeale  Blutgeschwulst, 
hämorrhagische  Entzündung  der  Dura  mater 
mit  Bildung  einer  feinen,  mit  Gefäßen  ver- 
sehenen Membran.  Das  Leiden  entsteht 
chronisch  meist  im  Anschluß  au  Alkoholismus, 
auch  infolge  von  Traumen. 

l*ucliymeninx:  Harte  Hirnhaut.  Syn. 
Dura  mater. 

PacliysHlpingitiH:  Salpingitis  chro- 
nica parenchymatosa. 

Pacliysomie  (tä  a&fta  Leib):  Ab- 
normes Dickenwachstum  der  Weichteile  des 
Körpers,  speziell  bei  Akromegalie. 

Pachyvaginitis  cystioa  {vagina 
Scheide):  Vgl.  Kolpohyperplasia  cystica. 

Piidarthrokacc  (6  u.  ^ naig,  natSöe 
Kind):  Vgl.  Arthrokace. 

Püdatropliic  (vgl.  Atrophie):  Vgl.  De- 
composition,  Tabes  mesaraica  infantum. 

Pdderasitle  (^  nais  Knabe,  & i^aan^s 
Liebhaber  v.  i^dco):  Der  geschlechtliche  Miß- 
brauch von  Knaben  durch  die  Immissio  penis 
in  anum.  P.  wird  auch  mit  Weibern  geübt 
(Paedicatio  mulierum).  Der  Mißbrauchende 
wird  als  aktiver,  der  Gemißbrauchte  als  pas- 
siver Päderast  bezeichnet. 

Pädiatrie  (^  iar^eta  Heilkunde):  Kin- 
derheilkunde. 

Paedicatio  {paedicare  Knaben  schän- 
den): = Päderastie. 

Paedopliilia  erotiea  tfdia  Zu- 
neigung, iQOixiKöt  verliebt  v.  %«s)  [v.  Kraf  ft- 
Ebing]:  Krankhafte,  aber  nicht  immer  sexu- 
elle Liebe  zu  (gleich-  oder  andersgeschlecht- 
lichen) Kindern,  eine  Form  der  sexuellen  Per- 
version. 

Paget  (englischer  Chirurg,  1814 — 1899) 
—sehe  Knoclienkrankheit : Paget’s  disease 
of  the  bones,  eine  mit  Schmerzen  beginnende 
Erkrankung  der  Röhrenknochen,  auch  des 
Schädels,  welche  zur  Verdickung  der  Knochen 
(Ostitis  deformans)  und  gleichzeitiger  Ver- 
minderung ihrer  Festigkeit  führt,  —sehe 
Krankheit:  Paget’s  disease  of  the  nipple, 
eine  eigenartige  Form  von  Krebs  der  Brust- 
drüse, wobei  zuerst  Hautjucken  und  Rötung 
rings  um  die  Brustwarze,  dann  eine  Ulzeration, 
auch  Geschwulstbildung  auftritt.  Die  hellen, 
runden  Zellen  im  erkrankten  Epithel  (Paget- 
zellen) wurden  früher  für  Parasiten  gehalten; 
wahrscheinlich  sind  es  veränderte  Krebszellen. 

Puin  expcllcr  (engl.  = Schmerz- 
vertreiber):  Ein  dem  Spiritus  russicus  (s.  d.) 
ziemlich  analoges  Präparat. 

Painter’H  colic  (engl. ^lainfcr  Maler): 
Bleikolik.  Vgl.  Colica  saturnina. 


PulntinuM  (vgl.  Palatum):  Zum  Gau- 
men gehörig. 

Pulatodyiiic  (palatum  Gaumen,  ^ 
dSvrt]  Schmerz):  Halbseitiger  Schmerz  am 

harten  Gaumen  bei  Trigeminusneuralgie. 

PalalopluHtik : Vgl.  Uranoplastik. 

PalatoNciiiHiH  {oxl^o>  spalten):  Vgl. 
Gaumenspalte,  Uranoschisis. 

Palafiiin:  Gaumen.  P.  durum:  Har- 
ter Gaumen,  der  vordere  knöcherne  Teil.  I*. 
molle:  Weicher  Gaumen,  der  hintere  musku- 
löse Teil.  Syn.  Gaumensegel,  Velum  pala- 
tinum.  P.  fissum : Gaumenspalte. 

Paleac  liaemoHlaticae:  = Pen- 
ghawar  Jambi  (s.  d.).  Syn.  Pulu. 

PaliHadeiiH’iirm  (franz.  palissade  v. 
lat.  palus  Pfahl):  Vgl.  Eustrongylus  gigas. 

PallacHfliCHie  [TTdidm  schwingen,  i] 
aiadTiOig  Empfindung  v.  alad'dvofuu):  Vibra- 
tionsgefühl, sog.  Kuochenempfindung  bei  auf- 
gesetzten schwingenden  Stimmgabeln. 

Pallialiva  (sc.  remedia,  palliativm 
umhüllend,  bemäntelnd,  paUium  Mantel):  Un- 
gefähr so  viel  wie  symptomatische  Mittel,  d.  h. 
Mittel,  welche  nur  gegen  einzelne  Krauk- 
heitserscheinungen,  nicht  gegen  die  Krankheit 
selbst  gerichtet  sind. 

Pallidus:  Bleich. 

Pallium  (lat.):  Mantel,  Hirnmante4 
d.  h.  der  Hauptteil  der  Großhirnhemisphären. 

Pallor  (lat.):  Blässe. 

Paliiiarit^  {palma  Hohlhand):  Vgl.  M. 
palmaris. 

Palinierisclie  Tropfen:  VgL 

Lithotriptische  Tropfen. 

Palmitin : Ein  im  Tierkörper  vor- 
kommendes Fett,  CsiHggOg. 

Palmospaamiis  {6  nalpös  Zucken  v, 
Ttdllo)  schwingen;  anaafiöe  Krampf):  Schüttel- 
krampf, stärkere  klonische  Zuckungen,  die 
aus  ruck-  und  stoßweise  ausgeführten  Kon- 
traktionen hervorgehen.  Elektrischer  P.  ist 
eine  pathologische  Form  elektrischer  Reaktion, 
bestehend  in  verlängerter  klonischer  Zuckung 
nach  Reizung. 

Palpation  {palpatio  v.  palpare  sanft 
klopfen  und  streicheln):  Betastung  (als  Unter- 
suchungsmethode). 

Palpebra  (v.palpo  betasten):  Augenlid. 
P.  tertia;  Drittes  Augenlid.  Vgl.  Nickhaut. 

Palpebrali»«:  Zu  den  Lidern  gehörig. 

Palpitatio  oordin  [Plinius]:  Herz- 
klopfen. Syn.  Kardiogmus,  Kardiopalmus, 
Hyperkinesis  cordis. 

Palsy  (engl,  zusammengezogeu  aus  Para- 
lysis, wie  dropsy  aus  Hydrops):  Lähmung.  — 
Shaking  palsy:  Paralysis  agitans. 

Paltanf  (Wiener  Pathologe)  -Stern- 
berg  (Pathologe  in  Brünn)  —sehe  Krank- 
heit: Lyinphogranulomatosis. 

PaUiidal  fever  (eugl.  v.  lat. 

Sumpf,  fever  Fieber):  Sumpffieber.  Vgl.  Febris 
iutermittens,  Malaria. 
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Panacee  — Papillae  conicae  s.  clavatae. 


. I’aimcoc  All,  dxeoftai  heilen, 

Ttardxma,  tö  ndvaxee,  ö ndva^)-.  Allheilmittel, 
üniversalmittel. 

Piinaritiiiiu  (Panaricium,  verderbt  aus 
Paronychium,  Ttayatrvxia  — nayd  neben  und 
Nagel):  Nagelgliedentzündung,  phleg- 
monöse Entzündung  an  den  Fingern.  P. 
cntaneum  s.  subunguale:  „Umlauf“,  wobei 
die  Entzündung  die  Umgebung  des  Nagels 
oder  das  Nagelbett  betrifft.  P.  subcutaneum : 
Zellgewebsentzündung  an  den  Fingern.  P. 
periostale;  Eiterige  Periostitis  des  End- 
gliedes der  Finger,  gewöhnlich  mit  Ausgang 
in  Nekrose,  daher  auch  P.  necroticum  ge- 
nannt. P.  tendinosum:  Eiterige  Sehnen- 
scheidenentzündung als  Folge  von  Finger- 
geschwür. I*.  analgicuni  («  priv  , rö  älyog): 
Vgl.  Morvansche  Krankheit. 

Panarteriitis  (när  alles,  Arteria  s.  d.): 
Entzündliche  Verdickung  der  ganzen  Gefäß-  i 
wand  und  ihrer  Lymphscheide.  Hei  Syphilis. 

Paiiarthritis  iirioa  {näv  alles,  ganz, 
TÖ  Gelenk,  rö  Urin)  [Hueter]: 

= Arthritis  urica. 

Panileinie  {6  6\k):  Ueber  weite 

Ländergebiete  gleichzeitig  verbreitete  epi- 
demische Volkslo'ankheit. 

PanctliHclic  Zellen:  Cylindrische, 
granulierte  Zellen  in  den  Lieberkühnschen 
Drüsen  des  Dünndarmes. 

Pankarditis  xaoSia  Herz):  Ent- 
zündung des  gesamten  Herzens  (Endokard, 
Myokard,  Perikard), 

Pankreas  {näv  alles,  ganz, x^sde  Fleisch, 
weil  anscheinend  ganz  aus  Parenchym  be- 
stehend): Bauchspeicheldrüse,  quer  ver- 

laufende, graurötliche  Drüse  an  der  hinteren 
Bauchwand,  hinter  dem  Magen.  Sie  zerfällt 
in  Kopf,  Körper  und  Schwanz.  Sie  liefert 
ein  ei  weiß-,  ein  fettspaltendes  und  ein  dia- 
statisches  Ferment;  das  Sekret  gelangt  durch 
den  Ductus  pancreaticus  in  das  Duodenum. 
P.  accessorius:  Nebenpankreas.  P.  Aselli; 
Lymphdrüsenhaufen  in  der  Wurzel  des  Mesen- 
teriums. P.  minus  [Ahlfeld]:  Angeborener 
Anhang  am  Kopf  des  Pankreas.  P.  Winslowi: 
Vgl.  Proc.  uncinatus. 

Pankreas|achylie:  Vgl.  Achylia 

pancreatica.  — apoplexie:  Bluterguß  in  die 
Bauchspeicheldrüse,  oft  von  plötzlichem  Tode 
gefolgt.  — diabetes  [v.  Mering  und  Min- 
kowski]: Zuckerausscheidung  im  Harn  nach 
vollständiger  Ausrottung  des  Pankreas.  — fett- 
nekrose  [Baiser]:  Diffuse  Nekrose  des  Fett- 
gewebes in  der  Umgebung  des  Pankreas  durch 
Einwirkung  des  Pankreasferments,  welches 
das  Fett  spaltet,  daher  zahlreiche  Kristalle 
von  fettsaurem  Kalk.  Ursache  wohl  meist 
mechanische  Sekretstauung  — lleiscliklistier 
[Leube]:  Nährklistier  aus  60  g gehacktem 
Pankreas,  200  g Fleisch.  — saft;  Das  Sekret 
der  Bauchspeicheldrüse.  Lat.  Succus  pan- 
creaticus. — stein:  Vgl.  Lithiasis  pancreatica. 

Pankreatin:  Pulver,  welches  die 

Pankreasfermeute  enthält.  Ein  mit  Gerbsäure 
vorbehandeltes  P.  heißt  Pankreon. 


PankreatitiH : Entzündung  der  Bauch- 
speicheldrüse. 

Pannenritis  epidemica  {Ttäg. 
Ttäaa,  Ttäp  ganz  und  Neuritis):  = Beriberi. 

PannienliiH  adipoHii»  (Dem.  von 
pannus  Tuch  und  adeps  Fett):  Fettpolster, 
die  Gesamtheit  der  im  Unterhautzellgewebe 
liegenden  Fettschicht. 

PanniiH  (lat.  Faden  des  Einschlages  beim 
Weben,  Tuchlappen):  Eine  von  verästelten 
Gefäßen  durchzogene,  unter  dem  Homhaut- 
epithel  gelegene  bindegewebige  Trübung,  p. 
crassus:  Mit  dicker  Gewebsneubildung,  p. 
carnosus  s.  sarcomatosns:  Mit  Bildung  von 
Granulationen.  P.  ekzematosus  8.  phlyctae* 
nnlosus  s.  scrophulosus:  Folge  von  Keratitis 
ekzematosa  (s.  d.).  P.  glaucomatosus:  Ge- 
fäßbildung in  der  Kornea  bei  altem  Glaukom. 
P.  melaneus:  Vgl  Melasma.  P.  reparativus; 
Die  neugebildeten  Gefäße  bei  Heilung  von 
Horuhautgeschwüren,  dem  echten  P.  ähnlich. 
P.  tennis:  Mit  dünner  Gewebsneubildung,  p. 
trachomatosus:  Der  bei  Trachom  sich  gegen 
die  Kornea  hin  entwickelnde,  oft  mit  Horu- 
hautgeschwüren komplizierte  P. 

Panj  Ophthalmie,  — Ophthalmi- 
tis {S  offd-aXpog):  Eine  auf  alle  oder  die 
meisten  Teile  des  Auges  ausgebreitete  Ent- 
, Zündung,  gewöhnlich  mit  Eiterung  des  Uveal- 
I traktus  und  Durchbruch  des  Eiters  durch  die 
Kornea  oder  Sklera.  — ostitis  (to  dariov 
Knochen)  [Waldeyer]:  Entzündung  sämt- 
licher den  Knochen  bildender  Gewebe.  — otitis 
(t^  oig,  d)TÖg  Ohr):  Entzündung  des  gesamten 
(mittleren  und  inneren)  Ohrs,  z.  B.  bei  Schar- 
lach. — plegie  {nXyaaco  durch  Schlag  lähmen): 
Ueber  den  ganzen  Körper  ausgebreitete 
Lähmung. 

Pansement  (franz.  x.panser):  Verband. 

Pantopon  (v.  gr.  rtäg,  Gen.  na%T6g 
ganz)  [SahliJ:  Braunes  Pulver,  welches  sämt- 
liche Alkaloide  des  Opiums  als  salzsaure  Salze 
enthält 

Pantoptlseh:  Bezeichnung  für  Ge- 
websfärbungen,  bei  denen  jedes  Gewebselement 
in  spezifischer  Färbung  hervortritt. 

Panzerherz:  Vgl.  Pericarditis  cal- 
culosa. 

Papain:  Eiweißverdauendes  Ferment 
aus  dem  Milchsaft  der  Früchte  von  Carica 
Papaya  (Südamerika).  Syn.  Papayacin,  Papayin, 
Papayotin. 

Papaver  somniferum:  Schlaf- 

mohn. Stammpflanze  von  Fruct,  und  Semen 
Papaveris.  Vgl.  Opium. 

Papaverin:  Ein  Alkaloid  des  Mohn- 
samens, CjoHjjNO^.  Schwaches  Narkotikum. 

Papel:  Vgl.  Papula. 

Papilla(e)  (lat.):  Warze,  Vorsprung 
von  warzenähnlicher  Gestalt.  1*.  circum- 
vallatae : Von  einer  kreisförmigen  Einsenkung 
und  einem  Wall  umgebene  pilzförmige  Papillen 
des  Zungenrückens  mit  zahlreichen  Geschmacks- 
knospen. Vgl.  P.  linguales.  Syn.  P.  vallatae. 
P.  conicae  9.  clavatae : Kegelförmige  Papillen 


l’apillae  corii  — Paradoxer  Puls. 
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des  ZaiiffenrUckens.  I*.  corii:  Papillar- 

kiSrper.  P.  diiodeiii:  Erhebung  der  Schleim- 
haut des  Duodenum,  auf  welcher  die  Mündung 
des  Ductus  choledochus  und  Ductus  pancreaticus 
liegt.  Syn.  P.  Santorini,  P.  Vateri.  P.  Uli- 
fornios:  Eadenförmige  Papillen  des  vorderen 
Zuugeurückens.  P.  folintuo:  Zwei  aus  ein- 
zelnen Bliittern  bestehende  Papillen  am  seit- 
lichen Rand  der  hinteren  Zunge.  P.  fungi- 
formes;  Pilzförmige  Papillen  des  vorderen 
Zungenrückens.  P.  incisiva:  Erhebung  der 
Schleimhaut  in  der  Mittellinie  des  harten 
Gaumens,  entsprechend  dem  For.  incisivuin. 
P.  lenticnlures:  Linsenförmige  Papillen  der 
Spitze  und  der  Ränder  der  Zunge.  P.  lin- 
guales: Zungenpapillen.  Vgl.  P.  conicae, 
circumvallatae,  filiformes,  foliatae,fungiformes, 
lenriculares.  P.  mammae:  Brustwarze.  Syn. 
Mamilla.  P.  n.  optici:  Sehnervenpapille,  die 
vorspringende  Eintrittsstelle  des  Sehnerven 
in  die  Netzhaut.  P.  pili:  Haarpapille.  P. 
renales:  Die  verdickten  Spitzen  der  Pyramides 
renales  (s.  d.),  Ausmündungsstello  der  Harn- 
kanälchen in  die  Nierenkelche.  P,  salivalis 
sup.:  Erhebung  der  Waugenschleimhaut  ge- 
genüber dem  II.  oberen  Mahlzahn, Einmündung 
des  Ganges  der  Ohrspeicheldrüse.  P.  Santo- 
rini : = P.  duodeni.  p.  vallatae : = P.  circum- 
vallatae. P.  Vateri:  = P.  duodeni. 

Papillar  kürper:  Die  mit  wärzchen- 
förmigen Erhabenheiten  (Papillen)  versehene 
obere  Schicht  der  Lederhaut.  Lat.  Corpus 
papillare.  — linie : = Mamillarlinie.  — mns- 
keln:  Vgl.  Mm.  papilläres. 

Papille:  = Sehnervenpapille.  Vgl. 
Papilla  n.  optici. 

Papillitits  {papilla  eig.  nur  die  Brust- 
warze V.  papula)  [Leber]:  Entzündung  der 
Sehnervenpapille.  Vgl.  Stauungspapille,  Neu- 
ritis optica. 

Papilloma:  Bezeichnung  für  die  von 
den  Ddckepithelien  ausgehenden  Geschwülste. 
Hierher  gehören  die  Hautwarzen,  spitzen 
Kondylome,  im  weiteren  Sinn  auch  die  Blumen- 
kohlgewächse z.  B.  gewisser  Schleimhäute, 
die  papillären  Cystadenome  des  Ovariums. 
Das  warzenähnliche  Papillom  der  Stimmlippen 
ist  eine  fibro-epitheliale  Neubildung  (papilläres 
Epitheliom),  ähnlich  das  Papillom  der  Blase. 
P.  acnminatnm:  = Condyloma  acuminatum. 
P.  areo-elovatum:  = Mykosis  fungoides. 
P.  neuropathicnm:  = Naevus  neuropathicus. 
P.  venereum:  = P.  acuminatum. 

Fupilloiiinkuliires  Bündel:  Der 
Teil  des  Sehnerven,  de.sseu  Fasern  zur  Macula 
lutea  ziehen.  Vgl.  Neuritis  optica  retrobul- 
baris. 

Pnpillorelinif  iH : Vgl.  Neuritis  optica, 
Neuroretinitis. 

Papillotomie  (von  der  Papilla  Vateri) : 
Vgl.  Choledochotomie. 

Pappataeifleber  [Doerr,  Franz 
und  Tausig]:  Dreitagefieber,  in  Dalmatien 
und  der  Herzegowina  heimische  Infektions- 
krankheit, deren  unbekannter  Erreger  durch 
die  Mücke  Phlebotomus  pappatasi  übertragen 
wird.  Die  Symptome  ähneln  denen  der  Dengue. 

Both-Oberndörffer,  Terminologie.  8.  Aufl. 


I*aprika:  Die  Früchte  von  Capsicum 
annuum  (Fruct.  (’apsici). 

l*apiila  (Bläschen,  v.  noft<f6h>^) 

[<'elsu8|:  Knötchen,  jede  krankhafte,  hirse- 
korn-  bis  linsengroße  feste  Eraporhebung  über 
die  normale  Hautfläche. 

Papyra<‘OiiN  (v.  ndnvooi  Papyrus): 
Pajiierartig.  Vgl.  Fetus. 

l*a<|iioliii  (frz  Arzt,  183(5  190.^))- scher 
Brenner:  Hohler  Platinstift,  der  mittels  eines 
Gebläses  durch  Benzindämpfe  glühend  er- 
halten wird.  Syn.  Thermokauter. 

ParaanüHtlie.sio  {naod  an  den  Seiten, 
hier  im  Sinn  von  beiden  Seiten,  f;  d>’auiO'r]ata 
V.  dpriv.  und  rj  alaO-rjais  Empfindung):  Doppel- 
seitige Herabsetzung  des  Gefühls  (Anästhesie). 

ParabioHC  [Sauerbruch]:  Operative 
Vereinigung  zweier  lebender  Tiere,  z.  B.  durch 
Vernähung  der  eröffneten  Bauchwände,  zu 
experimentellen  Zwecken, 

ParabiHiuiit:  Nukleinsaures  Wismut. 
Darmadstringeus. 

Pttrubiilic  (naod  daneben,  dagegen,  in 
der  abstrakten  Bedeutung  des  Nichtent- 
sprechens.  Fehlerhaften,  fj  ßovl-fi  Wille,  v 
ßovXo/xai):  Krankhafte  Willensrichtung.  Vgl. 
Abulie. 

ParacaHoin : Umwandlungs-bzw.  Spalt- 
produkt dos  Caseins,  in  der  gelabten  Milch. 

Paracentese  (j)  naoaxivTrjatg  V.  naQd 
neben,  an  der  Seite,  xevrico  anstechen):  Das 
Anstecheu,  operative  Durchbohrung  der  Wand 
eines  (mit  Flüssigkeit  erfüllten)  Hohlraumes, 
bes.  des  Trommelfells. 

Paracentrallappeii : Vgl.  Lobulus 
paraoentralis. 

ParaceplialiiH:  Vgl.  Acephalus. 

Paracholie  [fi  yMn  Galle)  [E.  Pick]: 
Parapedese  der  Galle  oder  Diffusions- Ikterus. 
Vgl.  (akathektischer)  Ikterus. 

ParacliromatoNis : Vgl.  Chroma- 
tosis. 

Paracystitls  (?)  xiiam  Blase):  Ent- 
zündung des  Zellgewebes  in  der  Umgebung 
der  Blase. 

Paradidymis:  Beihoden,  helles  Kör- 
perchen im  Bindegewebe  des  Sameustrangs, 
aus  blind  endigenden  Kanälchen  bestehend. 
Rest  der  ürniere,  Analogon  des  weiblichen 
Paroophoron.  Syn,  Girald^ssches  Organ, 

Paradox  (naod  neben,  vorbei,  r)  äö^a 
Meinung):  Unerwartet,  außergewöhnlich.  P. 
Embolie  [Zahn]:  Verschleppung  von  Venen- 
thromben oder  solchen  des  rechten  Herzens 
durch  Defekte  der  Herzscheidewände  hindurch 
in  das  Gebiet  der  Körperarterieu  mit  Um- 
gehung des  Lungenkreislaufs.  P.  Kontrak- 
tion [C.  Wostphal]:  Die  bei  plötzlicher 
Dorsalftexion  des  Fußes,  also  passiver  Ent- 
spannung des  M.  tibialis  anterior  eintretenden 
tonischen  Znsammenziehungen  des  Muskels, 
wodurch  der  Fuß  noch  eine  Zeitlang  in  Dorsal- 
flexion verbleibt.  Vgl.  Fußklonus.  P.  Licht- 
roaktion : Erweiterung  der  Pupille  bei  Licht- 
einfall. P.  Puls:  Vgl.  Pulsus  paradoxus.  P. 
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Paradoxe  Zwerch  feil  bewegung  — Paralysis  saturnina. 


Zwerchfellbewegung:  Vgl.  Kienböcksches  ; 
Phänomen.  : 

(»«/ja  neben,  vorbei,  da-  i 
gegen,  t;  aui&t]oii  Empfindung);  Eigentüm- 
liche subjektive,  durch  innere  Reize  ent- 
stehende Empfindungen,  wie  z.  B.  Ameisen- 
laufen, Kriebeln,  Pelzigsein  usw.  P.  olfactoria  ! 
(olfactorius  riechend  von  oleo  und  facio):  Vgl  | 
Kakosmia  subjectiva.  i 

Paruf'fiii  krützc:  Akne,  Furunkulose, 
Ekzeme  bei  Arbeitern  in  Paraffinfabriken, 
—krebs:  Vgl.  Carcinoma  asbolicum.  —öl: 
Vgl.  Paraffinum  liquidum.  Lat.  Oleum  Paraf- 
fiui.  Syn.  Vaselinöl.  — plastik:  Ausfüllung  | 
von  Defekten,  bes.  der  Nase,  durch  Ein-  > 
spritzen  einer  bei  40®  schmelzenden  Paraffin-  j 
mischung.  — salbe : Vgl.  Unguentum  Paraffini.  I 

l*araf‘iliium  litiiiidiiiu : Flüssiges  j 
P.  Oelige  Flüssigkeit.  Gemisch  verschiedener  i 
Kohlenwasserstoffe.  P.  solidum:  Vgl.  Ceresin.  ' 

P.  niolle:  Vgl.  Vaselinum  album.  | 

i 

l*ai*atorm:  Vgl.  Triformol. 

ParagammnzlHmiis : Fehlerhafte  | 

Aussprache  der  gutturalen  Laute,  die  zum 
Unterschied  vom  Gammazismus  (Buchstabe 
•/äfifia]  mit  den  Dentalen  verwechselt  werden, 
z.  B.  t anstatt  k und  d anstatt  g. 

Parngaii^lieii  [Kohn]:  Karotisdrüse, 
Mark  derNebennieren,Zuckerkandlsche  Neben- 
organe. Syn.  Chromaffines  System. 

Pnrugaiiglin  [Vassale]:  = Supra- 
renin. 

Parageusie  (jf  ysvaie  Geschmack): 
Perversion  der  Geschmacksempfindung. 

Paragouiplio.siH  yöftjcoois  Ver- 
bindung, Einfügung  von  yofitföco  einen  Nagel 
[yöufoe]  eintreibenl : Die  Einkeilung  des 

kindlichen  Kopfes  im  Becken  während  der 
Geburt. 

Paragoniiiiiiti)  Tl'e^-itcriuaiiiii : 

= Distoma  pulmonale. 

Paragrapliie  {y^d^to  schreibe):  Eine 
Form  von  Agraphie,  wobei  an  Stelle  des 
beabsichtigteu  ein  unrichtiges  Wort  gesetzt  | 
wird.  I 

Paragiiaytoc:  Vgl.  Mate.  j 

I*araliiilroMiN  iS^ioan  das  Schwitzen  ; 
von  lä(}ö(o):  Absonderung  eines  abnormen  ! 

SchweiÜes.  Vgl.  Chromidrosis,  Bromidrosis,  I 
Haematidrosis,  Uridrosis.  j 

Parajoclanit^ol : Vgl.  Isoform.  I 

ParakantlioHiH : Vgl.  Akanthosis.  | 
Parakeralosi8 : Vgl.  Keratonosis.  P.  | 
variegata:  Vgl.  Parapsoriasis.  i 

ParakincNC  (/)  xit'rjon  Bewegung  von 
xtviio):  Durch  innere  krankhafte  Reize  her- 
vorgerufene Bewegungsstörung,  oft  = Ko- 
ordinatiousstöruug. 

ParakoliliM : Dickdarmentzünduugmit 
gleichzeitiger  Entzündung  oder  Eiterung  im 
angrenzenden  Meseuterium. 

l*arakoIpiti8  (6  xöi.roi  Scheide): 
Eiterige  Entzündung  des  perivaginalen  Binde- 
gewebes (Parakolpion).  P.  phlegmonosa 


dissecans  (dissecare  zerschneiden):  Peri- 

vaginale Phlegmone,  bei  welcher  ein  aus 
Mucosa  und  Muscularis  der  Vagina  sowie 
aus  der  Mucosa  der  Portio  vaginalis  ge- 
bildetes röhrenförmiges  Gebilde  ansgestoßen 
wird. 

I*uruktiHi8  (dxovco  hören):  Unrichtiges 
Aufnehmen  von  Gehürsreizen.  P.  duplicata 
{duplicare  verdoppeln):  Vgl.  Diplakiisis  bin- 
auralis.  P.  loci:  Verlust  des  Urteils  über 
die  Richtung  der  Schallwellen  bei  einseitiger 
oder  ungleicher  doppelseitiger  Schwerhörig- 
keit. p.  Willisiana:  Das  Besserhören  bei 
starken  Geräuschen  in  der  Umgehung,  eine 
zuerst  von  Th.  Willis  [de  anima  brutorum  . . . 
Oxon.  1672  cap.  XIV  p.  198]  beschriebene 
Eigentümlichkeit  Gehörkranker. 

Purnlulie  ?.a!.id  Plaudern  von 
Sprachfehler,  bei  dem  statt  eines  intendierten 
Lautes  aus  äußeren,  mechanischen  Ursachen 
oder  durch  schlechte  Gewöhnung  ein  anderer 
gebildet  wird. 

PnrHlaiub<luzi8iiiii8 ; Vertauschung 
des  L {IdftßÖa)  mit  anderen  Lauten  (d,  t, 
9,  n,  r). 

Paruldeliyd : Polymerisierter  Acet- 
aldehyd (,CHj  • CHO)*.  Schlafmittel. 

Paralexic  {fj  Redeweise,  Lesen, 
Xiyu)):  Eine  Art  der  Alexie  (s.  d.),  welche 
sich  in  Verwechslung  der  Worte  beim  Lesen 
äußert. 

Paralgcsic,  Paralg^ic  älyrjaig, 
TÖ  äXyos  Schmerz):  Empfindungsstörung,  wo- 
bei schmerzhafte  Reize  angenehm  empluuden 
werden. 

Paralipopliobic  {anQuleinco  unter- 
lassen) [Ziehen]:  „Eine  von  Angst  begleitete 
Zwangsvorstellung,  die  Unterlassung  einer 
bestimmten,  trivialen,  oft  geradezu  sinnlosen 
Handlung  bedinge  eine  schwere  Gefahr  für 
Verwandte,  Freunde  usw.“ 

Paralysie  morbilltMise:  Die  im 

Gefolge  der  Masern  (niorbilli)  beobachteten, 
meist  gutartig  verlaufeudeu  Lähmungen.  P. 
obstetricale:  Geburtslähmung. 

ParalyniH  Tiu^d-Ävatg):  Lähmung, 
Erloschensein  der  Fähigkeit,  die  aktiven  Be- 
wegungsorgane zu  gebrauchen ; auch  von  einer 
P.  des  Gefühls  wird  gesprochen.  P.  ascendens 
acuta:  Vgl  Landrysche  Paralyse.  P.  ugitans: 
Schlittel-  oder  Zitterlähmung,  allmählich  fort- 
schreitende Bewegnngsschwäche  der  willkür- 
lichen Muskeln  mit  vorausgehendem  und  be- 
gleitendem, von  intendierten  Bewegungen  un- 
abhängigem Zittern  der  Glieder  sowie  zuneh- 
mende Rigidität  bzw.  Kontraktur  der  Muskeln. 
Ursache  unbekannt.  Syn, Parkinsonsche  Krank- 
heit, Chorea  festinans  s.  procursiva  (festinare 
eilen,  j«‘ocu?Tere vorwärts  laufen);  eugl.Shaking 
palsy.  P.  glosso-pliaryngo-laryngo-labialis : 
Vgl.  Bulbärparalyse.  P.  infantum:  Kinder- 
lähmung (s.  d).  P.  progressiva:  Vgl.  De- 
mentia paralytica.  P.  puerperalis:  Vgl.  Ge- 
burtslähmung. P.  saturnina:  Bleilähmung. 
Lähmung  der  Extensoren  bes.  der  Hände 
und  Finger  bei  Freibleiben  des  Supinator  und 


Paralysis  spinalis  infantum  — Paraparesis. 
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der  Beuger,  nebst  Atrojihie  der  befallenen 
Muskeln  bei  chronischer  Bleivergiftung.  Bes. 
hilufig  bei  Malern  (paiutera  pnlsy).  P.  spi- 
nalis infantum;  Vgl.  Poliomyelitis  acuta. 
I’.  spinalis  spastiea;  Vgl.  Spinalparalyso. 

l'arulytikor ; Ein  an  Dementia  para- 
lytica  leidender  Kranker. 

l*iiraly(iNolior  Speioliol  : Der 

dünnflüssige  Speichel,  den  die  Glandula  sub- 
maxillaris  nach  Durchschueidung  der  zu- 
gehörigen Nerven  absondert.  I*.  Thorax: 
Vgl.  Thorax. 

l*araiiia.siili.M  (ü  fiamöi  weibliche 
Brust):  Entzündung  des  die  Brustdrüse  um- 
gebenden Bindegewebes. 

ParamelritiM  (?)  Gebärmutter): 
Entzündung  des  das  Vaginalgewölbe  und  die 
Cervix  Uteri  umgebenden  und  des  in  den 
sakrouterineii  und  breiten  Mutterbäudern  be- 
tindlichen  Beckenzellgewebes.  P.  anterior: 
Ursache  der  Retroflexion  durch  Fixation  der 
Vagina  und  der  Cervix  gegen  die  vordere 
Beckenwand.  P.  chronica  atrophicans 
[FreundJ:  Entzündliche  Hypertrophie  des 
ßeckenbindegewebes  mit  Ausgang  in  narbige 
Schrumpfung.  P.  posterior  [B.  Schnitze]: 
Isolierter  chronischer  Entzündungsprozeß  in 
den  Plicae  recto-uterinae  und  vesico-uterinae, 
die  den  Uterus  in  der  Höhe  des  inneren 
Muttermundes  fixieren  und  deren  entzünd- 
liche Verkürzung  dauernde  pathologische 
Autefle.xion  verursacht.  P.  pnerperalis ; Her- 
vorgerufen durch  Resorption  septischer  Stoffe, 
anfangs  meist  im  Bindegewebe  der  Lig.  lata 
ablaufend. 

Paraiiieiriiiiu : Das  Bindegewebe 

.seitlich  von  der  Cervix  Uteri  und  zwischen 
den  Blättern  des  Lig.  latum  der  Gebärmutter. 
Adj.  Parametran. 

l*arami<lobenxoeHitiire-Actliyl- 

eslor:  Anästhesiu. 

ParaiuilcliNÜiire : Vgl.  Fleischmilch- 
säure. 

Paramoeba  lioiniiiiH : Darmparasit, 
bei  Eingeborenen  auf  den  Philippinen  ge- 
funden. Vielleicht  Urheber  diarrhoischer  Er- 
krankungen. 

Paramiieiii : Mucinartiges  Kolloid  in 
Ovarialcysten,  bei  Pseudomyxoma  peritonei. 

ParainiiNie:  Unfähigkeit,  Töne  und 
Intervalle  beim  Musizieren  richtig  zu  treffen, 
analog  der  Paraphasie  (s.  d.)  beim  Sprechen. 

Paramyliim : Durch  Jod  nicht  blau- 
gefärbte Modifikation  der  Stärke. 

ParaiiiyokloniiM  luiiUiplex 

(d  fivs  Muskel,  6 x).6vos  heftige  Bewegung) 
[Friedreich  1882];  Klonische  Krämpfe  in 
einer  Anzahl  von  (häufig  symmetrischen) 
Muskeln,  namentlich  der ' Gliedmaßen  und 
des  Rumpfes,  viel  weniger  des  Gesichtes, 
welche  die  Kraft  und  die  Koordination  in 
keiner  Weise  beeinträchtigen.  Die  Sehnen- 
reflexe sind  gesteigert.  Ursache  der  Krank- 
heit unbekannt,  H5’sterie  ist  häufig,  aber 
nicht  immer  beteiligt.  Eine  vererbbare,  mit 


Epilepsie  verbundene  f am i 1 iäre  My  ok  Ion ie, 
„Myoklonusepilepsie“  ist  von  Unverricht 
(181)1)  und  Lundberg  (190.3)  beschrieben 
worden.  Syn.  Myoklonie,  Polyklonie. 

ParuiiiyoNiiiogen  [II  alliburtonj: 
= Musculin. 

l*araiiiyo(<»iiiu  ooiigciilta  {reiiw 
spanne,  congenitus  angeboren)  [Eulen bürg 
1886]:  Eine  der  Thornsenschen  Krankheit 

(vgl.  Myotonia  congenita)  ähnliche  familiäre 
Atfekliou,  die  sich  in  oft  stundenlangem 
tonischen  Spasmus  der  Gesichts-,  Arm-  und 
(weniger)  der  Beiniuuskeln  äußert,  der  durch 
Kälte  hervorgerufen  wird.  P.  atuctica 
[Gowers]:  Andauernder  Muskelspasmiis,  der 
mit  Ataxie  und  Anästhesie  einhergeht. 

Paranopliriii : = Suprareuiu. 

l*araiiephi'itiH  i)  refonn,  nach 

J.  Israel  Epinephritis):  Eiterige  Entzündung 
in  der  bindegewebigen  Fettkapsel  der  Niere. 
Parauephritischen  Abszeß  i.  e.  S.  nennt 
Israel  die  Eiterungen  der  retroperitonealen 
Fettmassen.  Vgl.  Perinephritis. 

Paraneiirof  iKoli : Neben  dem  Nerven 
gelegen.  P.  Naht;  Nerveunaht  mittels  Ver- 
einigung der  äußeren  Bindegewebsschicht. 

Paraiig;i:  Eine  auf  Ceylon  herrschende 
kontagiöse  Krankheit,  die  mit  Bildung  eines 
Geschwürs  an  irgendeiner  Körperstelle  be- 
ginnt, dem  ein  wochen-  bis  monatelanges,  mit 
Gelenkschmerzen  verbundenes  Fieber  nach- 
folgt. Wahrscheinlich  identisch  mit  Fram- 
bösie  (s.  d.). 

Pliranoiil  {g  Tca^drota  v.  7ta()d  u.  roCg): 
Verrücktheit,  funktionelle  Psychose  mit  pri- 
mären Wahnvorstellungen  (Wahusystem)  oder 
Sinnestäuschungen  (zunächst  ohne  Störung  des 
Intellekts).  Nach  Kraepeliu  ist  die  Unheil- 
barkeit ein  entscheidendes  Charakteristicum 
der  P.  P.  acuta;  Unkorrekter  Ausdruck  für 
Ainentia  (s.d.).  P.  erotica:  Wahnvorstellungen 
mit  erotischem  Inhalt.  Vgl.  Erotomanie.  P. 
Simplex  acuta  und  chronica:  Hauptsym- 
ptom primäre  Wahnvorstellungen  mit  schweren 
Erregungszuständen,  Sinnestäuschungen  nur 
gelegentlich.  Verlauf  manchmal  perakut.  p. 
hallucinatoria  acuta  und  chronica:  Haupt- 
symptom Sinnestäuschungen,  Halluzinationen 
und  Illusionen.  Alle  anderen  Symptome  ledig- 
lich Sekuudärsymptome  P.  hallncinatoria 
alcoholisticn  [Mendel]:  Beeinträchtigungs- 
ideeu,  auch  mit  Größenwahn,  aber  ohne 
nennenswerte  Trübung  des  Selbstbewnßtseins, 
bei  Trinkern.  P.  logorrhoica  Adyos.-  Wort, 
^ ()o?}  das  Fließen)  [Ziehen]:  Geflissentliches, 
unaufhörliches  Hersagen  von  sinnlosen  Worten 
(bei  vorgeschrittenen  Paranoikern).  P.  reli- 
giosa:  Wahnvorstellungen  aus  dem  religiösen 
Gebiet. 

Pnriiiiucleln : Die  Substanz  der  Kcrn- 
körperchen. 

l*uraj»aroNiN  (fcand  an  den  Seiten, 
hier  im  Sinn  von  beiden  Seiten;  ^ 7rd()eais 
Erschlaffung,  herunter-  oder  nach- 

lassen):  Doppelseitige  unvollständige  Läh- 
mung, geringerer  Grad  von  Paraplegie. 
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Parapedese  — Parasiten. 


|•nru^>o<lcae  (:rann.rrid'du)  daneben  vor- 
beispriuffen,  übertreten)  [Minkowski]:  Die 
(ohne  Gallenstaimug  erfülp:ende)  Aufnahme 
von  Galle  in  die  Blutgefäße.  Vgl.  Ikterus 
(akathektiseber),  Paracholie. 

Pariipliiiaie,  Paraphemie  (^raifd 
wider,  ira  Sinn  des  Nichtentsprechens;  j)  jraa« 
Rede,  ^ Wort,  Rede,  beide  von  jpf?,«/ 

sprechen):  Wortverwechslung,  Sprachstörung, 
bei  der  einzelne  unrichtige  Worte  (P.  ver- 
balis)  bzw. Buchstaben  (P.  litteralis,  Silbeu- 
stolpern)  an  Stelle  der  bezeichnenden  ge- 
braucht werden,  und  zwar  unter  denselben 
Umständen  wie  bei  der  Aphasie. 

Parapliiinoaia  {7ta<id  darüber  hinaus, 
fiucoaig  [vgl  Phimose]  Verschließung):  „Spani- 
scher Kragen“,  Einschnürung  und  ödematöse 
Anschwellung  der  hinter  die  Eichel  zurück- 
geschobenen  Vorhaut. 

l*araplionia  (j)  Stimme):  Rauhig- 
keit der  Stimme  mit  plötzlichem  üeber- 
schnappen  aus  dem  Basse  in  den  Diskant 
P.  puberum  {puberes  plur.  v.  p^ibes  er- 
wachsene Männer):  Die  beim  „Brechen“  der 
Stimme  vorkommenden  unvermittelten  Höhen- 
wechsel derselben. 

Paraplirasia  (i)  ^Qdais  das  Reden): 
Das  Versprechen;  je  nachdem  dasselbe  nur 
einzelne  Worte  (verbum)  oder  ganze  Gedanken- 
gänge betrifft,  unterscheidet  man  P.  verbal is 
und  thematica  {d’sparixög  v.  tö  &ifia  Satz, 
Sentenz  v.  rid-rjui),  oder  P.  vesana  s.  para- 
noica,  wenn  von  Wahnsinnigen  den  Worten 
ein  fremder  Sinn  untergelegt  oder  ganz  neue 
Worte  für  ihre  Wahnideen  geschaffen  werden. 
Vgl.  Paraphasie. 

Paraplirenia  Geist)  [Kahl- 

baum]: Die  im  Anschluß  an  eine  physio- 
logische Entwickelungsphase  auftreteuden 
geistigen  Stöningen.  K.  unterscheidet  P.  se- 
nilis und  P.  hebetica  (vgl.  Hebephreuie). 

ParaphrenitiH  (vgl.  Phrenitis):  Ent- 
zündung des  im  Brustraum  oder  in  der  Bauch- 
höhle gelegenen  serösen  Zwerchfellüberzuges 
(Pleuritis  bzw.  Peritonitis  diaphragmatica). 

Parapla^t  [Unna]:  Festklebendes 

Pflaster  auf  Baumwollgewebe. 

ParaplaHÜsclie  Oewebe : Die 

inter-  und  intrazellulären  Grund-  und  Stütz- 
substanzen. 

Paraplcgia  (^  Schlag  v.  jrArJaaw) ; 
Doppelseitige  (gewöhnlich  spinale  und  die 
Unter extremitäten  betreffende)  Lähmung.  P. 
atactica  [G  o w'  e r sj : Kombinierte  (Pyramiden-) 
Seiten-  und  Hinterstrangsklerose.  Klinisch 
zeigt  die  P.  a.  die  Symptome  der  spastischen 
Paraplegie,  kombiniert  mit  Ataxie,  oder  Tabes- 
symptome mit  motorischer  Schwäche  und 
spastischen  Reflexen  Eine  besondere  Form 
der  ataktischen  P.  ist  die  hereditäre  Ataxie 
(vgl  Ataxia).  P.  diabetica  [Charcot]:  Dia- 
betische Paraplegie,  auf  einer  peripherischen 
Lähmung  der  Extensoren  des  Fußes  be- 
ruhende Gehstörung  der  Diabetiker.  P.  dolo- 
rosa [Cruveilhier]:  Die  im  Gefolge  von 
Geschwülsten  an  der  Wirbelsäule  auftretende, 
äußerst  schmerzhafte  spinale  Lähmung.  P. 


spastica  congenita:  Vgl.  Paralysis  infantum 
cerebvalis.  Littlesche  Krankheit.  P.  spastica 
primaria:  Spastische  Spinalparalyse.  P.  me- 
phitica  (mephitis  Is.  d ] die  pestilenzialische 
Ausdünstung  der  Erde):  Beriberi. 

PnrnpneunioniHelie  Pleuritis^ 

{TTft^d  II.  Pneumonie)  [Lern o ine]:  Die  zugleich 
mit  einer  Lungenentzündung  auftretende, 
diese  oft  verdeckende  Brustfellentzündung, 
deren  Exsudat  serofibrinös  bleibt. 

Puraprtixio  {Tc^daata  tun):  Unfähig- 
keit, Gegenstände  richtig  zu  gebrauchen.  Vgl. 
Apraxie. 

Puraproktitis : Vgl.  Periproktitis. 

PurupHoriuNis  (vgl.  b.  Psoriasis) 
[Broeq  1902]:  Eine  vorwiegend  jugendliche 
männliche  Personen  befallende  chronische 
Hautkrankheit  polymorphen  Charakters  mit 
initialer,  sich  allmählich  ausdehnender  und 
flacher,  schließlich  makulös  werdender  Papel, 
oder  umgekehrt  ein  Fleck,  der  zum  Knötchen 
wird.  Es  handelt  sich  um  eine  auf  die 
Epidermis  und  obere  Teile  der  Cutis  be- 
schränkte leichte  Entzündung,  einen  „trocke- 
nen“ Katarrh  mit  mäßiger  Para-  und  Hyper- 
keratose.  Fast  der  ganze  Körper  mit  Aus- 
nahme des  behaarten  Kopfes  kann  befallen 
werden.  Abheilung  ohne  Pigmentierung.  Syn. 
Parakeratosis  variegata,  Jadassohnsche  Krank- 
heit, Pityriasis  lichenoides,  Erythrodermie  en 
plaques  dissöminöes. 

Pararectal^olmilt : Bauchschnitt 

dicht  neben  dem  M.  rectus  abdominis. 

Parare$;uliii : Flüssiges  Paraffin  mit 
10  ®/o  Extr.  Cascarae  Sagradae.  Abführmittel. 
Vgl.  Regulin. 

PararliotaxismiiH  (vom  Buchstaben 
^w):  Vertauschung  der  R-Laute  mit  anderen, 
z.  B.  W.  Vgl.  Rhotazismus. 

Parartliria  HyllabariH  (Ttfiprcod-^tco 
sich  verrenken,  = artus,  aHiculus; 

syllaba,  avV.aß'^  Silbe):  Eine  von  K.  L.  Merkel 
und  Knßmaul  aufgestellte  Bezeichnung  für 
das  Stottern. 

Pararliytliniie  (vgl.  Arhythmie) 
[Wenckebach] : Vorübergehende  Störung 

des  Herzrhytbmus,  wie  sie  z.  B.  durch  Extra- 
systolen (s.  d.)  bewirkt  wird. 

ParaMigmatismiis:  Ersatz  der  S- 
Laute  (Buchstabe  oiypa)  durch  andere  Laute 
beim  Sprechen.  Vgl.  Sigmatismus.  P.  lateralis 
(die  Seite  betreffend,  von  latus):  Fehlerhafte, 
fauchende  Aussprache  von  Sch,  Ch,  J durch 
seitliches  Ausstößen  des  Luftstromes  bei  Zahn- 
lücken und  Mißbildungen  der  Kieferränder. 
P.  nasalis  (v.  nasus  Nase):  Näselnde  Aus- 
sprache (bzw.  Ersatz  durch  einen  Nasenlaut) 
von  S und  Sch  bei  Gaumendefekten,  selten 
ohne  solche  [Treitel]. 

PtirH$$itCn  (ü  na()datTog  v.  & atTog 

Speise) : Tierische  oder  pflanzliche  Schmarotzer, 
eig.  „Mitesser“.  Zu  den  ersteren  gehören  die 
Darmschmarotzer  (Helminthen),  verschiedene 
Hautparasiten  (Acarus  folliculorum  und  A. 
scabiei).  Parasitische  Bakterien  (pflanzliche 
Parasiten)  stellt  man  den  saprophytischen 
gegenüber  (vgl.  Bakterien). 


l’arasitolysis  — Parotitis  epidemica. 
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l*arnNitol>>ii^ : Auflösung  von  Para- 
siten. Vgl.  Pakteriolysis.  I 

l*tirnN|»aKiiiiiM  <‘<‘rol>raliN  (6  <inn<i-  \ 
fi6i  Krampf):  Krampf  der  imterfu  Extremitäten  I 
bei  spastischer  Cerebralparalyse  bzw.  Idiotie 
der  Kinder.  P.  senilis:  Ureisenlillimung. 
l*araHtoaloMiM : Vgl.  Steatosis. 
l'arasitoriialliiiic  (sterunm  Brust- 
bein); In  der  Mitte  zwischen  Brustbeinraud 
und  Brustwarze  durchgezogene  Senkrechte. 

I*ara.<striiiiia : Schwellung  der  Glan- 
dulae parathyreoideae  (meist  bösartige  Ge- 
schwulst). 

ParaHyiioviliH:  Vgl.LSynovitisfungosa. 
l*ara8ypliiliH  [Foiirnier]:  Affek- 

tionen, welche  mit  der  Syphilis  in  einem  in- 
direkten Zusammenhang  stehen  sollen,  in  ihrer 
klinischen  Aeußerung  und  gegenüber  der 
Therapie  sich  jedoch  anders  verhalten.  Hierher 
gehören  vor  allem  Tabes  und  Dementia  para- 
lytica,  Krankheiten,  bei  denen  allerdings  in 
neuerer  Zeit  die  Syphilisspirochäten  nach- 
gewieseu  worden  sind. 

I*arntliyreoi(lou : Vgl.  Glandula 

parathyreoidea. 

I*arnf rioliONiM : Vgl.  Trichosis. 
Paratrophia : = Pseudohypertrophie. 
I*aratyplililiH  (tö  rvffXdv  sc.  ^iTe^of 
Blinddarm):  Phlegmone  des  retrocökalen  Binde- 
gewebes (Typhlocellulitis),  welches  das  Coecum 
und  Kolon  ascendens  an  die  Fascia  iliaca 
heftet.  Die  Entzündung  ist  klinisch  von  der 
Perityphlitis  nicht  wohl  zu  unterscheiden. 

ParatypIiiiM  [Achard  & Bensande 
1896,  Schottmüller  1900]:  Eine  neuerdings 
vom  Abdominaltyphns,  mit  dem  sie  klinisch  in 
den  Hauptzügen  übereinstimmt,  abgetrennte  In- 
fektionskrankheit. Erreger  Bacillus  paratyphi. 
Der  P.  verläuft  gewöhnlieh,  aber  durchaus  nicht 
immerj  milder  als  der  Typhus  abdominalis. 
Paravaginal:  Neben  der  Scheide. 
Paravertebral:  Neben  den  Wirbeln 
gelegen.  Vgl.  Groccosches  Dreieck. 

Paregorica  (sc.  remedia,  Tta^rr/odsco 
äyoQB^o}  Zureden,  beschwichtigen):  =Sedativa. 

Pareiiiolie  {rb  eiSmlov  Bild):  = Illu- 
sion. 

Parelektronoinie  [du  Bois-Rey- 
mond]:  Am  unversehrten,  mit  einer  Sehne 
endigenden  Muskel  ist  der  Strom  vom  Längs- 
schnitt zur  Sehne  sehr  schwach,  der  natür- 
liche Querschnitt  kann  sogar  positiv  gegen 
den  Längsschnitt  sein.  (Nach  J.  Munk.) 

Parenchym  {TtaQü  neben,  dazu,  -re» 
h/yvfin  (GalenJ  das  Eingegossene,  v. 
weil  die  Alten  glaubten,  die  spezifische  Sub- 
stanz der  Drüsen  usw.  werde  durch  die  Venen 
zugeführt  und  in  die  Zwischenräume  der  Ge- 
fäße ergossen  [nach  Hyrtl-Triepel]):  Das 
spezifische,  der  Funktion  dienende  Gewebe 
eines  Organs,  bes.  die  Epitbelien  eiher  Drüse 
im  Gegensatz  zum  Stützgewebe  (Stroma).  ’ 
l*areiicltyiiiathMC  Itliifiing:  Vgl 
Haemorrhagia.  p.  Entzündung;  Vgl.  In- 
fiammatio. 


Parciitcrail:  Außerhalb  des  Darmes, 
den  Darm  umgehend  (z.  B.  p.  Ernährung,  In- 
fektion). 

l’arcwiM  (/;  näonni  Erschlaffung  v nao- 
i'tjui  uachlassen):  I-'uvollständige  Lähmung. 
AdJ.  paretisch.  P,  uteri;  Vgl.  Hemiparesis. 

l*ar<^Mic  aiialgt^Niqiic  avcc 
paiiariH  [.Morvan  18811]:  Vgl  Morvansche 
Krankheit.  Syn.  Par6.so-analg6sie  des  membres 
.Huperieurs. 

Parlicdoiiic  {/,bort^  Lust):  Abnorme 
! Richtung  des  Geschleclitstriebes. 

l*ari<iroNi8 : Vgl.  Parahidrosis. 

; Parietal:  1.  Zur  Wand  (Paries)  ge- 
hörig. Bei  den  serösen  Höhlen  das  äußere 
Blatt  der  Serosa  Gegs.  viszeral.  2.  Zum 
Scheitelbeiu  (Os  parietale)  gehörig.  — orgaii : 
Ein  dem  Auge  entsprechendes  Sinnesorgan 
der  Reptilien,  unter  der  Haut  der  Schädel- 
I decke  gelegen;  es  entspricht  der  Epipbysis 
I cerebri.  — lappen:  Vgl.  Lobus  parietalis. 
— tliiombose  (ü  0-(i6ftßoe  Klumpen):  Bildung 
„waudständiger  Thromben“  (Blutgerinnsel)  im 
Herzen  oder  in  den  Gefäßen. 

Parinaud  (frz.  Augenarzt,  1844—1905) 
— sehe  Conjunctivitis:  Eine  im  ganzen  gut- 
artige Bindebautaffektiou  der  Lider  mit  großen, 
rötlichen,  hahnenkammähnlichen  Granulationen 
und  gleichzeitiger  Schwellung  der  Lyinph- 
drüsen  am  Ohr  und  am  Hals.  Wahrscheinlich 
tuberkulösen  Ursprungs. 

ParkinHoiiHClic  Krankheit:  Die 
von  J.  Parkinson  1817  als  „shaking  palsy“ 
erstmals  beschriebene  „Schüttellähmung“.  Vgl. 
Paralysis  agitans. 

Pnronyclliu  {fj  TTu^nopvyia  [Hippo- 
krates]  v.  äpv^  Nagel):  Entzündung,  Wuche- 
rung und  Vereiterung  der  den  Nagelfalz 
bildenden  Hautpartie  und  ihrer  Umgebung. 
Syn.  Onychia  lateralis  s.  periungualis. 

ParonychosiH : Vgl  Onychosis. 

Parooplioron  (v.  griech.  Tiaod  bei,  u. 
Oophoron):  Beieierstock,  rudimentäres  Organ 
(Rest  desUruierenteils  des  Wölfischen  Körpers) 
im  Ltg.  latum  des  Ut.eru8.  Slehrere  kleine 
Kanälchen  mit  Cylinderepithel. 

Parorcliidie  (^p;ttä  Hode);  Verlagerung 
des  Hodens. 

Parorexic  (fj  d^e^is  das  Verlangen  v. 
d^eyw):  Verkehrte  Richtung  des  Appetits  auf 
ungewöhnliche  Speisen  oder  nicht  eßbare  und 
ekelhafte  Dinge  (Gelüste  der  Schwangeren  und 
in  der  Entwicklung  begriffenen  Mädchen  usw.). 

Paro8iiiie  (i)  dafuj  Geruch):  Qeruchs- 
täuschnng,  Geruchshalluzination ; eine  solche 
ist  die  Kakosmie  (s.  d.). 

ParostoHlH  (tö  oaxBov  Knochen): 
Knochenbilduug  außerhalb  des  Periosts,  z.  B. 
im  Bindegewebe  der  Muskeln  und  der  Gefäß- 
und  Nervenscheiden. 

ParotiH:  Vgl.  Glandula  parotis. 

ParotitlM  ())  naQcnxlg  die  Ohrdriiso,  auch 
die  Geschwulst  derselben,  v.  xb  mlg,  <Ärög  Ohr): 
Entzündung  der  Ohrspeicheldrüse.  P.  epi- 
demica s.  polymorpha;  Mumps  (Ziegen- 
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Parotitis  postoperativa  — Pasta  Ziiici  sulfurata. 


peter,  Bauern wetzel,  Wochoutölpel,  Ohren- 
klamm nsw.).  Infektiöse  katarrhalische  Ent- 
zündung und  Schwellung  der  Drüse  unbe- 
kannten Ursprungs,  häufig  von  Orchitis, 
Mastitis,  auch  Oophoritis  gefolgt.  Es  handelt 
sich  hierbei  jedoch  nicht  um  eine  Metastase, 
sondern  um  die  spätere  Entwicklung  eines 
und  desselben  Krank heitsstoffes  im  Hoden 
oder  in  der  Brustdrüse.  P.  postoperativa: 
Nach  Operationen,  bes.  am  Bauche,  tritt  bis- 
weilen Entzündung  der  Ohrspeicheldrüse  ein 
(durch  Stillstand  des  Speichelflusses  nach  der 
Narkose  und  Infektion  von  der  Mundhöhle  aus). 

l*arovariotomie  schneiden): 

Operative  Entfernung  von  Parovarialcysten. 

Parovariiim:  Vgl.  Epoophoron.  Syn. 
Nebeneierstock. 

Par(»xyHiiiale  faiiiilijire  IHili- 
iuiiuk:  Vgl.  Periodische  Extremitäten- 

lähmung. P.  Ilaemoglobinurie : Vgl.Haemo- 
globinurie.  P.  Tachykardie:  Vgl.  Tachy- 
kardie. 

Paroxysmiis  {6  7ta(>o^vafiöe  der 
(Fieber-)  Anfall  von  ^aQolvvm  verschärfen)  : 
Anfallsweise  hochgradige  Steigerung  der 
Symptome,  Anfall. 

Parrol  (Pariser  Arzt,  1839—1883)  —sehe 
syphilitische  Psendoparalyso:  Verdickung 
und  Schmerzhaftigkeit  an  den  Knochenepi- 
physen (zuweilen  auch  Epiphysenlösung),  bes. 
am  Oberarm  bei  hereditär  syphilitischen 
Kindern;  kann  eine  Lähmung  des  Armes  Vor- 
täuschen. 

Par.s  (lat.):  Teil;  anatomisch  vor  allem 
von  den  einzelnen  Abschnitten  der  männlichen 
Harnröhre  gebraucht:  P. intramural is (inner- 
halb der  Blasen  wand),  P.  prostatica  (inner- 
halb der  Prostata),  P.  membranacea  s.  tri- 
gonalis (durchsetzt  dasTrigouum  urogenitale), 
P.  bulbosa  (vgl.  Bulbus  urethrae),  P.  caver- 
nosa  (im  Bereich  der  Schwellkörper,  wieder 
in  P.  fixa  und  P.  pendula  zu  trennen). 

l*artiarflriick  [Bimsen]:  Der  Druck, 
den  jedes  einzelne  Gas  eines  Gasgemenges 
ausübt. 

Partiiritio  (v.  parturio  gebären):  Der 
Geburtsvorgang. 

Partus  (lat.  Geburt,  pario  gebären): 
Geburt.  P.  condnplicato  corpore:  Aus- 
stoßung des  in  Querlage  befindlichen  Kindes 
mit  zusammengebogenem  Körper.  P.  im- 
maturus:  Fehlgeburt,  Geburt  zu  einer  Zeit, 
in  welcher  der  Fetus  noch  nicht  lebens- 
fähig, die  Placenta  aber  ausgebildet  ist  (16. 
bis  28.  Woche).  Vgl.  Abortus.  P.  prae- 
cipitatus:  Sturzgeburt,  abnorm  rascher  Ge- 
burtsverlauf.  P.  praematnrus:  Frühgeburt, 
Unterbrechung  der  Schwangerschaft  zu  einer 
Zeit,  in  welcher  der  Fetus  noch  nicht  ans- 
getragen ist,  aber  bereits  den  zum  extra- 
uterinen  Fortleben  nötigen  Grad  der  Entwick- 
lung erlangt  hat  (28.  bis  30.  Woche).  P. 
serotinus  (spätkomniend,  v.  sero  spät,  ienus 
sich  erstreckend,  v.  ttimo):  Spätgeburt  — 
nach  erheblich  längerer  als  270— 280  tägiger 
Schwangerschaft.  P.  siccus:  Geburt  bei  ab- 
normer Trockenheit  der  Genitalien. 


PtiriiliH  {fl  7ca<>ov).is  v.  nnQü  neben,  an, 
fj  oiV.ts  Zahnfleisch):  Zahngeschwür,  subperi- 
ostaler Kieferabseeß  infolge  Fortleitung  einer 
Zahnwurzelhautentzündung  durch  das  Binde- 
gewebe der  Knochenkanälchen.  Vgl.  Epulis, 
Periodontitis. 

Pnsclia -eliurda  (persisch  = fressende 
Flechte):  Sartenkraukheit,  Taschkentgeschwür, 
endemisches  Hautleiden  in  Kurdistan,  be- 
stehend in  derben,  in  das  Corinra  einge- 
lagerten Granulomen,  die  zum  Unterschied 
von  Lupus  über  die  ganze  Haut  verbreitet 
sind  und  niemals  auf  die  Schleimhäute  über- 
greifen. Wird  auch  im  Sinne  von  Orientbeule 
(s.  d.)  gebraucht.  Syn.  Jainan  Dschaegan. 

PasHap;e:  Durchgang  eines  Infektions- 
I erregers  durch  ein  Tier.  Syn.  Tierpassage. 

PassaKewiit:  Die  Form  der  Tollwut, 
w’elche  durch  mehrfache  Weiterimpfung  des 
Giftes  auf  Kaninchen  erzielt  wird.  Man 
erhält  so  nach  ca.  60  Passagen  ein  Virus  von 
konstanten  Eigenschaften  („Virus  fixe“),  das 
eine  Inkubationszeit  von  5 — 7 Tagen  hat  und 
nur  bei  direkter  Einbringung  ins  Zentral- 
nervensystem tödlich  wirkt.  Dieses  Virus  dient 
zur  Pasteurschen  Schutzimpfung.  — körper- 
clien  [Lentz]:  Den  Negrischen  Körperchen 
entsprechende,  aber  größere  Gebilde  im 
Ammonshorn  bei  Tieren  mit  Passagewut. 

PasHUvaiit  (Chirurg  in  Frankfurt,  1815 
bis  1893)  —scher  Wulst:  Vorwölbung  an  der 
hinteren  Rachenwand  beim  Schlucken  und 
Intonieren,  erzeugt  durch  die  Kontraktion  des 
M.  constrictor  pharyugeus  superior. 

Pansio  iliacMi:  = Ileus  (s.  d). 

Passive  Rückenlage : Rückenlage 
mit  ganz  erschlafften  Muskeln,  Zeichen  schwerer 
Erkrankung. 

Passivisimis : = Masochismus. 

Pasta  (lat.):  Gemisch  von  pulverförmigeu 
Arzneistoffeu  mit  einem  Oel,  Fett,  Leim, 
Glycerin  usw.  Die  P.  sind  eine  Art  Salben 
von  zäherer  Beschaffenheit  und  austrocknender 
Wirkung.  P.  asepticu:  Ac.  salicyl.  0,5,  Ac. 
boric.  pulv.  5,  Zinc.  oxyd.  10,  Vaselin,  american. 
ad  50.  P.  caustica:  Aetzpaste  (Gemisch 
eines  indifferenten  Pulvers  mit  einem  Aetz- 
mittel).  P.  Cucurbitae:  Sem.  Cucurbit.  rec. 
pulv.,  Sacch.  alb.  pulv.  äa  50.  Bandwurm- 
mittel. P.  dentriücia:  Zahnpaste.  P.  escha- 
rotica:  Zinc.  chlorat.  10,  Amyl.  Tritic.  20, 
Glycerin  4.  Aetzpaste.  P.  Guarana:  Paste 
i aus  dem  Samenpulver  von  Paullinia  Cupana, 
mit  ca.  4%  Coffein.  Tonicum.  P.  gummosa: 
Je  200  TI.  Zucker  und  Gummi  arabicum  in 
100  TI.  Wasser  gelöst,  mit  15()  TI.  Eiweiß- 
schaum versetzt,  abgedampft,  mit  1 TI.  Elaeo- 
saccharum  Florum  Aurantiae  versetzt.  Ex- 
pectorans.  Syn.  Lederzucker,  Reglisse.  P. 
Liouiritiae:  Süßholzpaste,  1 TI.  Radix 

Liquir.  mit  30  TI.  Wasser,  15  TI.  Gummi 
arabicum  und  9 TI.  Zucker.  Expectoraus. 
Syn.  Braune  Reglisse.  P.  Zinci:  Zinkpaste, 
Zinkoxyd  und  Amylum  je  1 TI.  mit  2 TI. 
Vaselin.  P.  Zinci  salicylata:  Je  12  TI.  Zink- 
oxyd und  Amylum,  1 TI.  Acid.  salicyl.,  25  TI. 
Vaselin.  Beides  Hautmittel.  P.  Zinci  sulfu- 


Pastilli  — Pawlowscher  Nebcniiingen. 
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ruta;  Zinc.  oxyd.  crnd  , Sulfur,  prnecip.,  Ferr. 
silic.,  Adip.  Lanao  ää  5,  01.  Rapae  10,  Aq. 
«lest.  20. 

l*UNfilli:  Plätzcüen.  Vgl.  Trochisci. 

Durch  Druck  in  der  Presse  hergestellte  Past  illen 
neuut  mau  Tabletten.  P.  uutirhucliitici : 
Calc.  phosphor.  0,2,  Sein.  Myrist.  jmlv.  0,1, 
Ferr.  reduct.  0,05,  Pulv.  Cacao  q.  s.  P.  broii- 
cliialos : Ac.  tanuic , Stib.  sult'urat.  auraut. 
ääO.58,  Succ.  Liquir.  depur.  pulv  , Aq.  dost.  iiüi0,5, 
Spirit,  dilut.  1,7,  Saccli.  alb.  27,5  auf  25  P.astillcn. 
P.  contra  dyspliagiani ; Cocain,  iiiur.  0,1, 
Menthol.  0,2,  Sacch.  alb.  20  auf  20  Pastillen, 
(tcgen  Schluckschmerzen.  P.  Extr.  Opii 
» althor:  Extr.  Opii  0,0,  Sol.  alcohol.  Balsam, 
tolutan.  (2  + 5)  2,8,  Sacch.  alb.  100,  Traga- 
canth.  et  Aq.  dest.  q.  s.  auf  100  Pastillen. 
Stopfmittel.  P.  Uydrargyri  bichlorati; 
Sublimatpastillen.  P.  llypophosphituni 
<*omp.;  Natr.  hypophosphoros.,  Kal.  hypopbos- 
phoros.,  Calc.  hypophosphoros.,  Maugau.  hypo- 
phosphoros., Ferr.  hypophosphoros.  ää  0,8, 
Chinin,  mur.0,2,  Strychnin. nitr. 0,02,  Sacch.  alb. 
q.  8.  auf  20  Pastillen.  P.  laxantes:  Phenol- 
phthalein., Cacao  desoleat.  pulv.  ää  2,5,  Sacch. 
alb.,  Sacch. lact.  ää2,  Tale.  pulv.  1,  Sol.  Vanillin, 
nicohol.  (3%)  0,25  auf  25  Pastillen.  P.  Lithii: 
Lith.  carbon.  2,  Magnes.  sulfur.  5,  Kal.  citr. 
30  auf  30  Pastillen.  Gichtmittel.  P.  Para- 
formi;  Paraform.  sicc.  0,2,  Ac.  citrio.  0,5, 
01.  Flor.  Aurant.  0,01,  01.  Menth,  pip.  0,038, 
Sacch.  alb.  32,5,  Sacch.  lact.  10,5,  Spirit. 
Viui  q.  s.  ut  f.  pastill.  Nr.  50.  Gegen  Durch- 
fall. P,  Santonini:  Pastillen  aus  Zucker 
oder  Schokolade  mit  0,025  Santonin  (s.  d.). 
P.  Tanuini  albuniinati:  Tannin,  albuminat, 
0,5,  Sacch,  alb.  1.  Stopfmittel.  P.  Tincf. 
Opii:  Tinct.  Opii  spl.  gtt.  X,  Sacch.  lact.  0,7, 
Amyl.  Oryz.,  Tale,  depur.,  Cacao  desoleat. 
ää  0,1.  Stopfmittel. 

Pasteur  (franz.  Chemiker,  1822  — 1895) 
— sehe  Schutzimpfung:  Impfung  gegen 

Huutrswut  mit  dem  durch  Tierpassagen  in 
seiner  Giftigkeit  abgeschwächten  Zentral- 
nervensystem wutkranker  Tiere. 

PaHteiirollosiH:  = Hiihnercholera. 

l*asteurlHiemi  (nach  Pasteur,  s.o.): 
Erwärmen  auf  68®  C,  was  zur  Abtötung  der 
meisten  Keime  genügt. 

PastöH  (ital.  pastoso  teigartig,  v.  pasta 
Teig,  lat.  pastus  Nahrung,  pas-cor  weide, 
fresse):  Gedunsen,  aufgeschwemmt,  vom  Aus- 
sehen lymphatischer  Individuen,  bei  welchen 
in  weiten  Saftkanälen  der  Haut  ein  Ueber- 
schuÜ  an  Lymphe  angenommen  wird. 

I*atella  (Dem.  v.  patera  Schale):  Knie- 
scheibe. Der  in  der  Sehne  des  M.  quadriceps 
femoris  gelegene  abgeplattete,  dreiseitige 
Knochen. 

I*atella  (Prof,  in  Siena)  —sehe  Krank- 
heit: Pylorusstenose  bei  Tuberkulösen  durch 
tibröse  Entzündung  an  dem  Pförtner  und 
seiner  Umgebung. 

I*atollar  kloniiH  (patella  Kniescheibe. 
A xi.öro^  heftige  Bewegung,  neugr.  /}  't:uyota- 
rU):  KniescheibeuphänomeQ  fv,  Bechterew 
1896J,  ein  durch  eine  Reihe  yon  klonischen 


Zuckungen  der  Kniescheibe  sich  äuÜerndes 
Phänomen,  das  dadurch  ansgelöst  wird,  daü 
die  Kniescheibe  mit  zwei  Fingern  nach  abwärts 
gezogen  und  festgehalten  wird,  wodurch  eine 
reflektorische,  wiederholte  Kontraktion  des  M. 
quadriceps  femoris  entsteht.  Das  bei  Gesunden 
nicht  vorkommende  Phänomen  sjjricht  für  eine 
erhöhte  Erregbarkeit  des  Nervensystems  und 
für  die  Anwesenheit  von  organischen  Störungen 
im  Bereich  der  Pyramidenbuhn  — sehne : Die 
Sehne  des  M.  quadriceps  femoris.  — sehnen- 
rellex  [ErbJ:  Unwillkürliche  Kontraktion  des 
M.  quadriceps  femoris  beim  Beklopfen  des 
Lig.  patellae.  Syn.  Erb-Westphalsches  Sym- 
ptom, Kniephänonieu. 

l'aternoHterkörner:  Vgl.  Jequirity- 
bohne. 


Patersoiisclie  Körperchen : Vgl. 
Molluscum  contagiosum. 


l*afhicnH  {jtafhxös  der  sich  leidend 
Verhaltende,  Unzucht  au  sich  Duldende,  von 
TTcioyw  erdulden):  Der  passive Päderast,Kinäde. 

PalllO^CnCHe  (tä  :rät9-oi;  Leiden,  /;  ye- 
j i-eo/t):  Krankheitsentstehung. 

I PatlioKnomoniNcli,  auch  patlio- 

i };nOMtl8Cll  (TCad'o-yvwiioi’ixöi,  yiyrdioxco 
\ erkennen)  nennt  man  Symptome,  deren  Vor- 
handensein mit  Sicherheit  auf  einen  bestimm- 
teu  Zustand  hinweist  (positiv-p.)  oder  den- 
selben ausschlieJJt  (negativ-p.). 

Pathologie  (ü  ).6yoi  Lehre):  Krank- 
heitslehre, die  Wissenschaft  von  den  krank- 
haften Vorgängen  und  Veränderungen  im 
Körper.  Pathologisch:  Krankhaft. 

l*athopliobie  (5  <fößoe  Furcht): 
i Krankheitsfurcht. 


I 


I 

! 


j 


Patriasi  (Physiologe  in  Turin)  — scher 
Ilaudschuh:  Apparat  zur  graphischen  Auf- 
nahme feinster  Fingerbewegungen  mittels 
Plethysmographie  (s.  d.). 

Patte  «l’oic  (frz.):  Gänsefuß.  1.  Strah- 
lenförmige Hautfältchen  am  äußeren  Augen- 
winkel bei  älteren  Leuten.  2.  Vgl.  Pes  anse- 
rinus. 


Paukenhöhle:  Der  hinter  dem 

Trommelfell  gelegene  Hohlraum  im  Felsen- 
bein, der  die  Gehörknöchelchen  enthält.  Lat. 
Cavum  tympani.  —suite:  Vgl.  Chorda  tym- 
pani.  —treppe:  Vgl.  Scala  tympani. 


Paiilliiiia  eiipaiia:  Stammpdauze 
der  Pasta  Guarana  (s.  d.). 


Pavor  noetnrniiN:  Das  nächtliche 
Aufschrecken  der  Kinder;  plötzliches  Auf- 
fahren aus  tiefem  Schlaf  unter  Angstempfin- 
dungen und  deutlichem  Bezug  auf  ein  vor- 
schwebendes Wahngebilde,  Störung  des  Be- 
wußtseins, mit  dessen  Rückkehr  auch  der 
Schlaf  sich  wieder  einstellt,  Mangel  an  Rück- 
erinnerung au  das  Vorgefallene  [Wert- 
heimber]. 

I*avy  (engl.  Arzt,  1829—1911)  — sehe 
Krankheit:  Vgl.  Albuminurie  (cyklische, 
orthotische). 

Paulow  (russ.  Physiologe,  geh.  1849) 
—scher  N’ebenningeii:  Ein  Lappen,  der  durch 
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Pb  — Pelote. 


eine  Brücke  in  Gefäß-  und  Nervenverbindung 
mit  dem  übrigen  Magen  bleibt,  wird  heraus- 
geschnitten, zu  einem  Sack  geschlossen  und 
mit  einer  Fistelööuung  in  die  Bauchwunde 
genäht.  Der  übrige  Magen  bleibt  in  normalem 
Zusammenhang.  Vgl.  Scheinfütterung. 

1*1»:  Formel  des  Bleies. 

P<^uii  (frz.  Chirurg,  1830—1898)  — sehe 
Klemme:  Eine  Arterienklemme, 

l*«Mirsonsc*he  liüHiiiit;:  1 g Acidum 
arsenicosum,  mit  5 ccm  Normalnatronlauge 
gekocht  bis  zur  Lösung,  dann  auf  100  ccm 
mit  destilliertem  Wasser  aufgefüllt,  filtriert. 
Zur  Injektion  bei  Anämien. 

Peaii  liHSC  (franz.  peau  Hant,  lisse 
glatt);  Glanzhaut.  Vgl.  Liodermie. 

Pebrine:  Krankheit  der  Seidenraupen 
in  Frankreich  und  Italien,  von  Pasteur  be- 
sonders studiert.  Erreger  ist  der  zu  den 
Sporozoen  (Mikrosporidien)  gehörige  Parasit 
Nosema  bombycis.  Syn.  Gattina. 

Pccli,  scliMUrzes:  Vgl.  Pix  navalis. 
Syn.  Schiffspech. 

Pecliplla.ster:  Vgl.  Empl.  Picis. 

Peequet  (Anatom  in  Montpellier,  1622 
bis  1674)  — sches  Receptaculum ; Vgl.  Ci- 
sterna  chyli. 

Pecten  (lat.):  Kamm.  P.  oseis  puhis: 
Schambeinkamm. 

Peclineus  (v.  lat.  pecten  Kamm,  weil 
am  Pecten  ossis  pubis  entspringend):  Vgl. 
M.  pectineus. 

Pectoralfreiiiitus:  Vgl.  Fremitus. 

Peotoralis  (pectus  Brust);  Zur  Brust 
gehörig.  Vgl.  Elixir  pectorale,  M.  pectoralis, 
Spec.  pectorales. 

Pectoriloquie  {pectvs, pectoris  Brust, 
loquor  sprechen):  Höherer  Grad  von  Broncho- 
phonie  (s.  d.),  wobei  man  Worte  zu  verstehen 
glaubt.  P.  aphone  (frz.):  Vgl. D’Espinesches 
Phänomen.  P,  chevrotante  {chh)re  Ziege): 
Aegophonie. 

Pectns  (lat.):  Brust.  P.  carlnatum 
s.  gallinacenm  {carina  Nußschale,  v.  xdovov 
Nuß,  Schiffskiel;  gaUinaceus  „zu  den  Hühnern 
gehörig“  von  gaUinä)  [Plinius]:  Hühnerbrust, 
schiffskielartiges  Hervorstehen  des  Brustbeins 
bei  Rhachitischen.  Das  Brustbein  ist  weiter  als 
normal  von  der  Wirbelsäule  entfernt,  während 
die  Seitenteile  des  Brustkorbes  abgellacht  und 
eingeknickt  sind  und  die  Rippen  in  stumpfem 
Winkel  an  das  Brustbein  sich  ansetzen. 

Pedioulosis  (vgl.  Pediculus);  Läuse- 
krankheit. 

Pediculus  (Dem.  von  pedis  Laus,  aus 
dem  Sanskrit  padi  Lauftier):  Laus.  P.  ca- 
itis:  Kopflaus.  P.  piibis:  Filzlaus.  Syn. 
hthirius  inguinalis.  P.  vestimenti;  Kleider- 
laus. 

P<^diluvc  (franz.  v.  lat.  pes  Fuß  uud 
luere  waschen):  Fußbad. 

Pcdiiiiciiliis(i)  (Dem.  von  pes  Fuß); 
Stiel.  P.  cerebri : Hirnschenkel.  P.  conarii: 
Teil  der  Taenia  thalami  (s.  d.),  vom  Ganglion 


habenula  bis  zur  Glandula  pinealis.  P.  cor- 
poris callosi:  Vgl.  Gyrus  subcallosus.  P. 
flocculi:  Flockenstiel,  der  mediale  Ausläufer 
der  Flocke  des  Kleinhirns. 

P<‘Ciin!sli : Tropische  Affektion  der 

Nase,  bedingt  durch  Larven  der  Fliege  Lucilia 
hominivora. 

Pcj;iiin  (V.  gr.  Tt^yw/u  fcstmachen): 
Pulverförmiges,  tierisches  Labferment,  dient 
zur  Vorbereitung  der  Milch.  Die  Gerinnsel 
werden  durch  Schütteln  wieder  zerteilt,  und 
die  Milch  kann  nun  im  Magen  keine  Klumpen 
mehr  bilden. 

Pcladc  (franz.  v.  lat. /yiVws):  Das  Aus- 
fallen der  Haare. 

PclioiUU  typllOSlim  (rö  TteXUona 
blutunterlaufene  Stelle,  von  nthöe  puUus 
Bchwarzblau):  Bläulichrote  Flecke  am  Rumpf 
uud  an  den  Extremitäten,  die  bei  Ty])hus, 
aber  auch  bei  anderen  Krankheiten  Vorkommen 
können.  Vgl.  Maculae  caeruleae,  Täches 
bleuätres  (ombröes). 

Peliosis  {fj  TieXicooie  Blutunterlaufung, 
von  nshda}  schwärzlich,  totenfarbig  machen): 
Vgl.  Purpura. 

Pcllentia  (sc. remedia,  ^eüere  treiben): 
= Abortiva. 

Pellagra  (ital.  pell’agra,  von  pelle  Haut 
und  äy^a  Falle,  von  vgl.  Podagra): 

Der  lombardische  Aussatz,  eine  in  Nord- 
italien, dem  südlichen  Frankreich,  der  Moldau 
endemische,  im  Zusammenhang  mit  Genuß 
von  Mais  oder  Maisprodukten  stehende  Krank- 
heit, die  durch  ein  rezidivierendes,  ery- 
thematöses  Exanthem,  chronische  Diarrhöen, 
Marasmus  und  Psychose  (Mauia  pellagrosa, 
Psychoneurosis  maidica)  ausgezeichnet  ist. 
Die  Krankheit  befällt  sehr  häufig  das  Rücken- 
mark (Seiten-  uud  Hinterstränge)  und  verläuft 
dann  unter  dem  Bilde  der  ataktischen  Para- 
plegie. Ihr  Verlauf  ist  chronisch,  meist  im 
Frühjahr  exazerbierend;  ihr  akutes,  rasch 
zum  Tode  führendes  Stadium  wird  als  Typhus 
pellagrosus  bezeichnet  und  verlänft  unter 
den  Erscheinungen  einer  spinalen  Meningitis 
mit  Schwellung  der  intestinalen  Lymphdrtisen 
und  Enteritis.  Syn.  Elephantiasis  italica, 
Risipola  lombarda.  Mal  rosso,  Mal  del  sole. 

Pelletierin:  Alkaloid  aus  der  Granat- 
rinde. CgHjjON.  Syn.  Punicin.  Vgl.  Cortex 
Granati. 

Pelliciila  (Dem.  V.  pellis  Haut):  Häut- 
chen. Die  Hüllschicht  der  Spirochäten.  Syn. 
Periplast. 

Pellidol : Diacetylamidoazotoluol.  Mittel 
zur  Beförderung  der  Epitelbildung. 

Pellotin  [Heffter]:  Leicht  narkotisch 
wirkendes  Alkaloid  aus  Anhalonium  Williamsi 
(mexikanische  Kaktee).  UijHjgOjN. 

Pellueidus  (per  durch,  luceo  leuchten): 
Durchscheinend.  Vgl.  Septum  pellucidum, 
Zona  pellucida. 

Pelote  (franz.  la  pelote  Ballen,  lat.  pila, 
V.  ttdUai):  Der  ballenförmige  Teil  der  Bruch- 
bänder, der  auf  die  Bruchpforte  zu  liegen 
kommt. 


Pelveoperitonitis  — Penii)higus  vegetans. 


(peh'is,  peluis  das 
Becken,  von  pleo  füllen):  Entzündung  des 
Banchfellüberzngs  aller  Beckenor^ne,  also 
Perimetritis,  Perisalpingitis,  Periooithoritis,  j 
Pericystitis  mul  Periproktitis. 

(tö  pijQou  Maü):  Instru- 
ment zur  Messung  der  Conjugata  vera. 

Pelviotouile  (//  TO// ;;  Schnitt):  a)  Er- 
ötTniing  des  Nierenbecken.s,  b)  Durchtrennnng 
der  Beckenknoclien. 

Becken.  Der  von  den  beiden 
Hüftbeinen  und  dem  Kreuzbein  gebildete 
Knochenring;  man  unterscheidet  zwei  Ab-  , 
schnitte:  den  oberen,  das  große  Becken,  das 
oberhalb  des  Promontorium  und  der  Linea  ; 
arcuata  gelegen  und  seitlich  von  den  Darm-  i 
beinschaufelu  begrenzt  ist,  und  den  unteren,  | 
unterhalb  der  Linea  arcuata  gelegenen  Teil,  | 
das  kleine  Becken,  — Pathologische  Becken-  | 
formen:  A.  Das  allgemein  gleichmäßig  j 
verengte  Becken,  P.  aequabiliter  justa  I 
minor.  Hierher  gehört  auch  a)  P.  gracilis  ! 
(Adj.  schlank),  verjüngtes  oder  graciles  Bocken  | 
mit  zarten  und  kleineren  Knochen  (auch  bei 
großen  Individuen);  b)  P.  nana  {nantts,  6 
vAn'oi  Zwerg):  Zwergbecken,  das  einer  1 

Zwergin  angehörige,  in  allen  Dimensionen 
entsprechend  kleine  Becken.  B.  Das  partiell 
verengte  Becken.  I.  Ira  geraden  Durch- 
messer verengt:  1.  Das  gewöhnlich  oder  ein- 
fach platte  Becken  (P.  plana  Deventeri)  mit 
Annäherung  des  Promontorium  an  die  Sym- 
physe ohne  auffallende  Flachheit  der  Darm- 
beinschaufeln. 2.  Das  rhachitisch  platte  Becken 
(P.  plana  rhachitica)  von  1.  durch  die  cha- 
rakteristischen Veränderungen  der  Ehachitis 
unterschieden.  8.  Das  allseitig  verengte  platte 
Becken  (P.  nimis  parva  et  plana),  allseitig  ver- 
engtes Becken  mit  zu  starker  Annäherung  des 
Promontorium  an  die  Symphyse.  4.  Das  spon- 
dylolistbetische  Becken  [Kilian  185-1]  (4 
anopSvfoe  Wirbel,  ))  dkiad-rjan  das  Ausgleiten 
von  dha&nipco),  durch  Abwärtsgleiten  des 
ersten  Lendenwirbels  entstehend.  5.  Das  durch 
beiderseitige  Hüftgelenksluxation  abgeplattete 
Becken  (P.  plana  per  luxationem  coxariim). 

6.  Das  lumbo-lordotische  Becken,  durch  Lor- 
dose des  Kreuzbeins  hervorgerufen.  II.  Haupt- 
sächlich ira  qneren  Durchmesser  verengt: 

1.  Das  osteomalazische  Becken  mit  schnabel- 
förmigem Vortreten  der  Schambeine,  da  sich 
die  Knochenerweichung  zuerst  an  den  Scham- 
beinen und  dem  Kreuzbein  geltend  macht. 
Das  „pseudo-osteomalazische“  Becken  ist  durch 
hochgradige  Ehachitis  bedingt.  2.  Das  Eo- 
bertsche  und  das  ankylotisch  quer  verengte 
Becken  (P.  transverse  sc.  per  defectum  vel 
per  ankylosin  angusta)  entweder  durch  kon- 
genitales Fehlen  der  beiden  Kreuzbeiuflttgel 
(Robertsches  Becken)  oder  durch  Ankylose 
der  Hüftkreuzbein-Synchondrose  entstehend. 

3.  Das  kyphotisch  quer  verengte  Becken;  das 
Promontorium  ist  nach  hinten  unten  ge-  ^ 
drängt,  die  Hüftbeine  sind  oben  auseinander,  I 
im  Beckenausgang  gegeneinander  getrieben,  i 

4.  Das  Trichterbecken,  das  in  den  Durch-  ■ 
messern  des  Beckenausgangs  verkürzte  Becken.  ; 
III.  Hauptsächlich  im  schrägen  Durchmesser 


verengt:  1.  Das  Nägelesche  oder  ankj'lotij-ch 
schräg  verengte  Becken  (P.  per  ankylosin 
oblique  angusta)  mit  Verkümmerung  oder 
Mangel  eines  Kreuzbeinflügels.  2.  Dos 
koxalgisch  schräg  verengte  Becken  von  schräg- 
ovaler  Form,  Folge  von  ungleichmäßiger 
Unterstützung  des  Beckens  durch  die  un- 
teren Extremitäten  (bei  Coxitis).  3.  Das 
skoliotisch  schräg  verengte  Becken.  P.  in- 
vorsa[Ahlfeldl;  Beckenform  bei  angeborener 
Ektopie  des  Darmes:  Steißbein  und  Kreuz- 
bein scharf  nach  innen  umgebogen,  Erweiterung 
des  Wirbelkanals  an  der  Kuickungsstelle, 
Wirbelspalte  und  Spina  bifida.  I’.  reiialis: 
Nierenbecken. 

Pclycozoiiu  (s«>cv  Gürtel):  Becken- 
gürtel (Bocken  -}-  untere  Extremitäten). 

Peiupliii;iit4  {fl  von  yCa« 

= papida  Blase):  Blasenfieber,  Schälblattern, 
eine  Hautkrankheit,  die  sich  durch  wieder- 
holte, unter  fieberhaften  Erscheinungen  zu- 
stande kommende  Entwickelung  von  Blasen 
mit  klarer  oder  gelblich-seröser  Flüssigkeit 
auszeichnet.  Syn.  Pompholyx  {^ 

Entweder  als  Krankheit  sui  generis  oder 
symptomatisch  (bei  Lepra,  Skorbut  usw.)  auf- 
tretend. P.  circinntas  s.  gyratus:  Blasen 
in  Kreisform  angeordnet.  P.  di.sseminatus: 
Mit  einzeln  stehenden  Blasen.  P.  diutinus 
{diu  lange):  P.  von  sehr  langwierigem  Ver- 
lauf. P.  foliaceus  (Adj.  = blättrig  von  folimn 
Blatt):  Schwere  Form,  durch  lockere,  matsche 
Blasen  charakterisiert,  unter  deren  Schorf  eine 
rote,  nässende,  keine  Tendenz  zur  Ueber- 
häutung  zeigende  Fläche  bleibt.  P.  leprosus : 
Vereinzelte  P.-Blasen  als  Prodrom  der  Lepra 
oder  Teilerscheinung  derselben.  P.  neo- 
natorum : 1.  Eine  bei  Neugeborenen  am  Ende 
der  ersten  Lebenswoche  vorkommende  Haut- 
krankheit, bei  der  sich  die  Epidermis  meist 
infolge  eines  unter  ihr  gebildeten  flüssigen 
Exsudates  nbhebt  und  leicht  abziehen  läßt. 
Die  Krankheit  ist  ansteckend.  Syn.  Dermatitis 
exfoliativa  neonatorum,  Febris  bullosa.  2.  = P. 
syphiliticus.  P.  pruriginosus:  Bösartige 
Form, bei  welcher  die  Blasen  sich  auf  juckenden 
Nesselquaddeln  entwickeln.  P.  scorbuticus; 
Bei  Skorbut,  besonders  an  den  unteren  Ex- 
tremitäten auftretende,  mit  blutigem  Inhalt 
gefüllte  größere  Blasen.  P,  serpiginosus: 
Mit  schlangenförmig  angeordneten  Blasen. 
P.  solitarius:  P.  mit  Bildung  einer  Blase, 
nach  deren  Abheilung  erst  eine  neue  erscheint. 
P.  syphiliticus:  Selten  bei  Erwachsenen, 
häufig  bei  hereditär-syphilitischen  Kindern 
(P.  s.  neonatorum),  sehr  bald  nach  der  Ge- 
burt auftretende,  wenn  nicht  schon  bei  der 
Geburt  vorhandene  pemphigusartige  Blasen, 
bei  Säuglingen  immer  tödlich.  Hebra  spricht 
von  Infantes  semicocti  {setni  und  coquo 
halb  gekocht),  da  sie  wie  von  Wasser  ge- 
brüht aussehen.  Syn.  Varicella  syphilitica 
confluens  [Zeißlj.  P.  vegetans  s.  frumboe- 
sioides  {framboise  Brombeere  und  rd  üäoe 
Aebalichkeit):  Schwere  Form,  bei  der  nach 
dem  Platzen  der  Blasen  auf  dem  exkoriierten 
Grunde  anfänglich  mattweiße,  später  fleisch- 
rote, drüsig  unebene,  warzenartige  (papillo- 
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Peinpbigus  vulgaris  — Pergamentschanker. 


niatöse)  Wucherungen  anftreten.  Akuter  töd- 
licher Verlauf  [Isidor  Neumannj.  Syn. 
Xeuniannschc  Krnukheit,  P>ytheina  bullosum 
vegetans,  Coudyloinatosis  pemphigoides  ma- 
ligna. P.  vulgaris;  Schubweise  Blasenbildung 
von  monatelanger  Dauer,  uuhekanuten  Ur- 
sprungs, von  gutartigem  Verlauf  (P.  benignus), 
bisweilen  auch  tödlich  endigend  (!’.  nialiguus). 

PondoIrliytliimiN  : Vgl.  Einbryo- 

kardie. 

PendJub-GeHohwür  (Pendjab,  das 
Fünfstromland  in  Indien):  = Orientbeule. 

PendJe-StMiclie  (Pendje,  ein  Land- 
strich am  Murgab  in  Asien):  Eine  furunkulose- 
artige, mit  zahlreichen  Beulen  und  Geschwüren 
einhergehende,  prognostisch  günstige  Krank- 
heit, die  1885  epidemisch  unter  einem  russischen 
Detachement  auftrat. 

l*enolratioii  (penetro  durchdringen): 
Durchdringung,  Durchbruch  von  Geschwüren 
durch  die  Wand  eines  Organs,  und  zwar  nach 
einem  anderen  Organ  zu,  im  Gegs.  zur  freien 
Perforation. 

PciigliUMtu*  Jaiiibi:  Wurzelhaare 

von  ostindischeu  Bauinfarren.  Blutstillend. 
Syn.  Paleae  haemostaticae,  Pulu. 

(penicillus  Pinsel,  Dem. 
V.  peniculus,  dieses  v.  penis  [s.  d.]):  Pinsel- 
schimmel, ein  Schimmelpilz  mit  geraden,  ge- 
gliederten Hyphen,  welche  sich  gabelig  teilen 
und  dichte,  pinselartige  Büschel,  die  sog, 
Basidien  bilden,  auf  denen  die  Sporen  auf- 
sitzen.  Der  gemeinste,  überall  anzutreffende, 
nicht  pathogene  Schimmelpilz  ist  das  P.  glau- 
cum  [Lin kJ. 

PeiiieilluH:  „Pinsel“,  Verästelung  der 
Arterien  innerhalb  der  Malpighischen  Körper- 
chen der  Milz. 

Peiii.S  (altlat.  pesnis,  rrtaoi,  Ttoa&T],  altd. 
Fisel,  bisein,  Sauskr.  pas):  Das  männliche 
Glied.  Syn.  Membrum  virile.  P.  captivus 
(Adj.  gefangen):  Das  durch  reflektorischen 
Krampf  der  Scheiden-  und  Mittelfleisch- 
mu.skulatur  während  des  Coitus  eng  um- 
schlossene uml  festgehaltene  Glied.  P.  ce* 
rebri;  Alte  Bezeichnung  der  Zirbeldrüse.  P. 
palmatns  [v.  palma  flache  Hand):  Ein  von 
oben  nach  unten  zusammengedrückt  er- 
scheinendes Glied  (bei  Hypospadie). 

Peiiitis:  Entzündung  aller  Gewebe  des 
männlichen  Gliedes. 

Pcnlal:  Trimetbylaethylen,  CjHk,.  Zur 
Inhalationsnarkose. 

Pciitnstoiiiiiiii  taciiioidesi:  Zu 

den  Zungeuwürmeru  gehöriges  parasitisches 
Tier,  bisweilen  in  der  Stirnhöhle,  auch  in 
inuern  Organen  des  Menschen  gefunden.  S3M1. 
Linguatula  rhinaria.  P.  constrictuni : = Poro- 
cephalus  constrictus. 

: Zucker,  welche  aus  einem 
fünfw’ertigen  Alkohol  abgeleitet  sind,  CjlIjoOg. 
Kommen  auch  im  Harn  vor  (Fentosurie), 
spez.  als  r-Arabiuose. 

l*ei>siii  (rre.rTf'i  kochen):  Ferment  der 
Magenschleimhaut,  welches  bei  saurer  Re- 
aktion Eiweiß  in  Albumosen  und  Peptone 


überführt.  Es  wird  als  inaktives  Pepsinogen 
abgesondert  und  durch  die  Salzsäure  aktiviert. 
— woin:  Enthält  Pepsin,  Gl^’zerin,  Salzsäure, 
Sirup,  Tinct.  Aurantii,  Sherry.  Magenmittel. 

PeptiHfliCH  JcJiinalgeNcliwür: 

Vgl.  Jejunalgeschw'ür.  Lat.  Ulcus  jejuni 
pepticum  P,  Verdaunng:  Die  Verdauung 
durch  Pepsin. 

■•eptoiic:  Verdaunngsprodukte  der  Ei- 
weißkörper, welche  in  Wasser  leicht  löslich 
sind  und  ausgesalzt  werden  können.  Pepto- 
uum  siccum  ist  ein  Gemisch  von  Peptonen 
und  Albumosen,  gewonnen  durch  Ferment- 
verdauung von  Fleisch  oder  anderen  eiweiß- 
haltigen Stoffen. 

Peptonisiereii : Umwandlung  eines 
unlöslichen  Eiw’eißkörpers  in  eine  w'asserlös- 
liche  Form. 

PcptonkliHtiei*  [LeiibeJ:  60  gPepton, 
300  g Milch. 

Pcptoniirie;  Ausscheidung  von  Pepton 
im  Harn. 

Peraciditiit  (per-acidns  sehr  sauer): 
Gesteigerter  Säuregehalt  des  Magensaftes.  Vgl. 
Hyperacidität,  Hyperchlorhydrie. 

Peracut;  Sehr  plötzlich  oder  stürmisch 
ciusetzend,  verlaufend. 

Percepiion  (percipio  aufnehmen): 
Wahrnehmung. 

Percha  in  ‘bacilliK:  Guttapercha- 
stäbchen. P.  lamellatn:  Guttaperchapapier. 

Percussion  (per-cutere  erschüttern,  v. 
quatio  schlagen)  [L.  Aueubrugger  1761] : Das 
Beklopfen  der  Körperoberfläche  mit  dem 
Zwecke,  aus  dem  entstehenden  Schall  Schlüsse 
auf  den  physikalischen  Zustand  (Luftge- 
halt usw.)  der  tiefer  gelegenen  Organe  zu 
machen.  Unmittelbare  und  mittelbare 
(z.  T.  instrumentelle)  P.,  diese  wieder  Finger- 
perkussion , Plessimeter  - Fingerperkussion, 
Plessimeter-Hamraerperkussiüu  [W  i u t r i c h], 
palpatorische  oder  Tastperkussion  [Ebstein]. 

Pereulan  (per  und  cutis):  Durch  die 
Haut  gehend. 

Perdynaiuin:  Ein  Hänioglobin- 

präparat. 

Perczselier  Itacilliis:  Der  angeb- 
liche Erreger  der  Ozaena. 

Perforation  {perforo  durchbohren): 
a)  Instrumentelle  Durchbohrung  des  kindlichen 
Schädels  (als  Voroperatiou  zur  Kephalotripsie, 
s,  d.)  mit  scheren-  oder  trepanförmigem  Per- 
foratorium;  b)  eine  durch  krankhafte  Vor- 
gänge gebildete  Oeftnung  in  einem  Organ, 
Kanal,  z.  B.  Trommelfell,  Darm  (hei  typhösen 
Geschwüren,  Verwundungen)  usw.  — peri- 
tonitis;  Vgl.  Peritonitis. 

I•erganlent  haut;  Vgl.  Xeroderma, 
—knittern:  Schallerscheinung  bei  Knocheu- 
geschwülsten,  z.  B.  der  Oberkiefer,  wobei  die 
knöcherne,  papierdünn  gewordene  Wand  beim 
Eindrücken  ein  Geräusch  hören  läßt.  — schan- 
ker:  Syphilitische  primäre  Induration  mit 
sehr  flacher  Verhärtung,  z.  B.  an  den  Lippen. 
Frz.  Chancre  parcheminö. 


Perj'enol 


Perimeter. 


■S'M 


: Gemisch  von  Natr.  per- 

boricum  und  Natr.  bitartnriciim.  Entwickelt 
beim  Auflösen  \Va8serstoffsui)eroxyd. 

I*«‘rliyclrol : 30  proz.  Lö.siin^  von 

Wasserstoftsuperoxyd. 

I*<‘ria4lciiif Im  (^«(>»  um  — herum,  d 
dä/;v  Drüse):  Entzündung  des  Gewebes  um 
die  Drüsen  herum. 

l•oria|»|>t‘mlioi^iM  (Appendicitis  | s.  d.]) : 
Entzündung  des  Gewebes  um  den  Wurmfort- 
satz. V^gl.  Perityphlitis. 

l*oriartoriitiN  (Arteriitis  [s.  d.J:  Ent- 
zündung der  äuJjereu  Arterieuhaut(Adventitin). 
Syn.  Arteiiitis  externa,  Exarteriitis.  1*.  nodosa 
IKulimaul  und  MaierJ:  Fieberhaft  ver- 
laufende Entzündung  der  Arterieuadventitia 
mit  knotigen  Verdickungen.  I*.  placentaria; 
Vgl.  Placentitis. 

l'eriartiiritiH:  Entzündung  in  der 
Umgebung  eines  Gelenks, 

l*cril>roiiC‘liial4lrüHeii : = Bron- 
chialdrüsen. 

PcribroncliitiH  (rä  ßoöyxm  Lnft- 
röhrenäste):  Entzündung  der  Gewebe  in  der 
Umgebung  der  (feineren)  Bronchien.  P. 
llbrosa:  Schwielige  P.,  mit  Bildung  eines 
meist  pigmentierten,  konzentrisch  um  die 
Bronchien  gelagerten  Bindegewebes,  welches 
von  der  bindegewebigen  Scheide  seinen  Aus- 
gang nimmt.  P.  nodosa  (tuberculosa); 
Tuberkulose  der  Brouchialwand,  gewöhnlicli 
gleichzeitig  mit  Tuberkulose  der  ScMeimhaiit 
und  der  peribronchialen  Lymphgefäße,  die 
hauptsächlichste  Grundlage  der  langsam  fort- 
schreitenden Tuberkulose. 

|•oril>rosis  (^  Tteoißocoaig  das  Anfressen 
V.  TtsQißiß^eüaxco  rings  umnagen):  Geschwürige 
Entartung  der  Kommissur  der  Augenlider. 

|•prioaI  (ind.  „Dickfuß“);  = Madurafuß. 

l*cricardiiim : Herzbeutel. 

l*oPicliolangUiH  (vgl.  Cholangitis, 
Angiocholitis):  Entzündung  der  Umgebung 
der  Gallengänge. 

PericliolccyHtitiH  (Cholec3'stitis 
[s.  d.]):  Eiterige  Entzündung  in  der  Um- 
gebung der  Gallenblase. 

PericliondritiH  {6  yorSpoi  Knorpel): 
Entzündung  der  Knorpelhaut,  p.  larjngea; 
P.  der  Kehlkopfkuorpel,  entweder  P.  arytae- 
noidea,  cricoidea  oder  thyreoidea. 

I*erio]iondriiiiii : Knorpelhaut.  Die 
den  Knorpel  umschließende  Bindegewebshülle. 

Pericliorioidulriiuiii ; Lymphraum 
zwischen  Sklera  und  Chorioidea. 

I*«*ri<*orncuI  : Die  Hornhaut  um- 

gebend. Vgl.  Injektion. 

1‘oricowporitis:  Entzündung  des  die 
Glandulae  bulbourethrales  umgebenden  Ge- 
webes. 

(/)  xiinn  Blase):  Ent- 
zündung des  die  Harnblase  überziehenden 
Bauchfellteiles. 

Peri(d)4‘ktomi<‘  {TTetti,  iy.iout]  v.  ix- 
ausschueiden):  Vgl.  Peritomie.  Syn. 
Syndektomie. 


l•orionk<‘I^llaHtiH  (vgl.  Eukepha- 
litis):  Entzündung  der  Rindenpartien  des  Ge- 
hirns. 

olliculHiN  (folliculus  Dem.  v, 
foUis  lederner  Schlauch):  Entzündung  der 
Lederhaut  mit  Gefäßerweiternng  und  In- 
tiltration  in  der  Umgebung  der  Talgdrüsen 
bzw.  der  Haarbälge. 

l*oi’iKaH<rifiH:  Entzündung desBauch- 
fellüberzuges  des  .Magens. 

l*ei*iliO|>allf  In  : Entzündung  des 

Bauchfellüberzug<'8  der  Leber.  P.  chronica 
hyporplastica:  Zuckergußleber  (Cursch- 
mannj,  Veidickung  des  serösen  Ueberzuges 
der  Leber  (auch  der  Milz  und  des  Zwerch- 
fells) zu  einer  weißen,  schneeigen,  oft  mehrere 
Zentimeter  dicken  Masse.  Vgl.  Psendoleber- 
cirrhose. 

PerikarUitiM  {nBQi-xd(>bioi  um  da.s 
Herz,  TÖ  Tieoixn^äior  Herzbeutel):  Eutzüudung 
des  Herzbeutels.  Nach  dem  Verhalten  der 
Exsudate  unterscheidet  man  eine  librinöse, 
serofibrinöse,  hämorrhagische  oder  purulente 
P.,  selten  idiopathisch,  meist  sekundär  bei 
Polyarthritis,  chronischen  Nierenkrankheiteu, 
Tuberkulose,  Pyämie,  hämorrhagischer  Dia- 
these  und  durch  Fortleituug  benachbarter 
Entzündungen  eutstehend.  P.  adhacsiva; 
Chronische  P.,  w'elche  zur  teilweisen  oder 
i vollständigen  Verwachsung  der  Herzbeutel- 
blätter, in  höheren  Graden  zur  gänzlichen 
Einschnürung  des  Herzens  (Obliteratio  cordis) 
führt;  häufiges  Endstadium  der  P.  libri- 
uosa.  Vgl.  Obliteration  oder  Obsoleszenz 
des  Herzbeutels,  Concretio  pericardii.  P.  cal- 
i culosa:  Einlagerung  von  Kalksalzen  in  ent- 
zündliche Massen  (Pauzerherz).  P.  episteno- 
cardica;  P.  nach  stenokardischen  Anfällen, 
entsteht  durch  Zirkulationsstörung  in  umschrie- 
benen Herzmuskelgebieteu.  P.  externa;  Ent- 
zündung an  der  Außenfläche  des  Herzbeutels, 
gewöhnlich  verbunden  mit  Entzündung  des 
mediastinalen  Bindegewebes  — Mediastino-P. 
(vgl.  Mediastinitis)  und  der  benachbarten 
Pleura  — Pleuro-P.  Syn.  Peri-pericarditis. 
P.  sicca:  Fibrinöse  P.  ohne  Exsudat.  Ur- 
Sache  des  Reibegeräusches.  P.  villosa:  Vgl. 

I Cor  villosum. 

I Pcrikiirdiotoiiiio  (reMa^fo schneiden): 

j Eröffnung  des  Herzbeutels, 
j l*crikolilis  (tö  xö)Äof  Grimmdarm): 

I Entzündung  der  Umgebung  (des  serösen 
I Ueberzuge.s)  des  Dickdarins. 

Pd'ikriiiiiliM  (tö  xonpioy  Schädel): 
i Entzündung  der  Schädeldecken. 

Perilym|>liuiig;itiM : Entzündung  der 
I Lymphgefäßscheide.  Vgl.  Lymphangitis. 

' Perilymplio:  Die  zwischen  Periost 

des  knöchernen  und  Wand  des  häutigen 
; Labyrinths  befindliche  Flüssigkeit. 

I*crinieniiig;iti8  NpiiiiiliH:  Ent- 

zündung des  Gewebes  auf  der  .Außenfläche 
der  Dura  mater  spinalis.  Syn.  Pachymeningitis 
spinal is  externa. 

[Försterl:  Vorrichtung 
zur  Bestimmung  des  Gcfichtsfeldes.  Dreh- 
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Perimetritis 


Peripleuritis. 


barer  Halbkreis  mit  Gradeinteilung,  dessen 
Slittelpunkt  fixiert  wird.  Durch  Bewegen  eines 
Objekts  innerhalb  des  Kreises  kann  man  die 
Grenzen  des  Sehfeldes  ermitteln. 

l’erimolrilis  «ijrpa  Gebärmutter): 
Umschriebene  Peritonitis  in  der  Umgebung 
des  Uterus  (bei  mehr  diffuser,  aber  auf  den 
Beckenteil  beschränkter  Ausdehnung  als  Pel- 
veoperitonitis  bezeichnet). 

Perimetrium:  Der  Baucbfelltiberzug 
der  Gebärmutter. 

Perimetro!üul|>iug;itiH  {TtfQi,  fi^ron, 
Salpingitis  [s.  d.])  [Pozzi]:  Sammelname  für 
die  periuterinen  Entzündungen;  Perimetritis 
(s.  d.),  Parametritis  (s.  d.),  Pelveoperitouitis 
(s.  d ) usw.,  die  in  den  meisten  Fällen  von 
einer  Salpingitis  ihren  Ausgang  nehmen. 

Perimyelitis  (vgl.  Myelitis):  Ent- 
zündung der  Randpartien  des  Rückenmarks. 

PerimyHiiim  exteriiiim:  Diebinde-  i 
gewebige  Hülle  eines  Muskels.  P.  internum:  : 
Die  Bindegewebsschicht,  welche  einzelne  : 
Muskelbündel  voneinander  trennt  und  die  ' 
Gefäße  und  Nerven  führt.  Syn.  Endomysium. 

Perin(a)cul  (vgl.  Perineum):  Zum 
Damm  gehörig. 

l*erin(a)eauxc8iH  {tb  TttoUaiov  und  i 
:rtoiyeoi'  Mittelfleisch,  v.  7ti()va  Hüftknochen,  j 
f;  Vergrößerung  v.  ab^dt^co  vermehren)  ! 

[Martin]:  Eine  Form  der  Kolpoperineor-  | 
rhaphie  zur  Schonung  der  Vaginalwand. 

Periii(a)eo  rrliapliio-  oder  -pla-  i 
8t ik  (odTtrat  nähen,  Trhiaoco  bilden):  Plastische  i 
Operation  veralteter  Dammrisse.  Vgl.  Kol-  i 
poperineoplastik.  — synthesis  {avvdsais  v.  i 
<;eM:ii?-;?,/<fZU8ammenstellen);  OperativeWiedcr-  ! 
herstellung  des  Dammes.  — tomie  {'lefito  | 
schneiden):  Von  Hegar  vorgeschlagene  Opera-  ! 
tion  der  Beckenabszessc  vom  Damme  aus. 

Periiiei>liriti8  {veifQi'zn  [s.  d.]):  Ent- 
zündung in  dem  die  Nieren  umgebenden 
Binde-  und  Fettgewebe  und  dem  damit  in 
Zusammenhang  stehenden  retroperitonealen  i 
Bindegewebe  (vgl.  Parauephritis).  — Perine-  i 
phritische  Abszesse  [Israel]  sind  Eiterungen  ^ 
zwischen  der  fibrösen  Nierenkapsel  und  der  i 
Niere. 

Perin(a)eiim  (lat.):  Damm,  Mittel- 
fleisch. 

Periiieuritis  (tc>  vsvqov  Nerv):  Ent- 
zündung der  Nervenscheide. 

Perineurium:  Bindegewebshülle  um 
die  einzelnen  Faserbündel  eines  peripherischen 
Nerven.  Vgl.  Endoneurium,  Epineurium. 

P€>riodi8ehe  £xtremiUitenliili- 

luiiiig  [C.  Westphal]:  Zeitweise  schlaffe 
Lähmung  aller  vier  Extremitäten  mit  fehlenden 
Schnenreflexen  und  Herabsetzung  der  elek- 
trischen Erregbarkeit;  die  Lähmung  entwickelt 
sich  allmählich,  dauert  einige  Stunden,  bis- 
weilen auch  mehrere  Tage.  In  der  Zwischen- 
zeit völlige  Gesundheit.  Das  Leiden  ist  oft 
familiär.  Syn.  Myoplegia  periodica.  P.  Irre- 
sein: Geisteskrankheiten,  welche  sich  in 

regelmäßigen  Zwischenräumen  in  ähnlichen 


Zustaudsbildern  wiederholen.  Vgl.  manisch- 
depressives  Irresein,  cirkuläres  Irresein. 

PoriodoiiliilM  (ü  dtVotV.d^'dj  tos  Zahn): 
Zahnwurzelhautentzündung. 

Pcriodoiilium:  Die  Periostausklei- 
dung der  Zahnalveolen. 

PeriocNopliagitiH:  Entzündung  dos 
Gewebes  in  der  Umgebung  der  Speiseröhre. 

l*orioiiy(‘liiH : Entzündung  in  der 
Umgebung  des  Nagels.  Vgl.  Paronychie. 

Perioopliorifi8  (Oophoritis  |s.  d.]): 
Entzündung  (Peritoniti.s)  um  den  Eierstock 
herum 

Periophniulmic  (ü  bg x%du6i  knge): 
= Capsulilis. 

Pcrioi'bila:  Das  Periost  der  Augen- 
höhle. 

Periort'hitis  (ü  ÖQ^ig  Hode):  Ent- 
zündung des  Hodeuüberzuges.  Vgl.  Hydrocele. 

Perio8t(cMim)  (gr.  um,  6azoi>i> 

Knochen):  Beinhaut,  die  den  Knochen  um- 
schließende bindegewebige  Membran.  Adi. 
Periostal. 

Periostitis  (rö  daravv  Knochen):  Bein- 
hautentzündung. P.  albuminosa  s.  serosa 
s.  non  pnrnlenta:  P.  mit  serösem,  oft 
schleimigem  Exsudat,  von  meist  sehr  chroni- 
schem Verlauf;  Ursache  sind  Staphylokokken, 
auch  Streptokokken  von  geminderter  Virulenz. 
Syn.  Ostitis  serosa  und  seroso-viscida.  P. 
flbrosa:  Mit  bindegewebiger  Verdickung  des 
Periostes.  P.  interna  cranii:  Vgl.  Pachy- 
meningitis  externa,  p.  maligna  (infectiosa, 
phlegmonosa):  = Osteomyelitis  diffusa  spon- 
tanen. P.  ossidcans:  Mit  Ansgang  in 
Knochenneubildung.  P,  puriilenta:  Eitrige 
P.,  meist  Teilerscheinung  der  akuten  Osteomye- 
litis (s  d.).  Wird  das  Periost  durch  den  Eiter 
abgehoben,  so  spricht  man  von  P.  p.  dissecans. 

Periostose:  Vgl.  Exostose. 

Periostrellexe : Muskelkontraktionen, 
welche-durch  Beklopfen  gewisser  Extremitäten- 
knochen ausgelöst  werden.  Ti  bi  al  ref  lex, 
Beklopfen  der  vorderen  Tibiafläche  und  Kon- 
traktion des  Quadriceps.  Radialreflex,  Be- 
klopfen des  unteren  Radlusendes  mit  folgender 
Beugung  und  Pronation  des  Unterarms  und 
der  Hand.  Adduktorenreflex,  Beklopfen 
des  Condylns  int.  femoris  und  Zuckungen  der 
Adduktoren. 

Peripacliymeningitis:  = Pachy- 
meningitis  externa. 

Perlplilcbltis  (a)  fUg',  tfXeßöi  Ader): 
Entzündung  der  äußeren  Venenhaut  (Tunica 
adventitia). 

Poriplironitis : Entzündung  des 

Brust-  bzw.  Bauchfellüberzuges  des  Zwerch- 
fells. 

Poripluiicta  orientalls : Vgl 

Blatta. 

Periplast:  Vgl.  Pellicula. 

Peripleuritis  (rthipiTie  v.  i)  nXev^d 
Brust-  oder  Rippenfell):  Entzündung  in  dem 
Bindegewebe  zwischen  Pleura  costalis  und 
Rippenwand. 


I’liripneumonie  — l’erlöcbe. 
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l•eri|»no^llaoIli«‘  (bei  Hippokrates 
neoi:ti.tv/iot‘ia',  .ti'tvfioyiu  Liiin^eueiltzüliilliu^) : 
Pneuinouie  mit  Pleuritis. 

l*oriprokli(iN  (6  crpoxrds  .\fter,  Mast- 
darm), auch  l*ura|>ruktlliN:  Entzündung 
des  lockeren  Zellgewebes,  das  den  Mastdarm 
umgibt,  häufig  zu  periproktitischen  Abs- 
zessen und  Mastdarmtistein  führend. 

PeriproHtiitif  iH : EntzUmluug  in  der 
Umgebung  der  Prostata. 

Poripsoiliw : Entzündung  in  der  Um- 
gebung des  M.  psoas.  Vgl.  Psoitis. 

|•«rIp3’leplllel^i<iH  (»)  jrvXrj  Pforte, 
tj  fktßos  Ader,  also  Pfortaderentzün- 

dung): Entzündung  in  der  Gegend  der  Leber- 
pforte und  Pfortader. 

I*erireiiul  (re?i  Niere):  In  der  Um- 
gebung der  Niere. 

PerirrigutiOii  {irrigare  bespülen) 
[Michael]:  Durchspülung  des  Thoraxrauines 
bei  Empyem  von  einer  hinteren  am  Rücken 
höher  angebrachten  Kanüle  aus  zu  einer 
vorderen  an  der  Brustwand. 

PeriMalpingif  iH  (?)  atUTrtyl  Trompete, 
i.  e.  Tube):  Pelveoperitonitis  (s.  d.)  an  der 
Tuba  uterina. 

Perisiginoiditi:s:  Entzündung  mit 

Exsudatbildung  um  die  Flexura  sigmoidea, 
Folge  der  Sigmoiditis  (s.  d.). 

Periskopisohe  Gläser:  Vgl.  Me- 
nisken. 

Perisperiiiatitis:  Entzündung  der 
Tunica  vaginalis  des  Samenstranges. 

Perisplenitis  {6  oTiXt//'  Milz):  Ent- 
zündung des  peritonealen  Milzüberzuges. 

Peristallik  {ns^tari).lco  umschließen): 
Die  wurmförmigeu  aktiven  Bewegungen, 
welche  an  den  Verdauungsorganen  wahrnehm- 
bar sinjl.  Sie  beruhen  auf  Kontraktionen  der 
Längs-* und  ßingmuskulatur  und  schieben  den 
Inhalt  der  Organe  in  der  Richtung  vom  Mund 
nach  dem  Mastdarm  weiter. 

Peristaltisehc  Pnriilie  des  Ma- 
gens [Kuß maul]:  Gesteigerte, durch  wellen- 
förmige Bewegung  in  der  Magengegend  sich 
äußernde  Peristaltik  des  Magens,  begleitet 
von  Kollern  und  andern  Geräuschen,  bei  Ner- 
vösen. 

Peristole  (?)  Tte^iaroki^  die  Bekleidung, 
Einhüllung  einer  Leiche  v.  Tte^uiie'/.Xco)-.  Die 
Umschließung  des  Inhalts  durch  den  bloßen 
Tonus  eines  Hohlorgans,  z.  B.  bei  Magen 
und  Darm,  im  Gegensatz  zur  Peristaltik. 

Peritendinitis:  Entzündung  des  der 
Sehne  benachbarten  Gewebes  (klinisch  das 
Bild  der  Tendovaginitis). 

Peritenonium  (v.  gr.  .-rep«  u.  rivuv 
Sehne):  Vgl.  Sehne. 

Perithel  (vgl.  Epi-thel):  Die  zellige  Um- 
kleidung der  Lymph-  und  kleinen  Blutgefäße. 

l*eritlielioina:  Von  den  Perithel- 
zellen  ausgehende  Geschwulst.  Bes.  an  den 
Nebennieren  vorkommend. 

l*eritomie  {fj  rteQuoftrj  [Galen]  v. 


7tKH--xffivu}  nmschneiden  circumcisio):  Opera- 
tive Behandlung  des  Pannus  durch  Abtragung 
eines  8 — 5 mm  breiten  konjunktis'alen  Streifens 
rings  um  die  Cornea,  um  den  i)aunöseu  Ge- 
fäßen die  Zufuhr  abzuschneiden;  die  frei- 
gelegte Schicht  wird  skarifiziert  und  zur  Ver- 
narbung? gebracht.  Syn.  Peridektomie,  Syn- 
dektüime. 

I*eritoii(u)ouiii  : Bauchfell.  Adj. 

Periton(a)eal. 

I*oritonisioreii : Mit  Bauchfellüber- 
I zug  versehen. 

l’critoilitis  {rd  Tttf/i-röiaioi'  u.  -eioi’ 
V.  rteiit-zeiriii  umspannen,  xty.Xrjjui  yt  fii,y 
neQiTÖvaiöv,  ÜTTÖ  rov  Tte^ntzdod'ui  Ttäai  roli 
j oTtXdyxfoie  [Galen  de  naturalibus  facultatibus 
6,  4]):  Bauchfellentzündung.  Es  gibt  eine 
akute  und  eine  chronische,  zirkumskripte  und 
' diffuse,  (seltene)  primäre  und  (gewöhnlich) 
sekundäre,  eine  adhäsive  (mit  mehr  trockenem, 
fibrinösem,  zur  Verklebung  führendem  Ei- 
8udate)und  eine  exsudative  Form  mit  flüssigem, 
mehr  oder  weniger  reichlichem  Exsudat.  Das 
letztere  ist  serös  oder  soro-fibrinös,  hämorrha- 
gisch, purulent  oder  jauchig  (wobei  sich  durch 
Zersetzung  Gas  entwickelt:  Pueumoperitonitis, 
Meteorisinus  peritonealis).  Ursachen : Aus- 
breitung von  andern  Organen  her,  Perforation 
von  Hohlräumen  (Magen,  Darm),  Verschleppung 
auf  dem  Blutwege.  P.  dcformaus  [Klebs]: 
Chronische  P.,  besonders  über  das  Mesenterium 
verbreitet,  mit  Verdickungen  und  Verkürzungen 
des  letzteren,  findet  sich  im  Gefolge  lang- 
wieriger Stauungszustände  bei  Herzkranken, 
ausgeprägt  zuweilen  bei  Lebercirrhose,  atro- 
phischer Muskatnuß-  und  Zuckergußleber  so- 
wie mitunter  bei  Niereucirrhose.  Syn.  Cirrhosis 
peritonei. 

Peritonsillnrabszeß : Entzündung 
des  peri-  bzw.  retrotonsillären  Bindegew'ebes 
mit  Ausgang  in  Eiterung.  Syn.  Retrotonsillar- 
abszeß. 

Perilyplilitis  (rö  rvtf  Xov  sc.  XvrtQot’, 
Blinddarm)  [Bezeichnung  v.  F.  A.  B.  P u c h e 1 1] : 
Umschriebene  Entzündung  des  Bauchfells,  das 
den  Blinddarm  und  Wurmfortsatz  überzieht. 
Vgl.  Typhlitis,  Paratyphlitis,  Appeudicitis. 

Periuretliritis  (fj  Harn- 

röhre): Entzündung  des  die  Harnröhre  um- 
gebenden Bindegewebes. 

PorivuginitlH:  = Parnkolpitis. 

j PorivaHCHlitr : Rings  um  die  Gefäße 
' herum. 

j PerivaH(‘iiliti8  (vascuhim,  Dem.  v.  vas 

Gefäß,  besser  wohl  Periangionitis):  Eut- 
! Zündung  der  Adventitia  der  Gefäße.  Vgl. 
i Periarteriitis,  Periphlebitis. 

j Pcrixeiiitis  (itroe  fremd):  Reaktive 

Entzündung  in  der  Umgebung  eines  Fremd- 
I körpers. 

|•erlO<•he  oder  poiirl^olio  (franz.  v. 
perle  Perle  oder  v.  imurlccher,  rings  belecken) 
[Raymond]:  Faulecke,  eine  nicht  selten  in 
den  Schulen  epidemisch  auftretende  Er- 
krankung der  Lippen,  bestehend  in  einer 

Läsion  der  Lippeukommissur,  welche  anschwillt, 
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Perlgeschwnlst  — Pes  planus. 


weißlich  wird  und  eiue  mehr  oder  weniger 
tiefe  Fissur  aufweist.  Nach  Laug  handelt 
es  sich  um  eine  ulzeröse  Folliculitis. 

l*orlg;eHcli willst:  Vgl.  Margaritom, 
Cholesteatom. 

l*erliiiiitterarl>eiter.Kranklieit : 

Vgl.  Coüchiolin-Osteomyelitis. 

|•crlsm•h( : Die  Tuberkulose  des  Rindes, 
bei  der  auf  den  serösen  Häuten  große  Knoten 
(Perlkuoten)  entstehen.  — tuberkuliu  [S  p e n g- 
1er]:  Tuberkulin  aus  Rindertuberkelbazillen. 

Permeabel  (v.  lat.  permeare  durch- 
wandern): Durchgängig. 

Permeabilität : Durchlässigkeit. 

PernieiÖH  (lat.  v. pemicies  verderben): 
Verderblich,  zerstörend.  Vgl.  Anämie,  Malaria. 

1‘ernio  (lat.,  v.  ne^ya  Ferse,  Hinterbein): 
Frostbeule,  durch  die  Einwirkung  der  Kälte 
entstandene  juckende  Anschw'ellungeu  der 
Haut,  besonders  au  Händen  und  Füßen,  auf 
denen  sich  häufig  Geschwüre  bilden.  Sie 
sind  bedingt  durch  Stasen  infolge  Gefiiß- 
paralyse  mit  seröser  Exsudatiou  in  das  Ge- 
webe der  Cutis. 

Pero|braoliius  (tu^qös  verstümmelt, 

V.  7Tei()co,  TCEQdüi  durchbohre,  b ß^a/^Uov  der 
Arm):  Angeborene  Verkümmerung  beider 
Arme.  — cliirus  Hand):  Verkümmerte 

Bildung  beider  Hände  (Füße).  — daktylie: 
Verkümmerung  von  Fingern  durch  amnio- 
tische Fäden.  — melus  {tb  ftekoe  Glied): 
Mißgeburt,  deren  sämtliche  Extremitäten  defekt 
oder  mißgestaltet  sind.  Vgl.  Amelns,  Mikro- 
melus,  Phokomelas. 

Peron(a)t‘us  {Tteoöy/j  =fibula):  Zum 
Wadenbein  gehörig.  Vgl.  M.,  N.  peron(a)eus. 

Peroiie  (gr.):  „Spange“,  das  Waden- 
bein, lat.  Fibula. 

Peroiiiii : Benzylmorphinhydrochlorid, 
C,7H„N0(0H)(0  • CH,  ■ CgHs)  • HCl.  Lokales 
Anästheticum,  Sedativum. 

l’eropus  (b  Tiovs  Fuß):  Angeborene  ver- 
kümmerte Bildung  beider  Unterextremitäten. 

Peroral  (v.  lat.  os,  oris  Mund):  Durch 
den  Mund.  Vgl.  Intubation. 

Per  primam  intentionem:  Vgl. 
Inteutio. 

l*er  rectum:  Vom  Mastdarm  aus. 

Perseculio  (lat):  Verfolgung.  Vgl. 
Delirium  persecntionis.  : 

PerHeveratioii  (lat.  v.  persevero  ver-  i 
harren)[Neisser]:  Bezeichnung  für  die  sinnlose  | 
Wiederholung  eines  gerade  ausgesprochenen  j 
Wortes  oder  einer  eben  vollzogenen  Handlung  1 
bei  Geisteskrankheiten  und  Gehirnleiden.  | 

PcrMpirabile  retciitnm  (lat):  | 
Wörtlich;  Das  znrückgehaltene Ausscheidbare.  ; 
Die  unterdrückten  Ausdünstungen  der  Haut,  | 
welche  nach  alter  Volksmeinung  Krankheiten  ; 
verursachen  sollen.  ! 

PerHpiratio:  Hautatmung  (Aufnahme  | 
und)  Ausscheidung  von  sichtbaren  Substanzen,  | 
z.  B.  Schweiß  (P.  sensibilis)  oder  von  Gasen  | 
(P.  insensibilis)  durch  die  Haut  ; 


l*ertc  blanche  (franz.  perte  Verlust 
V.  perdre):  = Fluor  albus,  p.  seminalo: 
Unfreiwilliger  Samenverlust.  P,  utdrine: 
Gebärmutterblutung. 

l*ertiirbatio  critica  (perturhare  \ei- 
wirren):  Die  in  typischen  Krankheiten  zu- 
weilen vor  der  Krise  eintretende  nochmalige 
Steigerung  der  Erscheinungen,  insonderheit 
des  Fiebers. 

PcrtiiNsiii:  Extr.  Thymi  saccharatum. 
Keuchhustenmittel. 

PertussiH  {per  überaus,  tussis  Husten): 
Keuchhusten.  Epidemisch  auftretende  Krank- 
heit besonders  des  Kindesalters,  in  Form  hef- 
tiger, bis  zum  Erbrechen  gesteigerter  Husteu- 
paroxysmen  mit  längeren  freien  Intervallen, 
von  einigen  als  Mykose  der  Respirationsschleim- 
haut angesehen,  ohne  daß  der  Krankheitserreger 
bis  jetzt  mit  Sicherheit  nachgewiesen  wäre. 
Man  unterscheidet  ein  Stadium  catarrhale, 
convulsivum  und  decrementi  Syn.  Tussis  con- 
vulsiva, frz.  Coqueluche,  engl.  Hooping-cough. 

Pcrubal^^am:  Vgl.  Balsamum  peru- 
vianum. 

Pcrugcii:  Synthetischer  Perubalsam, 
Mischung  von  Gummiharzen  mit  synthetischen 
aromatischen  Estern.  Vgl.  Benzoesäurebenzyl- 
ester, Cinnamein. 

Pcriiol:  l TI.  Peruscabiu  (s.  d.)  -f-  3 TI. 
Ol.  Ricini. 

Pcruscabin : Synthetischer  Benzoe- 
säurebenzylester, Ersatz  des  Perubalsams. 
Gegen  Scabies. 

Pervers  {perversus  verkehrt  v.perverto): 
Verkehrt,  abnorm,  namentlich  vom  Geschlechts- 
trieb gebraucht. 

Perversitftl : Abnorme  Veranlagung, 
z.  B.  des  Geschlechtstriebes. 

Per  vlas  naturales  (lat.):  Auf  dem 
natürlichen  Wege. 

Pervigiliiim  (lat.  vigil  wach,  munter, 
V.  vig-ere  und  per):  Schlaflosigkeit. 

Pes  (lat):  Fuß.  P.  anserinus  (lat): 
„Gänsefuß“,  die  Vereinigungsstelle  der  Sehnen 
der  Mm.  sartorius,  gracilis,  semitendinosus, 
der  Fase,  lata  und  Fase,  cruris.  P.  calcaneus 
{calx  Ferse):  Hakenfuß,  abnorme  Dorsal- 
streckung des  Fußes,  wobei  der  Vorderfuß  in 
die  Höhe  gezogen  ist  und  der  Kranke  nur 
mit  der  Ferse  auftritt.  Neigt  der  Fuß  dabei 
zur  Valgusstelluug,  so  entsteht  der  P.  calca- 
iieovalgus.  Syn.  Talipes.  P.  eqninus  (Adj. 
zum  Pferde  gehörig  v.  equus):  Spitzfuß,  ab- 
norme Plantarflexion  des  Fußes,  so  daß  der- 
selbe Aehulichkeit  mit  einem  Pferdehuf  be- 
kommt, indem  der  Fußrücken  in  derselben 
Richtung  wie  der  Unterschenkel  steht  und 
der  Körper  sich  nur  auf  Ballen  und  Zehen  stützt 
P.  equino-valgus : Plantarflexion  mit  Ab- 
duktion. P.  equino-varns:  Klumpfuß  in  Ver- 
bindung mit  Plantarrtexion.  P.  excavatus: 
Hohlfuß,  wobei  Fuß  und  Zehen  plantar  flektiert 
sind  und  der  Stützpunkt  auf  das  vordere  Ende 
des  Fußrückens  fällt.  P.  gigas:  Angeborener 
Riesenwuchs  des  Fußes.  Syn.  Makropodie. 
P.  pedunculi:  Hirnschenkel  (s.  d ).  P.  planus 


Pes  planus  inflannnatortiiH 


Pfaunenstillsche  Methode. 
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(Adj.  eben  v.  St.PLA):  Flachfiiü,  die  einfachste 
Form  des  Plattfußes  ohne  stärkere  Erhebung 
des  äußeren  Fußrandea,  wobei  die  Sohle  von 
der  Ferse  bis  zum  Zehenballen  eine  ganz 
ebene  Fläche  bildet.  P.  planus  iullummu-  \ 
torius ; Entzündlicher  Plattfuß,  eine  besonders 
bei  jungen  Miidcheu,  am  häufigsten  kurz  vor 
der  Pubertätszeit  rasch  und  unter  heftigen 
Schmerzen  (Tarsalgie)  auftretende  Form,  verur- 
sacht durch  vieles  Ciehen  und  Stehen,  Belastung 
des  Körpers,  harte  Arbeit,  weshalb  mau  diese 
Form  auch  alsP.valgus  staticus  bezeichnet. 

I*.  valgas  (vou  vergere,  valginn  est  proprie 
intortum  [Nonius]:  Plattfuß,  abnorme  Ab- 
duktion des  Fußes  mit  Rotation  nach  außen, 
wobei  das  FuÜwurzelgewölbe  herabsiukt,  der 
innere  Fußrand  dick  und  breit  wird,  so  daß 
der  Kranke  mit  der  vollen  Planta  auftritt, 
während  der  äußere  Fnßrand  sich  mehr  oder 
weniger  vom  Roden  abhebt.  Am  häufigsten 
ist  Khachitis  die  Ursache,  seltener  Lähmung 
der  Abduktoren  (P.  valgus  oder  plano- 
valgus  paralyticus).  Bei  den  kongenitalen 
Formen  findet  sich  meist  zugleich  eine  Dorsal- 
flexiou  (P.  calcaneo- valgus).  P.  varus  i 
(=  cumrs,  vgl.  Genu  varum):  Klumpfuß,  der  j 
Fuß  „zu  einem  Klump  zusammengezogen“, 
abnorme  Abduktion  (Tibialflexiou)  des  Fußes 
mit  Rotation  nach  innen,  also  mit  Erhebung 
des  inneren  Fußrandes.  Die  Affektiou  i.st 
embryonalen  Ursprungs,  eine  pathologische 
Steigerung  der  normalen  Form  des  fetalen 
Fußes,  oder  Folge  von  Lähmungen  bzw.  Kon- 
trakturen, 

FcHHariiim  (ö  neaaös  der  länglich 
runde  Stein  im  Brettspiel,  und,  von  der 
Aehnlichkeit,  die  Wieke,  zum  Einlegen  in  i 
After  oder  Scheide,  pessum  [Apulejus  i 
Barbarus,  De medicaminibus  herbarum,P21]):  j 
Jlutterzäpfchen  oder  Mutterkrauz,  aus  kou-  ; 
sistenteren  Medikamenten  geformte  rundliche  ! 
oder  au»  gewissen  Stoffen  gefertigte  ring- 
förmige Körper,  womit  entweder  Medikamente 
in  längere  Berührung  mit  der  Cervix  uteri  I 
gebracht  werden  oder  welche  dem  in  seiner  I 
Lage  veränderten  Uterus  mechanisch  eine 
Stütze  geben  (Hysterophor,  s.  d.). 

I’ext,  Pestis,  Pestilentia  {v.per- 
dere  verderben,  neugr.  TtarwXrje):  Im  Mittelalter 
jede  epidemische  Krankheit  mit  großer  Mor- 
talität. Jetzt  versteht  man  darunter  aus- 
schließlich die  Bubonen pest  (Beuleupest), 

P.  occidentalis  s.  iuguinaria,  schwarzer  Tod 
des  Mittelalters,  eine  seit  alten  Zeiten  be- 
kannte mörderische  Infektionskrankheit.  Ur- 
sache der  Pestbazillus  (vgl.  Bac.  pestis).  Sie 
äußert  sich  mit  hohem  Fieber,  Drüsen- 
schwellung in  der  Leistengegend  (Bubonen), 
am  Hals,  unter  der  Achsel,  auch  als  „Pest- 
pneumouie“.  Tod  innerhalb  3— 5 Tagen,  falls 
nicht  die  perakut  verlaufende,  schon  am  ersten 
Tag  tötende  P.  sideraus  s.  fulminans 
(foudroyante  Pest)  vorliegt.  Andererseits 
kommen  auch  abortive  Fälle  vor,  selbst  in 
Form  der  P.  ambulans  s.  minor,  bei  der 
die  Infizierten  umhergeheu. 

PCHtikaeinie:  Bakteriämie  durch  Pest- 
bazillen. Si'n.  Pestis  fulminans. 


PoHlM(‘i‘iiin:  Heilserum  gegen  Pest. 
Solche  sind  angegeben  von  Yersin,  Lustig, 
Terni.  Vgl.  auch  Haffkinesche  Impfung. 

(angeblich  v.  pittacium, 
TUllOMlOV  Lederstückchen  mit  Salbe  zum  Auf- 
legen auf  die  Haut  (Celsus  3,  10],  ital. 
petecchie  rote  Flecken  auf  <ler  Haut  in  bösen 
Fiebern,  woher  auch  unser  pefesche,  im  Lat. 
des  15.  Jahrhunderts  pesftc/iirtc  v.  pestis,  also 
= Pest  flecke):  Rundliche,  kleine  Purpuraflecke. 

Vgl. Typhus  exau- 

thematicus. 

I’ctorMillc : Vgl.  Petroselinum. 

l*elioliiN  (lat.):  Stiel.  P.  epiglottidis: 
Kehldeckelstiel, 

(J.  L.,  franz.  Chirurg,  1671- 1760) 

— sches  Dreieck:  Vgl.Trigonum  lumbale. 

l’elilo  v<^role  (frz.):  =Variola.  P.  v. 
volante:  Windpocken. 

|•o<il  mul:  Leichte  Anfälle  von 

Schwindel  oder  Bewußtlosigkeit,  Symptom 
von  Epilepsie,  aber  ohne  Krämpfe. 

l*elri(Berl. Bakteriologe)  -sehe Schale : 
Runde  Schale  mit  niedrigem  Rand  zum  Aus- 
gießeu  vouBakterienuährböden.  Der  Verschluß 
wird  durch  eine  gleiche,  über  die  erste  ge- 
stülpte Schale  bewirkt. 

Pelriliculio  (petra  — — Quader, 

Stein;  facere):  Verkalkung,  Versteinerung,  die 
Infiltration  von  Geweben,  Sekreten  oder  E'remd- 
körperu  usw.  mit  phosphorsaurem  und  kohleu- 
saurem  Kalk. 

Vgl.  Massage. 

Petrol  aef  her,  — beiizin:  Vgl. 

Benzin. 

Petroselinum:  Petersilie.  Als  Di- 
ureticum  gebraucht.  Vgl.  Radix  Pctroselini. 

Petrosultol:  Vgl.  Ichthyol. 

PetrosHs:  Zum  Felsenbein  gehörig. 

Pettenholer  (Hygieniker  in  Jlünchen, 
1818 — 1901)  — scher  Apparat:  Metallene 
Kammer  zur  Aufnahme  von  Menschen,  an 
welchen  Respirationsversuche  (s.  d.)  vorge- 
nommen werden  sollen.  — sehe  Reaktion: 
Erwärmt  man  eine  Lösung,  die  Gallensäuren 
enthält,  mit  konzentrierter  Schwefelsäure  und 
setzt  lOproz.  Rohrzuckerlösung  zu,  so  ent- 
steht Rotfärbung. 

Poyor  (Schweiz.  Anatom,  1653  — 1712) 

— sehe  Plaques:  2 — 10  cm  lange,  schmale 
Platten,  ans  zahlreichen  Lymphfollikeln  be- 
stehend, in  der  Schleimhaut  des  Düuudarms, 
namentlich  im  unteren  Ileum.  Bei  Typhus 
geschwollen.  Syn.  Noduli  lymphatici  aggre- 
gati,  Drüsenhaufen. 

Pnililiing:  Verletzung  durch  Auffallen 
auf  die  Spitze  eines  Pfahles. 

Pl'uiinoiiMf iol  (Gynäkologe,  1862  bis 
1909)  —scher  Faszieuquerscimitt:  Quere 
Durchtrenuung  der  Haut  und  der  oberHäch- 
licheu  Faszie  bei  Laparotomien. 

l*i'unnoiiNtill  (Arzt  in  Malmö)  -sehe 
Methode:  Behandlung  des  Lupus  und  anderer 
lokaler  Tuberkulosen,  z.  B.  des  Kehlkopfs, 
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Pfeffer 


Phakoskop, 


mit  innerlicher  Darreichung  von  Jodalkalien  i 
und  lokaler  Anwendung  von  üzon  oder  ; 
Wasserstoffsuperoxyd,  wodurch  im  erkrankten 
Gewebe  Jod  freigemacht  wird. 

I*foirer:  Die  unreifen  Früchte  von  Piper  : 
nigrum.  Spanischer  P.:  Vgl.  Capsicum  ; 
annuum.  | 

Proirormiii* : Vgl.  Mentha  piperita.  ! 
— kampfer:  Menrhol.  —Spiritus:  Vgl.  ' 

Spiritus  Meuthae  piperitae.  — wasser:  Vgl. 
Aq.  Menth ae  piperitae. 

Pfeifenstein:  Blasenstein,  welcher  in 
den  prostatischen  Teil  der  Harnröhre  hinein- 
reicht. 

Pfeill'cr  (R.,  Bakteriologe  in  Breslau, 
geh.  1858)  —scher  Bacillus:  Bacterium 
influenzae,  —scher  Versuch  (1894):  Blut- 
serum bakteriell  vorbehaudelter  Tiere,  mit  den 
betr.  Bakterien  gemischt  und  iu  die  Bauchhöhle 
gesunder  Tiere  gespritzt,  löst  die  Bazillen- 
leiber in  kurzer  Zeit  auf  (spezifische  Immu- 
nitätsreaktion). 

I*fcilerzellen:  Langgestreckte,  zum 
Teil  in  starre,  bandartige  Gebilde  verwandelte 
Zellen  des  Cortischen  Organs.  Sie  bilden  zwei 
Reihen  (Innen-  und  Außenpfeiler),  die  schräg 
gegeneinander  geneigt  sind  (Arcus  spiralis);  ' 
der  dazwischenliegende  Raum  heißt  Tunnel- 
raum. 

Pfeil  :gift:  Vgl.  Curare.  — naht:  Vgl. 
Sutura  sagittalis. 

Pferde.'sterbe,  afrikanische : 

Eine  in  Südafrika  das  Pferdegeschlecht  be- 
fallende, wahrscheinlich  durch  Moskitos  über- 
tragbare, der  Tropenmalaria  ähnliche  akute 
Infektionskrankheit. 

Pllaster;!ei>illiel : Vgl.  Epithel.  —muH: 
Pflastermasse,  auf  Mull  gestrichen,  mit  Talg 
oder  Adeps  benzoatus  als  Grundlage. 

Pflüger  (Physiologe  in  Bonn,  1829  bis 
1910)  — sehe  Blutgaspumpe:  Vorrichtung 
zur  Bestimmung  von  Sauerstoff,  Stickstoff  und 
Kohlensäure  im  Blut.  Letzteres  wird  in 
einen  luftleeren  Raum  gebracht,  die  Gase 
mittels  einer  Quecksilberluftpumpe  heraus- 
gezogen, getrocknet  und  die  einzelnen  Kom- 
ponenten bestimmt.  — sehe  Schläuche:  Die 
strangförmigen  Keimepithelschläuche,  welche 
beim  Embryo  in  den  Eierstock  eiudringen 
und  aus  denen  Eizellen  und  Eifollikel  hervor- 
gehen. — schesZuckungsgesetz:!  Schwache 
konstante  Ströme,  die  durch  einen  Nerven 
gehen,  erregen  nur  eine  Schließuugszuckung 
im  Muskel.  2.  Mittelstarke  Ströme  geben 
Schließungs-  und  Oeffnungszuckung  bei  auf- 
und  absteigendem  Strom  (an  der  Kathode 
bzw.  Anode).  3.  Starke  Ströme  geben  an  der 
Anode  nur  Schließungs-,  an  der  Kathode  nur 
Oeffnungszuckung.  — In  der  klinischen Elektro- 
diagnostik,  wo  schwächere  Ströme  verwendet 
werden  als  im  Tierversuch,  gelten  folgende 
Sätze:  Bei  schwachem  Strom  (0,5— 2,4  MA ) 
Kathodenschließungszuckung.  Bei  stärkerem 
Strom  auch  Anodenschließungs-  und  -öffnuugs- 
zuckung,  bei  weiterer  Verstärkung  Kathoden- 
schließungstetanus, bei  sehr  starken  Strömen 


Kathodenöffnungsznekung  und  Anoden- 
schließungstetanus. 

PIliigMchnrbcin:  Vgl.  Vomer. 
Pförfner:  Vgl.  Pylorus. 

Pfortader:  Vgl.  V.  portae. 

Pfropfkern:  Vgl.  Nucleus  omboli- 
formis. 

Pliaennkintoskop  {fpaivm  zeigen, 
äxtoToe  der  schnellste):  = Stroboskop. 

Pliiinomenologie  (rb  ifUlVOfXBVOV 
das  Erscheinende):  = Symptomatologie. 

PllUgedaena  (^  fayiSatva  von  ^ayeZv 
I und  iafNw,  St.  id  fressen):  Eine  Form  des 
Brandes,  speziell  für  gangränöse  Geschwüre 
gebraucht,  welche,  peripherisch  fortschreitend, 
nach  vorausgehender  Infiltration  Schicht  für 
Schicht  rasch  zerstören.  Pk.  nosocomialis: 
= Gangraena  nosocomialis. 

Phagcdäni:4elios  WaMner:  Vgl. 
Aq.  phagedaenica.  Syn.  Lotio  hydrargyri  flava. 

Pliagedaeiii8mii8  tropiciiN:  Nach 
Au  de  u.  a.  der  gemeinschaftliche  Name  für 
Krankheitsformen,  welche  bisher  unter  ver- 
schiedenen Bezeichnungen  (als  „Geschwür 
von  Cochinchina,  von  Mozambique,  Aden, 
Wunde  von  Yeinen“  usw.)  beschrieben  wurden, 
aber  als  der  Ausdruck  eines  nur  durch  lokale 
Einflüsse  modifizierten  Krankheitsprozesses 
aufgefaßt  werden  müssen.  Es  entwickeln 
sich  ans  geringfügigen  Verletzungen,  zumal 
der  unteren  Extremitäten,  jauchende  oder 
gangräneszierende  atonische  Geschwüre.  Syn. 
Crabbe. 

Pliagocyten  {fayeip  essen,  verzehren, 
6 xiixoi  Bläschen,  hier  Zelle)  [Metschnikoff]: 
Freßzellen,  d.h.  Zellen  des  Organismus,  welche 
die  Fähigkeit  besitzen,  Bakterien  aktiv  iu 
sich  aufzunehmen.  Es  werden  angenommen 
fixe  oder  sessile  Ph.,  Epithelzellen  usw., 
die  sog.  Makrophagen,  und  mobile  Ph.,  vor 
allem  Leukocyten,  die  sog.  Mikrophagen.  Die 
Bedeutung  der  Phagocytose,  namentlich 
als  wesentlichen  Faktors  der  Immunität,  wird 
neuerdings  von  Wright  hervorgehoben.  Vgl. 
Opsonine. 

Pliagocytitre  Zahl  [Wright]:  Die 
aus  einem  Gemisch  von  Leukocyten,  Bakterien 
und  Serum  ermittelte  Verhältniszahl  der  Leuko- 
cyten zu  derjenigen  der  gefressenen  Bakterien 
im  gefärbten  Präparat.  Vgl.  Opsonischer 
Index. 

Phagolyse  [Metschnikoff]:  Die 

Phase  der  Phagozytose,  bei  welcher  die  Leuko- 
cyten im  Serum  an  Zahl  abnehmen,  teils  durch 
Zerfall,  teils  durch  Sedimentierung. 

Pliakitis  {ö  foxöe  Linse):  Linsenent- 
zündung; auch  Entzündung  der  Linsenkapsel 
und  deswegen  gleichbedeutend  mit  Cataracta 
capsularis  und  secundaria(Nachstar)ziisammen. 

Pliako;!cele  [Birnbacher]:  Vorfall 
der  Linse  bei  geschwüriger  Zerstörung  der 
Hornhaut.  — malacia  (jia).ax6i  weich):  Er- 
weichung der  Linse.  Vgl.  Cataracta.  — skle- 
roma  {ax^ode  hart) : Altersstar.  Vgl.  Cataracta. 
— skop:  Vorrichtung  zur  Beobachtung  der 


Phiikoskütom  — Philtrurn. 
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Linse  beim  Akkomiuodieren  mit  Hilfe  der 
Spiegelbilder.  Vgl.  Purkinje-Sansonsche  Bil- 
der. —Skotom;  Lin.sentrübuug. 

l*lialukrO.HiH  <fnXdxQo>au  von  y«/«- 
(/aXöi  glänzend,  von  (faivm  und  Äxp« 
Scheitel):  Kahlheit.  Vgl.  Opisthophalakrosis. 

l*lialaiig;eii  (fdlay^  Reihe,  Glied); 
Die  einzelnen  Glieder,  aus  denen  sich  die 
Finger-  und  Zehenknochen  zusainmonsetzen. 
Der  Daumen  und  die  große  Zehe  besitzen 
zwei,  die  übrigen  Finger  bzw.  Zehen  je  drei 
Glieder. 

I*lialaii};itlN  [Lewin],  besonders  Ph. 
sjrphilitica:  Entzündung  der  Knochen  der 
Finger  und  Zehen  (bei  kongenital  syphilitischen 
Kindern).  Vgl.  Daktylitis,  Spina  ventosa. 

Phalliisi  (gr.  ö faXköi)'.  Das  männliche 
Glied. 

PhaiierosiH  (yaeeods  sichtbar):  Sicht- 
barwerden. 

Phaneroskopic  [0.  Liebreich]: 
Untersuchung  der  Haut,  speziell  auf  Lupus- 
knötchen, mittels  einer  Linse,  welche  die 
Strahlen  in  einem  Punkt  sammelt;  in  der 
Umgebung  dieses  Punktes  treten  die  Knötchen 
besonders  deutlich  hervor. 

PliantaHiiiien  [Ziehen]:  Patholo- 

gisch lebhafte  Phantasievorstellungen,  Pseudo- 
hallucinationen. 

Pliarmako  dynamik  (rd  f&^fiaxov 
Heilmittel,  ^ Svvafus  Kraft):  Lehre  von  den 
Arzneiwirkungen.  — gnosie;  Drogenkunde. 
— koniantrou  {xovico  bestäuben,  rb  S.v-zqov 
Höhle):  Vorrichtung  zur  Zerstäubung  von 
Medikamenten  in  der  Paukenhöhle  unter  Ein- 
führung des  Tubenkatheters.  — logie  (<>  Xöyus 
Lehre):  Arzneimittellehre.  — poe;  Amtliche 
Vorschrift  über  die  Beschaffenheit  von  Arznei- 
mitteln. Ph.  G.:  Abkürzung  für  Pharma- 
copoea-  germanica.  — therapie;  Arznei- 
behandlung. 

Pliaryngcim  (vgl.  Pharynx):  Zum 

Schlund  gehörig. 

PliaryngitiH  {b  ^dovyl,-vyyos  Schlund): 
Entzündung  der  Rachenschleimhaut,  Rachen- 
katarrh. Ph.  grauulosa:  Mit  Wucherung 
des  lymphatischen  Gewebes  der  Schleimhaut 
und  Bildung  von  Knötchen  (Granula);  diese 
kommen  auch  auf  der  als  roter  Wulst  er- 
scheinenden Plica  salpingopharyngea  vor  — 
Ph.  lateralis,  Ph.  sicca:  Atrophie  der 
glänzend  und  trocken  erscheinenden  Schleim- 
haut. 

Pliaryngo';celo  (^  xt]Xt]  Bruch):  Ein- 
stülpung eines  Oesophagusdivertikels  in  Form 
einer  Schleimhauthernie  zwischen  die  Muskel- 
fasern des  M.  constrictor  pharyngis  inf. 
— raykosis  beiiigna  (vgl.  Mykosis;  henignus 
gutartig  von  bomis  und  genus):  Eine  meist 
schmerzlose  Aft’ektion  der  Gaumenmandeln 
(auch  Zungentonsille  und  Gaumenbogen)  mit 
gelbweißen,  harten,  fest  im  Gewebe  steckenden 
Zapfen,  die  aus  Epithelien  und  Mikroben  (bes. 
Leptothrix)  bestehen.  — plastik  (>)  rc?.a(nixg 
sc.  TtXdaoM  bilden,  formen):  Deckung 

eines  Schleimhautdefekts  im  Rachen  durch 

Both-Oberndörfler,  Termin ologit).  8.  Anö. 


Lappen  der  Halsbaut.  — rhinoskopie : Vgl. 
Rhinoskopia  posterior.  — skopie : Unter- 

suchung des  Schlundes.  — tomia:  Eröffnung 
des  Schlundes.  Ph.  subhyoidea  s.  media 
(von  Malgaigne  erfunden  und  Laryngotomie 
soushyoidienne  genannt):  Eröffnung  des  Pha- 
rynx zwischen  Zungenbein  und  Kehlkopf. 
Ph.  lateralis  [LangonbeckJ:  Eröffnung 
des  Schlundes  von  der  Seite  aus.  — typhus: 
(Spezifische)  Entzündung  des  Rachens  (Gau- 
menbögon,  Mandeln)  bei  Typhus,  besser  Pha- 
ryngitis typhosa. 

Pliiirynx  {6  fdovy^):  Schlund,  der 
zwischen  llund-  und  Nasenhöhle,  Kehlkopf 
und  Speiseröhre  liegende  Hohlraum.  — ton- 
sille;  = Rachenmandel. 

l*hUHe-I-lteaktioii:  Vgl.  Nonne- 
Apeltsche  Reaktion. 

PliaNeoluüi  vulgaris:  Bohne. 

Pliatsine  (v.  phaseolus  Bohne):  Agglu- 
tinine  (s.  d.)  aus  den  Samen  von  Phaseolus 
vulgaris  und  anderen  Pflanzen. 

I*liel|>s  ( am erik. Chirurg)  — sches  Bett: 
Stehbett  zur  Extension  dur  Wirbelsäule  bei 
tuberkulöser  Caries  derselben.  — sehe  Ope- 
ration: Redression  des  Klumpfußes  mit  Hilfe 
von  Sehnen-  und  Muskeldurchschneidungen. 

Plieiiacetiii : Acetparaphenetidin, 

CaH4(0CjjH5)NH  • CO  • CHj.  Autipyreticum, 
Antineuralgicum. 

Plieiiacodin : Kombination  von  Phen- 
acetin, Coffein,  Codein,  Guarana.  Antineuralgi- 
cum. 

Pli<^nix  A air  ckaml  (franz.):  Ein 
Apparat  zur  Herstellung  von  ßettheißluft- 
bädern. 

Pheiioeoll : Amidoacetparaphenetidin, 
CeH,(0C*H5)NH  • CO  • CHj  • NH^.  Anwendung 
wie  Phenacetin,  gewöhnlich  als  Chlorhydrat 

Phenol:  Karbolsäure.  Vgl.  Ac.  carbo- 
licum. 

Plienolin:  = Kresolseifenlösung. 

Phenolphthalein:  CgoHi^O*.  a)  In- 
dikator der  alkalischen  Reaktion  (Rotfärbuug) ; 
b)  Abführmittel.  Vgl.  Purgen,  Aperitol,  Laxin. 

Phenolphthalin : Reduktionsprodukt 
des  Phenolphthaleins.  Reagens  auf  Blutfarb- 
stoff im  Stuhl;  der  mit  Eisessig  verriebene 
bluthaltige  Kot  oxydiert  das  Ph.  zu  Phenol- 
phthalein, es  erfolgt  Rotfärbnng. 

Phenyl  (liinethylpyraz<»lon:  An- 
tipyrin.  — hydrazinprobe:  Traubeuzucker- 
lösung gibt,  mit  essigsaurem  Phenylhydrazin 
(CgHj  • NH  • NHg)  erwärmt,  charakteristische 
Kristalle  von  Phenylglukosazon.  — salicyl- 
sänreester;  Salol.  — urethan:  Euphorin. 

Philippovielmehes  Zeieiien : 
Gelbfärbung  der  Handfläche  und  P'ußsohle, 
beruhend  auf  zersetztem  Klutpigment  oder 
auf  Gewebsstörung  durch  Toxine.  Bei  Typhus, 
aber  auch  bei  anderen  Infektionskrankheiten! 

l*hiHi*uni  (gr.  giXuiov  Liebestrank): 
Nasenrinue,  seichte  vertikale  Vertiefung 
zwischen  Nasenscheidewand  und  Mitte  der 
Oberlippe. 
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Phiiuoae  — Phonische  Lähmung. 


l*liimo!«o  (I  yifKnais  Verschließung,  ! 
Verengung,  v.  d ytuös  Maulkorb,  (fi/iöco  zu-  1 
schnüren) ; Verengerung  der  Mündung  der  : 
Vorhaut,  infolge  deren  die.selbe  nicht  hinter  ' 
die  Eichel  zurückgebracht  und  selbst  die  Uriu-  | 
entleerung  behindert  werden  hann. 

Plilebiirtci’ioklaHia  Hpontanea 
cxtremitatiiiu  fUf,  fleßöe  Ader,  v. 
(flsct),  filiere  fließen;  i)  äorij^ia  Arterie,  t) 

Taaii  Ausdehnung)  [0.  Weber]:  Fortschrei- 
tende Ektasie  der  Arterien  und  Venen  einer 
Extremität,  von  einer  chronischen  Erkrankung 
der  Anastomosen  der  Hohlhand  oder  Fuß-  I 
sohle  ausgehend,  analog  dem  Aneurysma  cir- 
soideum  der  Schädelschwarte  jugendlicher 
Individuen. 

Plilobektania : Sackförmige  Venen- 
erweiterung. Syn.  Varicositas.  Ph.  hao- 
morrlioidalis:  Vgl.  Haemorrhoideu. 

Plilebilit«:  Venenentzündung.  Ph.  por- 
talis:  = Pylephlebitis.  Ph.  umbilicalis:  = 
Omphalophlebitis. 

Phlebogen:  Von  Venen  ausgehend. 
— gramm:  Kurve  des  Veneupulses.  — lith 
{ö  lid-oe  Stein):  Venenstein,  verkalkte  Faser- 
stoffgerinnsel,  am  häufigsten  in  varikösen 
Erweiterungen  der  ünterextremitäten.  — skle- 
rosis  {axXri^ös  hart);  Hyperplasie  des  Binde- 
gewebes der  Venenwandung,  eine  der  Arterio- 
sklerose (s.  d.)  analoge,  aber  viel  seltenere 
Aflektion.  — thrombosis:  Vgl.  Thrombo- 
phlebitis. — tomie:  Aderlaß.  — tomas  pappa- 
tasi:  Ueberträger  des  Pappatacifiebers  (s.  d.). 

PlllOgmnMia  (i)  fksY^moin  \.flsyfiaivo), 
ffkiyco  brenne):  Phlegmone,  Entzündung,  nur 
gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung  Ph. 
alba  dolens  puerperarum:  „Weiße  schmerz- 
hafte Zellgewebsentzündung  der  Kindbette- 
rinuen“,  weiße  Schenkelgeschwulst,  puerperale 
Thrombose  der  Schenkelveuen,  die  durch  Fort- 
leitnng  einer  parametritischen  (infektiösen) 
Entzündung  auf  das  ünterhautzellgewebe  des 
Oberschenkels  entsteht,  wobei  die  Haut  durch 
die  Spannung  ein  weißes  oder  livides  Aus- 
sehen bekommt.  Seltener  ist  die  Venen- 
thrombose das  Primäre. 

Phlegmone  {fi  (fleyfionfi  Zellgewebs- 
entzündung, vou  tfkiyco  brenne):  Akute,  zur 
Eiterung  und  zur  diffusen  Verbreitung  nei- 
gende Entzündung  des  Zellgewebes.  Ph. 
emphysematosa:  Gasgangräu,  Eiterung  mit 
brandigem  Zerfall  und  Gasbildung  in  den  Ge- 
weben („Schauniorganc“).  Erreger  Bac. 
phlegmoues  emphysematosae. 

Phlegmoii  ligiicux  [Reclusj:  Holz- 
phlegmone, eine  besonders  am  Hals  vor- 
kommende, durch  Streptokokken  (Chiari) 
bedingte  Infiltration  von  Haut  und  Muskulatur 
von  holzartiger  Festigkeit.  Ph.  sublingual 
[Delorine]:  = Angina  Ludwigi. 

Phlegiiiorrhoe  (tö  fkiyfia  Schleim 
— - als  Produkt  der  Entzündung  — v.  <jUyu), 
fl  ^ojj  Fließen):  — Blennorrhoe. 

Plilogogoii  {ff  't.oyoyEvffi  bedeutet  eigent- 
lich durch  Entzündung  entstanden),  deshalb 
besser  phlogogon  {yorsHcn  erzeugen,  yöroi 


das  Erzeugte,  Adj.  yovix6i)\  Entzündungs- 
erregeud. 

PiilogoHiH  fji  (fkdyioaii  Entzündung, 
von  (floyöio)-.  Vgl.  Infiammatio. 

Phloridzin:  Ein  Glykosid  aus  der 
Wurzelrindo  verschiedener  Obstbäume, 
Cj,  Hji  Ojo  • 2H„  0.  Nach  subkutaner  Eiu- 
: Spritzung  von  0,001—0,0015  g erscheint  nach 
j ca.  einer  halben  Stunde  Zucker  im  Harn.  Das 
Ausbleiben  dieser  Reaktion  zeigt  Funktions- 
störung der  Niere  an. 

Phloroglnoin:  Trioxybenzol,  C^Hj 

(OH),.  — vanillinprobe:  Vgl.  Günzbtirgs 

Reagens. 

l*hlyktaonn  (^  (fkiixraiva  Blase,  von 
tfkiiiu  aufwallen):  Bläschen.  Insbesondere  das 
mit  stark  gefüllten  Gefäßen  umgebene  graue 
I subepitheliale  Knötchen,  welches  auf  der 
I Conjunctiva  bulbi  und  auf  der  Hornhaut  bei 
Skrofulösen  vorkommt:  Conjunctivitis  (Kera- 
titis) phlyctaenulosa  s.  ekzematosa,  Ophthal- 
mia scrofulosa.  Phi.  pallida:  = Frühjahrs- 
; katarrh. 

Phlyktiinosis:  Durch  Bildung  von 
Bläschen  oder  Blasen  ausgezeichnete  Haut- 
krankheit. Ph.  aggregata  [G.  Behreiidj: 
Vgl.  Dermatitis  herpetiformis. 

PillyznoilllU  {ri>  ^Iv^dxiov  V. 
tfkvia,  fiuo):  Bläschen  vou  (minde.steus) 

Erbsengröße. 

Phobien  (d  foßog  Furcht);  Angstzu- 
stände, die  sich  von  echten  Zwangsvorstellun- 
gen dadurch  unterscheiden,  daß  der  Affekt 
stets  sich  gleichbleibt,  nämlich  Angst  bei  be- 
stimmten äußeren  Anlässen  (Situationsangst), 
Kairophobie  von  Jolly  {S  xaioog  Gelegenheit). 
Vgl.  Agoraphobie,  Astr(ap)ophobie , Batho- 
phobie,  Belonophobie,  Dinophobie,  Kerauno- 
phobie,  Klaustrophobie,  Kremnophobie,  Phobo- 
phobie, Siderodromophobie. 

Phobophobie:  Die  Angst  vor  der 
Angst.  . „.\ngstbefürchtting“  bei  Neur- 
I asthenikern. 

Phokomcius  (^  fdixii  Robbe,  Seehund, 
TO  fiJkos  Glied):  MlßgeWrt,  bei  welcher  die 
wohlgebildeten  Hände  und  Füße  unmittelbar 
an  Schultern  und  Hüften  sitzen. 

Phoiiasthcnie  schwach): 

Schwäche  der  Stimme. 

PhoiiHtion:  Hervorbringung  vou 

Stimmlauten. 

Phoneentallaxis  (i)  ftovri  Stimme, 
irröe  innen,  äkkaoaot  vertauschen)  [Schmalz]: 
Vertauschung  von  Vokalen  und  Diphthongen 
miteinander.  Vgl.  Symphonallaxis. 

PhonolllC  (rö  (fd>vi]fia  v.  <f  d)veo)  tönen): 
Gehörshalluzinationen,  die  aus  Worten  be- 
stehen. 

PIionemlo.«ikop  {Irboaxoniio  innen 
besichtigen)  [Bazzi  und  Bianchi]:  Ermittler 
der  im  Innern  des  Körpers  entstehenden  Töne, 
Instrument  zur  Verstärkung  der  Töne  bei  der 
Auskultation,  dem  Phonoskop  ähnlich. 

Phonische  IHihmiing  [Tobold]: 
Lähmung  der  Stimmlippen  bei  der  eigent- 


Phonismen  — Phthisis  bulbi. 
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liehen  Stirn nibildunj^,  withreml  sie  bei  nnj^e- 
strengter  Atmung  und  bei  Ilustenstbüen  be- 
wegt werden  können . 

: Sekundäre  Schallempfin- 
dungen. eine  Art  der  Mitempfindung.  Ana- 
logon zu  Sjnopsieu  (s.  d.). 

l*lioiioiuniiie  (<i  <f6roi  Mord):  Vgl. 
Androphonomanie. 

|•|^OIlomc‘tcr  (fwim)  Stimme,  tA 
HfTpo»  Maß)  [Lucae]:  Sprachmeßapparat  zum 
Xachweis  der  Intensität  des  Sprechens  bei 
Hörprüfungen. 

(tiexQico  messen)  [B  aas]: 
Prüfung  der  Resonanz  der  Körperteile  mittels 
Aufsetzen  einer  schwingenden  Stimmgabel. 

PlionoHkop  {oxoTtho  besichtigen) 
fLadendorf  und  Stein]:  Stethoskopartiges 
Instrument  zur  Verstärkung  der  Töne  bei 
der  Auskultation,  mit  einem  Mikrophon  in 
der  Ohröffnung. 

Plioroiiieter  yo««  Bewegung,  Lauf, 
V.  Instrument  zur  Messung  der  Ab- 

weichung der  Sehaxen.  Vgl.  Heterophorie. 

l*li<>spliate:  Phosphorsaure  Salze. 

PliOHpliatide:  Phosphorhaltige,  den 
Fetten  verwandte  Körper,  meistEster  von  stick- 
stoffhaltigen Basen  mit  Fettsäure-Glyzerin- 
phosphorsäure,  z.  B.  Lezithin,  Cholesterin. 
(Nach  Hammarsten). 

Fliospliaturie  (Phosphor  gebildet 
nach  (fmatfdooi  lichttragend,  Morgenstern,  rb 
ov^ov  Urin):  Reichlicher  Gehalt  des  Urins  an 
Phosphaten. 

PhoHpliCMie  (tö  fSs  Licht,  tfuivto  er- 
scheinen lassen,  beide  von  (f&io  leuchten,  zu- 
erst phosphene  [Savigny  1838,  Serres 
d’Uz6s  1853]):  Die  subjektiven  Lichterschei- 
nuugen  bei  Photopsie  (s.  d.).  Je  nach  der 
.\rt  der  Reizung  der  Netzhaut  unterscheidet 
man  Drtick-  und  Zernmgsphosphene,  auch  das 
bei  rascher  Akkommodation  (von  nah  auf  fern) 
als  feuriger  Saum  erscheinende  Akkommoda- 
tionsphospheu  [CzermakJ. 

l*li08plior:  Element  mit  starker  Gift- 
wirkuug,  als  Mittel  zur  Förderung  des 
Kuochenwachstums  verwendet.  Formel  P. 

PliOHplior  tleiseliHfliire:  Eine  den 
Nukleinen  verwandte  organische  Säure  des 
Muskelextraktes.  — lebertran:  0,01  bzw. 

0,02  Phosphor  in  100  Lebertran.  Gegen 
Rhachitis.  — nekrose:  Eiterung  und  Se- 
questerbildung im  Unterkiefer  bei  Personen, 
die  Phosphordämpfeu  ausgesetzt  sind  (Arbeiter 
in  Zündholzfabriken).  — säure:  Vgl.  Acidum 
phosphoricum. 

Vgl.  Audition  coloröe. 

Photo  bacteriiiiii : Vgl.  Bact.  phos- 
phorescens.  — katalysc:  Steigerung  der 

Lichtempfindlichkeit  (von  organischen  Sub- 
stanzen) bei  Gegenwart  von  Metallsalzen. 
— meter:  Ein  von  Förster  angegebenes 
Instrument  zur  Messung  des  Lichtsinues. 
— phobie:  Lichtscheu.  — (o)psie  ('/ 
Selten):  Subjektive  Lichtempfiudung  infolge 
abnorm  hoher  Erregung  des  lichtempfindenden 


Apparates.  Syn.  Spintherismiis.  — taxi», 
— tropismus:  Beeinflussung  von  Bewegungen 
eine.s  Organismus  (Pflanzen,  niedere  Tiere) 
durch  das  I.iclit.  therapie:  Anwendung 
des  Lichtes  zu  Heilzwecken. 

PiiroiiHHtlieiiio  ((/ 

Zwerchfell;  weil  das  Zwerchfell  von  den 
I .\Iten  als  Sitz  aller  geistigen  Regungen  be- 
; trachtet  wurde,  so  bedeutet  i)  auch 

Stiele,  Gei.st,  äaiYh'ma  Schwäche)  [FinklerJ; 
Richtig  gebildeter  Ausdruck  für  Cerebrasthenie 
(s.  (1  ). 

I’liroiiieiiH:  Zum  Zwerchfell  gehörig. 
Vgl.  N.  phrenicus. 

l*lireiiiNelio  .itiaiing:  = Zwerch- 
fellatmung. Syn.  Abdominal-,  Bauchatmung. 

l*lir01li(iH  (//  ff^evTTis  sc.  rdaoi  bei 
Hippokrates  Fieberwahn,  Hiruentzündung 
von  fj  (fotvös  Zwerchfell  [Sitz  der] 

Seele):  Zwerchfelleutzündung,  sekundär  bei 
Puraphrenitis  und  in  solchen  Fällen  auzu- 
uehmen,  wo  Entzündungen  durch  das  Zwerch- 
fell hindurchgeleitet  Averden. 

l*hrcnokar<lic  [M.  Herz]:  Nervöse 
Herzaffektiou,  bestehend  in  Schmerzen  in  der 
Herzgegend,  erschwerter  Atmung  (Atemsperre) 
und  Herzklopfen,  auch  Tachykardie  und 
Arhythmie.  Hauptursache  psychisch- sexuelle 
Vorgänge. 

Phrenolepsie  (/)  /.r^xfts  das  Ergreifen 
won  f.afißdvco)  [Meschede  1895]:  Zusammeu- 
fassende  Bezeichnung  „derjenigen  patho- 
logischen Vorgänge  auf  dem  Gebiete  des  Vor- 
stellens und  Denkens,  w’elche  sich  durch  den 
Charakter  eines  abnormen  Zwanges  aus- 
zeichnen, der  sich  ohne  Interkurrenz  einer 
affektierten  Erregung  oder  einer  allgemeinen 
Willenserregung  geltend  macht“. 

Plirenoloptisolie  Vor.^telliin- 

gen  [Ziehen]:  = Ueberwertige  Vor- 
stellungen. 

Plireiioputhic : Geisteskraukkeit. 

Plirynin,  PhryiiolyHin  {fj 

Kröte):  Gifte  aus  der  Hautdrüse  vom  Bom- 
binator  igneus;  das  letztere  ist  ein  Hämolysin. 

Plif liiriuüiiii)  (?)  (f&eiQtaais  von  fdsi^ 
Laus,  als  vermeintliches  Produkt  der  Säfte- 
verderbnis, von  ffx)-eiofo  verderben):  Läusn- 
sucht.  Syn.  Pediculosis. 

PlithiriiiH  iiigitinaliM  : Filzlaus. 

I Syn.  Pedicnlus  pubis. 

l*litliiüiiopliobie ; Schwindsuchts- 
fnreht. 

PlitliiHiH  (>)  ifd-iaii  Schwindsucht,  v. 
f&io)  schwinden,  verzehren):  Die  Form  des 
Körperschwuudes,  bei  welcher  eine  abnorme 
Stoffausgabe,  bei  nicht  notwendig  verringerter 
Zufuhr,  stattfindet.  Klinisch  bezeichnet  man 
mit  Ph.  schlechtweg  die  mehr  oder  weniger 
chronisch  verlaufende  Lungenphthise  (Tuber- 
kulose). Lat.  Consumtio.  Ph.  utra:  Er- 
weichung einer  anthrakotischen  Lunge  (vgl. 
Authrakosis).  Ph.  bronchialis:  Tuberkulose 
; der  intrathorazischen  Lymphdrüsen,  insbeson- 
dere der  Glandulae  bronchiales.  Ph.  bulbi: 

22* 
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Phthisis  biilbi  essentialia  — Pigraent. 


Atrophischer  Schwund  des  Augapfels.  Aus- 
gang verschiedener  innerer  Augeneiitzün- 
dungen  und  Verletzungen  mit  Abfluß  des 
Glaskörpers  oder  Kammerwassers.  Ph.  bnlbi 
es8ontiali.s:  = Ophthalmonialacia.  lMi.  cal- 
cnlosa  (v.  calx  Kalk,  Steinchen):  Lungen- 
phthise, wobei  käsig-pneuniouisch  verdichtete 
und  abgestorbene  Lnngenteile  in  verkalktem 
Zustande  expektoriert  werden.  l*h.  ilorida 
8.  galoppicans  (ital.  galoppare,  galoppo): 
Akute  Phthise,  nicht  akute  Miliartuberkulose, 
sondern  sehr  akut  verlaufende,  hoch  febrile 
Formen  von  kSsiger  Pneumonie.  Ph.  Japi- 
cidarum  {lapicida  Steinhauer):  Steinhauer- 
lunge, eine  durch  Staubinhalation  hervor- 
gerufene Lungenschwindsucht.  Ph.  laryngea; 
Kehlkopfschwindsucht. 

Pli(lii8iiMO]i : Vgl.  Habitus. 

Pliylogenio  (/)  Stamm):  Stammes- 
geschichte, Entwicklungsgeschichte  der  Arten. 

{tö  gHfin  Geschwulst,  von  yvai 
erzeugen,  wachsen  machen):  Knollen,  walnuß- 
bis  faustgroße,  mit  Epidermis  bedeckte,  feste 
Geschwulst  in  den  tieferen  Schichten  der 
Haut,  durch  Extravasate  oder  Neubildungen 
in  der  Lederhaut  und  dem  subkutanen  Binde- 
gewebe bedingt.  Vgl.  Rhinophyma. 

PliymatorluiHiii  (^ovatog  rotbraun): 
Schwärzlicher  Farbstoff  in  Melanomen. 

Pliy'sialrik  föais  Natur,  ^ laroix^ 
sc.  texvrj  Heilkunst) : Behandlung  mit  diätetisch- 
physikalischen (nicht  arzneilichen)  Mitteln, 
sog.  „Naturheilkunde“. 

Pliysikaliisclic  Pntersiichiing: 

Die  Methoden  der  Besichtigung,  Betastung, 
Messung,  Perkussion,  Auskultation, 

l*liy Biologie  {fvaig)\  Die  Lehre  von 
den  Funktionen  der  Lebewesen  und  ihrer 
Organe. 

Physiologische  Kochsalzlh-  ' 
suiig:  0,9proz.  Kochsalzlösung  (isotonisch  | 
mit  der  Blutflüssigkeit).  | 

Physiotherapie  (/)  d'epantia  Kranken- 
pflege): Anwendung  physikalischer  Agenzien 
(Elektrizität,  Licht,  Wärme,  Luft)  zu  Heil- 
zwecken, sog.  „physikalische  Therapie“. 

Physkonie:  Fettleibigkeit,  so  benannt 
nach  Ptolemaeus  V.  (Euergetes  II),  146 
bis  117  a.  Chr.,  mit  dem  Beinamen  Physkon 
(d  <pvoitw7’  Dickbauch,  von  fvoxa  Wurst, 
Wanst,  jcVff«  Blasebalg,  gvodoi  aufblasen), 
dem  klassischen  Vorgänger  von  Banting 
(8.  d.). 

Physocephaliis  \(jvadw  blasen,  anf- 
blasen,  7)  xegahj  Kopf):  = Pneumatoce- 
phalns. 

Physometra  (/)  (/vaa  Blasebalg,  Wind, 

^ Gebärmutter):  Luftansammlung  in 

der  Gebärmutterhöhle,  entweder  durch  mecha- 
nisches Eindringen  von  Luft  oder  durch 
gasige  Zersetzung  angesammelten  Sekretes. 
Syn.  Tympania  Uteri, 

Physostigmin:  Giftiges  Alkaloid  der 
Samen  von  Physostigma  venenosum,  gewöhn- 
lich als  salicylsaures  oder  schwefelsaures  Salz 


verwendet.  Mioticum,  Mittel  gegen  Darm- 
atonie.  C.jHjoNjO,.  Syn.  Eserin. 

Physostigminisiuiis : Vergiftung 

durch  Physostigmin.  Syn.  Eserismus. 

Phytin : Ein  pflanzliches  Phosphor- 

präparat (anhydro-oxymethylendipho.sphor- 
saures  Calcium  und  Magnesium),  mit  ca. 
Phosphor. 

Phyto:|be*oar  (xd  <fvr6v  Gewächs, 
Pflanze;  Bezoar,  s.  d.):  Aus  Pflanzenfasern 
(Schwarzwurzel,  Spargel?)  bestehendes  Magen- 
konkrement.  — nosen  (^  röaog  Krankheit): 
Krankheiten,  die  durch  Pflanzen  hervor- 
gerufen werden.  — parasiten:  Pflanzliche 
Parasiten  (z.  B.  die  Bakterien).  — toxin: 
Pflanzengift. 

Pin  inuter:  Die  Gefäßhaut  des  Gehirns 
(P-  öl-  cerebri)bzw.  Rückenmarks  (P.  m.  spinalis), 
die  innerste  der  drei  Hüllen  des  Zentral- 
nervensystems, welche  die  Gefäße  führt. 
Piatrichter:  Die  erweiterten  Piascheiden  am 
Anfang  der  Piagefäße  des  Rückenmarks, 
welche  mit  den  Spalträumen  zwischen  den 
Blättern  der  Pia  kommunizieren. 

Plan  (=  Erdbeere  bei  den  Eingeborenen 
auf  den  Antillen) : = Framboesia  tropica. 

Pica  {pica  Elster,  weil  diese  allerlei 
Dinge  verschlingt):  Absonderliche  Gelüste 
Kranker  (Chlorotischer,  Hysterischer,  Schwan- 
gerer) nach  pikanten  oder  selbst  ungenieß- 
baren Substanzen ; im  letzteren  Fall  wird 
mehr  Pica  gebraucht.  Eine  Art  der  Pica  ist 
die  Geophagie  (s.  d).  Syn.  Malacia,  Gustus 
depravatus. 

Picacismiis  ipix,  picis  Pech):  Das 
Epilieren  mit  der  Pechhaube. 

Piclii-Fliiidextrakt : Vgl.  Extractum 
Pichi. 

Pick  (Prof,  in  Prag,  geb.  1867)  —sehe 
Lebercirrliose:  Vgl.  Pseudolebercirrhose. 

PicraMina  cxcelsa:  Stammpflanze 
des  Quassiaholzes  (s.  d ). 

Pic<l  blennorrliagiqiic  (frz.,  vgl. 
Blennorrhagie):  Achillodynie  (s.  d.)  bei  Go- 
norrhoe P.  bot  (frz.  = Butzen):  Klumpfuß. 
P.  tabdtiqne  [C  har  cot  u.  F6r6  1888]:  Eine 
Arthropathia  oder  besser  Osteoarthropalhia 
tabidonim,  welche  mit  Verdickung  und  Ver- 
kürzung des  Fußes  unter  Abplattung  der  Sohle 
(seltener  vermehrter  Höhlung:  „chinesischer 
Fuß“)  einhergeht.  Es  besteht  Atrophie  und 
Usur  der  auffallend  brüchigen  Knochen  der 
Fiißwurzel  und  des  Mittelfußes. 

Picclrn  (span.  = Stein)  [Osorio]:  Bil- 
dung von  steinharten,  weißlichen  Knoten  am 
Frauenhaar.  P.  Colombica;  Trichomykosis 
nodosa.  P.  nostras:  In  Schnurr-  und  Backen- 
bart in  Europa  beobachtet.  Als  Ursache  der 
Affektion  sind  gefunden  die  zu  den  Arthro- 
myzeteu  gehörigen  Pilze  Trichosporon  ovoides 
[G.  Behreudj.  Tr.  ovale  [Unna],  Tr.  Beigeli. 

Pigment  (lat.  pigmentum,  von  pingere 
färben):  Farbstoff,  im  engeren  Sinne  Farbstoff 
der  Haut,  der  in  Form  brauner,  gelber  oder 
rötlicher  Körnchen  in  der  Keimschicht  liegt. 


Piguieiitatropliie  — Pilnlae  B'erri  lactici.  .54 1 


Auch  innere  ()rgane  (Chorioidea)  und  patho- 
logische Bildungen  enthalten  P.  — atrophic: 
1.  = Atrophia  fusca.  2.  = Leukoderm. 
— degeneration  der  Netzhaut:  Vgl.  Ketinitis 
pigiueutosa.  — einholie:  Koinint  bei  Mclan- 
äiuie  (s.  d.)  in  Organen  mit  triigerer  Blut- 
beweguug,  z.  B.  Gehirn,  zustande.  — iiidu- 
ration : Bildung  von  schwieligem  Bindegewebe 
(in  den  Lungen)  mit  Einlagerung  von  Pigment. 
■—ring:  Feiner  dunkler  King  um  die  Papille 
des  Sehnerven. 

l*igiii(‘iito  dcrinloii  (rd  Sio/m  Haut) : 
Vgl.  Chrouiodermatoseu.  — phageu:  Leuko- 
eyten,  welche  das  Pigment  der  ergrauenden 
Haare  aufnehmeu. 

Pikrinsiiiirc:  Vgl.  Acidum  picricum. 

l*ikro  geii.'sie  {rux^öi  scharf,  bitter, 
i)  ytHaii  Geschmack):  Subjektive  Geschmacks- 
empfindung von  bitter,  bes.  bei  Leberkranken. 
— toxin:  Las  Gift  der  Kokkelskörner  (s.  d.), 
OjoHa^Oi,.  Syn.  Cocculin.  — •toxinisnius; 

Vergiftung  durch  Kokkelskörner. 

PilariH  (Adj.,  v.  pihis  Haar  abgeleitet, 
währenji  das  überlieferte  jnlaris  mit  pila  Ball 
zusammenhängt):  Haarähnlich,  z.  B.  Lichen 
pilaris. 

Piliiiiiotio  (pilus  Haar,  mictio  oder 
mvictio,  V.  miugere  pissen):  Gegenwart  von 
Haaren  in  der  Harnblase  bzw.  im  Urin,  welche 
entweder  von  außen  eingeführt  sind  oder 
von  Dermoidcysten  herrühren.  Syn.  Trichiasis 
vesicae. 

Pillen:  Vgl.  Pilulae. 

Pilobexonr:  Vgl.  Trichobezoar. 

Piloenrpin:  Alkaloid  der  Folia  Jabo- 
randi,  CnHigOjNj.  Gewöhnlich  als  salzsaures 
Salz  verwendet.  Mittel  zur  Anregung  von 
Schweiß-  und  Speichelfluß. 

PiloHiu:  = Sprue. 

PiPosiiH  8.  Iiir8utii.8  liomo  (Adj. 
pilosus  behaart;  hirsutus  s.  d.):  Haarmensch. 

Pilnlae  (Dem.  von  pila  Ball):  Kleine 
Kugeln  aus  einer  formbaren  Masse,  die  Arznei- 
stoffe enthalten.  P.  udstringentes:  Catechu 
pnlv.,  Alumin.  ää  3,5,  Extr.  Gentian.  q.  s.  ad 
pilul.  Nr.  40.  1».  AJoes  c.  Extr.  Strychiii: 
Aloes,  Extr.  Rhei  ää  3,5,  Extr.  Strychni  0,01 
auf  50  Pillen.  P.  aloeticac:  Aloes  pulv.  5, 
Tub.  Jalap.  pulv.  2,5,  Spirit,  sapon.  q.  s.  ad 
pilul.  Nr.  50.  Abführmittel  P.  aloeticae 
l'erratae:  Aloe-Eisenpillen,  mit  je  0,05  Aloe 
und  B'errosulfat.  Gegen  Bleichsucht  mit  Ver- 
stopfung. Syn.  Pilulae  italicae  nigrae.  P. 
alterantes  Plummeri:  Vgl.  Plummersche 
Pillen.  P.  anethinae : Aloes  pulv.,  Fruct. 
Colocynth.pulv.,  Resin.Scammon.  ää  1,5,  Resin. 
Jalap.  1,2,  Extr.  Hellebor.  0,8,  Mucil.  Gummi 
arab.  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  50.  Abführmittel. 
P.  antarthriticae:  1.  Chinin,  mur.  1,25,  Fol. 
Digital,  pnlv.  0,5,  Extr.  Colchic.  2,  Gort. 
Chinae  pulv.  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  50.  2.  Chinin, 
mur.  3,  Pulv.  Sem.  Colchic,  1,  Extr.  Digital. 
0,4  auf  20  Pillen.  Gichtmittel.  P.  ante 
cibuni:  Aloes  1,  Extr  Chin.  aquos.  0,5,  Gort. 
Cinnamom.  pulv.  0,2  auf  20  Pillen.  Magen- 
mittel. P.  anticatarrhales  llagcri:  Vgl. 


i HagersrhePillen.  P.autihidroticae:  Atropin- 
: pillen  ä 0,0005.  Gegen  Nachtschweiß  P. 

: ajteriontos  (Stahl):  Vgl.  Sfahlsche  Pillen. 
P.  asiatieae:  Vgl.  Asiatische  Pillen.  P. 
asiaticae  fortiores:  Acid.  arsenicos.  0,5,  Pip. 

\ nigr.  pulv.  5,  Mucil.  Gummi  arab.  q.  s.  ad 
' pilul.  Nr.  100  (jede  Pille  zu  0,005  Ac.  arsenicos.). 
P.  Halsanii  Copaivao:  Mass.  Balsam  Copaiv, 
(10  TI.  Bals.  Cop.  und  1 TI.  .Magnes.  ust.). 
Rad.  Althaeae  pulv.  äa  3 auf  50  Pillen.  P. 

; Balsanii  (.’opuivao  cum  (’nbehis:  Cerae  alb, 
i 0,5,  Balsam.  Coiiaiv.  1,  Cubebar.  j)ulv.  2 auf 
j 50  Pillen  Trippermittel.  P.  bochicue 

Ileiinii:  Vgl  Heim.scho  Pillen.  P.  Blaudi: 
Vgl  Blaudsche  Pillen.  P.  Blaudi  cum  Leci- 
' thino:  F'err  sulfur.  sicc.  0,  Kal.  carbon.  7, 
Sacch.  alb.  3,  Magnes.  ust.  0,7,  Rad  Althaeae 
pulv.  1,3,  Lecithin.  3,  Glycerin,  q.  s.  ad  pilul. 
Nr.  100.  P.  caoruleae:  Blaue  Pillen.  Hydrarg. 
2,5,  extingue  ope  Mellis  depurat.  2,  Sacch. 
all).  1,  adde  Flor.  Ros.  gallic.  pulv.  2 auf 
50  Pillen,  .lede  Pille  enthält  0,05  Hg.  Ab- 
führmittel. P.  Cascarillae  comp.:  ^rt. 

Cascarill.  pulv.,  Extr.  Lign.  Campech.  aa  5, 
Fern  carbon.  sacch.  2,  Extr.  Gentian.  q.  s. 
ad  pilul.  Nr.  100.  Gegen  Fhtor  albus.  P. 
catiiarticue:  Aloes  4,  Tub.  Jalap.  puj^v.  2, 
I Rhizom.  Rhei  pulv.,  Croci,  Sapon.  medic.  aa  0,5 
auf  50  Pillen.  Abführmittel.  P.  Ohiniiii 
c.  ferro:  Chinin,  snlf.  1.5,  Fern  reduct.  5, 
Rad.  Gentian.  pulv.  0,5,  Extr.  Gentian.  2 auf 
50  Pillen.  P.  Chinini  cum  Ac.  arsenicoso 
et  ferro:  Chinin,  sulf.  10,  Acid,  arsenicos.  0,1, 
Fern  citric.  3,  Extr.  Centaur,  q.  s.  ad  pilul. 
Nr.  100.  P. Colcliicini  comp.:  Colchicin.0,05, 
Extr.  Opii  0,5,  Rad.  Liquirit.  pulv.,  Mucil. 
Gummi  arab.  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  50.  Gichtmittel. 
P.  contra  tussim : Morphin,  hydrochlor.  0,2, 
Radic.  Ipecacuanh.  0,6,  Stib.  sulfurat.  aurantiac, 
1,  Sacch.  alb.,  Radic.  Liquirit.  pulv.  ää  5, 
Aq.  dest.  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  100.  P.  depu* 
ratoriae:  Extr.  Aloes  2,5,  B’el.  Tauri  inspiss., 
Sapon.  medic.  ää  1,25,  Glycerin , Aq.  dest.  q.  s. 
ad  pilul.  Nr.  50.  Abführmittel.  P.  depn- 
ratoriae  c.  Hyoscyamo:  Aloös  pnlv.  1,  Extr. 
Colocynth.  0,5,  Extr.  Hyoscyami  0,02,  Rad  et 
Succ.  Liquirit.  depnr.  ää  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  20. 
Abführmittel.  P.  digestivae : Extr.  Aloes  7,5, 
Sapon.  med.  4,5.  Stib.  sulfurat.  aurant.  0,35, 
01.  F'oeniculi,  01.  Anisi  ää  gtt.  IV  auf  50  Pillen. 
Magenmittel.  P.  Digitalis  comp.:  Bulb. 
Sein.  pulv.  2,  B'ol.  Digital,  pulv , Hydrarg. 
cblorat.  ää  0,2,  Gummi  arab.  q.  s.  ad  pilul. 
Nr.  20.  Diureticum.  P.  drasticae  c.  Extr. 
Belladonnao:  Podophyllin.  0,3,  E.xtr.  Bella- 
donu.  0,1,  Rad.  et  Succ.  Liquirit.  depurat. 
ää  0,15  auf  10  Pillen.  Drasticum.  P.  expec- 
torantes:  Enthalten  je  0,1  Terpenhydrat,  Rad. 
Liquirit.  pulv.  0,03,  Succ.  Liquirit.  0,06.  p. 
Ferri  arsenicosi:  Enthalten  pro  Pille  Ferrum 
reductum  0,06,  Acid  arsenicos.  0,001  nebst 
schwarzem  Pfeffer.  I‘.  Ferri  Blancardi: 
Vgl.  Blancardsche  Pillen.  P. Ferri  carbonici: 
Vgl.  Blaudsche  Pillen,  Valletsche  Pillen.  P. 
Ferri  citrici:  Enthalten  0,1  J'errum  citricum 
oxydatum  nebst  Extr.  u Radix  Gentianae. 
P.  Ferri  c.  Magnesia:  Ferr.  sulfuric.  7,5 
bzw.  !),0,  Magnes.  ust.  1 auf  50  Pillen.  P. 
Ferri  lactici : Enthalten  pro  Pille  0,1 
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Pilulao  Ferri  peptonati  — Piqueur. 


Ferrum  lacticum.  1’.  Ferri  peptonati:  Ferr. 
peptoiiat  dialysat.  sicc.  5,  Ead.Gentian.  pulv.  1, 
Extr.  Gentiau.  3 auf  50  Pillen.  P.  Ferri 
reducti;  Mit  0,1  Ferrum  reductum.  P. 
Gna^acoli:  Guajacol.  2,5,  Rad.  Liquirit.  pulv. 

5,  Kal.  carbon.  0,5,  Glyceriu  q.  s.  ad  pilul. 
Nr.  50.  Gegen  Tuberkulose.  1’.  Guajacoli 
haeminoalbuminatae : Ferr.  albumin.  5, 

Guajacol.  carbon.  2,5,  Extr.  Strycbni  0,175, 
Extr.  Gentiaii.  0,5,  Tragacanth.,  Glycerin,  q.  s. 
ad  pilul.  Nr.  50.  p.  Ilaemoglobini  c.  Acido 
arsenicoso:  Haemoglobin.  pulv.  5,  Pulv. 
Radio.  Liquirit.  1,  Ac.  arsenicos.  0,03  auf 
50  Pillen.  Tonicum.  P.  Ilaemoglobini  c. 
Gaajacolo:  Haemoglobin.  pulv.  5,  Guajacol. 
2,5,  Rad.  Liquirit.  ])ulv.  0,5,  Gummi  arab.  0,25  j 
auf  50  Pillen.  P.  haemostaticae : Blut- 
stillende Pillen.  1.  Extr.  Hydrast  sicc.,  Extr. 
Gort.  rad.  Gossyp.,  Extr.  Secal.  cornut.  ää  1,5, 
Succ.  Liquirit.,  Rad.  Liquirit  pulv.  q s.  ad 
pilul.  Nr.  50.  2.  Aluniin.,  Ammon,  chlorat. 

ferrat.,  Extr.  Chin.  aquos.  ää  2,  01.  Cinnainom. 
gtt.  X auf  50  Pillen.  P,  lielveticae;  Extr. 
Aloes  u.  Extr.  Gort.  Frangul.  ää  2 auf  50  Pillen. 
Abführmittel.  P.  liydragogae:  Vgl.  Heim- 
sche  Pillen.  P.  Hydrargyri  bicblorati; 
Sublimatpillen,  je  0,005  auf  die  entsprechende 
Menge  Bolus  alba  mit  Ungt  Glyceriui.  P. 
Hydrargyri  jodati  llavi;  Hydrarg.  jodat  1.5, 
Op.  pur.  0,5,  Pulv.  et  Succ.  Liquirit.  ää  2,0 
auf  50  Pillen,  p.  italicae  nigrae:  = P. 
aloeticae  ferratae.  P.  Kreosoti:  Kreosot, 
Rad.  Liquirit.  pulv.  ää  5,  Kal.  carbon.  0,5, 
Glycerin,  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  50.  Jede  Pille 
= 0,1  Kreosot.  P.  Kreosoti  fortiores; 
Kreosot.  10,  Gelatin.  solve  in  Aq.  dest.  et 
Rad.  Liquirit.  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  50.  (Je  0,2  g 
Kreosot.)  P.  laxantes  aloeticae:  Aloes 
pulv.  5,  Tub.  Jalap.  pulv,  2,5,  Spirit,  sapon. 
q.  s.  ad  pilul.  Nr.  50.  P.  laxantes  fortes: 
Extr.  Golocynthidis  0,4,  Extr.  Aloes,  Sapon. 
Jalapae  ää  4,  Spirit,  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  50 
P.  Lupnlini;  Kal.  bromat.  2,  Lupulin,  recent. 

4,  Exir.  Gentian.  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  40.  Seda- 
tivum, P.  Opii  camphoratae:  Gamphor.  trit. 

1,  Extr.  Opii  0,24,  Mucil.  Gummi  arab.  q.  s. 
ad  pilul.  Nr.  10.  P.  llhei  anglicae:  Rhizom. 
Rhei  pulv.  4,5,  Aloes  pulv.  3,  Myrrh.  pulv.  3, 
Sapon.  med.  pulv,  3,  01.  Menth,  pip. 

gtt.  V,  Electuar.  theriac.  6 auf  100  Pillen. 
P.  llhei  fortiores:  1.  Extr.  Rhei  comp.  5, 
Rhizom.  Rhei  pulv.  1 auf  50  Pillen.  2.  Aloes, 
E.xtr.  Rhei  pulv.  ää  2,  Sapon.  medicat , Rhizom. 
Rhei  pulv.  ää  0,5  auf  30  Pillen.  Abführmittel. 
P.  Rhei  niites:  Rhizom.  Rhei  pulv.  10, 
Glycerin  5 auf  50  Pillen.  P.  Ruffl:  Groci 
pulv.  0,65,  Myrrh.  pulv.  1,8,  Aloes  pulv.  2,6, 
Sir.  Gort.  Aurant.  1,8  auf  50  Pillen.  Abführ- 
mittel. P.  Scillae  comp.:  Resin.  Jalap, 
Scammon.  ää  2,4,  Bulb.  Scillae  pulv.  2,  Extr. 
Rhei  comp.  4,8,  Spir.  Vini  q.  s ad  pilul.  Nr.  40. 
Diureticum.  P.  Scotticae:  Aloes,  Gutti  pulv. 
ää  1,  01.  Anis.  0,1,  Mellis  depur.  q.  s.  ad  pilul. 
Nr.  10.  Dra.sticum.  P.  sedativae:  Godein. 
phosph.,  Sem.  Myrist.  pulv.  ääl,  Extr.  Liquirit.  2 
auf  30  Pillen.  P.  stomachicac  c.  feile: 
Extr.  Gentaur.  4,  Extr,  Geutian  , Fellis  Tauri 
ää  2,  Rhiz.  Rhei  pulv.  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  100. 
Magenmittel.  P.  Strychni  ferratae:  Extr. 


Strycbni  0,6,  Ferr.  oxydat  saccharat.  4,  Gummi 
arab.  ii-  s.  ad  pilul.  Nr.  30.  Gegen  Bettnässen. 
P.  stypticae:  Extr.  Opii  0,2,  Rad.  Ipec.  pulv., 

, Ac  taunic.,  Gatechu  ää  1,  Mucil.  Gummi  arab. 

' q.  8.  ad  pilul.  Nr.  20.  Stopfmittel.  P.  Thymoli 
comp.:  Thymol.  5,  Natr.  bicarbon.,  Pulv. 
Rhizom  Rhei  ää  3,5,  01.  Carvi  1,5,  Magnes. 

I ust.  10,  Adip.  Lanao  1,5  auf  100  Pillen.  Gegen 
Blähungen.  P^onico-nervinae : Ferr.reduct, 
Chinin,  mur.  aa  2,5,  Pulv.  Cacao,  Sacch.  alb. 
ää  1,25  auf  50  Pillen. 

(lat);  Haar.  P.  unulati 
[KarschJ:  „Ringelhaare“,  Auftreten  verdickter 
(lufthaltiger)  Stellen  im  Haar  P,  monili* 
formes:  = Aplasiapilormu  intermittens  (s.  d ). 

PimoloMis  (von  tuueI.öo},  fj  TctfttXrj  Fett, 
von  Tiiov)-.  Fettsucht. 

Pimpincllu  .VniMiim:  Stammpllanze 
von  Fruct.  Anisi.  P,  saxifraga:  Stamm- 
pflanze von  Radix  Pimpinellae. 

Pinoette  (franz.  von  pincer,  deutsch: 
pfitzen,  zwicken):  Zängelcheii  mit  geraden, 
federnden  Branchen  mit  oder  ohne  Haken. 

Piiicaliis  Fichte) ; Vgl.  Glandula 

pinealis. 

Piiigiieoiila  {pinguiculus  Dem.  von 
j)ingui8  gar,  fett):  Lidspaltenfleck,  eine  Neu- 
bildung im  Lidspaltenteil  der  Skleralbinde- 
haut,  hirsekornartige,  plattrundliche,  bi.s- 
weilen  gelappte  Klümpchen  einer  weißgelb- 
lichen Masse,  welche  äußerlich  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  Fett  hat,  aber  aus  degeneriertem 
Bindegewebe  besteht.  Vgl.  Xanthelasma.  Syn. 
Pterygium  pingue. 

PiiiHelxellcn:  Vgl.  Astrocyten. 

Pint  (engl.):  Englisches  und  amerikani- 
sches Apothekermaß,  in  England = 568,336  ccm, 
in  Amerika  = 473,179  ccm. 

Pinta  (span.  = Mal,  Fleck):  Eine  bes. 
in  Mexiko  vorkommende  Hautkrankheit  (Der- 
matomykose), bei  der  die  Kranken  ohne 
sonstige  Störung  ein  scheckiges  Aussehen  be- 
kommen. Syn.  Mal  de  Pinto.  Vgl.  Spotted 
disease  of  central  .America. 

PinuH  montana  h.  piiniilio: 
Zwergkiefer.  Vgl.  Ol.  Pini. 

Pipor  albiiin,  nigruin:  Weißer, 
schwarzer  Pfeifer.  P.  candatum,  P.  Cubeba: 
Vgl.  Bacca  Gubebae.  P.  hispanicnm:  = 
Fructus  Capsici.  P.  methysticum  (v.  gr. 
fieO-vio  betrunken  machen) : Kauschpfeffer 

(Australien).  Stammpflanze  von  Kawa  Kawa 
(s.  d.). 

l*ipera/.in ; Diaethylendiamin,  CiHioN,. 
Gichtmittel. 

Piperin:  Base  aus  verschiedenen Piper- 
aceenarteu,  G^H, aOjN.  Abführmittel. 

Piperisnmt* : Vergiftung  durch  Pfeffer. 

1‘ipette:  Glasinstrument,  mit  dem  genau 
abgemessene  Flüssigkeitsmengen  entnommen 
werden  können. 

Pi«|uenr  (franz.  v.  piquer,  pic  kelt.) : 
Ein  Individuum,  das  aus  krankhaftem  Trieb 
seine  geschlechtliche  Befriedigung  in  der 
blutigen  Verletzung  von  Frauen  sucht. 


PiqÜTe  — Placenta  inembranacea. 
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l*iqrtro  (frz.)  [CI.  Pernard]:  Stich  iu 
eine  bestiimnte  Stelle  der  Mednlla  obloiigata 
bei  V^ersuchstieren,  wodurch  Znckerausschei- 
dung-  im  Harn  hervorgerufen  wird. 

l*iriformiN  (jnnis  Birne,  fiilschlicli 
Pyriforniis):  Bimförmig.  Vgl.  M.,  Sinus  piri- 
formis. 

I*irogoll'  (rusa.  Chirurg,  1810 — 1881) 
— sehe  Operation:  Absetzung  des  FuÜes  mit 
Erhaltung  des  hintern  Teils  des  Fersenbeins, 
welcher  an  der  Wundfliiehe  der  Fnterschenkel- 
knochen  befestigt  wird  und  als  Tragfläche 
dient. 

I*lro|>Ia«iiia : = Babesia.  P.  hige- 
ininnm:  = Babesia  bigemina.  P.  mutans: 
= Tbeileria  parva. 

l*ii'0|>la$tiiio»iSi:  Eine  durch  Piro- 
plasmen  hervorgerufene  Krankheit.  Syn. 
Babesio.si8. 

l*irqiioi  (Wiener  Pädiater)  —sehe  Re- 
aktion auf  Tuberkulose:  Bildung  einer 
stark  geröteten  Papel  auf  der  Haut,  wenn 
eine  kleine  Wunde  gesetzt  und  konzentriertes 
Alttuberkulin  darauf  getropft  wird.  Syn. 
Kutanreaktion. 

|•ir^^s  (lat):  Birnbaum,  Apfelbaum  P. 
communis:  Birnbaum.  P.  nialus:  Apfel- 
baum. 

l*iNif oi’iniH  (pisum  Erbse):  Erbsen- 

förniig.  Vgl.  Os  pisiforrae. 

PiMtaoia  lentiscns:  Staminpflauze 
von  Mastix  (s.  d.). 

l*itliiatimuo  (frz.  v.  Tteid-M  überreden, 
Idofcfu  heilen):  Bezeichnung  von  Babinski 
für  die  nervösen  (hysterischen)  Erscheinungen, 
die  durch  Suggestion  beseitigt  werden  können. 

Piltylon:  Pix  methylenata,  Produkt 
aus  Fornialdehyd  und  Nadelholzteer.  .An- 
wendung wie  die  übrigen  Teerpräparate. 

I*i1uit08('r  Katarrh  [Laennec]: 
Vgl.  Bronchorrhoea  serosa. 

l*itiiitrin,  l*itii};laii<lol : Extrakte 
des  drüsigen  Teils  der  Hypophysis  (Glan- 
dnla  pituitaria),  welche  als  Wehenmittel  und 
zur  Blutstillung  verwendet  werden. 

l*ityriaMj<«  (j)  Tunoinme  Kleiengrind, 
von  rb  Ttirvoov  Kleie,  von  n-iioofo  enthülsen, 
schroten,  2;in8o) : Kleienflcchte.  P.  alba  atro- 
phicans: Vgl.  Seborrhoe.  P.  capitis  : = Se- 
borrhoen capillitii,  p.  chronica  nodulans 
f.J  adassohn] : Diffus  auftretende,  kleine  Haut- 
knötchen  mit  Schuppenbildung,  anfangs  von 
roter,  später  von  oraiigegelber  Farbe.  Syu 
Dermatitis  psoriatiformi.s  nodularis,  Jadas- 
sohnsche  Krankheit.  Vgl.  Parapsoriasis.  P. 
facici:  Seborrhoe  (s.  d.)  des  Gesichts  mit 
Bildung  von  Schuppen.  P.  furfuracca:  = Se- 
borrhoen sicca.  P.  nigra:  = Melasma.  P. 
pilaris  : = P.  rubra  pilaris.  P.  rosea 
[Gibert],  rubra  maculata  [Bazin],  circi- 
nata {xt^y.ifoe  Zirkel)  [llorandj:  Kleine,  rote, 
kaum  erhabene  Flecke,  die  in  der  Mitte 
Schuppen  tragen  und,  sich  kouzentrisch  aus- 
breitend, allmählich  über  den  ganzen  Körper 
sich  ausdehnen.  Infektiöse  Krankheit,  Er- 


rc|ier  unbekannt,  üebertraguug  oft  durch 
Wollwäsche.  P.  rubra  iiniversalis  [Hebra^: 
Rote  Kleienflechte,  eine  mit  geriugein  Jucken 
verbundene  Hautkrankheit,  welche  während 
ihres  ganzen  Verlaufes  von  keinen  anderen 
Erscheinungen  begleitet  wird  als  von  einer 
andauernden  intensiv  roten  b’ärbung  mit 
feinen,  weißen,  lose  anhängeuden  Schuppen- 
massen  infolge  .Abschilferung  der  obersten 
Epidermisschichten.  Die  chronische  Form 
der  P.  r.  endigt  nach  Hebra  meist  letal. 
P,  rubra  AVillan:  = Ekzema  squamosum. 
P.  rubra  pilaris  [Besnier]:  = Lichen 
ruber  acuminatus  P.  simplex  s.  vulgaris: 
= Seborrhoea  sicca.  P.  tabesceutium  (fo- 
be-Hco  schwinden  v.  tabeo).  Seborrhoe  bei 
Phthisikern  und  Marantischen.  P.  versi- 
color  (eig.  die  Farbe  ändernd  [rerfo],  über- 
haupt gefärbt) ; Eine  durch  einen  mikro- 
skopischen l'ilz  (Mikrosporou  furfur  [s.  d.]) 
verursachte  Hautkrankheit,  in  leicht  juckenden, 
hell-  bis  dunkelbraunen,  glatten  oder  mäßig 
schilfernden,  verschieden  großen,  meist  ziem- 
lich scharf  begrenzten,  flachen  Flecken  be- 
stehend, die  nur  an  gewöhnlich  bedeckten 
Körperstellen  Vorkommen.  Syn.  Dermatoiny- 
kosis  furfuracea,  Chloasma,  Mykosis  maculosa, 
Tinea  versicolor. 

Pix  (lat):  Pech.  P.  liqnida:  Teer, 
Holz-  oder  Fichtenteer,  Destillationsprodukt 
des  Fichten-  und  Lärchenholzes,  Gemisch 
verschiedener  Phenole  Mittel  gegen  Ekzem, 
Seborrhoe  usw.  P.  Lithautliracis:  Steiu- 
kohlenteer.  Syn.  Coaltar,  Oleum  Lithanthracis. 
P.  methylenata;  = Pittyleu.  P.  iiavalis 
8.  nigra:  Schwarzes  Pech,  Sehiffspech. 
Pflastergrundlage. 

Plapoiita  (lat.  Kuchen,  TT/.ay.ov^,  ctla- 
xösis,  TT^dl,  davon  placunta  [seit  Realdo 
Colombo,  De  re  . . . anatomica  libri  XV 
1559]  bei  Aristoteles  und  Hippokrates 
noch  caro'.):  Der  Mutterkuchen;  im 

übertragenen  Sinne  auch  andere  weiche 
Gebilde  von  kuchenähnlicher  Form.  P,  eir- 
cumvallata  (circumvallare  mit  einem  Wall 
i umgeben):  Mutterkuchen  mit  einem  höheren, 
' aus  Faltung  und  Stauchung  der  Eihäute  her- 
vorgegangene Fibrinring.  Durch  Abflachung 
der  Falte  entwickelt  sich  die  im  übrigen 
■ ähnlich  sich  verhaltende  P.  marginata  (s.  u.). 
P.  (limidiatu  8.  bipartita  (dimidiatm  hal- 
biert von  dimidium;  bipartitus  von  bipnrtio 
’ in  zwei  Teile  teilen):  Gedoppelter  Mutter- 
kuchen, wobei  die  Chorionzotten  an  zwei  ge- 
trennten Stellen  sich  entwickeln.  Zwischen 
den  häutig  ungleichen  Teilen  inseriert  der 
Nabelstrang  velamentös  oder  auch  nur  am 
Rand  des  einen  Teils.  P.  febrilis;  = Crusta 
inflammatoria.  P.  marginata  {marginare  mit 
einem  Rand  versehen  von  margo):  Mutter- 
kuchen mit  einem  flacheren,  das  Zottengewebe 
überragenden  Fibrinring  an  der  Ansatzseite 
der  Eihäute,  eine  Folge  früherer  Entzündungen 
der  Decidua  oder  von  Erkrankungen  der 
Zotten.  P.  mcmbrnnacea  (Adj.  aus  einer 
Haut  bestehend  von  menibrana):  Ein  durch 
Kompression  verdünnter  Mutterkuchen  oder 
1 ein  solcher  mit  kurzen,  atrophischen,  iu  der 
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Placenta  praevia 


Plasmolyse. 


Entwickhmg  zurUck<^ebliebenen  Zotten.  P. 

fjraevia  (pyaevius  voransgehend) : Vorge- 

agerter  Mutterkuchen,  Fälle,  in  denen  die 
Nachgeburt  auf  dem  inneren  Muttermund  auf- 
sitzt und  denselben  entweder  ganz  (P.  p.  cen- 
tralis) oder  teilweise  (P.  p.  lateralis)  be- 
deckt. P.  sanguinis:  Blutknchen.  P.  Seniinis 
Lini:  Leinkuchen.  Der  Preßrückstand  des 
Leinsamens  bei  der  Oelgewinnung.  Zu  Um- 
schlägen verwendet.  P.  snccenturiatao: 
Nebeuplaceuten,  Teilung  der  P.  in  kleinere 
(neben  der  Hauptplacenta).  — Bei  P.  spuria 
sind  die  Chorionzotten  nicht  in  Gefäßver- 
biudung  mit  der  Decidua  reflexa. 

l*laceiilur;|f(erftiiH<‘li:  Vgl.  Uterin- 
geräusch. — polyp:  Vgl.  Polypus  fibrinosus. 
— retcution : Verzögerte  Ausstoßung  der  P. 
nach  der  Geburt. 

PlaoiMititiH  (besser  Plakuntitis  v.  6 
/rXaxoüe,  n)MKovvjoi  Kuchen):  Fruchtkuchen- 
entziindung,  in  Zusammenhang  mit  Endo- 
metritis (auch  Syphilis)  stehende  Bindegewebs- 
wucherung mit  Ausgang  in  Schrumpfung  und 
Verödung,  die  in  höheren  Graden  Abortus 
zur  Folge  haben  kann. 

Pla^iokcphalie  (7r/<£y<os  schief): 
Schiefköptigkeit,  d.  h.  asymmetrische  Knrz- 
köpfigkeit,  infolge  einseitiger  Verknöcherung 
der  Sutura  frontalis  und  anderer  Nähte. 

Plague  (engl.  v.  griech.  nlriyTfi  Schlag): 
Pest. 

Plakiiie  (v.  gr.  Tiiaxög,  frz.  plaque 
Platte):  Bakterientötende  Stoffe  der  Blut- 
plättchen. 

Planktoiiprobc  [R  e v e n s t o r f] : 
Der  Nachweis  von  suspendierten  Teilchen,  bes. 
Diatomeen,  im  Lungengewebe  bei  Ertrunkenen. 

Planocyten  (v.  Ttkavdofiat  wandern): 
Wanderzellen. 

Planta  (lat):  1.  Pflanze.  2.  Fußsohle 
(P.  pedis). 

Plantarilexion:  Beugung  des  Fußes 
sohlenwärts. 

Plantari.s:  Zur  Fußsohle  gehörig.  Vgl. 
M.  plantaris. 

Plantarrellex : Dorsalflexion  des 

Fußes  mit  Plantarflexion  der  Zehen  beim  Be- 
streichen der  Fußsohle. 

Planum  (lat):  Ebene,  Feld.  P.  incliua- 
tum  (inclinatus  geneigt  von  hxdino):  Schiefe 
Ebene,  ein  auf  einer  Unterlage  ruhendes,  am 
unteren  Ende  erhöhtes  Brett  zur  Hochlage- 
rung einer  Unterextremität  P.  iiiclinatnni 
(lujplex  8.  bis-inclinatnm : Dieselbe  Vor- 
richtung zur  Hochlagerung  nur  des  Ober- 
schenkels, während  eine  zweite  Fläche,  der 
Stelle  des  Kniegelenks  entsprechend,  im 
stumpfen  Winkel  nach  abwärts  gerichtet,  an 
das  Ende  der  ersten  angefügt  ist  P.  nucbale : 
Das  unterhalb  der  Linea  nuchae  suprema  ge- 
legene Feld.  P.  occipitale:  Oberhalb  der 
Linea  nuchae  suprema.  P.  orbitale:  Die 
obere  Fläche  (Facies  orbitalis)  des  Oberkiefer- 
körpers. P.  popliteum:  Zwischen  den  beiden 
unten  auseinanderweichenden  Labien  der  Linea 
aspera  des  Femur,  p.  sternale:  Die  vordere 


Fläche  des  Brustbeinkörpers.  P.  temporale  • 
Die  mediale  Wand  der  Schläfengrube,  ge- 
bildet vom  Os  parietale,  Squama  temporalis, 
Facies  temporalis  ossis  frontalis,  Ala  magna 
ossis  sphenoidalis. 

Pla<ine(H)  (franz.  v.^nr^ds):  Platte,Fleck. 
P.  des  fumeurs  [Buzenet]:  Vgl.  Leuko- 
plakia  oris  P.  janiies  (franz.  jaune  gelb): 
Gelbe  Erweichung  der  Gehirnrinde,  späteres 
Stadium  der  Blutextravasation  (nach  der  roten 
Erweichung).  P.  ligges  (iisse  glatt,  vgl. 
dtsch.  leise)  [Fournier]:  Vgl.  Leukoplakia 
oris.  P.  maqueoses:  Schleimpapeln,  Papeln 
auf  der  Schleimhaut,  bes.  des  Rachens,  bei 
Syphilis.  P.  opalines  {opalus  Opal):  Dlilch- 
flecke  der  Schleimhäute,  bes.  des  Mundes, 
flächenhafte,  leichte  Verdickungen  durch 
anomale  Bildung  und  Anhäufung  von  Epithel, 
gewöhnlich  Symptom  von  Syphilis.  Vgl.  Ma- 
culae lacteae,  Psoriasis  linguae. 

PlUNinu  MUiigiiiniH:  Blutplasma. 

PlaHuiUKCllcn : Rundliche  oder  ovale 
Zellen  mit  rundem  Kern,  ohne  Granula,  im 
Bindegewebe,  bes.  in  der  Nähe  von  Gefäßen. 

PlaHiuocytom : = Plasmom. 

PlaHiiiodiophora  krasMioae  (von 
Plasmodium  u.  weil  ein  Plasmodium 

bildend;  hrassica  Kohl):  Zu  den  Myzetozoen 
gehöriges  parasitisches  Protozoon,  Urheber 
der  „Kohlhernie“  genannten  Pflanzenkrank- 
heit (Beispiel  einer  durch  Parasiten  hervor- 
gerufenen  Geschwulstbildung). 

PlasmodioHis : Durch  Plasmodien 

(s.  d.)  hervorgerufene  Krankheit. 

Plasiiuodiiiiii:  1.  Vielkernige  lliesen- 
zelle.  2.  Eine  Gattung  der  Haemosporidieu. 
P.  Kochi:  Malariaparasit  vom  afrikanischen 
Affen.  P.  malariae  [Laveran  1883]:  Der 
Erreger  der  Febris  quartana  (s.  d.),  im  er- 
wachsenen Zustand  ca.  7 fi  Durchmesser.  Die 
ungeschlechtliche  Teilung  braucht  72  Stunden, 
daher  der  Name  Quartana.  Verbreitung  weiter 
nördlich  und  nicht  so  weit  südlich  als  bei  P. 
praecox  und  vivax.  Syn.  Haemamoeba  La- 
verani,  Haem.  malariae,  Oscillaria  malariae. 
P.  praecox:  Der  Erreger  der  tropischen 
Malaria  (s.  d.),  der  kleinste  der  drei  Malaria- 
parasiten (5  Durchmesser),  kommt  in  allen 
tropischen  und  subtropischen  Ländern  und  in 
den  warmen  Gegenden  der  gemäßigten  Zone 
vor.  Syn.  Haemamoeba  praecox,  Laverania 
malariae,  Tropicaparasit.  P.  vivax : Der  Er- 
reger der  Malaria  tertiana,  durch  besonders 
starke  Beweglichkeit  der  Jugendforraen  der 
ungeschlechtlichen  Teilung  ausgezeichnet. 
Verbreitung  wie  bei  P.  praecox.  Dauer  der 
ungeschlechtlichen  Vermehrung  48  Stunden. 
Syn.  Haemamoeba  vivax,  Plasmodium  malariae 
tertiamim,  Tertianaparasit. 

Plasmolyse  (j)  k-iais  Lösung):  a)  Beim 
Blut:  Austritt  gelöster  Substanz  aus  den  roten 
Blutkörperchen;  b)  bei  den  Spaltpilzen:  Auf- 
lösung des  Plasma  des  Zolleibs  zu  regel- 
mäßig verteilten  Kugeln  [Fischer]  oder  Los- 
lösung des  geschrumpften  Plasmas  von  der 
Zellwand  [de  VriesJ. 


Plasmom  — Pleurazotten. 
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l*liiNiiiom : Geschwulst,  bestehend  in 
Anhäufiins;'  von  Plasmazellen;  das  Lupns- 
kuötchen  {gehört  hierher  [llnraa]. 

l*IUNiiioii ; Xährpräparat  (Milcheiweiß) 
mit  % Eiweißgchalt. 

PliiNiuorriiexiH 

{h.  a/jot^  Spaltuntr,  i)  Zerreißung):  Aus- 

tritt von  Bestandteilen  roter  (oder  weißer) 
Blurkörperchen,  die  auch  ihre  Gestalt  ver- 
ändern und  in  einzelne  Telle  zerfallen  können. 

l*laMO(l(M’iiiaito.H4Mi  (n/.dooto  bilden, 
7Ö  dtoiia  Haut)  [Tommasolij:  .Mit  Wucherung 
bzw.  Neubildung  verbundene  Hautkrankheiten. 

l*la.>s(ic‘a  (sc.  remedia):  Gewebsbildende 
Büttel,  z.  B.  Phosphor,  Arsen. 

Plastik  (/)  7r/.iwuxjj  SC,  von  TrldoiHi) 
die  Kunst  zu  bilden,  zu  formen):  Plastische 
Operation,  der  kunstmäßige  (operative)  Er- 
satz verloren  gegangener  oder  verstümmelter 
Körperteile  durch  Heranziehung  benachbarter 
Körperteile  oder  Einpflanzung  entfernter 
(gleichartiger)  Teile.  Vgl.  Cheiloplastik,  Greffe, 
Implantation,  Rhinoplastik,  Stomatoplastik, 
Tran.splantation,  Uranoplastik. 

PlaNtiii:  Vgl.  Nukleolarsubstanz. 
Plaincrsiclie  Die  mit  Alkohol 

und  Aether  ausgefällten  kristallinischen  gallen- 
saureu Salze. 


{TiXtKot  mehr,  Kompar, 
zu  Tro/tStf  viel,  rd  x.Qä>iiu  Farbe):  Vgl.  Ikterus. 

: Vermehrung  der  Zellen 
(z.  B.  im  Liquor  cerebrospinalis). 

l*l«M»iiior|>iiiNiiiiiN  (7t?Jti)r,  attische 
Form  des  Kompar.  v.  rro/rt  viel,  r)  die 

Form, Gestalt);  Vielgestaltigkeit,  die  Fälligkeit, 
mehrere  Gestalten  anzunehmen,  wie  sie  z.  B. 
von  Nägeli  für  die  Bakterien  behauiitet  wurde 
im  Gegensatz  zu  der  .\nsicht  von  der  „Kon- 
stanz der  Form“. 

Plo  l'OOCrOolil  (jth'iorji  voll,  Ktünai 
! Schwanz):  Die  bis  zu  30  mm  große,  in  .Süß- 
wasserfischen lebende  Finne  des  Dibothrio- 
cephalus  latu.s. 

Pli-HOli  (Berliner  Privatdozent)  —gehe 
Fingerhultuiig:  Ein  Finger  der  linken  Hand 
wird  mit  rechtwinklig  gebogenem  Nagelglied 
aufgesetzt;  man  perkutiert  auf  dem  distalsten 
Teil  des  mittleren  Fingergliedes. 

(;tA;joiW nahe)  [E.  v.  Jäger]: 
Kurzsichtigkeit  durch  stärkere  Wölbung  der 
Linse  infolge  anhaltenderNah-.^kkommodaiion. 

Pl4‘)>iHimelcr(:TAj)(/<7w  schlagen,  klopfen, 
xb  ^erpoT'Maß)  [Piorryj:  Kleine,  dünne  Platte 
von  Elfenbein  oder  anderem  Material,  zur 
mittelbaren  Perkussion  dienend. 


Plattoncpidiel:  Epithel  mit  flachen 
(nicht  kubischen)  Zellen,  —krebs:  Vgl. 
Kankroid,  Ulcus  rodens. 

Plnttfiiß:  Vgl.  Pes  valgus. 

Platy  keplinlic  (jr/aTCi,- flach) : Flach- 
köpfigkeit,  Schädel  mit  vorzeitig  verknöcherter 
Kranznaht.  — knemie:  Säbelscheidenartige 
Abplattung  des  Schienbeinschaftes.  — mor- 
phia  bnlbi  (j)  Gestalt):  Flachbau  des 

Auges,  Verkürzung  des  geraden  Durchmessers, 
häufige  Ursache  von  Hypermetropie. 

Plaiysiiiia  myoidcsi  (gr.  7rÄ«Ti;»- breit, 
fivoeiSi^i  muskelartig);  Dünne  Muskelplatte 
dicht  unter  der  Haut  des  Halses,  vom  Gesicht 
seitlich  über  den  Unterkiefer  und  das  Schlüssel- 
bein bis  zur  zweiten  Rippe  ziehend.  N.  facialis. 

Flaut -VincentHOlic  Angina:  Eine 
von  H.  C.  Plaut  (1S94),  dann  von  H.  Vin- 
cent (1898)  beschriebene  Erkrankung  der 
Mandeln  mit  membranösem  Belag  oder  Bildung 
eines  zerklüfteten,  leicht  blutenden  Geschwürs 
und  Schwellung  der  Drüsen  am  Kieferwinkel. 
Ursache:  Bacillus  fnsiformis  und  eine  Spirille, 
Spirochaete  denticola.  Syn.  Angina  exsudativa 
ulcerosa. 

Flayfairmclic  Kur:  Vgl.  Weir- 

Mitchellsche  Kur.  — sehe  Sonde:  Gebär- 
muttersonde mit  Riefen. 

l*lcgaplionie  (;)  nkriyi^  Schlag,  i)  <fo>v^ 
Stimme  bzw.  j)  Aqwyia  Stimmlosigkeit)  [Sehr- 
wald]: Auskultation  an  der  Brustwand, 

während  am  Kehlkopf  perkutiert  wird.  Ersatz 
der  Bronchophonie  bei  stimmlosen  Kranken. 

FKitade  gangllonnaire  (franz. 
pleiades  die  Plejaden,  das  Siebengestirn):  In- 
dolente Schwellung  einer  Gruppe  von  Lymph- 
drüsen. 


Flelliora  (j)  Ti/.TjO'woa  Vollblütigkeit, 
von  voll  sein):  Zunahme  der  Gesamt- 

masse des  Blutes  (oder  auch  bloß  der  Ge- 
websflüssigkeit). Syn.  Polyämie.  P.  vera 
s,  sangniiiea:  Blutüberfüllung,  Vollblütigkeit. 
P.  abdominalis:  Erweiterung  der  in  der 
Bauchhöhle  enthaltenen  Gefäße,  insbesondere 
Ueberfüllung  des  Pfortadersystems,  wie  sie 
einesteils  bei  zu  üppiger  und  ruhender  Lebens- 
weise, anderenteils  bei  Druckverminderung 
durch  erschlaffte  Bauchdecken  vorkommt.  P. 
apocoptiea  (dnoxonTw  abhauen  von  zd.-rrw): 
Die  vermeintliche  Blutüberfüllung  des  Körpers 
nach  Verlust  größerer  Körperteile.  P.  byper- 
albnmiuosa:  Vgl.  Hyperalbuminosis.  P, 
polycythaemica:  Vgl.  Polycythaemie.  P. 
serosa:  P.,  bei  der  das  Blut  nur  in  seinem 
serösen  Bestandteile  vermehrt  ist.  P.  spnria: 
Partielle  Hyperämie. 

FletliyHiuograpli  (6  Trl/jO-vaiidi  Ver- 
mehrung, von  TThj&vw  voll  sein,  anschwellen, 
ypdfco  schreiben)  [Mos so]:  .Apparat  zur  Auf- 
zeichnung der  durch  die  Blutbew'egung  be- 
dingten pulsatorischen,  rhythmischen  .An- 
schwellungen (Volumsveränderungen)  einer 
Extremität. 

Pleura  (?)  Ttkevpd  die  Seite):  Brustfell. 
Der  seröse  Ueberzug  der  beiden  Brusthöhlen 
und  Lungen.  Die  Teile  de.sselben,  welche 
bzw.  die  Rippen,  das  Zwerchfell,  die  laterale 
Fläche  des  Mittelfells,  die  Außenflächen  des 
Herzbeutels,  die  Lungen  bedecken,  heißen  P. 
costalis,  diaphragmatien,  mediastinolis,  peri- 
cardiaca,  pulmonalis;  der  ganze  Wandteil 
P.  parietalis,  Rippenfell.  — llilssigkeit:  Vgl. 
Liquor  pleurae.  —höhle;  A’gl  (’avum  pleurae. 
— kuppel:  Vgl.  Cupula  pleurae.  — zotten; 
Vgl.  Villi  pleurales. 
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Pleuresia  s.  Pleuritis  — Plexus  lingualis. 


I’leiiroslu  H.  1‘Ieuritis  (ij  Tthrozne, 
sc.  röao^  Seitenstechen,  von  7t?.ev()d,  ge- 
wöhnlich Plur.  die  Seiten):  Lungenfell-  oder 
Rippenfellentzündung.  P.  ndliaesiva:  Brust- 
fellentzündung, die  zur  dauernden  Verwachsung 
der  Pleurablätter  führt.  P.  diuphragniatica: 
Exsudat  zwischen  unterer  Lungenfläche  und 
Zwerchfell.  P,  deforniaus:  Schrumpfung 

der  durch  wiederholte  Exsudationen  verdickten 
und  in  fibro-kartilagiuöse  Schwarten  umge- 
wandelteu  Pleura  (pulmonalis)  mit  Retraktion 
des  darunter  liegenden  Lungengewebes.  Vgl. 
R6trecissenient.  P.  exsudativa;  Mit  seröser 
Flüssigkeit  in  der  Brusthöhle.  P.  flbrinosa: 
= P.  sicca.  P.interlobaris;  Exsudat  zwischen 
den  großen  Lungenlappen,  unter  Umständen 
mit  streifenförmiger  Dämpfung  entsprechend 
den  Trennungsfurchen.  P.  metapneumonica; 

P.  nach  Lungenentzündung.  P.  pulsans:  | 
Wahrnehmung  der  Herzpulsationen  im  Bereich 
linkseitiger  Exsudate.  P.  puruleuta:  Em- 
pyem (s.  d ).  P.  sicca;  Mit  fibrinösen  Be- 
schlägen auf  den  Pleurablättern. 

Pleurodynie  (i)  dSt'>y>]  Schmerz): 
Rheumatismus  der  Brustmuskeln,  nicht  zu 
verwechseln  mit  pleuritischem  Schmerz  und 
Interkostalneuralgie. 

Pleuroperikarditis:  Vgl.  Perikar- 
ditis externa. 

Pleiiroplegie:  Vgl.  Ophthalmopleuro- 
plegie. 

Pleuropiieiiinolysis:  Vgl.  Pneu- 

raolysis. 

Pleuropneuiiionie : Pneumonie  mit 
Pleuritis. 

|•leurotllotollus  (nXsv^öd'ep  von  der 
Seite  her, 6 töcob- Spannung):  Seitwärtsbeugung 
des  Körpers  infolge  von  Muskelkrämpfen  bei 
Tetanus. 

Pleurotoiuie  (Ttitvw  schneiden):  Er- 
öffnung der  Brusthöhle. 

Plexilormis  (plexus  Geflecht  — Ttlixw 
flechten  — forma  Gestalt):  Geflechtartig  (von 
Neoplasmen).  Vgl.  Neuroma  plexiforme. 

I*Iexus  (lat.  v.^ecfo  flechten):  Geflecht, 
Flechtwerk  aus  Blutgefäßen  (namentlich 
Venen)  oder  Nerven,  welches  durch  mehr- 
fache Teilung  der  Stämme  und  Zusammen- 
tritt zu  neuen  Bündeln  entsteht.  P.  aorticus 
abdominalis,  thoracalis;  Sympathisch.  Um- 
gibt die  Bauch-  bzw.  Brustaorta.  P.  arteriae 
cerebri  anterioris,  mediae:  Teile  des  sym- 
pathischen P.  cavernosus.  P.  arteriae  cho- 
rioideao:  Teil  des  sympathischen  P.  caver- 
nosus, um  die  gleichnamige  Arterie.  P. 
auricularis  post.;  Sympathisch.  Umgibt 
die  gleichnamige  Arterie.  P.  basilaris : 
Venengeflecht  zwischen  den  zwei  Sinus  pe- 
trosi  und  den  zwei  Sinus  cavernosi,  auf  dem 
Clivus  gelegen.  P.  brachialis;  Armgeflecht. 
Aus  den  vorderen  Zweigau  des  fünften  bis 
achten  N.  cervicalis,  des  N.  thoracalis  I und 
Teilen  des  N.  cervicalis  IV,  N.  thoracalis  II. 
P.  cardiacus:  Herzgeflecht.  Aus  Fasern  der 
drei  Halsganglien  und  des  ersten  Brnst- 
ganglion  des  Sympathicus  sowie  Fasern  des 
N.  Vagus,  larvngeus  sup.  und  inf.  Umgibt 


den  Aortenbogen.  P.  caroticus  communis 
ext. ; Sympathisch.  Aus  den  Nn.  carotici, 
umgibt  die  Carotis  ext.  p.  caroticus  int.; 
Symp.athisch.  Vom  oberen  Halsganglion.  Zieht 
mit  der  Arterie  in  den  Canalis  caroticus.  P. 
cavernosus:  Sympathisch.  Im  Sinus  caver- 
nosus. p.  cavernosus  clitoridis,  penis: 
Sympathisch.  Au  der  Clitoris  bzw.  der  Rücken- 
fläche der  Peniswurzel.  P.  cervicalis:  Hals- 
geflecht, aus  den  vorderen  Zweigen  der  vier 
ersten  Nn.  cervicales.  P.  cervicalis  post.: 
Aus  den  Rami  posteriores  der  Halsnerven. 
Liegt  unter  dem  M.  semispinalis  cervicis. 
P.  cervicobrachialis;  Vgl.  P.  cervicalis,  P. 
brachialis.  P.  ckorioidei:  Adergeflechte. 
Ausstülpungen  der  Pia  mater  mit  zahlreichen 
Gefäßen,  welche  in  die  Seitenventrikel  und 
den  dritten  Ventrikel  des  Gehirns  eindringen. 
P.  coccygeus;  Steißbeingeflecht.  Aus  dem 
N.  sacralis  V und  N.  coccygeus  I.  p.  coe- 
liacus: Eingeweidegeflecht.  Sympathisch. 
.4uf  der  Aorta  abdominalis,  vom  Hiatus  des 
I Zwerchfells  bis  zum  Abgang  der  Aa.  renales, 
j Enthält  das  Ganglion  coeliacum,  G.  mesen- 
i tericum  sup.,  G.  renale-aorticum,  G.  phreni- 
I cum.  Syn.  Cerebrum  abdominale,  P.  solaris, 
j P.  coronarius  cordis  ant.,  post.:  Syra- 
I pathisch.  Aus  Zweigen  des  P.  cardiacus. 
j Umgibt  die  Aa.  coronariae  des  Herzens  und 
I gibt  Zweige  zu  den  Vorhöfen  und  Ventrikeln 
! ab.  P.  defcrentialis;  Sympathi.sch.  Begleitet 
' den  Ductus  deferens.  P.  dentalis  inf.,  sup.; 

! Verzweigungen  des  N.  infraorbitalis  (oben) 

1 bzw.  des  N.  alveolaris  inf.  (unten),  aus  dem 
die  Nu.  dentales  und  gingivales  entspringen. 
P.  ontericus;  = P.  submucosus.  P.  femo- 
ralis:  Fortsetzung  des  sympathischen  P. 

; iliacus  ira  Gefolge  der  A.  femoralis.  P.  gan- 
• gliosus  ciliaris:  Ganglienzelleuhaltiges  Ge- 
‘ tlecht  zwischen  den  Fasern  des  M.  ciliaris. 
P.  gastricus  ant.,  post.:  Aus  dem  linken 
bzw.  rechten  N.  vagus;  auf  der  vorderen 
bzw.  hinteren  Fläche  der  kleinen  Kurvatur. 
P.  gastricus  iiif. ; Sympathisch.  Mit  der 
A.  ga.s'troduodenalis  zur  großen  Kurvatur. 
P.  gastricus  sup.;  Sympathisch.  Mit  der 
A.  gastrica  sin.  zur  kleinen  Kurvatur  des 
Magens.  Verbindet  sich  mit  dem  P.  g.  ant. 
P.  haemorrhoidalis ; Venengeflecht  um  den 
unteren  Teil  des  Mastdarms.  P.  liaemorrhoi- 
dalis  medius:  Sympathisch.  Aus  Zweigen 
des  P.  hypogastricus  inf.  P.  haemorrboi- 
dalis  snp.:  Aus  Aesteu  des  P.  meseuiericus 
inf.  P.  bepaticus:  Aus  Aesten  des  N.  vagus 
und  des  Sympathicus.  Umgibt  die  A.  hepatica 
und  den  Ductus  choledochus.  bepaticus,  cysti- 
cus.  Fasern  in  die  Lebersubstanz.  P.  bypo- 
gastricus  inf, : Sympathisch.  Im  kleinen 
Becken,  medial  von  A.  uud  V.  hypogastrica. 
P.  hypogastricus  sup.:  Sympathisch.  Vor 
dem  unteren  Teil  der  Aorta  abdominalis  und 
des  Kreuzbeins.  P.  iliacus;  Sympathisch. 
Begleitet  die  A.  iliaca  communis  hzw’.  A. 
iliaca  ext.  P.  infraorbitalis:  Aus  Zweigen 
des  N.  facialis  und  des  N.  infraorbitalis  (N. 
trigeminus).  P.  intestinalis:  Die  Gesamt- 
heit der  Nervengeflecbte  der  Eingeweide. 
P.  lieualis:  Aus  Vagus-  uud  Synipathicms- 
faseru.  Umgibt  die  A.  lienalis.  P.  lingualis ; 


Plexus  lumbalis  — Plica  duodenomesocolica. 
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Sympathisch.  Aus  den  Nn.  carotici  externi, 
uiutfibt  die  A.  liiifrualis.  P.  lumbalis;  Vgl. 
P.  lumbosacralis.  P.  lunibosueralis : Bein- 
geflecht, bestehend  aus  dem  P.  lumbalis,  den 
der  N.  lumbalis  I — III  und  die  obere  Hälfte 
des  N.  lumbalis  IV  bilden,  und  aus  dem  P. 
sacralis  (untere  Hälfte  des  N.  lumbalis  IV, 
N.  lumbalis  V,  N.  sacralis  I,  II  und  obere 
Hälfte  von  III).  P.  mammarius  int.;  Aus 
Zweigen  des  unteren  Halsganglion  des  Sj'ui- 
pathicus.  Umgibt  die  A.  mammaria  interna 
I’.  niaxillaris  ext.,int. ; Sympatbisch.  Ans 
den  An.  carotici  ext.  Begleitet  die  A.  maxilla- 
ris  ext.  bzw.  int.  P.  nicningeus  ant.,  post.; 
Geflechte  der  Kami  meningei  der  Rückenniark- 
uerven  auf  der  vorderen  bzw.  hinteren  Wand 
des  Wirbelkanals.  P.  meseiitericns  iuf. ; 
Sympathisch.  Um  die  A.  colica  sin.  und  A. 
haemorrhoidalis  sup.  P.  meseutericus  snp.; 
.\us  Fasern  des  N.  vagus  und  Sympathicus. 
Begleitet  die  A mesenterica  suj).  P.  masen- 
laris  8.  niyentericns;  Geflecht  von  Fasern 
des  P.  mesentericus  suj).  (Sympathicus  und 
Vagus)  in  der  Magen-  uud  Darmwand,  zwischen 
Längs-  und  Ringmuskulatur.  Syn.  Auerbach- 
scher P.  P.  occipitalis ; Sympathisch.  Aus 
den  Nn.  carotici  externi.  Begleitet  die  A. 
occipitalis.  P.  oesophageus  ant.,  post. ; 
Geflechte  von  Fasern  beider  \n.  vagi  an  der 
Vorder-  und  Hiuterseite  der  Speiseröhre.  P. 
oplithalmicns;  Teil  des  sympathischen  P. 
cavernosus.  P.  panipiniformis;  Venen- 
geflecht des  Samenstrangs  bzw.  Lig.  latum, 
gebildet  von  der  V.  testicularis  bzw.  der  V. 
ovarica.  P.  parotidens  n.  facialis;  Ver- 
zweigungen des  N.  facialis  innerhalb  der 
Glandula  parotis.  P.  pharyngeas;  Auf  dem 
M.  constrictor  pharyngis  medius.  Aus  Aesten 
des  N.  vagus,  glossopharyngeus,  sympathicus 
P.  pharyiigens  ascendens;  Sympathisches 
Geflecht  um  die  A.  pharyngea  ascendens.  P. 
phreniens;  Aus  Zweigen  des  N.  phreuico- 
abdomiflalis  und  N.  sj'mpathicus.  Auf  der 
Unterfläche  des  Zwerchfells.  P.  poplitens; 
Fortsetzung  des  sympathischen  P.  iliacus  im 
(lefolge  der  A.  poplitea.  P.  prostutiens; 
Sympathisch.  Zwischen  M.  levator  aui  und 
Prostata.  P,  pndendalis;  Venengeflecht  an 
der  Vorderfläche  der  Harnblase  und  der  Pro- 
stata (bzw.  der  Vagina).  P.  pndondus; 
Schamgeflecht.  Aus  dem  N.  sacralis  III  und 
IV.  Liegt  auf  der  Vorderflächo  des  M.  coccy- 
gens.  P.  pulmonalis  ant.,  post.;  Geflechte 
aus  Fasern  des  N.  vagus  uud  sympathicus  au 
der  Vorder-  uud  Hiuterfläche  der  Bronchien, 
mit  diesen  zu  den  Lungen  ziehend.  P.  re- 
nalis;  Sympathisch.  Umgibt  die  Niere.  P. 
sacralis;  Vgl.  P.  lumbosacralis.  P.  sacralis 
post.;  Geflecht  der  hinteren  Aeste  der  fünf 
Nn.  sacrales  auf  der  Hinterfläche  der  Articu- 
latio  sacroiliaca.  P.  seniinalis;  Sympathisch. 
Um  die  Samenblasen  P.  solaris  (von  sol 
Sonne,  wegen  der  vielen  Ausstrahlungen);  = 
P.  coeliacus.  P.  spcrmaticus;  Sympathisch. 
Zieht  mit  A und  V.  spermatica  interna  zum 
Hoden  bzw.  Eierstock  und  Fundus  Uteri,  p. 
snbclavius;  Sympathisch  Aus  Zweigen  des 
unteren  Halsganglion.  Umgibt  die  A.  sub- 
clavia. P.  sabmneosns ; Geflecht  von  Fasern 


des  P.  mesentericus  sup.  (Sympathicus  und 
Vagus)  in  der  Subraucosa  des  Magens  und 
Darmes.  Syn.  Meissnerscher  P.  P.  snpra- 
renalis;  Sympathisch.  In  der  Nebenniere 
und  ihrer  Umgebung.  P.  sympatliici;  Ifle 
Geflechte  der  peripherischen  Zweige  des 
Sympathicus.  P.  teinporalis  .superf. ; Sym- 
pathisches Geflecht  um  die  gleichnamige  .Ar- 
terie. P.  thyreoideus  inipar;  Venengeflecht 
auf  dem  unteren  'I'eil  der  Schilddrüse.  P. 
thyreoideus  inf. ; Sympathisch.  Aus  Zwei- 
gen vom  mittleren  Halsganglion.  Umgibt 
i die  gleichnamige  Arterie.  P.  thyreoideus 
: sup.;  Sympathisch.  Ans  den  Nn.  carotici 
; externi,  um  die  gleichnamige  Arterie.  P, 
! tracheulis;  Aus  den  Zweigen  des  .N.  vagus 
uud  sympathicus  zur  Luftröhre.  P.  tympani- 
! eus  (Jacobsoui);  Die  Jacobsonsche' .Anasto- 
i mose  (s.  d.)  mit  Verbindungen  zum  .V.  sym- 
! pathicus  und  .V  facialis.  P.  uterovaginalis ; 

: 1.  Venengeflecht  der  V.  hypogastrica  um  die 
I seitlichen  Teile  von  Uterus  und  Vagina.  2.  Teil 
I des  sympathischen  P.  hypogastricus  inf.,  seit- 
lich vom  oberen  Teil  der  Cervix.  Erhält 
Fasern  aus  den  Nn.  sacrales  II — IV.  P.  ve- 
nosus;  Venengeflecht.  P.  vertebralis  (ext., 
int.);  1.  Venengeflechte  an  der  inneren  und 
äußeren  Fläche  der  Wirbel.  2.  Geflecht  der 
Rami  meningei  der  Rückenmarknerveu  um 
die  .A.  vertebralis  im  Wirbelkanal.  P.  vesi- 
calis;  1.  Venengeflecht  am  unteren  Teil  der 
Harnblase.  2.  Sympathisch.  In  der  Umgebung 
der  Harnblase. 

I*l('xii8liilimiiiig;:  Lähmung  des  .Arm- 
oder  Beinnervengeflechtes.  Besondere  Formen 
I derselben  sind  die  Erbsche  Plexuslähmung 
j (s.  d.):  Lähmung  des  M.  deltoideus,  Brachialis 
i internus,  Biceps,  Infra-  und  Supraspinatus  uud 
j der  Supinatoren,  und  die  Klurapkesche  Läh- 
' mutig  (s.  d.):  atrophische  Lähmung  des  Thenar, 
Hypothenar  und  der  Interossei.  Anästhesie  im 
Gebiet  des  N.  ulnaris  und  medianus  und  Ver- 
änderungen am  Auge  (enge  Pupille,  Ver- 
kleinerung der  Lidspalte,  Zurücksinken  des 
Bulbus). 

Plioa(e)  (lat);  Falte  P.  adiposae 
pericardii;  Vorsprünge  des  Epicardium 
durch  größere  Fetlmengen  unter  demselben. 
P.  alares;  Zwei  .'<ynovialfalteu  im  unteren 
Teil  des  Kniegelenks.  P.  ampulläres;  Fal- 
ten in  der  Amjiulle  des  Eileiters.  P.  ary- 
ppiglottica;  Zwischen  Kehldeckel  uud  Ary- 
knorpel.  P,  axillares;  Die  vordere  bzw. 
hintere  Begrenzung  der  Achselhöhle.  P.  cae- 
calis;  Bauchfollfalte  seitlich  vom  unteren 
Bliuddarmende.  P.  ciliares;  Dünne  Vor- 
sprünge der  (tefäßscbicht  der  Aderhaut  im 
Bereich  des  Orbiculus  ciliaris.  P.  circulares 
I (Kerkringii) ; Kerkringsche  Falten,  nicht 
ausgleichbare  quere  Schleimhautwülste  im 
! Duodenum,  .lejunum  und  oberen  Ileum.  p. 

I Douglasi;  = P.  rectouterinae.  P.  duetus 
I defereutis;  Untere  Fortsetzung  der  P.  epi- 
I gastrica,  enthält  den  Ductus  deferens.  p. 

! «inodcnojojnnalis:  Bauchfellfalte  an  der 
; oberen  Grenze  des  Recessus  duodeuojejuualis. 
i Enthält  die  V.  mesaraica  inf.  P.  duodciio- 
mesocolica;  Bauchfellfalte  am  unteren  Rande 
! des  Eingangs  zum  Recessus  duodeuojejuualis. 
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Plica  epigastrica  — Pueiiinatocele. 


P.  epigastrica;  Vertikal  verlaufende  Bauch-  I 
fellfalte  an  der  vorderen  Bauchwand,  seitlich 
von  den  P.  mnhilicales  laterales.  Enthält  die 
A.  epigastrica  inf.  P.  falcifornüs;  Sichel- 
förmige Falte  am  medialen  Rand  des  inneren 
Leistenringes.  P.  llmbriatae:  Gezackte 

Falten  au  der  Unterseite  der  Zunge  dicht 
neben  dem  Zungenbändchen.  Vgl.  Unterzunge. 
P.  gastropaiiereatica:  Vom  Tuher  omen- 
tale  des  Pankreas  zur  Kardia  des  Magens. 
In  ihr  verläuft  die  A.  gastrica  sin.  P.  glosso- 
cpiglottica:  Schleiinhautfalten  zwischen 

Zungengrund  und  Epiglottis,  eine  mittlere 
(Syn.  Frenulum  epiglottidis)  und  zwei  seitliche,  i 
P.  ileocaecalis;  Bauchfellfalte  zwischen 
Ileum  und  Caecum.  P.  interarytaenoidea: 
An  der  Hinterseite  des  Kehlkopfs,  zwischen 
den  Aryknorpelu.  P.  isthmicae:  Falten  der 
Schleimhaut  des  Eileiters  im  Isthmus  desselben. 
P.  lacrimalis  (Hasneri):  Schleimhautklappo 
an  der  medialen  Seite  der  Mündung  des 
Tränennasenganges  in  die  Nase.  P.  incudis: 
Amboßfalte,  an  der  hinteren  Wand  der  Pauken- 
höhle. P.  malloolaris  ant.,  post.:  An  der 
lateralen  Wand  der  Paukenhöhle,  vor  bzw. 
hinter  dem  Hammer.  P.  menibranae  tym- 
paiiioae  aut.,  post.:  Vordere,  hintere 

Trommelfellfalte.  P.  mucosae:  Schlcimhaut- 
falten  (speziell  des  Magens).  P.  uasopba- 
ryngea:  Falte  im  hinteren  Teil  der  seitlichen 
Nasenwand  an  der  Grenze  zum  Nasenrachen- 
raum. P.  palatiuae  transversae:  Quere 
Falten  der  Schleimhaut  des  harten  Gaumens. 
P.  palmatae:  Reihenweise  angeordnete  Quer- 
falten der  Schleimhaut  an  der  vorderen  und 
hinteren  Wand  der  Gebärmutter.  P.  petro- 
cliuoidea  lat.,  med.;  B’alte  der  harten  Hirn- 
haut zwischen  Spitze  des  Felsenbeins  und 
Proc.  clinoideus  ant.  bzw.  post.  P.  pharyiigo- 
epiglottica;  Schleimhautfalte  zwischen 
Schlundwand  und  Kehldeckel.  P.  polouica: 
„Weichselzopf“,  in  den  unreinlichen  Bevölke- 
rungsschichten an  den  Ufern  der  Weichsel 
und  des  Duiepr  in  Galizien  usw.  vorkommende, 
durch  Schmutz  sowie  meist  durch  Pediculi 
und  nässendes  Ekzem  hervorgerufene  dichte 
Verfilzung  des  Haupthaares.  Der  Weichsel- 
zopf hat  nichts  mit  dem  Flußnamen  zu  tun, 
sondern  ist  nach  Volksetymologie  abgeleitet 
aus  dem  poln.  wieszczyce,  Weichselzopf,  und 
weiter  aus  wieszczyca,  Nachtweib,  welch 
letztere  nach  dem  Volksglauben  die  Weichsel- 
zöpfe machen  sollen.  Syn.  Trichoma,  Lues 
sarmatica.  P.  pruepylorica;  Querfalte  der 
Magenschleimhaut  au  der  Grenze  von  Corpus 
und  Pars  pylorica.  P.  pterygomandibularis ; 
Senkrechte  Falte  der  Backenschleimhaut  am 
Uebergang  zum  Gaumen.  P.  rectouterinae 
(Douglasi);  Zwei  Längsfalten  des  Peritoneum 
zwischen  Uterus  und  Kreuzbein.  Dazwischen 
ist  der  Douglassche  Raum.  P.  salpingo- 
palatina;  Schleimhautfalte  zwischen  Tuba 
Eustachii  und  der  nasalen  Fläche  des  weichen 
Gaumens.  P.  salpingopharyngea;  Schleim- 
hautfalte vom  Tubenwulst  nach  unten  außen 
zur  Schlundwand.  P.  semilunares  coli  8. 
sigmoideac:  Halbmondförmige  Falten  des 
Grimmdarms,  Vorsprünge  der  Schleimhaut, 
denen  die  Sulci  transversi  der  Außenwand 


entsprechen.  P.  semilunaris  conjunctivae; 
Am  inneren  Augenwinkel,  Rudiment  der  Nick- 
haut. P.  serosae:  Falten  des  Bauchfells. 
P.  snblingualis:  Falte  der  Mundboden- 
schleimhaut am  Grunde  der  Zunge.  P.  um- 
bilicnles:  Zwei  seitliche  und  eine  mittlere 
Falte  der  vorderen  Bauchwand  abwärts  vom 
Nabel.  Sie  enthalten  die  Ligg.  umbilicalia 
lateralia  bzw.  mediale.  P.  ureterica;  Urcter- 
wulst,  erhabene  Stelle  der  Blasenschleimhaut 
am  Eintritt  der  Ureteren.  P.  ventriculares; 
Taschenfalten,  zwei  Längsfalten  im  Kehlkopf 
oberhalb  der  Stimmbänder,  welche  die  falschen 
Stimmbänder  enthalten.  P.  villosae:  Zotten- 
falten, leistenartige  Schleimhautwülste  in  der 
Pars  pylorica  des  Magens.  P.  vocalis ; Zwei 
Längsfalten  des  Kehlkopfs,  welche  die  Stimm- 
bänder enthalten. 

Plioateur  (v.  plicare  falten)  [Leroy 
d’l^tiollesj:  Instrument  zur  Entfernung  von 
Fremdkörpern  aus  der  Harnblase. 

Plicotomia  ant.,  poHt.:  Durch- 
schneidung [rifivw)  der  vorderen  oder  hinteren 
Trommelfellfalte. 

PliiiiiiicrHolke  Körperchen;  Vgl. 
Vogel  au  gen. 

Pliini:iceolnin  (franz.  phimasseau,  v. 
plumacium  das  Federkissen, Flaumfeder, 
da  man  früher  kleine  Federkissen  zu  gleichem 
Zwecke  benutzte):  Scharpiebäuschchen  aus 
geordneter  zerfaserter  Leinwand. 

Pliimbniu  (lat.):  Blei.  Formel  Pb. 
P.  aceticum ; Bleiacetat.  Pb(CgH30,)2  • 3 H^O. 
Innerlich  zur  Blutstillung  und  gegen  Lungen- 
ödem, äußerlich  wie  Liq.  Plumbi  subacetici 
(s.  d.)  augewendet.  Syn.  Bleizucke{,  Saccha- 
rum  Saturni. 

Plummer  (engl.  Arzt  des  18.  Jahrh.) 
—sehe  Pillen:  Goldschwefel,  Kalomel  je 
1 TL,  Succ.  Liquiritiae  y TL,  Eibischwurzel 
als  Constituens.  Lat.  Pilulae  alterantes  Plum- 
meri.  — sclies  Pulver;  Kalomel,  Gold- 
schwefel je  1 TL,  Zucker  10  TL,  Eibisch- 
wurzel 4 TL  Lat.  Pulvis  Plummeri. 

Plurlglanclulilr  (plures  mehrere, glaiis 
Druse):  Auf  mehrere  Drüsen  bezüglich.  Vgl. 
Insuffisance. 

Pneiimarthrosis  (ro  TTvtvua  Hauch, 
Luft,  Atem;  tö  Gelenk):  Ansammluug 

von  Luft,  in  einem  Gelenk. 

Pneumaskos  (<>  daxös  Schlauch); 
Uebertritt  von  Luft  oder  Gas  aus  dem  Magen- 
darmkaual  in  die  Bauchhöhle. 

Pnenmathömic  (rö  nlfia  Blut):  Ein- 
dringen von  Luft  in  den  Blutstrom.  \'gl. 
Embolie  (Luft-E.). 

Pneumatisclic  Kammern;  Vgl. 
Pneumatotherapie.  P.  Knochen ; Knochen, 
welche  mit  Luft  erfüllte,  von  Schleimhaut 
ansgekleidetc  Hohlränme  enthalten  (z.  B.  Sieb- 
bein. Keilbein). 

l'iieumalocele  (>)  Bruch,  Ge- 

schwulst»  V,  nXdio  breche'*:  1.  Luftgeschwulst, 
zirkumskripte  Erfüllung  subkutaner  Räume 
mit  Luft  infolge  Kommuuikation  mit  den 
Atmungswegen  oder  der  Paukenhöhle.  ^gL 


Pueuiiiatocele  capitis  — Piieumonia  crouposa  s.  fibriiio^ia. 
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Enijjhysema  subcutaneuni.  2.  Lungeiibruch 
(Heniia  veutosa),  anjjeborcne  Hervorragunpf 
eines  Teils  der  Luiigensubstanz  durch  eine 
Oeffnnng  des  Bnistranines.  P.  capitis:  Vgl. 
Pneuumtocephalus. 

l*iieuiiiiilo<‘«'i»linliiM  {))  Kopf): 

l^nischriebcuo  Luftgesch willst  am  Kopfe  iiu 
Zusammeuhang  mit  den  Zellen  des  Processus 
mastoidens  oder  den  Sinus  frontales.  S}'n. 
Physocephalus,  Pneuniatocclo  capitis. 

l*neiiiiiutoiiietrie  {uhQoi>  Mali):  Von 
Waldenburg  in  die  Diagno.stik  eiugefubrte 
Methode,  den  inspiratorischen  (meist  negativen) 
und  exspiratorischeu  (positiven)  Lungendnick 
manometrisch  zu  bestimmen. 

l*neiiiiiat«>sis  (i)  TivevfidTwan  das  Auf- 
biasen,  v.  nvaxyumöo)):  Luft-(Gas-) Aufblähung, 
meist  Meteorismus.  P.  cystoides  intesti- 
nornni  [E.  Hahnl:  Lufthaltige,  mit  Knall 
zerplatzende  Cysten  an  der  dem  Gekrösausatz 
gegenüberliegenden  Darmseite.  Sie  sollen 
durch  Bakterien  verursacht  sein.  P.  peri- 
tonei:  Austritt  von  Gas  in  die  freie  Bauch- 
höhle, z.  B.  nach  Geschwiirsperforation.  P. 
pulmonum:  = Emphysema  pulmonum.  P. 
sanguiuis:  = Pneumathaemie. 

l*iiciimHtOHkoi>  (oxoTTiw  besichtigen) 
[Wintrichj:  Apparat  zur  Messung  der  Gase 
der  Exspirationsluft.  Neuerdings  angewandt 
für  ein  von  Gab  ritsch  ewsky  erfundenes 
Instrument  zur  „inneren  Auskultation  der 
Respirationshöhle“,  von  der  halbgeöffneten 
Mundhöhle  aus. 

Pncumutothcrnpio : Verwendung 

der  atmosphärischen  Luft  in  verdichtetem 
oder  verdünntem  Zustande  zu  Heilzwecken. 
Die  Anwendung  ist  entweder  eine  allgemeine 
(pneumatisches  Kabinett)  oder  eine  lokale 
(transportable  pneumatische  Apparate  von 
Schnitzler,  Waldenburg,  Schöpfradge- 
bläse v«n  Geigel  und  Mayr,  Luugensaug- 
maske  von  Kuhn  usw.). 

l*iieuinutiiric  {rd  oioon  Urin):  Ent- 
leerung von  Gasen  mit  dem  Harn,  wenn  sie 
entweder  durch  eine  Fistel  aus  dem  Darme 
in  die  Blase  gelangt  sind  oder  in  dieser  selbst 
durch  Zersetzung  (P.  diabetica)  sich  ge- 
bildet haben. 

Piieiiiiiektomie : Ausschneidung  eines 
erkrankten  Lungenteiies. 

l*ii<Miinin:  Kreosotiim  methyleiiatum, 
ans  Formaldehyd  und  Kreosot  hergestellt. 

l*iieiiiiio,{c*ele  (/)  xijkr}  Bruch):  Vor- 
stülpung von  Teilen  der  Lunge  durch  die 
Thoraxwand.  — cele  scrotalis:  Luft-  und 
Gasapsammlnug  im  Hodensack.  — gastricus: 
= N.  vagus.  — graphie:  Graphische  Re- 
gistrierung der  Atmungsbewegungen.  — kok- 
ken  [C.  Friedländer  1882J  oder  — hazilleu : 
Kurze  Stäbchen  mit  abgerundeten  Enden,  mit 
Anilinfarben  färbbar,  nur  ganz  vereinzelt  Er- 
reger der  Pneumonie,  sonst  Erreger  von  Ent- 
zündung und  Eiterung.  Vgl.  Diplokokkus 
pneumoniae.  — kokkenserum : Heilserum 

gegen  Diplokokkus  pneumoniae.  Die  wich- 
tigsten Sera  sind  die  von  Römer,  der 


Fabrik  Höchst,  von  Neufeld  und  Haendel. 
— lith:  Lungenstein.  Verkalkte  Massen  im 
! Gewebe  der  Lunge  oder  in  den  Bronchien. 

\ — lysis  [Friedrich]:  Auslösung  der  von 
! Kavernen  durchsetzten  Lunge  durch  Resek- 
I tion  verschiedener  Ripinm,  um  die  narbige 
I Schrumpfung  zu  ermöglichen.  — niassage: 

! Therapeutische  Anwendung  einer  elektrisch 
I (wie  ein  Vibrator)  betriebenen  Luftpumpe  zur 
j Erzielung  von  Schwankungen  des  örtlichen 
! Luftdrucks  und  damit  des  lokalen  Blutdrucks 
] und  der  lokalen  Zirkulation, 
i l*iieiiiiioiu‘k(nMlc:  ==  Emphysema 
I pulmonum. 

i’lioilllionia  (^  npei/uoria  v.  6 tiih- 
fuov-ovoi  Lunge,  Tti  eof,  bei  den  Hippokratikern 
TTkeifioiiu):  Entzündung  des  Lungenparen- 
chyms. 1*.  alba  (Adj  weiß):  Eine  bei 

syphilitischen  Neugeborenen  vorkonimende 
Affektion  der  Lunge  von  gelb-  oder  grau- 
I weißlichem  Aussehen  mit  Granulationen  und 
j Gummata  im  interstitiellen  Gewebe  und  An- 
I füllung  der  Alveolen  mit  Epithelien  und 
I Loukocyten.  P.  annexiva  {annectere  an- 
knüpfeu):  Die  in  der  Kontinuität  weiter- 

schreitende Lungenentzündung.  P.  aposte- 
uiatosa:  Eitrige  P.,  Lungenabszeß.  P. 
asthenicafdail^fijwds  kraftlos,  djiriu.,  tö  ad-it  os 
Kraft):  Lungenentzündung  mit  schweren  Allge- 
meinerscheinungen, raschem  Verfall  der  Kräfte 
und  früh  versagender  Herztätigkeit.  Vgl. 
Alpenstich.  P.  biliosa  (Adj. gallig,  büis  Galle): 
Eine  häufig  als  asthenische  P.  verlaufende 
Lungenentzündung  mit  Gelbsucht.  P.  caseosa 
(caseus  Käse):  Lungenentzündung  mit  nach- 
folgender Verkäsung  des  Exsudats,  während 
die  elastischen  Fasern  der  Lunge  oft  lange 
erhalten  bleiben  können.  Sie  beruht  auf 
tuberkulöser  Infektion  und  führt  häufig  zu 
rasch  verlaufenden  Formen  der  Tuberkulose 
(„galoppierende  Schwindsucht“).  P.  catar- 
rlialis:  Bronchopneumonische  Entzündung, 

oft  auch  als  P.  lobularis  (Entzündung  ein- 
zelner Lungenläppchen,  lobuli)  bezeichnet, 
mit  einem  mehr  mucinhaltigen,  zellenreicheu 
Exsudat,  neben  dem  freilich  auch  fibrinöses 
vorkommt,  auch  ätiologisch  von  der  lobären, 
krupösen  nicht  zu  trennen!  Ihr  voraus  geht 
gewöhnlich  eine  Bronchitis  capillaris  (s.  d.). 
Sie  entwickelt  sich  mit  Vorliebe  in  den  unteren 
Lappen  und  im  Anschluß  au  allerlei  mit 
Bronchialkatarrh  einhergehenden  (Infektions-) 
Krankheiten  (Keuchhusten,  Masern.  Influenza, 
Typhus,  Pocken,  Scharlach)  (Broncho- 
pueunionie).  P.  cronposa  s.  flbrinosa, 
auch  P.  gennina  (Adj.  natürlich,  echt,  v.  f/eno 
— gigno)-.  Akute,  krupöse  (typische)  Lungen- 
entzündung, plötzlich  beginnende  und  meist 
mit  kritischem  Fieberabfall  endigende  akute 
Lungenaffektion,  verursacht  durch  Diplokokkus 
pneumoniae,  viel  seltener  durch  andere  Mikro- 
organismen (Influenza),  gewöhnlich  einzelne 
Lappen  der  Lunge  befallend  (P.  lobaris). 
Man  hat  klinisch  verschiedene  „Stadien“  des 
pathologisch-anatomischen  Befundes  unter- 
schieden [Laennecj:  Stadium  der  Anschop- 
pung (engonement) , Hyperämie  und  Erguß 
einer  eiweißreichen,  klebrigen  Flüssigkeit  in 
dio  Alveolen  (Ursache  des  Knisterrasselns), 


350 


Pueimiouia  desquamatira  — Puenmothorax. 


Stadium  der  roten  Hepatisation;  Stadium  der 
treiben  Hepatisation;  Stadium  der  eiterigen 
Infiltration  und  Resolution:  Das  ergossene 
Fibrin  schmilzt  zu  einer  weichen,  amorphen 
Gelatine  („Vermilchung“  Virchow)  und  wird 
mit  den  Resten  der  Blutkörperchen  zum 
kleineren  Teil  als  eiterig-schleimiger  Auswurf 
(Sputum  coctum)  expektoriert,  großenteils 
resorbiert.  P.  desquamativa  (desqiiamo  ab- 
schnppen,  v.  squama)  [L.  Buhl  IH72]:  De- 
squainativ-Pneumonie.  Das  interstitielle  Ge- 
webe ist  mit  einem  zellenreichen  („plastischen“) 
Exsudat  infiltriert;  die  Alveolarepithelien 
quellen,  wuchern,  stoßen  sich  ab,  nekrotische 
käsige  Prozesse  schließen  sich  an.  P.  disse- 
cans (dissecare  zerschneiden)  [Rindfleisch]; 
Von  der  Pleura  ausgehende,  auf  pyämisch- 
lymphaugitischen  Prozessen  beruhende  Ver- 
eiterung der  Bindegewebssepta  zwischen  den 
größeren  lobulären  Abteilungen  der  Lunge, 
wodurch  diese  auseinanderfallen.  Syn.  P. 
interlobularis  purulenta.  P.  embolica:  Tritt 
entweder  auf  als  einfacher  hämorrhagischer 
Infarkt  der  Pulmonalarterie,  wenn  die  Wirkung 
des  Embolus  (s.  d.)  nur  eine  rein  mechanische 
ist.  oder  als  raetastatischer  Abszeß,  wenn  der 
Pfropf  infiziert  ist.  P.  flbrinosa:  -=  P.  crou- 
posa.  P.  bypostatica:  Vgl.  Hypostasis.  P. 
interlobularis  purulenta  [L.  Buhl]:  = P. 
dissecans.  P.  intermittens;  Vgl.  Malaria 
(tropische).  P.  intorstitialis  chronica:  P. 
mit  Wucherung  des  interstitiellen  Binde- 
gewebes, deren  Resultat  die  Bindegewebs- 
verhärtung, Cirrhosis  pulmonum  (s.  d.)  ist. 
Sie  tritt  primär  auf,  z.  B.  bei  Pneumonokoniose, 
oder  sekundär  bei  Tuberkulose  (Peribronchitis, 
käsige  Broncho-P.)  oder  auch  mehr  diffus, 
hauptsächlich  als  Ausgang  der  akuten,  nicht 
zur  Lösung  gekommenen  krupösen  P.  P. 
lobaris  {lobus  Lappen,  loßög  Hülse,  Schote): 
= P.  crouposa.  P.  lobularis:  = P. catarrhalis. 
P.  malleosa  {malleus  Rotz,  s.  d.);  Rotzpueu- 
monie.  P.  massiva  (von  masea  Klumpen, 
Knoten),  Pneumonie  massive  [Grancher]; 
Eine  Form  von  krupöser  P. , die  mit  der 
Bildung  solider  Fibrinpfröpfe  nicht  nur  in  den 
kleinsten,  sondern  auch  den  größeren,  ja 
manchmal  selbst  den  großen  Bronchien  einher- 
geht. P, migrans  wandern):  Wander- 

pneumonie, die  nacheinander  nicht  in  unmittel- 
barem Zusammenhang  stehende  Lappen  und 
Teile  von  Lappen  befällt.  P.  notlia  (Adj. 
nothus  unecht  v.  yöO-oe)  \ Frühere  Bezeichnung 
für  akute  diffuse  Bronchitis  capillaris.  P. 
serosa:  Entzündung  der  Lunge  mit  geringem 
Fibringehalt  des  Exsudats  und  seröser  Durch- 
tränkung der  Gewebe.  Bei  schlecht  genährten 
und  alten  Leuten.  P.  stiienica:  P.  mit 
heftigen  Erscheinungen  und  gutem  Allgemeiu- 
zustand.  Gegs  P.  asthenica.  P.  tubcrculoaa: 
Eine  den  Ausgang  in  Tuberkulose  nehmende 
Lungenentzündung;  auch  eine  akute  Lungen- 
entzündung bei  bestehender  Tuberkulose.  P. 
A’crminosa:  Durch  Würmer  (Nematoden)  er- 
zeugte, anatomisch  der  Tuberkulose  ähnliche 
Lungenkrankheit  bei  Ziegen,  Kaninchen  usw. 
Syn.  Pseudotuberkulose. 

PiK'iiinoiiic  cotoiiiieuso  (frz.  coton 
Baumwolle):  Durch  Baumwollenstaub  hervor- 


gerufenes chronisches  Lungensiechtum.  Syn. 
Byssiuosis  pulmonum. 

PnciiiiioniHOli : Zur  Lungenentzün- 
dung gehörig.  P.  Sputum;  Bluthaltiger 
(„rostfarbiger“)  Auswurf  hei  fibrinöser  P. 

PneiimoiiokoiiioHiH  {xottöio  be- 
stäuben, ^ xövie  Staub):  Staubinhalations- 
krankheiten, die  ihre  Entstehung  bestimmten 
Staubgattungen,  nicht  dem  Staub  im  allge- 
meinen, verdanken.  P.  antbrakotica;  Von 
Steinkohlen-  und  Holzkoblenstaub,  Graphit 
und  Ruß,  vgl.  Anthrakosis  pulmonum.  P. 
sidcrotica  (<5  aiSrjoos  das  Eisen,  oiäqpöco  zu 
Eisen  machen):  Einlagerung  von  Metallstaub, 
schwarze  und  rote  Eisenlunge  (erstere  von 
Eisenoxyduloxyd  und  phosphorsaurem  Eisen- 
oxyd, letztere  von  Eisenoxyd).  Das  Lungen- 
parenchym schrumpft  zu  cirrhotischen  Knoten; 
Verkäsung  und  Tuberkeleruptionen  sind  viel 
häufiger  als  bei  der  Anthrakosis.  Durch 
Mischung  von  Metall-  und  Sandsteinstaub  ent- 
steht das  Grinders  Asthma  (s.  d.),  Schleifer- 
asthma, d.  i.  katarrhalische  Affektionen  mit 
Emphysem  oder  Phthisis.  Syn.  Siderosis  s 
Metallosis  pulmonum.  Vgl.  ferner  Aluminosis, 
Chalikosis,  Pneumonie  cotonneuse,  Tabakosis. 

Pneiiiuoiiomulacia  a<*ida:  Er- 
weichung der  Lunge  in  der  Leiche  durch 
Einfließen  von  Magensaft. 

Piieiiuio(no)myko.si.s(^/<üx/;£  Pilz): 
Pilzbildung  in  den  Lungen,  meist  nur  in  zuvor 
schon  krankhaft  affizierten  Parenchj^mteilen 
der  Lunge  oder  den  Bronchien  beobachtet 
(sekundäre  P.),  wo  sie  manchen  Fällen  von 
Bronchitis  putrida  zugrunde  liegt.  Bei  der 
primären  P wird  das  vorher  gesunde  Lungeu- 
gewebe  befallen.  Nach  den  zugrunde  liegenden 
Pilzen  ist  eine  P.  aspergillina,  sar- 
cinica  usw.  unterschieden  worden. 

Pnciimopcricardiiim  (to  nrsvftft 
Luft,  Pericardium,  s.  d ):  Luft  im  Herzbeutel, 
Eindringen  von  Luft  in  den  durch  Verletzungen 
erüffueten  Herzbeutel  oder  von  Gasen  aus 
der  Lunge,  Pleurahöhle,  dem  Magen,  der 
Speiseröhre  bei  Erkrankungen,  auch  durch 
Gasentwicklung  in  jauchigen  Exsudaten  (Py  o- 
pn  eumo  pericardium). 

Piieuiiioporiloneuin,  Pneuino- 
poritoiiitit^ : Lufteintritt  in  die  Bauch- 
höhle. Vgl.  Meteorismus  peritonealis. 

Piieuiiiopexie:  Anheftung  der  Lunge 
an  das  Rippenfell  behufs  Vornahme  von 
Operationen. 

Pneumoplenritis:  Pneumonie  mit 
Pleuritis.  Vgl.  Peripneumouie,  Pleuritis. 

PneumorrliaKio  {S  Ttvevfiuip  Lqnge, 
Aijymijut  bersten) : Lungenblutung,  „Blutsturz“. 

Piieumolliorax  (6  d-moa^  Brust):  An- 
sammlung von  Gas  oder  atmosphärischer  Luft 
im  Pleurasack,  gewöhnlich  gleichzeitig  mit 
Eiter  oder  Blut,  entweder  durch  traumatische 
Eröffnung  der  Brusthöhle  entstanden  oder 
Folge  des  Durchbruchs  von  Lungenherden 
(Abszesse,  Kavernen)  oder  Herden  aus  benach- 
barten Organen  (z.  B.  Speiseröhrenkrebs),  oder 
durch  Gasentwicklung  in  Pleuraergüssen  be- 


Künstlicher  Pneumothorax 


l’oliomyelitis  anterior  acuta. 
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dingt.  Im  einzelnen  wird  unterschieden: 
partieller  und  totaler  l’.;  ferner  ge- 
schlos.sener  und  (mit  weiter  Oetlnuug) 
offener,  letzterer  wieder  ein  nach  außen, 
nach  innen  oder  doppelt  offener  (A.  Weil). 
Eine  besondere  Form  des  (geschlossenen)  P. 
ist  der  Ventilpneumothorax  (s.  d.).  Je 
nachdem  Serum,  Eiter  oder  Blut  schon  vor 
dem  Eintritt  des  Gases  vorhanden  waren  bzw. 
erst  später  hinzukommen,  spricht  man  von 
Hydro-  s.Seropneumothorax  u.Pneu mo- 
serothorax,  Pyopnoumothorax  und  Hä- 
matopneumothorax  — oder  von  l’neumo- 
pyothorax  und  Pneumohämatothorax. 
Kllnstlicher  P.  [Forlanini  u.  a]:  Ein- 
blasung von  Stickstoff  in  den  Brustfellraum, 
um  Kollaps  der  Lunge  herbeizuführen  und 
durch  die  Ruhigstellung  das  Ausheilen  von 
Tuberkulose  zu  begünstigen. 

Pneiiiiiotomie  (jifivio  schneiden): 
Lungenschnitt,  Operation  bei  Lungenabszeß, 
-gaugräu  und  Kavernen,  bestehend  in  Rippen- 
resektion und  Eröffnung  der  Höhle  durch 
Schnitt  oder  Thermokauter. 

Piieiimotypliiis)  (^  jvtfoi  Betäubung, 
Typhus):  Abdominaltyphus  mit  hervorstechen- 
den pneumonischen  Erscheinungen. 

1*0  de  Huliiu,  1*0  detioa  (portug.): 
Bahiapulver,  Goapulver.  Vgl.  Chrysarobin. 

l*oek  (engl.,  dtsch.  Pocken):  = Pustula. 

Pocken:  Vgl.  Variola.  —holz:  = 
Guajakholz.  Syn.  Franzosenholz,  Lignum 
Guajaci,  Lignum  sanctum.  —salbe:  Un- 
guentum Tartari  stibiati.  Syn.  Autenriethsche 
Salbe,  Brechweinsteinsalbe,  Pustelsalbe,  Un- 
guentum irritans  Autenriethi,  Unguentum 
stibiatum.  — vaecine:  Vgl.  Vaccine,  Lymphe. 
Syn.  Virus  vaccinicum. 

Podagra  (^  TtoSdy^a  Fußfalle,  von  6 
TTovg,  TtoSöe  Fuß,  ^ äy^a  das  Gefangene,  Beute, 
von  at()i(o,  dy^eco  fange):  Vgl.  Arthritis  urica. 

Podalgie(T^  Ä'AyosSchmerz):  Schmerzen 
in  den  Füßen. 

Podartlirokace  (J  nove  Fuß,  rö 
Gelenk,  ^ xdxTj  schlechte  Beschaffenheit 
V.  xuxöe):  Tuberkulose  des  Fußgelenks. 

Podelkoiua  {iXxw/na  V.  eXxöm,  aß.xog 
ulcus):  Madurafuß. 

Podopliyllin : Gelbes  Pulver,  ge- 
wonnen durch  VVasserausfällung  des  alkoholi- 
schen Auszugs  der  Wurzel  von  Podophyllum 
peltatum.  Enthält  Podophyllotoxin,  Pikro- 
podophyllin  u.  a.  m.  Abführmittel. 

Poliltselie  Wippe;  Apparat  zum 
Wenden  des  elektrischen  Stromes  bei  physio- 
logischen Versuchen. 

Poikilo,,ey tliümie,  -eytoHC  {noi- 
xiXoi  mannigfaltig,  verschiedenartig,  xö  xvtos 
Bläschen,  Zelle,  xö  aJ/(a  Blut)  [Quincke]: 
Eine  bes.  bei  perniziöser  Anämie  vorkommende 
Veränderung  der  roten  Blutkörperchen,  die 
nach  Form  und  Größe  eine  außerordentliche 
Verschiedenheit  zeigen. 

Point  apopliyHaire,  PointH 
doiilonreux:  Vgl  Puueta  dolorosa. 


I*ointH  de  l'eu:  „Feuerpunkte“,  mehr- 
faches Berühren  der  Haut  mit  dem  Glüh- 
brenner, zur  Erzielung  eines  starken  Haut- 
reizes. 

j PolariNUlion  (J  rrd/o«  Drehpunkt,  v. 
j drehen):  1.  Die  Ansammlung  der  durch 

i Zersetzung  der  Elektrolyten  (d,  i.  der  Flüssig- 
1 keiten,  in  welche  die  galvanischen  Elemente 
eiutaucheii)  sich  bildenden  Elemente  an  der 
betreffenden  Metallplatte  (also  z.  B.  beim 
Wasser  des  Sauerstoffes)  am  positiven  Pol 
und  die  durch  den  neu  entstehenden,  ent- 
gegengesetzt gerichteten  Polarisations- 
stroin  erfolgende  Abschwächung  und  In- 
konstanz des  Stroms.  2.  P.  des  Lichts, 
Modifizierung  der  Schwingungen  der  Aetber- 
teilchen  in  dem  Sinne,  daß  sie  alle  in  einer 
Ebene  gelegen  sind.  Polarisaiionsapparate 
werden  zur  Bestimmung  des  Traubenzuckers 
; in  Lösungen  (Urin)  benutzt,  da  dieser  Zucker 
I die  Ebene  des  polarisierten  Lichts  nach  rechts 
dreht. 

l*oli'ilrl»uiig:  Ansammlung  färbbaren 
Protoplasmas  an  den  Polen  eines  Bakteriums, 
bes.  beim  Pestbazillus. 

Poliklinik  (i)  TTöXii  Stadtgemeinde, 
Staat,  xhvixi]  die  Klinik,  richtiger  Astykliuik 
[to  daxv  die  Stadt]):  Stadtklinik,  Institut  zur 
Sprechstundeubehandlung  von  Unbemittelten, 
meist  mit  Unterrichtszw'ecken  verbunden. 

I*olioenkoplialiii»  {rtoXtög  grau, 
d %yxetfa).og  Gehirn,  wörtlich:  Entzündung  der 
grauen  Gehirnsubstanz)  [Wernicke,  Strüm- 
pell]: Nicht  ganz  zutreffende  anatomische 
Bezeichnung  für  zerebrale  Kinderlähmung. 
P.  Iiuemorrhagica  inferior  s.  bulbaris: 
Vgl.  (akute)  Bulbärparalyse.  P.  baemor- 
rliHgiea  Superior  s.  ophthalnioplegica 
[Wernicke  1881]:  Symptomenkomplex,  der 
in  dem  Auftreten  einer  hämorrhagischen  Ent- 
zündung des  zentralen  Höhlengrans  des  Ge- 
hirns (im  Kerngebiet  der  Augeumuskelnerveu) 
begründet  ist.  Die  Krankheit  betrifft  nur 
Säufer,  gebt  mit  Paresen  und  Schmerzen  in 
den  oberen  und  unteren  Extremitäten,  leichter 
Muskelatrophie,  Verlust  der  Patellarreflexe, 
Störungen  des  Bewußtseins  und  doppelseitiger 
Ophthalmoplegie  (s.  d.)  einher  und  führt  stets 
zum  Tode.  Ziehen  schlägt  den  Namen  Mesen- 
kephalitis  vor. 

Poliocnkoplialomyeliti»«:  Chroni- 
sche Polioenkephalitis  haemorrhagica  (inferior) 
(s.  vorhin)  mit  Extremitätenlähmung,  bei 
welcher  neben  den  Degenerationszuständen 
im  Gehirn  degenerative  Veränderungen  der 
grauen  Vorderhörner  im  Rückenmark  gefunden 
werden. 

Polioinyelifist  anterior  {^ohög 
grau,  6 fivBlöi  [Rücken]-Mark)  [Kußmaul]: 
Entzündung  der  grauen  Vorderhöruer  des 
Rückenmarkes,  Sammelname  für  die  mit 
Muskelatrophie  einhergehenden  Erkrankungen 
der  grauen  Vorderhörner.  Syn.Tepliromyelitis. 

I P.  anterior  acuta:  Akute  atrophische  Spinal- 
j paralyse,  mit  Allgemeinerscheinungen  (Fieber, 
j gastrische  Symptome)  einhergehend  und  sehr 
I rasch  (oft  in  wenigen  Stunden)  zu  motorischer 
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rolioiiiyelitis  auterior  acuta  adultorum  — Polycythaemia  rubra. 


Lähmung  führend.  Die  Lähmung  kann  nur 
eine  Extremität  befallen  oder  sofort  allgemein 
werden.  Gewöhnlich  sind  beide  Arme  oder 
beide  Beine  oder  beide  Beine  und  ein  Arm 
betroffen;  auch  meningitische,  bulbäre  Sym- 
ptome und  das  Bild  der  Laudryscheu  Paralyse 
kommen  vor.  Die  Sphinkteren  bleiben  fast 
immer  verschont.  Sensible  Störungen  fehlen. 
Im  Gefolge  der  Lähmung  tritt  eine  mehr  oder 
weniger  ausgebreitete  Atrophie  der  Muskeln 
mit  Entartuugsreaktion  auf,  die  teilweise 
wieder  zurückgeht.  Die  Reflexe  sind  in  den 
gelähmten  Gebieten  erloschen.  Die  Krankheit 
ist  infektiös  und  auf  Tiere  übertragbar,  ihr 
Erreger  ist  noch  nicht  gefunden.  Wiederholt 
sind  Epidemien  beobachtet  worden.  Am  häufig- 
sten betrifft  sie  das  Kindesalter  (P.  anterior 
acnta  infantum,  spinale  oder  essentielle  Kinder- 
lähmung, Heine -Medinsche  Krankheit).  P. 
anterior  acnta  adnltorum  : Dieselben  Sym- 
ptome, meist  bei  jüngeren  Erwachsenen,  im 
Gefolge  von  Infektionskrankheiten  usw.  P. 
anterior  subacnta,  chronica  [Duchenne]: 
Subakute  und  chronische  atrophische  Spinal- 
lähmung mit  langsamerem  Auftreten  der  Läh- 
mung und  Atrophie,  ohne  Fieber,  fast  nur 
bei  Erwachsenen. 

Polio.sis  (i)  TtoliMotg  das  Graumachen, 

V.  Ttohöo}):  Ergrauen. 

Politzer  (Wiener  Ohrenarzt,  geb.  1835) 
— sches  Verfahren;  Einblasen  von  Luft  durch 
die  Tuba  Eustachii  in  die  Paukenhöhle.  Die 
Olive  eines  Gummiballs  wird  in  die  Nase  ge- 
steckt und  der  Ball,  während  der  Patient 
schluckt,  komprimiert. 

Pollnki(!^}iirie  (:ro>lAdxis  vielmal,  oft): 
Vermehrte  Zahl  der  Urinentleerungcn,  nicht 
immer  = Polyurie. 

Pollantiii  [Dunbar]:  Iramunserum 

gegen  diePollentoxine  aller  Gramineen,  einiger 
Cyperaceen,  Lilien,  Maiglöckchen,  Kompositen 
USW'.  (Specificum  gegen  Heufieber.) 

Pollentoxiii:  Giftstoff'  in  den  Pollen- 
körnern von  Gramineen,  dessen  Einatmung 
bei  Disponierten  Heufieber  (s.  d.)  hervorruft. 

Pollex  (lat.):  Daumen. 

Pollutionen  (poUuere  verunreinigen, 
pol  = Tt^ög  und  luo,  luere  spülen,  waschen) : Un- 
freiwillige Sameuabgänge.  P. noetnrnae  (Adj. 
nächtlich  nox,  noctua):  Die  im  Schlaf  (Traum) 
eintretenden  Samenergießungen.  P.  dinrnae 
(Adj.  täglich,  bei  Tage  v.  dies):  Die  bei  vor-  | 
handenem  Bewußtsein  auf  rein  psychische  oder 
geringfügige  mechanische  Reize,  ohne  eigent- 
liche onanistische  Manipulationen  eintretenden, 
aber  noch  von  sexueller  Erregung  abhängigen 
und  mit  sensitiven  Empfindungen  verbundenen 
Samenergießungen.  Dieser  Zustand  wird 
schon  vielfach  als  Spermatorrhoe  bezeichnet 
(8.  d.).  P.  femiuae:  Die  auf  reflektorischem 
Wege  durch  wollüstige  Träume  oder  bei 
erethischen  Individuen  durch  Genitaluuter- 
snehnng  bewirkten  Entleerungen  des  Sekrets 
der  Glandulae  bulbo -urethrales  [Cowperi] 
bzw.  vestibuläres  majores  [Bartholini]. 

Poloiiiiiiii : Ein  in  der  Uranpechblende 
gefundenes,  stark  radioaktives  Metall. 


PolMtur:  Vgl.  Cataracta  polaris. 

PoliiH  IrontuliN,  occipitaliM, 
temporaliH:  Stirn-,  Hinterhaupts-,  Schlä- 
fenpol,  das  freie  Ende  des  betr.  Gehirnlappens, 

Polyadenie,  l’olyadeiiiUs  (Ttok^g 
viel.  Ö ä.Srjv  Drüse) : Multiple  Drüsenentzündung. 

Polyitmie  (rd  a\ua  Blut):  Vgl. Plethora. 

P olyiistho.sie  (^  Empfindung) : 

Vgl.  Hyperpselaphesie. 

Polyartliritis  rlieiiiiiatica  aoiita 

{tö  &o9-(,ov  Gelenk):  Akuter  Gelenkrheumatis- 
mus, eine  fieberhafte,  wahrscheinlich  durch 
Streptokokken  verursachte  (lufektions-)  Krank- 
heit, die  mit  schmerzhafter  Entzündung  und 
Exsudatbildung  in  mehr  oder  weniger  zahl- 
reichen Gelenken  und  häufig  auch  mit  Ent- 
zündung des  Endo-  und  Perikards  und  anderer 
seröser  Häute  einhergeht.  P.  gonorrhoica, 
dysenterica  u.  a.  an  Infektionskrankheiten  sich 
anschließende  Gelenkentzündungen  werden 
auch  als  Rheumatoide  (s.  d.)  oder  Pseudo- 
rheumatismen zusammengefaßt.  Syn.  Rheu- 
matismus articulorum  acutus,  Rheumarthritis 
acuta. 

Polyblnston  [Maximow]:  Ausgewan- 
derte Lymphocyten,  die  schließlich  zu  sessilen 
Klasmatocyten  werden. 

Polycliloriirie  (rö  oi^ov  Harn):  Ver- 
mehrte Ausscheidung  von  Chlornatrium  durch 
den  Harn. 

Polycliolie  xokiq  Galle):  Abnorm 
starke  Gallenabsonderung.  Vgl.  Pleiochromie. 

Polycbrestsalz:  Vgl.  Glasersches  P. 

Polycliromftmie  (tö  Farbe, 

TÖ  al^a  Blut):  Vermehrung  des  Blutfarbstoffes 
bei  Polycythämie. 

Polyoliromntopliilie  {f;  fdia  Nei- 
gung) [Ehrlich]:  Färbung  der  roten  Blut- 
körperchen nicht  bloß  mit  sauerem,  sondern 
auch  mit  basischem  Farbstoff,  so  daß  im  Blut- 
präparat Uebergangs-  und  Mischfarben  auf- 
treten.  Diese  „polychromatophile  De- 
generation“ wird  durch  schwere  Anämie, 
dann  auch  gewisse  Blutgifte  (chlorsaure  Salze, 
Blei,  Schwefelkohlenstoff,  Nitrobenzol  u.  a.) 
hervorgerufen. 

Polycystisch;  Aus  vielen  Cysten  (s.d.) 
bestehend.  P.  Degeneration:  V'gl.  Ren 
cysticus. 

Polycystonin  mnminae:  Wuche- 
rung und  cystische  Dilatation  zahlreicher  Acini 
der  Brustdrüse. 

Polycytlinemia  (tö  xirog  Bläschen, 
Zelle):  Vermehrung  der  roten  Blutkörperchen. 
Syn.  Hyperglobulie,  Polyglobulie,  Erythro- 
cytosis.  P,  rubra  {ruber  rot):  Eine  mit  Ver- 
mehrung der  roten  Blutkörperchen  und  dem- 
gemäß des  Hämoglobingehaltes  des  Blutes, 
Cyanose  (oder  eigentlich  gesteigerter  Rötung) 
und  Milzschwellung  (ohne  Herz-  und  Lungen- 
affektion) einhergehende  Erkrankung.  Bei 
P.  myelopathica  wird  eine  Beteiligung  des 
Knochenmarks  angenommen  [Vaquez].  Syn. 
Erythrocytosis  megalosplenica.  Oslersche 
Krankheit,  Erythraemie. 


Polydaktylie 


Polypionia. 
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|•ol.v<laktyIi«^  Sdxrvioi  Finsi'er): 
Ueberziihlige  Bildimg  vod  Fingern  und  Zehen. 

l»ol3  dl|»Mie  {fl  ^f<>aDnrst):  Gesteigerter 
Diir.st,  unzweckiniißig  — weil  mir  ein  un- 
wesentliches Syiniitum  bezeichnend  — auch 
für  Diabetes  iusipidus  gebraucht. 

|>olygalu  aiiiara:  Kreuzblume.  Auf- 
guß der  Kräuter,  früher  gegen  Phthise  ver- 
wendet. P.  Seuega:  Starainpflanze  von  Radix 
Senegae. 

ydXaxTos  Milch): 
Absonderung  übergroßer  Mengen  Milch.  Vgl. 
Galaktorrhoe. 

FolyKlokiilie  (vgl.Globulus)  [Vaquez 
und  Laubry];  = Polycythaemie. 

Polygnadiic  ypäd-oe  Kiefer):  Ver- 
doppelung des  Unterkiefers  (Mißbildung).  Auch 
iin  Sinne  von  Epiguathus  (s.  d.). 

l*olyi;raph  [Mackenzie]:  Apparat 

zur  gleichzeitigen  graphischen  Aufnahme 
zweier  verschiedener  Pulskurven,  z.  B.  .\,rterie 
und  Vene. 

Polyliydramiilc  (vgl.  Hydramuion): 
Ueberschuß  an  Fruchtwasser. 

Polykloiiic  {f>  xkövoi  heftige  Bewe- 
gung): = Parainyoklonus  multiplex. 

Polykorie  (i)  Pupille):  Vorhanden- 
sein mehrerer  Pupillen  in  einer  Iris. 

Poly  krot  (x^oTcw  schlagen) : Bezeichnung 
einer  Pulsknrve  mit  verschiedenen  Erhe- 
bungen. Vgl.  Dikrotie. 

Polyleptiaclie  Fieber  (») 

Anfall):  Fieber,  die  in  mehrfachen  Anfällen 
ablaufen,  z.  B.  Malaria,  Typhus  recurrens, 
Febris  hectica. 

Polymastie  s.  Polymazia  {6 

ftnatög  und  fia^dg  Brustwarze):  üeberzahl  der 
Brüste  oder  Brustwarzen.  Syn.  Hypermastie, 
Polythelie. 

Polymelie  (tö  fieXog  Glied):  Ueber- 
zählige  Bildung  ganzer  oder  halber  Extremi-  j 
täten.  Vgl.  Polydaktylie.  j 

Polymorph,  Polymorphismus  j 
{fj  fiofifrj  Gestalt,  Form):  Vgl.  Pleomorphis- 
mus. 

Polymorphkernig:  Vgl.  Leuko- 

cyten.  | 

Polymyositis  (vgl.  Myositis) : Fieber- 
hafte Erkrankung  der  Muskeln,  bes.  an  den 
proximalen  Teilen  der  Gliedmaßen  und  am 
Rumpf,  mit  Schwellung,  Steifigkeit  und 
Schmerzhaftigkeit  einhergehend.  Oft  besteht 
Oedem  der  Haut  und  Hautausschläge  (Der- 
matomyositis), auch  die  Schleimhäute  i 
können  erkranken  (Dermatomucosomyo-  j 
sitis).  Dauer  wochen-  und  monatelang,  bis  I 
zu  zwei  Jahren.  Oft  tödlicher  Ausgang.  Ur-  ! 
Sache  unbekannt.  | 

Polyneuritis:  Akute  toxische  oder  j 
infektiöse  Krankheit,  bei  der  in  vielen  Nerven  i 
gleichzeitig  oder  rasch  hintereinander  und  | 
meist  symmetrisch  mit  Fieber  und  Allgemein-  | 
Störungen  eine  akute  Entzündung  entstellt, 
die  mit  ziehenden  und  reißenden  Schmerzen, 
großer  Empfindlichkeit  der  Haut  und  der 


Nerven  gegen  Druck  beginnt  und  eine  rasch 
fortschreitende  Lähmung  (meist  zuerst  der 
Unterextremitäten)  mit  Muskelatrophie,  Ent- 
artungsreaktion und  Erlöschen  der  Haut-  und 
Sehneureflpxe  sowie  fleckweisen  .Anästhesien 
im  Gefolge  hat.  Syn.  Multiple  Neuritis.  P. 
endemicu:  Beriberi.  P.  gallinaruni:  P.  der 
Hühner,  die  mit  enthülstem  Rois  gefüttert 
werden  (experimentelle  Beriberi-Krankheit). 

l•olyn<Mlrltis<*Ue  |*sy<*liose:  = 

Korsakolische  Psychose. 

Polyiiuolollr : Mit  vielen  Kernen. 

Vgl.  Leukocyten. 

Polyopie  (>)  äf,  <bn6g  Sehen):  Ver- 
vielfältigung der  Bilder  beim  Sehen,  eine 
Sehstörung  aus  denselben  Ursachen  wie  die 
monokuläre  Diplopie  (s.  d.). 

I*olyorelil«lie  (J  Hode):  Vor- 

handensein von  überzähligen  Hoden. 

Poly  orrliyiueuilis  (ital.  poliorri- 
menite  [Galvagni],  ö dppös  = Molken,  Serum 
— hier  die  weißliche  Trübung  der  serösen 
Häute,  b ■bfifiv  Häutchen):  Die  (gleichzeitige) 
Entzündung  mehrerer  seröser  Häute,  z.  B. 
Peritoneum,  Pleura,  Pericardium.  Nicht  aus- 
schließlich tuberkulösen  Ursprungs.  Syn. 
Polyserositis,  Bambergersche  Krankheit. 

Polyosen:  = Polysaccharide. 

Polyotie  (to  oig,  cbrög  Ohr):  Mißbildung, 
bestehend  aus  kleinen  oder  größeren  Anhängen 
(„Aurikularanhängen“)  an  der  Haut  der  Ohr- 
muschel oder  ihrer  Umgebung. 

Polyp  (b  nöX.vTtog  s.  noXvTtovg  Viel  fuß, 
Auswuchs,  Polyp):  Gestielte  Geschwulst  einer 
Schleimhaut  oder  der  Haut. 

Polypns  librinosiis:  Polypöse  Bil- 
dungen aus  bloßen  Blutgerinnseln,  wie  sie 
sich  besonders  gern  im  Uterus  um  unebene 
Thromben  der  Plazentarstelle  ansetzen  (Pla- 
zentarpolypen). Vgl.  Tumor  fibrinosns. 
P.  cordis:  Herzpolyp,  ein  gestielter,  in  den 
Herzhöhlen  aus  Blutgerinnseln  niedergeschla- 
gener Thrombus. 

Polypaiiartliritis  liypcrplastioa 

{jzäg,  Neutr.  näv  all,  ganz,  tö  Gelenk): 

= Arthritis  deformans. 

Polypapilloiua  tropicum:  = 

Framboesia  tropica. 

Polypeptide  [E.  Fischer].-  Stoffe, 
welche  durch  Verkuppelung  mehrerer  Amino- 
säuregruppen hergestellt  werden  und  zum 
Teil  Eiweißreaktionen  geben. 

Polypliagie  {^aystp  essen):  Gefräßig- 
keit. 

l*olyplirasie  {fi  f^daig  Reden,  von 
Redesucht,  ein  Symptom  von  Geistes- 
störung. Syn.  Logorrhoe. 

Polypionia  (Adj.  ttUop  fett):  Fett- 
sncht.  Syn.  Adipositas,  Obesitas,  Physkonie, 
Pimelosis,  Polysarkio,  Lipomatosis  universalis. 
P.  infuutnm : Ein  Zustand,  bei  welchem  das 
Körpergewicht  oft  so  rasch  zunimmt,  daß  die 
Kinder  nach  neun  Monaten  gegen  50  Pfund, 
im  zehnten  Jahre  gegen  200  ITund  wiegen 
können.  Vgl.  Chlorosis  gigantea. 


Jloth-Oberndörffer,  Terminologie.  8.  Aafl. 
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Polyporus  fomeutarins  — Portersches  Zeichen. 


l*ol.vporiis  roiiiciitHriii» : Feuer- 
schwnmni.  Liefert  den  Fungus  chirurgnrum 
(3.  d ). 

PoIypoHis;  Auftreten  von  Polypen. 
P.  adenoniatosu:  Multiple  Polypenbildung 
im  Magendarnikaual,  sehr  oft  Vorläufer  von 
Karzinom.  P.  ventricnli;  Vgl.  Imitat  niaine- 
lonn6. 

l*olypotoiii  {xifnco  schneiden):  Po- 
lypenmesser. 

Polypragmuisio  {rb  Hand- 

lung): Vielgeschäftigkeit. 

l*olj'sa«*clinri«le:  Vgl.  Saccharide. 

Polysarkia  od(>l,  aa(>xbe  Fleisch): 
Fettsucht. 

Polyserositis:  = Polyorrhymenitis. 

Polyspermie:  a)  Eindringen  mehrerer 
Samenfäden  in  ein  Ei;  b)  = Spermatorrhoe; 
c)  reichliche  Samenentleerung. 

Polystiebiasis : Vorhandensein  meh- 
rerer Reihen  von  Augenwimpern.  Vgl.  Di- 
stichiasis. 

Polythelie  Mutterbrust): 

= Polymastie. 

Polytriehie  (i)  ^oi§,  Haar): 

= Hypertrichosis. 

Polyiiria  (to  Urin):  Vermehrte 

Harnausscheidung;  als  selbständige  Krank- 
heit identisch  mit  Diabetes  insipidus  (s.  d.) 
P.  spastica:  Intermittierende  P.  Vgl.  Urina 
spastica. 

Polyurie  exptiriiiienlale  [Al- 
barranj:  Vgl.  Verdünnungsversuch. 

Polyvalentes  (multipartiales) 
Serum:  Hergestellt  durch  Immunisierung 
mit  verschiedenen  Bakterien  oder  durch 
Mischung  der  Sera  verschieden  immunisierter 
Tiere.  Auf  die  Partial-Antigene  ver- 
Avaudter  Bakterien  eingestellt. 

Pomrraiixeii : Die  Früchte  von  Citrus 
vulgaris  und  C.  aurautium.  Vgl.  Aqua,  Cortex, 
Elixir,  Fructus  Aurantii. 

Pompliolyx  (vgl.  Cheiropompholyx): 
= Pemphigus. 

Pompliiis  (6  ziofitföe  Blase):  Quaddel, 
solide,  flache,  in  der  Mitte  gewöhnlich  blasser 
gefärbte  Effloreszenz,  meist  durch  akut  ent- 
zündliches Oedem  im  Papillarkörper,  dem 
Stratum  germinativum  oder  in  der  Cutis  und 
durch  Hämorrhagien  bedingt.  Syn.  Urtica. 

Poimiui:  Apfel.  P.  Adami:  Adams- 
apfel. Syn.  Prominentia  laryngea. 

Ponos  (rtbvos  Schmerz,  Krankheit): 
= Kala-Azar.  So  genannt  auf  einigen  grie- 
chischen Inseln. 

Pous  (lat.):  Brücke.  P.  Yaroli:  „Vor- 
sprung der  Hirnbasis,  welcher  hinten  von  der 
Oblongata,  vorn  von  den  Pedunculi  cerebri 
scharf  begrenzt  wird“  [Rauber-Kopsch]. 
Syn.  Varolsbrücke. 

Poplileus  (poples  Kniekehle) : Zur 

Kniekehle  gehörig.  Vgl.  A.  poplitea,  M. 
popliteus. 


Poroiipine-man(engl.  v./)ine  Stachel, 

I ;JorcMS  Schwein):  Stachelschwein-Mensch.  Vgl. 

' Hystricismus,  Ichthyosis. 

Poroiikepliulio  (6  zrö^og  Oeö'uung, 

! V.  zTtioai  durchbohren,  d lyxitfakog  Gehirn): 

^ Angeborener,  oft  mit  Idiotie  und  einseitiger 
i Parese  verbundener,  selten  durch  entzünd- 
liche Zerstörung  erworbener  partieller  Gehirn- 
: defekt,  wobei  ein  Stück  der  Ventrikelwan- 
I düngen  und  des  Centrum  semiovale  fehlt  und 
I durch  seröse  Flüssigkeit  ersetzt  ist.  Zuweilen 
I ist  der  Schädel  au  der  betreffenden  Stelle 
I blasig  hervorgetriebeu  (Porokranie  mit 
; Meuingocele). 

I Porp;eH8i‘lie  ICeaktion:  Modifika- 
I tion  der  Wassermannschen  Reaktion  (Aiis- 
I flockung  von  Lecithinlösungen  durch  das 
Serum  von  Syphilitischen). 

Poriomanie  (»)  zioQeia  Wanderschaft, 
von  TtoQBvoftai  reise,  fiavin  Wahnsinn)  [Do- 
nath]: Der  epileptische  Wandertrieb. 

Porokerato8i(s  (6  ziö^og  Oeffnung, 
xs^nröio  zu  Horn  machen  v.  xtQag)  [Mibelli 
1893] : Ein  von  den  Ausführungsgängen  der 
Schweißdrüsen  ausgehender  Verhomungs- 
prozeli.  Nach  Entfernung  der  hornigen,  bis 
1—1 V2  cm  langen  Erhabenheiten  bleibt  eine 
trichterförmige  Vertiefung.  Die  warzenähn- 
i liehen,  gelbgrauen  Flecke  sind  linsen-  bis 
: markstückgroß. 

Porokranie  (6  ztß^og  Tuffstein,  auch 
= Knochenauswuchs;  to  xomiov  Schädel): 

' Blasige  Auftreibung  des  Schädels. 

Porose:  Vgl.  Osteoporose. 

Porridge  (engl.):  Brei  aus  Haferflocken 
, oder  Quäker-Oats. 

Porrigo  (lat.  = Grind, prurigo  v.  prurxre, 
Wurzel  nüg,  prus  brennen):  Veralteter  Name 
I für  verschiedene  Krankheiten  der  behaarten 
I Haut.  P.  decalvans  = Alopecia  areata,  P.  lu- 
I pinosa  s.  favosa  = Favus,  P.  fnrfuracea  = 

I Seborrhoea  sicca. 

! Porro  (ital.  Gynäkologe,  1842—1902) 
j — sehe  Operation:  Kaiserschnitt  mit  Ab- 
I tragung  der  Gebärmutter  samt  Anhängen  am 
Collum.  Syn.  Laparotomia  cum  hysterecto- 
mia  partiali. 

Porrmn  (lat.  der  Porree,  eine  Art 
Lauch,  von  Astruc  gebraucht  wegen  der 
Aehnlichkeit  mit  dem  Blütenköpfchen  des 
Lauches):  Lauch warze,  Warze  mit  Höckern 
und  Zacken.  Vgl.  Akrothymion,  Koudyloma 
I acuminatum,  Papillom. 

■ Po  rin  (lat):  Pforte.  IMiepatis:  Leber- 
: pforte,  querverlaufende  Furche  an  der  Uuter- 
fläche  der  Leber,  in  w'elcher  die  A.  hepatica 
propria,  die  Pfortader,  der  Ductus  choledochus 
verlaufen. 

Porte-eaustiqno  (franz.  v.  xavanxog 
! v.xa/w  brennen):  Aetzmittelträger.  P.-pierre: 
Höllensteiüträger.  P.-reni^de:  Arzneimittel- 
träger  für  Uterus  oder  Harnröhre,  katheter- 
förmiges, vorn  offenes  Instrument  mit  oder 
ohne  Stempel. 

I Porter  (engl.  Arzt,  1790—1861)  — sches 
I Zeichen:  = Oliver-Cardarellisches  Zeichen. 


Portio  — Präcijiitine. 
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l*orlio  (lat.):  Teil.  Auch  kurz  für  Portio 
Tajjinalia  uteri  gebraucht.  P.  intcrmedia 
OVrisbergii):  Vgl.N.  iutermedius.  1*.  vagi- 
nalis Uteri:  Per  in  die  Scheide  hinem- 

ragende  Teil  des  Gebärniutterhalses. 

l*oriiH(i)  (gr.  TTö^fog):  Oeffnung.  P.  acu- 
sticus  ext.:  l>ie  äußere  OehörgangsütTnung. 
P.  acustic'us  int.;  Die  Oeffnung  des  inneren 
Gebörganga  an  der  Facies  post,  der  Schläfen- 
beinpyraniide.  P,  lactiferi:  Milchporen,  die 
Mündungen  der  Milchgänge  auf  der  brust- 
warze.  P.  sndorifcri:  Die  Mündungen  der 
Scliweißdrüaeu  an  der  Hautoberfläche,  Poren. 
P.  uriiiiferi;  IJarnporen.  Die  Mündungen  der 
Harnkanäle  auf  der  Spitze  der  Nierenpapillen. 

l'osologio  (:röaoi'  wieviel?);  Die  Lehre 
von  den  Arzneiuiittelgaben.  Syn.  Doaiologie. 

l*OM(oiubryomil,  poNtfetal:  Nach 
der  Embryonal-  bzw.  Fetalzeit  auftretend. 

Postepileptisoh ; Nach  dem  epilep- 
tischen Anfall  auftretend. 

PoHtganglioiifkr  nennt  Langley  die 
Nervenfasern,  welche  aus  dem  Axenzylinder 
viszeraler  Ganglien  entspringen  und  (zum  Teil 
auf  der  Bahn  der  peripherischen  Nerven, 
Kami  communicantes  grisei)  zu  Gefäßen  und 
Drüsen  ziehen. 

PoHdiaeiuorrhaKisch : Nach  Blu- 
tung auftretend. 

PoKthiopIaHtik  (i)  n-<5ai9-/;  Vorhaut  = 
TiQOTTÖod'wv,  praeputium.  f)  Ttlaarixil  sc. 
bildende  Kunst)  [Dieffenbach]:  Bildung  der 
Vorhaut,  Verfahren  zur  Heilung  der  Ver- 
wachsung zwischen  dem  inneren  Blatt  der 
Vorhaut  und  der  Eichel,  wobei  das  äußere 
Blatt  vom  inneren  getrennt,  die  vordere  Hälfte 
des  abgelösten  Teiles  nach  innen  umgeschlagen 
und  mit  der  amleren  Hälfte  vernäht  wird, 
während  das  innere  Blatt  zurückgelassen  oder 
abgetrajgen  wird. 

PoHlliitiM:  Entzündung  der  Vorhaut. 
Syn.  Balanoposthitis. 

PoNfliypiiolisclic  Aufträge:  Er- 
teilung von  Aufträgen  an  Hypnotisierte  zur 
Ausführung  an  einem  bestimmten,  späteren 
Termin  („ä  6ch6ance“). 

PoHtioiiH  (lat):  Der  hintere.  Abk.  für 
M.  cricoarytaenoideus  posterior. 

Postmortal:  Nach  dem  Tode  ein- 
tretend. 

I*ost  mortom  (sc.  examination):  Unter- 
suchung nach  dem  Tode,  engl.  Ausdruck  für 
Sektion. 

l*4»Htiiatal  {natus  geboren):  Nach  der 
Geburt  auftretend. 

PoNtoprrativ : Nach  der  Operation 
auftretend.  P.  .Mugendilutatiou:  Akute  Er- 
weiterung (Atonie)  des  Magens,  bes.  nach 
Bauchoperationen,  zum  Teil  auf  arteriomesen- 
terialem  Darmverschluß  (s.  d.)  beruhend. 

PoMt  partum:  Nach  der  Geburt. 

PoHtpoiiieron  (v.  post  nach,  ponere 
setzen):  Uegs.  von  Aiiteponiereu  (s.  d.). 

PoMtiiral  alkiiminiiry  (englisch 


posture  Stellung)  [Stirling]:  = Orthotische 
Albuminurie. 

l*otain  (Pariser  Kliniker,  1825 — 1901) 
— scher  Apparat:  Vorrichtung  zum  Ab- 
saugeu  von  Pleuraergüssen. 

Potamopliohio  (A  noTatiö^  Fluß. 
^6(ioi  Furcht):  Angst  vor  fließenden  Ge- 
wässern. 

l*otator  (lat.):  Trinker.  P.  strenuiis; 
Starker  Trinker. 

P4»tontla  c*o«^iin<li,I*.|'moraii<li: 

Vgl.  Impotenz. 

l*otentilla  HilvoNtriH:  Stamm- 

pflanze der  Tormentillwurzel.  Vgl.  Radix 
Tormentillae. 

l*oten*ierto  Vererbiiiif;;  Gehäufte 
üebertragung  einer  Eigenschaft  durch  Heirat 
stammverwandter  Individuen. 

I Potio  (lat  ):  Trank,  flüssige  Arznei.  P. 

I C'hoparti : Vgl.  Chopartscher  Trank.  P.  Citri : 

1 = P.  Riveri.  P.  laxans:  = Inf.  Sennae 
I compositum.  Syn.  Inf.  laxans,  Wiener  Trank. 
P.  Riveri:  Riviörescher  Trank,  ln  190  TI. 
Aq.  dest.  werden  4 TI.  Zitronensäure  und  9 TI. 
Natrium  carbonicum  gelöst  und  die  Flasche 
geschlossen.  Gegen  Dyspepsie.  P.  viennensis : 
= P.  laxans. 

Pott  (Londoner  Arzt,  1713— 1788)  —scher 
! Buckel:  Vgl.  Malum  Potti.  —sehe  Fraktur; 
Bruch  der  Fibula  und  Abreißung  des  inneren 
Knöchels. 

Pottaselic:  Kalium  carbonicum. 

I Potus  (lat.);  Trank.  P.  acidnlus;  Mixt, 
j sulfur.  acid.  4,  Aq.  dest.,  Sir.  spl.  ää  75.  P. 

I citricus:  Acid.  citric.  1,  Sir.  spl.  97,  Aq.  ad 
1000,  Tinct.  Citri  recent.  (1  -j-  1)  2.  P.  laxans ; 
Ac.  citric.  32,  Magnes.  carbon.  20,  Aq.  dest.  300, 
Sir.  spl.  100,  Tinct.  Citri  e cort.  recent. 

! (l  + 1)  2. 

Poupnrt  (franz.  Anatom,  1016-1708) 
j — sches  Band:  Vgl.  Lig,  inguinale. 

I Pourriture  «l-liApital  (frz.  jJOMjrj  r 
lat  putrire  faulen;  pus  Eiter):  Hospital- 
brand. Syn.  Gangraena  nosocomialis. 

Pox  (engl.,  dtsch.  Pocken,  german. Wurzel 
I puh  = schwellen):  Syphili.s,  auch  great  pox 
j genannt.  Small  pox:  Variola. 

I Pi'iU'UiiocröN : Dem  Krebs  voran- 
i gehend. 

PrtlC'ipitut  {x.  praecipitare  ausfällen): 

I Niederschlag,  Gelber  P.  = Hydrargyrum 
I oxy datum  via  humida  paratum.  Roter  P. 

! = Hydrargyrum  oxydatum  (rubrum).  tVeißer 
j P.  = Hydrargyrum  ammoniatum.  —salbe, 

I gelbe;  Vgl.  Ungt.  ophthalmicum;  rote;  Vgl 
j Ungt.  Hydrargyri  rubrum;  weiße;  Vgl.  Ungt. 

I Hydrargyri  album. 

! 1‘riU‘ipituto:  An  der  Hinterflächo  der 
I Hornhaut  liegende  kleine,  hellgraue  oder  bräun- 
I liehe  Pünktchen.  Sie  sind  durch  iridoeyklitis 
, bzw.  Descemetitis  hervorgerufen  und  bestehen 
I aus  Rundzellen  und  Pigmentkörnern. 

j Priloipitine  [R.  Kraus  1897]:  Be- 
I sondere  Reaktionsprodukte  des  tierischen 

23* 
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Praecipitinogen  — Prisma. 


Körpers,  die  iin  Blutserum  der  mit  gewissen 
EiweiÜstoffen  vorbehandelten  Tiere  sich  linden 
und  in  eben  diesen  Eiweißlösungen  einen 
Niederschlag  bewirken.  In  analoger  Weise 
erzeugt  mau  Bakterienpräcipitine. 

l*rao<‘ii»itiiiog«Fn:  Das  Antigen  eines 
Präzipitins. 

Praecipitoid : Durch  Erhitzen  ver- 
ändertes Präzipitin,  das  nicht  mehr  ausfallend 
wirkt  Vgl.  Agglutinoid,  Toxoid  usw. 

PraocordialangNt:  = Angina  pec- 
toris. 

Pracc'ox  {prae  vor,  coqno  kochen):  Un- 
reif, vorzeitig. 

Praeciineus  (lat.):  „Vorzwickel“,  Teil 
der  Hirnrinde  an  der  medialen  Hemisphären- 
fläche, zwischen  Sulcus  cinguli,  Sulcus  sub- 
parietalis  und  Fissura  parietooccipitalis. 

Praofleiitln:  Vorstufe  dos  Dentins. 

Praedileotioiisstello  {jrrae  vor, 
diligo  lieben):  Vorzugsstelle,  Liebliugssitz. 

Prildi^poHitioii  {p-ae  vor,  zuvor): 
= Disposition. 

Priiepileptit^cliOH  Irresein:  Vor 

dem  eigentlichen  epileptischen  Anfall  auf- 
tretende, meist  nur  kurz  dauernde  Dämmer- 
zustände, seltener  Depressions-  und  Exaltations- 
zustände. 

Praeformaiionslelire:  Die  von 

L e i b n i z u.  a.  aufgestellte  Lehre,  wonach  das 
Ei  bereits  das  spätereWesen  vorgebildet  enthält. 

Praoganglionilrc  Fasern  [Lang- 
ley]:  Fasern  des  Ramus  comniunicans  albus, 
welche  das  Zentralnervensystem  mit  den 
Spinal-  und  einem  Teil  der  Hirnnerven  ver- 
lassen itnd  zu  autonomen  Ganglien  ziehen. 

Praeinatiiriis  (»lafun^s  reif) : Vorder 
Reife.  Vgl.  Partus  praematurus. 

Praciiiolari»<  {molo  mahlen):  Vgl. Dens 
praemolaris.  Syn.  Backzahn,  Bicuspidati. 

Praemoniiorifscli  (v.  lat.  prae  und 
moneo  warnen):  Als  Vorbote  auftretend.  P. 
Diarrhoe:  Vgl.  Diarrhoea  praemonitoria. 

Pracmortal:  Vor  dem  Tode. 

Praeparator:  = Ambozeptor.  Syn. 
Fixator,  Immunkörper,  Substance  sensibili- 
sarrice. 

Pra(‘piitinin  (pnUim=penis):  Vorhaut. 
P.  clitoridis:  Vorhaut  der  Clitoris,  Falten 
der  kleinen  Schamlippen,  welche  die  Clitoris 
teilweise  bedecken. 

Praeseriplio  (lat.  = Vorschrift);  An- 
gabe der  Bestandteile  eines  Rezeptes  und  ihrer 
Mengen.  Syn.  Ordinatio. 

PracHcniiiiii : Vorstadium  desGreisen- 
alters.  Adj.  praesenil. 

PraeNperiiiiden : Vorstufe  der  Sper- 
miden  (s.  d.) 

PracsystoIiHfli:  Der  Systole  voran- 
gehend. 

l*raotiil>erkiilO«s : Der  Tuberkulose 
vorangehend. 

Praevalidin:  Salbe,  welche  Kampfer, 


Perubalsam,  Rosmarin-  und  Eukalyptusöl 
enthält.  Einreibung  als  Ersatz  der  Kanipfer- 
einspritzung. 

1*  r il  V dt t i r b dl  a II  <1 1 II  n g (praevenire 
zuvorkommen):  Vorbeugende  Behandlungs- 
methode, die  den  Ausbruch  von  drohenden 
Krankheiten  durch  geeignete  Mittel  zu  ver- 
hüten sucht.  Häufig  in  Form  von  Präventiv- 
imp f u n g. 

Praevertebral:  Vor  der  Wirbelsäule 
gelegen. 

Prava*  (Arzt  in  Lyon,  1791—1853) 
—sehe  Spritze;  Spritze  mit  Hohlnadel  zur 
Einspritzung  unter  die  Haut. 

I*regiiam*y  (engl.  v.  lat.  praegiians): 
Schwangerschaft. 

Prelum  abdominale,  Premiila 
abdominali.s  (lat.  v.  premo  drücken): 
Bauchpresse.  • 

Presbyophrenie  [Wernicke];  Gei- 
j atesstörung  alter  Leute,  deren  Uauptsyinptom 
I die  Störung  der  Merkfähigkeit  ist. 

I Presbyopie  (6  npiaßvs  Greis,  »J 
\ Sehen):  Fernsichtigkeit  des  Alters:  Nachlaß  der 
: Akkommodation,  Abflachung  und  Elastizitäts- 
verlust der  Linse  mit  Abrückung  des  Nah- 
; Punktes  des  Auges. 

Priapisinim  [ö  Ttgiamaftde  V.  npia:roi 
Sühn  der  .-Aphrodite  und  des  Bacchus,  mit 
dem  Attribute  eines  Penis  permagnus):  An- 
haltende Erektion  des  Penis,  meist  als 
Wirkung  von  idiopathisch  oder  traumatisch 
entstandenen  Reizungen  des  Kleinhirns  oder 
Rückenmarks,  auch  durch  reflektorisch  ver- 
mehrten Blutzufluß  in  die  Schwellkörper  des 
Penis,  z.  B.  bei  Caveruitis.  Vgl.  Satyriasis. 

, Priokly  lieat  (engl.  = stechende  Hitze): 
j = Lichen  tropicus. 

Pricßnli*(Naturheilkundiger  in  Gräfen- 
berg,  1790—1851)  — scherUmschlag:  Feuch- 
{ ter  Umschlag,  mit  wasserdichtem  Stoff  und 
I Wollstoff'  bedeckt. 

Primüruirekt : Das  erste  sichtbare 
i Symptom  der  Syphilis  (harter  Schanker,  vgl. 
I Ulcus  durum).  Syn.  Initialsklerose. 

Priiiiiparn  {parere  gebären):  Erst- 
gebärende. 

Primiliv.slroifcii ; Streifenförmige 
Zellmasse  in  der  hinteren  Verlängerung  des 
Caualis  nenrentericus,  mit  einer  Rinne  (P.- 
Rinne)  versehen.  Von  hier  geht  die  Bildung 
des  Mesoderms  aus.  (Nach  Ziegler,  Zool. 
Wörterbuch,  2.  Aufl.) 

l*riiiiot'<lial  crauimii  (von  lat  prim- 
ordium  Anfang):  Die  erste  Anlage  des 

Schädels  (häutiger  bzw.  knorpeliger  Schädel). 
— follikel;  Der  Follikel  des  Eicrstocks  mit 
i dem  unreifen  Ei. 

Primiila  obooiiioa;  Giftprimel. 
’ Farn.  Primulaceae.  Die  Drüsenhaare  be- 
wirken Dermatitis  (Primelkrankheit). 

PriHiiia  (TTpico  sägen):  „Ein  durch- 
sichtiger Körper  mit  zwei  keilförmig  zuein- 
ander geneigten,  glatten  Flächen,  durch  welche 
das  Licht  ein-  und  austreten  kann.“  (Loinmel.) 


Prisinata  adamantina  — Processus  transversi. 
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Das  weiüe  Licht  wird  dabei  in  ein  farbiges 
Baud  (Spektrum)  zerlegt. 

l*riNiiiala  adamantina:  Schuielz- 
prismeu.  Vgl.  Email. 

I*roagglntinoido : Modifizierte  Ag- 
glutinine,  tvelehe  die  agglutinierende  Eigen- 
schaft verloren,  die  zur  Verankerung  mit  den 
Bakterien  dienende  (i nippe  behalten  haben. 

|•robe  diftl  [Ad.  Schmidt  u.  Strass- 
hurger]:  Mehrtägige  Verabreichung  einer 
bestimmt  zusammengesetzten  Nnhrimg  zu  dem 
Zweck,  einen  gleichmäßigen  Stuhl  zu  erzielen, 
in  welchem  die  Ausnutzung  der  verschiedenen 
Nahrungsstoffe  ermittelt  werden  kann,  —früh- 
stück [Ewald-Boas]:  Ein  Weißbrot  und 
‘100  ccm  Wasser  oder  Tee.  Ausheberung  nach 
einer  Stunde,  zur  Untersuchung  der  Magen- 
funktion. Trockenes  P.  [Boas]:  Fünf  Cakes 
ohne  Flüssigkeit.  Zur  Feststellung  von  Magen- 
saftfluü.  — mahlzeit  [Riegel,  Leube];  Ein 
Teller  Fleischsuppe,  ÜOO  g Beefsteak,  50  g 
Kartoffelbrei,  eine  Semmel.  Ausheberung  nach 
drei  bis  vier  Stunden.  — punktion;  Einstich 
mittels  Hohlnadel  und  Spritze  in  Körperhöhlen 
oder  äußere  Flüssigkeitsansammlungen  zu 
diagnostischen  Zwecken. 

ProecriiH  (lat.  = schlank):  Vgl.  M. 
procerns. 

I*ro<?es8US  (lat.):  Fortsatz,  umschriebene 
vortretende  Stelle.  P.  accessorius : Zwischen 
dem  oberen  (Jelenkfortsatz  und  der  Wurzel  des 
Qnerfortsatzes  der  Lendenwirbel.  P.  alares 
{ala  Flügel):  Zwei  kurze  Fortsätze  unten  an 
der  Crista  galli.  P.  alveolaris:  Der  die 
Wurzelfächer  der  Zähne  tragende  Fortsatz 
des  Oberkieferbeins.  P.  articularis:  Gelenk- 
fortsatz. P.  caudatns  hepatis:  Ausläufer 
des  Lohns  caudatus  der  Leber,  zwischen  Fossa 
venae  cavae  und  Fossa  vesicac  felleae.  P. 
ciliares:  Ciliarfortsätze  (s.  d.).  P.  Civinini; 
Am  hinteren  Rande  der  Lamina  lat.  des  P. 
pterygotdeus.  P.  clinoidei  (xf.itri  Lehne): 
Drei  Paar  Fortsätze  am  Keilbeinkörper:  a)  P. 
clinoideus  ant.  am  hinteren  Rande  der  kleinen 
Keilbeinflügel:  b)  P.  cl.  medius  seitlich  vom 
Tuberculum  sellae  tiircicae  (s.  d );  c)  P.  cl.  post, 
au  der  oberen  Ecke  der  Sattcllehne.  P. 
cochleariformis  {cochlearium  Löffel):  Löffel- 
artiger Fortsatz  am  centralen  Ende  des 
Semicanalis  tensoris  tympani.  P.  condyloi- 
dcus:  Der  Gelenkfortsatz  des  Unterkiefer- 
astes. P.  coracoideus  (>:dp«|  Rabe):  Raben- 
schnabelfort.satz  (am  oberen  Rand  der  Scapula). 
P.  coronoideus  inandihulae:  Der  vordere 
Fortsatz  des  Unterkieferastes  zum  .\nsatz  für 
den  M.  temporalis.  P.  corouoidens  nlnae: 
Der  vordere  Fortsatz  am  proximalen  Ende 
der  Ulna.  P,  costarius:  Der  vordere  Teil 
des  P.  frans  versus  der  Halswirbel  und  Lenden- 
wirbel; Rudiment  einer  Hals-  bzw.  Bauch- 
rippe P.  ciibitalis:  Das  mit  Knorpel  be- 
deckte distale  Ende  des  Humerus.  P.  ensi- 
foi'mis  (ensis  Schwert):  = P.  xiphoideus.  P. 
ethmoidalis : Der  hintere  Fortsatz  vom  oberen 
Rand,  der  Concha  nasalis  inf.  zum  P.  uncinatns 
des  Siebbeins.  P.  falciformis:  Sichelförmige 
Fortsetzung  des  Lig.  sacrotuberosum  längs 
des  unteren  Sitzbeinaste.s.  P,  falciformis 


cerebri:  = Palx  cerebri.  P.  falciformis 
fasciae  latae:  Vgl.  Margo  falciformis.  P. 
falciformis  fasciae  trausvorsalis ; = kalx 
inguinalis.  P.  Ferreini:  = P.  medulläres. 
P.  Folianus:  Vgl.  Folischer  Fortsatz.  P. 
frontalis:  Der  nach  oben  ragende  Fortsatz 
des  Oberkieferbeins.  P.  frontosphenoidalis: 
Vom  .Jochbein  nach  oben,  verbindet  sich  vorn 
mit  dem  P.  zygomaticus  des  Stirnbeins,  hinten 
mit  dem  großen  Keilbeinttiigel.  1*.  inf. 
tegmiuis  tympani:  Vorsprung  vom  'regmen 
tymi)ani  nach  vorn  und  abwärts  in  die  Fissura 
petrosquamo.Ma.  P.  iiifraorbitalis:  An  der 
medialen  Ficke  des  P.  zygomaticus  des  Ober- 
kieferbeins, überwölbt  den  vorderen  Teil  des 
Sulcus  infraorbitalis.  P.  intrajugnlaris : 
Vorsprung  im  vorderen  Teil  der  Incisura  jugu- 
laris.  P.  lacrimalis:  Der  vordere  F'ortsatz 
vom  oberen  Rand  der  Concha  nasalis  inferior 
nach  oben  zum  Tränenbein  hin.  p.  laterales: 
Die  hintere  Wurzel  des  Qnerfortsatzes  der 
Halswirbel  P.  lenticularis  inendis;  Vgl. 
Amboß.  P.  mallei  ant.:  — P.  Folianus. 
P.  mallei  brevis  s.  lat.:  V'^gl.  Hammer.  P. 
niamillaris:  Ein  nach  oben  und  dorsalwärts 
gerichteter  Höcker  an  dem  oberen  Gelenk- 
fortsatz der  Lendenwirbel.  P.  mastoideas: 
Warzeufortsatz.  An  der  äußeren  F'läche  der 
Pars  mastoidea  des  Schläfenbeins.  P.  maxil- 
laris:  Fortsatz  vom  oberen  Rand  der  Concha 
nasalis  inf.  nach  unten  zur  Oberkieferhöhle 
hin.  P.  medulläres;  Markstrahlen  der  Niere. 
Syn.  P.  Ferreini,  Pyramidenfortsätze.  P. 
mnscnlaris:  Die  nach  hinten  gerichtete  Spitze 
an  der  Basis  des  Aryknorpels,  Insertion  des 
M.  cricoarytaenoideus  posterior  und  anderer 
Muskeln.  P.  odontoideus:  = Dens  epi- 
strophei.  P.  orbitalis:  Vom  oberen  Ende 
der  Pars  perpendicularis  des  Gaumenbeins 
nach  vorn.  P.  palatinus:  Der  Gaumeufort- 
satz  des  Oberkieferbeins.  P.  papillaris;  Vor- 
sprung des  Lobus  caudatus  der  Leber  gegen 
die  Porta  hepatis.  P.  paramastoidens: 
Rauhigkeit  lateral  vom  Condylus  occipitalis. 
P.  pterygoidei;  Gaumenflügel,  zwei  vom 
Körper  und  großen  Keilbeiuflügel  sich  nach 
abwärts  erstreckende  knöcherne  Fortsätze.  P. 
pterygospinosus ; = P.  Civinini.  P.  pyra- 
midalis: Nach  unten,  hinten  und  lateralwärts 
gerichteter  Fortsatz  der  Pars  perpendicularis 
des  Gaumenbeins.  P.  splieuoidalis:  Vom 
oberen  Rand  der  Pars  perpendicularis  des 
Gaumenbeins  nach  hinten  medianwärts.  P. 
spinosus:  Dorufortsatz.  Der  unpaare,  nach 
hinten  gerichtete,  in  der  Medianebene  gelegene 
Ausläufer  der  hinteren  Bogenabschnitte  der 
Wirbel.  Auch  im  Sinne  von  Spina  angularis 
(s.  d.)  gebraucht.  P.  styloideus  (o.ssis 
temporalis):  Griffelfortsatz.  Au  der  hinteren 
unteren  Fläche  der  Schläfenbeinpyr.amide.  P. 
styloideus  motacarpi  tortii:  An  der  Basis 
des  dritten  Metacarpalknochens.  P.  styloideus 
radii;  An  der  lateralen  Seite  des*  distalen 
Radiusendes.  P.  styloideus  nlnae:  An  der 
medialen  Seite  des  distalen  Ulnaendes.  P. 
temporalis:  Vom  .Jochbein  nach  hinten,  ver- 
bindet sich  mit  dem  P.  zygomaticus  des 
Schläfenbeins  zum  Jochbogen.  P.  transversi: 
Querfortsätze.  Die  seitlichen  Fortsätze  des 
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Processus  trochlearis  — Prolapsus. 


Soitenstückes  des  Wirbels.  P.  trochlearis; 
Vorsprung  im  vorderen  Drittel  der  lateralen 
Fläche  des  Calcaneuskörpers.  P.  unoinatns: 
1.  Spitzer  Vorspning  an  der  vorderen  unteren 
Abteilung  des  Siebbeinlabyrinths,  der  in  das 
For.  luaxillare  hineinragt.  2.  Der  unigebogene 
untere  Teil  des  Paukreaskopfes.  Syn.  Pancrcas 
Winslowi.  P.  vaginalis;  Knocbenblatt  von 
der  Basis  der  Lamina  medialis  des  P.  ptery- 
goideus  des  Keilbeins  zur  ünterfläche  des 
Keilbeinkörpers.  P.  vaginalis  peritonei: 
Der  embryonale  Fortsatz  des  Bauchfells  durch 
den  Leistenkanal  zum  Hoden,  von  welchem 
das  Rudimentum  processus  vaginalis  (s.  d.) 
zurückbleibt.  P.  vermiformis;  Wurmfort- 
satz, ca.  1 cm  weiter  zylindrischer  Darmteil, 
der  vom  Blinddarm  ausgeht  und  gleichfalls 
blind  endigt.  Syn.  Appendix,  Skolex.  P. 
vocalis;  Die  nach  vorn  ragende  Spitze  der 
Basis  des  Aryknorpels,  Insertion  der  Stimm- 
bänder. P.  xiplioidens  (to  f/yos  Schwert): 
Schwertfortsatz.  Der  unterste  Teil  des  Brust- 
beins. P.  zygomaticus;  1.  Der  Ausläufer 
des  lateralen  Teiles  des  Margo  supraorbital  is 
des  Stirnbeins,  verbindet  sich  mit  dem  Joch- 
bein. 2.  Jochfortsatz  des  Oberkieferbeins,  an 
der  Stelle,  an  der  die  Außenfläche  und  die 
Orbitalfläche  des  Oberkieferkörpers  Zusammen- 
stößen. 3.  Am  unteren  Teil  der  äußeren  Fläche 
der  Schläfenbeinschuppe. 

Procliowiiik  (Hamburger  Frauenarzt) 
— sehe  Diät;  Eine  als  Entziehungskur  auf- 
zufassende besondere  Kostordnung,  die  bei 
Frauen  mit  engem  Becken  oder  solchen,  die 
stark  entwickelte  Kinder  zu  gebären  pflegen, 
leichtere  Früchte  erzielen  soll. 

Prodigiosiii«  (prodigium  Wunder):  Vgl. 
Micrococcus  prodigiosus. 

Prodromt;  {Tt^ö-S^ofios  verlaufend,  v. 
TTpd  vor,  xQkxw,  Snajueiv  laufen;  Adj.  pro- 
dromal): Die  Vorläufer  oder  Vorboten  einer 
Krankheit.  Vgl.  Stadium 

Produktive  Pntxündiiiig;  Vgl. 
Inflammatio. 

Procnkepliuloii : Vorderhirn. 

Proenzyiue,  Profermenle:  Vgl. 
Zymogene. 

Profetaselies  Gesetz  (1876):  Die 
(fragliche)  Syphilisimmunität  der  gesunden 
Kinder  syphilitischer  Mütter,  die  demnach 
ihre  Kinder  stillen  dürfen.  Vgl.  Colles- 
Bauinössches  Gesetz. 

l*rolliiviiiin  (lat.  v.  pro-fluo):  Reich- 
licher krankhafter  Ausfluß. 

Profiindus  (lat.):  Tief. 

Profils  {j»‘ofundo)\  Sehr  stark  fließend 
(z.  B.  p.  Diarrhoe). 

Progeiieiis  (n^o-yiveioe  mit  vorstehen- 
dem Kinn,  y«we):  Gewöhnlich  Cranium  pro- 
geneum  oder  Facies  progenea,  eine  mit  Idiotie 
verbundene  Difformität  des  Schädels,  durch 
starkes  Hervortreten  des  Unterkiefers  bei 
überaus  schmalem,  hinter  Stirn  und  Kinn 
zurückliegendem  Gesicht,  stark  entwickeltem 
Schädelgewölbe  und  schwach  entwickeltem 
Hiuterhaupte  charakterisiert.  Die  Ursache 


ist  ein  Verbleiben  der  Schädelbasis  auf  einer 
kindlichen  Stufe. 

Progeiiie;  Das  Vortreten  des  Unter- 
kiefers vor  den  Oberkiefer. 

l’rogeria  {b  yt^iav  Greis):  Infantilis- 
mus mit  frühzeitigem  Verfall  (Haarausfall, 
Fettschwund  usw.).  Ursache  vorzeitige  Arterio- 
sklerose. 

Proglotti<len  {nQoyhoxxis'i  — eskönnte 
bei  dieser  Benennung  allenfalls  an  die  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Spitze  einer  Frosebzunge 
[yküaaa]  gedacht  worden  sein)  [Bezeichnung 
von  Felix  Dujardin  1841]:  Bandwurm- 
glieder. 

Prognailiie,  PrognatliiHiuiiH  {fj 

yydd'os  Kinnbacken):  Eine  Gesichtaform,  ge- 
kennzeichnet durch  vorgeschobene  Jochbeine 
und  Kiefer,  breite  Nasenwurzel  und  weit  von- 
einander stehende  Augen  und  bedingt  durch 
vorzeitige  Verknöcherung  der  Knorpelfuge 
zwischen  den  Körpern  des  Os  occipitale  und 
sphenoidale. 

ProgllOSO  (^  xcoöyvcoaig  V.  n^o-yiyvway.w 
vorauserkennen):  Die  Vorhersage,  wie  sich 
die  Krankheiten  oder  Symptome  weiter  ent- 
wickeln, wie  und  wann  sie  enden  werden. 
Prognosis  bona  (gut),  mala  (schlecht), 
pessima  (sehr  schlecht),  infausta  s.  le- 
talis (ganz  ungünstig),  dubia  s.  incerta 
(zweifelhaft);  P.  quoad  vitam  (bez.  des 
Weiterlebens),  quoad  restitutio nem  (bez. 
der  Wiederherstellung), quoad  valetudinem 
(bez.  der  späteren  Gesundheit),  q.  tempus 
(bez.  der  Zeit). 

Progressive  Paralyse;  Vgl.  De- 
mentia paralytica. 

Projektionsfasern  [M  e y n e r t] : 
„Teils  kortikofugal,  teils  kortikopetal  leitende 
Verbindungen,  welche  die  grauen  Massen 
beider  Hemisphären  mit  kaudal  liegenden  Ab- 
teilungen des  Gehirns  (Nucleus  caudatus, 
Thalamus,  Hypothalamus,  Corp.  quadrigemina, 
Pons,  Medulla  oblongata)  und  mit  dem  Rücken- 
mark verbinden“.  [Rauber-Kopsch.] 

Proktitis  {6  Ttpojxxö^  After,  Mastdarm): 
Entzündung  des  Mastdarms  oder  Mastdarm- 
katarrh. P.  gonorrhoica  s.  pyorrhoica; 
Mastdarmtripper,  spezifische  blennorrhoische 
Entzündung  der  Schleimhaut  infolge  Infektion 
mit  Trippeisekret. 

Proktocele  (<5  Bruch):  Mast- 

darmbnich.  Syn.  Rectocele.  — plastik  (^ 
Ttlaaxtxij  bildende  Kunst):  Operative  Bildung 
eines  künstlichen  Afters  bei  angeborenem 
Mastdarm  Verschluß;  auch:  Anlegung  eines 
Anus  praeternaturalis  (s.  d.).  — gigmoskopie; 
= Rectoromanoskopie.  — skopie;  = Recto- 
skopie.  — spasmus  {b  anaapös  Krampf): 
Schmerzhafter  Rettexkrampf  der  Aftermusku- 
latur, welcher  vorzugsweise  durch  Fissura  aui 
hervorgerufeu  wird.  — tomie  (^  tu//»)  Schnitt): 
Eröffnung  des  Mastdaruis  durch  Schnitt, 
Durchschneidung  einer  Atresia  ani. 

ProlapHiiN  (pro-labi  hervorgleiten): 
Vorfall,  teilweises  oder  vollständiges  Aus- 
treten von  Eingeweiden  oder  inneren  Teilen 


Prolapsus  ani  — Prostatektomie. 
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(ohne  die  zugehörigen  Hüllen,  wie  bei  der 
Hernie)  durch  die  natürlichen  Ostien  oder 
durchwunden  und  Fistelöffnungen,  l*.  ani: 
Vorfall  der  Analschleiuihaut.  1*.  cerebri: 
Hiinvorfall.  P.  iridis:  Vgl.  Staphylom.  P. 
Hngaae:  Vgl.  Makroglossie.  P.  re cti:  .Mast- 
darmvorfall, Ausstülpung  der  ganzen  Wand 
des  untersten  Dannabschuittes.  P.  uteri: 
Gebärmuttervorfall,  Herabtreten  derselben  bis 
vor  den  Scheideneingaug.  P.  vuginae:  Schei- 
deuvorfall. 

I*roliforatioii  (proles  Nachkommen, 
fero  tragen):  Fortpflanzung,  Ausbreitung. 

l*roliii:  Bezeichnung  für  «-Pyrrolidin- 
karbonsäure, C5H9NO2,  ein  Spaltungsprodukt 
von  Eiweiükörpern. 

Froiiiinoiitiu  (promineo  vorragon): 
Vorsprung.  P.  caualis  facialis:  An  der 
medialen  Wand  der  Paukenhöhle,  oberhalb 
der  Fenestra  cochleae.  P.  canalis  semicir- 
cularis  lateralis:  An  der  hinteren  Wand 
der  Paukenhöhle,  hinter  der  Promineutia 
canalis  facialis.  P.  laryngea:  Die  vom 

Schildknorpel  des  Kehlkopfs  gebildete  Hervor- 
wölbung  in  der  Mittellinie  des  Halses  beim 
Mann.  Syn.  Adamsapfel,  Pomum  Adaini.  P. 
nialleolaris : Vom  kurzen  Fortsatz  des 

Hammers  gebildete  Vorwölbung  des  Trommel- 
fells, nahe  dem  oberen  Bande.  P,  spiralis : 
Ein  Vorsprung  der  Stria  vascularis  des  häu- 
tigen Schneckenkanals. 

Proiiioiitoriiiiii  (lat.  = Vorgebirge): 
1.  Vorsprung  der  Wirbelsäule  nach  vom,  an 
der  Verbindung  des  fünften  Lendenwirbels 
mit  der  Basis  des  Kreuzbeins.  Ü.  An  der 
medialen  Wand  der  Paukenhöhle,  zwischen 
dem  ovalen  und  dem  runden  Fenster.  3.  Patho- 
logisch : Sporn,  Klappe,  eine  Faltung  der 
Darmwaud  bei  Anus  praeternaturalis,  mit 
Bildung  eines  in  das  Darmlumen  hinein- 
ragenden Vorsprungs,  der  ein  Hindernis  für 
die  Fsrtbewegung  des  Darminhalts  nach 
unten  darstellt. 

l*ronatioii  (pronus):  Diejenige  Be- 
wegung der  Hand  durch  den  Radius,  bei 
welcher  die  lateral  gehaltene  Daumenseite 
medianwärts  gedreht  wird  (Gegensatz  Supi- 
nation). 

I’roimtor:  Vgl.  M.  prouator. 

l*rone|>liro8:  Vomiere,  die  erste  Ent- 
wicklungsstufe der  Niere.  Vgl.  Mcsonephros, 
Metauephros. 

l*ropiU‘Hin ; p-Arainobenzoesäurepro- 
pylester,  CgH^(NH2)COO  • OjHj.  Lokalan- 
ästbeticum. 

Propagation  (propago  fortpflanzeu): 
Ausbreitung. 

l*ropaniim  oxydatiim  dijoda- 
tiiiii:  .Jothion  (s.  d.). 

l*ropopNin:  Vorstufe  des  Pepsins, 

Pepsinogen. 

Propoptoiie:  Vgl.  Albumosen. 

Propcptoniirie:  Albumosurie. 

l'ropliylaxo  (r)  nooifiJ.a^ig  die  Vor- 
sicht V.  TTQo-ffvhtaato)-.  Verhütung  oder  Vor- 
beugung von  Krankheiten. 


Propoiial : Ac.  dipropylbarbituricum, 
CjoH^NjOs.  Schlafmittel.  Syn.  Dijtropylbar- 
bitursäure,  Dipropylmalonylharnstoff. 

|•roponH:  t^uerverlaufeude  Faserzüge 
am  oberen  Ende  der  Pyramiden  der  Jledulla 
oblongata. 

I*ropria:  = Lamina  s.  tunica  propria. 

|•roptOHiM  nrotaii  das  Fallen,  von 
nijtti»):  = Prolapsus. 

l*ropnlMion  (v.  propellere  vorwärts- 
stoUen):  Das  unfreiwillige  Vorwärtslaufen  bei 
einem  leichten  Stoß  nach  vorn,  ein  Symptom 
der  Paralysis  agitans  („Chorea  procursiva“), 
ebenso  wie  das  unwillkürliche  Ilückwärts- 
laufen  (Retropulsion)  infolge  eines  leichten 
Stoßes  nach  hinten. 

ProHOcretiii : Vorstufe  des  Secretins 
(8.  d.). 

ProMcnkeplialitiH  (7TgoaeyxB(f(t).oi 
= Vorderhirn)  [Ziehen]:  Die  Enkephalitis 
haemorrhagica  der  Hirnrinde,  des  infrakorti- 
kalen Marklagers,  der  iniiem  Kapsel. 

ProMopulgio  (tb  noög-MTtop  Gesicht, 
Tö  ÄAyoe  Sch  merz):  Vgl.  Tic  douloureux,  Fother- 
gillscher  Gesichtsschmerz,  Trigeminusneur- 
algie. 

Prosoplasie  (TiQöaw  vorwärts) 
[Schridde];  Bezeichnung  für  eine  Weiter- 
entwicklung von  Geweben  über  den  Charakter 
des  Standortes  hinaus. 

Prosopoj|diplcgie  (rb  TtQöawjtov  Ge- 
sicht): = Diplegia  facialis.  — dysmorphie 
(j)  Svg-fto^fia  Mißgestalt):  ==  Hemiatrophia 
facialis  progressiva.  — plegie  (Trli^aaco  durch 
Schlag  lähmen):  Facialislähmuug.  — schisis 
(7)  axiats  die  Spaltung  v.  axitoi):  Vgl.  Schisto- 
prosopie.  — spasmus  (b  anaofLÖt  Krampf): 
Krampf  im  Gebiet  des  N.  facialis.  — thorako- 
pagus  (b  Brust,  Stamm:  ndyog,  von 

Tti^ypvpi  verbinden):  Doppelmißbildung  aus 

zwei  Individuen,  welche  durch  Thorax,  Hals 
und  Gesicht,  besonders  Kiefer,  untereinander 
Zusammenhängen.  Syn.  Kephalothorakopagus. 

Prospermie:  Vorzeitige  Entleerung 
des  Samens  beim  Coitus.  Syn.  Ejaculatio 
praecox.  Gegs.  Bradyspermie. 

Prostata  (Prostata  Vorsteherdrüse, 
richtiger  6 7t()oardTt]e,  Herophilus:  ol  7t(to- 
ardrai  dSerotideZg,  prostantes,  V,  Tttyotaxaftui 
prostare  vorstehen):  Vorsteherdrüse,  kaatanien- 
förmige  Drüse  am  Austritt  der  Urethra  aus 
der  Blase.  Ihr  Sekret  mischt  sich  dem  Samen 
bei.  — hfpertrophie:  Volumszunahme  der 
Vorsteherdrüse,  die  nicht  auf  Entzündung  be- 
ruht, dem  späteren  Alter  eigen  ist  (ein  Drittel 
aller  Greise),  den  Verlauf  der  Harnröhre 
ändert  und  die  Harn-,  auch  Stuhlentleerung 
stört.  Sie  ist  entweder  gleich-  oder  ungleich- 
mäßig; die  härteren  Formen  pflegen  zu  den 
Myomen,  die  weicheren  zu  den  Adenomen  zu 
gehören.  — körperchen:  Kleine,  bräunliche 
Gebilde  in  den  Glandulae  prostaticae.  — saft: 
Seröses  Sekret  der  Glandulae  prostaticae. 
— steine:  Verkalkte  Prostatakörperchen. 

ProNtatcktoinio  (/}  ixxouTfj  das  Aus- 
schneiden von  ixre/ina))  [E.  Küster] : .Ab- 
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Prostatitis  — Proximal. 


tragung  eines  Teiles  der  Prostata  (Mittel- 
lappen) nach  Eröffnung  der  Blase  oder  eines 
Seitenlappens  ,(P.  lateralis)  vom  Damm  aus. 

I*ro»tatitis : Entzündung  der  Vor- 
steherdrüse. 

Pro.stulorrlioc  (So»)  der  Fluß  von 
^ieo  fließen) : Entleerung  von  Prostatasaft  aus 
der  Harnröhre,  am  meisten  beim  oder  nach 
dem  Stuhlgang,  dann  beim  Urinieren,  Symptom 
von  geschlechtlicher  Schwäche,  chronischer 
Prostatitis  usw. 

Prostoiiia  {7t()6  vor,  oröfia  Mund):  Ur- 
mund.  Die  Oeffnung  der  Gastrulahöhle  (Ur- 
darm)  nach  außen,  Ausgangspunkt  der  Meso- 
darm bildung. 

ProNtration  (pro-sterno  niederwerfen): 
Das  Daniederliegen  der  Kräfte  mit  dem  Bild 
hochgradiger  Erschöpfung.  Vgl.  Adynamie, 
Defatigatio. 

Protagon  {jtQ&ros  der  erste,  äyoi 
führen):  Eine  von  Liebreich  beschriebene 
phosphorhaltige  Substanz  aus  dem  Gehirn, 
wahrscheinlich  ein  Gemisch  von  Cerebron  und 
verschiedenen  Phosphatiden. 

Protalbin.silbcr : Vgl.  Largin.  Syn. 
Argentum  protalbinicum. 

ProtalbiimoHe:  Vgl.  Albamosen. 

Protamine  [Kos sei]:  Basische,  stick- 
stoffreiche, schwefelfreie  Stoffe,  welche  bes.  im 
Sperma  von  Fischen  Vorkommen  und  bei  der 
Spaltung  vorwiegend  Diaminosäuren,  nament- 
lich Arginin,  liefern. 

Protanopsic  {Tt^aros  der  erste,  nach 
der  Einteilung  der  Farbensinnstörungen):  Rot- 
blindheit, angeborene  oder  erworbene  Störung 
des  Farbensinns,  bei  welcher  die  Empfindung 
für  Rot  (meist  auch  die  für  Grün)  mangel- 
haft ist  oder  fehlt.  Vgl.  Deuteranopsie, 
Tritanopsie. 

Protargol  (aus  n^axog,  der  erste  u. 
argentum  Silber) : Argentum  proteinicum, 

Aloumosesilber.  Gelbbraunes  Pulver  mit  ca.  8% 
Silbergehalt.  Antigonorrhoicum. 

Proteasen:  Eiweißspaltende  Enzyme. 

ProteiUe:  Verbindungen  von  Eiweiß- 
stoffen mit  andern  Substanzen,  bes.  Nuklein- 
säuren (Nukleoproteide),  Kohlenhydraten  (Gly- 
koproteide) , Farbstoffen.  (Nach  Ham- 
marsten.) 

Proteine  (Tt^arog  der  erste,  wegen  ihrer 
biologischen  Wichtigkeit):  Eiweißstofle. 

Proteinoclironi : = Tryptophan. 

Proteolyse  (»)  i.vats  Lösung):  Eiweiß- 
spaltung, -Verdauung.  Adj.  proteolytisch. 

Proleosoina  (v.  n^Mrevs  und  aaftn)\ 
Blutparasit  der  Vögel,  zu  den  Haemosporidien 
gehörig.  Das  P.  ist  dem  Malariaplasmodium 
nahe  verwandt  und  ruft  auch  bei  den  Vögeln 
Anämie  und  Fieberanfälle  hervor. 

Proteus  vulgaris  (^  TTnmreve  der 
Meerkobold,  der  sich  in  alle  möglichen  Ge- 
stalten verwandeln  kann,  vulgaris  gemein) : 
Eine  bei  der  Fäulnis  organischer  Substanzen 
beteiligte  saprophytische  Bazillenart.  Hauser 


unterscheidet  außer  dem  P.  vulgaris  noch 
zweiArten  (P.  mirabilis  und  Zenkeri).  Andere 
Proteusarten  (P.  hominis,  P.  capsulatus),  für 
gewöhnlich  harmlose  Darmbewohner,  können 
bei  verringerter  Widerstandsfähigkeit  der  Ge- 
webe in  diese  eindringen  und  pathogen  werden. 

Protlicsis  (^  TtQdd'eatg  das  Aufstellen 
von  n(jo-Tt&rjm  vorsetzen):  Künstlicher  Ersatz 
verloren  gegangener  Glieder  oder  Teile  (Zähne, 
Gliedmaßen,  Nase,  Ohrmuscheln,  Teile  des 
Gaumens).  1*.  ocnlaris:  Das  Einsetzen  eines 
künstlichen  Auges. 

Protiirombin : = Thrombogeu. 

ProtiHteu  [Hae  ekel]:  Die  niedersten 
(einzelligen)  Organismen  tierischer  oder  pflanz- 
licher Art. 

Proto  koMiii : Einer  der  wirksamen 
Bestandteile  von  Flores  .Koso  (s.  d.).  — my- 
ceten  (^  ftvxr/g,  rjrog  Pilz):  = Bakterien. 
— nephros:  Urniere  (s.  d.).  — pathisch  (tö 
Ttdd'og  Krankheit):  = Idiopathisch,  primär. 
Gegs.  deuteropathisch.  — phyten  (jd  gvröv 
Gewächs):  Die  allerkleinsten,  einfachsten  Pflan- 
zen, zu  welchen  die  Bakterien  gehören. 
— plasma  (rö  Ttldapa  das  Geformte,  \0T\ni.daa(o 
bilden)  [Bezeichnung  von  Plugo  Mohl]:  Die 
lebende  Zellsubstanz  als  wesentlicher  Be- 
standteil der  Zellen  und  niedrigster  Lebe- 
wesen. Sie  besteht  im  wesentlichen  aus 
Eiweißstoffen.  Syn.  Cytoplasma.  — plasma* 
fortsatz:  = Dendrit  (s.  d.).  — spasmen  (^ 
oTtaofidg  Krampf):  Die  in  einzelnen  Muskel- 
gruppen zuerst  auftretenden  Krämpfe,  welche 
nachher  zu  allgemeineren  Konvulsionen  führen 

— gewöhnlich  Zeichen  einer  umschriebenen 
Rindenerkrankung  des  Gehirns  (Jacksonsche 
Epilepsie).  — veratrin:  Giftiges  Alkaloid  der 
Nießwurz,  Rhizoma  Veratri.  — zoen  {rö  ^o>ov 
lebendes  Wesen,  Tier):  Das  unterste  Reich 
der  Tierwelt,  dessen  Vertreter  bei  gewissen 
Infektionskrankheiten  eine  ursächliche  Rolle 
spielen.  Sie  werden  in  vier  Klassen  geteilt: 
Rhizopoden,  Flagellaten,  Sporozoen,  Infusorien. 

— Zoologie:  Lehre  von  den  einzelligen  Tieren. 

Protrahiert  (protraho  hinziehen):  Ver- 
längert; z.  B.  protrahierte  Krisis  (s.  d.). 

Protrusion  (jn'o-tnido  hinaus , vor- 
schieben): Hervortreibung,  z.  B.  des  Aug- 
apfels bei  Exophthalmus. 

Protuberantia  {tuber  Beule):  Höcker, 
Vorspning.  P,  mentalis:  In  der  Mitte  der 
äußeren  Fläche  des  Unterkieferkörpers.  P. 
occipitalis  ext.,  int.:  Rauhe  Erhabenheit 
in  der  Mitte  der  Außenfläche  bzw.  Innenfläche 
der  Hinterhauptbeinschuppe. 

Proty  liii : Phosphoreiweißverbiudung, 

zu  den  Paranukleinen  gehörig.  Nährpräparat. 

Prowazek  (Hamburger  Mikrobiologe) 
— sehe  Körperchen:  Vgl.  Chlamydozoen, 
Trachomkörperchen. 

Prowazekia  asiaiiea  [Castellani 
und  Chalmersj,  P.  Criizi  [Hartmann 
und  Chagas]:  Tropische  Flagellaten,  harm- 
lose Darm  Parasiten. 

Proximal  {proximus  der  nächste): 
Gegensatz  von  distal  (s.  d.). 


Prunus  amygdalus  — Pseudoerj'sipelns  aubtendinosum  colli. 
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l*riiiiiiH  umyKdaliiH : Mnndclbnnm. 
1*.  armriiiacu:  Aprikose.  F.  doincKtica: 
Fflaunie,  Zwetschgo.  F.  laiiroeerasn.s : 
Kirsclilorbcer.  \ g I . Aqua  Laurocerasi.  F. 
persica;  Ptirsichbauni. 

l*riiri)(u  (lat.  v.jwwri/e  jucken,  brennen, 
verw.  mit  nio):  Juckblattern,  eine  Tropho- 
neurose  der  Haut,  die  eich  durch  zahlreiche 
kleine,  hauptsächlich  auf  die  Streckseiten  der 
Extremitäten  lokalisierte,  dunkle,  mit  heftigem 
Jucken  verbundene  Knötchen  kennzeichnet, 
die  nach  kurzem  Bestehen  e.xkoriieren.  F, 
ugriu  s.  ferox:  Schwere  Form  des 

P.,  Hinzutreten  von  mehlartigen  Abschilfe- 
rungen der  zwischenliegenden  Haut  oder  von 
Ekzema  rubrum  oder  Entwicklung  einzelner 
Knötchen  zu  Pusteln  und  Anschwellung  der 
LymphdrUsen.  Das  Hebel  gilt  für  unheilbar. 
F.  Simplex  s.  vulgaris  s.  mitis:  Die  milde 
Form  mit  sehr  isolierten  Knötchen,  die  nur 
hier  und  da  durch  Kratzen  ihrer  Epidermis 
verlustig  gehen  und  unbedeutende  Krusten 
bilden.  Bei  längerem  Bestand  wird  die  Haut 
derber,  dunkel  pigmentiert.  F.  senilis:  Vgl. 
Pruritus.  Syn.  Knesmos,  Scabies  sicca  papulosa. 

Pruritus  ciitunoiiis  (lat.,  vgl.  pru- 
rigo;  cutis  Haut);  Chronisches  Hautjucken, 
entweder  symptomatisch  im  Gefolge  einzelner 
Hautkrankheiten  (Ekzem,  Prurigo,  Urticaria 
usw.)  oder  mit  Allgemeinleiden  (Leber-,  Nieren- 
krankheiten, Diabetes,  Senium)  zusammen- 
hängend. Besonders  häufige  Lokalisationen: 
P.  ani,  P.  scroti,  P.  vulvae.  F.  gestationis: 
Vgl.  Herpes  gestationis.  P.  hiemalis  {hiems 
Winter)  [Duhring]:  Tritt  bei  einzelnen  Per- 
sonen zur  Winterszeit  auf,  gewöhnlich  zuerst 
an  den  unteren  Extremitäten.  Eine  ent- 
sprechende Form  der  Sommerszeit  heißt  P. 
aestivalis. 

PriiHfsnk  (russ.  Otologe,  1839 — 1897) 
— scher  Kaum:  Vgl,  Kecessus  membranae 
tympaui  superior. 

PHHlliota  canipeHiris:  Champignon. 

PNalteriiiiu  (v.  gr.  gdXho  Harfe  spie- 
len): Dreieckiger  Raum  unter  dem  Balken 
zwischen  den  Crura  fornicis,  mit  quer  ver- 
laufenden Markfasern  (Commissura  hippo- 
campi).  Syn.  Lyra  Davidis. 

PHaiumoiu  (ü  ipdftfcoi  Sand,  ivaftfiöu} 
versande,  v.gdiu  zerreibe)  [Virchow  1863]: 
Sandgeschwulst,  an  den  Gehirnhäuten,  in  den 
Ventrikeln  und  an  den  Nerven,  auch  den 
Eierstöckeu  vorkommende  Geschwülste  aus 
der  Reihe  der  Fibrome,  Fibrosarkome  mit 
oder  ohne  myxomatöse  Umwandlung,  Endo- 
theliome  usw.,  worin  sich  zahlreiche  kleine 
zerstreute  Verkalkuugsherde  finden,  die  sich 
wie  Sand  anfühlen.  Das  physiologische  Pro- 
totyp des  P.  ist  der  im  Corpus  pineale  vor- 
koramende  Hirnsand  (Acervulus).  — körner: 
Vgl.  Corpora  arenacea. 

PHelliHiniiH  {ö  g'eXhofiöi  das  Stammeln 
von  stammeln):  Vgl.  Anarthria  lite- 

ralie.  F.  manganalis  (mercurialis):  Bei 
Mangan-  und  Quecksilbervergiftung  vor- 
kommende Sprechstöruug. 

PHCiidiirrlienie  {ferSrl^  falsch,  feH- 


! (Vob- Lüge,  männlich):  Vortäuschung  des 

I männlichen  Gescblechtscharakters  bei  einem 
‘ weiblichen  Individuum  (Pseudohermaphrodi- 
tismus  feiuininus  externusi, 
j (f  ö «»-'tr)»/’ Gelenk) : 

I Falsches  (ielenk,  unterbliebene  knöcherne 
. Wiedervereinigung  gebrochener  Knochen,  wo- 
i bei  sich  au  der  Bruchstelle  eine  Gelenkflächo 
i bildet.  Vgl.  Nearthrose. 

l*Homloniiitoiiiia  angioM|»aMti<*ii 
I (rd  dyyt.ioi'  (iefäü,  orrmniMO^  zuckend,  krampf- 
haft) (Vermehren]:  ^ Pseudochlorose. 

PMoiitioaiigina  |»eoloriM  fnoiir- 
aNtliciiica)  [Huchardj:  Anfälle  von 

Brustbeklemmung  bei  normalem  Herz-  und 
Gefäßbefuud. 

PMeuiloapoplcxio:  „Apoplektische*' 
Symptome  ohne  Bluterguß  ins  (iehiru,  höch- 
stens Hyperämie  desselben. 

Psemloappciidioiliw  [N o th  n agel] : 
(Hy8tero-)Xeurastheuie  mit  den  subjekriveu 
Symptomen  der  Appendicitis,  ohne  entsprechen- 
den Befund. 

PNetidobiill>iirparaIy8(‘ : Sym- 

ptome der  Biilbärparalyse  (d.  h.  Lähmung  der 
Zunge,  der  Lippen  und  der  Schlundmuskeln, 
bisweilen  auch  der  Kehlkopf-  und  Kaumuskeln) 
durch  vielfache,  meist  arteriosklerotische 
Herde  im  Großhirn,  welche  die  Riudencentren 
der  betreffenden  Muskeln  oder  (häufiger)  die 
von  diesen  zur  Medulla  oblongata  gehenden 
Bahnen  treffen. 

l*HeudocliloroNC  [Laache]:  Bleich- 
suchtähnliches Aussehen  ohne  den  charakte- 
ristischen Blutbefund.  Beruht  zumTeil  wohl  auf 
Gefäßkrampf  (Pseudoanaemia  angiospastica). 

l*84Mi(locroiip  (vgl.  Croup):  Falscher 
Krup,  anfallsweises  Auftreten  krupartiger  Er- 
scheinungen. Durch  katarrhalisoheSchwellung, 
die  häufig  nur  die  falschen  Stimmbänder  und 
die  Schleimhaut  zwischen  den  Aryknorpeln 
betrifft,  wird  die  Beweglichkeit  der  Stimm- 
lippen vermindert  und  dadurch  der  bellende 
Ton  des  Hustens  hervorgerufeu  [Störk]. 

PHeiidodoiuenz  [Magnan]:  Gefühls- 
defekt bei  Schwachsinnigen,  auch  (ohne  In- 
telligenzstörung) bei  Geisteskranken,  die  von 
bestimmten  krankhaften  Vorstellungen  be- 
i herrscht  sind. 

Pscudodiphtliericbuzillcii : Den 

I Löfflerschen  Bazillen  ähnlich,  aber  auch  bei 
; Gesunden  vorkommeud  und  nicht  oder  wenig 
’ pathogen. 

PHeudodyMcnterie:  Leichtere  Ruhr, 

: oft  in  Irrenanstalten  beobachtet.  Durch  den 
Flexnerschen  und  Strongschen  Dyseuterie- 
bacillus  hervorgerufeu.  Vgl.  Bac.  dysenteriae, 
Dysenterie. 

PNCudodyMpopNio:  Korrektere  Be- 
; Zeichnung  für  Dyspepsia  nervosa  [Leube] 
und  Neurasthenia  gastrica  s.  dyspeptica 
[Beard  und  Rockwell). 

l*HOud»ei\VNipclHM:  = Erysipelas 
pblegmonosum.  F.  subtendinosum  colli: 

: = Angina  Ludwigi. 
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Pseudoglobuline  — Pseudoplasma. 


l*H(Mi4iog;lobulinc : EiweißstoiTe,  die 
aus  Serumglobulin  bei  37 — 44i)roz.  (P.  I)  bzw. 
45 — 50  proz.  Sättigung  (P.II)  ausgesalzt  werden 
können. 

l*HCii<luliulliiKiii]ition:  Vgl.  Apper- 
zeptionshalluzination. 

l*8eii(lolieriiiai)liro<li<i8iuiiM : 

Vgl.  Hermaphroditismus. 

l*seii<loliydartliroNi8  (rö 

i<Seuo  Wasser,  rd  &qO-qov  Gelenk):  Scheinbare 
Wassersucht  des  Kniegelenks  durch  Erguß 
in  den  zwischen  Ligamentum  patellae  und 
Tuberositas  tibiae  bzw.  im  Fettgewebe  ge- 
legenen Schleimbeutel. 

Psciidoliypertropliia  (vgl.  Hyper- 
trophie): Falsche  Hypertrophie,  welche  nicht 
in  Vergrößerung  und  Vermehrung  der  nor- 
malen Gewebselemeute  eines  Organs  besteht. 
P.  musculoruni:  Vgl.  Dystrophia  musculorum 
progressiva. 

Pseiidoiloiiis : Reflektorischer  Ileus 
bei  Einklemmung  des  Netzes,  eines  Divertikels, 
bei  Stieldrehuug  von  Ovarieutumoren,  bei 
Hodenquetschnug,  bei  Wauderniereneinklem- 
mung,  bei  Kontusionen  des  Abdomens  usw. 

PseiidoiHocliroiiiatiMolie  Ta- 
feln: Tafeln  mit  verschieden  gefärbten 

Flecken,  deren  Farben  einander  so  ähneln, 
daß  sie  von  Farbenuntüchtigen  nicht  unter- 
schieden werden  können. 

Psendokrisis:  Vgl.  Krisis. 

Pseiidokyesis  xvrian  Schwanger- 
schaft, von  xveai):  Falsche  Schwangerschaft 
(vgl.  Graviditas  nervosa). 

Psendolebercirrhose : Perikar- 

ditische P.  nennt  Fr.  Pick  (1896)  eine  durch 
Perikarditis  und  anschließende  Zirkulations- 
störungen bewirkte  Bindegewebswucberuug  in 
der  Leber  mit  Pfortaderstauung  und  hoch- 
gradigem Ascites.  Nicht  zu  verwechseln  mit 
Perihepatitis  chronica  hyperplastica. 

PMcndoleiik&iiiie  (Aerxös  weiß,  rb 
n}fia  Blut):  Eine  Krankheit,  bei  welcher  keine 
wirkliche  Vermehrung  der  weißen  Blutkörper- 
chen, sondern  eine  meist  tödlich  verlaufende 
Anämie  vorhanden  ist,  die  im  Zusammenhang 
steht  mit  der  Entwicklung  von  sehr  zahl- 
reichen Lymphdiüseuhyperplasien  an  den  ver- 
schiedensten Körperregionen.  Dieselben  Ver- 
änderungen finden  sich  in  der  Milz  und  in 
anderen  blutbildenden  Organen.  Syn.  Anaemia 
s.  Kache.via  splenica  s.  lymphatica,  Adenie 
[Trousseau],  aleukämisches  malignes  Lym- 
phom, Hodgkinsche  Krankheit  (1832),  malignes 
multiples  Lymphosarkom,  latente  Leukämie, 
Kryptoleukämie.  Myeloide  P. ; Vgl.  Myelom. 

pliaiitustioii  [Ant. 
Delbrück]:  Krankhafte  Sucht  zum  Lügen 
bei  Geisteskranken  und  Degenerierten.  Vgl. 
Confabulatio. 

Psemlomelia  paraoHtlictioa 

[Bechterew]:  Eine  Empfluduugstäuschung 
betreffend  die  Lage  und  Bewegung  der  Glie- 
der; vielleicht  Symptom  eines  Herdes  im 
Linsenkern  oder  seiner  nächsten  Umgebung. 


PNcmloiiieiubran : Hautähnlicher 

Ueberzug  auf  Schleimhäuten,  bestehend  aus 
dem  abgestorbenen  Epithel  (bzw.  auch  tieferen 
Teilen  der  Schleimhaut)  und  einem  gerinnen- 
den zellreichen  Exsudat.  Vgl.  Diphtherie. 

Pseudo-M^ni^^rcsclier  Nympto- 
meiikoiiiplex  [v.  Frankl-Hoch  wart]: 
Paroxysmen  von  Schwindel,  Ohrensausen,  Er- 
brechen bei  ohrgesundeu  (hysterischen  oder 
epileptischen)  Individuen.  Vgl.  Mönieresohe 
Krankheit. 

PtsemlomeiiingitiH  [Krannhals]: 
Eine  unter  dem  Bild  der  Meningitis  ver- 
laufende Krankheit,  bei  welcher  die  Sektion 
keine  Meningitis,  sondern  Oedem,  Hyperämie 
und  Hämorrhagien  der  Pia  mater  aufdeckt. 
Vgl.  Meningismus. 

PMCiidoiiiiicin:  Ein  mucinartiger 

Körper,  der  die  fadeuziehende  Beschaffenheit 
des  Inhalts  von  Eierstockzysten  bewirkt.  Die 
Substanz  ist  wasserlöslich,  durch  Essigsäure 
nicht  fällbar. 

Pseudomyxoediime  ovuricniie, 
Hypliilitiqiie:  Myxödemähnliche  Schwel- 
lung im  Klimakterium  bzw.  bei  Syphilitischen. 

Psoiidomyxoma  peritonei 

[Werth]:  Erkrankung  des  Bauchfellraumes, 
bestehend  in  gelatinöser  Verdickung  des  Peri- 
toneums und  Ansammlung  gallertiger,  von 
Zysten  durchsetzter  Massen,  meist  Folge  von 
Metastasierung  oder  Entleerung  einer  galler- 
tigen Eierstockgeschwulst.  (Nach  Tillmanns.) 

Ptscndoiiciirnlgic:  Scheinbare  Neur- 
algie. Vgl.  Psycbalgie. 

PHCudonciiritis  optica:  Ange- 

borene Anomalie  der  Sehnervenscheibe,  welche 
eine  Neuritis  optica  bzw.  Stauungspapille 
vortäuscht. 

Psciidooplitlialnioplegic  (vgl. 
Ophthalmoplegie)  [Wer nicke]:  Blicklähmung 
durch  doppelseitige  Läsion  der  Bahnen  zwischen 
Hirnrinde  und  Nervenkernen  bzw.  durch  beider- 
seitigen Herd  im  unteren  Scheitelläppchen, 
bei  Pseudobulbärparalyse. 

Pscudoparalysis : Der  Dementia 

paralytica  ähnliche  Krankheit  mit  Demenz, 
Paresen,  Koordinations-  und  Sprachstörungen, 
jedoch  ohne  Pupillenstarre,  bei  chronischen 
Vergiftungen  (Alkohol,  Blei).  P.  myasthenica 
(vgl.  Myasthenie):  Von  Jolly  aufgestellte 
Bezeichnung  für  die  Myasthenie.  Parrotsche 
P. : Vgl.  Parrot.  Spastische  P. : Durch 
spastische  Symptome  (Steigerung  der  Sehuen- 
reflexe)  vorgetäuschte  Lähmung.  Vgl.  Spinal- 
paralyse. 

Pseudoparese:  Scheinbare  leichte 

Lähmung. 

Pseudoperitonitis  liysteriea : 

Peritonitische  Symptome  (Meteorismus,  Stuhl- 
verhaltung, Kotbrechen)  bei  Hysterischen. 

Pseudopliotaesthesieii:  = Pho- 
tismen. 

l’seudoplasma  (tö  7T?.daua):  After- 
bilduug,  Gewächs.  Vgl.  Neoplasma. 


Pseudopodien  — Psorospermiosis  cutanea. 
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i*Homloi»o(lioii:  „ScheinfüUe“,  ^ die 

durch  Protoplasinaströniuug  erzeuj^ten  Fort- 
sätze au  der  Oberfläche  einzelliger  Weseu. 
Vgl.  Amoeboide  Hewegiing. 

I*Homloi»tt*r.vgiuin : Narbeuptery- 

giiini,  eine  dem  wahren  Pterygium  ähnliche 
Erscheinung  an  der  Hornhaut,  bedingt  teils 
durch  Fixierung  einer  Ilindehautfalte  auf  der 
Hornhaut  bei  akut  entzündlichen  ÄlTektionen, 
teils  durch  oberflächliche  chronische  I'lzeration 
der  Hornhaut  (Keratitis  inarginalis  super- 
ficialis), bei  deren  Vernarbung  die  Bindehaut 
auf  die  Hornhaut  hinübergezogen  wird.  Vgl. 
Pteryginm. 

l*!S(Mido|>to!4i.s  (vgl.  Ptosis):  Schein- 
bare Lähmung  des  Lidhebers,  in  Wirklich- 
keit Blepharospasmus  (s.  d.),  wobei  aber  die 
Augenbrauen  tiefer  stehen  und  die  Lider 
übereinander  geschoben  sind.  Symptom  der 
Hysterie. 

PHeudoiHMiiinitüoenzon : Eriuue- 

rungsfälschungen. 

PKeudorliciiiiialisiiiiiM : = Eheu- 
matoid. 

Pseiidosklero.sie  [C.  Westphal]: 
Nervenkrankheit  mit  den  Zeichen  der  multiplen 
Sklerose,  aber  ohne  anatomischen  Befund  und 
ohne  Nystagmus  und  Sehstörungen;  dabei  aber 
frühzeitige  psychische  Symptome  (Apathie, 
Demenz). 

Psetidospnslisflie  Parese  (Fürs  t- 
ner-Noune):  Psychisch  bedingte  Gehstörung, 
bestehend  in  steifer  Beinhaltung,  wodurch  ein 
spastischer  Gang  vorgetäuscht  wird. 

PseiMlostupor : Scheinbarer  Stupor 
(s.  d.)  bei  Geisteskranken. 

Pseudolabes;  Tabesähuliche  Er- 
scheinungen bei  anderen  Nervenkrankheiten, 
z.  B.  Syringomyelie  (P.  gliomatosa),  Lues  des 
Eückenmarks  (P.  syphilitica)  und  besonders  bei 
Neuritiff  bzw.  Polyneuritis  (P.  arsenicosa,  dia- 
betica, alcoholica;  vgl.  Neurotabes). 

Pseiidollielie  weiblich) : Schein- 
bare Weiblichkeit.  Vortäuschung  des  weiblichen 
Geschlechtscharakters  bei  einem  männlichen 
Individuum  (stark  ausgeprägte  Hypospadie). 
Vgl.  Pseudarrheuie,  Hermaphroditismus. 

l*scudolriC‘liiiiose  [P.  Hepp  1887]: 
Polymyositis. 

Pseiidoluberctilosis  aspergil- 
liiia:  Vgl.  Maladie  des  gaveurs  de  pigeons. 

Pseiidoliiiiior  [Nonne |:  Scheinbare 
Geschwulst,  besonders  von  Erkrankungen  des 
Gehirns  gebraucht,  welche  die  Symptome 
einer  Himgeschwulst  zeigen,  aber  spontan 
heilen  und  keine  nachweisbare  anatomische 
Grundlage  haben. 

l*Nidiiiiii  CiiiiHjuva:  Stammpflanze 

von  Fol.  Djambu  (s.  d.). 

I*MiloNiH  {fj  wilmaiä  das  Bloßmachen,  v. 
xfid6(i>)  [Thin]:  = Sprue  (imiian). 

PHitlaoosiM  (lat.  psittacus  Papagei, 
Sittich):  Eine  durch  kranke  Papageien  auf 
den  Menschen  übertragbare  akute  lufektious- 
krankbeit,  die  unter  den  Erscheinungen  einer 


akuten  Sepsis  mit  pneumonischeu  Erschei- 
nungen zum  Tode  führt.  Die  Ursache  ist 
ein  dem  Typhusbaziüus  ähnlicher  Mikro- 
organismus [.N’ocard  1892]. 

l*HoaN  (i)  Y’d«,  gewöhnlich  «>  yw«  die 
inneren  Lendenmuskeln,  Hippokrates:  vi'«, 
Galen;  ^ ,«*»'  yd«  ftx£  oi>  uixoöi',  — ttvki, 
of)tf  ij>öai  öpoftd^ovoiy  = öo(fvi)'.  Vgl.  M. 
psoas.  — ahszess:  Vgl.  Abscessus  (Senkungs- 
nbszeß).  — arkade;  Selinenbogen,  der  vom 
Grus  laterale  des  Zwerchfellursprungs  gebildet 
wird  und  über  den  M.  psoas  maior  hinweg- 
zieht. Syn.  Arcus  lumbosacralis  medialis. 

(yd«  und  SiSvftoi  doppelt: 
richtiger  Psoodidymus) : Doppelmißbildung,  bei 
der  nur  ei  n e untere  Körperhälfte  vorhanden  ist. 

l*8oUiH,  PeripHoitiM:  Entzündung 
des  M.  psoas  maior,  entweder  durch  fortgelei- 
tete  Entzündung  von  benachbarten  Organen, 
oder  durch  Traumen,  mit  gewöhnlichem  Aus- 
gang in  Eiterung,  die  zur  Eindickung  des  Eiters 
oder  zum  Durchbruch  nach  verschiedenen 
Richtungen,  am  häufigsten  vor  dem  Lig.  ingui- 
nale, führt  (vgl.  Psoasabszeß). 

l*NoriU8its  das  Krätzigsein, 

von  v’cöfka  Krätze,  vgl.  ydco  reiben,  kratzen) : 
Schuppenfiechte.  P.  vulgaris;  Chronische 
Hautkrankheit,  ausgezeichnet  durch  Bildung 
weißer,  übereinander  gehäufter  Schuppen  in 
Gestalt  von  linsengroßen  Häufchen  oder 
größeren,  scheibenförmigen  Platten  oder  von 
Kreissegmenten,  mit  Vorliebe  an  den  Streck- 
seiten der  Extremitäten  und  am  behaarten 
Kopf,  auf  rotem,  leicht  blutendem  Grunde 
aufsitzend.  Nach  der  Form  unterscheidet  man; 
P.  punctata  (punktförmig),  guttata  (wie 
Mörteltröpfchen),  nummularis  (von  Münzen- 
form und  -große),  discoides  (in  größerer 
Scheibenform),  anularis,  circinata,  orbi- 
cularis  (=  Lepra  Willaui),  alle  diese  in  der 
Mitte  abheilend,  in  der  Peripherie  weiter- 
schreitend, gyrata  (Girlandenform),  serpi- 
ginosa  (Schlangenlinien),  flgurata  s.  geo- 
graphica (in  landkartenähnlicher  Form).  Syn. 
Lepra  alphos,  alphoides,  Lepra  graecorum. 
P.  oris  etlinguae,  P.  bnccalis;  Vgl.  Leuko- 
plakia,  Lingua  geographica.  P.  ostracea 
(öoT^axöf)  s.  rupioides  (vgl.  Rupia):  Mit 
Bildung  dicker  Borken,  p.  palmaris,  plan- 
taris = P.  syphilitica.  P.  syphilitica;  Pso- 
! riasisähnliches  squamöses  Syphilid,  meist  mit 
i viel  dünneren,  schmutziggrau  aussehenden 
I Schuppen  in  zerstreuten  Plaques  auf  minder 
j stark  blutendem,  stärker  infiltriertem  Grund, 

I vorwiegend  auf  Handtellern  und  Fußsohlen, 
i P.  unguium;  P.  der  Nägel,  Bildung  von 
I Grübchen  im  Nagel,  der  schließlich  weich 
I und  brüchig  wird. 

i l*80i*o.*si>eriiiioii  (yw(«>e  krätzig,  tö 
anei-uetoy  = o7ti(>fta  Same):  Kleine,  ovale, 
von  einer  Schale  umgebene,  zu  den  Sporozoen 
gerechnete  lebende  ürganismen,  vermutlich 
nur  eine  Entwicklungsform  der  Jlyxosporidien, 
einer  Ordnung  der  Sporozoen. 

l*84»ro8i>eriiiio8iM:  Eine  durch  P. 
j hervorgerufeuc  Krankheit.  P.  cutanea,  P. 
follicularis  vegetans  [Darier]:  Dariersche 
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Psorospennium  cuniculi  — Ptilosis. 


Krankheit,  eine  angeblich  durch  Psorospermien 
(s.  d.)  verursachte  Hautkrankheit.  Noch  un- 
sicherer erscheint  die  Bedeutung  der  Psoro- 
spermien  für  andere  Hautkrankheiten  (Mollus- 
cum contagiosum,  Pagetsche  Krankheit). 

Psorosporiiiiiim  i‘uiiioiili:  Vgl. 
Eimeria  Stiedae. 

PHyoliuIgie  (>)  xi'vxn  Geist,  Seele,  rö 
füA/og Schmerz):  Psychisch  bedingter  Schmerz. 
Vgl.  Topalgie. 

Psyolittstheiiio:  Vgl.  Neurasthenie. 

PHyoliimtlioiiis-iolie  Krilinpfe 

[Oppenheim]:  Epilepsieähnliche  Krämpfe 
bei  schwer  degenerierten  Nervenkranken. 

Psycliiatrio  (fj  Seele,  Geist,  fj 
iaxQEia  die  Heilung,  laxoEvw):  Irrenheilkunde. 

Psyeliisoli;  Seelisch,  auf  das  Seelen- 
leben bezüglich.  P.  Aequivalente:  Vgl. 
Aequivalente.  P.  Infection;  Weiterver- 
breitung einer  psychischen  Krankheit  (bes. 
Hysterie)  auf  die  Umgebung,  z.  B.  in  Schulen; 
so  kann  es  zur  psychischen  Epidemie 
kommen  (z.  B.  die  Tanzwut  im  Mittelalter). 
P.  Trauma;  Vgl.  Psychoanalyse. 

PMycho  acslkctisclies.  -akiisU- 
soliONC'entriiiu : Körperfühlsphäre  (s.  d.), 
Hörsphäre  (s.  d.).  — analyse  [FreudJ:  Er- 

forschung des  Seelenzustaudes  eines  Nerven- 
kranken in  der  Weise,  daß  man  ihn  ausführ- 
lich alles,  was  ihm  in  den  Sinn  kommt,  bes, 
auch  seine  Träume,  erzählen  läßt.  Auf  diese 
Weise  soll  der  „verdrängte“  Affekt  bzw.  das 
psychische  Trauma,  welches  angeblich  die 
Krankheit  verursacht,  wieder  ins  Bewußtsein 
treten  und  so  die  Heilung  herbeigeführt 
werden.  Vgl.  Abreagieren,  kathartische  Me- 
thode. — chromaestkesie  {x<>  Farbe, 

fl  ai'od->iats  Empfindung):  Das  Farbenhören. 
Vgl.  Audition  coloröe.  - galvanisches  Ileflex- 
phänomeu  [V’eraguthj:  Ablenkung  eines 
ijalvanometers  durch  eine  in  den  Stromkreis 
eingeschaltete  Versuchsperson,  wenn  diese 
z.  B,  geistige  Arbeit  leistet  oder  Gemüts- 
bewegungen empfindet,  —gen;  Vom  Seelen- 
leben ausgehend.  — genie;  Eine  von  R. 
Sommer  vorgeschlagene  Bezeichnung  für 
Hysterie,  deren  Erscheinungen  psychisch  be- 
dingt und  beeinflußbar  sind.  Vgl.  Pithiatisine. 
— logie;  Die  Lehre  von  den  seelischen  Vor- 
gängen. — nieclianik;  Der  (mechanische) 
.Ablauf  der  seelischen  Vorgänge,  des  Willens- 
aktes usw.  — motorisch;  Vgl.  Motorisch. 

— neurose;  Vgl.  Neurose.  —optisches, 

— osmisches  Centrum;  Sehsphäre  (s.  d.), 
Riechsphäre  (s.  d ).  — pathia  sexualis  (xd 
Tidd-os  das  Leiden;  seocualis  Adj. geschlechtlich, 
von  sexus  Geschlecht)  [v.  Krafft-Ebing]: 
Abnorm  gerichteter,  „perverser“  Geschlechts- 
trieb. — pathisch;  Geistig  abnorm,  bes.  durch 
trbliche  Anlage  („Belastung“).  Vgl.  Minder- 
^vevtigkeit.  — pathische  Konstitution 
[Ziehen]:  Chronische  psychische  Krankheits- 
zustände mit  affektiven  und  intellektuellen 
Störungen,  jedoch  im  allgemeinen  ohne  länger 
dauernde  schwere  psychische  Symptome,  wie 
Wahnvorstellungen,  Halluzinationen  usw.,  mit 
häufigen  und  mannigfachen  körperlichen  neuro- 


patbischen  Begleitsymptomen.  Ziehen  unter- 
scheidet neurasthenische,  hysterische,  erblich- 
degeneratiye,  epileptische,  traumatische,  toxi- 
sche ps.  K,  — Pathologie;  Lehre  von  den 
geistigen  Erkrankungen.  — physik;  Physi- 
kalische Betrachtungsweise  psychischer  Vor- 
gänge. -physisches  Grundgesetz;  Vgl. 
Fecbnersches  Grundgesetz.  — physischer 
Parallelismus ; Eine  Theorie  vom  Wesen  der 
seelischen  Vorgänge,  nach  welcher  diese  letz- 
teren nicht  von  körperlichen  Veränderungen 
im  Gehirn  hervorgerufen  werden,  vielmehr 
jedes  seelische  Geschehen  mit  einem  bestimm- 
ten Gehirnprozeß  verknüpft  ist.  — rcllexe 
[Pa w low]:  Reflexe,  welche  an  die  Mit- 
wirkung psychischer  Vorgänge  gebunden  sind 
(Bedingungsreflexe),  —sensorische  Illusion 
[Pitres]:  Trugempfindnng;  z.  B.  die  bisweilen 
durch  zentrale  Vorgänge  bedingte  Schmerz- 
einpfindung  in  einer  amputierten  Extremität. 
— therapie;  Seelische  Behandlung. 

Psychosis  (fj  \ji<xotais  die  Beseelung, 
ohne  pathologische  Bedeutung):  Geisteskrank- 
heit. Adj.  psychotisch. 

Psyeliro'lneslhesio  (v.  gr.  xpvxQös 
kühl):  Kälteempfindung.  Krankhafte  Emp- 
findlichkeit gegen  Kälte  heißt  Psychrohyper- 
aesthesie.  — phil ; Bezeichnung  für  Bakterien, 
die  bei  niedriger  Temperatur  am  besten  ge- 
deihen. Gegs.  Thermophil.  — phor  (f^'XQös 
kalt,  fö^os  tragend,  bringend)  [W.  Winter- 
nitz 187ö]:  Kühlsonde  für  die  Harnröhre, 
ein  doppelläufiger,  oben  geschlossener  Ka- 
theter. 

PHyclraciiiiu  (xd  fvS()dxiov  Dem.  von 
T/’tfd'prtl  Pustel,  Bläschen,  v.  yivd-(>6s  = y^BvSfji 
falsch,  xpv&og  Lüge,  Stamm  V'vd',  eigentlich 
Lügenbläschen,  bes.  an  der  Zunge  oder  au 
der  Nasenspitze  entstehend  als  vermeintliche 
Strafe  für  Lügen):  Bläschen  von  mittlerer 
Größe. 

PT;  Perlsuchttuberkulin  (Koch). 

Pturmica  (sc.  remedia):  Niesmittel. 

Ptariiiiis  (d  TixaQiiög,  v.  nxaiifio  niesen): 
Krampfhaftes  Niesen. 

Pterion;  Anthropologisch:  Gegend  der 
hinteren  oberen  Spitze  des  großen  Keilbein- 
flügels. 

PterocarpuMMarsupiuin;  Stamiu- 
pflanze  von  Kino  (s.  d.).  P.  santaliiius; 
Stammpflauze  des  roten  Sandelholzes  (s.  d.). 

Pterysiuiu  (xd  Ttxsovywt'  Dem.  von 
fj  rrTeprl  Flügel)  [Galen]:  Flügelfell,  binde- 
gewebige, von  Gefäßen  durchzogene  Neu- 
bildung am  Auge  von  der  Form  eines  gleich- 
schenkeligen  Dreieckes,  dessen  Basis  nach 
dem  inneren  Augenwinkel  gerichtet  ist  und 
dessen  Spitze  sich  in  die  Fläche  der  Cornea 
hineinerstreckt.  Vgl.  Pseudopterygium.  P. 
colli  [Funcke]:  Flughautähnliche  Falte  an 
der  Seite  des  Halses.  P.  pingue;  Vgl.  Pingue- 
cula. 

PleryKoicleus  (^x^oii  Flügel):  Vgl. 
Canalis,  M.  pterygoideus,  Os  pterygoideum. 

PtiloHiH  (f!  ^xiXcuatg  das  Ausfallen  der 
Augenwimpern,  xxikoi>  Feder,  von  nixouai 


l’TO  — Pulsus. 
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fliege,  falle):  Vollständiger  oder  teilweiser 
Mangel  der  Augenwimpern.  Vgl.  Madarosis. 

1*T<>  : Perlsuclit- Original -Tuberkulin. 

Analog  dem  TOA.  Vgl.  Tuberkuline. 

l'tomtilfm*'  (besser  Ptoniatine;  ib  jitM/nt, 
rrubftaroi  gefallener  Viehkadaver)  [Selnii]; 
Leichenalkaloide,  Fäulnisbason,  basische  orga- 
ni.sehe  Produkte,  die  bei  der  Zersetzung 
menschlicher  und  tierischer  Leichen  entstehen. 
Sie  sind  teils  giftig,  teils  ungiftig. 

FiouiatotropiMiaiiM : Vgl.  Zootro- 

photoxismus  troi)e'inicus. 

(f)  miöaii  das  Fallen  v.  Trinno): 
Herabsinkeu  des  oberen  Augenlids,  entweder 
Folge  von  Lähmung  des  M.  levator  palpebrae 
(S.  oculomotorius)  oder  mechanischen  Ur- 
sprungs (Verdickungen)  oder  ein  angeborener 
Fehler.  Syii.  Blepharoptosis.  1*.  sympatliica; 
Eine  zuerst  von  Horner  beschriebene  seltene 
Form  der  P , die  mit  Miosis  und  Gefäßparalyse 
der  betreffenden  Gesichtshälfte  eiuhergeht, 
Folge  von  Parese  des  Halssympathikus.  Vgl. 
Pseudoptosis. 

Ptyalin  {rrTvali^co  speicheln):  Das  im 
Speichel  enthaltene  Enzym,  durch  dessen 
Wirkung  Stärke  in  Glykoso  verwandelt  wird. 

PtyalisiniiiH  (6  nTvaXia/iöi;  [Caelius 
Aureliauus],  v.  zö  Ttzvakov  Speichel,  rizvw 
spucke,  spuo):  Speichelfluß.  Syn.  Salivatio. 

Ptyalo  ecle  (^  Bruch)  [Pauli]: 
Eine  Form  der  Ranula,  dadurch  entstanden, 
daß  nach  Ruptur  des  Ductus  submaxillaris 
Speichel  in  das  Zellgewebe  austritt  und  eine 
cystenartige  Geschwulst  bildet.  — ektasie 
{>)  ixzaaie  ErAveitcrung):  Erweiterung  des 
Ductus  salivalis  (Whartoni).  — lith;  Speichel- 
stein. Syn.  Sialolith, 

i*ii1»eotoinie,  Piibiotoiiiic  (pubes 
Scham,  ^ der  Schnitt,  v.  rifji  o/)  : Jetzt 
nicht  iflehr  geübte  Operation  bei  ßeckenenge, 
bestehend  in  Durchsägung  der  Schambeine 
neben  der  Symphyse.  Vgl.  Symphyseotomie, 
Hebetomie,  Pelviotomie. 

Illiberal:  Im  Pubertätsalter  auftretend. 

l*iibertät  (puber  mannbar):  Die  Zeit 
der  Geschlechtsreife. 

I*ub«‘s  (lat.):  Schamhaare,  die  Haare  des 
Mons  pubis  (s.  d.).  Syn.  Crines  pubis. 

l'iidoiidiim  iiiiiliebrc:  Die  weib- 
liche Scham. 

l*iidoiidiig:  Die  Gegend  der  Scham- 
teile betreffend.  Vgl.  A.  pudeuda,  .V.,  Plexus 
pudendus. 

Pueril  (puerilis  kindlich,  Y.jmer  Knabe) 
nannte  Laennec  das  scharfe  (Vesikulär-) 
Atmen,  wie  es  bei  Kindern  etwa  bis  zum 
12.  Jahr  normalerweise  gehört  wird,  bei  hlr- 
waebseuen  leichtere  Affektionen  (Katarrh, 
beginnende  Infiltration)  der  Lungenspitzen  an- 
zeigen  kann. 

1‘iierporn  {puerperium  Wochenbett,  v. 
puer  Kind  und  pario  gebären):  Wöchnerin. 

l*ucr|»crnlfirber : Sammelname  für 
die  im  Anschluß  an  die  Geburt  erfolgende 


Wundinfektion,  namentlich  auch  in  Form  von 
Sepsis  und  Pyäniie. 

I*iirr|>(‘riuiii ; Wochenbett. 

l*iikallfillor : Gefäß  aus  porösem 

Kaolin  zur  Filtration  von  Bakterien. 

I’iilrx  (lat.);  Floh.  1*.  eheopis:  Ratten- 
floh, IJcberträger  der  Pest.  1*.  irritans  (Bri- 
tarc  reizen);  Menschenfloh.  I*.  peuetraus 
(penetmre  eiudriugen,  von  penitun):  Snndfloh 
(mittleres  und  südliches  Amerika,  Afrika), 
dessen  befruchtetes  Weibchen  sich  in  die 
Fußhaut  zwischen  Ej)iderinis  und  Cutis  ein- 
bührt,  8])äter  aber  wieder  abgestoßen  wird, 
so  daß  sich  die  Eier  im  Sande  weiter  ent- 
wickeln können.  Syn.  Sarkopsylla. 

l*iilnio  (lat.):  Lunge. 

l*iilmo]iiil  urterio:  Vgl.  A.  pulmo- 
nalis.  — klappen ; Vgl.  Valvulae  semilunares. 
— Stenose : Verengerung  der  Pulmonalklappe. 
Meist  angeboren.  — ton:  Der  über  der  Pul- 
monalklappe (im  zweiten  linken  Interkostal- 
raum) hörbare  erste  und  zweite  Ton.  Vgl. 
Herztöne.  — vene:  Vgl.  V.  pulmoualis. 

PiiliiioiiuliN:  Zur  Lunge  gehörig.  Vgl. 
A.,  V.  pulmonalis. 

Pulpa : Weiche  Masse.  Pharmakologisch: 
Eingedicktes  Pflanzeumus,  z.  B.  F.  Tamarin- 
dorum:  Tamarinden  (mus),  Fruchtfleisch  a'ou 
Tamarindus  indica,  gekocht  und  mit  Zucker 
; versetzt.  Enthält  Weinsäure  und  andere  or- 
^ gauische  Säuren.  Abführmittel.  F.  dentis: 

, Weiches  Gewebe  des  Zahnes,  Nen'en-  und 
gefäßhaltige  bindegewebige  Masse  im  Innern 
der  Zahnhöhle.  F.  lienis:  Die  weiche,  dunkel- 
rote Masse  der  Milz.  Die  Malpighischen 
Körperchen  (s.  d ) und  Trabekel  werden  auch 
; zusammen  als  Aveiße  P.  bezeichnet. 

Piilpaht>lile:  Die  Zahnhöhle. 

Pulpitis:  Entzündung  der  Zahnhöhlen- 
. pulpa. 

Pulsader:  = Schlagader. 

! PiilMUtio  (lat.  von  piilso  schlagen;  dies 
j Intensivura  von  2)eUo):  Pulsschlag  bzAV. 

i eine  dem  Pnlsschlag  entsprechende  BcAve- 
I gung.  F.  epigastrica  {epigastrk-us  neulat., 

I iraydoT^co^  auf  dem  Bauch  befindlich,  zö 
j imynazocoi'  Oberbauchgegend) : Pulsierende, 

I sicht-  und  fühlbare  Bewegung  in  der  Regio 
I epigastrica  bei  stark  erregter  Herztätigkeit. 

Dislokation  und  Vergrößerung  des  Herzens, 
j durch  den  Stoß  des  rechten  Ventrikels  ent- 
I stehend,  welcher  das  Zwerchfell  und  den  linken 
j Leberlappen  mit  erschüttert. 

I Puls  druck:  Die  Differenz  zAvischen 
; systolischem  und  diastolischem  Blutdruck. 

, —grosse:  Höhe  der  Pulswelle.  —Spannung: 

! Widerstand  gegen  den  Versuch  der  Unter- 
drückung. 

Pul.MioiiN<livcrtikcl  (j^eHerc,  itcgmli, 

\ puhum  stoßen,  deveiio  AvegAvendeui : Vgl. 

: Diverticulum. 

I*u1hiim  (lat.  ~ Stoß,  v.  pellere  stoßen, 
schlagen):  Puls,  die  Erscheinung  der  Blut- 
; beAvegiing  in  den  Schlagadern,  bedingt  durch 
, die  Kontraktion  der  Herzventrikel  und  Aveiter 


Pulsiis  aequalis  — Pulsus  tremuUis. 
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abhiiiigii»-  von  dem  Muskeltonus  und  der 
Plastizität  der  Gefäßwand.  P.  aequalis: 
Gleichmäßig  starker  Puls.  Gegs.  P.  inaequalis. 
r.  alternans:  Konstante  Folge  je  eines 

normalen  und  eines  kleineren  Pulses,  ohne 
vorzeitigen  Eintritt  des  letzteren.  Durch 
Registrieren  des  Spitzenstoßes  kann  man  den 
echten  P.  alternans  (Herzalternans)  von  der 
Extrasystole  (P.  pseudoalternans)  unterschei- 
den. Hauptursache  Herzhypertrophie  bei 
Schrumpfuiere.  P.  auadikrotus:  P.  mit  zwei 
Erhebungen  im  aufsteigenden  Schenkel.  P. 
auakrotus:  Vgl.  anakrot.  Gegs.  katakrot 
(Adv.  xrtT«  hinab),  Puls  mit  Erhebungen  am 
absteigenden  Kurveuschenkel.  P.  arliyth- 
micus:  Uurhythmischer,  zeitlich  unregel- 

mäßiger P..  kommt  vor  bei  Erkrankung  des 
Herzmuskels  (Myocardifis,  fettiger  Degene- 
ration), bei  zentralen  und  peripherischen 
Störungen  der  Herzinuervatiou  infolge  von 
Störungen  der  Digestion,  Mißbrauch  von  Tee, 
Kaffee  und  Tabak,  durch  psychische  Einflüsse 
und  als  selbständige  Neurose  des  Herzens. 
P.  bigeminns  [L.  Traube]:  Auf  je  zwei 
Pulse  erfolgt  eine  längere  Pause;  entsprechend 
P.  trige minus  mit  je  drei,  quadrigeminus 
mit  je  vier  Pulsen.  Die  Pulse  können  gleich- 
gipflig  sein;  beim  ungleichgipfligeu  P.  bige- 
minns folgt  nach  einer  kräftigen  Herzsystole 
eine  durch  Extrareiz  hervorgerufene,  die 
Diastole  verfrüht  unterbrechende  hlxtrasystole 
(s.  d.).  P.  cayrizans  (ital  polso  caprizzante 
von  capra  die  Ziege):  „Bocksprungpuls“,  eine 
Spielart  des  dikroten  P.  — überdikroter  P. ; 
sie  besteht  darin,  daß  der  tastende  Finger 
statt  der  normalen  einfachen  Elevation  einen 
Doppelschl.ag  fühlt  in  der  Weise,  daß  der 
kleine  Schlag  gleichsam  einen  Auftakt  des 
eigentlichen  großen  Pulsschlages  bildet  (ähn- 
lich wie  der  Bock  beim  Aufspringen  mit  den 
Vorderbeinen  eine  kleine,  mit  den  Hinterbeinen 
eine  größere  Erhebung  macht).  Der  schein- 
bare Vorschlag  ist  indes  die  etwas  verspätet 
(am  aufsteigenden  Schenkel  des  nächsten 
Pulses)  auftretende  Rückstoßelevation  des 
vorausgehenden  Pulsschlages,  dessen  abstei- 
gender Schenkel  abnorm  tief,  unter  die  durch- 
schnittliche Basis  des  Sphygmogramms  herab- 
gegangen ist.  P.  eeler;  Der  schnelle  (schnel- 
lende) Puls,  die  einzelne  Herzkontraktion  I 
steigt  schnell  an,  der  Pulskurvengipfel  ist  spitz. 
P.  coturnicans  (cotiirnix,  cofurnicfs Wachtel): 
.Sehnlich  dem  Wachtelschlage  folgen  allemal 
drei  Pulsschläge  schnell  hintereinander.  P. 
debilis:  Schwacher  P.,  der  tastende  Finger 
wird  wenig  gehoben.  Gegs.  P.  fortis.  P. 
defloieus  (deficio  fehlen):  .\usfallen  eines 

Pulses  samt  dem  entsprechenden  Herzschlag 
(nach  einer  Anzahl  von  regelmäßigen  Pulsen). 
P.  differens:  Der  in  gleichnamigen  Arterien 
beider  Körperhälften  nach  der  Stärke  ver- 
schiedene Puls  (infolge  von  Verengerung, 
Kompression  usw.  der  Arterie  einer  Seite).  P. 
dikrotus  (SixooTOi,  eigentl.  zweiruderig,  v. 
Ät's  zweimal,  schlagen):  Vgl.  Dikrot, 

P.  auakrotus.  P,  durus:  Harter  P.,  schwer 
unterdrückbar,  abhängig  von  dem  Spannnngs- 
grade  der  Arterienwand.  P.  flliforinis  (ßlum 
Faden):  Fadenförmiger  P.,  sehr  kleiner  Puls 


mit  abnormer  Weichheit  bei  hochgradigen 
Schwächezuständeu,  sich  steigernd  zum  un- 
fühlbaren P.  insensibilis  (deficiens).  p. 
fortis:  Starker  Puls  — abhängig  von  der 
Energie  der  Kammersystole.  P.  frequens: 
Der  häufige  Puls  (vgl.  Pyknokardie,  Brady- 
kardie, Tachykardie).  P.  inaequalis:  Der 
ungleichmäßige  P.,  bei  dem  die  Pulsschläge 
au  Zeitdauer  und  Stärke  untereinander  ver- 
schieden sind.  P.  inanis:  Leerer  P.,  mit 
wenig  gefüllter  Arterie.  Gegs.  P.  plenus. 
i P.  inciduus  s.  incidens  {incvWe,  cado): 

I Nach  einem  normalen  Schlage  hebt  ein  größerer 
j zweiter  an,  sodann  noch  ein  größerer 
I dritter  usw.  P.  insensibilis:  Vgl.  P.  fili- 
formis.  P.  inspiratione  intermittens:  = 
P.  paradoxus.  P.  intercurreiis  s.  inter- 
cidens:  Ein  oder  der  andere  Pulsschlag  ist 
kleiner  oder  kürzer  als  die  vorhergehenden 
und  folgenden.  P.  intermittens : Aussetzender 
P.,  bei  welchem  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Elevation 
: ganz  ausfällt.  P.  irregularis:  Ein  arhyth- 
i mischer  und  zugleich  inäqualer  Puls.  P. 

! irregularis  peryetuus:  Dauernde  regellose 
Arhythmie,  meist  mit  Pulsbeschleunigung  ver- 
bunden. Ursachen:  Dekompensierte  Herz- 
fehler, Myodegeneratio  cordis,  Infektions- 
krankheiten. P.  magiius:  Der  große  P., 
eine  große  Blutwelle  wird  vom  Herzen  in  das 
Arterienrohr  getrieben.  P.  mollis:  Weicher, 
d.  h.  leicht  unterdrückbarer  P.  Gegs.  P. 
durus.  P.  myurus  (<i  Maus,  oioä 
Schwanz):  Einer  großen  Expansion  folgt  eine 
ganze  Reihe  immer  kleiner  werdender  Schläge 
(so  daß  die  Pnlsreihe  in  ihren  Größenverhält- 
nissen den  einzelnen  Wirbeln  eines  Mans- 
schwanzes  gleicht).  P.  myurus  recurrens 
zeigt  ein  Wiederanwachsen  der  Pulse  in 
umgekehrter  Reihe.  P.  oypressus  (opprimo 
niederhalten)  s.  contractus  (contraho  zu- 
sammenziehen): Harter,  kleiner  Puls,  der  beim 
Befühlen  den  Eindruck  macht,  als  ob  er  sich 
gleichsam  mit  Ueberwindung  eines  Wider- 
standes in  das  Arterienrohr  hineinpressen 
müsse.  P.  paradoxus  (7ta(>ASo^og,  rca^ä  ri]v 
wider  Erwarten):  Ein  regelmäßig 

während  der  Inspiration  anssetzender  P.  bei 
gleichmäßig  fortgehender  Herzaktion  (worin 
das  Paradoxe  liegt).  Beweisend  für  schwielige 
Mediastinitis  (s.  d.)  und  Pericarditis  ist  er 
bloß,  wenn  gleichzeitig  ein  inspiratorisches 
Auschwellen  der  gezerrten  und  geschnürten 
Venae  auonymae  stattfiudet.  Ohne  dieses 
kommt  P.  p.  auch  sonst  vor  (Pericarditis 
exsudativa,  Herzfehler,  Lungenentzündung). 
8yu.  P.  inspiratione  intermittens,  Griesiuger- 
Kußmaulscher  Puls.  P.  parvus:  Kleiner  P., 
mit  kleiner  Pulswelle.  Gegs.  P.  magnus.  P. 
pleuns:  Voller  P.,  nach  dem  Füllung.sgrade 
des  Arterienrohres.  P.  rarus:  Der  seltene 
(in  der  Zeiteinheit  selten  schlagende)  Puls. 
Vgl.  Spanokardie.  P.  regularis:  Regel- 
mäßiger Puls.  Gegs.  P.  irregularis.  P. 
respiratorius,  P. respirationo  intermittens: 
Vgl.  Arhythmie  (respiratorische).  P.  saliens: 
Hüpfender  P.,  höherer  Grad  von  schnellendem 
Puls.  P.  tardus:  Der  träge,  d.  h.  langsam 
ansteigende  Puls.  Gegs.  von  P.  celer.  P. 
tremulus  (Adj.  v.  tremere  erzittern):  P.,  der 


Pulsiis  trigemimis  — Pulvis  Lniiuliui  stouiachicus. 
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so  schwach  ist,  daß  er  nur  ein  leichtes  Er-  | 
zittern  des  Arterieurohres  hervt'rrnft.  I*.  j 
trigeminus:  Vgl.  P.  bigeniiims.  P.  undu- 
losus  {unda  Welle):  Welliger  P..  wobei  die 
P.-Schläge  als  sanfte,  niedrige  WellenzUge 
unter  dem  tastenden  Finger  hinziehen.  P, 
vaonus;  = P.  inauis.  J».  vibrans  {vibrare 
zittern):  Schwirrender  P.,  Vibrationen,  welche 
durch  das  strömende  Blut  in  den  GefäÜ- 
wandungen  erzeugt  und  gefühlt  oder  als  (ie- 
räusch  gehört  werden. 

PiilviH  (lat.);  Staub,  Pulver.  P.  adsper- 
sorius  {adspergere  bestreuen):  Streui)ulver. 

P.  aeropliüi’us:  Brausepulver.  Id  TI.  Nalriuui 
bicarbonicum,  Iti  TI.  Acid.  tartaricum,  25  TI. 
Zucker.  P.  aeropboru.s  anglieus ; Englisches 
Brausepulver,  2 g Natrium  bicarbonicum  und 
1,5  g Weinsäure  in  verschiedenfarbiger  Papier- 
hülle. P,  aerophorus  laxaus:  = Seidliiz- 
pulver.  P.  aerophorus  martiatus  Frankii: 

1.  Ferrum  carbouicuui  saccharatum  und  Natrium 
bicarbonicum  zu  gleichen  Teilen;  2.  Acidum 
tartaricum  2,  Elaeosaccharum  Citri  1 Teil. 

P.  aniarus:  Lign.  Quassiae  pulv.  8,5,  Magnes. 
carbon.  10.  Magenmittel.  P.  jlmyli  c.  Zinco; 

1 Ti.  Zinc.  oxyd.  crud.  und  5 TI.  Weizen- 
stärke. Streupuder.  P.  autepileptious;  Zinc. 
oxydat.  0,06—0,18,  Extr.  Hyoscyam.  0,05,  Rad. 
Valerian.  pulv.  2,  01.  Valerian.  gtt.  I.  P. 
antepilepticus  mercurialis:  Zinc.  oxydat  0,1, 
Pulv.  Rad.  Valerian.  0,2,  Hydrarg.  chlorat. 
vapore  parat.  0,05.  P.  aiitimonialis  benzo- 
iuatus:  Ac.  benzoic.  0,005,  Stib.  sulfurat. 
aurant.  0,02,  Sacch.  alb.  0,5.  Expectorans. 

P.  antiphlogisticns  llnfelandi:  Kal.  uitric., 
Kal.  sulfuric.  ää  8,  Tartar,  depurat.  30.  Diu- 
reticum.  P.  antirhachiticus:  Calc.  carbon. 
praecip.  16.0,  Calc.  phosphoric.  7,5,  Ferr. 
lactic.  1,5,  Sacch.  Lactis  25.0.  P.  antiscrofu- 
losns:  Gland.  Quercus  pulv.  20,  Cort.  Cin- 
namom.  pulv.  5,  Cort.  Nuc.  jugland.  pulv.  5, 
Kad.  Liquirit  pulv.  30.  P,  aromaticus: 
n TI.  Zimt,  3 TI.  Kardamomen,  2 TI.  Ingwer. 
Geschmackscorrigens.  P.  Bismuti  e.  Bella- 
donna: Bisraut,  subnitr.  0,2,  Magnes.  carbon. 

O, 3,  Extr.  Belladonn.  0,06.  P.  Bismuti  sto- 

machicus:  ßismut.  subnitric.  0,12—0,24, 

Magnes.  carbon.  0,4,  Elaeosacch.  Valerian.  0,6. 
Magenmittel.  P.  Boracis  crocatus:  Borac. 
1,5,  Croc.  pulv.  0,3,  01.  Ciuuamom.  gtt.  I. 
Wellenmittel.  P.  Calcariae  comp.:  Calc. 
phosphoric.  12,  Ferr.  lactic.  12,  Cort.  Aurant. 
pulv.  6,  Conch.  praeparat.  24,  Sacch.  Lactis 
pulv.  46.  Gegen  Rhachitis.  P.  Caiuphorae 
aiitii^oniulis:  Stib.  sulfur.  aurant.,  Camphor. 
trit.  ää  0,06,  Ac.  benzoic.  0,2,  Elaeosacch. 
Anisi  0,5.  Expectorans.  P.  Campborae  t*. 
acido  benzoico:  Ac.  benzoic.  0,3,  Camphor. 
trit.  0,1,  Elaeosacch.  Anis.  0,6.  p.  Cartbu- 
sianorum:  Karthäuserpulver,  Stibium  sulfu- 
ratum  rubrum.  Syn.  Mineralkermes.  P. 

Cbinini  aerophorus:  Chinin,  mur.  0,3— 0,5, 
Pulv.  aerophor.  1,  01.  Macidis  gtt.  I.  Fieber- 
mittel. P.  Cbinini  tannici  comp.:  Chinin, 
tannic.  2,5,  Natr.  bicarbon.,  Saccb.  pulv.  ää  15. 

P.  Cinae  comp.:  Flor.  Cinae  pulv.  1,  01. 

Cinae  aether.  gtt.  I,  Tub.  Jalap.  pulv.  0,3, 
Sacch.  alb.  0,5.  Gegen  Spulwürmer.  P. 

citricus:  Acid.  citric.  5,  Sacch.  alb.  150, 


01.  Citri  0,5.  P.  collutorius  {collao  wasche): 
Waschpulver  (Kleie,  Reismehl  usw.  mit  Seife, 
Riechstoffen  usw.).  P.  contra  Ankjlostoma: 
Thymol.  2,  Gummi  arab.  0,5.  P.  contra 
condylomata:  Sumraitat.  Sabin.  virid.  pulv., 
Cupr.  sulf.  pulv.  uä  10.  Streupulver.  P. 
contra  spasmos  uteri:  Rad.  Ipecac.  pulv. 

O, 03,  Sacch.  alb.  0,5.  Gegen  Krumpfwehen. 

P.  Cubebarum  comp.:  Kal.  nitr.  5,  Cubebar. 

l)Ulv.,  Pulv.  Liquirit.  comp,  aä  22,5.  - Tripper- 
mittel. P.  dentifricius  (v.  lat.  dens  und 
frictio  Reibung);  Zahnpulver.  ^ donila- 
torius:  Calc.  caust.,  Amyl.  Tritic.  ää  10,  Natr. 
sulfurat.  3.  P.  digestivus  Klein! : Rhizom. 
Rhei  pulv.,  Cort.  Aurant.  Fruct.  jmlv.,  Kal. 
tartaric.  ää  10.  Syn.  P.  Rhei  tarturisatus. 
P.  Digitalis  mercurialis:  Hydrarg.  chlorat , 
Pulv.  Fol.  Digital,  aä  0,1,  Sacch.  alb.  1.  P. 
diureticus:  1-  Bulb.  Scill.  0,06,  Rhizom. 

I Calami,  Natr.  carbouic.  depurat.  sicc.  ää  0,3, 

I Elaeosacch. Juniperi  1,0. — 2.  Fol.  Digital. pulv., 

: Bulb.  Scillae  pulv.  ää  0,05,  01.  Juniperi  gtt. 

II,  Tartar,  boraxat.  1,5.  — 3.  Tartar,  depurat. 
j 15,  Rad.  Scillae  pulv,  Ferr.  pulv.  ää  4,  01. 

• Juniperi  gtt.  VIll.  P.  Doveri:  Doversches 
! Pulver  (8.  d ).  P.  elTervesccns : = P. 

I aerophorus.  P.  enieticus:  Brechpulver.  Rad. 
i Ipecac.  pulv.,  Sacch.  alb.  ää  1.  P.  emeticns 
i antimoüiatus:  Pulv.  Radic.  Ipecacuanhae  1,5, 

I Tartar,  stibiat.  0,1.  P.  emmenagogus: 

! Elaeosacch.  Sabinae  2.  P.  escbaroticus 
Yiennensis:  Wiener  Aetzpaste  (s.  d.).  P. 
excitans  moscbatus:  Mosch.  0,1,  Camphor. 
j trit.  0,05,  Sacch.  alb.  0,5.  Herzmittel.  P. 

! expectorans:  Ac.  benzoic.  0,15,  Camphor. 
trit.  0,06,  Sacch.  alb.  0,5.  P.  exsiccans:  Zinc. 
oxydat.  und  Amyl.  Tritici  ää.  P.  Ferri 
moscbatus:  Ferr.  carbon.  saccharat.  0,3,  Sem. 
Myrist.  pulv.  0,2.  P.  fumalis  (fumus  Rauch): 
Räucherpulver.  P.  gummosus:  Gummipulver. 
5 TI.  Gummi  arabicum,  3 TI.  Radix  Liquiritiae, 
2 TI.  Zucker.  Grundlage  für  Pillen  und  Pulver. 
P.  baemorrboidalis:  Magnesia  usta,  Zucker, 
Schwefel,  Weinstein  zu  gleichen  Teilen.  Das- 
I selbe  mit  einem  Teil  Sennesblättern  heißt  P. 
j haemorrhoidalis  cum  Senna.  Auch  Syn. 
i für  P.  Liquiritiae  comp.  P.  liaemostypticus: 
Alumin.,  Amyl.  Tritic.  aä  0,2,  Pulv.  Dover.  0,06. 
Gegen  Haemoptoe.  P.  infantum:  = P. 
Magnesiae  cum  Rheo.  P.  iuspersorius  (lat. 
inspergo  bestreuen):  Streupulver.  P.  insper- 
sorius  c.  acido  borico:  Ac.  boric.  pulv.  5, 
Tale,  venet.  10,  Amyl.  Or}’z.  pulv.  35.  p. 
inspersorius  c-Bismuto  subgallico:  Bismut. 
subgall.  10,  Tale.  35,  Amyl.  Tritic.  5.  p, 
inspersorius  c.  Zinco  oxyduto:  Zinc.  oxyd. 

1 TI.,  Reisstärke  und  Talk,  je  2 TI.  P.  jn- 
spersorius  Tan  noform  ii:  1 TI.  Tannoform, 

2 TI.  Tale,  venet.  P,  Ipecacuuuhac  opiatns : 
Vgl.  Doversches  Pulver,  p.  lactitgogus: 
Fruct.  Foenicul.  pulv.,  Cort.  Aurant.  pulv. 
ää  4,  Magnes.  carbon.  15,  Sacch.  alb.  12.  Zur 
Förderung  der  .^lilchsekretion.  p.  laxaus 
mercurialis:  Kalomel  0,2,  Tuber.  Jalap. 
pulv.  1,0.  p.  Li<£uiritiae  comp.:  Kurella- 
Hches  Brustpulver  (s.  d.).  P.  Litbii  comp.; 
Lith.  carbon.  0,2,  Magnes.  sulfur  0,5,  Kal. 
citric.  0,3.  Gichtmittel,  p.  Lupuliui  sto- 
macbicus;  Lupulin,  rcceut.  0,25,  Elaeosacch. 
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Pulvis  Maguesiae  effervesceus  — Purin. 


Calami  0,5.  P.  Maguesiae  effervescens; 
Acid.  tarraric.,  Magnes.  carbou.,  Sacch.  zu 
gleichen  Teilen.  P.  Maguesiae  cum  Kheo: 
10  TI.  basisches  Magnesiunikarbonat,  7 TI. 
Elaeosaccharum  Foeniculi,  3 TI.  Radix  Rhei. 
Abführmittel.  Syn.  (Hufelandsches)  Kinder- 
pulver,  P.  infantum.  P.  Moschi  comp.; 
Mosch.  0,15,  Calomel  0,06,  Sacch.  alb.  0,5. 
P.  ophtlialmicus  mercnrialis : Dampfkalomel 
(zum  Bestäuben  der  Hornhaut  bei  Leukoin). 
P.  ophtlialmicus  mercnrialis  opiatus: 
Hydrarg^  chlorat,  Sacch.  alb.  ää  4,  Opii 
pulv.  0.5.  P.  pectoralis:  = P.  Liquiritiae 
comp.  P.  PJnmbi  opiatus:  Plumb.  acet.,  ; 
Pulv.  Dover,  aa  0,02—0,05,  Sacch.  alb.  0,5.  i 
Bei  Blutbrechen  von  Kindern,  Lungenbluten, 
Lungenödem.  P.  Plummeri:  Vgl.  Plummer. 
P.  puerorum  Ilufelandi:  = P.  Maguesiae 
cum  Rheo.  P.  Khei  tartarisatus:  = P. 
digestivus  Kleini.  P.  salicylicus:  Natr. 
salicyl , Pulv.  aerophor.  aa.  üegen  Gelenk- 
rheumatismus. P.  salicylicus  cum  Talco: 
Salizylstreupulver.  3 TI.  Acid.  salicylic.,  10  TI. 
Amylum,  87  TI.  Talk.  p.  salicylicus  c. 
Zinco:  Ac.  salicyl.  1,  Ziuc.  oxydat.  9,  Amyl. 
Tritic.,  Tale,  ää  20.  p.  Scillae;  Bulb.  Scill. 
pulv.  0,06,  Rhizom.  Calami,  Natr.  carbon.  sicc. 
ää  0,35,  Elaeosacch.  Junip.  2.  Diureticum. 
P.  sedativus:  Kal.  bromat.  0,25,  Castorei  0,1, 
Sacch.  alb.  0,5.  p.  sternntorius  c.  3Ientholo: 
Menthol.,  Pulv.  Coff.  tost,  ää  0,5,  Ac.  boric.  3, 
Amyl.  Oryz.  pulv.  6.  Schnupfpulver,  p. 
stomacliicns:  Bismut.  subnitr.,  Radic.  Rhei 
ää  5,0,  Natr.  bicarbonic.  20,0.  Bei  Hyper- 
chlorhydrie.  P.  Tartari  c.  Guajaco:  Tartar, 
depurat.  2,  Resin.  Guajac.  1.  P.  temperans; 
Kal.  nitric.  1,  Tartar,  depurat.  3,  Sacchar.  6. 
P.  Yisci  comp.:  Pulv.  Visc.  alb.,  Magnes.  | 
carbou.,  Pulv.  Rad.  Paeon.  ää  3,  Pulv.  Rhiz.  | 
Iridis  1,5,  Aur.  foliat.  0,1.  Nervinum. 

Pnlii ; = Penghawar  Jambi.  Syn.  Paleae 
haemostaticae. 

Piilvintir  (lat.):  „Polster“,  das  hintere 
Ende  der  dorsalen  Fläche  des  Thalamus 
opticus. 

Puna  (Punas  sind  die  kalten  Hoch- 
ebenen in  Peru,  3000  m üb.  d.  M.):  Berg- 
krankheit (s.  d.).  In  den  An  des  nennt  man 
die  Bergkrankheit  Mal  di  puna,  auch  Sorroche. 
Eine  Komplikation  scheint  die  Veta  (s.  d.)  ge- 
nannte Krankheit  darzustellen. 

Piinai$«ic  (franz,  v.  mittellat. 

2niteo  faulen):  Stinknase.  Vgl.  Ozaena. 

Piinctu  dolorosa:  Gegen  Druck 
empfindliche,  deu  Nerven  selbst  angehörige 
Punkte  bei  peripherischen  Neuralgien.  Hierher 
gehört  auch  der  sogenannte  Apophysen- 
punkt,  Point  apophysaire  [Trousseau], 
Druckempfindlichkeit  derjenigen  Dorufort- 
sätze  der  Wirbelsäule,  unter  welchen  die 
schmerzenden  Nerven  hervorkommen.  Syn. 
Points  douloureux,  V.alleixsche  Schmerzpunkte. 

P.  lacrimnlia:  Träueupunkte.  P.  maxima 
[P.  Niemeyer]:  Orte  jeweils  deutlichster 
Hörbarkeit  für  die  mit  dem  Stethoskop  zu 
hörenden  einzelnen  Schallzeicheu. 

Punction  (jMnetio  der  Stich,  v.  pun- 
gere):  Das  Stechen,  insbesondere  jede  Opera- 


tion, die  mit  einem  Trokar  oder  einer  spitzigen 
I Kanüle  zu  explorativen  (Probepunktion) 
oder  therapeutischen  Zwecken  (Paracentese) 
ausgeführt  wird.  P.  yesicae:  Blasenstich, 
an  der  ausgedehnten  Blase  oberhalb  der 
Symphyse  auszuführen  (vgl.  Katheterismus 
posterior). 

Punctum  lacrimale:  Tränenpunkt. 
P.  proximum;  Nahpunkt,  p.  remotuin; 
Fernpunkt. 

Piinica  );ruiintum:  Stammpflanze 
von  Cortex  Granati  (s.  d.). 

Piinicin:  = Pelletierin. 

Piipilliiriucinbran : Vgl.  Membrana 
pupillaris. 

Pupille:  „Sehloch“,  die  runde  zentrale 
Oeft'nung  in  der  Iris. 

Pupillen  di  trerenx  : Vgl.  Aniso- 

korie.  — reaktioii;  Die  Veränderung  der 
Pupillenweite  unter  dem  Einfluß  von  Reizen. 
Erregung,  Schmerz  bewirkt  Erweiterung  (vgl. 
Mannkopffsches  Phänomen),  ebenso  Lidschluß 
(Lidschlußreaktion);  Lichteinfall  Ver- 
engerung (Lichtreaktion),  ebenso  Akkom- 
modation und  Konvergenz  der  Bulbi  (Kon- 
vergenz-R.),  galvanische  Reizung  des  Seh- 
nerven (galvanischer  Lichtreflex).  Rea- 
gieren nur  je  zwei  Netzhauthälften  auf  Licht, 
so  nennt  man  dies  hemianopische  P. 
Die  Zusammeuziehung  der  Pupille  bei  Be- 
lichtung des  andern  Auges  heißt  konsen- 
suelle  Reaktion.  — reflex:  Veränderungen 
der  Pupillenweite  auf  reflektorischem  Wege, 
namentlich  Verengerung  auf  Lichteinfall 
(Lichtreaktion).  — starre:  Teilweiser  oder 
gänzlicher  Verlust  der  Pupillenreaktion.  Im 
letzteren  Falle  spricht  man  von  absoluter 
P.;  fehlt  nur  die  Lichtreaktion,  von  reflek- 
torischer P.  (Syn.  Argyll-Robertsonsches 
Phänomen).  — nnrnhe:  Die  (normalen)  ge- 
ringen Veränderungen  der  Pupillenweite,  auf 
psychischen  Vorgängen  beruhend. 

Piipillolimeter:  Instrument  zur  Mes- 
sung der  Pupillen  weite.  — Statometer  (lorrifn 
stellen,  tö  fier^oy  Maß)  [Ostwald]:  Apparat 
zur  Bestimmung  des  Pupillenabstandes. 

Pnrgantia  (sc.  remedia,  purgo,  purus): 
Reinigende  Mittel,  gegenwärtig  nur  im  Sinne 
von  Laxantia, 

Piirgatin,  Piirgatol : Diacetyl- 

trioxyanthrachinon.  Abführmittel. 

Purgen:  = Phenolphthalein.  Abführ- 
mittel. 

Puriform  (pus,  Gen.  puris  Eiter): 
Eiterähnlich,  besonders  gebraucht  von  der  p. 
Schmelzung  von  Thromben,  welche  im  Innern 
zu  einer  rahmähnlichen  Masse  zerfallen,  die  in 
der  Hauptsache  albuminoide  und  fettige  (von 
den  farblosen  Blutkörperchen  herzuleitcnde) 
Körner  enthält. 

Pu  rin:  CgH^N^.  die  von  E.  Fischer 
entdeckte  Grundsubstauz  der  Purinbasen 
(Xanthin,  Hypoxanthin,  Guanin,  Adenin,  alle 
Zersetzungsprodukte  der  Nukleinsäuren)  und 
übrigen  Purinkörper,  wie  Harnsäure  (2,  6, 8- 
Trioxypurin),  Theobromin,  Koffein. 


Purinfreie  Diät  — ryelonephritis. 
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IMÄI:  Eiue  Nahrung,  aus  | 
welcher  wenig  Puriuküri)er  im  Stoffwechsel  | 
entstehen  können;  d.  h.  eine  Kost,  die  arm  ; 
an  Eiweiß,  speziell  an  Zellkernen  (Nuklein-  ; 
säuren),  ist.  i 

l*iirkiiije  (Physiologe  in  Breslau,  1787  ! 
bis  1869)  —sehe  Aderflgur:  Vgl.  (iefiiÜ-  j 
schattenfigur.  —sehe  Fasern:  Muskelfasern  | 
des  Herzens  mit  reichlichem  Sarkoplasma,  die  : 
Kndausläufer  des  Hisschen  Bündels.  — sclies 
Phänomen : Die  relative  Helligkeit  der  P’arbeu 
ändert  sich  bei  Herabsetzung  der  Intensität  | 
[F.  Scbenck].  —sehe  Zellen:  Große,  birn-  i 
förmige  Ganglienzellen  au  der  oberen  Grenze  i 
der  Körnerschicht  der  Kleinhiruriude.  ! 

l*llrkillJo•^>all!SOIl!4ell<‘  Spiegel- 
bilder : Wird  das  nicht  akkoiumodierte  .4uge  : 
im  Dunkeln  mit  einer  Kerzenflamme  be-  I 
leuchtet,  so  spiegelt  es  diese  dreifach:  auf- 
rechtes, verkleinertes  Horuhautbild,  aufrechtes  | 
vergrößertes  Bild  der  vorderen  Linsenfläche, 
umgekehrtes  verkleinertes  Bild  der  hinteren 
Liuseufläche. 

I*iirpiira  (lat.  v.  ft  noofvQa  Purpur- 
schuecke,  der  Purpur):  Eine  mit  Blutergüssen 
in  der  Haut,  mitunter  auch  in  den  Schleim- 
häuten auftretende  Erkrankung  in  Gestalt 
von  kleinen,  dunkel-  oder  lividroten  Flecken 
oder  größeren  Extravasaten.  P.  Simplex: 
Blntfleckeukrankheit,  anscheinend  spontan 
auftretende,  über  einen  verschieden  großen 
Teil  des  Körpers  verbreitete,  hier  und  da  zu- 
sammenfließende, meist  kleine,  flache  Hämor- 
rhagien,  die  nur  in  seltenen  Fällen  mit  Bil- 
dnng  flacher,  geröteter  (zuweilen  urticaria- 
artiger, P.  urticans),  nnregelmäßiger  Er- 
habenheiten beginnen.  P.  rheumatica:  Unter 
prodromalen  rheumatoiden  Gelenkschmerzen 
und  Fieber  auftretende  Purpuraflecke.  Syn. 
Poliosis  rheumatica  (s.  d.),  Rheumatokelis.  P. 
hacmorrhagica:  Werlhofsche  Blutfleckeu- 
krankheit,  Landskorbut,  unter  Störungen  des 
Allgemeinbefindens  auftretende  Extravasate 
der  Haut  und  Schleimhäute  nebst  freien,  oft 
gefährlichen  Blutungen  der  letzteren.  Syn. 
Morbus  maculosus  Werlhofi.  P.  fulminans 
(fulminare  blitzen  und  donnern):  Henochsche 
P.  (1874),  eine  in  Schüben  auftretende,  mit 
Purpura,  Diarrhoe,  Gelenkschwelluug  (bes.  der 
unteren  Extremitäten),  hämorrhagischer  akuter 
Nephritis  eiuhergehende  Affektion,  bes.  bei 
Kindern.  P,  senilis:  Hautblutungen  bei 
arteriosklerotischen  Greisen;  auch  künstlich 
durch  stärkeres  Bestreichen  der  Haut  hervor- 
znrufen  (P.  s.  factitia).  P.  scorbutica: 
Scharbock.  Vgl.  Skorbut.  P.  variolosa: 
Schwerste  Form  hämorrhagischer  Ficken. 
Vgl.  Variola.  P.  medicamentosa:  Blut- 
ergüsse in  die  Haut  beim  Gebrauch  gewisser 
Arzneimittel.  P,  pulicosa:  Die  durch  Floh- 
stiche {pulex)  hervorgerufenen  purpuraartigen 
Flecken. 

l*iiriilo]ilUM  (Adj.  y.pus  Eiter):  Eiterig. 

I*UH  (lat.  = Eiter,  tö  u.  m'os, 

Ttvd-i»  faule):  Eiter,  aus  dem  Eiterserum  und 
den  Eiterzellen  bestehend,  welche  ihrer  Haupt- 
masse nach  ausgewanderte  weiße  Blutzelleii 
sind.  P.  bonum  et  landabile  (lobenswert 

Roth- Ober II dörffer,  Terminologie.  8.  Aufl. 


von  laudo)  hieß  bei  der  frilheren  Wund- 
behandlung der  rahmartige,  gelbliche,  von  den 
Wundgranulationen  abgesonderte  Eiter,  der 
den  „normalen“  Wundverlauf  vollendete  (im 
Gegensatz  zum  mißfarbigen,  übelriechenden 
Eiter). 

l*iiNtelNiill»e:  = Unguentum  Tartari 
stibiati.  Syn.  .\utenriethsche  Salbe,  Brech- 
weiusteinsalbe,  Pockeusalbe,  Unguentum  irri- 
tans  Autenriethii,  Unguentum  stibiatum. 

l*iiHtiila  (lat.  wie  das  richtigere  pussuZa, 
mit  Ttvadco  blasen  verwandt):  Eine  mit  Eiter 
gefüllte  Blase  oder  ein  nur  von  Epidermis 
bedeckter  kleiner  Abszeß.  Will  an  machte 
noch  folgende  Unterscheidungen:  Achor 

(s.  d.)  für  Pusteln  von  Hirsekorngröße,  Psy- 
dracium  (s.  d.)  von  Mittelgröße,  Phlyza- 
cium  (s.  d.)  von  mindestens  Erbsengroße. 
P.  maligna:  Vgl.  Anthrax. 

l*iifaiiien  (lat  ):  „Schale“.  Der  äußere, 
bräunlichrote  Teil  des  Linsenkernes. 

Putresccnlia  (jmtrescere  faulen): 
Stinkende  Fäulnis.  Adj.  putrid.  P.  uteri 
[Bo er]:  Schwerste  Form  der  puerperalen 
Endometritis  mit  einer  bis  an  das  Peritoneum 
reichenden  Verjauchung  der  Uteruswand.  Syn. 
Tympanites  uteri. 

Pntrescin : Tetramethylendiamin 

(C^HijN,),  ein  ungiftiges  Ptomain,  das  bei 
der  Fäulnis  von  Eiweißkörpern,  bes,  bei  der 
Leichenfäulnis  auftritt. 

PyftmiC!  nüoi'  Eiter,  rd  ajfia  Blut) 
[Bezeichnung  von  Piorry]:  „Blutvergiftung“, 
fieberhafte  Allgemeininfektion  des  Organismus 
von  primären  (Eiter-) Herden  aus.  Auszeich- 
neud  für  die  häufig  letal  verlaufende  Affek- 
tion sind  Schüttelfröste  und  die  durch  em- 
bolische  Verschleppung  infektiöser  Keime 
(Streptokokken,  Staphylokokken)  verursachten 
metastatischen  Abszesse  in  Lungen,  Herz, 
Leber,  Nieren,  Milz,  Eiterbildung  in  Gelenken 
und  serösen  Ilöhlen.  Vgl.  Septikämie. 

Pyartliro.s  s.  Pyarthrosi«  (rö 

äod-oov  Gelenk):  Eiteransammlung  in  einem 
Gelenk. 

Pyelitis  {fi  ■nvsi.oe  statt  7ti.veXos  Wasch- 
trog, Becken,  v.  Ttlvvio  spülen):  Nierenbecken- 
entzündung, teils  im  Gefolge  von  Infektions- 
krankheiten, Erkältungen,  teils  durch  reizende 
Einwirkung  von  Konkrementen  (P.  calcu- 
losa,  uratica),  durch  fortgeleitete  Tripper- 
entzünduug,  am  häufigsten  durch  ammoniaka- 
lische  Harnzersetzung  mit  oder  ohne  Stauung 
hervorgerufen.  Vgl.  Pyelonephritis. 

Pyelo|;Cystiti8  (^  xiV/r« Blase):  Gleich- 
zeitige Entzündung  des  Nierenbeckens  und 
der  Harnblase.  — graphie  [Völeker  u. 
Lichtenberg]:  Röntgendurchleuchtung  des 
Nierenbeckens  nach  vorheriger  Anfüllung  mit 
Kollargol.  Vgl.  Oystographie.  — lithotomie: 
Eröffnung  des  Nierenbeckens  zur  Entfernung 
von  Nierensteinen.  — nephritis  (d  vn(fo6.f 
Niere):  Entzündung  des  Nierenbeckens  und, 
in  Zusammenhang  damit,  gleichzeitig  auch 
der  Niereusubstanz,  in  welcher  sich  anfangs 
punktförmige,  später  konfluiereude,  selbst  die 
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Pyeloplicatio  — Pyorrhoea  alveolaris. 


tfauze  Niere  einuehiuende  Abszesse  bilden.  I 
Vgl.  Pyonephrose.  — plicatio:  Operative  | 

Verkleinerung  (Faltung)  des  erweiteiteu 
Niereubeckens.  — tomie:  Operative  Eröff- 
nung des  Nierenbeckens. 

l’ygo  **»<^*«*^  Steiß,  rö 

Glied):  Vermehrung  der  unteren  Extremi- 
täten im  Sinne  einer  Doppelmißbildung,  wobei 
die  überzählige  Extremität  den  Parasiten  dar- 
stellt. Der  Parasit  heißt  Epipygus  — pagus 
(Tidyos  Stamm,  v.  m'iyvvfu  verbinden):  Doppel- 
mißbildung aus  zwei  vollständigen  Individuen, 
welche  nur  durch  das  Kreuz-  und  Steißbein 
und  die  Weichteile  dieser  Gegend  untereinander 
Zusammenhängen. 

Pyknokurdie  {TtvKvöi  dicht,  häufig, 
r)  xa()iUa  Herz,  besser  als  das  gebräuchliche 
Tachykardie  [s.  d.],  weil  tu/v^  = celer  ist) 
[L  a n d 0 i s] : Beschleunigung  der  Herztätigkeit 

Pyknose:  Verdichtung  des  Zellkerns 
durch  Wasserverlust;  bei  der  Färbung  sieht 
man  sehr  stark  gefärbte  Chromatinklumpen. 
Vgl.  Karyorrhexis. 

Pyleplilebiti8  (?)  Ttvf.r]  Pforte,  i) 

Ader):  Pfortaderentzündung,  scheint 
nur  sekundär  durch  Thrombose  (Pylethrom- 
bosis)  des  Gefäßes  hervorgerufen  zu  werden 
(bei  Kompression  und  Blutstauung,  Atherom, 
durch  fortgesetzte  Thrombose  oder  durch 
Embolie  bei  septisch-eiterigen  Prozessen  der 
Wurzeivenen).  P.  udhaesiva:  Obstruierende 
oder  obliterierende  P.,  wobei  starke  Pfortader- 
stauung, wie  bei  Lebercirrhose,  charakte- 
ristisch ist.  Kanu  durch  Syphilis  veranlaßt 
sein.  P.  suppurativa  s.  purulenta:  lu- 
fektiös-metastatische  P.,  die  gewöhnlich  mit 
Lebermetastasen  tödlich  verläuft.  Ursache: 
Eiterungen  im  Darmkanal,  Magen,  in  der 
Milz,  Leber  und  den  Gallenwegeu. 

Pylorektomie  (vgl.  Pylorus):  = Py- 
lorusresektion. 

Pyloro,  plastik  {6  nilcoods,  v.  7tv/.i; 
Tor  u.  6()dco  sehe,  der  Pförtner  sc.  des  Magens; 
vgl.  Plastik)  [Heineke]:  Verfahren  zur  Be- 
seitigung der  (gutartigen)  Pylorusstenose: 
Längsschnitt  durch  die  verengte  Stelle,  Ver- 
längerung des  Schnittes  auf  der  Hohlsonde 
nach  dem  Duodenum  und  nach  dem  Magen- 
grunde zu,  Spaltung  der  Narbe  durch  trans- 
versale Inzision,  transversale  Vereinigung 
der  Längswände  durch  Naht.  — spasmus: 
Krampf  des  Magenpförtners,  krampfartige 
Schmerzanfälle  mit  Erbrechen,  entweder 
Symptom  einer  Neurose  oder  eines  Magen- 
geschwürs bzw.  Karzinoms.  Hierher  gehört 
auch  das  habituelle  Erbrechen  der  Säuglinge, 
früher  angeborene  Pylorusstenose  genannt. 

Pylorus:  Pförtner,  das  an  den  Dann 
grenzende  distale  Magenende.  — driisen : 
Vgl.  Glandulae  pyloricae.  — reflex  [Pawlo  w]: 
Der  automatische  Schluß  des  Magenausgangs 
beim  Eintritt  sauren  Mageninhalts  in  das 
Duodenum.  Nach  Neutralisierung  des  Chymus 
durch  den  Pankreassaft  öffnet  sich  der 
Pylorus  wieder.  — resektiou  {resecare  aus- 
schneiden):  Abtragung  des  Pylorusteils  des 
Magens  wegen  steuosierender  Narben  oder 


Tumoren,  mit  nachfolgender  Vereinigung  des 
Magens  und  Duodenums  durch  Naht.  —Ste- 
nose; Verengerung  des  Magenausgangs  (Ge- 
schwürsnarben, Krebs  usw.).  Angeborene 
P.:  Vgl.  Pylorospasmus. 

Pyobleiinorrlioc  (tö  jitJoe  Eiter): 
Blennorrhoe  (s.  d.)  mit  reichlicher  Eiter- 
beimischung. Vgl.  Pyorrhoe. 

I'yocelo ; Eitrige  Entzündung  der 
Tunica  vaginnlis  propria  des  Hodens.  Vgl. 
Hydrocele.  P.  retrouterina  {retro  zurück, 
rückwärts)  [A.  Iverson];  Eiteransanimlung 
hinter  der  Gebärmutter  (im  Cavum  recto- 
uterinum). 

Pyot*yuiiu.><e ; Ferment  aus  der  Leibes- 
substanz  von  Bac.  pyocyaneus.  Als  Spray 
gegen  Diphtherie  verwendet. 

Pyocyaneus : Vgl.  Bacillus  pyocyaneus. 

Pyocyanin:  Blauer  Farbstoff,  den  der 
Bac.  pyocyaneus  bildet,  C,4Hi4NjO. 

Pyodermitis  (tö  Siofia  Haut):  Mit 
Eiterung  verbundene  Hautentzündung. 

Pyodermite  veg<‘tunte  [Hal- 
lo peau]:  Eine  mit  miliaren  Hautpusteln,  die 
wieder  zu  größeren  Herden  zusammenfließen, 
einhergehende,  mit  Pigmentbildung  abheilende 
Krankheit. 

l*yogcn  V.  yiyi’O/tat  weiden): 

Eigentlich:  aus  Eiter  entstanden,  aber  auch 
gebraucht  für:  Eiter  erregend.  Vgl.  Staphylo- 
kokkus, Streptokokkus  pyogenes.  P.  Mem- 
bran : Auflagerungen  auf  der  Innenfläche 

von  Eiterhöhlen,  aus  zerfallenen  Leukocyten 
und  Fibrin  bestehend. 

Pyoliacniie:  = Pyaemie. 

Pyoid:  Eiterähnlich. 

PyokolpoH  (6  xölTTOi  Scheide):  An- 
sammlung von  Eiter  in  der  Scheide  bei 
Atresie  derselben. 

Py oktanin  {xTeUw  töten);  Gemisch 
von  Auramin  und  Methylviolett.  Wund- 
streupulver. 

Pyometra  (^  /m^ioa  Gebärmutter): 
Ansammlung  von  Eiter  oder  Lochiensekret 
in  der  Gebärmutterhöhle  (bei  Conglutinatio 
orificii). 

Pyoinyelos  (6  fivtkös  Mark):  Eiter- 
bildung im  Rückenmark. 

Pyonepliritis:  Nierenabszeß. 

Pyonephrose  (<5  vtif<jöe  Niere):  Ver- 
eiterung der  Niere  und  Umwandlung  derselben 
in  einen  Eitersack,  Folge  einer  Pyelonephritis. 

Pyopnenmopericardinm  : Vgl. 

Pneumopericardium. 

Pyopneninotliorax : Pneumothorax 
(s  d.)  mit  gleichzeitiger  Eiteransammlung. 
P.  subphrenicus  [v.  Leyden]:  = Sub- 
phrenischer Abszeß.  Vgl.  Abscessus. 

Pyorrhoea  (i)  Fluß):  Eiteriger 
Katarrh.  P.  nrothrulis  [Lebert]:  Gonor- 
rhoe. P.  alveolaris:  Eine  chronische  Affek- 
tion des  alveolardentalen  Periosts  und  des 
Zahnfleischs,  die  mit  Hyperplasie  des  Periosts 
und  eiterigem  Zerfall  einhergeht.  Syn.  Rigg- 
sche  Krankheit,  Blennorrhoea  alveolaris. 


Pyosalpinx  — Quadrigeminus. 
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l*.VOMiil|>iiix  (i^  ««X.T//I  Trompete,  i.  e. 
Tube):  Eiterausiunuilung  im  Eileiter. 
l*yoMiH:  VereiteruDg. 
l*yoN|>eriiia  (tö  iwp//«  Sameu):  Zu- 
miscbung  von  Eiter  zum  Samen  bei  eitrigem 
Katarrh  der  Samen wege  und  der  Harnröhre. 
l*yoHi»leiiiliN:  Milzabszeli. 
l*yotliorax : = Empyem.  P.  hypo- 
phrenicQä  (subplirenieus):  Vgl.  Pyopneümo- 
rhorax  subphrenicus. 

l*3'ovariiiiii : Eiterbildung  im  Eierstock. 
l*yrami(loii : Anschwellungen  an  der 
ventralen  Seite  der  Medulla  oblongata,  zu 
beiden  Seiten  der  Mittellinie.  Vgl.  Pyramis, 
Pyramides.  — bahn : Die  motorische  Bahn,  von 
der  vorderen  Zentral  Windung  durch  da.s  Mark- 
lager, die  Capsula  interna,  die  Fußregion  des 
Pedunculus  cerebri,  die  Brücke  zu  den  Pyra- 
miden. Betreffs  des  weiteren  Verlaufs  vgl. 
P.-Kreuzung.  P.-Seitenstrang,  P.-Vorderstrang. 
— fortsiitze:  Die  Markstrahlen  der  Niere. 
Syn.  Processus  Ferreini,  Proc.  medulläres. 
— krenznng,  vordere:  Am  unteren  Ende  des 
ventralen  Teils  der  Medulla  oblongata.  Die 
Faserbündel  aus  den  Pyramiden  kreuzen  sich 
in  der  Mittellinie.  Obere  P.:  Vgl.  Schleifeu- 
kreuzuug.  — Seitenstrang:  Der  mediale 
hintere  Teil  des  Seitenstrangs  im  Rücken- 
mark, zwischen  Kleinhirnseitenstrang,  For- 
matio  reticularis  und  Zona  terrainalis.  Lat. 
Fasciculus  pyramidalis  lateralis.  — vorder- 
strang:  Der  mediale  Teil  des  Vorderstrangs 
im  Rückenmark.  Lat.  Fasciculus  cerebro- 
spinalis ant.,  Fase,  pyramidalis  ant.  —zellen: 
Dreikantige,  große  Ganglienzellen  der  Groß- 
hirnrinde. Die  betreffende  Schicht  heißt 
Pyramidenschicht. 

Fyramittes  renales  (Mulpi^lii): 

Konische,  mit  der  Basis  in  der  Riudensubstanz 
gelegene  Gebilde  der  Marksubstanz  der  Niere. 

l*yramidon : Dimethylaminophenyl- 

/N(CH3)-C.CH3 

dimethylpyrazolon.CgH^-C^C'  || 

^CO C-N(CH3)3. 

Fiebermittel,  Antineuralgicum. 

l*yramiH ; Pyramide  (s.  d.).  p.  ossis 
temporalis: Schläfenbeinpyramide  P.vermis: 
Pyramide  des  Kleinhirn-Unterwurms,  zwischen 
dem  Lohns  biventer  beider  Seiten.  P.  vesti- 
buli:  Das  vorspringende  obere  Ende  der  Crista 
veslibuli. 

l*yranlin:  p-Aethoxyphenylsuccinimid. 
Fiebermittel.  Syn.  Phenosuccin. 

HC  = N\ 

l*yrazolon:  I >NH.  Vgl.  Anti- 

H.,C-CO/ 


I pyreticura  compositum,  Autipyrin,  Hypnal, 
: Migraenin,  Pyramidon,  Salipyrin,  Trigemin, 
I Tussol. 

j l*yroniii:  Die  Nucleolarsubstanz.  Syn. 

! Parauuclein,  Plastin. 

i Pyrrtliruiii : Kurze  Bezeichnung  für 

I Insektenpulver;  genauer  der  Name  der  Pflanzen 
I (P.  caucasicum  und  dalniatiuum),  deren  ge- 
I trocknete  Blüten  das  Insektenpulver  darstellen. 

i*yr<‘xi«‘  (>)  7ctn>fiii,  von  tö  Feuer, 
Fieber,  iy/u  haben):  Der  fieberhafte  Zustand. 

l>yi.p'okepliali«  {6  sripyos  Turm,  ^ 
x£(/u?.^  Kopf);  Turmschädel. 

PyrifuriiiiM : = piriformis. 

Pyriiiii(lfiiba8en : Den  Purinbasen 
verwandte  Spaltungsprodukte  der  Nuklein- 
säuren. Muttersubstaiiz  Pyrimidin  ((\H4N3). 
Zu  ihnen  gehören  Cytosin,  Urazil,  Thymin. 

Pyrogulloliiiii : Pyrogallussäure, 

I C8Hs(OH)s.  Mittel  gegen  Psoriasis.  P.  disali* 
cylicum:  Saligallol,  P.  monoacetylicnm : 
Eugallol.  P.  triacetylicum;  Lenigallol. 

l*yrogalloliHinii8 : Vergiftung  durch 
Pyrogallol. 

Pyrogen  (besser  pyrogon,  von  rd  tivq 
Feuer,  Fieber,  yovsvco  erzeugen):  Fieber  er- 
zeugend. Auch:  Durch  Fieber  erzeugt. 

Pyrolen:  Erapyreumatischo  Oele  (s.  d.). 
ru(iiiono)manie  (j)  fiavia  Wahn- 
; sinn):  Braudstiftungstrieb  bei  Geisteskranken. 

Pyropliobie  {b  fößoe  Furcht):  Krank- 
hafte Furcht  vor  Feuer  und  Brandstiftung,  bei 
Neurasthenie. 

Pyropliosphorsüure:  Vgl.  Acidum 
phosphoricum. 

Pyrosal;  Antipyriuum  aceticoealicyli- 
ciim.  Fiebermittel. 

Pyrosis  {fj  rcv()u}aii  das  Brennen  von 
Tiiodco  brenne  an):  Sodbrennen,  brennende, 
häufig  mit  Aufstoßen  von  saurem  (oder  bitterem) 
Mageninhalt  verbundene  Empfiudung  im  Magen 
und  Schlund  infolge  überreichlicher  Entwick- 
lung von  Magensäuren. 

Pyrotoxiiio:  Fiebererzeugeude  Bak- 
teriengifte. 

Pyrrolidin:  Vgl.  Prolin. 

Pylliogen  {7tv&w  faulen,  -yfr/;e  St.  ys- 
ros,  yiyvofini,  werden):  Wenig  gebräuchlich  für 
saprogen. 

Pythogcnic  fever  [Murchison]: 
Abdominaltyphus. 

Pynrie  (tö  nvov  Eiter,  tö  ob^ov  Urin): 
Eiter  im  Urin. 


<1.  H.:  Abk.  für  Quantum  satis,  soviel 
wie  genug  ist;  Anweisung  auf  Rezepten. 

iiadrutiiN  (lat.  v.  quaüuor  vier);  Vier- 
eckig. Vgl.  M.  qnadratus,  Caro  quadrata. 


<liiadrieepH  (lat.  = vierköpfig);  Vgl. 
M.  quadriceps. 

<liiadrigeniiiniH("gi(rtf<i(oru.(/e>HmKs;; 
Vierfach.  Vgl.  Corpora  quadrigemina. 

2P 
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Qiiakrefiex  — Radicaloperatiou. 


<(iinkrollex:  Der  Frosch,  dem  das 
Orolihirn  entfernt  ist,  quakt,  wenn  mau  die 
Riickenhant  reibt. 

4(iialiiiiotcr  [H.  Bauer]:  Instrument 
zur  Messung  der  Härte  von  Röntgenröhren. 

<(unntiiiieter  [Kienböck]:  Vorrich- 
tung zurDo.sierung  der  Röntgenstrahleu  mittels 
Beobachtung  der  Schwärzung  von  Bromsilber- 
papier. 

<|uarantüiie  (vom  italien.  quaranta 
vierzig);  Bezeichnung  für  die  Schutzmaßregeln 
gegen  Einschleppung  von  Krankheiten,  vor 
allem  die  gegen  Verdächtige  angewendete 
Beobachtungszeit  („vierzig  Tage“)  im  Hafen, 
bevor  die  Erlaubnis  zum  Landen  erteilt  wird. 

ituarfaiia:  Vgl.  Febris  quartana,  Mala- 
ria. — parnsit:  Vgl.  Plasmodium  Malariae. 

liiiarxlampe:  Vgl.  Kromayersche 
Quarzlampe. 

4(iiaMNlaliolz : Holz  von  Quassia  amara 
nnd  Picrasma  excelsa  (Mittelamerika,  West- 
iudien).  Bitterraittel.  Lat.  Lignum  Quassiae. 
Syn.  Bitterholz. 

Huebraolio : Vgl.Aspidosperma,Cortex 
Quebracho. 

<luecke;  Lat.  Agropyrum  repens.  Vgl. 
Extr.  Rhizoma  Graminis. 

<(iiecksilber : Vgl.Hydrargyrum.  Syn. 
Mercurius. 

4(iieii<lel:  Vgl.  Herba  Serpylli.  Kömi- 
sclier  Q.;  Vgl.  Herba  Thymi. 

<luercii8  (lat.):  Eiche.  Q pedunculata 
nnd  Q.  sessilifloia  sind  die  Stammptlanzen  von 
Cortex  Quercus  (s.  d.). 

<^u<^rinscbe  Fraktur:  Querbruch 
des  Oberkiefers. 

<(iierlagc:  Quere  (besser:  schiefe)  Lage- 
rung des  Kindes  im  Uterus 


<tiierM(‘biii(tlülimuiig:  Vgl.Mvelitis 
transversa. 

<liicriilautriiwalin  (queror  klagen, 
quendus):  Eine  Form  der  Verrücktheit  (Para- 
noia), bei  welcher  die  Kranken  gegen  ein  ver- 
meintlich erlittenes  Unrecht  mit  allen  Mitteln, 
besonders  auch  unter  Beschreitung  des  Rechts- 
weges, anzukämpfen  suchen. 

itiiickcning  (engl,  to  quick  lebendig 
werden):  Die  Periode  der  Schwangerschaft, 
in  welcher  die  Kindesbewegungen  anftreten. 

nccroHis  (engl,  quict  friedlich, 
harmlos)  [Paget]:  Die  langsame,  durch  chroni- 
sche Entzündung  bewirkte  Ausstollung  (trauma- 
tisch) abgesprengter  Gelenkkörper, 

liiiillaja  Haponaria:  Stammpflanze 
von  Gort.  Quillajae  (s.  d.). 

<|iiiiiokc  (Kliniker  in  Kiel— Frankfurt, 
geh.  1842)  — sehe  Krankheit:  Akutes  um- 
schriebenes Oedem.  Vgl.  Hydrops  hypo- 
strophos.  —sehe  Lagerung:  Hochstelleu 
des  Fußendes  des  Bettes  bei  Bronchiektasien, 
um  dem  Sekret  Abfluß  nach  dem  Munde  zu 
verschaffen. 

<tiiinquau<i  (Pariser  Arzt,  1841  — 1894) 
— sches  Zeichen:  „Phalangenkrepitation“, 
ein  Reiben  oder  Krachen  der  Phalangen,  wenn 
man  die  Spitzen  der  mäßig  gespreizten  Finger 
des  zu  Untersuchenden  sich  auf  den  Hand- 
teller setzen  läßt.  Fehlen  des  bei  Alkoholikern 
häufigen,  aber  nicht  pathognomouischen,  be- 
sonders auch  bei  Tabes  und  Hysterie  vor- 
komraenden  Zeichens  scheint  gegen  Alkoho- 
lismus zu  sprechen. 

Qiiiniity  (engl.  v.  Cynanche):  = Cynanche. 

Qiiintu«  (lat.  = der  fünfte,  sc.  Hirn- 
nerv): = N.  trigeminus. 

Qiiotidiana  (qxwtidies  täglich):  Vgl. 
Febris  quotidiana,  Malaria. 


R. 


K.  .1.:  = Rollenabstand  beim  luductious- 
appnrat. 

ltnbies  (lat.  rabio,  rabere  rasen):  Toll- 
wut, nur  für  R.  canina,  Hundswut.  Die  Wut 
beim  Menschen  heißt  Lyssa  (s.  d.). 

Kuclivn  dncli : Die  knöcherne  obere 
Bedeckung  des  Pharynx.  — dachhypophyse: 
Vgl.  Hypophysis  pharyugea.  — mandel;  Vgl. 
Tonsilla  pharyngea.  Syn.  Luschkasche  Tonsille. 

ICucliitiM  und  andere  von  Mxn  abzu- 
leitende Wörter  vgl.  unter  Rhachitis  usw. 

Kaoloment  (frz.  v.  racler  abkratzeu): 
Ausschabung,  Curettage. 

Kadcnyge  (dänisch  rada  sygge  die  böse 
Krankheit,  Seuche);  Ein  in  Norwegen  ge- 
bräuchlicher Sammelname  für  tertiäre  und 
kongenitale  ulzeröse  Syphilisformen,  nebenbei 
auch  für  ihnen  ähnliche  skrofulöse,  kariöse, 
lupöse  Prozesse  nnd  andere  chronische  Haut- 
krankheiten. Vgl.  Spedalskhed,  Skerljevo, 
Sibbens,  Syphiloide. 


Kadgelenk:  Vgl.  Arthrodiae. 

Kadialt'asern : Radiär  verlaufende 

Stützfasern  der  Netzhaut,  die  mit  einer  koni- 
schen Auftreibung  (Radialfaserkegel)  au 
der  Membrana  liiuitans  interna  beginnen  und 
bis  zur  Membrana  limitaus  externa  ziehen. 
Syn.  Müllersche  Fasern. 

■ladiuliüi  (vgl.  Radius):  Zum  Radius 
gehörig.  Vgl.  A.,  N.  radialis. 

Kadiatio  (lat.) : Strahlung.  R.  corporis 
callosi:  Balkeustrahlung,  Die  vom  Balken 
nach  den  verschiedenen  Teilen  der  Hemi- 
sphären ziehenden  Fasern.  H.  occipito- 
thalamica:  Vgl.  Gratioletsche  Sehstrahlung. 

lladiealopcralioii:  Eigentlich  jede 
Operation,  die  das  Uebel  „mit  der  Wurzel“ 
ausrottet.  Gewöhnlich  Bezeichnung  für  die 
Ausräumung  des  chronisch-eitrig  erkrankten 
Mittelohres  (Küster  1889).  Vgl.  Schwartze- 
sche  Operation. 


Radicotomi«  — Radix  nasi. 


l<a<ii<*»toiiiie  (rndijr  Wurzel):  Durch- 
scbueiduiig  von  Rückenmark  wurzeln.  Vgl. 
Förstersche  Operation.  Syn.  Rhizektomie. 

KadiciilAr:  Zu  einer  Wurzel  (des 
Rückenmarks)  gehörig. 

ICadiculitis : Entzündung  (Neuritis) 

der  Kückenmarkwurzeln. 

Itatlii  leiiÜM:  Die  Strahlen  des  Linsen- 
>ternes  (.s.  d.). 

Itadioakliv:  Bezeichnung  für  Sub- 
stanzen, welche  Becquerelstrahlen  (s.  d.)  aus- 
.senden.  Vgl.  Aktinium,  Mesothorium,  Radium, 
Thorium.  Subst.  Radioaktivität.  Induzierte 
Radioaktivität  ist  die  Fähigkeit  eines  Körpers, 
durch  den  Einlluß  eines  Radiurapräparatcs 
selbst  radioaktiv  zu  werden. 

l{adiogFn:  Vgl.  Radium,  Emanations- 
präparate. 

ltadiog;rai>liie  (radius  Strahl, 
Schrift):  Die  Aufnahme  von  Gegenständen 
mittels  Rontgenstrahleu. 

ICadloloKi(‘:  Die  Lehre  von  den  (medi- 
zinisch wirksamen)  Strahlen. 

Kadiolprdparate : Vgl.  Radium, 

Emanationspräparate. 

Kadi  oiiicdortlnstrnmentzur  Dosierung 
der  Röntgenstrahleu. 

Kadioplior:  Tragbarer  Apparat,  der 
ein  Radiumpräparat  enthält. 

Itadio^kopie  (oxo.tew  besichtigen): 
Untersuchung  mit  Röntgenstrahlen. 

Kadiotlierapie  (j)  O-eoarteia  die  Be- 
handlung): Verwendung  von  Strahlen  (z.  B. 
Röntgenstrahlen)  zu  Heilzwecken,  z.  B.  hei 
Hautkrankheiten.  Nicht  zu  verwechseln  mit 
Radiumtherapie. 

Kadiotlioriiim:  Vgl.  Thorium. 

Kadiiiiii:  Ein  dem  Baryum  chemisch 
gleiches  Metall,  welches  drei  verschiedene 
.Arten  von  Strahlen  («-,  ß-,  y- Strahlen)  und 
die  Emanation  (s.  d.)  aussendet.  — emanation : 
Gasförmiges  Zerfallsprodukt  des  Radiums, 
welches  selbst  radioaktiv  ist  («-Strahlen).  Sie 
wird  therapeutisch  in  Form  von  Inhalationen, 
von  Trink-  oder  Badekuren  emanationshaltiger 
Wässer  oder  von  Injektionen  verwendet.  Vgl. 
Radiumtherapie.  — präparat:  Kleine  Dosis 
eines  Radiumsalzes,  in  Kautschuk-,  Glas-  oder 
Bleikapsel,  mit  Glimmer-  oder  Aluminium- 
verschluß; oder  Apparat  mit  aufgeklebtem 
Radiumsalz.  — therapie  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Radiotherapie,  s. d ):  Behandlung 
mit  Radium;  a)  mit  Radiumstrahlen,  durch 
Auflegen  eines  Radiumpräparates.  Die  «- 
Strahlen  zerstören  die  Epidermis,  müssen  also, 
wo  dies  nicht  beabsichtigt,  zurückgehalten 
werden  (durch  Glimmer,  Aluminium,  Firnis, 
vgl.  Radiumpräparat,  Strahlenfilter);  die  ß- 
und  y- Strahlen  wirken  dann  allein,  Haupt- 
anwendungsgebiet Hantleiden,  Geschwülste, 
b)  Die  Radiumemanation  wird  bei  Gicht, 
Rheumatismus,  Neuralgien  verwandt.  Vgl. 
Enianationspräparate,  Emanatorium. 

Kadi iiH  (lat):  Speiche.  Der  nach  dem 
Daumen  zu  liegende  Unterarmknocheu. 
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Ku<lix  (lat.):  Wurzel.  1.  Dharmakologisrh: 
R.  Allii  sativi ; Knoblauch.  Vgl.  Bulbus 
Allii.  |{.  Altliaeae ; Eibischwurzel,  von  Althaea 
off.  Der  Aufguß  wird  als  Expectorans  ver- 
wendet R.  Angelicae;  Angelikawnrzel,  von 
Archangelica  off.  Zu  Umschlögeu  und  Bädern. 
Syn.  Engelwurzel,  Heiligegeistwurzel.  R. 
Cichorii:  Ciehorieuwurzel,  von  Cichorium 
Intybns.  Die  geröstete  Wur/.el  dient  als 
Kaffeesurrogat.  R.Coloniho:  Kolombowurzd, 
von  latrorrhiza  palniata  (Madaga.skar)  Wirk- 
samer Bestandteil  Kolumbin.  Gegen  Durch- 
fall. R.  enietica:  = R.  Ipecacuanhae.  R, 
Filiois  niuris:  Vgl.  Rhizoma.  R.  Gelseniii: 
Gelsemiumwiirzel,  von  Gelsemium  nitidum. 
Loganiaceae.  Extrakt  und  Tinktur  sind  Fieber- 
mittel. R.  Gentianae:  Enzian wurzel,  von 
Gentiana  lutea,  paunonica,  punctata,  purpurea. 
Enthält  den  Bitterstoff  Gentiopikriu.  Bitter- 
mittel.  R.  Glykjrrhizae;  = R Liquiritiae. 
R.  llelenii;  Alantwurzel,  von  Inula  Helenium. 
Enthält  Inulin  (s.  d ),  den  Bitterstoff  Helenin 
u.  a.  m.  Expectorans.  R.  llellebori  alhi: 
= Rhizoma  Veratri.  R.  Ipecacuanhae: 
Brechwurzel,  von  Uragoga  Ipecacuanhae. 
Wirksame  Bestandteile  Ipecacuanhasäure  und 
die  Alkaloide  Cephaelin,  Cj^HiaOjN,  Emetin, 
CjjHjjOaN,  Psychotrin.  Expectorans,  Ruhr- 
mittel. Syn.  Ruhrwurzel,  R.  emetica  R. 
Levistici:  Liebstöckelwurzel,  von  Levisticum 
off.,  Umbellifere.  Diureticum.  Vgl.  Species 
dinretice.  R.  Liquiritiae:  Süßholzwurzel, 
von  Glykyrrhiza  glabra,  Papilionacee.  Enthält 
Glyk3'rrhinin,  Ursache  des  Geschmacks. 
Expectorans.  Syn.  R.  Glykyrrhizae.  R.  Ono- 
nidis:  Hauhechelwurzel,  von  Ononis  spiuosa, 
Papilionacee.  Enthält  das  Glykosid  Ononin. 
Diureticum.  Vgl.  Species  diureticae.  R.  Pim- 
pinellae:  Pimpinellwurzel,  von  Pimpinella 
Saxifraga.  Expectorans,  Gurgelmittel.  R. 
Polygalae:  = R.  Senegae.  R.  Piperis 
methystici:  = Kawa  Kawa.  R.  Rhei: 
Rhabarberwurzel,  von  Rheum  off.  und  Rh. 
palmatum,  Polygoueen  (China,  Tibet).  Enthält 
Chrysophan,  Rheumgerbsäure,  Rheumemodio, 
verschiedene  Glykoside.  Abführmittel.  R. 
Saponariae:  Seifenwurzel,  von  Seponaria  off. 
Enthält  ein  Saponin.  Früher  gegen  Syphilis 
und  Skrofulöse  verwendet.  R.  Sarsaparillaet 
Vgl.  Zittmannsches  Dekokt.  R,  Senegae: 
Senegawurzel,  von  Polygala  senega  und  P. 
latifolia.  Enthält  Senegin,  ein  Sapotoxiu, 
sowie  Polygalasäure.  Expectorans.  R.  Tara- 
xaci:  Löwenzahnwurzel,  von  Taraxacnm  ofli- 
cinale,  Komposite.  Enthält  Inulin,  Taraxaciu. 
Magenmittel, Laxans.  R.Yalerianae:  Baldriau- 
wurzel,  von  Valeriana  off,  Valerianaceae. 
Wirksame  Bestandteile  Isobaldriausäure,  Va- 
lerol,  Borneol.  Vgl.  Tinct.  Valerianae.  — 
2.  Anatomisch : R.  ant..  post<:  Vordere,  hin- 
tere Rückenmarkwurzel.  R.  dentis:  Zahn- 
wurzel, der  im  Kiefer  steckende  Teil  des 
Zahnes.  R.  meseucophalica  [Meynert]: 
Teil  der  Trigeminuswurzel,  der  aus  dem  Dach 
des  Mittelhirns  entspringt.  R.  mesenterii: 
Wurzel  des  Gekröses,  die  vom  zweiten  Lenden- 
wirbel nach  rechts  unten  zum  oberen  Ende 
der  r.  Articulatio  sacroilinca  laufende  hintere 
Ansatzlinie  des  Gekröses.  R.  nasi:  Na.seu- 
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Radix  pili  — Rauchfußsche  Schwebe. 


Wurzel.  1{.  pili : Haarwurzel.  1{.  pnlnionis : 
Lungeuwurzel,  das  Bündel  der  Gefäße  und 
Brouchieii  am  Eintritt  in  die  Lunge.  Vgl. 
Hilns  pulinonis.  R.  unguis:  Nagelwurzel, 
Sjn.  Margo  occultus  unguis. 

Kug;e  (frz.,  v.  lat.  rabiei^):  Tollwut. 

Kaie  iii<^ningiti<iiio  {raie  Streifen, 
Strich)  [Trousseau]:  Der  bei  Meningitis,  aber 
auch  sonst  beim  DarUberstreichen  mit  dem 
Fingernagel  auf  tretende,  längere  Zeit  sichtbar 
bleibende  rote  Streifen.  Vgl.  Autographisiuus, 
Urticaria  factitia. 

Itailway  brain  (engl.  Eisenbahn  von 
7-ail  Schiene  = regula,  icay  Weg  = via-, 
hrain  Gehirn):  Durch  Eiseubahnunfall  hervor- 
gerufene „Schreckpsychose“.  R.  spine  {spine 
l)orn,  Rückgrat,  spina  spica):  Ein  auf  gleicher 
Ursache  beruhendes  Symptomenbild,  das  eine 
Rückenmarkskrankheit  (spez.  spastische  Para- 
parese) vortäuscht. 

Kainbuw  woriii  (engl,  rainhou-  Regen- 
bogen, icorm  Wurm):  = Herpes  Iris. 

Kaineysschc  Solilftuelio:  Vgl. 

Mieschersche  Schläuche. 

ICakoezybriiniicii : Eine  Kochsalz- 
quelle in  Kissingen. 

Itäle  (franz.,  v.  dtsch.  rasseln):  Rassel- 
geräusch. Vgl.  Rhonchus. 

ItamiezM'irn : Nahtmaterial  aus  indi- 
scher Nesselfaser. 

Kaiiiogcn:  Biedertsche  Rahmkonserve, 
enthält  7,4  Kasein,  16,8  ®/o  Fett,  36 
Zucker,  l,6"/„  Salze.  Zur  Säuglingsernährung. 

Kaiiiollitiiscmeiit  (franz.,  v.  ramollir 
erweichen):  Entzündliche  Gewebserw'eichung. 
R.  du  cerveau:  Gehirnerweichung. 

Kaiiutn  (Ramön  y Cajal,  span.  Anatom, 
geb.  1852)  — sehe  Färbung:  Färbung  von 
Nervengeweben  in  einer  3proz.  Lösung  von 
Kaliumdichromat  mit  Zusatz  von  ^4 
1 proz.  Osmiumsäure. 

Kniiiii!«,  PI.  raiiii : Zweige.  K. 

bronchiales:  Verzweigungen  der  Bronchi, 
Seitenbronchi.  Rechts:  Ein  Hauptast  für  den 
Oberlappen  (eparterieller  Br.),  der  Bronchus 
cardiacus  (s.  d.)  und  je  vier  ventrale  und 
dorsale;  links  nur  die  acht  letzteren  (hypar- 
terielle  Br  ).  Vgl.  Bronchus.  R.  conininni- 
cantes:  Die  Verbindungszweige  der  Rücken- 
markuerven  mit  den  sympathischen  Ganglien. 

Kanu  (lat);  Frosch. 

KaiKlMolilingeiinetz:  Gefäßschliu- 
gen  am  Rande  der  Hornhaut,  zwischen  Epithel 
und  Lamellenschicht. 

Kuiiken.  aiieiiryHuia,  — aiiKioiii: 
Vgl.  Aneurysma  cirsoides.  — arterien:  Vgl. 
A.  helicinae.  — ueuroin:  Vgl.  Neuroma 
plexiforme. 

Itaniila  (lat.  Dem.  v.  rana  Frosch,  von 
einer  gewissen  Formähnlichkeit):  Fröschlein- 
geschwulst,  cystische  Geschwülste  unter  der 
Zunge  zwischen  Frenulum  linguae  und  Kinu- 
teil  des  Unterkiefers,  entweder  durch  Er- 
weiterung eines  Speichelkanals  bzw.  der  Ntihu- 
Blandinschen  Drüse  (Retentionscyste)  oder 


durch  kongenitale  Einstülpung  entstanden. 
R.  pancreatica:  Cystenartige  Erweiterung 
des  Drüsengangs  der  Bauchspeicheldrüse  in- 
folge von  Sekretstauung. 

Kanvier  (franz.  Anatom,  geb.  1835) 
— scher  Schniirring:  Einschnürungen  der 
Schwanuschen  Scheide  der  Nervenfasern, 
welche  die  Markscheide  unterbrechen.  — sches 
T:  Der  Ausläufer  der  unipolaren  Spinal- 
ganglieuzelle,  der  sich  T-förmig  teilt 

Ktipo  (frz.):  Reibeisen,  Raspel.  Bruit 
de  räpc  [Laennec]:  Auskultatorisches  Herz- 
geräusch von  rauherem  Charakter. 

Kapport:  Einstellung  der  Psyche  des 
Mediums  bei  der  hypnotischen  Suggestion  auf 
den  Hypnotiseur,  seine  Fragen,  Befehle  usw. 
Syn.  Isolierrapport. 

KuptiiH  (lat.  Ruck,  Krampf  von  rapere 
hinreißen):  Plötzliches  Einsetzen  einer  ps3’chi- 
I sehen  Störung.  R.  melancholicus:  Plötz- 
I lieber  Affektausbnich,  meist  ängstlicher  Natur, 

I bei  Melancholikern,  oft  Ursache  von  Gewalt- 
' taten  und  Selbstmord. 

I Karefaeteur  (vgl.Rareficatio):  Apparat 
zur  Luftverdünnung  oder  -Verdichtung  im 
äußeren  Gehörgang  hehufs  Bewegung  des 
Trommelfells. 

Karefioatio  {rams  selten,  spärlich, 
facere):  Schwund  der  Masse  oder  der  Einzel- 
elemente eines  Organs,  gewöhnlich  vom 
Knocheugewebe  gebraucht  Vgl.  Ostitis  rare- 
ficans. 

Katsli  (engl.,  franz.  rache,  provenzalisch 
7-asca,  V.  rascar  abkratzen,  lat.  rädere)'.  Das 
vor  dem  Ausbruch  des  Blatternausschlages 
nicht  selten  auftreteude  Erythem  oder  klein- 
fleckige, inasernartige  Vorexanthem.  Vgl. 
Roseola  variolosa. 

Kaüipails  Wassor:  Vgl.  Aq.  sedativa. 

! KaMpatoriiim  (v.  ahd.  7-aspdn  zu- 
I sainmenscharren,  Raspel):  Schabeisen,  In- 

' strument  zur  Ablösung  des  Periosts. 

Kas$sclii:  Vgl.  Rhonchus 
I Katanliia:  Vgl.  Radix,  Tinctura  Ratan- 
hiae. 

Kate  bite  fever  (engl.):  Rattenbiß- 
krankheit. Syn.  Sokodu. 

Katlike  (Zoologe  in  Königsberg,  1793 
bis  1860)  — sebe  Tasche:  Ausstülpung  des 
Daches  der  embrj'onaleu  Mundhöhle  gegen 
das  Infundibulum  hin,  aus  welcher  die  Hypo- 
physis hervorgeht. 

Kafteiibißkrauklieit : Eine  bes. 

in  Japan  häufige  fieberhafte  Krankheit  nach 
Rattenbiß,  mit  intermittierendem  Fieber,  se- 
kundärer Entzündung  der  Bißstelle  und  re- 
gionärer Drüsenschwellung,  Hauteruptionen 
ähnlich  dem  Erythema  exsudativum  multi- 
forme.  Dauer  mehrere  Jahre.  Sjn.  Sokodu. 
Rate  bite  fever. 

Kattir  (engl,  das  Schnarren,  Röcheln): 
Rasselgeräusch. 

KaiiolifiiB  (Prof,  in  Petersburg,  geb. 
1835)  —sches  Dreieck:  Vgl.  Groccosches 
Dreieck,  —sehe  Schwebe:  Breiter  Gurt. 


Kaucitas 


Rechtsdistanz. 
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etwas  Uber  dem  Bett  befestigt.  Da  er  mir 
einen  kleinen  Teil  des  Körpers  beim  Hinein- 
legen unterstützt,  kann  das  Gewicht  des 
übrigen  Körpers  zum  .Ausgleich  von  De- 
lormitÄten  der  Wirbelsilule  benutzt  werden. 

KaiioitHM  H.  Kuiioeilo  {raucus 
heiser):  Heiserkeit.  K.  syphilitica:  Die 
durch  sekunditr  syphilitische  Kehlkopfaffok- 
tionen  bedingte  chronische  Heiserkeit  (Laryn- 
gitis syphilitica). 

ICniiHC‘li  briiiHl : Eine  bei  Tieren  vor- 
kommende Infektionskrankbeit,  die  zur  Bil- 
dung von  Hautemphysem  führt  („Bauschen“ 
der  erkrankten  Stellen  bei  Druck).  Syn. 
Oharbou  symptomatique.  Vgl  Bac.  carbouis. 
— gelb:  Arsentrisulfid.  Syn.  Arsenium  sul- 
fnratum  citrinum,  Auripigment,  Operment. 

ICaiiteiigriihe:  Vgl.  Fovea  rhomboi- 
dalis. 

KayiiamI  (frz.  Arzt,  1834  — 1881) 
— sehe*  Krankheit:  Eine  besondere  Form 
■der  sogenannten  (spontanen  und)  symmetri- 
schen Gangrän  der  peripherischen  Körperteile 
{Finger,  Zehen,  Ohren,  Wangen,  Nates).  Die 
Krankheit  betrifft  meist  Frauen  bis  zum 
30.  Lebensjahr  und  wird  durch  typische  Vor- 
stadien (lokale  Asphyxie  mit  livider  Haiit- 
verfärbung  und  lokale  Synkope  mit  Anfällen 
von  Blutleere  und  heftigem  Schmerz)  ein- 
geleitet.. Die  Ursache  des  Leidens  ist  wahr- 
scheinlich eine  Erkrankung  der  kleinsten 
Gefäße  und  ihrer  Nerven.  Vgl.  Gangraena 
symmetrica,  Akrocyanosis  chronica  an- 
aesthetica. 

KoactioiiHzeit : Die  Zeit  zwischen 
einem  Sinneseindruck  und  einer  auf  ihn  fol- 
genden willkürlichen  Bewegung. 

Kv-adfixi  o:  Wiederholte  Fixation  der 
Niere  bei  Wanderniere. 

Keaginc  [Citron]:  Neutraler  Name 
für  die  Lues- Antikörper  bei  der  Wasser- 
mannschen  Reaktion. 

Keccpfaoiiliiiii  pediinoiiloriiiii 

•flat.  = Behälter  der  Hirnstiele.i  [Ziehen]: 
Der  Kleinhirnbrückenwinkel.  Syn.  Recessus 
acustico-cerebellaris,  Angulus  pontis.  Vgl. 
Pcquet. 

|{ecoptoreii  heißen  in  Ehrliche 
Seitenkettentheorie  (s.  d.)  bestimmte  Jlolekül- 
grujipen  (Seitenketten)  des  Zellenprotoplasmas, 
welche  die  Bakterieutoxine,  Nahrungsstoffe, 
Zerfallsprodukte  der  Blutkörperchen  und 
Lysine  an  sich  binden,  weshalb  auch  ver- 
schiedene Arten  (I.-Ill.  Ordnung)  angenommen 
werden.  Vgl.  Amboceptoren. 

(lat.  v.  recipio  emp- 
fangen): In  Empfang  nehmend.  Syn.  Zentri- 
petal. R.  Fasern:  Sensible  bzw.  sensorische 
Fasern. 

Keo  OHsiv  (v.  lat.  recedo  znrücktreten): 
Vgl.  Mendelsches  Vererbungsgesetz.  Gegs. 
Dominant. 

Ke<reHMiiM  (lat.):  Ausbuchtung,  Ver- 
tiefung. u.  aenstico-cerebelluris:  Klein- 
liimbrückeuwinkel.  U.  alveolaris:  Im  Sinus 


maxillaris,  für  den  Proc.  alveolaris  des  Ober- 
kieferbeins. R.  cochleae:  Der  Eingang  zur 
Schnecke  an  (1er  medialen  Wand  des  Vor- 
hofes. R.  dnodenojcjunalis : Bauchfell- 

tasche  links  neben  der  Flexura  dnodenojejii- 
nalis.  R.  ellipticus  : .An  der  medialen  Wand 
I des  Vorhofes  des  Labyrinths,  Sitz  des  Utri- 
: culus.  R.  epitynipanicus:  I)er  Kaum  ober- 
; halb  des  Trommelfells,  vor  dem  Aditus  ad 
antrum  mastoideum,  in  welchem  sich  der 
Ko])f  des  Hammers  und  der  Körper  des 
Amboß  befinden.  Syn.  Aiticus,  Epitympauum, 
Kuppclraum.  K.  froutalis:  Im  Sinus  maxil- 
laris,  für  den  Ramus  frontalis  des  Oberkiefer- 
beins. R.  ileocoecaliK  inf.,  sup.:  Baiich- 
felltaschen  an  der  Einmündung  aes  Ileum 
in  den  Blinddarm.  R.  infundibnli:  Der 
Hohlraum  des  Infundibulnm  (s.  d.).  K.  inter- 
sigmoideus:  Bauchfelltasche  im  Mesocolon 
sigmoidenm,  von  links  zugängig.  K.  lat. 
ventricnli  quarti:  Ausbuchtung  des  vierten 
Hirnveutrikels  beiderseits  nach  hinten  außen 
unter  dem  Corpus  restiforme  bis  zum  Stiel 
des  Flocculus  cerebelli.  R.  lienalis;  Aus- 
buchtung der  Bursa  omentalis  nach  der  Milz 
zu.  R.  membranae  tympani  ant.,  post.: 
Vordere,  hintere  Trommelfell tasebe.  Erstere 
zwischen  vorderer  Hammerfalte  und  Trommel- 
fell, letztere  zwischen  hinterer  Hammerfalte 
und  Trommelfell.  R.  membranae  tympani 
sup,:  Obere  Trommelfelltasche.  Zwischen 
Kopf  und  Hals  des  Hammers  und  Körper  des 
Amboß  einerseits,  Pars  flaccida  des  Trommel- 
fells andrerseits.  Syn.  Prussakscher  Raum. 
R.  neuroporiens:  Kleine  Ausstülpung  in 
der  Schlußplatte  des  Vorderhirns  bei  Em- 
bryonen hoher  Wirbeltiere.  R.  omentalis 
inf.,  sup.:  Ausbuchtungen  der  Bursa  omen- 
talis (s.  d).  R.  opticus:  Ausbuchtung  des 
dritten  Ventrikels  zwischen  Chiasma  und 
Lamina  terminalis.  R.  paracolici:  Lateral 
vom  absteigenden  Dickdarm.  R,  pharyn- 
geus:  Schleimhautbucht  hinter  dem  Tuben- 
wulst. Syn.  Rosenmüllersche  Grube.  R.  pine- 
alis:  Ueberrest  der  Ausbuchtung  des  dritten 
Ventrikels  in  die  Zirbeldrüse.  R.  piriformis: 
Eiusenkung  der  Pharynxschleimhaut  zwischen 
Schildknorpcl  und  Ring-  bzw.  Aryknorpel  des 
Kehlkopfes.  Syn.  Sinus  piriformis.  R.  retro- 
coecalis:  Hinter  dem  Blinddarm  und  auf- 
steigenden Dickdarm.  R.  sacciformis:  Blind- 
sackähnliche Ausstülpung  (1er  Gelenkkapsel 
der  Artic.  radioulnaris.  R.  spliaericus 
Kugel):  An  der  medialen  Wand  des  Labyrinth- 
vorhofes.  Sitz  des  Sacculus.  R.  spheno- 
ethmoidalis:  Grube  zwischen  der  oberen 
Nasenmuschel  und  der  Vorderwand  der  Keil- 
beinhöhle, welche  hier  mündet.  R.  snpra* 
pinealis:  Vorwölbung  des  dritten  Ventrikels 
zwischen  Zirbeldrüse  und  T(da  chorioidea. 
R.  triangularis:  Ausbuchtung  des  dritten 
Hirnventrikels  zwischen  Columnae  fornicis  und 
vorderer  Kommissur.  R.  zygomaticus:  Im 
Sinus  maxillaris,  für  den  Proc.  zygomaticus 
des  Oberkiefers. 

Kt‘<*  litHdiHfuiiK  [Moritz]:  Entfernung 
des  am  weitesten  rechts  gelegenen  Punktes 
des  Herzschatteus  vop  der  Mittellinie  bei  der 
Orthodiagraphie, 
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Recidiv  — Refractäre  Phase. 


Keeidiv:  Rückfall. 

Keoidlvii»  (Adj.  v.  re-cidere,  cadivus 
fallsüchtig,  cado):  Rückfällig. 

Iteoklin^liaiisoii.sclier  Appa- 
rat: Dient  zur  Blutdnickiiiessnng  und  be- 
steht im  Prinzip  aus  einer  breiten  Gunnni- 
manschette  für  den  Arm,  die  mit  einem 
Metallmanometer  verbunden  ist.  Die  vom 
Arterienpuls  erzeugten  Oszillationen  im  Mano- 
meter sind  an  einem  Zeiger  sichtbar.  Bläst 
man  die  Giunmimanschette  so  lange  auf,  bis 
der  Druck  dem  systolischen  Druck  gleich  ist, 
so  sinken  die  Oszillationen  des  Zeigers  auf 
eiu  Minimum.  Syn.  Oszillatorische  Blutdruck- 
messung. 

Ke<‘klill^llallsell  (StraÜbnrger  Patho- 
loge, 1833 — 1910)  —sehe  Krankheit:  Neuro- 
fibromatosis. 

I{eoliiiatio  (re-clinare  zurückbeugen, 
x/.hw):  Rückwärlsbeugung.  K.  cataructae: 
Umlegen  der  erkrankten  Linse  in  den  Glas- 
körper, Vorderfläche  nach  oben.  Vgl.  De- 
pressio. 

ICecliiH  (frz.  Chirurg,  geh.  1847)  —sehe 
Krankheit:  a)  Gutartige  multiple  Cysten- 
bildung in  der  weiblichen  Brustdrüse; 
b)  = Phlegmon  ligneux  (s.  d.). 

Kcconvaleseeiix  {convalescere  er- 
starken, v.  valere  gesund  sein):  Erholung  und 
Wiedergenesung  von  akuten  Krankheiten. 
Syn.  Recreatio. 

Kecriidesceiix  (re-crudescere  wieder 
roh  werden,  v.  cn<d«s):  Wiederverschlimme- 
rung von  Krankheiten  nach  bereits  ein- 
getretener Besserung.  Vgl.  Recidiv. 

Keetal  (vgl.  Rectum):  Zum  Mastdarm 
gehörig.  — ernährung:  Vgl.  Nährklistier. 
— rcflex:  Vgl.  Aualreflex. 

Kccii : Vgl.  Mm.  recti  (abdorainis,  capitis, 
oculi). 

Kectitis:  Mastdarmentzündung.  Syn. 
Proktitis. 

ReotO'Cele  {rectum  s.  d. ; Bruch): 
Mastdarmbruch,  Divertikel  des  Mastdarms  hei 
Gebärmutter-  und  Scheidenvorfall  durch  Aus- 
buchtung der  hinteren  Scheidenwand  (R.  vagi- 
nalis). Vgl.  Hedrocele,  Prolapsus  ani.  Syn. 
Proktocele.  — romanoskopie;  Untersuchung 
des  Mastdarins  und  S Romanum  mit  dem 
Rectoskop  (gerades  Rohr  mit  Beleuchtungs- 
vorrichtung und  Gebläse,  womit  man  den 
Mastdarm  entfaltet). 

Rectum  {rectum  der  Mastdarm,  von 
dessen  gerade  gestreckter  Form;  Galen: 
äTtevd'vofiivoy  von  ä.rcsvd'vvw  gerade 

machen):  Eigentlich  Intestinum  rectum,  ge- 
rader Darm,  Mastdarm,  das  Endstück  des 
Darmes,  welches  von  der  Flexura  sigmoidea 
annähernd  gerade  herab  zum  Anus  verläuft. 

ReetHsselielde:  Die  von  den  zwei 
Blättern  der  Baucbmuskelaponeurose  gebildete 
Umhüllung  der  geraden  Bauchmuskeln. 

Recurrens : 1.  Rückfallfieber,  vgl. 

Typhus  recurrens.  2.  = N,  recurrens.  — Spiro- 
chäte: Vgl.  Spirochaete  recurrentis. 


RedreHsement  (franz.,  v.  re-dirigere): 
Wiedereinrichtung,  Zurückbringuug  von  in 
ihrer  Lage  veränderten  Teilen,  bes.  von 
Spoutanluxationen  und  der  gewaltsamen, 
raschen  Beseitigung  von  Kyphosen  nach 
C a 1 0 1. 

RedreNHCiir  (Robert  Colin]:  In- 
strument zur  Entfernung  von  Fremdkörpern 
aus  der  Harnblase. 

Rediieierfes  .Auge  [Listing]:  Sche- 
mati.sche  Darstellung  der  brechenden  Flächen 
des  Auges  durch  eine  Kugelfläche  von  10  mm 
Durchmesser,  deren  Mittelpunkt  7 mm,  deren 
Scheitelpunkt  1,9  mm  hinter  der  vorderen 
Hornhautfläche  liegt. 

Rediiction  (re-dttcoj:  = Reposition.  R. 
en  müsse:  = Reposition  en  masse. 

RediictioiiMteiliiiig  [Weismaun]: 
Der  Zellteilungsprozefl  bei  der  Reifung  der 
Ei-  und  Samenzellen,  wodurch  diese  nur  die 
Hälfte  der  Chromosomen  erhalten  wie  die 
übrigen  Körperzellen. 

Re-evolution  {evolvo  herauswälzen) 
[Hughlings  Jackson]:  Eine  Erscheinung 
nach  epileptischen  Anfällen,  zusammengesetzt 
aus  drei  Stadien:  1.  Aufhebung  des  Sprach- 
verständnisses (Worttaubheit);  2.  Perzeption 
der  Worte  und  Echolalie  (s  d.)  ohne  Ver- 
ständnis; 3.  bewußte,  willkürliche  (fragende) 
Wiedergabe  der  Worte  bei  noch  fehlendem 
Verständnis,  aber  richtiger  Auffassung  des 
Buchstabeugefüges. 

RcHcctoriKclic  PiipIllcnKtarrc : 

Vgl.  Pupillenstarre. 

Reflex  (reflectere  zurückbeugen,  -lenken): 
Zentrale  Uebertragung  der  Erregung  sensibler 
Nerven  auf  motorische,  vasomotorische  und 
sekretorische.  — aphasie:  = Aphthongie. 
— bogen:  Die  Bahn,  auf  der  ein  Reflex  ver- 
läuft, d.  h.  die  sensiblen  Fasern,  die  den  Reiz 
zum  Zentralnervensystem  leiten,  die  dort- 
selbst  gelegene  Ganglienzelle  (Zentrum)  und 
die  motorische  (bzw.  sekretorische  usw.) 
Faser,  die  zum  Erfolgsorgan  zieht.  — colla- 
teraleu  [Köl liker]:  Seitenästchen  hinterer 
Wurzelfasern,  welche  zu  vorderen  Wurzel- 
zellen ziehen  und  so  Empfindungen  direkt 
auf  das  motorische  System  übertragen.  — epi- 
lepsie:  Vgl.  Epilepsie.  — multiplikator: 
Ein  von  Sommer  konstruierter  Apparat  zur 
Registrierung  der  Sehnenreflexe,  speziell  des 
Kniephänomens.  — paralyse:  Reflektorische 
Lähmung  (veralteter  Begriff).  •— touns: 
= Brondgeestscher  Tonus. 

Roflexioii:  Zurückwerfung  des  Lichtes 
oder  Schalles. 

Reflcxog;rapli  (Barb.  ygägw  schrei- 
ben): Ein  von  Bechterew  angegebener  Appa- 
rat zur  graphischen  Darstellung  der  Sehnen- 
reflexe. 

Rcfracfn  doNiH:  Vgl.  Dosis  refracta. 

RefraefÄr  {refractarius,  v.  refragor 
widerstehen) : Widerstandsfähig,  unempfäng- 
lich, gebraucht  z.  B.  von  der  Unempfänglich- 
1 keit  gewisser  Tierarten  gegen  bestimmte 
' Bakterien.  K.  Phase:  Zeitweilige  Unerreg- 


Refractionsanomalie  — Reizleitiingsflystein. 
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barkeit  des  Herzmuskels  sofort  nach  Ablauf 
einer  Kontraktion. 

Kef'raof ioiiH  iinoiiialio:  Anomalie 
der  brechenden  Medien  des  Auges,  welche 
Myopie,  Hypermetropie  nsw.  bedingen.  — Oph- 
thalmoskope (/efringere  brechen);  Augen-  | 
Spiegel  mit  einer  oder  mehreren  drehbaren  ! 
Scheiben,  die  eine  größere  Anzohl  verschieden  j 
brechender  Gläser  enthalten. 

Kol'ra<*loiiie!er : Apparat  zur  Messung  ; 
der  Lichtbrechung  von  Flüssigkeiten. 

KefViKeraiilia  (sc.  remedia):  Ab-  j 

kübbnde  und  durch  Abkühlung  erfrischende  ; 
Mittel,  auch  sogenannte  Durstmittel.  | 

Kelrineratio  (lat.  v.  frigus  Kälte):  | 
Erkältung.  j 

KefriKerationsiliUimiiiiKt^ii:  Hie  i 
auf  „Erkältung“  beruhenden  Lähmungen  bei 
Rheumatismus  und  Neuritis. 

l{CKeiibogenliaiit : Die  zwischen 

Hornhaut  und  Linse  gelegene,  von  der  Pupille 
durchsetzte  Membran,  bestehend  aus  vorderem 
Endothel,  Stroma,  Sphinkter  und  Dilatator 
pupillae,  Pigmentschicht,  Pars  iridica  retinae. 
Syn.  Iris.  I 

Kogeiieralio  (re -generare  wieder-  i 
erzeugen):  Wiederherstellung,  Wiederersatz,  I 
Heilung.  Vgl.  Intentio,  Reorganisatio,  Resti- 
tutio. I 

KeKiiucn  (lat.  = Leitung,  Regierung);  1 
Die  Krankendiät,  i 

Kcgio  (lat.):  Gegend  des  Körpers, 

Körperregion.  R. epigastrica,  hypogastrica: 
Vgl.  Epigastrium,  Hypogastrium.  K,  olfac- 
toria:  Die  Geruchsregion  der  Nase,  d.  h.  die  i 
Schleimhaut  der  oberen  (und  eines  Teils  der  i 
mittleren)  Muschel  und  der  gegenüberliegen-  i 
den  Partien  der  Scheidewand.  Die  gelblich  i 
gefärbte  Schleimhaut  trägt  das  Riechepithel. 

K.  respiratoria:  Der  untere,  mit  Flimmer-  | 
epithel  ausgekleidete  Teil  der  Nasenschleim-  | 
haut.  Gegs.  Regio  olfactoria.  K.  retro-  : 
tbalamica:  Ein  Gehirnteil,  kaudal  vom  Thala-  j 
mus  opticus,  im  wesentlichen  den  Bezirk  des  i 
Nucleus  ruber  umfassend. 

Kegionür : Zu  einer  bestimmten  Gegend  : 
gehörig.  R.  Anästhesie : Vgl.  Lokal-  | 

anästhesie.  R.  Drüsen:  Die  Lymphdrüsen,  ! 
zu  denen  die  Lymphgefäße  bestimmter  Or-  j 
gane  oder  Körperteile  ziehen.  R.  Metastasen: 
iletastasen  (s.  d.)  in  diesen  Drüsen.  | 

isxe  (frz):  Verstümmelung  von 
Liquiritia.  Weisse  R.;  = Pasta  gummosa. 
Braune  R.:  = Pasta  Liquiritiae. 

Itegrt'HHiv  (re  zurück. ^adior  schreiten): 
Rückwärtsgehend.  |{.  Metamorphose:  Ah- 
bau,  Rückbildung;  auch  im  Sinne  von  De- 
generation. 

Kegiilin:  Agar-Agar  mit  25%  Extr. 
Cascarae  Sagradae.  Abführmittel. 

KcgiiliniMClieH  : 

Metallisches  Quecksilber.  i 

ICcgiirgitiitioii  (gurges  Strudel, 
Schlund):  a)  Das  Erbrechen  von  Schleim 

oder  Nahrungsmitteln  unmittelbar  nach  ihrer 


Aufnahme;  b)  das  Zurückströmen  verschluckter 
Flüssigkeit  durch  die  Nase  bei  Gaumeu- 
lähmung;  c)  das  Zurückströmen  des  Blutes 
durch  die  Herzost ien  bei  Insuffizienz  der 
Klappen. 

: Das  Geräusch, 

welches  bei  der  Verschiebung  der  durch  Ent- 
zündung rauh  gewordenen  Blätter  des  Brust- 
fells, Herzbeutels  oder  Bauchfells  wahr- 
genommen wird.  Vgl.  Crepitatiou. 

ICoibmigNlaiif  : Konsonanten,  welche 
durch  Reibung  des  Lnftstromes  an  einer  ver- 
engten Dnrchtritts.stelle  entstehen:  F,  W,  S, 
Ch,  J. 

KoicliolsfliOH  Filler:  Porzellan- 

filter zur  Bakterieufiltration. 

Keielicrl  (Berl.  Anatom,  1811  — 1881) 
—scher  Knorpel:  Der  Knorpel  des  zweiten 
Kiemenbogens. 

Ueicliinnnnsielie  lirnnklieil : 

Gastrosucorrhoea. 

Itejcclion  (v.  lat.  rejicio  zurück- 
werfen); Das  Zurückfließen  des  Mageninhalts 
in  den  .Mund  (beim  Wiederkäuen). 

Koil  (Anatom  in  Berlin,  17.59  — 1813) 
— sehe  Furche : Vgl,  Sulcus  circularis.  - sehe 
Insel:  Vgl.  Insula. 

Koliiiplniilutio  dciitiiiui  (plan- 
tare pflanzen);  Das  Einheilen  ausgezogener 
Zähne  in  ihre  alte  Alveole. 

Keliifoclio  (re  u.  infertio):  Wieder- 
ansteckung. R.  syphilitica:  Die  erneute 
Ansteckung  mit  syphilitischem  Viru.s  bei 
solchen,  die  schon  einmal  eine  syphilitische 
Infektion  überstanden  haben. 

Rcinkaloric:  Gegs.  v,  Rohkalorie 
(s.  d.). 

Keiiikiilliir:  Kultur,  in  welcher  ein 
Mikroorganismus  ausschließlich  vorhanden  ist. 

RelnverHioii  (invetiere  umweuden, 
umstülpen):  Das  Zurückgehen  eines  ein-  oder 
umgestülpten  (invertierten)  Organs,  z.  B.  des 
Uterus. 

Rein:  Vgl.  Oryza  sativa.  — körper: 
Vgl.  Corpora  oryzoidea.  —stärke:  Vgl. 
Amylum  oryzae.  —wasserähnlich:  Vgl. 
Cholera. 

Reinsner  (Anatom  in  Dorpat,  1824 
bis  1878)  — sehe  Membran:  Membrana  ve.sti- 
bularis. 

Reilbalinbewegiiiig : Kreisbewe- 

gung (ähnlich  der  Bewegung  in  der  Reit- 
bahn), bei  Tieren  mit  einseitiger  Verletzung 
der  Medulla  oblongata.  Syn.  Manegebeweguug. 

Reitkiioolicii : Vgl.  Myositis  ossificans 
progressiva. 

Reix:  Jede  ,Aeudcrung  der  Lebens- 
bedingungen eines  Organismus  [Verworn]. 

ReixleiliiiigM'nyHloia : Ein  schmaler 
Streifen  Muskulatur  (llissches  Bündel),  welches 
von  der  Muskulatur  des  rechten  Vorhofes,  in 
der  Gegend  der  Valvula  sinus  coronarii,  aus- 
geht und  zum  Septum  der  Ventrikel  zieht, 
wo  es  sich  teilt;  die  Fortsetzung  geht  zu 
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Eeizleitangsstörung  — Resolventia 


den  Papillarniuskelu  und  von  da  zur  Muskel- 
wand der  Ventrikel.  Es  dient  dem  Ueber- 
gang  des  Kontraktionsreizes  vom  Vorhof  zur 
Kammer.  Vgl.  Aschott'-Tawarascher  Knoten, 
Keith-Flacksclier  Knoten,  Adams-Stokessche 
Krankheit.  — Störung:  Vgl.  Ueberleitungs- 
störung. 

K«‘i*soliwolle:  Diejenige  Stärke  eines 
Reizes,  welche  eben  eine  wahrnehmbare  Wir- 
kung ausübt.  Syn.  Schwellenwert. 

Iteizsieriiin : Die  beim  Reiben  von 
Wiindfiächeu  abgesonderte  Flüssigkeit  (bei 
Primäraffekten  und  Papeln  Spirochäten  ent- 
haltend). 

Itelaparotoiaie:  Nochmaliger  Rauch- 
schuitt. 

Itolapsi  {relabor  zurllckfallen);  Rückfall. 

Kelapsiing;  fever  (engl.):  Typhus 
recurrens. 

Kelaxatio  (lat.  v.  laxus  weit):  Er- 
schlaffung (von  Geweben). 

Reiiiak  (Berl.  Nervenarzt,  1815—1865) 
— sehe  Fasern:  Marklose  Nerreufaseru. 

Itemediiiiii  (lat.):  Heilmittel.  K.  a<l- 
jnvans:  Unterstützungsmittel  (Teil  eines 

Rezeptes).  K.  auceps:  Zweifelhaft  wirkendes 
Mittel.  11.  contra  taeniam:  IHor.  Koso  9,6, 
Kamal.  6,  Elaeosacch.  Menth,  pip.  1,2.  Band- 
wiirmmittel.  R,  Darandei:  Vgl.  Durande- 
sches  Mittel.  R.  spagirica:  Mineralisch- 
chemische Arzneimittel.  Vgl.  Galenische  Mittel. 

Reiuissio  (lat.  v.  remittere):  Der  unvoll- 
ständige Nachlaß.  Vgl.  Intermission,  Febris. 

Reinittens:  Vgl.  Febris  remittens. 

Ren  (lat.):  Niere.  Adj.  renalis.  R.  ar- 
enatns  s.  concretus  s.  nngnliforniis:  Huf- 
eisenniere. Mißbildung,  bei  welcher  die  zwei 
Nieren  am  unteren  Pol  miteinander  ver- 
wachsen sind.  R.  cysticus : Cysteuniere,  an- 
geborene Mißbildung  der  Niere,  deren  Ge- 
webe in  mehr  oder  weniger  großer  Aus- 
dehnung in  tlässigkbitsgefüllte  Hohlräume 
verwandelt  ist  (cystische  Degeneration).  Syn.  I 
Hydrops  renum  cysticus.  R.  mobilis:  Wander- 
niere, eine  angeborene  oder,  bes.  bei  Frauen, 
die  geboren  haben,  erworbene,  häufig  mit 
allerlei  Beschwerden  verbundene  Dislokation 
der  Nieren,  am  häufigsten  der  rechten,  wobei 
dieselbe  als  ein  beweglicher  Körper  unter 
dem  freien  Rande  des  Rippenbogens  oder  I 
tiefer  gegen  den  Nabel,  bisweilen  in  der  Fossa 
iliaca  gefühlt  wird.  Teilerscheinuug  der 
Enteroptose. 

Roiioiili  (lat.  Dem.  vonreti,  richtig  wäre 
reniculi):  Einzelne  Lappen  der  Niere,  bisweilen 
ganz  selbständig. 

Reiioforiii ; Adreiialinhaltiges Schnupf- 
pulver. 

Renlonkmiipfliyslorio ; Die  oft 

fälschlich  für  traumatische  Neurose  gehaltenen 
nervösen  Symptome  der  Uufallkranken,  die 
um  ihre  Entschädigungsansprüche  kämpfen. 

Reiivorsi^e  (franz.,  v.  lat.  re-in-vertei-e,  j 
versare):  I.'mdrehung  einer  Rollbindentour,  so  | 
daß  der  obere  Rand  zum  unteren  wird,  um  j 


I das  Anschmiegen  der  Binde  an  konische  Teile 
zu  ermöglichen. 

R(M>rguiii.satio  {organum  Werkzeug, 
ögyarov,  igyoi>):  Heilung  durch  Wieder- 

bilduug  derjenigen  Gewebselemente,  die  durch 
einen  krankhaften  Vorgang  verloren  gegangen 
waren.  Vgl.  Regeneratio. 

Repcfutiir  (lat.):  „Zu  wiederholen“. 
Anweisung  auf  Rezepten  zur  Wiederholung 
einer  Arzneiverorduuug.  Syn.  Rei'teretur. 

Rcpluiitation : Einpflanzung  eines 

herausgenommenen  Organs  oder  Gewebes  an 
der  alten  Stelle.  Vgl.  Reimplantatio,  Trans- 
plantatio. 

Roponibel  (v.  lat.  repono  zurück- 
legen) nennt  man  den  Bruch,  dessen  Inhalt 
in  die  Bauchhöhle  zurückgebracht  werden 
kann.  Gegs.  irreponibel. 

RepoMitio  {re-pono)\  Wiedereinrich- 
tung, Zurückbringung  von  Hernien,  Luxa- 
tionen und  anderen  Lageveränderungen.  Syn. 
Reductio,  Taxis.  Reposition  en  masse, 
en  bloc:  R.  von  Hernien,  wobei  deren 

Inhalt  nicht  isoliert,  sondern  samt  dem  Bnich- 
sack  und  allen  Verwachsungen  in  die  be- 
treffende Körperhöhle  zurückgeb  rächt  wird. 

Reseolion  (lat.  resectio,  re-secare  ab- 
schneiden, teilweise  entfernen):  Au.sschuei- 
dung,  bes.  von  Nerven,  Darrateilen,  Knochen- 
stücken und  Gelenken,  mit  Erhaltung  der 
Weichteile  und  der  peripherischen  Endigungen 
der  betreffenden  Nerven  und  Glieder.  Osteo- 
plastische R.:  Vgl.  Osteoplastik. 

Re.siervekruft  [0.  Roseubach]:  Die 
Fähigkeit  des  Herzmuskels,  gesteigerten  An- 
sprüchen durch  Massenzuuahme  (Hypertrophie) 
zu  genügen. 

RcHidiialliarn : Der  Harn,  welcher 
(bei  Prostatahypertrophie)  nach  dem  Urinieren 
noch  in  der  Blase  ist  und  mittels  Katheter 
entleert  werden  kann.  — Inft:  Die  Luftmenge, 
welche  auch  nach  vollkommener  Ausatmung 
in  den  Lungen  zurückbleibt. 

Resiidiiiiiii : Ueberbleibsel. 

Resiiia  (lat):  Harz.  R.  albu,  R.  hur- 
gnudica:  = R.  Piui.  R.  Gnajaci:  Guajak- 
harz.  von  Guajacum  off.  Enthält  70%  Guaja- 
consäure,  aus  deren  Oxydation  das  Guajak- 
hlau  entsteht.  Vgl.Tinct.  Guajaci,  Guajakprobe 
R.  Jalapae:  Jalapeuharz,  gewonnen  durch 
Alkoholextraktiou  der  Tubera  Jalapae  (s.  d). 
Wirkung  wie  diese.  R.  Mastix:  Vgl.  Mastix. 
R.Piui:  Fichteubarz.  Bestandteil  von  Pflastern 
und  Salben.  Syn.  R.  alba,  R.  burgundica, 
Burgunderpech. 

ResiHteiiz  {resisto  widerstehen):  Das 
Gefühl  des  Widerstandes  beim  Betasten  ge- 
wisser Kraukheitsprodukte,  z.  B.  Geschwülste 
in  der  Bauchhöhle. 

Rcsoliilio  {re  solvere  wieder  anflösen): 
Lösung,  d.  i.  Rückgängigwerdeu  von  Krank- 
heiten und  Krankheitsprodukten.  Im  engeren 
Sinne  die  Lösung  der  pneumonischen  In- 
filtration (vgl.  Pneumonie). 

Resolvonlia  (sc.  remedia):  Mittel,  von 
denen  man  aunimmt,  daß  sie  auf  Krankheits- 
produkte  lösend  wirken. 


Resonanz  — Retinitis  pigmentosa. 
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HeM»naii7.  (re-sonare  widerhalleii):  Ver- 
stärkung eines  Schalles  durch  Mitschwingen 
von  begrenzten  Schallräumeu  (aber  nicht  mit 
identischen  Schwingungen  wie  bei  der  Kon- 
sonanz). 

KeNorhoiitla  (sc.  reinedia);  Mittel, 
welche  die  Resorption  befördern. 

ICOHorhiii:  Salhengrundlage  (bes.  für 
Quecksilber),  bestehend  aus  Wachs,  Mandelöl, 
Seife,  Leim,  Wasser. 

IteHoroin:  m-Dioxybenzol, 

Wirksamer  Bestandteil  der  Schälpasten.  Inner- 
lich zur  Darmdesinfektion.  — jtrohe  [Boas]: 
Eine  alkoholische  Resorciulösuug  wird  durch 
freie  Salzsäure  (Mageninhalt)  rot  gefärbt. 

Kesorplloii  {re-sorbeo  wieder  schlür- 
fen): Aufsaugung,  Aufnahme  verflüs.sigter 

normaler  oder  pathologischer  Bestandteile  in 
die  Säftemasse. 

IleNpirabol:  „Einatembar“.  So  nennt 
man  Gase,  welche  (obwohl  eventuell  giftig) 
in  die  Lungen  und  ins  Blut  gelangen  können. 
Gegs.  irrespirabel. 

IteMpiration  (lat  v.  respiro  atmen): 
Atmung.  — apparat:  Apparat  zu  Respira- 
tionsversucheu.  Solche  Ä’orrichtungen  sind 
angegeben  von  Regnault  und  Reiset, 
Pettenkofer,  Zuntz  und  Geppert,  At- 
water  und  Benedict  u.  a.  m.  — versuch: 
Bestimmung  der  Sauerstott'aufnahme  und  der 
Kohlensäure-  und  Wasserdampfabgabe  inner- 
halb einer  bestimmten  Zeit. 

lleMpirator : Schutzkappe  für  Nase 

und  Mund  gegen  giftige  Gase. 

KcspIratorisoliCH  Epillittl:  Die 
Auskleidung  der  Alreolen  (s.  d ).  der  Ductuli 
alveolares  und  des  distalsteu  Teils  der  Bron- 
chioli  respiratorii.  Plattenförmige,  kernlose 
Zellen,  dazwischen  dunklere,  kleine  Epithel- 
zelien  mit  Kernen.  II.  (Quotient  [Pflüger]: 
Die  in  der  Zeiteinheit  ausgeschiedeue  Menge 
Kohlensäure,  dividiert  durch  die  aufgenommene 
Sauerstoffmenge.  Beim  Menschen  0,7  bis  0,9. 

KeHtilormis  {restis  Strick):  Strick- 
förmig. Vgl.  Corpus  restifornie. 

KeMtHiitio  (re  und  statuo  wieder  auf- 
richten): Wiederherstellung.  R.  in  integrum 
(integer  unverletzt,  ungeschwächt):  Vollstän- 
dige Wiederausgleichung  einer  Störung. 

Kestsliekstoff:  Der  nach  Entfernung 
der  Eiweißstoffe  verbleibende  Stickstoff  des 
Blutserums  (Harnstoff,  Ammoniak,  Carbamin- 
säure,  Kreatin  usw.). 

Heto  (lat):  Netz.  R.  Ilnlleri:  = R. 
testis.  R.  Malpighi:  Vgl.  Stratum  germina- 
tivnm.  R.  mirabile : Wundernetz.  Die  plötz- 
liche Teilung  eines  arteriellen  Gefäßes  in  ein 
Bündel  feiner  Aeste,  welche  sich  untereinander 
verbinden  und  sich  wiederum  zu  einer  Arterie 
sammeln  [Rauber-Kopsch],  R.  testis 
(Hulleri) : Hodennetz,  Verzweigung  von 

Samenkanälchen  im  Corpus  Highmori  (s.  d.) 
des  Hodens. 

Ketontio  (lat.  v.  reiineo,  ieneo):  Zurück- 
oder Verhaltung,  z.  B.  R.  placentae,  urinae, 
testis  (=  Kryptorchidie). 


Cysten,  welche 

j durch  Verhaltung  des  Sekrets  von  Drüsen 
’ infolge  Verschlusses  der  Ausführungsgänge 
entstehen. 

(v.refe):  Netzartig.  R.  Rinde* 
gewebe:  Bindegewebe  mit  netzartigem  Faser- 
werk R,  Schiebt  der  Netzhaut:  a)  Innere, 
zwischen  Ganglienzellen-  und  innerer  Köruer- 
, Schicht,  Syn.  innere  granulierte,  molekulare 
I Schicht;  b)  äußere,  zwischeu  innerer  und 
äußerer  Körnerschicht.  Syn.  Zwischenkörner- 
schicht. Beide  Schichten  bestehen  im  wesent- 
lichen aus  Dendriten  von  Nervenzellen  und 
einem  Keratiugerüst. 

Ketioiiliiiii  (lat.  Dem.  von  rete  Netz): 
Ein  Netz  von  Bindegewebsfasern,  welches 
als  Stützgerüst  eines  Organparenchyms  dient 
(z.  B.  die  Trabekel  der  Milz). 

Itctinii  (v.  lat.  rete  Netz,  mittelalterl. 
Latein):  Netzhaut. 

Ketiiiuciila  oiiIIh  (retineo  zurück-, 
festhalteu):  Bindege  webszüge,  welche  die 

Haut  an  der  Unterlage  (Knochenhaut  usw.) 

] befestigen.  R.  maminae:  Biudegew'ebszüge 
j im  Fettgewebe  der  weiblichen  Brust,  welche 
; die  I,)rüse  mit  ihrer  Umgebung  und  Uuter- 
1 läge  verbinden.  R.  mm.  peroueorum : 

■ Sehnenstreifen  am  lateralen  Fußrand,  welche 
i die  Sehnen  des  M.  peronaeus  longus  und 
: brevis  üherbrücken.  R.  patellae : Zwei 
: vordere  Verstärkungsbänder  des  Kniegelenkes, 

I die  parallel  der  Patella  mit  dem  Lig.  patellae 
I verlaufen.  Sie  entspringen  von  der  Sehne 
; des  M.  quadriceps  femoris  und  der  Basis 
i patellae. 

KotinitiH  (retina):  Entzündung  derNetz- 
: haut,  ausgezeichnet  durch  diffuse  Trübung  der 
1 Netzhaut,  die  verschiedenen  Grades,  in  der 
! Umgebung  der  Papille  am  stärksten  ist.  Da- 
I bei  besteht  Hyperämie,  die  oft  zu  Blutaus- 
! tritten  führt  (R.  haemorrhagica).  Neben 
I der  diffusen  Trübung  finden  sich  umschriebene 
’ Exsudatflecke.  Die  Retinitis  ist  hauptsäch- 
I lieh  durch  allgemeine  Erkrankungen  (Dia- 
I betes,  Lues,  Herzleiden,  Leukämie,  perniziöse 
: Anämie)  bedingt  und  dann  stets  doppelseitig, 

1 viel  seltener  ein  lokales  Leiden  (z.  B.  nach 
Blendung  auftretend).  Syn.  Diktyitis.  R.  al- 
buminurica (Briglitica,  nephritica):  Neben 
den  allgemeinen  Zeichen  von  Retinitis  finden 
I sich  weiße  Plaques  im  Augenhintergrunde. 

namentlich  im  Umkreis  der  Papille.  Die  R. 

! albuminurica  kann  bei  jeder  Form  der  Nieren- 
: kraukheit  auftreten,  ist  aber  am  häufigsten 
i bei  Schrumpfniere.  R.  circinata;  Im  Kreise 
‘ um  die  Macula  lutea  stehende  weiße  Flecke. 

R.  striata  (stria  der  Streifen):  Graue  Streifen 
, in  der  Netzhaut.  R.  pigmentosa:  Pigmeut- 
degeneration  der  Netzhaut,  eine  durch  Bluts- 
I Verwandtschaft  der  Eltern  begünstigte,  häufig 
i hereditäre  .\ffektion  mit  Bildung  von  kleinen, 
schwarzen  Pigmentfiecken  (getigerte  Netz- 
I haut).  Aehnliche  klinische  Bilder  bietet  die  R. 
: pigmentosa  sine  pigmonto,  bei  der  kein 
i Pigment  in  die  Netzhaut  einwandert  und  die 
R.  punctata  albescens,  die  an  Steile  der 
Pigmentierung  Hunderte  von  weißen,  über 
die  ganze  Netzhaut  verteilten  Fleckchen  auf- 
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weist.  K.  proliferans  [Manz]:  Bildung 

dichter  Bindegewebsinassen,  die  von  der  Netz- 
haut in  den  Glaskörper  ragen  und  einen  Teil 
des  .\iigenhintergrundes  verdecken,  geht  wahr- 
scheinlich aus  einer  R.  haemorrhagica  her- 
vor, bei  welcher  Blutungen  in  den  Glaskörper 
stattfinden,  die  sich  später  organisieren. 

Kotiii<»cliorioi(l  itis  (retina  und 
Chorioiditis,  s.  d,):  Vgl.  Chorioretinitis. 

KetiuoNkopie : = Skiaskopie. 

ICotoiirf'illlc  (return  cases):  Die  durch 
(zu  früh?) entlassene  Geschwister  angesteckten, 
dem  Spital  zugeschickten  Slitglicder  des 
Hausstandes  der  Entlassenen,  z.  B.  bei 
Scharlach. 

Hetraolioii  (re-trahere) : Zusammen- 
ziehung, Verkürzung,  bes.  von  Narben.  Vgl. 
Contraction,  Retröcissement 

K<^tr<^eiN!^euient  llioraoiqiie,  K. 
<Ie  lii  poitrine  [Laennec]  {— resfrictio 
von  restringere):  Einziehung  des  Brustkorbes, 
gewöhnlich  einseitig,  infolge  Lungenschrump- 
fung. Vgl.  Cirrhosis  pulmonum,  Pleuritis 
deformans. 

Itolrobiilbiir  {retro  zurück,  bulbus 
Augapfel):  Hinter  dem  Augapfel  gelegen,  j 
Vgl.  Neuritis  optica.  ■ 

Ketrooolli»  HpiiHiiiOflioiiM  (collum 
Hals,  onao^öi  Krampf):  Ein  Torticollis  mit 
vorwiegenden  Nackenmuskelkrämpfen. 

Ketrodeiital:  Hinter  den  Zähnen. 

Kolrodeviutio  ntcri  (devinre  ab- 
weichen): Rückwärtslage  der  Gebärmutter. 
Vgl.  Retroflexio,  Retroversio. 

Kctrofixatio  colli : Operative  Rück- 
wärtslagerung des  Gebärmutterhalses  bei 
Retroflexio  uteri,  teils  in  der  Alexander-Adams- 
schen  Operation  (s.  d.),  teils  in  der  Ventro- 
fixation  oder  Vaginoflxation  (s.  d.)  bestehend. 

Retroflexio  (lat.  fledere):  Knickung 
nach  rückwärts,  nur  als  K.  uteri:  Diejenige 
Gestaltsveränderung  der  Gebärmutter,  bei  der 
die  Axo  des  Corpus  und  der  Cervix  uteri 
einen  mehr  oder  weniger  stark  nach  hinten 
offenen  Winkel  miteinander  bilden.  R.  uteri 
gravi  di;  Eigentlich  Schwangerschaft  des 
retroflektierten  Uterus.  Die  VergröÜeruug  .er- 
folgt so  lange,  bis  der  üterns  im  kleinen 
Becken  keinen  Platz  mehr  hat,  worauf  er 
sich  entweder  aufrichtet  oder  vom  vierten 
Monat  an  Eiuklemmungserscheiunngen,  hoch- 
gradige Störung  der  Harn-  und  Kotentleerung, 
Metritis  usw.  verursacht. 

Ketrogra«!:  Rückwärtsschreitend.  R. 
Amnesie:  Vgl.  .\mnesie.  K.  Incarceration: 
Brucheinkleminnng  von  zwei  Darmschlingen, 
deren  Verbindungsstück  nicht  sichtbar  ist.  K. 
.Metastasen  nennt  man  solche,  die  auf  einem 
dem  Blutstrom  entgegengesetzten  Wege  ent- 
standen sind. 

KetroperilonitiH  (vgl.  Peritonitis): 
Entzündung  des  hinter  dem  Peritoneum  ge- 
legenen Zellgewebes  (retroperitoueales  Ge- 
webe). 

Ketropliaryii)(eal  {Pharynx,  ab- 


scessus  8.  d.):  Hinter  dem  Schlund  gelegen. 
— abszess:  Entzündung  des  Bindegewebes 
zwischen  Wirbelsäule  und  hinterer  Rachen- 
wand mit  Ausgang  in  Eiterung,  meist  von 
Caries  der  Wirbelsäule  ausgehend. 

Retroposiitio  ntcri  : = Retro- 
deviatio 

RetropiilHioii : Vgl.  Propulsion. 
RetrotonmiliarabKzeß : = Peri- 
tonsillarabszeß. 

Refrovaeeiiie  (vgl.  Vaccine):  Die 
Lymphe  der  Impfpusteln  von  Kälbern,  welche 
mit  menschlicher  Vaccine  geimpft  sind. 

Retroverjsio  {vertere  wenden):  Rück- 
wärtsbeugung,  bes.  als  K.  uteri:  R.  der 
Gebärmutter  in  toto,  ohne  Gesialtverände- 
rung,  Folge  von  Erschlaffung  der  normalen 
Befestigung.  Sie  kann  mit  Anteflexio  ver- 
bunden sein. 

Retziin^  (schwed.  .Anatom,  1796—1860) 
— scher  Faden:  Vgl.  Deiterssche  Zellen. 

Reraeeiiiation  : Wiederimpfung, 

AViederholung  der  Vaccination  (s.  d.)  nach 
einem  längeren  Zeitraum  und  nachdem  die 
erste  schon  von  Erfolg  gewesen  war. 

RtAverUin  (Schweizer  Chirurg,  1812 
bis  1908)  — sehe  Methode:  A^gl.  Trans- 
plantation. 

Reversibel  (v.  lat.  reveiio  umkehren) 
nennt  man  einen  chemischen  Vorgang,  der 
wieder  rückgängig  gemacht  werden  kann. 

I Gegs.  irreversibel. 

I R6villoilsclies  Zeichen  (eigent- 

lich als  Hereysches  oder  Herey-Simoneausches 
Zeichen  zu  benennen):  Angebliche  Unmög- 
lichkeit bei  Hemiplegia  facialis  zerebralen 
Ursprungs,  das  kranke  Auge  für  sich  allein, 
unabhängig  vom  gesunden,  zu  schließen.  Da 
j auch  viele  Gesunde  die  Augen  nicht  isoliert 
[ schließen  können,  hat  das  Zeichen  wenig 
; Wert.  Vgl.  Legendres  Zeichen. 

1 Reviilsio  (lat.  das  Losreißeu,  v.  re- 

\ veüere):  Ableitung.  .Aufhören  eines  krank- 
. haften  Vorganges  an  einer  Stelle  infolge  der 
1 Applikation  eines  Reizes  (Gegenreizes)  an 
einer  anderen  Stelle. 

RcvulHiva  (sc.  remedia);  Mittel  zur 
Hervorrufuug  von  Gegenreizen,  ableitende 
Mittel.  Vgl.  Derivantia,  Epispastica. 

Rhabarber:  Vgl.  Rheum,  Radix  Rhei, 
Tinct.  Rhei. 

Rhabdia  {bdßSog  Stab):  Die  gesamten 
Fibrillen  einer  Muskelfaser. 

Rhabditis  (^  (>dßSog  Stab,  Streifen): 
Eine  zur  Familie  der  Anguilluliden  gehörende 
Nematodenart.  R,  stercoralis:  = Anguillula 
stercoralis. 

Rliabdomc:  Gemeinsamer  Name  für 
die  Stäbchen  und  Zapfen  der  Netzhaut. 

Rhabdomyoui : Vgl.  Myom. 

Rhabdoneiiia  intestinale  (tö 

tilfia  Faden)  (Blanchard]  8.  HtronRyloi- 
dew  [Leuckartj:  = Strongyloides  intesti- 
nalis. 


Uhachialgie  — RbeuiiiatismiH, 
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(i)  Wirbelsäule,  to 

A/.yoi  Schuierzj:  Neuralgischer  oder  eotzüiid- 
licher  Schmerz  in  der  Wirbelsäule. 

KliiU'liluiiAMlIiCHle  ; = Lumbal- 

anästhesie. 

ItliaoliipaKiiN  festniacheu): 

DoppelmiÜbildung,  bei  der  Brust-  und  Leuden- 
wirbelsäule  verschmolzen  sind. 

ltiiaolii(ü4)aKra  äyi>a  Falle,  vgl. 
I’odagra):  Gicht  der  Wirbelgeleuke. 

KliaoliiNeliiNiN  spalten):  Vgl. 

Kranioschisis,  Spina  bitida  aperta. 

ItliaoliitiM  oder  ItuoliltiN 

Adj.  fein.  [m.  zum  Rückgrat  gehörig 

V.  (layTrii  SC.  vöaoe  ist  ein  gut  grie- 

chisches Wort  bei  den  Scriptores  medici,  wo 
es  wohl  eine  Difformität  der  Wirbelsäule  be- 
deutet. Fraucis  Glisson  [„De  rachitide 
s.  morbo  puerili  qui  vulgo  the  rickets  dicitur 
tractatus  1650^]  wählte  den  Namen  für  die 
von  ihm  zuerst  genauer  beobachtete  und  be- 
schriebene Krankheit,  weil  er  sich  im  Klang 
ziemlich  au  die  in  England  volkstümliche  Be- 
zeichnung „the  rickets^  [rick  angelsächsisch: 
Höcker]  anschlieüe  und  zugleich  auf  die  in 
hervorragender  Weise  beteiligte  Wirbelsäule 
hinweise):  Englische  Krankheit,  abgesetzte 
Glieder  oder  Zwiewuchs  (von  den  verdickten 
Gelenkenden,  zwischen  denen  die  eigentliche 
Gelenkhöhle  durch  eine  Vertiefung  markiert 
ist).  Eine  Ernährungsstörung  des  Säugliugs- 
alters,  die  sich  vorwiegend  in  verzögerter 
Verkalkung  der  Knochen  und  in  exzessiver 
Bildung  von  osteoidem  Gewebe  äußert.  Haupt- 
sächlichste rhachitische  Veränderungen:  Auf- 
treibungen au  den  Epiphysengreuzeu,  bes.  am 
Handgelenk,  den  Rippen  („Rosenkranz“);  ab- 
norme Weichheit  der  Knochen,  daher  Ver- 
biegungen (Säbelbeine,  Genu  valgum,  Ver- 
biegung des  Brustkorbes  in  Gestalt  der 
Hühnerbrust,  Verkrümmungen  der  Wirbel- 
säule, Beckeuverengerung).  Am  Schädel: 
Langes  Offenbleiben  der  Fontanellen  (oft 
Hydrocephalus),  Weichheit  der  Knochen,  bes. 
am  Hinterkopf  (Kraniotabes) , viereckige 
Schädelform  durch  Vorwölbung  der  Stirn- 
nnd  Scheitelhöcker.  Unregelmäßige  Zahn- 
bildung, Querfurchen  der  Zähne.  (Nach  K auf- 
niann)  R,  adolescentinm : Eine  in  der 
Pubertät  auftreteude  Knochenkrankheit  (ver- 
mutlich meist  Osteomalacie).  R.  tarda:  Lang 
sich  hinziehende  R. 

(^  Aaydi  ^aydSoe  V.  (itjyrv/ui 
reißen):  Rhagade,  Hautschrunde,  längliche 
kleine  Spalten,  die  durch  Zerklüftungen  und 
Sprünge  entweder  der  Oberhaut  allein  oder 
zugleich  der  Lederhaut  entstehen  und  in 
letzterem  Falle  mit  Aussickerung  von  Serum 
oder  Blut  verbunden  sind.  Sie  kommen  an 
jenen  Stellen  vor,  an  welchen  die  Haut  viel- 
fachen Zerrungen  ausgesetzt  ist  (Mund,  After, 
Brustwarze,  Finger,  Gelenke). 

liliamnoMc:  Eine  Pentose,  Spaltungs- 
produkt des  Frangulins.  Vgl.  Cortex  Fran- 
gulae,  Emodin. 

Kliauimi:«  oaUiartioa : Kreuzdorn. 
Vgl.  Fructus,  Sirupus  Rbanini  catharticae. 


: R.  Frangula:  Faulbaum.  Vgl.  Gort.  Fran- 
i gulae,  R.  Purshiana:  Amerikanischer  Faul- 
baum, Stammptlanze  von  Extr.  Cascarae  Sa- 
gradae. 

ICIiapliaiiia  {>)  Rettich.  Rübe, 

bei  Plinius  naturalis  historia  XIX  § 78 
rnpixium,  wohl  von  seinem  prickelnden  Ge- 
schmack): Kriebelkiankheit,  Ergotismus.  R. 
iHuisitica:  Pellagra. 

Kliaplie  (/)  Naht}:  Die  Mittel- 

linie der  Medulla  oblongata,  in  welcher  sich 
die  Fibrae  arcuatae  internae  kreuzen.  R, 
pulpebralis  lateralis ; In  der  Verlängerung 
des  äußeren  Augenwinkels.  R.  penis:  Fort- 
setzung der  R.  scroti.  11.  periuei:  Haut- 
leiste in  der  Mittellinie  des  Dammes.  R. 
seroti:  Hautleiste  in  der  Mittellinie  des 
Hodeusackes. 

Itliupliogciiiiiiuntiu  o8sa:  Vgl. 
Ossa  rliaphogeminantia. 

Itlielii : Tetraoxymetbylanthrachinou, 

C'ijHjoÜg.  Bestandteil  der  Rhabarberwurzel. 

Klico'phor  ((>ew  fließen,  tragend  : 
= Elektrode.  — stnt  (ioTr]fu  feststellen): 
Apparat  zur  abstuf  baren  Einschaltung  von 
Widerständen  in  den  Stromkreis,  entweder 
direkt  in  der  Hauptschließung  oder  in  einer 
Zweigleitung  (Nebenschließung). 

Klieiim:  Rhabarber.  Die  Rhabarber- 
wurzel stammt  von  Rh.  officinale  und  Rh. 
palmatum. 

lllieiiiiiurtliriti«  (tö  ^svfia  „Fluß“ 
V.  0(0/  — vgl.  Rheumatismus  — tö  äoti-oor 
Gelenk) : Rheumatische  Gelenkentzündung,  vgl. 
Polyarthritis  rheumatica. 

Klieuinasuii:  Seifencreme  mit  10 
Salicylsäure.  Aeußerlich  anwendbares  Anti- 
rheuinaticum. 

Klieiimatin : Salochininsalicylat. 

KllCUmati8U1118  (ö  (/svftariauöi  v. 
^eviiari^oj  einen  Fluß  haben.  Die  Bezeichnung 
„Fluß“,  seit  Jahrhunderten  in  Deutsch- 
land auch  als  Krankheitsbezeichnung  üblich, 
rührt  davon  her,  daß  man  sich  die  darunter 
zusammeugefaßten  Krankheiten  durch  das 
Abfließen  einer  im  Gehirn  erzeugten  Flüssig- 
keit nach  verschiedenen  Körperteilen  ent- 
standen dachte,  oder,  nach  einer  anderen  Auf- 
fassung, von  der  Eigenschaft  der  rheumatischen 
Affektiouen,  die  Stelle  zu  wechseln  und 
gleichsam  im  Körper  herumzufließen);  Alte 
klinische  Bezeichnung  für  verschiedenartige, 
pathologisch-anatomisch  nicht  zusammenge- 
hörige Krankheitsformen  der  Gelenke,  Muskeln, 
Sehnen  und  Faszien,  die  man  sich  durch  rheu- 
matische Einflüsse  entstanden  dachte.  Der  Name 
Rh.  als  eine  bestimmt  charakterisierte  Krank- 
heitsgruppe, welche  G.  de  Baillou  (Ballonius, 
i 1538— -1616)  zuerst  von  der  Gicht  (Arthritis) 
abgetrenut  hat,  ist  jedoch  von  der  modernen 
Medizin  aufgegeben,  hingegen  der  Ausdruck 
rheumatisch  als  ätiologische  Bezeich- 
nung für  alle  diejenigen  verschiedenartigen 
Affektionen  beibehalten,  die  mau  sich  ent- 
M’eder  durch  eine  (angebliche)  Erkältung  oder 
j durch  unbekannte  (atmosphärische)  Ursachen 
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entstanden  denkt.  1{.  articnloruni  ucntiis: 
Vgl.  Polyarthritis  rheuiuatica  acuta.  K,  ar- 
ticnloruni  olironicus;  Vgl.  Arthritis  rheu- 
matica  chronica.  K.  gonorrhoieus : Ge- 
lenkentzündungen bei  Tripper.  R.  mus- 
ouiaris:  Vgl.  Myalgia  rheumatica.  K, 

nodosus  (Adj.  nodosus  voll  Knoten  v. 
nodus):  a)  = Arthritis  deforinaus;  b)  eine 
meist  bei  Kindern  und  in  Verbindung  mit 
Klappenfehlern  auftretende  Erkrankung,  bei 
der  es  hauptsächlich  in  der  Nähe  der  Ge- 
lenke zur  Bildung  subkutaner,  fibröser,  hanf- 
korn-  bis  erbsengroßer  Knötchen  an  Sehnen, 
Ligamenten  und  Periost  kommt.  Die  Be- 
zeichnung für  die  Affektion  rührt  von  Rehu 
her,  den  ersten  derartigen  Fall  demonstrierte 
Meyuet  in  Lyon  (1875).  R.  scarlati- 
nosus;  Vgl.  Rheumatoide. 

lilieiimutoide  [Gerhardt]:  Im 

Gegensatz  ztir  „idiopathischen“  Polyarthritis 
rheumatica  acuta  nennt  man  so  die  bei  In- 
fektionskrankheiten (Scharlach,  Tripper,  Ruhr, 
Pyämie,  Erysipel)  auftretendeu  akuten  Ge- 
lenkentzündungen. 

Khciimatokelijs  xr,'/.iÖoi 

Fleck,  Brandmal,  v.  xmU»  brennen):  = Purpura 
haemorrhagica. 

Khexis  (»)  v.  {t^yyvfu)-.  Zerreißung, 

z.  B.  Haemorrhagia  per  rhexin.  Syn.  Ruptur. 

Kliinugra  Nase,  j)  äyoa 

Falle):  Gichtische  Atfektion  der  Nase,  bes. 
der  Nasenhaut,  sogenannte  Kupfernase,  die  als 
Dermatitis  uratica  aufzufassen  ist. 

Kkinenkeplialoii : Riechlappen  des 
Gehirns.  Syn.  Lobus  olfactorius. 

Kliiiieiirynter  (sipH/w  erweitern,  v. 
e^(>ve  breit):  Ein  dem  Kolpeurynter  (s.  d.)  ent- 
sprechendes Instrument  zur  Stillung  heftigen 
Nasenblutens,  welches  in  den  blutenden  Nasen- 
gang eingeführt  und  dann  mit  Luft  oder 
Wasser  gefüllt  wird. 

Kliiiiliaeiiiatoiii  (vgl.  Haematom): 
Bluterguß  in  die  Nasenknorpel. 

Kliiniti»:  Katarrh  der  Nasenschleim- 
haut. R.  atrophicans:  Vgl.  Ozaena. 

Itliinococl:  Hohlraum  des  fetalen 

Rhinenkephalon,  Fortsatz  des  Seiteuventrikels 
des  Gehirns.  Syn.  Ventriculus  olfactorius. 
— lalia  (griech.  v.  </«  Nase,  kakim  sprechen): 
Näseln.  Man  unterscheidet;  1.  ein  Näseln  in- 
folge Verschluß  des  Nasenraumes  (R.  clausa, 
verstopftes  Näseln),  z.  B.  bei  adenoiden  Vege- 
tationen, Polypen  usw.  2.  Näseln  durch 
mangelnden  Abschluß  des  Nasenrachenraums 
(R.  aperta,  offenes  Näseln),  z.  B.  bei  Lähmung 
oder  Perforation  des  Gaumen.iegels.  Die  Kom- 
bination beider  Formen  (Verstopfung  der  Nase 
und  mangelhafte  Gaumensegelfunktiou)  heißt 
R.  mixta.  — lith  (<^  kiO'os  Stein):  Nasen- 
btein.  Sie  entstehen  in  den  meisten  Fällen 
aus  Fremdkörpern,  um  welche  sich  schicht- 
weise Kalksalze  und  eintrockuender  Schleim 
ansammeln.  — mykosis  aspergillina:  Er- 
krankung der  Nase  durch  Aspergilluspilze. 
V'^gl.  Aspergillosis.  — phjnia  <fvfta 

Knollen):  Die  kugeligen  Wülste  der  Nase 


I im  dritten  Stadium  der  Akne  rosacea,  so- 
I genannte  Pfundnase.  Auch  durch  echte  Ge- 
schwülste (Fibrome)  bedingt.  — plastik  (vgl. 
Plastik):  Nasenbildung,  (operativer)  Wieder- 
ersatz der  ganz  oder  teilweise  verloren  ge- 
gangenen Nase.  — rrhagie  bersten): 

Stärkeres  Nasenbluten.  Vgl.  Epistaxis.  — rrhoe 
(^  ^orj  Fluß,  V.  Starker  Schnupfen. 

Rhinorrhoea  cerebrospinalis:  Abtropfen 
von  Cerebrospinalflüssigkeit  durch  die  Nase. 
Syn.  Hydrorrhoea  nasalis.  — sklerom  (t6 
oxk-i^Qcofta  Verhärtung,  v.  axkt}(i6co',  axkrj(>6s 
hart):  Chronische  Entzündung  der  äußeren 
Haut,  insbesondere  der  Nase  und  des  Nasen- 
rachenraumes, in  Form  einer  erhabenen,  scharf 
umschriebenen  Induration  mit  glatter  Ober- 
fläche, von  enormer  Härte.  Zugrunde  liegt 
ein  kleinzelliges  Infiltrat,  das  die  normalen  Ge- 
webselemente  allmählich  verschwinden  macht 
und  ohne  vorausgehende  Ulzeration  in  der 
Bildung  eines  fest  schrumpfenden  Binde- 
gewebes seinen  Abschluß  findet.  Dieselbe 
Geschwulstbilduug  kommt  auch  im  Kehlkopf, 
Rachen  usw.  vor,  weshalb  die  Bezeichnung 
Skieroma  mit  dem  entsprechenden  Zusatz 
passender  ist.  Als  Krankheitserreger  gilt  der 
ßac.  rhinosclcromatis.  — skopia  {axontm  be- 
sichtigen): Unmittelbare  oder  mit  Beleuch- 
tungsspiegeln geübte  Untersuchung  der  Nasen- 
höhle, R.  anterior  von  vorne  her,  R. 
posterior  vom  Rachen  aus;  bei  gleich- 
zeitiger Untersuchung  des  Rachens  Pha- 
I ryngo-R.  — sporidium:  Zu  den  Sporozoen 
I gehöriges,  großes  (100 — 250  f.i  Durchm.),  rund- 
liches Protozoon,  in  Indien  bei  Eingeborenen 
in  Polypen  der  Nasenscheidewand  gefunden 

Kliipieeplialiii!«  (^  ('t.-r/s  Flechtwerk, 
j Fächer):  Zeckeuart,  welche  die  Babesia  über- 
' trägt.  R.  anulatus:  In  Nordamerika.  R. 
australis:  In  Südamerika,  Australien.  R.  de- 
coloratus  capensis:  In  Ost-  und  Südafrika. 
Vgl.  Hämoglobinurie  der  Rinder. 

Kliixomti  (^  Wurzel):  Wurzel- 

stock. R.  Calami : Kalmus,  Wurzelstock  von 
i Acorus  Calami.  Bittermittel.  Badezusatz.  R. 
Filicis : Farnwurzel.  Vgl.  Extractura  Filicis. 
R.  Galangae:  Galgant,  von  Alpinia  offi- 
cinarum.  Stomachicum.  R.  Graminis : Quecken- 
wurzel, von  Agropyrum  repeus.  Volksmittel 
zur  Blutreiuigung.  R.  llydrastis:  Von  Hy- 
drastis  canadensis.  Vgl.  Extr.  Hydrastis.  R. 
Iridis:  Veilcheuwurzel,  von  Iris  germanica, 
I.  pallida,  I.  florentina.  Der  Träger  des  Ge- 
ruchs ist  Iron,  C,sHgoO.  Geruohscorrigeus. 
R.  RUei:  Vgl.  Radix  Rhei.  R.  Veratri: 
Weiße  Nießwurz,  von  Veratrum  album.  Ent- 
hält die  Alkaloide  Protoveratrin,  Jervin.  Rubi- 
jervin,  Pseudojervin.  Vgl.  Tinct.  Veratri. 
R.  Zedoariae:  Zittwerwurzel,  von  Curcuma 
Zedoariae,  Ostindien.  Magenmittel.  R.  Zingi- 
beris:  Ingwerwurzel,  von  Zingiber  off.  Bitter- 
mittel. Vgl.  Tinct.  aromatica. 

Khizopoden  ((-«>  Wurzel,  noüs  Fuß): 
Wnrzelfüsser,  benannt  nach  den  wurzelartigen 
Fortsätzen  des  Protoplasmas  (Pseudopodien), 
welche  der  Bewegung  und  Nahrungsaufnahme 
dienen.  Eine  Ordnung  der  Protozoen,  zu 
denen  u.  a.  die  Amöben  (s.  d)  gehören. 


Rhodaukaliuni  — Riegelsclie  JlaUlzeit. 
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Khodiiiikiiliiiiii  : Scbwefelcyaii- 

kaliutn.  CN'SK.  Jm  Speichel  ciithalteu. 

ltli04l(‘Niiitickor : = KUstcnlieber. 

Kliodooyl  ((iöiVob-  Rose):  = Erytbrocyt 
(8.  d.). 

ItliodopHiii:  Sebpurpur. 

ItliooHN:  Flores  Rhoeados  sind  die 
Blumenblätter  von  Papaver  Rboeas. 

Kliombeiikeplialoii : Hinterhirn. 

Klioiiibol<l«‘iiH:  Rautenförmig.  Vgl. 
.M.  rhomboideus,  Fovea  rhomboidea. 

IthoiioliuM  s.  KhencIlUH  («i  i>ö)'y,os 

schnarchender  Tun,  v.  schnarchen): 

Rasselgeräusch,  entweder  einfaches  Stenosen- 
geränsch  oder  bedingt  durch  die  im  Luft- 
strom schwingenden  Gebilde  des  zähen  Bron- 
chialsekretes. Man  unterscheidet  groß-  und 
kleinblasige,  feuchte  und  trockene 
R.,  ferner:  klingende,  d.  i.  durch  ver- 
dichtetes Luugengewebe  gut  fortgeleitete,  in 
normalen  oder  pathologischen  Hohlräumen  er- 
zeugte R.  fkonsonierendes,  bronchiales  Rasseln 
Skodas);  knatternde,  knarrende  R. 
(K.  crepitantes  und  subcrepitantes),  durch 
zähes  Sekret  bei  trockenem  Katarrh  ent- 
stehend, vereinzelt  und  großblasig;  zischende 
oder  pfeifende  Geräusche  — R.  sibilantes 
(s.  cunori),  dem  trockenen  Rasseln  ver- 
wandte Steuosengeräusche,  an  verengten  Stellen 
der  Bronchien  bei  teilweiser  Verstopfung  durch 
zähe  Sekrete  entstehend.  — Sind  die  Geräusche 
tiefer  und  durch  einzelne  Absätze  getrennt, 
so  bezeichnet  man  sie  als  schnurrend 
(R.  sonori).  Vgl.  Crepitatio,  Herzlungen- 
geräusch. 

Klioplieticu  (sc.  remedia, 
v.  uoijiu)  schlürfen):  Flüssigkeit  einsaugende 
Mitteir  wie  Streupulver,  Schwämme  usw. 

UliotaxiHuiii:«  (öf5  = r):  Das  Schnarren, 
Lorbsen  oder  Lorken,  Gebrauch  des  Rachen-R 
statt  des  Zungen-R,  eine  auf  fehlerhafter  Ge- 
wöhnung beruhende  Form  der  Dyslalie.  Vgl. 
Pararbotazismus. 

liliiiiue  (frauz.v.  griech.pev/t«):  = Bron- 
chitis. R.  de  cervean;  Stockschnupfen. 

KliiiH  uromuticu:  Aromatischer  Su- 
maeh  fNordamerika),  Staiumpflanze  von  Cortex 
und  Extractum  Rhois  aromaticae  (s.  d.).  R. 
toxikodendrun:  Giftsumach.  Strauch  aus 
der  Familie  der  .\nacardiaceeu,  dessen  Blätter 
bei  Berührung  Hautentzündung  verursachen. 
Wirksamer  Bestandteil  Toxikodendronsäure, 
Toxikodendrol. 

ItliyuH  {ö  ördi  Triefen);  Eigentlich  das 
Triefen  der  Augen,  dann  Bezeichnung  für 
eine  eiterige  EntzUndnng  der  Tränenkarunkel 
mit  nachfolgendem  Schwund  derselben. 

Kliypia  (6  tj^TToe  Schmutz, 
reinige);  Vgl.  Rupia. 

ItliytidoHiM  COnidlO  {f)  (>VTiä<oai£ 
V.  ovrii  Runzel,  ziehe):  Gerunzeltes 

Aussehen  der  Hornhaut  infolge  starker  Span- 
uungsverminderung  des  Augapfels,  namentlich 
nach  Ausfluß  des  Kammerwassers  oder  des 
Glaskörpers 


Kiliii:  Nährpräparat  aus  Fischfleisch  mit 
! hohem  Albumosengehalt. 

{ ItiboH  Kiiibeliii:  Slammpfianze  der 

j Embeliasäuie  (s.  d.).  Vgl.  Ammonium  embe- 
I lienm. 

nU*r  **vaoiiallonM(engl. r/ce 
j Reis,  u7/<er  Wasser,  evacuation  .\usleerung): 

I Die  reisw'asserähnlichen  Stuhlgänge  bei 
I Cholera. 

< ItioliardKon.sclieH  Die 

I Stärke  der  physiologischen  Wirkung  der 
j Alkohole  w'ächst  mit  der  Zahl  der  C-Atonie 
des  Alkohols. 

Kioliter  (Chirurg  in  Göttiugen.  1742 
bis  1812)  — sehe  Hernie;  Darmwaudbruch. 
Vgl.  Hernia  Littreana. 

Kioiii:  Toxische  (Eiweiß?)  Substanz  aus 
der  Ricinusbohue,  Ricinus  communis.  — me- 
thode  [M.  J acoby]:  Eine  Methode  der  Pepsin- 
bestimmung.  Eine  durch  Salzsäurezusatz  ge- 
trübte Ricinlösung  wdrd  geklärt,  wenn  so  viel 
pepsiuhaltiger  Magensaft  zugesetzt  wird,  daß 
i sämtliches  Ricin  verdaut  ist.  Hieraus  ist  der 
Pepsingehalt  zu  berechnen. 

IticiiiiHiuiiH : Vergiftung  durch  Ricinus- 
samen  (Ricin). 

Iticiiius  coiiimiini.s : Stammpflauze 
von  01.  Ricini  (s.  d.). 

Kiokets  (engl.):  = Rhachitis  (s.  d.). 

KicochetsoliÜNHe  (franz.  ricocheter 
rückprallen,  ital.  ricopiare) '•  Prellschüsse,  Ver- 
letzungen durch  matte,  in  mehr  oder  weniger 
stumpfem  Winkel  auftreffeude  Geschosse. 

Kicord  (frz.  Dermatologe,  1800 — 1889) 
— sehe  Emnlsiou  ; Suspension  von  Bleisulfat 
in  einer  Losung  von  essigsaurem  Zink.  Zur 
Einspritzung  in  dieHarnröhre.  —sehe  Lösnug: 
Hydrarg.  bijodat.  rubr.  0,2,  Kal.  jodat.  8,0,  Sir. 
spl.  50,0,  Aq.  ad  150,0. 

KictiiM  liipinii»«  {ringor,  (‘iyyo)  den 
Mund  aufreißen);  Wolfsrachen. 

Kiccli  {cpitlicl : Das  Epithel  der  Regio 
olfactoria  (s.  d.)  der  Nase.  Es  enthält  die 
spindelförmigen  Riechzellen  (Stäbchenzellen), 
die  stäbchenförmigen  Stützzellen  (Cylinder- 
zellen)  und  die  in  der  untersten  Schicht 
liegenden  Ersatzzellen  (Basalzellen).  — faden: 
Der  periphere  Fortsatz  der  Riech  zelle. 

' — hilreheu;  Vgl.  Brunnsche  Riechhärchen. 

I — lappen:  Der  bei  niederen  Tieren  oft  mächtig 
I entwickelte  Hirnteil,  der  der  Riechfunktion 
i dient,  beim  Menschen  aus  Tuber,  Trigon  um 
j olfactorinui,  Tractus,  Bulbus  olfactorins  be- 
i stehend.  Griech.  Rhinenkephalon,  lat.  Lohns 
i olfactorius.  — nerv;  N. olfactorius. — Sphäre: 
i Die  Gegend  der  Hirnrinde,  wo  die  Geruchs- 
j empfindung  zustande  kommt  (Gyrus  hippo- 
! campi).  — willst:  Der  hinterste  Teil  des 
Riechlappens.  Lut.  Tuber  olfactorium. 

ItUMior  (Prof,  in  München,  geb,  1858) 

I —sehe  Mahlzeit:  Kartoffel-  oder  Reisbrei 
mit  größeren  Mengen  Wismut,  zurVorbereitung 
1 der  röntgenologischen  Klagen-  oder  Darm- 
i Untersuchung. 

I l€ieg;ol  (Kliniker  in  Gießen,  1843—1904) 

I —sehe  Mahlzeit:  Vgl.  Probemahlzeit. 
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Rieseumaguet  — Röhrenatmen. 


Kie^t^n  iiinKiict : Großer  Elektro-  : 

niagnet  zur  Entfernung  von  Eisenaplittern  aus  ; 
dem  Auge.  — pyramidenzelleu : Vgl.  Betz-  j 
sehe  Riesenpyramideu.  — zellen;  Große,  viel-  i 
kernige  Zellen. 

KicuxHOlie  Hernie:  = Hernia retro- 
coecalis. 

KiKiiselic  Krunklieit  [Autouio 
Riga  1881];  Ein  bes.  in  Süditalien  und  bei 
rhachitischeu  Kindern  vorkommendes  ge- 
schwulstartiges, in  der  Mitte  ulzeriertes  und 
von  fibrinösen,  mikrobenhaltigen  Membranen 
bedecktes  Gebilde  des  Zungenbändchens.  Die 
Affektion  soll  durch  Husten  (Keuchhusten) 
und  Dentition  begünstigt  sein.  Einige  halten 
sie  für  ein  Papillom,  andere  für  eine  Sub- 
glossitis  diphtheroides.  Syn.  Riga-Fedesche 
Krankheit,  Produzioue  sottoliuguale. 

RiggHClie  li.ranklicit : Pyorrhoea 
alveolaris. 

Rigid,  Rigiflitftt  {rigidus  starr,  steif 
von  rigeo) : Steif,  Steifheit,  z.  ß.  der  Muskeln, 
im  Sinne  von  vermehrtem  Tonus. 

Rigor  (lat.,  gr.  tö  (iiyog  Frost):  Starre.  R. 
mortis;  Totenstarre. 

Rima  (lat.):  Spalte.  K.  cornealis:  In- 
konstante Rinne  der  Sklera,  welche  den  Horn- 
hautrand umgreift.  R.  cutis:  Vgl.  Rhagas. 
R.  glottidis:  Stimmritze,  der  Raum  zwischen 
den  Stimmlippen.  R.  helicis:  Am  vorderen 
Teil  der  Helix  des  Ohrknorpels.  R.  oris; 
Mundspalte.  R.  palpebrarum:  Lidspalte. 
R.  pudendi:  Schamspalte.  R.  vestibuli: 
Spalt  zwischen  den  Taschenfalten  des  Kehl- 
kopfs. Vgl.  Rima  glottidis. 

Rinde:  = Hirnrinde. 

Rinden  blindlieit,  — taubheit: 
= Seelenbliudheit,  -taubheit.  Vgl.  Aphasie, 
Worttaubheit.  — epilepsie:  ==  Jacksonsche 
Epilepsie.  — Substanz:  Die  der  Peripherie 
zunächst  gelegene,  von  den  zentraleren  Teilen 
in  der  Struktur  abweichende  Zone  verschie- 
dener Organe:  Niere,  Nebenniere  usw.  Gegs. 
Marksnbstanz.  Lat.  Subst.  corticalis. 

RingabszeO:  Ringförmige  eiterige 

Infiltration  der  Hornhaut  nach  infektiöser 
Verletzung  od-er  metastatischer  Infektion. 

— knorpol:  Der  siegelringförmige  unterste 
Knorpel  des  Kehlkopfs,  auf  welchem  der 
Schildknorpel  und  die  Arykuorpel  aufsitzen. 
Syn.  Grundknorpel,  Cartilago  cricoidea. 

— probe:  = Hellersche  Probe  (auf  Eiweiß). 
— worm  (engl.):  = Herpes  tonsurans. 

Ringer  (engl.  Physiologe,  gest.  1911) 
— scheLösung;  9T1. Kochsalz,  0,9T1.  Natrium- 
bicarbonat,  0,24  T.  wasserfreies  Chlorcalcium, 
0,42  TI.  Chlorkalium  auf  1000  TI.  Wasser. 
Dient  zur  künstlichen  Durchströmung  isolierter 
Organe.  Vgl.  Lockesche  Lösung. 

Riniioscher  Yersticli  [A.  Rinne  in 
Göttingen  1855]:  Die  unter  normalen  Verhält- 
nissen gegenüber  der  Kopfleitung  etwas  ver- 
längerte Perzeption  der  Stimmgabel  für  Luft- 
leitung, sog.  positiver  Rinne  (Rinne -]-),  wird 
bei  Schalleitungshindernissen  relativ  gekürzt, 
sog.  negativer  Rinne  (Rinne  — ).  Bei  Schädi- 


gung des  perzipierenden  Apparates  wird  der 
Ton  durch  Luftleitung  erheblich  länger  gehört 
(Rinne  -{-) 

Riolan  (franz.  Anatom,  1580—1657) 
— scher  Muskel:  Der  Teil  des  M.  orbicularis 
oculi,  der  bis  zur  inneren  Kante  der  Lider  zieht. 

Rippen:  Vgl.  Costae.  — atmung: 
Atmung  durch  Bewegung  der  Rippen  (weniger 
des  Zwerchfalls),  meist  bei  Frauen  zu  finden. 
Syn  Costoabdominale  Atmung,  —bogen; 
Vgl.  Arcus  costalis.  — buckel:  Vorwölbuug 
einzelner  Teile  des  Brustkorbes  bei  Skoliose 
und  Kyphoskoliose,  —feil;  Der  die  Brust- 
wand bekleidende  Teil  des  Brustfells  (s.  d.). 
Lat.  Pleura  costalis,  Pleura  parietalis. 

Rinipola  lombartla  (ital.):  Pellagra. 

RiHoriii.s  {rideo  lachen):  Vgl.  M. risorius. 

RiSllH  Kardoniens  {b  yehog  aao- 
hdvioi,  nach  Pausanias  von  einer  Sardonion 
genannten  Pflanze,  deren  Genuß  die  Er- 
scheinung des  R.s.  verursachen  sollte  — Kraus; 
tatsächlich  aber  von  der  Homerischen  Stelle 
Od.  XX,  301  2:  fietSgoe  8e  d'vfuö  ||  a n.i)8 dviov 
fidXa  Toiov  „grimmiges  Lächeln“,  von  aao- 
8d^w  lache  bitter,  oai()co  avi>(o  verzerre):  Das 
krampfhafte  Lächeln,  partieller  tonischer  Fa- 
cialiskrampf  bei  Tetanus,  wodurch  die  Ge- 
sichtszüge des  Kranken  zu  krankhaftem 
Lächeln  verzerrt  werden. 

Ritgen  (Prof,  in  Gießen,  1787—1867) 
—scher  Handgriff:  „Hinterdammgriff“,  ein 
Handgriff  zur  Beförderung  der  Geburt  des 
Kopfes  und  zum  Dammschutz. 

Ritter  (Münchener  Physiologe,  1776 
bis  1810)  — scher  Tetanus ; Oeffnungs- 
tetanus.  Vgl.  Valli-Ritter. 

Riva-Rocci  (Prof,  der  Pädiatrie  in 
Pavia)  — scher  Apparat:  Oa.  5 cm  breite 
hohle  Gummimanschette,  mit  Hg-Manometer 
verbunden.  Sie  wird  um  den  Arm  gelegt, 
aufgeblasen,  bis  der  Radialpuls  verschwindet, 
dann  der  erzeugte  Druck  (d.  h.  der  Blutdruck) 
am  Manometer  abgelesen. 

Rivaltanclie  Krniiklioit:  Aktino- 
mykose.  R.-Moritz.sche  Probe  : Vgl. 

Moritz-Rivalta. 

Rivi^re  (frz.  Arzt,  1589—1655)  — scher 
Trank:  Vgl.  Potio  Riveri. 

Rivimis  (Leipziger  Physiologe,  1652 
bis  1723):  Vgl.  Incisura  tympanica. 

Riviisi  lacrimalis:  Tränenbach. 

Robert  (Gynäkologe,  1840  — 1878) 
— sches  Becken;  Vgl.  Pelvis. 

Robertson:  Vgl.  Argyll  Robertson. 

Roborantia  (sc. remedia,ro&Mr Stärke): 
Stärkende,  kräftigende  Mittel. 

Roborat:  Eiweißpräparat  aus  Getreide- 
kom  (ca.  83%  Eiweiß). 

Rocky  mountain  spotte«!  fe- 
ver: Vgl.  Spotted  fever. 

Rodageii:  Pulver  aus  der  Milch  von 
Ziegen,  denen  die  Schilddrüse  entfernt  ist, 
mit  Milchzucker  gemischt.  Wirkung  wie 
Antithyreoidin  (s.  d.). 

Röbrenatmen:  Vgl.  Bronchialatmen. 


Römersches  Serum  — Rostrum  corporis  callosi. 


385 


Itömer  (Ophthalmologe  iu  (irreifswald) 
— sohes  Serum:  Ein  Pneumokokkenserum. 

Köntgeii  doriiiaiiliN : Hautentzün- 
dung durch  Röntgenstrahlen.  Rötung  oder 
Blasenbildung,  später  Entstehung  hartnäckiger 
Geschwüre,  Haarausfall,  Nägelverkümmerung. 
- kurzinom : Krebs,  durch  Röntgenstrahleu- 
wirkung  entstanden.  Häufig  Folge  der  Der- 
matitis. — kustration:  Vernichtung  der  Zeu- 
gungsfähigkeit durch  Röntgenbestrahlung  der 
Keimdrüsen.  — strahlen:  Vom  Entdecker 
W.  Röntgen  (1896)  selbst  zunächst  „X- 
Strahlen“  genannt,  eine  den  Lenardschen 
Kathodenstrahlen  ähnliche  Erscheinung  beim 
Passieren  elektrischer  Ströme  durch  einen  luft- 
verdünnten Raum  (Hittorffsche  oder  Crookes- 
sche  Röhren),  vermittels  deren  es  möglich 
wird,  unsichtbare  Teile  des  menschlichen 
Körpers  durch  Photographie  oder  durch  einen 
fluoreszierenden  Schirm  dem  Auge  sichtbar 
zu  machen.  Da  sie  nämlich  Haut,  Unterhaut- 
gewebe und  Muskeln  leicht,  innere  Organe 
von  festerer  Struktur,  wie  Herz.  Leber,  Milz, 
schwerer,  Knochen  fast  gar  nicht  durch- 
dringen, kann  man  die  weniger  durchlässigen 
Teile  auf  dem  leuchtenden  Schirm  als 
dunkle  Schatten,  auf  der  photographischen 
Platte  als  helle  Stellen  sehen.  Vgl.  Aktino- 
gramm,  Radiographie,  Radioskopie. 

Köutgeno|:grapliic : Röntgenauf- 

nahme. — skopie : Röntgenuntersuchung. 

Köteln:  Vgl.  Rubeolae. 

Kohkalorie:  Brennwert  eines  Nah- 
ruugsstoffes  ohne  Rücksicht  auf  seine  Re- 
sorption. Gegs.  Reinkalorie  (ca.  8%  weniger). 

Kolirziicker : Der  im  Zuckerrohr  und 
anderen  Pflanzen  (Rüben)  vorkommende  Zucker, 

Kokitan.sky  (Wiener  Pathologe,  1804 
bis  1878)  —sehe  Vene:  Zirkulär  verlaufende 
V.  des  Uterus,  welche  die  obere  Grenze  des 
unteren  Uterinsegments  bezeichnet. 

Kolando  (ital.  Anatom,  1773 — 1831) 
— sehe  Furche:  = Sulcus  centralis,  —sehe 
Substanz:  Dem  Hinterhorn  des  Rückenmarks 
dorsal  angelagertes  Netzwerk  von  Gliafasern 
und  -zellen.  Lat.  Substantia  gelatinosa  poste- 
rior. 

ItollbcH'Cgiing:  Bewegung  um  die 
Längsaxe  des  Körpers  bei  Tieren,  die  ein- 
.seitige  Verletzungen  der  Medulla  oblongata 
erhalten  haben. 

KollenabHtaiid : Die  Entfernung  der 
sekundären  von  der  primären  Rolle  des  In- 
duktionsapparates. Abk.  R.  A. 

KollerHcli(‘r  Strang:  Die  abstei-  j 
gende  Akustikwurzel,  aus  dem  dorsalen  Vesti-  i 
bulariskern. 

KollliUgcl:  Vgl.  Trochanter. 

Komaiioskopie:  Vgl.  Rectoromano- 
skepie.  I 

KomanoMHkyKolie  Filrbiing : i 

Färbung  mit  konzentriertem  Methylenblau  und  I 
Eosin.  Für  Blutpräparate.  ! 

Roiiiberg  (Berl.  Kliniker,  1795—1873)  j 

Koth-Überndörffer,  Termioologle.  8.  Aufl. 


— sches  Zeichen:  Das  Schwanken  des  Kör- 
pers bei  geschlossenen  Augen  bei  Tabes  dor- 
sualis,  auch  Brach-Rombergsches  Zeichen  ge- 
nannt (B.  Brach,  1840  und  1842). 

ItikiiierishaiiHenMcIiCH  .4iigcn- 
waHNvr:  1 TI.  Tiuct.  Foeuiciili  composita 
und  5 TI. Wasser.  Syn,  Aq.  ophthalmicaRomers- 
hauseii. 

KoncegiiouaHHer  (vom  Südtiroler 
Bad  R.):  Arsenhaltiges  Stahlw'asser. 

K<»<»b  (v.  arab.  robb,  rohub  Pflanzeusaft): 
Ein  mit  Zucker  eingedickter  Fruchtsaft. 

ICoHa  douiCHtica  m.  rubra:  Vgl. 
01.  Rosarum. 

KoNUoea:  Vgl.  Akne  rosacea. 

ItoNaiiiliu:  = Fuchsin. 

Kotsenbacli  (Kliniker  iu  Breslau- 
Berlin,  1851—1907)  —sehe  Gallenfarb.stoff- 
reaktioii:  Man  filtriert  den  zu  untersuchenden 
Urin  und  bringt  einen  Tropfen  Salpetersäure 
auf  das  Filter.  Positiv : Grüner  Ring.  — sches 
Gesetz:  Vgl.  Semon-RosenbacL  — sches 
Zeichen:  Lidzittern. 

Kosenkeim  (Prof,  in  Berlin,  geb.  1860) 
— sehe  Linie:  Der  größte  diagonale  Durch- 
messer der  Perkussionsfigur  des  Magens. 

Koseiikonig:  Vgl.  Mel  rosatum. 

KoMenkranz:  Vgl.  Rhachitis. 

Ko.<senmiiller  (Leipziger  Anatom  u. 
Chirurg,  1771 — 1820)  — sehe  Brüse:  Eine 
in  der  Tiefe  des  Schenkelkanals  gelegene 
Lymphdrüse.  Syn.  Cloquetsche  Drüse.  — sehe 
Grube:  Vgl.  Recessus  pharyngeus.  — sches 
Organ:  Vgl.  Epoophoron.  Syn.  Parovarium. 

Kosenvene:  Vgl.  V.  saphena. 

KosennaMser:  Vgl.  Aq.  Rosae. 

Koscola  (Röschen,  v.  roseus,  rosa): 
Kleine,  rundliche,  bis  fingernagelgroße  rote 
Hautflecken,  deren  Röte  auf  Druck  ver- 
schwindet. K.  syphilitica:  Makulöses  Sy- 
philid, die  früheste  und  häufigste  Form  der 
sekundär-syphilitischen  Hauterkrankung.  R. 
typhosa;  Die  im  Beginne  des  Typhus  ab- 
dominalis meist  am  Stamm  auftretenden  und 
I für  Typhus  charakteristischen,  auch  den 
Typhusbazillus  enthaltenden  Flecke.  R.  vario- 
losa:  Im  Prodromalstadium  der  Blattern  vor- 
kommende, linsen-  bis  nagelgliedgroße,  hell- 
rote Flecken,  die  zuerst  im  Gesicht  auftreten 
und  später  den  Blatterneffloreszenzen  Platz 
machen.  Vgl.  Erythema  variolosum,  Rash. 
R.  vaccina;  Kurzdauernde  Hautrötungen, 
welche  öfters  bei  Geimpften  auftreten. 

KoHCr  (Marburger  Chirurg,  1817 — 1888) 
-Xölaloii  (frz.  Chirurg,  1807—1873)  — sehe 
Linie:  Von  der  Spina  iliaca  anterior  superior 
über  den  Trochanter  maior  zum  Tuber  ischii. 
Bei  Hüftgelenkerkrankungen,  Schenkelhals- 
brüchen usw.  liegt  der  Trochanter  maior 
außerhalb  dieser  Linie. 

KoMmuriiiNiilbe:  Vgl.  Unguentum 
Rosmarini  compositum.  Syn.  Nervensalbe, 
Unguentum  nervinum. 

KoHtriim  (lat.);  Schnabel.  R.  corporis 
callosi:  Balkenschnabel.  Vgl.  Corpus  cal- 
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Kostnim  sphenoidale  — Rundes  Fenster. 


losum.  K.  spbciioidale : Hervorrasfiinff  in 
der  Mitte  der  unteren  Fläche  des  Keilbein- 
körpers. 

dro|>  (engl,  rosy  rosenrot,  drop 
Tropfen):  = Akne  rosacea. 

Kotalor  (lat.  v.  rotum  Rad);  Dreh- 
luuskel. 

KotbliiKlhclt:  Vgl.  Achroinatopsie. 

Koter  Hund:  Vgl.  Lichen  tropicus. 

Hern:  Vgl.  Nucleiis  ruber. 

Itotli  (Nervenarzt  in  Moskau)  -Bern- 
lianlt  (Nervenarzt  in  Berlin,  geh.  1844) 
— sehe  Krankheit:  Meralgia  paraesthetica. 

Kotterin:  Pastillen  aus  Ziuc.  sulfo- 
carbol.,  Zinc.  chlorat.  ää  1,25,  Ac.  boric.  1, 
Ac.  salicyl  0,3,  Ac.  citr.  0,05,  Thymol.  0,1, 
Natr.  chlorat.  0,12.  Antisepticum  zur  Wund- 
behandlung, zu  Spülungen. 

Kottlera  tinetoria:  Vgl.  Mallotus  i 
philippinensis.  | 

Kotiila:  Kniescheibe. 

Rotulae  (Dem.  von  rota  Rad):  Zucker-  ^ 
Plätzchen.  R.  Menthae  piperitae;  Pfeffer- 
minzplätzchen. 

Koiigeole  (franz.  v.  rouge  rot,  lat. 
rubeciUa):  Masern. 

Könnet  (franz.  von  rouge,  lat.  rubeua, 
im  engl,  red  bug  [Wanze]):  = Leptus  autum- 
nalis  (s.  d.). 

Uoiind  norm  (engl.):  Spulwurm,  As- 
caris lumbricoides. 

Kiibefacientia  (sc.  remedia,  nibefacio 
rot  machen  v.  rubeo  rot  sein,  erröten,  facio 
machen) : Hautrötende  Mittel,  Hautreize,  welche  j 
gewöhnlich  eine  brennende  Empfindung  ver-  j 
Ursachen  und  meist  zur  Ableitung  angewandt  ' 
werden.  i 

Kiibcola(e)  {)-uber  rot):  Röteln,  ein  i 
akutes,  den  Masern  sehr  ähnliches,  selb-  ' 
ständiges  spezifisches  Exanthem  von  längerer 
Inkubation  und  guter  Prognose,  durch  steck-  ; 
nadelkopf-  bis  linsen-  und  höchstens  höhnen-  ‘ 
große  hyperämische  Flecken  gekennzeichnet, 
die  bald  scharf  begrenzt,  bald  au  den  Rändern 
leichter  gefärbt  nnd  verwaschen  sind.  Die 
begleitenden  Schleimhautattektionen  bestehen 
in  ganz  leichten  Katarrhen  der  oberen  Luft- 
wege und  der  Bindehaut.  R.  scarlutinosa: 
Vgl.  Filatow-Dukessche  Krankheit. 

Kiibi(‘ii]i<l  (Adj.  lat.  glühend  rot  v. 
rubeo  erröten);  Mit  gerötetem  Gesicht. 

KubiginöHCS  Spiifiim  (rubigoRost): 
Rostfarbiger  Auswurf  (bei  fibrinöser  Pneu- 
monie). 

Rubijervin:  Alkaloid  aus  Rhizoma 
Veratri. 

Kiibor  (lat  ruber  rot  = e-pi 5--^d,): 
Röte  durch  Hyperämie,  eines  der  Kardinal- 
symptome der  Entzündung  (calor,  rubor, 
tumor,  dolor).  R.  essentialis  s.  angioneu- 
rotiens:  Das  Erröten  auf  angioneurotischer 
Grundlage. 

Riibropliobic  (schlecht  gebildetes 
Wort;  ö ifößoM  Angst):  = Erythrophobie. 


Kiibim  Idaciisi:  Himbeere. 

Riiotii«!,  Kiictitutio  (ruetare):  Das 
Rülpsen,  Aufstoßen. 

Riidiiuoiitiim  prooeNMus  vagi- 
nal in:  Bindegewebiger  Rest  des  Proc.  vagi- 
nalis peritonei  (s.  d.)  im  Samenstrang. 

Kücken  mark:  Der  im  Wirbelkanal 
gelegene  Teil  des  Zentralnervensystems.  Lat. 
Medulla  spinali.«.  — anästhesie : Vgl.  Lum- 
balanästhesie. — nerven:  Vgl.  Nn.  spinales. 
— Seele  [Pflüger]:  Hypothetisches  Bewußt- 
sein, das  dem  Rückenmark  innewohnen  soll. 
Die  Annahme  stammt  von  der  Beobachtung, 
daß  Tiere  ohne  Gehirn  auf  Reize  völlig  zweck- 
mäßig reagieren  können. 

Kückfallflebcr:  Vgl.  Typhus  re- 

currens. 

Kücklüiiflgc  SciiMibilUüt:  Die 

Empfindungen,  welche  scheinbar  durch  die 
vorderen  Wurzeln,  in  Wirklichkeit  von  bei- 
gemischten rückläufigen  Fasern  der  hinteren 
Wurzeln  vermittelt  werden.  Vgl.  Bellsches 
Gesetz. 

Kückstoßelcvatioii : Die  Erhebung 
der  Pulswelle  im  absteigenden  Teil,  herrühreud 
von  dem  Rückstoß  des  Blutes,  der  bei  der 
Diastole  au  den  Semilunarklappen  stattfindet. 

Kufflnisclie  Körperchen:  Läugs- 
ovale,  platte  Eudorgaue  sensibler  Nerven  im 
Unterhautgewebe  der  Finger,  aus  Binde- 
I gewebe  und  zahlreichen  Verästelungen  der 
I ein  tretenden  Neivenfibrillen  bestehend. 

Kiiga(e):  Falte(n).  R.  vaginales: 

Falten  der  öcheidenschleimhaut.  Vgl.  Columna 
rugarum. 

Ruhestrom:  Der  (nach  Hermann 

nur)  von  einer  durchschnittenen  oder  sonst 
verletzten  und  einer  intakten  Stelle  des 
ruhenden  Muskels  oder  Nerven  ableitbare 
elektrische  Strom.  Syn.  Demarkationsstrom. 

Ruhr:  Vgl.  Dysenterie.  — rheuma- 

tismns:  Geleukschwellungen  im  Amschluß  au 
Ruhr.  — Wurzel:  Radix  Ipecacuanhae.  Syn. 
Brechwurzel,  Radix  emetica. 

Rum:  Vgl.  Spiritus  e saccharo. 

KiimiiiHlio  hiimana  (lat.  v.  rinua 
Kehle,  Gurgel,  erugere  = ruetare):  Das  Wieder- 
käuen, kommt  teils  als  üble  Gewohnheit  (R. 
habitualis),  teils  mehr  pathologisch  bei 
manchen  Individuen  in  der  Weise  vor,  daß 
die  genossenen  Nahrungsmittel  willkürlich 
oder  unwillkürlich  aus  dem  Magen  in  den 
Mund  zurückgerülpst  und  dann  nach  noch- 
maligem Kauen  oder  ohne  solches  wieder  ver- 
schluckt werden.  In  mehreren  Fällen  hat 
man  eine  sehr  weite  nnd  muskulöse,  vor  der 
Kardia  und  oberhalb  des  Zwerchfells  zu  einem 
Autrum  cardiacum  erweiterte  Speiseröhre  ge- 
funden. Syn.  Merycisrnus. 

Kiimmoselie  Krankheit:  Tief- 
stand und  abnorme  Beweglichkeit  des  Herzens. 

Rumor  (lat.):  Geräusch.  R.  poculi 
fessi:  Vgl.  Bruit  de  pot  feld.  R.  venosus: 
Veneugeräusch.  Vgl.  Nonneusausen. 

Kiimle8  FeiiMter:  Vgl.  Fenestra 

cochleae  (rotunda).  Syn.  Schueckenfenster. 


Rupia  — Saccus  peritouei. 


387 


ICiipiu  H.  Kliypii»  (<i  (‘v^toi  Schmutz): 
Schiuutzfiechte.  R.  gjphiliticu:  Eiue  Form 
<les  pustulösen  (ulzerösen)  Syphilids;  chnrak- 
tevistisch  sind  multiple,  über  den  ganzen 
Körper  zerstreute,  austernschalenahnliche, 
flach-konische  Borken,  welche  von  einem 
Hlasenwall  umgeben  sind  und  nach  deren 
Ablösung  ein  rundliches  Geschwür  erscheint. 

Kiiptiira  (lumpere)-.  Zerreißung,  z.  B. 
des  Herzens  (R.  cordis),  der  Gebärmutter 
(R.  Uteri).  K.  vulvo-perineiilis:  Der  (ein- 
fache. gewöhnliche)  Dammriß  H.  ncrineo- 
Hualis;  Dammriß  nebst  Einreißung  des  Jlast- 
darms. 

KiiN.4el»s<‘lie  Körperchen:  Kuge- 
lige Gebilde  in  Plasmazellen  entzündeter 
.'Schleimhäute,  aus  Granula  entstanden,  mit 
sauren  Farbstoffen  färbbar. 

ICiisi^giHelier  Kpiritns:  Vgl.  Spiritus 
russicus. 


HiiwHiila;  Täubling.  Eßbarer  Pilz.  Ver- 
schiedene Arten:  R.  alutacea,  aurata,  lac- 
tea  usw.  — R.  consobrina,  einetica,  fragilis  und 
andere  Arten  sind  giftig. 

KiiNt  (Berl.  Chirurg,  177.')— 1840) —sches 
Frost  wassert  Mischung  von  Salpetersäure 
und  Aq.  Ciunamomi  ää.  —sches  Illlliner- 
augenpflaster;  Vgl.  Aerugo.  —sches  Sym- 
ptom: Bei  Spondylitis  der  Halswirbelsäule 
(R.-sches  Uebel)  halten  die  Kranken  beim 
Aufrichten  aus  der  Rückenlage  den  Kopf  mit 
der  Hand  fest,  um  Schmerzen  zu  vermeiden. 

KiiyHCh  (holl.  Anatom,  1638 — 1731) 
— scher  Gang:  Blind  endigender  Gang  in 
der  Nasenscheidewand,  vom  Jacobsonschen 
Knorpel  nach  hinten  oben  ziehend.  Rest  des 
Jacobsonschen  Organs  (s.  d.).  —sehe  Mem- 
bran; Lamina  choriocapillaris.  — sehe  Vene; 
V.  vorticosa. 


s. 


S = Signa,  Signetur  (lat.  bezeichne,  es 
soll  bezeichnet  werden):  Anweisung  auf  dem 
Rezept  über  die  Bezeichnung  der  Arznei,  d.  h. 
über  ihre  Anwendung.  — Auch  die  Formel  des 
Schwefels  (Sulfur). 

S Komanuiii:  Römisches  S,  Schlinge 
des  Dickdarms  von  annähernd  S-förmiger 
Gestalt,  zwischen  Colon  descendens  und  Mast- 
darm. Syn.  Flexura  sigmoidea,  Colon  sigmoi- 
deum,  Sigma. 

Sabudilla  ofAeiiiariiiu:  Stamm- 
pflanze von  .\cetum  und  Semen Sabadillae  (s.  d.). 

Mabiiia  of'fleiiialiN : Sadebaum.  Die 
Zweigspitzen  (Summitates  S.)  sind  ein  Abortiv- 
mittel. 

SabiniminiiN : Vergiftung  durch  Sade- 
baum. 

Maboiiraiid  (frz.  Dermatologe)  -NToir^^- 
«ehe  Methode:  Ein  Verfahren  zur  Dosie- 
rung der  Röntgenstrahleu.  Als  Maßstab  dient 
die  Farbenveränderung  von  Baryumplatin- 
cyanürplättchen. 

.Sabroiiiiii : Dibrombehensaures Calcium, 
(Cg2H4,OjBr,i),Ca.  In  Tabletten  ä 0,5  (=  ca. 
0,15  Brom).  Sedativum. 

Sabiirra  (lat.  der  schmutzige  Schiffs- 
sand, Ballast,  von  8rthit(«w  Sand):  Unverdaute 
Substanzen  im  Magen  (S.  gastrica),  Unreinig- 
keiten „der  ersten  Wege"*,  des  Verdauungs- 
schlauches überhaupt.  Adj.  saburral. 

Sneeadlert  (franz.  mecader  schnellen, 
rucken,  la  snccade  schneller  Ruck  am  Zügel 
des  Pferdes):  „Abgesetzt“  nennt  man  das  in 
Absätzen  erfolgende  unterbrochene  Atmen 
(inspiraiion  saccad^e  — Laenuec),  bei  er- 
schrockenen Leuten,  bei  Katarrhen  und  In- 
filtrationen der  Lungenspitzen. 

Succliaride  {nacchnrum  Zucker) : Zucker- 
arten. Die  einfachen  Zucker,  welche  aldehyd- 
oder  ketonartige  Abkömmlinge  von  mehr- 


wertigen Alkoholen  sind,  heißen  Monosaccha- 
ride, die  aus  mehreren  solchen  Gruppen  zu- 
sammengesetzten Di-,  Trisaccharide,  Poly- 
saccharide. Vgl.  Kohlenhydrate. 

Naecliarifioation:  Zuckerbildung, 

Verzuckerung  (von  Stärke). 

Saccharimeter;  Vorrichtung  zur  Be- 
stimmung des  Zuckergehaltes  von  Flüssig- 
keiten. 

Saccharin:  o - Benzoesäuresulfimid, 

ro 

CßH^C^gQ  >NH.  Süßschmeckendes,  weißes 

Pulver,  Ersatz  für  Zucker  bei  Diabetikern. 
V'^gl.  Kristallose. 

Saccharomyces  cerevisiae  {sac- 
charum  Zucker,  ü fiC’xr;^  Pilz,  cer-visia  Gersteu- 
bier, zuerst  bei  Plinius,  keltisches  Wort): 
Bierhefe,  der  verbreitetste  Sproßpilz.  Syn. 
Faex  raedicinulis,  Fermeutuin  cerevisiae.  S. 
albicans  [Reess]:  = Oi'dium  albicans.  S. 
neoformans  [Sanfelice]:  Hefepilz,  der  den 
Krebs  hervorrufen  soll. 

Saccharomy  ko8C : Hefeinfektion, 

durch  Bildung  von  Pseudotumoren  (Reiu- 
kulturen  der  Hefe,  mit  Schleim  gemengt)  aus- 
gezeichnet. 

Saccharo!sc:  Rohrzucker. 

Sacchariim:  Zucker.  S.  albuni:  Rohr- 
zucker. S.  nmylaceum:  Traubenzucker.  S. 
lactis:  Milchzucker.  S.  Satnrui;  Bleizucker. 
Vgl.  Plumbum  aceticum.  S.  uvae:  Trauben- 
zucker. 

SacciiliiM  (Dem.  v.  lat.  sacetts  Sack): 
Ein  Teil  des  häutigen  Labyrinths. 

Saccus  (lat.):  Sack.  S.  conjunctivae; 
Bindehautsack.  S.  endolymphaticus:  Das 
erweiterte  Endstück  des  Ductus  endolympha- 
ticus. Syn.  Cotnguo-Böttcherscher  Sack.  S. 
lacrimalis:  Tränensack.  S.  lienalis:  =Lig. 
phrenocolicum.  S.  peritouei:  Hauchfellsack, 
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Sacciia  serosus  — Sal  bromatiim  effervesceus. 


Bauchhöhle.  S.  serosns:  SeröserSack (Pleura- 
höhle, Bauchhöhle  usw.),  S.  vitellimis; 
Dottersack. 

^iaoknier«;  Vgl.  Hydronephrose,  Pyo- 
nephrose.  Syn.  Cystonephrose. 

Sncrtil:  Zum  Kreuzbein  (Os  sacrum) 
gehörig,  die  Kreuzbeingegend  betreffend. 
— aiiästliesie:  Verfahren  zur  Aufhebung  der 
Empfindung  am  Damm  und  den  Beckenorganen 
durch  Einspritzen  anästhesierender  Lösungen 
in  den  Kreuzbeinkanal  (ei)idurale  Injektion). 
Syn.  Extraduralanästhesie.  — mark:  Die  fünf 
Sakralsegraente  des  Rückenmarkes.  Vgl.  Conus 
medullaris.  — nerven ; Vgl.  Nn.  sacrales. 
— Wirbel : Die  fünf  Wirbel,  die  das  Kreuzbein 
bilden. 

Sacrocoxalffie  (vgl.  Coxalgia):  Ent- 
zündung der  Articulatio  sacro-iliaca  und  der 
angrenzenden  Teile  der  beiden  Knochen.  Sie 
kommt  bei  Kindern  als  Analogon  des  Tumor 
albus  vor  (Pit ha),  befällt  indes  häufiger  Er- 
wachsene, zuweilen  als  das  Resultat  einer 
Verletzung,  eines  Falles  auf  den  Steiß. 

Sacrodynie  (f}  dSvvrj  Schmerz):  Die 
bei  Hysterie  beobachtete,  psychisch  vermittelte 
Schmerzhaftigkeit  in  der  Gegend  des  Os 
sacrum. 

^(aoroliimltalis : Vgl.M.sacrolumbalis. 

Saoriim:  Vgl.  Os  sacrum. 

Sadcbaiim:  Vgl.  Sabina  officinalis. 

Nadisiuiia  (nach  dem  Marquis  de  Sade, 
1740—1814);  „Verbindung  von  aktiver  Grau- 
samkeit und  Gewalttätigkeit  mit  Wollust,  eine 
pathologische  Steigerung  von  — andeutungs- 
weise auch  unter  normalen  Umständen  mög- 
lichen — Begleiterscheinungen  der  psychischen 
Vita  sexualis,  insbesondere  der  männlichen, 
ins  Maßlose  und  Monströse.“  Zu  den  Sadisten 
gehören  u.  a.  Lustmörder  und  Leichenschänder 
(Nekrophilen).  (v.  Krafft-Ebiug.) 

Sllbelsolieidenlraohea  [Sim- 
monds]:  Die  durch  mechanische  Einwirkungen 
(Kropf  u.  a.)  zusammengedrückte  und  abge- 
plattete Luftröhre  mit  spaltförmigem  Quer- 
schnitt. 

Süiigcrkiidtolien : Umschriebene 

Hypertrophie  des  Epithels  und  der  Submucosa 
der  Stimmlippen  oder  Entzündung  einer  dort 
gelegenen  Drüse.  Entsteht  durch  Ueber- 
anstrengung  der  Stimme.  Syn.  Stimmband-, 
Entzündungs-  und  Kiuderknötchen,  Nodulus 
chordae  vocalis,  Laryngitis  nodulosa. 

Siiiierlinge:  Kohlensäure  Wässer. 

SfturofCHt  nennt  man  gewisse  Bacillen, 
besonders  die  Tuberkelbazilieu,  weil  sie  nach 
Färbung  den  Farbstoff  nicht  an  Säuren  ab- 
geben. 

Niiurcf'iicliHiii : Ein  saurer  Anilin- 

farbstofE  (rosauilindisulfosaure-s  Natrium). 

Nufruii:  Vgl.  Crocus.  — leber:  Eine 
ikterische  Fettleber.  — pflaster:  Vgl.  Empl. 
oxycroceum. 

Nuf ranin:  Ein  roter  Teerfarbstoff,  in 
der  mikroskopischen  Technik  gebraucht. 


Safrol : Allylbrenzkatechiumethylen- 

äther,  CeHj(C3H5)0,,CH,,.  Bestandteil  des 
Kampfer-  und  Sassafrasöls.  Wirkt  schmerz- 
stillend. 

Snfiknnillclien : Lücken  im  Binde- 
gewebe, welche  mit  Lymphgefäßen  in  Ver- 
bindung stehen.  Vgl.  Lymphspalteu. 

Nngitial  {sagitta  Pfeil):  Eine  in  dorso- 
ventraler  Richtung  durch  den  Körper  gelegte 
Horizontale.  — nabt:  Vgl.  Sutura  sagittalis. 

Nago:  Stärkemehl  in  Körnerforra,  ent-  / 
weder  Kartoffelstärke  oder  Stärke  aus  dem 
Mark  der  Sagopalme.  — milz:  Zugrunde-» 

gehen  der  lymphatischen  Elemente  durch 
Amyloiddegeneration,  wobei  die  Lymph- 
knötchen als  glasige  Körner  erscheinen.  Ist 
die  Pulpa  vorwiegend  erkrankt,  so  sieht  die 
SchhTFtnache  homogen  aus  (Schiukenmilz, 
Speckmilz). 

Nagrada:  Vgl.  Cascara  Sagrada. 

Nahli  (Kliniker  in  Bern,  geh.  1856) 
— sehe  Desmoidprobo;  Eine  Methode  zur 
Prüfung  der  Mageusekretion.  Dünne  Kaut- 
schuksäckchen  werden  mit  einem  Gemisch 
von  Methylenblau,  Bismut.  subnitr.  und  Rad. 
Liquirit.  gefüllt  und  mit  Rohkatgut  zuge- 
bunden. Da  letzteres  nur  von  salzsäure- 
haltigem Magensaft  gelöst  wird,  so  kann 
man  aus  dem  Auftreten  von  Methylenblau 
im  Harn  auf  die  Tätigkeit  des  Magens 
schließen.  — sches  Hämometer:  Apparat 
zur  Bestimmung  des  Blutfarbstoffes  durch 
Vergleich  des  mit  Salzsäure  entsprechend  ver- 
dünnten Blutes  mit  einer  Standardlösung  von 
salzsaurem  Hämatin,  -sehe  Suppe:  Mehl- 
suppe mit  Butter  in  bekannter  Menge.  Aus 
dem  Fettgehalt  des  ausgeheberten  Magens 
berechnet  man,  wieviel  Suppe  zurückgeblieben 
und  wieviel  Magensaft  abgesondert  worden 
ist  — also  die  motorische  und  sekretorische 
Magenfunktion. 

Suign<^c  (frz.  v.  saigner  Blut  entziehen, 
lat.  sangiiinare):  Aderlaß. 

Nt.<ilermain-Tee:  = Species  laxantes. 

Sujodiii:  Monojodbehensaures  Calcium, 
(CjH^tlj.Q^Ca.  In  Tabletten  ä 0,5  (=0,13 
Jod).  Jodkaliersatz.  Lat  Calcium  monojod- 
behenicum. 

Saiteiigalvanometer  [Einthoven]: 
Galvanometer  zur  Registrierung  schwächster 
Ströme.  Zwischen  den  Polen  eines  starken 
Elektromagneten  verläuft  ein  dünner  ver- 
silberter Quarz-  oder  Platiufaden,  der  beim 
Durchfließen  eines  Stromes  vom  Magneten 
abgelenkt  wird.  Der  mittels  Projektions- 
apparat vergrößerte  Schatten  des  Fadens  wird 
photographiert.  Syn.  Einthovensches  Galvano- 
meter. Vgl.  Elektrokardiogramm. 

Saktotsalpinx  (««xro.-  vollgepfropft  v^ 
oArrco,  Futur,  adlw  bepacken;  t aaj.my^ 
Trompete):  Ausdehnung  der  Mnttertrompete, 
bes.  am  abdominalen  Ende,  mit  (eiterigem) 
Sekret.  Vgl.  Salpingitis. 

Sal  (lat.):  Salz.  S.amarnm,  S.anglicum: 
Bittersalz,  Magnesium  sulfuricum.  Syn.  Eng- 
lisches Salz,  Epsomsalz.  S.  bromatum  effer- 
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vescens;  Brausendes  Bronisalz  (s.  d.).  S. 
Caroliiinm  faetitiuni : Künstliches  Karls- 
bader 8alz.  iliäTl.  Natriunisulfat,  9 l’l.  Koch- 
salz, 18  TI.  Natriimibicarbonat,  1 TI.  Kalium- 
.sulfat.  S.  febrifugum  Sylvii:  Chlorkalium. 
Früher  gegen  Malaria  gebraucht.  S.niarinuni: 
Seesalz.  S.  iiiirabile  (xlauberi:  Wundersalz, 
Glaubersalz,  Natrium  sulfuricum.  S.  poly- 
chrestum : Glaserscbes  Polychrestsalz.  Kalium 
sulfuricum.  S.  polychrestuni  Seiguetti: 
Seignettesalz,  Tartarus  natronatus.  Syn.  Sei 
de  Rochelle.  S.  purgaus:  = S.  Carolinum 
factitium.  ,s.  Tberniaruni  Knis  usw. 
factitium;  Künstliches  Salz  der  Quellen  von 
Ems  usw. 

Suluaiu-lirüiiiptV  (arab.  salitm,  hebr. 
sAufom  der  Friedensgruß):  Vgl.  Spasmus  nutans. 

Sulaootol ; Acetolsalicylsäureester,  CßH^ 
(OH)  • COj  • OHi  • CO  • CHj.  Antirheumaticum, 
Autineuralgicum. 

Salai‘ita8  (lat.  v.  saUrx  geil,  v.  sulire 
springen):  Abnorme  sexuelle  Begierde,  Geil- 
heit. Vgl.  Nymphomanie,  Satyriasis. 

Kalaiuandrin : Gift  des  Feuersala- 
manders, Salamandra  maculata.  Syn.  Samandrin. 

Nalaiitol : — Salacetol. 

Salbei;  Vgl.  Salvia. 

Salben:  Vgl.  Unguentum.  — reaktion; 
Vgl.  Morosche  Reaktion. 

Salep:  Vgl.  Mucilago,  Tubera  Salep. 

Salicin:  Glykosid  der  Weidenrinde, 
CjjHjgO,.  Antirheumaticum. 

SalieylitmaiiH : Salicylsäurevergiftung. 

Salieylstliire : Vgl.  Ac.  salicylicum. 
— bornylester ; Salit.  — menthylester ; Sali- 
menthol.  — monoglykolester;  Spirosal.  Syn. 
Aethylenglycolum  salicylicum.  — naphthyl- 
ester;'  Betol. 

SalieyrHeifenptla.ster : Vgl.  Em- 
plastrum  saponatum  salicylatura.  —Streu- 
pulver: Vgl.  Pulvis  salicylicus  cum  Talco. 
— talg;  Vgl.  Sebuni  salicylatum. 

Salllbriniii : Hexamethylentetramiu- 

salicylat,  (CHg)gN* • OH  • CgH^  • COOH.  Blasen- 
miitel. 

SallKallol:  Salicylsaures  Pyrogallol, 

CgH,(ÜH)(0  . COCgH.OH*). 

Saligenin : Salicylsäurealkohol,  CgH^ 
(0H)CH.2()H.  Entsteht  durch  Emulsinwirkung 
ans  dem  Salicin.  Antirheumaticum. 

Salimentliol : Salicylsäurementhyl- 

ester,  CjoHjgO  • CO  • CjH*  • OH.  Antirheuma- 
ticum. ln  Salbenform:  Samol. 

Salinaplitliol : = Naphthalol.  Syn. 
Betol,  Naphthosalol, 

Salinifscli  (von  lat.  sul,  Salz):  Salzig, 
salzartig.  S.  Abführmittel:  Vgl.  Mittelsalze. 
S.  Wässer;  Wässer  mit  stärkerem  Gehalt  an 
Glaubersalz  und  Bittersalz. 

Salipyrin:  Salicylsaures  Phenyl- 

dirnethylpyrazolon,  CnH,jONj  •C7HgOg.  Anti- 
pyreticum,  bes.  bei  Influenza  verwendet. 

Salit:  Salicylsäurebornylester,  CjHg(OH) 
COg(\oH,7,  mit  Oel  ää.  Acußerliches  Anti- 
rheumaticum. 


Saliva  (lat.  v.  gr.  aitdot>)i  Speichel.  Adj. 
salivalis. 

Salivatio:  Sjieichelfluß,  abnorm  ver- 
mehrte Speichelsekretion.  Syu  Sialorrhoea, 
Ptyalismus. 

Salivin:  Diastatisches  Ferment  des 

Speichels.  Syn.  Ptyalin. 

Salk<»\VHki  - JiiMln  igMidie  .11  e- 
tlioilc:  Vgl.  Ludwig-.Salkowski. 

Salmiak:  .Ammonium  chloratum. 

— geist»  — siriritus;  Liq.  Ammonii  caustici. 

Salo«‘hinin:  Salicylsaures  Chinin. 

Salol : Phenylsalicylsäureester,  CelI,(OH) 
COO  • CgHg.  Antirheumaticum,  Desinficieus 
für  Darm  und  Blase.  - probe  [Ewald]: 
Prüfung  der  motorischen  Magenfunktion  durch 
Verabreichung  von  Salol.  Da  dieses  erst  im 
Darm  gespalten  wird,  kann  man  aus  dem 
Auftreten  von  Salicylsäure  im  Harn  auf  . die 
motorische  Kraft  des  Magens  schließen. 

SaloliHiiiiits:  Vergiftung  durch  Salol. 

Saloplien:  Acelylparaminosalol,  OgH^ 
(OH)  • COg  • CgH,  • NH  • CO  • CH,.  Wie  Salol 
gebraucht. 

SuloHHiital:  33'/,  proz.  Lösung  von 
Salol  in  Ol.  Santali  mit  Pfefferminzöl.  Tripper- 
mittel. 

Salpeter:  Vgl.  Kalium  nitricum.  — geist; 
Vgl.  Spiritus  aetheris  nitrosi.  — papier;  Vgl. 
Charta  nitrata.  — säure:  Vgl.  Ac.  nitricum. 

Salpetrige  Silure:  Vgl.  Ac.  nitrosum. 
— -Aniylester;  Vgl.  Amyluitrit. 

SalpingitiH  (r/  ua/nrtyl  Trompete): 
1.  Entzündung  der  Tuba  uterina.  2.  Ent- 
zündung der  Tuba  auditiva.  S.  isthmica 
nodosa:  Chronische  Entzündung  des  Eileiters 
mit  umschriebener  Hyperplasie  von  Binde- 
gewebe, Muskulatur  und  Drüscnwucherungeu, 
bes.  am  uterinen  Plnde  der  Tuba. 

Salpingo  i-t>opliorektomie  (s. d.) : 

Exstirpation  der  Tuba  uterina  und  des  Eier- 
stocks. — tomie  TOfir]  der  Schnitt  v.  riftroi): 
Eröffnung  und  Jlutleerung  einer  Pyosalpinx 
nach  voraufgehender  Laparotomie. 

Salpinx  (gr.r)  Trompete):  l.Tuba 

uterina.  2.  Tuba  Eustachii. 

SaltatoriHClier  Itoflexkrainpf 

{ßaltare  tanzen)  [Bamberger]:  Springende 
oder  hüpfende  Bewegungen,  verursacht  durch 
klonische  Krämpfe  der  Wadenmuskeln,  bei 
schwer  Nervösen  und  Hysterischen;  die 
Krämpfe  verschwinden  bei  Rückenlage  und 
sind  meist  heilbar. 

Saliiler:  Kieselfluoruatrium.  Anti- 

septicum. 

Suliimin:  Salicylsaures  Aluminium.  Ad- 
stringens. 

SalvarNan : Dioxydiaminoarsenobenzol- 
chlorhydrat,  (NH,(OH)C,H3As),  • 2 HCl.  Ein 
von  Ehrlich  angegebenes  Präparat  mit  3t  "/o 
Arsen,  Spezificum  gegen  Syphilis,  Frambösie 
und  sonstige  Spirilleninfektioneu.  Syn.  Ehr- 
lichsches  Mittel,  Ehrlich-Hata  606.  Vgl.  Neo- 
salvarsan. 
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Salvia  officinalis  — Sapo  terebintbinatus. 


Salvin  ofnoinuli»«:  Salbei.  Vgl.  I 

Folia,  01.  Salviae. 

.Salxji(lutt:  Vgl.  Ekzema.  — hunger;  | 
Entzieh iiug  der  Niihrsalze.  ! 

>Salx8Üiire:  Vgl.  Ac.  hydrochloricum. 
Syn.  Ac.  rauriaticum,  Chlorwa3serstoff(säure).  [ 
Freie  S. : Oie  nicht  au  Eiweiß  gebundene,  ! 
durch  Faibeureaktionen  nachweisbare  S.  des 
Mageninhalts.  Gegs.  gebundene  S.  Vgl.  Ge- 
samtazidität. 

Saiiiandrin : = Salamaudrin. 

SainbiiciiH  iii};ra:  Holunder.  Vgl. 
Flores  Sambuci. 

Samen:  Vgl.  Sperma.  — bläscLeu: 

Zwei  seitlich  von  der  Ampulle  des  Vas 
deferens  gelegene  Hohlorgane,  deren  Aus- 
führungsgang in  den  Ductus  ejaculatorius 
mündet.  Lat.  Vesicula  seminalis.  — epitliel: 
Die  Zellschicht  der  gewundenen  Samen- 
kanälchen, aus  der  die  Samenfäden  hervor- 
gehen. — faden:  Die  männlichen  Keimzellen. 
Vgl.  Sperma.  Syn.  Spermatozoen,  Zoospermien, 
Spermien,  Spermatosomen.  — liügel:  Vgl. 
Colliculus  seminalis.  — kanälclien:  Die 

Elemente  des  Hodenparencbyms.  Man  unter- 
scheidet eine  lauge  gewundene  Strecke  (Tubuli 
seminiferi  contorti)  und  eine  kürzere  gerade 
(Tubuli  seminiferi  recti).  Erstere  besitzen 
das  Samenepithel.  — leitet:  Vgl.  Ductus 
deferens.  — sträng:  Der  strangförmige  untere 
Teil  der  Tasche,  durch  welche  der  Hoden 
aus  der  Bauchhöhle  durch  den  Leistenkanal 
zum  Hodensack  hinabsteigt.  Bestandteile: 
Ductus  deferens,  A.  und  V.  deferentialis,  A. 
sperraatica  int.,  Plexus  spermaticus,  Plexus 
pampiniformis,  M.  cremaster  int.,  Rudimentum 
processus  vaginalis,  Fascien. 

SammolrOlircn : Der  Schlußteil  der 
Harnkanälchen  der  Niere,  vom  Schaltstück 
bis  zur  Vereinigung  mehrerer  Sammelröhreu 
zum  Ductus  papillaris  (s.  d.). 

NHiiimetk^^rpor:  Der  dem  Tarsus 

aufliegende  Teil  der  Bindehaut,  welcher  in- 
folge zahlreicher  kleinster  Erhabenheiten 
sammetartig  aussieht. 

.Samol : 25  proz.  Salbe  von  Salimenthol 
(s.  d ). 

Saiiatio  (lat.  acnio  heilen):  Heilung.  S. 
per  primam,  seenndam:  Vgl.  Intentio. 

»Saiiatogön : Nährpräparat  mit  95% 
Casein,  5 % Natr.  glycerophosphoricum. 

Saiiatol : Durch  ein  besonderes  Ver- 
fahren gewonnenes  Kresol  (s.  d.) 

Samlelliolz,  rotes:  Holz  von  Ptero- 
carpus  santalinus,  enthält  den  roten  Farbstoff 
Santalin.  Färbemittel.  Lat  Lignum  Santali 
rubrum. 

Naiulelbl:  Vgl.  01.  Santali. 

Saiidfloli:  Vgl.  Pulex  penetraus. 

Sandstrdiuselie  Kdi’perelieii: 
= Glandulae  parathyreoideae  (.s.  d.).  Syn. 
Epithelkörperchen,  Beischilddrüseu. 

Saiidiilirinageii : Magen,  der  durch 
narbige  Einziehung  oder  perigastritische  Ver- 
wachsungen in  zwei  Hohlräume  geteilt  ist. 


Ursache:  Verätzung,  Magengeschwür,  Krebs 
Lat.  Ventriculus  bilocularis. 

Saiigiilnolent  (sanguis):  Blutig. 

Saiigiiis  (lat.):  Blut. 

Naiigiiisiiga  (lat.  v.  sanguis  und  sugare 
saugen):  Blutegel.  Offizinell  sind  S.  medici- 
nalis  und  S.  officinalis.  Syn.  Himdo. 

Saiiies  (lat.  eig.  Schwund):  Dünnflüssiger 
Eiter,  der  reich  an  Serum,  arm  an  Eiter- 
körperchen ist,  auch  ,.Jauche“. 

Kanitol:  = Sirolin. 

tSanoforiii:  Dijodsalicylsäuremethyl- 

ester,  C'oH.2J2(OH)COO  • CHj.  Jodoformersatz 

Santalin:  Vgl.  Sandelholz. 

Santalol : Vgl.  01.  Santali. 

Santaliiin  alknm:  Saiidelbauin. 

Stammpflanze  des  01.  Santali  (s.  d ). 

Nanloji^onin:  ümwandlnngsprodukt  des 
Santonins.  Färbt  bei  Alkalizusatz  den  Harn  rot. 

Santonin:  Sautonsäurelacton,  DibDjkOs. 
Aus  den  Blüten  von  Artemisia  Cina.  Wurm- 
mittel. 

SantoniHiniis : Santoninvergiftung. 

Santorini  (ital.  .\natom,  1681  — 1737) 
— scher  Gang:  Vgl.  Ductus  pancreaticus 
accessorins.  — scher  Knorpel : Vgl.  Caiiilago 
cornicnlata  (Santorini).  — sehe  Papille:  Vgl. 
Papilla  duodeni.  — sehe  Spalten:  Vgl.  Inci- 
Burae  cartilaginis  meatus  acusti  externi. 

Mantyl:  Santalolsalizylsäureester.  Trip- 
permittel. 

Sapalcol:  Alkoholhaltige  weiche  Seife 
zur  Häudedesinfektion. 

Mapiicna  (vom  arab.  al-säfin,  im  bebr. 
snfin  der  Verbergende,  weil  man  die  Vene 
nicht  durch  die  Haut  sieht):  Vgl.  V.  saphena. 

Naplieniia:  Vgl.  N.  saphenus. 

Sapo  (lat.):  Seife.  S.  camphoratus: 
Kampferseife.  S.  domesticus:  Hausseife. 
Harte  Natronseife.  ,S.  glycerinatus  liquidus : 
Flüssige  Glyzerinseife.  65  TI.  Kaliseife,  25  TI. 
Glyzerin,  0,2  TI.  Benzaldehyd,  Alkohol  ad  lüU. 
Einreibcmittel.  S.  hispanicus:  = S.  oleaceus. 
S.  Hydrargyri:  Ungt.  Hydrarg.  einer.  60, 
Sapon.  kaliu.*  30.  Gegen  Syphilis.  S.  jala* 
pinus:  Jalapaseife.  Sapo  medicatus  und 

liesiua  Jalapae  zu  gleichen  Teilen.  Abführ- 
mittel. S.  kalinus;  Kaliseife.  Leinöl,  ver- 
seift mit  Kalilauge.  Die  aus  billigen  Fett- 
sorten bereitete  Kalise.ife,  Sapo  kalinus 
venalis,  heißt  grüne  Seife  oder  Schmier- 
seife. Syn.  Sapo  niger.  S.  medicatus: 
Medizinische  Seife.  Olivenöl  und  Schweine- 
fett zu  gleichen  Teilen,  mit  Natronlauge  bis 
zur  Neutralisierung  verseift  Pillenmasse, 
i Grundlage  für  Zäplcheu,  Linimente  nsw. 
niger:  = S.  kalinus  venalis.  S.  oleaccns: 
Oelseife,  ungefähr  der  medizinischen  Seife  ent- 
sprechend. Syn.  Marseiller  Seife,  S.  hispanicus, 
S.  venetus,  venetianische  Seife.  S.  Picis 
linuidns:  Picis  liquid.  40,  Sapon.  kaliu.  venal., 
Si»irit.  Vini  ää  60,  Aq.  dest.  ad  200.  flüssige 
Toerseife.  S.  Pumicis:  Bimssteinseife.  S. 
I terebintbinatus:  Terpentinseife.  Je  6 Teile 


Sapo  unguinosus  — Sarkoiua  inakrocellulare. 
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Terpentinöl  und  Oelseife  mit  1 Teil  Kalium 
carboniciim.  Einreibemittel.  Syn.  Baisamum 
vitae  extermim.  S.  nngniiiosus.  Ueberfettete 
Kaliseife  aus  Schweinefett  mit  Glyzerin.  Syn. 
Mollin.  S.  venetu.s;  = S.  oleaceus.  S.  vi-  | 
ridis;  = S.  kalinus  vcnalis. 

.Sapooiirbol : Vgl.  Kresolseifenlösung. 

.Sapof  oriii : Formaldehydseifenlösung 

(s.  d). 

Sa|»oiiiiiioiitiiiii : Mischung  von  Lini- 
uientum  sapoiiato  ramphoratiim  (s.  d.)  mit 
anderen  Arzneistoffeu. 

Sap»iiiii(‘:  N-freie  Seifenstoffglykoside, 
in  waliriger  Lösung  schäumend,  aus  ver- 
schiedenen Prtauzen,  z.  B.  Sapouaria  off., 
<Juillaja  Saponaria  usw.  Unter  Saponin  im 
engeren  Sinne  versteht  man  eine  Substanz 
mit  der  Formel  OjgHggO,,.  — teer:  = Liq. 
oarbonis  detergens.  Syn.  Steinkohlenteer- 
lösuug,  Tinct.  Picis. 

Sapoloxiii:  Giftige  Substanz,  welche 
im  Saponin  und  verschiedenen  saponinhaltigen 
Pflanzen  enthalten  ist. 

Sapotoxiiiisiuiisi,Mapoiiiiii8iiiii!$: 
Vergiftung  mit  Sapotoxin. 

Nappey  (Pariser  Anatom,  1810 — 1896) 

— sehe  Venen:  Accessorische  Pfortaderäste 
im  Lig.  Suspensorium  hepatis.  Gehen  zu  den 
Vv.  diaphragmaticae  und  epigastrieae.  Vgl. 
V.  paraurabilicalis. 

Sapphismus  : Geschlechtsverkehr 

zwischen  Weibern,  lesbische  Liebe,  nach  der 
Dichterin  Sappho  von  der  Insel  Lesbos  be- 
nannt. 

Sapracmic  {oaTtodi  faul,  rö  ulfia  Blut): 
= Sepsis. 

Naprin  {anTtQOi  faul):  Ungiftiges  Pto- 
main *in  menschlichen  Leichen. 

Saprogeii  (richtiger  wäre  saprogon; 
vgl.  bei  phlogogen):  Fäuluiserregeud. 

Saprol : Mischung  verschiedener  Paraf- 
fine mit  Kresol  (40  *>/„).  Desinfektionsmittel. 

Sapropliyteu  {rb  tfvröi-  Pflanze): 
Fäulnispilze,  Sammelname  für  diejenigen 
Bakterien,  welche  sich  auf  toten  Teilen 
organischer  Herkunft,  abgestorbenen  Pflanzeu- 
resten,  verwesenden  Leichen,  im  Boden  und 
Wasser  entwickeln,  dagegen  im  lebenden 
Organismus  nicht  gedeihen. 

Saproxoeii:  Tiere, die  sich  von  faulenden 
Substanzen  nähren.  Vgl.  .Saprophyten. 

Sarc  . . . : Vgl.  auch  Sark  . . . 

Sarcina  (sarcina  Bürde, Bündel,  v.  sarrin 

— ödrtToj  schnüren,  nähen;  von  dem  waren- 
ballenartigen Aussehen  der  Pilze):  Bakterien, 
welche  sich  nach  mehreren  Dimensionen  des 
Raumes  teilen.  Sie  stellen  0,01  mm  große, 
kubische,  wareuballenähnliche  Gebilde  (vier- 
fach oder  wiederholt  vierfach  geteilte  Zellen  — 
Tetradenform)  dar  und  finden  sich  besonders 
bei  Magenerweiterung  und  Magenkrebs  im 
Erbrochenen  (,S.  vontriculi),  ohne  eigentlich 
pathognomonische  Bedeutung  zu  haben.  Syn. 
Merismopedia  ventriciili.  S.tetragenii(Koch- 
4iaffkyj:  In  der  Mundhöhle  Gesunder  und 


in  Kavernen  bei  Phthisikern  gefunden.  Syn. 
Micrococcus  tetrageiius, 

Sart'iiiiiric : Ausscheiduug  von  Sar- 
cine  durch  den  Urin. 

SarooiiH  (engl.):  Fleisch- 

elemente I Bo  will  an],  die  einzelnen  Stückchen, 
in  welche  die  Muskelfibrille  unter  Einwirkung 
von  Wasser,  verdünnter  Salzsäure  usw.  zerfällt. 

Sargdfiokel  nennt  mau  wegen  ihrer 
Form  die  Kristalle  von  Ammoniummagnesium- 
phosphat (8.  d ) im  Harn, 

Sarkin  (/)  aa(>xöi  Fleisch):  = Hypo- 
xanthin. 

SarkoblUHt : Urspruugszelle  einer 

Muskelfaser.  Syn  Myoblast. 

Sarkocolr  (j)  Bruch):  Eigentlich 
I’leischbruch,  wird  von  einigen  Autoren  für 
Elephantiasis  scroti  gebraucht.  Syn.  Hemia 
caruosa.  S.  syphilitica:  = Orchitis  syphili- 
tica. S.  malleosa:  Rotzknoten  in  der  Haut 
des  Hodensackes. 

Sarkoeystin:  Gift  der  Sarkosporidien 
(s.  d.). 

SarkooysitiN  liindomaniii : Sarko- 
sporidienart,  als  (pathogener?)  Parasit  beim 
Menschen  nachgewiesen. 

Sarkoglia:  — Sarkoplasma. 

Sarkoid:  Vgl.  Boecksches  Sarkoid. 

Sarkolomm  (tö  Uuua  Schale,  Utu» 
schälen):  Die  Umhüllung  der  Muskelfaser. 

Sarkolcukdinie:  Leukämie  bei  sar- 
komartiger Systemerkrankung  des  lympha- 
tischen Gewebes. 

^iarkolyt  Q.vo)  lösen):  Kernhaltiges 
Zerfallsprodukt  von  Muskelfasern;  der  Vorgang 
heißt  Sarkolyse. 

Narkoiiia  {ib  adoxMua  fleischiges  Ge- 
wächs V.  aaoxöci)  werde  zu  Fleisch,  o«o|): 
Nach  dem  Typus  der  Bindesubstauzeu  gebaute, 
bösartige,  auch  Metastasen  bildende  Ge- 
schwulst, bei  welcher  die  zelligen  Elemente 
gegenüber  der  Interzellularsubstauz  vor- 
herrschen, beide  aber  ziemlich  gleichmäßig 
durcheinander  gemischt  sind.  Die  Haupt- 
formen sind:  I.  Das  Rundzelleusarkom, 
S.  gluboccllnlare  (ghbus  Kugel,  kleine 

Zelle).  Man  unterscheidet  wieder  ein  klein- 
zelliges, granulatiousähnliches  Rundzellen- 
sarkom (S.  globocellulare  simplex)  iu  Form 
I von  äußerst  weichen,  schnell  wachsenden,  fast 
I ausschließlich  aus  Ruudzellen  und  Gefäßen 
bestehenden  Geschwülsten,  die  sich  nament- 
: lieh  im  Bindegewebe  des  Bewesrungs-  und 
Stützapparates,  iu  der  Haut,  deu  Eierstöcken, 
Hoden  und  Lymphdrüsen  finden,  und  ein 
großzelliges  Rundzelleusarkom,  S.  inakro- 
collnluro,  an  denselben  Stellen  wie  das  klein- 
zellige R.  vorkommend,  derbere  Geschwülste 
mit  großen,  oft  zwei-  und  vielkernigen, 
auch  epithelähulichen  Zellen  (Epitheloid- 
zel  lensarkom).  Da  die  Zellen  mit  der 
Zwischeusubstanz  zusammen  ein  Alveolenwerk 
bilden,  nennt  man  die  Geschwülste  auch 
großzellig-alveolär  [BillrothJ.  Formen, 
die  sich  durch  bedeutende  Größenverschieden- 
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heit  der  Zellen  und  große,  vielkernige,  neben 
den  andern  vorkoinmende  Riescnzellen  aus- 
zeichnen, nennt  inanRiesenzellensarkome, 
S.  gigantocellulare  [Virchow].  II.  Das 
Spindelzellensarkom,  S.  fusiformc  s. 
fusocellulare,  die  Spindelzellen  mit  spindel- 
förmigem Kern,  kleinzelliges  und  großzelliges 
Sp.,  beide  viel  derbere  Geschwülste  bildend. 
Vgl.  ferner  Fibro-,  Glio-,  Melano-,  Myxo- 
Lipo-,  Chondro-,  Osteo-,  Angio-,  Lympho-, 
Neurosarkom,  Endo-,  Peritheliom. 

SnrkoiiiatoNiH:  Multiple  Sarkom- 

bildung; auch  die  bei  Sarkomleiden  auftretende 
allgemeine  Ernährungsstörung  und  Kachexie. 

Nurkoplumnn:  Das  Protoplasma  der 
Muskelfaser,  zwischen  den  Fibrillen  und  bes. 
um  die  Kerne  gelegen.  Syn.  Sarkoglia. 

Narkopsylla  ^allinacea:  Hübner- 
floh.  S.  peuotrans:  Sandfloh.  Vgl.  Pulex 
penetrans. 

SarkoptCH  lioiiiiiiiH  xötttm 

schlagen,  quälen,  also  eig.  on<)xoxö:iT rjs  [?] 
,.Fleischqnäler“):  Die  bis  0,45  mm  (<fj)  lange 
Krätzmilbe  des  Menschen,  welche,  in  der 
Epidermis  grabend,  die  Kiätze  (Scabies)  her- 
vorruft. 

Sarkosin:  Methylglykokoll, 

NHCHj 

COOH 

Spaltungsprodukt  von  Coffein  und  Kreatin. 

Sarkosporidicii:  Unterabteilung  der 
Sporozoen,  kugelige  oder  ovale  Parasiten  der 
Säugetiere  (und  des  Menschen),  deren  Sporen 
sich  in  den  Muskeln  entwickeln.  Vgl.  Mie- 
schersche  Schläuche. 

Sarsiaparilla : Vgl.  Decoctum,  Essentia, 
Radix  Sarsaparillae. 

Sartonkrankheit : Vgl.  Pascha- 

churda. 

Sartorius  {sartor  Schneider):  Vgl.  M. 
Sartorius. 

Sassafras  offleinalis:  Sassafras- 
lorbeer. Vgl.  Cortex,  Lignum  Sassafras. 

Sattel  gelenk : Vgl.  Arthrodiae. 

— lehne:  Vgl.  Dorsixm  sellae.  — nase:  Ein- 
siuken  des  Nasenrückens  infolge  Zerstörung 
der  Knochen  (meist  Syphilis). 

Satiiratio  (lat.  = Sättigung):  Lösung 
eines  kohlensaureu  Salzes  in  einer  stärkeren 
Säure.  Auch  als  Syn.  von  Potio  Riveri  (s.  d.) 
gebraucht.  S.  Simplex:  Liq.  Kali  carbonic.  15, 
Aceti  80,  Sirup,  sinipl.  15,  Aq.  dest.  ad  200. 
Diureticum. 

SatiirniNinus  (Saturnus  eig.  Saatgott, 
alchimistischer  Name  für  das  leicht  zusammen- 
schmelzbare,  wie  Chroms  gleichsam  andere 
verschlingende  Blei):  Vergiftung  durch  Blei 
und  Bleisalze,  kommt  vor  als  S.  acutus  und 
chronicus,  welch  letzterer  die  Tabes,  Kolica, 
Nephritis,  Arthralgia,  Enkephalopathia  satur- 
niua,  den  Tremor  saturninus  und  die  Blei- 
lähmung  umfaßt. 

SatyriasiH  (^  amv^iaan  V.  aaTvQidcj, 
i>  IdtvQos  bockähnlicher  Waldgott,  geiler 


Faun  im  Gefolge  des  Bakchos):  Krankhafte 
Geilheit  beim  Manne.  Vgl.  Salacitas,  Pria- 
pismus, Nymphomanie. 

Saiierbriu'li  (Chirurg  in  Zürich)  — sehe 
Kammer:  Vgl.  Druckdifferenzverfahreu. 

Nauorntoff  bud : Bad,  in  welchem  ent- 
weder Sauerstoff  aus  einer  sauerstoffreichen 
Verbindung  durch  einen  Katalysator  frei- 
gemacht oder  in  welches  gasförmiger  S.  direkt 
eingeleitet  wird. 

SaiigpolNtor : Fettklumpen  zwischen 
dem  M.  buccinator  und  M.  masseter  beim 
Säugling.  Syn.  Corpus  adiposum  buccne, 
Bichatscher  Fettklumpen. 

Sanro8  Klixir:  = Mixt,  sulfurica  acida. 
Lat.  Elixir  acidus  Halleri.  Syn.  Hallersches 
Sauer,  Schwefelsäurcmixtiir. 

Saiiria8i8  {p  oav^os  Eidechse):  = Ich- 
thyosis  serpentina. 

Savillscbe  Krankheit:  Eine  von 
Thomas  D.  Savill  1891  in  London  beob- 
achtete epidemische  Krankheit  („epidemic  skiu 
disease“);  zunächst  papulo-erythematöses  Sta- 
dium, dann  eine  mehrere  Wochen  dauernde 
allgemeine  Abschuppung,  ferner  auch  In- 
filtration, Rhagadenbildung,  Conjunctivitis, 
Verdauungsstörungen,  Fieber,  in  der  Hälfte 
der  Fälle  Eiweiß  im  Harn.  Heilung  in 
7 — 8 Wochen,  in  etwa  der  beobachteten 
165  Fälle  Tod  unter  Erscheinungen  von  Dyspnoe 
und  Koma. 

Sayre  (amerik.  Chirurg,  1820 — 1901> 
— scher  Verband:  Heftpflasterverband  bei 
Schlüsselbeinbrüchen,  bestehend  aus  drei 
Streifen,  welche  den  Arm  adduzieren,  heben 
und  der  Hand  als  Stütze  dienen. 

Scabies  (lat.  scabere  kratzen):  Krätze, 
eine  parasitische,  ansteckende  Hautkrankheit, 
durch  die.  Anwesenheit  der  Krätzmilbe  (Sar- 
koptes  hominis)  bedingt.  Symptome:  Ent- 
wicklung von  Knoten  oder  anderen  Infiltraten 
an  Hautstellen,  an  welchen  Druck  oder  Reibung 
stattfiudet,  wie  am  Gesäß  bei  sitzender  Lebens- 
weise, unter  Tragbändern  usw. ; zahlreiche 
Kratzeffekte.  S.  ernstosa  s.  norvegica  8. 
Boecki  {zuerst  in  Norwegen  von  Boeck  und 
Daniel ssen  bei  an  Spedalskhed  Leidenden 
entdeckt):  Borkenkrätze,  eine  eigentümliche 
Modifikation  der  gewöhnlichen  Krätze,  dicke 
schwielige  Epidermoidalauflagerungen  der 
Flachhand  und  der  Fußsohle,  dicke  Krusten 
auch  an  anderen  Körperstellen,  im  Gesicht, 
am  behaarten  Kopfe.  Die  Affektion  steht 
I wahrscheinlich  im  Zusammenhang  mit  Sensi- 
I bilitätsstörungen  der  Haut,  so  daß  die  Borken 
nicht  weggekratzt  werden.  S.  sicca  papu* 
losa:  = Prurigo. 

Soablol : Mischung  von  Perubalsam, 

Quecksilber  und  Alkohol.  Krätzemittel. 

Ncabritiu  s.  Soabrilles  iinKiiim 

{scabrities  Rauhigkeit  von  scabtr)  [Pli- 
nius]:  Krankhafte  Entartimg  der  Nagel- 

substanz, meist  in  einer  Verdünnung  derselben 
mit  faseriger  Beschaffenheit  bestehend,  unter 
I anderem  bei  Syphilis  vorkommend. 


Scala  tympani  — Schanker. 
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Noala  iyiiipuiii  (smla  Treppe,  fym- 
2>a)u(ni  Paiikeuhöhle):  Paukentreppe.  Der  Ab- 
ächnitt  des  Canalis  spiralis  cochleae,  der  zum 
runden  Fenster  der  Paukenhöhle  führt.  Der 
andere  Abschnitt,  der  den  Ductus  cochlearis 
enthält,  heißt  Scala  vestibuli,  Vorhofstreppe. 

SeiileiiuH:  Vfjl.  M.  scalenus.  — spalte: 
Zwischen  Jlni.  scalenus  nnt.  und  niedius 
Durchtrittsstelle  des  Plexus  brachialis  und 
der  A.  subclavia. 

{svaljwlliim  u.  -iis,  Dem.  v. 
sealjninii  bzw.  aatlper;  v.  sailpo  schneiden): 
Kleineres  ^lesser,  bei  dem  Klinge  und  Griff 
unbeweglich  miteinander  verbunden  sind.  Vgl. 
Culter,  Bistouri. 

Soalpieriiiig:  Abreißung  der  Kopf-  : 
schwarte  vom  Schädel. 

Soaiiiinoiiiiim : Der  getrocknete  Saft  | 
der  Wurzeln  von  Convolvulus  Scammonia. 
Abführmittel. 

Scandierciid  nennt  man  die  Sprache 
bei  gewissen  Nervenkrankheiten,  bes.  bei 
multipler  Sklerose,  weil  die  Worte  sich  nicht 
unmittelbar  folgen,  sondern  in  Absätzen,  wie 
beim  Scandieren  von  Versen. 

Noapiila  {y.axdTTrof  schaufeln):  Schulter-  i 
blatt.  Glatter  dreiseitiger  Knochen,  der  sich  ■ 
am  Rücken  vom  ersten  Zwischenrippenraum 
bis  zur  siebenten  bis  achten  Rippe  nach  ab-  | 
wärts  erstreckt.  S.  alatae  (lat.  geflügelt  v.  | 
ala):  Flügelförmig  abstehende  Schulterblätter  ; 
bei  magerer  und  schwacher  Muskulatur,  ins-  • 
besondere  bei  Lähmung  des  M.  serratus  anterior,  | 
sodann  überhaupt  bei  paralytischem  Thorax,  j 
S.  skaplioidea:  Schulterblatt  mit  konvexem  ; 
inneren  Rand,  Zeichen  von  Erbsyphilis. 

8i*apululgic : Schulterschmerz.  Sym-  i 
ptom  4les  Leberabszesses  (rechtsseitig).  | 

8cupiilar  kraolien : Abnormes  Ge-  j 
rausch  beim  Bewegen  des  Oberarms,  bedingt  j 
durch  Erkrankung  des  Gelenks  oder  von  j 
Schleimbeuteln,  durch  Knochenvorsprünge  am 
Thorax  oder  Schulterblatt  usw.  — linie:  Eine  : 
zur  Wirbelsäule  parallel  gedachte  Linie,  die 
durch  den  Angulus  inf.  scapulae  geht. 

Neapulodynia  rheuinati<*a  (i) 

divvr]  Schmelz):  Rheumatischer  Schmerz 

in  den  Schultermuskeln. 

Sc'apiiluzona  tJoL'/;  Gürtel):  Schulter- 
gürtel. 

ScapiiM  (lat.):  Schaft. 

•Scariticalioii  {axa(>i(fedü>  und  oxa^i- 
tfüofiai  mit  dem  Griffel  ritzen,  6 axä^tfoi 
Stift):  Zahlreiche,  kleine  Einschnitte  machen. 

St*arlfit*ator:  Das  hierzu  dienende 

Messer  oder  der  Scbröpfschnepper. 

Scarlatiiia  (mittelhochdeutsch  Scharlät 
ans  dem  altfrauz.  escarlate,  mittellat.  scarla- 
tum,  pers.  sakarlat  die  rote  Farbe,  neugriech. 
j)  öoTpuxia  \ö  öoT()axiu>!Sr]£  7iv(fer6£\  schriftl. 
Mitteilung  von  A.  Rose):  Scharlach,  Febris 
8carlatinosa,kontagiöse  fieberhafte  Erkrankung 
mit  einem  Exanthem  in  Form  großer,  ver- 
waschen begrenzter  scharlachroter  Flecke,  die 
anfangs  als  punktförmige  Stippchen  erscheinen, 


mit  einfacher  oder  nekrotisierender  Entzün- 
dung der  Raohenschleimhaut  (Angina  und  Di- 
phtheria  scarlatiuosa).  Häufig  Komplikationen 
(Nephritis,  Otitis  media).  S.  laevigiita:  Die 
gewöhnliche  Form  konfluierender  Flecke  S. 
niiliuris : Scharlachfriesel,  Frieseibläschen 
mit  trübem  Inhalt,  aus  der  papulösen  Form 
sich  entwickelnd.  S.  papulosa:  Die  anfangs 
punktförmige  Injektion  gestaltet  sich  zu 
kleinen,  äußerst  zahlreichen  Papeln.  S.  pete- 
chiulis  8.  haeinorrhagiea:  Die  mit  Hämor- 
rhagien  in  die  Haut  und  Blutungen  aus 
Körperhöhlen  komplizierte  Form.  S.  puer- 
peralis : Scharlachartiger  Ausschlag  bei 

Puerperalfieber,  meist  kein  echter  Scharlach, 
sondern  septisches  Exanthem.  S.  sine  ex- 
antliemate:  Mit  sehr  geringer  oder  fehlender 
Hautröte,  bei  Bestehen  der  übrigen  Symptome. 
S.variegata:  Mit  getrennt  stehenden  Flecken. 

Sctirpu  (ital.  Chirurg  u.  Anatom, 
bis  1832)  — sches  Dreieck:  Vgl.  Trigonum 
femorale.  — sches  Ganglion : Ganglion 

temporale,  G.  vestibuläre.  — sehe  Membran: 
Membrana  tympani  secundaria.  — scher  Nerv : 
N.  nasopalatinus.  -—scher  Stiefel:  Vor- 

richtung zur  Redressierung  des  Pes  varus. 

Ncatiila  (lat):  Schachtel,  Arznei- 

schachtel. 

NoliaDc:  Vgl.  Blatta  orientalis,  Syn. 
Periplaneta  orientalis. 

SeliiiUel  :ba!Si8 : Vgl,  Basis  cranii. 

— dach:  Vgl.  Calvaria.  — läge:  Diejenige 
Kindslage,  bei  welcher  der  Schädel  der  vor- 
liegende Teil  ist. 

Schilter.sclier  auf ag^oiiisit isolier 
Ilollex : Bei  kräftigem  seitlichen  Zu- 

sammendrücken der  Achillessehne  erfolgt 
starke  Extension  der  Zehen  (statt  der  ge- 
wöhnlichen leichten  Plantarflexion).  Kommt 
bei  schweren  Gehirnaffektionen,  z.  B.  nach 
apoplektischen  Insulten,  vor 

N>olial';blattorii : = Varicellen,  -kot: 
Knolliger  Stuhl,  ohne  klinische  Bedeutung. 

Mcliali  knoolicn:  Vgl.  Nahtknochen, 
Ossa  rhaphogeminantia.  —stück:  In  der 
Rindensubstanz  der  Niere  zwischen  Henle- 
scher  Schleife  (s.  d.)  des  Harnkanälchens  und 
Sammelröhre.  Aeltere  Bezeichnung:  Tubulus 
contortus  II.  Ordnung. 

Scham:  Die  äußeren  Geschlechtsteile 
der  Frau.  Lat.  Pudendum  muliebre.  — bein: 
Vgl.  Os  pubis.  — berg:  Vgl.  Mons  veneris. 
— bogen:  Vgl.  Arcus  pubis.  —fuge:  Vgl. 
Symphysis  ossium  pubis.  — geflecht:  Vgl 
Plexus  pudendus,  -haare:  Vgl.  Pubes. 
— lippen:  a)  große:  Hautfalten  mit  reich- 
lichem Fettpolster  am  Eingnng  der  weib- 
lichen Geschlechtsteile.  Lat.  Labia  maiora 
(pudendi);  b)  kleine:  zwei  Schleimhautfalten 
an  der  Innenseite  der  großen  Sch.  Lat.  Labia 
minora  pudendi,  Nymphae.  —spalte:  Vgl. 
Rima  pudendi. 

Soliaiikor  fcuHcer  Krebsgeschwür):  Vgl. 
Chancre  mixte,  Initialsklerose,  Hunterscher, 
Nisbetscher  Sch.,  Primärattekt,  Syphilis,  Ulcus 
durum,  Ulcus  molle. 
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Kcliurbook:  Vgl.  Scoibiitus. 

Solinrluoli:  Vgl.  Scarlatina. 

Ncliarlnoh  R:  Ein  Fettfarbstoft' (Azo- 
o-ToIuol-Azo-/J-.Naphthol).  Syn.  Fettponceau  R. 
Vgl.  Amidoazotoluol,  Pellidol. 

ScliaiKliiiii  (Hamburger  Protozoen- 
forscher, 1871—1906)  —sehe  Spirochaete; 
Spirochaete  pallida. 

Scliaiikel.stelliing  [Duchenne]:  Ab- 
norme Stellung  der  Schulterblätter  bei  Läh- 
mung des  M.  cucullaris.  Der  obere  mediale 
Schulterblattwiukel  ist  nach  außen  gedreht, 
der  untere  Winkel  steht  der  Wirbelsäule 
näher  als  normal,  das  Akromion  sinkt  herab. 

S<‘liaiiuior|;aiio : Vgl.  Gasphlegmone, 
Bac.  phlegmones  emphysematosae. 

Sfliecle  (Chirurg  in  Bonn,  1844 — 190*2) 
— sehe  Operation:  Resektion  der  ganzen 
Brustwand  bei  veralteten  Empyemen. 

Scheide:  Abgeplatteter  Schlauch  zwi- 
schen äußeren  Geschlechtsteilen  des  Weibes 
und  Gebärmutter.  Lat.  Vagina,  gr.  Kolpos. 

Scheiden  eiiigaiig  : Vgl.  Introitus 
vaginae.  — ge  wölbe:  a)  hinteres:  Vgl.  Fornix 
vaginae;  b)  vorderes:  Der  Teil  der  Scheide, 
der  vor  der  Portio  vaginalis  nach  oben  steigt. 
— Vorfall:  Vgl.  Prolapsus  vaginae.  — vor- 
hof:  Vgl.  Vestibulum  vaginae. 

Scheidewasser:  Ac.  nitricum. 

Schein  fütteriing  [Pawlow]:  Zur 
Gewinnung  von  Magensaft  wird  bei  einem 
Hund  eine  Magenfistel  gemacht,  später  der 
Oesophagus  durchschnitten  und  das  zentrale 
Ende  nach  außen  geleitet.  Frißt  das  Tier, 
so  fällt  jeder  Bissen  wieder  aus  der  Speise- 
röhre. Durch  den  Geschmacksreiz  wird  die 
Absonderung  von  Magensaft  angeregt.  — Ver- 
dauung: Beobachtung  der  Verdauungsvor- 
gänge im  Pawlowschen  (s.  d.)  Nebenmagen. 

Scheiner  (Jesuitenpater,  1575 — 1650) 
— scher  Versuch:  Betrachtet  mau  zwei 
Nadeln  durch  zwei  feine  Löcher,  die  von- 
einander weniger  als  einen  Pupillendurch- 
messer entfernt  sind,  so  sieht  mau  die  im 
Nahpunkt  des  Auges  stehende  einfach,  die 
näher  am  Auge  oder  weiter  davon  stehende 
doppelt. 

Scheitel:  Vgl.  Vertex.  — bein:  Vgl. 
Os  parietale.  — lüppchen:  Vgl.  Lobulus 
parietalis.  — lappen:  V'gl.  Lobus  parietalis. 

Schenkel  hrueli ; Vgl.  Hernia  fe- 
moralis. — driisen:  Lymphdrüsengruppe  an 
der  Vorderseite  des  Oberschenkels,  unterhalb 
des  Poupartschen  Bandes.  Sie  nehmen  die 
meisten  oberflächlichen  Lymphgefäße  des 
Beines  auf,  schwellen  daher  bei  entzündlichen 
Erkrankungen  des  Fußes  Unter-  und  Ober- 
schenkels an.  — hals:  Die  knöcherne  Ver- 
bindung des  Gelenkkopfes  des  Oberschenkels 
mit  dem  Schaft  — kanal:  Vgl.  Canalis 
femoralis.  — ring:  Vgl.  Anulus  femoralis. 
— schall:  Der  leere,  vollständig  gedämpfte 
Schall,  wie  beim  Perkutiereu  des  Ober- 
schenkels 

Schicht!4twr:  Vgl.  Cataracta  peri- 

nuclearis. 


Schieber:  Klemme  mit  Schiebevorrich- 
tung zum  Verschluß  verletzter  Gefäße. 

Schief linls : Vgl.  Caput  obstipum. 

Schielen:  Vgl.  Strabismus. 

Schieloperutioii : Durchschneiduug 
und  Verlagerung  der  Sehne  des  funktionell 
überwiegenden  Augenmuskels. 

Schienbein:  Vgl.  Tibia. 

Schierling:  Vgl.  Conium.  — pllaster: 
Vgl.  Emplastrum  Conii. 

Sehiil'Hpech:  Vgl.  Pix  navalis. 

Schild  drüse:  Drüse  an  der  Vorder- 
seite des  Halses  vor  und  seitlich  von  Kehl- 
kopf und  Luftröhre.  Organ  mit  innerer 
Sekretion,  wahrscheinlich  der  Entgiftung  ge- 
wisser Stoffwechselprodukte  dienend.  Lat. 
Glandula  thyreoidea.  — knorpel:  Der  dem 
Ringknorpel  aufsitzende,  die  vordere  und  seit- 
liche Fläche  des  Kehlkopfs  bildende  Knorpel, 
Syn.  Spanuknorpel,  Cartilago  thyreoidea. 

Schinkenmilz : Glasiges  Aussehen 
der  Schnittfläche  der  Milz  durch  Amyloid- 
degeneratiou  der  Pulpa.  Ist  das  Organ  dabei 
anämisch,  so  entsteht  das  Bild  der  Speckmilz. 
Vgl.  Sagomilz. 

SQhiötx  (Ophthalmologe  in  Kristiania) 
— sches  Tonometer:  Vorrichtung  zur  Mes- 
sung des  Druckes  im  Augeninnern. 

Schisto  jcytcii  {axcarög  gespalten,  v. 
oxi^cü):  Aus  alten  Blutkörperchen  abgeschnürte 
kleine  Körperchen.  — prosopie  (tö  7t()öaa/:toi' 
das  Gesicht):  Gesichtsspalte,  tiefe  Kluft 
an  einer  oder  beiden  Seiten  der  Nase,  welche 
sich  durch  den  Oberkiefer  in  den  Gaumen 
hinein  fortsetzt.  Syn.  Prosoposchisis.  — soma 
haematobinm : = Distomnm  haematobium. 
— soraia.sis:  Vgl.  Katayamakrankheit. 

ScblKoblcpliaricf'r^/fAiSyaooj^Augen- 
lid):  =--  Koloboma  palpebrae. 

8cliizogonte:  Fortpflanzung  durch 

Teilung. 

»Scllixoniycctcn  6 fi^xrjs,  -r-rog 

Pilz):  Spaltpilze,  Bakterien. 

Kcliizoiit  [sich]  spaltend):  Das- 

jenige Stadium  in  der  Entwicklung  eines  Proto- 
zoons, welches  dem  Austritt  der  Gameten  (s,  d.) 
aus  dem  Muttertier  voraugeht. 

Soliizonycliic  [UnnaJ:  Aufsplitterung 
der  Nägel. 

Soliizoplircnie  [Bleuler]:  Bezeich- 
nung für  Dementia  praecox,  weil  die  Demenz 
viel  mehr  den  Affekt  und  den  Willen  als  den 
Intellekt  betrifft,  die  geistige  Persönlichkeit 
also  gespalten  ist. 

Scliizotrypaniim  Oriizi:  Ein  Try- 
panosoma des  Menschen  in  Brasilien,  welches 
eine  schizogouische  Teilung  zeigt.  Erreger 
einer  schweren,  besonders  bei  Kindern  vur- 
kommenden  Krankheit:  Fieber,  Drüseuschwel- 
lungen,  Oedeme,  Auämie,  Nervenstörungen. 
(Nach  Doflein.)  Uebertragen  durch  Couor- 
rhinus  megistus  (s.  d.). 

Solilj&feii[beiii:  Vgl.  Os  temporale. 
— luppen:  Vgl.  Lobus  temporalis. 


Schlämmkreide  — Schmidtsche  Probediät. 
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Scliliiiiiiiikreidc:  Vgl.  Creta  prae- 
parata. 

Si'hlHf  kraiiklielf : Eine  im  tro- 

pischen Afrika  sehr  verbreitete  Infektions- 
krankheit, die  sich  in  Kachexie,  Lymphdrüseu- 
schwellungen  und  zunehmender,  stets  zum 
Tode  führender  Somnolenz  äußert.  Manchmal 
geht  ein  fieberhaftes  Stadium  mit  Oedemen  und 
Hautausschlägon  vorher  (Trypanosom eufieber). 
Erreger  ist  Tr)'panosüma  gauibiense,  über- 
tragen durch  verschiedene  ülossinaarten. 
Syn.  Hypnosie,  Jlaladie  du  soninieil,  Maladie 
des  dormeura,  Sleeping  sickness,  African 
lethargy  usw.  — JiUininng:  Lähmung  von 
Armuerven,  fast  immer  des  N.  radialis,  durch 
längeres  Schlafen  auf  dem  unter  den  Kopf 
geschobenen  Arm,  bei  Trinkern. 

MolilUKudor:  Vgl.  Arteria. 

S<‘lila^;voliime]i:  Die  Blutmenge,  die 
das  Herz  bei  jeder  Kontraktion  auswirft. 

Solilagwaswer ; Aq.  aromatica, 

Sclilammbüfler:  Bäder  im  Nieder- 
schlag von  Mineralwässern,  bes.  Schwefel- 
wässern, und  vom  Meer.  Vgl.  Fango,  Moor. 

Schleich  (Berliner  Chirurg,  geh.  1859)  ; 
—sehe  Methode:  Vgl.  Localanaesthesie.  ' 

Schlei  fe,  laterale  (akustische) : ' 

Ein  Teil  der  Gehörleitungsbahn,  von  der  , 
oberen  Olive  durch  den  lateralen  Teil  der  I 
Haube  zum  Nucleus  lemnisci  lateralis  in  der  , 
Brücke  und  zum  oberen  Vierhügel.  Mediale  S.:  ^ 
Die  zentrale  Fortsetzung  der  hinteren  Wurzel-  | 
fasern  des  Kückenmarks.  Von  den  sensiblen  ' 
Kernen  der  Medulla  oblongata  durch  die  Haube  ; 
zum  Thalamus  opticus  und  durch  die  innere 
Kapsel  zur  hinteren  Zentralwindung.  Lat.  ■ 
Lemniscus  medialis. 

NchlcifenkreiizuiiK:  Die  Kreuzung 
der  Schleifenfasern  in  der  Medulla  oblongata 
ventral  vom  Zentralkanal.  Syn.  Decussatio 
lemniscorum,  sensible  Pyramidenkreuzung. 

Schleim:  Zähe,  wasserhelle  Flüssigkeit, 
ans  Wasser,  Salzen  und  Mucinen  (s.  d)  be- 
stehend, Produkt  der  Becherzellen  des  Epithels 
oder  von  Bindegewebszellen,  normal  beim 
Embryo  (Whartousche  Sülze),  pathologisch 
bei  schleimiger  Degeneration  von  Ge-  i 
schwülsten  usw.  — heutel:  Rundliche  Hohl-  i 
räume  aus  elastischem  Gewebe  im  Unterhaut- 
gewebe, mit  schleimiger  Flüssigkeit  gefüllt. 
Lat.  Bursa  mucosa.  — drüsen : Drüsen,  welche 
Schleim  absonderu  Lat.  Glandulae  muciparae. 

— lieber:  Leichtere  Form  von  Abdominal-  ! 
typhiis  ohne  hervorstechende  febrile  und 
nervöse  Erscheinungen.  Vgl.  Febris  gastrica. 

— haut:  Dio  mit  Schleimdrüsen  versehene 
epitheliale  Innenhaut  der  Atmungswege,  des 
Verdaunngskanals,  der  Harnwego  usw.  Lat. 
Mucosa.  — kolik:  Vgl.  Colica  mucosa. 

Sclilciiim  (Berl.  Anatom,  1795—1858)  i 
— Bclier  Kanal:  Vgl.  Sinus  veno.sus  sklerae. 
Syn.  Lauthscher  Kanal. 

SclilicßiiiiiNkcl:  Vgl.  M.  sphincter. 

Nclilbtsscr  (Augenaizt  in  München)  ! 
--sehe  Methode:  Behandlung  derTrigeminus-  j 


I neuralgie  mittels  Einspritzung  von  Alkohol 
in  den  Nerven,  wodurch  er  degeneriert. 

N<*liloll'ci’  (Chirurg  in  Prag)  —scher 
Tumor:  Entzündliche  Bauchdeckengeschwulst 
nach  Operationen,  bes.  Heruiotomien. 

Nclilottcrgclcnk : Erschlaffung  der 
Gelenkkapsel  infolge  Lähmung  der  umgebenden 
Muskeln,  infolge  abnormer  Ausdehnung  der 
Kapsel  (Erguß,  Lu.xation)  oder  Defekt  des 
Knochens. 

Schluck  KcrliuMCIic:  Beim  .\us- 

kultieren  des  Magens  während  des  Schluckens 
hörbare  Geräusche;  das  erste  wird  als  Durch- 
spritzgoräusch,  das  zweite,  bis  zu  12  Sek. 
später  erfolgende  als  Durchpreßgeräusch,  groß- 
blasiges Geräusch  bezeichnet.  — pueumonie: 
Ungenauer  Ausdruck  für  Aspiratioiispneu- 
monie  (s.  d.).  reflex;  Die  durch  Berühren 
des  Zungengrundes  und  der  hinteren  Rachen- 
wand hervorgerufene  Bewegung  der  Mund- 
boden-, Zungen-,  Pharynxmuskeln  und  der 
Speiseröhre,  welche  den  Mundiuhalt  in  den 
Magen  befördert. 

Schlüsselbein:  Vgl.  Clavicula. 

Mchliiml:  Vgl.  Pharynx,  —enge:  Vgl. 
Isthmus  faucium.  — gewölbe:  Vgl.  Fornix 
pharyngis.  —höhle:  Vgl.  Cavum  pharyngis. 
—Sonde:  Elastisches  Rohr  zur  Feststellung 
von  Hindernissen  usw.  in  Schlund  und  Speise- 
röhre; auch  - Magensonde.  — spalten:  Vgl. 
Kiemengänge. 

Schineckbcchcr : Vgl.  Calyces  gusta- 
torii. 

Schmelz:  Vgl.  Email.  Lat.  Substantia 
adainantina.  — oberhiiatchen : Vgl.  Cuticula 
dentis.  —Organe:  Knospenartige  Vorsprünge 
an  der  Oberlläche  der  embryonalen  Zahnleiste. 
— prismcii:  Vgl.  Email.  Syn.  Prismata 
adamautina. 

Schmcrzpiiiiktc : 1.  Hautpunkte, 

welche  nur  für  Sebmerz,  nicht  für  Berührung 
empfindlich  sind.  2.  = Valleixsche  Punkte. 

Schmcttcrliiii^.^ligur:  Bezeichnung 
für  die  Form  der  grauen  Substanz  des  Rücken- 
marks auf  dem  Querschnitt. 

8chmi(lcl  (Anatom  in  Erlangen,  1718 
bis  1792)  —sehe  Anastomoseu  r Anomale 
Anastomosen  zwischen  Pfortader-  und  Hohl- 
adersystem, z.  B.  zwischen  Venae  coronariae 
ventriculi  und  V.  azj'gos.  (Nach  de  Terra.) 

Kchmidf  (.\dolf,  Kliniker  in  Halle, 
geh.  18t55)  —sehe  Kernprobe:  Bei  Paukreas- 
iusuffizienz  werden  die  Kerne  der  Muskel- 
fasern nicht  zerstört.  Daher  kann  man,  wenn 
man  nach  Verabreichung  von  alkoholgehärtetein 
Fleisch  (in  besonderen  Hüllen)  noch  Zellkerne 
im  Stuhlgang  findet,  auf  ungenügende  Funktion 
des  Pankreas  schließen.  — sches  Klistier: 
20  g Calodal,  50  g Dextrin  in  250  g Fl,  mit 
0,9  \ Kochsalz,  —sehe  Probediät:  Er- 
nähning,  welche  als  Grundlage  der  Stuhl- 
untersuchung dient.  Das  Wesentliche  ist 
wenig  gebratenes  gehacktes  Fleisch  und 
Kartoffelpüree  (Bindegewebs-,  Fett-  l»zw. 
Stärke  Verdauung;. 
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Scbinierkur  — Schutzpockenimpfung. 


Nell luiori  kur : Methodische  Einreibung 
von  grauer  Quecksilbersalbe  (bei  Syphilis). 
Syn.  Inimktionskur.  —seife;  Sapo  kalinus 
venalis.  Syn.  Grüne  Seife,  Kaliseife,  Sapo 
iiiger,  S.  viridis. 

Nelimurl  (Pathologe  in  Dresden,  geb. 
1S61)  —sehe  Furche;  Eine  auf  mangelhafter 
Entwicklung  der  ersten  Kippe  beruhende,  die 
Lungenspitze  seitlich  umgreifende,  eine  ge- 
wisse Disposition  zur  Tuberkulose  (W.  A. 
Freund)  anzeigende  Einschnürung  der 
Lungenspitze. 

Ni'hiiubcl  (Ophthalmologe  in  Wien 
1842—1908)  —sehe  Kavernen;  Lücken- 
bilduug  im  Sehuervenkopf  im  Vorstadium  der 
glaukomatöseu  Excavation. 

Soliiieoke ; Der  vordere  Teil  des 
Labyrinths,  welcher  den  Endapparat  des  Hör- 
nerveu  enthält.  Lat.  Cochlea. 

Nolineebergor  JLuiigeiikreb»«: 
Eine  bei  den  Bergarbeitern  in  Schneeberg 
(Erzgebirge)  endemische  bösartige  Lungen- 
krankheit,  Lymphosarkom,  Eudotheliom  oder 
Karzinom.  Ursache  unbekannt. 

Solineeblimllieif ; Sehstörung  infolge 
von  Ueberblendung  durch  langdauemden  An- 
blick von  Schireefeldern. 

Nolineider  (Anatom  in  Wittenberg,  1614 
bis  1680)  — sehe  Membran;  Die  Nasen- 
schleimhaut. 

Solmeiflezalin;  Vgl,  Deus  incisivus. 

Scliiiellemio  llttfle:  Ruckweises 
Vorspringen  eines  Teils  des  M.  glutaeus 
maximus  oder  des  Tractus  iliotibialis  über 
den  Trochanter  maior  beim  Gehen.  Franz. 
Hanche  ä ressort. 

Nelin eilender  Finger;  Bewegungs- 
störung. bei  welcher  die  Flexion  eines  Fingers 
von  einem  gewissen  Punkt  an  plötzlich 
(schnellend)  geschieht.  Ursache:  Hindernisse  j 
der  Sehneubewegung  durch  Verdickung  der  ; 
Sehnen  oder  durch  Verengerung  der  Sehnen-  : 
scheide.  Frz.  Doigt  ä ressort.  | 

Neliniitfürbiing : Einlegen  einer  j 

dünnen  Scheibe  des  zur  mikroskopischen  Unter-  i 
suchung  bestimmten  Gewebes  in  die  Färb-  i 
lösuug.  Gegs.  Stückfärbung. 

Sc*liiittr;furclit‘:  Vertiefung  an  der  j 
Oberfläche  der  Leber  bei  weiblichen  Personen,  ; 
durch  den  Druck  des  Korsetts  hervorgerufen  j 
Der  oft  nur  durch  eine  dünne  Brücke  mit  ■ 
der  Leber  zusammenhängende  abgesebnürte  [ 
Teil  derselben  heißt  Schnürlappen,  die  ' 
Aftektion  als  Ganzes  Schuürleber.  — ringe;  ; 
Vgl.  Ranviersche  Schnürriuge. 

Nclioenooaiilon  offlciiiale:  Stamin- 
pflauze  von  Semen  Sabadillae. 

N<*liornsteiiilegorkrebs:  Vgl.  Car- 
cinoma asbolicum. 

SoliornHleiiikaiiüle  [Dupuis]:  Eine 
T-förmige,  aus  zwei  Hälften  zusammengesetzte 
Kanüle  tür  die  Luftröhre  bei  der  Tracheotomie. 

SolioltiHClie  l>iiN(‘lie:  Dusche  mit 
abwechselnd  kaltem  und  warmem  Wasser- 
bzw.  Dampfstrahl. 


Soliraubeiigelenk:  Vgl.  Arthrodiae. 

Scliroger  (Anatom  in  Halle,  1768-1833) 

— sehe  Linien:  Linienzeichnung  des  Zahn- 
querschliffes,  auf  einem  Lichtreflex  der  Zahn- 
kanälchen beruhend. 

Nolireibkraiiipf:  Vgl.  Mogigraphie. 

Nc‘lirciiiert4obe  ISaKi8:  Basische 

Substanz  von  der  Formel  CjHjN,  deren  Phosphor- 
säureverbindung die  Böttcherschen  Sperma- 
kristalle sind.  Syn.  Spermiu. 

Nolircyersolic  Liingeiiprobc  (ca. 
1685):  Vgl.  Schwimmprobe. 

Sfh  rbdor  (Berl.  Frauenarzt.  1 838— 1887) 

— scherContractionsring:  Vgl.Contractions- 
ring. 

Nclirotbrot:  Ein  aus  dem  ganzen  Korn 
(Mehl  und  Kleie)  hergestelltes,  cellulose- 
haltiges Brot. 

Nolirotli^olie  Kur;  Eine  arzneilose 
Behandlung  der  Syphilis,  auch  für  Gicht  und 
andere  Krankheiten  angewendet.  Sie  besteht 
im  wesentlichen  in  Flüssigkeitsentziehung  und 
Verabreichung  von  trockenen  Semmeln. 

Ncliriimpf  blUNO:  Verkleinerung  der 
Harnblase,  manchmal  bis  auf  wenige  Kubik- 
zentimeter Inhalt,  bei  chronischer  Cystitis,  Oft 
Folge  von  Nierentuberkulose.  — magen;  Ver- 
kleinerung des  Magens  mit  Wandverdickung, 
Teilerscheinung  der  Linitis  plastica  (s.  d.). 
— niere:  Vgl.  Nephritis  chronica  interstitialis. 

Ncliüflnersclie  Tüpfelung:  Un- 
gleichförmige Färbung  des  Stromas  der  roten 
Blutzellen  bei  Malaria  tertiana. 

Neliüttel  : Starkes  Frieren  mit 

heftigem  Zittern  bei  plötzlich  einsetzendem 
Fieber.  — lähmung:  Vgl.  Paralysis  agitans. 

— mixtur;  Aufschwemmung  eines  unlöslichen 
Pulvers  in  Flüssigkeit.  Vor  Einnehmen  zu 
schütteln, 

Nohnller  blutt : Vgl.  Scapula,  —gräte : 
Vgl.  Spina  scapulae.  — gUrtel : Schulterblatt 
-f-  Schlüsselbein.  Lat.  Scapulozona. 

St’liiillze  (Max  J.  S.,  Anatom  in  Bonn, 
1825 — 1874)  — sches  Komma:  Das  komma- 
förmige  Querschuittsbild  der  zu  einer  Wurzel 
gehörigen  absteigenden  sensiblen  F'asern  im 
Rückenmark. 

Ni'liiiltzc  (B.  S.»  Gynäkologe  in  Jena, 
geb.  1827)  - sehe  SehwingUDgeu:  Auf- und 
Abschwingeu  des  unter  den  Schultern  er- 
griffenen scheintoten  Neugeborenen  zum  Zweck 
der  künstlichen  Atmung. 

Neluippenlleclitc;  Vgl.  Psoriasis. 

Scliusler  brüst : Einbiegung  des  Proc. 
ensiformis  des  Brustbeins  bei  Schustern  infolge 
des  Drucks  der  angestemmten  Arbeit;  auch 
Bezeichnung  für  dieselbe  Brustform  als  Folge 
von  Rhachitis  (Trichterbrust).  — krampf; 
Tetanie  (s.  d ). 

Soliiitzkolloid : Kolloid (s.d  ),  welches 
einen  emulgierten  Stoff  vor  der  Entmischung 
schützt,  z.  B.  die  Hülle  der  Milchfettkügelchen. 

NcluitzpockeninipfiiiiK;  Vgl  Vac- 
cination. 


Schwabachscher  Versuch  — Screw-worni. 
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>Scli'»aba<*li  (Revl. Ohrenarzt,  ffeb.  1816) 

— scher  Versuch:  Bei  Schalleitunsshinder- 
uifisen  wird  die  auf  den  Scheitel  aufgesetzte 
Stimmgabel  länger  gehört  als  vom  nor- 
malen Ohr,  Umgekehrt  ist  bei  Schädigung 
der  schallempfindeuden  Organe  die  Kopf- 
knochenleituug  absolut  verkürzt. 

ScliMacliKiiin:  Vgl.  Imbecillität, 

Nohwangorsoliaf'tM'rtMiktioii ; Vgl. 
Abderhaldensche  R.  Syn.  i^erumfermentreak- 
tion.  —liiere:  Degeneration  des  Nieren- 
parenchyms mit  EiweiÜausscheidung  bei 
Schwangeren.  — streifen:  Vgl.  Striae  gravi- 
darum. 

^i(‘liMann  (Anatom  in  Lüttich,  1810  bis 
188a)  —sehe  Scheide:  = Neurilemm  (s.  d.). 

NoliH'anz  kern : Vgl.Nucleus  caudatus. 

— pfeffer:  Vgl.  Cubebae.  Syn.  Bacca  Cubebae, 
Piper  caudatum. 

Sehwartze  (Ohrenarzt  iu  Halle,  1837 
bis  1910)  -sehe Operation:  Mastotomie  (s.  d.) 

Seil« arzes  Wasser;  Vgl.  Aq.  phage- 
daenica  nigra.  Syn.  Lotio  Hydrargyri  nigra. 

Seliwarzw  asserlleber ; Schwere 
Form  der  (tropischen)  Malaria  mit  Hämo- 
globinurie, welche  wahrscheinlich  durch  Chinin- 
gebrauch hervorgerufen  wird. 

Scli«e«liselie  Gymnastik:  Die 

vorzüglich  in  Schweden  ausgebildete  Wider- 
standsgymnastik zu  Heilzwecken.  Sch. 
Kräuter:  Vgl.  Species  ad  longam  vitam. 

.Seliwelel  titlier:  = Aether.  — hlu- 
men;  Vgl.  Flores  sulfuris.  — dioxyd;  Vgl. 
Acidum  sulfurosum.  — kohlenstolT;  Vgl. 
Carboneum  sulfuratum.  Syn.  Kohlenstoft- 
disulfid.  — kohlenstofihergiftnng:  Haupt- 
symptMne  Lähmungen  (Neuritis),  Anästhesien, 
Zittern,  Schwindet,  psychische  Störungen.  Bei 
Gummiarbeitern  (Vulkanisieren  des  Gummis 
durch  Schwefelkohlenstoft).  — lehor;  Kalium 
sulfuratum.  —milch;  Vgl.  Lac  sulfuris. 

— moor;  Vgl.  Moor.  — säure:  Vgl.  Acidum 
sulfuricum.  Gepaarte  Schwefelsäuren: 
Schwefelsäureester  einer  organischen  Substanz. 
Am  wichtigsten  Phenol-  und  Kresolschwefel- 
säure,  die  sich  bei  Zufuhr  von  Phenol  bzw. 
Kresol  im  Organismus  bilden,  wodurch  die 
Giftwirkung  aufgehoben  wird.  Vgl.  Aether- 
schwefelsäure.  — säuremixtur;  Mixt,  sulfu-  i 
rica  acida.  Syn.  Elixir  acidum  Halleri,  Haller-  ' 
sches  Sauer,  saures  Elixir.  — w asser : Mineral- 
wasser mit  Schwefelwasserstoff  oder  Schwefel- 
alkali. — wasser.stoff:  Bei  der  EiweiÜfäulnis 
entstehendes  giftiges  Gas,  SH^. 

.Sc*li«of'Ifg;c  Stiiire:  Vgl.  Acidum 
sulfurosum. 

S<*Ii«cil’k**rn ; Vgl.  Nucleus  caudatus. 

Soliweiiic  pcMl ; Vgl.  Hogcholera. 

— schmalz:  Vgl.  Adeps  suillus.  — seuche: 
Infektionskrankheit  der  Schweine,  meist  unter  j 
dem  Bilde  einer  lobulären  Pneumonie.  Erreger:  j 
Bacterium  suicida. 

ScliweiO:  Da.s  aus  Wasser,  Chlornatrium, 
Harnstoff,  Fetr  bzw.  Fctt.säiiren  bestehende 
Sekret  der  Schweiüdrüsen.  Lat.  Sudor. 


— drüsen:  Knäueldriisen  von 0,3— 3 mm  Durch- 
messer in  der  Lederhaut  und  dem  Unterhant- 
gewebe,  mit  Cylindereitithel  ausgekleidet,  mit 
glatten  Muskeln  und  reichlichen  Gefäßen  und 
Nerven  versehen.  Sie  sondern  den  Schweiß 
ab.  Lat.  Glandulae  sudoriferae.  — friesel: 
V^gl.  Miliaria  ei)idemica.  — poren;  Die  Aus- 
müudungen  der  Sclnveißdrüsengänge  auf  der 
Haut.  Lat.  Pori  sudoriferi. 

N<‘li«4‘llen«'4‘rl : Die  geringste  Reiz- 
stärke, welche  eine  Reaktion  bzw.  Empfindung 
bewirkt.  — percussiou  [Goldscheider]: 
Sehr  leise,  an  der  Grenze  des  Wahrnehmbaren 
stehende  Perkussion  zur  Bestimmung  der 
wirklichen  Herzgröße. 

Scliwollkörper : Die  Hauptmasse  des 
männlichen  Gliedes.  Ein  Schwel Ikörper  liegt 
unter  der  Harnröhre  (Corpus  cavernosum  ure- 
thrae),  zwei  bilden  die  oberen  und  seitlichen 
Flächen  des  Penis  (C.  c.  penLs).  Sie  bestehen 
aus  einem  mit  Muskelfasern  versehenen  Binde- 
gewebsgeflecht,  dessen  Zwischenräume  Blut 
enthalten. 

McliwerHortHUfz : Vgl.  Proc.  xiphoi- 
I deus  (ensiformis). 

. f^oliMieleiikopi'üiclimerz:  Kopf- 

: schmerz  infolge  von  Bindegewebsschwielen  in 
^ den  Nackenmuskeln. 

Scli«iuimprobc:  Die  Lungen  eines 
Kindes,  das  schon  geatmet  hat,  schwimmen 
auf  dem  Wasser,  die  eines  totgeborenen  sinken 
j unter.  Syn.  Lungenprobe,  hydrostatische  L., 

I Schreyersche  L. 

Mell«  iii<l8iu‘lit:  Vgl.  Phthisis. 

Meiutiqiie  (franz.,  lat.  ischiadicus  von 
iixxtnSixög-  TO  ia/Jor  das  Hüftgelenk):  = Ischias, 
Ischiadicus.  S.  variqneuse  (vgl.  Varix): 

' Ischias  infolge  von  Venenstauung  am  Plexus 
sacralis  oder  iu  den  Gefäßen  des  Hüftuerven. 

Meilluiii,  Meillitoxin:  GiftigeGlyko- 
side  aus  Bulbus  Scillae  (s.  d.). 

Meilligiiiii.H:  Vergiftung  durch  Meer- 
zwiebel. Extract.  und  Tinct.  Scillae. 

MeirrliiiH  (^  axi^oog  harter  Körper,  harte 
Geschwulst,  Subst.  zu  axtöSög  hart):  Faser- 
krebs, vgl,  Carcinoma  scirrhosum. 

Meier  . . ..  Meolex,  Meybala  vgl. 
Sk  . . . 

MeK^rose  en  pluqiieH 
min<>C8:  = Sklerosis  multiplex. 

Meopoliiiiiin  : Alkaloid  der  Samen  von 
Datura  Stramoniuiu  und  Hyoscyamus  niger 
sowie  der  Wurzeln  mehrerer  Scopoliaarten, 
C,-Hj,N04.  Mydriaticum,  Sedativum  (ge- 
wöhnlich als  Bromsalz  verwendet).  Syn 
Hyosciu. 

Meopomorpliiii:  Lösung  von  0,0006 
Scopolaminum  hydrobromicum  und  0,015  Mor- 
phium muriaticum  iu  1 ccm  Wasser,  in  Am- 
pullen. Zur  Einleitung  der  Narkose. 

Meott«  KmnlNiun  : = Emulsio  Jecoris 
Aselli  (s.  d ). 

Mere«-«’oriii  (engl,  srrew  Schraube): 
Schraubenwurm,  die  mit  starken  Krallen  be- 
waffnete Larve  von  t'ompsomyia  macellaria 
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Scrivener’s  palsy  — Secretion. 


(s.  (].),  welche  die  Schleimhäute  von  Xasen- 
und  Stirnhöhle,  Rachen  und  Kehlkopf  durch- 
bohrt, wodurch  häutig  der  Tod  herbeigeführt 
wird. 

St‘rlvener*s  palsy  (palsy  = ‘:Tu^a/.v an): 
Schreibkraiupf.  Syn.  Writera  cranip.  Vgl. 
Mogigraphie. 

StTobiculus  coimüh:  Magengrube, 
Herzgrube. 

StTofiiloderiaa  (jb  d'e(>^aHaut):  Eine 
mit  der  Skrofulöse  (s.  d ) in  Verbindung  ge- 
brachte sekundäre  Hauttuberkulose  mit  er- 
weichenden Knoten.  S.  ulcerosum:  Kolli- 
quative  Hauttuberkuloae  (Jadassoh n).  Die 
Knoteu  haben  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit 
(Haut-)  Aktinomykose.  Vgl.  auch  Lichen 
scrofulosoruui. 

^»t'rof'iilosis  (scrofa  oder  seropha  Sau- 
mutter, von  scalpo  graben,  r) 

y^oftydi  das  Mutterschwein  — von  dem 
schweinskopfähnlichen  Aussehen,  das  durch 
die  Auftreibung  der  seitlichen  Gesichts-  und  i 
Haltsteile  infolge  der  skrofulösen  Drüsenan-  ! 
Schwellungen  hervorgebracht  wird):  Skrofel-  j 
krankheit,  lymphatische  Diathese,  eine  Kon-  j 
stitutionsanomaiie,  welche  in  großer  Neigung  ; 
zu  Entzündungen  der  Haut,  besonders  des 
Gesichts  und  Kopfes,  der  Schleimhäute,  ; 
Lymphdrüsen,  Knochen  und  Sinnesorgane  sich  j 
äußert.  Vielfach  wird  die  S.  im  wesentlichen  j 
der  Tuberkulose  zugerechnet,  zu  der  sie  eine  ' 
gewisse  Disposition  verleiht.  S.  erethica 
(vgl.  Erethismus):  Abmagerung  und  mäßige 
Rötung  der  Haut  neben  den  skrofulösen  Er- 
scheinungen und  Disposition  zu  frühzeitiger 
Eiterung.  S.  torpida  (vgl.  Torpor):  Gesicht 
von  gedunsenem  Aussehen,  Lippen  und  Nase 
dick,  die  Haut  schmutzigbleicb,  das  Unterhaut- 
zellgewebe verbältnismäüig  fettreich,  die 
Muskulatur  spärlich,  großer  Bauch,  dünne 
Extremitäten,  geistige  Trägheit. 

St'rotulisi  {s(rotum):  Zum  Hodensack 
gehörig. 

Sorotiiiu  (lat.):  Hodensack. 

Sornpel:  Obsoletes  Medizinalgewicht 
= ca.  1,25  g. 

St*ulelatio  {scutinii  Schild):  = Ich- 
thyosis  congenita. 

Scutulu  (lat.,  ein  flaches  Schüsselchen, 
Dem.  v.  scutiun  Leder,  Schild  v.  tö  axvxos 
Leder):  Vgl.  Favus. 

.SoiitiilatiiM  H.  Moiitil'ormis: 

Schüssel-  oder  schildförmig,  in  der  Mitte  ver- 
tieft, Bezeichnung  für  gewisse  Effloreszenzen. 

Seat-worm  (engl,  seat  Sitz,  Stuhl,  worm 
Wurm):  Oxyuris  vermicularis. 

SobaoeuH  (von  sebmii)-  Talgähnlich. 
Vgl.  Akne  sebacea,  Glandulae  sebaceae. 

Seborrlioea  (sebnni  Talg,  j)  öo/j  Fluß 
von  (ifia):  Krankhafte  Ausscheidung  von  mit 
Hauttalg  impiägnierten  Epidermismasseu,  die 
sich  auf  einer  sonst  normal  ausseheuden  Haut- 
fiäche  entweder  in  Gestalt  eines  fettigen  Ueber- 
zuges  (S.  adiposii,  oleosa)  oder  schuppiger 
Auflagerungen  (S.  sicca  s.  squaniosa  [Syn. 


Akne  sebacea,  Pityriasis  furfuracea,  Prorigo  f , 
Tinea  f.j)  ansammeln  Syn.Steatorrhoea,  Fluxus 
sebaceus.  S,  (capitis)  neonatorum:  Gneis, 
Heidendreck  — Auflagerungen  auf  dem  be- 
haarten Kopf  Neugeborener  in  Form  von  mehr 
oder  weniger  schmutzigen  Schuppengrinden. 
S.  circinata:  = Ekzema  seborrhoicum.  S. 
congestiva  [Hebra]:  = Lupus  erythematosus. 
S.  nigricans  palpebrarum:  = Blepharo- 
melasma.  S.  universalis:  Auftreten  von 
schuppenaitigen  Talgrnassen  auf  der  ganzen 
Haut,  bei  Neugeborenen  (vgl  Cutis  testacea, 
Ichthyosis  congenita)  und  bei  Kachektischeu 
(Pityriasis  tabescentium). 

^iebiiiii  (lat.):  Talg.  S.  benzoatnm: 
Benzoetalg.  1 TI.  Benzoesäure  auf  99  TI. 
Hammeltalg.  Wundsalbe.  S.  bovinnm: 
Rindstalg.  S.  cervinnm:  Hirschtalg.  S. 
cutanenm:  Hauttalg.  S.  ovile  (v.  lat.  ovis 
Schaf):  Hammeltalg.  S.  palpebrale:  Das 
Sekret  der  Glandulae  tarsales.  S.  salicylutnm : 
Salizyltalg.  2 TI.  Acid.  salicylicum  und  1 TI. 
Acid.  benzoicum  mit  97  TI.  Hammeltalg. 
Antiseptische  Salbe. 

Seoaoornin;  Ein  gereinigtes  Secale 
cornutum-Präparat. 

Secalc  coriiHtiim  (v.  seco  schneiden 
[des  Roggens]  und  cornu  Horn,  weil  die  Körner 
gekrümmt  sind):  Mutterkorn,  das  getrocknete 
Sklerotium  von  (Taviceps  purpurea,  einem 
parasitischen  Pilz  des  Roggens.  Bewirkt 
; Kontraktion  glatter  Muskeln,  speziell  des 
j Uterus,  daher  als  Mittel  gegen  Nachgeburt- 
I bluluugen  benutzt.  Wirksame  Bestandteile: 
i das  Alkaloid  Ergotoxin  (Hydroergotiuin) 
CjsH^iOaNj,  p-Oxyphenylaethylainin  OH  • C0H4 
• CH.^  • CH^  • NHj,  j3  - Imidazolylaethylamin, 
CjHaNj,  Guanidylbutylamin  C^Hj^N^.  Die 
früher  gefundenen  Stoffe  Sphacelotoxiu,  Ergo- 
tinsäure,  Cornutin  usw.  sind  keine  einheitlichen 
i Körper.  • 

i Secateiir:  Ein  von  Caudmont  ange- 
i gebenes  Instrument  zur  Zerkleinerung  (secare) 
harter  und  eingekeilter  Fremdkörper  der  Harn- 
blase. 

Seoessus  inscii,  involiintarii 

(secessus  das  Fortgehen,  v.  se-cedere;  in  dieser 
Bedeutung  nicht  klassisch):  Unbewußte,  un- 
freiwillige Abgänge.  S.  retinae:  = Ablatio 
retinae.  Syn.  Amotio,  Solutio,  Sublatio  retinae. 

Seoliisio  pupillae  (sedud^re  ab- 
schließen): Pupillenabschluß,  Abschluß  der 

vorderen  von  der  hinteren  Kammer  durch 
ringförmige  Synechie  (s.  d.).  Syn.  Occlusio 
pupillae. 

Seerel  (se-cernere  absondern):  Absonde- 
rung (physiologisch  wie  pathologisch),  während 
„Excret“  nur  physiologisch  ist.  — vakuolen: 
Hohlräume  im  Protoplasma  von  Drüsenzelleo, 
mit  Sekret  gefüllt. 

Sccretin  [Bayliss  und  Starling]:  Im 
Duodenum  bei  Eintritt  von  Säure  gebildeter 
Stoff  (Hormon,  s.  d.),  der  die  Sekretion  des 
Pankreas  anregt. 

SefretioM  (secerno  ausscheiden):  Ab- 
j Sonderung.  Innere  vS.:  Die  (hypothetische) 


Secretio  ccler  et  alta  — Sehstrnhl. 
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Funktion  der  Drüsen  ohne  Au8führune;Rgan^. 
Vgl.  Endokrin.  Seoretio  celor  et  altii; 
Hypersekretion  des  Magens, 

St‘Ort‘(«MloriiiatOH«*ii  (Harb,  rd 
Haut)  [Toiumasoli]:  Mit  Steigerung  der 

normalen  Sekrete  verbundene  Hautkranklieiteu 
T.  teilt  ab  in  1.  Stearodermien  (s.  d ),  Hyper-, 
Para-  und  Asteatosis  (Seborrhöen.Xeroderniia), 
2.  Idrodennieu  (Hidroderinia)  — Hyperidrosis, 
Parahidrosis  (Chrom-,  Brom-,  Haeniat-,  Uridro- 
sis)  und  Auidrosis. 

StMTOtoriscIi : Der  Absonderung  die- 
nend. S.  Nerven:  Nerven,  welche  die  Tätig- 
keit von  Drüsen  beherrschen. 

(lat.  V.  Hecare  das  Schneiden,  die 
Operation):  Schnitt.  S.  ulta:  Hoher  Stein- 
schnitt, Entfernung  von  Blasensteinen  durch 
einen  oberhalb  der  Symphyse  geführten 
Schnitt.  Syn.  Epicystotomie.  S.  auatoniica: 
Anatomische  Sektion.  S.  caesarea:  Kaiser- 
schnitt, operative  Eröffnung  des  schwangeren 
Uterus  von  den  Bauchdecken  aus  behufs 
Extraktion  der  Frucht.  Syn.  Laparohystero- 
tomie.  S.  hypogustrica:  = S.  alta  S. 
lateralis  (gewöhnlich  sinistra);  Seitenstein- 
schnitt.  Durch  einen  Schnitt,  der  von  der 
Khaphe  des  Dammes  hinter  dem  Bulbus 
urethrae  parallel  dem  aufsteig  enden  Scham- 
beinaste bis  zur  Mitte  einer  Linie  verläuft, 
welche  man  sich  vom  After  zum  Sitzknorren 
gezogen  denkt,  wird  erst  die  Harnröhre  er- 
öffnet und  daun  in  der  Richtung  des  Haut- 
schnittes die  Prostata,  zuweilen  auch  der 
Blasenhals  mit  dem  Lithotom  durchschnitten. 
Syn.  Lithotomia  urethro-prostatica.  Bei  der 
S.  bilateralis,  für  sehr  große  Steine  (die 
man  besser  zertrümmert),  wird  durch  einen 
Schnitt,  der  von  einem  Sitzknorren  zum  anderen 
bogenfötmig,  die  Konkavität  gegen  den  After 
gerichtet,  geführt  wird,  auf  die  Blase  einge- 
drungen. S.  legalis:  Gerichtliche  Sektion. 
S.  mediana  s.  urethralis:  Der  Marianosche 
Schnitt  (Mariana  methodus;  genannt  nach 
Mariano  Santo,  16.  Jahrhundert).  Auf  der 
Rinnensonde  wird  der  hintere  Umfang  des 
Bulbus  urethrae  bloßgelegt,  die  Urethra  nach 
hinten  von  diesem  frei  präpariert  und  durch- 
schnitten. Dann  geht  man  mit  dem  Finger 
in  die  Urethra  ein  und  schneidet  mit  einem 
geknöpften  Messer  in  der  Mittellinie  den 
straff  sich  spannenden  Rand  des  nur  ange- 
schnittenen Diaphragma  pelvis  tiefer  ein,  dehnt 
mit  den  Fingern  oder  mit  Dilatatoren  in  der 
Chloroformnarkose  den  Blasenhals  und  ent- 
fernt kleine  Steine  direkt,  größere  nach  vor- 
gängiger Lithoklasie.  S.  perineulis:  Stein- 
schnitt mit  Incision  am  Damm.  S.  vaginalis: 
Vgl.  Kolpotomie,  Elytrotomie.  S.  veiitralis: 
= S.  alta.  S.  vesico-vaginalis : Durch- 
trenuung  der  Blasenscheidenwond  mit  fol- 
gender Wiedervereinigung  durch  die  Naht 
[König].  Syn.  Kolpocystotomia 

Necfioii:  Leichenöffnung.  Syn.. Autopsie, 
Obduction. 

SeotionHHelinitt:  Spaltung  der  Niere 
in  der  Längsrichtung,  in  der  Mittellinie  der 
Schmalseite,  wie  bei  der  Sektion. 


S«*c*nn<liirKluukoiii : \'gl.  Glaukom. 

Sociiii<l<‘iivoliiiiieii:  Die  Blutmenge, 
welche  das  Herz  in  einer  Sekunde  aiiswirfr. 

.S4;<*iiii(liiiHO : Nachgeburt. 

StMluiiv»  (sc.  remedia,  nedare  sitzen 
machen,  beruhigen):  Beruhigende  Mittel.  Vgl. 
Temperantia. 

ScduilvwiiHHer:  Vgl.  Aq,  sedativa. 
Syn.  Raspails  beruhigendes  Wasser. 

Se<IOH  (lat):  Sitz.  S.  morbi:  Der  Sitz 
der  Krankheit. 

Nediiiientiiiii  tlat.  v.  i^edn-e  sitzen): 
Bodensatz.  S.  lateritium  tlater  Ziegelstein): 
Ziegelmehlartiges  Harusediment,  Ausschei- 
dung von  Harnsäurekristalleu  und  harnsauren 
Salzen  (Uraten). 

vSodokrol:  Tabletten  mit  je  1,1  g Brom- 
natrium und  Extraktiv.stollen,  zur  Bereitung 
einer  broinhaltigeu  Bouillon. 

NceliiiiidmfloHNt' : Die  bei  gichtischer 
Gelenksentzündung  vorkommende  Abweichung 
der  Finger  nach  der  LTnarseite. 

Seekraiiklioit : Vgl.  Morbus  nauticus. 

Seeloii  blindlicit.  -tanblioU:  Ver- 
lust der  Erinnerungsbilder  für  optische  und 
akustische  Eindiücke.  Syn.  Rindenbliudheit, 
-taubheit.  Vgl.  Wortbliudheit,  Worttaubheir, 
sensorische  Aphasie.  — liilimnng  [Noth- 
nagel]: „Verlust  der  Erinnerungsbilder  für 
das  Maß  und  die  Art  der  einzelnen  Bewegungs- 
akte.“ Vgl.  Apraxie. 

Sep;uient  (lat.  v.  seco  schneiden):  Ab- 
schnitt. Die  Segmente  des  Rückenmarkes 
sind  die  31  Abteilungen  des  Rückenmarkes, 
von  denen  jede  einzelne  je  ein  Paar  Rücken- 
marknerven aussendet.  — diagnose:  Die 
Feststellung,  in  welchem  Segment  des  Rücken- 
markes ein  Krankheitsherd  sitzt.  Syn.  Niveau- 
dingnose. 

Seil  axe:  Die  von  der  Hornhaut  durch 
den  Knotenpunkt  des  Auges  zur  Fovea  cen- 
tralis gedachte  Gerade.  Syn.  Visierlinie.  — cen- 
trnin:  - Sehsphäre.  —fehl:  = Gesichtsfeld. 

— liügel:  Vgl.  Thalamus  opticus.  — liuie: 

= Sehaxe.  —loch : = Pupille.  — nerv:  Vgl. 
N.  opticus.  — nervenatrophie:  Vgl.  Atro- 
phia  n.  optici.  — nerveukreuzung;  Vgl. 

Chiasma  opticum.  — nervenpapille : Vgl. 

Papilla  n.  optici.  — purpnr:  Purpurroter 

Farbstoff  in  den  Stäbchen  der  Netzhaut,  der 
sich  bei  Belichtung  zersetzt  (die  Netzhaut 
wird  farblos),  im  Dunkeln  wieder  erneuert. 
Syn. Rhodopsin,  —schärfe:  Das  Lokalisatioiis- 
vermögen  der  Netzhaut,  d.  h.  die  Fähigkeit, 
zwei  Punkte  eben  noch  als  zwei  zu  erkennen. 
Als  Maßstab  (Vi)  dient  die  Entfernung,  in 
welcher  Buchstaben,  deren  Höhe  unter  einem 
Sehwinkel  (.s.  d.)  von  ö Min.  erscheint,  noch 
gelesen  werden  können.  .Abk.  V (visus). 

— Sphäre:  Der  Teil  der  Rinde  des  Groß- 
hirns, in  welchem  die  Gesichtsempfindun- 
geu  zustande  kommen  (Hiuterhauptlappen, 
speziell  Gegend  der  Fissura  calcarina  und 
Cuneus).  —.strahl:  Die  von  einem  leuch- 
tenden Punkt  durch  den  Knotenpunkt  des 
Auges  zur  Netzhaut  gezogene  Gerade.  Syn. 


400  Sehstrahlung  — 

Richtungsliuie.  — Strahlung:  Vgl.  Gratiolet- 
sche  Sehstrahluug.  —Winkel:  Der  Winkel, 
den  die  von  den  äußersten  Punkten  eines 
Gegenstandes  kommenden  Sehstrahlen  mit- 
einander bilden.  — zellen:  Die  Stäbchen  und 
Zapfen  der  Xetzhaut  samt  ihren  Kernen 
(äußere  Körnerschicht). 

Meliiie:  Das  bindegewebige  Endstück 
des  Muskels,  mit  welchem  er  sich  am  Knochen 
ansetzt.  Sie  besteht  aus  Bindegewebsfasern 
mit  dazwischengelagerten  Sehnenzellen  (Flügel- 
zelleu)  und  ist  von  einer  fibrösen  Hülle  (Peri- 
tenonium) umgeben.  Lat.  Tendo.  — fäden; 
Vgl.  Chordae  tendiueae.  — flecke:  Narbige 
Verdickungen  auf  serösen  Häuten.  Vgl. 
Maculae  tendineae.  — hiipfeu:  Vgl.  Sub- 

sultus  tendinuni.  — reflexe;  Muskelkontrak- 
tionen beim  Beklopfen  der  dazugehörigen 
Sehnen.  Vgl.  Achilles-,  Kniesehnen-,  Triceps- 
reflex.  — ring:  Vgl.  Anulus  tendineus.  Syn. 
Zinnscher  Ring,  —scheide:  Röhrenförmige 
Umhüllung  mancher  Sehnen,  z.  B.  an  den 
Fingern  und  Zehen,  welche  das  Gleiten  der 
Sehnen  erleichtert.  Sie  besteht  aus  einem 
äußeren  bindegewebigen  und  einem  inneren, 
der  Synovialhaut  der  Gelenke  entsprechenden 
und  eine  ähnliche  Flüssigkeit  enthaltenden 
Blatt.  Die  Sehne  ist  ähnlich  eingestülpt  wie 
die  Eingeweide  in  den  Bauchfellsack,  die 
Uebergangsstelle  heißt  Mesotenon.  Syn.  Syno- 
vialscheide, Vagina  tendinis.  — scheiden* 
entzUndung:  Vgl.  Tendo vaginitis. 

^ieifllitz  ptilver ; Seignettesalz  7,5, 
Natriumbikarbonat  2,5  in  farbiger,  Acidum 
tartaricum  in  weißer  Papierhülle.  Abführendes 
Brausepulver.  Lat.  Pulvis  aerophorus  laxans. 
— salz:  Magnesium  sulfuricum. 

Seifen : Die  Natrium-  bzw.  Kaliumsalze 
von  Fettsäuren,  spez.  Oelsäure,  Stearin-, 
Palmitinsäure,  dargestellt  durch  Kochen  von 
Fetten  mit  Natron-  bzw.  Kalilauge  (Verseifung). 
Wenn  die  Natrouseife  durch  Zentrifugieren 
von  überschüssigem  Alkali  gereinigt  ist,  heißt 
sie  neutrale  Seife.  Je  nach  dem  Wasser- 
gehalt nennt  man  die  Natronseife  Kernseife 
(10— 15®/o),  geschliffene  S.  (20— 30®/o),  ge- 
füllte S.  (40 — 70  %).  Ueberfettete  S.  enthalten 
nicht  verseiftes  Fett.  Aus  den  Seifen  wird 
in  wässeriger  Lösung  Alkali  frei,  welches 
Fette  löst  und  so  reinigend  wirkt.  (Nach 
Ewald-Heffter.)  — Medizinische  S.:  Vgl. 
Sapo  medicatus.  Grüne  S.:  Vgl.  Sapo  kalinus, 
S.  viridis.  Venetianische  S.:  Vgl.  Sapo 
oleaceus,  S.  venetus.  — halsum;  Vgl.  Lini- 
mentum  saponato-camphoratum.  Syn.  Opo- 
deldoc.  — liuiment:  Vgl.  Linimentum  sapo- 
nato-ammoniatum.  — pflaster:  Vgl.  Em- 

plastrum  saponatum.  — rinde;  Vgl.  Cortex 
Quillajae,  Tinct.  Quillajae.  — spiritus:  Vgl. 
Spiritus  saponatus.  —Stühle:  Stublentleerun- 
gen  mit  reichlichem  Gehalt  an  fettsaurein 
Kalk. 

^ioigneltewalz : Kaliumnatriumtartrat, 
C*H,(OH),  • COOK  • COO.Va  • 4 H^O.  Abführ- 
mittel, Diureticmn.  Syn.  Sal  polychrestum 
Seiguetli,  Sei  de  Roch  eile,  Tartarus  uatronatus. 

Sein  liyist<^riqiie  (frz.):  Schmerz- 


Semen  Cucurbitae. 

haftigkeit,  Rötung  und  Schwellung  der  Brust 
bei  Hysterischen. 

Seitenkettc'iitlicorie  [Ehrlich]: 
Seitenketten  (in  der  Chemie  diejenigen  Radikale, 
welche  an  Stelle  des  H im  Benzolring  treten) 
sind  hypothetische  Bestandteile  der  lebenden 
Substanz,  welche  körperfremde  Stoffe,  nament- 
lich bakterielle  Gifte,  binden,  daher  auch 
Receptoren  genannt.  Ist  diese  Bindung  er- 
folgt, so  werden  Receptoren  in  vermehrter 
Menge  gebildet  und  ins  Blut  abgestoßen; 
diese  sind  die  Träger  der  Antitoxinwirkung. 

Sciienntrun^:  Die  weiße  Substanz  des 
Rückenmarks  zwischen  seitlicher  Peripherie 
einerseits  und  grauer  Substanz  des  Vorder- 
und  Hinterhorns  andererseits.  Syn.  Funiculus 
lateralis.  — grundbUiidel,— rest:  Der  Seiten- 
strang des  Rückenmarks  abzüglich  Pyramiden- 
seitenstrang, Kleinhirnseitenstrang,  Gowers- 
sches  Bündel.  Lat.Fasciculus  lateralis  proprius. 

Neitcnventrikel : Vgl.  Ventrikel  des 
Gehirns. 

Sei  de  Roelielle  (frz.)  :=  Seignette- 
salz. 

Selbststeuerung  der  Atmung: 

Wenn  die  Lunge  inspiratorisch  aufgebläht  ist, 
wird  dadurch  der  hemmende  Vagus  gereizt, 
und  die  Bewegung  hört  auf;  beim  Zusammen- 
sinken der  Lunge  läßt  der  Vagusreiz  nach,  und 
die  Inspiration  kann  wieder  beginnen.  S.  des 
Herzens:  Bei  der  Systole  drückt  der  kon- 
trahierte Herzmuskel  die  Kranzarterien  des 
Herzens  leer,  bei  der  Diastole  füllen  sie  sich. 
Hierdurch  wird  schon  während  der  Systole 
ein  die  Diastole  fördernder  Reiz  ausgeübt. 

Selbstvcrdaiiung : Vgl.  Autodigestion, 
Autolyse.  S.  des  Magens:  a)  in  der  Leiche; 
vgl.  Gastromalacie;  b)  beim  Lebenden:  wenn 
ein  Schleimhautbezirk  nicht  genügend  mit  Blut 
versorgtist,  zerstört  der  Magensaft  die  Schleim- 
haut. Ursache  des  Magengeschwürs  (Ulcus 
pepticum). 

Sclectionslelire  {seligo  auswählen): 
Die  Darwinsche  Lehre  von  der  Auswahl  der 
tauglichsten  Individuen  einer  Art. 

Seliwaiioffsehe  Probe;  Lösungen 
von  Laevulose  geben,  mit  Salzsäure  und  Re- 
sorcin  erhitzt,  Rotfärbung. 

Nella  iurciea  (lat):  Türkensattel.  Die 
Fossa  hypophyseos  des  Keilbeinkörpers  mit 
den  vor  und  hinter  ihr  liegenden  Teilen.  Syn. 
Ephippium. 

Semen  (lat):  Samen.  S.  Abri:  Pater- 
nostererbsen, von  Abrus  precatorius,  Papilio- 
uaceae.  Vgl.  Abrin,  Jequiritol.  S,  Arecae: 
Arecanuß,  Betelnuß,  von  Areca  Catechu.  S. 
Cacao:  Kakaobohnen,  von  Theobroma  Cacao, 
Büttneriaceae.  Vgl.  01.  Cacao.  S.  Cinae 
Halepense:  Vgl  Flores  Cinae.  S.  (’olae; 
Kolanuß.  Betr.  Anwendung  vgl.  Extr.  Colae. 
S.  Colcbici;  Herbstzeitloseusamen,  von  Col- 
chicum autnmnale.  Wirksamer  Bestandteil 
Colchicin  (s.  d.).  Vgl.  Tinctura,  Vinum  Col- 
chici.  S.  Contra  (sc.  Vennes):  = Flores 
Cinae.  S.  Crotonis:  Von  Crotou  Tiglium. 
Vgl.  01.  Crotonis.  S.  Cucurbitae:  Kürbis- 
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kerne,  von  Cucurbita  ninxiina  und  Cucurbita 
Pepo.  S.  Cydoniae;  Quittenkerne,  von  Cy- 
donia  vulgaris.  S.  Erucao:  WciÜer  Senf, 
Samen  von  Sinapls  alba.  Enthält  das  Glykosid 
Sinalbin,  aus  dem  ein  Ferment  bei  Wasser- 
zusatz das  Sinalbinsenföl,  OH  ■ CoH<  • CHgNCS, 
abspaltet.  S.  Foenugraeei : Bockshornsamen, 
vonTrigonella  foenum  Graecum,  Papilionaceae. 
S.  Ilordei  decorticatum ; Gersteugraupeu. 
S.  Joquirity:  = 8.  Abri.  S.  Lcvanticnm:  | 
= Flores  Cinae.  S.  Liiii:  Leinsamen.  Vgl. 
Placenta  Seminis  Lini.  S,  Lycopodii;  Biir- 
lappsamen,  die  Sporen  von  Lycopodium  cla- 
vatum.  Gelbes  Streupulver  für  Pillen.  Syn. 
Hexenmehl,  Lycopodium,  Sulfur  vegetabile. 
S.  Myristicae:  Muskatnuß.  Vgl.  Nux  mos- 
chata.  S.  Papaveris;  Mohnsamen,  von 
Papaver  somniferum.  S.  Physostigmatis: 
Vgl.  Faba  Calabarica,  Physostigmin.  S.  | 
Sabadillac ; Sabadillsamen,  von  Schoenocaulon 
off.  Enthält  Veratrin  und  andere  Alkaloide.  ! 
Aeußerlich  namentlich  als  Sabadillessig  gegen 
Läuse  verwendet  Syn.  Mexikanischer  Läuse-  | 
Samen.  S.  Santonici:  = Flores  Cinae.  S.  | 
vSiuapis:  Schwarzer  Senf.  Wirksamer  Be-  ' 
standteil  Allylsenföl.  Vgl.  Ol.  Sinapis.  S.  : 
Strophanthi:  Von  Strophantus  Komb6,  Apo-  | 
cyneae.  Enthält  Strophanthin  (Glykosid).  Vgl.  | 
Tinct.  Strophanthi.  S.  Strychni;  Brechnuß,  ; 
Krähenauge,  von  Strychnos  nux  vomica,  I 
Loganiaceae.  Enthält  Brucin,  Strychnin.  Vgl. 
Extr.  Strychni,  Strychninum,  Tinct.  Strychni. 

Senii(‘anali8  {semi ...  = halb,  vgl. 
ftfu . . .):  Halbkanal.  S.  m.  tensoris  tympani, 

S.  tubae  auditivae;  Die  beiden  Abteilungen 
des  Canalis  niuscnlotubarins  (s.  d ). 

Scmioapiiiin:  Halbbad. 

Nomioocli  infanten:  Vgl. Pemphigus 
syphiliticns. 

8cmidecuHj4atio:  Halbe  Kreuzung 
(der  Fasern  im  Chiasma  n.  optici). 

Mciiiiliinaris  (luna  Mond):  Halbmond- 
förmig. 

Neiiiiliiiiarklappen:  Vgl.  Valvulae 
semilunares. 

Semimcmbranomis  (von  der  mem- 
branartigen ürsprungssehne) : Vgl.  M.  semi- 
membranosns. 

Seiiiinitiin  (lat.  v.  semen):  Aussaat  (z.  B. 
von  Geschwnlstkeimen). 

Ncmiotik,  Semiologi<‘(])  arj/ueuorndi 
rixvrj  von  orj/ieiov,  arj/ua  Zeichen):  Die  Lehre 
von  den  Krankheitszeichen.  Vgl.  Symptoma- 
tologie. 

Seiiiipermeabol  (vom  lat.  semi  halb 
und  permeare  durchgehen)  nennt  man  die 
Grenzschicht  (Membran)  zweier  Flüssigkeiten, 
zwischen  denen  Osmose  (s.  d.)  stattfindet. 

Nciiiit(‘n<linoHiiH  (lat.  = halbsehnig, 
teiido  Sehne):  Vgl.  M.  semitendinosus. 

Seniitt'rliana : = Febris  semitertiana. 
Vgl.  Malaria.  Syn.  Hemitertiaeus. 

Mciiion  (engl.  Laryngologe,  geh.  1849) 
ICoNonbnoli  (Kliniker  in  Breslau — Berlin, 
1851 — 1907)  — sches  Gesetz;  Bei  bulbären 
Prozessen,  bei  Affektionen  des  Vagus,  Acces- 

Rot  h - Obern  dö  rfter,  Terminologie,  8.  Anfl. 


sorius  und  namentlich  Recurrens  tritt  zuerst 
die  Lähmung  der  Glottisöffner  (M.  arytae- 
uoideus  posterior),  dann  erst  die  der  Schließer 
(Adduktoren)  auf. 

Neiioga;  Vgl.  Polygala  Senega,  Radix 
Senegae. 

SenOHceii*  (lat.  senescentia) : Das  Altern. 

Senf:  Schwarzer  S.  = Semen  Sinapis, 
weißer  S.  = Semen  Erucae.  — bad : Bad  mit 
Zusatz  von  Senfmehl.  — öl:  Vgl.  01.  sinapis, 
— papier;  Vgl. Charta  sinapisata  — pflaster« 
—teig:  Vgl.  Sinapismus.  — spiritus;  Vgl. 
Spiritus  sinapis. 

Sen  in  in  (lat.) : Greisenalter.  Adj.  s e n i l i s. 
S.  praecox:  Vorzeitiger  Eintritt  des  Greisen- 
filters,  besonders  auch  f.nihzeitige  Abnahme 
der  Geisteskräfte. 

SenknngHiibNxeß:  Vgl.  Abscessus 
congestiouis. 

Sennii,  SenneNbliUtcr,  Sennu- 
Intwerge;  Vgl.  Folia  Sennae,  Electuarium 
e Senna. 

Sensation  (sensus  Sinn):  Empfindung. 

Sensibel;  Empfindlich;  zur  Empfindung 
(Sensibilität)  gehörig.  S.  Nerven;  Gefühls- 
nerven. S.  Wurzeln;  Die  hinteren  Wurzeln 
des  Rückenmarks. 

Sensibil isieren : Vorbehandlung  einer 
Kultur  von  Bakterien  mit  dem  betreffenden 
spezifischen  Antikörper,  wodurch  die  Virulenz 
abgeschwächt  wird.  Vgl.  Substance  sensibili- 
satrice. 

SeiiNibiliNiii : Vgl.  Anaphylaxie. 

SenHibilitiit:  Empfindlichkeit:  auch 
die  gesamten  Funktionen  der  Empfindung 
werden  so  bezeichnet  (Gegs.  z.  B.  Motilität). 
Tiefe  S. ; Die  hauptsächlich  in  den  Gelenken 
lokalisierte  Empfindung  für  Stellung  und  Be- 
wegung de.s  Gliedes.  Vgl.  Bewegungsemp- 
fiudung,  Gelenksinn,  Kraftsinn,  Lagegefühl, 
Muskelsinn. 

Scnsibilitt^  recurrente;  Rück- 
läufige (s.  d.)  Sensibilität.  S.  snpplööe 
[Li6tidvant]:  Bei  Durchschneidung  eines 
Nerven  au  der  oberen  Extremität  ist  die  Sen- 
sibilitätsstörung gering  oder  fehlt  ganz,  weil 
zwischen  verschiedenen  Nerven  zahlreiche 
Anastomosen  bestehen. 

NcnHOiiiobililfU  [ExnerJ:  Die  Ge- 
samtheit der  Empfindungen,  welche  den  nor- 
malen Ablauf  von  Muskelbewegungen  regu- 
lieren. 

f^ensoricll,  HonNoriHcli  (lat.  von 
sensus  Sinn):  Den  Sinnesorganen  dienend. 
S.  Aphasie:  Vgl  Aphasie.  !S.  Nerven;  Sinnes- 
nerven, die  uns  über  die  Zustände  der  Außen- 
welt unterrichten. 

NeiiHoriiim:  Gesamtheit  der  Empfin- 
dungen, Bewußtsein. 

NoiiMiiiim  fullHcia  obrioNii: 

„Trunkfällige  Sinnestäuschung“,  plötzliche 
Halluciuatioueu,  oft  mit  Orieutierungsstörung 
und  nachfolgi-nder  Amnesie,  bei  chronischen 
Trinkern,  im  .Anschluß  an  Gemütsbewegungen 
oder  Alkoholgenuß. 
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Separator:  Ein  in  die  Harnblase  ein-  j 
zuführendes,  mit  medianer  Scheidewand  ver-  ■ 
sehenes  Instrument,  welches  das  Sekret  jeder  ; 
Niere  gesondert  aufznfangen  erlaubt.  j 

Scpiaknoclten:  Vgl.  Os  Sepiae.  | 

SepMin  (oi^Tteo  faulen);  Giftiges  Alkaloid,  ! 
aus  fauler  Hefe  isoliert,  CgHi^O^Nj.  i 

SopsiN  (i)  Fäulnis,  ar^Ttrixog  faul  i 

machend):  Allgemeine  Bezeichnung  für  ver-  ; 
schiedene  allgemein-infektiöse  Prozesse  (Septi-  j 
kämie,  Pyämie).  Adj.  septisch. 

Septeiitrioiialin:  Gift  aus  Aconitum 
septentrionale. 

Septikilmie  .s.  Septliiimie  {rö  alfia  \ 
Blut) : Die  durch  das  Blut  vermittelte,  aber  nicht  | 
(wie  die  Pyämie)  mit  Eiterbildung  und  Meta-  | 
stasen  verlaufende,  meist  als  Wundinfektions- 
krankheit aufzufassende  fieberhafte  Affektion, 
die  auch  von  der  putriden  Intoxikation  (mit 
Resorption  fauliger  Produkte)  zu  unterscheiden 
ist,  Bakterien  oder  Toxine  sind  die  Ursachen 
der  S.,  die  übrigens  auch  Uebergänge  zur 
Pyämie,  sog.  Septikopyämie  zeigt.  Vgl. 
Bakteriämie,  Toxinämie,  Pyämie,  Ichorrhämie. 
Kryptogene  oder  -genetische  Septiko- 
pyämie (x^vTiTco  verbergen)  [L  e u b e] : S.  ohne 
nachweisbare  Quelle  oder  Eintrittsstelle  der 
Infektion.  S.  baemorrhagica  [Hueppe]: 
Eine  verschiedene  Tierkrankheiten  (Hühner- 
cholera, Schweineseuche,  Mäusetyphus  usw.) 
umfassende  Krankheitsgruppe. 

Septuliim(a)  (Dem  v.  septum,  s.  d.): 
Kleine  Scheidewand.  S.  mednilae  spinalis  : 
Ausläufer  der  grauen  Rückenmarkubstauz  in 
die  weiße.  S.  testis:  Die  fibrösen  Stränge, 
welche  strahlenförmig  vom  Corpus  Highmori 
aus  durch  das  Hodenparenchym  ziehen. 

Ncptiim(a)  (lat.  von  saepio  umzännen): 
Scheidewand.  Auch  kurz  für  Nasenscheide- 
wand (S.nasi).  S.  alveolaria:  Wurzelscheide- 
wände. Knochenbrücken  innerhalb  der  Alve- 
olen der  Kiefer.  S.  atriornm:  Vorhofscheide- 
wand. Zwischen  rechtem  und  linkem  Vorhof 
des  Herzens.  S.bnlbi  urethrae:  Scheidewand 
des  verdickten  hintersten  Teils  des  Corpus 
cavernosnm  urethrae  (s.  d.).  Vgl.  Hemi- 
sphaeria  bulbi  urethrae.  S.  canalis  mnscnlo- 
tnbarii:  Vgl.  Canalis  muscnlotubarins.  S. 
cartilagineum  nasitVgl.  S.nasi.  S.  cordis: 
= S.  atriornm  -t-  S.  ventriculorum.  S.  femo- 
rale  (Cloqueti);  Ein  Fortsatz  der  Fase, 
transversa,  welcher  den  Schenkelriug  deckt. 
S.  glandis:  Scheidewand  der  beiden  Hälften 
des  Schwellkörpers  der  Harnröhre  im  vor- 
dersten Teil.  S.  intei'alveolaria:  1-  die 
Zwischenwände  der  Lungenbläschen.  2. 
Knochenbrücken  zwischen  den  einzelnen  Al- 
veolen der  Kiefer.  S.  interlobularia:  Dünne 
Bindegewebsschicht  zwischen  den  einzelnen 
Leberläppchen.  S.  intermusculnre:  Teil 
einer  Fascie  (s.  d ),  der  sich  zwischen  zwei 
Muskeln  einschiebt.  S.  lingnae:  Sagittal 
stehende  Bindegewebsschicht  in  der  Mitte  der 
Zunge.  S.  longitudinale  ant. : Fortsatz  der 
Pia  mater,  der  in  die  vordere  Längsspalte 
des  Rückenmarks  eindringt  und  Blutgefäße 
führt.  S.  mediastinale:  Die  Scheidewand 


der  beiden  Brustfellräume.  Vgl.  Mittelfell. 
S.  membranacenm  nasi^  ventriculorum : 
Vgl.  S.  nasi,  S.  ventriculorum.  S.  nasi:  Nasen- 
scheidewand. Man  unterscheidet  einen  knö- 
chernen (Septum  osseum),  einen  knorpligen 
(S.  cartilagineum)  und  einen  häutigen  Teil 
(S.  membranaceum).  Die  beiden  letzteren  sind 
beweglich  (S.  mobile  nasi).  S.  orbitale : Binde- 
gewebszüge  zwischen  oberem  bzw.  unterem 
Rand  der  Orbita  und  den  Tarsi  der  Lider. 
Syn.  Lig.  palpebrale  inf..  sup.  S.  pectini- 
formo  (peden  Kamm):  = S.  penis.  S.  pellu- 
cidnm  (peüucidus  durchsichtig):  An  der 
medialen  Fläche  der  Hemisphären,  zwischen 
den  Vorderhörnern  des  rechten  und  linken 
Seitenventrikels.  Die  beiden  Blätter  desselben 
heißen  Laminae  septi  pellucidi,  dazwischen 
liegt  ein  Hohlraum,  Cavum  septi  pellucidi. 
S.  penis : Zwischen  den  beiden  Corpora  caver- 
nosa  penis,  im  vorderen  Teil  durchbrochen 
(S.  pectiniforme).  S.  transversum  perinei: 
Am  hinteren  Rand  des  M.  transversus  perinei 
prof.,  wo  die  Fascia  diaphragmatis  urogenitalis 
inf.  und  sup.  Zusammentreffen.  S.  ventri- 
culornm  (cordis)  membranaceum,  muscu* 
lare:  Die  Herzklappenscheidewand,  mit  einem 
häutigen  oberen  und  einem  muskulösen  unteren 
Teil. 

Septum  defekt:  a)  Angeborene  Oeff- 
nung  in  der  Scheidewand  der  Herzkammern; 
b)  Lochbildung  in  der  Nasenscheidewand, 
meist  Symptom  von  Syphilis.  — deviation: 
Abweichung  der  Nasenscheidewand  von  der 
Medianebene. 

St^qiiardine  (nach  Bro wn-S6qnard, 
dem  Schöpfer  der  Organtherapie):  Glycerin- 
extrakt ans  Stierhoden. 

Sequester  (von  sequor,  eigentlich  der 
Vermittler  = secidar,  sequestrare  aufheben, 
absondern):  Ein  abgestorbenes  Stück  eines 
Organs,  .umgeben  von  gesundem  Gewebe. 
Bes.  Knochen,  ferner  Lunge,  Leber  usw. 

Sequestrotoiuie  ())  Schnitt  von 
Ttjitva}):  Operation,  mittels  welcher  ein  Se- 
quester entfernt  wird.  Syn.  Nekrotomie. 

Serin  {m-a  Seide) : Ein  Spaltungsprodukt 
mancher  Eiweißkörper,  a-Amino-/S-oxypropion- 
säure,  CjH,NO,.  Auch  im  Sinne  von  Serum- 
albumin gebraucht. 

Seroderinatosen  (tö  Sippa  Haut, 
serum  Milch wasser,  Molken,  Serum):  Eine 
Klasse  von  Hautkrankheiten  (System  von 
Tommasoli),  bei  welchen  eine  Ausscheidung 
von  Serum  stattfindet.  Unterabteilungen  sind: 
1.  Hygrodermien  — Oedeme  der  Haut.  2.  Sero- 
dermiten  s.  Orrodermiten  — entzündliches 
Oedem,  Phlebitis,  Lymphangitis,  Erysipel, 
Urticaria;  vesikulöse  — Sudamina,  Cheiropom- 
pholyx,  Herpes;  papulöse  — Lichen  ruber 
acuminatus,  Lichen  simplex  acutus,  Prurigo; 
bullöse  — Epidermolysis,  Erysipelas  bullosum, 
Pemphigus;  polymorphe  — Dermatitis  arti- 
ficialis,  D.  intertriginosa,  Ekzema  acutum, 
Dermatitis  herpetiforniis,  Erythema  multiforme 
grave.  Syn.  Orrodermatosen. 

Sorodiagnostik:  Verwendung  von 

Blutserum  zu  diagnostischen  Zwecken,  ent- 


Serös  — Sibbeiis. 
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weder  znr  Agglutiiiatiou  von  Bakterien  (z.  B. 
bei  Typhus),  oder  zur  Anstellung  der  spezili- 
scheu  Präcipitinreakrion  (z.  B.  Uhlenhuthsches 
Verfahren)  oder  der  Komplemontablenkungs- 
reaktion  (z.  B.  Wassernianusche  Reaktion)  usw. 

Serös:  Serumartig,  Serum  absondernd. 
Vgl.  Serosa.  Seröse  Flüssigkeiten:  Liquor 
enkephalospinalis,  pericardii.  peritonei,  pleurae. 

Serophihisis  perniciosa  eiide- 
luiea  (Herum  Milchwasser,  Molken,  FhthisiH, 
s.  d.,  besser  Orrophthisis):  = Beriberi. 

Meropneuiiiotliorax:  Vgl.  Pneumo- 
thorax. 

Serosa:  Seröse  Haut,  die  Auskleidung 
der  Brust-  und  Bauchhöhle,  des  Herzbeutels, 
deren  Endothel  Serum  absondert. 

Serovaeein:  Sensibilisierte  (s.  d.) 

Tuberkelbazilleuemulsion. 

Nerpiginosns  (serpo,  i'prrw  kriechen): 
Bezeichnung  von  Geschwüren  oder  wulstigen 
Neubildungen, dienach  einer  Seite  fortschreiten, 
wahrend  am  proximalen  Rande  die  Heilung 
beginnt. 

^^<‘**Pyl******J  Vgl.  Thymus  Serpyllum. 

Serra  (lat.  von  secare  schneiden):  Säge. 

Nerratiis  (lat.  = gezackt):  Vgl.  M.  ser- 
ratus.  — lähmung:  Lähmung  des  M.  ser- 
ratus  ant. 

Serres  iines  (frz.):  Vgl.  Michelsche 
Klemmen. 

Sertoliselie StiUxzelleii : Länglich- 
runde Zellen  des  Samenepithels  der  Hoden- 
kanälchen, welche  der  Ernährung  der  ent- 
stehenden Samenfäden  dienen.  Syn.  Fußzellen. 

Nerum  (v.  gr.  ö^^ög) : Wässerige  Flüssig- 
keit, im  engeren  Sinne  Blutserum  (s.  d.). 
S.  la^ctis : Molken.  S.  sanguinis:  Blut- 
serum (s.  d ). 

Serum  ialbiimin:  Ein  wahrscheinlich 
nicht  einheitlicher  Eiweißkörper  des  Blut- 
serums. Geht  bei  Albuminurie  in  den  Harn 
über.  — globalin:  Das  im  Blutserum  ent- 
haltene Globulin.  — fermentreaktion:  Vgl 
Abderhalden.  — krankheit:  Die  nach  Ein- 
spritzung von  tierischem  Serum  beim  Menschen 
bisweilen  eintretenden  Krankheitssymptome, 
bes.  Fieber,  Exanthem,  Erbrechen,  Collaps  usw. 
Vgl.  Allergie,  Anaphylaxie.  - reaktion:  Vgl. 
Serodiagnostik.  — tberapie:  Behandlung  von 
Infektionskrankheiten  mit  speziüscbem  Heil- 
serum, d.  h.  Blutserum  von  Tieren,  die  mit 
dem  betreffenden  Krankheitserreger  vorbe- 
handelt sind. 

KeMaiUi  beine:  Vgl.  Ossa  sesamoidea. 
— knorpel:  Knorpelstückchen  im  vorderen 
Ende  der  Stimmbänder  (vordere  S ),  an  der 
Synchondrosis  ar5'cornicularis  (hintere  S.)  bzw. 
in  der  Schleimhaut  zwischen  den  Aryknorpeln 
(interarytänoide  S.).  Lat.  Cartilagines  sesa- 
moideae.  —51:  Vgl.  Ol.  Sesami. 

Sessil  (v.  lat.  nedeo  sitzen):  Festsitzend, 
unbeweglich.  So  nennt  mau  das  Ohrläppchen 
mit  angewachsenem  vorderen  Rande,  ferner 
den  unbeweglichen  Aryknorpel  des  Kehl- 
kopfes bei  gewissen  Erkrankungen,  besonders 
Tuberkulose. 


KelHectiiii  (seta,  besser  saeta  Haar, 
Borste):  Haarseil,  Eiterband,  Band  oder  Schnur 
(früher  von  Haaren),  welche  in  einem  künst- 
lich hergpstellten  Wundkanale  eine  Strecke 
weit  durch  das  Unterhautzellgewebe  gezogen 
und  darin  liegen  ifclassen  wird.  Die  Eiterung 
im  Wundkanal  soll  bei  gewissen  Krankheiten 
zur  Ableitung  dienen.  S.  caiidens  (candeo 
glänzen,  glühen):  Durchziehen  eines  nach- 
träglich durch  den  galvanokaustischen  Apparat 
glühend  gemachten  Platindrahtes  durch  Ge- 
schwülste, bes.  Angiome. 

Nölon  (franz.  von  lat.  eeta):  = Seta- 
ceum 

Nevrage  (franz.  von  sevrer  entwöhnen, 
separare):  Die  Entwöhnung  der  Kinder  von 
der  Mutterbrust. 

Ncxiial : Auf  das  Geschlecht  (sexus) 
oder  Geschlechtsleben  bezüglich. 

Nhukiiig  palny  (engl.):  Schüttel- 

lähmung, Paralysis  agitans  (s.  d.). 

Sliarpey  (engl.  Anatom,  1802 — 1880) 
— sehe  Fasern:  Bindegewebsbündel,  welche 
vom  Periost  in  die  Knochensubstanz  ein- 
dringen  und  in  verschiedenen  Richtungen  ver- 
laufen. 

Nliiga  (japan.  Bakteriologe)  -Kruse 
(Hygieniker  in  Bonn)  —scher  Bacillus: 
= Bac.  dysenteriae. 

Sliiiigles  (engl  verstümmelt  aus  lat. 
cingrdmn):  Herpes  zoster. 

Slioek  (engl,  shock  und  shog  der  Stoß): 
Der  lähmende  Einfluß  einer  plötzlichen  und 
heftigen  Erschütrerung.  speziell  einer  den 
Bauch  treffenden  Gewalrein Wirkung  (traumati- 
scher Shock)  oder  einer  starken  Gemüts- 
bewegung (psychischer  Shock)  auf  die  Herz- 
tätigkeit. Namentlich  bei  der  erstgenannten 
Form  scheint  eine  reflektorische  Gefäßnerven- 
läbmung,  bes.  der  Splanchnici,  eine  plötzliche 
hochgradige  Hyperämie  in  dem  erweiterten 
Stromgebiet  der  Abdominalgefäße  und  da- 
durch sekundäre,  oft  tödliche  Gehirnanämie 
bervorzurufen.  Vgl.  Commotio,  Neurose 
(traumatische),  Railway-spine. 

Sliorea  Wi«8neri:  Stammpflanze  von 
Dammar  (s.  d.). 

Nhort-sightedn(*8a  (engl,  short  karz, 
sight  Gesicht):  Kurzsichtigkeit. 

$!ilirapnellac‘lie  Meiubran:  Der 

obere,  nicht  straff  gespannte  Teil  des  Trommel- 
fells, oberhalb  der  Prominentia  malloolaris. 
Syn.  Membrana  flaccida. 

Kialagoga  (sc.  remedia,  tö  aiaXor 
Speichel,  dyuiyög  herbeiführend):  Mittel,  welche 
eine  starke  Speichelabsonderung  veranlassen. 

Sialo ladeiiiliM  : Speicheldrüsenent- 
zündung. — dochitis  (>)  Behälter  v. 

äixojuat):  Entzündung  des  .^ustühruugsgangs 
einer  Speicheldrüse.  — lithiasis  ())  hiMaoig 
[s  d.]  die  Steinkrankheit):  Vorkommen  von 
Speichelsteinen,  bes.  im  Ductus  submaxillaris. 
— rrhoe  (>)  von  (ieo;  fließen):  Speichelfluß. 

MihbenH  oder  Mi  wenn  (engl  bzw. 
gaeliach):  ln  Schottland  übliche  Bezeichnung 
für  Radesyge  (s.  d ). 
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Sibilang 


Sinalbin. 


SibilanH  (lat.):  Pfeifend,  zischend.  Vgl. 
Rhonebas. 

^ibson  (engl.  Arzt,  1814 — 1876)  — sehe 
Furche:  Eine  vom  unteren  Rande  des  M. 
pectoralis  maior  an  der  äußeren  Thorax  wand 
erzeugte  Furche,  —scher  Muskel:  M.  sca- 
lenus  minimus  (s.  d.).  —scher  Vorhof:  Rer 
Vorhof  des  linken  Herzventrikels  am  Ostium 
arteriosum. 

Sidcroclromopliobie  (6  aiSrj^og  das 
Eisen,  6 S^öfiog  der  Lauf,  die  Bahn,  6 (jößog 
die  Furcht):  Furcht,  auf  der  Bahn  zu  fahren, 
eine  Form  der  Neurasthenie. 

Siderofere  Zellen : Eisenhaltige 

Phagocyten  nach  Blutergüssen. 

SItlerosis  (6  alSri^og  das  Eisen,  aiStj^öw 
zu  Eisen  machen):  Ablagerung  von  Eisen  in 
den  Körpergeweben  (vgl.  Haemosiderosis),  in 
Leber  (S.  hepatica),  Milz,  Pankreas  usw., 
bei  perniziöser  Anämie  und  Einwirkung  von 
Blutgiften.  S.  hulbi:  Eisensplitter  im  Auge. 
S.  conjunctivae:  Rostfärbung  der  Binde- 
haut. S.  pnlmonis:  Ablagerung  von  Eisen- 
staub in  der  Lunge  und  deren  Folgen.  Vgl. 
Pnenmonokoniosis. 

Sideroskopie  {axonsiv  besichtigen): 
Untersuchung  auf  Eisensplitter  im  Auge  mit 
dem  Magneten. 

Sidonal : Chinasaures  Piperazin,  C,H,oN, 

• (CjHijOg),,  Gichtmittel.  Vgl.  Neusidonal. 

Siebbein:  Pneumatischer  Knochen  der 
Schädelbasis,  in  der  Mitte  de.s  vorderen  Teils. 
Lat.  Os  ethmoidale.  —zellen:  Vgl.  Cellulae 
ethmoidales,  Labyrinthus  ethmoidalis. 

Siebol«!  (Würzburger  Gynäkologe,  1736 
bis  1807)  — sehe  Schere:  Starke  gebogene 
Schere  zur  Abtrennung  des  Kindskopfes  (De- 
capitation)  bei  Unmöglickeit  der  Entbindung. 

Sicgelring||formen : Besondere  For- 
men der  Tropikaparasiten  (s.  d.)  bei  Malaria. 
Kreisförmige  Gebilde  mit  exzentrisch  ge- 
legenem Kern  und  großer  Vakuole,  die  das 
Pigment  an  die  Wand  drängt.  — zellen : Siegel- 
ringförmige Geschwulststellen  in  Lungen- 
tumoreu. 

Siegle  (Ohrenarzt  in  Stuttgart,  1833 
bis  1900)  — scher  Trichter:  Ein  mit  Ge- 
bläse verbundener  Ohrentrichter,  mit  dessen 
Hilfe  man  den  Luftdruck  im  äußeren  Gehör- 
gang steigern  und  vermindern  kann. 

Sigma  (griech.  der  Buchstabe  s,  von  der 
S-Form):  = S Romanum.  Syn.  Colon  sig- 
moideum,  Flexura  sigmoidea. 

Sigmatismus  (griech.  von  oiyfia  = 9,)-. 
Unfähigkeit,  das  S richtig  zu  sprechen, 
Lispeln  (S.  interdeulalis).  Vgl.  Parasigma- 
tismns. 

Sigmoideiis:  S-förmig.  Vgl.  Colon, 
Flexura. 

Sigmoiditis:  Entzündung  des  Colon 
sigmoideum.  Vgl.  Colitis. 

Signatiir(a)  (lat):  Gebrauchsanwei- 

sung und  Angabe  der  Bestimmungsperson  auf 
einem  Rezept. 


Signe  de  Pongle  (frz.  signe  Zeichen, 
ongle  Nagel,  unguis):  Graufärbung  der  Nägel 
bei  Beginn  eines  Malariaanfalles.  S.  du  son 
(sou  eine  S-Centimes-Kupfermünze)  [Pitres]: 
Legt  man  auf  die  Haut  über  einer  Lungen- 
dämpfung eine  Münze,  beklopft  sie  mit  einer 
zweiten  Münze  und  anskultiert  dabei  die  ent- 
sprechende Stelle  der  anderen  Brnsthälfte,  so 
hört  man,  wenn  die  Dämpfung  durch  Flüssig- 
keit bedingt  ist,  einen  starken,  nahen  Metail- 
klang,  bei  Infiltration  des  Lungengewebes 
einen  Ton  wie  von  hartem  Holz.  Ist  Flüssig- 
keit und  Luft  in  der  Brusthöhle,  so  hat  der 
Metallklang  einen  Nachklang  wie  der  Ton 
einer  leise  berührten  und  dann  festgehaltenen 
Schelle.  (Nach  v.  Hain  iß,  Wien.  med. 
Woch.  1913,  1.) 

Nigniim  (lat):  Zeichen.  S.  mali  ominis 
(lat):  Zeichen  von  schlechter  Vorbedeutung. 

Nilbenntolpern  [Knßmaul]:  Die 

Sprachstörung  bei  progressiver  Paralyse,  Er- 
schwerung der  Zusammenstellung  der  Laute 
und  Silben  zum  Wort,  beispielsweise  „Ra- 
trillerie“  statt  Artillerie. 

Silberjlclilorid : Vgl.  Argentum  chlora- 
tum. — Citrat:  Vgl.  Itrol.  — fluorid:  Vgl. 
Tachiol.  — lactat:  Vgl.  Actol.  — natrium* 
caseinat:  Vgl.  Argonin.  —nitrat:  Vgl. 
Argentum  nitrienm. 

Silin : Hexamethylentetramincitrosilicat. 
Gichtmittel. 

Nilk-Morm-Kut  (engl,  silk  Seide, 
worm  Wurm,  gilt  Darm):  Seidenwurmdarm, 
Nähmaterial  aus  dem  Spinnorgane  der  Seiden- 
raupe. 

Silvestersclio  Methode:  Ein  Ver- 
fahren der  künstlichen  Atmung,  bestehend 
in  rhythmischem  passivem  Heben  der  Arme 
des  Patienten  über  seinen  Kopf  und  darauf- 
folgendem. Anpressen  an  die  Brustwand. 

Silvestris:  Zum  Wald  (silva)  gehörig. 
S.  homo:  Waldmensch,  Haarmensch.  Syn. 
Pilosus,  hirsutus  homo. 

8iuiariiba  ofHcinalis : Stamm- 

pflanze von  Cortex  Simarubae  (s.  d.). 

Niinonarlsche  MAnder:  Band- 

förmige Verwachsungen  zwischen  Frucht- 
teilen und  Amnion  bei  zu  geringer  Menge 
des  Fruchtwassers. 

Simoiica:  = Acarus  (s.  d.). 

Simpson  (Gynäkologe  in  Edinburg, 
1811 — 1H70)  —sehe  Schmerzen:  Periodische 
Schmerzen  bei  Krebs  und  Myom  des  Uterus. 

ISiiiiH  (amerik.  Frauenarzt,  1813 — 1883) 
— sches  Speculum : Ein  röhrenförmiger 

Scheiden-spiegel. 

SimiiltankontraHt  : Auf  einem  Bild, 
in  dem  Hell  und  Dunkel  gleichzeitig  vor- 
handen sind,  erscheinen  uns  die  hellen  Partien 
um  so  intensiver  hell,  je  mehr  in  deren  Um- 
gebung das  Helle  fehlt,  und  um  so  weniger 
hell,  je  mehr  Hell  sich  in  der  Nähe  befindet 
(nach  Abderhalden). 

^»inalbin,  Sinalbiiimenfbl:  Vgl. 
Semen  Erucae. 


Sinapis  alba  — Sinus  venosiis  sklerae. 
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NinapiM  alba:  Weißer  Senf.  Stamm- 
pflauze  von  Semen  Erucae.  S.  nigra: 
Schwarzer  Senf.  Stammpflauze  von  Semen 
Sinapis. 

SinaplNiiiUN  {tö  aifuTtt  Senf,  lat. 
«iiuipis):  Anwendung  von  Senfteig  oder  Senf- 
pflaster. Bei  ersterem  wird  gestoßener  Senf- 
samen zu  einem  Brei  angerührt,  auf  Lein- 
wand gestrichen  und  auf  die  Haut  gelegt. 
Hautreizmittel.  Vgl.  Charta  sinapisata. 

Siiioipiil  (semi  . . . halb,  cajmt  Kopf): 
Vorderhaupt. 

NiiigiiltiiiS  (lat.  v.  ffida  Kehle,  glutm 
Schlund  = iiigluvies):  Das  Schluchzen,  kurze 
iinw'illkilrliche  und  von  tönenden  Schwin- 
gungen der  Stimmbänder  begleitete  Inspira- 
tionen. durch  klonische  Kontraktion  des 
Zwerchfells  hervorgerufen,  reflektorisch  bei 
Magen-,  Prostata-  und  Uterusleideu,  bei  Ent- 
zündung und  Verletzung  des  Zwerchfells, 
Paraphrenitis,  Hysterie  usw.  [Erb]. 

^iinigriii:  Myrousaures  Kalium. 

NifiiMlrin:  Ein  Kohlenhydrat  in  der 
Meerzwiebel. 

.SiiineM  :opitlicl : Epithel,  welches  mit 
Sinnesnerven  in  Verbindung  steht  und  zur 
Aufnahme  des  Reizes  dient  (z.  B.  Stäbchen 
und  Zapfen,  Hörzellen).  Syn.  Neuroepithel. 
— Organe:  Einrichtungen  am  Organismus, 
durch  welche  gewisse  Beweguugsvorgänge 
und  chemische  Reize  der  Außenwelt  auf  das 
Nervensystem  einwirken,  um  daselbst  Emp- 
findungen und  Vorstellungen  zu  veranla.ssen 
[Rauber-Kopsch].  Gesichts-  und  Gehör- 
organ heißen  die  höheren,  Geruchs-,  Ge- 
schmacks- und  Hautorgan  die  niederen  Sinnes- 
organe. 

(lat.  = faltenreich  v.  sinus 
Falte,  Tasche):  Buchtig,  meist  von  Geschwüren 
gebraucht. 

»Sinus  (lat.):  Ausbuchtung,  Vertiefung; 
spezielle  Bezeichnung  für  die  Venenblutleiter 
des  Schädels  (Sinus  venosi).  S.  carotiens: 
Erweiterte  Stelle  der  A.  carotis  comm.  an 
ihrer  Teilungsstelle.  S.  cavernosus:  Venen- 
siuus  auf  den  Alae  magnae  des  Keilbeins, 
von  der  Fissura  orbitalis  sup.  bis  zur  Spitze 
des  Felsenbeins.  S.  circularis  Ridleyi:  Der 
Ring,  welchen  die  zwei  Sinus  cavernosi  und 
die  zwei  Sinus  intercavernosi  miteinander 
bilden.  ,S.  coronarin.s:  Erweiterte  Stelle  im 
Verlauf  der  V.  magna  cordis.  S.  costomedia- 
stinalis:  Vgl.  Complementärräume.  S.  durae 
matris;  Die  Blutleiter  der  harten  Hirnhaut. 
S.  epididjmidis:  Bauchfellvertiefung  an  der 
Außenseite  des  Hodens  zwischen  diesem  und 
dem  Nebenhoden.  S.  frontalis:  Stirnhöhle. 
Größere  zellige  Räume  zwischen  der  Tabula 
externa  und  interna  der  Pars  nasalis  des  Stirn- 
beins. S.  intercavernosus  ant.,  post.; 
Quere  Verbindung  des  Sinus  cavernosus  dexter 
und  sinister  am  vorderen  bzw.  hinteren  Rande 
der  Sattelgrube.  S.  lactiferi:  Ausbuchtungen 
der  Milchgänge  kurz  vor  Eintritt  in  die  Brust- 
warze. S.  longitudinalis : = S.  sagittalis. 
S.  mammamm:  Busen.  Die  Grube  zwischen 
den  Brüsten.  S.  marginalis:  Vgl.  S.  occipi- 


talis.  .S.maxillaris;  (Ober)kieferböhle.  Großer 
weiter  Raum,  der  fast  den  ganzen  Oberkiefer- 
körper einuimmt;  er  mündet  in  den  mittleren 
Niiseugang.  Syn.  Highmoreshöhle,  Antrum 
Highmori.  S.  maximus.  (aortae):  Aus- 

buchtung der  Aorta  am  Übergang  der  Pars 
ascendens  in  den  Bogen.  S.  .Morgagni: 
= S.  rectales.  S.  occipitalis;  Veneusinns, 
der  vom  Confluens  siuuum  in  der  Hirnsichel 
zum  Hinterhanptloch  zieht.  Er  teilt  sich  dort 
in  die  zwei  Sinus  marginales.  S.  paranasales: 
Die  Nebenhöhlen  der  Nase  S.  poricranii 
[StromeyerJ:  Eine  mit  zirkulierendem  Blut 
gefüllte  Zyste  unter  dem  Scbädelperiost  (Peri- 
cranium),  welche  mit  dem  Längsblutleiter  kom- 
muniziert. Entstehuugsursache:  Verletzung. 
S.petrosus  inf.,8up. : Venensinus  am  unteren 
bzw.  oberen  Rande  des  Felsenbeins.  Ver- 
bindet den  Sinus  cavernosus  mit  der  V.  jugu- 
laris  int.  bzw.  dem  Sinus  sigmoideus.  S. 
phronicocostalis:  Vgl.  Complementärräume. 
S.  piriformis:  ==  Recessus  piriformis.  S. 
pleurao:  Vgl.  Complementärräume.  ,S.  pocu- 
laris  s.  prostaticus;  =Utriculus  prostaticus. 
S.  rectales : Vgl.  Columnae  rectales.  S. 
rectus;  Einer  der  Sinus  durae  matris.  Ver- 
läuft von  der  Vereinigung  der  Falx  cerebri 
und  des  Tentorium  nach  hinten.  S.  sagittalis 
inf.,  sup.;  Unterer,  oberer  Längsblutleiter 
der  Dura  mater.  Verläuft  am  unteren  bzw. 
oberen  Rande  der  Hirnsichel.  S.  sigmoideus: 
Vgl.  S.  transversns.  S.  sphenoidales:  Keil- 
beinhöhlen, Hohlräume  im  Keilbeinkörper. 
S.  sphenoparietalis;  Der  Anfangsteil  des 
S.  cavernosus,  unterhalb  der  Alae  parvae  des 
Keilbeins  verlaufend.  S.  tarsi : Transversaler 
Gang  zwischen  Talus  und  Calcaneus,  vom 
Sulcus  calcanei  und  Sulcus  tali  gebildet.  S. 
tonsillaris:  Raum  zwischen  dem  vorderen 
und  hinteren  Gaumenbogen,  wo  die  Tonsille 
liegt.  S.  transversns:  Einer  der  Venensinus 
der  Dura  mater.  Von  der  Protuberantia  occi- 
pitalis int.  im  Sulcus  transversns  zur  hinteren 
Kante  des  Felsenbeins.  Seine  Fortsetzung, 
im  Sulcus  sigmoideus  zum  Bulbus  v.  jugularis 
ziehend,  heißt  Sinus  sigmoideus.  S.  trans- 
versus  pericardii;  Einsenkung  des  Epi- 
cardium  zwischen  der  Vagina  serosa  arteriarum 
(s.  d.)  und  dem  serösen  Ueberzug  der  Vorder- 
wand  der  Vorhöfe.  S.  tympani;  Ausbuchtung 
im  hinteren  Teil  der'  medialen  Wand  der 
Paukenhöhle.  S.  urogenitalis : Der  beim 
Embryo  gemeinsame  Hohlranm,  in  welchen 
der  Harn-  und  der  Geschlechtsapparat  ein- 
mündet. Vgl.  Cloaca.  S.  ntricnli  sup.:  -Aus- 
buchtung des  Utriculus  des  Labyrinths,  in 
welche  die  vereinigten  Schenkel  des  oberen 
und  des  hinteren  Bogenganges  münden.  S, 
Valsalvae;  Vorwölbungen  der  Wand  der 
Aorta  und  A.  pulmonalis,  den  halbmond- 
förmigen Klappen  entsprechend  S.  venae 

Sortae;  Erweiterte  Stelle  der  Pfortader  beim 
intritt  in  die  Leber.  ,S.  venarum;  Die  er- 
weiterte Einmündungsstelle  der  Venae  cavae. 
S.  venosus  sklerae:  Ringförmiger  Venen- 
sinus mit  Endothel  an  der  Innenseite  der 
Grenze  zwischen  Sklera  und  Hornhaut.  Er 
steht  durch  den  Fontanaschen  Raum  in  Ver- 
bindung mit  dem  Humor  aqueus.  Syn.  Lauth- 
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scher,  Schleminscher  Kanal.  S.  vertebrales 
longitudinales  (int.,  ext.):  Zwei  große 

Venen  an  der  hinteren  Wand  des  Wirbel- 
kanals bzw.  der  Wirbelsäule. 

MiiiiiN  knoten  : Muskulärer  Knoten  an 
der  Grenze  des  rechten  Vorhofes  und  des 
Cavatrichters,  der  einen  Teil  des  Reizleitungs- 
systeins  bildet.  Syn.  Keith-Flackscher  Knoten. 
— thronibose;  Bildung  von  festen  Gerinnseln 
in  den  Geliirnsinus,  namentlich  ini  Sinus  sagit- 
talis  suji.,  S.  transversus,  S.  i>etro8us  snp.  und 
inf  . S.  cavernosus.  Hauptursacben;  Marasmus 
infolge  von  Blutkrankheiten.  Herzschwäche, 
chronischen  Infektionskrankheiten ; Fortleitung 
einer  Eiterung  vom  Ohr  auf  den  Sinus. 

Siiiii(M}itiH:  Entzündung  einer  Neben- 
höhle des  Schädels,  z.  B,  Sinusitis  froiitalis, 
Entzündung  der  Stirnhöhle. 

MipllOllUlll  {6  aii/(or,  tutfutog  Eöhre, 
Weinheber):  Vgl.  Cyliudronia. 

Sireiioniiiiitbildiiiig : Vgl.  Sym- 

melie,  Sympus. 

Siriasis  oei^iaais  der  Sonnenstich,  v. 
aetotog  heiß,  brennend,  Beiwort  der  Gestirne 
[Sirina],  welche  in  der  heißen  Zeit  sichtbar 
werden):  Vgl.  Insolatio. 

Siroliii:  Vgl.  Thiocol. 

SiriipiiN  (arab.  scherbet  Trank,  Zucker- 
saft von  sfherb  trinken):  10— 60  proz.  Lösung 
von  Zucker  in  wäßriger  Flüssigkeit  (mit  ein- 
maligem Aufkochen)  unter  Zusatz  verschiedener 
Stoffe.  S.  albus ; = S.  simplex.  S.  Althaeae ; 
Eibischsirup.  Vgl.  Radix  Althaeae.  S. 
Amygdalarum:  Mandelsirup.  S.  Aurantii 
corticis:  Fomeranzenschalensirup.  Vgl.  Cor- 
tex  Aurantii.  S.  t’alcii  lactophosphorici 
c.  Ferro  et  Mangano:  Calc.  phospholactic.  1, 
Ferr.  lactic.  0,25,  Mangau  l.actic.  0,05,  Aq. 
dest.  3,7,  S.  filtr.,  adde  Sirup,  spl.  60,  01. 
Citri  gtt.  I.  Gegen  Rhachitis.  S.  Cerasorum; 
Kirschsaft.  S.  Cinnamomi ; Zimtsirup. 
Vgl.  Cortex  Cinnamomi.  ,S.  domesticus; 
= S.  Rhamui  catharticae.  S.  emeticus: 
Ipecaciianhasirnp.  Brechmittel.  S.  Ferri 
aromaticus:  Sirup.  Ferri  oxydat.  sine  Alkohol. 
20,  Glycerin.  5,  Tinct.  aromat.  0,.5,  Aq.  dest. 
ad  100.  S.  Ferri  jodati;  Jodeisensirup,  mit 
5 Ferrojodid.  S.  Ferri  oxydati:  Ferrum 
oxydatum  saccharatum,  VV'asser,  weißer  Sirup 
zu  gleichen  Teilen  S.  Ferri  peptonati:  Liq. 
Ferr.  peptonat.  45,  Sir.  spl.  ad  150.  S.  Fran- 
gulae:  Sinip  mit  5 % Extr.  Frangulae  fluidum. 
Abführmittel.  S.  lleroini:  Heroin.  0,02,  Ac. 
acet.  dil.  0,18,  Sir.  spl.  19,8.  S.  Hydrargyri 
bijodati:  Hydrarg.  bijodat.  0,1,  Kal.  jodat., 
Aq,  dest.  ää  5,  Sir.  spl.  ad  240.  Gegen 
Syphilis.  S.  hypnoticus;  Urethan.  5,  Aq. 
dest.  140,  Sir.  Papaver.  ad  150.  Schlafmittel. 
S.  Ipecacnanbae ; = S.  emeticus.  S. 
Kalii  sulfokreosotici : Kal.  sulfokreosot., 
Kal.  sulfoguajacol.  ää  7,5,  Aq.  dest.  35,  Extr. 
Gentian.  fluid.  1,  Sir.  spl.  100.  Tuberkulose- 
mittel.  N.  Liquiritiae:  Lakritzensirup.  Vgl. 
Radix  Liqniriti.ae.  S.  Mannae  c.  Uheo:  6ir. 
Mannae  30,  Tinct.  Rhei  aquos.  15.  Abführ- 
mittel. S.  Mentbae  piperitae:  Pfefferminz- 
sirup, vgl.  Fol.  Menth,  pip.  S.  Fapaveris: 


Mohiisirup.  Vgl.  Fruct.  Papaveris,  S.  pecto» 
ralis:  Sii^lpecacuanh.  10,  Sir.  Senegae,  Sir. 
Papaver.  ää  15,  Aq.  Amygd.  am.,  Tinct.  Ojiii 
beuzoic.  ää  2.  Gegen  Husten.  S.  peetoralis 
comp.:  Oer.selbe  mit  1 TI.  Belladonna  auf 
60  Tl.  Sir.  pector.  S.  peetoralis  scilliticus: 
01.  Amygd.  dulc.  10,  Gummi  arab.  juilv.  q.  s., 
Sir.  Rhei.  Sir.  Rhoead.,  Oxymell.  Scillae  ää  30. 
Gegen  Bronchitis.  S.  Plantaginis:  Extr. 
Plautagin.  1,  Mell,  depiirat,  Sir.  spl.  ää  50. 
Gegen  Bronchitis  und  Diarrhoe,  s.  Itbamni 
catbartici:  Kreuzdornbeerensirup,  aus  Fruct. 

! Khamni  cathartici.  Abführmittel.  Syn.  S. 

spinae  cervinae,  S.  domesticus.  S.  Kbei: 

; Rhabarbersirup,  vgl.  Radix  Rhei  S.  Rubi 
! Idaei:  Himbeersaft.  S.  Senegae:  Vgl.  Radix 
I Senegae.  s.  Seiinae:  Vgl.  Folia  Seunae.  S. 
Simplex:  Zuckersaft,  60  Tl.  Zucker 40  Tl. 
Wasser.  S.  spinae  cervinae:  = S.  Rhamni 
cathartici.  S.  tartaricus:  Ac.  tartaric.  1, 
Sir.  spl.  99.  Aq.  ad  1000.  Durstlöschend. 
S.  Thymi  comp.:  Extr.  Thymi  fluid.  15,  Natr. 
bromal.  2,  Glycerin.  5,  Spirit.  Vini  3,  Sir. 
spl.  ad  150.  Gegen  Keuchhusten. 

Silioirgie  (tö  intiov  Speise,  t'i()y<a  ZU- 
rückweiseu);  Von  So  liier  vorgeschlagene 
Bezeichnung  für  die  hysterische  Anorexie. 

Sil(i)oi>liol»ie  {b  oTTos,rb  mr/or Speise. 
b fföfioi  Furcht):  Ein  der  Hydro])hobie  analoges 
Symptom,  wobei  ein  solcher  Widerwille  gegen 
Nahrungsaufnahme  besteht,  daß  schon  der 
Geruch  oder  Anblick  von  Speisen  Brech-  und 
I Würgbewegungeu  hervorruft. 

I SitiiutionMUiig8( : Vgl.  Phobie,  Kairo- 
i phobie. 

i NitiiM  (lat.):  Lage  (von  Organen).  S. 

^ rarior  (Komp,  von  rarun  selten):  = S.  trans- 
I versus  S.  sagittalis:  Persistenz  der  (fetalen) 

1 senkrechten  Magenstellung.  S.  transversus 
I s.  inversus  viscerum:  Umkehrung  der  Lage 
I der  Eingeweide,  so  daß  die  rechte  Seite  als 
j Spiegelbild"  auf  die  linke  Seite  kommt  (Leber 
I nach  links,  Milz  und  Herz  nach  rechts,  Coecum 
{ nach  links  usw.).  Die  Umkehrung  betrifft  nur 
; selten  die  Brust-  oder  Bauchorgane  für  sich 
: allein,  sondern  gewöhnlich  alle  zugleich : Trans- 
j positio  viscenim  omuium  (s.  d.).  Vgl.  Dextro- 
‘ kardie,  Heterotaxie. 

Sitzbein:  Vgl.  Os  ischii.  — böcker: 
Vgl.  Tuber  ischii. 

Sknpliu  (gr.  oxdft;  Kahn):  Furche  der 
Ohrmuschel  zwischen  Helix  und  Antheli-X. 

SSkapliokeplialic:  Langer,  schmaler 
: Schädel  mit  dachförmig  aufsteigenden  Scheitel- 
beinen; Folge  von  vorzeitiger  Synostose  der 
' Pfeilnaht. 

Mkatol  (v.  TÖ  uxwo,  Gen.  axarög  Kot): 
I /9-Met.hylindol,  O9H9N.  Produkt  der  Eiweiß- 
fäulnis, wie  Indol  (s.  d.)  vorkommend  (Skat- 
; ox3'lschwefelsäure). 

SkatopliagiC  (tö  oxarös  Kot, 

i stercux,  t/nyetf  essen):  Das  Kotessen  (Geistes- 
kranker). Syn.  Koprophagie. 

JSkelctt  (v.  gr.  rö  oxikeTnoy,  oxtü.(o 
trocknen,  vgl.  oxi.r,oöt)i  Das  Gerippe,  d.  i.  die 
Gesamtheit  der  Knochen  nebst  Knorpeln  und 
Bändern. 


Skcletotopie  — Skolekoiditis, 
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SkeU*tolo|»le  {b  röTTot  Urt)  [Wal- 
deyer]:  Lage  eines  Organes  in  Jieziehung 
ziuii  Skelett.  Vgl.  Ilololejiie,  Syntopit^. 

Skt*ii<‘  (amerik.  Arzt,  1838—  11)00)  sehe 
Gänge;  Ductus  iiarauretlirales.  —sehe 
Drüsen;  Olaudulue  urethrales. 

.Sk<'»rIJ<‘vo : ln  Istrien  volkstllinliche 
ßezeiclinuiig  von  derselben  Bedeutung  wie 
Radesyge  (s.  d.)  iu  Norwegen.  Syn.  Falcadiua, 
Mal  de  Fiume. 

Mkiii!>«k<»i>ie  (t  oxid  Schatten,  oxontt» 
be.sirhtigen)  [CuignetJ:  Ein  Verfahren  zur  Be- 
stimmung iler  Refraktion  durch  Beobachtung 
der  Schattenbilder,  die  man  beim  Bewegen 
des  Augenspiegels  in  der  leuchtenden  Pupille 
sich  bewegen  sieht.  Syn.  Retinoskopie.  Vgl. 
auch  Radioskopio. 

.Sklera  (v.  gr.  axh]o6i  hart):  Lederhaut. 
Die  bindegewebige  AuÜeuschicht  de.s  .\uges. 

Sklera «lenit  1k  {oy.h](,6i  hart,  6 dÖt)f 
Drüse):  Drüsen  Verhärtung. 

Skleralriiig  (vgl.  Sklera):  Weißer 

Ring  um  die  Sehnervenpapille  innerhalb  des 
Pigmentrings,  von  der  durchscheinenden  Sklera 
herrührend. 

SkleralNtapIiy  lom,  Sklerekta- 

sie  tJtrau« Erweiterung):  \^gl.  Staphyloma. 

.Sklerema  ; = Skleroderma.  S.  neo- 
natorum: Die  Hautverhärtung  der  Neuge- 
borenen, eine  mit  dem  Sklerem  der  Erwach- 
senen iu  keiner  Beziehung  stehende,  in  den 
ersten  Lebenstagen  auftretende  Affektion,  bei 
der,  von  den  unteren  E.xtremitäteu  an  be- 
ginnend, in  kurzer  Zeit  die  Haut  des  ganzen 
Körpers  sich  verhärtet.  Die  Krankheit  führt 
unter  rascher  Abnahme  der  Körpertemperatur 
und  der  Beweglichkeit  fast  immer  zum  Tode. 
Die-Ursache  soll  eine  Erstarrung  des  Unter- 
hautfettes  sein  (S.  adiposum).  Syn.  Skleroe- 
dema,  Algor  progressivus. 

Sklercrjtliriii  (weil  das  Mutterkorn 
identisch  ist  mit  dem  Sklerotium  des  Pilzes 
Claviceps  purpurea):  Roter Farb.stoff  im  Mutter- 
korn. Dient  zum  Nachweis  desselben  im  Brot. 

.SkleritiH:  Entzündung  der  Lederhaut 
des  Auges, meist  mit  gleichzeitiger  Entzündung 
des  betreffenden  Abschnittes  der  Gefäßhaut 
als  Sklerochorioiditis  vorkommeud. 

Sklcrodaktylie  [Ball]:  Eine  auf  die 
Finger  oder  Zehen  beschränkte  Form  des 
Skleroderma,  die  leicht  infolge  vasomotorischer 
Störungen  zu  symmetrischer  Asphyxie  und 
Gangrän  führt. 

.Skleroderma  (tA  Haut);  Chro- 
nische, wahrscheinlich  als  Trophoneurose  auf- 
zufassende progressive  Krankheit,  die  einzelne 
Partien  der  allgemeinen  Decke  oder  die  ge- 
samte Hautdecke  befällt  und  ohne  Entzündung 
unter  Bindegewebszunahme  im  Coriuin  und 
Unterhautbindegewebe  zu  einer  Verhärtung 
der  Haut  führt,  so  daß  diese  ihre  Elasti- 
zität vollständig  verliert  und  später  eine 
wesentliche  Verkürzung  erleidet.  Bei  Frauen 
häufiger  als  bei  Männern.  Syn.  Sklerema  s. 
Skieroma,  Sklerosis,  Sklerostenosis  cutanea, 
Carcinus  eburneus,  Cutis  tensa  chronica,  Ele- 


phantiasis sclerosa,  Sklerosis  corii,  Keloid 
von  Addison,  Morphaea. 

Skl«‘ro«‘d<‘m : - -Sklerema  neonatorum. 

.Sklonmön  nennt  Lannelongue  seine 
Methode  zur  Behandlung  tuberkulöser  Knochen- 
und  Gelenkaffektiouen.  darin  bestehend,  daß 
um  den  tuberkulösen  Herd  ein  harter,  gefäü- 
anner  Wall  uugeh'gt  wird,  durch  weh  heu  die 
Bazillen  und  ihre  toxischen  Brodukte  unschäd- 
lich gemacht  werden  sollen. 

Skloi’om:  1.  Rhinosklerom.  2.  = 
Skleroderma.  bacillus : Vgl.  Rhinosklerom. 

Sklerony.xiw  (/;  v.  i roow,  Futur. 

vv^ai  stechen):  Einführung  einer  Starnadel 
durch  die  Sklera  hindurch  in  die  hintere 
.‘\ugeukammer  zur  Depression  (s.  d.)  katarak- 
töser  Lins<'u. 

SkleroMO.  multiple:  Vgl.  Sklerosis 
disseminata.  Diffuse  S. ; Verstreute  Glia- 
wucherungen im  Gehirn,  in  frühester  Kind- 
heit beginnend.  Symptome:  Intelligenz- 

schwäche, spastische  Lähmungen,  Krämpfe. 
Ursache  unbekannt.  Tuberöse  S. : Krankheit 
I des  kindlichen  Gehirns,  bestehend  in  Bildung 
i von  Knoten  aus  Gliagewebe  in  der  Hirnrinde, 

; daneben  häufig  Nierengeschwülste  und  Ade- 
: noma  sebaceum  der  Maut.  Hauptsymptome: 
Schwachsinn,  Epilepsie. 

.Sklero.'sis  (nxArjoöeo):  Verhärtung  im 
allgemeinen,  häufig  in  Zusammensetzungen, 
wie  Osteo-S.,  Oto-S.,  Phako-S  usw.  S.  disse- 
minata s.  iiisularis  s.  multiplex  [.Moxouj: 
Disseminierte  Herdsklerose,  multiple  Sklerose 
des  Gehirns  und  Rückenmarks  (frz.:  Sclerose 
en  plaqnes),  pathologisch- anatomisch  durch 
! zahlreiche  inseiförmige,  in  der  weißen  Substanz 
! sitzende  sklerotische  Herde  mit  unregelmäßiger 
Verteilung  im  Gehirn  und  Rückenmark  charak- 
terisiert. Die  klinischen  Symptome  sind: 
Steifigkeit,  Ataxie  und  progressive  Lähmung 
der  Extremitäten  mit  Tremor  (Inten tioustreinor, 
s.  d.),  Abblassung  der  Papilla  n.  optici,  Ny- 
stagmus und  eine  Sprachstörung,  die  sich  von 
der  bei  progressiver  Paralyse  beobachteten 
(„Silbenstolpern“)  durch  die  eigentümlich 
skandierende  Sprechweise  unter.scheidet,  wozu 
sich  bisweilen  geringfügige  geistige  Störungen 
I gesellen.  Oharcot  unterscheidet  eine  zere- 
j brale,  eine  spinale  und  eine  zerebrospinale 
j Sklerose. 

Sklerotioa:  = Sklera. 

Sklerotisoli : V'erhärtet. 

Skl»*r«»lomt‘  und  -leufu) 

schneiden):  Die  ersten  segmeutal  augeordueten 
Anlagen  der  Wirbel. 

.Sklorutoiiiio  (/)  r«,«/;  Schnitt  v.  rifu  i» 
schneiden):  Der Skleralschnitt,  ein  vonWecker 
und  Stell  wag  empfohlenes  Operationsver- 
I fahren  bei  Glaukom. 

.Sklero/.oiicii:  Die  Anheftungsflächeu 
der  Myomoren  (s.  d.)  am  zugehörigen  Knochen- 
segment. 

SkolckoiditiN  (von  oxwh^^  [g.  d. 
folgende]):  Entzündung  des  Wurmfortsatzes, 
von  Nothnagel  statt  Appendicitis  (s.  d.)  vor- 
geschlagen. Syn.  Perityphlitis,  Ekphyaditis. 
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^ikolex,  Plur.  Mkoleoe^s  {6  oxwAjjg 
-rjxoe  Wurm):  1.  = Proc.  vermiformis,  Wurm- 
fortsatz. 2.  Baudwiinnköpfchen. 

Skolio -I.iOrUoHC : Kombination  von 
Skoliose  mit  Lordose  (s.  d.). 

NkolioHlts  oxoXicüaii  die  Krümmung 
von  oxoLdä  krumm):  Seitliche  Verkrümmuug 
der  Wirbelsäule  infolge  von  Rhachitis,  Tuber- 
kulose, Narbeuzug,  Muskellähmungeu  (neuro- 
gene S.),  Ischias  (vgl.  Ischias  scoliotica). 
Statische  S.  entsteht  durch  ungleiche  Be- 
lastung, vor  allem  durch  Schiefstaud  des 
Beckens,  habituelle  S.  durch  fehlerhafte 
Haltung  bei  mnskelschwacheu  Kindern,  bes. 
Mädchen,  namentlich  bei  Rhachitischeu.  S. 
capitis:  = Caput  obliquum. 

Skorbut  (ursprüngl.  holländ. sc/iorhitcfc) : 
Der  Scharbock,  eine  unter  dem  Einfluß 
schlechter  Nahrung,  feuchter  Wohnung  uud 
deprimierter  Gemütsstimmung,  namentlich  hei 
Mangel  vegetabilischer  Kost,  auch  Mangel  an 
Fett,  zustande  kommende  chronische  allge- 
meine Ernährungsstörung,  bei  welcher  sich  , 
unter  zunehmender  Entkräftung  eine  mit  ; 
Lockerung  uud  ülzeration  verbundene  Schwel-  i 
hing  des  Zahnfleisches  und  blutige  Extra-  ’ 
vasatiouen  in  der  Haut,  in  den  Muskeln  usw.  mit  ! 
hämorrhagischen  Entzündungen  der  Organe,  : 
besonders  der  serösen  Häute,  nebst  freien  i 
Blutungen  der  Schleimhäute  einstellen.  Man 
unterscheidet  einen  See-  und  Laudskorbut  (als 
solcher  wird  auch  Purpura  haemorrhagica 
bezeichnet).  — diarrhoe:  Vgl.  Sprue. 

Nkotoui  (tö  axd-ccjfia  Schwindelanfall, 
von  oxoröci),  axo-iiog  dunkel):  Dunkle  Flecken 
des  Gesichtsfeldes,  welche  für  den  Patienten 
selbst  als  Schatten  wahrnehmbar  (subjektiv) 
oder  nur  vom  Arzt  als  Ausfälle  im  Gesichts- 
felde feststellbar  (objektiv)  sind.  Nach  der 
Lage  unterscheidet  man  zentrale  und  peri- 
pherische, nach  der  Form  ringförmige,  sek- 
torenförmige  S.  usw.  Vgl.  Flimmerskotom. 
S.  des  Ohres:  Ausfall  der  Schallempfindung 
in  bestimmten  Entfernungen  vom  Ohre. 

Skotopliobie  (ri  axörog  die  Finsternis, 
ö fößog  die  Furcht):  Angst  vor  der  Dunkel- 
heit bei  Neurasthenikern. 

Mkybula  (Plur.  von  rb  oxvßukov  was 
man  wegwirft,  Kehricht,  Kot):  Bezeichnung 
einzelner  harter  Kotballen. 

SkypbiiH(^  oxt/yo^Becher):  Der  trichter- 
förmige Ansatz  der  dritten  Windung  der  Lamina 
modioli  an  den  Modiolus.  S.  Slenssenii: 
= Infundibulum  cochleae. 

Nlecpin^  sickiiess  (engl.):  Schlaf- 
krankheit (s.  d ). 

Siiiall-pox:  Vgl.  Pox. 

Niiiof^ma  (to  ofifjYfia  Schmiere,  v. 
oder  ofidto  schmieren,  abwischen):  Das  Sekret 
der  Talgdrüsen  der  Glaus  und  des  inneren 
Blattes  der  Vorhaut  (Glandulae  praeputiales) 
bzw.  der  Clitoris-Talgdrüseu,  nebst  abge- 
stoßenem Epithel.  — In  ihm  kommen  S.- 
Buzillen  vor,  die  eine  gewisse  Aebnlichkeit 
mitTuberkelbazillen  haben,  aber  nicht  gruppen- 
weise auftreten  und  die  Färbung  mit  Karbol- 
fuchsin  im  angesäuerten  Alkohol  nicht  fest- 


i halten.  S.  embrvonum : = Vernix  caseosa 

i (8.  d.). 

j Sme^iiiolillion  {6  Xi&og  Stein):  Aus 

' dem  Smegma  gebildete  Konkretionen,  Prä- 
I putialsteine. 

Smellic(cngl. Gynäkologe  des  IS.Jahrh.): 

I Vgl.  Veit-Smellie. 

! Muiith  (Theobald,  amerik.  Bakteriologe) 

I — schos  Phänomen:  Tod  durch  Anaphylaxie 
j (s.  d.)  hei  Tieren,  die  in  einem  Zeitraum  von 
i einigen  Wochen  zweimal  eine  Injektion  von 
i artfremdem  Serum  erhalten  haben. 

-FiscliorHoliCH  Nyiiipfoiu 

[Eustac  Smith):  Systolisches  Sausen  über 
dem  Sternoklavikulargelenk  bei  rückwärts  ge- 
neigtem Kopf  (Kompression  der  V.  cava  sup. 
durch  die  Drüsenpakete  im  vorderen  Medi- 
I astinum)  bei  kindlicher  Bronchialdriiseu- 
tuberkulose. 

Nmokern  patclics  (engl.):  Raucher- 
flecken. Dunkelrote,  bräunliche  oder  graue 
Flecke  der  Zunge  bei  starken  Rauchern. 
Vgl.  Leukoplakia  oris. 

S.  11. : Abk.  für  Suo  nomine,  mit  seinem 
Namen.  Anweisung  auf  dem  Rezept,  die 
Bestandteile  statt  einer  sonstigen  Signatur 
auf  dem  Behälter  anzugeben. 

Siuillen  (holländ.  Ophthalmologe,  1834 
bis  1908)  —sehe  Tafeln:  Tafeln  mit  einzelnen 
Buchstaben  oder  Haken  in  bestimmter  Größe, 
zur  Prüfung  der  Sehschärfe. 

Siiow-biimlne88  (eugl.  s/iow  Schnee, 
blindness  Blindheit) : Schneeblindheit. 

Soainiii : Paraaminophenylarsiusaures 

Natrium,  Atoxylnatrium. 

Moda : Kohleusaures  Natrium,  Nn^COa  -|- 
10  H,/).  S.  tartarisata:  = Tartarus  natro- 
natus. 

Sodbrennen:  Vgl.  Pyrosis. 
Sodomie  (benannt  nach  der  Stadt 
Sodom  [I.  B.  Mosis  18,  20;  19,  24]):  Wider- 
natürliche Unzucht  mit  Tieren  (Bestialität). 

Solilen8nb8tanx  [Kühne]:  Die  kör- 
nige Substanz  der  Eudplatte  (s.  d ).  Ihre 
Kerne  heißen  Sohlenkerue. 

Sojabohne:  Eine  in  Japan  als  Volks- 
nahrung dienende  Bohnenart. 

Sokodu  (japanisch):  = Ratteubiß- 
kraukheit.  Engl.  Rate  bite  fever. 

Sol  (Abk.  von  lat.  solutio):  Lösung  eines 
Kolloids  in  einer  Flüssigkeit.  Vgl.  Hydrosol. 
Auf  Rezepten : Abk.  für  Solutio. 

Solanin : Giftiges  Saponin  verschiedener 
Solanumarten,  CjgHjjNOjg. 

Solani8inii8:  Vergiftung  durch  Nacht- 
schatten (Genuß  der  Beeren  von  Solanum 
nigrum  und  Dulcamara  L.,  seltener  reichliches 
Essen  von  unreifen  Kartoffeln,  Solanum  tube- 
rosum L.). 

Solanum  dnlcaniara: Stammpflanze 
von  Dulcamara  (s.  d ).  S.  lycopersicum : 
Tomate.  S.  tuberosum:  Kartoffel. 

SolariN  (sol  Sonne):  Mit  der  Sonne  zu- 
sammenhängend, sounenäbnlich.  Vgl.  Ery- 
thema, Ganglion  solare,  Plexus  solaris. 


Solen  — Sonde, 
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Solen:  Kocbsalzwäsaer  von  mehr  als 
1050  spez.  Gewicht. 

Soleiioi«!  (S  omXijt',  atoXi}t’oi  Kinne, 
Röhre):  Eine  Metallspirale,  in  welche  wie  in 
einen  Käfig  der  zu  elektrisierende  Körper 
gestellt  wird  und  welche  direkt  mit  der 
primären  Spirale  des  Transformators  (des 
„kleinen  Solenoids“)  verbunden  ist.  Im  ein- 
geschlossenen Körper  wird  daun  Induktion 
erregt.  Vgl,  Arsonvalisation. 

SoleiiH  {solea  Scholle):  Vgl.  M.  soleus. 
Sollt  Ar  {Holitarius,  von  hoIhs  allein): 
Einzeln.  — bllndel:  Vgl.  Tractus  solitarius. 
— follikel:  Kleine  Lymphknötchen  der  Darm- 
schleimhaut, im  Gegs.  zu  den  größeren  An- 
häufungen von  solchen  (Peyersche  Plaques, 
8.  d.).  — tuberkel:  = Conglomerattuberkel. 

Soliirol  (aus  lat.  solvere  lösen  und  Urat): 
Tbyminsäure,  Nucleotinphosphorsäure.  Gicht- 
mittel. 

Solntio  (lat.):  Lösung,  Ablösung  (S. 
retinae  Netzhautablösung,  vgl.  Ablatio).  In 
der  Pharmakologie:  Lösung  eines .4rzueistoffes. 
S.  Animonii  chlorati  c.  aceto:  Ammon, 
chlorat.  15,  Acet.  120,  Aq.  dest.  ad  500. 
Aeußerlich.  S.  antenietica:  0,1— 0,3prom. 
Cocain lösung.  S.  antidolorosa:  Iproz.  Mor- 
phiumlösung. S.  antihidrotica:  0,lprom. 
Atropinlösung.  S.  antiluposa:  Jod,  Glycerin, 
Kal.  jodat.  zu  gleichen  Teilen.  Zum  Pinseln 
der  Lupusknötchen.  S.  antiseptica : 5— lOprom. 
Phenollösung.  S.  Argenti  nitrici  opiata: 
Argent.  nitr.  0,03—0,06,  Aq.  dest.  q.  s.  ad 
solut.,  Mucil.  Salep  75,  Sir.  Papaver.  15.  Gegen 
chronischen  Durchfall  bei  Kindern.  S.  Auri: 
Aurouatr.  chlorat.  0,06,  Aq.  dest.  30.  S.  boro- 
salicylica:  Ac.  boric.,  Ac.  salicyl.  ää  1,2,  Aq. 
dest.  197,6.  S.  campechiana  cbinata:  Extr. 
Lign.- Campech.  4,  Decoct.  Oort.  Chinae  10: 
130,  Aq.  Foeuicul.  ad  150.  Gegen  Durchfall 
bei  Kindern.  ,S:  campechiana  c.  Catecliu; 
Extr.  Ligu.  Campech.  10,  Tinct.  Catechu  5, 
Aq.  dest.  ad  150.  Gegen  Durchfall.  S. 
campechiana  c.  Opio:  Extr.  Lign.  Campech. 
5,  Tinct.  Opii  croc.  0,5,  Aq.  Foenicul.  150. 
Gegen  Kolik  und  Flatulenz.  S.  emittens: 
Tartar,  boraxat.  10,  Aq.  Petrosel.  120,  Spir. 
Aether.  nitros.  5,  Oxymell.  Scill.  ad  150. 
Diureticum.  S.  Extr.  Corticis  Gossypii; 
Extr.  Cort.  Gossyp.  2,  Spir.  Vini  4,  Aq.  dest.  12 
Gegen  innerliche  Blutungen.  S.  Fowleri: 
Fowlersche  Lösung  = Liq.  Kal.  arsenicosi. 
S.  Fowleri  c.  Aq.  Cinnamomi:  Liq.  Kal. 
arsenicosi  5,  Aq.  Cinnamoni.  10.  S.  Fowleri 
c.  Ferro;  Sol.  Fowler.5,  Tinct.  ferri  pomat.  10. 
S.  Fowleri  mitis:  Sol.  Fowleri  5,  Aq.  dest. 
20.  S.  Hydrargyri  sozojodoiici : Hydrarg. 
sozojodol.  0,8,  Kal.  jodat.  1,6,  Aq.  dest.  10. 
Einspritzung  gegen  Syphilis.  S.  Jodi  Lugol, 
Mandl:  Vgl.  Lugolsche,  Mandlsche  Lösung. 
S.  Kalii  acetici  comp.:  Kal.  acet.  15,  Aq. 
Petrosel.  120,  Ammon,  acet.  5,  Oxymell.  Scill. 
ad  1.50.  Diureticum.  S.  Kalii  jodati  c.  Digi- 
tale; Kal.  jodat.,  Tinct.  Digital,  ää  1,  Mucil. 
Gummi  arab.  5,  Aq.  dest.  ad  150.  S.  Mannae: 
Mann.  5,  Aq.  Foenicul.  30.  Abführmittel. 
S.  miotica:  Physostigmin,  salicyl.  0,05,  Aq. 
dest.  10.  H.  mydriatica:  Atropin,  sulf.  0,05 


I bis  0,1,  Aq.  dest.  10.  S.  Xatrii  chlorati 
physiologica ; Physiologische  Kochsalzlösung 
(8.  d );  oder  Natr.  chlorat.  8,5,  Natr.  bicarbon. 

0. 25,  Kal.  chlorat  0,4,  Calc.  chlorat.  0,25, 
Aq. dest.  ad  1000.  S. Paraldehydi  gummosa: 
Paraldehyd.  10,  Mucil.  .Salep  5,  Aq  dest.  ad  60. 
Schlafmittel.  S.  JMninbi  acetici  ophthal- 
mica;  Plumb.  acet.  0,05,  Aq.  dest.  20.  S. 
Santonini  oleosa:  Santonin.  0,1,  01.  Ric.  20, 

01.  Cinao  aether.  gtt.  IV,  Sacch.  alb.  q.  s. 

Wurmmittel.  S.  sedativa:  Codein.  phosph. 
0,5 — 0,75,  Aq.  Amygd.  am.  10,  Aq.  dest.  ad  40. 
S.  styptica!  Extr.  llydrast.  fluid.,  Vin.  malac. 
ää  40,  Sir.  Cinuamom.  20.  Blutstillungsmittel. 
S.  tempcrans;  Tartar,  depur.  5,  Kal.  nitric. 
1 — 2,  Sacch.  alb.  25,  Aq.  dest.  ad  500.  S. 
vusoconstringens:  1 — 2prom.  Suprareuin- 

lösuug.  S.  vusoconstringens  comp.:  Supra- 
renin.  mur.  (1  : 1000)  gtt.  X,  Cocain,  mur.  0,1, 
Aq.  dest.  10.  S.  Vlemingkx;  Vgl.  Vlemingkx- 
sche  Lösung. 

molveiitia  (sc.  remedia,  solvere  lösen): 
Lösende  Mittel,  gewöhnlich  für  solche  Ex- 
pektorantieu  gebraucht,  welche  eiue  Lösung 
des  zähen  Schleimes  bewirken.  Vgl.  Resolveutia. 

Solvcol:  Wässerige  Krcsollösung  mit 
kresotinsaurem  Natrium.  Desinfektionsmittel. 

Soma  (gr.  tö  acöfia)-.  Körper,  die  Gesamt- 
heit der  Organe  im  Gegensatz  zu  den  aus- 
I schließlich  der  Fortpflanzung  dienenden  Ge- 
I schlechtsorganen. 
i Momalii^cli:  Körperlich. 

■ Momatoplcura  (tö  ac5/xa  Körper,  ra 

; TcXevod  die  Seiten) : Das  parietale,  dem  Ektoderm 
: anliegende  Blatt  des  Mesoderms.  Vgl. 
Splanchnopleura. 

I Somato:se:  Nährpräparat,  Gemisch  ver- 

I schiedener  Albumosen  aus  Fleisch. 

j Noiumcr-lIcrbHlficbcr : Vgl.  Aestivo- 

i Autumnalis,  Malaria. 

j Somnal:  Chloralhydrat  und  Aethyl- 

i urethan  in  alkoholischer  Lösung.  Schlafmittel. 

I SonmaiiibiilismiiH  {soinnus  Schlaf, 

I ambulare  herumgehen):  Schlaf-  oder  Nacht- 
I wandeln,  ein  krankhafter  psychischer  Zustand, 
j wobei  in  einer  schlafähnlichen  Bewußlseins- 
' Störung  gewisse,  von  einer  Idee  beherrschte 
! Bewegungen  und  Tätigkeiten  vollführt  werden, 

I von  welchen  nicht  die  geringste  Erinnerung 
! bleibt.  Vgl.  Hypnotismus,  Vigilambulisme. 

i Noiiiiiireru  (sc.  remedia,  fei-o  tragen, 

bringen):  Schlafmittel.  Syn.  Hypnotica. 

Soiiiniloqiiio  (foqnor  sprechen) : Spre- 
chen im  Schlaf. 

»Somiioforiii : Mischung  von  Brom- 
äthyl 5,  Chloräthyl  60  und  Chlormethyl  35. 
Zur  Narkose. 

^iouiii4»lc>iiz:  Schläfrigkeit,  schlafsüch- 
tiger Zustand.  Vgl.  Sopor,  Koma. 

Son<le  (frz.,  von  lat.  sub-undare,  unter- 
tauchen): Dünne,  Stäbchen-  oder  röhren-  oder 
halbröhrenförmige  Instrumente  von  Metall 
oder  Fischbein  zur  Exploration  von  Teilen  in 
der  Tiefe  (Stein-.  Schlund-,  Magen-,  Mastdarm-, 
Uterus-  usw.  Sonde).  Im  Frz.  = Katheter. 
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Sonde  ä dard  — Spartismns. 


S.  ä dard  (eiifrl.  darf  Spieß):  Kiu  mit  einem 
scharfen  {rerinuten  Stilett  versehener  Katheter 
zur  Durchbohrung  der  Blase  von  innen  her 
bei  Sectio  vesicalis  alta.  S.  ä )>istou:  Sprilzeu- 
katheter,  ein  katheterförmiges  Porte- remöde 
mit  Stempel. 

Sondierung;  ohne  Kndc  [v. 

Hacker]:  Bei  undiirchgängiger  Verengerung 
der  Speiseröhre  wird  eine  Mageufistel  angelegt. 
Der  Patient  muß  dann  ein  an  einem  Faden 
befestigtes  Schrotkorn  schlucken;  dieses  wird 
aus  der  Fistel  hervorgeholt,  und  mit  Hilfe  des 
Fadens  werden  allmählich  immer  stärkere 
Sonden  vom  Magen  aus  durch  die  Verengerung 
gezogen. 

>SonittiM  aiiriiiiii  (lat.  von  sonare 
tönen):  Ohrenkliugen.  Vgl.  Susurrus,  Tinnitus 
aurium. 

Monnon  bilflolieii : Der  im  Mikroskop 
betrachtete  Querschnitt  einer  markhaltigen 
Nervenfaser,  in  welchem  der  Axencyliuder  als 
Punkt,  die  Markscheide  als  konzentrischer 
Ring  erscheint,  ähnlich  dem  Symbol,  mit  dem 
die  alten  Astronomen  die  Sonne  bezeichneten 
(Rauber-Kopsch).  — gefleclit;  Vgl.  Plexus 
solaris,  —stich;  Vgl.  Insolatio,  Siriasis 

Sonoriis  (lat.):  Volltönend.  Vgl. 

Rhonchus. 

Soor;  Mehhnund,  Schwämmchen,  durch 
Ansiedelung  des  Soorpilzes,  Oidium  albicans 
(s.  d.),  in  der  Mundhöhle,  der  sich  mit  den 
Epithelien  zu  dicken  weißen  Membranen  ver- 
bindet, hervorgerufene  Erkrankung,  die  sich 
bes.  bei  Säuglingen,  Diabetikern  und  maran- 
tischen Fieberkranken  entwickelt.  Syn.Stomato- 
mykosis. 

Soot-M  Jirt  (engl.  ,soof  Ruß,  jcarf  Warze): 
Schornsteinfegerkrebs.  Vgl.  Carcinoma  asbo- 
licum. 

Sopliol;  Formonucleinsaures  Silber 
Gelbliches  Pulver  mit  Silbergehalt. 

Gegen  Gonorrhoe  und  Ophthalmoblennorrhoe. 

Moplioxiii : = Cytisin.  Syu.  Baptitoxin, 
Ulexin. 

Sopor  (lat.,  sopmis  Stamm  SOP,  ö vTtfoe, 
tiefer  Schlaf):  Betäubung,  tiefer  Schlaf.  Vgl. 
Koma. 

Soporifioa  (sc.  remedia):  Tiefen  Schlaf 
hervorrufeude  Mittel.  Vgl.  Hypnotica,  Somni- 
fera,  Narkotica. 

Sorbit  : Ein  Alkohol,  C8H,40g.  Entsteht 
durch  H-Aufuabine  aus  der  Glykose. 

Sorclos  gUHtriene  (sordes  Schmutz 
von  Hurdm  dunkel):  Unreinigkeit  des  Magens, 
= Saburra  gastrica 

Sore  l’eet  of  coolie«  (engl,  sore 
wund,  feet  Füße,  coolie  der  [chinesische]  Last- 
träger): Ankylostomainfektion  der  Haut  der 
Füße,  Wassergeschwür.  Syn.  Ground-itch, 
Pani-ghao. 

SoMoii:  Nährpräparat  aus  Fleisch  mit 
92 Eiweiß. 

SoiibreHiiiit  «les  temlons  (franz, 
V.  sonbremuter  Sprünge  machen,  lat.  super- 
naltare):  Sehnenhüpfen.  Vgl.  Subsultus  ten- 
dinum. 


S4»iima:  Name  der  Eingeborenen  für 
j eine  durch  Trypanosoma  Pecaüdi  (s.  d.)  er- 
i zeugte  Krankheit  der  Pferde  und  Rinder  im 
I Nigergebiet. 

Soiitliey  (engl.  Arzt,  1835—1899)  -sehe 
Drainage:  Ableitung  von  Wasseransammlung 
in  der  Haut  durch  Einlegen  mehrerer  dünner 
Röhrchen  mit  seitlichem  Fenster. 

Soxblot(MünchenerChemiker.geb.  1848) 
— sehe  .Methode;  Sterilisierung  der  Säuglings- 
milch in  getrennten  trinkfertigen  Portionen. 
Die  mit  besonderem  Saugverschluß  versehenen 
Flaschen  weiden  in  einem  Kochapjiarat  5 Min. 
gekocht,  —scher  Nährzucker;  Maltose  und 
Maltüsedextrin  zu  gleichen  Teilen. 

Soxojoilol(8jliiro)  : Vgl.  Acidum 

sozojodolicuin. 

Soxol.siluro:  o-Phenolsulfosäure.  Vgl. 
Aseptol. 

Npado  liippocraticiis  (^  oTraSür, 
Riß,  Krampf,  v.  o.vaw  ziehen,  verzerren): 

I Vielleicht  Atmungskrampf  = Asthma.  Vgl. 

I Huber,  Münch,  med.  W.  1890  S.  443. 

' Spittapoplexie  [Duret]:  Gehiru- 

i blutung.  die  erst  einige  Zeit  nach  dem  ver- 
I anlassenden  Trauma  erfolgt,  indem  eine  all- 
! mählich  sich  entwickelnde  Erweichung  des 
j Hirngewebes  zum  Zerreißen  eines  Blutgefäßes 
j führt. 

I Spag(iri.sohe  Klingt  (angeblich  von 

andu)  ziehen  und  dytioio  sammeln;  falls  keine 
j willkürliche  Wortbildung  des  Paracelsus 
1 vorliegt) : Die  Scheidekunst  (welche  die  Stoffe 
i trennt  und  vereinigt),  Chemie.  S.  Mittel;  Die 
j zusammengesetzten,  chemischen  Arzneimittel 
! im  Gegensatz  zu  den  einfachen,  Galenischen 
j (s.  d.). 

Kpult  liiß.  -liaiitl:  Abnorme  Spaltung 
; des  Mittelfußes  (der  Mittelhand),  Folge  einer 
Eiitwicklungsstörung.  — pilze:  = Bakterien. 

Spuii(i)okardie  {a:tdrioi,  auch  o-t«- 
v6e  selten,  ^ xa^äia  Herz  [LandoisJ,  besser 
als  Bradykardie,  weil  ß(>(tSvs  = tardus-,  der 
j altgriech.  Terminus  für  den  seltenen  Puls  ist 
j dfjaw:;):  Verlangsamung  der  Herztätigkeit. 

I Npani.«tclie  Fliegen:  Vgl.  Cantha- 
I rideu.  Syn.  Lytta  vesicatoria.  S.  Pfeffer; 
Fruct.  Capsici. 

Spaiiiikiiorpel : Der  Schildknorpel 
des  Kehlkopfes. 

Spanopiioe:  Verminderung  der  Fre- 
quenz der  Atemzüge. 

Sparadrap:  1.  Fertiges  (gestrichenes) 
Pflaster.  Syn.  Emplastrum  extensum.  2 Mit 
Ceratum  Aeruginis  (1  TI.  Grünspan  auf  10  TI. 
Wachssalbc)  imprägniertes  Papier,  zum  Offen- 
halteii  der  Fontanellen.  Syn.  Foutanellpapier. 

SpargO!^iK  llbroart‘olariN  (/) 
ycoate  das  Schwellen,  von  (wno/dw):  = Ele- 
phantiasis Arabum. 

iSparfoiii:  Alkaloid  aus  Spartium  sco- 
parium,  C'ijH^gNj  Herzmittel. 

SparliNiiiiis:  Vergiftung  durch  Besen- 
ginster (Spartium  scoparium)  oder  durch 
Spartein. 


SiiaHinodeniiien 

NpiiNiiKMloriiiion  (d  arrxaitd-:  Kramitf, 

V.  nruito  ziehen,  tö  Öin/in  jiaut):  Krampf  der 
Ilautnmskeln,  z.  B.  Cutis  aiiaerina. 

S|>aNiii<»<lyiiia  criioiaia  olivn! 

Schmerz;  ceurürfus  u;ekreuzt  v.  rr«x)  |(>i>peii- 
heim]:  Tonische  Kriimpfe  auf  der  gelähmten, 
Schmerzen  in  den  Extremitäten  der  gekreuzten 
Seite  hei  Halbaeiteuläsion  des  Rückenmarks. 

SpaNiiiopliilio  (/  t}dia  Neigung): 
Neigung  zu  Krämpfen.  Spasmophile  Dia- 
these  heiÜt  die  IHsposition  der  Säuglinge  zu 
Krampfkrankheiten,  ror  allem  Tetanie. 

Spa.<4iiioNitKai<‘l>at‘k : Ein  brom- 

haltiges Gebäck. 

KpaMiiiotoxiii : Vgl.  Tetanin. 

Sp  a.HiniiM  (ü  onaofiöe)-.  Krampf.  ,S. 
cloniciis:  Klonischer  (s.  d.)  Krampf,  einzelne  i 
rasch  aufeinander  folgende  Muskelkontrak- 
tionen. gewöhnlich  mit  lebhaften  Bewegungen 
der  betreffenden  Körperteile.  S.  coordinatus 
(vgl,  Coordination) : Bewegungen,  die  der 

Kranke  gegen  seinen  Willen  ausführt,  Zwangs- 
bewegungen, auch  statische  Krämpfe  ge- 
nannt. ,S.  facialis:  Mimischer  Gesichts- 

krampf,  ein  gewöhnlich  einseitiger  klonischer 
Krampf  im  Gebiet  des  N.  facialis.  Syn.  Tic 
convulsif.  Prosopospasmus.  S.  glottidis  8. 
laryngis:  Vgl.  Laryngospasmus.  S.  iuspira- 
torius:  Inspiratorischer  Krampf,  eine  meist 
in  Anfällen  auftreteude  krampfhafte  rhyth- 
mische Aktion  aller  oder  doch  der  meisten 
Inspirationsmuskeln,  wodurch  es  zu  abnorm 
häufigen  und  tiefen  Inspirationen  kommt.  Bei 
Hysterie  (unzweckmäüig  als  Asthma  uterinum 
bezeichnet),  aber  auch  ohne  solche  und  bei 
Männern.  S.  inohilis  (Go wer y):  Si)asmen 
mit  choreatischen  und  athetotischen  Bewe- 
gungen, welche  beim  Versuch  aktiver  Be- 
wegung eintreten,  häufig  bei  zerebraler  Kinder- 
lähmung. S.  nictitans:  Vgl.  Nictitatio.  S. 
iintans  (mitare  wackeln,  nicken):  Salaam-  oder 
Nickkrampf,  klonischer  doppelseitiger  Acces- 
soriuskrampf  (M.  sternocleidomastoidems).  der 
ein  ])agodenartiges  Nicken  des  Kopfes  hervor- 
bringt. S.  touicus:  Tonischer  Krampf,  längere 
Zeit  anhaltende  kräftige  Muskelkontraktion, 
wobei  die  betreffenden  Körperteile  in  starrer 
Ruhe  verharren. 

>SpaNtiN<‘li : Krampfhaft,  mit  Spasmen 
verbunden. 

Spatiiiiii  (lat.):  Raum.  S.  angnli  iridis: 
Vgl.  Fontanascher  Raum.  S.  interfasciale : 
Vgl.  Tenonscher  Raum.  S.  perilymphaticttni : 
Vgl.  Perilymphe.  S.  snprasteruale : Ueber 
dem  Handgriff'  des  Brustbeins,  zwischen  den 
beiden  Blättern  der  Fase,  colli.  S.  zonnlaria: 
Lymphräume  zwischen  den  Fasern  der  Zonula 
ciliaris. 

; Abkürzung  für  Species  (auf  Re- 
zepten). 

S|M‘  oiOH  (lat):  1.  Singular:  Die  Art. 

2.  Plural:  Tee  oder  Kräutergemisch.  S.  ad 
dccoctum  liguornm:  = S.  lignorum.  S.  ad 
kataplusnia:  = S.  emollientes.  S.  ad  longam 
vitam:  Aus  Aloe,  Fungus  Laricis,  Rhabarber, 
Zittwerwurzel,  Rad.  Gentianae,  Rbizoma  Ga- 
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laugae,  Myrrha.  Klectuarium  theriacum,  Safran. 
Syn.  Schwedische  Kräuter,  S.  amarae  Kühl: 
Liga.  Quassiae,  Rad.  Geutian.  ää  3,  Rad. 
Valerian  , Fol.  Menth,  pip.  äa  1,5,  Rhizom. 
Calami  IO.  S.  antiastliniaticae:  .^sthma- 
kräuter.  Folia  Stramonii  dl,5.  Herba  Lobeliae 
0,0  mit  Salj)eterlöwung  12:25  befeuchtet,  ge- 
trocknet und  mit  Oleum  Lavandulae  ' 1 'rro|)fen) 
versetzt.  Zu  Räucherungen.  S.  aroniatieae: 
Aromatische  Kräuter.  Gewürznelken,  Kubeben 
je  1 TI.,  Thymian,  (juendel.  Fol.  Menthae 
piperitae.  Lavendel  je  2 TI.  Zu  Pmschlägen 
und  Bädern.  S.  diaphoroticae:  Schweiß- 
treibender Tee.  Flor.  Sambuc..  Flor.  Tiliae, 
Flor.  Verbasc.  ää  20.  S.  diureticae:  Harn- 
treibender'I’ee.  Radio.  Ononidis,  R.  Liquiritiae, 
R.  Levistici,  Flor.  Stoechados  citrinae,  Fruct. 
Juniperi  zu  gleichen  Teilen.  S.  emollientes 
(emoVio  aufweichen):  Erweichende  Kräuter. 
Lein.samen,  .Malven-,  Eibisehblätter,  Steinklee, 
Kamillen.  S.  gynaecologicae:  Vgl.  Mar- 
tinscher Tee.  S.  Ilackeri:  Fol.  Menth,  pip., 
Fol.  Menth,  crisp..  Fruct.  Anis,  stellat.  je 
1 TL,  Fol.  Senn,  spiritu  extr.  2 TI.  Abführ- 
mittel. Diureticum.  S.Uei’barnm  alpiuarnni: 
Alpenkräutertee.  Gort.  Fraugul.  20,  F'ol. 
•Sennae  10,  Flor.  Tiliae,  Flor.  Sambuc.  ää  5, 
Flor.  Verbasc.,  Flor.  Acac.,  Rad.  Ononid.,  Rad. 
Levistic.  ää  2,5.  Diureticum,  Abführmittel.  S. 
liieraepierae:  .-Moe,  Crocus,  Cubeben.  Cassia 
Cinnamomi.  Radix  Asari.  Obsoletes  Abführ- 
mittel. S.  liydragogae:  Rad.  Ononid.,  Rad. 
Levistic.  jo  1 TL,  Fruct.  Junip.  4 TL,  Rad. 
Liquir.  1 TL  S.  infantum:  Flor.  ChamomilL, 
Fruct.  Foeuicnl.  ää  5,  Rad.  Althaeae,  Rad, 
liiquir.,  Rhiz.  Graminis  ää  10,  Sem.  Petro- 
selin.  2,5.  Beruhigungsmittel.  S.  laxantes: 
Abführender  Tee.  B'ol.  Sennae  16  TI , Flor. 
Sambuci  10  TL,  Fruct.  Foeniculi,  Fruct.  Anisi 
je  5 TI,  Kalium  tartaricum  2,5  TL,  Acid. 
tartaricum  1,5  TI,  Syn.  St.  Germain-Tee.  S. 
laxantes  comp.:  Lign.Guajac..,  Gort,  FranguL, 
^1.  Senn,  ää  12,  Rad.  Liquir.,  Legum.  Phaseol. 
ää  15,  Rad.  Ononid.  10,  Liga.  Santal.  rubr., 
Flor.  Sambuc.  ää  5,  Fruct.  Anis.  vulg.  2,5, 
Herb.  Ghenopod.  ambros.,  Herb.  Herniar.  ää  2, 
Flor  Gyani,  Flor.  Galendul.  ää  1.  ,S.  laxantes 
lloferi:  Fol.  Sennae  10  TL,  Flor.  GhamomilL, 
Flor.  ,\cac.,  Flor.  Rhoead.,  Flor.  Lam.  alb., 
Fruct.  Garvi  je  1 TL  S.  laxantes  Sclirammii: 
Fol.  Sennae  conc.  3 TL,  Fruct.  Foenic.,  Rad. 
Liquir.  je  2 TL,  Fruct  Anisi  1 TI.  S.  Liclieuis 
islandici:  Lichen,  island.  2 TL.  Rad.  Liquir, 
Rad.  Alth.  je  1 TL  Gegen  chronische  Bron- 
chitis. S.  liichenis  islandici  com)>.:  Ifichen. 
island.  15.  Gort.  Ghin.  7,5,  Rad.  Senegae,  Rad. 
Liquir.  äa  3,5,  Fruct.  Anis.  1,5  S,  lignorum: 
Holztee.  Lignum  Guajaci  5,  Rad.  Ononidis  3, 
Rad.  Liquiritiae,  Lignum  Sassafras  je  1 TI. 
Diaphoreticum.  S.  lignorum  c.  Senna  ist 
eine  Mischung  von  2 TL  Senuesblärtern  auf 
5 TI.  Holztee.  S.  Lini:  Sem.  Lini -10,  Fruct. 
FoenicuL,  Fruct.  Anis,  ää  5,  Rad.  Liquir.  10.  S. 
monstruales:  Rad.  Taraxac.  c.  herba  30.  Fol. 
Trifol.  fibrin.,  Fol.  Millefol.  ää  15.  Rhiz. 
Galami  8.  Gegen  Dysmenorrhoe.  S.  Mille- 
folii  comp.:  Fol.  Millefol.,  Flor.  GhamomilL 
Fol.  Meliss.  ää.  Gegen  Menstruationsbe’ 
schwerden.  S.  .Moldau:  3 TI.  Rhabarber! 
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Wurzel,  2 TI.  Chinacalisayarinde.  Magen- 
mittel. S.  nervinae:  Folia  Aurantii,  Folia 
Melissae,  Folia  Menth,  pip.,  Radix  Valerianae 
zu  gleichen  Teilen;  oder;  Fol.  Trifol.  librin.  40, 
Fol.  Menth,  pip.,  Rad.  Valerian.  ää  30.  S. 
nervinae  Ueimii:  Fol.  Menth,  pip.  4 TI., 
Fol.  Trifolii  2 TL,  Rad.  Valerian.  1 TI.  S. 
nervinae  monachenses:  Rad.  Valerian.,  Fol. 
Uvae  ursi,  Fol.  Trifol.  ää.  S.  pectorales: 
Brusttee.  Rad.  Althaeae  8,  Rad.  Liquiritiae  3, 
Rhizom.  Iridis  1,  Flor.  Verbasci,  Fruct.  Anisi 
je  2,  Fol.  Farfarae  4 TI.  Expectorans.  S. 
pectorales  albae:  Fruct.  Foenicul.  cont.  4, 
Rad.  Liquir.  conc.  8,  Rad.  Alth.  conc.  28.  S. 
pectorales  c.  fructibus:  Flor.  Rhoead.  10, 
Fruct.  Anisi  stell.,  Fruct.  Anis.,  Flor.  Verbasc. 
ää  20,  Rhiz.  Irid.,  Fruct.  Hord.  perlat.,  Passul. 
minor.  ää  40,  Rad.  Liquir.  60,  Fol.  Farfar., 
Curie,  ää  80,  Rad.  Alth.  160.  S.  pectorales 
Schaefer:  Herb.  Auricul.  mur.,  Fol.  Plantagin. 
maior..  Herb.  Galeopsid.,  Herb.  Veronic.,  Fol. 
Eucalypt.,  Fol.  Menth,  pip.  ää.  S.  pro  cu- 
cupha:  = S.  aromaticae.  S.  pulnionariae: 
Herb.  Galeopsid.  grandillor.,  Fol.  Farfar.,  Rad. 
Liquir.  ää  20,  Fol.  Rubi  frut.,  Flor.  Malv.  silv., 
Carrageen,  ää  10,  Fruct.  Foenicul.  5,  Fol. 
Menth,  pip.  2,5,  Herb.  Thymi  gall.  2,  Herb. 
Polygal.  0,5.  Gegen  Bnistleideii.  S.  pur- 
gantes  Hufelandi:  Narr,  sulfur.  30,  Fol. 
Sennae  conc.  4.  S.  resolventos : Fol.  Menth, 
pip.,  Fol.  Meliss.,  Fol.  Majoran.,  Herb.  Origan. 
je  2 TL,  Flor.  Chauiom.  vulg.,  Flor.  LavanduL, 
Flor.  Sambuc.  je  1 TL  Aeußerlich  gegen 
Entzündungen.  S.  Sarsaparillae  comp.: 
Rad.  Sarsaparillae  conc.,  Rad.  Ononid.  conc. 
je  2 TL,  Lign.  Guajac.  conc.,  Ligu.  Sassafras, 
conc.  je  1 TL  Gegen  Syphilis.  S.  stomachicae 
Dietl:  Cort.  Cinnamom.,  Fol.  Menth,  pip. 
conc.  je  1 TL,  Herb.  Centaur,  conc.  2 TL 
Magenmittel. 

Speciflscli  {specien):  Eigenartig,  einem 
Gegenstand  oder  einer  Person  eigentümlich, 
für  dieselben  charakteristisch.  (Specifisch  wird 
auch  im  Sinne  von  syphilitisch  gebraucht). 
Specifica  sc.  remedia  sind  solche,  welche  nur 
bei  ganz  bestimmten  Krankheiten  in  besonderer 
Weise  wirksam  sind  (z.  B.  Chinin  bei  Malaria, 
Quecksilber  bei  Syphilis).  S.  Energie  [Joh. 
Müller]:  Die  Sinnesorgane  antworten  auf 
verschiedene  Beize  stets  mit  der  nämlichen, 
ihnen  eigentümlichen  Empfindung;  z.  B.  ruft 
sowohl  Belichtung  als  elektrische  Reizung 
oder  Druck  des  Auges  eine  Lichtempfindung 
hervor.  S.  Gewicht:  Die  Zahl,  welche  an- 
gibt, wievielmal  ein  Volumen  eines  Körpers 
schwerer  ist  als  das  gleiche  Volumen  Wasser 
von  4»  C. 

Speck  haut:  Der  graugelbliche  oberste 
Teil  des  Blutkuchens  (s.  d.)  bei  langsamer 
Gerinnung,  wobei  die  roten  Blutzellen  nach 
unten  sinken.  Auch  dem  Blut  Fiebernder 
eigentümlich.  Lat.  Crusta  inflammatoria,  Crusta 
phlogistica.  — milz:  Vgl.  Schinkenmilz. 

Speetroskop:  Apparat  zur  Unter- 

suchung des  Spectrums  verschiedener  Stoffe, 
z.  B.  des  Blutes. 

Spectrum:  Das  farbige  Band,  welches 
bei  der  Dispersion  (s.  d.)  des  Lichtes  entsteht. 


Speeiiliim  (lat.  der  Spiegel  v.  specio 
sehen):  Ein  meist  röhrenförmiges,  vorn  oder 
seitlich  offenes  Instrument,  das  in  die  Körper- 
ostien  eingeführt  wird,  um  tiefere  Teile  der 
Besichtigung  und  Behandlung  zugänglich  zu 
machen.  S.  Helmonti:  Alter  Name  für  das 
spiegelnde  Centrum  tendineum  des  Zwerch- 
fells. 

SpeclalMkhed  (norweg.);  Der  landes- 
übliche Name  für  die  endemische  Lepra,  also 
Lepra  norvegica. 

Speiche:  Vgl.  Radius. 

Speichel:  Das  Sekret  der  Mundspeichel- 
drüseu.  Lat.  Saliva.  — diastase  : = Ptyalin. 
— lluss:  Vgl.  Ptyalismus,  Salivatio.  — körper- 
chen : Lymphocyten  aus  den  Lymphknötchen 
der  Mundschleimhaut.  Regelmäßige  Bestand- 
teile des  Speichels.  — röhre:  Aufangsteil  des 
Ausführungsganges  einer  Speicheldrüse,  mit 
zylindrischem  Epithel. 

Speiseröhre:  Vgl.  Oesophagus. 

Sperma  (gr.  v.  oTzdooj  säen);  Samen, 
dicke  gelblichweiße  Flüssigkeit,  bestehend  aus 
den  Samenfäden  und  dem  Sekret  der  Samen- 
blasen, der  Ampulle  des  Vas  deferens,  der 
Prostata  und  der  Cowperschen  Drüsen.  S. 
coti:  = Cetaceum.  Die  Masse  wurde  früher 
für  das  Sperma  des  Wals  gehalten. 

Spermakristalle  [Böttcher];  Kri- 
stalle in  der  Samenflüssigkeit,  chemisch  das 
Phosphat  der  Schreinerschen  Base  (s.  d.). 

Spermaticus:  Zu  den  Samenorganen 
gehörig.  Vgl.  A.  spermatica,  Ductus,  Funi- 
culus,  N.,  Plexus  spermaticus. 

Spermatitis:  Entzündung  des  Samen- 
stranges. Syn.  Funiculitis,  Deferentitis. 

Spermatojieele  xj?/»?  Bruch,  Ge- 
schwulst): Samencyste,  Cysten  am  Hoden, 
welche  mit  den  Samen  wegen  in  Verbindung 
stehen  und  Samenfäden  in  ihrer  Flüssigkeit 
enthalten.  — cy.stitis  xvarig  Blase):  Ent- 
zündung der  Samenblasen.  — cyten:  Vgl. 
Spermiocyten.  — genese:  Vgl.  Spermiogenese. 
— gonien:  Vgl.  Spermiogonieu.  — rrhoe  {fl 

Fluß,  V.  ^ew):  Samenfluß,  Abgang  von 
Sperma  ohne  sexuelle  Erregung,  beim  Fahren 
oder  anderen  Erschütterungen,  oder  bei  der 
Kot-  und  Urinentleerung  usw.  — zoen : Samen- 
fäden, die  männlichen  Keimzellen,  aus  Kopf, 
Mittelstück  und  Schwanz  bestehend.  Syn. 
Spermatosomen,  Spermien,  Zoospermieu. 

Spermaturie:  Ausscheidung  von 

Samenfäden  im  Urin. 

Spermiden:  Rundliche  Zellen  mit 
großem  Kern,  aus  denen  die  Samenfäden 
hervorgehen. 

Npermin  [Poehl] : DieBasis  derSperma- 
kristalle  (Schreinersche  Basis).  Das  Chlor- 
hydrat wird  als  Nervinum  und  Tonicum  be- 
nutzt. 

Spermio’leylen:  Die  aus  den  Spermio- 
gonien  hervorgegangene  Entwicklungsstufe 
der  Samenfäden,  Mutterzellen  der  Praesper- 
miden.  — genese:  Bildung  der  Samenfäden. 
Syn.  Spermatogenese.  Vgl.  Spermiden,  Ser- 
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tolische  Stützzellen,  Fnßzellen,  Speriniocyteu, 
Spermiogonien.  — gonion:  Die  Zellen  der 

äußersten  Schicht  de«  tätigen  Snnionepithels, 
ans  denen  die  Spermiocyten  herrorgehen. 
Syn.  Spermatogonien. 

Splincolof  oxin  (v.  gr.  a<fdntKoi  Brand, 
affär-Ku  töten):  Ein  ini  Serale  coruutum  ent- 
haltenes, Gangrän  erzeugendes  Gift. 

Nplint*«*!!!»  (6  oifdxtkot)'.  Der  kalte  oder 
feuchte  Brand.  Vgl.  Mumificatio,  Gaugraena. 

^ip  li  äre;  1.  = Centnun  der  Gehirnrinde. 
Vgl.  Hör-,  Riech-,  Seh-,  KörperfUhlsphäre. 

2.  Reifer  Gametocyt  des  Plasmodium  Malariae 
Ton  kugelförmiger  Gestalt. 

NpliiiriNolto  Aborradon:  Die  Ab- 
weichung, welche  die  Schnittpunkte  der  Amn  I 
einer  Linse  gebrochenen  Strahlen  infolge  der  i 
Kugelgestalt  der  Linse  erleiden. 

Npliiirobakterien  ofatpa  Kugel,  I 
^axTrjoia,  rb  ßaxnfjQiov  Stab) : Kugelbakterien,  , 
Kokken.  | 

^iplienocopliulnst  (b  afi^v,  aft]v6e 
Keil.  „Span“;  7)  xefaki^  Kopf):  Keilkopf. 
Vgl.  Dolichocephalus. 

Npliciioidule  {afrjVosiSi^g  keilförmig): 
Vgl.  Os  sphenoidale. 

Splienopa|(ii8:  = Epignathus  (s.  d.). 

Sphinkter  schnüren):  Schließ-  ; 

muskel.  Vgl.  M.  sphincter. 

SpliinkterojlysiN  anterior(Sphink-  ; 

ter  sc.  Iridis,  ^ Xiiats  Lösung)  [Schnieke]:  ' 
Operation  bei  Einheilung  der  Iris  in  eine 
Hornhautnarbe,  in  deren  Nähe  ein  schmales 
Messer  eingestochen  wird,  um  die  Iris  zu 
durchsebneiden.  — tomie  to«iJ  der  Schnitt, 

V.  rifivto  schneiden):  Durchschneidung  des 
Sphinkter  ani  (wegen  Fissura  ani  oder  Krampf  | 
des  Schließmuskels).  ! 

.Spliinxjgcsiclit:  = Facies  myopathica  : 
(3-  d-).  j . .. 

Nphy^moj|boloinetric  («5  afvy/.t6g 
Puls,  V.  aipv^co  wallen,  b ßolog  Wurf,  v.  ßdllw) 
[Sahli]:  Methode  zur  Bestimmung  der  leben- 
digen Kraft  der  Pulswelle,  gemessen  an  der 
Kompression  der  Luft  in  einer  Gummi- 
manschette. — graph:  Pulszeichner,  Instru- 
ment zur  genauen  graphischen  Aufzeichnung 
der  Bewegung  der  Puls  welle  oberflächlich  ge- 
legener Arterien.  Erstes  Instrument  von 
K.  Vierordt  1853  und  1855.  Vgl.  Polygraph. 

— manometer:  Blutdruckmesser.  — skopie: 
Pulsuntersuchung. 

»Spica  (lat.  = Aehre,  Spitze):  Ein  mit 
Rollbinden  herzustellender  Verband  von 
Gelenken  (S.  manus,  humeri  usw.),  wobei  die 
Binde  in  Achtertouren  um  dieselben  geführt 
Avird  und  jede  folgende  Tour  die  vorhergehende 
teilweise  deckt.  Je  nachdem  dies  in  auf- 
steigender oder  absteigender  Weise  stattfindet, 
unterscheidet  man  S.  ascendeus  und  de- 
scendens.  — Die  S.  pedis  (bei  der  noch 
eine  Zirkeltour  um  Sohle  und  Fußrücken  hinzu- 
gefügt wird)  wird  Stapes  (s.  d.)  genannt. 

Kpi<‘iila  {Spieuhon  Spitze,  Stachel): 
Knocbenneubildung  in  Form  von  kronenartig 


dem  Knochen  aufsitzenden,  die  Geschwulst 
strahlenförmig  durchsetzenden  Knochennadeln. 

SplegolMcIirift:  Eine  sowohl  bei 

geistig  begabten,  als  auch  bei  idiotischen  Indi- 
viduen vorkommende  Anomalie  der  Schrift, 
bei  welcher  mit  der  linken  Hand  von  rechts 
nach  links  geschrieben  wird.  Engl.  Mirror- 
writing. 

Spieglor  (Dermatologe  in  Wien,  1860 
; bis  1H08)  — sclies  Reagens:  8 TI.  Queck- 
! Silberchlorid,  4 TI.  Weinsäure,  20  TI.  Glycerin, 
200  TI.  Aq.  dest.  Bei  Ueberschiebtung  der 
Lösung  mit  eiweißhaltigem  Harn  bildet  sich 
an  der  Berührungsstelle  ein  weißer  Ring. 

SpivttglaiiK:  Stibium  sulfuratum 

nigrum.  Syn.  Antimonium  nigrum,  Antimon- 
trisulfid.  — butter:  Liq.  stibii  chlorati.  Syn. 
Bntyrum  Antimonii,  Stibium  chloratum 
liquidum. 

Spijgel  (holländ.  Anatom  in  Pavia, 
1578 — 1628)  — scher  Lappen:  Vgl.  Lobus 
caudatus.  — sehe  Linie:  Vgl.  Linea  semi- 
lunaris. 

Npina  (lat.):  Dorn,  Stachel.  Langer, 
dünner  Fortsatz  eines  Knochens.  ,S.  angu- 
laris: Nach  abwärts  an  der  ünterfläche  des 
hinteren  Randes  des  großen  Keilbeinflügels, 
da,  wo  der  hintere  Rand  mit  dem  lateralen 
zusammenstößt.  S.  frontalis:  Im  vorderen 
Teil  der  Pars  nasalis  des  Stirnbeins.  S.  helicis : 
Am  vordem  Rand  des  Ohrmuschelknorpels. 
S.  iliaca  ant.  inf.:  Der  vordere  untere 
Darmbeinstachel,  am  vorderen  Rand  des  Darm- 
beins dicht  über  dem  Acetabulum.  S.  iliaca 
ant.  sup. : Der  vordere  obere  Darmbeinstachel, 
das  A'ordere  Ende  der  Crista  iliaca.  S.  iliaca 
posterior  sup.,  inf.:  Zwei  Stacheln  am 
hinteren  Rand  des  Darmbeins.  S.  ischiadica: 
Am  hinteren  Rande  des  oberen  Sitzbeinastes 
zum  Ansatz  für  das  Lig.  sacrospinosum. 
S.  mentalis : An  der  Innenfläche  des  Unter- 
kieferküiqiers  oberhalb  der  Fossa  digastrica, Ur- 
sprung der  Mm.  genioglossi  und  geniohyoidei. 
S.  nasalis  ant.:  Vorn  an  der  Crista  nasalis. 
S.  nasalis  post.:  Am  hinteren  Ende  der 
Sutura  palatina  mediana.  S.  palatinae: 
Gaumenleisten  an  den  Sulci  palatini  (s.  d.). 
S.  Scapulae:  Schultergräte,  glatter  drei- 
seitiger Vorspntng  am  oberen  Teil  der  Hinter- 
fläche des  Schulterblattes.  S.  supra  meatuni : 
Die  vorspringende  Ansatzstelle  der  Ohrmuschel 
bzAV.  des  Gehörgangs  am  oberen  hintern 
Abschnitt  des  Porus  acusticus  ext.  ,S.  troch- 
learis:  Neben  der  Forea  trochlearis;  an 

ihr  ist  die  Rolle  des  M.  obliquus  oculi  superior 
befestigt.  S.  tympauica  maior,  minor: 
Die  beiden  freien  Enden  des  Auulus  tympanicus 
(beim  Neugeborenen). 

Npinn  hififla  {xpina  Dorn  und  Wirbel- 
säule, von  ihren  dornigen  Fortsätzen;  bißdus 
geteilt,  von  bis  und  ßndo):  Rückgrats-  oder 
Wirbelspaltc,  durch  unvollständigen  Schluß 
der  Wirbelbögen,  namentlich  in  der  Lenden- 
gegend, bedingt.  Man  unterscheidet:  S.  b. 
ohne  Tumor,  S.  bifida  occnlta  und  S.  b.  mit 
Tumor,  bei  welcher  die  Membranen  (Dura  und 
Arachnoidea)  oder  auch  das  Rückenmark  als 
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Sack  nach  aulien  vorfallen,  S.  bifida  cystica. 
Diese  erscheint  in  drei  Hauptformeii:  a)  der 
wassergefüllte  Sack  enthält  nur  die  Spinal- 
häute:  Hydrorrhachis  externa  s.  Meningo- 
cele;  b)  der  Sack  enthält  neben  den  Häuten 
auch  Jlarksubstanz : Hydrorrhachis  in- 
terna 8.  Meningomyelocele;  c)  die  in  der 
Meningomyelocele  enthaltene  Marksubstanz 
ist  noch  durch  Erweitening  des  Zentralkanals 
ausgedehnt:  Syringoniyelocele  s.  Myelo- 
cystocele.  Syn.  Rhachischisis,  Hydrorrhachis 
dehiscens,  Hydrocele  spinalis,  Hiatus  spinalis 
congenitus. 

Spina  ventONa  {ventosus  voll  Wind 
v.ventus):  Winddorn,  bei  skrofulösen  Kindern 
vorkomraende  chronische  Osteomyelitis  der 
Finger  oder  Zehen  mit  spindelförmiger  Auftrei- 
bung der  kompakten  Substanz,  welche  oft  nur 
durch  eine  unvollkommen  verknöcherte  elasti- 
sche Periostlage  ersetzt  wird,  wobei  es  häufig 
zu  zentralen  und  peripherischen  Eiterungen 
(Caries),  selten  zu  gröberen  Nekrosen  kommt 
(nach  Volkmann). 

Spinaiapoplexie  (vgl.  Apoplexia): 

= Hämatomyelie.  — ganglien:  Die  Ganglien, 
welche  in  den  Verlauf  der  hinteren  Wurzeln  i 
der  Rückenmarknerveu  eingeschaltet  sind.  Sie  ' 
liegen  in  den  Intervertebrallöchern.  — Irri- 
tation: 1-  Rückenschmerzen  und  Druckemp- 
findlichkeit der  Wirbel  bei  Nervösen.  2.  Ver- 
altete Bezeichnung  für  die  an  spinale  Sym- 
ptome erinnernden  Erscheinungen  bei  Neur- 
asthenikern: Schwere  in  den  Beinen,  Reflex- 
steigerung, Geschlechtsschwäche  usw. 
—nerven:  Die  aus  dem  Rückenmark  ent- 
springenden, ans  Vereinigung  der  vorderen 
und  hinteren  Wurzeln  hervorgehenden  Nerven. 

— paralyse:  a)  Auf  steigende:  Vgl.  Landry- 
sche  Paralyse,  b)  Spastische  [Erb  1875]: 
Allmählich  zunehmende,  von  unten  nach  oben  | 
langsam  fortschreitende  Lähmung  mit  Muskel-  ! 
Spannungen,  Reflexkrämpfen  und  -kontrak-  | 
turen,  mit  auffallend  gesteigerten  Sehnen- 
reflexen, bei  völligem  Fehlen  von  Sensibilitäts- 
und trophischen  Stöntngen  (auch  der  Mus- 
keln,) Fehlen  von  Blasen-  und  Geschlechts- 
schwäche und  allen  Himstörungen.  Die 
Krankheit  kann  10—20  Jahre  dauern.  Bis- 
weilen liegt  eine  primäre  Degeneration  der 
Pyramidenbahnen  vor,  häufiger  andere  Rücken- 
markerkrankungen,  bes.  multiple  Sklerose. 
Syn.  Paralysis  spinalis  spastica,  Tabes  dorsal 
spasmodique  [Charcot].  Vgl.  auch  Paralysis 
spinalis  syphilitica.  Lateralsklerose.  — punk- 
tion;  Vgl  Lumbalpunktion. 

Npinale  inuskelatropliie : „Atro- 
phie musculaire  progressive,  type  Aran- 
Duchenne“,  anatomisch  charakterisiert  durch 
fortschreitende  Atrophie  der  Vorderhorngang- 
lien  und  der  vorderen  Wurzeln.  Die  erkrankte 
Muskulatur  zeigt  degenerative  Atrophie  mit 
teilweisem  Ersatz  durch  Fettgewebe.  Klinisch 
äußert  sich  die  meist  nicht  vor  dem  30.  Jahr 
auftretende  Krankheit  in  fortschreitendem 
Muskelschwund  und  diesem  parallel  gehender 
Bewegungsstörung;  sie  beginnt  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  in  den  Muskeln  der  Handballen 
(Opponens  polUcis)  und  in  den  Interossei,  geht 


später  auf  Schulter-  und  Oberarmmuskeln  über, 
kann  schließlich  einen  großen  Teil  der  ge- 
samten Körporinuskulatur  ergreifen  und  endigt 
oft  mit  den  Erscheinungen  der  Bulbärparalyse 
(s.  d).  Sensibilität,  Blase  und  Mastdarm 
bleiben  intakt.  Die  Sehnenreflexe  werden  in 
den  atrophischen  Gebieten  abgeschwächt  bzw. 
aufgehoben.  Die  elektrische  Erregbarkeit  ist 
meist  herabgesetzt,  selten  partielle  Entartungs- 
reaktion, in  den  atrophischen  Muskeln  fibrilläre 
Zuckungen.  Vgl.  Atrophia  musculornm,  Dys- 
trophia. Familiäre  progressive  spinale 
Muskelatrophie  im  frühen  Kindesalter 
(Werdnig-Hoff  mann),  meist  schon  im  ersten 
Lebensjahre  beginnend  und  vor  dem  fünften 
durch  Lungenaffektion  tödlich  endend,  beruht 
auf  Schwund  und  Degeneration  der  multi- 
polaren Ganglienzellen  der  Vorderhörner  und 
der  vorderen  Wurzeln.  Zuerst  werden  die 
Muskeln  des  Beckengürtels  und  des  Ober- 
schenkels befallen. 

Spindel:  Vgl.  Modiolus.  —haare: 
Vgl.  Pili  moniliformes.  — Windung:  Vgl. 
Gyrus  fusiformis.  — zellensarkom : Vgl. 
Sarkom. 

Spinnenzcllcn:  Vgl.  Astrocyten. 

Spinnwebcnliaiit : Vgl.  Arachnoidea. 

Spinosiis  (spina):  Vgl.  Proc.  spinosus. 

SpintllCriSinilS  (3  anivd-i^Q,  -ij^og 
Funke):  Funkensehen.  Syn.  Photopsie. 

Spir. : Abk.  für  Spiritus. 

Spirneu  Ulmaria:  Sumpfspierkraut. 
Die  getrockneten  Blüten  werden  zu  harn- 
treibendem Tee  verwendet. 

Spiralen : Vgl.  Cnrschmannsche  Spiralen. 

Spiraljlkörper;  Ein  in  den  äußeren 
Haarzellen  des  Oortischen  Organs  liegendes 
Gebilde.  Syn. Hensenscher Körper,  —stränge: 
Die  spiralig  verlaufenden  Bündel  des  N. 
cochlearis  im  Oortischen  Organ. 

Spirarsyl : = Arsenophenylglycin. 

Spirillen;  1.  Spirochäten.  Vgl.  Trepo- 
nema, Trypanosoma.  2.  Schraubenbakterien 
(vgl  Bakterien). 

Spiritus:  Weingeist  mit  ca.  90  Volum- 
prozent Alkohol.  S.  aethereus:  1 TI.  Aether 
mit  3 TI.  Spiritus.  Anregungsmittel.  Syn. 
Hoffmannstropfen,  Liq.  anodynus  mineralis. 
S.  Aetheris  nitrosi;  Versüßter  Salpetergeist. 
Lösung  von  Aethylnitrit,CjHjO- NO,  in  Alkohol. 
Anregungsmittel.  S.  Angelicae  comp.: 
Rad  Angelicae  16,  Rad.  Valerian , Frnct.Juni- 
peri  je  4 TI.  mit  75  TI  Spiritus  angesetzt, 
in  100  TI.  Destillat  2 TI.  Kampfer  gelöst.  S. 
antirheumaticus  seu  Calami:  01.  Calami  1, 
Spir.  Vini  ad  100.  S.  aromaticus;  Arznei- 
spiritus, „Geist“.  Vgl.  S.  Melissae  comp.  S. 
caeruleus:  Blauspiritus.  Ainmoniak  50, 

Lavendel-  u.  Rosmarinspiritus  je  70,  Grün- 
span 1 TI.  Einreibemittel.  S.  camphoratus: 
Kampferspiritus,  mit  10%  Kampfer.  Analep- 
ticum,  Einreibemittel.  H.  capillorum  Heidel- 
bergensis;  Hydrargyr.  bichlorat.  0,1,  Aq.  dest. 
39,8,  Spir.  Vini  120,  Glycerin.,  Mixt,  oleoso- 
balsam.  ää20.  Haarwasser.  S.Carmelitorum, 
S. carminativus  Sylvii;  = S.  Melissae  comp. 


Spiritus  Ohloroforniii  — Spirochaete  rofringens. 
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S.  Cliloroformii:  Chloroformspiritua.  I TI. 
Chloroform  auf  4 TI  Spiritus  cami»horatu8. 
Einreibemittel.  S.  coloniensis;  Kölnisches 
Wasser,  in  der  Hauptsache  spirituöse  Lösung 
von  Ol.  Neroli  und  Ol.  Berganiottae.  Wohl- 
riechendes Wasclnvasser.  Syn.  Aqua  colo- 
niensis. S.  contra  l’erniouos;  1.  Tiiict. 
Jodi5,  Glycerin.,  Spir.Vini  äii  10,  Tinct.Gallar. 
25.  2.  Camphor.,  Kal.  jodat.,  Glycerin.,  Tinct. 
Benzoös  ää  5,  Spir.  sapon.  40.  ~6.  Kal.  jodat., 
Camphor.,  Glycerin,  ää  2,5,  Tinct.  Jodi  15, 
Tinct.  Gallar.  27,5.  Einreibemittel.  S.  eornu 
cervi  snccinatns:  = Liq.  Ammonii  succinici. 
Syn.  Ammonium  succinicum  pyrooleosum,  Liq. 
cornu  cervi  succinici.  S.  dilntus;  Verdünnter 
.\lkohol  mit  ca.  68  Volumprozent.  S,  e 
Saccliaro:  Rum.  S.  e Vino;  Kognak,  s.  e 
Viuo  cum  Balsamo  peruviano : Bals.  peruv.  5, 
uiisce  cum  Lapid.  Pumic.  pulv.  gross.  7,5, 
deinde  tere  cum  Spir.  e Vino  95,  sepone  et 
tiltra  post  aliquot  dies,  adde  Spir.  Vini  5. 
Gegen  Bronchitis.  S.  Formicarum ; Ameisen- 
spiritns.  1 TI.  Ameisensäure,  14  TI.  Alkohol, 
5 TI.  Wasser.  Einreihemittel.  S.  Juniperi; 
Wacholderspiritus.  Diureticum,  Umschlag- 
mittel. S.  Kreosoti:  2proz.  alkoholische 
Kreosotlösung.  S.  Lavandulae:  Lavendel- 
spiritus.  S.  Melissae  comp.:  Karmeliter- 
geist. 7 TI.  Fol.  Melissae,  6 TI.  Cortex  Auran- 
tii  fructus,  3 TI.  Semen  Jlyristicae,  2 TI.  Gort. 
Cinnamomi,  1 Tl.Caroyphylli  mit  75  TI.  Alkohol 
destilliert.  Anregungsmittel.  S.  Menthae 
piperitae:  Pfefferminzspiritus.  1 TI.  Pfetfer- 
miuzöl  mit  9 TI.  Alkohol.  S.  Mentholi: 
Mentholspiritus,  5proz.  Lösung  v<tn  Menthol 
in  Spir.  Vini.  S.  Mindereri:  = Liq.  Ammonii 
acetici.  S.  Olei  Rnsci:  01.  Rusci  und  Spiritus 
Vini  zu  gleichen  Teilen.  S.  peruvianus: 

1 TI.  Bals.  peruv.  auf  4 TI.  Spir.  Vini.  S. 
rnssicus:  Russischer  Spiritus.  5 TI.  schwarzer 
Senf  mit  10  TI.  Wasser  angerührt,  dazu  je 

2 TI.  spanischer  Pfeffer,  Kampfer  und  Koch- 

salz, 5 TI.  Ammoniak,  80  TI.  Alkohol,  8 Tage 
mazeriert,  zum  Filtrat  je  3 TI.  Terpentinöl 
und  Aether.  Einreibemittel.  S.  saponalo- 
camphoratus:  60  TI.  Kampferspiritus,  175  TI. 
Spiritus  saponatus,  12  TI.  Ammoniak.  1 TI.  01. 
Thymi,  2 TI.  01.  Rosmarini.  Einreibemittel. 
Syn.  Flüssiger  Opodeldok.  S.  saponatus: 
Seifenspiritus.  6 TI.  Olivenöl,  7 TI.  Kalilauge, 
30  TI.  Alkohol.  17  TI.  Wasser.  Desinfektions- 
mittel. S.  Sapouis  kalini:  Kaliseifenspiritus. 
Kaliseife  und  Alkohol  zu  gleichen  Teilen. 
S.  sinapis:  Senfspiritus  (mit  2%  Senföl). 
Hautreizmittel.  S.  strnmalis:  Kropfgeist. 

Kal.  jodat.  4,  Spir.  saponato-camphorat.  96. 

Spirohulif ericn  oTttiiia  Windungi 

TÖ  ßuxri^oiov  Stäbchen):  Schraubenbakterien 
(unzutreffende  ältere  Bezeichnung  für  Spirillen, 
da  es  sich  um  Protozoen  handelt).  Vgl. 
Spirochaete. 

Spirocliaotc*  (^  das  lose  Haar): 

Einzelliger  Organismus  ohne  differenzierten 
/ellkern,  welcher  eine  korkzieherartig  in 
Schratibenumgängen  gewundene  Körpergestalt 
besitzt,  sich  lebhaft  durch  Rotation  um  die 
ideelle  Körperachse  zu  bewegen  vermag;  der 
Körper  ist  nicht  von  einer  festen  Membran, 


! sondern  von  einer  zarten  Hüllschicht  begrenzt 
I [Doflein],  Sie  haben  eine  Größe  zwischen 
! 1 und  50  /I.  Sämtliche  Formen  sind  Sapro- 
phyten  bzw.  Parasiten,  viele  davon  Krank- 
heitserreger. (Vgl.  Treponema.)  Die  Ver- 
mehrung geschieht  meist  durch  Längs-  oder 
Querteilung.  S.  ahorigiiiulis : Bei  Granu- 
loma pudenili  (s.  d.)  gelunden  S.  unseriiiu: 
Gänse-S.  Erreger  einer  schweren  GetlUgel- 
krankheit.  S.  hulanitidis  [Prowazek  und 
Hoff  mann]:  Im  Smegm.a,  bes.  bei  Balanitis. 
S.  berbera:  Erreger  des  nordafrikanischen 
Rückfallliebers.  Ueberträger  Kleiderläuse.  Vgl. 
Typhus  recurrens.  8.  biiccalis  [Cohn]:  Die 
12—20  fl  lauge,  wenig  gewundene  Spirochäte 
der  normalen  Mundhöhle.  S.  Carteri  .Mackie : 
Erreger  des  indischen  Rückfallfiebers.  Ueber- 
tragung  wahrscheinlich  durch  Flöhe  und 
Wanzen.  Vgl.  Typhus  recurrens.  S.  denti- 
cola  s.  dentium  {dem  und  colo,  zahnbewoh- 
nend): 4—12  fl  lange,  sehr  dünne  Spirochäte 
mit  zahlreichen  Windungen,  fast  in  jeder 
normalen  Mundhöhle,  besonders  im  Zahnstein 
zu  finden.  Bei  Plautscher  Angina  (s.  d.) 
kommt  sie  mit  dem  Bac.  fusiformis  (s.  d.)  zu- 
I sammen  vor.  S.  Dnttoni:  Der  Erreger  des 
I afrikanischen  Rückfallfiebers.  Uebertragung 
I durch  die  Zecke  Ornithodorus  moubata.  Vgl. 

! Typhus  recurrens.  S.  gallinarum:  Hühuer-S., 

I Erreger  einer  in  Brasilien  vorkommenden 
I Septikämie  der  Hühner.  Ueberträger  Argas 
: miniatus.  S.  Novyi:  Eine  der  Recurrens- 
! Spirochäte  sehr  ähnliche  Form,  Erreger  des 
; amerikanischen  Rückfallfiebers.  Uebertragen 
durch  Argas  americanus.  S.  Obermeieri: 

. = S.  recurrentis.  S.  pallida  (pallidus  blaß, 

: d.  h.  schwer  färbbar)  [Schaudinn  und  II  off- 
mann]; 6 — fl  lange,  runde  Spirochäte  mit 
! dichten,  regelmäßigen  Windungen  und  Geißeln 
! an  beiden  Polen.  Sie  wird  bei  Syphilis  in 
; allen  Stadien  gefunden,  besonders  in  den 
' Lymphräumen  und  den  Blutgefäßwänden; 
j auch  die  Kultur  und  die  Erzeugung  syphi- 
i litischer  Produkte  mittels  derselben  bei  Tieren 
! ist  gelungen.  Syn  Treponema  pallidum.  S. 

f»ertenuis  (Adj.  sehr  dünn  v.  per  u.  tenuis) 
Castellani]:  Erreger  der  Framboesia  tro- 
i pica  (s  d.),  nicht  von  S.  pallida  zu  uuter- 
: scheiden  und  vielleicht  mit  ihr  identisch.  S. 
j plicatilis  {plicatilis  sich  windend,  drückt 
; pleouastisch  dasselbe  aus  wie  aneioa)  [Ehren- 
; berg  18.35]:  Im  Sumpfwasser.  S.  pseudo* 
1 pallida  [P.  MulzerJ:  Dicker  und  weniger 
1 gewunden  als  S.  pallida.  In  ulzerierten  Kar- 
zinomen gefunden.  S.  recurrentis  [0.  Ober- 
meier 1873] : Erreger  des  Rückfallfiebers. 
19 — 20  ft  lange  wellige  I'äden  mit  drei  bis 
sechs  Windungen,  welche  sich  bei  Recurrens, 
und  zwar  nur  im  Blute  während  des  Fieber- 
anfalles, finden.  Durch  Uebertragung  spirillen- 
haltigen Blutes  wird  im  gesunden  Menschen 
wieder  Recurrens  erzeugt.  Die  Uebertragung 
erfolgt  durch  Insekten,  und  zwar  Kleider- 
läuse, Zecken  (Argas  persicu.s),  vielleicht  auch 
Wanzen  Vgl  Typhus  recurrens.  S.  re- 
fringens  {refringere  zerbrechen,  zurückwerfeu 
von  Idchtstrahlen):  Stark  lichtbrechende 

Spirochäte,  20 — 35  fi  lang,  plumper  und 
weniger  gewunden  als  S.  pallida.  Wird  bei 
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Balanitis,  spitzen  Kondylomen,  TJlcns  molle, 
auch  bei  Lues  gefunden,  hier  zusammen  mit 
S.  pallida.  S.  Scbaudinni  [v.  Prowazek]: 
Erreger  des  Ulcus  tropicum  (s.  d.).  Wird 
immer  mit  fusiformen  Bazillen  zusammen  ge- 
funden. S.  Tbeileri;  In  Südafrika  bei  Rindern 
gefunden,  üeberträger  Boophilus  decoloratus 
(8.  d.). 

iSpirooliolon  oder  Spyrikolon 

(griecb.  Neubildung,  oTivfj-a&oi  Mist, 

runder  Mist,  Kugel  des  Schafmistes,  zW.ds 
lahm,  xü>lop  Glied,  Bein):  Bezeichnung  der 
in  Griechenland  endemischen  Lepra  (auch 
Syphilis). 

Spiroiiiotor  {spirare  atmen,  rb  fd-t^ov 
Maß)  [.I.  Hutchinson]:  Apparat  zur  Messung 
der  vitalen  Lungenkapazität,  d.  h.  die  Luft- 
meuge,  welche  die  Lungen  nach  tiefster  Ein- 
atmung durch  kräftigste  Ausatmung  aus- 
stoßen. Vgl.  Pneumatometer. 

SpiroHiil : Salizylsäuremonoglykolester, 
CgH4(OH)CO  • OCHj  • CHjOH.  Aeußerlich  an- 
gewandtes Antirheumaticum. 

Spitzen  fortsatz : Der  von  der  Spitze 
der  Pyramidenzellen  (s.  d.)  ausgehende  Fort- 
satz. — featarrh;  Katarrh  der  Lungenspitzen. 
Syn.  Apicitis.  — stoss;  Das  fühlbare  und  oft 
sichtbare  Anschlägen  der  Herzspitze  an  die 
Brustwand  bei  der  Systole.  Beim  Gesunden 
im  fünften  linken  Interkostalraum  etwas  inner- 
halb der  Mamillarlinie.  Syn.  Herzstoß,  Ictus 
cordis. 

Spitzfuß:  Vgl.  Pes  equinus. 

Spl:  Abk.  für  simplex  (auf  Rezepten). 

SplanclinioiiH:  Vgl.  N.  splanchnicus. 

SplniielinisclieN  Nervensystem 

(-ra  ani.dyxvut  die  Eingeweide):  = Sympa- 
thisches Nervensystem. 

Splanelinoilogie:  Eingeweidelehre.  ! 
— megalie  psyAlr]  groß):  Abnorine  | 

Größe  von  inneren  Organen  bei  Akromegalie.  | 
— pleura  (ra  nXsv(>d  die  Seiten) : Das  innere,  an  j 
das  Entoderm  anstoßende  Blatt  des  zwei-  i 
schichtigen  mittleren  Keimblattes  (Mesoderm). 
Vgl.  Somatopleura.  — ptosis  ifi  nraats  Fall): 
= Enteroptosis. 

Splasliin);  soiintl  (engl,  to  splash  be- 
spritzen, plantschen,  sound  Geräusch):  Plät- 
scherndes Auskultationsgeräusch  bei  Pyo- 
pneumothorax  und  Lungenkavernen.  Vgl. 
Succussio  Hippocratis. 

Spien  (gr.  ö aTtXjjv):  Milz.  Syn.  Lien. 

Spleniimie:  Aeltere  Bezeichnung  für 
Leukämie. 

Spleiiektomie  (ixreppM  ausschnei- 
den):  Operative  Entfernung  der  Milz. 

Splenic  fever  (engl):  = Anthrax. 

Splenisatio  s,  C’arnitleatio  pul- 
iiionis  (von  der  Aehulichkeit  des  also  ver- 
änderten Lungenparenchyms  mit  einem  Milz- 
durchschnitt oder  einem  Stück  Muskel  Heisch): 
Lungenverdichtung,  welche  sich  entweder  in 
keilförmig  umschriebener  Weise  aus  dem 
Lungeukollaps  entwickelt,  indem  einzelne 


atelektatische  Stellen  hyperämisch  werden, 
wozu  sich  Austritt  von  Blutserum  in  das  ehe- 
malige Lumen  der  Alveolen  gesellt,  oder 
diffus  aus  komprimierten  Stellen  (speziell 
Carnificatio),  oder  hypostatischer  Hyperämie, 
unter  Vermittlung  eines  die  Luft  verdrängen- 
den Oedems. 

SplenitiH:  Entzündung  der  Milz.  S. 
apostematosu:  Milzabszeß. 

Splonium  (tö  aTzX^ptov  Verband,  eine 
angefeuchtete  oder  bestrichen  auf  Wnnden 
gelegte  Kompresse  „in  Form  einer  Milz“,  das 
Deminut.  findet  sich  bei  Hippokrates):  Die 
Kompresse,  ein  gewöhnlich  mehrfach  zu- 
sammengelegtes Stück  Mull  usw.  zum  Ver- 
band. Je  nach  der  Form  unterscheidet  man 
S.  quadratnm,  oblongum  (Longuette), 
fissum  (z.  B.  an  den  vier  Ecken:  Signum 
melitense,  Malteserkreuz),  S.  gradatum,  gra- 
duierte Kompresse  (wenn  die  verschiedenen 
Schichten  stufenweise  an  Ausdehnung  ab- 
nehmen). 

Splenium  corporit^  callosi: 

Balkenwulst.  Vgl.  Corpus  callosum. 

SpleiiiuN:  Vgl,  M.  splenius. 

Sploiioincgulia  (jieyng,  ftsydX.r;  groß): 
Jlilzvergrößerung,  gebraucht  für  Anaemia 
splenica  (s.  d.).  S.  cum  anaemia  et  cirrhosi 
bepatis:  = Bantische  Krankheit.  Familiäre 
S.  [Gau eher]:  Eine  bei  mehreren  Mitgliedern 
derselben  Familie  anftretende,  relativ  gut- 
artige Milzvergrößerung  mit  epithelialen  Zell- 
wucherungen in  den  Lymphdrüsen,  dem 
Knochenmark  und  der  Leber.  (Nach  Grawitz.) 
S.  fibroadenica:  Vgl.  Fibroadenie.  S.  in- 
fantum: Kindliche  Form  des  Kala-azar  (s  d.), 
in  Nordafrika  und  Südeuropa  nicht  selten, 
stets  tödlich.  Erreger  ist  Leishmania  infantum 
(s.  d.).  S.  tropica:  Kala-azar. 

Spltno  pexie  (n-fiyi-vfu  befestigen): 
Die  operative  Fixation  der  Wandermilz. 

— pblebitis:  Entzündung  der  Milzvene. 

— pneunionie  (frz  ):  = Pneumonie  massive. 
— ptosis:  Senkung  der  Milz,  Wandermilz. 
— tomie:  Incision  der  Milz. 

Split  clotli  {split  gespalten,  cloth  Kleid): 
= Capistrum. 

Spodiomyclitisi  (aTtöSios  grau):  = 
Poliomyelitis. 

Spodiuin  (>)  oTtodöi  Asche):  Knochen- 
kohle. 

Spo«logener  iWil*lmnor  [Pon- 
fickj:  Die  durch  die  „Schlacken“  (X)  oTTodög 
! Asche)  der  roten  Blutkörperchen  nach  deren 
^ Zerstörung  angeregte  Milzschwellung. 

Spondylarthritis  (b  an6v8vXog  Wir- 
; bei,  Gelenk):  Entzündung  der  Ge- 

: lenke  der  Wirbel. 

Spoiidylarthrokaoe 

■ schlechte  Beschaffenheit):  Wirbelkaries,  ka- 
i riöse  Zerstörung  der  Wirbel,  die  gewöhnlich 
zu  Gibbus  (s.  d.),  zu  kariösen  Fistelgeschwüren 
oder  Kongpstionsabszessen,  auch  wohl  zu 
Kompressionsmyelitis  und  Paraplegien  führt, 
i Vgl.  Arlhrokace,  Malum  Potti,  Maluin  Rusti. 


Spondylitis  — Spotted  fever  of  the  Rocky  Mountains. 
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SpondylitiN:  WirbeleutzUndung,  meist 
im  Sinne  von  Spondylarthrokace.  S.  defor- 
nians  (defoi-mare.  vernnstalten) : Arthritis  de- 
formans  der  Wirbelsilule,  wodurch  es  zu  wul- 
stigen Auswüchsen,  Ankylose  der  Wirbel- 
gelenke,  Verknöcherung  der  Intervcrtebral- 
scheiben  und  Wirbelbäuder  mit  schmerzhafter 
Steifigkeit,  Verkürzung  und  Krümmung  des 
Rückgrates  kommt.  Durch  Kompression  der 
Rückenmarkwurzeln  entstehen  Neuralgien  und 
atrophische  Lähmungen,  durch  Kompression 
des  Rückenmarks  spastische  Symptome.  Vgl. 
Bechterewsche,  Strümpell -Marie -Krankheit, 
Spondylosis  rhizonielica.  S.  infectiosa; 
Akute  Osteomyelitis  der  Wirbelsäule. 

S|»ondyIoli.slliC8iM  {fi  dXio&rjatg  das 
Ausgleiten,  \ dXioO-aii  (o)  : Wirbelverschiebung, 
vgl.  Pelvis  spondylolisthetica. 

Npondyloputliiu  trniiiiiaUou: 

Vgl.  Kümmellsche  Krankheit. 

^il»ondylo8i8  rliixoiuelioa  (>i^a 
Wurzel,  TÖ  ftelos  Glied)  [Pierre  Marie]; 
Wirbelversteifung  mit  Ankylosierung  der 
„Wurzelglieder“,  d.  h.  der  Gelenke  zwischen 
Rumpf  und  Extremitäten,  an  Schulter  und 
Hüfte,  ohne  stärkere  nervöse  Erscheinungen. 
Syn.  Strümpell -Mariesche  Krankheit.  Vgl. 
Bechterewsche  Krankheit. 

.Spoiidylotomio  rofitj  Schnitt,  v. 
-tkfivwy.  Durch trennung  der  Wirbelsäule  bei 
quer  gelagerten  Früchten,  um  die  Extraktion 
„conduplicato  corpore“  zu  ermöglichen.  Vgl. 
Embryotomie. 

Spongia  ccrata:  Wachsscbwamm. 
S.  comprcssa:  Preßschwamm.  S.  marina: 
Badeschwamm.  S.  styptica:  Schwamm,  mit 
einem  blutstillenden  Medikament  getränkt. 

Npongioblasien  [HisJ:  1.  Die  Ur- 
sprungszellen  der  Neuroglia.  2.  Bipolare 
Ganglienzellen  an  der  äußern  Grenze  der 
innern  retikulären  Schicht  der  Netzhaut.  Vgl. 
Amakrine  Zellen. 

Spongioplasma : Schwammartig  an- 
georduetes  Protoplasma  der  Ganglienzellen. 

Spongiosa  {sjmigiosus  schwammähn- 
lich); Vgl.  Substantia  spongiosa. 

Sponlan'  aniputation  (spontanem 
aus  eigenem  Antrieb):  Selbstabschnürung  von 
Fingern  oder  Zehen.  Vgl.  Ainhum.  — bc- 
wegungen  [Oppenheim);  Langsame,  un- 
willkürliche und  vom  Kranken  nicht  emp- 
fundene Bewegungen  der  Gliedmaßen  bei 
ataktischen  Tabikern.  — fractur;  Knochen- 
bruch ohne  äußere  Veranlassung,  bes.  häufig  bei 
Tabes,  Syringomyelie,  Knochengeschwülsten. 
— gangrän;  Brand  an  Fingern  oder  Zehen, 
scheinbar  ohne  primäre  Krankheit.  — hoilnng: 
Heilung  ohne  Behandlung.  — spraclie:  Allo 
sprachlichen  Leistungen  mit  Ausnalune  des 
Nachsprechens,  Reiheiisprechens  und  Laut- 
lesens [K.  Heilhronner).  — tnmor:  Eine 
von  selbst  entstandene  Geschwulst  (im  Gegs. 
zu  einer  durch  üeberimpfuog  erzeugten). 

Spoon-iiailN  (engl,  spoon  Löffel,  nail 
Nagel):  Vgl.  Koilonychio. 

NporudiHC'li  (oTio/tde  zerstreut,  v.  angloo} 

Ro  t h - O b e r n d ü r f f e r,  Terminologie.  8.  Anfl. 


ausstreuen)  nennt  man  Krankheiten,  welche 
einzelne  Menschen,  unabhängig  von  Zeit  und 
Ort,  befallen.  Vgl.  en-  und  epidemisch. 

SporaiiKiiiin  (6  oTTÖoot,  ^ anond  Saat, 
Frucht,  Tö  dyytior  Gefäß):  Sjiorenbehälter  (hei 
Schimmelpilzen). 

Nporeii:  Vgl.  Sporulation. 

^iporn:  Das  in  das  Lumen  vorspringende 
Stück  der  Darmwand  zwischen  dem  zu  und 
dem  abführenden  Darnistück  beim  Anus 
praeternaturalis.  Syn.  Promontorium. 

.Sporoblant : Teiluugsprodukt  der  Spo- 
rozoeu-Zygote  (s.  d.),  aus  welchem  die  Spore 
entsteht. 

Nporogonie : Sporenbildung. 

Sporof ri(*lio8iH  [de  Beurmann  und 
Gougerot  190ß];  Infektiöse,  durch  den  Pilz 
(Schimmelpilz?)  Sporotrichon  Beurmanni  er- 
zeugte Hautkrankheit,  die  entweder  in  Form 
von  (teilweise  ulcerierten)  Granulationsge- 
schwülsten oder  in  Form  multipler  Eiterungen 
vorkommt  und  auch  Schleimhäute,  Muskeln, 
Knochen  usw.  befällt. 

Sporozot^n  (tö  ^(SorTier):  Eine  Klasse 
der  Protozoen  (s.  d.),  die  einmal  in  ihrem 
Entwicklungskreis  sich  durch  zahlreiche  Spröß- 
linge  (Sporen)  vermehrt,  die  in  einer  festen 
Schale  eingehüllt  sind  und  so  eine  Spore 
darstellen  [Dofleinj.  Alle  S.  leben  parasitisch. 
Hierzu  gehören  die  (loccidien,  Haemosporidien, 
Gregarinen  u.  a. 

Sporoxoit:  Beweglicher  Keimling  eines 
Sporozoons  (z.  ß.  des  Plasmodium  Malariae). 
Die  S.  entstehen  in  mehr  oder  weniger  großer 
Zahl  aus  dem  Kern  und  Plasma  der  Zygote 
(s.  d.)  und  dringen  nach  Zerfall  der  letzteren 
in  das  Gewebe  des  neuen  Wirtes  ein. 

.Sportlierx:  Herzhypertrophie  bei  Sports- 
leuten. 

Sporulation:  Sporenbildung,  das  Ent- 
stehen von  „Sporen“  innerhalb  einer  Zelle, 
das  Zeichen  einer  echten  Fruchtbildung,  welche 
man  bei  einer  Anzahl  von  Bazillen  und  Proto- 
zoen (vgl.  Sporozoen)  beobachtet.  Vermöge  ihrer 
großen  Widerstandsfähigkeit  gegen  äußere 
Einwirkungen  stellen  die  Sporen  im  Gegen- 
satz zu  den  vergänglichen  „Wuchsformen“ 
der  Bakterien  die  „Dauerformen“  dar.  Durch 
Keimung  wachsen  sie  in  geeigneten  frischen 
Nährlösungen  zu  den  entsprechenden  Stäb- 
chen (Bazillen)  aus.  Außer  der  geschilderten 
eudosporen  Fruchthildung  kennt  mau  noch 
eine  arthrospore  (tö  äQO'^ov  Glied),  bei 
welcher  ganze  Zellen  sich  aus  dem  Zusammen- 
hänge lösen  und,  ohne  sich  merklich  zu  ver- 
ändern, als  Anfangsstadium  neuer  Verbände 
dienen.  Durch  gewisse  Maßnahmen  kann 
man  Bakterien,  z,  B.  Milzhraudbazillen,  ihrer 
Fähigkeit,  Sporen  zu  bilden,  vorübergehend 
oder  dauernd  berauben  — sog.  asporogene 
Bakterien. 

Spottod  di.80U80  of  central 
Aiiieriea  (engl,  spotted  gefleckt):  Vgl.  Pinta. 

Spotted  fever  of  the  Itocky 
MoiintaiuN  (fever  Fieber,  also  Flecken- 
fieber): Eine  bes.  in  Flußtäleni  des  westlichen 
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Sprachcentrum  — Stagnin. 


Nordamerika  vorkommende,  in  etwa  ’/,o  der 
Fälle  tödliche  fieberhafte  Krankheit  mit  kleinen, 
bis  erbsengroßen  Blutungen  unter  der  Haut; 
daneben  mäßige  Gelbsucht,  Vgl.  Blackfever, 
Blue  disease. 

Spraehcentriim:  a)  Akustisches: 
Vgl.  VVernickesche  Stelle,  b)  Optisches: 
Im  Gyrus  Angularis,  c)  Motorisches:  Vgl. 
Brocasche  Stelle.  Vgl.  Aphasie. 

Spray  (engl.):  1.  Sprühregen,  2.  Vor- 
richtung zur  Erzeugung  eines  solchen,  Zer- 
stäiibuugsapparat. 

Sprengel  (Chirurg  in  Braunschweig) 
— sehe  Deformität:  Angeborener  Hochstand 
des  Schulterblattes.  Folge  von  Defekten  und 
Kontrakturen  der  Muskeln  oder  von  Anomalien 
der  Knochen. 

Sprltzkiir:  Behandlung  der  Syphilis 
mit  Injektionen  von  Quecksilbersalzen. 

Sprue  (engl.  Schwämmchen  der  Kinder) : 
Eine  Tropenkrankheit  mit  dysenterieähnlichen 
Erscheinungen,  bei  der  auch  Darmgeschwüre 
beobachtet  sind,  daneben  eine  eigenartige 
Mundaffektion  mit  glattem,  glänzendem,  wie 
gefirnißtem  Aussehen  der  Zunge  — Psilosis  — 
auch  Verkleinerung  der  Leber.  Syn.  Cochin- 
chinadiarrhoe,  Aphthae  tropicae,  Pilosia. 

Sprung ^beiii : Vgl.  Talus,  —gelenk: 
Vgl.  Articulatio  talocalcanea,  talocalcaneo- 
navicularis,  talocruralis. 

Spulwurm:  Vgl.  Ascaris  lumbricoides. 

Spiirioiis  pregnancy  (engl.):  Un- 
echte Schwangerschaft.  Vgl.  Fausse  grossesse. 

SpiiriuN  {sperno)-.  Falsch,  unecht.  Syn. 
nothus. 

Sputum  (lat.  V.  spuo,  TiTijio  spucken): 
Der  AuswTirf.  Man  unterscheidet:  Das 

schleimige  S.  (S.  erndum),  homogene, 
zellenarme  Schleimmassen,  der  ersten  Periode 
der  akuten  Katarrhe  eigen.  Das  schleimig- 
eiterige S.  (S.  coctum),  der  zellenreiche, 
undurchsichtige,  gelblich-dickliche  Auswurf. 
Das  eiterig-schleimige  und  vorwiegend 
eiterige  S.  (S.  puriforme),  insbesondere 
den  chronischen  Formen  der  Bronchitis,  der 
Bronchiektasie  und  den  tuberkulösen  Kavernen 
eigen;  bei  beiden  letzteren  geballt,  münzen- 
förmig — S.  nummnlosnm  (s.  d.),  gewöhnlich 
fundnm  petens  {f'undus  Grund,  Boden, 
petere  hineilen,  also  dem  Boden  zustrebend), 
d.  i.  im  Wasser  sich  zu  Boden  senkend.  Das 
serös-schleimige,  bronchorrhoische  S., 
von  dünnlicher,  fadenziehender  Beschaffenheit, 
häufig  mit  starker  Beimengung  von  Luft- 
blasen — mehr  bei  den  chronischen  als  bei 
den  akuten  Formen  der  Bronchitis.  S. 
pnenmouienm  ist  das  für  krupöse  Pneumonie 
charakteristische  rostbraune  oder  ziegelrote, 
zähe  (viszide)  S.,  das  diese  Eigenschaften  dem 
starken  Gehalt  an  Mucin,  Fibrin  und  roten 
Blutkörperchen  verdankt,  und  dem  übrigens 
noch  feine,  dichotomisch  verzweigte  Fibrin- 
abgüsse der  feineren  Bronchien  beigemischt 
sind  (S.  flbrinoBum).  Im  Stadium  der  Lösung 
wird  der  Auswurf  gelb  (S.  croceum,  v.  crocus 
Safran).  Rein  blutiger  Auswurf  heißt  S. 


haemoptoicum,  bluthaltiger  S.  cruentum. 
S.  pntridum  s.  foetidnm  ist  ein  meist  reich- 
liches, übelriechendes  (/befere  stinken)  Sekret 
von  schmutzig- grünlicher  oder  gelblicher 
Farbe  bei  Lungengangrän,  Pneumonomykosis, 
Bronchiektasie. 

^ipyrikolon : Vgl.  Spirocholon. 

Sqiiuma  (lat.  v.  gr.  rö  oxiiÄot^  Haut): 
1.  Schuppe,  kleinere  oder  größere  Plättchen 
abgestorbener  Oberhaut,  die  gänzlich  oder 
teilweise  von  ihrem  Mutterboden  losgelöst 
sind.  Vgl.  Desquamatio.  2.  Knochen  von 
Schuppenform.  S.  frontalis:  Schuppe  des 
Stirnbeins.  S,  occipitalis:  Hinterhaupt- 
schuppe, der  hinter  dem  Foramen  occipitale 
magnum  gelegene  Teil  des  Hinterhauptbeins. 
S.  temporalis:  Schläfenbeinschuppe. 

Stabil  (^stabilis  feststehend,  v.  sto,  stare 
stehen):  Vgl.  unter  Labil. 

Stabkranz:  Vgl.  Corona  radiata. 

Stabzellen  [Weidenreich]:  Die  lang- 
gestreckten Endothelzellen  der  Venenkapillaren 
in  der  Milz. 

Staeliel{|beeken:  Vgl.  Akanthopelys. 
— zellen:  Die  durch  stachelförmige  Inter- 
zellularbrücken miteinander  verbundenen 
Epithelzellen  der  Keimschicht  der  Haut. 

Staobys  afflnis:  Eine  japanische 
Frucht,  die  als  Ersatz  für  Kartoffel  verwendet 
wird. 

Stadium  (tö  axdSiov  eigentlich  das 
Feststehende,  von  tax-q^i  stehen,  stellen, 
griechisches  Wegmaß  von  125  Schritten):  Zeit- 
raum, Abschnitt.  Eine  schärfere  Trennung 
von  Stadien  ist  nur  bei  gewissen  akuten 
Krankheiten  möglich,  bei  welchen  man  unter- 
scheiden kann:  S.  prodromorumfjrpd^^jo^og): 
Vorläuferstadium.  S.  invasionis  {invasio 
Angriff):  St.  des  Ansbrechens  einer  Krankheit. 
S.  incrementi:  S.  der  Zunahme.  S.  akmes 
(s.  d.):  Höhestadium  (Fastigium).  St.  kriseos 
(vgl.  Krisis):  S.  der  Entscheidung,  Wendung. 
S.  decrementi:  S.  der  Abnahme  der  Krank- 
heit. S.  recon valescentiae  (vgl.  Recon- 
valeszenz):  S.  der  Genesung,  Erholung. 

Stftbeben  und  Zapfen:  Die  End- 
organe des  Sehnerven  in  der  Netzhaut.  Die 
Zapfen  dienen  wahrscheinlich  der  Farben- 
empfindung. Vgl.  Lichtzellen,  Farbenzellen. 
Lat.  Bacilli,  Coni. 

Stäbchenj!perku.s8ion  [Heubner]: 
Schlägt  man  mit  einem  dünnen  Stab,  z.  B. 
dem  Stiel  des  Perkussionshammers,  auf  das 
Plessimeter,  so  entsteht,  wenn  Inftgefüllte 
Höhlen  darunter  liegen,  ein  metallischer 
Klang.  — Struktur:  Feine  vertikale  Streifung 
an  der  Basis  der  Nierenepithelieu  der  Harn- 
kanälchen. — zellen  ; = Riechzellen.  Vgl. 
Riechepithel. 

Stagnation  (v.  lat.  stag^re  stocken): 
Stillstand.  Liegenbleiben  von  Inhalt  in  einem 
Hohlorgan,  z.  B.  Magen  oder  Darm,  Stau- 
ung von  Blut  in  den  Venen. 

Stagnin:  Blutstillendes  Pulver  aus 

Pferdemilz. 


Stahlflches  Ohr  — Star. 
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Ntalil  (Psychiater,  1811 — 1873)  — gches 
Ohr:  Mißbildetes  Ohr,  bei  welchem  die  Helix 
über  die  Skapha  hinüberragt.. 

Ktulil  (Prof,  in  Halle,  1660 — 1734)  — sehe 
Pillen:  Aus  Aloßextrakt,  Extr.  Rhei,  Eisen, 
Radix  Althaeae.  Abführmittel.  Syn.  Pilulae 
aporientes. 

>Sl.nlilH’U8Hor:  Mineralwasser  mitEisen- 
und  Kohlensiiiiregehalt.  Ist  das  Eisen  als 
Sulfat  vorhanden,  so  nennt  man  das  Wasser 
Vitriol  Wasser. 

Ntaitinoderillic  {arainros  V.  TÖ  orale 
oder  orale  der  mit  Weizenmehl  angerührte 
Teig,  TÖ  die  Haut)  [A.  Baginsky]: 

Eine  bei  sechsjährigem  Mädchen  beobachtete 
eigenartige  fest  weiche,  kautschukähnliche 
Konsistenz  der  im  übrigen  glatten  Haut  ohne 
Störung  von  Sensibilität  und  Motilität.  Auch 
die  Muskulatur  sowie  die  glatt  und  feucht 
erscheinende  Zunge  scheinen  betroffen. 

Stalagmometcr  (araXd^co  tropfen): 
Vgl.  Meiostagminreaktion. 

Stalaxits:  Vgl.  Staxis. 

Ntauim:  Vgl.  Truncus.  — bronchus: 
Vgl.  Bronchus.  — ganglien:  Thalamus  op- 
ticus, Corpus  Striatum,  Nucleus  lentiforniis. 
— Strang:  = Grenzstrang  (des  Sympathicus). 

Staiiiiiielii  (ahd. sfammofdn,  Ä.dj.gotisch 
Stamms,  verw.  mit  stemmen  [=  verhindern] 
und  stumm):  Unfähigkeit,  gewisse  Sprachlaute 
richtig  zu  bilden.  Vgl.  Anarthria  literalis, 
Dysarthrie,  Gammazismus,  Lambdazismus, 
Rhotazismus,  Sigmatismus. 

StamlurdlOHiing:  Eine  Lösung  von 
genau  bekanntem  Gehalt,  die  zur  Herstellung 
w’eiterer  Verdünnungen  benutzt  wird. 

NtanniiiH  (Physiologe  in  Rostock,  1808 
bis  1883)  —scher  Versuch:  Schnürt  man 
am  freigelegten  Frosch  herzen  den  Venemsinus 
vom  Vorhof  ab,  so  pulsiert  ersterer  weiter, 
das  übrige  Herz  steht  still;  wird  nun  auch 
der  Vorhof  vom  Ventrikel  abgeschnürt,  so 
schlägt  der  Ventrikel  wieder,  der  Vorhof 
bleibt  stehen. 

Ntapcdiiit^  (stapes):  Vgl.  M.,  N,  stape- 
dius. 

StapeH  (lat.  V.  Stare  stehen,  pes  Fuß): 
Steigbügel,  eines  der  Gehörknöchelchen.  Auch 
Syn.  für  Spica  pedis  (s.  d.). 

Mtapbylhämatom  (i)  orufvXi)  Wein- 
traube, Zäpfchen;  oratple  Rosine,  Weinstock, 
TÖ  alpa  Blut):  Blutgeschwulst  am  Zäpfchen. 

Staphyliti»:  Entzündung  des  Zäpf- 
chens. 

StaphylokokktiH  (ö  uöxxoe  Frucht- 
kern): Traubenkokkus,  haufenweise,  bisweilen 
traubenartig  aneinandergelagerte  Kokken 
(Kugelbakterien).  S.  pyogenes  aureus  (tö 
TtOov  Eiter,  S.  yev,  v.  ylyrofiai  werden):  Der 
von  Jul.  Rosenbach  so  genannte  Pilz, 
welcher  am  regelmäßigsten  (80  %)  im  Eiter 
vorkommt;  kleine,’  rundliche,  gewöhnlich  in 
dichten  Haufen  zusammengelagerte  Zellen, 
deren  Kolonien  auf  gewissen  Nährböden  einen 
goldgelben  {aureus  golden)  Farbstoff  erzeugen. 
Wahrscheinlich  steht  der  S.  auch  in  ätio- 


logischer Beziehung  zur  ulzerösen  Endo- 
karditis und  zur  akuten  Osteomyelitis  (s.  d.). 
S.  pyogenes  albus  unterscheidet  sich  von 
dem  vorigen  nur  dnreh  die  weiße,  glänzende 
Farbe  seiner  Kulturen  und  ist  bei  der  Eite- 
rung seltener  festznstellen.  S.  pyogenes 
citreus  [Passet]  ist  durch  ein  zitronen- 
gelbes Pigment  ausgezeichnet. 

Stnpliy lolyNiii  (Xvaie  Lösung)  (Nei  ü er 
und  Wechsbergj:  Ein  die  roten  Blut- 
körperchen lösendes,  in  saprophytischen 
Staphylokokken  vorkommendes  Toxin. 

Nlapliyloma  (tö  orafrdo>/ua  [bei 
Galen  der  Vorfall  der  Regenbogenhaut] 
beerenartige  Ausbuchtung):  Ektasien  am  Aug- 
apfel. S.  aeqnatoriale : Ausbuchtungen  der 
Sklera,  welche  sich  hinter  der  Ausbreitung 
des  Ciliarkörpers  ausbilden.  S.  ciliare:  Her- 
vorbuch tung  des  Bulbus  in  der  Ausbreitung 
des  Ciliarkörpers.  S.  corneae:  Eine  vor- 
gewölbte, aus  vorgefallener  Iris  hervor- 
gegangeue  Narbe,  welche  die  Hornhaut  ganz 
(S.  c.  totale)  oder  zum  Teil  ersetzt  (S.  c. 
partiale).  Die  Ursache  des  Hornhaut- 
staphyloms,  auch  S.  iridis  cicatriceum  ge- 
nannt, ist  stets  eine  ulzeröse  perforierende 
Keratitis.  Viele  Autoren  verstehen  unter  S. 
corneae  alle  Ektasien  der  Hornhaut  und  unter- 
scheiden dann  die  durchsichtigen  Ektasien  der 
Hornhaut  (Keratokonus,  Keratoglobus)  als  S. 
pellncidum  (perlucidus  durchsichtig,  v.  lux 
Licht)  von  den  Narbenstaphylomen.  S. 
intercalare  [Schieß-Gemuseusj:  Aus- 

buchtung des  Bulbus,  welche  durch  Ver- 
dünnung und  Vorwölbung  des  Ligamentum 
pectinatum  und  der  anstoßenden  Skleralportion 
sich  zwischen  Irisinsertion  und  Ciliarkörper 
einschiebt.  S.  posticum  (Scari)ae):  a)  = 
Conus  (s.  d.);  b)  progressive  und  weniger 
scharf  begrenzte  Ektasie  als  Produkt  chro- 
nischer atrophierender  Chorioiditis  mit  pro- 
gressiver Verlängerung  der  Augenachse  und 
den  Symptomen  zunehmender  Myopie  und 
anderen  Sehstörungen.  S.  racemosum  (Adj. 
voll  Trauben,  v.  racemus):  Trauben-S.,  trauben- 
artige, durch  einzelne  Narbenzüge  gefurchte 
Ektasie  der  Iris.  Vgl.  Myiokephalon,  Fliegen- 
kopf. S.  Skier ae:  Skierektasie.  S.  uveale: 
Vgl.  Iridonkosis. 

Sla|>Iiylo|{mykosiH  (vgl.  Mykosis): 
Infektion  mit  Staphylokokken.  — plastik: 
Vgl.  Urauoplastik.  — rrhaphie  (^  Naht, 
V.  ^dnreo):  Gaumennaht  Vgl.  Uranoplastik. 
— tomie  G)  rofu)  Schnitt,  v.  rsfivto  schneiden): 
l.Staphylomoperation  bei  narbigem  Staphyloma 
corneae.  Sie  besteht  entweder  in  Exzision 
eines  Stückes  der  Narbe  oder  in  Abtragung 
derselben  mit  oder  ohne  Vereinigung  der 
Wundränder  durch  die  Naht.  2.  = Kiotomie 
(8.  d.). 

Stur  (als  Bezeichnung  einer  Augenkrank- 
heit eine  nhd.  Folgening  aus  mhd.  starblint, 
ahd.  starablint  [vgl.  ndl.  staarbUnd]  Adj.  star- 
blind, das  mit  dem  Namen  des  Vogels  in 
keinem  Zusammenhang  steht,  vielmehr  mit 
nhd.  starren  [ahd.  staren]  zu  einer  Wurzel 
gehört):  Vgl.  Cataracta.  Grüner  Star  heißt 
das  Glaukom  (s.  d.). 
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Stärke  — Steinmannsche  Methode. 


Starke:  Vgl.  Amylum. 

NtUN  (helg.  Chemiker,  1813 — 1891)  —sehe 
Methode : Dient  zum  Nachweis  von  Alkaloiden. 
Die  Substanz  wird  mit  w’einsaurem  Alkohol 
extrahiert,  der  Alkohol  verdampft,  der  Rück- 
stand nacheinander  mit  Weinsäure,  Natron- 
lauge, Ammoniak  versetzt  und  jedesmal  mit 
Aether  ausgeschüttelt.  Die  Alkaloide  gehen 
in  den  Aether  über. 

Stasi»  (7)  oTdaii  V.  larrjfu  stehen  machen): 
Gehinderte  Fortbewegung  des  Inhalts  von 
Kanälen  des  Körpers,  gewöhnlich  Stauungen 
in  der  Blutbahn.  Entzündliche  Stase: 
Die  Erscheinung  des  Stillstandes  der  ganzen 
Blutsäule  und  insbesondere  das  Haftenbleiben 
der  weißen  Blutzellen  an  der  Innenwand  der 
kleinsten  Gefäße  entzündeter  Teile.  Vgl.  In- 
flammatio,  Hypostase  (Koprostase). 

Stasokasopliobie  (ßaiveo  gehen,  6 
fößoe  Furcht)  [Debove  1893]:  Der  Astasie- 
Abasie  (s.  d.)  ähnlicher  Symptomenkomplex, 
das  Unvermögen  zu  stehen  (bzw.  aus  dem 
Bett  sich  zu  erheben)  und  zu  gehen. 

Station  lianch^e  [la  hanche  Hüfte) 
[Riebet]:  Abnorme  Stellung  der  Hüfte  der 
Art,  daß  die  Hüfte  wie  beim  Stehen  auf  einem 
Bein  hervortritt  und  die  Wirbelsäule  nach 
der  Gegenseite  gekrümmt  ist;  bei  Ischias 
(vgl.  Skoliosis  ischiadica)  und  Hysterie. 

Statisch:  Auf  das  Gleichgewicht  be- 
züglich. S.  Ataxie : Störung  der  koordinierten 
Mnskelfunktion  beim  Stehen.  S.  Elektricität: 
Reibungselektrizität.  S.  Sinn:  Der  im  Vesti- 
hularteil  des  Labyrinths  lokalisierte  Gleich- 
gewichtssinn. 

Sfatolith  (v.  lat.  stare  stehen,  griech. 
Xid-og  Stein):  = Otolith. 

Statometer:  = Exophthalmometer. 

Status  (lat.  von  stare):  Der  Stand,  die 
Lage.  S.  anginosus  [Huchard]:  Eine  un- 
mittelbare Folge  von  Angina  pectoris- Anfällen. 
S.  arthritiens:  Die  in  der  Form  eines  All- 
gemeinleidens auftretenden  Vorboten  des  gich- 
tischen Anfalls  (nervöse  und  gastrische 
Störungen).  S.  cribrosus:  Vgl.  Etat  cribl§. 
S.  epilepticus  (frz.  ötat  de  mal):  Epilepti- 
sche Anfallsgruppen  mit  Schlag  auf  Schlag 
sich  folgenden  Anfällen,  zwischen  denen  die 
Kranken  im  Koma  verharren,  während  hohes 
Fieber  besteht  und  oft  ein  hemiplegischer 
Zustand  oder  tödlicher  Ausgang  eintritt.  St. 
gastricus:  Vgl.  Gastricismus.  S.  hemi- 

craniens:  Eine  Folge  von  Migräneanfällen 
ohne  Pause.  S.  lymphatieus:  Vgl.  Lympha- 
tischer Habitus.  S»  mamillaris:  Vgl.  Etat 
mamelonuö.  S.  thymico-lymphaticus : An- 
geborene Konstitutionsanomalie,  bestehend  in 
Hyperplasie  der  Lymphap parate,  auch  im 
Rachen,  Darm  usw.,  Milz-  und  Thyrausver- 
größenmg,  pastösem  Aussehen,  bisweilen  Hypo- 
plasie des  chromaffinen  Systems;  häufig 
plötzliche  Todesfälle  (Thymustod).  (Nach 
Kaufmann)  S.  typliosus:  Die  Apathie 

und  Benommenheit  der  Typhuskranken. 

Stiimingspapillc:  Vorwölbung  und 
trübe  Verfärbung  des  Sehnervenkopfes  bei 


raunibeengenden  Prozessen  in  der  Schädel- 
höhle. später  entzündliche  Erscheinungen  und 
Blutungen.  Ansgang  Sehnervenatrophie,  Er- 
blindung. 

Staxi»  (^  «7T(£|«  von  oTd^to  träufeln) 
8.  Stalaxi»  (besser  beglaubigt  ist  rd 
ardday/na  von  arrdd^eo  tröpfeln)  : Vgl. 

Stillicidium. 

Nlcapsin  (rö  aria^  Fett);  Ein  fett- 
spaltendes Ferment.  Syn.  Lipase. 

.Stearin:  Ein  im  Tierkörper  vor- 
kommendes Fett,  C„Hi,oOg.  —säure:  Vgl. 
Acidum  stearinicura. 

Stearoderinie  (to  aria^  Talg,  festes, 
stehendes  Fett,  rd  Sep/uu  Haut):  Hauter- 
krankung, bestehend  in  abnormer  Talg- 
sekretion. 

StearoptiFii:  Der  bei  Abkühlung  aus- 
kristallisierende Teil  eines  ätherischen  Gels. 
Vgl.  Elaeopten. 

Stearrlioe  (i)  Fluß,  v.  fließen): 
Reichlicher  Fettgehalt  der  Stühle,  Fett- 
stühle, die  bei  Pankreaskrankheiten  beob- 
achtet werden  Vgl.  Steatorrhoe. 

Stcatoma  (tö  aredreo/ua  Fett,  Fett- 
gescbwulst,  V.  oteaTöat):  = Lipoma  fibrosum. 
Auch  im  Sinne  von  Cholesteatom  gebraucht. 

Steatopyp;ie  (j)  nvyij  Steiß):  Starke 
Anhäufung  von  Fett  am  Gesäß  und  seiner 
Umgebung,  bei  Hottentottenfrauen  beobachtet. 

SteatorrllOC  (1.  rd  axeuQ,  Gen.  ariaros 
Fett):  = Seborrhoe.  9.  =Stearrhoe. 

StealONis:  1.  Fettinfiltration.  2.  [Au- 
spitz]: Eine  Keratonose  mit  Anomalien  der 
Talgsekretion.  Hypersteatosis  Vermehrung, 
Asteatosis  Verminderung  der  Talgsekretion, 
Parasteatosis  Talgsekretion  an  abnormer  Stelle. 

Stechapfel  formell : 1.  Gezackte 

Oberfläche  der  roten  Blutzellen,  welche  durch 
Wasserentziehung  zustande  kommt.  Syn. 
Maulbeerform,  Morgensternform.  2.  Kristalle 
von  saurem  hamsauren  Ammonium  im  Urin. 

Stcgomyia  ealopii»  ».  faselata 

(to  areyoi  Dach,  ^ fivia  Mücke,  fasciatus 
gebändert,  von  fascia):  Eine  Stechmückenart, 
deren  blutsaugendes  Weibchen  durch  Stich 
die  Uebertragung  des  Gelbfiebers  vermittelt. 
Syn.  Culex  fasciatus. 

Steit^hügel:  Vgl.  Stapes. 

Steinklee:  Vgl.  Melilotus  officinalis. 
— kohlenbenzin:  Vgl.  Benzol,  —kohlen- 
teer: Produkt  der  trockenen  Destillation  von 
Steinkohlen  (Gasfabrikation),  .\usgangsstoff 
der  Teerfarhen.  Syn.  Coaltar,  Oleum  Lithan- 
thracis,  Pix  Lithanthracis.  Vgl.  Liq.  carbonis 
detergens.  — öl:  Vgl.  Ol.  Petrae.  — j)ilz: 
Vgl.  Boletus,  —schnitt:  Vgl.  Lithotomie. 

Stelnbildeiider  Katarrh  [Na  uuyn]: 

Entzündung  der  Gallenblase,  häufiges,  aber 
nicht  notwendiges  Vorstedium  der  Gallenstein- 
bildung. 

Steinhaiierliinge:  Vgl.  Chalikosis, 
Pneumonokoniosis. 

Sleinmaim  (Chirurg  in  Bern)  —sehe 
Methode:  Nagelextension  (s.  d.). 


Steißbein  — Stertor. 
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NteiHR;l»eiii : Vgl.  Os  coccygis.  — bein- 
gefleclit:  Vgl.  Plexus  coccygeus.  — drllse; 
Vgl.  Glonins  cocoygeiim.  —nerven:  Vgl. 
Nn.  coccygei. 

Stollii  (lat.  = Stern);  Rollbindenverband 
am  Thorax  mit  Achtertouren  um  beiile  Schul- 
tern, so  daß  die  Kreuzungspunkte  in  der  Mitte 
des  Rückens  oder  der  Brust  sich  befinden. 

Ntellknorpcl:  Vgl.  Arykuorpel. 

Mtolliiluo  vaHCulosne  {stella  Stern) 
[Wiuslow]:  Sternförmige  Venenwirbel  in  der 
Lamina  choriocapillari.s  der  Aderhaiit.  St. 
Yerlieynii;  Vgl.  Venae  stellatae. 

Ntollwui;  (österr.  Ophthalmologe,  1823 
bis  1904)  — sches  Zeichen:  Das  Fehlen  des 
unwillkürlichen  Lidschlages  bei  Morbus 
Basedowi. 

Stoiio  oliorio  (arspös  eng,  ^ xtöpa  und 
ö xw()oe  Raum,  arsvo-xtoQim  in  engem  Raum 
sein);  Verengerung,  gewöhnlich  im  Sinn,  von 
Verengerung  der  Körperostien.  Vgl.  Atresie, 
Stenose,  Striktur,  Phimose.  — kardie  (») 

Herz):  Herz-  oder  Brustkrampf,  die  bei  ana- 
tomischen Erkrankungen  des  Herzens  oder 
der  Kranzgefiiße  anftretende  Angina  pectoris 
(s.  d.).  — korie  (>5  Pupille):  = Miosis. 
— krotaphie  x^örafos  Schläfe):  Eine 

Schädelform,  die  sich  durch  sehr  tiefe  Schläfen- 
gruben auszeichnet.  Ursache  ist  gewöhnlich 
eine  frühzeitige  Verwachsung  der  Nähte  des 
großen  Keilbeinflügels. 

^itenopiiiscll  (aus  arevös  und  dnalos 
mit  einer  om]  [Durchsicht]  versehen):  Be- 
zeichnung für  Brillen,  „Schutzbrillen“  und 
andere  optische  Apparate,  welche  dem  Lichte 
nur  durch  eine  enge  Oeffnung  Zugang  zum 
Auge  gestatten  (z.  B.  zur  Verkleinerung  von 
Zerstreuungskreisen). 

Stonosisi  (»)  oreviooti  von  oTei'dco  ein- 
engen): Verengerung  eines  Kanales  oder  Ori- 
ficiums.  Vgl.  Stenochorie,  Atresie. 

StonNon  (dän.  Anatom,  1638 — 1686) 
— sehe  Gange : 1.  Die  Ductus  incisivi. 

2,  Der  Ductus  parotideus.  — scher  Versuch : 
Durch  temporären  Verschluß  der  Bauchaorta 
werden  die  unteren  Extremitäten  eines  Tieres 
sofort  gelähmt  (Blutleere  des  unteren  Rücken- 
markteiles). 

Stepliuiiioii  (ö  ffTfYaj/og Kranz, Krone): 
Anthropologisch:  Kreuzungspunkt  der  Kranz- 
uaht  mit  der  Linea  temporalis. 

Stt'ppage  [Charcot]:  Steppergang. 

Vgl.  Demarche  de  stepper. 

Nteroohilin  (vgl.  stercora,  bilis):  Ein 
im  Kot  vorkommendes  Reduktionsprodukt  des 
Bilirubins. 

Sl«‘r<‘ora  (lat,  n.  pl.):  Der  Kot.  Adj. 
Stercoralis. 

Sterc’oralKeHoliwür;  Geschwür  im 
Dickdarm,  namentlich  in  den  Flexuren,  im 
Blinddarm  und  S Romanum,  welches  durch 
den  Druck  verhärteter  Kotballen  entsteht. 

NtereagiiosiM  (<7Te(>e3g  fest,  d privativ,, 
>)  yt'fftatg  dieErkenntnis):  Verlust  der  Fähigkeit, 
durch  Betasten  Gegenstände  zu  erkennen. 
Vgl.  Astoreognosis. 


StereoKiioMtiMchcH  VeriiiöKen : 

Die  Fähigkeit,  Gegenstände  in  ihrer  räum- 
lichen Ausdehnung  und  Begrenzung  durch 
Betasten  zu  erkennen. 

.SIcrcoNkop : Vorrichtung,  welche 

rtächenhafte  Objekte  körperlich  zu  sehen  ge- 
stattet Zwei  nicht  ganz  gleiche  Abbildungen 
des  Gegenstandes  werden  mittels  Spiegel, 
Prismen  oder  Linsen  betrachtet  wobei  jedes 
Auge  nur  eines  der  Bilder  sehen  kann;  die 
auf  beiden  Netzhäuten  entstehenden  Bilder 
werden  auf  einen  Punkt  projiziert  und  ver- 
schmelzen zu  einem  körperlichen  Eindruck. 

Stereotypie  {6  rivTrogGepräge,  v.tvtttö^ 
schlagen;  die  feste  Druckform):  Triebartige 
Neigung  Geisteskranker  zu  zweckloserWieder- 
holiing  derselben  Willensäußerung. 

Sterigllien  {rö  aTt)Qiy/ua  Stütze,  orri^i^a) 

I V.  oTS(}e6i):  Vgl.  Aspergillus. 

j MteriliMati«»!!  (von  sterilis.  Dem.  aus 
I griech.  orsoög  starr,  hart):  Die  Erzielung 
eines  (für  Bakterien)  unfruchtbaren  Bodens 
bzw.  die  Vernichtung  von  Bakterien  und  ihren 
Sporen.  Mittel  dazu  sind  Kochen,  Glühen  usw. 
Auch  im  Sinne  von  Kastration,  Herbeiführuug 
von  Sterilität  gebraucht. 

Sterilität  (lat.):  Unfruchtbarkeit. 

' Steril  (Margarete  Stern,  Breslau)  — .sehe 
! Reaktion:  Modifikation  der  Wa.-R.  (ver- 
i wendet  das  Complement  des  menschlichen 
; Serums,  kein  Meerschweinchenserum). 

I Steriialgie  (vgl.  sternum):  Schmerz  im 

i Brustbein,  auch  im  Sinne  von  Angina  pectoris 
gebraucht. 

; Sternulliiiie:  Eine  am  Rande  des 

I Sternums  vorbeiziehende,  der  Medianlinie 
parallele  Gerade. 

Sternojjcluvieiilargelenk : Vgl. 

Articulatio  sternoclavicularis.  — cleido- 
I mastoideus  (v  xXeig  Schlüsselbein,  Proc. 
! mastoideus,  8.  d.):  Vgl.  M.  sternocleidomastoi- 
I deus.  — pagus:  Vgl.  Thorakopagus. 

I Steriitiibttaiiz : Eiweißartige  Substanz 

zwischen  den  Radien  des  Linsensternes. 

Steriiiiiii  {rd  oT£Qvop)  \ Brustbein.  Platt- 
länglicher spongiöser  Knochen  am  vorderen 
Teil  des  Brustkorbs,  besteht  aus  dem  Hand- 
griff (Manubrium),  dem  Körper  (Corpus)  und 
dem  Schwertfortsatz  (Processus  xiphoideus). 

i Sierimtatio  (lat.  von  stermito):  Das 
I Niesen.  S.  convulsiva:  Nieskrampf,  Au- 
I fälle  von  sehr  oft  wiederholtem  Niesen.  Syn. 
j Ptarinus. 

Steriiutatoria  (sc.  remedia):  Nies- 
i mittel.  Syn.  Ptarmica. 

Stornzellen ; Vgl.  Kupffersebe  Stern- 
zellen. 

»Stertor  (von  sterto  schnarchen):  Das 
röchelnde  Atmen,  welches  dadurch  entsteht, 
daß  angesammelte  Flüssigkeit  in  den  größeren 
Bronchien  oder  in  der  Trachea  vom  Lnftstrom 
hin  und  her  geschoben  wird.  Ein  höherer 
Grad,  meist  nur  bei  Moribunden,  ist  das 
Trachealrasseln.  Adj.  stertorös. 
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Stethographie  — Stomatitis  aphthosa. 


Stetlio;  grnphio  (rö  arrjd-oe  Brust,  von 
axi\vat  stehen,  iairifii',  yQafti  das  Schreiben, 
-v.  yQdfoi)-.  Methode,  die  Atnmngsbewegungen 
einzelner  Punkte  des  Thorax  (mittels  des 
Stethographen)  graphisch,  alsKurven,  dar- 
zustellen. — skop  {axoTtiio  untersuchen,  eig. 
besichtigen);  DasHörrohr,  vonR.T. H.Laen- 
nec  1816  erfundenes  Instrument  zur  mittel- 
baren Auskultation,  hauptsächlich  der  Brust- 
organe, gewöhnlich  aus  einem  Hohlcylinder 
mit  einer  Ohrplatte  bestehend. 

Stlieniscli  (sthenictis,  von  rd  ad-ivoe 
Kraft):  „In  krankhaft  erhöhter  Tätigkeit 
begriffen“  [Kraus];  von  Krankheiten  und 
Fiebern,  wenn  sie  mit  kräftiger  Herzaktion 
und  Erregtheit  des  Nervensystems  verlaufen, 
ziemlich  identisch  mit  erethisch  und  synochal. 
Gegs.  Adynamisch,  asthenisch. 

Stibiiim  (v.  griech.  arißi  oder  arififu, 
ägyptischen  Ursprungs):  Antimon.  S.  chlo- 
ratum liquidum:  Vgl.  Liq.  Stibii  chlorati. 
Syn.  Butyrum  Autimonii,  Spießglanzbutter. 
S.  sulfuratum  anrantiacum : Antimonpenta- 
sulfid,  Goldschwefel,  Sb^Sj.  Orangegelbes 
Pulver.  Als  Epectorans,  gegen  Skrofulöse, 
Gicht  usw.  früher  benutzt.  Vgl.  Plummer- 
sche  Pillen,  Pulver.  Syn.  Sulfur  auratum 
Antimonii.  S.  sulfuratum  nigrum;  Antimon- 
trisulfid,  SbgSg.  Schwärzliches  Pulver.  An- 
wendung wie  das  vorige.  Syn.  Antimonium 
nigrum.  Spießglanz.  S.  sulfuratum  rubeum 
s.  cum  oxydo  stibico : Mischung  von  Antimon- 
trisulfid  und  Natriumpyroantimoniat,  NajH^ 
Sb207-6Hg0.  Braunrotes  Pulver.  Anwendung 
ebenso.  Syn.  Karthäuser  Pulver,  Mineral- 
kermes, Pulvis  Carthusianorum. 

Sticliroaktion:  Rötung  der  Stich- 
stelle nach  Tuberkulineinspritzung.  Vgl. 
Pirquetsche  Reaktion. 

Stickoxycliil:  Lachgas  (s.  d.). 

StlckstofFgleichgewiclit:  Das 

Gleichgewicht  zwischen  Stickstoffaufnahme 
(d.  h.  im  wesentlichen  von  Eiweißzufuhr)  und 
Stickstoffausscheidung  (d.  h.  Eiweißverbrauch). 

Stigmn(la)  {rb  arlyfia  Punkt,  Merkmal, 
von  azitoi  stechen):  Stippchen,  Punkt,  roter, 
runder,  kleiner  Hautfleck,  dessen  Mittelpunkt 
ein  kleines,  hirsekomgroßes  Knötchen  trägt 
(z.  B.  Insektenstich).  Syn.  Umbo.  S.  degene- 
rationis  (hereditatis);  Die  Entartungsmerk- 
male bei  erblich  Belasteten,  allerhand  Bildungs- 
defekte und  Mißbildungen  an  Organen,  bes. 
am  Schädel,  den  Ohren,  an  Fingern  und 
Zehen  usw.  Vgl.  Degeneration.  S.  entero- 
ptoticum  [Stiller]:  Vgl.  Costa  fluctuans 
decinia.  S.  hysterica:  Charakteristische 

Zeichen  der  Hysterie  (Hemianaesthesien,  hyste- 
rogene  Zonen,  eigenartige  Gesichtsfelddefekte, 
funktionelle  Lähmungen  usw.). 

Still  (amerikan.  Arzt,  1897)  — sehe 

Krankheit:  Chronisch  verlaufende,  fieber- 
hafte Gelenkerkrankung  des  frühen  Kindes- 
alters mit  Milz-  und  Lymphdrüsenschwellung, 
meist  in  Versteifung  ausgehend. 

Stiller  (Professor  in  Budapest)  —sehe 
Krankheit:  Vgl.  Habitus  enteroptoticus. 


Morbus  asthenicus.  — sches  Kostalaeichen: 
Costa  decima  fluctuans. 

Stillieidiiim  HangiiinlM  (sfiüa 
Tropfen,  cadere  fallen):  Tropfen  weiser  Blut- 
austritt, gewöhnlich  vom  Nasenbluten.  Vgl. 
Epi.staxis.  S.  lacrimale:  = Epiphora. 

Stllling  (Anatom  in  Kassel,  1810—1879) 
— scher  Kern:  Vgl.  Clarkesche  Säule.  Syn. 
Nucleus  dorsalis. 

StiliiH:  Vgl.  Stylus. 

Stimmband:  Vgl.  Lig.  vocale.  Syn. 
Lig.  thyreoarytaenoideum  inferius.  Falsches 
St.:  Vgl.  Lig.  ventriculare. 

Stiiumfalten:  Sagittale  Schleimhaut- 
falte beiderseits  im  Kehlkopf  zwischen  Schild- 
knorpel und  Aryknorpel.  In  ihr  liegt  das 
Lig.  vocale  (der  Ausdruck  Stimmband  ist 
eigentlich  für  dieses  Band  bestimmt)  und  der 
M.  thyreoarytaenoideus  internus.  Syn.  Plica 
vocalis. 

StimiufreinitiiN:  Vgl.  Fremitus. 

Stimmritze : Vgl.  Glottis,  Rima  glot- 
tidis.  — krampf:  Vgl.  Laryngospasmus. 

Stimulantia  (sc.  remedia,  stimvlare 
anreizen,  von  Stimulus  Stachel,  ari^io  stechen); 
==  Excitantia. 

Stinkasant:  Vgl.  Asa  foetida.  Syn. 
Asant,  Teufelsdreck. 

Stipites  I>uleamarae  (lat.  stipes 
Stengel):  Vgl.  Dulcamara.  S.  Laminariae: 
Vgl.  Laminaria. 

Stirn' bein:  Vgl. Os  frontale.  — höcker: 
Vgl.  Tuber  frontale.  — höhle:  Vgl.  Sinus 
frontalis  —lappen : Der  vorderste  Abschnitt 
der  Hirnhemisphäreu.  — pol:  Das  vordere 
Ende  des  Stirnlappens.  — Windung:  Vgl. 
Gyrus  frontalis. 

Stbrk  (Prof,  der  Laryngologie  in  Wien, 
1832 — 1899) — sehe  Blennorrhoe:  Die  meist 
mit  Sklerom  (s.  d.)  verbundene  reichliche 
Eiterabsonderung  der  oberen  Luftwege. 

Stoffel  (Orthopäde  in  Mannheim)  — sehe 
Operation:  Beseitigung  von  Kontrakturen 
durch  Resektion  des  betreffenden  Muskelnerven, 
der  vor  seinem  Abgang  vom  gemeinsamen 
Nervenstamm  an  einer  bestimmten  Stelle  des 
Querschnittes  des  letzteren  gefunden  werden 
kann. 

Stokes-A(lamsi8olieKranklieit: 

Vgl.  Adams-Stokessche  Krankheit. 

Stomaelial:  Zum  Magen  (Stomachus) 
gehörig. 

Stomachioa  (sc.  remedia,  6 arö/uaxoi 
Magen,  von  aröfta  Mund):  Magenstärkende, 
Verdauung  und  Appetit  anregende  Mittel. 

StomaeliuH  {b  aröfiayos):  Magen.  Syn. 
Gaster,  Ventriculus. 

Stomakaoe,richtigerStomatokake 

(t^  oTö/ta,  aröfiaToe  Mund,  xdxrj  schlechte 
Beschaffenheit):  Vgl.  Stomatitis  ulcerosa. 

Stomata:  Vgl.  Lyraphspalten. 

StomaUtis:  Entzündung  der  Mund- 
schleimhaut. S.  aphthosa  s.  vesicularis: 
Aphthen  (s.  d.)  der  Mundhöhle,  rundliche  oder 


Stomatitis  intertropica 


Stratum  germinativiim. 
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längliche,  grauweiße,  von  einem  zarten,  durch  I 
injizierte  Gefäßchen  gebildeten  Saum  he-  . 
grenzte,  empfindliche,  leicht  blutende  Plaques,  j 
Vgl.  Aphthae  epizooticae,  Jiednarsche  Aphthen.  ! 
S.  intertropica:  Vgl.  Aphthae  tropirae.  S. 
mombranacea:  Krupöse  und  diphtherische  | 
Erkrankung  der  Mundhöhle.  S.  mercurialis ; | 
Durch  Einwirkung  von  Quecksilber  bedingte  | 
Stomatitis  ulcerosa.  S.  ficorbntica:  Skorbut  ! 
(s.  d.)  der  Mundhöhle.  S,  ulcero-menibrana-  j 
cea:  = Plaut-Vincentsche  Angina  (s.  d.).  | 
S.  ulcerosa:  Mundfäule,  ausgedehnte  Ge-  | 
schwürabilduug  an  dem  Zahnfleisch  (den  | 
Zahnrändern).  Sekundär  hauptsächlich  bei 
Merkuriali.sinus,  ferner  primär  als  S.  ulcerosa 
idiopathica  s.  Stomakace,  eigentliche  Mund-  | 
fäule  (hei  epidemischem  Auftreten,  erstmals 
1810,  span,  als  fegaritis  bezeichnet  [Wort 
angeblich  arabischen,  aber  sonst  dunklen 
Ursprungs],  franz.  f^garite,  bei  Canstatt 
fegar),  eine  rasch  in  Zerfall  übergehende  an- 
steckende Geschwürsbildung  am  Zahnfleisch-  i 
rand,  welche  von  da  aus  eine  auf  die  Nachbar-  | 
teile  sich  verbreitende  starke  Schwellung  des  | 
ganzen  Mundes,  starke  Absonderung  der  Alund- 
flÜBsigkeit  und  einen  aashaften  Geruch  aus 
dem  Munde  verursacht.  S.  vesicularis:  Soor. 

Ntoinatol:  Die  wirksame  Substanz  aus 
Harz  von  Abies  excelsa;  Mundspülmittel. 

Stomato  luykoHiH:  = Soor  (s.  d.). 

— plastik  {>)  TTf.aartxri  sc.  ri^vg,  v.  7t).daao>  i 
bilden):  Mundbildung  aus  der  benachbarten  | 
Gesichtshaut  mit  Uehersäumung  der  freien  j 
Wundränder  durch  Mundschleimhaut.  Be- 
deutet auch  die  Exzision  keilförmiger  Stücke 
aus  dem  Muttermund.  — rrhagie:  Mund- 
blutung. ! 

StomoxyH  (‘alcitransi:  Eine  Stech-  | 
fliege;  welche  Trypanosomen  überträgt.  1 

Ntorax:  = Styrax.  i 

Slotlern:  Koordinationsstöning  beim  | 
Sprechen  infolge  krampfartiger  Kontraktionen  i 
der  Atmungs-,  Mund-,  Rachen-,  Kehlkopf- 
muskeln. Vgl.  Anarthria,  Dysarthria  sylla-  ' 
baris. 

Stovain:  Benzoyläthyldimethylamino-  i 

propanolhydrochlorid, 

CH,-C-0H2  • N(CH,)j  HCl  I 

I I 

0-C0-C,H,. 

Anästheticum,  bes.  zur  Rückenmarkanästhesie. 

StrabiHinilH  {6  argaßia/nöi^  argaßi^co 
schielen,  v.  argnßöe):  Das  Schielen,  bestehend 
in  einem  Uebergewicht  des  einen  oder  anderen 
Augenmuskels  bei  den  assoziierten  Bewe- 
gungen der  beiden  Bulbi  über  seinen  Partner 
im  andern  Auge,  so  daß  die  beiden  Gesichts- 
linien nicht  gleichzeitig  auf  einen  beliebigen 
Punkt  im  Gesichtsfelde  eingestellt  werden 
können.  Beim  S.  concomitans  begleitet  das 
schielende  Auge  das  andere  nach  allen  Blick- 
richtungen, beim  S.  paralyticus  dagegen  ist 
die  Bewegung  des  schielenden  Auges  nach 
einer  Richtung  beschränkt.  S.  manifestus 
ist  das  schon  unter  gewöhnlichen  Umständen 


zu  beobachtende  Schielen,  während  S.  dyna- 
micus  s.  Intens,  das  dynamische  Schielen, 
erst  bemerkbar  wird,  wenn  das  betreffende 
Auge  mit  der  Hand  verdeckt  und  wieder  frei- 
gegeben  wird.  8.  accommodativns:  Nur 
bei  Anspannung  der  Akkommodation  ent- 
stehendes Schielen  (von  hochgradigen  Myopen). 
S.  alternans:  Es  wird  bald  das  eine,  bald 
das  andere  Auge  zum  Fixieren  der  Objekte 
verwendet,  während  das  entgegengesetzte 
vorbeisieht.  8.  externus:  Ueberwiegen  eines 
äußeren  geraden  Augenmuskels,  ist  entweder 
S.  ext.  convergens,  wenn  die  beiden  Ge- 
sichtslinien sich  hinter  dem  Objekt  schneiden, 
oder  S.  ext.  parallelus,  wenn  sie  sich 
parallel  stellen,  oder  S.  ext.  di vergens,  wenn 
sie  auseinanderweichen.  S.  internns  s.  con- 
vergens: Einwärtsschielen,  kommt  zustande, 
wenn  ein  , innerer  gerader  Augenmuskel  das 
Uebergewicht  bat,  die  Gesichtslinien  über- 
mäßig konvergieren  und  eine  derselben  am 
Objekt  vorbeisehießt,  die  häufigste  Form. 
S.snrsnm  und  deorsum  vergens  (subvermm 
und  deversum):  Das  Auf-  bzw.  Abwärtsschielen. 

Stral>o;;meter  (t^  /lirgor  Maß):  In- 
strument zur  genauen  Messung  des  Strabismus, 
des  „Schielwinkels“.  — tomie  Schnitt, 

von  reurco):  Schieloperation,  bestehend  in 
Rücklagerung  des  betreffenden  Augenmuskels. 

Ntrnlileiipilz : Vgl.  Aktinomyces. 

.Slrnuioniiim : Vgl.  Datura  stramonium, 
Folia  Stramonii. 

SIriiiigulation  (lat.  von  strangulo 
erwürgen,  argayyöJ.r}  Strick):  Einschnürung, 
spez.  des  Halses,  Erwürgen.  Vgl.  Incarceratio 
interna.  — ileus:  Vgl.  Ileus. 

NlramgliriC  (^  argayyovgia  v.  mgdyyot 
strängen,  auspressen,  stringo  von  argdy^  der 
ausgepreßte  Tropfen;  tö  oigov  Urin):  Harn- 
zw'ang,  Harnstrenge,  wobei  der  Harn  unter 
Schmerz  und  Krampf  nur  tropfenweise  abgeht. 
Vgl.  Dysurie,  Tenesmus  vesicae. 

Strangzellcn:  Vgl.  Cellulae  funi- 
culares. 

NtraHHcnviriis:  Das  im  Gegs.  zum 
Passagevirus  (s.  d.)  unveränderte  Gift  der 
Hundswut,  welches  in  dem  Zentralnerven- 
system wntkranker  Hunde  „von  der  Straße“ 
enthalten  ist.  Frz.  Virus  des  rues.  Vgl. 
Virus  fixe. 

Stralnin  (Part.  Perf.  Pass,  von  siertio 
ausbreiten):  Schicht,  Fläche.  8-  cinorenm 
(cinis  Asche):  Die  äußere,  grau  anssehende 
Schicht  der  Kleinhirnrinde.  8.  cinerernm 
fossue  ’rliomboideae:  Die  graue  Substanz 
am  Boden  der  Rautengrube.  8.  circulare: 
Die  ringsverlaufende  Schicht  der  glatten 
Muskeln  von  Eingeweiden.  8.  cornenm: 
Homschicht  der  Epidermis,  die  oberste,  aus 
verhornten  Zellen  bestehende  Schicht.  8. 
cutaneum:  Vgl.  Trommelfell.  8.  dentatnm: 
Die  Stachelzellenschicht  der  Haut.  8.  gang- 
liosum:  Die  Schicht  der  Purkinjeschen  Gang- 
lienzellen (s.  d.)  in  der  Kleinhirnrinde.  8. 
germinativum:  Keimschicht  der  Haut.  Die 
tiefere,  unmittelbar  auf  bzw.  zwischen  den 
Papillen  gelegene  Schicht.  Sie  besteht  ans 
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Stratum  granuloaum  — Stridor. 


verschiedenen  Schichten  von  Zellen,  die  durch 
Interzellnlarbrücken  verbunden  sind  und  das 
Pigment  der  Haut  enthalten.  Syn.  Malpighi- 
schcs  Netz,  Rete  Malpighi.  S.  granulosum: 
Die  zwischen  Stratum  gerrainativum  und 
Stratum  lucidum  gelegene  Schicht  der  Epi- 
dermis. S.  griseum  centrale:  = S.  cine- 
reuni  fossae  rhomboideae.  S.  interolivare 
lemuisci:  Olivenzwischenschicht.  S.  longi- 
tudinale: Die  längsverlaufende  Schicht  der 
glatten  Jluskeln  von  Eiugeweiden.  S.  lucidum : 
Dünne  Schicht  von  glänzenden  Keratohyalin- 
körnern  in  der  Oberhaut,  zwischen  Stratum 
corneum  und  Stratum  granulosum.  S.  niu- 
cosum:  Vgl.  Trommelfell.  S.  pigmenti: 
Pigmentschicht  des  Auges.  Die  dunkel  pig- 
mentierte Epithelschicht,  bestehend  aus  Str.  p. 
retinae,  corporis  ciliaris,  iridis.  S.  plexi- 
forme : Die  Geflechte  horizontal  laufender 
Nervenfasern  an  der  Basis  der  Haarzellen 
des  Ohrlabyrinths.  S.  reticulatum  thalami: 
Geflecht  von  weißen  Nervenfasern  mit  da- 
zwischenliegender grauer  Substanz  au  der  Ein- 
mündung der  Sehstrahlung  in  den  Thalamus. 
S.  zonale:  Markhaltige  Faseni,  am  oberen 
medialen  Rand  des  Thalamus  opticus  in  diesen 
eintretend. 

StriuiHS (Herrn.,  Berl.  Kliniker,  geb.  1S68) 
— sehe  Kanüle:  Hohlnadel  mit  Handgriff 
zum  Aderlaß. 

Streifeiihügel : Vgl.  Corpus  Striatum. 

Stroifoiipiieiimonie : Nach  der 

Form  der  Dämpfung  benannte  Schluckpneu- 
monie bei  Kindern. 

Strepilus  (lat.  von  strepere):  Geräusch. 
S.  coriaceus  (corium  Leder):  Lederknarren, 
bei  trockener  Pleuritis  usw.  vorkommendes 
Geräusch.  Frz.Bruitde  cuir  ueuf.  S.  nterinns: 
Uteringeräusch. 

.Stroi)lobacilIus[Ducrey-K  refting]: 
Kurze,  gramnegative  Stäbchen.  Erreger  des 
weichen  Schankers.  Syn.  Bacterium  ulceris 
caucrosi. 

Streptokokkus  (S  ar^t^rös  Kette,  v. 
oTQtfM  drehen,  6 xöxxos  Kern):  Kettenkokkus, 
reihenweise  aneinander  gefügte  Kokken  (Kugel- 
bakterien). Sie  spielen  eine  Rolle  bei  Misch- 
iufektioneu  und  als  Eitererreger.  S.  acidi 
lactici : Der  wichtigste  Milchsäurebildner  der 
Milch.  Vgl.  Bact.  lactis  aerogenes.  S.  erysipe- 
latis  [Fehleisen]:  Der  spezifische  Erreger  der 
Wundrose,  jetzt  für  identisch  mit  S.  pyogenes 
gehalten.  S.  intracellularis:  Vgl.  Meningo- 
coccus.  S.  involntus:  Angeblicher  Erreger 
der  Aphthae  epizooticae  (s.  d.).  S«lanceolatns : 
= Diplococcus  pneumoniae.  S.longus:  Unter- 
abteilung des  S.  pyogenes,  Haupttyp  der 
hämolytischen  (s.  d.)  Streptokokken.  S. 
mitior  [Schottmüller]:  Wenig  pathogen. 
Kulturen  grünlich,  daher  auch  S.  viridans  j 
genannt.  S.  mucosus  [Schottmüller]: 
Kapselkokkus,  dessen  Kolonien  schleimig  aus- 
sehen.  Bei  Pneumonie,  Mittelohreiterung, 
Keuchhusten  usw.  gefunden.  S.  pyogenes  : 
(tö  7i€oi’  der  Eiter,  yevog  von  yiyrount  I 
werden):  Ein  allein  oder  gemeinsam  mit 

Staphylokokken  (s.  d ) bei  Eiterungen  vor- 
kommender Pilz.  S.  viridans:  = S.  mitior. 


Streptokokkaemio : Vorkommen 

von  Streptokokken  im  Blute  (Folge  von  Wund- 
infektionen usw.). 

Streptokokken  diplitlierie: Durch 
Streptokokken  bedingte  nekrotisierende  Hals- 
entzündung. Kommt  selbständig  und  bei 
Scharlach  vor.  — serum : Heilserum  gegen 
Streptokokkenerkrankungen.  Die  wichtigsten 
sind  die  Sera  von  Aronson,  Meuzer, 
Meyer-Ruppel,  Moser,  Tavel. 

Ntreplothrix  (j)  »VS  Haar):  Eine  Art 
von  Fadenpilzen,  die  echte  Verzweigungen 
und  Konidienketten  bilden.  S.  Foersteri 
[(.’ohn]  s.  anreu:  In  entzündeten  Tränen- 
röhrchen gefunden.  S.  madurae:  Der  Er- 
reger des  Madurafußes  (s.  d.;  fungus  foot  of 
India,  Mycetom). 

Stria(e)  (lat.  v.  ax()iy^,  striga  Strich): 
Streifen,  spez.  Hantstreifen  (S.  cutis),  welche 
durch  Auseinanderweichen  der  Kutisbündel, 
meist  in  paralleler  Richtung,  verursacht  sind, 
so  bei  rascher  Ausdehnung  der  Bauchhaut 
infolge  von  Schwangerschaft  (Schwanger- 
schaftsnarben, S.  gravidarum),  rascher 
Fettentwicklung,  Ascites,  auch  an  den  Brüsten 
bei  rascher  Vergrößerung  im  Wochenbett, 
sowie  an  den  Oberschenkeln.  S.  atrophicae, 
S.  cutis  distensae  [Köbner]:  Narbenartige 
livide  Hautstreifen  bei  Typhus,  Scharlach.  S. 
patellares  [G.  Fischer]:  Horizontal- par- 
allele bräunliche  Streifen  von  3—4  cm  Länge 
oberhalb  der  Kniescheibe,  durch  Typhus  bei 
jugendlichen  Individuen  verursacht.  — Ana- 
tomisch: S.  acusticae:  = S.  medulläres. 
S.  cornea:  = S.  termiualis.  S.  dorsalis: 
Streifen  markhaltiger  Fasern  an  der  dorsalen 
Kante  des  Tuber  olfactorium.  S.  intermedia: 
Weißer  Streifen  am  Trigonum  olfactorium, 
zwischen  Stria  olfactoria  lateralis  und  medialis. 
S.  longitudinales  (Lancisi):  Weiße  Streifen 
au  der  -dorsalen  Fläche  des  Balkens.  S. 
malleolaris:  Der  vom  Handgriff  des  Hammers 
gebildete  Streifen  am  Trommelfell.  S.  medul- 
läres fossae  rhomboideae:  Querverlaufende 
w'eiße  Faserstränge  am  Boden  der  Rauten- 
grube. Syn.  S.  acusticae.  S.  mednllaris 
thalami:  Weißer  Markstreifen  am  innem 
Rand  der  Dorsalfläche  des  Thalamus  opticus. 
S.  olfactoriae:  Weiße  Streifen  am  seitlichen 
bzw’.  medialen  Rande  des  Trigonum  olfactorium. 
S.  terminalis:  Weißer  Streifen  am  Außen- 
rande der  dorsalen  Fläche  des  Thalamus 
opticus.  Syn.  Taenia  semicircularis.  S. 
transversao  (Willisi):  Die  querverlaufenden 
Fasern  des  Psalterium  (s.  d.).  S,  vascularis: 
Gefäßreiche  Stelle  an  der  äußern  Wand  des 
Ductus  cochlearis. 

Strickkörpor : Vgl.  Corpus  restiforme. 

►Strioturu  (lat.  v.  stringo,  axQdj’yoj  zu- 
sammeuschnüreu):  Höherer  Grad  von  Ver- 
engerung, insbesondere  von  Kanälen,  z.  B.  der 
Harnröhre,  infolge  der  verschiedensten  Lr- 
sachen  (spastische,  entzündliche,  organische, 
narbige  Striktur,  S,  durch  Kompression,  Tu- 
moren). Vgl.  Stenose. 

Stridor  (lat.  das  Zischen,  v.  strideo  oder 
strido  zischen,  pfeifen,  rp/gw):  Das  zischende 


Stridor  dontium  — Struiuöse  Bubonen. 
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oder  pfeifende  Atmungsgeräusch , welcliea 
bei  Kehlkopfstenose  entsteht.  S.  dentiuni: 
Zähneknirschen.  S.  tliyiuicns  infuntuni: 
Asthma  thymicuin.  Adj.  Stridiilus. 

StroiM»Hko|>  (oToo^tat  drehen):  Dreh- 
barer Zylinilor  oder  Scheibe,  mittels  dessen 
Bilder  von  einzelnen  Phasen  einer  Bewegung 
so  schnell  hintereinander  gezeigt  werden,  daß 
das  Auge  die  Bewegung  zu  sehen  glaubt 
(Ergänzung  der  Nachbilder).  Syn.  Phaenakisto- 
skop,  Thaumatrop. 

Slrogaiioir  (russ.  Gynäkologe)  — sehe 
Methode:  Behandlung  der  Eklampsie  mit 
reichlichen  Dosen  von  .Morphium,  Chloral- 
hydrat  und  mit  Ciiloroformnarkose  heim  Anfall. 

NtroiiiH  {oTQwrrviu  ausbreiten):  Das 
(meist  bindegewebige)  Stützgerilst  eines 
Organs,  im  Gegensatz  zum  Parenchym  (s.  d.). 
Auch  von  der  fibrillären  Grundsubstanz  von 
Geschwülsten  und  vom  Gerüst  der  roten  ßlut- 
zellen  gebraucht.  S.  vitreum:  Das  Faser- 
gerüst des  Glaskörpers. 

Mtroiiisclileifeii ; Ausbreitung  eines 
elektrischen  Stromes  außerhalb  des  direkt 
gereizten  Organs. 

SIrongyloiUos  stercoralis  (or(Joy- 
yvXoe  rund)  [Bavay]:  Ein  kleiner  Nematode, 
dessen  Entwicklung  Heterogonie  (s.  d.)  zeigt: 
a)  parasitische  Generation,  Anguillula  in- 
testinalis, 2.2  mm  lang,  wird  für  den  Er- 
reger der  Cochinchinadiarrhoe  gehalten;  ist 
aber  auch  sonst  (beim  Bau  des  Gotthard- 
tunnels) beobachtet,  b)  Frei  lebende  Genera- 
tion, Anguillula  stercoralis,  rhabditis- 
artig,  Oesophagus  mit  zwei  Anschwellungen, 
Männchen  0,7  mm,  Weibchen  1 mm  und  mehr 
laug.  Doch  gilt  die  Heterogenie  nur  für  die 
tropischen  Würmer,  während  für  die  europä- 
ischen die  freilebende  Generation  ausfällt. 
Vgl.  Rhabdonema. 

.StrougyliiH  urmatiiN 
naliH:  = Strongyloides  stercoralis.  S.  duo- 
denalis:  = Ankylostomum  duodenale.  S. 
gigas:  = Eustrongylus. 

^itroiifiiim : Ein  zu  den  Erdmetallen 
gehöriges  Element.  Formel  Sr.  Das  Brom- 
salz wird  wie  die  Bromalkalien,  das  milch- 
saure  Salz  gegen  Nephritis  verwendet. 

Stropliantliiii:  Der  wirksame  Be- 
standteil (Glykosid)  des  Samens  von  Stro- 
phanthus  Kombe  (amorphes  S.)  bzw.  Stro- 
phanthusgratus  (kristallinisches  oderGratus-S.). 
Herzmittel. 

SlropliantliiHiiius : Vergiftung  durch 
Strophanthiis. 

StropliaiidiiiH:  Vgl.  Semen,  Tinct. 
Strophanthi. 

NtroplniliiH  (von  aroeifo}  wenden, 
schlingen,  oder  6 aiodßiXos  Wirbel):  Eigen- 
tümlicher Ausschlag  bei  kleinen  Kindern,  bis 
stecknadelkopfgroße,  kugelige,  bärtliche 
Knötchen.  Der  S.  albidus  und  candidus 
Will  ans  wird  von  Bohn  als  eine  Rück- 
bildunggform  dieser  Knötchen,  von  Hebra 
als  Milium  (s.  d.)  aufgefaßt.  Syn.  Lichen 
urticatus. 


Slrniii|»ell  (Prof,  in  Leipzig,  geh.  1853) 
— sches  Pliänomeu:  Bei  Erkrankung  der 

Pyramidenbahn  bewirkt  Bestreichen  des  Ober- 
schenkels eine  Beugung  des  Unterschenkels 
und  Supination  des  Fußes  (Tibialisphänomen). 

Ntrtkiiip<dl  - UlarlOHi'lio  liriink- 
heil:  Spondylosis  rhizomelica. 

StriiiiiH  (lat.  V.  Htruere  aufeinander- 
schichten):  Der  Kropf,  Vergrößerung  der 
Schilddrüse.  S.  amyloidea:  Amyloid-Meta- 
morphose der  Gefäße  (und  des  Drüsenparen- 
chyms). S.  unourysmatica  8.  vasculosa: 
Gefäßkropf,  bei  dem  die  Entwicklung  der 
Gefäße  (Arterien  und  Kapillaren)  außer- 
ordentlich überwiegt,  die  Geschwulst  pulsiert. 
S.  basedowiflcata  [Kocher]  (Goitre  base- 
dowifiö,  P.  Marie):  Kropf  mit  sekundär  auf- 
getretenen Erscheinungen  Basedowscher  Krank- 
heit. S.  calculosa:  = S.  ossea.  S.  chiorotica 
(vgl.  Chlorosis):  Schilddrüsenschwellung  bei 
Bleichsucht.  S.  cystiea;  Cystenkropf,  ein 
Kolloidkropf,  bei  dem  durch  den  Druck  eine 
Atrophie  der  Biudegewebssepta  benachbarter 
Follikel  und  dadurch  die  Bildung  großer  ge- 
meinschaftlicher Hohlräume  zustande  kommt, 
worin  die  Gallerte  sich  mehr  oder  weniger 
verflüssigt.  S.  endothoracica:  Ein  bis  in 
den  vorderen  Mittelfellraum  hinabreichender 
Kropf.  Syn.  S.  substernalis.  S.  tlbrosa: 
Faserkropf,  bei  dem  sich  vorzugsweise  das 
Bindegewebe  an  der  Hyperplasie  beteiligt. 
S.  gangliosa:  Knollige  Entwicklung  der 
Struma.  S.  gelatinosa  s.  kolloides  (gelatus 
gefroren,  v.  gdare;  vgl.  Kolloid):  Kombination 
von  Gallertbildung  im  Innern  der  einzelnen 
Follikel  mit  hyperplastischer  Vergrößerung. 
Die  gleichmäßig  und  oft  kolossal  vergrößerte 
Drüse  hat  eine  pralle,  teigige  Konsistenz.  S. 
hyperplastica:  Einfache  Vergrößerung  der 
Schilddrüse  durch  Neubildung  normalen 
Drüsengewebes.  S.  inllammatoria:  = Stru- 
mitis  (s.  d.).  S.  maligna:  Bösartige  Ge- 
schwulst in  der  Schilddrüse.  S.  mollis;  Die 
Entwicklung  des  Stromas  bleibt  auffallend 
hinter  derjenigen  der  Follikel  zurück,  die 
Kropfknoten  haben  eine  elastische,  fast  fluktu- 
ierende Beschaffenheit.  S.  ossea  (-4dj. 
knöchern,  v.  os):  S.  mit  Verkalkung  des 
bindegewebigen  Stromas  der  Cystenwände. 
S.  ovarii:  Vorkommen  von  Schilddrüsen- 
gewebe im  Eierstock  (bei  sog.  Teratomen). 
S.  substernalis:  = S.  endothoracica.  S. 
snprarenalis:  Vgl.  Hypernephrom.  S.  vai’i- 
cosa:  Kropf  mit  starker  Venenentwicklung. 

^ilrumclifomie  (»J  ixrofuj  das  Aus- 
schneiden, V.  ixxeftrto):  Operative  Entfernung 
einer  Kropfgeschwulst. 

Der  Schilddrüse  be- 
raubt. Vgl.  Kachexia  strumipriva. 

SlriimiliH:  Entzündung  des  Kropfes, 
d.  h.  der  strnmös  entarteten  Drüse.  — Ent- 
zündung der  nicht  entarteten  Schilddrüse 
heißt  Thyreoiditis. 

StrumöMe  Ituboncn:  Bubonen  auf 
syphilitischer  Grundlage,  welche  bei  herunter- 
gekommenen Personen  sehr  groß  werden. 
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Strychnin  — Subphrenisch. 


Stryoliiiiii:  Alkaloid  aus 

Strychnos  nux  vomica,  Krampfgift.  Das 
Salpetersäure  Salz  wird  als  Herz-  und  Magen- 
mittel sowie  gegen  Lähmungen  verwendet. 

StryoliniHuiiis:  Vergiftung  durch 

Strychnin. 

Strychnos  nux  vomica:  Brechnuß. 
Stammplianze  des  Alkaloids  ytrychnin. 

Stückf'ürbiing : Einlegen  des  ganzen 
Objektes  (Organstückchens  usw.)  in  die  Farb- 
lösung. Gegs.  Schnittfärbung. 

Stütxfascrn  der  Netzhaut:  Vgl. 
Radialfasern.  Syn.  Müllersche  Fasern. 

Stiinipfexsndat:  Entzündliche  Aus- 
schwitzung um  den  Stumpf  eines  abgetragenen 
vereiterten  Eileiters. 

Stupor  (lat.  V.  stupere  betäubt  sein,  zu- 
sammenhängend mit  arv^co  mache  fest) : Starr- 
heit, Reaktionslosigkeit,  Unempfindlichkeit, 
Zustand  allgemeiner  Herabsetzung  der  zere- 
bralen Reflextätigkeit  (bei  typhösen  und  psy- 
chischen Krankheiten,  besonders  Melancholie). 
Adj.  stuporös. 

Sty  Ioglo8Siis , StylohyoldctiN : 

Vgl.  M.  styloglossus,  stylohyoideus. 

Stylus  {gr.  oTvXos):  Stift.  S.  canstiens: 
Aetzstift.  S.  Mentholi:  Vgl.  Menthol.  S. 
nngnens  [Unna]:  Salbenstift,  Stift  aus 

härteren  Fetten,  mit  Arzneistoffen  imprägniert. 

Styptica  (sc.  remedia,  arvnnxöe  zu- 
sammenziehend, V.  oTijfo)  zusammenziehen): 
Adstringentia,  insbesondere  die  blutstillenden, 
Haematostyptica. 

Styptietn:  Cotarninchlorhydrat,  CuH,, 
OjN  • HCl  • H.2O,  oxydiertes  Spaltungsprodukt 
des  Narkotin  (s.  d.),  Blutstillungsmittel. 

Styptol : Neutrales  Cotarninphthalat, 

(C.jHisOjN)^  ■ CeH4(C00H),  • 2 H,0.  wie  Styp- 
ticin  verwendet. 

Styracin:  Zimtsäurezimtester,  Bestand- 
teil der  Benzoe  und  des  Styrax. 

Styracol:  Guajacolzimtsäureester.  Vgl. 
Guajacoluni  cinnaraylicum. 

Styrax:  Storax.  Der  Balsam  aus  der 
Rinde  von  Liquidambar  orientalis.  Enthält 
verschiedene  Zimtsäureester,  Styrol,  Vanillin. 
Krätzemittel. 

Styrol:  Phenylaethylen,  CjjHg.  Bestand- 
teil des  Styrax. 

SiihaciditiU  (sub  unter,  acidus  sauer, 
besser  als  Hypazidität):  Verminderung  der 
Säure  sc.  des  Magensaftes. 

Siibacnt:  Mit  mäßiger  Heftigkeit  einher- 
gehend. 

Siibarachnoidalraiiin : Lymph- 

raum  zwischen  Araebnoidea  und  Pia,  welcher  j 
die  Zerebrospinalflüssigkeit  enthält.  Lat.  Ca-  j 
vum  subarachnoidale.  Syn.  Arachnoidalraum.  ; 

Subclavia:  Vgl.  A.  subclavia. 

Subcoiijunctival:  Unterhalb  der  ; 

Bindehaut  gelegen.  : 

Subcortical  {cortex  Rinde):  Unterhalb  ' 
der  Hirnrinde  gelegen.  ^ 


Subcut  an  c Injcction : Einspritzung 
unter  die  Haut.  Syn.  Hypodermatische  I. 

Subcut  in:  Anaesthesinum  solubile, 

paraphenolsulfosaurer  Paraaminobenzoesäure- 
aethylester, Aethyliura  p-aminobenzoicum 
p-phenolsulfonicum.  Lösliches  Anästhesin  (s.  d.). 

SiibcutiH  {catiB  Haut):  Unterhautzell- 
gewebe. 

Siibciitol:  Subcutin  0,8— 1,0,  Natr. 
chlorat.  0,7,  Aq.  dest.  ad  100,  Zur  Infiltrations- 
anästhesie. 

Siibclcrnial:  = Subcutan  (s.  d.). 

Subdiaphraginatii^cli  : = Sub- 
phrenisch. 

Subduralraum:  Lymphraum  zwischen 
Dura  mater  und  Arachnoidea.  Lat.  Cavum 
subdurale. 

Subepikardial:  Unter  dem  Epikard 
gelegen. 

Subfcbril : Mit  mäßigem  Fieber 

(unter  39<>). 

Subgingival:  Unterhalb  des  Zahn- 
fleisches (Gingiva). 

SubgloNHitiH  (richtiger  wohl  Hypo- 
glossitis)  diphtlicroidca  (j)  yX&aaa 
Zunge):  Vgl.  Rigasche  Krankheit. 

Siibiculiiin  (verdorben  aus  snbucula 
Unterkleid,  subiio  unterziehen):  Unterlage. 
S.  cornu  Ammonis:  = G}tus  hippocampi. 
S.  promontorii:  Vorsprung  der  Labyrinth- 
wand der  Paukenhöhle,  oberhalb  der  Fossula 
fenestrae  cochleae. 

Subinvoliitio  utcri  (sub  darunter, 
involutio  hier  Rückbildung,  v.  m-volvo  hinein- 
wälzen): Unvollständige  Rückbildung  des 

hypertrophischen  Uterus  nach  der  Schwanger- 
schaft infolge  gewisser  hemmender  Einflüsse 
(Metritis,  Kongestion,  Atonie).  Wirkung  und 
I Symptome  wie  bei  Metritis  chronica.  Vgl. 
I Involutio. 

Siiblaiiiln : Mercurisulfataethylendi- 

amin,  HgSO^-  2 C^H^Ni  • 2'H*0,  Desinfektions- 
mittel- 

Siiblatio  (lat.  Erhebung,  toUo  weg- 
nehinen,  davon  [imb-]tuli,  sustnli,  [sub-]latum): 
Abhebung,  Ablösung.  S.  retinae:  Vgl.  Ablatio. 

Sublimat:  Vgl.  Hydrargyrum  bichlo- 
ratum.  — pastillen : Hydrargj-rum  bichloratum 
und  Kochsalz  zu  gleichen  Teilen  (je  0,2.5 
bzw.  0,5).  mit  einer  Anilinfarbe  rotgefärbt. 

Siiblingiialis:  Unterhalb  der  Zunge 
(Lingua).  Vgl.  Glandula  sublingualis. 

Siibliixalio:  Unvollständige  Luxation. 
SiibmaxillarlA  (_maxiUa  Kiefer,  eigentl. 
Oberkiefer,  hier  im  Sinne  von  mandihda): 
Zum  Unterkiefer  gehörig.  ‘ Vgl.  A.,  Glandula 
submaxillaris. 

Siibiiiiliar:  Kleiner  als  ein  Hirsekorn 
(Milium). 

SubniiicoNa:  Vgl.  Tela  submneosa. 

Subpli renistcli  Zwerch- 

fell) — besser  wäre  liypoplireniscli: 
Unterhalb  des  Zwerchfells  gelegen.  Vgl.  Ab- 
scessns. 


Suhretinal  — Suette  niüiaire. 


427 


Suliretliinl ; Unterhalb  der  Netzhaut. 

KiibNoapiilariN:  Unter  dem  Schulter- 
blatt (acapula),  auf  dessen  Unterseite.  Vgl,  M. 
subscapularis. 

NiikNoriptio:  Angabe  der  Form  eines 
Arzneimittels  auf  dem  Rezept  (Lösung, 
Pulver  nsw.)  und  der  Aufbewahrung  (weites 
Glas  usw.). 

Subserotsa:  Bindegewebe  unterhalb 

der  Serosa,  speziell  vom  Bauchfelliiberzug  der 
Leberkuppe  gebraucht. 

Xiibslanoe  Meiislblliisalrice 
[Bordet]:  = Amboceptor. 

Nnb^tantla  adamantiiia:  Email 
(s.  d.).  Syn.  Schmelz,  Zahnschmelz.  S<alba: 
Weille  Substanz,  der  Teil  des  Zentralnerven- 
systems, der  aus  markhaltigeu  Nervenfasern 
besteht.  S.  compacta:  Der  feste,  lückenlose 
Mittelteil  der  Röhrenknochen.  Gegs.  S.  Spon- 
giosa. S.  corticalis:  Rindensubstauz,  auch 
im  Sinne  von  S.  compacta.  S.  oburnea  (ebtir 
Elfenbein):  Vgl.  Dentin.  S.  ferrnginea 
Arnold! : ==  Locus  caeruleus.  S.  gelatinosa 
centralis:  Umgibt  den  Zentralkanal  des 
Rückenmarks.  S. gelatinosa  post.(Rolaudi) ; 
Vgl.  Rolandosche  Substanz.  S.  glomerulosa: 
Die  Rindensubstanz  der  Nieren.  S.  grisea: 
Graue  Substanz,  derjenige  Teil  des  Zentral- 
nervensystems, welcher  keine  markhaltigen 
(weißen)  Fasern  enthält.  S.  innominata,: 
Graue  Substanz  zwischen  Ansa  lenticularis 
und  Ansa  peduncularis.  S.  modullaris;  Mark- 
Hubstanz.  S.  nigra  (Soemmeringi):  Schicht 
dunkelgefärbter  Nervenzellen  im  Hirnschenkel, 
Grenze  der  Haube  und  des  Fußes.  S.  ossea 
dentis:  Die  knöcherne  Substanz  des  Zahnes, 
vgl.  Gement.  S.  perforata  ant. : Platte 
grauer  Substanz,  von  Gefäßen  durchbrochen, 
zwischen  Chiasma  opticura  und  Lohns  tem- 
poralis.  S.  perforata  post.:  Der  von  Ge- 
fäßen durchbrochene  Boden  der  Fossa  inter- 
peduncnlaris.  S.  reticularis:  = Formatio 
reticularis.  S.  reticularis  alba  (Arnold!): 
Schicht  weißer  Substanz  an  der  Oberfläche 
des  Uncus  gyri  hippocampi  im  Gehirn.  S. 
Spongiosa:  „Schwammige  Substanz“,  die  von 
Hohlräumen  durchsetzte  Knochensubstanz  der 
Endteile  der  Röhrenknochen  und  aller  kurzen 
Knochen.  Vgl.  S.  compacta.  S.  vitrea;  = 
S.  adamantina. 

SubMtitiitionHtherapie : Einver- 

leibung (tierischer)  passend  verarbeiteter  Or- 
gauteile  zum  Ersatz  der  Funktion  innerer 
drü.siger  Organe.  Syn.  Opotherapie,  Orgnn- 
therapie. 

SubsiiHiiM  tendiniiin  {aubailio  in 
die  Höhe  springen,  tendo  Sehne):  Sehnen- 
hUpfen,  krankhafte  Zuckungen  einzelner  Mus- 
keln, besonders  des  Vorderarmes,  bei  großer 
Schwäche  und  in  der  Agone. 

KiibiingiialiM:  Unter  dem  Nagel  (mm- 
guia)  gelegen. 

Nuecenlarialu« : Vgl.  Lien  snccen- 
turiatus,  Placenta  succeuturiata. 

SucfCHHivkontrast:  Ein  Gesichts- 
eindruck ist  um  so  intensiver,  je  weniger  die 


dabei  gereizten  Netzhautelemente  vorher  in 
Anspruch  genommen  wurden,  z.  B.  Rot  er- 
scheint besonders  intensiv,  wenn  man  vorher 
längere  Zeit  auf  Grün  gesehen  hat. 

CHj  • CO 

Siicclniiaid:  [ >NH.  ln  der 

CH,  • CO 

wässerigen  Lösung  ist  Quecksilberoxyd  löslich. 

^>llccinllm:  Berirstein. 

SiiociileiitiiH  (v.Hurnia  Saft):  Saftreich, 
auch  = (leicht)  ödematös.  Vgl.  Main  succu- 
lente. 

.SuocuH  (lat.):  Saft.  S.gastricus:  Magen- 
saft, S.  entericus:  Darmsaft,  S.  pancrea- 
ticus: Pankreassaft.  Pharmakologisch: 

Pflanzensaft,  eingedickter  wässeriger  Drogen- 
auszug. S.  Juniperi  inspissatus  (spiaaus 

dick):  Eingedickter  Wacholdersaft.  Diureticnm. 
S.  Liquiritiae:  Extrakt  von  Radix  Liqui- 
ritiae. 

f^iicciiHHio  (lat.  das  Aufrütteln,  v.  aub 
u.  quatio):  Das  schon  von  Hippokrates 
(De  morbis  Il-Uebersetzung  Fuchs  II,  438/39; 
Praenotiones  Coacae;  Fuchs  II,  65;  vgl.  Th. 
Beck,  Hippokrates  Erkenntnisse,  Jena  1907, 
S.  154,  180,  182,  264)  geübte  Verfahren  (S. 
Ilippokratis),  durch  Schütteln  des  Kranken 
ein  Geräusch  zu  erzeugen  (bei  Flüssigkeits- 
ansammlung in  Luftschallräumen,  Pyopneumo- 
thorax). 

Siiorol:  = Dulcin  (s.  d.). 

Niiction  {augere  saugen);  Operations- 
verfahren bei  weichem  oder  flüssigem  Star, 
wobei  ein  Trokar  durch  die  Hornhaut  in  die 
Linse  eingestoßen  und  der  Inhalt  durch  die 
Kanüle  ausgezogen  wird. 

Siidamen„  PI.  Huduniiiia  {audor 
Schweiß) ; Hitzblätterchen,  Schweißausschlag, 
anfangs  stets  getrennte,  kleine,  meist  an  den 
Ausführungsgängen  der  Hautdrüsen  gelagerte 
Knötchen,  daun  und  wann  aus  Bläschen  oder 
selbst  Pustelchen  bestehend,  besonders  bei 
stark  schwitzenden  Personen.  Die  Efflores- 
zenzeu  können  zu  ausgebildeten  Ekzemen  fort- 
schreiten (Ekzema  sudamen).  Vgl. Miliaria, 
Lichen  tropicus. 

.Sudan  III:  Ein  roter  Fettfarbstoff 
(Azobenzol-.\zo-/?-Naphthol). 

Siuleck  (Hamburger  Chirurg)  — sehe 
Fräse:  Instrument  (rotierender  Bohrer)  zur 
Trepanation. 

Sudor  {audm-e  schwitzen):  Schweiß.  S. 
Anglicus:  Der  englische  Schweiß,  Bezeich- 
nung für  die  zuerst  im  Jahre  1486  unter  der 
Armee  Heinrichs  VII.  epidemisch  aufgetreteue 
Febris  miliaris  (s.  d.).  S.  urinosus:  Vgl. 
Uridrosis. 

Miidorif'era  (sc.  remedia,  audoHfer 
Schweiß  treibend  [Caclius  Aurelianns] 
von  audor  u.  fare.  bringen):  = Diaphoretica. 

SiidoripariiH  (pano gebären):  Schweiß- 
erzeugend. V'gl.  Glandulae  sudoriparae. 

MühhIioIx:  Vgl.  Glykyrrhiza. 

fSuelto  millaire  (franz.  von  auer 
schwitzen);  Schweißfieber,  Miliaria. 
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Siiffitus  — Sulcus  jugularis. 


NiiriitiiN  (lat.  V,  suffio  räuchern):  Räu- 
cherung, trockene  Einatmung  von  Arznei- 
dänipfen. 

Siift’ocatio  (lat.  v.  su/f'oco,  v.  sub  und 
faux  Kehle):  Erstickung. 

Su  H’iisio  (lat. das  Unterlaufen,  v mffunclo 
oder  suhfundo  daruntergießen,  sc.  sanguinis) : 
Diffuse  Rlutuuterlaufung  von  größerer  Aus- 
dehnung unter  der  Oberfläche  der  Gewebe, 
besonders  traumatische,  subakute  Haut- 
hämorrhagien.  Syn.  Hyphämie. 

(lat.  die  Häufung,  Ein- 
gebung, V.  suggero  von  unten  hinanbringen, 
eingeben,  einreden) : Psychische  Beeinflussung 
eines  Menschen  durch  einen  andern,  welche 
darin  besteht,  daß  ein  geeignetes,  insbesondere 
hypnotisiertes  Medium  durch  Einreden  (Ver- 
bal-S.)  zu  beliebigen,  auch  der  Wirklichkeit 
nicht  entsprechenden  Vorstellungen  von  Gegen- 
ständen, lebenden  Wesen,  Vorgängen  usw. 
gebracht  und  zu  gewissen,  diesen  suggerierten 
Vorstellungen  entsprechenden  Handlungen  ge- 
zwungen wird.  Die  S.  wirkt  häufig  auch 
über  den  hypnotischen  Zustand  hinaus,  so  daß 
Vorstellungen, Empfindungen  und  Handlungen, 
welche  im  hypnotischen  Schlafe  suggeriert 
werden,  auch  außerhalb  dieses  ihre  Herrschaft 
über  das  Individuum  behaupten  können.  Vgl. 
Hpynotismus,  Autosuggestion.  S.  ä echöance, 
deferred  Suggestion:  Vgl.  posthypnotische 
Suggestion. 

8ii|;illutio  (lat.  der  blaue  [durch  Stoß 
erzeugte]  Fleck  [Plinius],  sugiUare  [sanguis] 
blutrünstig  machen):  Unbestimmt  begrenzte 
flache  Blutunterlaufung  unter  der  Oberfläche 
der  Organe  oder  der  äußeren  Haut  von  ge- 
ringer Ausdehnung  (gegenüber  der  Suffusion, 
8.  d.). 

Nnici<liiim:  Selbstmord. 

Sulcus  (lat.):  Furche;  im  engeren  Sinne 
Gehirnfurche.  S.  alaris:  Die  Furche  zwischen 
dem  Nasenflügel  und  dem  unbeweglichen  Teil 
der  seitlichen  Nasenwand.  8.  ampullaris: 
In  den  Ampullae  membranaceae  der  Bogen- 
gänge. S.  anthelicis  transversus:  Zwischen 
Eminentia  conchae  und  Emiuentia  fossae  tri- 
angularis  der  Ohrmuschel.  S.  aorticns: 
Furche  der  medialen  Fläche  der  linken  Lunge, 
hervorgerufen  durch  die  Aorta  descendens. 
S.  arteriae  meningeae  mediae:  An  der 
Innenfläche  der  Schläfenbeinschuppe,  parallel 
dem  vorderen  Teil  des  Randes  derselben.  S. 
arteriae  oecipitalis:  Medial  von  der  Inci- 
sura  mastoidea.  S.  arteriae  temporalis 
mediae:  An  der  Außenfläche  der  Schläfen- 
beinschuppe,  vor  dem  Porus  acnsticus  externus. 
S.  arteriae  vertebralis:  Auf  der  oberen 
Fläche  des  Arcus  post,  des  Atlas,  vom  Foramen 
transversarium  zum  Foramen  vertebrale.  S. 
atrioventricnlaris:  = S.  coronarius.  8. 
anriculae  post.:  Zwischen  unterem  Ende 
der  Anthelix  und  Antitragus.  S.  basilaris 
pontis:  In  der  Mittellinie  der  ventralen  Fläche 
der  Brücke.  S.  bicipitalis  lat.,  med.: 
Längsfurchen  beiderseits  vom  M.  biceps  brachii. 
S.  calcaiiei:  An  der  oberen  Fläche  des 
Calcaueuskörpers  (zwischen  der  Facies  articu- 


laris  media  und  posterior);  vgl.  auch  Sinus 
tarsi.  S.  callosomarginalis:  = S.  cinguli. 
S.  canalionli  niastoidei:  In  der  Fossa  jugu- 
laris der  Schläfenbeinpyramide.  Enthält  die 
feine  Oeffnung  für  den  Canaliculus  mastoideus. 
S.  caroticns:  Au  der  Seitenfläche  des  Keil- 
beinkörpers; zur  Aufnahme  für  die  Carotis 
interna.  S.  carpi:  Die  Konkavität,  die  die 
Handwurzelknochen  in  ihrer  Gesamtheit  auf 
der  Volarseite  bilden.  S.  centralis  (Rolandi): 
Zwischen  vorderer  und  hinterer  Zentralwin- 
duüg.  Grenze  des  Scheitel-  und  Stirnlappens. 
S.  cerebelli,  S.  cerebri:  Die  Furchen  des 
Kleinhirns  bzw.  Großhirns.  S.  cbiasmatis: 
Querfurche  vor  dem  Tuberculum  sellae,  zur 
Aufnahme  für  die  Sehnerveukreuzung.  S. 
cinguli:  An  der  medialen  Fläche  der  Hemi- 
sphäre, trennt  Stirn-  und  Scheitellappen.  Syn. 
S.  callosomarginalis.  S.  circularis  (Reili): 
Die  Furche,  welche  die  Insel  umgibt.  S. 
coronarins  cordis:  Kranzfurche.  Quer  ver- 
I laufende  Rinne  zwischen  den  Kammern  und 
I den  Vorkammern  des  Herzens.  S}m.  S.  atrio- 
j veutricularis.  S.  corporis  eallosi:  An  der 
■ medialen  Fläche  der  Hemisphäre,  entlang  der 
; Oberfläche  des  Balkens.  S.  costae:  Längs- 
! rinne  dicht  über  dem  unteren  Rande  der 
; Innenfläche  des  Rippenkörpers,  zur  Aufnahme 
I für  den  oberen  Ast  der  Intercostalgefäße  und 
i -nerven.  S.  ernris  helicis:  An  der  Hinter- 
i fläche  des  Ohrknorpels,  dem  Grus  helicis  ent- 
I sprechend.  S.  deltoideopectoralis:  = Tri- 
I gonum  deltoidopectorale.  S.  dorsalis  penis: 
i Am  Rücken  der  Coq)ora  cavernosa  penis,  in 
I der  Medianlinie.  S.  etlinioidalis:  An  der 
' inneren  Fläche  des  Nasenbeins,  für  einen  Zweig 
! des  N.  ethmoidalis  anterior.  S.  fornicatns: 
I =S.cinguli.  S.frontalisinf.,  sup.:  Zwischen 
I dem  Gyrus  frontalis  inf.  und  medius  bzw. 
! medius  und  sup.  S.  glutaeus:  Gesäßfalte, 
I Querfurche  am  unteren  Rand  des  M.  glutaeus 
I maximus.'  S.  hamuli  pterygoidei:  Am  Ha- 
I mulus  pterygoideus  (s.  d.),  zur  Aufnahme  für 
j die  Sehne  des  M.  tensor  veli  palatini.  S. 

I liorizoutalis  cerebelli:  Zwischen  Lobus 
i semilnuaris  sup.  und  inf.  S.  hypotbalamicus: 
j An  der  unteren  Grenze  der  medialen  Fläche 
I des  Thalamus  opticus.  S.  infraorbitalis: 
i Sagittale  Furche  an  der  oberen  Fläche  des 
I Oberkieferkörpers,  geht  in  den  Canalis 
! infraorbitalis  über.  S.  intercristales:  Fur- 
chen zwischen  den  Papillenleisten  der  Haut. 
S.  interlobares : Furchen,  welche  die  Lappen 
des  Gehirns  voneinander  trennen.  S.  inter- 
niedius  ant.,  post,  mednllae  spinalis: 
Feine  Furchen  des  Rückenmarks  zwischen 
der  vorderen  bzw.  hinteren  Mittelfurche  und 
dem  S.  lateralis  ant.  bzw.  post.  S.  inter- 
papillares:  Furchen  der  Lederhaut  zwischen 
den  beiden  Papillenreihen  einer  Hautleiste. 
S.  interparietalis : Auf  der  Konvexität  der 
Hemisphäre,  zwischen  Lobulns  parietalis  sup. 
und  inf  S.  intertubercnlaris:  Zwischen 
dem  Tuberculum  maius  et  minus  humeri,  zur 
Aufnahme  für  die  Sehne  des  langen  Biceps- 
kopfes.  S.  intralobares:  Furchen,  welche 
innerhalb  der  Gehirnlappen  verlaufen.  Gegs. 
Ss.  interlobares.  S.  jugularis:  An  der  hin- 
teren unteren  Fläche  der  Pyramide  des 


Sulcus  lacrimalis  — Sulcus  tubae  auditivae. 


429 


Schläfenbeins,  zur  Aufnahme  der  V.  jujfularis 
int.  S.  lacrimalis;  An  der  lateralen  Fläche 
des  Stirnfortsat/es  des  Oberkiefers  bzw.  an 
der  äußeren  Fläche  des  Tränenbeins.  Bilden 
zusammen  die  Fossa  sacci  lacrimalis.  S.  late- 
ralis unt.,  post,  medullae  spiiialis:  V^or- 
dere,  hintere  Seitenfurche  des  Kückenmarks,  : 
Austritts-  bzw.  Eintrittsstelle  der  vorderen  | 
bzw.  hinteren  Wurzeln.  S.  laterales  colli- 
culi:  Vertiefungen  zu  beiden  Seiten  des  Colli- 
cuUis  seminalis.  S.  limitaus  fossao  rhom-  , 
boideae;  Seitliche  Begrenzungsfurche  der  | 
Eminentia  medialis.  S.  longitudiiialis  cordis  i 
ant.,  post.:  Vordere,  hintere  Längsfurche  1 
des  Herzens,  entsprechend  der  Scheidewand  . 
zwischen  rechtem  und  linkem  Herzen,  S.  ! 
magnus  cerebelli:  = S.  horizontalis.  S.  | 
malleolaris:  An  der  hinteren  Fläche  des  ' 
Jlalleolus  medialis,  für  die  Sehnen  des  M. 
tibialis  posticus  und  M.flexor  digitorum  loiigus. 

S.  marginalis:  = S.  corporis  callosi.  S. 
matricis  nugnis:  Nagelfalz.  S.  mento- 
labialis:  Querfurche  zwischen  Unterlippe  und 
Vorsprung  des  Kinns.  S.  Moiiroi:  = S. 
hypothalamicus.  S.  musculi  llexoris  halln- 
cis  longi:  1.  am  Proc.  posterior  tali,  2.  unter 
dem  Sustentaculuin  tali.  S.  muscnli  peronei 
longi : 1.  unter  und  hinter  dem  Proc.  trochlearis 
calcanei,  2.  auf  der  Tuberositas  ossis  cuboidei, 
für  die  Sehne  des  M.  peroneus  longus.  S.  mylo- 
hjoideus:  An  der  Innenfläche  des  Unter- 
kieferkörpers unterhalb  der  Linea  mylohyoidea. 

S.  nasolabialis:  Nasenlippenfurche,  seichte 
Hauteinsenkung,  die  vom  äußeren  Nasenraud 
zur  Oberlippe  zieht.  S.  nasopalatinns  (Scar- 
pae):  An  den  beiden  Seitenflächen  des  Vomer 
von  oben  und  hinten  nach  unten  und  vorn, 
für  die  A.,  V.  und  den  N.  nasopalatinns.  S. 
nervi  ocnlomotorii:  An  der  medialen  Seite 
des  Htrnschenkels.  S.  nervi  petrosi  super- 
flcialis  maior'is:  Lateral  von  der  Iinpressio 
trigemini  (auf  der  Vorderfläche  der  Schläfen- 
beinpyramide). S.  nervi  petrosi  super- 
ficialis minoris:  Lateral  von  der  Impressio 
trigemini  der  Schläfenbeinpyramide.  S.  nervi 
radialis:  In  der  Mitte  der  hinteren  Fläche 
des  Humerusschaftes,  spiralförmig  von  oben 
und  medianwärts  nach  unten  und  lateralwärts 
verlaufend;  in  ihm  verläuft  der  N.  radialis 
und  die  A.  und  V.  profunda  brachii.  S.  nervi 
^inalis:  Transversale  Rinne  an  der  oberen 
fläche  des  Querfortsatzes  eines  jeden  Wirbels 
(vom  dritten  Halswirbel  an),  in  welcher  der 
N.  spinalis  liegt.  S.  nervi  nlnaris:  Auf  der 
hinteren  Fläche  des  Epicondylus  medialis 
humeri  zur  Aufnahme  für  den  N.  ulnaris. 

S.  obturatorius:  In  der  oberen  Ecke  des 
F'oramen  obturatum,  zwischen  Sitz- und  Scham- 
bein. Zum  Durchtritt  für  den  N.  obturatorius, 
A.  und  V.  obturatoria.  S.  occipitnles: 
Zwischen  den  Gyri  occipitales.  S,  oeso- 
pbageus:  Furche  der  medialen  Fläche  der 
rechten  Lunge,  hervorgerufen  durch  die 
Speiseröhre.  S.  olfactorius:  1.  Furche  an 
der  seitlichen  Nasenwand,  parallel  dem 
Nasenrücken,  oberhalb  des  Agger  nasi  (s.  d); 

2.  Vertiefung  an  der  Basis  des  Stirn - 
lappens,  in  welcher  das  Tuber  olfaetnrium, 
der  Tractus  und  Bulbus  olfactorius  liegen. 


S.  oi>ticns;  = S.  ebiasmatis.  H.  orbitales; 
Jiu  vorderen  Teil  der  Hirnbasis,  zwischen 
den  gleichnamigen  Gyri.  S.  orbitopalpe- 
brnlis:  Zwischen  oberem  bzw.  unterem  .Augen- 
lid und  Rand  der  Orbita.  S.  palatini:  An 
der  oralen  Fläche  des  Gaumenfortsatzes  des 
Oberkiefers.  M.  {talpebroinularlH : Zwischen 
unterem  Augenlid  und  Wange.  S.  para- 
leiioidales:  Vor  und  hinter  der  Gelenk- 
äche  des  Darmbeins,  ihrem  Rande  parallel 
laufend  S.  parietalis;  = S.  interparietalis. 
S.  parolfuctorins  ant.,  post.;  lui  unteren 
Teil  der  medialen  Hemisphärenfläche,  vor 
und  hinter  der  Area  parolfactoria.  S.  pe- 
trosns  inf. ; Au  der  unteren  Fläche  der  hin- 
teren Kaute  der  Schläfenbeinpyramide,  für 
den  Sinus  petrosus  inf.  S.  petrosus  snp. ; 
An  der  oberen  Kante  der  Schläfeiibeinpyra- 
mide,  für  den  Sinus  petrosus  sup.  S.  post- 
centralis,  postroiandicus : Die  hintere  Be- 
grenzung der  Zentralwinduug.  S*  praecen- 
tralis:  Vor  der  vorderen  Zentralwindung, 
parallel  dem  S.  centralis.  S.  promontorii: 
Auf  dem  vorderen  Teil  des  Promontorium 
tympani.  S.  pterygopalatinns : An  der  hin- 
teren Fläche  des  Oberkieferkörpers,  wird  durch 
den  gleichnamigen  Sulcus  des  Gaumenbeins 
und  des  Proc.  pterygoideus  zu  dem  Canalis 
pterygopalatinns  geschlossen.  S.  Reili:  = S. 
circularis.  S.  rctrocentralis : Hinter  der 
Zentralwindung,  parallel  dem  S.  centralis. 
S.  Rolandi;  = S.  centralis,  S.  sagittalis: 
An  der  Innenfläche  des  Stirn-,  Scheitel-  und 
Hinterhauptbeins  in  der  Medianebene  ver- 
laufende Furche.  S.  sigmoideiis:  An  der 
Innenfläche  der  Pars  mastoidea  des  Schläfen- 
beins, für  den  gleichnamigen  Sinus.  S. 
sklerae:  Zwischen  Hornhaut  und  Leder- 
haut des  Auges  S.  spiralig;  1.  = S.  nervi 
radialis,  2.  zwischen  dem  Labium  vestibuläre 
und  Labium  tympauicum  der  Lamina  spiralis 
ossea  des  Labyrinths.  S.  subelaviae:  An 
der  oberen  Fläche  der  ersten  Rippe  hinter 
dem  Tuberculum  scaleni  (Lisfranci);  in  ihm 
liegt  die  A.  subclavia.  S.  subclavius  apicis 
pleurae;  Furche  in  der  Pleurakuppel,  durch 
A.  und  V.  subclavia  hervorgerufen.  S.  sub- 
clavins  pnlmouis:  Seichte  Furche  der 

Lungenspitze,  von  der  A.  subclavia  verursacht. 
S.  snbparietalig : Im  hinteren  Teil  der  me- 
dialen Hemisphärenfläche,  zwischen  Gyrus 
cinguli  und  Praecuneus.  S.  tali:  .\n  der 
unteren  Fläche  des  Talus  (zwischen  der  Facies 
articularis  calcanea  media  und  post.),  bildet 
mit  dem  S.  calcanei  den  Sinus  tarsi.  S.  tem- 
porales: Zwischen  den  Windungen  des 

Schläfenlappens.  8.  terminalis  atrii  dextri; 
An  der  Außenfläche  des  rechten  Vorhofes. 
8.  terminalis  linguae:  Beiderseits  vom 
Foramen  coecum  zum  unteren  Ende  des  vor- 
deren Gaumenbogons;  Grenzlinie  von  Zungen- 
körper und  -Wurzel.  8.  transversus:  Eine 
horizontal  von  der  Protuberantia  occipitalis 
int.  aus  verlaufende  Furche  am  Hinterhaupt- 
bein, zur  Aufnahme  für  den  Sinus  transversus. 
Ss.  transversi  coli:  Vgl.  Haustra  coli.  S. 
tnbae  anditivae:  Hinter  und  lateral  von  der 
Fossa  Bcaphoidea  des  Proc.  pterygoideus,  zur 
Anlagerung  des  Knorpels  der  Tubae  Eustachii. 
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Sulcus  tympanicus  — Suprarenin. 


S.  tympanicus:  1.  auf  der  medialen  Wand 
der  Paukenhöhle,  Fortsetzung  des  Canaliculus 
tympanicus;  2.  au  der  konkaven  Innenfläche 
der  Pars  tympanica  des  Schläfenbeins,  zur 
Aufnahme  des  Trommelfells.  S.  urethrali.s : 
Furche  an  der  Unterseite  der  Corpora  caver- 
nosa  penis,  zur  Aufnahme  der  Harnröhre. 
S.  venae  cavae  superioris:  Furche  der 
medialen  Fläche  der  rechten  Lunge,  durch 
die  V.  cava  sup.  hervorgerufen. 

Siilfaminol : Dithio-oxydiphenylamiu, 
Ci.^HgOS,N.  Jodoformersatz. 

SiilfanilsAure:  Vgl.  Ac.  sulfanilicum. 

Stiiniümoglobin:  Verbindung  von 
Schwefelwasserstoff  mit  Hämoglobin.  Spektro- 
skopisch durch  einen  Absorptionsstreifen  im 
Rot  charakterisiert. 

Snll'ocarbonisimu8  {sulfur,  carba): 
Vergiftung  durch  Schwefelkohlenstoff. 

Sul  f onal : Diätbylsulfondimetbylmethau, 
(CHj)2C  • (SO, . CjH^)*.  Schlafmittel. 

Sulfonali.smii8:  Vergiftung  durch 
Sulfonal.  Vgl.  Hämatoporphyrinurie. 

Siilfopyrin : 86,5  TI.  Antipyriu  + 13,5  TI. 
Sulfanilsäure.  Migräninersatz. 

Sulfosot:  Sirup  mit  10%  Kalium  sulfo- 
kreosoticum.  Vgl.Sirupus  Kalii  sulfokreosotici. 

I^iilfoxysimis  {sulfur  Schwefel, 
scharf,  sauer);  Vergiftung  mit  Schwefelsäure. 

Nnlfiir  (lat):  Schwefel.  S.  auratum 
Antimonii:  Goldschwefel.  Vgl.  Stibium  sulfu- 
ratum  aurantiacum.  S.  depuratum:  Ge- 
reinigter Schwefel.  S.  praecipitatum: 
Schwefelmilch.  S.  sublimatum:  = Flores 
sulfuris.  S«  vegetabile:  = Semen  Lycopodii. 

Siimaeb:  Vgl.  Rhus. 

Summation  der  Reize:  Zunahme 
der  Wirkung  rasch  aufeinanderfolgender  Reize. 

Siimmitas  {lat.  v.  sutnmus  der  Höchste): 
Spitze,  Zweigspitze.  Summitates  Sabinae: 
Zweigspitzen  von  Junipenis  Sabina. 

Siimpffieber:  Vgl.  Malaria. 

Sun-boxes  (engl,  sun  Sonne,  box  Kasten): 
Kleine,  bei  der  Luftbehandlung  von  Schwind- 
süchtigen verwendete,  nach  Süden  offene 
Bretterhütten. 

Siiii-stroke  (engl,  stroke  Schlag,  strikt 
schlagen):  Hitzschlag. 

Siipcraciditftt : Korrekteres  Wort  für 
Hyperacidität  (s.  d.). 

Snpercilia  {super  oberhalb,  cüia  die 
Wimpern):  Die  Augenbrauen. 

Superfecundalio  {super  darüber, 
fecundo  fruchtbar  machen);  üeberschwänge- 
rung,  Befruchtung  mehrerer,  aus  derselben 
Ovulationsperiode  herrührender  Eier  durch 
verschiedene  Begattungsakte. 

Superletalio  {fetare  befruchten,  fetus 
von  fevere,  favert  fördern,  erzeugen);  Ueber- 
fruchtung,  Befruchtung  mehrerer,  aus  ver- 
schiedenen Ovulationsperioden  der  nämlichen 
Schwangerschaft  herrührender  Eier  (unwahr- 
scheinlich). 


SiiperllcialiH  {fades  Fläche):  Ober- 
flächlich. Superficies:  Oberfläche. 

Siiperinfectlon:  Ansteckung  bei 

bereirs  bestehender  Infektion  mit  dem  gleichen 
Krankheitsstoff,  bes.  Syphilis. 

Siiperponieron : Uebereinanderlegen, 
überdecken.  Subst.  Superposition. 

Superradiiires  Fleolitwerk:  Par- 
allel zur  Oberfläche  verlaufende  Nervenfasern 
verschiedener  Richtung  in  der  äußeren  Haupt- 
zone der  Hirnrinde.  Vgl.  Tangentialfasern, 
Baillargerscher,  Gennarischer  Streifen. 

Kiiperre);eneration:  Ein  Wieder- 
ersatz von  zerstörten  Geweben,  durch  welchen 
mehr  entsteht,  als  vor  dem  Verlust  da  war. 

Supination  {supinus  rückwärts  ge- 
beugt) : Diejenige  Bewegung  der  Hand,  durch 
welche  die  Hohlhandfläche  nach  vorn  bzw.  oben 
gedreht  wird.  Gegs.  Pronation. 

Supinator:  Vgl.  M.  supinator;  M. 
brachioradialis.  — phänomen:  = Radius- 
periostreflex. Vgl.  Peripstreflexe. 

Siippo8itoria  {supponere  unterlegen): 
Zäpfchen  von  konischer  oder  Eiform,  dienen 
als  Träger  von  Medikamenten  zur  Einführung 
in  Mastdarm,  Scheide,  Harnröhre  usw.,  be- 
stehen aus  Fetten,  die  im  Rectum  flüssig 
werden,  meist  Kakaobutter.  Vgl.  Globuli. 
S.  antihaemorrhoidalia:  Bism.subgallic.  0,2, 
Bals.  peruv.  0,05,  Resorcin.  0,005,  Zinc.  oxyd. 
pur.  0,1,  01.  Cacao3,  S.  Belladonnae : 0,01. 
Extr.  Belladonnae  auf  2 g 01.  Cacao.  S. 
Chinini:  Chinin,  mur.  0,2 — 0,5  bis  0,75,  01. 
Cacao  4,  Adip.  suill.  q.  s.  S.  Coca'ini:  Mit 
je  0,03  Cocain,  mur.  S.  Glycerini:  l-  01. 
Cacao  15,  Glycerin.  10,  Adip.  Lan.  anhydric. 
0,4  auf  8 Suppositorien.  2.  Glycerin.  60, 
Natr.  carbon.  3,  Acid.  stearinic.  5 auf  10  Sup- 
positorien. 3.  Glycerin.  10,  01.  Cacao  20  auf 
10  Suppositorien.  Abführmittel.  S.  Ilama- 
melidis:  Extr.  Cort.  Hamamelidis  fluid.  6, 
Jodylin.  3,  01.  Cacao  23,5,  Bals.  peruv.  0,5 
auf  10  Suppositorien.  S.  sedativa:  Codein 
phosph.  0,05,  Extr.  Belladonn.  0,03,  01.  Cacao  3. 

Suppressio  (lat.  die  Unterdrückung 
von  mpprimo):  Die  Unterdrückung,  z.  B.  von 
Sekretionen  oder  des  Monatsflusses  (S. 
mensium). 

Snppiirantia  (sc.  remedia,  transitiv. 
suppurare  zur  Eiterung  bringen  von  suh  und 
pus):  Eiterung  erregende  Mittel. 

i^iippnratlo  (lat.  Unterlaufung  mit 
Eiter,  beiCelsusundPlinius  das  Geschwür) : 
Eiterung.  Adj.  Snppurativ. 

Siipracliorioidoa:  Vgl.  Lamina 

suprachorioidea. 

Supraclaviciilarpunkt:  = Erb- 
scher Punkt. 

Snpramiclcllre  Fillimniig:  Vgl. 
Nucleär. 

Niipraorbitali»:  Oberhalb  der  Augen- 
höhle (orbita). 

Niiprarenin  (von  lat.  supra  oberhalb, 
rcn  Niere):  Der  vasokonstriktorisch  wirkende 
Bestandteil  der  Nebennieren,  o-Dioxyphenyl- 


Supraspinatus  — Sykosis  parasitaria. 


431 


äthanolmethylamin,  CgHj^OsN.  Auch  synthe- 
tisch (iarjfestellt.  Das  salzsauro  Salz  wird 
zur  Blutstillung  und  zur  Unterstützung  der 
Lokalanästhesie  verwendet.  Analoge  Präpa- 
rate; Adrenalin,  Epiuephriu,  Epironan,  Para- 
nephrin. 

MiipraMpinatiiH:  Oberhalb  der  Spina 
Scapulae  gelegen.  Vgl.  M.  supraspinatus. 

SiipraNy  mpliysiir«  Knlbln<liing; : 

Vgl.  Kaiserschnitt.  S>  Schnitt:  Vgl.  Pfannen- 
stiel. 

Siipravaginal  (ra^na  Scheide):  Ober- 
halb der  Scheide.  S.  Amputation:  Hohe 
Abtragung  der  Portio  vaginalis. 

iSiira  (lat.):  Wade.  Adj.  Suralis. 

iStiraliuicntation  (frz.  sur  = super)-. 
üebereruähruug,  Mastkur. 

tiurdltaH  (lat.  v.  surdus  dunkel,  schwarz, 
taub):  Taubheit. 

SurdomiititaH  (lat.  mutus  von  fivto 
schließe  Auge  und  Mund):  Taubstummheit 
(die  Stummheit  meist  die  Folge  der  ange- 
borenen oder  in  frühester  Kindheit  erworbenen 
Taubheit). 

Suriuena(;e  (frz.):  Ueberarbeitung. 

üiiirra:  Indische  Bezeichnung  für  die 
(afrikanische)  Tsetse-  oder  Naganakrankheit 
(s.  d.).  Der  Erreger  ist  Trypanosoma  Evansi 
(s.  d.),  Ueberträger  Stomoxys  calcitrans  u.  a. 

Siispect  (suspicio  Verdacht):  Verdächtig. 

SiiNpensioii  {sus  aus  sub-s  ob,  auf,  in 
die  Höhe,  suspetidere  aufhängen):  1.  Eine  Be- 
handlungsmethode schmerzhafter  Entzündun- 
gen an  den  Extremitäten,  wobei  letztere  durch 
eine  Vorrichtung  in  die  Höhe  gehoben  und 
so  schwebend  erhalten  werden  (Volkmannsche 
S.);  Saspension  bei  zentralen  Nervenkrank- 
heiten (Tabes)  zum  Zwecke  der  Dehnung  des 
Rückenmarkes  und  der  Beeinflussung  der  Blut- 
zirkulation des  Zentralnervensystems,  ein  von 
Motschutkowski  1883  und  Oharcot  emp- 
fohlenes Heilverfahren,  bei  welchem  der  Körper 
des  Patienten  vermittels  eines  besonderen 
Apparates  am  Kopfe  aufgehängt  würd.  Die 
S.  wirkt  manchmal  symptomatisch  auf  die 
lanzinierenden  Schmerzen  und  die  Parästhesien. 
2.  Aufschwemmung  eines  Pulvers  in  einer 
Flüssigkeit. 

SuHpeuHoriuiu : Ein  Verband,  der  ein 
(hängendes)  Organ  stützt.  S,  scroti:  Trag- 
beutel, der  um  den  Hodensack  gelegt  und 
mittels  eines  Beckengurts  befestigt  wird.  S. 
mammae  Simplex,  duplex:  Ein  mit  Roll- 
binden herzustellender  Verband  zur  Stützung 
und  Kompression  der  weiblichen  Brüste. 

NiiHserln  (sus  Schwein):  Schweine- 
rotlaufserum. 

KtiHlentuciiliiiu  tali  (sustiueo  in  die 
Höhe  halten,  stützen):  Vorsprung  an  der 
medialen  Fläche  des  Calcaneuskörpers,  auf 
welchem  der  Talus  ruht. 

NuMiirriiH  aiirium  (lat.  das  Zischeln, 
zusammenhängend  mit  av(>iTrto,  auf  der  uöpiyl, 
der  Hirtenflöte,  blasen,  zischeln):  Ohrensausen, 
ein  subjektives  Symptom,  dem  entweder  ein 


wirkliches  cntotisches  Geräusch  oder  eine 
bloße  Halluzination  zugrunde  liegt  Vgl. 
Sonitus,  Tinnitus  aurinm. 

Niitiira  (lat.  von  suere  nähen):  Naht. 
Anatomisch:  Eine  Form  der  Syndesraosis,  bei 
der  zwei  nahe  Knochenränder  durch  kurze 
Bindegewebsplatten  miteinander  verbunden 
sind.  S.  circumvoluta  g.  circumflexa 
(drcumvolvo,  cirmitnflecto) : Umschlungene 

Naht.  Eine  Karlsbader  Insektennadel  wird 
durch  die  Wundränder  gesteckt  und  in  Achter- 
touren mit  einem  Faden  umwunden.  S.  cluvata 
{davus  Nagel):  Zapfennaht.  S.  coronalis: 
Kranznaht,  zwischen  Stirn-  und  Scheitelbeinen. 
S.  frontalis:  In  der  Medianebene  des  Stirn- 
beins beim  Fetus  und  bei  jugendlichen  Indi- 
viduen, selten  beim  Erwachsenen.  S.  incisiva 
[Goethei]:  Zwischen  Os  incisivum  und  Ober- 
kiefer. Vom  Foramen  incisivum  zum  Septum 
interalveolare,  zwischen  Eck-  und  zweitem 
Schneidezahn.  S.  interscissa  {interscindere 
abschneiden):  = S.  nodosa.  S.  lambdoidea: 
Lambdanaht  A-förmige  Naht  zwischen  Hinter- 
hauptbein und  Scheitelbeinen.  S.  nodosa 
(Adj.  voll  Knoten  von  nodus):  Knopfnaht, 
wobei  jeder  durch  geschlungene  Faden  für  sich 
geknüpft  wird.  S.  pellionum  (peüio  v.peUis) : 
Kürschnernaht.  S.  sagittalis:  Pfeilnaht,  in 
der  Medianlinie  zwischen  beiden  Scheitelbeinen. 
S.  serrata  s.  pinnata:  Zackennaht.  d.  h.  eine 
Naht,  bei  der  Zacken  und  Ausschnitte  gegen- 
seitig ineinander  greifen.  8.  squamosa: 
Schuppennaht,  eine  Naht,  hei  der  die  zuge- 
schärften Knochenränder  schuppenförmig  über- 
einanderliegen,  speziell  zwischen  Schläfenbein- 
schuppe und  Scheitelbein. 

van  Swieten  (holländ.  Arzt  in  Wien, 
1700 — 1772)  —sehe  Lösung:  1 TI.  Sublimat 
in  100 TI.  Spiritus  und  899 TI.  Wasser.  Wasch- 
mittel. Lat.  Liq.  mercurialis. 

Syclinospliyxie  {avxvös  zusammen- 
hängend, häufig,  j)  offvyfiöi  Puls) 

[Spring]:  Beschleunigte  Herztätigkeit. 

!8ydcnliaiii  (engl.  Arzt,  1624—1689) 
—gehe  Chorea:  Vgl.  Chorea  minor. 

$iyk.o8iig  (ft  avxcoate  feigenähnliches  Ge- 
wächs V.  avxöut,  TÖ  a€xov,  ficus  die  Feige, 
von  der  Aehnlichkeit  der  Affektion  mit  dem 
körnigen  Inneren  einer  Feige):  Bartflechte, 
eine  an  den  behaarten  Stellen  des  Gesichtes, 
zuweilen  des  Nackens  lokalisierte,  durch  Ent- 
wicklung von  Knötchen  und  zusammenhän- 
genden Infiltraten  sowie  von  kleineren  und 
größeren,  stets  von  einem  Haar  durchbohrten 
Pusteln  charakterisierte  Krankheit  von  chro- 
nischem Verlauf.  Sie  heißt  S.  idiopathica  g. 
non  parasitaria  g.  vulgaris.  Syu.  Mentagra. 
S.  framboesiformis  (vgl.  Framboesie):  = 8. 
nuchae  sklerotisans.  S.  hjphogones:  = S. 
parasitaria.  S. nuchae  sklerotisans  [Hebra]: 
= Dermatitis  papillaris  capillitii.  S.  para- 
sitaria: Entsteht  durch  entzündliche  Reizung 
von  seiten  des  in  den  Epidermislageu  der 
Follikel  der  Barthaare  sich  massenhaft  au- 
siedelnden  Trj'chophyton  tousurans  (s.  d.),  dos 
auch  dem  Herpes  tonsuraus  zugrunde  liegenden 
Pilzes. 
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Sylviussche  Furche  — Synchilia. 


Nj'Iviiis  (d  e le  Boe,  holländ.  Anatom, 
1614  — 1672)  —sehe  Furche:  Vgl.  Fissura 
cerebri  lateralis,  —sehe  Wasserleitung; 
Vgl.  Aquaeductus  cerebri.  — sehe  Grube; 
Vgl.  Fossa  cerebri  lat. 

Synibiotes  {ai  fißuun^g  der  mit  anderen 
zusammenlebende,  avr  mit,  fliöu>  leben):  Ein 
gelegentlicher  Parasit  der  menschlichen  Haut, 
der  sich  zum  Unterschied  von  dem  die  Cutis 
durchbohrenden  Dermatodektes  (s.  d.)  in  der 
Hornschicht  aufhält. 

Symblepliuron  (atV  mit,  zusammen; 
TÖ  ßliffaQov  Augenlid):  Verwachsung  der 
Lider  mit  dem  Bulbus.  Vgl.  Ankyloblepharon, 
Synkanthus. 

Syme  (engl.  Chirurg,  1799 — 1869)  — sehe 
Operation:  Modifikation  der  Pirogoffschen 
Fußamputation  mit  Deckung  der  Wundfläche 
durch  die  Fersenhaut. 

Symiiielie  {a<>v  zusammen,  tb  fiilos 
Glied):  Angeborene  Verwachsung  der  zwei 
unteren  Extremitäten.  Vgl.  Sympus,  Monopus, 
Sirenenniißbildungen. 

Symiiietriisclte  Gaiigriln:  Vgl. 
Raynaudsche  Krankheit. 

Syinpatbicotonic  [Eppinger  und 
HeßJ:  Erhöhter  Tonus  des  sympathischen 
Nervensystems.  Hauptzeichen  abnorm  starke 
Reaktion  auf  1 mg  Adrenalin:  Blutdruck- 
steigerung, Vermehrung  der  Erythrozyten  und 
Neutrophilen,  Glykosurie. 

Synipathiciis:  Ein  besonderer  Teil 
des  Nervensystems,  der  in  erster  Linie  der 
Innervation  von  Eingeweiden,  Drüsen,  Blut- 
gefäßen dient.  Er  besteht  aus  dem  Grenz- 
strang (Truncus),  der  aus  Ganglien  und 
Zwischensträngen  (Rami  intergangliares)  sich 
zusammensetzt  und  beiderseits  neben  der 
Wirbelsäule  sich  erstreckt,  aus  den  Rami 
communicantes  dieser  Ganglien  mit  den 
Rfickenmarknerven  und  aus  den  peripherischen 
Geflechten  (Plexus)  mit  eingelagerten  Ganglien. 
Endlich  verbinden  noch  quere  Zweige  die 
Grenzstränge  beider  Seiten. 

kSympatliioiiHHpeioliel:  Der  durch 
Reizung  der  sympathischen  Nerven  der  Gl. 
submaxillaris  gewonnene  (dickflüssige,  mucin- 
reiche)  Speichel.  Vgl.  Chordaspeichel,  para- 
lytischer Speichel. 

8yiupatliikcktoiiiie:  Resektion  des 
Sympathicus  am  Halse  bei  Basedowscher 
Krankheit,  Epilepsie,  Glaukom  usw. 

SyinpHtliiscli  (^  avfindßsta  Mitleiden, 
von  rb  Ttdd-og)  nennt  man  Affektionen,  welche 
in  Abhängigkeit  von  anderen  primären  Er- 
krankungen durch  Vermittlung  des  Nerven- 
systems entstehen. 

SympatliiHohc  Oplitliulmic : Ent- 
zündung eines  Auges  bei  Erkrankung  des 
andern  au  iridoeyklitis  nach  infizierter  Wunde. 
Das  zuerst  erkrankte  Auge  heißt  das  sympa- 
thisierende, das  zweite  das  sympathisierte 
Auge.  Wahrscheinlich  Uebertragung  von 
Infektionserregern  (auf  dem  Blutweg  oder  in 
den  Lymphscheiden  des  Opticus). 

Mympntlioma  embryonale  [L. 
Pick]:  Bösartige  Geschwulst  des  sympathi- 


schen Nervensystems  und  der  chromaffinen 
Organe  (Nebennieren  usw.). 

S^'inplionallaxiH  (avp  zusammen,  j) 
ftoptj  Stimme,  dXXdaaco  vertanschen)[S  c h m a 1 z]: 
Vertauschung  von  Konsonanten  miteinander. 
Vgl.  Phoneentallaxis. 

Synipbyseotoinie  (Symphysis  [vgl. 
d.  nächste]  anat.  = Schamfuge,  j)  rou^i 
Schnitt):  Schamfugenschnitt,  eine  veraltete, 
bei  Beckenenge  vorgenommene  geburtshilfliche 
Operation.  Vgl.  Pubeotomie,  Hebetomie. 

Nj'inpliysis  {o-bv  zusammen,  tfvw  wach- 
sen): Verwachsung.  Anatomisch:  Die  Ver- 
bindung zweier  Knochen  durch  Knorpel- 
gewebe. Unter  Symphysis  ohne  weiteren 
Zusatz  versteht  man  gewöhnlich  die  S.  ossium 
pubis  (Schambeinfuge).  S.  pericardiaca: 
Vgl.  Concretio  pericardii. 

Symptom  {rb  abfiTtrofia  der  Zufall, 
die  Begebenheit,  von  avfi-niTtra)  zusammen- 
fallen — Zusammentreffen  gewisser  Erschei- 
nungen mit  gewissen  Krankheitszuständen): 
Zeichen  der  Krankheit.  Dieselben  sind  ent- 
weder subjektive  oder  objektive. 

Symptomatologie  {6  Uyog  Lehre): 
Lehre  von  den  Krankheitserscheinungen.  Syn. 
Semiotik. 

Sympiit^,  Sympodie  (ovV  zusammen, 
6 TTovg,  Ttobog  Fuß,  hier:  die  untere  Extremität): 
Sirenenbildung.  Der  Unterkörper  solcher  Miß- 
bildungen geht  in  eine  mehr  oder  weniger 
lange  konische  Spitze  oder  in  zwei  zusammen- 
geflossene Extremitäten  aus,  mit  Verdrehung 
der  Achse.  Je  nach  dem  Vorhandensein  der 
Füße  unterscheidet  man  S.  apus,  monopus, 
dipus.  Syn.  Symmelia. 

Synadelplms  {b  dSelfög  Bruder): 
Doppelmißbildung  mit  einem  Kopf  und 
Rumpf,  aber  doppelten  Gliedmaßen. 

Syiiaesthesie  {^  Empfindung) : 

Mitempfindung. 

Syiialgie  (rb  äXyog  Schmerz):  Mitemp- 
finduug  von  Schmerzen  in  einem  nicht  er- 
krankten Nerven. 

Synanolic  (avv,  äyyw  [die  Kehle]  zu- 
schnüren): = Cynanche. 

Synapsis  (üTirco  anheften);  Die  Be- 
rührungstelle zvrischen  zwei  Neuronen  [Sh er- 
rington]. 

Synartlirosis  (rb  ägd-^ov  Gelenk):  Die 
Vereinigung  zweier  Knochen  in  der  Kontinuität 
durch  eine  bindegewebige  oder  knorplige 
Schicht.  Verschiedene  Formen  nach  der  Art 
der  bei  der  Synarthrosis  verwendeten  Biiide- 
substanz:  Synostosis,  Synchondrosis,  Syndes- 
mosis. 

Synceplialus  (fj  ■>tefah^  Kopf):  Doppel- 
mißbildung aus  zwei  am  Kopf  oder  Kopf  und 
Thorax  untereinander  verschmolzenen  Indi- 
viduen, während  die  Teile  unterhalb  des  Nabels 
vollständig  voneinander  getrennt  sind.  Man 
unterscheidet  S.  symmetros  und  asym- 
metros.  Syn.  Janiceps. 

.Synchilia  (tö  yerkog  Lippe):  Ver- 

wachsung der  Lippen,  entweder  (selten)  ange- 


Synchondrosis  — Synostosia. 
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boren  als  S.  congeuita  s.  Atresia  la- 
biorum,  mit  vollständigem  oder  unvoll- 
ständigem Verschluli,  oder  erworben  als  S. 
acquisita  s.  Goncretio  labiorum,  infolge 
von  Verbrennung,  Verätzung,  Geschwürs- 
bildnng. 

NyneliondroHiH  (d  xörSpoe  Knorpel): 
Die  Vereinigung  zweier  einander  zugewandten 
Knocheuflächen  durch  Kuorpelgewobe,  z.  B. 
an  der  Verbindungsstelle  zwischen  Keilbein 
und  Hiuterhauptbein.  S,  ai*ycornit*ulata; 
Bandverbindung  zwischeJi  dem  Santorinschen 
Knorpel  und  der  Spitze  des  Aryknorpels. 

Syneliroii  (6  /«dros  Zeit):  Gleichzeitig. 

SynoIiyslH  (?)  avyxvats  Vermischung, 
von  avr-xico,  ovyxe(o  zusamraengiellen):  Ver- 
flüssigung mir  als  S.  corporis  vitroi:  Glas- 
körpervernüssigung.  S.  scintillaus  (scintiUa 
Funke)  [Desmarres]:  Eine  besondere  Form  ! 
der  S„  wobei  sich  der  Glaskörper  von  frei  { 
beweglichen,  flimm ernden,  stark  reflektierenden  ■ 
Cholesterin-  und  Tyrosinkristallen  durchsetzt  | 
zeigt,  wahrscheinlich  in  Zusammenhang  mit 
fettiger  Entartung  der  Glaskörperelemente.  Bei 
Augenbewegungen,  beim  Bücken  werden  diese 
Kristalle  aufgewirbelt  und  als  Flimmer  und 
Funken  wahrgenommen  (vgl.  Myiodesopsie). 

Nyiieytiomn  inuligiiiiin  (v.  Syn-  < 
cytium  [aus  ovv  und  ro  xvroe  Zelle],  die  ' 
äußere  Schicht  des  Chorionzottenepithels):  ^ 
„Malignes  Chorionepitheliom“,  eine  im  Anschluß 
au  Schwangerschaft  sich  entwickelnde  Ge-  ; 
schwulst,  deren  Parenchym  aus  dem  epithe-  ; 
lialen  üeberzug  der  Chorionzotten  besteht.  | 
Syn.  Deciduoma.  | 

Syncytiotoxiu  [Weichardtl:  Ein  ^ 

Gift,  welches  sich  bei  Zusammentreffen  von 
Syncytiumbrei  mit  dem  Serum  von  Tieren,  j 
die  rnft  dieser  Substanz  vorbehaudelt  wurden,  i 
bildet.  ! 

^iyncytiiim:  Allgemein  ein  Komplex 
von  Zellen  ohne  schärfere  Abgrenzung;  spez.  : 
das  Epithel,  welches  die  Chorionzotten  über-  j 
zieht  und  aus  derartigen  Zellkomplexen  be-  j 
steht.  ! 

Syn<lak.tylic  SdxrvXos  Finger,  ! 

digitus,  von  iSelxwfii):  Angeborene  Verwach- 
sung bzw.  unvollständige  embryonale  Treu-  • 
nuug  der  Finger  oder  Zehen.  ' 

Syndektoiiiie  (verkürzt  statt  Syndes-  j 
mektomie  aus  aüvSsafios  Bindehaut,  v.  avvSico  ' 
zusammenbinden,  ^ das  Ausschneiden);  ! 

= Peritomie,  Peridektomie.  ; 

MyiidcHiiiitiH  (S  oHrSeafioi  Bindehaut);  j 
= Conjunctivitis.  i 

Ny'ndcisiiiologie  {awHiw  verbinden): 
Bänderlehre. 

SyndeHiiioNiN : Vereinigung  zweier 

Knochen  durch  kollagenes  oder  elastisches 
Gewebe  (Syndesmosis  fibrosa,  z.  B.  Lig.  inter- 
clavicnlare,  Syndesmosis  elastica,  z.  B.  Ligg.  | 
flava  der  Wirbelsäule).  i 

NyndromfaiJvmit,  6 ägöfiogha.\\f,y.  roixto,  \ 
frz.  xyndrome):  Symptomenkomplex.  S.  de 
Benedikt  [Charcot);  Vgl.  Benedikt.  S.  de 
Foville;  Vgl.  Fovillesche  Lähmung.  S.  de 

Both-Oberndörffer,  Terminologie.  8.  Anfl. 


Tapia:  Einseitige  Lähmung  der  Zunge  und 
des  Kehlkopfes  bei  Verschluß  der  A.  cerebelli 
inf.  post.  S.  du  corps  strid,  S.  thaluniiqne : 
Thalamussyudrom,  Einseitige  Sensibilitäts- 
störung,  namentlich  für  Schmerzreize,  Hemi- 
parese, Hemichorea,  Hemiataxie,  mimische 
Lähmung  auf  der  Gegenseite  bei  Läsionen  des 
Thalamus  opticus.  (Nach  Ziehen.) 

Sym‘t*liia  (i)  awtxsia  der  Zusammen- 
halt, V.  avv-ix,u*’  Zusammenhalten):  Verwach- 
sung, Verklebung,  vorzugsweise  als  S.  iridis, 
und  zwar  entweder  S.  anterior,  entzündliche 
Verlöt, ung  zwischen  Iris  und  Cornea,  oder 
S.  posterior,  zwischen  Iris  und  vorderer 
Linsenkapsel  (vgl.  Seclusio  pupillae).  Auch  in 
der  Otiatrie  gebraucht  für  Adhäsivprozesse  in 
der  Paukenhöhle,  endlich  für  die  partielle  und 
totale  Verwachsung  des  Herzbeutels. 

Syiieoliotoin  {xofi  St.  von  rifivat 
schneiden):  Instrument  zur  Trennung  von 
Verwachsungen  (Synechien). 

Syncrgeteii  (v.  gr.  awigyoiiat  Zu- 
sammenarbeiten): Gleichsinnig  wirkende  Or- 
gane, bes.  Muskeln.  Gegs.  Antagonisten. 

Synergie : Mitbewegung. 

SynergiHiiiiiis:  Gegenseitige  Verstär- 
kung der  Wirkung  von  zwei  Arzneimitteln 
oder  Giften. 

Synizesis  (»)  awi^gaie  das  Zusammen- 
sitzen,  Zusammenschmelzen,  v.  avi-  und  l^w, 
l^ävoi  sitzen):  Verschließung  der  Pupille.  Syn. 
Occlusio  pupillae. 

>SynkHiitliu8  (d  Augenwinkel) : 

Die  von  Ammon  angegebene  Bezeichnung 
für  Fälle  von  Symblepharon,  bei  welchen 
Narbenstränge  vom  inneren  oder  äußeren 
Augenwinkel  zum  Bulbus  ziehen.  Vgl.  Symble- 
pharon, Ankyloblepharon. 

Synkinese  (^  avyxivgon  von  xiyyatg 
Bewegung):  Mitbewegung.  Syn.  Synergie. 

Synklitismus  (xUrto  neigen) ; Gegs. 
V.  Asynklitismus  (s.  d.). 

Synkope  (>)  avyxong  das  Abhatien, 
plötzliche  EntkräJftuug,  von  ovv-x6tctw  zu- 
sammenschlagen) : Tiefe  Ohnmacht,  Scheintod 
oder  plötzlicher  Tod,  wobei  das  Herz  das 
Atrium  mortis  ist  [Bichatj. 

Synoelia  {avvoyos  anhaltend,  von  ow- 
iyto  Zusammenhalten  oder  -hängen,  anhalten) 
nannten  die  Alten  das  jetzt  als  Febris  cou- 
tinua  sthenica  bezeichnete,  anhaltende  hohe 
Fieber,  und  da  besonders  entzündliche  Fieber 
so  verlaufen,  so  hat  synochal  die  Bedeutung 
entzündlich  mit  starker  Gefäßaufreguug,  z.  B. 
synochale  Maseru  usav. 

Synophrys  ((i  Äffiv  Augenbraue):  Zu- 
sammengpwachsene  Augenbrauen. 

Nynopkthalinic:  = Cyclopie. 

Synopsio  {fi  öfte  das  Sehen):  1.  = Cy- 
klopie.  2.  Licht-  oder  P'arbenempfindungen, 
die  sekundär  durch  eine  andere  (Gehörs-  oder 
Berührungs-)  Empfindung  ausgelöst  Averden. 
Syn.  Photismeu.  Vgl.  Audition  coloröe. 

^»yno8toHi8  (rt>  6ajfoy  Knochen):  Die 
Art  der  Syuartbrosis,  bei  der  die  VereinigAiug 
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Synotie  — Syphilis  congenita. 


der  beiden  Knochen  durch  Knochengewebe 
geschieht  (z.  B.  die  Verbindung  der  Kreuz- 
beinwirbel des  Erwachsenen  zum  Os  sacrum). 
Auch  Bezeichnung  für  pathologische  Verwach- 
sung von  ursprünglich  getrennten  Knochen. 

Synotie  {tö  oie,  cbröe  Ohr):  Vgl. 
Agnathie. 

Synovia  (ein  von  Paracelsus  gebildetes 
Wort,  welches  „Ernährungssaft  aller  Organe“ 
[onuni  Ei,  Ursprung,  avv  zusammen]  bedeuten 
sollte.  Korrekt  wäre  Smegma  articulare,  gr. 
afirjyfia  Nach  Hyrtl-Triepel): 

Geleukschmiere.  Die  in  jeder  Gelenkhöhle 
vorhandene  klare,  mucinhaltige  Flüssigkeit, 
die  von  der  Synovialhaut  abgesondert  wird. 

Synovialjtneiubran : Die  innere 

Schicht  der  Gelenkkapsel.  — zotten;  Von 
der  Synovialhaut  ausgehende  Vorsprünge. 
Lat.  Villi  synoviales. 

Synovitis:  Entzündung  der  Synovial- 
membran der  Gelenke.  Syn.  Arthromeningitis. 
S.  serosa  (sero-ilbrinosa):  Entzündung  — 
Schwellung  und  Vaskularisierung  — der 
Synovialmembran  mit  Ausscheidung  serös- 
fibrinöser Flüssigkeit  in  die  Gelenkhöhle.  In 
chronischen  Fällen  tritt  mehr  die  Anschwellung 
durch  das  ergossene  Serum  in  den  Vorder- 
gnind  — Hydarthrus,  Gelenkwassersucht. 
Syn.  Hydrops  articularis  (acutus,  chronicus). 
S.  snppnrativa  acuta:  Akute  eiterige  S. 
(im  Anfangsstadium  eiteriger  Katarrh),  pflegt 
zur  Ankylose  zu  führen.  Syn.  Pyarthrosis, 
Arthropyosis,  Empyema  articuli.  S.  fungosa 
s.  hyperplastica  granulosa;  Fungöse  oder 
skrofulöse  Gelenkentzündung,  Gelenkschwamm, 
chronische  Entzündung  der  Synovialmembran, 
die  zur  Umwandlung  derselben  in  eine  fungöse 
Granulationsmasse  (S.  villosa)  führt.  Ein 
höherer  Grad  der  Erkrankung  ist  die  Gelenk- 
karies, Arthrokace  (s.  d.).  Syn.  Tumor  albus. 
S.  vertebralis:  = Spondylarthritis. 

Syntliornx:  = Thorakopagus. 

Syntopie  [WaldeyerJ:  Lagebeziehung 
eines  Organs  zu  benachbarten.  Vgl.  Holo- 
topie,  Skeletotopie. 

Syphilide:  Syphilitische  Haut-  (und 
Schleimhaut-)Ausschläge  (Exantheme)  der 
sekundären  Periode.  Es  können  unter- 
schieden werden:  Erythematöse  Efflor- 
eszenzen  ohne  wesentliche  Erhebung  über  das 
Niveau  der  Haut  — Roseola  syphilitica; 
papulöse  und  pustulöse  Exantheme,  oft 
von  dunklerer  „kupferartiger“  Färbung;  lenti- 
kuläre Papeln  von  Linsengröße;  Lichen 
syphiliticus  (s.  d.)  mit  Lokalisation  in  den 
Hautfollikeln;  papulo-squamöses,  pustu- 
löses  S.,  krustöses  S.  (Rupia  syphilitica, 
8.  d.);  nässende  Papeln,  breite  Kondylome; 
Psoriasis  syphilitica,  Clavus  (Gallus) 
syphiliticus  (s.  d.),  mit  Verhornungsprozeß 
einhergehend;  Leukoderma  syphiliticum 
(8.  d.). 

Sypliilidopliobic  (<>  <fö^oe  Furcht): 
Krankhafte  Furcht,  syphilitisch  augesteckt  zu 
sein  oder  schwere  Syphilis  zu  bekommen. 

Sypliiligrapliie  (j)  die  Schrift), 


Syphilldologie  {6  löyos  Lehre):  Be- 
schreibung der  Syphilis,  Lehre  von  derselben. 

Syphilis  (der  Name  kommt  zuerst  in 
einem  „Syphilis“  betitelten,  in  Hexametern 
abgefaßten  Gedicht  von  Girolamo  Fra- 
castoro  von  1521  vor  [„Syphilis  sive  Morbus 
Galliens“  deutsch  von  Th.  Lenz,  Leipzig  1881 
und  H.  Oppenheimer,  Berlin  1902]  und 
wird  von  dem  Namen  des  von  der  Krankheit 
ergriffenen  erdichteten  Helden,  des  Hirten 
Syphilus  [1.  c.  III,  Vers  288],  abgeleitet; 
W.  Pflug  [Syphilis  oder  Morbus  Galliens? 
Straßburg  1907,  S.  46ff.]  spricht  die  Ver- 
mutung aus,  daß  der  Dichter  den  gehässigen 
Namen  „Morbus  Galliens“  verdrängen  und 
den  vielfach  angenommenen  astrologischen 
Ursprung  der  Seuche,  den  Einfluß  der  oberen 
Welt,  insbesondere  des  Satums,  auf  die  untere 
durch  Heranziehung  des  arabischen  sifl 
= unten,  sifiij  = irdisch  hervorheben  wollte. 
Syphilis  wiederum  soll  ein  Anklang  an  den 
bei  Theokrit  u.  a.  vorkommenden  Hirten- 
namen Tityrus  sein):  Lustseuche,  Venerie,  eine 
vielgestaltige  chronische  Krankheit,  auf  — 
meist  sexueller  — Ansteckung  beruhend,  als 
deren  Erreger  neuerdings  die  Spirochaete 
pallida  (s.  d.)  erkannt  worden  ist.  Syn.  Lues 
venerea,  Morbus  gallicus*)  und  viele  andere. 
Typischer  Verlauf:  1.  Primäre  S.,  Primär- 
affekt, Initialsklerose,  der  Huntersche  Schan- 
ker (s.  d.)  und  die  indolenten  Bubonen. 

2.  Sekundäre  S.,  welche  die  auf  der  Allge- 
meininfektion beruhenden,  in  der  Haut  und 
Schleimhaut  (vgl.  Syphilide)  verlaufenden 
Prozesse,  das  Ausfallen  der  Haare  und  Nägel, 
die  syphilitische  Iritis,  Orchitis  usw.  ein- 
schließt — kondylomatöses  Stadium  Zeißls. 

3.  Tertiäre  S.,  Periode  der  späteren  gummös- 
ulzerösen Prozesse  der  Haut  und  Knochen 
und  der  viszeralen  oder  Eingeweide-S.  Die 
nervösen  Nachkrankheiten  der  S.  (Tabes 
dorsalis,'  Dementia  paralytica)  werden  als 
Metasyphilis  bezeichnet.  S.  congenita  9. 
hereditaria:  Angeborene,  entweder  schon 
bei  der  Geburt  manifeste  oder  in  den 


•)  Die  Krankheit  eelbit  wurde,  wie  vielfach  ange- 
nommen, aber  keineswegs  sicher  erwiesen  ist,  1493  von 
den  Kntdeckem  Amerikas  nach  Spanien  gebracht.  Mit 
dem  Heere  des  Oonzalvo  de  Cordova  gelangte 
sie  nach  Neapel,  von  wo  sie  die  besiegten  Franzosen  in 
ihre  Heimat  mitnahmen.  Jedenfalls  kam  sie  erst  im 
10.  Jahrhundert  nach  Indien  — Firanga  roga  (Franken- 
krankheit). Her  Name  Syphilis  wird  nach  Bosqnillon 
von  ai<pl.6e  schmutzig  abgeleitet,  nach  Falloppia 
und  Swediaur  ist  das  Wort  von  avv<xaA^ikia.  = cum 
amort,  nach  anderen  ads  und  tpikia  — amor  porcinus 
zusammengesetzt.  Einige  suchen  den  Namen  von  dem 
arabischen  Safala  oder  dem  hebräischen  Schofel  abzu- 
leiten,  welche  AusdrOcke  sowohl  das  unterhalb  Ge- 
legene (inferior),  als  auch  das  Niedrige,  Gemeine  (vilit) 
andeuten  (vgl.  oben  im  Text).  — Im  Anfänge  ihres 
Bekanntwerdens  (also  nach  1493)  führte  sie  verschiedene 
Namen ; mal  de  Naples,  mal  Franzese,  mal  de  France, 
mala  de  Frantzos,  Franezos,  nach  ihren  Schutzheiligen 
die  Krankheit  des  heiligen  Kvagrius,  Hiob,  Mevius, 
Koohus,  Srmantus  oder  der  heiligen  Regina;  ln  Genua 
hieß  sie  le  male  de  la  favelle,  in  Toskana  il  malo  delle 
bolle,  im  liombardischen  lo  malo  de  la  brosule.  Die 
Franzosen  nannten  sie  la  grosse  vörole,  die  Engländer 
pox,  die  Spanier  las  bnbas  oder  boas.  J.  de  BOthen- 
court  1627  schlug  den  Namen  Morbus  venereus  vor. 
Jean  Fernei  (1497 — 1668)  spricht  zuerst  von  Lues 
venerea.  Alle  diese  Benennungen  wurden  von  dem 
Namen  Syphilis  verdrängt. 


Syphilis  d’emblöe  — Tabes  (lorsalis. 
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ersten  Wochen  und  Monaten  nach  der  Ge- 
burt zum  Ansbruch  kommende  S.  S,  d’em* 
bl6e  (franz.  d'emblee  im  ersten  Anlauf;  vgl. 
Bonbon  d’embl6e):  Syphilis  ohne  voraus- 

gegangenen deutlichen  Primäraffekt.  Vgl. 
Tertiarisme  d’emblöe.  S.  insontium  {insom 
unschuldig)  bezeichnet  die  nicht  durch  den 
Beischlaf,  sondern  durch  Qebrauchs^egen- 
stände,  durch  Liebkosungen  Syphilitischer, 
durch  infizierte  Ammen  usw.  erworbene 
Syphilis. 

NyphillNHtion  [Auzias  - Tureune 
1850f:  Veraltete,  übrigens  nie  in  ausge- 

dehnterer Weise  angewandte  Methode  der 
üeberimpfung  von  Syphilisgift,  sowohl  zur 
Heilung  der  Syphilis  {kurative  S.),  als  zur 
Herstellung  von  Immunität  gegen  dieselbe 
(prophylaktische  S.). 

Syplilloidc  (rd  slSog  Aehnlichkeit):  In 
manchen  Gegenden  endemische  Hautkrank- 
heiten, die  wahrscheinlich  auf  eine  entartete 
akquirierte  oder  hereditäre  Syphilis  zurück- 
zuführen sind,  so  besonders  das  jütländische, 
estnische  und  lettische  S.,  die  Sibbens  (s.  d.) 
in  Schottland,  Skerlejevo  (s.  d.)  in  Istrien, 
Radesyge  in  Norwegen. 

Sypliiloma:  Syphilitischer  Gummi- 

knoten, ein  spezifisches  Erzeu^is  der  Syphilis. 
Das  S.  ist  ein  aus  Granulationsgewebe  be- 
stehender Knoten  mit  Neigung  zu  (zentraler) 
Fettdegeneration  und  Nekrose.  Die  Größe 
der  S.  wechselt  von  Hirsekorngröße  (miliare 
S.  in  der  Leber  Neugeborener)  bis  zu  der 
eines  Apfels.  Das  S.  im  Periost  wird  als 
Tophus  syphiliticus  (s.  d.)  bezeichnet. 
Syn.  Gumma  (besser  Gummi)  syphiliticum. 

Kyphilomanic:  = Syphilidophobie. 

Syrgol:  Ein  Silberpräparat,  bestehend 
aus  kolloidalem  Silberoxyd  mit  verschiedenen 
Albumosen.  Trippermittel. 

Syriiigoj  adenoin , — cystade- 

nom,  — cystom,  Syringom  (i)  an^cy^ 
Röhre,  ^ xiüartg  Blase,  0 <i5ij/'Drü8e):=Lymph- 
angioma  tuberosum  multiplex.  — myelie 
{6  fivelög  Mark,  Bezeichnung  1828  von  Ch. 
P.  Ollivier,  allerdings  in  anderem  Sinn,  ge- 
braucht): Höhlenbildung  in  der  grauen  Sub- 
stanz des  Rückenmarkes.  Durch  Einschmel- 
zung gliomatöser  Wucherungen  entsteht  ein 


charakteristischer, von  Schultze  und  Kahler 
begründeter  klinischer  Symptomenkomplex : 
eine  an  den  Duchenne-Aranschen  Typus  er- 
innernde, in  den  Armen  symmetrisch  be- 
ginnende und  später  auf  die  Beine  über- 
greifende Muskelatrophie  mit  Sensibilitäts- 
störungeu  der  Temperatur-  und  Schmerz- 
emptimiung  und  trophischen  Störungen:  Ver- 
änderungen der  Haut,  Skoliose  der  Halswirbel- 
säule, Arthropathien,  Spoutanfrakturen  und 
Luxationen,  ähnlich  wie  bei  Tabes,  und  eine  mit 
Panaritien  einhergehende,  an  Akromegalie 
(s.  d.)  erinnernde  Veränderung  der  Hände, 
von  Charcot  Chiromegalie  genannt.  Vgl. 
auch  „Main  succulente“.  Eine  besondere 
Form  stellt  der  humero-skapulare  Typus 
dar,  ausgezeichnet  durch  den  Beginn  der 
Muskelatrophie  im  Gebiet  des  Schultergürtels, 
spätes  Auftreten  von  Sensibilitätsstörungen 
und  frühzeitige  Beteiligung  von  Himnerven 
(Trigeminus,  Recurrens).  Ein  „bulbärer 
Typus“  der  S.  heißt  Syringobulbie  (mit 
Störungen  von  seiten  des  fünften  bis  zwölften 
Hirnnerven).  Vgl.  Morvansche  Krankheit. 
— myelocele:  Vgl.  Spina  bifida.  — tom: 
Fistelmesser. 

Systematisierte  Antlstliesie: 

A.,  die  sich  auf  bestimmte  Gegenstände  er- 
streckt (bei  Hysterischen). 

Systemerkrankiiiig:  Erkrankung 

des  Gehirns  und  namentlich  Rückenmarks, 
wobei  bestimmte  Bahnen  betroffen  werden. 
Vgl.  Combinierte  S. 

Systole  {avaroX^  Zusammenziehung): 
Die  rhythmische  Kontraktion  eines  Hohl- 
organs, speziell  des  Herzens.  Gegs.  Diastole. 

Systolischer  Blutdruck : Vgl.  Blut- 
druck. Syn.  Maximaler  Blutdruck.  S.  Ein- 
ziehung: Bei  Verwachsung  der  beiden  Herz- 
beutelblätter miteinander  und  des  Perikards 
mit  der  Brustwand  wird  letztere  bei  jeder 
Systole  eingezogen.  S.  Geräusch:  Geräusch, 
das  mit  der  Systole  der  Herzkammern  zu- 
sammenfällt. 

Jambolanum:  Eine 

auf  Java  heimische  Myrtacee,  Stammpflanze 
des  Jambul,  oder  Extr.  Syzygii  Jambolanae 
corticis  (Extrakt  der  Rinde),  fälschlich  als 
Diabetesheilmittel  bezeichnet. 


T. 


Tabaeosis  pulmonis  (Tabaco  in  | 
der  Sprache  der  Bewohner  von  Haiti  [An-  | 
tillen]  das  Gefäß,  aus  welchem  der  „Tabak“  j 
geraucht  wurde,  eig.  die  Rolle):  Einlagerung  i 
von  Tabakstaub  in  die  Lungen  bei  Arbeitern 
in  Tabakfabriken.  Vgl.  Pneumonokoniosis. 

Tabanus  lineola,  T.  tropieiis: 
Bremsenarten,  welche  wahrscheinlich  den  Er- 
reger der  Snrra  (s.  d.),  das  Trypanosoma 
Evansi  (s.  d.)  übertragen. 

Tubati^re  (frz.) : Tabaksdose.  Die 
Grube  am  Handrücken  zwischen  den  Sehnen 
des  M.  extensor  pollicis  longus,  abductor 
pollicis  longus,  extensor  pollicis  brevis. 


Tabes  (lat,  eig.  Fäulnis,  Wurzel  ta 
dehnen,  flüssig  werden,  schwinden):  Abmage- 
rung, Körperschwund  — früher  hauptsächlich 
im  Sinn  von  Muskelschwund,  im  Gegensatz 
zum  Fettschwund  (Macies)  gebraucht  T.  dor- 
! salis  (Adj.  auf  dem  Rücken  befindlich,  v. 
; dorsum):  Rückenmarksdarre  oder  Rücken- 
: marksschwindsucht,  häufigste  Rückenmarks- 
I krankheit,  als  eine  (kombinierte)  Systeraerkran- 
' kung  aufzufassen,  bei  welcher  neben  der  typi- 
j sehen  Degeneration  der  Hinterstränge  in 
entwickelteren  Fällen  auch  die  Hinterhöruer, 
Clarkeschen  Säulen,  sogar  peripherische  Nerven 
degeneriert  gefunden  werden.  Die  wichtigsten 
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Tabes  — Taenia  coli. 


Symptome  sind:  lanzinierende  und  Giirtel- 
schnierzen,  Parästhesieu,  Krisen  verschiedener 
Art  (vgl.  Orises),  später  Anästhesien,  Diplopie, 
Atrophie  des  Sehnerven,  reflektorische  Pu- 
pillenstarre (vgl.  Argyll-Robertsonsches  Zei- 
chen), Miosis,  Ataxie,  Erlöschen  der  Patellar- 
reflexe,  Abnahme  der  Potenz,  Retentio  urinae, 
im  letzten  Stadium  Sphinkterenlähmung, 
Cystitis,  Decubitus.  Die  Dauer  der  Krank- 
heit beträgt  viele  Jahre,  ja  Jahrzehnte.  Die 
Krankheit  beruht  auf  syphilitischer  Infektion. 
Syn.  Leukomyelitis  posterior,  Ataxie  loco- 
motrice  progressive.  Friedreichsche  T.: 
Vgl.  Ataxie  (hereditäre).  T.  lactea:  Eine  in- 
folge von  Galaktorrhoe  (s.  d.)  eintretende  Er- 
nährungsstörung mit  Oligämie,  Abmagerung, 
Sinken  der  Temperatur,  Ermüdung,  Puls- 
beschleunigung usw.  T.  marantica  (griech. 
V.  fta(>aivo}  abmagern):  T.  dorsalis  mit  hoch- 
gradiger Abmagerung.  T.  mesaraica  (tö 
fisaiqaiov  = fieaetni()iov  Gekröse) : Die  Ab- 
zehrung kleiner  Kinder,  eine  Folge  des  chro- 
nischen Darmkatarrhs,  der  schließlich  zur 
Anschwellung  und  selbst  Verkäsung  der 
Mesenterialdrüsen  führt.  Syn.  Pädatrophie. 
T.  satnrnina:  Der  allgemeine  Effekt  der 
chronischen  Bleivergiftung,  der  sich  in  Ab- 
magerung, Anämie  mit  gelblicher  Verfärbung 
der  allgemeinen  Decke  (Ikterus  saturninus) 
äußert.  T.  spasmodiqne  (frz.):  Spastische 
Spinalparalyse  (s.  d.). 

Tablette  (lat.  tabuletta  Täfelchen): 
Durch  Druck  hergestellte  runde  Scheiben 
aus  gepulverten  oder  granulierten  Arznei- 
mitteln, eventuell  unter  Zusatz  von  Binde- 
mitteln, wie  Zucker,  Stärke  usw.  Hypodermische 
T.  sind  Tabletten,  die  in  gelöster  Form  zur 
subkutanen  Einspritzung  verwandt  werden. 

Tabloid  (engl.):  Eine  geschützte  Be- 
zeichnung für  bestimmte  Tabletten. 

Taboparalyse ; Gleichzeitige  Er- 
krankung an  Dementia  paralytica  und  Tabes 
dorsalis. 

Tabopliobic  {<f6ßos  Furcht):  Die  bei 
Neurasthenikern  häufig  beobachtete  Furcht, 
rückenniarkleidend  zu  sein. 

Tabula  vitrea:  „Glastafel“,  die  innere 
der  beiden,  durch  die  Diploe  getrennten  kom- 
pakten Knochenschichten  des  Schädeldachs. 
Die  äußere  heißt  T.  externa. 

Taolies  (franz.  facÄe Fleck)  bleiiatres 
(bläulich),  oiiibriies  (schattiert),  ardoi- 
s<^es  (schiefergrau):  Vgl.  Maculae  caeruleae. 
T.  cördbrales;  Die  Trousseauschen  Haut- 
flecken, die  schon  bei  leichtem  Streichen  der 
Haut  hervorzurufende  langandauernde  Rötung 
der  Haut  (Lähmung  der  Vasomotoren)  bei 
Meningitis  cerebralis. 

Tachiol ; Argentum  fluoratum,  Silber- 
fluorid, AgF.  Magenantisepticum. 

Taoliistoskop  (v.  griech.  rdxwTos 
der  schnellste  u.  oxoneco  sehen):  Vorrichtung 
zur  Erzeugung  sehr  kurzdauernder  optischer 
Reize. 

Tacliograpliic  (v.  gr.  schnell, 

y^dyo)  schreiben)  [v.  Kries]:  Bestimmung 


der  Volumschwankungen  eines  Körperteils 
(Arm)  durch  die  Schwankungen  einer  Gas- 
flamme, die  mit  einem  Plethysmographen 
(s.  d.)  verbunden  ist.  Graphische  Registrierung 
durch  Photographieren  der  Flamme.  Syn. 
Flammentachographie. 

Taohy  kardic  (raydg  schnell,  ^ xafiSia 
Herz):  Eine  Neurose  des  Herzens,  bestehend 
in  enormer  Beschleunigung  der  Herzkontrak- 
tionen. Besser  ist  die  Bezeichnung  Pykno- 
kardie  (s.  d.).  — Als  paroxysmale  T.  be- 
zeichnet Aug.  Hoff  mann  „Anfälle  von  Herz- 
jagen“. — phagie ; Schnelles  Essen  bei 

Nervösen.  — pnoe  (^  nvoi^  das  Wehen, 
Atmen,  von  Tcvew):  Beschleunigtes  Atmen. 

Tactil  (v.  lat.  tango  berühren):  Zur  Be- 
rührung gehörig,  Berührungs  . . . 

Taenia  (^  raivia  Baud,  von  ret%co): 
1.  Bandwurm,  ein  aus  kleinem  rundlichen 
Kopf  (Skolex)  und  vielen  flachen  Gliedern  be- 
stehender, bis  zu  mehreren  Metern  langer 
Wurm  im  Dünndarm  des  Menschen.  Der 
Kopf  besitzt  vier  seitliche  Saugnäpfe,  die  Ge- 
schlechtsött'nung  der  Glieder  liegt  an  der 
Kante.  T.  armata:  = T.  solium.  T.  ca- 
nina  s.  cucumerina  s.  elliptica:  Hunde- 
oder Katzenbandwurm,  bis  35  cm  lang,  mit 
bewaffnetem  Skolex,  meist  bei  Kindern  vor- 
kommend. Die  Finne  lebt  in  der  Hundelaus. 
Syn.  Dipylidium  caninum.  T.  ecliinococcus: 
Vgl.  Echinokokkus.  T.  inermis:  = T.  sagi- 
nata.  T.  mediocanellata;  = T.  saginata.  T. 
nana  (nantts  Zwerg):  l*/g — 2*/g  cm  langer,  im 
Dünndarm  lebender,  hauptsächlich  in  Italien 
(Sizilien)  vorkommender  Bandwurm,  ganz  ver- 
einzelt in  Deutschland  beobachtet.  Syn.  Hy- 
menolepis  nana.  T.  saginata  (die  Bezeichnung 
„feist,  gemästet“  ist  von  dem  charakteristischen 
Gesamthabitus  hergenommen):  Der  unbewaff- 
nete oder  feiste  Bandwurm,  weit  größer 
(4 — 8—10  m)  und  dicker  als  T.  solium,  der 
Kopf  ohne  Hakenkranz  mit  stärkeren  Saug- 
näpfen, Uterus  reichlich  „dichotomisch“  ver- 
zweigt. Finne:  Cysticercus  bovis.  T.  solium 
{solium  heißt  der  Thronsessel,  Lehnstuhl,  im 
Spätlateinischen  auch  Sohle,  gerade  wie  solum 
des  älteren  Lateins,  ferner  = Schwelle  [also 
längliches  Rechteck],  A.  Rose  deutet  solium 
als  latinisierten  Genit.  plur.  von  oöXog  Wurf- 
scheibe, also  der  aus  einzelnen  Scheiben  zu- 
sammengesetzte Bandwurm.  L.  Krehls  sen. 
Ableitung  ans  dem  arabischen  sosl  vom  syri- 
schen schuschl  — Kette  erscheint  etwas  ge- 
sucht): Der  bewaffnete  Bandwurm,  2—3  m 
lang,  Uterus  mit  sieben  bis  zehn  grob  ver- 
ästelten Seitenzweigen.  Zwischen  den  Saug- 
näpfen befindet  sich  an  einem  kugelförmigen 
Zapfen  (Rostellum)  ein  doppelter  Hakenkranz. 
Finne  ist  der  Cysticercus  cellulosae.  2.  Ana- 
tomisch: T.  cerebri:  Gezackte  Säume  an  der 
Grenze  der  Hirnsubstanz  gegen  das  Epithel 
derTela  chorioidea,  (Nach  Rauber-Kopsch.) 
Die  wichtigsten  sind  T.  fimbriae,  T. 
fornicis,  T.  thalami.  T.  ehorioidea: 
Der  gezackte  mediale  Rand  der  Lamina 
affixa  (8.  d.)  des  Thalamus.  Fixationspunkt 
des  Plexus  chorioideus  ventriculi  lateralis.  T. 
coli ; Drei  bandwnrmfönnig  augeordnete 
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Streifen  von  Längsrauskeln  am  Dickdarra. 
Nach  ihrer  Lage  heißen  sie  T.  lihera,  meso- 
colica,  omentalis.  T.  flmhriae,  T.  tenni- 
Dttlis:  Ein  dünner  Markatreifeu  am  Hippo- 
campus,  der  Rißrand  der  Fimhria  hippocampi 
nach  Entfernung  des  Plexus  chorioideus.  T. 
foriiicis;  Dünner  Streifen  weißer  Siihstanz 
am  Fomix  cerehri,  dessen  Fortsetzung  die 
T.  ftmbriao  bildet.  T.  libera,  T.  meso- 
colica«  T.  omentalis:  Vgl.  T.  coli.  T. 
thalami:  Die  njodiale  Begrenzungslinie  der  i 
Stria  medullaris  des  Thalamus  opticus.  T,  1 
ventriculi  lY:  Ein  dorsaler  Wulst  zu  beiden  1 
Seiten  des  hinteren  Endes  des  vierten  Ven- 
trikels. 

TtuMii  ^cida,  -fuga:  Bandwurmmittel. 

Tiltowieriin^ : Einverleibung  vonFarb- 
stolFen  in  Form  von  Figuren,  Buchstaben  usw. 
in  die  Haut  mittels  zahlreicher  Stichelungen 
oder  durch  Elektrizität.  T.  der  Hornhaut: 
Schwärzung  von  Hornhautnarben  durch  Auf- 
trägen von  chinesischer  Tusche  und  Stichelung. 

Tttubling:  Vgl.  ßussula. 

Tafclxiig:  Vgl.  Ceratum  resinae  pini. 

Tagliacozza  (ital.  Chirurg,  1546—1599) 

— sehe  Methode:  Vgl.  Italienische  Methode. 

Taille  en  gu^pe  [P.  Marie]: 
Wespentaille,  ein  auf  Atrophie  der  Bauch- 
muskeln beruhendes  Symptom  der  Dystrophia 
musculorum  progressiva. 

Takadiastase:  Diastatisches  Ferment 
ans  dem  Sproßpilz  Aspergillus  oryzae,  der 
in  Japan  zur  Herstellung  von  Reiswein  dient. 
Gegen  gestörte  Stärkeverdauung  (Hyper- 
chlorhydrie)  empfohlen. 

Tal  des  Kleinhirns:  Vgl.  Vallecula 
cerebelli. 

Talalgie  {tedus  Ferse,  Knöchel,  Würfel, 
ä/.yoe  Schmerz)  [J.  Brousses  u.  A.Berthierj: 
Durch  verschiedene  Ursachen  (häufig  durch 
gonorrhoische  Erkrankung  des  Fersenschleim- 
beutels) hervorgerufene  Schmerzen  in  der 
Ferse,  Hackenschmerz. 

Talcnin  (vonetiim):  Talk,  ge- 

pulvertes Magnesiumsilikat.  Streupuder. 

Talg:  Vgl.  Sebum.  — drttsen:  Alveo- 
läre Drüsen  imCorium  fast  des  ganzen  Körpers, 
0,2 — 2 mm  lang,  welche  den  Hauttalg  ab- 
sondern und  meist  in  einen  Haarbalg  münden. 
Lat.  Glandulae  sebaceae.  Syn.  Haarbalgdrüsen, 
—zellen:  Polygonale  Zellen  des  Epithels  der 
Talgdrüsen,  welche  den  Talg  absondern. 

Talipen  {pes  Fuß):  = Pes  calcaneus. 

Talipoinaniis  (besser  talipedimanus, 
dem  vorausgehenden  nachgebildet):  Klump- 
hand. Je  nach  der  überwiegenden  Spannung 
der  Extensoren  oder  der  Flexoren  unterscheidet 
man  T.  extensa  oder  T.  flexa  und  bei  letz- 
terer wieder  T.  varas.  pronata  und  T.  valga 
s.  SU  p in  ata.  Syn.  Luxatio  manus  congenita. 

TallcrinannNolier  Apparat:  Vor- 
richtung zur  Anwendung  von  Heißluft. 

TallqviHt  (Prof,  in  Helsingfors)  — sehe 
Skala:  Farbenskala,  welche  die  Farbe  des 
Blutrot  in  verschiedenen  Abstufungen  zeigt. 


I Ein  auf  Filtrier])apier  gebrachter  Blutstropfen 
I wird  damit  verglichen  und  so  der  Hämoglobin- 
I gehalt  bestimmt. 

Talma  (Prof,  in  Utrecht,  geh.  1847) 
— sehe  Operation:  Anheftung  des  Netzes  an 
die  Bauebwaud,  um  für  das  Blut  der  Pfort- 
ader neue  Auastomoseu  zu  schaffen  (zur 
Heilung  des  Ascites  bei  Lebercirrhose). 

Taliim:  Sprungbein.  Ein  Knochen  der 
Fußwurzel,  der  die  Last  des  Körpers  von 
dem  Schienbein  auf  das  Fußgewölbe  überträgt. 

Tamar  imlien  (frz.):  Pulpa  Tamar- 
indorum  (s.  d.)  mit  Sennesblättern  und  Schoko- 
lade. 

TamarindiiH  iiidioa:  Vgl.  Pxilpa 
Tamariudorum. 

Tampon  (frz.  auch  Tapon,  Pfropfen, 
„Zapfen“):  Bausch  von  Leinwand,  Watte 
u.  dgl.  zum  Einlegen  in  Scheide,  Mastdarm 
und  Nase,  für  sich  zur  Blutstillung,  oder  als 
Träger  von  Medikamenten.  — drainage 
[Mikulicz]:  Drainage  mittels  eines  beutel- 
artig gefalteten  Stückes  Jodoformgaze,  welches 
mit  dem  geschlossenen  Ende  eingeführt  und 
von  unten  her  mit  Gaze  ausgestopft  wird. 
— kaniile:  Kanüle,  welche  mittels  eines  auf- 
blasbaren Gummiballs  oder  eines  Schwammes 
die  Luftröhre  nach  oben  abschließt. 

Tamponade:  Die  Einlegung  eines 
Tampons.  T.  des  Herzens  [E.  Rose]:  Vgl. 
Herztamponade. 

Tanaoeliiin  vulgare:  Rainfarn. 

Enthält  ein  Krampfgift,  Tanaceton  s.  Thujon. 
Volksmittel  zur  Abtreibung. 

Tanargaii : Tannin-Silber-Eiweißverbin- 
dung  mit  ca.  10%  Silber. 

Tangentiairaseriseliielit : Schicht 
querverlaufender  Fasern  in  der  Großhirnrinde. 

Taiiiial : Aluminium  tannico-tartaricum. 

Taiinalbin:  Verbindung  von  Tannin 
mit  einem  Eiweißkörper.  Ca.  50%  Tannin. 
Antidiarrhoicum. 

Taiiiiigen:  Mischung  von  Diacetyl-  und 
Triacetyltannin.  Antidiarrhoicum. 

Tannin:  Gerbsäure.  Vgl.  Acidum 

tannicum. 

TanniHiiuit:  Bismutum  bitannicum. 
Adstringens. 

Tannobromin:  = Bromocoll. 

Tannolorm:  Methylenditannin,  Con- 
densationsprodukt  von  Tannin  ir.  Formaldehyd. 
Antidiarrhoicum,  Wuudstreupulver. 

Tannon,  Tannopin:  Hexametbylen- 
tetramintannat.  Darmadstringens. 

Tannonal:  Kreosottannat. 

Tannyl:  Oxychlorcaseintannat.  Darm- 
adstringens. 

Tanoeol:  Verbindung  von  Gerbsäure 
mit  Leim.  Antidiarrhoicum. 

Tapetum  (ö  rd:rr;e  Teppich):  1.  Schicht 
der  Aderhaut,  die  bei  vielen  Tieren  das  Leuchten 
der  Augen  bedingt.  Sie  besteht  entweder  aus 
reflektierenden  Bindegewebsfasern  (T.  fibrosum) 
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oder  aus  Zellen  mit  eingeschlossenen  Kristallen 
(T.  cellulosura).  2.  Der  Teil  der  Balken- 
strahlung (s.  d.),  welcher  nach  unten  außen 
zieht  und  das  Dach  des  Hinter-  und  des 
Unterhornes  des  Seitenventrikels  bildet. 

Tttpliephobie  ray?;  Begräbnis,  von 
d-änra),  6 tpößot  Furcht):  Eine  unentwickelte 
Form  der  Paranoia  (s.  d.),  die  sich  in  der  be- 
ständigen Furcht,  lebendig  begraben  zu  werden, 
äußert  [Morselii], 

Tapirlippe:  Die  nach  unten  über- 
hängende Unterlippe  bei  der  Dystrophia  mus- 
cularis  progressiva  (s.  d.). 

Tapotement  (franz.  von  taper):  Vgl. 
Massage. 

Tarakane : = Blatta  orientalis. 

TarantisimiH  (Tarantel,  Tarantula 
Ap%diae  Mossi  [Lykosa  Tarentula  L.J  eine 
Spinne,  welche  sich  in  der  Gegend  von  Tarent 
findet):  = Chorea  magna.  Der  Biß  der  Tarantel 
macht  übrigens  bloß  heftige  örtliche  Er- 
scheinungen und  war  wohl  kaum  die  Ursache 
der  im  16.  und  17.  Jahrhundert  in  Italien 
aufgetretenen  Tanztollheit,  die  hinwiederum 
den  Biß  der  Spinne  unschädlich  machen  sollte. 

Taraxaonm  oilicinale : Löwenzahn. 
Vgl.  Radix  Taraxaci. 

Tardieii  (Pariser  Arzt,  1818 — 1879) 
— sehe  Flecken:  Stecknadelkopfgroße  Ka- 
pillarblutungen unter  der  Pleura,  auch  auf 
Thymusdrüse  und  Herzbeutel.  Bei  Erstickten 
(bes.  Kindern)  zwar  häufig,  aber  nicht  patho- 
gnomonisch,  da  sie  auch  beim  Ertrinken,  Er- 
hängen und  nach  Hirnverletzungen  verkommen. 

Tar<liv  (lat.  tardivus  verspätet):  Spät 
auftretend.  Namentlich  von  Symptomen  der 
hereditären  Syphilis  gebraucht. 

Turin  (frz.  Auatom,  1725 — 1761)  — sehe 
Grube;  Fossa  interpeduncularis. 

Turnier  (franz.  Arzt,  1828  — 1897) 
—sehe  Zange;  Eine  Zange,  bei  welcher  der 
Zug  nicht  an  den  Griffen,  sondern  an  den 
Löffeln  angreift  (Axenzugzange),  zur  Ent- 
bindung des  hochstehenden  Kopfes. 

Tar^uldrüNen:  Vgl.  Glandulae  tar- 
sales.  Syn.  Meibomsche  Drüsen. 

Tarsulgie  (6  raifuds  Geflecht,  Darre, 
Gerüst  der  Fußwurzel,  von  ri^aofiai  dörren, 
trocknen,  tö  äkyos  Schmerz):  Fußwurzel- 
schmerz; im  engeren  Sinne  Pes  planus  inflam- 
matorius,  der  entzündliche  Flachfuß. 

Tursektomic  {ra^aös  Fußwurzel,  fi 
'sxrofi^  das  Ausschneiden,  von  ixTiftvw):  Ent- 
fernung der  Fußwurzelknochen  durch  Längs- 
inzisionen am  Fußrücken  [0 liier]. 

TurHitis  (ra^oös  [s.  vorher]  bei  Galen 
die  Lidfaserplatte  von  ihrer  flachen  Form;  bei 
Ruphos  von  Ephesos  der  Lidrand  mit  den 
Wimperreihen):  Entzündung  der  Lidfaserplatte, 
des  sog.  Lidknorpels,  häufig  syphilitischer 
Natur  (T.  gummosa). 

Turso|iklusle  {xkdeo  zerbrechen):  Von 
Delorc  erfundene  Methode  der  Klumpfuß- 
behandlung, die  in  einer  Umformung  des  Fuß- 
gewölbes mittels  eines  besonderen  Druck- 


instrumentes, des  Tarsoklasten,  besteht. 
— ptose  (fl  TtTßoig  das  Fallen)  [M.  Bloch]: 
= Pes  valgus  inflammatorius,  der  entzünd- 
liche Plattfuß.  — rrhaphie  (»)  ^«9=^  Naht): 
Eine  von  Ph.  v.  Walther  zuerst  angegebene 
Operation  zur  Verengerung  der  Lidspalte  bei 
Ektropium. 

Tarsus;  1.  Die  Fußwurzel,  der  zwischen 
Fußgelenk  und  Mittelfuß  liegende  Teil  des 
Fußes,  aus  sieben  Knochen  bestehend.  2.  Der 
unter  der  Haut  der  Au;^nlider  liegende 
Augenlidknorpel  (Tarsus  superior  et  inferior). 

Tartarus ; Weinstein,  saures  weinsaures 
Kali,  Cg  Hg  (OH)g  • COOK  • COOH.  Abführ- 
mittel. Syn.  Cremor  tartari.  T.  boraxatus: 
Boraxweinstein,  5 TI.  Weinstein,  2 TI.  Borax. 
Abführmittel,  Diureticum.  T.  cum  llheo: 
Tartarus  depuratus  und  Rad.  Rhei  pulv.  zu 
gleichen  Teilen.  T.  dentium:  Zahnstein. 
T.  depuratus:  Weinstein.  Vgl.  Tartarus. 
T.  emeticus:  = T.  stibiatus.  T.  ferratus; 
Eisenweinstein,  C4H^0g(Fe0)K.  T.  natro- 
uatus:  = Seignettesalz.  Syn.  Sal  poly- 
chrestum  Seignetti,  Sei  de  Rochelle.  T. 
stibiatus  (von  stibium  Antimon):  Brecb Wein- 
stein, Kaliumantimonyltartrat,  C4H^0e(Sb0)K  • 
VaHgO.  Brechmittel.  T.  tartarisatus:  Ka- 
lium tartaricum  (s.  d.). 

Tasclicnbund : Vgl.  Lig.  ventriculare. 
Syn.  Lig.  thyreoarytaenoideum  superius.  Vgl. 
Plica  ventricularis,  Stimmband  (falsches). 

Tnstiballen:  Rundliche  Hautvorwöl- 
bungen  an  der  Volarseite  der  Finger  und 
Zehen  und  des  2. — 5.  Metakarpo(tarso)phalan- 
gealgelenkes,  am  Daumen-  und  Kleinfinger- 
ballen bzw.  Groß-  und  Kleinzehenballen.  Sie 
dienen  der  Anhäufung  von  Tastkörperchen. 
— körperchen;  Vgl.  Meißnersche  T.,  Vater- 
PacinischeT.  Lat. Corpuscula  tactus.  —kreise; 
Vgl.  Webersche  T.  Syn.  Empfindungskreise, 
-lähmüng  [We  r n i c k e] : Vgl.  Agnosie  (tactile). 
— papillen:  Papillen  der  Lederhaut,  welche 
Tastkörperchen  enthalten.  — perknssion: 
Vgl.  Ebsteinsche  T.  — scheibe,  —zellen; 
Vgl.  Merkelscbe  Tastzellen.  — sinn:  Die 
Fähigkeit  zur  Wahrnehmung  von  Druckemp- 
findungen. Syn.  Drucksinn. 

Tasterzirkel:  Maßstab  mit  einer 
rechtwinklig  dazu  stehenden  festen  und  einer 
parallelen  verschieblichen  Elfenbeinspitze. 
Dient  zur  Bestimmung  der  Hautempfindlich- 
keit. Syn.  Aesthesiometer.  Vgl.  Webersche 
Tastkreise. 

Taubenztlcliterkranklieit;  In- 
fektion der  Taubenzüchter  mit  Aspergillus- 
pilzen, dadurch  zustande  kommend,  daß  sich 
die  Züchter  von  infizierten  Tauben  das  Futter 
aus  dem  Munde  nehmen  lassen.  Frz.  Maladie 
des  gaveurs  de  pigeons. 

Taubstiimmlioit:  Vgl.  Surdomutitas. 

TaiU'herlÄbmuiig:  Vgl.  Caisson- 

krankheit. 

Taurin  (taurus  Stier,  weil  zuerst  aus 
Rindergalle  dargestellt):  Schwefelhaltiges 

Spaltungsprodukt  der  Taurocholsäure.  Amino- 
äthylsulfonsäure,  CgH,NSO,. 


Taurocholsäure  — Tenesmus. 
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TniirooliolMiliire  (vgl.  Tauriu; 

Galle):  Eine  in  der  Galle  vorkouimeude  Säure, 
Tauriu-Cholsäure Verbindung,  CjaH^^NSO,. 

'f  H II r II III an  (aus  tawwt  Stier,  hnmamis 
menschlich)  jKochl:  Impfstoff  aus  mensch- 
lichen Tuberkelbazillen  gegen  Rindertuber- 
kulose. i 

Tavel  (Chirurg  iu  Bern,  1858 — 1912)  i 
— sclios  Serum;  Vgl.  Streptokokkeuserum.  ! 

TaMaraMOlio  SfluMikel:  Die  Aus-  ; 
läuferdes  Atrioveutrikularbündels.  Vgl.Aschoff-  j 
Tawarascher  Knoten. 

TaxiN  (/)  rd^ii  das  Ordnen,  von  rdooio 
einrichten):  Eepositiou  vonEingeweidebrüchen, 
Zurückbriugen  derselben  in  die  entsprechende 
Körperhöhle  durch  gewisse  Handgriffe. 

Tay-Sac“lissclie  Idiotie;  Vgl. 
Idiotie.  i 

TH:  Abk.  für  Tuberkelbazillen.  1 

Tbc:  Tuberkulose,  tuberkulös. 
Teelbirel;  = 5 ccm.  | 

Teer:  Vgl.  Pix  Liquida,  Fichtenteer,  j 
Holzteer.  — farbig  nennt  man  den  schwarzen  | 
Stuhlgang  nach  Blutungen  iu  den  oberen  Teilen  | 
des  Verdauungsschlauches.  — öl:  Vgl.Ol.  Picis.  | 
TcKiiien  tyiiipaiii ; Decke  der  Pauken-  ; 
höhle,  dünne  Knochenplatte  an  der  vorderen  ; 
Fläche  der  Schläfenbeinpyramide.  | 

TcKmentimi  (lat.):  Haube  des  Him- 
schenkels  (s.  d.). 

Teiclimaiintiichc  Krintalle:  Vgl. 
Haeminkristalle.  i 

Teil'Iiopsie  (tö  relxog  Mauer,  ^ S^is  j 
Sehen);  Eine  partielle  Verdimkelung  des  (je-  ; 
Sichtsfeldes,  bei  der  die  Grenzen  des  Skotoms  ; 
eine  zickzackähnliche  Beschaffenheit  haben 
(dem  -zackigen  Verlauf  von  Festungsmauern 
ähnlich). 

Teigne  (frz.  vom  lat,  tinea):  Sammel-  | 
name  für  die  durch  Parasiten  hervorgerufenen  i 
Hautkrankheiten.  T.  achromateuse ; Alo- 
pecia mit  Entfärbung  der  Haut.  T.  döcalvaute ; 
Alopecia.  T.  faveuse:  Favus.  T.  toiidante ; 
Herpes  tonsurans. 

Telu  (lat.  =Leinwaud):  Gewebe,  Schicht. 
T.  chorioidea:  Aderhaut.  Ausbreitung  der 
Pia  mater  nebst  Gefällen  in  der  Fissura 
cerebri  transversa  und  Fissura  cerebelli  traus 
versa  sowie  im  dritten  und  vierten  Ven- 
trikel. T.  depnrata:  Verbandmull.  Ent-  I 
fettete  Baumwollgaze.  T.  subcutanea:  | 
Unterhautzellgewebe.  Syn.  Subcutis.  T.  sub-  \ 
mucosa:  Bindegewebsschicht,  welche  die 
Schleimhäute  mit  den  tiefer  liegenden  Ge- 
weben verbindet.  Syn.  Submucosa. 

Tolcaiigickf hhIo,  Telungiek-  ' 
fuHio  (t^Ac  fern,  weit,  tö  äyyuzo)^  Gefäß, 
also  die  weit  abgelegenen  feineren  Gefäße, 
namentlich  auch  Kapillaren,  ^ ixraon  Aus- 
dehnung): Das  einfache  Angiom.  Vgl.  Angiom, 
Naevus  (vascularis), 

Telegonii^  (^  yov^  Zeugung):  „Fem- 
zeugung“,  angebliche  Nachwirkung  einer  Be- 
fruchtung auf  eine  durch  einen  andern  Vater 
veranlaßte  spätere. 


Tol<*iik<*plialon  (tö  Tt'AokEnde):  Eud- 
hirn.  Das  vordere  Segment  des  Proenkephalon, 
aus  dem  die  Hemisphären  entstehen. 

Tolorbnlgenojsruphlt^  (t^/«  fern): 
Röntgenaufnahme  mit  großer  Distanz  zwischen 
Röhre  und  Platte. 

Telodonilrion  (tö  rt?.oi  Ende,  tö 
ö'eVö'po*' Baum):  Endbäumchen,  die  baumartig 
verästelten  Ausläufer  von  Nervenzellen  (Den- 
driten). 

TeloltMiiiim  (tö  Xi/ifin  Scheide,  Hülle): 
Der  Teil  des  Sarkolemms,  welcher  die  End- 
plalte  (s.  d.)  der  Muskelfaser  überzieht. 

Teiiiperantia  (sc.  remedia,  iemperare 
ein  Maß  und  Ziel  setzen,  ermäßigen,  von 
tempun) : „Niederschlagende“,  beruhigende 

Mittel,  Mittel  gegen  Fieber  und  Aufregung 
des  Gefäß-  und  Nervensystems.  Syn.  Pare- 
gorica,  Sedativa. 

Teinperaliir  punkte  ; Bestimmte 
Hautpunkte,  welche  für  Kälte  (Kältepunkte) 
bzw.  Wärme  (Wärmepunkte)  empfindlich 
sind.  — sinn;  Die  Empfindung  für  warm 
und  kalt. 

Tcmporilre  Iti'iHektiou  {temjms 
Zeit):  Durchschneidung  von  Weichteilen  und 
Knochen  in  der  Weise,  daß  sie  mit  der  Um- 
gebung in  Zusammenhang  bleiben  und  nach 
Beendigung  des  Eingriffes  wieder  anheilen. 

Temporal:  Nach  der  Schläfe  (Tempus) 
zu  gelegen,  Schläfen  ...  T.  Abblassung: 
Helle  Verfärbung  der  Sehnervenpapille  au  der 
schläfenwärts  gelegenen  Seite.  Bes.  häufig 
bei  multipler  Sklerose. 

Temporalis  {tenipm  Schläfe):  Vgl. 
A.,  M.  temporalis,  Os  temporale. 

Tcmporalilappen,  -Windung: 
Vgl.  Schläfeulappeu,  Schläfen  Windung. 

Tcinulin:  Das  Gift  von  Lolium  temu- 
lentum. 

Tcnaciilnm  {tenere  halten,  tenax): 
Flache  Halter  zur  schonenden  Zurückhaltung 
von  Wundrändern  oder  der  Augenlider. 

Tcnalgia  (ö  TEvaiv,  Gen.  rirotnoe 
Sehne,  v.  rsivco  spannen):  Sehnenschmerz.  Vgl. 
Tendovaginitis.  T.  crepitans  {crepito,  Frequ. 
von  crepare  knarren,  richtiger  Tenontalgia): 
Vgl.  Tendovaginitis. 

Teiiflo  (lat..):  Sehne.  T.  achillens  s. 
calcaneus ; Achillessehne.  T.  centralis  s, 
cordiformis:  = Centrum  tendineum. 

TondovaginitiH  (tcndo  Sehne,  vagina 
Scheide):  Sehnenscheidenentzündung.  Syn. 

Tenosynovitis.  T.  crepitans:  T.  (bes.  der 
auf  dem  Radius  gelegenen  Daumensehnen), 
bei  der  die  Bewegungen  der  betreffenden 
Sehnen  bzw.  Muskeln  von  eigentümlichem 
Knarren  an  der  Stelle  der  Anschwellung  be- 
gleitet sind,  wahrscheinlich  herrühreud  von 
Faserstoffablagenmg  auf  die  Wände  der 
Sehnenscheide.  T.  serosa  chronica  (hy- 
dropica):  Vgl.  Hygroma. 

TeneisniiiN  (ö  tsueapöe  Spannung  des 
Leibes,  v.  TEirco):  Schmerzhafter  Krampf  des 
Sphincter  ani  und  der  benachbarten  Muskeln, 
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Tenesmus  veaicae  — Tetanie. 


wobei  unter  intensivena,  raach  wiederkehren- 
dena  oder  anhaltendem  Stuhldrang  mit  heftiger 
Anstrengung  und  unter  brennenden  Schmerzen 
im  After  nur  kleine  Mengen  Darminhalts  ent- 
leert werden.  T.  vesicae:  Harnzwang,  ein 
Symptom  mancher  Blasenaffektionen,  wobei 
jeder  Tropfen  des  in  die  Blase  gelangenden 
Urins  zu  schmerzhafter  brennender  Entleerung 
reizt  und  der  Harndrang  auch  nach  der  Ent- 
leerung fortbesteht.  Vgl.  Dysuria,  Strangurie. 

Tenettes  (franz.  tenir):  Zangenförmiges 
Instrument  zur  Entfernung  von  Steinen  aus 
der  Harnblase. 

Tennis -Ellbogen  ; Schmerzhafte 
Entzündung  des  Gelenks  zwischen  Humerus 
und  Capitulum  radii  bei  Tennisspielern. 

Xenon  (frz.  Augenarzt,  1724—1816) 
— sehe  Kapsel : Die  Bindegewebshülle  des 
Augapfels.  Lat.  Fascia  bulbi.  —scher  Raum; 
Der  zwischen  T.scher  Kapsel  und  Lederhaut 
befindliche  Raum.  Lat.  Spatium  iuterfasciale. 

Tenonitis : Entzündung  derTenonschen 
Kapsel. 

Teno  rrhapie  (6  revwv  Sehne,  x.reipto, 
^ Naht):  Sehnennaht.  — synovitis 

(Synovitis  [s.  d.]):  = Tendovaginitis.  — tomie 

To/ii^  der  Schnitt,  v.  riftveo):  Sehnendurch- 
schneidung (gewöhnlich  subkutane)  bei  Muskel- 
verkürzung, Klumpfuß,  Caput  obstipum,  Stra- 
bismus usw.  — tom ; Das  zum  Sehnenschnitt 
dienende  Messer. 

Tensor  (lat.  v.  Undo)-.  Spanner.  Vgl. 
M.  tensor. 

Tentorinni  eerebelli  (tentendum 
Zelt):  Kleinhirnzelt.  Der  zwischen  Kleinhirn 
und  Hinterhauptlappen  zeltartig  ausgespannte 
Teil  der  Dura  mater. 

Tepbromyelitis  (rsf^ög  aschgrau,  v. 

= Poliomyelitis. 

Teratologie  (rd  Ti^ae  plur.  ri^ara 
Wunder,  Scheusal,  Mißgeburt;  6 Xöyog  Lehre): 
Die  Lehre  von  den  Mißbildungen.  Bezeich- 
nung von  Etienne  Geoffroy  Saint-Hi- 
laire  (1832). 

Teratom  (rd  -isqus,  -aros  Wunder,  von 
jeder  außerordentlichen  Naturerscheinung): 
Bezeichnung  für  angeborene  Tumoren,  die 
sich  durch  ihre  Zusammensetzung  aus  sehr  ver- 
schiedenen Geweben  (Bindegewebe,  Knorpel, 
Knochen.  Muskeln,  Haut,  Haare,  Nerven, 
Drüsengewebe  usw.)  auszeichnen.  Sie  sind 
zum  Teil  Doppelmißbildungen,  bei  welchen 
der  eine  Fetus  durch  den  anderen  verkümmert 
(echte  T.),  zum  Teil  Gewebsmißbildungen 
innerhalb  eines  Einzelfetus  (Teratoide).  Vgl. 
Dermoid,  Intrafetatio,  Embryom,  Tridermom. 

Terebeii:  Hellgelbe  Flüssigkeit,  ge- 
wonnen durch  Destillation  von  Terpentinöl 
und  Schwefelsäure.  Expectorans. 

Terebinthina:  Terpentin.  Harz  ver- 
schiedener Nadelhölzer,  Terebinthina  com- 
munis, Pinus  silvestris,  laricia  u.  a..  Picea 
excelsa  usw.  Vgl.  Oleum  Terebinthinae. 

Teres:  Vgl.  M.  teres. 


Torminal  (v.  lat.  terminus  Grenze): 
Am  Ende  (des  Lebens)  auftretend. 

Terminalkbrperelien:  Die  End- 
j Organe  der  sensiblen  Nerven  in  Haut  und 
j Schleimhäuten:  Tastkörperchen,  Endkolben, 
Vater-Pacinische  Körperchen,  Golgi-Mazzoni- 
sche,  Ruffinische  Körperchen. 

Tcrpeiiisimus ; Vergiftung  durch 
Terpene  (Terebinthus,  rQifupd'oe\  und  zwar 
Oele  der  Abietineen:  Terpentinöl;  der  Auranti- 
azeen:  Zitronenöl,  ßergamotteöl). 

Terpentin:  Vgl.  Terebinthina,  01., 
Ungt.  Terebinthinae. 

Terpinliydrat:  CioHjoO*  • HgO.  Mittel 
gegen  fötide  Bronchitis. 

Terra  .japoniea  (lat.  japanische 
Erde):  Vgl.  Gambir.  Syn.  Catechu  pallidum. 
T.  salis  amari:  Bittererde,  Magnesia  usta. 

Terrainkur  [Oertel]:  Behandlung 

von  Fettleibigkeit  und  Herzstörungen  mittels 
methodischen  Gehens  und  Steigens. 

Tertsonnehe  Operation:  Sklero- 
iridektomie  bei  Glaukom. 

Tertiana:  Vgl.  Febris  tertiana,  Malaria. 
— parasit:  Vgl.  Plasmodium  vivax. 

Tertiarisime  «l’embl^e  (vgl.  bei 
Boubon  d’emblöe):  Die  Mutter  einer  vom 
Vater  aus  syphilitischen  Frucht  erkrankt  gleich 
(ohne  ausgesprochene  Sekundärerscheinungen) 
tertiär-syphilitisch.  Vgl.  Colles-Baumös’  und 
Profetasches  Gesetz. 

Testae  ostreae  laevigatae:  == 

Conchae  praeparatae. 

Testicnlns  (lat.  Dem.  von  testis): 
Hoden.  Gr.  Orchis.  T.  maliebris:  Der 
Eierstock. 

Testitis:  = Orchitis. 

Testudo  (lat.  Schildkröte.  Schilddach, 
V.  testa  Schale,  Ziegel):  Ein  mit  Rollbinden 
herzustellender  Verband  für  Gelenke  in 
winkeliger  Stellung,  wobei  die  Bindentouren 
einander  schuppenartig  decken.  Je  nachdem 
die  Zirkeltouren  von  zwei  Seiten  her  einander 
näherrücken  und  sich  schließlich  zu  einer 
vereinigen,  oder  von  einer  ausgehend  sich 
voncin.ander  entfernen,  unterscheidet  man 
T.  inversa  und  reversa.  Vgl.  Spica. 

Tetanie  {d  tixavos  Starrkrampf,  v. 
TBivoi  anspannen)  [CorvisartJ:  Spontan  ein- 
tretende, minnten-  bis  stundenlang  dauernde 
schmerzhafte  Kontrakturen,  die  mit  Vorliebe 
einzelne  Muskelgruppen  und  Nervengebiete 
der  Extremitäten,  seltener  des  Rumpfes,  in 
verschieden  langen  Intermissionen  befallen. 
Das  Leiden  ist  zentralen  Ursprunges,  doch 
fehlen  gröbere  anatomische  Veränderungen  des 
Nervensystems.  Schwangerschaft  und  Lakta- 
tion disponieren  besonders  dazu  (Coutracture 
des  nourrices  — Trousseau);  in  manchen 
Fällen  schien  Ergotismus  spasmodicus  zu- 
grunde zu  liegen,  auch  Gastrektasie  bei 
Pylorusstenose  (vgl.  Magentetanie),  schwere 
Infektionskrankheiten.  Das  Auftreten  von 
T.  nach  Kropfexstirpationen  beruht  auf  dem 
Ausfall  der  Funktion  der  gleichzeitig  ex- 


Tetania  larvata  — Thallin. 
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stirpierten  Glandulae  parathyreoideae.  Ge- 
wisse Berufe,  Schuster  („Schusterkranipf“), 
Schneider,  Tischler  usw.,  unter  Arbeiterinnen 
die  Nähteriuueu,  scheinen  mehr  disponiert.  Bei 
kleinen  Kindern  kommt  T.  überaus  häufi||f  vor 
(spasmophile  Diathese).  Von  differentiell-dia- 
guostischer  Bedeutung  für  das  Leiden  ist 
eine  hohe  mechanische  (vgl.  Chvosteksches 
Zeichen)  uud  elektrische  Uebererregbarkeit 
der  Muskeln  und  motorischen  Nerven  für  den 
konstanten  Strom  (Erbsches  Philnomen)  sowie 
das  Trousseausche  Phänomen,  Auslösen  von 
Krämpfen  durch  Kompression  der  Gefäße  oder 
Nerven  des  Arms,  bes.  im  Sulcus  bicipitalis 
internus  („Medianusphänomeu“).  DasChvostek- 
sche,  Erbsche  und  Trousseausche  Phänomen 
werden  auch  als  „latente“  Zeichen  den  aus- 
gesprochenen Krämpfen  gegenübergestellt. 
Syn.  Arthrogryposis,  Tetanille.  T.  larvata 
{larva  Gespenst,  Maske):  Fälle  von  Kon- 
vulsionen ohne  ausgesprocheueTetaniestellung 
der  Extremitäten  oder  mit  Stimmritzenkrampf, 
die  aber  die  „latenten“  Tetaniephänomene 
(s.  vorhin)  zeigen. 

Tetanin  [Brieger];  Aus  Kulturen  von 
Tetanusbazillen  sowie  aus  der  Extremität 
eines  an  Tetanus  verstorbenen  Menschen  dar- 
gestelltes Toxin,  welches  an  Tieren  einen 
tetanusartigen  Symptomeukomplex  hervorruft. 
Syn.  Spasmotoxin. 

Tetaiiomotor  [Heidenhain]:  Vor- 
richtung zur  Erzeugung  rasch  aufeinander- 
folgender Reize,  welche  einen  Nerven  treffen 
und  im  zugehörigen  Muskel  Tetanus  hervor- 
rufen. 

Tetanus  (6  tiravos)-.  1.  = Spasmus 
tonicus.  2.  Starrkrampf,  schmerzhafter,  ge- 
wöhnlich in  der  Muskulatur  des  Unterkiefers 
(Trismus  [s.  d.]),  Schlundes  und  Nackens  be- 
ginnender und  von  da  auf  den  Rumpf,  bes. 
die  Strecker  der  Wirbelsäule,  sich  ver- 
breitender kontinuierlicher  tonischer  Krampf, 
oft  mit  konvulsivischen  Erschütteruni>en  — 
tetanischen  Stößen  — des  ganzen  Körpers 
verbunden,  in  Zusammenhang  mit  abnorm  ge- 
steigerter Reflexerregbarkeit  der  Medulla 
oblongata  und  des  Rückenmarks,  verursacht 
durch  die  Toxine  des  Tetanusbazillus.  — Die 
überwiegend  häufigste  Form  der  tetanischen 
Verkrümmung  ist  der  Opisthotonus  {6  6iuod-ö- 
rop’oe  V.  6’jttod'sv  nach  hinten),  wobei  der 
Rumpf  durch  die  kontrahierten  Strecker  der 
Wirbelsäule  nach  hinten  gebeugt  ist.  Man 
hat  für  Ausnahmefälle  noch  unterschieden 
Pleurothotonus  {n).ev()6&ev  seitwärts,  v.  rb 
nlevQöv),  Emprosthotonus  (überliefert  j)  ifntQo- 
o&orovta  v.  vorwärts),  Orthotonus 

(dod-ög),  je  nachdem  der  Körper  mehr  nach 
der  Seite  oder  nach  vorn  gebeugt  oder  gerade 
gestreckt  ist.  Nach  der  äußeren  Veranlassung 
unterscheidet  man  T.  traumaticus,  Wund- 
starrkrampf, die  gewöhnlichste  Form.  T.idio- 
pathicus,  T.  ohne  deutliche  Ursache,  beides 
Bezeichnungen  für  Fälle,  bei  denen  die  Ein- 
trittspforte des  Erregers  nicht  bekannt  ist.  T. 
neonatorum  ist  der  bei  Neugeborenen  in  den 
ersten  zwei  Wochen  auftretende  T.,  der  zeit- 
lich und  kausal  meist  mit  dem  Bestehen  der 


(infizierten)  Nabelwunde  zusammenhängt.  T. 
puerperalis:  T.  im  Wochenbett.  T.  toii- 
cus;  Durch  gewisse  „totauisierende“  Gifte 
(Strychnin)  hervorgerufene  tetanusartige 
Krämpfe.  T.  hydrophobicus : Kopftetanus. 
Ein  auf  den  Kopf  beschränkter  Tetanus  mit 
Symptomen  ähnlich  der  Hundswut  (Krampf 
der  Schluck-  und  Kaumuskeln,  .Vackenstarre, 
auch  Facialislähmung  usw.),  nach  Infektion 
am  Kopfe.  T.  iutermittens:  = Tetanie. 
T.  Uteri : Krampf  der  Gebärmutter,  Krampf- 
wehen. 

TetunuMMeruin : Pferdeserum,  in  dem 
durch  Vorbehandlung  der  Tiere  mit  Tetanus- 
gift Schutzstoffe  gegen  letzteres  enthalten 
sind.  Wertbestimmung  nach  Antitoxinein- 
heiten (A.  E.). 

TetraeeiylcIiryHarobin  ; Leni- 
robin. 

ToiragCnilM  (rtooaoeg  u.  yäyog):  Vgl. 
Mikrokokkus. 

Tetra j 0(1  >ietliy len  : Dijodoform. 

— Phenolphthalein- Wismut;  Eudoxiu.  — pyr- 
rol:  Jodol. 

Tetraplegie  (j)  TtXtjyi^  Schlag,  v.  nX-^a- 
aco):  Lähmung  aller  vier  Extremitäten.  Meist 
Folge  von  Syphilis  des  Zentralnervensystems. 
Vgl.  Diplegie,  Monoplegie,  Triplegie. 

Tetronal  (v.  Ttaoa^a  vier):  Diaethyl- 
sulfondiaethylmethan,  (CgHsSOJg : C : (Cj,H5);j, 
Schlafmittel. 

Teiifelsdreek : Vgl.  Asa  foetida. 

Syn.  Asant,  Stinkasaut. 

Texasfieber:  Eine  in  Südamerika  und 
den  Südstaaten  der  Union  heimische  Krankheit 
der  Rinder,  bestehend  in  Fieber,  Durchfall, 
Hämoglobinurie.  Oft  tödlich.  Erreger  ßabesia 
bigeinina  (s.  d.).  Syn.  Tristeza,  Lomadera, 
Southern  Cattle  fever,  Tick  fever.  Red  Water, 
Rindermalaria. 

Tlialamenkeplialoii : Sehhügel- 

hirn, der  dorsale  Teil  des  Zwischenhirns. 

Thalamus  opticus  (v.  gr.  d’dJ.afiog 
Gemach,  auch  kurz  Thalamus)  [Galen]: 
Seh  hügel,  großer,  grauer  Kern  im  Zwischenhirn 
beiderseits  vom  dritten  Ventrikel.  Ursprung 
eines  Teils  der  Fasern  des  Tractus  opticus. 

Thaluiimsj:sclilelfc:  Sekundäre  sen- 
sible Bahn,  von  den  Hinterstrangkernen  zum 
Thalamus  opticus.  Syn.  Tractus  spino-bulbo- 
thalamicns.  — stiele:  Die  vom  Thalamus 
opticus  ausgehenden  Teile  der  Corona  radiata 
(s.  d.).  — syndrom:  Vgl.  Syndrome  thala- 
mique. 

Tlialassothcrapic  (?)  d'dXaaoa  Meer, 
^ d-sQaTieia  Heilung):  Anwendung  der  See- 
bäder, des  Seeklimas,  auch  der  Seereisen  zu 
Heilzwecken. 

Tliullei<»clilurcaktiou(rd  d-aXXeioy 
Olivensproß,  nach  Dioscorides):  Grünfärbung 
des  Harns  nach  Chiningebrauch  bei  Zusatz 
von  Chlorwasser  und  Ammoniak. 

Tlinllin  (v.  d'dXX(o  grünen,  w’eil  Grün- 
färbuug  der  Lösung  mit  Eisenchlorid):  Tetra- 
hydroparachinanisol.  CioHuON.  Veraltetes 
Fiebermittel. 
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Thanatophobie  — Thiofonn. 


Tliniiatopliobie  («5  d-dvaroe  Tod): 
Furcht  vor  dein  Tode. 

Tliaiimiitrop  (v.  gr.  Wunder, 

r^iTta)  drehen):  = Stroboskop. 

Thea  eliiiien.si8:  Teestrauch. 

Thebain:  Eines  der  Opiumalkaloide. 

TliebCNiiiH  (schlesischer  Arzt,  1668  bis 
1720):  Vgl.  Foramina  venarum  mininiarum, 
Valvula  siims  coronarii. 

Theea  lollieiili  (>)  Deckel,  Be- 
hälter, V.  itd'qfii):  Die  Bindegewebsschicht 
an  der  Außenseite  des  Epithels  eines  Graaf- 
schen  Follikels  (s.  d.). 

Thedeiis  ArqiiebiiHade : 1 TI. 
Acid.  Sulfur,  dilut.,  3 TI.  Spirit,  dilut,,  2 TI. 
Mel  depurat.,  6 TI.  Essig.  Mundwasser.  Syn. 
Aq.  vulneraria  Thedeni,  Mixt,  vulneraria  acida. 

Theileria  parva:  Rinderparasit  in 
Ost-  und  Südafrika,  zu  den  Babesien  gehörig. 
Erreger  des  ostafrikanischen  Küsten-  oder 
Ehodesiafiebers.  Geschlechtliche  Entwicklung 
im  Zeckendarm  (Rhipicephalus-Arten),  un- 
geschlechtliche nicht  im  Blut,  sondern  in  der 
Milz  der  Rinder.  Syn.  Piroplasma  parvum. 

Thein : = Coffein. 

Thely  tokiseh  {d-iilvg  weiblich,  ö i6xoe 
Geburt):  Bezeichnung  für  eine  Ehe  mit  nur 
weiblichen  Nachkommen.  Gegs.  arrheno- 
tokisch. 

Thenar  {ß-iya^  flache  Hand,  v.  d'eivu) 
schlagen) : Der  Danmenballen. 

Theobal<l  Smith  (amerik.  Pathologe) 
— sches  Phänomen:  Vgl.  Smithsches  Phä- 
nomen, Anaphylaxie. 

Theobroma  Caeao:  Kakaobaum. 

Theobromin:  Dimethylxauthin,  3-7- 
Dimethyl- 2-6-Dioxypurin,  CjMsO^N*.  Al- 
kaloid der  Kakaobohnen.  T.-natrinm  aeeti- 
cum:  Agurin.  T.-natrium  formicicum: 
Thephorin.  T.-natrium  laeticum:  Theo- 
lactin.  T.-natrium  salicjlicnm:  Diuretin. 

Theoein:  = Theophyllin. 

Theomanie  (ß-edi  Gott,  ^ uavia 
Wahnsinn):  Religiöser  Wahnsinn. 

Theophyllin  : 1 - 3 - Dimethyl  - 2 - 6- 
Dioxypuriu,  C,HsN^03.  Base  der  Teeblätter, 
auch  künstlich  hergestellt.  Diureticum.  Syn. 
Theocin. 

Thephorin:  Theobrominnatrium  for- 
micicum. Diureticum. 

Therapie  (/;  d'e^uneia  von  d’eoa'jtsvw 
bedienen,  heilen):  (Aerztliche)  Behandlung  und 
Heilung  von  Krankheiten. 

TherniiiNthe»4iometer  &eofaj 
Wärme,  ^ aia&rjan  Empfindung,  rö  /.leiQOv 
Maß):  Vorrichtung  zur  Prüfung  des  Tempe- 
ratursinns. Vgl.  Aesthesiometer. 

Thermal);ie : Schmerzhafte  Hitze- 

empfindung. 

The  rill  alwasser  : Wasser  einer 

heißen  Quelle. 

Thernianilt4theMie  (d  irn».  und  ^ 
nXadT,oi£  Empfindung):  Unfähigkeit  der  Tem- 
peraturunterscheidung. 


Thermen  (v.  gr.  d’ee/uög  warm):  Warme 
Quellen.  Indifferente  T. : Vgl.  Akrato- 
thermen. 

Thermo  eaiit^re  (franz.,  als  deut- 
sches Fremdwort  gebraucht,  v.  d'e^ftöe  warm, 
xaio)  brenne,  xavr^o  und  xaxnriQtop,  cauterium 
Brenneisen):  Vgl.  Paquelin.  —labil  (v. 
lahi  hingleiten):  Nicht  hitzebeständig.  Gegs. 
Thermostabil.  — metrie  {jd  fiiiQov  Maß) : 
Die  Lehre  von  dem  Verhalten  der  Temperatur 
im  gesunden  und  kranken  Körper.  — palpa- 
tion  (vgl.  Palpation)  [Benczur  und  .Jonas]: 
Die  jmlpatorische  Bestimmung  von  Tempera- 
turdifferenzen auf  der  Haut  der  Brust  und 
des  Bauches  und  die  dadurch  mögliche  Ab- 
grenzung der  (lufthaltigen  gegen  nicht  luft- 
haltige) Organe.  — penetration:  Vgl.  Dia- 
thennie.  Syn.  Transthermie.  — pheugoskop 
I {^edyco  fliehen,  axonico  besichtigen)  [Arn- 
j heim]:  (Taschen-)  Apparat  zur  Bestimmung 
I des  Wärmeverlustes  von  der  Haut.  — phil: 

I Gegs.  von  psychrophil  (s.  d.).  — phore: 

i Wärraekissen,  entweder  dünne  Asbestkissen, 
I welche  elektrische  Drähte  einschließen  und 
j durch  den  elektrischen  Strom  erwärmt  werden, 
j oder  Gummikissen,  gefüllt  mit  konzentrierter 
Lösung  von  essigsaurem  Natrium,  welches 
nach  Erhitzen  (Kochen)  langsam  auskristal- 
lisiert und  die  Lösungswärme  sehr  allmählich 
abgibt.  — pldgie  (franz.  v.  Schlag,  v. 

Tih^ooco  durch  Schlag  lähmen):  Herzlähmung 
durch  übermäßige  Hitze.  — stat:  Brutschrank. 
— taxis:  Einstellung  niederer  Organismen  in 
bestimmter  Richtung  zu  thermischen  Reizen. 
Vgl.  Baro-,  Chemo-,  Galvano-,  Osmo-,  Photo- 
taxis. — therapie;  Wärme-  (und  Kälte-) 
behandlung.  — tropismus:  = Thermotaxis. 

Tlieroiiiorpliie  Tier,  Wild, 

i)  Gestalt):  Tierähnlichkeit,  z.  B.  die 

(atavistische)  Schwauzbildung  am  Ende  der 
Wirbelsäule. 

Tlicsiopiioe  (/)  O'ime  Lage,  ^ 
Atmung):  Lageatmung,  bekannter  unter  der 
Bezeichnung  Marshalt  Hallsches  Verfahren  zur 
Wiederbelebung  bei  Asphyxie  von  M.  Hall 
empfohlen:  Lagerung  auf  das  Gesicht,  einen 
Arm  unter  die  Stirn,  Rotation  in  die  Seitenlage 
und  etwas  darüber  hinaus;  diese  Bewegung 
wird  eine  Zeitlang  rhythmisch  wiederholt. 

Tliiorsoli  (Leipziger  Chirurg,  1822  bis 
1895)  — sehe  Transplantation:  Deckung 
von  Hautdefekten  durch  größere,  sehr  dünne 
Epidermislappen  (im  Gegs.  zur  Reverdinschen 
Transplantation,  bei  der  sehr  kleine  Stück- 
chen verwendet  werden). 

Tliigeiiol:  Synthetischer  Ersatz  für 
Ichthyol  aus  einem  nicht  näher  bekannten 
Sulfoöl. 

Tliilaiiiii:  Verbindung  von  Schwefel 
und  Lanolin. 

Tliioool  : 0 - guajacolsulfosaures  Ka- 

lium, OJI,(OH)(OCH,)SOsK.  Tuberkulose- 
mittel. Die  lOproz.  Lösung  in  Orangensirup 
heißt  Sirolin. 

Tliioform:  Basisch  dithiosalicylsaures 
Wismut;  antiseptisches  Streupulver. 


Thiol  — Thrombus  ligaiuenti  lati. 


Tliiol : Gemisch  verschiedener  sulfo- 

uierter  Paraffine.  Ilautmittel. 

Tliionin:  Ein  blauer  basischer  Anilin- 
farbstoft'  (Diaminodipheuylamin). 

'l'liiopogc  \)'tior  Schwefel  v. 
räuchern,  /)  Quelle):  Schwefelquelle. 

'riiiopinol:  Flüssiges  Srhwefelpräparat 
(Schwefel  mit  ätherischen  Oelen)  zu  Bädern, 
Spülungen,  Tampons  usw. 

TliioHinamiii : Allythioharnstoff, 

NH._,  • CS  ■ NH  • CjHs.  Mittel  zur  Erweichung 
von  Narbengewebe.  Syn.  Rhodalliu.  Vgl. 
Fibrolysin. 

Tlilry  (belg.  Arzt,  1817 — 1897)  —sehe 
Fistel:  Ausschaltung  eines  Dünndarmstücks 
und  Vernähuug  eines  der  Enden  mit  der 
Bauchwunde,  behufs  Gewinnung  von  Darnisaft, 

ThomseiiHChe  Kruiikhell:  Myo- 
tonia  congenita. 

Thorakal  {6  d-w^ai  Brust) : Zum 

Thorax  gehörig.  — mark:  Dorsalmark.  Syn. 
Brustmark. 

Tliorako  ibroncliotomie : Eröff- 

nung des  Thorax  (von  vorn)  und  eines  Bronchus. 
— centesis  s.  Tlioracentesis  (jJ  xh’T7]<ns  das 
Stechen,  xeiTew  durchbohren):  Operative  Er- 
öffnung des  Brustraumes  (durch  Messer  oder 
Trokar)  zur  Entfernung  von  angesammelter 
Luft  oder  von  Exsudaten.  — melus:  Ein 
Thorakopagus  parasiticus,  d.  h.  ein  rudimen- 
tärer Fetus,  oft  nur  aus  einer  Extremität 
bestehend,  sitzt  am  Thorax  des  andern  Fetus. 
— metrie  (rö  fierQov  Maß) : Messung  des 
Brustkorbes  in  bezug  auf  den  Umfang  und 
die  Durchmesser,  hauptsächlich  Sagittal- 
uud  Frontaldurchmesser.  Vgl.  Cyrtoraeter. 
— pagns  {Ttaysii  verbunden,  von  n^ywfti) : 
Zwei  ^m  Thorax,  und  zwar  meist  in  der 
Gegend  des  Schwertfortsatzes  (Xiphopagus, 
Sternopagus)  miteinander  verwachsene  In- 
dividuen; — nach  der  Anzahl  der  Arme  T. 
tribrachius  oder  tetrabrachius.  Syn. 
Synthorax.  — plastik  'xlamixii  sc.  reytt] 

Kunst  zu  bilden,  v.  ■7x).daa(o  bilden,  formen): 
Resektion  von  Rippenstücken  oder  nahezu 
ganzen  Rippen,  um  das  Einsinken  des  Brust- 
korbes (rbtrecissement  thoracique)  und  damit 
die  Ausheilung  von  Empyemen  zu  ermög- 
lichen. — tomie  (^'  loin'i  Schnitt,  v.  ri/iiw); 
Eröffnung  des  Brustkorbes  durch  Schnitt. 

Tlioriix  (gr.  b Brustpan'zer) : 

Brustkorb.  T.  en  buteau  [P-  Marie]:  Kahn- 
förmige Verwölbung  der  vorderen  Bnistwand 
bei  Syringomyelie.  T.  paralyticus  (ady.  naoa- 
/.i'Tixög  an  einer  Seite  gelähmt,  v.  TtnnaKveiv 
an  der  Seite  auflösen,  lähmen)  [J.  Engel]: 
Vgl.  Habitus  paralyticus,  H.  phthisicus. 

Tliorel80lieM  llüiulol:  Muskuläre 
Verbindung  zwischen  Sinusknotcu  (s.  d.)  des 
Herzens  und  Atrioventrikularsystem. 

Tlioriiim:  Ein  zu  den  seltenen  Erden 
gehöriges  Element  mit  stark  radioaktiven 
Zerfallsprodukten:  Mesothorium  I und  II, 
Radiotborium,  Thorium,  welches  «-  und 
Strahlen  sowie  eine  Emanation  aussendet  und 
wie  Radium  therapeutisch  gebraucht  wird. 


TlireiHl-worm  (engl,  thread  Faden 
= Draht,  iconn  Wurm):  Oxyuris  vermicularis. 

Tlirt<liu*€‘:  Vgl.  Lactucarium. 

Tliroiiibiii : Das  Ferment,  welches  die 
Blutgerinnung  bewirkt.  Syn.  Fibrinferment. 

Tliroiiib«»  iirloriitiH  (^  d-QÖ/j-.-itoan 
Gerinnsel  [Galen],  b d'QOfifios  Klumpen,  von 
fest  oder  dick  machen  [nähren],  zur 
Gerinnung  bringen,  /;  doitj^na):  Die  durch 
Thromben  und  Emboli  verursachte  Entzündung 
der  Arterie,  —cyten : Blutplättchen.  — gen: 
Die  Vorstufe  des  Thrombins.  Syn.  Pro- 
thrombin. — kinase:  Ein  bes.  in  den  Leuko- 
zyten enthaltenes  Ferment,  welches  das 
Thrombogen  aktiviert.  — phlobitis  (?)  fkiyj, 
fle/äöi  Ader):  Entzündung  der  Venenwand 
mit  Gerinnselbilduug. 

ThroiiiboNC  (s.  vorhin):  Der  Vorgang 
und  das  Resultat  der  Thrombusbildung.  Man 
unterscheidet:  Kompressions-T.,  Gerinnung 
des  Blutes  durch  Verengerung  der  (Jefäß  wände, 
wie  sie  z.  B.  durch  Periphlebitis  bedingt  sein 
kann.  Dilatations-T.,  T.  infolge  Verlang- 
samung des  Blutstromes  durch  Erweiterungen 
der  Gefäße  (Aneurysmen  und  Variceu)  oder 
des  Herzens.  Marantische  T.  (Adj. 

Ttxög  schlaff,  w'elk,  von  fia^aivw):  Gerinnungen 
in  den  größeren  Venen,  bes.  der  Uuter- 
extremitäten , infolge  andauernd  danieder- 
liegender Zirkulation  (bei  Typhus,  langem 
Siechtum).  Traumatische  T.,  bei  Durch- 
schneiduug  und  Zerreißung  der  Gefäße,  wo- 
durch auch  die  spontane  Blutstillung  zustande 
kommt.  Entzündliche  T.,  vgl.  Thrombo- 
phlebitis. 

TlirombiiH  (s.o.):  Klumpen  geronnenen 
Blutes  innerhalb  der  Gefäße,  an  Ort  und 
Stelle  entstanden  (im  Gegs.  zum  Embolus). 
Der  T.  unterscheidet  sich  von  einfachen  Blut- 
gerinnseln durch  größeren  Faserstoffgehalt, 
größeren  Reichtum  an  farblosen  Zellen, 
zwiebelartig  geschichteten  Bau.  Die  Thromben 
sind  entweder  rot  bei  vollständigem  Verschluß 
der  Gefäße,  oder  weiß  bis  graurötlich,  ge- 
schichtet, wenn  die  Gerinnung  bei  strömendem 
Blute  erfolgt,  wobei  nur  einzelne  Blutbestand- 
teile, hauptsächlich  farblose  Blutzellen  und 
Blutplättchen  (Plättchenthrombus)  nebst  einer 
W'echselnden  Zahl  roter  Blutzelleu  abgeschie- 
den werden.  Als  besondere  Formen  sind  zu 
unterscheiden:  Primäre  oder  autochthon e 
Thromben,  an  der  krankhaft  veränderten 
Stelle  des  (^efäßrohrs  entstehend,  entweder 
xvandständig  einer  Gefäßwand  oder 
klappenständig  einer  Herz-  oder  Venen- 
klappe aufsitzend  oder  obturierend  das 
ganze  Gefäßlumen  einnehmend.  Fortge- 
setzte Thromben,  die  sich  weiterhin  an 
die  primären  ausetzeu,  oder  marantische 
T.  (vgl.  Thrombose).  .Nichtinfektiöse  Thromben 
nennt  mau  blande  Thromben.  Ausgänge 
der  Thromben:  Organisation,  d.  h.  die  Er- 
setzung des  Fibrins  und  der  roten  Blut- 
körperchen durch  gefäßhaltiges  Biudegew'ebe; 
Schrumpfung  und  Verkalkung  (vgl.  Phlebolith); 
einfache  oder  rote,  puriforme  oder  gelbe 
Erweichung.  T.  ligamenti  lati,  vaginae, 
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Thrombus  neonatonun  — Tierpathogen. 


vulvae:  Vgl.  Haeniatocele,  Haeniatoina.  T. 
neonatorum : = Kephalhaematoma.  T.  se- 
baceus  {sebum  Talg):  Ohrenschmalzpfropf. 

TliriiHli  (engl.,  skandinavisch):  = Sto- 
matitis aphthosa. 

Tliiijii  oc*C‘i(1(Mitalis : Lebensbanm. 
Enthält  das  Krainpfgift  Thnjon  (vgl.  Tan- 
acetum  vulgare),  Volksmittel  zur  Abtreibung. 

Tliure  Itraiidt  (schwed.  Gj-mnast, 
1819 — 1895)  — sehe  Massage:  Massage  der 
weiblichen  inneren  Genitalien. 

Thymian ; Vgl.  Herba  Thymi,  Ol. 
Thymi. 

Tliyiiiin:  Eine  der  Pyrimidinbasen 

(s.  d.),  5-Methyl-2,6-Dioxypyrimidin,  C6HgN.^Og. 
Aus  Thymusnukleinsäure  zuerst  gewonnen. 
— säure : Solurol.  Syn.  Nucleotinphosphorsäure. 

Tliymogen ; Von  der  Thymusdrüse 
herrühreud- 

Thymol  : Methylpropylphenol, 

• CHj  ■ C H(CH,)2  • OH.  Antisepticnm , spez. 
für  Mundwässer.  — quecksilberacetat:  Vgl. 
Hydrargyrum  thymoloaceticum. 

ThymiiS:  ((Irtlso)  (entweder  vom  gr. 
6 xi-vfiög  oder  rö  O'vfuor  Hitzblatter,  Brust- 
drüse, oder  von  der  Aehnlichkeit  des  Organs 
mit  den  Fruchtbüscheln  und  Blüteuköpfen 
des  Thymian):  Drüsiges  Organ  vor  dem  untern 
Teil  der  Luftröhre  und  hinter  dem  Brustbein 
bei  Kindern,  von  der  Pubertät  an  schwindend. 
Eine  dauernd  vorhandene  Thymusdrüse  (T. 
persistens)  findet  sich  besonders  oft  bei 
schwerem  Morbus  Basedowii.  — tod:  Plötz- 
licher Tod  bei  Kindern  mit  vergrößerter 
Thymusdrüse,  entweder  durch  Erstickung 
(Thymusstenose  der  Trachea)  oder  durch  Herz- 
lähmung (Giftwirkung?).  Lat.  Mors  thymica. 
Vgl.  Asthma  thymicum,  Status  thymico- 
lymphaticus. 

Thymus  serpylliim  : Quendel. 

Stammpflanze  von  Herba  Serpylli  (s.  d.), 

Thyradeii ; Trockenes  Extrakt  der 
Schilddrüse.  Vgl.  Thyreoidin. 

Thyrcoaplasie  {ö  d-vgedg  Türstein, 
viereckiger  Schild  von  Türgestalt,  ^vgeoeiSijg 
schildarfig) : Angeborene  Verkümmerung  der 
Schilddrüse.  Syn.  Athyreosis. 

Thyreoglobulin:  Jodhaltiger  Eiweiß- 
körper der  Schilddrüse,  wahrscheinlich  der 
Träger  ihrer  spezifischen  Funktion. 

Thyreogen  : Von  der  Schilddrüse  aus- 
gehend. 

Thyreoidea : Vgl.  Glandula  thyreoidea. 

Thyreoid  ekthesis  {ixTid-rjfu  her- 
aussetzen):  = Exothyreopexie.  Syn.  Thyreoi- 
deorrhaphie.  — ektomie:  Ausrottung  der 
Schilddrüse  bei  hochgradiger  Struma,  Stnim- 
ektomie  (s.  d.).  Syn.  Plkthyreosis. 

Thyreoidin:  Getrocknete  pulverisierte 
Schilddrüsensubstanz.  Analoge  Präparate: 
Jodothyrin,  Thyraden. 

Thyreoi<liHiniis:  Die  Anzeichen  einer 
gesteigerten  Schilddrüsenfunktion.  Die  Er- 
scheinungen haben  Aehnlichkeit  mit  den- 


jenigen der  Basedowschen  Krankheit.  Kann 
auch  Folge  von  übermäßiger  Zufuhr  von 
Schilddrüseupräparaten  sein. 

Thyreoiditis:  Entzündung  der  Schild- 
drüse. 

Thyreoiflsernm:  = Antithyreoidin. 

Thyreojodin:  Ein  jodhaltiges  Spal- 
tungsprodukt des  Thyreoglobulius. 

Thyreoprivus:  Der  Schilddrüse  be- 
raubt. Vgl.  strumiprivus. 

Thyreoptosis:  Senkung  der  Schild- 
drüse. 

Thyreosis:  Vgl.  Dys-,  Hyperthyreosis. 

Thyreotomie  der  Schnitt,  v. 

Tifivw):  Operative  Spaltung  des  Schildknorpels 
zur  Entfernung  von  unzugänglichen  Neu- 
bildungen aus  dem  Kehlkopf,  der  wesentlichste 
Teil  der  Laryngofissnr  und  nahezu  identisch 
damit. 

Tliyreotoxisoh : Durch  Schilddrüsen- 
gifte bewirkt. 

Thyresol : Santalolmethylaether,  ^16^*8 
• OCH3.  Trippermittel. 

Tibia  (lat.  = Flöte):  Schienbein.  Der 
mediale  und  stärkere  der  beiden  Unterschenkel- 
knochen. 

Tibialis:  Vgl.  A.,  M.,  N.  tibialis. 
— Phänomen:  Vgl.  Strümpellsches  Phänomen. 

Tic  (franz.):  Das  Zucken.  T.  convulsif: 
Vgl.  Spasmus  facialis.  T.  de  Guinon  (benannt 
nach  George  Guinon):  Maladie  des  tics,  ein 
als  Degenerationszeichen  aufzufassender  Sym- 
ptomenkomplex,  bestehend  in  Zwaugsbewe- 
gungen  (Grimassenschneiden,  Bewegungen  der 
Extremitäten),  krampfartigem  Hervorstoßen 
gewisser  Worte,  namentlich  in  der  Form  der 
Koprolalie  (s.  d.),  auch  Echolalie  (s.  d.)  und 
Zwangsvorstellungen  (Zähltrieb  u.  a.)*).  T. 
de  Joffroy:  = Chorea  electrica.  T.  dou- 
loureux:  Fothergillscher  Gesichtsschmerz, 

Trigeminusneuralgie.  T.  rotatoire:  Stoß- 
weiser klonischer  Krampf  im  M.  obliquus 
capitis  inferior,  der  die  horizontale  seitliche 
Drehung  des  Kopfes  bewirkt  [Erb].  Syn. 
Torticollis  spastiens. 

TicuiiaMgil't:  = Curare. 

Tiedemann  (Anatom  in  Heidelberg, 
1781— 1861)  —sehe  Drüsen:  = Bartholinsche 
Drüsen  (s.  d.).  Syn.  Glandulae  vestibuläres 
majores. 

Tier  kohle ; Vgl.  Carbo  animalis.  —öl : 
Vgl.  Dippels  Oel,  Ol.  animale  aethereum,  01. 
cornu  cervi  rectificatum.  — passage:  Impfung 
von  Bakterien  von  einem  Tier  auf  das  andere, 
wodurch  vielfach  die  Virulenz  (s.  d.)  verändert 
wird.  — pathogen:  Bei  Tieren  Erkrankungen 
hervorrufend. 


*)  Di©  von  Oninon  selbst  als  Maladle  des  tics 
convulsifs  bezeichnet©  oder  anoh  als  Gilles  de  ^ la 
Tourettesche  ICrankheit  benannte  Affektion  hat  ihr 
Analogon  im  Latoh  der  Malayeu,  Myriachit  (Meria- 
tschenje)  in  Sibirien,  bes.  in  Jakntsk,  Jumping  (engl. 
jxtfnp  springen,  hüpfen)  in  Nordamerika  n.  a.  krank- 
haften Zuständen  (vgl*  Scheube,  Krankheiten  der 
vrarmen  Länder). 


Tierische  Stärke  — Tinctura  odoutalgica. 
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TleriM<*lM*  Stärke:  Glykogen.  T. 
■Wärme:  Die  aus  deu  Zersetzungsprozesseu 
im  Organismus  entstehende  Wärme. 

Tigroifl:  "Vgl.  NiÜlsche  Granula. 

Tilia:  Linde.  "Vgl.  Flores  Tiliae. 

Timbre  iiit^tulliqiie  (frz.  = Metall- 
klaug):  Ein  sehr  hoher  amphorischer  Schall 
von  metallischer  Klangfarbe.  Vgl.  Tintement 
mötallique. 

Tiiietion  (v.  lat.  tingo  färben):  Färbung. 

Tinetiira  (lat.  tingo  färben,  weil  meist 
gefärbt):  Spirituöser  oder  ätherischer  farbstofi- 
haltiger  Drogenauszug  oder  ebensolche  Lösung 
von  Ärzneistoffen.  T.  Absiuthii:  Wermut- 
tinktur.  1 TI.  Herba  Absinthii  und  5 TI. 
Spiritus  dilutus.  Magenmittel.  T.  Aconiti:  | 
Tub.  Aconiti  1,  Spir.  dilut.  10.  T.  Aconiti  ! 
comp.:  T.  Aconit.  3,  T.  Castorei  5,  T.  Valerian. 
12.  T.  Aloes:  Aloetinktur.  1 TI.  Aloe  zu 
5 TI.  Spiritus.  Stomachicum.  T.  Aloes  comp.; 
Aloe  6,  fihabarber,  Rad.  Gentiauae,  Ehizoma 
Zedoariae,  Safran  ää  1,  Spiritus  200.  Ver- 
wendung ebenso.  Syn.  Elixir  ad  lougam  vitam, 
Lebenselixir.  T.  amara:  Bittere  Tinktur.  Rad. 
Gentianae,  Herba  Centauri  je  3 TL,  Cortex 
Aurantii  2 TL,  Fruct.  Aurant.  und  Rad.  Zedo- 
ariae je  2 TL  auf  50  TL  Spiritus  dilutus.  Syn. 
Magentropfen,T.stomachica.  T.  amara  acida: 
Ac.  muriat.  5,  T.  araar.  25.  T.  antasthmatica: 
T.  Opii  spL,  T.  Sem.  Stramon.,  Liq.  Ammon, 
anis.  ää.  T.  anticliolerica:  Vgl.  Cholera- 
tropfen. T.  anticholorica  Krüger;  Spir. 
aether.  1,  Spir.  camphor.  7,5,  Aq.  dest.  16,5, 
Spir.  Vini25.  T.  antidiarrlioica:  T.  Strychni 
2,  T.  Opii  simpl.  3,  T.  Cascarill.  10.  T.  anti- 
gingivitica:  Spir.  Cochlear.  30,  T.  Myrrh.  8, 

T.  Catechn,  T.  Ratanh.  ää  4.  T.  antihydropica: 
T.  Senr.  Colchici,  T.  Digital,  ää  8,  Spir.  Aether. 
nitros.  1,5.  T.  antispasmodica  Baueri: 

T.  Catechu  0,75,  Spir.  Vini  4,25,  Aether.  7, 
Liq.  Ammon,  snccin.  15,  T.  Valerian.  22,5. 
T.  Arnicae;  1 TI.  Flores  Arnicae,  5 TL 
Spiritus  dilutus.  Einreiberaittel.  T.  aromatica: 
Aromatische  Tinktur.  5 TL  Cortex  Cinuamom., 

2 TI.  Rhizoma  Zingiberis,  je  1 TL  Caryophylli, 
Rhizoma  Galaugae,  Cardamomen  auf  50  TL 
Spiritus  dilutus.  Mageumittel.  T.  aromatica 
acida,  auch  Elixir  anglicanum,  E.  Vitrioli 
Mynsichti  genannt,  enthält  4 Salzsäure. 
T.  Aurantii:  Pomeranzentinktur.  1 TI. 
Pomeranzenschalen  auf  5 TL  Spiritus  di- 
lutus. Magenmittel.  T.  Balsami  Copaivae; 
OL  Menth,  pip.  0,5,  T.  aromat.  10,  Bals. 
Copaiv.  25.  Trippermittel.  T.  Balsami 
Copaivae  comp.:  Spir.  Aether.  nitros.  2,5, 

T.  aromat.,  T.  Ferri  pomat.  ää  11,25,  Bals. 
Copaiv.  25.  T.  Benzoes:  Benzoetinktur,  1 TL 
Benzoe  auf  5 TI.  Spiritus.  Zu  Waschungen. 
T.  Benzoes  comp.:  10  TL  Benzoeharz,  1 TL 
Aloe,  2 TL  Perubalsam,  75  TL  Spiritus.  Syn. 
Baisamum  Commendatoris,  Jerusalemer  Bal- 
sam. T.  Calami:  Kalmustinktur.  1 TL 
Rhizoma  Calami,  5 TI.  Spir.  dilut.  T.  Can- 
tharidnm : Kantharidentinktur  (1 : 10  Spiritus). 
Zu  Haarwasser,  Pomade  usw.  verwendet.  T. 
Capsici:  1 TL  Fruetus  Capsici  auf  10  TL 
Spiritus.  Einreibemittel.  T.  carminativa: 


^ Enthält  Zittwerwurzel,  Kalmus,  Galgant, 
Kamillen,  Anis,  Kümmel,  Gewürznelken,  Lor- 
beer, Muskatnuß,  Pomeranzeuschaleu,  Pfeffer- 
i minzwasser,  Salpeteräthergeist.  Syn.  T. 
I Wedelii.  T.  (latecliu:  1 TL  (Catechu  auf 
! 5 TL  Spiritus  dilutus.  Zu  Mundwässern.  T. 

Cbiiiae:  Chinatinktur.  1 TL  Chinarinde  auf 
; 5 TI.  Alkohol  mit  wenigstens  0,74%  Alkaloiden. 
: Mageumittel.  Ebenso  T.  Chinae  comp.  (Elixir 
I roborans  Whyttii) : 6 TL  Chinarinde,  je  2 TL 
I Cort.  fruct.  Aurant.  und  Rad.  Gentianae,  1 TL 
I Cortex  Cinnamorn.  auf  50  TL  Spiritus  dilutus. 
T.  Cliinioidini  comp.:  Chinin,  sulf.  1,  Spir. 
Vini  20,  T.  Chinioidin.  60.  Fiebermittel.  T. 
Ciunamomi:  Zimttinktur.  1 TL  Cort.  Cinna- 
momi  auf  5 TL  Spiritus  dilutus.  Magenmittel, 
Muudwasserzusatz.  T.  Colchici:  1 TL  Semen 
Colchici  auf  10  TL  Spiritus  dilutus.  Gicht- 
mittel.  T.  Colocynthidis:  Koloquinthen- 
tinktur.  1 TL  Koloquinthen  auf  10  TL  Alkohol. 
Vgl.  Fruct.  Colocynthidis.  T.  contra  tussim : 
T.  PimpinelL,  Liq.  Ammon,  anisat,  T.  Opii 
beuzoic.  ää.  Hustenmittel.  T.  Digitalis: 
1 TL  Digitalisblätter  auf  10  TL  Alkohol.  T. 
diuretica;  T.  Digital.  4,  01.  .lunip.  2,  Spir. 
Aether.  nitros.  10.  T.  excitans;  1.  1 TL 
T.  Castorei  auf  2 TL  T.  Valerian  ae.  2.  T. 
Ferri  chlorat.  aether.,  Aq.  Menth,  pip.  ää.  T. 
expectorans:  Liq.  Ammon,  anisat.,  T.  Opii 
benzoic.  ää.  T.  Ferri  arsenicalis:  5 TL 
Liq.  kali  arsenicos.  und  15  TL  T.  Ferri  pomat. 
T.  Ferri  chlorati  aetherea:  1 TL  Liq.  Ferri 
sesquichlorati,  2 TL  Aether,  7 TL  Alkohol, 
zuerst  im  Licht,  daun  im  Dunkel  aufbewahrt. 
Enthält  Eisenchlorür  und  Eisenoxychlorid. 
Anregendes  Eisenpräparat.  T.  Ferri  pomata: 
1 TI.  Extractum  Ferri  pomati  (s.  d.)  mit  9 TL 
Aq.  Ciunamomi.  T.  Foeniculi  comp.:  Al- 
koholauszug von  Fenchel  mit  Zusatz  von 
Fenchelöl.  Zu  Augenwässern.  Syn.  Essentia 
ophthalmica.  T.  Gallarum:  Galläpfeltinktur. 
1 TL  Galläpfel  auf  5 TL  Spiritus  dilutus.  Zum 
Pinseln  des  Zahnfleisches.  T.  Gentianae: 
Euziantinktur.  1 TL  Rad.  (jeutianae  auf 
5 TL  Spirit,  dilutus.  Magenmittel.  T.  gin- 
givalis ; Zahntinktur.  Vgl.  T.  antigingivitica. 
T.  liaemostyptica:  Enthält  Secale,  verdünnte 
Schwefelsäure,  Spiritus,  Calcium  carbonicum, 
Zimtbl.  Gegen  Gebärmutterblutung.  T.  her- 
barnm  recontium : Vgl.  Alcoholatura.  T. 
Jodi:  Jodtinktur  (10  proz.).  T.  Ipecacu* 
aubae:  1 TL  Rad.  Ipecacuanhae  auf  10  TL 
Spiritus  dilutus.  Expectorans,  Brechmittel. 
T.  Kreosot! : 1 TI.  Kreosot  auf  4 TL  T. 
Gentian.  Magenmittel.  T.  Lobeliue:  1 TL 
Herba  Lobeliae  auf  10  TL  Spiritus  dilutus. 
AsthmaniitteL  T.  Lobeliae  cyanata:  1 TI. 
T.  Lobeliae  auf  3 TL  Aq.  Amygd.  amar.  T. 
Lobeliae  tropeiiiica:  T.  Lobel.  2,5,  Extr. 
Belladonn.  0,1,  Aq.  Amygd.  amar.  5,  Aq.  dest. 
ad  150.  T.  Meconii:  — T.  Opii.  T.  Moscbi: 
Moschus  1,  Spir.  dil.,  .Aq.  ää  25.  T.  Myrrbae: 
Myrrheutiuktur.  1 TL  Myrrhe  auf  5 TL  Al- 
kohol. Zu  Mundwässern,  zum  Pinseln  des 
Zahnfleisches.  T.  Myrrbae  comp.:  T.  Myrrh., 
T.  Catechn  aa  10,  Bals.  peruv.  2,  Spir.  Cochlear, 
100.  T.  Xucis  vomicae  : = T.  Strychni.  T. 
odoutalgica : Kreosot.  0,5,  01.  Caryophyllor., 
01.  Cajeput.  ää  1,  T.  Opii  spL,  T.  Catechu 
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Tinctura  Opii 


Tonga. 


ää  2,5,  Chloroform.  20,  Alcohol.  absol.  22,5. 
Zahntropfen.  T.  Opii;  Opiumtinktur.  Die 
einfache  Tinktur,  T.  Opii  Simplex  enthält 
16  TI.  Opium  auf  140  TL  eines  Gemisches 
von  halb  Wasser,  halb  Spiritus  dilntus.  Syn. 
T.  Meconii;  T.  Opii  crocata  (Laudanum  ! 
liquidum  Sydenhami)  außerdem  5 TI.  Safran  j 
und  je  1 TI.  Gewürznelken  und  Cortex  Cin-  ! 
namomi;  T.  Opii  benzoica  (Elixir  pare- 
goricum):  10  TI.  T.  Opii  simplex,  1 TI.  01. 
Anisi,  2 TI.  Kampfer,  4 TI.  Acid.  benzoic , 
183  TI.  Spiritus  dilutus.  Betr.  Anwendung  vgl. 
Opium.  T.  Pepsini:  Pepsin.,  Ac.  mnriat.  ää2, 
T.  Chin.  comp,  ad  30.  Magenmittel.  T.  j 
Picis:=Liq.carbouis  detergens.  Syn.  Saponin-  ' 
teer,  Steinkohlenteerlösung.  T.  Pimpinellae:  I 
1 TI.  Radix  Pimpinellae  auf  5 TI.  Spiritus  I 
dilutus.  Zum  Mundwasser.  T.  Katanhiae:  i 
1 TI.  Rad.  Ratanhiae  auf  5 TI.  Spiritus  dilutus.  | 
Zum  Mundspülen.  T.  Rhei:  Rhabarbertinktur.  , 
T.  Rhei  aquosa  besteht  aus  10  TI.  Rad.  Rhei,  | 
1 TI.  Kal.  carbonic.  mit  90  TI.  Wasser  und  i 
9 TI.  Alkohol.  T.  Rhei  vinosa:  8 TI.  Rad.  I 
Rhei,  2 TI.  Gort,  fruct.  Anrant.,  1 TI.  Kar-  .! 
damomen  mit  100  TI.  Sherry  mazeriert,  dazu  i 
der  siebente  Teil  Zucker.  Beide  Magenmittel, 
nur  erstere  Abführmittel.  T.  Rusci  Hebrae: 
01.  Rusci  35,  Aether.,  Spir.  Vini  ää  6,  01. 
Lavandul.,  01.  Rutae,  01.  Rosmarin,  ää  1. 
Hautmittel.  T.  Scillae:  Bulbus  Scillae  1, 
Spirit,  dil.  5.  Herzmittel.  T.  Solidaginis: 
Herb.  Solidagin.  virg.  aur.  1 TL,  Spir.  Vini 
5 TL  Diureticum.  T.  stomacbica:  T.  Chin. 
comp.,  T.  Rhei  vinos.,  T.  Zingiber.  ää.  Auch 
= T.  amara.  T.  stomachica  Hoyer:  Ac. 
mnriat.  dil.  1,  T.  aromat.  4,  T.  Aurant.  10, 
T.  Chinae  comp.  25.  T.  Strophantin:  2 TL 
Semen  Strophanthi  auf  10  TL  Spiritus  dilutus. 
Herzmittel.  T.  Strychni;  1 TL  Nux  vomica 
auf  10  TL  Spiritus  dilutus  mit  0,25  % Alka- 
loiden. Magenmittel.  T.  thebaica:  = T. 
Opii  spl.  Syn.  T.  Meconii.  T.  Yalerianae: 
Baldriantinktiir.  1 TL  Rad.  Valerianae  auf  5 TL 
Spiritus  dilutus.  T.  Valerianae  aetherea; 

1 TL  Rad.  Valerien,  auf  5 TL  Spiritus  aethereus. 
Beides  Sedativa.  T.  Valerianae  ammoniata: 
T.  Valerian.  25,  Liq.  Ammon,  caust.  5,  Spir. 
Vini  20.  T.  Valerianae  cum  Castoreo;  1 TL 
T.  Castorei,  2 TL  T.  Valerian.  T.  Veratri; 

1 TL  Rhizoma  Veratri  auf  10  TL  Spiritus 
dilutus.  Bei  Brechdurchfall  der  Kinder.  T. 
Wedelii;  — T.  carminativa.  T.  Zingiberis: 
Ingwertinktur.  1 TI.  Rad.  Zingiberis  auf  5 TL 
Spiritus  dilutus.  Bittermittel. 

Tinen  albigena  {tinea  nagender 
Wurm):  Trichophytonerkrankung,  bes.  der 

Fußsohle  und  des  Handtellers,  mit  Knötchen- 
und  Blasenbildung.  T.  decalvans  {calvus 
kahl):  = Alopecia  areata.  T.  favosa  s.  lupi- 
nosa  s.  vera:  = Favus.  T.  furfuracea; 
= Seborrhoea  sicca.  T.  grannlata:  = Achor 
granulatus.  T.  imbricata  (imbrex  Hohlziegel, 
wegen  der  Form):  Eine  durch  Trichophyton  (?) 
hervorgerufene,  auf  den  Südseeinseln  heimische 
Hautkrankheit,  bei  der  durch  partielle  Ab- 
schilfening  der  Epidermis  dachziegelförmig 
gelagerte  Schuppen  entstehen.  T.  polonica; 
= Plica  polonica,  Weichselzopf.  T.  ton- 


suran  s ; = Herpes  tonsurans.  T.  versicolor : 
= Pityriasis  versicolor  (s.  d.).  Syn.  Chloasma' 
Dermatomykosis  furfuracea,  Mycosis  maculosa! 

Tinnitus  anriiiin  (tinnitus  das  Klin- 
geln, von  tinnio  klingeln):  Ohrenkliugen,  ver- 
ursacht durch  einen  Reizzustand  des  X.  acu- 
sticus.  Frz.  Tintement  d'oreilles.  Vgl.  Sonitus, 
susnrrus  aurium. 

Tintement  mt^tullique:  Auskulta- 
torisches Phänomen  bei  Kavemenbildung  in 
der  Lunge.  Vgl.  Timbre  mätallique. 

Tiodine  [Cognet]:  Thiosinaminäthyl- 
jodid,  Mittel  zur  Erweichung  von  Narben- 
gewebe, ähnlich  Fibrolysin. 

Tip-foot  (engl,  tip  Spitze):  Pes  equinus 
(8.  d.). 

Tiquenr  (frz.) : EinKranker  mitTic(s.d.). 

Tire-bttlle  (frz.  v.  tirer  ziehen):  Kugel- 
sonde. 

Tire-fon€l;  Instrument  zur  Entfernung 
von  Fremdkörpern  aus  Wunden. 

Tire-t^te:  Geburtszange. 

Titillatio  (titiüare  kitzeln,  von  riXho 
reibe,  zupfe):  Leichtester  Grad  des  Juckens, 
Kitzel. 

Titrieren  (frz.  v.  lat.  titulus,  titulare 
sortieren):  Bestimmung  des  Gehalts  einer 

Lösung  mittels  Maßanalyse.  Titrierte  Digitalis- 
j Präparate  sind  solche,  deren  Wirkungswert 
konstant  und  am  Froschherzen  geprüft  ist. 

Titiibation  (frz.  das  Schwanken):  Vgl. 
Demarche  titnbante.  Syn.  Demarche  de 
l’ivresse. 

TOA:  Vgl.  Tuberkulin. 

Tois8oni!iclic  Flüssigkeit:  Aq. 

dest.  260,  Glycerin  30,  Natr.  sulfuric.  8,  Natr. 
chlorat.  1,  Methyl  violett 0,025.  ZurVerdünnung 
des  Blutes  beim  Zählen  der  Blutzellen. 

Tokodynamometer  {b  töxos  die 
Geburt,  V.  'rixreo,  fj  Svvafus  die  Kraft,  rb  fikrqov 
Maß):  Ein  von  Sch  atz  angegebenes  Instmment 
! zum  Messen  der  austreibenden  Kraft  der  Gebär- 
mutter und  Bauchpresse. 

Toleran*  {iolero  ertragen):  Die  Fähig- 
keit im  Vertragen  von  Arzneimitteln.  Sta- 
dium der  T.  nennt  man  bei  der  Narkose  die 
vollständige  Bewußtlosigkeit. 

Tollkirsche ; Vgl.  Atropin,  Belladonna. 

Toltibalsam:  Vgl.  Baisamum  tolu- 
tanum. 

Toluidinblaii:  Ein  blauer  basischer 
Anilinfarbstoff. 

Toluol:  Methylbenzol,  C9H5(CHs). 

Tolypy rin : Methylantipyrin.  Antipyrin- 
wirkung. 

Toiysal:  Salicylsaures  Tolypyrin. 

Tomes  (engl.  Zahnarzt,  1836  — 1895) 
— sehe  Körnerschicht:  Kleine  Hohlränme 
des  Zahnhalses  und  der  Zahnwurzel,  gebildet 
von  den  Verästelungen  der  Zahnkanälchen. 

Tonerdehydrat:  Vgl.  Alumina  hydrata. 

Tonga  (einheimischer  Name):  Eine  ICrank- 
heit,  bes.  der  Kinder,  in  Polynesien,  angeblich 
= Framboesia  tropica. 


Tongne-tie 


Toms  occipitalis. 
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Toitgue-tie  (engl,  tongue.  Zunge,  tie 
Band):  Abnorme  Verkürzung  des  Zungen- 
bändchens. 

Tonic*»  (sc.  remedia):  Stärkende  („toni- 
siereude“)  Mittel. 

TonlNCli:  Vgl.Tonica,  Tonus,  Spasmus. 

Tonkaboline:  Samen  von  Dipterix 
odorata,  enthält  Cumarin.  Geruchscorrigens. 

Tonometer  {ö  t6vos  Spannung):  In- 
strument zur  Messung  des  Druckes  innerhalb 
gefüllter  Hohlräume.  Vgl.  Gärtner,  Kiva- 
Rocci,  Schiötz. 

ToiiHilla  palatina  (tomiüa  Mandel, 
Dem.  von  kelt.  toles  [Celsus]  Kropf):  Gaumen- 
mandel, die  Mandel  im  eigentlichen  Sinn, 
länglichrunde  lymphatische  Organe  von  ca. 
Kirschgroße  zwischen  vorderem  und  hinterem 
Gaumenbogen.  Syn.  Amygdala.  T.  pendnla: 
Accessorische  Mandel,  welche  der  Tonsille 
gestielt  aufsitzt.  T.  pharyngeu;  Rachen- 
mandel, Konglomerat  von  Lymphfollikeln  am 
Rachendach.  Syn.  Luschkasche  Tonsille.  T. 
tnharia:  Tubentonsille.  Anhäufung  von 

Lymphfollikeln  um  die  Tubenmündung,  Fort- 
setzung der  Rachenmandel.  T.  cerebelli : 
Mandel  des  Kleinhirns,  der  mittlere,  im  Nidus 
avis  (s.  d.)  gelegene  Teil  der  ventralen  Hemi- 
sphäreufläche.  T.  processns  vermiformis: 
Anhäufung  von  Lymphknötchen  im  Wurm- 
fortsatz. 

Tonslllar(is) : Die  Mandel  (Tonsilla) 
betreffend.  Vgl.  Angina.  — abscess;  Vgl. 
Peritonsillarabsceß. 

Ton^sillektoiiiie:  Die  vollständige 
Ausschälung  der  Mandeln. 

Tonsillitis:  = Angina  tonsillaris. 

Ton8illotoiuie  {ri^ivco  schneiden): 
Exstirpation  hypertrophischer  Mandeln.  Ton- 
sillotom:  Ein  zur  T.  dienendes  Instrument. 

Tonus  (6  tövos  Spannung,  von  t«Vo): 
Gewebsspannung,  bes.  die  beim  Gesunden 
stets  vorhandene  leichte  Spannung  der  Muskeln 
(Gegs.  Atonie,  Hypotonie).  Vgl.  Brondgeest- 
scher  Tonus,  Tonica,  Spasmus.  — labyrinth 
[Ewald]:  Der  vestibuläre  Teil  des  Labyrinths, 
welcher  den  Muskeltonus  reguliert. 

Toi>algie(ü  röTtogOrt,  rö  <ä£i;'og Schmerz) 
roiocq]:  Spontane  Schmerzen,  die  nicht  im 
Verbreitungsgebiet  eines  Nerven,  sondern  in 
einem  nach  laienhafter  Vorstellung  abge- 
grenzten Körperteil  (z.  B.  Arm)  lokalisiert  sind. 

TopliuH  (6  Töfpog,  tofiis  Tuffstein): 
Größere,  knotige  oder  höckerige  Auftreibung. 
T.  arthriticus:  Vgl.  Arthritis  urica.  Syn. 
Nodus  arthriticus.  T.  sphiliticus:  Durch 
syphilitische  Periostitis  bedingte  Knochen- 
auftreibnng,  besonders  an  Schienbein,  Schädel, 
Brustbein. 

Topicu  (sc.  remedia.  Adj.  tomxög  den 
Ort  betreffend,  ö rönog  Ort)-,  üertliche  Mittel, 
d.  i.  Mittel  zur  direkten  lokalen  Behandlung. 

Topinambur:  Eine  japanische  Kar- 
toffelart. 

TopiHCli  (6  TcJrrob-  Ort):  Den  Ort  be- 
treffend. Vgl.  Diagnosis. 


Topopliobie  (ü  f6ßog  Furcht):  Krank- 
hafte Furcht  neurasthenischer  Personen  vor 
bestimmten  Orten.  Vgl.  Agoraphobie,  Claustro- 
phobie. 

Tomilar  (lat.  von  torqueo):  1.  (Ader-) 
Presse,  Tournicpiet.  2.  Anatomisch:  T.  Hero- 
phili:  Vgl.  Confluens  sinunm. 

ToriHche  JSrillenglftHer  {torus 
Wulst,  von  tero):  Glilser  zur  Korrektion  des 
Astigmatismus.  Sie  haben  zwei  Krümmungen 
von  verschiedenem  Radius,  ihre  Hauptebenen 
stehen  senkrecht  aufeinander. 

TorincntillmirKOl  (von  tormentum 
Qual,  Leibschmerz):  Wurzel  von  Potentilla 
silvestris.  Enthält  Tormentillgerbsäure,  Chi- 
novasäure,  Ellagsäure.  Antidiarrhoicura. 

Torniin»  (Plur.  von  tormen  Qual,  von 
torqueo,  bei  Celsus  T.  intestinorum) : Darm- 
grimmen, Leibschneiden. 

Toriiwaldt  (Laryngologe  in  Danzig, 
1843  — 1911)  — sehe  Krankheit:  Hart- 

näckiger Katarrh  oder  Entzündung  im  Recessus 
pharyngeus  medius,  nicht  die  von  Gust.  Ludw. 
T.  angenommene  Entzündung  einer  angeb- 
lichen „Bursa“  pharyngea. 

Torpor  (lat.  = Erstarrung,  torpeo  er- 
starrt sein) : Gefühls-  oder  Reaktionslosigkeit, 
hauptsächlich  von  der  körperlichen  gegenüber 
der  psychischen  (vgl.  Stupor)  gebraucht.  Adj. 
torpidus  (vgl.  Febris,  Ulcus,  Scrofulose).  T. 
retinae:  = Hemeralopie  (s.  d.). 

Torsion  (v.  torqueo):  Umdrehung.  In 
der  Chirurgie:  Ersatzmittel  der  arteriellen 
Ligatur  bei  kleineren  Arterien,  in  mehrmaliger 
Umdrehung  der  mit  der  Pinzette  gefaßten 
Arterie  um  ihre  Axe  bestehend.  Ferner: 
Axendrehung  von  Darmschlingen  (Ursache  von 
Ileus),  Axendrehung  der  Nabelschnur,  von  ge- 
stielten Geschwülsten,  bes.Ovarialcysten,  usw. 

TorsioiiHncurot^c,  fonlHOlie [Zie- 
hen]: = Dysbasia  lordotica  progre.ssiva. 

Torticollis  (forgweo  drehen,  coZZun» Hals) : 
Schiefhals,  permanente  Drehung  des  Kopfes 
nach  einer  Seite  mit  Hebung  des  Kinnes  und 
Richtung  desselben  nach  der  gesunden  Seite, 
angeboren  und  erworben,  idiopathisch  und 
sekundär  durch  Affektionen  der  Hals-  und 
Nackenmuskeln  (T.  muscularis)  oder  durch 
Skoliose  der  Halswirbelsäule  (T.  vertebral! s). 
Syn.  Caput  obstipum.  T.  rhenmatiens: 
= Myalgia  cervicalis  rheumatica.  T.  spastiens : 
T.  durch  krampfhafte  Kontraktur  eines  M. 
stemocleidomastoideus  (N.  accessorius). 

Tortur»  oris  {totiura  Folter,  torqueo): 
Tetanus,  Trismus  neonatorum. 

Toriila  (v.  torua  Pfühl,  in  der  Botanik 
für  Fruchtbodeu  gebraucht):  Streptokokkus. 
T.  cerevisiae:  = Saccharomyces. 

Toriili  Htraiiiiiiei  {torulus  Wulst, 
Htramineus  aus  Stroh):  Vgl.  Lectuli.  T.tactiles 
(tnctiliH  V.  tangere  berühren):  Tastballen. 

Torus  (lat.):  Erhöhung,  Wulst.  T.  naso- 
palatinns:  Sagittal  verlaufender  Wulst  im 
untern  Teil  der  .Nasenscheidewandachleimhaut. 
Sitz  des  Jacobsonschen  Knorpels  (s.  d.).  T. 
occipitalis:  Ein  inconstauter  Querwulst  zwi- 
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Torus  palatinus  — Trachelorrhoktes. 


sehen  Linea  nuchae  snperior  und  suprema. 
T.  Palatinos:  Ein  medianer  Längswulst  am 
harten  Gaumen,  bes.  bei  Rhachitischen.  T. 
tnbarins:  Tubenwulst,  die  erhöhte  hintere 
Lippe  der  pharyngealen  Tubenmündung. 

Total  apliasie:  Vollständiger  Verlust 
des  Sprachvermögens  und  Sprachverständnisses. 
— exstirpation:  Vollständige  Entfernung  (der 
Gebärmutter).  —Skoliose:  Verbiegung  der 
ganzen  Wirbelsäule. 

Totenstarre : Die  einige  Stunden  nach 
dem  Tode  eintretende,  bisweilen  mehrere  Tage 
anhaltende  Verhärtung  der  Muskeln.  Ursache 
vielleicht  Gerinnung  des  Muskeleiweiß.  Lat. 
Rigor  mortis. 

Toucliieren  (franz.  toucker  berühren, 
ital.  toccare,  vgl.zncken):  1.  Mit  dem  Stift  ätzen. 

2.  Die  Untersuchung  der  weiblichen  Genitalien  ' 
durch  Einführen  des  Fingers  in  die  Scheide. 

Tour  de  maitre  (frz.  tour  Umdrehung, 
maitre  Meister  [des  Steinschnitts]):  Einfühning 
des  Katheters  zunächst  mit  der  gekrümmten 
Seite  nach  oben,  dann  an  der  Pars  membranacea  i 
volle  Drehung  um  180®  oder  halbe  (Demitour) 
um  90®. 

Toiirniqiiet  (Dem.  v.  tourner  aus  dem  ' 
lat.  tornnre  drehen):  Eigentlich  die  Wein-  und  ! 
Oelpresse,  dann  die  Aderpresse,  im  wesentlichen  j 
eine  Pelotte,  welche  mittels  eines  damit  ver-  i 
bundenen,  uni  das  Glied  gelegten  Gurtes  gegen 
blutende  Arterien  gedrückt  wird.  Syn.Torcular.  | 

Toxalbiimiiie  (vgl.  Toxicum) : Giftige  j 
Eiweißstüffe,  welche  als  Stoffwechselprodukte  | 
verschiedener  Bakterienarten  (Milzbrand  usw.) 
aus  den  Nährmedien  gebildet  werden  oder  in 
dem  Protoplasma  der  Bakterien,  anch  in 
höheren  Pflanzen  enthalten  sind. 

Toxicum  [rb  ro^iKÖv  SC.  (fdq^iat^ov  zUm  ! 
Bogen  — tb  rb^op  — oder  vielmehr  Pfeil  ! 
gehörig,  Pfeilgift):  Gift.  | 

Toxikiiiiiie,  Toxüiiiie  (t^  ro^ixov  I 
[s.  vorher],  rb  af^mBlut):  Blutv'ergiftung  durch 
Blutgifte  im  engeren  Sinne,  z.  B.  Kohlenoxyd, 
Schwefelwasserstoff,  bei  denen  nicht  bloß,  wie 
bei  den  meisten  Giften,  die  schädliche  Substanz 
durch  Vermittlung  des  Blutes  zu  anderen 
Teilen  gelangt,  sondern  durch  die  das  Blut 
selbst  in  seinen  spezifischen  Bestandteilen 
eine  Veränderung  erleidet.  Vgl.  Septikämie. 

Toxikolo|;ie  (b  löyos  Wort,  Lehre): 
Die  Lehre  von  den  Giften. 

Toxikosen:  Vergiftungen. 

Toxiko' trauiiiutisohe^  —profes- 
sionelle lifilimiiiiK  [Oppenheim]: Läh- 
mung, die  durch  Trauma  (z.  B.  Druck)  bzw. 
durch  berufliche  Ueberanstrengung  bestimmter 
Muskeln  bei  einem  durch  Gifte  (z.  B.  Blei, 
Alkohol)  geschädigten  Menschen  hervorgerufen 
wird.  Vgl.  Schlaflähmung. 

Toxiniiinie:  Durch  Toxine  (s.  d.)  ver- 
ursachte Septikämie  (s.  d.). 

Toxine : Die  von  den  Bakterien  gebil- 
deten Gifte,  welche  entweder  beim  Zerfall  der 
Mikroben  (Endotoxine)  oder  durch  Ausscheidung 
frei  werden.  Auch  Syn.  für  Ptomaine. 


Toxitiiberkiilide  [Hallopeau]: 
Tuberkulide  (s  d.),  welche  nicht  durch  lokale 
Infektion  mit  Tuberkelbazillen,  sondern  durch 
deren  Giftstoffe  hervorgerufen  sind. 

Toxoiilc*  [Ehrlich|:  Bakteriengifte  mit 
verminderter  oder  aufgehobener  Giftwirkung, 
die  aber  noch  eine  Affinität  zu  den  Antitoxinen 
durch  ihre  erhalten  gebliebene  haptophore 
Gruppe  (vgl.  Seitenkettentheorie)  haben.  Vgl. 
Toxone. 

Toxo  leoitliifl,  — lipoid:  Verbin- 
dung eines  Toxins  (z.  B.  Schlangengift)  mit 
Lecithin  bzw.  überhaupt  einem  Lipoid. 

Toxone  [Ehrlich]:  Bakteriengifte  mit 
nur  geringer  Affinität  (Avidität)  zum  Anti- 
toxin und  schwer  durch  dieses  zu  neutrali- 
sieren. Sie  zeichnen  sich  durch  späte  Wirkung 
aus,  bei  der  Diphtherie  verursachen  sie  die 
Lähmungen. 

Toxonose  (fj  vöaoi  Krankheit):  Durch 
Einwirkung  von  Giften  hervorgerufene  Krank- 
heit. 

Toxopliore  Gruppe  (yfp«  tragen): 
Derjenige  Teil  eines  Toxins,  welcher  die  Gift- 
wirkung vermittelt.  Vgl.  Toxoide. 

TR  [R.  Koch]:  Vgl.  Tuberkuline. 

Trabantzellen:  Gliazellen,  die  den 
Ganglienzellen  dicht  angelagert  sind. 

Trabeeiilae  carneae  (Dem.  v.  trabs 
Balken,  carneus  fleischig):  „Fleischbälkchen“. 
Vorspringende  Muskel wülste  an  der  Innen- 
fläche der  Herzkammern.  T.  corpornm  ca- 
vernosorum:  Bindegew'ebiges  Stützgerüst 

der  Schwellkörper.  T.  lienis:  Bälkchen  der 
Milz,  bindegewebige  Fortsätze  der  Tunica 
albuginea  ins  Innere  der  Milz,  wo  sie  das 
Stützgerüst  bilden. 

Trabekel blane:  Harnblase  mit  hyper- 
trophischer Muskulatur,  deren  netzförmig  an- 
geordnete Züge  wie  Balken  hervortreten. 
Trabs  eerebri:  = Corpus  callosum. 
Traeliea  (^  r^ayatu  sc.  d^rrjoia  der 
rauhe  Luftkanal,  wegen  der  harten  Knorpel- 
, ringe,  im  Gegensatz  zur  Schlagader  \j.ata 
i d^Tr,Qia\  so  genannt,  aspera,  Trachia  [sic!]  von 
r^ayve)-.  Die  Luftröhre. 

Traoheal  flstel:  Angeborene  Spalt- 
bildung zwischen  Speiseröhre  und  Trachea. 
— rasseln:  Rasselndes  Geräusch,  welches  in 
der  Luftröhre  durch  den  beim  Atmen  bewegten 
Schleim  bei  Moribunden  entsteht.  — kauUle: 
Kanüle  zum  Einlegen  in  die  Tracheotomie- 
wunde. —ton:  Vgl.  Williamsscher  Tracheal- 
tou. 

Trarlieltis:  Entzündung  der  Luft- 
röhrenschleimhaut. 

TrafholO;  rrliaphie  (d  r^dyriXoi 
Hals,  ^ oafia  = (tatfifj  Naht  von  (idntat)'. 
Emmetsche  Operation,  eine  bei  hartnäckigem 
Cervikalkatarrh  mit  Einrissen  der  Cervix  in- 
dizierte Operation,  die  in  der  Abtragung  des 
Narbengewebes  und  Wiederherstellung  der 
nonnalen  Gestalt  der  Cervix  besteht.  — rrhek- 
tes  {b  (nfixtrje  der  Zerbrecher  von  ^tjyrvfu 
zerreißen):  Ein  von  Zweifel  angegebenes  In- 


Trachelosyringorrhaphie  — Tractus  vestibiilospinalis. 
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strument  zum  Zerbrechen  der  Nackenwirbel- 
säule bei  der  Decapitatio  (s.  d.).  Scanzoni 
hatte  1B60  einen  Auchenister 
Strick  znm  Henken,  v.  Nacken)  ange- 

geben. — syringorrliaphie  (')  oC()iyS  Röhre); 
Von  Sänger  angegebene,  der  Eniuietschen 
(s.  d.)  analoge  Operation  bei  Vagiualfisteln 
mit  Vemähung  der  Cervix. 

Trat*heo.,broncliItis:  Entzündung 

der  Luftröhre  und  der  Bronchien.  — cele 

xr.h]  Bruch):  Hervortreten  einer  Luft- 

geschwulst am  Halse,  besonders  bei  Husten- 
stöÜen,  nach  Trauma  (starkes  Pressen  bei  Ent- 
bindungen, bei  der  Defäkation,  Heben  schwe- 
rer Lasten,  lautes  Rufen  usw.),  eine  ana- 
tomisch noch  nicht  klargestellte  Erscheinung, 
wahrscheinlich  bediugt  durch  Offenbleiben 
einer  penetrierenden  Wunde  der  Trachea  nach 
Verheilung  der  Hautwunde  oder  durch  heruien- 
artiges  Hervordrängen  der  Schleimhaut  der 
Luftröhre.  Auch  Folge  einer  angeborenen 
Trachealfistel  (Kiemengangfistel).  Syn.  Aero- 
cele.  — mykosis  aspergillina:  Erkrankung 
der  Luftröhre  durch  Aspergillus.  Vgl.  Asper- 
gillosis.  — skopie  (»)  axort^,  axomd  die  Be- 
sichtigung, v.  oxoneai):  Verfahren  zur  Be- 
sichtigung des  Innern  der  Luftröhre.  Vgl. 
Bronchoskopie.  — stcuose:  Luftröhrenver- 
engeruug.  — tomie  (^  rofiii  Schnitt,  v.  xk^voi) : 
Luftröhrenschnitt,  operative  Eröffnung  der 
Trachea,  entweder  unterhalb  des  Isthmus  der 
Schilddrüse  oder  oberhalb  derselben,  und  dann 
am  besten  als  Krikotracheotomie  be- 
zeichnet. 

Traclioin  (tö  xQdxcofin  Rauhigkeit, 
x^aydto  v.  x()axv£):  Infektiöse  Entzündung  der 
verdickten  und  infiltrierten,  unebenen  Binde- 
haut, die  zur  Bildung  von  papillären  und 
granuliisen,  etwa  hirsekomgrolien  Wuche- 
rungen (granula,  Trachomkörner,  graue  durch- 
scheinende Körner)  führt.  Kann  auch  Pannus 
(s.  d.)  veranlassen.  Erreger  vielleicht  ein 
Mikroorganismus  (Prowazeksche  Trachom- 
körperchen [s.  d.]).  Syn.  Conjunctivitis  granu- 
losa,  Körnerkrankheit,  Granulöse,  ägyptische 
Augenkrankheit,  Ophthalmia  militaris. 

Tructionen  {trahere  ziehen):  Die  ein-  j 
zelnen  Züge  mit  der  Geburtszange. 

Tra<‘tioiiH(livertikel:  Vgl.  Diverti- 
culum. 

TracluH  (lat.);  Zug,  Faserzug.  T. 
acnstico-tectales:  Vom  Tuberculum  acusti- 
cum  und  Nucleus  ventralis  acustici  zu  den 
hinteren  Vierhügeln  und  Corpora  geniculata. 
T.  bulbo-tlialumicns:  = Schleife  (mediale). 
T.  centralis  thymi:  Bindegewebsstrang  der 
Thymusdrüse,  in  welchem  die  Blutgefäüe  ver- 
laufen. T.  cerebello-tegmentnlis:  Vom 

Kleinhirn  durch  das  Corpus  restiforme  zur 
Substantia  reticularis  bzw.  zur  Haube.  T. 
cerebrospinalis:  = Pyramidenbahn.  T. 
cervicolunibalis  dorsalis  IFlechsig]:  Vom 
oberen  Halsmark  au  der  hinteren  mittleren 
Peripherie  des  Hinterstrangs  zur  grauen  Sub- 
stanz des  Conus  medullaris.  T.  corticopon- 
tinus:  Bahn  vom  Groühiru  durch  den  Pes 
pedunculi  zur  Brücke.  T.  corticospinalis : 
= T.  cerebrospinalis.  T.  digestorius:  Der 

Uo  th  - Ob  e rndü  r f f er,  Terminologie.  8.  Aufl. 


Verdauungskanal.  T.  fastigio  - bulbaris: 
Bahn  vom  Nucleus  fastigii  zur  Medulla  ob- 
longata.  T.  frontopontinas:  Von  der  oberen 
und  mittleren  Stirnwindung  durch  die  innere 
Kapsel  und  den  Pes  pedunculi  zur  Brücke. 
Syn.  Frontale  Brückenbahn.  T.  hubcnulo* 
pedunculari.s:  Vgl.  Meynertsches  Bündel. 

T.  iliotibialis:  Starker  Sehnenstreifen  an  der 
lateralen  Seite  der  Fase,  lata,  von  der  Crista 
iliaca  bis  zum  Tuberculum  tractus  iliotibialis 
der  Tibia.  Syn.  Maissiatscher  Streifen.  T. 
intermediolateralis:  Zellsäule  im  Rücken- 
mark, in  dem  vom  Vorder-  und  Hinterhorn 
gebildeten  Winkel,  vom  ersten  Dorsalsegment 
abwärts  abgrenzbar.  Ursprung  der  moto- 
rischen Nerven  für  die  Eingeweide.  Syn. 
Columna  lateralis.  T.  intestinalis:  Der 

Darmkanal.  T.  olfactorius:  Riechstrang. 
Der  im  Sulcus  olfactorius  des  Stirnlappens 
gelegene,  zum  Bulbus  olfactorius  ziehende 
Strang.  T.  olivaris  [Bechterew];  = T. 
spino-olivuris.  Syn.  Hellwegsche  Dreikanten - 
bahn.  T.  olivo-cerebellaris:  Faserzug  von 
der  Olive  zum  Kleinhirn.  Er  bildet  mit  der 
vom  Rückenmark  kommenden  Kleinhirnseiten- 
strangbahn den  hinteren  Kleiuhirnarm  (Corpus 
restiforme).  T.  opticus:  Sehstrang.  Beider- 
seits aus  den  Corpora  geniculata,  dem  oberen 
Vierhügel,  dem  Thalamus  opticus  und  dem 
Hinterhauptlajipen  entspringender  Faserzug, 
der  vor  dem  Hirnschenkel  nach  vom  innen 
zieht  und  auf  dem  Sulcus  opticus  des  Keil- 
beins mit  dem  Tractus  der  Gegenseite  das 
Chiasma  (s.  d.)  bildet.  T.  rubrospinalis 
[v.  Monakow];  Bahn  vom  Nucleus  mber 
zum  Rückenmark  und  durch  den  Seitenstrang 
abwärts.  Syn.  Monakowsches  Bündel.  T. 
solitarius:  Solitärbündel.  Faserzug  in  der 
Medulla  oblongata,  etwas  dorsal  und  lateral 
vom  Zentralkanal,  gebildet  von  der  aufstei- 
genden Wurzel  des  N.  glossopharyngeus  und 
N.  Vagus.  T.  spinocerebellaris:  Kleinhirn- 
seitenstrangbahn. Mau  unterscheidet  eine 
dorsale  und  eine  ventrale  (letztere  = Gowers- 
sches  Bündel).  T.  spino-olivaris  [Bechte- 
rew]: Vom  Halsmark  im  äußeren  Teil  des 
Vorderstranges  zur  unteren  Olive.  T.  spino- 
thalamicus:  Sensible  Leitungsbahn  vom 

Hinterhorn  des  Rückenmarks  durch  die  vor- 
dere Commissur  znm  Seitenstrang  der  Gegen- 
seite, in  diesem  weiter  zum  Thalamus  opticus. 
T.  spiralis  foramiiiosus:  Eine  Anzahl  spi- 
ralig angeordneter  Oeffniingen  in  der  Area 
cochleae  des  inneren  Gehörganges.  Durch- 
trittsstelle der  Aeste  des  N.  cochlearis  und 
N.  saccularis.  T.  tectospinalis : Leitungs- 
bahn von  den  vorderen  Vierhügeln  („Dach 
\tectum']  des  Mittelhirns“)  durch  die  Hanben- 
j region  der  Brücke  zum  Rückenmark  (Vorder- 
I Seitenstrang).  T.  tomporopontiuus : Vom 
Gyrus  temporalis  sup  durch  die  innere  Kapsel 
und  den  Fuß  des  Hirnschenkels  zur  Brücke. 
T.  thalanio-occipitalis : = Gratioletsche 
Sehstrahlung  T.  thalanio-olivaris;  Zentrale 
Haubenbahu  [Bechterew^.  Faserzug  aus 
dem  Thalamus  opticus  zur  Olive.  T.  nvealis: 
= Uvea.  T.  vestibnlospinalis:  Bahn  vom 
Deitersseben  Kern  zum  Rückenmark-Vorder- 
strang. Syn.  T.  deiterospiualis. 
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Träge  — Transversus. 


Tral);e  uenut  man  die  abuorin  langsam 
verlaufende  Ziisammenziehuug  eines  Muskels, 
z.  B.  träge  Zuckung  (vgl.  Entartungsreaktion), 
träge  Pupillenreaktion  (s.  d.). 

Träneii,;baoli:  Inkonstanter  dreiseiti- 
ger Raum  zwischen  den  Rändern  der  geschlos- 
senen Lider.  Lat.  Rivus  lacrimalis.  — bein ; 
Vgl.  Os  lacrimale.  — beinpaukt,  hinterer: 
Anthropologisch:  Oberes  Ende  der  Crista 
lacrimalis  post.  — drllse:  Tubuläre  Drüse, 
ca.  2 cm  lang,  über  dem  lateralen  Augen- 
winkel, hinter  dem  Rand  der  Orbita  gelegen. 
Ihr  Sekret  sind  die  Tränen.  Ihre  Ausführungs- 
gänge (Ductuli  excretorii)  münden  in  das 
Bindehautgewölbe.  Lat.  Glandula  lacrimalis. 

— kanälchen:  Feine  Röhrchen,  welche  von 
den  Tränenpunkten  zum  Tränensack  ziehen 
und  die  Tränen  dorthin  leiten.  Lat.  Ductus 
lacrimales.  — nasengang:  Die  Fortsetzung 
des  Tränensackes  bis  zum  unteren  Nasen- 
gang. Lat.  Ductus  nasolacrimalis.  — papille : 
Wärzchen  am  medialen  Teil  der  inneren  Kante 
des  oberen  und  unteren  Lides.  Mündungs- 
stelle des  Tränenkanälchens.  Lat.  Papilla 
lacrimalis.  — punkt:  Mündungsstelle  des 
Tränenkanälchens  auf  der  Tränenpapille.  Lat. 
Punctum  lacrimale.  —sack:  Der  erweiterte 
Anfangsteil  des  Tränennasengauges,  in  den 
die  Tränenkanälchen  münden.  Lat.  Saccus 
lacrimalis.  — see:  Der  länglichrunde  Raum 
zwischen  den  Augenlidern  am  inneren  Augen- 
winkel. Lat.  Lacus  lacrimalis.  — Wärzchen: 
Kleine  Erhebung  im  inneren  Augenwinkel, 
lateral  von  der  Plica  semilunaris.  Lat. 
Caruncula  lacrimalis. 

Tragacaiitlia  (wörtl.  Bockshorn,  wegen 
der  Form  der  Stücke) : Tragant.  Der  Schleim 
einiger  Arten  von  Astragalus  (Kleinasien), 
enthält  Arabinsäure,  Bassorin. 

Tragi  (6  r^dyos  Bock):  Die  Haare  au  der 
äußeren  Gehörgangsöffnung.  Wenn  sie  in 
größerer  Menge  vorhanden  sind,  spricht  man 
von  Barbula  tragi  (Dem.  von  barba  Bart). 

Tragus:  Nach  hinten  gerichteter  Vor- 
sprung am  vorderen  Rand  der  Ohrmuschel, 
dicht  vor  dem  Gehörgang. 

Traitement  mixte  (franz.) : Ge- 

mischte Behandlung  der  Lues  mit  Jod  und 
Quecksilber. 

Trance  (engl.,  verw.  mit  franz.  transe, 
lat.  transitus):  Aufgehobene  Herrschaft  des 
Willens,  Ekstase  bei  Medien.  — Alkoholistischer 
Tr.  = Dämmerzustand  bei  Alkoholpsychose. 

Tranelit^es  utt^rines  (franz.  tran- 
chie,  trancher,  lat.  trinicare  in  drei  Teile  zer-  , 
legen,  schneiden):  Die  durch  die  Kontrak-  - 
tionen  der  Gebärmutter  bedingten  schneiden-  | 
den  Schmerzen  nach  der  Entbindung,  Nach-  ] 
wehen.  i 

Transeorticalc  Apliasie  (fra/is 
quer  hindurch,  cortex  Rinde):  Vgl.  Aphasie. 

Transfert  (franz.  von  frans  hinüber, 
ferre  tragen)  [Charcot]:  Die  künstliche 

Uebertraguug  einer  (hysterischen)  Anästhesie,  i 
Amblyopie,  Anosmie,  Ageusie,  Taubheit,  Läh- 
mung oder  Kontraktur  von  der  befallenen 
Seite  auf  die  homologen  Teile  der  anderen  nor- 


malen Körperhälfte  durch  sogenannte  „ästhesio- 
gene“  Mittel,  wie  Auflegen  einer  Metallplatte 
(vgl.  Metallotherapie)  oder  eines  großen  Ma- 
gneten, durcK  schwache  galvanische  Ströme 
oder  statische  Elektrizität,  Senfteige  u.  a. 

Tranislixion  {transfigo  durchstechen) 
[E.  Fuchs]:  Horizontale  Durchstechung  der 
Synechien  bei  Seclusio  pupillae. 

Traiüsloratioii  (lat.  v.  frans  und 
forare  bohren):  Von  Hubert  angegebene,  in 
der  Durchbohrung  der  Schädelbasis  be- 
stehende, geburtshilfliche  Operation  mit  dem 
Transforateur,  einem  aus  einem  Bohrer  und 
einem  Deckblatte  bestehenden  Instrument. 

TraiiMlormuli<»n  {fransforinare  um- 
wandeln): Umwandlung.  T.  des  Knochens 
[Jul.  Wolff]:  Umbau  der  Kuochenstruktur 
bei  veränderten  Belastungsverhältnissen. 

TrantstiiHio  (lat.  das  Hinübergießen, 
von  tramfundo):  Unmittelbare  Ueberleitung 
venösen  oder  arteriellen  Blutes  aus  den  Ge- 
fäßen eines  Menschen  in  die  geöffnete  Vene 
eines  anderen  Individuums.  Auto-T. : Die 
(schon  im  Altertum  — Chrysippos  von  Kni- 
dos — geübte)  Methode,  durch  Einwicklung 
der  Extremitäten  das  in  ihnen  enthaltene  Blut 
dem  Herzen  und  Gehirn  zuzuführen,  um  bei 
profusen  Blutungen  tödliche  Anämie  derselben 
zu  verhüten. 

TraiiNitoriHoh  (transeo  vorüber- 
gehen): Vorübergehend.  T.  Irresein;  Ein 
kurzdauernder  Erregungszustand  (meist  bei 
Epileptikern)  mit  Erinnerungslosigkeit. 

Trans  peritoneal , —pleural : 

Durch  das  Bauch-(Brust-)fell  hindurch. 

I Transplantation  (transplanfo  über- 
pflanzen): Ueberpflanzeu  von  Gewebsstücken 
! (bes.  Haut)  oder  ganzen  Organen.  Stammt 
1 der  überpflanzte  Teil  von  demselben  Or- 
i ganismus,  so  spricht  man  von  autoplastischer 
i T.,  wenn  von  einem  anderen  Individuum  der- 
selben Art,  von  homoplastischer  T.  Ueber- 
: Pflanzung  von  einer  Spezies  auf  eine  andere 
I heißt  heteroplastische  T.  Freie  Fascien-, 

‘ Knochen-  usw.  Transplantation  nennt  man  die 
Einheilung  aseptisch  entnommener  größerer 
; Stücke  der  betreffenden  Gewebe  in  den  Körper 
eines  anderen  Individuums.  Vgl.  Greife  ner- 
j veuse,  indische,  italienische,  Reverdinsche, 
! Thierschsche  Methode. 

Transposition  {franspono  versetzen): 
Verlagerung.  T.  der  grossen  Gefässe; 
i Mißbildung  des  Herzens,  wobei  die  Aorta 
rechts  und  vorn,  die  A.  pulmonalis  links  und 
hinten  liegt.  Vgl.  Situs  transversus. 

Transsiulat  (frans  u.  sudo  durch- 
schwitzen): Krankhafter  Austritt  von  Blut- 
serum aus  den  Gefäßen  in  die  Gewebs- 
interstitien  oder  Körperhöhlen,  vorzugsweise 
durch  Aenderung  in  den  Druckverhältnissen 
zustande  kommend,  ohne  entzündliche  Vor- 
gänge (vgl.  Exsudat). 

Traiistlieriiiic;  = Diathermie.  Syn. 
Therinopenetration. 

Transversus;  Quer  verlaufend.  Vgl. 
M.  transversus  (abdominis). 


Trapeziua  — Trichiasia. 


451 


Tra|»e*ius:  Vgl.  M.  trapezina. 

Trupe*  kern:  Vgl.  Nucleua  trape- 
zoides.  — körper:  Vgl.  Corpus  trapczoides. 

Traube  (Berl.  Kliniker,  1818—1876) 
— scher  Raum:  Der  linke  vordere  Coiuple- 
uientärrauin  (a.  d.). 

Traube  - lleringHehc  Wellen ; 

Periodische  Blutdruckateigenmgen,  z.  B.  bei 
Atmimgshinderniaseu.  bei  Hirndriick,  infolge 
von  Reizung  des  vasomotorischen  Zentrums, 
deren  Effekt  — die  stärkere  Durchblutung  des 
Gehirns  — automatisch  die  Erregung  des 
Zentrums  wieder  aufhebt. 

Trauben  kokken : Vgl.  Staphylo- 

kokken. — mole:  Vgl.  Slola  hydatidosa.  Syn. 
Blasenmole.  — zucker;  Vgl.  Glykose.  Syn. 
Dextrose. 

TraillisiinilS  (i  roavMa/uöe  V.  Toav?U^(o 
schnarren,  undeutlich  aussprechen,  bes.  L und 
R):  Das  Stammeln. 

Trauma  (rd  r^a-Ofot  = r^ßfia  Wunde, 
V.  xitQwoxo})-.  Verletzung.  Adj.  traumatisch. 

Traumaiiciniim  (v.  gr.  x^aUfta 
Wunde):  Lösung  von  1 TI.  Guttapercha  in 
9 TI.  Chloroform.  Zum  Wundverschluß, 
gegen  Erfrierungen  angowendet.  T.  cum 
Chrysarobino:  1 TI.  Chrysarobin,  10  TI. 
Traumaticin. 

Traumati8ekc  Neurosen:  Funk- 
tionelle Nerven-  (und  Geistes-)  Krankheiten 
nach  Unfällen.  Vgl.  Neurosen,  Railway-spine, 
Rentenkampfhysterie. 

Traiiiualol : Jodkresol.  Jodoform- 

ersalz. 

Travail  man<iii<^ : Vgl.  Missed  la- 
bour. 

Treit*  (Pathologe  in  Prag,  1819 — 1872) 
—sehe  ilernie:  Hernia  duodeno-jejunalis. 

Tr^lat  (frz.  Chirurg,  1828  — 1890) 
— sches  Speculum:  Instrument  zur  Er- 
weiterung der  Scheide  bzw.  des  Mastdarms. 

Treuiatoden:  Saugwürmer. 

Tremor  (lat.  das  Zittern  von  tremo, 
Muskelzittern,  rasch  und  rhythmisch 
aufeinanderfolgende  Kontraktionen  einzelner 
Gruppen  der  willkürlichen  Muskeln,  wodurch 
oszillierende  Bewegungen  der  betreffenden 
Teile  hervorgerufen  werden.  Je  nachdem 
wird  von  grobschlägigem  (z.  B.  bei  Delirium 
tremens,  multipler  Sklerose)  oder  feinschlägi- 
gem (z.  B.  bei  Paralysis  agitans)  T.  gesprochen. 
Der  T.  tritt  auf  bei  örtlichen  (Neuritis)  ixnd 
zentralen  Erkrankungen  des  Nervensystems 
(disseminierte  Sklerose,  Paralysis  agitans), 
chronischen  Vergiftungen  (T.  potatorum, 
mercurialis,  saturninus,  opiopha- 
gorum)  sowie  als  scheinbar  selbständige 
Erkrankung,  T.  essen tialis  s.  simplex, 
meist  T.  senilis. 

Tromlelonburg  (Chirurg  in  Leipzig, 
geh.  1841)  — sehe  Lagerung:  Beckenhoch- 
lagernng.  —gehe  Operation:  1.  Resektion 
der  V.  saphena  magna  bei  Krampfadern. 
2,  Entfernung  von  Emboli  aus  der  A.  pulmo- 
nalis.  — Bches  Phänomen:  1.  Wenn  man 


bei  einem  Patienten  mit  Krampfadern  das  er- 
hobene Bein  durch  Ausstreichen  blutleer 
macht,  dann  die  V.  saphena  magna  ira  unteren 
Drittel  des  Oberschenkels  komprimiert,  hierauf 
wieder  die  Kompression  löst  und  das  Bein 
senkt,  so  schießt  das  Blut  sofort  von  oben 
in  die  erweiterten  Venen  (Beweis  von  In- 
suffizienz der  Venenklappen).  2.  Bei  an- 
geborener Hüftluxation  oder  bei  Lähmung  des 
M.  glutaeus  medius  und  miuimus  sinkt  das 
Becken,  wenn  der  Patient  das  gesunde  Bein 
hebt,  nach  dieser  Seite,  und  der  Rumpf  macht 
eine  Gegenbewegung. 

Trepuu  (v.  gT.xi>\<Tiavov  Bohrer  [Hippo- 
krates-Galen],  ital.  trdpano):  Eine  kleine 
zylinderförmige  Säge  zur  Eröffnung  der 
Schädelhöhle. 

Trepanation  : Die  Eröffnung  der 

Schädelhöhle  (auch  mit  anderen  Instrumenten). 

Trepliine  (Dem.  v.  Trepan):  Knoohen- 
bohrer,  auch  der  kleine  Trepan,  der  an  Stelle 
des  Sägebogens  nur  einen  einfachen  Hand- 
griff hat. 

Treponema  pallidum 

drehen,  wenden,  ro  vfjua  Faden,  pdUidus 
blaß,  weil  schwierig  zu  färben)  [Schaudinn 
1905]:  = Spirochaete  pallida. 

Triacelylchrysarobin:  Vgl.  Eu- 
robin. 

Triaeidi'ärlMing  [Ehrlich]: Färbung 
in  einer  Lösung  von  Methylgrün,  Orange  G 
und  Säurefuchsiu,  für  Blutpräparate. 

Triang^iilariH  {tres  drei,  angulus 
Ecke):  Dreieckig.  Vgl.  M.  triangularis,  Os 
trianguläre. 

Trihade  (i)  x^ißds  V.  T()iß(o  reiben): 
Ein  Weib,  das  mit  andern  Weibern  Unzucht 
treibt.  Vgl.  Sapphismus,  Amor  lesbicus. 

Triba.silarsynostose  {tribasilaris 
neugeb.  Adj.  aus  T(>ie  dreimal,  t(>bZ£  drei  und 
Tj  ßdats;  das  Os  tribasilare  des  Erwachsenen 
umfaßt  das  Occipitale  und  das  aus  zwei  Teilen 
hervorgegangene  Sphenoidale) : Verkürzung 
der  Schädelbasis,  eiuhergehend  mit  Ver- 
kümmerung der  basalen  Hirnteile,  eine  der 
Ursachen  für  Idiotie.  Vgl.  Mikrokephalie. 

Tribromlaldcliydliydrat : Vgl. 

Bromalhydrat.  — methan:  Vgl.  Bromoform. 
— phenoMVismut:  Vgl.  Xeroform. 

TriceplialiiM  (t(>/s  dreimal,  t)  xe^ali^ 
Kopf):  Dreiköpfige  Mißgeburt. 

Trioeps  (lat):  Dreiköpfig.  Vgl.  M. 

triceps. 

Triobalgic  [Oppenheim]:  Schmerz- 
empfindung beim  Bestreichen  der  Haare,  bei 
Nervösen. 

TricliaiixiH  (jJ  roixög  Haar,  »> 

= ail^rjaie  Vermehrung):  = Hyper- 
trichosis. 

Tri<*Iilasis  (f)  TQixinon  von  roixid^co 
— xQixtdai)-.  Einstülpung  der  Augenwimpern 
durch  Verkrümmung  und  Verbiegung  der- 
selben sowie  bei  Entropium  derart,  daß  sie 
die  Hornhaut  berühren.  Vgl.  Distichiasis, 
Illaqueatio.  T.  vesieae:  Vgl.  Pilimictio. 
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Trichina  — Trigemini  conjimcti. 


Tricliina  s.  Tricliinellu  lüpiralit^ 

{xQixtvos  aua  Haaren,  von  Haarwunu, 

(Darm-  und  Muskel-) Trichine,  welch  letztere 
eine  spiralige  Lagerung  in  den  Muskeln 
aufweiat.  Das  ausgewachseue  Männchen  ist 
1,4 — 1,6  mm,  das  Weibchen  3 — 4 mm  lang. 

T.  ist  ein  zu  den  Trichotracheliden  gehöriger 
Nematode,  das  Männchen  ohne  Spiculum,  das 
Weibchen  lebendig  gebärend.  Die  Trichinen- 
krankheit (Trichinosis)  ist  abhängig  von 
der  Entwicklung  und  Einwanderung  der 
Trichinen  nach  dem  Genüsse  trichinösen 
Schweinefleisches.  Im  ersten  Stadium  treten 
die  Erscheinungen  von  seiten  des  Verdanungs- 
kanals  in  den  Vordergrund  (Entwicklung  der 
Darmtrichineu),  im  zweiten  Stadium  Oedem 
der  Augenlider,  der  Extremitäten,  Anschwel- 
lung, brettartige  Härte  und  Schmerzhaftig- 
keit der  Muskeln  (durch  die  Einwanderung 
der  Muskeltrichinen). 

Triclilor';  aethylglykuronsAiire : 

Vgl.  Urochloralsäure.  — aldehyd;  Chloral. 

— essigsäure:  Vgl.  Acidum  trichloraceticum. 

— isopropylalkohol;  Isopral.  — methan: 
Chloroform.  — pseudobnlylalkohol;  Aceton- 
chloroform. 

TriohollbesEoar  (j)  xQixöe  Haar; 

Bezoar  [s.  d!j):  Ein  aus  Haaren  bestehendes 
Konkrement  im  menschlichen  Magen.  — ce- 
plialas  dispar  (Rudolphi)  s.  trichiurus 
(j)  xfyaAi}  Kopf,  dispar  ungleich,  ^ oi^d 
Schwanz):  Peitschenwurm.  Dieser  4— 4’,/j  cm 
(Weibchen  etwas  mehr)  lange,  zu  den  Tricho- 
tracheliden gehörende  Rundwurm  besteht  zu 
zwei  Drittel  aus  einem  fadenförmig  dünnen 
Kopfteil  und  aus  einem  weit  dickeren,  ab- 
gestumpften Hinterkörper  (daher  dispar  un- 
gleich), lebt  im  Coecum  des  Menschen  und 
ist  nur  bei  allzu  großer  Anhäufung  (bei  Kin- 
dern) von  gelegentlicher  klinischer  Bedeutung. 

— monas  hominis:  Zu  den  Flagellaten  ge- 
höriger harmloser  Darmparasit  des  Menschen. 
Auch  im  Magen  bei  Carcinom  gefunden.  T. 
vaginalis  (>)  ftoväi  die  Monade):  Eine  im 
Scheidenschleim,  auch  in  der  männlichen 
Harnblase,  vorkommende  „gewimperte  Mo- 
nade“ (s.  d.).  — myceten:  „Haarpilze“,  zu- 
sammenfassender Name  für  die  Familien  der 
Leptothrix-,  Cladothrix-  und  Streptothrixarten. 

— mykosis  (vgl.  Mykosis):  Sammelname  für 
die  parasitären  Haarkrankheiten,  —mykosis 
nodosa  (nodosus  knotig,  v.  nodus)  [Juhel- 
Rönoy]:  = Piedra,  —mykosis  palmellina 
[Picl^:  Bildung  von  gelblichen,  aus  Haufen 
von  Kokken  bestehenden  Massen  um  die 
Achselhaare  bei  starker  Schweißabsonderung. 

— nodosis  [Galewsky]:  Knotenbildung  in  1 
trockenen,  krausen  Kopfhaaren  infolge  mecha-  j 
nischer  Veränderungen  beim  Kämmen  usw.  i 
Syn.  Noduli  laqueati.  — phyton  tonsurans 
{xd  tfvxöv  Gewächs,  von  <fvoj,  tousnra  das 
Scheren,  tondere  scheren):  Der  dem  Herpes  ; 
tonsurans  und  der  Sykosis  parasitaria  zu-  ^ 
gründe  liegende  Pilz,  von  Malmsten  in  ; 
Stockholm,  gleichzeitig  auch  von  Gruby  in  ! 
Paris  entdeckt,  von  Grawitz  genauer  studiert,  i 
ein  reichlich  verzweigter  Fadenpilz  mit  ge-  | 
gliederten  Hyphen,  morphologisch  dem  Favus-  ; 


pilze  (vgl.  Achorion  Schoenleini)  vollkommen 
gleich.  Die  durch  T.  erzeugten  Krankheiten 
heißen  Trichophytien.  Syn.  Mikrosporon 
mentagraphytes.  Vgl.  Ekzema  marginatum, 
Herpes  tonsurans,  Mentagra,  Sykosis.  — pti- 
losis  {fl  nxikwaii  Befiederung,  von  nxdöu)-, 
nxiXov  Feder,  von  nkxofiai  fliegen)  [De- 
vergie]:  Die  durch  die  mazerierende  Ein- 
wirkung übermäßiger  Schweiße  hervorgerufene 
Erweichung  und  federartige  Aufstäubung  der 
Rindenschicht  der  Haare.  — rrhexis  nodosa 
Zerreißung,  von  ^^lywfu)  [Kaposi]: 

1 Eine  nur  an  den  Barthaaren  und  Augen- 
! brauen  vorkommende  Affektion  von  unbe- 
kannter Aetiologie,  in  winzigen,  etwas  durch- 
i scheinenden  kugeligen  Anschwellungen  be- 
i stehend,  welche,  zu  eins  bis  fünf  und  mehr 
I gereiht,  an  einem  Haarschaft  sitzen;  an  diesen 
1 Stellen  bricht  das  Haar  leicht  ab.  — sporon 
(6  anÖQos,  fi  ano^d  die  Saat,  von  ansi^o)):  Vgl. 
Piedra.  — tillomanie  (t//Aw  ausreißen,  f)  finvia 
I Wahnsinn)  [Hallopeau]:  Krankhafter, neuro- 
pathischer  Zustand  mit  lebhaftem  Juckgefühl 
an  den  behaarten  Körperstellen,  das  die 
Kranken  zum  Ausreißen  der  Haare  veran- 
laßt. — trachelidae  {l>  xQdxnkoi  Hals):  Eine 
die  Gattungen  Trichocephalus  und  Trichinella 
umfassende  Familie  der  Nematoden. 

Tricliom  (tö  xoiymfia  Behaarung,  v. 
T(j</öw):  = Plica  polonica. 

Tricliosis  (^  xQixmats  das  Haarigwerden, 
von  x^ixoia  behaare)  [Auspitz]:  Zusammen- 
fassender Name  für  die  Anomalien  der  Haar- 
bildung :Hypertrichosis  Vermehrung,  Atrichosis 
Verminderung  der  Haarbildung,  Paratrichosis 
Haarbildung  an  abnormer  Stelle. 

Trichromasie  {xqis  dreifach,  x6 
xqiofia  Farbe):  Das  (normale)  Empfindungs- 
vermögen für  die  drei  Komponenten  des 
Farbensinns:  Rot,  Grün,  Violett.  Vgl.  Di- 
chromasie. 

Trichter  des  Gehirns:  Vgl.  In- 
fundibulum. 

Trichterihrust  [W.  Ebstein]:  Ein- 
senkung des  unteren  Teiles  des  Brustbeins, 
angeboren  oder  auf  Rhac.hitis  beruhend.  — fort- 
satz:  Vgl.  Proc.  iufundibuli. 

Trienspiilalinsuffieien*  (tres  drei, 
cuspis  Segel,  Zipfel):  Schlußunfähigkeit  der 
dreizipfligen  Herzklappe  (Valvula  tricuspi- 
i dalis). 

Tridermom  {r^is  dreifach,  xd  Si^pa. 
Haut):  Mischgeschwulst  aus  Abkömmlingen 
aller  drei  Keimblätter. 

Triferrin:  Eisensalz  einer  Paranuklein- 
säure. Eine  l’/jproz.  aromatische  Lösung 
hiervon  heißt  Triferrol.  . 

Trifolium  fihrinum:  Bitterklee. 

Vgl.  Folia  Trifolii. 

Trlformol:  Trioxymethylen,  (HCHO),. 
Desinfektionsmittel.  Syn.  Paraform. 

Trigemin:  Verbindung  von  Pyramidon 
mit  Butylchloralhydrat,  CijHjtClsOjNj.  Anti- 
neuralgicum. 

Trigemini  (tres  drei,  gemini  Zwillinge): 
Drillinge.  T.  conjuncti:  Drillingsmißbildung. 


Trigeuümis 


Trochiscus. 
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TriKeininiiH  (benannt  nach  seinen  drei  | 
Wurzeln):  Der  fünfte  Hirnnerv.  Vgl.  N.  tri-  : 
geminus.  — nearalgie:  Vgl.  Fothergillscher  j 
Oesichtsschiuerz,  Tic  doulourenx,  Prosopalgie.  i 
—Wurzel,  sensible:  Erstreckt  sich  vom  sen- 
siblen Trigetninuskern  in  der  Brücke  ab- 
steigend bis  in  die  obersten  Segmente  des 
Rückenmarks  (spinale,  absteigende Trigeininns- 
wurzel).  I 

Trigonella  Foeniim  Cjlraeciim:  | 
Bockshoruklee.  Die  Samen  gelten  als  Mittel 
gegen  Hämorrhoiden. 

Trigoniiiii  (tö  Tttlytuvov)',  Dreieck.  T. 
arteriae  vertebralis:  = T.  subclaviae.  T. 
oaroticum:  Zwischen  hinterem  Bauch  des 
M.  digastricus,  oberem  Bauch  des  M.  omo- 
hyoideiis,  vorderem  Rand  des  M.  sternocleido- 
mastoideus.  Vgl.  Fossa  carotica.  T.  cervi- 
cale  inf. : = T.  omoclaviculare.  T.  cervicale 
sup.:  =T.  caroticum.  T.  collaterale:  Der 
dreieckige  hintere  Teil  der  Eminentia  col- 
lateralis  im  Unterhorn  des  Seitenventrikels, 
T.  deltoideo-pectorale:  Zwischen  dem  M. 
deltoideus  und  dem  seitlichen  Rande  des 
M.  pectoralis  maior.  Syu.  Mohrenheimsche 
Grube.  T.  femorale  (Scarpae);  Zwischen 
Ligamentum  inguinale,  M.  sartorius  und 
innerem  Rand  des  M.  adductor  longus. 

T.  flbrosnm  dextrnm,  sinigtram;  Binde- 
gewebige Verdickungen  des  1.  und  r.  Anulus 
fibrosus  des  Herzens.  T.  habeuulae:  Kleiner 
dreieckiger  Bezirk  des  Thalamus  opticus,  seit- 
lich und  ventral  von  den  Stielen  der  Zirbel- 
drüse. T.  interradiale:  Dreieckiges  Feld 
der  Pars  tensa  des  Trommelfells,  in  welchem 
die  radiär  verlaufenden  Fasern  fehlen.  T. 
lemnisci:  Schleifendreieck,  dreieckiges  Feld 
im  dorsalen  Teil  des  Mittelhirns,  lateral  vom 
untern.  Vierhügel.  T.  Lientaudi:  =T.  ve- 
sicae.  T.  lumbale  (Petiti) : Zwischen  Hüft- 
beinkamm, hinterem  Rand  des  M.  obliquus 
abdominis  ext.  und  vorderm  Rand  des  M. 
latissimns  dorsi.  T.  lumbocostale:  Drei- 
seitige Lücke  im  Zwerchfell,  zwischen  Arcus 
lumbosacralis  lat.  und  Rippenansatz  des 
Zwerchfells.  T.  nervi  hypoglossi : Dreieckiges 
Feld  am  Boden  der  Rantengrube,  medial  von 
der  Ala  cinerea.  Sitz  des  Hypoglossuskernes. 

T.  olfactorinm:  Die  untere  Fläche  des 
Riechwulstes  (s.  d.).  T.  omoclaviculare: 

= Fossa  supraclavicularis  maior.  T.  para- 
macniare:  Dreieckiges  Feld  in  der  Nerven- 
faserschicht der  Netzhaut.  T.  sternocostale: 
Lücke  des  Zwerchfells  zwischen  Pars  sternalis 
und  Pars  costalis.  Syn.  Larreysche  Spalte. 

T.  subclaviae:  Zwischen  M.  scalenus  ant. 
und  M.  longus  colli.  T.  urogenitale  [Wal- 
deyer]:  Der  dreieckige  vordere  Teil  des 
Diaphragnaa  pelvis,  gebildet  vom  M.  trans- 
versus  perinei  prof.,  der  Fascia  diaphragmatis 
urogenitalis  sup.  und  inf.,  dem  Lig.  trans- 
versum  pelvis.  T.  vesicae  (Lientaudi): 
Blasendreieck,  vorderer  Teil  des  Fundus 
vesicae,  gebildet  durch  die  Plicae  uretericae 
(b.  d.)  und  die  Crista  urethralis  (s.  d.). 

Trljod  luetlian  ; Jodoform.  — m- 
KroKol:  Losophan. 

Trikrot  {xQoiiu)  schlagen):  Drei- 


schlägig.  Pulswelle  mit  zwei  Erhebungen  im 
absteigenden  Schenkel.  Vgl.  Dikrot. 

Triiiiothyl  iiiiiiii  : (CH,),N,  kommt 
in  Secale  coruutum,  Heringslake  usw.  vor. 
— Xanthin:  = Coffein.  Vgl.  auch  Purin. 

Trlnifrln  : = Nitroglycerin.  Syn. 
Glouoin. 

Trinitroplicuol : Vgl.  Ac.  picricum. 

Trioiial ; Diaethylsulfonmethylaethyl- 
CH  \ 

methan,  * pC  : (SO*  • C^Hj),.  Schlafmittel. 

C2H5/ 

Trioxyi  boii*oeMiliire : Vgl.  Ac. 

gallicum.  — methjlanthracliinon : Vgl. 

Emodin. 

TripclpliOMpliat:  = Ammonium- 

magnesiumphosphat. 

Triplesie  [C.  Gerhardt]:  Lähmung 
einer  oberen  und  der  beiden  unteren  Glied- 
maßen, Symptom  von  syphilitischer  Erkran- 
kung des  Zentralnervensystems  (Hemiplegie 

Paraplegie). 

Tripper:  Vgl.  Gonorrhoe. 

Tripiis  coeliaeuH  h.  llalleri 

{6  x^tTtove  Dreifuß):  Die  Teilungsstelle  der 
A.  coeliaca  in  ihre  drei  Aeste  (A.  gastrica  sin., 
A.  hepatica,  A.  lienalis). 

Triqiietriim  (triquetrus  dreieckig,  v. 
quadrus  viereckig):  Vgl.  Os  triquetrum. 

TriMaccliaride:  Vgl.  Saccharide. 

Tri^iiiiis  (J  xqiafiös  das  Knirschen  mit 
den  Zähnen,  von  rp/gfo  schwirren,  knirschen): 
Mundsperre,  tetanischer  Krampf  im  Bereich 
der  Kaumuskeln,  infolge  wovon  der  Mund 
nicht  geöffnet  werden  kann,  auf  dieselben 
Ursachen  zurückzuführen  wie  der  Tetanus 
(s.  d.)  und  häufig  nur  eine  Teilerscheinung 
desselben. 

Tristeza  (span.  = Traurigkeit):  Be- 
zeichnung des  Texasfiebers  (s.d.)  in  Argentinien. 

Ti’istic‘liiaNi$^  (zpA-  dreimal,  b arixoe 
Reihe):  Angeborene  Anomalie,  bei  der  statt 
einer  Reihe  drei  Reihen  von  Wimpern  das 
Lid  besetzen.  Vgl.  Distichiasis. 

Trltanopsie  (xQixoi  der  Dritte,  vgl. 
Protanopsie):  Violett-  oder  Gelbblau-Blindheit, 
angeborene  Störung  des  Farbensinus.  Vgl. 
Deutero-,  Protanopsie. 

Triticuin  (lat.):  Weizen.  Vgl.  Amylnm 
Tritici. 

Triloliim  Filit‘18 : Mischung  ausFilix- 
extrnkt,  Ricinusöl,  Malzextrakt. 

Triiiiratio  (von  lat.  tero  reiben,  Part, 
perf.  pass,  tritum):  Verreibung  (eines  Arznei- 
mittels mit  Milchzucker). 

Trochanter  maior  {T(>exM  laufen, 
b T()öxoe  Rad):  Der  große  Rollhügel.  Vor- 
sprung am  proximalen  Ende  des  Femnr- 
schaftes  unterhalb  des  Collum  (lateral).  T. 
minor:  Am  proximalen  Ende  des  Femur- 
schaftes unterhalb  des  Collum  (medial),  T. 
tertius:  Vgl.  Tuberositas  glutaea. 

TrocliiHCiiH  {r^oxioxoi  Rädchen,  kleine 
Scheibe):  Plätzchen,  Darrei chnngsform  für 
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Trochisci  antatrophici  — Trousseauscher  Wein. 


Arzneimittel.  Bestehen  aus  einer  Mischung 
Ton  Zucker,  arabischem  Gummi  oder  Tragant 
mit  Wasser.  Syn.  Pastilli.  T.  antatrophici: 
Calc.  phosphoric.  0,2,  Calc.  carbou.praecip.  0,1, 
Ferr.  reduct.  0,03.  T,  contra  vermes:  Pastilli 
Sautonini. 

Trooblea  (lat.  Rolle,  vom  griech.  ipö^oi 
Rad):  Kleine  knorplige  Halbrinne  am  Margo 
supraorbitalis,  welche  die  Sehne  des  M. 
obliquus  sup.  aufnimmt.  T.  hnmeri:  Gelenk- 
höcker medial  an  der  distalen  Epiphyse  des 
Humerus  zur  Artikulation  mit  der  Ulna.  T. 
tali:  Die  zur  Verbindung  mit  dem  Unter- 
schenkel dienende  Gelenkfläche  des  Talus. 

Troclilearis:  Vgl.  M.,  N.  trochlearis. 

Trochokar<lie  a.Troolioliorizo- 
kardie  (6  tQötoe  Rad,  Kreis,  b 6^'it^iov  Hori- 
zont, ^ xapSia  Herz)  [da  Costa- Alvareuga|: 
Herzverlagerung  mit  Veränderung  der  hori- 
zontalen Lage  und  gleichzeitiger  Axendrehung. 

Trocliokephalie : Rundköpfigkeit, 

Schädel  mit  vorzeitiger  partieller  Verknöche- 
rung der  Kranznaht. 

Troclioides  (von  griech.  toöyoe  Rad, 
sc.  articidatio):  Radgelenk.  Vgl.  Arthrodiae. 

Trochoskop : Vorrichtung  zur  Röntgen- 
durchlenchtung.  Die  Röhre  befindet  sich 
unterhalb  der  Platte  des  Untersuchungstisches 
und  ist  beweglich  angebracht,  so  daß  ver- 
schiedene Punkte  des  Objekts  durchleuchtet 
werden  können. 

Trokar  oder  Troikart  {trois-quarts, 
lat.aeus  triquetra  dreikantigeNadel):  Spitziges, 
an  der  Spitze  dreikantiges,  in  einer  Kanüle 
steckendes  und  mit  Handgriff  versehenes 
Stilett,  zur  Parazentese  und  Anlegung  der 
Drainage  dienend. 

Trommelfell:  Runde,  elastische  Mem- 
bran, w'elche  den  äußeren  Gehörgang  vom 
inneren  trennt  und  den  Anfang  des  schall- 
leitenden Apparates  bildet.  Der  straffe  untere 
Teil  heißt  Pars  tensa,  der  schlaffe  obere  Pars 
flaccida.  Lat.  Membrana  tympani.  — falten: 
Vgl.  Plica  malleolaris  anterior,  posterior. 
— rellex:  Dreieckiger  Lichtrefle.x  des  normalen 
Trommelfells  bei  Beleuchtung  mit  dem  Re- 
flektor. — taschen : Vgl.  Recessus  membrauae 
tympani. 

Trommelhöblo:  = Paukenhöhle. 

Lat.  Cavum  tympani. 

TroniMielscblegelfliiger : Kolbige 
Verdickung  der  Nagelglieder  der  Finger  mit 
Krümmung  der  Nägel,  zuweilen  mit  Beteiligung 
des  Knochens,  bei  chronischen  Lungenaffek- 
tionen, interstitieller  Pneumonie,  Bronchiek- 
tasie,  Herzklappenfehlern,  besonders  bei  ange- 
borenen, mit  starker  Cyanose  einhergehenden. 
Ursache  Stauung  und  stärkere  Schwellung  der 
Fingerpulpa.  Syn.  Digitus  hippocraticus  (doigt 
hippocratique). 

TrommorHCbe  I*robo:  Trauben- 

zuckerhaltige Flüssigkeiten  geben,  mit  Natron- 
lauge und  Kupfersulfatlösung  versetzt,  beim 
Erwärmen  Gelbfärbung  (Ausscheidung  von 
gelbem  Kupferoxydulhydrat). 


Trommleriaiimiing:  Lähmung  des 
(meist  linken)  M.  extensor  pollicis  longus 
(seltener  des  Flexor  pollicis  longus)  durch 
Ueberanstrengung,  häufig  mit  Zerreißung  der 
Sehne  verbunden. 

Trompctermiuskel:  M.  buccinator. 

Tropaoocnin : Benzoylpseudotropein, 
(CgHj  • C0)CgH,40N.  Alkaloid  aus  dem  java- 
nischen Cocastrauch.  Lokalanästheticum. 

Tropacoliii : Phenylamidoazobenzol- 

p-sulfosaures  Natrium,  gelblicher  Farbstoff, 
der  durch  freie  Salzsäure  rot  (beim  Erhitzen 
blau)  gefärbt  wird. 

TropaN ikiire : a-Phenyl-/?-oxyj)ropion- 
säure,  CgHgOHCOOH.  Bestandteil  des 
Atropins. 

TropeVniHiniis:  Vergiftung  durch 
Tropeine  (Hyoscyamin,  Atropin,  Daturin  und 
Duboisin)  und  trope'inhaltige  Solaneeu  (Atropa 
Belladonna  L.,  Datura  Stramonium  L.  und 
Hyoscyamus  niger  L.). 

Tropfenherz  [F.  Kraus);  Vgl.  Cor 
pendulum.  Syn.  Dropping  heart. 

Tropf  klistier : Kontinuierliche  tropfen- 
weise Eingießung  von  Flüssigkeit  (Kochsalz- 
lösung) in  den  Mastdarm.  Bei  starken  Wasser- 
verlusten oder  Unmöglichkeit  reichlichen 
Trinkens.  Syn.  Rectale  Instillation. 

Tropliiaehe Nerven {r^i^co  nähren): 
Nerven,  welche  die  Ernährung  der  Gewebe 
regeln. 

Tropko;iblnH4:  Das  Chorionepithel;  es 
nimmt  zur  Ernährung  des  Fetus  dienende 
Stoffe  aus  dem  mütterlichen  Blut  auf. 
— nenrose:  Eine  Ernährungsstörung,  die  ihren 
Grund  in  einer  (zentralen  oder  peripheren) 
Affektion  des  Nervensystems  hat.  — Sphäre 
(fl  ofni()n  Kugel)  [Hubrecht]:  Die  das  Ei 
umgebende,  ans  fetalen  und  mütterlichen 
Elementen  zusammengesetzte  Gcwebshülle  der 
ersten  zwei  Wochen. 

Troplioed^ine  [Meige]:  Chronisch 
verlaufendes,  bisweilen  familiäres  neuropathi- 
sches  Oedem  mit  segmentärer  Verbreitung, 
i am  häufigsten  an  den  unteren  Extremitäten. 

Tropica:  Vgl.  Febris  tropica,  Malaria. 

Tropiii:  Bestandteil  des  Atropins.  Al- 
kaloid, CgHjsNO. 

Tropismen  (r^eTcto  wenden):  Zum 

Reiz  orientierte  Bewegungen  (von  Pflanzen 
und  niederen  Tieren).  Vgl.  Chemo-,  Geo-. 
Helio-  usw.  Tropismus. 

Tropon : Ein  aus  >/s  animalischem  und 
*/,  pflanzlichem  Eiweiß  bestehendes  Nähr- 
präparat. 

Tronsseau  (Pariser  Kliniker,  1801  bis 
1867)  — sehe  Hantflecke:  Vgl.  Taches  c6re- 
brales.  — sches  Phänomen:  ^gl-  Tetanie. 
— sehe  Sonde:  Elastische  Schlundsonde  mit 
verschiedenen  Oliven,  zur  Untersuchung  der 
Speiseröhre.  — scher  Wein:  Digitalisblätter, 
Bulbus  Scillae,  Wacholderbeeren,  mit  Marsala 
und  Weingeist  mazeriert,  dazu  essigsaures  Kali. 
Diureticum. 


Trübe  Schwellung  — Tubenwulst. 
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Trübte  Si'Iiwelluiig;  [Virclio wj:  Zu- 
nahme des  Volumens  einer  Zelle  und  Trübung 
des  Protoplasmas  durch  kürnige  Massen. 
Häufig,  aber  nicht  immer,  eine  Anfangsstufe 
der  Nekrose.  Syn.  Albumiuoide,  körnige, 
parenchymatöse  Degeneration. 

Truiious  (lat,  vgl.  Strunk):  Rumpf, 
Stamm.  T.  auouynius:  = A.  anonyma.  T. 
costocervicalis:  Der  gemeinsame  Ursprungs- 
teil der  A.cervicalis  profundaund  A.  intercostalis 
snprema  aus  der  Subclavia.  T.  lynipliatiuus: 
Die  grollen  Lymphgefäße,  welche  den  Ductus 
thoracicus  bzw.  Ductus  lyinphaticus  dexter 
bilden.  T.  syrapathicns;  Vgl.  Sympathicus. 
T.  thyreocervicalis:  Haiiptast  der  A.  sub- 
clavia,” aus  dem  die  A.  thyreoidea  inf.,  cervi- 
calis  asccudeus,  cervicalis  superf.,  transversa 
Scapulae,  transversa  colli  hervorgehen. 

Triinefeksclies  Serum:  = Anti- 
sklerosin  (s.  d.). 

Truss  (engl.  v.  franz.  trmsse,  totius): 
Bruchband. 

Triixillin:  Bestandteil  der  Cocablätter. 

Tryeii:  = Yatren  (s.  d.). 

Trygase:  Ein  Hefepräparat. 

Trypuiioeid : Trypanosomentötend. 

Trypanosoma  (tö  rovTtavop  Bohrer, 
TÖ  Körper) : Zur  Klasse  der  Flagellaten 
gehörige  parasitische  Protozoen  von  lang- 
gestreckter, häufig  spiralig  gedrehter  Form 
mit  undulierender  Membran  an  einer  Seite 
und  meist  einer  Geißel  am  Ende.  T.  Brucei: 
25 — 35  u langes,  plumpes  T.  mit  stumpfem 
Hinterende.  Erreger  der  Nagana  (s.  d ).  Ueber- 
tragen  durch  Glossina  morsitans  (s.  d.)  und 
andere  Arten.  T.  coiigolense:  Erreger  einer 
der  Nagana  ähnlichen  Krankheit  der  Schafe 
im  Kongogebiet.  T.  dimorplion:  Im  Blut 
von  Pferden  in  Gambia.  Erreger  des  Gambia- 
fiebers (s.  d.).  Uebertragen  durch  Glossina 
palpalis.  T.  equinnm:  Erreger  des  Mal 
de  Caderas  (s.  d.)  der  Pferde.  Üebertragungs- 
modus  unbekannt.  T.  equiperdnm:  Dem 
T.  Brucei  sehr  ähnliches  T.,  EiTegcr  der  Douriue 
(s.  d.)  der  Pferde.  Uebertragung  durch  den 
Coitus.  Vgl.  Mal  de  coit,  Beschälseuche. 
T.  Evansi:  Lebhaft  bewegliches  T.,  Erreger 
der  indischen  Surra,  einer  der  Nagana  (s.  d.) 
nahestehenden  Krankheit  der  Rinder,  Pferde, 
Kamele  usw.  Ueberträger  sind  Insekten: 
verschiedene  Tabanus-  und  Stomoxysarten. 
T.  gambiense:  15— 30/t  langes,  in  der  Form 
wechselndes  (mehr  stumpfes  oder  schlankes) 
T.,  der  Erreger  der  Schlafkrankheit  (s.  d.). 
Uebertragung  wohl  nur  durch  Glossina  palpalis, 
in  deren  Körper  das  T.  eine  geschlechtliche 
Entwicklung  durchmacht.  T.  Lewisi:  Ein 
ca.  15  ft  langes,  lanzettförmiges  T.  mit  langer 
Geißel  und  undulierender  Membran;  findet  sich 
im  Blut  von  Ratten  und  andern  Nagern,  ist  nicht 
immer  pathogen.  Wird  durch  Flöhe  (Cerato- 
phyllus  fasciatus)  und  Läuse  (Haematopinus 
spintilosus)  übertragen.  T,  luis:  = Spiro- 
chaete  pallida.  T.  noctuae:  = Haemoproteus 
noctuae.  T.  Theileri:  Sehr  großes  (60— 70 
langes)  T.,  im  Blut  von  Rindern  in  Südafrika. 


I Nicht  pathogen.  Ueberträger  ist  die  Fliege 
I Hippobosca  rufipes.  T,  vivux:  Parasit  der 
j Rinder,  Schafe  und  Ziegen  iu  Afrika.  Ueber- 
; tragen  durch  Glossinen. 

I Ti*3’piiiioMoiii<‘iiflolM‘r : Schlaf- 

: krankheit  (s.  d.). 


TrypaiiOKoiiiiaHiH:  Eine  durch  Try- 
1 panosomeu  verursachte  Krankheit. 


Trypaiirol:  Ein  gegen  Trypanosomen 
I wirksamer  Benzopurpurinfarbstolf. 

I Trypasaf r<»l  [Brieger  und  Krause]: 
, Ein  gegen  Try])auo8omen  wirksamer  Farb- 
I Stoff  aus  der  Safraninreihe,  von  unbekannter 
j Konstitution. 

I Trypeoin  {O-Qvnru)  spalten):  Das  eiweiß- 
i spaltende  Ferment  des  Pankreassaftes.  Es 
I wird  alsTry  psinogen  abgesondert  und  durch 
j die  Euterokiuase  aktiviert. 


’ Try  ptophan : Indolaminopropionsäure, 

! CjjHjjNjOj.  Ein  Produkt  der  Eiweißspaltung 
1 und  -fäulnis,  welches  mit  Brom-  oder  Chlor- 
i Wasser  eine  rotviolette  Farbe  gibt(T.-Reaktion). 

T.setse-Fliege;  Afrikanischer  Name 
für  die  verschiedenen  Stechfliegenarten,  welche 
I Trypanosomenkrankheiten  übertragen.  Vgl. 
I Glossina,  Stomoxys.  T.-krankheit:  Vgl. 
■ Nagana. 

\ TmutMiigamiisIii  - Krankheit 

I [Bälz]:  Eine  gefährliche (40— 70%  Mortalität!), 
; in  einigen  Gegenden  Japans  vorkommende 
; fieberhaRe  Krankheit;  an  der  Bißstelle  der 
I Kedanimilbe  sollen  die  Krankheitserreger  — 
i nachOgata  amöboide  Sporozoen  — eindringen. 

' Syn.  Kedani-Krankheit,  Ueberschwemmungs- 
fieber. 

Tnha  auditiva  (Kiistaehii):  Ohr- 
trompete. Etwa  4 cm  lange,  von  Schleimhaut 
ausgekleidete  Röhre,  welche  vom  Pharynx 
nach  dem  Mittelohr  führt.  T.  uterina 
(Fallopii):  Eileiter.  Cylindrisches  Rohr, 

w'elches  von  der  Gebärmutter  ausgeht  und 
dicht  am  Eierstock  frei  endigt.  Durch  ihn 
gelangt  das  Ei  in  die  Gebärmutter. 

Tiibagc  (frz.  das  Röhrenlegen,  lat.  tuha 
Röhre):  Die  Einlegung  von  Röhren,  gewöhnlich 
elastischen,  in  irgendwelche  Teile,  z.  B.  in  den 
Kehlkopf  bei  Glottisödem.  Perorale  T.  ist 
die  Einfühnmg  der  Röhre  durch  die  Mund- 
höhle. Vgl.  Intubation. 

Tiiliar  (lat.  tubarius):  Zur  Tuba  (Fallo- 
pii) gehörig.  T.  Abort;  Ausstoßung  des  iu 
der  Tuba  angesiedelteu  Eies  iu  die  Bauch- 
höhle. Vgl.  Graviditas  extrauterina. 

Tuben  katlicler:  Silber-  oderGummi- 
rohr,  welches  von  der  Racheumündung  aus 
in  die  Tuba  Eustachii  geschoben  wird. 
— knorpel:  Halbrinnenförmiger  Knorpel,  der 
die  Grundlage  der  Tuba  auditiva  in  ihrem 
unteren  Teil  bildet.  Lat.  Cartilago  tubae 
auditivae.  — molo:  Reste  einer  Tuben- 
schwangerschaft, die  nach  teilweiser  .Aus- 
stoßung des  Eies  zurückgeblieben  sind. 
— Schwangerschaft ; V’^gl.  Graviditas  extra- 
uteriua.  — tonsille:  Vgl.  Tousilla  tubaria. 
—Wulst:  Vgl.  Torus  tubarius. 
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Tuber  — Tuberkel. 


Tubor  (lat.):  Stumpfer  Vorsprung  eines 
Knochens  (wörtlich  „Beule“).  T.  calcunei: 
Das  hintere,  verdickte  Ende  des  Calcaneus. 
T.  cinereum;  Grauer  Höcker  des  Gehirns. 
An  der  Hirnbasis,  zwischen  Chiasma  und 
Corpora  mamillaria.  T.  frontale:  Stirnhöcker. 
An  der  vorderen  Fläche  der  Sqnama  frontalis 
zu  beiden  Seiten  der  Medianlinie.  T.  iscliia- 
dicnm:  Sitzhöcker.  Verdickte  Stelle  am 
üebergang  des  oberen  Sitzbeinastes  in  den 
unteren.  T.  nialare:  Am  untersten  Teil  der 
VVangenfläche  des  Jochbeins,  dient  dem  M. 
zygomaticus  minor  zum  Ursprung.  T.  ma- 
xillare:  Am  hinteren  unteren  Teil  der  Facies 
infratemporalis  des  Oberkiefers.  T.  olfac* 
toriom:  Riechwul.st  (s.  d.).  T.  omentale: 
1.  Erhebung  des  linken  Leberlappens  an  der 
unteren  Fläche;  ü.  Höcker  an  der  Vorder- 
fläche des  Pankreaskörpers.  T.  parietale: 
In  der  Mitte  der  äußeren  Fläche  des  Scheitel- 
beins. T.  vermis:  Wulst  des  (Unter)  Wurms 
des  Kleinhirns,  zwischen  den  beiden  Lobuli 
semilunares  inferiores.  Syn.  Tuber  valvulare. 
T.  zygomaticani:  = T.  malare. 

Tiibera  (PI.  v.  tuber):  Wurzelknollen. 
T.  Aconiti:  Knollen  von  Aconitum  Napellus. 
Vgl.  Aconitin.  T.  Jalapae:  Von  Exogonium 
purga  (Mexiko).  Vgl.  Resina  Jalapae  T. 
Salep:  Die  Knollen  verschiedener  Orchideen- 
arten. Vgl.  Mucilago  Salep. 

Tiibcrciile  <le  CliUHsaigiiac : = 

Tubercnlum  caroticum.  T.  de  Gerdy:  Ein 
von  französischen  Autoren  so  benannter  starker 
Höcker  am  Margo  infraglenoidalis  des  Con- 
dylus  lateralis  tibiae. 

Tnborciilimim:  Vgl.  Tuberkulin. 

Tiiberciiliiiii  (lat.  = Höcker,  Knoten, 
bei  Gels  US  und  Plinius  kleine  Geschwulst, 
Dem.  V.  tuber,  dies  v.  tuuiere):  1.  Anat. : Kleine 
Vorwölbung,  Vorsprung.  2.  Path.:  Tuberkel 
(s.  d.).  Ad  1:  T.  acnsticum:  Am  Boden  der 
Rautengrube,  von  den  Striae  medulläres  über- 
zogen. T.  anterius:  a)  In  der  Mitte  der 
vorderen  Fläche  des  vorderen  Bogens  des  Atlas; 
b)  der  vordere  laterale  Ausläufer  der  Proc. 
transversi  der  Halswirbel  (den  siebenten  aus- 
genommen). T.  anterius  tlialami:  Das 
vordere  Ende  der  dorsalen  Sehhügelfläche. 
T.  articulare:  An  der  vorderen  Wurzel  des 
Proc.  zygomaticus  des  Schläfenbeins  (vor  der 
Fossa  mandibularis).  T.  auriculae:  Kleiner 
Höcker  im  oberen  Teil  der  Helix  der  Ohr- 
muschel. Syn.  Darwinscher  Höcker.  T. 
caroticum  (Chassaignac):  Der  vorsprin- 
gende Proc.  transversus  des  sechsten  Hals- 
wirbels, gegen  den  man  die  A.  carotis  comm. 
komprimieren  kann.  Syn.  Carotidenhöcker, 
Tubercule  de  Chassaignac.  T.  cinereum: 
An  der  Dorsalfläehe  der  Medulla  oblongata, 
vom  lateralen  Keilstrang  gebildet.  T.  corni- 
cnlatum:  Vorsprung  der  Plica  aryepiglottica 
(s.  d.).  Vgl.  Cartilago  corniculata.  T.  costae: 
Rippenhöcker,  ein  nach  hinten  gerichteter 
Vorsprung  am  Collum  costae  zur  Anlagerung 
an  die  Fovea  costalis  transversalis  am  Quer- 
fortsatz des  zugehörigen  Wirbels.  T.  cune- 
atum : Anschwellung  an  der  Dorsalfläche  der 
Medulla  oblongata,  seitlich  von  der  Clava. 


T.  cuneiforme  (Wrisbergi):  In  der  Plica 
aryepiglottica  (s.  d.).  Vgl.  Cartilago  cunei- 
formis.  T.  Danvini:  = T.  auriculae.  T. 
epiglotticum : An  der  innem  Kebldeckel- 
fläche.  T.  intercondyloideum  tibiae  (me- 
diale und  laterale):  Zwei  stumpfe  Zacken 
am  höchsten  Punkt  der  Eminentia  intercon- 
dyloidea.  T.  intervenosum : An  der  Innen- 
wand des  rechten  Vorhofes,  zwischen  den 
Mündungen  der  beiden  Venae  cavae.  T. 

i'ugnlare:  Höcker  an  der  oberen  Fläche  der 
’artes  laterales  des  Os  occipitale  (am  Canalis 
hypoglossi).  T.  Lisfranci:  = T.  scaleni. 
T.  Loweri:  = T.  intervenosum.  T.  maius 
humeri:  Lateral  vom  Caput  humeri  zum  An- 
satz für  die  Mm.  supraspinatus,  infraspinatus, 
teres  minor.  T.  mentale:  Lateral  von  der 
Protuberantia  mentalis.  T,  minus  humeri: 
Vor  dem  Tuberculum  maius  gelegen,  An- 
satz für  den  M.  subscapularis.  T.  ob- 
turatorinm  aut.:  Am  medialen  Ende  der 
Crista  obturatoria.  T.  obtnratorinm  post.: 
An  der  vorderen  Kante  des  Sitzbeinkörpers. 
T.  ossis  multanguli  maioris:  -■^n  der  Volar- 
fläche des  Os  multangulnm  maius.  T.  ossis 
navicularis  pedis:  Au  der  Volarfläche  des 
Os  naviculare  pedis.  T.  pharyngeum:  Flacher 
Höcker  au  der  Mitte  der  äußeren  unteren 
Fläche  der  Pars  basilaris  des  Os  occipitale. 
T.  plantare : = Tuberositas  ossis  metatarsi  I. 
T.  posterius  atlantis:  In  der  Mitte  der 
hinteren  Fläche  des  hinteren  Bogens  des  Atlas. 
T.  post,  der  Halswirbel:  Der  hintere  laterale 
Ausläufer  der  Proc.  transversi  der  Halswirbel 
(den  siebenten  au.«genommen).  T.  pubicum: 
Am  medialeu  Ende  des  Ramus  sup.  ossis  pubis. 
T.  scaleni:  Am  medialen  Rand  der  ersten 
Rippe;  Ansatzstelle  des  M.  scalenus  anterior. 
T.  sellae:  Am  vorderen  oberen  Rand  der 
Fossa  hypophyseos  ossis  sphenoidalis.  T. 
septi  narinm : An  der  Nasenscheidewand,  in 
der  Höbe  des  vorderen  Endes  der  mittleren 
Muschel.  T.  spinosnm:  Vorn  an  der  Crista 
infratemporalis  des  großen  Keilbeinflügels. 
T.  supratragicum : Inkonstanter  oberer  Teil 
des  Tragus  der  Ohrmuschel.  T.  thyreoidenm 
inf,,  sup.:  Kleiner  Höcker  am  unteren  bzw. 
oberen  Ende  der  Linea  obliqua  des  Schild- 
knorpels. T.  tjmpanicum:  Hinter  der  Fossa 
mandibularis  der  Squama  temporalis. 

b)  Pathologisch:  T,  dolorosum:  Neurom. 
Vgl  Recklinghausensche  Krankheit.  T.  nekro- 
genicum  s.  anatomicum  {b  vsxfiög  Leich- 
nam, yh'w  Stamm  zu  yiyvoucu  entstehen): 
Leichcntuberkel,  Leichenwarze,  eine  durch 
örtliche  Einwirkung  von  Leichengift  ent- 
stehende lokale  Tuberkulose  der  Haut  in 
Form  eines  schmerzenden,  warzenähnlichen 
Knotens  mit  nässender  Oberfläche,  meist  an 
der  Streckseite  der  B'inger  oder  des  Hand- 
gelenks. S}'n.  Verruca  uekrogenica.  T. 
syphiliticum:  Syphilom  der  Haut,  bei  Zerfall 
als  Lupus  syphiliticus  bezeichnet. 

Tuberkel  (vgl.  Tuberculum):  Klinische 
Bezeichnung  für  das  Produkt  der  Tuberkulose 
(s.  d),  eine  infektiöse  Granulationsgeschwulst. 
Lymphozyten,  längliche  epitheloide  Zellen, 
Tnberkelbazillen,  Riesenzellen  und  (zentrale) 
nekrotische  Partien  machen  die  Bestandteile 


Tiiberkelbacilleu  — Tubiilisation, 
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des  T.  aus.  Der  Tuberkel  (i.  w.  S.)  stellt 
größere,  bis  apfelgroüe,  gcfäßlose  Geschwülste 
dar,  die,  wenn  einzeln  vorkoinuieud,  auch  als 
Solit&rtiiberkel  {Holitariiin  einsam,  von 
Kolus)  bezeichnet  werden.  Die  größeren  Knuten 
sind  aus  Verschmelzung  mehrerer  entstanden  — 
Konglomerattuberkel  — unter  (makro- 
skopischer) Verwischung  des  miliaren  T.  und 
Vorherrschen  des  nekrotischen  Prozesses  der 
Verkäsung,  neben  Bindegewebsneubildung. 
Der  sog.  epitheloide  T.  ist  durch  Wuche- 
rung großer  Zellen  ausgezeichnet;  durch  Ein- 
wanderung von  Rundzellen  kommt  der  klein- 
zellige lymphoide  T.  zustande.  Die  Er- 
weichung tuberkulöser  Herde  und  Infiltrationen 
führt  zum  tuberkulösen  Geschwür  und,  z B. 
in  den  Lungen,  zur  Bildung  umfangreicher 
Hohlräume  (Kavernen).  — bacillus;  Vgl. 

Bac.  tuberculoseos. 

Tuberkulide  [Hallopeau]:  Haut- 

erkrankungen vom  Charakter  des  Exanthems 
bei  Tuberkulösen,  vielleicht  durch  Gifte  des 
Bazillus  erzeugt.  Beispiele:  Folliclis  (s.  d.), 
Lupus  erythematosus.  Vgl.  Toxituberkulide. 

Tuberkulin:  Ursprüngliche  Bezeich- 
nung für  R.  Kochs  Alttuberkulin  (s.  u.),  jetzt 
für  viele  andere  Präparate  zur  Schutzimpfung 
gegen  Tuberkulose  gebraucht.  Die  wichtigsten 
sind:  Alttuberkulin[  R.  Koch],  TOA:  Ein- 
gedampfte und  filtrierte  Glyzerinpepton- 
Bouillonkultur  von  Tuberkelbazillen.  — Tu- 
berkulin R.  [Koch]:  Zerriebene  und  ge- 
waschene Bazillen.  — Xeutuberkulin 
[Koch],  Bazillenemulsion,  B.  E.:  Wie  das 

vorige,  mit  Glyzerin wasser  versetzt.  — Tu- 
berkulin Böraneck;  Eingeengtes  Filtrat 
einer  Bouillonkultur  mit  den  Eiweißstoffen 
der  Bazillen,  gewonnen  durch  Behandlung 
derselben  mit  Orthophosphorsäure.  — Tu- 
berkulin Denys:  Aehnlich  dem  Alt- 

tuberkulin. — Spenglers  Immunkörper; 
Vgl.  IK.  — Perlsuchttuberkulin  (PTOA 
u.  a.);  Aus  Rindertuberkelbazillen.  Mara- 
glianosches  Tuberkulin;  Filtrierter  wäs- 
seriger Bazillenauszug.  — Tulase  [v.  Beh- 
ring]: Chloralhydratauszug  von  Tuberkel- 
bazillen. 

Tuberkiilinreiiktion : Einspritzung 
von  Tuberkulin  verursacht  bei  Tuberkulösen 
Fieber  (Allgemeinreaktion)  und  Steigerung 
der  örtlichen  Symptome  des  Leidens  (Lokal- 
reaktion). Vgl.  Ophthalmoreaktion,  Morosche, 
Pirquetsche  Reaktion, 

Tiiberkiiloiii : Tuberkulöse  Granu- 

lationsgeschwulst. 

TiiberkiiloHe,  TiiberciiloHiM  (nach 
A.  Rose  besser  Phymatiosis  von 
= Tuberkel):  Die  durch  den  Tuberkelbazillus 
verursachte,  meist  chronische,  die  Lungen 
am  häufigsten,  jedoch  auch  fast  alle  an- 
dern Organe  befallende  Infektionskrankheit, 
die  sich  in  Bildung  von  infektiösen  Granu- 
lationsgeschwülsten,  der  Tuberkel  (s.  d.), 
äußert.  Außer  der  lokalen  (primären)  T.,  die 
im  wesentlichen  auf  den  Ort  der  ersten  An- 
siedlung beschränkt  bleibt,  kommt  durch  Ver- 
mittlung der  Blut-  und  Lymphbahnen  eine 


allgemeine  („generalisierte“)  Verbreitung  im 
Körper  (oft  vom  primären  Herd  aus)  vor, 
am  prägnantesten  unter  dem  Bilde  der  T. 
iniliariH  ncuta  s.  disseminata:  Allgemeine 
Miliartuberkulose  (s.  d ).  Tumorartige  T. : 
T.  mit  großen,  konfluierenden  Tuberkeln,  die 
Geschwulstform  annehmen.  Hauptsitz  Kehl- 
kopf, Blinddarm  T.  cutis  lichenoides: 
= Licheu  scrofulosorum.  T.  verrucosa  cutis: 
Rundliche,  größere  und  kleinere  Plaques,  meist 
am  Handrücken,  welche  im  Centrum  abheilen, 
an  der  Peripherie  fortschreiten  und  einen 
sehr  chronischen  Verlauf  zeigen. 

TuberOMC  NkloroHc:  Vgl.  Sklerose. 

Tiiberoü^itusi  (lat.  v.  tuber):  Rauher 
Vorsprung,  Höcker.  T.  coracoidea:  An  der 
unteren  Fläche  der  Extrem  itas  acromialis 
claviculae.  T.  costae  II:  In  der  Mitte  der 
äußeren  Fläche  der  zweiten  Rippe.  T. 
costulis:  Am  medialen  Ende  des  Schlüssel- 
beins. T.  deltoidea:  In  der  Mitte  des 

Humerusschaftes  auf  der  lateralen  Seite,  An- 
satz für  den  M.  deltoideus.  T.  glutaea: 
An  der  hinteren  Fläche  des  Femurschaftes 
lateral  vom  Trochanter  minor;  mitunter  ist 
hier  eine  stärkere  Erhebung  (Trochanter 
tertius).  T.  iliaca:  Am  hinteren  Rande  der 
Innenfläche  der  Darmbeinschaufel.  T.  infra- 
glenoidalis:  Unterhalb  der  Cavitas  glenoi- 
dalis  Scapulae.  T.  masseterica:  An  der 
lateralen  Fläche  des  Angulus  mandibulae,  zum 
Ansatz  für  den  M.  masseter.  T.  ossis  cu- 
boidei : An  der  unteren  Fläche  des  Os 

cuboideum.  T.  ossis  metatar.salis  I:  Plan- 
tarer Höcker  an  der  lateralen  Seite  der  Basis 
des  Metatarsus  I.  T.  ossis  metatarsalis  V: 
An  der  lateralen  Seite  der  Basis  des  Meta- 
tarsus V.  T.  ossis  navicularis:  Am  medialen 
Rand  des  Os  naviculare  pedis;  sie  ist  zuweilen 
ein  selbständiger  Knochen  (Tibiale  externum). 
T.  pterygoidea:  An  der  Innenfläche  des 
Unterkieferkörpers  und  -astes  hinter  und 
unter  dem  Sulcus  mylohyoideus.  T.  radii: 
An  der  volaren  Fläche  des  Corpus  radii  unter- 
h^alb  des  Collum.  T.  sacralis:  Oberhalb  der 
Facies  auricularis  des  Kreuzbeins.  T.  supra* 
glenoidalis:  Oberhalb  der  Cavitas  glenoidalis 
Scapulae.  T.  tibiae:  Am  Tibiaschaft  unter- 
halb des  Condylus  medialis,  Ansatz  für 
die  Sehne  des  M.  quadriceps  femoris.  T. 
ulnao:  Unterhalb  des  Proc.  coronoideus  au 
der  Vorderfläche  der  Ulna.  T.  nnguicnlaris ; 
Das  platte,  hufeisenförmige  distale  Ende  der 
Nagelglieder. 

TuboovariuleyNic : Verschmelzung 
eines  cy.stisch  degenerierten  Eierstockes  mit 
der  durch  angeborene  oder  entzündliche  Er- 
krankung veränderten  Tube. 

Tubuli  (lat.  PL,  Dem.  von  tubus):  Röhr- 
chen, Kanälchen.  T.  colligentes:  Sammel- 
röhren. T.  contorti:  Vgl.  Harnkanälchen. 
T.  lacrimales:  Die  absondemden  Röhrchen 
der  Tränendrüse.  T.  recti : Vgl.  Harn- 
kanälchen. T.  renales:  Harnkanälchen.  T. 
seminiferi:  Samenkanälchen. 

Tubiillsaiion  {tubvhts  Röhrchen):  Ver- 
einigung der  Stümpfe  eines  durchschnittenen 
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Tubuläre  Drüsen 


Turmschädel. 


Nerven  mittels  Röhrchen,  z.  B.  gehärtete 
tierische  Arterien. 

TiilMiliIro  Vgl.  Drüsen. 

TiibuH  «li^eHtoritiH:  Verdaiinngs- 
rohr  (von  der  Mundhöhle  bis  zum  After). 

Tübinger  Herz:  Hypertrophie  und 
Dilatation  des  Herzens  bei  schwer  arbeitenden 
und  viel  trinkenden  württembergischen  Wein- 
bauern. 

Türek  (Wiener  Neurologe,  1810 — 1878) 
— sches  Gesetz  (1850):  Unterbrechung  von 
Fasersträngen  im  Rückenmark  führt  zu  De- 
generationen, die  nach  aufwärts  in  anderen 
Bahnen  verlaufen  als  nach  abwärts.  — sclies 
Bündel : Bezeichnung  für  deuTractus  temporo- 
pondnus,  auch  für  die  Pyramidenvorderstrang- 
bahn. 

TürflügelHoliiiitt:  Schnitt  in  Form 
eines  3 

Türkensnttol:  Vgl.  Sella  turcica.  ] 

TiifnellHclic  Knr:  Stark  reduzierte 
Nahrungs-  und  Flüssigkeitszufuhr,  Bettruhe. 
Gegen  Aneurysma  der  Aorta. 

Tiilase  [v.  Behring]:  Vgl.  Tuberkulin. 

Tiimoiiol  [v.  bitumen]:  Gemenge  sul- 
fonierter  ungesättigter  Paraffine.  Gegen 
Ekzem,  Prurigo  usw. 

Tumor  (lat.):  Geschwulst,  Anschwellung, 
oft  in  der  gleichen  Bedeutung  wie  Neoplasma. 
T.  albus:  Alter  Name  für  skrofulöse  Gelenk- 
entzündung (Synovitis  fungosa),  welche  als 
Gelenkgeschwulst  ohne  akut  entzündliche  Er- 
scheinung und  Rötung  (daher  albus  weiß) 
auftritt.  T.  cavernosus : = Angioma  caver-  j 
nosum.  T.  flbrinosus:  Faserstoffgeschwulst,  : 
kommt  dadurch  zustande,  daß  der  flüssige 
Teil  von  Blutextravasaten  resorbiert  wird 
und  eine  aus  konzentrischen  Faserstofflagen 
zwiebelartig  geschichtete  feste  Geschwulst 
bleibt.  Vgl.  Polypus  flbrinosus.  T.  lienis  s. 
splenis;  Milzschwellung  (gleichviel  welcher 
Art).  T.  salivalis  intermittens:  Bildet  sich 
jeweils  während  des  Essens  bei  Stenose  des 
Speichelgangs  oder  Sialodochitis  fibrosa.  Syn. 
Hydrops  glandulae  salivalis.  T.  vasculosus 
arterialis : = ,\ngioma  racemosum. 

TiiiiiorurtiK«  Tuborkulose:  Vgl. 
Tuberkulose. 

Tiiniou  (lat.  Bezeichnung  für  das  alt- 
römische Unterkleid):  Haut,  Gewebsschicht. 
T.  adventitia  (v.  adveiiire,  dazu  kommen): 

1.  Die  äußere  bindegewebige  Umhüllung  von 
Organen,  die  keine  T.  serosa  haben;  z.  B. 
Ureter.  2.  Die  äußerste  Schicht  der  Blut- 
gefäße. T.  albuginea:  Bindegewebskapsel, 
welche  eine  Drüse  einschließt.  Syn.  T. 
fibrosa.  T.  e.  S.  die  Bindegewebskapsel  des 
Hodens  sowie  der  fibröse  üeberzug  der  Cor- 
pora cavernosa  penis.  Auch  die  Sklera  wird 
als  T.  a.  oculi  bezeichnet.  T.  conjunctiva: 
Bindehaut.  Syn.  Conjunctiva.  T.  dartos  (gr. 
Sa^TÖi  geschunden):  Schicht  glatter  Muskel- 
fasern des  Hodeusackes,  welche  ohne  zwischen- 
gelagerte Fettschicht  unter  der  Haut  liegt. 
T.  elasticu:  Die  von  elastischen  Fasern  ge- 


bildete Schicht  der  Schlagadern.  An  größern 
Arterien  findet  man  eine  dicht  unter  der 
Intima  liegende  innere  Schicht  und  an  der 
Grenze  von  Media  und  .Adventitia  eine  äußere 
Schicht.  T.  erythroides:  = T.  vascnlosa 
testis.  T.  fibrosa:  llindegewebshaut.  Vgl. 
Capsula  fibrosa.  T.  intima:  Die  Innenhaut 
der  Blutgefäße,  bestehend  aus  einer  Eudothel- 
schicht  mit  oder  ohne  bindegewebige  Grund- 
lage. Syn.  Intima.  T.  media  s.  muscularis: 
Die  mittlere  Schicht  der  Arterien  und  Venen, 
aus  glatten  Muskelfasern  und  (bei  größeren 
Arterien)  elastischem  Gewebe  bestehend.  T. 
mncosa  (lat.  v mucus  Schleim):  Schleimhant, 
die  Auskleidung  des  Verdauungs-,  Atmungs- 
und Urogenitalkanals  und  anderer  Kanäle  und 
Hohlräume.  Besteht  aus  einer  meist  mit 
Schleimdrüsen  verseheuenEpithelschicht, einer 
bindegewebigen  Unterschicht.  Lamina  propria 
mucosae,  und  einer  gleichfalls  bindewebigen, 
die  Verbindung  mit  den  tieferen  Schichten 
bildenden  Tela  submucosa.  Zwischen  beiden 
letzteren  oft  eine  Muskelschicht,  Lamina 
muscularis  mucosae.  T.  mnscalaris:  Die 
aus  glatten  Muskelfasern  bestehende  Schicht 
vieler  Eingeweide  zwischen  Lamina  propria 
und  Submucosa  Auch =T.  media.  T.  propria; 
Vgl.  T.  mncosa.  T.  serosa:  Seröse  Haut, 
eine  mit  Epithel-  bzw.  Endothelzellen  be- 
kleidete bindegewebige  Membran,  welche  die 
Innenfläche  von  Körperhöhlen  und  die  darin 
liegenden  Organe  überzieht.  Syn.  Serosa.  T. 
vaginalis  communis;  Die  bindegewebige 
Hülle  des  Hodens  und  Samenstranges,  Fort- 
satz der  Fascia  transversalis.  T.  vaginalis 
propria;  Der  seröse  Üeberzug  des  Hodens. 
T.  vascnlosa;  Gefäßhaut.  Eine  von  zahl- 
reichen Blutgefäßen  durchsetzte  Membran, 
wie  z.  B.  die  weiche  Hirnhaut;  spez.  Be- 
zeichnung für  die  Gefäßschicht  des  Auges 
(Chorioidea,  Ciliarkörper,  Iris)  und  für  die 
gefäßreiche  Bindegewebsschicht  unter  der  T. 
albuginea  des  Hodens. 

Tunnel  raum : Vgl.  Pfeilerzellen. 

— Strang;  Einer  der  Spiralstränge  (s.  d.). 
— worm  (engl.):  Ankylostoma  duodenale. 

Tnpcloslift ; Gepreßtes  Wurzelholz 
von  Nyssa  aquatica  (Nordamerika).  Verwen- 
dung wie  Laminaria. 

Turban  (Lungenarzt  in  Davos)  —sehe 
Stadien:  Eine  Einteilung  der  Lungen- 

tuberkulose nach  der  Schwere  der  Krankheit. 
Das  erste  Stadium  umfaßt  kleinere  einseitige 
oder  leichte  doppelseitige  Herde,  das  zweite 
leichtere  Erkrankungen  eines  ganzen  Lappens 
oder  schwerere  Erkrankung  eines  Lappenteiles, 
das  dritte  alle  ausgedehnteren  Prozesse. 

Turgor,  Turgcs*on*  {titriere  und 
turgescere  von  Säften  strotzen):  Die  durch 
reichlichen  Blut-  und  Säftegehalt  bedingte 
Gewebsspannung  (Turgor  vitalis). 

Turgospliyginograpliie  (6  aipvyfiöi 
Puls):  Aufzeichnung  des  Volumenpulses  durch 
UmschnUren  des  Armes  mit  einer  Gummi- 
manschette, die  mit  Registriervorrichtung 
verbunden  ist. 

Turmsehüdcl;  Vgl.  Pyrgocephalus. 


Tlirpethuui  minerale  — Typhus  exanthematicus. 
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Tiirpotliiiiii  ininonilo:  Mine- 

ralischer Turbith,  Hydrari^rum  sulfuriciim 
basicnin. 

Tus<*lioiiit*<lio<l«“  : Vgl.  Burrische 

Methode. 

(frz.  toucher):  Vgl. 

Touchieren. 

Tii^sNilu^o  Inrfnrii:  Huflattich, 

Stainmpflanze  von  Fol.  Farfarae  (s.  d.). 

TiiMHiN  (lat.):  Husten.  T.  convulsivn: 
Keuchhusten.  Vgl.  l’ertussis. 

Tii.sfsol:  Maudelsaures  Antipyriu, 

C,,H],jOXj  ■ CgH„Og.  Beruhigungsnuttel  bei 
Hustenreiz. 

Tiitiiliii:  Nährpräparat  mit  9(>®/p  Ei- 
weiß. 

TwitrliinK  (engl,  to  twick  zerren): 
= Subsnltus  tendinura. 

Ty  loiiiii  (tö  Tvioifia  V.  Tvlöat  verhärten); 
Schwiele.  Syu.  Callositas,  Callus,  Tylosis. 

Tylosls  {■f)  Tvlaiata-,  6 rvkoe  Wulst, 
Schwiele,  v.  xvX6m):  Schwielige  Verdickung. 
T.  ciliaris;  Verdickung  der  Lidräuder  infolge 
chronischer  hypertrophierender  Blepharitis 
ciliaris.  Syn.  Pachyblepharosis. 

Tyiii|>ani8iniis)  8.  TyiiipaiiitON 

(to  'xiunavov  Pauke,  v.  tvtitio  schlagen,  das 
klassische  Wort  wäre  Tympanias  von  rvft- 
/-rrtr/as' = Trommelsucht):  Meteorismus;  dann 
auch  derjenige  Zustand,  wobei  der  tympani- 
tische  Perkussionsschall  auftritt.  Der.selbe 
nähert  sich  dem  Tone,  ist  also  musikalisch 
ungefähr  bestimmbar  und  entsteht,  wenn  die 
in  glattwandigen  Hohlränmen  von  ziemlich 
regelmäßiger  Form  enthaltenen  Imftsäulen 
perkussorisch  erschüttert  werden.  T.  peri- 
tonei:  üebertritt  von  Luft  in  die  Bauchhöhle. 
Syn.  Pneumaskos,  Pneumoperitoneum.  T. 
Uteri : Fäulnis  des  (lebärmutterinhaltes.  Durch 
die  Verjauchung  des  abgestorbenen  Kindes 
und  die  damit  verbundene  Entwicklung  von 
Fäulnisgasen  entsteht  über  der  höchsten 
Stelle  des  Uterus  tympanitischer  Schall.  Vgl. 
Physometra,  Putrescentia  uteri. 

Tyiiipunop]i<»nio(’rd  n'ftTtnyoi'P&nke, 
Trommelfell,  f>  Stimme):  = Autophonie. 

Tympaiiiim:  Paukenhöhle.  Syn.Cavuin 
tyrapani. 

Typlilutoiiie  {rvif-ldi  eigeutl.  um- 
nebelt, blind,  TÖ  rvffXöv  sc.  Bi'rt(>ov  Blind- 
darm): Atonie  (s.  d ),  Erschlaffung  des  Blind- 
darmes, röntgenologisch  erkennbar  durch  ab- 
norm langes  Verweilen  des  Inhaltes.  Meist 
mit  Coecum  mobile  (s.  d.)  kombiniert. 

Typlilifin:  Entzündung  des  Blinddarms 
(und  Wurmfortsatzes),  besonders  durch  Fäkal- 
anhäufuug  und  Kotsteine  bedingt  (T.  sterco- 
ralis).  Häufig  wird  T.  von  Perityphlitis 
dadurch  unterschieden,  daß  bei  letzterer  Ex- 
sudat auftritt,  bei  ersterer  fehlt.  Vgl.  Ap- 
pendicitis,  Epi-,  Para-,  Perityphlitis. 

Typlilo<*elliiliti8:  = Paratyphlitis. 

Typliloi»  (gr.  Tuy/rfe  blind,  sc. 
Blinddarm. 


Typlil08l8:  Blindheit. 

Typliloloiiiie  (/'  Tout;  Schnitt,  v. 
TBfivi')):  Die  am  Blinddarm  ausgeführte 

Ruterotouiie. 

Tyi»ii  o i<l  (rvi/ua  |s.  u.],  TO  ^JiVok' Aehnlich- 
: keit,  also  typhusähnlicb);  Leichterer  Typhus 
: abdominalis.  (iholera-T.:  Vgl.  Cholera. 
Biliöses  T.:  Vgl.  Typhus  biliosus. 

Typlioi<ler  ZiiMf lind : Bezeichnung 
eines  somnolenteu  oder  sonst  an  das  Verhalten 
bei  Typhus  erinnernden  Allgemeinzustande.s 
j bei  fieberhaften  Krankheiten  sowie  einer 
j typhiisähulichen  Fieberbeschaffeuheit. 

Typli»  niHiiie : Delirium  bei  Typhus. 
— toxin;  Giftstoff  der  Typhusbazillen. 

Typliiilii.s:  Leichter  Fall  von  Typhus. 

TyphiiH  {d  Tüifoe  Dunst,  Umnebelung 
der  Sinne,  rUffw  brenne.  Der  Ausdruck  ist 
von  einem  Symptom  entnommen,  dem  be- 
täubten, apathischen  Zustand,  in  den  die 
meisten  Typhuskranken  verfallen.  Die  Krank- 
heiten, die  unter  diesem  Ausdruck  zusammen- 
gefaßt werden,  sind  ätiologisch  gar  nicht 
zusammengehörig):  Vor  allem  versteht  man 
unter  T.  den  T.  abdominalis  [H.  F.  Auten- 
rieth],  Abdominal-T.,  eine  im  wesentlichen 
mit  hohem,  allmählich  steigendem  Fieber, 
Somnolenz,  Milzschwellung,  Schwellung  und 
geschwüriger  Nekrose  der  Peyerscheu  Drüsen- 
haufen und  solitären  Follikel,  hauptsäch- 
lich des  Ileum,  mit  Diarrhöen,  manchmal 
mit  Darmblutung,  Roseola  (s.  d.),  Benommen- 
heit oder  Erregungszuständen  verlaufende 
Infektionskrankheit.  Der  Erreger  ist  ein 
Stäbchenpilz,  Bac.  typhosus  [Eberthi.  Syn. 
Ileotyphns,  Typhoid,  Dothienenteritis,  Nerven- 
fieber; engl.  Typhoid  fever.  Enteric  fever, 
frz.  Fiövre  typhoide.  T.  abortivns:  Fälle, 
bei  denen  das  Prodromalstadium  gewöhnlich 
sehr  kurz  ist  oder  fehlt,  der  Anfang  heftig, 
die  Dauer  der  Krankheit  aber  auffallend  ab- 
gekürzt ist.  T.  ambulatorius;  Dabei 
handelt  es  sich  entweder  um  Individuen, 
welche  subjektiv  auffallend  wenig  durch  die 
Krankheit  affiziert  werden,  so  daß  sie  dabei 
ihren  Geschäften  nachgehen  (amhulare  hernra- 
gehen),  oder  um  wirklich  unausgebildete  Fälle. 
T.  toxicus  [Curschm anu]:  Eine  zur  Zeit 
von  Typhusepidemien  auftretende,  typbus- 
ähnliche, zwei-  bis  dreitägige  fieberhafte 
leichtere  Erkrankung,  die  von  der  Aufnahme 
abgeschwächter  Typhustoxine  herrühren  soll. 

1 T.  versatilis  (von  vermre  herumdrehen, 

, herumtreiben.  Fre(iu.  von  vertere  wenden): 

: Fälle,  bei  denen  die  Kranken  große  körperliche 
; Unruhe  zeigen,  im  Delirium  das  Bett  ver- 
; lassen  u.  dgl.  T.  biliosus:  Biliöses  Typhoid 
: [G riesinger).  eine  zum  T.  recurrens  gehörige, 
aber  viel  gefährlichere  Krankheit,  bei  der 
außer  typhösen  Erscheinungen  eine  starke 
; Milzschwellung.  Leberschwelluug  mit  galligem 
; (bilis  Galle)  Erbrechen  sowie  Ikterus  auftritt 
; und,  nach  vorübergehender  mehrtägiger  Re- 
! missiou,  ein  Rückfall  häufig  ist.  T.  exan- 
I tbematicus  s.  petechialis  (vgl.  Petechiae): 
Fleckfieber,  Kriegs-  oder  Hungertyphus,  eine 
I äußerst  kontagiö.se,  den  akuten  Exanthemen 
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Typhus  mandschuricus  — Uffelinannsche  Reaktionen, 


sich  anreihende  Krankheit  zusammenge- 
drängter notleidender  Menschenmassen.  Zu 
starken  Fiebererscheinungen  mit  großer  Som- 
nolenz tritt  nach  einigen  Tagen  ein  Ex- 
anthem in  Form  von  leicht  erhabenen, 
rosaroten  Fleckchen,  die  gruppenweise  in 
rascher  Folge  zum  Vorschein  kommen,  bis 
sie  den  größten  Teil  der  Hautoberfläche  ein- 
nehmen. Häufig  ist  auf  der  Höhe  der  Ent- 
wicklung der  Uebergaug  in  Hautblutungen; 
Abschuppung  wie  nach  Masern.  Durchfälle 
fehlen,  die  Krankheit  endet  bei  günstigem 
Ausgang  mit  kritischem  Fieberabfall.  T. 
mandscliaricus : Eine  hauptsächlich  im 

russisch-japanischen  Feldzug  beobachtete  In- 
fektionskrankheit mit  plötzlichem  Beginn, 
kleinfleckigem  Exanthem  und  ca.  vierzehn- 
tägiger Dauer.  Sektionsbefund  ähnlich  dem 
bei  Abdominaltyphus,  Erreger  ein  dem  Bac. 
typhi  verwandter  Mikroorganismus.  T.  re- 
currens s.  Febris  recurrens;  Rückfall- 
typhus, epidemische  kontagiöse  Krankheit,  in 
Rußland  und  denBalkanländem  häufig.  Heftige 
typhöse  Fiebersymptome  dauern  fünf  bis  sieben 
Tage  lang,  dann  tritt  ein  plötzlicher,  voll- 
ständiger Fieberabfall  ein.  Nach  fünf-  bis 
achttägigem  Wohlbefinden  kommt  ein  zweiter, 
ebenso  heftiger,  etwa  viertägiger  Fieberanfall 
mit  gleich  hochgradiger  Milzschwellung,  Leber- 
schwellung, Knochenschmerzen,  dann  öfters 
noch  ein  dritter  Anfall,  der  in  komplette, 
meist  definitive  Heilung  übergeht.  Während 
der  Anfälle  erscheint  im  Blut  der  Krankheits- 
erreger, die  Spirochaete  recurrentis.  Die 
afrikanische  Recurrens  ist  ein«  (früher 
für  Malaria  gehaltene)  Krankheit  des  tropischen 
Ost-  und  Westafrika;  sie  kommt  auch  in 
Aegypten,  Abessinien,  Indien,  Südchina  vor 
und  wird  durch  die  Spirochaete  Duttoni  (s.  d.) 
hervorgerufen.  DieUebertragung  erfolgt  durch 
die  Zecke  Ornithodorus  moubata.  Klinisch 


II;  Zeichen  für  Urea  = Harnstoff. 

D ; Zeichen  für  Acidum  uricnm  = Harn- 
säure. 

Ublqnitiir  (ubique  überall):  Ueberall 
anwesend,  gebraucht  von  Bakterien,  welche 
allenthalben  zu  finden  sind. 

Ueberbein ; Vgl.  Ganglion. 

IJebcrbiß:  Vorragen  der  oberen 

Schneidezähne  über  die  unteren. 

Ueberdruek : Vgl.  Druckdifferenz- 

verfahren. 

lieberempflndlichkeil;  Vgl.  Ana- 
phylaxie. — reaktiou  (v.  Pirquet  und 
Schick):  = Serumkrankheit. 

UebergangH  falte ; Die  Umschlag- 
stelle der  Bindehaut  vom  Lid  auf  den  Aug- 
apfel. — formen;  Vgl.  Leukocyten. 

lleberleitiingHHtöriing : Anatomisch 
oder  durch  Vagusreizung  bewirkte  Störung 


identisch,  aber  ätiologisch  verschieden  sind 
das  amerikanische  (Erreger:  Sp.  Novyi,  s.  d.), 
das  indische  (Sp.  Carteri  Mackie,  s.  d.),  das 
nordafrikanische  Rückfallfieber  (Sp.  berbera, 
8.  d.).  Syn.  Tick  fever,  Zeckenfieber. 

Typliiislkaoilliisi;  Vgl.  Bac.  typhi, 
—träger;  Vgl.  Bacilleuträger. 

Tj'piscll  (6  rrjTtog  von  rtjnra)  schlagen, 
das  Gepräge,  z.  B.  einer  Münze):  In  ganz 
bestimmter  Weise  oder  Reihenfolge  auftretend, 
von  gewissen  Krankheiten  bzw.  deren  Verlauf 
gebraucht. 

TyptiN  boviniiN,  T.  liiiiiiamiH: 

Vgl.  Bacillus  tuberculoseos.  T.  inversus; 
Umgekehrter  Verlauf  des  Fiebers,  morgens 
höher  als  abends. 

Tyramin : p-Oxyphenylaethylamin.  Blut- 
drucksteigerndes Mittel. 

Tyronia  (3  rv^6g  Käse,  rv^öai  ver- 
käse): Geschwulst  aus  käsig  degenerierten 
Lymphdrüsen. 

Tyrosin  (Tfptis  Käse,  weil  in  altem 
Käse  enthalten):  Ein  Produkt  der  Eiweiß- 
fäulnis und  -Spaltung,  p-Oxyphenyl-a-Amino- 
propionsäure,  (^gHjiNOj. 

Tyrosinase;  Ein  Ferment,  welches 
auf  Tyrosin  oxydiereod  wirkt. 

Tyrosis;  Verkäsung,  der  Vorgang  der 
käsigen  Degeneration,  wobei  das  lebende  Ge- 
webe sich  in  eine  gelbweiße,  trockene  Masse 
unter  Eingehen  der  Zellkerne  verwandelt. 

Tyrotoxikon  (vgl.  Toxicum) : Ein  aus 
faulem  Käse  dargestelltes,  stark  wirkendes  Gift. 

Tyrotoxisimis:  Käsevergiftnng.  Vgl. 
Zootrophütoxismus. 

Tj'son  (amerik.  Anatom)  —sehe Drüsen; 
Talgdrüsen  der  Vorhaut  und  Corona  glandis. 
Lat.  Glandulae  praeputiales. 


im  Reizleitungssystem  (s.  d.)  des  Herzens, 
wodurch  eine  Verschiedenheit  im  Rhythmus 
des  Vorhofes  und  des  Ventrikels  zustande 
kommt.  Vgl.  Dissoziation,  Herzblock. 

lJebcrmangan8aiires  Kalium: 

Vgl.  Kalium  permanganicum. 

IJeberosminmHftnre:  Vgl.  Acidum 
perosmicum. 

Tebungs'beliaiMllHng,  — tliera- 

pie  [Frenkel-Heiden]:  Die  zur  Wieder- 
herstellung koordinierter  Bewegungen  dienen- 
den systematischen  Hebungen,  die  bei  Läh- 
mungen bahnend,  bei  Ataxie  hemmend  und 
kompensatorisch  sein  müssen. 

Tlfelmaiin  (Hygieniker  in  Rostock, 
1837—1894)  -sehe  Reaktionen;  a)  Der 
Magensaft  wird  zu  einer  verdünnten,  mit  einem 
Tropfen  Eisenchloridlösung  versetzten  Karbol- 
säure gegossen.  Bei  Anwesenheit  von  Milch- 
säure wird  die  violette  Flüssigkeit  gelb.  — 
b)  Eine  ganz  schwache  Eisenchloridlösung 
wird  durch  Milchsäure  zitronengelb. 


Uhlenhuthsche  Methode  — Ulerytheraa. 
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1,'lilonliutli  (Hygieuiker  in  Straüburg, 
geh.  1870)  —sehe  Methode;  Beruht  auf  der 
Tatsache,  daß  Eiweißlösuugen,  gemischt  mit 
dem  Serum  von  Tieren,  die  mit  demselben  Ei- 
weiß vorbehaudelt  sind,  einen  Niederschlag 
geben  (vgl.  Präcipitine).  5Ian  prüft  also  die 
verdächtige Flüssigkeit(Extrakt  von  Blutflecken 
U8W.)  mit  Serum  von  Tieren,  die  mit  Menschen- 
blutserum, Rinderblutserum  usw.  vorbehandelt 
sind,  um  festznstellen,  welche  Blutart  vorliegt, 
Vgl.  auch  .\ntiforininmethode. 

l'Ioeratioii  (lat.  ulceratio  von  ulcm, 
-et'is  Geschwür):  Verschwärung,  Geschwürs- 
bildung. 

UleiiH  (lat.,  gr.  rö  Hxos):  Geschwür, 

tiefer  reichender  Substanzverlust.  U«  am- 
bustiforme  (ambiiro  verbrennen):  AVeicher 
Schanker  am  inneren  Vorhautblatt,  der  wie 
durch  Verbrühung  entstanden  aussieht.  U. 
arthriticnm:  Hartnäckige  Hautgeschwüre 

durch  den  Reiz  gichtischer  Konkremente 
(vgl.  Arthritis).  U.  atheroniatosnm:  Vgl. 
Atherom,  ü.  callosum  (vgl.  Callns):  G.  mit 
harten,  schwieligen  Rändern,  die  steil  nach 
dem  Geschwürsgrund  abfallen.  U.  carcino- 
matosum:  (Magen)geschwür,  welches  in  Krebs 
übergeht.  U.  catarrliale:  Flache  Substanz- 
verluste (Erosions-G.)  der  Schleimhäute,  meist 
von  rundlicher  Form,  bei  akuten  und  chro- 
nischen Schleimhautkatarrhen.  corneae; 
Hornhautgeschwür,  jeder  Substanzverlust  der 
Hornhaut.  U.  corneae  serpens:  Eitriges, 
rasch  zerfallendes  Infiltrat  der  Hornhaut, 
meist  mit  Hypopyon  (s.  d.)  verbunden;  auf 
einer  Seite  fortschreitend,  auf  der  anderen 
sich  reinigend.  Ursache  Infektion  mit  Pneumo- 
kokken oder  Diplobazillen.  U.  corrodens 
('larkei  (cor-rodere  zernagen) : An  der 

Vaginalportion  nur  im  höheren  Alter  vor- 
kommendes phagedänisches  G.  mit  jauchiger 
Absonderung,  angeblich  vom  Krebs  durch  das 
Fehlen  des  Bindegewebsgerüstes  und  des 
Krebssaftes  unterschieden.  U.  crnris;  = U. 
varicosum.  U.  duodeni;  Duodenalgeschwür 
(s.  d.).  ü-  durum;  Harter  Schanker,  syphi- 
litischer Primäraffekt.  U.  erethicum  {i^e- 
d-iXw)'.  G.  mit  stark  entzündeter  Umgebung, 
großer  Empfindlichkeit  und  Neigung  zu 
Blutung.  U.  ex  digestione;  = U.  pepticum. 
U.  llstulosuni  {fintulä):  Fistelgeschwür,  vgl. 
Fistula.  U.  follieulare;  Follikulargeschwür 
der  Schleimhäute,  anfangs  kraterähnlich,  mit 
gewulsteten  Rändern,  später  können  die  Pa- 
pillen eine  Hypertrophie  eingehen,  wodurch 
die  anfangs  kraterförraige  Vertiefung  in  ein 
rotes,  erhabenes,  leicht  blutendes  Knötchen 
sich  verwandelt.  U.  fuiigosum  (fungus, 
oTtoyyos):  G.  mit  allzu  üppigen  Granulationen 
und  schleimig-eiteriger  Absonderung.  U. 
graiiulosum  (gianulum,  granum):  Granulie- 
rendes, d.  i.  mit  Granulationen  bedecktes  G. 
U.  granulosum  cervicis  uteri  entwickelt 
sich  aus  der  Erosion  der  endometritisch  er- 
krankten Schleimhaut  des  Zervikalkanales 
durch  Hypertrophie  der  entblößten  Papillen; 
die  granuläre  Degeneration  und  Hypertrophie 
kann  bis  zur  Eversio  uteri  fortjjch reiten.  U. 
jejnni  i>cpticnm;  Jejunalgeschwür  (s.  d.). 
U.  lenticulare  {lenx)-.  Linsenförmige,  flache 


Schleimhautgeschwüre,  wie  sie  gewöhnlich 
nach  Erweichung  eingelagerter  Tuberkel- 
knötchen Zurückbleiben.  U.  mercuriale; 
Durch  Quecksilbervergiftung  veranlaßte  Ul- 
ceration  des  Zahnfleisches.  Vgl.  Stomatitis 
ulcerosa.  U.  molle;  Weicher  Schanker, 
ein  durch  Streptobazillen  hervorgerufenes 
veneri.sches  Geschwür,  oft  mit  Bubonen 
kompliziert.  U.  neuroparalyticura ; Die 
Geschwürsbilduug,  welche  nach  Durchschnei- 
dung oder  Lähmung  von  Nerven  in  den 
von  ihnen  versorgten  Gebieten  eintritt.  Hier- 
her gehört  auch  das  Mal  perforant  du  pied 
(s.  d.).  Vgl.  Keratitis  neuroparalytica.  U. 
pepticum  {rcemmos  zum  Verdauen  dienlich, 
V.  nt7tT(o)\  Substanzverlust  infolge  der  ver- 
dauenden Wirkung  des  Magensaftes.  Vgl. 
U.  ventriculi,  U.  jejuni.  U.  phagedaenicum ; 
Brandiges  G.,  Phagcdän  (s.d.)  von  Geschwüren, 
besonders  Schankeru.  U.  puerperale;  Puer- 
peral-G.,  die  bei  Kindbettfieber  vorkommenden 
oberflächlichen,  aber  oft  sehr  ausgedehnten 
Geschwüre  mit  grauweißem  oder  gelblichem 
Belage,  welche  an  der  Vulva,  der  Vaginal- 
oder  Uterusschleimhaut  sitzen  und  teils  die 
primäre  Lokalaffektion  darzustellen,  teils  die 
Folge  der  Entzündungs-  und  Zersetzungs- 
vorgänge in  den  Genitalien  zu  sein  scheinen. 
U.  rodens  {rodere  nagen):  Flacher  Epithel- 
krebs der  Haut  mit  Neigung  zu  raschem,  in 
die  Fläche  sich  ausbreitendem  geschwürigen 
Zerfall.  ü.  rotundum;  = U.  ventriculi 
rotundum.  U.  scorbuticum;  Skorbutisches 
Geschwür,  bei  schweren  Skorbutformen  am 
Zahnfleisch  und  auf  der  äußeren  Haut  vor- 
kommend. U.  scrofttlosum;  Aus  skrofulösen 
Abszedierungen,  namentlich  von  Halslymph- 
drüsen,  hervorgegangene  offene  Geschwüre, 
ü.  septi  naris  perforaus;  Geschwür  im 
knorpeligen  Teil  der  Nasenscheidewand.  Vgl. 
Chrom a^eschwür.  ü.  serpiginosum  (s.  d.): 
Kreislinien  bildendes  chronisches  G.  U. 
sinuosum  (s.  d.):  G.  mit  ausgebuchteten 
Rändern.  U.  torpidum;  Hartnäckiges  Ge- 
schwür mit  geringer  Granulationsbilduug. 
U.  tropicum;  Orientbeule,  ü.  varicosum; 
G.  in  Zusammenhang  mit  varikösen  Venen- 
ausdehnungen, besonders  häufig  am  Unter- 
schenkel (U.  cruris).  U.  venereum  Simplex ; 
= U.  molle.  U.  ventriculi  simplex  s.  chro- 
nicum s.  rotundum  s.  perforans  [Roki- 
tansky] s.  corrosivum  s.  pepticum;  Das 
runde  Magengeschwür,  eine  spezifische  Qe- 
schwürsform  mit  runden,  scharfen,  trichter- 
oder  stufenförmigen  Rändern,  nimmt  seinen 
Ausgang  wahrscheinlich  daher,  daß  ein  ab- 
norm saurer  Magensaft  eine  schon  lädierte 
(thrombosierte?)  Stelle  der  Mageuoberfläche 
verätzt.  Wesentlich  sind  Schmerz  nach  dem 
Essen,  Erbrechen  und  häufige  Blutungen. 
Syn.  Gastrohelkoina,  Cruveilhiersche  Krank- 
heit. 

l'legyric  {>)  oi/.^  die  Narbe,  vgl.  Wunde, 
i'uhiHH,  6 yx'ooe  Rundung,  Ring):  Narbige 
Glia-und  Bindegewebswucherung  an  den  Hirn- 
windungen, bei  Idiotie  beobachtet. 

l'lorytIieiiiH  (rö  Röte,  Rot- 

lauf, i))v&o6e  rot):  Das  mit  Narbenbildung 
einhergehende  Erythem;  U.  centrifugum 
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ülexin  — Unguentum  Hydrargyri  cinereum. 


[Tommasoli],  U.  ophryogenea  {r}  die 

Augenbraue,  Stirn)  [Tänzer]  — Lupus  erythe- 
matodes, ü.  acngiforme,  aycoaiforme  [Unna] 
= Folliculitis  barbae. 

Ulexiii : Giftige  Substanz  aus  dem  Stech-  I 
ginster,  Ulex  europeus.  Syn.  Cytisin.  i 

(lat.,  V.  gr.  (bkfvrf):  Elle,  der  mediale  i 
der  beiden  Knochen  des  Vorderarms.  ' 

Ulnarii^:  Vgl.  A.,  N.  ulnaris.  — phä-  ' 
nomeu:  Vgl.  Biernackisches  Zeichen.  [ 

l^loclermitiH  (tö  Si^ua)\  Entzündung 
der  Haut  mit  Xarbenbildung. 

Ulotriclien  (o^kos  kraus,  j)  Haar): 
Wollhaarige,  die  Menschenrassen  mit  wolligem 
Haar. 

Ultiiiium  iiiorienH  (lat.);  „Das  zu-  i 
letzt  Sterbende“.  Alte  Bezeichnung  für  das  ' 
rechte  Herzohr,  welches  am  absterbenden 
Herzen  zuletzt  stillsteht. 

Uinbiliciis  (lat.,  gr.  Öfi(pa}.oe):  Nabel. 

Uiiibo  (lat.  umbo,  -onis  Hervorragung, 
äfxßwv):  1.  = Süppchen,  Stigma.  2.  = Um- 
bilicus.  U.  menibranae  tympanicae:  Nabel 
des  Trommelfells,  eine  der  Spitze  des  Hammer- 
griffes aufliegende  Vertiefung. 

Uiicinaria  diiodeualis  (lat.  uncus, 
gr.  öyaos  Haken)  [Raillet]:  = Ankylostoraa 
duodenale. 

Unoinaria^is : = Ankylostomiasis. 

UnoinatuN:  Hakenförmig.  Vgl.  Gyrus 
uncinatus. 

Unclpressur  (premere  drücken):  Ver- 
fahren zur  Blutstillung.  Zwei  spitze  Haken 
werden  in  die  Tiefe  der  Wunde  eingeführt, 
die  Wuudränder  tief  gefaßt  und  auseinander- 
gezogen. 

ITiioiis  (lat.):  Haken.  U.  gjri  hippo- 
canipi:  Der  umgebogene  Teil  des  Gyrus 
hippocampi  am  vorderen  Ende  der  Fascia 
dentata.  Syn.  Gyrus  uncinatus. 

Unciisbiiiulclten  [Giaco mini];  Fort- 
setzung der  Fascia  dentata,  schmaler  Streifen, 
welcher  quer  über  den  Uncus  gyri  hippo- 
campi hinwegläuft. 

L'iululieremle  Membran  (v.  unda 
Woge) : Bewegliche  Hautsäume  gewisser 

Protozoen,  ähnlich  den  Cilien  (s.  d ). 

l'iigiientiim  (lat.  v.  ungo  salben): 
Salbe.  Abkürzung  auf  Rezepten:  Ungt.  U, 
Acidi  borici;  Borsalbe.  1 TI.  Borsäure  auf 
9 TI.  Vaselin  alb.  U.  Acidi  borici  Listeri; 
Ac.  boric.,  Cer.  llav.  je  2 TI.,  Paraffin,  sol., 
Ol.  Amygdal.  dulc.  je  2 TI.  U.  ad  decubitnm: 
= U.  Plumbi  tannici.  U.  Aerugrinis:  Aerug., 
Oliban.  ää  0,8,  Cer.  flav.  2,  Terebinth.  4, 
01.  Olivar.  12,4.  U.  Argrenti  colloidalis:  = U. 
Credö.  U.  Argenti  nitrici:  Argent.  nitric. 
0,15—1,0,  Vaselin.  30.  U.  Argenü  nitrici 
comp.;  Zinc.  oxydat.,  Bals.  peruv.  ää  1,  Adip. 
suill.  8,  .\rgent.  nitric.  0,33.  U.  Arsenici 
de8truen.s;  Ac.  arsenicos.,  Sulfur,  depurat. 
ää  2,  Ungt.  cerei  15.  Aetzmittel.  ü.  basili- 
cum  (v.  gr.  d ßaaiksHe  König):  Königssalbe. 

9 TI.  01.  Rapae,  4 TI.  Terpentin,  je  3 TI. 
Kolophonium,  Sebum  ovile,  Cera  flava.  Haut- 


reizmittel. U.  basilicum  nigrum : Cerae 
alb.,  Pic.  naval , Colophon.,  Seb.  ovil.,  Terebin- 
thin.  aa  2,4,  01.  Olivar.  8.  U.  Belladonnae; 
Extr.  Beladonn.  3,  Glycerin  2,  Adip.  benzoat. 
25.  U.  Belladonnae  mercuriale:  1 TI.  Extr. 
Belladonn.,  10  TI.  Ungt.  Hydrarg.  einer. 
U.  Belladonnae  cum  Praecipitato  albo: 
.le  1 TI.  E.xtr.  Belladonn.  und  Ungt.  Hydrarg. 
alb.,  10  TI.  Vaselin,  alb.  U.  Bismuti  sub» 
gallici:  Bismut.  subgall.  5,  Vaselin,  flav.  45. 
U.  Bismuti  subnitrici:  Bismut.  subnitric.  10, 
Ungt.  lenient.  40.  U.  boroglycerinatum; 
Ac.  boric.  2,5,  Glycerin.,  Ungt.  Paraffin,  ää 
6,25,  Adip.  Lanae  8,  ü.  cadinum:  01.  Cadini 
gtt.  VI— X,  Ungt.  Acid.  boric.  10.  U.  cam- 
phoratum:  Kampfersalbe.  Camphor.  trit.  5, 
Vaselin,  ad  50.  U.  Cantliaridum ; 2 TI. 
Cera  flava  mit  3 TI.  01.  Cantbaridum.  Vgl. 
Canthariden.  ü.  carbolisatum  fortius;  Ac. 
carbol.  crist.  5,  Ungt.  Paraffin.  45.  ü.  cereum; 
Wachssalbe.  7 TI  01.  Rapae  und  3 TI.  Cera 
flava.  U.  Cerussae:  Bleiweißsalbe.  3 TI. 
Cerussa  (s.  d.)  und  7 TI.  Vaselin,  alb.  U. 
Cerussae  camphoratum  enthält  1 TI. 
Kampfer  auf  19  TI.  Salbe,  ü.  Chloroformii; 
Chloroform.  20,  Adip.  suill.  90,  Cer.  alb.  10. 
U.  Chrysarobini  comp.:  Ac.  salicyl.  0,4, 
Chrysarobin.,  Ammon,  sulfoichtbyol.  ää  1, 
Vaselin,  flav.  17,6.  U.  contra  alopeciam: 
j Extr.  Chinae,  (31.  Amygd.  dulc.  ää  10,  01. 
Nucist.  4,  01.  Bergamott.  gtt.  X,  Adip.  suill. 
50.  U.  contra  decubitum:  Zinc.  sulfur.  2,5, 
Plumb.  acet.  5,  Tinct.  Myrrh.  1,  Vaselin,  flav. 
ad  50.  U.  contra  favum;  Calcar.  cblorat.  4, 
Adip.  suill.  40.  U.  contra  perniones: 
1.  (3amphor.,  Opii,  Ac.  tannic.,  Aq.  dest.  ää  1, 
Bals.  peruv.  2,  Adip.  suill.  14.  — 2.  Bals. 
peruv.  2,  Ungt.  Plumb.  camphorat.  18. 
3.  = U.  camphoratum.  U.  contra  scabiem 
Uebrae;  Sulfur,  sublim.,  01.  Fagi  ää  15, 
Cretae  praepar.  10,  Sapon.  kalin.,  Adip.  suill. 
ää  30.  Vgl.  auch  U.  Wilkinsoni.  U.  Crede; 
Credösche  Silbersalbe,  15  TI.  Kollargol  (s.  d.). 
5 TI.  Wasser,  73  TI.  Adeps  benzoatus,  7 TI. 
Cera  flava.  U.  diachylon:  Bleipflastersalbe, 
Bleipflaster  (s.  d.)  und  Vaselin  zu  gleichen 
Teilen.  Syn.  Hebrasche  Bleisalbe.  U.  dia- 
cbylou  carbolisatum:  1.  Ac.  carbol.  lique- 
fact.  1,  Ungt.  diachylon.  ad  50.  2.  Ac.  carbol. 
0,5— 1,0,  Empl.  Lithargyr.,  Vaselin,  flav.  ää 
25.  U.  durum  ; = U.  Paraffini.  U.  epispasti- 
cum ; Krampfstillende  Salbe,  1 TI.  Canthariden 
auf  8 TI.  Salbe.  U.  extensum:  Salbenmull, 
Syn.  Steatiniim.  U.  Ferri  comp.:  Bob  rubr. 
0,25,  Ferr.  oxydat.,  Therebinthin.  ven.  aä  0,5, 
Seb.  ovil.,  Adip.  suill.  ää  4,35,  Ol.  La- 
vandul.  0,05.  U.  Glycerini;  Glyzerinsalbe. 
9 TI.  Glyzerin  mit  je  1 TI.  Wasser  und 
Amylum.  ü.  Glycerini  cum  Arnica; 
Amyl.  Tritic.  6,  Ac.  boric.  1,5,  Aq.  dest.  10, 
Glycerin.  40,  Tinct.  Arnic.  4,5,  Fuchsin,  sol. 
(50/0)  gtt.  0,3,  Essent.  Viol.  0,3,  01.  Rosar. 
gtt.  0,6.  U.  Hamamelidis:  E.xtr.  Hamamelid. 
destill.  fluid.  1,  Vaselin,  alb.  9.  U.  Heyden: 
Quecksilbersalbe  mit  45%  kolloidalem  Kalo- 
mel.  ü.  UydrargjTi  album;  Weiße  Queck- 
silbersalbe.* 1 TI.  weißer  Präzipitat  auf  9 TI. 
Vaselin,  alb.  Syn.  Weiße  Präzipitatsalbe. 
U.  Hydrargyri  cinereum;  Graue  (Queck- 


Unguentum  Hydrargyri  cinereum  fortius  — Uuterhoru. 
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Silber-) Salbe,  mit  30*/^  metallischem  Queck- 
silber. Zur  Schmierkur.  U.  Hydrargyri 
cinereum  fortius:  üOproz.  Hg-Salbe.  ü. 
Hydrargyri  cinereum  mite:  lOproz.  Hg- 
Salhe.  II.  Hydrargyri  cum  Kesorbiuo: 
Uugt.  Hydrarg.  ein.  60,  Kesorbin.  30.  U. 
Hydrargyri  jodati  Itioordi:  Hydrarg.  jodat. 
1,  Adip.  suill.  30.  U.  Hydrargyri  oxydati 
pultiformis  Schanz:  Hydrarg.  oxydat.  pulti- 
form.  0,1,  Aq.  dest.  1,  Adip.  Laiiae  1,  Vaseliu. 
americ.  alb.  7,9.  U.  Hydrargyri  rubrum: 
Rote  Quecksilber- (Präzipitat-)  Salbe  1 TI. 
rotes  Quecksilberoxyd  auf  9 TI.  Vaseliu.  Ver- 
band- und  Augensalbe.  U.  Ichthynati: 
Icbthynat.  2,5,  Vaselin,  flav.  22,5.  U.  Ichthy- 
oli : Ammon,  sulfoichthyol.  5,  Vaselin,  american. 
45.  U.  Jodi:  Jod.  1,  Kal.  jodat.  5,  Aq. 
dest.  4,  Adip.  suill.  ad  50.  U.  Jodi  benzoatum : 
Kal.  jodat.  5,  Jod.  2,  Aq.  dest.  4,  Adip.  ben- 
zoat.  40.  Ü.  Jodoformii:  Jodoform.  5, 
Vaselin,  flav.  ad  50.  ü.  irritans  Autlien- 
rietliii:  = U.  Tartari  stibiati.  U.  Kalii 
jodati:  Jodkalisalbe.  20  TI.  Jodkali,  0,25  TI. 
Natriumthiosulfat.  15  TI.  Wasser,  165  TI. 
Adeps  suillus.  Hauptanwendung  bei  skrofu- 
lösen Drüsen.  U.  Lanovaselini:  Vaselin, 
flav.  25,  Adip.  Lanae  10,  Cerae  alb.  2,5,  Aq. 
dest.  12,5.  tl.  leniens  (lenio  mildern):  8 TI. 
Walrat,  7 Tl.  Cera  alba,  60  Tl.  01.  Amygda- 
larum,  25  Tl.  Wasser.  Kühlsalbe.  Syn.  Gold 
Cream,  Creme  c61este.  U.  minerale:  = ü. 
Paraffin!,  ü.  molle:  Weiche  Salbe.  Lanolin 
und  Vaselin  zu  gleichen  Teilen.  U.  Naphtlioli: 
Napbtbol.  2,5 — 5,0,  Vaseliu.  flav.  45.  U.  nea- 
politanum:  = U.  cinereum.  U.  nervinum: 
= U.  Rosmarini  compositum.  U.  ophtlialmi- 
cum:  Iproz.  gelbe  Präzipitatsalbe  U.  Paraf- 
Hni;  Paraffinsalbe.  1 Tl.  Adeps  Lanae,  5 Tl. 
Paraffin,  liquid.,  4 Tl.  Ceresin.  Syn.  U.  durum. 
U.  peruvianum:  Hals,  peruv.  2,  01.  Cacao  8. 
U.  Picis:  Pic.  liquid.  7,5—20,  Vaselin,  flav. 
ad  50.  XJ.  Plumbi:  Bleisalbe.  1 Tl.  Blei- 
essig auf  9 Tl.  Ungt.  Paraffini.  Gegen  Frost- 
beulen usw.  U.  Plumbi  .jodati : Plumb. 
jodat.  5,  Adip.  suill  45.  ü.  Plumbi  tannici: 
Bleitannatsalbe.  1 Tl.  Acid  tannicuui,  2 Tl. 
Bleiessig,  17  Tl.  Adeps  suillus.  Gegen  De- 
cubitus. Syn.  U.  ad  decubitum.  U.  Pyro- 
galloli  comp.:  Ac  salicyl.  0,2,  Pyragallol., 
Ammon,  sulfoichthyol.  ää  0,5,  Vaselin,  flav. 
8,8.  U,  refrigerans  Unna:  Vaselin.,  Adip. 
Lanae,  Aq.  Rosar.,  Aq.  Flor.  Aurant.  ää. 
Kühlsalbe.  U.  Resorcini:  Resorcin.  5,  Ungt 
Paraffin.  45.  U.  Resorcini  comp.:  Ac.  sali- 
cyl. 0,4,  Resorcin.,  Ammon,  sulfoichthyol. 
ää  1,  Vaselin,  flav.  17,6.  U.  Rosmarini  comp.: 
Rosmarinsalbe.  01.  Rosmarin,  und  01.  Juni- 
peri  je  1 Tl.,  Cera  flava,  01.  Nucistae  je  2 Tl., 
Sebuin  ovile  8 Tl.,  Adeps  suillus  16  Tl.  Haut- 
reizmittel. Syn.  Nervensalbe.  U.  rubrum 
sulfuratum:  Hydrarg.  sulfurat.  rubr.  0,5, 
Sulfur,  sublim.  12,5,  01.  Bergamott.  0,5, 
Vaselin,  flav.  ad  50.  ü.  stibiatum:  = U.  Tar- 
tari stibiati.  ü.  Sublimati  tropoinicum: 
Hydrarg.  bichlorat.  0,02,  Atropin,  sulf.  0,1, 
Vaseliu.  flav.  20.  Augensalbe.  U.  sulfuratum : 
Sulfur.  Sublimat.  10,  Adip.  suill.  90.  U. 
sulfuratum  Ilelmerich:  Kal.  carbou.,  Aq. 
dest.,  Sulfur,  depur.  äa  10,  01.  Papav,  5, 


Adip.  suill.  35.  U*  Sulfuris  c.  Vaselino: 
Sulfur.  Sublimat,  12,5,  Sapon.  kalin.,  Vaselin, 
flav.  üä  25.  U.  tannO'Chinatum : Chinin, 
bisulf.  1,2,  Ac.  tannic.  2,5,  Bals.  peruv.  2, 
01.  Cacao  40,  01.  Amygd.  dulc.  10.  U.  Tar- 
tari stibiati : Brechweinsteiusalbe.  1 Tl. 
Tartarus  siibiatus  und  4 Tl.  Vaselin,  alb. 
Stark  bautreizeud.  Syn.  Pockeusaibe,  Pustel- 
salbe, U.  irritans  Autenriethi,  U.  stibiatum. 
U.  Terobinthinae : J'erpentinsalbe.  01.  Tere- 
bintbinae,  Terpentin,  Cera  flava  zu  gleichen 
Teilen.  Bei  Erfrierungen.  U.  Yeratrini: 
Veratriu.  0,25,  Adip.  suill.  ad  20.  Gegen 
Neuralgien,  ü.  Wilhinsoni:  Cret.  alb.  praep. 
10,  Sulfur.  Sublimat.,  01.  Rusci  ää  15.  Sapon. 
kalin.  ven.,  Adip.  suill.  ää  30.  U.  Wilsoni: 
Ziuc.  Oxyd.  crud.  5,  Adip.  benzoat.  ad  50. 
U.  Zinci:  Zinksalbe.  1 Tl.  Zinkoxyd  auf 
9 Tl.  Schweinefett. 

UngiiiN  (lat.,  gr.  Nagel.  U.  cor- 

neae (=  ungula  Nagel,  Kralle):  Vgl.  Onyx. 
U.  incarnatus  {caro,  Gen.  carnis  Fleisch): 
Eingewachsener  Nagel. 

l'niceiiiris<‘li  {wius  einer,  centrum 
Mittelpunkt):  Von  einem  Mittelpunkt  aus- 
gehend. Gegs.  Pluricentrisch. 

IJiiiluferal  (unus  einer,  latus,  Gen. 
lateris  Seite):  Einseitig. 

Uiiilociiliiris  {loculus  Dem.  v.  locus 
Räumchen,  Fach):  Einfächerig,  von  Cysten 
usw.  Vgl.  Bi-,  multilocularis  usw. 

Unipolare  Cilaiiglienxelleu  (j)ohis, 
TtöXoi  Axe):  Ganglienzellen,  die  nur  einen 
Fortsatz  haben. 

llnitiilHlelire:  1.  In  bezug  auf  die 
venerischen  Krankheiten : harter  und  weicher 
Schanker  bzw.  Gonorrhoe  und  Syphilis  sollen 
verschiedene  Modifikationen  derselben  Krank- 
heit sein.  2.  In  bezug  auf  die  Entstehung 
der  weißen  Blutzellen:  die  granulierten  und 
die  ungranulierten  Leukocyten  sollen  dem 
Ursprung  nach  identisch  sein,  während  sie 
von  den  Dualisten  als  Myeloblasten  bzw. 
Lymphoblasten  prinzipiell  getrennt  werden. 

Uiiivcr.salpllamtcr : Emplastrum 

fuscum  camphoratuin.  Syn.Emplastrum  nigrum, 
Empl.  Noricum,  Empl.  universale.  Nürnberger 
Pflaster,  Schwarzes  Mutterpflaster. 

Unna  (Hamburger  Dermatologe,  geh.  1850) 
-Pappenlieiin  (Berl. Hämatologe)  — sehe 
Färbung : Methylgrün-Pyronin-Färbung. 

UnpolariHierbaro  Kickt  roden 
[du  Bois-Reyraond]:  Glasröhren,  die  in 
einen  zugespitzten  Pfropfen  aus  Ton  aus- 
laufen  und  mit  konzentrierter  Zinksulfatlösung 
gefüllt  sind  In  letztere  taucht  ein  Streifen 
von  amalgamiertem  Zink. 

llnicrflrnckvcrl'aliren : Vgl.  Druck- 
diflerenzverfahreu. 

IJntcrhaiifxcllgcncbc:  Die  unter 
der  Loderhaut  gelegene  Gewebsschicht,  aus 
Bindegowebszügeu  und  Fett  bestehend.  Lat 
Tela  subcutanea.  Syn.  Subcutis. 

Unterhorn:  Der  nach  unten  verlaufende, 
im  Schlilfenlappen  gelegene  Teil  des  Seiten- 
ventrikels. Lat.  Coruu  inferius  ventriculi 
lateralis. 
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Unterkiefer  — Urethrometer. 


l'nlerklefer ; Vgl.  Mandibula,  —drllse; 
Vgl.  Glandula  inandibularis.  Syn.  Glandula 
siibinaxillaris.  — pliänomen:  Vgl.  Mandibular- 
reflex. 

Unterlappcii:  Der  unterhalb  der  In- 
cisnra  interlobaris  gelegene  größere  Teil  der 
Lunge.  Lat.  Lobus  inferior. 

ITiitersclieiikelpliftnoiucn:  Vgl. 
Oppenheimsches  Phänomen. 

Ilnterwnrin:  Vgl.  Verrais  cerebelli. 

IJiiterKiinge : Unter  der  eigentlichen 
Zunge  gelegenes  gleichartiges  Organ  der  Halb- 
affen und  anderer  Tiere.  Ihr  Ueberbleibsel 
beim  Menschen  ist  diePlica  fimhriata.  — drllse: 
Vgl.  Glandula  sublingualis. 

a)  Obsolete  deutsche  Gewichts- 
bezeichnung = ca.  30  g;  b)  engl.  Ounce  (oz), 
engl,  und  amerik.  Medizinalgewicht;  in  England 
= 28,3495  g,  in  Amerika  (Troy- ounce)  = 
31,1035  g. 

L^racliiis  (tö  eSfjov  Urin,  x^(o  gießen? 
ix^  halten):  Die  embryonale  Verbindung 
zwischen  Harnblase  und  Nabel,  ein  Teil  der 
Allantois.  Ihr  Ueberrest  ist  das  Lig.  vesico- 
umbilicale  medium. 

Uracil:  Eine  der  Pyrimidinbasen  (s.  d.), 
2,6-Dioxypyrimidin,  (^H^NjO*. 

Uriiuiie  (rd  ovpov  Urin,  rö  alfia  Blut) : 
„Harnvergiftung“,  die  durch  Störung  derHarn- 
absonderung  verursachten  Erscheinungen, 
hauptsächlich  von  seiten  des  Nerven. Systems 
(Krämpfe, Verwirrtheit,  Somnolenz,  schließlich 
Koma);  bei  längerer  Dauer  oft  vorher  Er- 
brechen und  Durchfall,  Sehstörungen,  Atem- 
not. Welche  Harnbestandteile  die  Vergiftung 
machen,  ist  unbekannt. 

Uragoga  Ipecaciianliae:  Stamm- 
pflanze von  Eadix  Ipecacuanhae.  Syn. 
Cephaelis  Ipecacuanha. 

UraniHiniiH:  Vgl.  Urning. 

L'ran  nepliritls:  Nierenentzündung, 

experimentell  erzeugt  durch  Vergiftung  mit 
Uransalzen.  — peclierz;  Ein  aus  Uran- 
oxyden, Bleisalzen  und  anderen  Metallen 
bestehendes  Mineral,  Ausgangspunkt  der  Ra- 
diumgewinnung. 

l^rano  koloboma  {6  Himmels- 

gewölbe und  alles  himmelförmig  Gewölbte,  1 
Gaumen;  rb  xoi.6ßwfia  das  Verstümmelte,  von  ! 
xoXoßöio,  xoloßög,  xökos  von  xoXobM  ver-  { 
stümmeln):  Teilweise  Spaltung  des  harten  ' 
Gaumens,  je  nachdem  sie  sich  mehr  auf  die  | 
vorderen  oder  hinteren  Abschnitte  beschränkt,  I 
gewöhnlich  mit  Spaltung  der  Oberlippe  oder  ; 
des  Gaumensegels  verbunden.  Syn.  Hiatus 
palati  duri  partialis.  Vgl.  Uranoschisis. 

— pagus  : = Epignathus.  — plastik  (>) 

TilauTixt]  ac.rix’’']  bildende  Kunst,  y.  nkdaacoy. 
Operative  Vereinigung  der  angeborenen  Spalte 
des  knöchernen  Gaumens  durch  brücken- 
förmige Lappen  des  mukös-periostalen  Gaumen- 
überzuges. Vgl.  Staphylorrhaphie,  Urauo- 
staphyloplastik.  — .scliisis  oder  -schisma 

axJois,  TO  oxiofin  y.axJ^to  spalten);  Gaumen- 
spalte. Syn.  Hiatus  palati  duri  totalis,  Palatum 
fissum.  — stapliyloplastik  {f}  omyrAj)  Wein- 


traube, Zäpfchen):  Ausdehnung  der  Urano- 
plastik  (s.  d.)  auf  den  weichen  Gaumen. 

Urare:  = Curare  (s.  d.). 

Ururtliriti^i  (rb  obpop  Urin,  Harnstoff, 
Tb  äpd-pov  Gelenk):  = Arthritis  uratica. 

Urate;  Harnsaure  Salze. 

Urati^clie  l>iatlicHe:  Veranlagung 
zu  Harnsäureablagerungen  (Gicht,  Nieren- 
steine). 

l'rdariii:  Vgl.  Coelenteron. 

Urea;  Harnstoff.  ü-  bromdiaethyl- 
acetylica;  Adalin.  U.  bromisovalerianylica: 
Bromural.  U.  diaethylmalonylica:  Veronal. 
U.  dipropylmalouylica;  Proponal.  U.  jodiso* 
valeriauylica:  Jodival. 

L>eabroiuin:  Verbindung  von  Brom- 
calcium und  Harnstoff  (36%  Brom).  Sedativum. 

Urease:  Harnstoffspaltendes  Ferment 
gewisser  Bakterien.  Vgl.  Micrococcus  ureae. 

Ureier  (rb  oT’qov  Urin,  'irjfii  schicken, 
leiten):  Harnleiter,  der  ca.  30  cm  lange  Ver- 
bindungsschlauch zwischen  Nierenbecken  und 
Harnblase.  — stein:  Nierenstein,  der  im  Harn- 
leiter stecken  geblieben  ist.  — wnlst:  Vor- 
wölbung der  Harnblasenschleimhaut,  welche 
dem  die  Blasenwaud  schräg  durchsetzenden 
Ureter  entspricht.  Lat.  Plica  ureterica. 

Urelerltis:  Entzündung  des  Harnleiters. 

Uretero  cysloiieoslomie,  -eyslo- 
stomie,  -pyeloneostomie  (ft  xvotis 
Blase,  Ttie^os  Waschtrog,  Becken,  vioe  neu, 
rb  orbfttt  Mund)  [Bazy];  Herstellung  einer 
Mündung  des  Harnleiters  in  die  Harnblase 
oder  das  Nierenbecken,  bei  Hydronephrose 
und  Verschluß  des  Ureters  durch  den  Sack. 
— enterostomie:  Einpflanzung  des  durch- 
schnittenen Harnleiters  in  den  Darm.  — litho- 
tomie  (iid'og  Stein):  Eröffnung  des  Harn- 
leiters zur  Entfernung  von  herabgeglittenen 
Nierensteinen.  — stomio:  Einpflanzung  des 
durchschnittenen  Harnleiters  in  die  Haut. 
— tomie  (f)  To/tjj  Schnitt):  Operative  Eröffnung 
des  Harnleiters. 

Urethan : Karhaminsäure-Aethylester, 
NHj  • CO  • OGjHb.  Schlafmittel. 

Urellira  (f)  obpijß-na  Harnröhre  [Hippo- 
krates];  Celsus:  Fistula  urinaria  „Ham- 
pfeife“,  Galen:  ^öpos  obpt]nxög):  Harnröhre. 

Urelliralgic:  Harnröhrenschmerz. 

U rctliriHiiiiis : Harnröhrenkrampf. 

Uretlirilis;  Entzündung  der  Harn- 
röhrenschleimhaut. U.  ant.,  post.;  Vordere, 
hintere  Harnröhrenentzündung,  d.  h.  Lokali- 
sation des  Trippers  in  der  Pars  cavernosa 
oder  in  der  Pars  membranacea.  U.  ex  libidine 
{libido  Wollust)  [Fürbringer]:  Durch  wol- 
lüstige Vorstellungen  veranlaßter  Ausfluß  aus 
der  Harnröhre  bzw.  den  Glandulae  urethrales 
und  bulbo-urethrales.  ü.  gonorrhoica  s. 
pyorrboica  contagiosa:  Harnröhrentripper, 
Gonorrhoe. 

Urelliroiicyslilis;  Entzündung  der 
Harnröhre  und  der  Blase  — dyiiio:  Nervöser 
Haruröhrenschmerz.  — nieter:  Vgl.  Otissches 


Urethroplastik  — Urticaria  tuberosa. 
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Urethrometer.  — plastik : Heiluug  von  Harn- 
röhrenfisteln  durch  plastisch-operntiveu  Ver- 
schluß. — rrhiiphie  (')  ('«7»?  Naht):  Naht  der 
Harnröhre.  — rrhoe:  -Ausfluß  aus  der  Harn- 
röhre. V>?1.  ürethriiis  e.x  libidine.  — skop: 
((rxoTTtfo  besichtigten):  Apparat  zur  Besicu- 
tigung  des  Innern  der  Harnröhre.  Vgl.  En- 
doskop. —Stenose;  Harnröhreuvereugeruug, 
Striktur.  — tomia  {>)  Schnitt,  y.  Tf>»w): 
Eiuschneiden  der  Harnröhre  zur  Heilung  von 
Striktureu  oder  zur  Entfernung  von  Fremd- 
körpern. U. 'externa  Spaltung  des  striktu- 
rierten  Teils  der  Harnröhre  (bzw.  der  Eiu- 
kleinmungsstelle  der  Fremdkörper)  von  außen 
( Bontouniöre;.  U.  interna:  Einschueidiing 
der  Striktur  mittels  einer  kleinen,  unter  Leitung 
einer  feinen,  biegsamen  Bougie  gegen  die 
Striktur  vorgeschobenen  Klinge  (ür  e th  r o t o m). 

Urginea  maritima:  Meerzwiebel. 

Stammptlanze  von  Bulbus  Scillae. 

l;r(li)idrosis  (ö  Schweiß) : Harn- 
schweiß, Ausscheidung  von  Harnstoff  und 
Harnsäure  durch  den  Schweiß  hei  Urämie. 
Syn.  Sudor  urinosus.  Vgl.  Parahidrosis. 

Vricaemie,  Uricaridaomie: 
Ueberladung  des  Blutes  mit  Harnsäure. 

Urice«lin:  Gemisch  von  citronensauren, 
Schwefel-,  essig-,  weinsaureu  usw.  Alkalien. 
Gichtmittel. 

Uriiia  (lat.  verw.  m.  ov^or  = ■SSa>(j): 
üer,Harn.  U.  spastica  (vgl.  Spasmus) : Reich- 
liche Absonderung  (daher  auch  Polyuria  spas- 
tica) eines  blassen  Harns  von  niedrigem 
spezifischen  Gewicht,  welche  gewöhnlich  nach 
schweren  allgemeinen  Krampfanfällen,  be- 
sonders bei  Hysterie,  überhaupt  Neurosen,  be- 
obachtet wird.  ü.  jnmentosa  {von  jumentum 
ein  Zu|;tier,  von  jüngere  zusammenjochen): 
Trüber,  dem  Pferdeham  ähnlicher  Urin. 

Urinal,  Urineaii:  Gefäß  zur  Auf- 
fangnng  des  Urins  hei  Inkontinenz. 

Uriniiiflltration:  Vgl.  Harninfiltra- 
tion. 

Urmiind:  Vgl.  Prostoma. 

Urniere:  Vgl.  Wölfischer  Körper.  Syn. 
Mesonephros.  — gang;  Vgl.Wolfischer  Gang,  i 

Urning  (von  Uranos,  Vater  der  ohne  ; 
Mutter  aus  dem  Schaume,  des  Meeres  | 

geborenen  älteren  Aphrodite,  der  Urania)  I 
[K.  H.  Ulrichs):  Ein  Mann  mit  homosexualem  j 
Triebe.  Vgl.  homosexnal,  Uranismus. 

Ur€>|il>ncilluH  liqiiet’acicnN  («ep- 
tiens:  = Proteus  vulgaris.  — bilin  [Jaf  fd): 
Ein  (mit  Hydrobilirubin  nicht  identischer) 
bräunlicher  oder  rötlicher  Farbstoff  des  Harns. 
— bilinnrie;  Abnorm  starke  Ausscheidung  | 
von  Urobilin  im  Harn  bei  Ikterus,  nach 
inneren  Blutungen  usw.  — cbloralsäure; 
Ausscheidungsform  desChloralhydrats  im  Ham, 
Trieb loräthylglykuronsäure,  Ci,CljHj-CaH„07. 

— ebrom;  Der  gelbe  Farbstoff  des  Harns.  ' 

— dochmium  empfangen):  = Urinal.  | 

— erytlirin;  Rötlicher  Harnfarbstoff,  der  die  ' 
Farbe  des  Sedimentum  lateritium  bedingt.  ; 

— genitalapparat:  Die  Harn- und  Geschlechts- 
organe (entwicklungsgeschichtlich  zusammen-  , 

Uoth- Obe  rn  d ö rff  e r , Terminologie.  8.  AuH. 


gehörig).  — gosan ; Kombination  von  Uro- 
tropin und  Gonosan.  Trippermittel.  — lagnie 
{))  ;irtyi^r/«8exuelleAu8schweifung,le«oKuppler): 
Auffangen  des  Urins  von  Weibern  mit  dem 
Mund,  bei  Masochisten.  lith;  Harnstein. 
— logio;  Die  Lehre  von  den  Krankheiten  der 
Harnorgane.  — meter  {rd  Maß):  Ein 

Aräometer  zur  Bestimmung  des  spezifischen 
Gewichts  des  Urins.  — plian  (ifuiro/iai  sich 
zeigen)  nennt  mau  Stoffe,  welche,  in  den 
Körper  aufgeuommeu,  chemisch  unverändert 
wieder  im  Harn  erscheinen.  — pberinum 
salicylicuin ; Verbindung  von  Theobromin- 
lithium  und  Lithium  salicylicuin.  Gichtmittel. 
— phobie;  Krankhafter  Urindrang  hei  be- 
stimmten Gelegenheiten,  eine  Art  der  Situations- 
angst. — poetisch  {noueo  machen):  Harn- 
bereitend. —rosein;  Roter  Harnstoff,  bes. 
reichlich  bei  starker  Darmfäulnis  und  bei 
Kachektischen.  — pural ; Gemisch  von  Uro- 
tropin, Salol,  Aspirin,  Extr.  Uvae  ursi  und 
Zucker  in  Tablettenform.  Trippermittel. 
— sepsis;  = Urotoxämie.  — sin;  Chinasaures 
Lithium.  Gichtmittel.  — skopie  {axojiea>  unter- 
suchen) : Harnuntersuchung.  — ste(at)olitb 
(tö  oriaQ,  ariarog  Talg,  6 Xid'og  Stein):  Ein 
in  der  Blase  als  Fremdkörper  Vorgefundener 
fettähnlicher  Körper.  — tox(ik)ämie  (ygl. 
Toxikämie):  Blutvergiftung  durch  Resorption 
von  Harnbestandteilen.  — tropin;  Hexa- 
methylentetramin, (CHg)gN^,  farbloses  Pulver. 
Blasenantisepticum.  Syn.  Formin.  — xanthin: 
= Indicau. 

Urol:  Chinasaurer  Harnstoff.  Gicht- 

mittel. 

Urtica  iirens;  Brennessel.  Familie 
Urticaceae.  Die  Brennhaare  enthalten  ein 
hautreizendes  Gift  (Ameisensäure  und  ein  un- 
bekanntes Ferment). 

Urticaria  (iirtica  die  Brennessel,  von 
urere  brennen):  Nesselausschlag;  höhnen-  bis 
daumennagelgroße,  derb,  lichtrot  und  weißlich 
erscheinende  Quaddeln,  die  meist  plötzlich 
auftreten,  kurz  andauem  oder  zu  einem  chroni- 
schen Zustande  sich  umhilden,  heftig  jucken 
und  ohne  Abschuppung  verschwinden.  Neben 
äußeren  Reizen  (Brennessel,  Raupen)  sind  auch 
innere  Ursachen  (Verdauungsstörungen,  Ge- 
mütsaffekte) sowie  Nahrungsmittel  (Erdbeeren, 
Krebse  — vgl.  Zootrophotoxismus  exanthe- 
maticus)  und  Medikamente  (Kubeben,  Jod- 
kalium, Heilsera)  die  Veranlassung.  Syn. 
Febris  urticata,  Knidosis  [AlibertJ,  Essera, 
Porzellanfriesel,  Nettle-rash.  U.  conferta; 
Die  Quaddeln  konfluieren  miteinander.  U. 
discreta  {dincerno  scheiden):  Die  einzelnen 
Quaddeln  stehen  zerstreut.  U.  evanida 
(evanesco  verschwinden):  Schnell  verschwin- 
dende U.  U.facticia  (Adj.  künstlich,  von  facere 
tun):  Dennographisnuis.  U.  papulosa:  Mit 
knötchenförmigen  Quaddeln.  Syn.  Lichen 
urticatus.  U.  perstans  (j^ersto  bestehen):  U. 
von  langer  Dauer.  Syn.  Urticaiio.  U-  pig- 
mentosa s.  xaiitlielasmoides ; Angeborene 
Hantaffektion,  bei  welcher  erst  Quaddeln, 
dann  braunrote  und  gelbe  Flecke  von  jahr- 
zehntelanger Dauer  auftreten.  U.  poroellanea ; 
Mit  weißlichen  Quaddeln.  U.  tuberosa;  = 
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Urticaria  vesiculosa  — Vaccina. 


Erythema  nodosuiu.  U.  vesiculosa:  Mit 

Bläscheubildung. 

l’rlicatio  (iiiiiea  Brennessel,  von  nrere 
brennen):  1.  = Urticaria  perstans  (s.  d.), 
2.  „Peitschen  der  Haut  mit  Nesseln“  als  ab- 
leitendes Verfahren. 

L^rw  lrbel:  Die  segmental  angeordneten 
einzelnen  Abschnitte  des  Rückenteils  des  Meso- 
derms beim  Wirbeltierembryo,  fälschlich  als 
Anlage  der  Wirbel  betrachtet.  In  der  Tat 
geht  die  willkürliche  Muskulatur  („Myomeren, 
Myotome“),  Teile  der  Vor-  und  ümiere,  Stütz- 
gewebe aus  ihnen  hervor. 

ITiscliinskyiselier  Nifllirbodeii: 

Glycerin  30,  Kochsalz  5,  Chlorcalcium  0,1, 
Magnesiumsnlfat  0,2,  Dikaliumphosphat  3, 
milchsaures  Ammon  6,  asparaginsaures  Na- 
tron 3. 

llsur  {usura  lat.,  eig.  Nutzung,  dann  Ab- 
nutzung, v.utor  gebrauchen)  .-Der  umschriebene 
Schwund  eines  Teiles  oder  Organes  (z.  B.  der 
Knochen,  Gelenkknorpel),  entweder  durch  das 
Andräugen  von  sich  entwickelnden  Neubil- 
dungen und  Aneurysmen  oder  durch  primäre 
Fettentartung.  Fettige  U.  der  Gefäße: 
Fettdegeneratiou  der  Bindegewebszellen  der 
Intima,  welche  an  der  Oberfläche  beginnt  und 
die  Intima  an  der  betreffenden  Stelle  zerstört 
(usuriert).  Vgl.  Endarteriitis  chronica  de- 
formans. 

Uterin  geriliiHCb:  Sausendes  Gefäß- 
geräusch am  schwangeren  Uterus.  Syn.  Stre- 
pitus  Uterinus,  Placentargeräusch.  — segment, 
unteres:  Der  vom  Kontraktionsring  distal- 
wärts  gelegene  Teil  des  Uterus. 

Uterina:  Vgl.  A.  uterina. 

Interna  (lat.  verw.  mit  oiO-ao  = i}areooe, 
iariftH):  Gebärmutter.  Außer  unbestimmten 
rudimentären  Entwicklungsformen  kommen 
folgende  ausgeprägtere  vor:  U.  bipartitus 
(bis  und  jxirs):  Besteht  aus  einem  schmalen, 
soliden  Körper,  welcher  oben  in  zwei  lange, 
zuweilen  eine  kleine  Höhle  einschließende 
Hörner  ausgeht.  ü.  bicornis  (Adj.  zwei- 
hörnig,  von  bis  und  cormi)-.  Der  Uterus  ist 
äußerlich  mehr  oder  weniger  vollständig  in 
zwei  seitliche  Hälften  oder  Hörner  getrennt. 
U.  b.  duplex:  Jede  seitliche  Hälfte  ist  für 
sich  selbständig  entwickelt,  beide  liegen  aber 
in  verschiedener  Ausdehnung  zu  einem  Ganzen 
verbunden  aneinander.  U.  b.  unicollis:  Die 
Cervix  ist  einfach  und  nur  der  Körper  ver- 
doppelt und  in  zwei  Hörner  auslaufend,  ü. 
unicornis:  Nur  der  eine  Müllersche  Gang 
hat  sich  zu  einem  U.  ausgebildet,  aus  dessen 
langer  Spitze  sich  die  Tube  fortsetzt,  während 
der  andere  geschwunden  ist;  oder  von  einem 


U.  bicornis  ist  das  eine  Hom  rudimentär  ge- 
blieben. U.  arcnatas  (Adj.  bogenförmig  ge- 
wölbt, V.  arcus):  Die  Teilung  in  zwei  Hörner 
ist  nur  durch  eine  Einsenkung  der  Mitte  des 
Körpers  angedeutet.  H.  duplex  separatns 
8.  didelphys  (dVs  doppelt,  ^ ÖeXtf  ig  die  Gebär- 
mutter): Die  beiden  Hälften  (Mtillerschen 
Gänge)  liegen  vollständig  voneinander  ge- 
trennt, jede  mit  besonderer  Scheide.  U. 
septus  (ßiiepio  verzäunen)  s.  bilocularis: 
Die  Gebärmutter  erscheint  äußerlich  einfach, 
ist  aber  innen  durch  eine  Längsscheidewand 
vollständig  in  zwei  Hälften  getrennt,  ü.  sub- 
septus:  Die  Trennung  ist  nur  eine  teilweise. 
U.  fetalisj  U.infantilis:  Der  U.  ist,  besonders 
hinsichtlich  des  Körpers,  so  klein  und  unent- 
wickelt geblieben  wüe  in  der  fetalen  oder 
kindlichen  Periode. 

Uterus  musciilinus:  = Utriculus 
prostaticus  (s.  d.).  Syn.  Webersches  Organ. 

Uteriis;’tibroi(l:  Gutartige  Geschwulst 
der  Gebärmutter,  deren  Struktur  dem  Bau 
des  Uterusparenchyms  ähnlich  ist.  Vgl.  Fi- 
broid,  Myoma.  — infarkt:  Veraltete  Be- 
zeichnung für  chronische  Metritis  (s.  d.). 
— virgo  {virgo  Jungfrau):  Frau,  welche  noch 
nicht  geboren  hat. 

Utriculus  (Dem.  von.  lat.  nfer  Schlauch) : 
Der  Teil  des  häutigen  Labyrinths,  von  dem 
die  Bogengänge  entspringen.  U.  prostaticus: 
Hohlraum  in  der  Substanz  der  Prostata  mit 
Epithelauskleidung,  der  auf  den  Colliculns 
seminalis  mündet.  Analogon  der  weiblichen 
Scheide.  Syn.  Sinus  prostaticus,  Uterus  mas- 
culinus,  Webersches  Organ 

Uvea  (v.  lat.  uva  Traube):  Die  Gefäß- 
haut des  Auges,  Iris,  Ciliarkörper  und  Chorio- 
idea.  Auch  speziell  die  pigmentierte  Schicht 
der  letzteren  und  der  Iris. 

Uveitis : Entzündung  des  Pigment- 

blattes der  Iris  im  Gegensatz  zur  Entzündung 
des  Irisgewebes,  der  Iritis. 

U viollniiipe : Quecksilberdampflampe 
mit  einem  für  ultraviolette  Strahlen  bes. 
durchlässigen  Glas  (Uviolglas). 

Uvula  (Dem.  v.  uva  Traube):  Zäpfchen 
des  Gaumens.  U.  bifida  (Adj.  bifidus  ge- 
spalten, V.  bis  und  findo  in  zwei  Teile 
spalten) : Das  gespaltene  Zäpfchen,  angeborene 
Anomalie.  U.  vermis:  Zäpfchen  des  Unter- 
wurmes des  Kleinhirns,  zwischen  den  Ton- 
sillae  cerebelli.  ü.  vesicae:  Sagittaler  Wulst 
des  Blasengrundes  nach  der  Harnröhre  zu. 

Uviilotoiiiic  (r)  rofi^  Schnitt):  Opera- 
tive Abtragung  des  Zäpfchens. 

Uzara : Wurzel  einer  afrikanischen 

Asklepiadacee.  Autidiarrhoicum. 


V. 


V:  Abk.  für  1.  Vena,  2.  Visus. 

Vaeatu’uelieruiig  (vaco  fehlen):  Ver- 
mehrung eines  Gewebes  zur  Ausfüllung  der 
durch  Untergang  anderen  Gewebes  entstan- 
denen Lücke. 


Yaceiii(e):  Impfstoff,  welcher  ab- 

getötete Krankheitserreger  enthält  und  da- 
durch aktive  Immunisierung  bewirkt. 

Vaceiiia  (Adj.  lat.  v.  vacca  Kuh):  Kurz 
für  Variola  vaccina  und  für  Lympha  vaccina, 


Vaccina  atrophica  — Valium  unguis. 
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Kuhpocke  und  Kuhpockeulymphe,  durch 
Impfung  mit  Kuhpockenlymphe  erzeugte 
Pustel,  Schutz-  oder  Impfpocke  V.  atro- 
pkica:  Steiupocke,  eine  mangelhaft  ent- 

wickelte, als  kleine  Papel  auftretende  Efflor- 
eszenz,  die  bald  zu  einem  kleinen,  warzeu- 
fthnlichen  Schorf  vertrocknet.  V.  bullosa; 
Blaseupocken,  einzelne  Impfstiche  entwickeln 
sich  zu  gröliereu  Blasen  mit  wasserklarem 
Inhalt.  V.  generalisata  {generalis  allgemein) : 
Eine  bes.  auch  bei  empfindlicher  Haut  (Ekzem) 
vorkonimende  Allgemeininfektion  mit  Vaccine- 
pustelu,  wobei  auch  die  direkte  Uebertragung, 
etwa  von  einem  Impfling  auf  ein  noch  un- 
geimpftes  Kind,  eine  Rolle  spielt.  herpe- 
tica; Ekzem-  oder  Kreuzpocken.  Am  dritten 
Tage  entwickeln  sich,  am  häufigsten  bei 
kachektischeu  Kindern,  an  der  Impfstelle 
nebeneinanderstehende  Bläschen  mit  wässeri- 
gem Inhalt,  die  heftig  jucken  und  beständig 
nässen. 

Vaccinatio  (vgl.  Vaccina):  Schutz- 
pockenimpfung, auch  Impfung  mit  einem 
anderen  Vaccin. 

Yao«*inekörpt‘roIien : = Guarnieri- 
sche  Körperchen. 

Yacciiiella;  Abortiv  verlaufende  Vac- 
cine. 

Vacoininm  iiiyrfilliiN;  Heidelbeer- 
strauch.  Vgl.  Fructus  Myrtilli. 

Vacciiiolac:  Nebenpocken,  die  bei 
geimpften  Kindern  neben  den  Impfpusteln 
Vorkommen.  (Vielleicht  liegt  eine  Verwechs- 
lung mit  gleichzeitigen  Varicellen  vor.) 

Yaoiioliire  l>cgencration  (vgl. 
Vacuole):  Zerfall  der  Zelle  unter  Tropfen- 
bilduug  im  Protoplasma.  Syn.  Hydropische  : 
Degeneration.  ' 

Vacuole ; Mit  Flüssigkeit  gefüllter 
Hohlraum  in  einer  Zelle. 

^'aciiiiiii  (lat.  = das  Leere):  Luftleerer 
Raum. 

Y'agina(e)  (lat.);  Scheide,  gr.  Kolpos. 
V.  flbrosae ; Die  bindegewebigen  Ver- 
stärkungsbänder der  Sehnenscheiden  an  den 
Fingern.  V.  m.  recti  abdominis:  Rectus- 
scheide  (s.  d.).  V.  septa,  subsepta  {sae- 
pio  umzäunen):  Durch  eine  pathologische 
Scheidewand  (Ausbleiben  der  Verschmelzung 
der  paarig  angelegten  Organe)  vollständig 
oder  teilweise  abgeteilte  Scheide,  analog  dem 
Uterus  septus  und  subseptus.  V.  serosa 
arteriarum;  = Epicardium.  V.  teudinum 
(lat):  Sehnenscheide.  Syn.  Syuovialscheide. 
V.  terminalis;  Die  Fortsetzung  der  Dura 
mater,  welche  das  Filum  terminale  (s.  d.)  des 
Rückenmarks  umschließt.  Syn.  Filum  durae 
matris  spinalis. 

Y'aginalis;  Zur  Scheide  gehörig,  von 
der  Scheide  aus 

Y'agiiialitis:  = Periorchitis.  Vgl.  Hy- 
drocele. 

Y'aginiisiiiiiH  h.  Y'aginoilynlc  (i) 

dävrri  Schmerz);  Abnorme  Empfindlichkeit  der 
weiblichen  äußeren  Genitalien,  die  sich  bis 
zu  Krämpfen  des  Constrictor  cunni  (Spasmus 


vaginae,  Kolpospasmus)  steigern  kann,  stets 
Folge  von  hochgradiger  nervöser  Reizbarkeit 
oder  von  Ueberreizung  der  äußeren  Genitalien. 

Y'agiiilliH;  = Kolpitis.  Vgl.  Vulvo- 
vaginitis, 

Y'agiuoflxalio  iilcri  [.Mackenrodt 
und  Dührssen  1892]:  Vaginale  Fixation  der 
Gebärmutter  bei  Retroflexion,  Vgl.  Ventro- 
fixatio,  Alexander-Adamssche  Operation. 

Y'agiiioHkopic ; Untersuchung  mit 
dem  Scheidenspiegel. 

Y'agifiiH  iitcriiiiiH  (7'a^tf{<8  Wimmern, 
Quäken,  v.  vagire,  vacca):  Schreien  des  Kindes 
im  Uterus  bei  Lufteiutritt  in  denselben,  wo- 
durch das  vorzeitige  Atmen  des  Kindes  er- 
möglicht wird. 

Y'agotomie : Vagusdurchschneidung. 

Vagofonie  [Eppinger  und  Heß]:  Er- 
höhter Tonus  des  autonomen  (s.  d.)  Nerven- 
systems. Symptome:  Respiratorische  Herz- 
arhythmie, Bradykardie,  Neigung  zu  Bron- 
chialasthma, Hyperacidität,  eosinophile  Darm- 
erkrankungen (Enteritis  membranacea),  inten- 
sive Reaktion  auf  Pilocarpineinspritzung, 
i Selbständig  oder  Symptom  von  Basedowscher 
Krankheit,  Tuberkulose. 

Y'agiiH;  Vgl.  N.  vagus. 

Y'^alaiiiin ; Amyleuhydrat-Isovalerian- 
säureester.  Sedativum. 

Y'alcriaiia  of’fieiiialiH ; Baldrian. 
Vgl.  Radix  Valerianae. 

Y'aleriaiisiliirc ; Vgl.  Ac.  valeriani- 
cum. 

Y'algiiH:  Vgl.  Pes  valgus,  Genu  val- 
gum,  Manns  valga. 

Y'alitlol;  2 TI.  Valeriansäurementhyl- 
ester,  CjoHj^O  • COC^Hß,  mit  l TI.  Menthol. 
Sedativum. 

Valinan ; Bromisovaleriansäureborneol- 
ester.  Sedativum. 

Y'alleculu  (Dem.  von  vnüis  Tal):  Kleine 
Vertiefung.  V.  cerebelli  s.  Keili;  Tal  des 
Kleinhirns,  Einsenkung  an  seiner  unteren 
Fläche,  y.  cerebri  lateralis;  Einsenkung 
an  der  Hirnbasis,  in  welcher  die  Substantia 
perforata  anterior  liegt,  y.  cordis;  Eiu- 
senkung  rechts  von  der  Herzspitze,  gebildet 
vom  Sulcus  longitudinalis  cordis.  y.  glosso- 
epiglottica;  Einsenkung  beiderseits  zwischen 
der  mittleren  und  den  seitlichen  Plicae  glosso- 
epiglotticae  (s.  d.). 

Y^allcix  (frz.  Arzt,  1807—1855)  —sehe 
Punkte:  Vgl.  Puncta  dolorosa. 

Valletsclie  Filloii:  10  TI.  Ferrum 
sulfuricum  crist.  werden  in  Zuckerwasser 
mit  12  TI.  Natr.  carbonicum  gefällt,  der 
Niederschlag  mit  je  3 TI.  Honig  und  Milch- 
zucker eingedampft,  8 TI,  des  Extrakts  mit 
1 TI.  Radix  Liquirit.  zu  Pillen  ä 0,25  ver- 
arbeitet. Vgl.  Blaudsche  Pillen. 

Vulli-lCittorscliCK  CiiOHefz:  Der 

durchschnittene  Nerv  stirbt  von  der  Schnitt- 
fläche nach  der  Peripherie  hin  ab. 

Y'hIIuih  iiiigiiiH:  Nagelwall. 
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468  Valsalvasche  Bänder  — Variola  conflueng 


Vulsalvn  (Anatom  in  Bologna,  1666 
bis  1723)  — sehe  Bänder:  Ligg.  auricularia. 

— scher  Versuch;  Macht  man  bei  Verschloß 
von  Mund  und  Nase  eine  starke  Exspirations- 
bewegung und  zugleich  eine  Schluckbewegung, 
so  dringt  Luft  durch  die  Tuba  Eustachii  in 
die  Paukenhöhle  und  wölbt  das  Trommelfell 
vor  (positiver  Valsalvaversuch).  Macht  man 
unter  gleichen  Bedingungen  eine  Inspirations- 
bewegung, so  entsteht  im  Rachen  ein  luft- 
verdünnter Raum  und  der  Druck  der  äußeren 
Luft  treibt  das  Trommelfell  nach  innen  (nega- 
tiver Valsalvaversuch). 

Valviilu(«)  {valvae  dieTürflügel,  Doppel- 
tür): Klappe.  V.  atrioventricularis:  V. 
bicuspidalis,  V.  tricuspidalis.  V,  Banhini : — V. 
coli.  Syn.  Valv.  ileocoecalis.  V.  bicuspidalis: 

= V.  mitralis.  V.  coli  pI<^Qhini):  Dick- 
darmklappe, doppelte  Schleimhautfalte  an  der 
Mündung  des  lleum  in  den  Dickdarm,  welche 
die  Rückwärtsbewegung  des  Darminhalts  ver- 
hindert. Syn,  Bauhinsche  Klappe.  Valv.  ileo- 
coecalis. V.  cuspidales  {aispis  Zipfel):  Segel- 
klappen. Die  aus  Segeln  bestehenden  Klappen 
zwischen  Vorhof  und  Herzkammer  (V.  atrio- 
ventriculares).  y.  Eustachii;  = V.  venae 
cavae  iuf.  V.  foraminis  ovalis:  Falte  an 
der  linken  Seite  der  Vorhofscheidewand,  Ver- 
schluß des  fetalen  Foramen  ovale.  V.  fossae 
navicnlaris:  Schleimhautklappe  der  Lacuna 
magna  (s.  d.)  der  Harnröhre.  Syn.  Guörinsche 
Falte.  V.  ileocoecalis:  = V.  coli.  V.  la- 
crimalis inf..  sup. : Schleimhautwülste  am 
unteren  bzw.  oberen  Ende  des  Tränensackes. 

V.  mitralis  (niitra  Bischofsmütze):  Die 

zweizipflige  Klappe  zwischen  linkem  Vorhof 
und  linker  Herzkammer.  Syn.  V.  bicuspidalis. 

V.  processus  vermiformis:  Klappenartige 
Schleimhautfalte  am  Eingang  des  Proc.  ver-  ! 
miformis,  welche  die  Stauung  von  Darm- 
inhalt in  demselben  begünstigt.  V.  prostatica: 
Vergrößerung  der  Portio  intermedia  s.  supra- 
montana,  d.  i.  des  unmittelbar  hinter  dem 
Anfang  der  Urethra  gelegenen  Teiles  der 
Prostata,  die  in  Form  einer  Zunge  von  der 
hinteren  Blasenwand  her  über  die  Urethral- 
mündung hervorragt.  Syn.  Merciersche  Bar- 
riere. V.  pylori;  Klappenartiger  Schleim- 
hautwulst am  Magenausgang.Y.  semilunares; 
Halbmondförmige  Klappen.  Die  Herzklappen 
am  Ursprung  der  A.  pulmonalis  bzw.  der 
Aorta  aus  der  rechten  bzw.  linken  Herz- 
kammer. V.  semilunares  Tarini:  = Velum 
medulläre  post.  V.  sinus  coronarii  (Thebe- 
sii):  An  der  Mündung  des  Sinus  coronarius  in 
den  rechten  Vorhof.  Y.  spiralis  (Heisteri):  I 
Spiralige  klappenartige  Schleimhautfalte  im  j 
Hals  der  Gallenblase.  Y.  tricuspidalis;  | 
Dreizipflige  Klappe  zwischen  rechter  Kammer 
und  rechtem  Vorhof.  V.  urethrales:  Die 
klappenartigen  Schleimhautfalten,  welche  die 
Oeffnung  der  Lacunae  urethrales  überdecken. 
Y.  venae  cavae  inf.  (Eustachii);  An  der 
Einmündung  der  V.  cava  inf.  in  den  rechten 
Vorhof.  Y.  Vieussenii;  An  der  Mündung 
der  V.  magna  cordis  in  den  Sinus  coronarius. 

Vttlyl : Isovaleriansäurediaethylamid, 

C*H(,  • CU  • NfCjHu)^.  Sedativum. 


Vanille : Die  Früchte  von  Vanilla 
Planifolia  (Südamerika).  Enthalten  ca  2®/„ 
Vanillin. 

\ anllli.smus:  Vergiftung  durch  Vanille. 

Vaiixetti  (ital.  Chirurg,  1809—1888) 
— sehe  Krankheit:  Ischias  skoliotica. 

\ aporariiim  (v.  vapor  Dampf):  Dampf- 
bad. 

Vttporiisatio : Innerliche  Aetzung  der 
Gebärmutter  mit  heißen  Dämpfen  (vgl.  Atmo- 
kausis). 

ViKinez  (Pariser  Kliniker)  — sehe 
Krankheit:  Polycythaemia  myelopathica. 

Variabiliiilt  (v.  lat.  vanabilis):  Ver- 
änderlichkeit. 

Varicella  (Dem.  v.  variada,  vanx 
Krampfader,  Kropf  [CeteMs]):  Wind-,  Wasser-, 
Schaf-,  Spitz-  oder  falsche  Pocken  (Variolae 
nothae  s.  spuriae),  eine  ansteckende  Haut- 
krankheit bes.  des  Kindesalters,  mit  ober- 
flächlich sitzenden,  rundlichen,  wasserhellen, 
diskreten  Bläschen,  welche  nach  anfänglicher 
Hyperämie  ohne  besonderes  Allgemeinleiden 
am  ganzen  Körper,  doch  oft  sehr  spärlich, 
auftreten  und  nicht  mit  Variola  Zusammen- 
hängen, sondern  eine  selbständige  Krankheit 
darstelleii.  Y.  syphilitica ; Vgl.  Lichen, 
Pemphigus  syphiliticus. 

Varicen:  Vgl.  Varix. 

Varlco  blepliaron  (t^  ßUj^apov 
Augenlid):  Angioma  cavemosum  der  Augen- 
i lider.  — cele  (varix  [s.  d.]  Krampfader,  ^ 
xi^Xt]  Bruch):  Krampfaderbruch,  abnorme  Er- 
weiterung und  Verlängerung  der  Venen  des 
Samenstrangs,  zuweilen  auch  der  Skrotalhaut. 
Auch  in  den  Ligamenta  lata  neben  den  Eier- 
stöcken  kommen  Phlebektasien  vor:  V.  par- 
ovarialis.  Syn.  Hernia  varicosa. 

Varicosiias:  Vgl.  Phlebektasia,  Varix. 

Varicosiis:  Mit  (varixartigen)  Auf- 
treibungen versehen. 

Variegatus  (variego  bunt  machen, 
varium  ago):  Bezeichnung  für  fleckige,  mit 
normaler  Hautfarbe  wechselnde  Rötungen  (im 
Gegensatz  zu  laevigatus). 

Variola  (Dem.  v.  varus  Knoten,  viel- 
I leicht  auch  v.  aioXog  schnell  beweglich,  viel- 
i farbig;  die  vom  Chronisten  Marius  v.  Aven- 
I ches  c.  570  zuerst  gebrauchte  Bezeichnung 
I wurde  durch  Constantinus  Africanus 
I [zweite  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts]  zum 
stehenden  Terminus):  Pocke,  Blatter,  aus 
einer  soliden  Papel  hervorgehende  Efflor- 
eszenz,  bei  der  ein  Flüssigkeitserguß  vom 
Papillarkörper  her  die  Epidermis  in  der 
Weise  abhebt,  daß  die  Pocke  gefächert  er- 
scheint. Das  Exsudat  besteht  aus  Eiter- 
körperchen. In  intensiven  Fällen  findet  eine 
Vereiterung  des  Papillarkörpers  mit  Narben- 
bildung statt.  V.  vera;  Echte  Blattern, 
Menschenpocken,  äußerst  kontagiöse,  stark 
fieberhafte  konstitutionelle  Krankheit  mit 
pustulöser  Lokalisation  auf  der  Haut  und  den 
Schleimhäuten.  V.  conflucns;  Schwere  Form, 
wobei  die  Blattern,  bes.  im  Gesicht,  zu 
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großen,  flachen,  mit  serös-eiteriger  Flüssig- 
keit gefüllten  Blasen  konfliiieren.  Y.  hnemor- 
rbagica  pustulosa:  Schwarze  Blattern,  wo- 
bei ein  Bluterguß  in  die  schon  entwickelten 
Pusteln  stattfindet..  Purpurn  variolosa: 
Tödliche  Form  mit  hämorrhagischer  Diathese 
schon  im  Anfangsstadium,  wodurch  Petechien 
und  größere  Blutungen  in  der  Haut  ent- 
stehen, bevor  es  zur  Pockenbildung  kommt. 
V.  mitigata;  Eine  milder  verlaufende  und 
kürzer  dauernde  Form  der  Pockenkrankheit. 
Syn.  Variolois.  Variolois  vaccinica.-  Die 
durch  gleichzeitigen  Verlauf  der  geimpften 
Pocken  abgeänderte  natürliche  Pockenerkran- 
kung. Variolois  pemphigosa  (sriwyil 
Gen.  neufiyoe)-.  Größere,  unregelmäßige,  nicht 
fächerige  Blasen  mit  serös-eiterigem  Inhalt, 
welche  nicht  durch  Konfluenz,  sondern  aus 
den  einzelnen  Pusteln  sich  entwickeln.  Vario- 
lois verrucosa  (Adj.  verrucosus  warzig): 
Warzenpocke,  wobei  die  Effloreszenzen  in- 
folge stärkeren  Auswachsens  der  Papillen 
solide  konische  Knötchen  bilden  mit  einem 
anz  kleinen  Bläschen  an  der  Spitze,  nach 
essen  Eintrocknung  noch  längere  Zeit  eine 
warzige  Erhebung  der  Haut  znrtickbleibt. 
Variolois  miliaris  {milium):  Auf  diffus 
geröteten  Hautstellen  entwickeln  sich  hirse- 
komgroße  gelbliche  Bläschen,  die  nicht  weiter 
wachsen  und  durch  Eintrocknung  verschwinden 
(Desquamatio  siliquosa).  V.  sine  exaii» 
themate:  Kritisch  endendes  Fieber  nur  mit 
den  gewöhnlichen  Erscheinungen  des  Initial- 
stadiums und  höchstens  einem  Initialexanthem 
im  Schenkel-  und  Oberarmdreieck. 

Variolation:  Veraltete  Methode,  Kin- 
der absichtlich  der  Ansteckung  von  Pocken 
auszusetzen  oder  diese  direkt  einzuimpfen, 
um  für  das  spätere  Leben  Immunität  zu  er- 
zielen. Vgl.  Vaccinatio. 

Variolois:  Vgl.  Variola  mitigata. 

Varix  (Gen.  varicis  von  varus  = curvus, 
von  der  geraden  Linie  abweichend,  auswärts 
gehend,  nicht  von  der  Schlängelung  der 
Venen,  sondern  von  der  ,.grätschelnden“ 
Gangart  der  mit  Varicen  Behafteten):  Blut- 
aderknoten, „Krampfader“,  die  einzelnen 
knotigen  Erweiterungen  der  Venen,  auch  der 
Lymphgefäße  (Lymphvarix).  Y.  aneurysmati- 
cus:  = Aneurysma  arteriovenosum.  Y.  ar- 
terialis:  = Aneurysma  cirsoideum.  Y.  cir- 
soides  (s.  d.):  Die  Geschwulst  besteht  aus 
einem  Konvolut  vielfacher  Venenwindungeu. 
V.  Simplex:  Die  Geschwulst  besteht  aus 
einem  einzigen  großen  Venensack.  Y.  haemor- 
rhoidalis:  Vgl.  Haeniorrhois. 

VarolNkrUck«  [Costanzo  Varolio, 
ital.  Anatom  u.  Chirurg,  1543 — 1575]: 
= Brücke.  Vgl.  Pons. 

Varus:  Vgl.  Genu  varum,  Coxa  vara, 
Pes  varus. 

Vas,  PI.  vasa:  Gefäß.  Y,  aberrans 
(lat.):  Abirrendes  Gefäß.  Abnormer  Zweig 
eines  Gefäßes,  der  mit  einem  anderen  Gefäß- 
gebiet sich  verbindet.  Y.  aberrantia  bepatis : 
Gallengänge  außerhalb  des  Lebergewebes, 
Ueberreste  von  embryonaler  Leber.  Y.  af- 


fercns:"  Eintretendes  Gefäß  (eines  Nieren- 
glomeruTus).  Gegs.  Vas  efferens.  Y.deferens: 
Samenleiter.  Der  Ausführungsgang  des  Hodens, 
Fortsetzung  des  Nebenhodenganges,  verläuft 
im  Samenstrang  durch  den  Leistenkanal  und 
mündet  mittels  der  Ductus  ejaculatorii  in  die 
Harnröhre.  Syn.  Ductus  deferens.  V.  efferens: 
Ausführendes  Gefäß  (eines  Nierenglomerulus). 
Y.  lactea:  Chylusgefäße.  Y.  nutricia;  Die 
ernährenden  Gefäße  eines  Organs,  bes.  des 
Knochens.  Y.  ompbalomeseiiterica;  Die 
Dottergefäße.  Y.  prominens  diictus  coeb- 
learis  s,  spirale  ext.,  int.:  Zwei  den  Ductus 
cochlearis  des  Labyrinths  begleitende  Gefäße. 
Y.  sanguifera  s.  sunguinea:  Blutgefäße. 
Y-  vasorura:  Kleine  Blutgefäße,  welche  die 
Wand  größerer  Gefäße  versorgen. 

VuNCiiliiriKatio  {vasndum,  Dem.  v. 
vaa  Gefäß):  Gefäßbildung,  Durchwachsung  mit 
Blutgefäßen  (in  Thromben,  Neubildungen, 
Granulationen  usw.). 

VusculiiiH:  Zusammenfassender  Aus- 
druck für  Gefäßentzündung,  sowohl  Arteriitis 
als  Phlebitis  (s.  d.). 

VaHCiilo8iis:  Mit  Gefäßen  versehen. 

Vaseliniim  albiim,  navum: 

Weiße,  gelbe  Vaseline.  Gebleichtes  bzw.  un- 
gebleichtes Gemisch  verschiedener  bei  der 
Petroleum destillation  gewonnener  Paraffine. 
Syn.  Fossilin,  Kosmolin,  Paraffinum  molle. 
Y.  oxygenatum:  = Vasogen. 

Vasenol : Vaselinemulsion  mit  25% 
Wasser. 

Vasoconstriction  (ras  Gefäß,  con- 
stringo  zusammenschnüren):  Gefäßverenge- 

rung. Adj.  vasoconstrictorisch. 

Vasotlilaf  ation  {dilato  erweitern): 
Gefäßerweiterung.  Adj.  vasodilatatoriscb. 

Vasogen:  Gemisch  von  Vaselinölen, 
mit  Sauerstoff  gesättigt.  Salbengrundlage. 
Syn.  Vaselinum  oxygenatum. 

Vasoliiueiit  : 60  TI.  Paraffin,  liquidum, 
30  TI.  Acid.  oleinic.,  10  TI.  Liq.  Ammonü 
caustici  spirituosi.  Wie  Vasogen  gebraucht. 

Vasoiiiotoriselie  Verven:  Nerven, 
welche  die  Gefäßmuskeln  bewegen  (Erweite- 
rung oder  Verengung). 

Vasoplegie  (^rXi^aaeo  schlagen,  lähmen): 
Gefäßlähmung. 

Vasotonin  (v.  vas  u.  tonus):  Kom- 
bination von  salpetersaurem  Yohimbin  und 
Urethan.  Gegen  die  Blutdrucksteigerung  bei 
Arteriosklerose. 

Vastns:  Vgl.  M.  vastus. 

Vater  (Anatom  in  Wittenberg,  1684 
bis  1751)  — sebos  Divertikel:  Vgl.  Di- 
I verticulum  Vateri.  — sebe  Papille:  Vgl. 
Papilla  duodeni.  Syn.  Papilla  Santorini. 

Vater-I*aeinl  (Anatom  in  Florenz, 
1812 — 1883)  — sehe  Körpereben:  Ovale  Ge- 
] bilde  von  0,2 — 3 mm  Länge,  1—2  mm  Breite, 
! Endorgano  sensibler  Nerven,  im  Bindegewebe 
der  Haut,  in  der  Bauchhöhle,  au  verschiedenen 
Nerven  und  Gefäßen,  an  den  Gelenken  vor- 
kommend. Das  Perineurium  des  eintretenden 
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markhaltigen  Nerven  bildet  den  mehrschich- 
tigen Auüenkolben,  die  Schwaunsche  Scheide 
den  Inuenkolben,  der  Axenzylinder  den  Axen- 
faden.  Lat.  Corpuscnla  lamellosa. 

Vcal-skin  (engl,  veal  Kalbfleisch,  skin 
Haut):  Vitiligo. 

Vegetarier : Anhänger  einer  rein 

pflanzlichen  Ernährung  (Vegetarismus), 

Vegetationes  (Plur.  v.  vegetaüo  Be- 
lebung, V.  vegetare  beleben,  vegeo,  oigor): 
Wucherungen.  V. adenoides  cavi  pliaryugo- 
nasalis:  Hyperplasien  des  normalerweise  im 
Nasenrachenraum  sich  findenden  adenoiden 
Gewebes,  bes.  der  Rachenmandel,  eine  häufige 
Ursache  von  näselnder  Sprache,  Gehörs- 
störungen und  einem  eigenartigen  Gesichts- 
aiisdruck  (vgl.  Habitus  adenoides).  V,  glo- 
bulosae  cordis  {glohulm  Kügelchen,  Dem.  v. 
globus):  Kugelthromben,  Gerinnselbildungen 
im  Herzen,  meist  in  Form  von  erbsen-  bis 
taubeneigroßen  Geschwülsten,  besonders  im 
linken  Ventrikel,  an  dessen  Spitze  und  in 
den  Vorhöfen,  meist  Begleiterscheiunngen  von 
anderweitigen  Erkrankungen  des  Herzens. 

Vegetativ€‘s  Xervensysteiii:  Vgl. 
Viscerales  N.  V.  Organe;  Die  Organe,  welche 
der  Resorption,  Verdauung,  Sekretion,  Atmung, 
Blntverteilung,  Fortpflanzung  dienen. 

Vehikel  (lat.  vehicidum  Fuhrwerk): 
Formgebendes  Mittel  eines  Rezeptes,  z.  B.  die 
Pillenmasse.  Syn.  (Remedium)  constituens, 
Rem.  excipiens. 

Veilclieiiwur*el : Vgl.  Rhizoma  Iridis. 

Veit  (Gynäkologe,  1824 — 1903)  -^uiel> 
lieseher  II andgriit*:  Methode  zur  Ex- 
traktion des  Kopfes  bei  Beckenendlageu.  wo- 
bei das  Gesicht  nach  hinten  gedreht  und  mit 
Zeige-  und  Mittelfinger  der  anderen  Hand  der 
Nacken  gabelförmig  umfaßt  wird. 

Veitstanz:  Vgl.  Chorea. 

Veld  sore  (holl,  veld  Feld,  die  steppen- 
artigen Gebiete  in  Südafrika;  engl,  sore  Ge- 
schwür): Eine  in  Südafrika  bes.  bei  Europäern 
vorkommende,  mit  Fieber  und  Schw'ellung  der 
regionären  Lymphdrüsen  verbundene  Haut- 
affektion, die,  an  leichte  Hautverletzungen  an- 
schließend, mit  einer  stecknadelkopfgroßen 
Papel  beginnt,  welch  letztere  in  ein  Bläschen, 
eine  Pustel  itnd  schließlich  in  ein  schmutziges, 
empfindliches  und  langsam  mit  glatter,  bläu- 
licher Narbe  heilendes  Geschwür  übergeht, 
Insektenstiche  scheinen  nur  die  Gelegenheits- 
ursache zur  Infektion  abzugeben.  Man  hat 
V.  8.  auch  schon  mit  der  Orientbeule  und  der 
Impetigo  contagiosa  (s.  d.)  in  Zusammenhang 
gebracht.  Syn.  Barcoo  rot,  Natal  sore. 

Vella  (ital.  Physiologe,  1825 — 1886) 
— sehe  Fistel:  Isolierung  eines  Darmstücks 
und  Vereinigung  der  beiden  Enden  (vgl. 
Thirysche  Fistel)  mit  der  Bauchwunde. 

Velopiirin ; Salbengrundlage,  bestehend 
aus  Olivenöl,  Oelseife,  Alkohol. 

Vcliim  (lat);  Segel.  V.  aortienm:  Der 
am  Ostinm  arteriosum  sin.  entspringende  Zipfel 
der  Mitralklappe.  >'•  interpositnm,  V. 
ti'iangnlare : Die  Tela  chorioidea  des  dritten 


Ventrikels,  y.  medulläre  ant.,  post.:  Vor- 
deres, hinteres  Marksegel.  Dünne  Platten 
weißer  Substanz,  das  vordere  ein  Teil  des 
Daches  des  IV.  Ventrikels,  unter  der  Lingula 
des  Kleinhirns  gelegen,  das  hintere  zwischen 
den  Pedunculi  flocculi  und  dem  Nodulus  des 
Kleinhirns.  V.  palatinum:  Gaumensegel. 
Syn.  Palatum  molle. 

Vonu(e)  (v.  lat.  veho  führen,  in  Be- 
wegung setzen?):  Blutadern.  Die  Gefäße, 
welche  das  Blut  aus  den  Kapillaren  der  Organe 
zum  rechten  Herzen  leiten.  V.  anastomotica 
cerebri  magna:  = V.  cerebri  magna.  V. 
angularis:  Am  inneren  Augenw'inkel.  Die 
Fortsetzung  heißt  V.  facialis  ant.  y.  an- 
onyma;  Unbeuannte  Vene.  Zwei  starke 
Venen,  welche  zur  V.  cava  sup.  zusaiumen- 
treten.  V.  arteriosa:  Die  A.  pulmonalis, 
welche  venöses  Blut  führt,  y,  arteriosa 
Soemmeringi:  = V.  portae.  y.  azygos  (d 
priv,,  ^evYrvfu  verbinden;  also  = unpaar):  Als 
V.  lumbalis  ascendens  von  der  V.  cava  inf.  (an 
der  Mündung  der  V.  iliacae)  rechts  neben 
der  Wirbelsäule  aufwärts,  durch  das  Zwerch- 
fell in  die  Brusthöhle  und  dicht  oberhalb  des 
Perikards  in  die  V.  cava  sup.  y.  basalis 
Rosenthali:  Aus  den  Vv.  cerebri  int,  von 
der  Basis  cerebri  um  die  Hirnschenkel  hemm 
zur  V.  cerebri  magna,  y,  basilica:  Vom 
Handrücken  an  der  Ulnarseite  des  Vorder- 
arms aufwärts  zur  Ellenbeuge  und  weiter 
im  Sulcus  bicipitalis  medialis  nach  oben  bis 
zum  Hiatus  basilicus  der  Fascia  brachii,  durch 
diesen  in  die  V.  brachialis  medialis.  V.  basi- 
vertebrales:  Venen,  welche  die  Wirbelkörper 
durchsetzen,  yv.  cardinalis  ant.,  post.: 
Die  ersten  Venen  des  Embryos,  je  zwei  längs- 
verlaufende Gefäße,  welche  sich  zum  Cuvier- 
schen  Gang  vereinigen  und  so  zum  Herzen 
gelangen.  Aus  dem  unteren  Abschnitt  der 
Venae  cardinales  sup.  nebst  dem  Guvierschen 
Gang  geht  die  V.  cava  sup.  hervor;  aus  den 
V.  cardinales  post,  die  V.  az)’gos  bzw.  V. 
hemiazygos.  (Nach  Ziegler,  Zool.  Wörterbuch, 
2.  Aufl.)  y.  cava  inf.  sup.;  Untere,  obere 
Hohlvene.  Die  zwei  Hauptblutadern  des 
Körpers,  welche  das  Veneublut  der  unteren 
bzw.  oberen  Körperhälfte  zum  rechten  Herzen 
leiten,  y.  centrales:  Längsverlaufende  Ge- 
fäße innerhalb  des  Rückenmarks,  neben  der 
Snbstantia  gelatinosa  Rolandi.  y.  centralis 
hepatis;  Vgl.  V.intralobularis.  y.cephalica: 
Vom  medialen  Teil  des  Handrückens  zur 
Beugeseite  des  Vorderarmes,  am  radialen 
Rand  aufwärts  zur  Ellenbeuge,  am  äußeren 
Rand  des  M.  biceps  nach  oben,  durch  die 
Fascia  coracobrachialis  zur  V.  axillaris. 
cerebri  magna:  = V.  magna  Galeni.  Y. 
concomitantes  (concmnito  begleiten):  Die 
(zwei)  Begleitvenen  der  meisten  kleineren 
Arterien.  Y.  diploicae:  Venen  in  der  Diploe 
(s.  d.)  der  Schädelknochen,  welche  in  Venen 
der  Schädeloberfläche  oder  der  Dura^  mater 
münden.  V.  emissariae:  = Emissaria  San- 
torini.  V.  facialis  communis:  Die  gemein- 
same Gesichtsvene,  entsprechend  der  A.  carotis 
ext.  Sie  entsteht  aus  der  V.  facialis  aut.  und 
post,,  erstere  entspricht  der  A.  maxillaris  ext., 
letztere  der  A.  maxillaris  int.  Y.  liaemor- 
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rhoidalis  (inf.,  med.,  sup.):  Vom  Plexus  ! 
haeraorrhoidalis  in  die  V.  pudenda  int.,  V. 
hypogastrica,  V.  mesenterioa  inf.  V.  Iiemi- 
az.rgos:  Verläuft  links  neben  der  Wirbel- 
säule wie  die  reehtsgelegene  V.  azygos  auf- 
wärts bis  zur  Höhe  des  zehnten  Brustwirbels, 
mündet  hier  in  die  V.  azygos.  V.  hepaticao: 
Lebervenen.  Die  AbfluÜwege  des  arteriellen 
und  des  Pfortaderblutes  ans  der  Leber  zur 
V.  cava  inf.  V.  intorlobulares:  Feinste 
Verzweigungen  der  Pfortader  im  Bindegewebe 
zwischen  den  Leberläppchen.  V.  intralobu- 
lares : Verzweigungen  der  Lebervene,  auf  dem 
Querschnitt  im  Zentrum  der  Leberläppchen 
sichtbar.  Syn.  V.  centrale.s.  V.  jngularis 
ant. : Von  der  Gegend  des  Zungenbeins  unter 
dem  M.  sternocleidomastoideus  abwärts  zur 
V.  jngularis  ext.  oder  V.  subclavia.  Y. 
jngnlaris  ext.,  int.:  Aenßere,  innere  Drossel- 
vene.  Die  äußere  entsteht  ans  der  V.  occi- 
pitalis  und  der  V.  auricularis  post.,  zieht 
von  der  Ohrmuschel  dicht  unter  dem  ober- 
flächlichen Blatt  der  Fascia  colli  abwärts  zur 
V.  anonyma  oder  V.  jugularis  int.  oder  V. 
subclavia.  — Die  V.  jugularis  int.  zieht  vom 
Foramen  jngnlare  neben  der  A.  carotis  int., 
daun  dicht  lateral  und  vor  der  A.  carotis 
comm.  abwärts  zur  V.  subclavia,  die  sie  hinter 
dem  yternoclaviculargelenk  erreicht.  V.  lum- 
balis  asceudens:  = V.  azygos.  Y.  magna 
cordis : Von  der  Herzspitze  im  Sulcus  longi- 
tudinalis  ant.  zum  Sulcus  coronarius,  nach 
hinten  links;  endigt  im  Sinus  coronarius.  Y. 
magna  Galeni:  Gebildet  von  den  beiden  Vv. 
cerebri  internae.  Zieht  zwischen  Balken  und 
Vierhügelplatte  zum  Tentorinm  und  mündet 
in  den  Sinus  rectns.  Y.  mediana  antebrachii: 
Vom  unteren  Ende  des  Vorderarmes  zwischen 
V.  basilica  und  cephalica  auhvärts  zur  V. 
mediffna  cubiti.  Y.  mediana  colli:  Gemein- 
same, in  der  Mittellinie  verlaufende  Vene, 
statt  der  beiden  Vv.  jugulares  ant.  Y.  mediana 
cubiti:  Verbindet  in  der  Ellenbeuge  die  V. 
cephalica  mit  der  V.  basilica.  Y.  obli([ua 
atrii  sinistri:  Von  der  Wand  des  rechten 
Vorhofes  schräg  nach  unten  über  die  hintere 
Fläche  des  linken  Vorhofes  zur  V.  magna  ; 
cordis.  Syn.  Marshallsche  Vene.  Y.  parnm-  i 
bilicalis  (Sappey):  Vom  Nabel  neben  dem  j 
Lig.  teres  zur  Leber  und  in  die  Pfortader.  | 
Y.  portae:  Pfortader.  Große  Vene,  die  aus 
der  V.  raesenterica  sup.  und  der  V.  lienalis 
entsteht  und  vom  Pankreaskopf  nach  rechts 
oben  in  die  Leber  zieht.  Y.  pulmonales: 
Lungenvenen.  Je  zwei  kurze  Venen,  welche 
das  Lungenblut  in  den  linken  Vorhof  leiten.  | 
Y*  salvatella:  Die  vierte  Metakarpalvene. 
Y*  saphena  magna:  Vom  medialen  Teil  des 
Fnßrückens  an  der  inneren  .Seite  des  Unter-  , 
Schenkels  und  Oberschenkels  aufwärts  zur  j 
Fossa  ovalis  und  in  die  V.  femoralis.  Y.  ' 
saphena  parva:  Vom  äußeren  Fnßrand  an  j 
der  Wade  aufw'ärts  zur  V.  poplitea  (oder  V.  j 
saphena  magna  oder  V.  profunda  femoris).  | 
Y.  stellatae:  Die  sternförmig  angeordne-  j 
ten  Venen  an  der  Nierenoberfläche.  Syn.  j 
Stellnlae  Verheyni.  Y.  vorticosae  {vortex  i 
Wirbel):  Wirbelvenen,  vier  V'^enen  in  der  La-  j 
mina  vasculosa  der  Aderhaut,  welche  aus  j 


wirbelartig  zusammenfließenden  Venen  ent- 
stehen. 

VeiineMCCtio  (vena  Blutader,  mare 
schneiden):  Aderlaß.  Syn.  Phlebotomia. 

Yeiu‘ii  aiiÜNtliCHie  fBierJ:  Allge- 

meine Anästhesie  (Narkose)  durch  Einspritzung 
eines  Betäubungsmittels  in  die  Venen.  Syn. 
Intravenöse  Narkose.  collaps,  diastoli- 
scher: Bei  Verwachsung  der  Herzbeiitel- 
Wätter  untereinander  und  mit  dem  um- 
gebenden Gewebe  (Mediastino-Perikarditis) 
sieht  man  zuweilen  diastolisches  Zusaranien- 
sinken  der  Halsvenen.  — klappen:  Segel- 
förmige Dnplikatureu  der  Innenhaiit  der 
Venen,  welche  mit  dem  freien  Rand  dem 
Herzen  zugewendet  sind  und  den  Rückstrom  des 
Blutes  gegen  die  Peripherie  aufhalten,  —puls: 
Die  Pulsw’elle  der  Blutadern,  welche  meist  an 
der  V.  jugularis  aufgenommen  und  registriert 
wird.  Bei  deutlicher  Ausbildung  sind  drei  Er- 
hebungen sichtbar.  Die  erste  Erhebung  heißt 
a-Welle,  ist  präsystoli.sch  und  entspricht  der 
Kontraktion  des  Vorhofes;  die  zweite  ist  mit 
dem  Arterienpuls  synchron  und  ist  entweder 
der  fortgeleitete  Carotispuls  oder  der  Ausdruck 
des  Trikuspidalklappeuschlusses.  Sie  heißt  c- 
Welle  oder  vk- Welle.  Die  dritte  Erhebung  fällt 
mit  der  Ventrikelkontraktiou  zusammen,  ent- 
steht durch  Rückstauung  des  Blutes  aus  dem 
gefüllten  Vorhof  und  heißt  v-Welle.  Ein 
positiver,  systolischer  Venenpuls,  wo 
gleichzeitig  mit  dem  Arterienpuls  eiue  deutlich 
sichtbare  Erhebung  der  Venen  stattfindet, 
kommt  bei  Triknspidalinsuffizienz  und  ge- 
wissen Arhythmien  vor.  — sinns:  Vgl.  Sinus. 

Venenum  (lat.):  Gift.  Adj.  venenosus. 

Vc‘neris<*he  Kraiiklieiteii  {Venus 
die  Liebesgöttin):  Geschlechtskrankheiten. 

Veiierisiinis  pyorrhoioiiis  (vgl. 
Pyorrhoe):  Harnröhrentripper, 

VenOs:  Zu  einer  Vene  gehörig.  Y. 
Blut:  Das  schwärzlichrote,  kohlensäurereiche 
Blut,  welches  aus  den  Organen  durch  die 
Venen  in  das  rechte  Herz  und  von  da  in  die 
Lungenarterien  fließt. 

VenoHitüt:  Der  Zustand  des  Arterien- 
blntes,  in  w’elchem  es  dem  „venösen“  gleicht. 

Voiiler  (lat.):  Bauch.  Muskelbauch  (der 
mittlere  Teil  des  Muskels).  V.  propendens 
(lat.  pro-pendeo) : Hängebauch. 

Ventilation:  Zuführung  von  Luft. 
Lüftung.  — grosse:  Die  in  der  Minute  ein- 
geatmete Luftmenge. 

Ventilpneiiuiothorax  [A.  Weil]: 
Eine  Form  des  sog.  geschlossenen  Pneumo- 
thorax, wobei  durch  eine  .\rt  von  Ventilklappe, 
welche  die  Verbindung  mit  den  Lungen 
(Bronchien)  herstellt,  bei  jeder  Inspiration 
Luft  in  den  Hohlraum  eingezogen  würd,  die 
bei  der  nächsten  Exspiration  nicht  oder  nur 
zum  Teil  entw'eicht. 

VentouHO  (frz.  v.  vent  Wind,  lat.  ven- 
tosns):  Schröpfkopf.  V.  s^che,  der  trockene, 
V.  scarifiöe,  der  blutige  Schröpf  köpf. 

Ventral  (v.  lat.  venfer  Bauch):  Zum 
Bauch  gehörig,  nach  dem  Bauch  zu  gelegen. 
Gegs.  Dorsal. 
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Ventralfeld  — Verruca  mollusciformig. 


Vcntralfeld : Teil  der  Hiuterstränge 
iin  Rückenmark,  in  dem  Winkel  zwischen 
den  Hinterhörnern. 

Ventrienlns  (lat.  Dem.  von  venter 
Bauch);  1.  Magen.  Syn.  Gaster,  Stomachus. 
2.  Auch  Herzkammer,  Hirnventrikel  und 
andere  Hohlräume.  V.  bilocularis:  Sand- 
uhrmagen. V.  cordis;  Herzkammer.  Y. 
laryngis  (Morgagni);  Seitliche  Ausstül- 
pungen der  Kehlkopfschleimhaut  zwischen 
Taschenfalte  und  Stimmfalte.  V.  lateralis: 
Seitenventrikel  des  Gehirns.  V.  olfactorius ; 
Vgl.  Rhinocoel,  V.  pinealis:  Ausbuchtung 
des  dritten  Ventrikels  in  die  Zirbeldrüse  (in- 
konstant). Vgl.  Recesstis  piuenlis.  V.  qnar- 
tus;  Vierter  Ventrikel.  Die  kaudale  Fort- 
setzung des  dritten  Hirnventrikels  vom  Velum 
medulläre  auterius  bis  zum  Beginn  des  Zentral- 
kanals der  Medulla  oblongata  (Obex).  Y. 
septi  pellncidi:  Der  Raum  zwischen  den 
Blättern  des  Septum  pellucidum.  Y.  termi- 
nalis:  Erweiterung  des  Zentralkanals  des 
Rückenmarks  im  Gebiet  des  Conus  medullaris. 
Y.  tertins ; Der  dritte  (mittlere)  Hirnventrikel. 
Y.  Yergae:  Kleiner  Hohlraum  des  Gehirns 
zwischen  Fornix  und  Balken. 

Ventriflxur;  = Ventrofixatio. 

Ventrikel;, drainage:  Ableitung  von 
Flüssigkeit  aus  den  Seitenventrikeln  des  Ge- 
hirns mittels  eingelegter  Kanülen  bei  Hydro- 
cephalus,  Geschwülsten  usw.  — Schwankung: 
Vgl.  Elektrokardiogramm.  — quotient;  Quo- 
tient aus  der  Höhe  der  J-Zacke  im  Elektro- 
kardiogramm, dividiert  durch  die  der  F-Zacke. 

Ventrofixatio  uteri:  Befestigung 
der  Gebärmutter  an  der  Bauchwand  durch 
Naht,  bei  Retroflexio  uteri. 

Vennla  retinae  nanaliH,  tein- 
poraliH:  Die  den  gleichnamigen  Arteriolae 
(s.  d.)  entsprechenden  Venen  der  Netzhaut. 

Vera;  Vgl.  Conjugata  vera. 

Veratrin;  Gemisch  der  Alkaloide  Ce- 
vadin  ttnd  Veratridin,  gewonnen  aus  Semen 
Sabadillae.  Als  Salbe  usw.  gegen  Neuralgien. 

Veratrisniiis  {veratmm  v.  i’erws,  weil 
Wahrheit  wirkend  und  Verstand  schärfend! 
verare  wahr  reden):  Nieswurzvergiftung  durch 
das  Rhizom  von  Veratrum  album  und  durch 
die  gegen  Epizoen  gebräuchlichen  Samen  von 
Veratrum  Sabadilla  L.  oder  medizinal  durch 
zu  hohe  (Jaben  Veratrin. 

Veratriiui  albiim:  Weiße  Nieswurz. 
Stammpflanze  von  Rhizoma  Veratri. 

Verbale  Amnesie  {verbum  Wort, 
Amnesie  s.  d.):  Vgl.  Aphasie  (amnestische).  Y. 
Suggestion:  Hervornifung  einer  Suggestion, 
bes.  der  Hypnose,  durch  Zureden. 

Verbigeration  (neues  H.  aus  verbi- 
gerare  v.  verbum  und  gero,  das  Schwatzen,  sich 
mit  Worten  Gerieten  [Kahl  bau  ml:  Das  be- 
ständige Wiederholen  sinnloser  Worte  und 
Wendungen  bei  Geisteskranken,  bes.  bei 
Dementia  praecox.  Vgl.  Echolalie. 

Verdauung:  Die  Umformung  der 

Nahmngsstoffe  in  eine  für  den  Organismus 
verwendbare  Form.  Syn.  Digestion.  — säfte: 


Die  von  den  Drüsen  des  Verdauungsschlauches 
gelieferten  Sekrete:  Speichel,  Schleim,  Magen- 
saft, Galle,  I’ankreassaft,  Darmsaft. 

VerdiinniingjaiverNiioli:  Eine  Me- 
thode zur  Prüfung  der  Nierenfunktion.  Ge- 
steigerte Flüssigkeitszufuhr  vermehrt  die 
Harnmenge  und  vermindert  die  molekuläre 
Konzentration.  Bei  Nierenkrankheiten  bleibt 
diese  Reaktion  mehr  oder  weniger  vollständig 
aus.  Syn.  Polyurie  expferimentale. 

Verfettung ; Aufspeicherung  von  Fett 
und  Lipoiden  in  Geweben.  Die  erstere  Form, 
Glyzeriuesterverfettung  genannt,  entspricht 
im  allgemeinen  der  früheren  ,.FettinfiUration“; 
die  letztere  (Lipoid-,  Cholesterinesterver- 
fettung) der  „Fettdegeneration“.  Vgl.  De- 
generatio  adiposa. 

Verkflsiiiig^  Verkalkung:  Vgl. 
Degeneration  (käsige,  kalkige). 

Verlitngertcs  Mark:  Vgl.  Medulla 
oblongata. 

VeriniciilariH,  Termif  oriuitü : 

Wurmförmig.  Vgl.  Proc.  vermiformis. 

Vermiculitis : = Appendicitis. 

Veriuiculiis  (lat.):  Würmchen.  Vgl. 
Ookinet. 

Vcrinifuga  (sc.  remedia,  vermis  Wurm. 
fugare  entweichen  machen):  Mittel  gegen 
Würmer.  Syn.  Anthelminthica. 

Vernilnatio  (lat.  = Wurmkrankheit 
[Plinius],  V.  verminare  Würmer  haben,  ver- 
mis Wurm):  = Helminthiasis. 

Vermis  eerebelli  inf. , sup.: 
Unterwurm,  Oberwurm  des  Kleinhirns,  der  ven- 
trale bzw.  dorsale  Abschnitt  des  Mittelteils. 

Vernix  eftseosa  (vernix  Schmiere, 
Firnis,  caseosus  käseartig,  v.  caseus):  Frucht- 
schmiere, weißliche,  schmierige  Masse  aus 
Epidermiszellen  und  Hauttalg,  die  den  ganzen 
Körper  der  Frucht  überzieht. 

Vt^role  (franz.  v.  vair  = varius,  lat. 
Variola):  Syphilis.  Grosse  V.;  Die  syphili- 
tischen Hanteruptionen.  Petite  v.y  variole : 
Variola.  Petite  v.  volante:  Varicella. 

Veronacetin:  Tabletten  mit  52  TI. 
Veronalnatrium.  44  TI.  Phenacetin,  4 TI. 
Codein.  Schlafmittel. 

Veronal:  Diaethylbarbitnrsäure,  Di- 

aethylmalonylhamstoff. 

(C*H,),  • C<ggZNH>^0- 

Schlafmittel. 

Veronalnatrium:  Vgl.  Medinal. 

Verruca  (lat.  eigentlich  Warte,  Anhöhe, 
ai^oj):  Warze,  nmschriebene  papilläre  Hyper- 
trophie der  Haut.  Die  gewöhnliche  harte 
Warze  heißt  simplex  s.  vulgaris.  V, 
carnosa  s.  mollis:  Weiche  oder  Flei^h- 
warze,  bei  welcher  der  bindegewebige  Teil 
der  Hautwucherung  den  epithelialen  bei  wei- 
tem tiberwiegt  und  bei  der  sich  gewöhnlich 
starke  Pigmentierung  der  Keimschicht  der 
Oberhaut  findet.  Y.  flliformis:  Saitenwarze, 
Fleischwarze  von  langer,  dünner  Form.  Syn. 
Akrochordon.  Y.  mollusciformis;  = Fibroma 


Verruca  nekrogeuica  — Vibrationsiiiassage. 
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molluscum.  V.  nekrogeniea  reMfJö^  Lcich- 
nain,  yerw  Stamm  zu  yiyiouai  entsteheu); 
Leicheiituberkcl.  Syn.  Tuberculum  iiekro- 
genicum.  V.  planue  juveniles:  Flache, 
multiple  Warzen  im  Geeicht  und  au  den  Hilnden 
Jugeudlicber.  Y.  seborrhoica  s.  senilis: 
Dunkelgefärbte  Warze  bei  älteren  Leuten, 
bee.  im  Gesicht  und  am  Rückeu. 

VerriK'O.siiH : Warzenförmig. 

Vorrugn  ix^riiviaiia (span.  = Warze): 
Eine  in  den  Anden  vorkommende  chronische, 
fieberhafte,  oft  tödliche  Infektionskrankheit 
mit  warzenähnlichen  Geschwülsten  auf  der 
Haut  und  au  inneren  Organen. 

Versatilisi  (verao  Intens,  v.  verto  sich 
hin  und  her  wenden):  Sich  viel  bewegend. 
Vgl.  Typhus  abdominalis  (versatilis). 

YeracliliiB  laute:  = Explosivlaute. 
— zeit:  Diejenige  Zeit  während  der  Herz- 
kammersystole, in  welcher  alle  Klappen  ge- 
schlossen sind. 

Verseliorlung;  Bildung  einer  aus  ab- 
gestorbenen Zellen  bestehenden  Schicht  auf 
einem  Gewebsdefekt. 

VorHUndigiiiigswalin : Religiöse 

Wahnvorstellungen,  ein  großer  Sünder  zu 
sein;  bei  Melancholie,  seniler  Demenz. 

Verstküler  Malpetergeist:  Spiritus 
aetheris  nitrosi. 

Vertebra  (lat);  Wirbel.  Y.  prominens 
(j^omineo  hervorrageu) : Bezeichnung  für  den 
siebenten  Halswirbel,  weil  sein  Dornfortsatz 
den  aller  übrigen  Halswirbel  überragt  und 
einen  Vorsprung  bedingt,  der  durch  die  Haut 
durchgefühlt  werden  kann. 

Vertebrae  (lat.):  Wirbel.  Knöcherne 
Segmente,  aus  denen  sich  die  Wirbelsäule 
zusammensetzt,  im  ganzen  33 — 34.  Die  oberen 
‘24  — Hals-,  Brust-,  Lendenwirbel  — heißen 
wahre  (V.  verae),  die  neun  unteren  falsche 
(V.  spuriae).  Jeder  wahre  Wirbel  hat  die 
Form  eines  knöchernen  Ringes,  der  ein  Loch, 
das  Foramen  vertebrale,  umschließt.  Der 
vordere  Teil  des  Ringes  ist  der  Wirbelkörper 
(Corpus  vertebrae),  der  nach  hinten  gelegene 
der  Wirbelbogeu  (Arcus  vertebrae),  bestehend 
aus  der  Wurzel,  dem  Seitenstück  mit  dem 
Querfortsatz  (Processus  transversus)  und  dem 
oberen  und  unteren  Gelenkfortsatz  (Processus 
articularis  sup.  et  inf.)  zur  Gelenkverbindung 
mit  den  Nachbarwirbeln,  und  dem  Schlußstück 
(Wirbelplatte)  mit  dem  Dornfortsatz  (Processus 
spinosus). 

VerlebraÜM:  Vgl.  A.  vertebralis. 

Vcrlebrala:  Wirbeltiere. 

Vertex  (lat.);  Scheitel.  V.  corneae: 
Hornhautscheitel,  der  höchste  Teil  der  ge- 
wölbten Vorderfläche  der  Hornhaut. 

Vertlge  (franz.):  Schwindel.  para* 
Ijsant,  ptotique:  Vgl.  Gerliersche  Krankheit. 

Vertigo  (lat.  v.  verterc  drehen,  vertex): 
Schwindel,  Störung  des  Gemeisgefühls  mit 
Unsicherheit  der  Bewegungen  und  Empfindung 
von  Scheinbewegungen  des  Körpers.  Y.  ab 
aure  laesa:  = Möniöresche  Krankheit.  Y. 


epileptica:  Schwindelanfälle  ohne  Bewußt- 
seiusverlust  (Epilepsia  mitior),  die  sich  durch 
weitere  (auamnestische)  Anhaltspunkte  als 
epileptische  charakterisieren.  V.  laryngea; 
= Ictus  laryngis.  V.  stomacalis  s.  V.  a sto- 
macho  laeso:  Schwiudelanfälle,  welche  mit 
dem  Bestehen  eines  chronischen  Magenkatarrhs 
Zusammenhängen.  Wahrscheinlich  handelt  es 
sich  um  reflektorische  Gehirnanäinie. 

Vorlig<»pli4»bio : Angst  vor  Schwiudel- 
aufällen. 

VeHitiiiiH  (ve  untrennbare  Vorsilbe  fz.  B. 
in  vidmis,  vecora]  mit  verneinender  Bedeutung, 
aaniia  vernünftig);  Wahnsinnig,  geisteskrank. 

Vesloii  (lat,  vgl.  mhd.  Wanst):  Blase, 
Harnblase.  Im  pathologischen  Sinne:  Ab- 
hebung der  Hornschicht  der  Epidermis  durch 
Flüssigkeit.  YL  bipartita,  bilocularis : Mehr 
oder  weniger  vollständige  Trennung  der  Harn- 
blase in  zwei  Hälften  (Mißbildung).  Y.  fellea: 
Gallenblase,  y,  uriuaria:  Harnblase. 

Vesioutoriiim  h.  VoHicaiiH  (sc.  re- 
medium):  Blasenziehendes  Mittel. 

VcHicutorpUaster:  Emplastrum  Can- 
tharidum  ordinarium. 

Vesicnla  (lat.):  Bläschen.  Y.  germi- 
nativa:  Keimbläschen.  Der  Zellkern  des  Eies. 
Y.  ophtbalmica:  Augenblase.  Y.  seminalis: 
Samenbläschen.  Y.  umbilicalis:  Nabel- 
bläschen. Der  Rest  des  Dottersacks,  ein  kleines 
Bläschen  zwischen  Chorion  und  Amnion. 

VeMiciiIftret«  AtmimgHgerllus(‘li 

(von  der  Annahme  ausgehend,  daß  dasselbe 
in  den  Lungenbläschen  [Vesiculae  pulmonis] 
entstehe);  Das  unter  physiologischen  Verhält- 
nissen am  Brustkorb  hörbare  weiche,  schlür- 
fende Atmungsgeräusch. 

Vesipyrin:  Phenylacetylsalicylat.  An- 
wendung wie  Salol. 

Vessic  A coloniiets  (frz.,  lat.  veaica; 
colonne  Säule):  Balkenblase,  Trabekelblase. 

VeHtibiilariH:  Vgl.  N.  vestibularis. 

VeHtibnliiiu  (lat):  Vorhof.  V.  bursae 
omentalis:  Zwischen  Lig.  hepatoduodenale 
(vorn),  V.  cava  inf.  (hinten),  Pankreas  (unten), 
Leber  (oben).  V.  labyrinthi:  Vorhof  des 
Labyrinths.  Der  Teil  des  knöchernen  Laby- 
rinths, der  den  Sacculus  und  Utriculus  um- 
schließt Y.  laryngis;  Kehlkopfvorhof, 
zwischen  Kehldeckel  und  Taschenfalte.  Y. 
oris:  Der  zwischen  Backen  und  Alveolar- 
fortsätzen bzw.  Zähnen  gelegene  äußere  Teil 
der  Mundhöhle.  YLvaginae;  Scheidenvorhof, 
der  Raum  zwischen  den  kleinen  Schamlippen. 

Vesiivln;  Ein  Farbstoff  der  mikroskopi- 
schen Technik  (Triamidoazobenzol). 

Vexieriinlliixiniitioneii  |Bon- 
höffer]:  Optische  Halluzinationen  der  Alko- 
holiker, die  beim  Zugreifen  des  Deliranteu  gleich 
wieder  verschwinden. 

Vlblces  (tnbex  oder  vibix,  -icia  Striemen): 
Lange,  nebeneinander  hiulaufende  oder  ver- 
ästelte, streifenförmige  Ekchymosen. 

VibrutionM;empfin<lun|$:  Vgl.Pall- 
ästhesie.  — massage:  Massage  mittels  eines 
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Vibrio  — Virgo  intacta. 


Apparates,  der  gleichmäßige  Erschütterungen  I 
hervorruft. 

YihriOj  Plur.  Vibrionen  (von  vibrare 
sich  schnell  hin  und  her  bewegen):  Bakterien 
mit  Eigenbewegnug,  kurze  Schraubenbakterien. 

V.  cholerae  usiaticae  [R.  Koch  1883]; 
Cholerabacillus,  auch  als  Mikrospira  komma 
oder  Kommabazillus  bezeichnet,  eiu  1,5  fi 
langes,  plumpes,  an  dem  einen  Pole  eine  Geißel 
tragendes  Stäbchen.  V.  ElTor  [Gottschlich]: 
Varietät  des  V.  cholerae,  bei  Pilgern  der 
ägyptischen Quarantäuestation  ElTor  gefunden. 

V.  Finkler-Prior:  Angeblicher  Erreger  der 
Cholera  nostras.  Syn.  V.  Proteus. 

Vibrioii  neptiqiie  [Pasteur]:  Der 
Bacillus  des  malignen  Oedenis. 

Vibrissae  (verw.  mit  vibro  schnurren, 
von  den  Katzenhaareu):  Die  starken  Haare  im 
Naseuvorhof. 

Vibnrniim  priiiiifoliiim:  Schnee- 
hall. Vgl.  Cort.,  Extr.  Vibiirni. 

Yicariiereiid  (vicis  Wechsel):  Für 
etwas  anderes  eintretend,  stellvertretend.  V. 
Emphysem:  Vgl.  Emphysem.  V.  Hyper- 
trophie: Volnmenztinahme  eines  von  zwei 
paarigen  Organen  (Niere  usw.)  bei  Schädigung 
des  anderen.  Y.  Menstruation:  Nasenbluten 
oder  innere  Blutung  au  Stelle  der  Menses. 

Viciliii  (ricia  Wicke):  Globulin  in  Erbsen, 
Linsen,  Bohnen. 

Vicq  «I’.lzyr  (frz.  Anatom,  1748—1794) 

— sches  Bündel:  Faserzug  vom  Corpus 

mamillare  durch  den  Hypothalamus  zum  vor- 
deren Kern  des  Thalamus.  Syn.  Fasciculus 
thalamoinamillaris.  — scher  Streifen:  = 
Gennarischer  Streifen. 

Vierlittgel : Zwei  paarige  Erhebungen 
an  der  Dorsalseite  des  Mittelhirns.  Der 
kraniale  Höcker  heißt  Colliculus  sup.,  der 
kaudale  Colliculus  inf.  Lat.  Corpora  quadri- 
gemina.  — arme:  Vgl.  Brachia  quadrigemina. 
— platte:  Der  zwischen  vorderem  Marksegel 
und  Zirbeldrüse  gelegene  Hirnteil.  Lat.  Lamina 
quadrigemina.  — schleife:  Die  laterale 
Schleife.  Von  der  Medulla  oblongata  zum 
Dach  des  Mittelhirns  und  Corpus  geniculatnm 
mediale,  im  wesentlichen  die  Hörbahn  ent- 
haltend. 

Vierte  Krankheit:  Vgl.  Filatow- 
Dukessche  Krankheit. 

Vierzellenbad  [C.  S.  Schn6ej:  Me- 
thode der  Elektrisation,  wobei  die  vier  Ex- 
tremitäten einzeln  in  eine  wassergefüllte  Zelle 
tauchen  zur  Zuleitung  des  Stromes. 

Vigilainbiilisinie  (frz.)  [Egger  und 
Lereboullet]:  Eine  bei  Hysterischen  vor- 
kommende Form  des  Somnambulismus,  bei  I 
welcher  alle  Erscheinungen  des  letzteren  in 
vollständig  wachem  {vigil  wach)  Zustand  vor-  | 
hauden  sind.  Vgl.  Somnambulismus.  [ 

Vigilia:  Schlaflosigkeit. 

Vigilitiit  [Ziehen]:  Weckbarkeit  der  | 
Aufmerksamkeit. 

Vigouronxselio»  .Symptom:  Ge-  | 

steigerte  Leitfähigkeit  der  Haut  bei  Basedow-  ; 
scher  Krankheit. 


Villi  (lat.):  Zotten.  V.  arachnoidales: 
Arachuoidalzotten  (s.  d.).  Y.  intestinales; 
Darmzotten.  Erhebungen  der  Dünndarm- 
schleimhaut mit  Epithelbekleidung  und  zen- 
tralen Lymph-  und  Blutgefäßen,  die  eigent- 
lichen Organe  der  Nahrungsaufsaugung.  Y. 
pericardiaci:  Vorsprünge  des  Epikards  an 
den  Herzohren.  Y.  pleurales:  Pleurazotten. 
Y.  synoviales:  Zotten  der  Synovialmembran. 

VilloHiisi:  Zottig. 

Vinciiln  lingnlue  (lat.  vinculum, 
Fessel):  Erhabenheiten  am  Seitenrand  der 
Lingula  cerebelli.  Y.  teudinuni:  Falten 
zwüschen  den  Sehnen  und  Sehnenscheiden  an 
der  Volarseite  des  ersten  und  zweiten  Fingers. 

Viniim  (lat);  Wein.  Y.  amarum:  = 
Elixir  Aurantii  comp.  V.  camphoratum : 
Kampferwein.  Je  1 TI.  Kampfer  und  Alkohol, 
3 TI.  Mucilag.  Gummi  arab.,  45  TI.  Weißwein. 
Einreibemittel.  V. Cliinae:  Extr.Chinaefluid.5, 
Tinct.  Aurant  2,5,  Sir.  spl.  7,5,  Vin.  malac. 
rubr.  80,  Lac.  Vaccar.  rec.  5.  V.  t'olchici: 
Vgl.  Tinct.  Colchic.  V.  Condurango:  Kon- 
durangowein.  1 TI.  Cort  Condurango  mit 
10  TI.  Sherry  mazeriert.  Magenmittel.  Y. 
Condurango  aromaticum:  Extr.  fluid.  Con- 
durango 10.  Essent.  aromat.  0,5,  Vin.  malac. 
rühr.  89,5.  V.  Condurango  ferratum : Ferri- 
ammoniumcitrat  1,  Vin.  Condurango  99.  Y. 
Digitalis  comp.;  V'gl.  Trousseauscher  Wein. 
Y,  emeticum:  = V.  stibiatum.  V.  Kreosoti : 
Kreosot.  2,  Spir.  Vini  9,  Sir.  spl.  10,  Vin.  malac. 
ad  1 50.  Y.  malacens e : Malaga.  Y.  medicatum : 
Medizinalwein,  Weinauszug  von  Drogen  oder 
Lösung  bzw.  Mischung  von  Arzneistoffen  mit 
I Wein.  Y.  Pepsini;  Pepsinw’ein.  Pepsin  mit 
Salzsäure,  Sherry,  Glycerin.  Tinct.  Aurant. 
Y.  Scillae  comp.:  Bulb.  Scill.,  Cort  Aurant, 
Rhizom.  Calam.,  Fruct.  Junip.,  Rad.  Ononid. 
ää  1,5,  .Vin.  xerens.  150.  Y.  stibiatum; 
Brechwein.  1 TI.  Tartarus  stibiatus  auf  2.50  TI. 
Sherry.  Brechmittel,  Y.  tonicum;  Natr. 
glycerino-phosphor.  2,  Extr.  Carnis  Liebig  3, 
Aq.  dest.  5,  Essent  Ivae  moschat  comp.  0,5, 
Vin.  Chinae  ad  100.  Y.  xerense;  Sherry. 

Vioform;  Jodchloroxychiuolin,  C^HjCl 
JON.  Jodoformersatz. 

Viola  trieolor;  Stiefmütterchen.  Herba 
Violae  tricoloris  ist  ein  abführender  Tee,  wirk- 
samer Bestandteil  Violin. 

VIperiii;  Das  wirksame  Prinzip  des 
Viperngiftes. 

VirajSinitat  {virago  mannhafte  Jung- 
frau, Mannweib,  von  vir  Mann,  vira  Männin): 
Vgl.  horaosexual. 

Vircliow  (Berl,  Pathologe,  1821 — 1902) 
— sehe  Drüse:  Lyraphdrüse  am  Außenrand 
des  M.  sternocleidomastoideus  dicht  über  dem 
Schlüsselbein,  die  bei  malignen  Geschwülsten, 
z.  B.  Magenkrebs,  anschwillt  — sehe  Zellen; 
Vgl.  Gierkesche  Zellen. 

Viroliow-HasMalsflie  KOrper- 
clien:  Vgl.  Hassalsche  Körperchen. 

Virgo  inlacla  (lat):  Unberührte  Jung- 
frau. 


Viridaus  — Volt. 
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ViridaiiH  {viridis  grün):  Vgl.  Strepto- 
coccus viridaus. 

Virll(is)  (lat.):  Männlich. 

ViriliMiiiiim : Männliches  Aussehen  hoi 
Frauen. 

\'iriiloiiK  (virus):  Giftigkeit,  namentlich 
von  pathogenen  Mikroorganismen.  Adj.  viru- 
lentu.s. 

Virus  (lat):  Gift,  speziell  von  animali- 
schen Giften.  y.  vauuinicum : Pockeiuaccine. 
V.  des  rues  (frz.):  Stralienvirus  (s.  d.).  V. 
fixe  [Pasteur]:  Das  im  Zentralnervensystem 
enthaltene  Hundswutgift,  welches  durch  Tier- 
passagen auf  eine  Inkubationszeit  von  sieben 
Tagen  gebracht  ist. 

Vis  a tergo  (lat.):  „Kraft  vom  Rücken 
her“,  eine  von  rückwärts  einwirkeude  Kraft, 
z.  B.  die  auf  die  Blutbewegung  wirkende  Kraft 
der  Herzkontraktion. 

Viscera  (lat.,  Plur.  von  visms):  Ein- 
geweide. 

Visceral:  Zu  den  Eingeweiden  gehörig. 
Bei  den  serösen  Höhlen  das  innere,  dem  ein- 
geschlossenen Organ  anliegende  Blatt  der 
Serosa.  Gegs.  parietal.  — gicht:  Vgl.  Arthritis 
urica.  — kiioclien:  Gewucherte  Reste  von 
Kiemenknorpeln  bei  angeborener  Halsfistel. 

Viscerales  Xervensysleiii:  Der 

mit  dem  Zentralnervensystem  zusammen- 
hängende, aber  nicht  direkt  von  ihm  abhängige 
Kervenapparat,  welcher  Eingeweide,  Drüsen, 
Gefäße  versorgt.  Er  zerfällt  in  das  sym- 
pathische (s.  d.)  und  das  autonome  (s.  d.) 
Nervensystem. 

Visccroiiiotoriscli:  Die  Bewegung 
der  Eingeweide  vermittelnd. 

Viscidiis  (lat.  von  viscum,  die  Mistel, 
sowie  der  daraus  bereitete  Vogelleim, 
weich):  Klebrig. 

y'iscosiiiit  (i'iscidus):  Die  innere  Reibung 
von  Flüssigkeiten,  bes.  Blut.  Das  Instrument, 
mit  w'elcbem  die  V.  des  Blutes  gemessen  wird, 
heißt  Viscosimeter. 

Visierliiiie : = Sehaxe. 

Vision  (lat.  = Sehen,  Erscheinung,  von 
Video):  Gesichtshalluziuation. 

Visus:  1.  Gesichtssinn.  2.  Sehschärfe. 

Vitalcapaxitiil  [Hutchinson]:  Die 
Luftmenge,  welche  nach  tiefster  Inspiration 
ausgeatmet  werden  kann.  Etwa  3500  ccm. 

Vitale  Methylenblaufürbiing 

[Ehrlich  1886]:  Färbung  von  Axencylinder 
und  Ganglienzelle  am  lebenden  Tier  durch 
Einbringen  von  Methylenblau  in  die  Blutbahn. 

Vitalismiis:  Lehre  von  der  Lebens- 
kraft (s.  d.). 

Vitellin:  Vgl,  Ovovitellin. 

Vitelliis  {vifulus,  aus  dem  gr.  UvuO-oi): 
Dotter.  Die  aus  Fett  und  Eiweißsubstauzen 
bestehenden  Nährstoffe  des  Eis,  die  bei  der 
Entwicklung  des  Embryos  allmählich  aufge- 
brancht  werden.  V.  formativus;  Bildungs- 
dotter. Der  Teil  des  Eiinlialts,  in  dem  sich 
der  Entwicklungsprozeß  (Furchung)  vollzieht. 


V.  nutritivus:  Nahrungsdotter.  Dieser  dient 
nur  als  Reservematerial. 

Vitilig;o  (v.  vitium  Fehler;  n.  a.  vituhts 
„Kälborrteck“  der  Augen)  [Celsus]:  Eine  Er- 
krankung der  Haut,  wobei  scharf  begrenzte, 
weiße,  glatte  Flecke  entstehen  und  sich  stetig 
vergrößern,  während  ihre  Grenze  von  abnorm 
dunklem  Pigment  eingerahmt  erscheint.  Auch 
die  auf  diesen  Stellen  wachsenden  Haare  sind 
pigmeutlos.  V.  gravior  (lenke  et  melaina 
— Celsus  V,  19):  Eine  Form  der  Lepra 
maculosa  (s.  d.),  die  entweder  der  gewöhn- 
lichen V.  alba  gleicht,  oder  bei  der  die  Haut 
beinahe  des  ganzen  Körpers  durch  große 
Flecken  in  verschiedener  Nuance  braun  oder 
graubraun  verfärbt,  dazwischen  auch  mit  ganz 
pigmentlosen  Stellen  besetzt  ist.  Vgl.  Morphaea. 

VililiKoifleu  (Stamm  st^!io  ähnlich  sein): 
Benennung  des  Xanthoms  (s. d)  von  Addison 
und  Gull,  welche  eine  Aehulichkeit  mit 
Vitiligo  zu  finden  glaubten. 

V'ifiiiiii  oordiM:  Herzfehler,  allge- 

meiner, die  Herzklappenfehler  bes.  zusammen- 
fassender Ausdruck  ohne  genauere  Bezeichnung 
der  Art  des  Fehlers  (Insuffizienz,  Stenose  der 
arteriösen  und  venösen  Ostien). 

Vitreus:  Glasartig.  Vgl. Corpus  vitreum. 

Vitriol:  Acidum  sulfuricum  cnidum. 
Syn.  Oleum  Vitrioli.  Vgl.  auch  Nordhäuser 
Vitriolöl,  Cuprum  sulfuricum,  Ferrum  sulfu- 
ricum. — Wasser:  Stahlwasser. 

Vitrioliiiu  albiiiu:  Ziuksulfat.  Syn. 
Zinkvitriol. 

Vit  rum  (lat.):  Glas,  Arzneiflasche.  V. 
amplnm:  Weithalsiges  Glas.  V.  nigrum: 
Dunkles  Glas.  V.  flavum : Gelbes  Glas.  Y, 
patentatuni,  V.  pro  stillicidio  {stilliddium 
Tropfeufall) : Tropfglas. 

Viviseotioii  (v.  lat.  vivns  lebend,  seco 
schneiden) : Der  mit  operativen  Eingriffen  ver- 
bundene Versuch  am  lebenden  Tier. 

Vlnuiii^kx  (belg.  Arzt,  1800 — 1876) 
— scheLösnng:  Calc.  ust.  1,  Sulf.  depurat.  2 
mit  20  TI.  Wasser  zu  12  TI.  llltrat.  Syn.  Liq. 
Calcii  sulfurati. 

Vlies:  Die  weiße  Substanz,  welche  den 
Nucleus  dentatus  des  Kleinhirns  umgibt.  Lat. 
Capsula  nuclei  dentati. 

Voealis  {vox  Stimme):  Auf  die  Stimme 
bezüglich.  Vgl.  Chorda,  Proc.  vocalis. 

Vogolsporn:  Vgl.  Calcar  avis. 

Vola  inamiiN  {vula  Hohlhand,  Hohlfuß, 
auch  der  mittlere  Teil  des  Vogelflügels,  vou 
volo  fliegen?  Nach  Triepel):  Hohlhand. 

Volaris:  Zur  Hohlhand  gehörig. 

Volkiuann  (Physiologe  in  Halle,  1800 
bis  1877)  — sehe  Kanäle:  Gefäßkanäle  der 
Knochensubstanz,  welche  nicht  von  Lamellen 
umgeben  sind.  Vgl.  Haverssche  Kanäle. 

Volkmaiiii  (Chirurg  in  Halle,  1830  bis 
1889)  — sehe  Schiene : Schiene  für  die  untere 
Extremität  zur  Extensionsbehandlung. 

Volt:  Maß  der  elektromotorischen  Span- 
nung, nämlich  die  Spannung,  welche  bei  einem 
Widerstand  von  1 Ohm  eine  Stromstärke  von 
1 Ampöre  liefert. 


476 


Voltasche  Alternativen  — Vulnus  sclopetorum,  bombardarum. 


Volta  (Italien.  Physiker,  1745 — 1827) 

— sehe  Alternativen:  Fortg:e86tzte8  Wenden 
des  elektrischen  Stromes,  der  auf  den  Orga- 
nismus einwirkt. 

Voltolini  (Otologe  in  Breslau,  1819 
bis  1889)  — sehe  Krankheit:  Primäre  Laby- 
rinthen tznndnng. 

Voliiiiieit  piiliiioiiiini  aiictnm 

(pulmo  Lunge,  augeo  vermehren):  Vgl.  Em- 
physema  pulmonum. 

Volvulus  (von  volvere  herumdrehen, 
winden):  Darmverschlingung,  Darmwinde, 

auch  der  dadurch  hervorgerufene  Syraptomen- 
komplex  (vgl.  Ileus). 

Vomer  (lat):  Pflugscharbein,  ein  un- 
paariger Knochen  des  Gesichtsschädels  zwi- 
schen den  beiden  Nasenhöhlen. 

Vomioa  (latjeig.  [Eiter-]  Beule,  y.vomere 
ausspeien  — weil  der  Eiter  nach  der  späteren 
Eröffnung  der  Höhlen  ausgeworfen  wird): 
Abgekapselte,  mit  Eiter  gefüllte  Hohlränme 
in  der  Lunge,  mögen  sie  aus  verkästen 
Tuberkeln  oder  aus  nekrotischen  Herden 
oder  ans  wirklichen  Vereiterungen  hervor- 
gegaugen  sein.  Die  Bezeichnung  wird  auf 
kleine  Eiterherde  in  anderen  Organen  über- 
tragen. Vgl.  Caverne. 

Vomitiviiin  Voinitoriiiiu  (sc. 
remedium):  Brechmittel.  Syn.  Emeticum. 

Vomito  negro  (span.  = schwarzes  Er- 
brechen): Gelbfieber  (nach  dem  bluthaltigen 
Erbrochenen  benannt). 

Vomitophobic  (i>  foßos  Furcht): 
Nervöser  Brechzwang,  z.  B.  vor  Besuch  einer 
Gesellschaft,  Antritt  einer  Reise  usw. 

Voinitiiritio  (gewöhnlich  Plur.,  von 
vornitio  und  dies  von  vomitare,  vomere):  Die 
Brech-,  Würgbewegungen. 

Vomitii!«  (lat.):  Das  Erbrechen.  Syn. 
Emesis.  V.  gravidarum:  Das  nervöse  (re- 
flektorische) Erbrechen  der  Schwangeren  (be- 
sonders in  den  ersten  Monaten  der  Gravidität). 
Y.  marinus  (Adj.  zum  Meer  gehörig  v.  mare): 
Seekrankheit.  V.  matutinus  (Adj.  morgend- 
lich): „Wasserkolk“,  morgendliches  Erbrechen 
bei  Säufern,  hauptsächlich  durch  chronischen 
Rachen-  und  Magenkatarrh  verursacht. 

Vorboliandliing:  Die  künstliche  Er- 
zeugung von  Antikörpern  im  tierischen  Orga- 
nismus durch  Einverleibung  körperfremder 
Stoffe,  z.  B.  fortgesetzte  Einspritzung  von 
Hammelblutkörperchen  bei  Kaninchen  zur  Er- 
zeugung eines  für  Haramelblutkörper  hämo- 
lytischen Serums. 

Vorbeil|rcclen:  = Gansersches  Sym- 
ptom. — zeigen  [Barany]:  Der  von  unten  i 
nach  oben  geführte  Finger  des  ausgesf reckten  I 
Armes  weicht  in  gesetzmäßiger  Weise  von  i 
seiner  Richtung  ab,  wenn  der  N.  vestibularis  ! 
durch  Ausspritzen  des  Ohres  usw.  erregt  wird. 
Störungen  dieser  Reaktion,  spontanes  Vorbei-  ; 
zeigen,  deuten  auf  Kleiuhirnerkrankung. 

Vor«Ierijliorii:  1.  Der  vorderste,  im  i 
Stirnlappen  gelegene  Ausläufer  des  Seiten- 
ventrikels. Lat.  Comu  ant.  ventricnli  lateralis. 

2.  Vgl.  Vordersäule.  — säule:  Vgl.  Columnae 


griseae.  — Scheitelbeineinstellung:  Vgl. 
Asynklitismus  ant.  — Seitenstrang:  Die 

funktionell  zusammengehörigen  Vorderstränge 
(8.  d.)  und  Seitenstränge  (s.  d.)  des  Rücken- 
marks (motorische  Bahn).  —sträng;  Die 
weiße  Substanz  des  Rückenmarks  zwischen 
vorderer  Längsspalte,  vorderer  Kommissur 
und  motorischer  Wurzel.  Lat.  Funiculus  an- 
terior. — stranggrundbllndel;  Der  Vorder- 
strang abzüglich  der  PyVS.  —wurzelzellen; 
Vgl.  Cellulae  radiculares. 

Vorfall;  Vgl  Prolapsus. 

Vorhaut:  Hautdnplikatur  am  vorderen 
Teil  des  Gliedes,  welche  einen  losen,  etwas 
nach  vorn  überragenden  Sack  um  die  Eichel 
bildet. 

Vorhof:  Vgl.  Atrium,  Vestibulum. 

— fenster;  Vgl.  Fenestra  vestibuli.  Syn. 
Fenestra  ovalis,  — quotient;  Im  Elektro- 
kardiogramm (s.  d.)  die  Höhe  der  J-Zacke, 
dividiert  durch  die  der  A-Zacke.  —treppe: 
Vgl.  Scala  vestibuli. 

V’^orkaiiimer:  = Vorhof. 

Vorkern,  männlicher,  weib- 
licher: Der  in  das  Ei  eingedrungene  Kopf 
des  Samenfadens,  der  mit  dem  Kern  des 
reifen  Eies  (weiblicher  Vorkern)  verschmilzt. 

Vormauer:  Vgl.  Claiistrum. 

Vormilch:  Vgl.  Colostrum. 

Vorniere:  Die  erste  Anlage  der  em- 
bryonalen Niere,  welche  aus  mehreren  segmen- 
talen  Ausbuchtungen  des  Mesoderms  entsteht; 
die  letzteren  erhalten  eine  Höhlung  und  treten 
durch  Flimmertrichter  (Nephrostome)  mit  der 
Leibeshöhle  in  Verbindung.  (Nach  Ziegler, 
Zool.  Wörterbuch.)  Gr.  Pronephros. 

Vorstehcrilrhsc:  Vgl.  Prostata. 

Vorlcx  (lat.):  Wirbel.  Y.cordis;  Der 
Wirbel,  . den  die  Muskelfasern  an  der  Herz- 
spitze bilden.  Y.  lentis:  Linsenwirbel.  Y. 
pilorum:  Haarwirbel.  Y.  purulentus:  Etwas 
veraltet  für  „Totalabszeß  oer  Hornhaut“,  wo- 
bei die  ganze  Hornhaut  in  einen  eitergelben 
Pfropf  verwandelt  erscheint. 

Vorwasscr:  Der  Inhalt  der  Frucht- 
blase (s.  d.). 

Vorxwickel:  Vgl.  Praecuneus. 

Voussurc  (frz.,  vo€äe  Wölbung):  Vor- 
wölbung der  Brustwand  infolge  Vergrößerung 
des  Herzens. 

Vox  (lat.):  Stimme.  Y.cliolerica:  Heisere 
Stimme  der  Cholerakranken  (Folge  der  Trocken- 
heit der  Luftwege).  Y.  clandestina:  Flüster- 
st! in  nie. 

VT:  Vaeuumtuberkulin.  d.  h.  Origiual- 
tuberkulin  (TOA,  vgl.  Tuberkulin),  im  Vaeuum 
auf  '/,o  des  Volumens  eingeengt. 

Vuliius  (lat.  = oi)/j}):  Wunde.  Y.  cou* 
tiiBum,  conquassatum : Quetschwunde.  >. 
incisivnm : Schnittwunde.  Y.  morsum;  Biß- 
wunde. Y.  penetrans;  Wunde,  durch  welche 
eine  der  drei  Körperhöhlen  oder  ein  Gelenk 
eröffnet  w'ird.  Y.  scissum:  Schlitz-  oder 
Rißwunde.  Y.  sclopetorum,  bombardarum : 
Schußwunden  durch  Flinten-,  Geschützkugeln. 


Vulva  — Webers  Symptonieukomplex, 
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Vulva  (lat.  T.  vdvae  Türfltij^el):  Die 
äußeren  weiblichen  Geschlechtsteile.  Syn. 
Ciinnus,  Pudendum  muliebre. 

ViilviMiiiiiM:  Unrichtig:  für  Vaig-iuisnms 
(s.  d.). 

ViilritiH  {mlva  die  äußere  weibliche 
Scham,  volvae  Türflügel,  besser  Aidoiitis,  rä 


alSoia  Schamteile):  Entzündung  der  äußeren 
weiblichen  Geschlechtsteile. 

ViilvovHKiniliH  Konorrhoica:  In- 
fektibser  Scheidenkatarrh,  bes.  bei  kleinen 
Mädchen,  durch  unmittelbare  Uebertragung 
von  Trippergift  entstanden. 


w. 


Wacholder:  Vgl.  Juniperus,  Fructus, 
Spiritus  Juniperi. 

4Va<‘liis:  Vgl.  Gera.  — cylinder:  Vgl. 
Gyliuder.  —salbe;  Vgl.  Ungt.  cereum. 

Waclisartige  Degeneration : 

Wachsähnliches  Aussehen  der  Muskelfasern 
(infolge  Gerinnung  des  Muskeleiweiß?),  von 
Zenker  als  Befund  bei  Typhuskranken, 
speziell  in  den  Bauchmuskeln,  beschrieben. 

M'aelistiimH  liypertrophie 

[Krehl]:  Vergrößerung  des  Herzens  bei 
jugendlichen,  im  Wachstum  befindlichen  Per- 
sonen. — quotient;  Der  Teil  der  mit  der 
Xahrung  zugeführten  Energie,  der  zum  Wachs- 
tum des  Körpers  verwendet  wird. 

Waolisuggeistlon : Suggestion  in 

wachem  Zustande,  ohne  Hypnose. 

Wadenbein:  Vgl.  Fibula. 

Wdrniei punkte:  Vgl.  Temperatur- 
punkte. — regnlation:  Die  Gesamtheit  der 
Prozesse,  durch  welche  die  Warmblüter  ihre 
Eigenwärme  konstant  erhalten.  Chemische 
W.  nennt  man  die  Veränderungen  der  Wärme- 
bildung  (Steigerung  durch  Nahrungszufuhr 
und  drrrch  willkürliche  und  reflektorische 
Muskeltätigkeit,  Abnahme  durch  verringerte 
Nahrung  und  Ruhe),  physikalische  W.  die 
Veränderungen  der  Wärmeabgabe  (Verände- 
rungen der  Behaarung  bzw.  der  Kleidung, 
des  Fettpolsters,  der  Wasserverdunstung). 
— starre:  Die  durch  Erwärmen  auf  mehr  als 
45®  eintretende  dauernde  Verhärtung  und 
Versteifung  der  Muskeln.  — stich  [Aron- 
sohn u.  Sachs,  Richet,  Ott];  Stich  in  den 
Kopf  des  Corpus  Striatum  (bei  verschiedenen 
Säugern),  wodurch  Temperatursteigerung  ent- 
steht. 

Wahl  (Chirurg  in  Dorpat,  1833 — 1890) 
— sclies  Symptom;  Der  lokale  Meteorismus 
einer  dauernd  geblähten,  keine  Peristaltik 
zeigenden  Darmschlinge  als  Zeichen  der 
Strangulation  des  Darms. 

W'alflier  (Stuttgarter  Frauenarzt)  -sehe 
Hängelage:  Lagerung  der  Gebärenden  in  der 
Weise,  daß  die  Beine  der  auf  dem  Querbett 
liegenden  Frau  herabhängen,  wodurch  der 
sagittale  Beckendurchmesser  vergrößert  wird. 

Waller  (engl.  Physiologe,  1816 — 1870) 
— sches  Gesetz  (1852):  Der  Axenzylinder 
einer  Nervenzelle  degeneriert  samt  seiner 
Markscheide,  wenn  er  nicht  mehr  mit  seiner 
Urspruugszelle  zusammenbängt. 

Walrat:  Vgl.  Getaceum. 


W'amlering  raHlt  (engl.);  Wandern- 
der Ausschlag.  Vgl.  Anulus  migrans. 

WanderiherK : Vgl.  Cor  mobile 

— milz,  — uiere:  Abnorme  Beweglichkeit  der 
Milz  bzw.  Niere  bei  Erschlaffung  ihrer  Haft- 
apparate. Vgl.  Enteroptose.  — zellen  [v.  Reck- 
linghausen]: Die  beweglichen  Bindegewebs- 
zelleu  (im  Gegensatz  zu  den  „fixen“)  und  die 
weißen  Blutzellen,  die  beide  selbständiger 
Ortsveränderung  fähig  sind. 

WamlHtrom:  Der  wandständige  Teil 
des  Blutstromes  in  den  Gefäßen.  Er  führt 
die  Leukozyten.  Gegs.  Axenstrom. 

Wangenbein:  = Jochbein. 

Wa  R:  Abk.  für  Wassermannsche  Re- 
aktion. 

War*e:  Vgl.  Verruca. 

Warzen  forlHat/.:  Vgl.  Proc.  mas- 
toideus.  — hof:  Vgl.  Areola. 

Wa.sser  briicli : Vgl.  Hydrocele. 

— fehler:  Fieber  nach  intravenöser  Salvarsan- 
einspritzung  infolge  von  ungenügender  Sterili- 
sation des  zur  Injektion  benutzten  Wassers. 
— kolk;  Vgl.  Vomitus  matutinns.  — krebs: 
Vgl.  Noma,  —scheu;  Vgl.  Lyssa.  —Stoff- 
Superoxyd:  H^Oj,  farblose  Flüssigkeit,  ent- 
wickelt bei  Berührung  mit  organischen  Stoffen 
Sauerstoff,  sehr  viel  als  Desinfektions-  und 
Desodorierungsmittel  verwendet.  Die  SOproz. 
Lösung  heißt  Perhydrol.  Lat.  Hydrogenium 
peroxydatum. 

R'a.sserniann  (Berliner  Bakteriologe, 
geb.  1866)  —sehe  Reaktion:  Serumreaktion 
zum  Nachweis  der  Syphilis.  Beruht  auf  der 
Komplementbindung  (s.  d.).  Bringt  man  den 
Extrakt  der  Leber  eines  kongenital- syphili- 
tischen Fetus  (Antigen)  mit  dem  Serum  des 
Syphilitikers  (Antiserum  A)  und  dem  hämo- 
lytischen System  (s.  d.)  zusammen,  so  bleibt 
die  Hämolyse  aus. 

Wa»<tiiig  pal«y  (engl,  to  xraste  ver- 
wüsten): Atrophia  musculorum  progressiva. 

WaterbruHli  (engl,  wate)-  Wasser, 
brash  [schottisch]  ein  Anfall  von  Krankheit; 
brechen,  anfallen):  Sodbrennen. 

Water- it,«*li  (engl.):  = Ground-itch. 

Waler-|>ox ; Wasserpockeu,  Vari- 
cellen. 

WeberHolie»  Org;aii:  = Utriculus 
prostaticus  (s.  d.).  Syn.  Uterus  masculiuus. 

Weber«  Symptoiuenkomplex ; 

Von  C har  cot  vorgeschlagene  Bezeichnung 
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Webersche  Tastkreise  — Westphal-Edingerscher  Kern. 


für  die  von  Hermann  Weber  (vorher  von 
Gendrin)  beschriebene  (alternierende)  Läh- 
mung' des  Nervus  oculoraotorius  auf  der  Seite 
der  Läsion  und  die  Lähmung  der  Extremitäten 
(sowie  des  X.  facialis  und  hypoglossus)  der 
entgegengesetzten  Seite  (Hemiplegia  altemans 
Superior,  Weber-Gublersche  Lähmung).  Sie 
beruht  auf  einer  Aft'ektion  des  Peduncnlus 
cerebri. 

lVel»er  [Ernst  Heinr.,  Leipziger  Physio- 
loge, 1795—1878)  — sehe  Tastkreise:  Hypo- 
thetische Verbreitungsgebiete  der  Haut- 
nerven,  innerhalb  deren  zwei  Berührungen 
nur  als  eine  empfunden  werden.  Vgl.  Orts-  ; 
sinn.  — scher  Versuch:  Der  normalerweise  ' 
von  beiden  Ohren  gleich  stark  gehörte  Ton  | 
einer  auf  den  Kopf  gesetzten  Stimmgabel 
wird  bei  Verstopfung  des  Ohrs  und  bei  Mittel-  i 
Ohrerkrankungen  auf  der  leidenden  Seite  ' 
stärker  gehört.  Nicht  ganz  sicher  ist  die  | 
Annahme,  daß  bei  Besserhören  auf  dem  ge-  ■ 
Sunden  Ohre  ein  Labyrinthleiden  im  Gegensatz 
zum  peripherischen  Ohrenleiden  vorliege. 

VVeohseli  lieber  : Vgl.  Malaria. 

— jiihre:  Vgl.  Klimakterium,  —ström:  Elek- 
trischer Strom,  der  häufig  (hundertmal  und 
mehr  in  der  Sekunde)  seine  Richtung  wechselt. 

VVe);iiertselie  Osteoeliondrilis : 
Osteochondritis  syphilitica. 

VVelinell  (Physiker  in  Erlangen)— scher 
Unterbrecher:  Ein  Element,  bestehend  aus 
einer  Bleiplatte  und  einem  kurzen  Platinstift, 
die  in  Schwefelsäure  tauchen.  Die  Unter- 
brechung geschieht  durch  Verdampfen  und 
nachfolgende  Kondensation  der  Säure  am 
Platinpol.  In  der  Röntgentechnik  verwendet. 

Weiolisclbnuin  (Wiener  Pathologe, 
geb.  1845)  — scher  Meningococcus : Meningo- 
coccus  intracellularis. 

Wcioliselxopf ; Vgl.  Plica  polonica. 

IVeigert  (Frankfurter  Pathologe,  1843 
bis  1904)  -sehe  Elastinnirbung:  Elektive 
Färbung  der  elastischen  Fasern  in  Gewebs- 
schnitten  mittels  eines  Resorzin-Fuchsin-Ge- 
misches,  unter  Zusatz  von  Eisenchlorid. 
— sehe  Fibriiifärbuiig:  Elektive  Blaufärbung 
des  Fibrins  mittels  MethylviolettJ  Einwirkung 
von  Jod,  Differenzierung  in  Anilinöl-Xylol- 
mischung. — sehe  Markscheidenfärbnng: 
Beizen  in  einer  Lösung  von  Kal.  bichrom.  5, 
Fluorchrom  2,5  auf  100  Wasser.  Härten  in  Al- 
kohol. Beizen  in  einer  Lösung  von  Cupr.  acet.5, 
Fluorchrom  2,5,  Essigsäure  5,  Wasser  100. 
Färben  in  Eisenhaematoxylin.  Differenzieren  in 
einer  Lösung  von  Ferricyankalium  2,5,  Borax 2, 
Wasser  100.  Die  Markscheiden  sind  schwarz- 
blau gefärbt.  — sehe  Neurogliafärbnng: 

Fixieren  und  Beizen  in  einer  Lösung  von 
2,5  Fluorchrom  auf  100  Wasser  mit  Zusatz 
von  5 ccm  Essigsäure,  5 TI.  Cupr.  acet., 
10  ccm  Formel.  Differenzieren  in  Vs7o  Kal.- 
permangan.-Lösung  und  in  einer  Lösung  von 
Chromogen  5,  Ameisensäure  5 ccm,  100  Wasser 
mit  Zusatz  von  10%  einer  lOproz.  Natrium- 
sulfitlösung. Färbung  in  heißgesättigter  al- 
koholischer Methylviolettlösung  mit  Zusatz 
von  5 ccm  5%  Oxalsäure  auf  100  TI.  Farb- 


lösung. Differenzieren  mit  gesättigter  Lösung 
von  Jod  in  5%  Jodkalilösung.  Die  Neuroglia- 
fasern  erscheinen  blau. 

Heil  (Wiesbadener  Arzt,  geb.  1848) 
— sehe  Krankheit:  Vgl.  Morbus  Weili. 

Vgl.  Alcohol,  Spiritus, 
—stein:  Vgl.  Tartarus.  Syn.  Cremor  tartari. 

— säure:  Vgl.  Acidum  tartaricum. 

Weir  Mitoliell  (amerik.  Neurologe) 

— sehe  Kur:  Mastkur,  verbunden  mit  Iso- 
lierung. Bettruhe,  Massage  und  elektrischer 
Behandlung. 

Weißer  Fluß:  Vgl.  Fluor  albus. 

Weiße  Siibiütunx:  Vgl.  Substantia 
alba. 

Wei*en|  kleie ; Vgl.  Furfur  Tritici. 
— kuorpel:  Vgl.  Cartilago  triticea. 

Wemliiiig:  Die  künstliche  Umdrehung 
der  Frucht  aus  einer  von  der  Natur  ge- 
gebenen in  eine  andere,  für  den  Geburts- 
verlauf erwünschte  Lage  [Rungej.  Man 
unterscheidet  äußere,  innere  und  kombinierte 
Wendung. 

Wertlnig-llolt'uiuniisclie  Mun- 
kelntropliie : Vgl.  Spinale  Muskel- 

atrophie. 

W'erlliol'(Arzt  in  Hannover,  1699—1 767) 
— sehe  Krankheit:  Vgl.  Morbus  maculosus 
Werlhofii. 

Weruuit:  Vgl.  Extr.,  Herba  Absinthii. 

W<‘ri»icke  (Psychiater  in  Breslau  und 
Halle,  1848—1905)  — sehe  Krankheit:  Polio- 
enkephalitis  haemorrhagica  sup.  —sehe  Stelle: 
Das  akustische  Sprachzentrum  im  vorderen  Teil 
der  oberen  Schläfenwindung.  Vgl.  Aphasie. 

W'crnicke  - MannHclier  Fäli- 
uinngKlypiiH:  Bei  Hemiplegie  sind  ge- 
wöhnlich die  Strecker  des  Unterarms,  der 
Hand  und  der  Finger,  die  Beuger  des  Knies, 
die  Fuß-  und  Zehenstrecker  am  meisten  ge- 
schädigt. 

Werl li eiiii  (Wiener Gynäkologe) —sehe 
Operation:  Die  Entfernung  der  krebsigen 
Gebärmutter  samt  den  regionären  Lymph- 
drüsen. 

W'estphal  (Berl.  Psychiater,  1833 
bis  1890)  — sches  Zeichen:  Das  Erlöschen 
des  Patellarreflexes  bei  Tabes  dorsalis.  -sehe 
Krankheit:  Periodische  Extremitätenlähmung. 

WeHlplial  (Psychiater  in  Bonn,  geb. 
1863)  -PillKSclies  Piipillenpliiino- 
mcii:  Das  eigentlich  schon  von  A.  v.  Gräfe 
(1854)  gekannte  und  von  Galassi  1887  be- 
schriebene Phänomen  (paradoxe  Pupillenreak- 
tion) besteht  in  Verengerung  und  nachfolgen- 
der Erweiterung  der  Pupille,  wenn  man  die 
Lider  energisch  schließt  (A.  Westphal  1899), 
oder  besser  noch,  wenn  man  das  Lid  schließen 
heißt,  während  man  es  mit  dem  Finger  zu- 
rückhält (Piltz  1899)  — Spannung  des  M.  or- 
bicularis.  Syn.  Lidschlußreaktion. 

Weslplial-E<llnger8Cher  Kern; 

Vgl.  Edinger-Westphal. 


Wettstreit  der  Sehfelder  — Wismutpaste, 
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4Vel<»tr«‘il  der  SolilVIdor:  Wenn 
mit  jedem  Auge  eiu  anderer  (4egenstaud  be- 
trachtet wird,  z.  B.  im  Stereoskop,  so  wird  bald 
der  eine,  bald  der  andere, nichtaberbeidegleich- 
zeitig  wahrgenonimeii  (nach  F.  Schenck). 

M'cdZMteiiif'dnuig  nennt  man  die 
Ifarnsiiurekristalle,  die  aus  saurem  Harn  aus- 
fallen. 

'IVliarton  (engl.  Anatom,  1610 — 1673) 
— sehe  Sülze:  Gallertartiges  Bindegewebe, 
welches  die  Teile  des  Nabelstrangs  einhüllt. 
Vgl.  auch  Ductus  Whartonianus. 

41  Iiip-worm  (engl,  whip  Peitsche, 
worm  Wurm);  Trichocephalus  dispar. 

4l'liit<'  giim  (engl,  white  weiß,  gum 
Gummi):  Strophulus  albidus. 

4Vliilo  log  (engl,  leg  Bein):  Phlegmasia 
alba  dolens. 

4411110  swolliiig  (engl,  to  sweU  an- 
schwellen): Hydrarthrus. 

44'liitlow  (engl,  ivhite  weiß  und  low 
Flaum):  Panaritium. 

44'liooping  ooiigli  (engl,  to  whoop 
schreien,  cough  Husten):  Keuchhusten. 

44'idal  (Pariser  Kliniker,  geb.  1862) 
— sehe  Reaktion:  Vgl.  Gruber-Widalsche 
Reaktion. 

4ViderHtand!!igyiuiiastik : Syste- 

matisch betriebene  Uebungen  der  Extremi- 
täten, die  gegen  einen  von  einem  Menschen 
oder  von  einem  geeigneten  Apparat  ausgeübten 
Widerstand  ausgeführt  werden. 

44  ionor  Aotzpaslo:  5 TI.  Kalium- 
hydroxyd, 6 TI.  Aetzkalk  (Pulvis  escharoticus 
Viennensis),  mit  Alkohol  zum  Brei  angerührt. 
4Y.  Trank:  Inf.  Sennae  compositum  (s.  d.). 
Syn.  Inf.  laxans,  Potio  laxans. 

4Vieiiiig  (Chirurg  in  Konstantinopel) 
—sehe  Operation : Vereinigung  der  V. 

femoralis  mit  der  A.  femoralis. 

41'igaml  (Gynäkologe  in  Mannheim,  1769 
bis  1817)  -Martiiiiiiclier  Ilamlgriir: 

Eine  Modifikation  des  Veit-Smeliieschen  Hand- 
griffes (8.  d.). 

44’il(lba«lor : Vgl.  Akratothermen.  Syn. 
Indifferente  Thermen. 

44'il<lcriuuth  (Stuttgarter  Psychiater, 
geb.  1852)  — sches  Ohr:  Mißbildung  des 

Ohres,  bestehend  in  starkem  Vortreten  der 
Anthelix  vor  die  Helix.  Degenerationszeichen. 

44’ilkinHonsolie  Nalbo:  Schwefel, 
01.  Rusci  je  3 TI.,  Kaliseife,  Schweine- 
schmalz je  6 TI.,  Kreide  2 Tie.  Gegen 
Krätze. 

44'illiam.sHohOH  Hymptoiii : Ein- 
seitiges Zurückbleiben  der  Zwerchfellbewe- 
gung. 

44'iIliainH  (engl.  Arzt,  1838—1889) 
—scher  Trachealton:  Ein  gedämpft  tympa- 
nitischer,  mit  Oeffnen  des  Mundes  höher 
werdender  Schall  bei  Perkussion  der  beiden 
ersten  Interkostalräume,  namentlich  bei  links- 
seitigen pleuritischen  Ergüssen,  welche  die 


Lunge  nach  vorn  drängen,  sodaß  Luftröhre 
und  große  Bronchien  perkutiert  werden. 

4VIIIIH  (engl.  Arzt,  1622-1675):  Vgl. 
Circulus  nrteriosus,  Parakusis. 

44'iliiiHMohe  ln  das  Lumen 

vorspringende  Ausstülpung  der  Wand  von 
Dennoidzysten,  meist  aus  einem  rudimentären 
Fetus  bestehend. 

44'ilNon  (Chirurg  in  London,  um  1800) 
—scher  Muskel : M.  sphincter  urethrae 

membranaceae. 

44'ilNonNolie  Nalbe:  1 TI.  Zinkoxyd 
auf  4 TI  Benzoeschmalz. 

4Vimperii:  Vgl.  Cilia. 

44inckel  (Gynäkologe  in  München, 
1837-1912)  -sehe  Krankheit  (1879):  Rasch 
verlaufende,  fieberlose  Krankheit  der  Neu- 
geborenen, gekennzeichnet  durch  Cyanose, 
Ikterus  und  Hämoglobinurie.  Scheint  1873 
von  Laroyenne  beobachtet  (Huber,  Mün- 
chener med.  Wochenschr.  1890  S.  506). 

44'i n «I - «Iropsy  (engl. tcind*WinA,drop8g 
= hydrops) : Englische  Bezeichnung  für 

Meteorismus  und  Hautemphysem. 

44’iii(lpockeii : Vgl.  Varicellen. 

44'iufliingcn  des  CileliiruM:  Vgl. 
Gyri. 

444nslow  (Pariser  Anatom,  1669 — 1760) 
—sches  Loch:  Vgl.  Foramen  epiploicum. 
— sches  Pankreas:  Vgl.  Proc.  uncinatus. 
— sehe  Sterne:  Vgl.  Stellulae  vasculosae. 

44'interiiil*  (Prof,  in  Wien,  geb.  1835) 
—sches  Heidelbeerextrakt:  Eingekochte 

Heidelbeeren  mit  Zusatz  von  etwas  Salicyl- 
säure.  Aeuflerlich  gegen  Ekzem,  innerlich 
gegen  Kolitis,  —sches  Magenmittel:  Feuch- 
ter Stammumschlag,  in  den  ein  von  heißem 
Wasser  durchströmter  Leiterscher  Schlauch 
eingelegt  ist. 

44'iii4crrindc:  Rinde  von  Drimys 

Winteri  (Brasilien),  gegen  Skorbut. 

44'intricli  (Kliniker  in  Erlangen,  1812 
bis  1882)  — scher  Schalhvechsel:  Das 

Höherwerden  des  tympanitischen  Kavernen- 
schalls beim  Oeffnen  des  Mundes. 

44'ipt'elblatt : Vgl.  Folium  vermis. 

Syn.  Folium  cacuminis. 

44'irbel:  Vgl.  Vertebrae.  — kanal:  Vgl. 
Canalis  vertebralis.  — sänle:  Vgl.  Columna 
vertebralis.  — venen:  Vgl.  V.  vorticosae- 

44’ir8iiiig  (Augsburger  Arzt,  Prosektor 
in  Padua,  gest.  1643)  —scher  Gang:  Vgl. 
Ductus  pancreaticus. 

44'iHiuol:  Eine  Magnesium -Wismnt- 

verbindung,  die  Sauerstoff  abspaltet.  Wuud- 
streupulver. 

44'iNinii(:  Vgl.  Bismutum,  Airol,  Anusol, 
1 Bismal,  Bismon,  Dermatol,  Hetoform,  Jodylin, 
Loretiu,  Thioform  usw.  — paste  (R.  u.  E.  G. 
i Beck,  Chicago):  Bismut.  subnitr.  30,  Vaselin. 
I alb.  60,  Paraffin,  raollis  5,  Cerae  5.  Dient 
zur  Ausfüllung  von  Fistelgängen  (behufs  Hei- 
; lung,  und  für  die  genaue  Feststellung  des  Ver- 
; laufs  mittels  Röntgenaufnahme). 
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Witzelsche  Fistel  — Xauthin. 


M itzcl  (Chirurg  in  Düsseldorf,  geh.  1856) 

— sehe  Fistel;  Verbindung  des  Magens  mit  der 
Außenfläche  des  Bauches  durch  eine  Oeffnung, 
welche  die  Bauchdecken  in  schräger  Richtung 
durchsetzt. 

M’itzclNiiolit  [Jastrowitz]:  Neigung 
zu  albernen  Witzen  bei  Geisteskranken,  an- 
geblich Symptom  von  Erkrankungen  des  Stirn- 
lappens des  Gehirns. 

Wludiiniro  n’-Ilfikiiliczsolie 
Operation:  Entfernung  des  Sprung-  und 
Fersenbeins  und  Vereinigung  der  angefrischten 
Gelenkflächen  der  ünterschenkelknochen  mit 
denen  des  Os  cuboideum  und  Os  naviculare. 

■Wölfler  (Chirurg  in  Prag,  geb.  1850) 

— sches  Zeichen:  Rasches  Verschwinden  der 
eiugegossenen  Flüssigkeit  bei  Sanduhrmagen 
und  nachträgliche  Ausheberung  von  fauliger 
Flüssigkeit  und  Speiseresten  bei  schon  klar 
gewordenem  Spülwasser. 

'Wohlgemiith  (Berl. Pathologe)  — sehe 
Probe:  Prüfung  des  Kotes  auf  vermehrten 
Diastasegehalt  (Symptom  von  Pankreaserkran- 
kungen). 

Woblverleili:  Vgl.  Arnica.  ] 

IVolf;  S"gl.  Intertrigo. 

Wolff  (Julius,  Berl.  Orthopäde,  1836  bis 
1902)  — sches  Gesetz:  Vgl.  Transformation 
der  Knochen. 

Woltr  (Kaspar  Fr.,  Anatom,  1732—1794) 

— scher  Körper;  Die  Urniere,  ein  Aus- 
scheidungsorgan  des  Embryos,  welches  aus 
dem  Epithel  der  Leibeshöhle  entsteht  und 
später  beim  Manne  zu  Nebenhoden  und  Para- 
didymis,  beim  Weibe  zu  Epoophoron  und 
Paroophoron  wird.  Der  Ausführungsgang 
(Wolffscher  Gang)  wird  beim  Manne  zum  i 
Ductus  deferens,  beim  Weibe  verschwindet  er.  ; 

Wolfsraolien:  Angeborene  Gaumen-  | 
spalte.  Vgl.  Cheilognatho-,  Palato-,  Urano-  ! 
schisis. 

Wolifetl;  Vgl.  Adeps  lanae.  Syn. 
Lanolin,  —haar;  Die  dünnen  Härchen  des 
Gesichts  und  des  größten  Teils  des  übrigen 
Körpers.  Lat.  Lanugo. 

Wool  sorters’  disease  (engl): 
Wollsortiererkrankheit  = Milzbrand. 

M’orara;  = Curare  (s.  d.). 

M'orm  (dän.Anatom,  1588— 1654)  — sehe 
Knochen:  Vgl.  Ossa  Wormiana. 

lVort,l>lin«lheit,  — ianblieil;  Vgl. 
Seelenblindheit,  — taubheit.  — salat;  Zu- 
sammenstellung sinnloser  Silben  zu  längeren 


Gesprächen  bei  Geisteskranken.  — vergessen, 
heit;  Vgl.  Aphasie  (amnestische). 

Wright  (Bakteriologe  in  London)  —sehe 
Methode:  Vgl.  Opsonine,  Vaccination. 

Wrisberg  (Anatom  in  Göttingen,  1739 
bis  1808)  — sches  Ganglion:  Ganglion  car- 
diaenm.  —scher  Knorpel:  In  der  Plica 
aryepiglottica.  Syn.  Cartilago  cuneiformis 
(Wrisbergi).  — scher  Nerv:  N.  intermedius. 

Writer’s  cramp  (engl,  ivritei-  Schrei- 
ber, crainp  Krampf):  Schreibkrampf.  Vgl. 
Mogigraphie. 

M’ttrfelbein:  Vgl.  Os  cuboideum. 

IVürmehen:  Vgl.  Ookiuet.  Syn.  Ver- 
miculus. 

Wulst  des  linterwiirms:  Vgl. 

Tuber  vermis. 

W’iindcrnetz:  Vgl.  Rete  mirabile. 

Wiindersalz:  = Glaubersalz.  Lat. 
Sal  mirabile  Glauben. 

\\  urm  des  Kleinliirns:  Vgl.  Ver- 
mis cerebelli,  Oberwurm,  Unterwurm. 

Wuriuljfortsatz:  Vgl.  Proc.  vermi- 
formis. Syn.  Appendix,  Skolex.  — Samen: 
Flores  Cinae.  Syn.  Semen  Cinae  Halepense, 
S.  Levanticum,  S.  Santonici,  S.  Contra. 

Wurzeln,  hintere  (dorsale): 

Die  Nervenfaserbündel,  welche  in  die  Hinter- 
stränge des  Rückenmarks  einstrahlen  und  im 
wesentlichen  die  sensible  Leitung  vermitteln. 
Lat.  Radix  posterior.  Vordere  (ventrale)  W. : 
Die  Ursprünge  der  motorischen  Rückenmark- 
nerven, aus  den  grauen  Vorderhörnern  des 
Rückenmarks.  Lat.  Radix  anterior. 

Wiirzeliieintrittszone:  Der  Teil  des 
Hinterstrangs  des  Rückenmarks,  in  den  die 
Wurzelfasern  einstrahlen.  — fasern,  hintere, 
vorderem  Die  Neuriten,  welche  die  hinteren 
bzw.  vorderen  Wurzeln  bilden.  Lat.  Fila  radi- 
cularia.  —haut;  Vgl.  Periodontium.  Syn. 
Alveolarperiost.  — haiial;  Vgl.  Canal is  radicis 
dentis,  —rinde:  Vgl.  Cement.  Syn.  Substantia 
ossea.  —scheiden:  Die  inneren,  innerhalb  der 
Glashaut  gelegenen  Schichten  des  Haarbalges. 
Die  äußere  W.  ist  die  Fortsetzung  des  Stra- 
tum germinativum  der  Oberhaut,  die  innere 
W.  ist  ira  oberen  Teil  verhornt,  im  unteren 
besteht  sie  aus  einer  kernlosen  äußeren  (Henle- 
schen)  Schicht  und  einer  kernhaltigen  inneren 
(Huxleyschen)  Schicht  von  Zellen,  —zellen 
des  Rückenmarks;  Vgl.  Cellulae radiculares. 

W’ut:  Vgl.  Lyssa.  Syn.  Hydrophobie, 
Rabies. 


X, 


XniillielaHiua 8. Xuntlioiun(|a»'d'öe  | 

gelb,  blond,  %}.uaua  das  Getriebene,  v.  hlavvoi)-. 
Linsenförmige  Verdickungen  (X.  planum)  auf 
der  Haut,  besonders  der  Augenlider,  sowie  auf 
der  Hornhaut,  von  tiefgelber  Farbe,  die  sich  zu  1 
rundlichen  Höckern  oder  Knötchen  (X.  tube- 
rosum) vergrößern  und  aus  einer  Neubildung  | 


von  Bindegewebe  mit  eigentümlichen,  fett- 
haltigen Zellen  (Xanthomzellen)  bestehen,  oft 
angeboren,  auch  bei  Krankheiten  (Leberleiden, 
Zuckerkrankheit).  Syn.  Molluscum  lipomatodes, 
Vitiligoidea. 

Xniitliiii:  2,6-Dioxypurin,  CbH^N^O,. 
Eine  der  Purinbasen  (s.  d ),  namentlich  im 
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Guano  vorkoinmend.  — basen:  = Purinbasen. 
Syn.  Alloxurkörper. 

Xantlioi'liroiiiie  {rd  Farbe); 

Gelbfärbung 

\anlli04‘yaiio|>le  (xvai'oe  blau): 
fJIauthnerj:  Rotgrüublindheit  (bei  welcher 
Gelb  und  Blau  richtig  gesehen  werden). 

\antlio|>rot«inreaktion:  Eiweiß- 
körper geben  beim  Erhitzen  mit  Salpetersäure 
eine  Gelbfärbung. 

\anlliopi4i<‘  Äy« Sehen):  Da.s  „Gelb- 
seheu“,  bei  Ikterus  und  Sautoninvergiftung 
vorkommendes  subjektives  Symptom,  wobei 
die  Gegenstände  eine  gelbliche  Färbung  zu 
haben  scheinen. 

.VaiitliONiM:  = Xauthochromie. 

\antliox3'<la8e  (vgl.  Oxydase):  Fer- 
ment, durch  welches  Xanthin  und  Hypoxanthin 
unter  Sauerstoffaufnahme  in  Harnsäure  über- 
geführt Averden. 

Xerase:  Hefepräparat,  bestehend  aus 
150  TI.  trockene  Hefe,  125  TI.  Bolus  alba, 
20  TI.  Zucker,  3 TI.  Salze.  Gegen  weibliche 
Gonorrhoe. 

Xeroderma  pigmentosum 

trocken,  Haut)  [Kaposi]:  Allmählich 

sich  entwickelnde  pergamentähnliche  Trocken- 
heit, Dünnheit  und  Runzelung  der  Epidermis 
mit  scheckiger  Pigmentierung;  aus  den  pigmen- 
tierten Stellen  entwickeln  sich  später  bös- 
artige Geschwülste.  Auch  die  Ichthyosis 
wird  bisweilen  als  Xeroderma  bezeichnet.  Syn. 
Atrophoderma  pigmentosum,  Liodermia  essen- 
tialia, Kaposische  Dermatose,  Naevus  pigmen- 
tosus. 


Xerof'orm:  Tribrompheuol-Wismut, 

i CeH»Brj,()-(BiO),OH.  Wund-  und  Darmanti- 
I septicum. 

1 .\oroplitlialmiiH  (d  d^rhalftög  Auge): 
. Trockenheit  des  Auges,  Dürrsucht.  Aus- 
I trocknung  des  Bindehautsackes,  wobei  die  Con- 
i juuetiva  bulbi  anfangs  mit  feinen  Schüppchen 
I bedeckt  ist,  später  ganz  austrocknet.,  oft  mit 
: Zerstörung  der  Hornhaut.  Folge  von  Er- 
■ nährungsstörungen  (Pädatrophie),  Magen-  und 
Leberkrankheiten  usw.  Auch  Ausgangs- 
1 Stadium  des  Trachoms.  Der  Xerosebazillus 
ist  nicht  der  Erreger. 

XeroHis  (j)  ^'i^waig  die  Austrocknung, 
1 von  Trockenheit.  X.  bulbi:  = Xer- 

I ophthalinus. 

i XeroHtomie  (rd  aiöfia  Mund):  Sekre- 
tiousmangel  der  Schleimhaut  der  Mund-  und 
Rachenhöhle,  öfters  auch  der  Speichel-  und 
Tränendrüse,  mit  Epithelentblößung  der  Zunge, 
besonders  bei  älteren  Frauen,  auch  bei  Diabe- 
tikern zu  beobachten. 

Xipliopagii8  (tö  |<9ros  Schwert;  hier 
kurz  für  procesms  xiphoideus):  Vgl.  Thorako- 
pagus. 

X-Striililen:  = Röntgenstrahlen. 

Xylol:  Dimethylbenzol,  CgH^ • CHj • CH,. 
Lösungsmittel,  besonders  in  der  mikroskopi- 
schen Technik  gebraucht. 

Xylose  {tö  Holz):  Eine  bei  Pflanzen 
vorkommende  Pentose  (s.  d.). 

XyroHpatsmiiH  (tö  iv^öv  Rasiermesser, 
^ew  schaben;  Spasmus  s.  d.):  Krampf  der 
Hand-  und  Fingermuskeln  bei  Barbieren  im 
Moment  des  Rasierens. 


Y. 


Yatron : Parajodorthosulfocyclohexa- 

trienpyridin.  Desinficiens. 

Tava-t^kin  (yava  ein  Getränk  in  Poly- 
nesien, das  die  betreffende  Affektion  veran- 
lassen soll;  engl,  skin  Haut):  Vgl.  Bar- 
badoes leg. 

YaxvH  (afrikanisches  Wort  [Guineaküste], 
angeblich  = Erdbeere);  = Framboesia  tropica. 

Yellow  fever  (engl.):  Gelbfieber. 

Yellow  gum  (engl,  gum  Gummi): 
Ikterus  neonatorum. 

Yoghurt:  Vgl.  Maya-Yoghurt. 


Yohimbin:  Alkaloid  aus  der  Rinde 
von  Corinanthe  Yohimbe  (Afrika).  CjgHjoOjNj. 
Aphrodisiacum. 

Y'oiing  (engl.  Arzt,  1773  — 1829) 

•IlelniholtzNche  Theorie:  Mit  jedem 
Zapfen  der  Netzhaut  sollen  dreierlei  Nerven- 
fasern, je  eine  für  Rot-,  Grün-  und  Violett- 
empfindung, in  Verbindung  stehen.  Auf  ihrer 
verschieden  starken  Erregung  beruht  das 
Sehen  der  Mischfarben. 

Y-Ruhr:  Durch  den  Bac.  dysenteriae 
Y hervorgerufene  Ruhr  (vgl.  Bacillus  dys- 
enteriae). 


z. 


ZhhlkHinmer : Vgl.  Zeiß-Thomasche 
Zählkammer. 

Zfipfchen:  Vgl.  Uvula. 

Zahn:  Vgl.  Dens.  — bein:  Vgl.  Dentin. 
Syn.  Substantia  eburnea,  Elfenbein.  — caries 
{caries  Fäulnis):  Fortschreitende  Zerstörung 
der  Zahnsubstanz  durch  Säurebildung,  letztere 
wahrscheinlich  ein  Produkt  von  Mikroben. 


— flstel : Durchbruch  von  Eiter  der  erkrankten 
Zahnpulpa  durch  die  Kieferschleimhaut  oder 
durch  die  äußere  Haut,  —fleisch:  Vgl.Gingiva. 
— formel:  Graphische  Darstellung  der  Anzahl 
der  verschiedenen  Zähne  (einer  Seite  und  Reihe): 

--  — ^ “ . —hals:  Vgl.  Collum 


Koth-Oberndörffer,  Terminologie.  8.  Anfl, 
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Zahnhöhle  — Zona  gloinerulosa. 


dentis.  — höhle:  Vgl.  Cavum  dentis.  Syn. 
Pulpahöhle.  — kaniilchen : Vgl.  Canaliculi 
dentales.  — kröne:  Vgl.  Corona  dentis. 

— leiste:  Die  erste  Anlage  der  Zähne  beim 
Embryo,  eine  Wucherung  des  Mundhöhlen- 
epithels in  die  Schleimhaut  hinein,  au  der 
Schleimhautoberfläche  als  Zahnrinne  bemerk- 
bar. — p^ille:  Die  warzenförmige  binde- 
gewebige Grundlage  der  embryonalen  Zähne, 
welche  von  dem  kappenartig  aufsitzenden 
Schmelzorgan  überdeckt  wird.  — puipa:  Vgl. 
Pulpa  dentis.  — Säckchen:  Bindegewebs- 

membran,  welche  die  einzelnen  Zahnanlagen 
des  Embryos  abgrenzt.  —Schmelz:  Vgl. 
Email.  Syn.  Substantia  adamantina.  — stein: 
Niederschlag  von  kohlensaurem  Kalk  auf  den 
Zähnen.  — wnrzel:  Vgl.  Radix  dentis. 

Zunder  (Arzt  in  Stockholm,  geb.  1835) 
— sehe  Apparate:  Apparate  zur  Widerstands- 
gymnastik. 

Zang  (Chirurg  in  Wien,  1772 — 1835) 
— sehe  Grube : Fossa  snpraclavicularis  minor. 

Zapfen:  Vgl.  Stäbchen  und  Zapfen. 

Zatifal  (Otologe  in  Prag,  1837—1910) 
— scher  Trichter:  Metalltrichter  mit  langem 
Rohr  zur  Besichtigung  des  Naseninnern. 

Zea  niais:  Mais. 

Zeckenfleber:  Das  durch  Zecken  über- 
tragene afrikanische  Rückfallfieber.  Vgl. 
Typhus  recurrens. 

Zedouria:  Vgl.  Rhizoma  Zedoariae. 

Zelienreüex:  Vgl.  Plantarreflex,  Ba- 
binskischer  Reflex. 

Zeigerbewegung : Kreisbewegung  des 
Vorderkörpers  bei  feststehendem  Hinterkörper. 
Folge  von  einseitigen  Verletzungen  der  Medulla 
oblongata,  des  Kleinhirns  usw. 

ZeigeverHiieli : Vgl.  Vorbeizeigen. 

Zelle : Vgl.  Cellula. 

Zement:  Der  aus  Knochengewebe  be- 
stehende Ueberzug  des  Dentins  an  den  Teilen 
der  Zähne,  die  keinen  Schmelz  haben.  Syn. 
Substantia  ossea,  Wurzelrinde. 

Zenker  (Pathologe  in  Erlangen,  1825 
bis  1898)  — sehe  Degeneration : Wachsartige 
Degeneration  der  Muskeln.  — sches  Diver- 
tikel: Pulsionsdivertikel.  Vgl.  Diverticulum. 
— sehe  Flüssigkeit:  Sublimat  0,5,  Natr. 
sulfuric.  1,  Kal.  bichrom.  2,5,  Eisessig  5,  Aq. 
dest.  100. 

Zentr  . . Zerv  . . . Vgl.  Centr  . . ., 
Cerv .... 

Ze^^tokaii^isi  {fj  ^eax6rr]:i  die  Siedehitze, 

V.  fl  xa{)ate  das  Brennen,  v.  xaim):  Eine 
Abart  der  Atmokausis  (s.  d.),  der  Aetzung 
mit  heißem  Dampf,  zur  isolierten  Behandlung 
des  Zervikalkanals. 

ZetazisinuiN  (?^t«  = z):  Falsche  Aus- 
sprache des  Z,  wobei  der  T-Laut  wegbleibt 

Ziegelmelil:  Vgl.  Sedimentum  lateri-  j 
tium. 

Ziegenpeter : Vgl.  Parotitis  epidemica.  , 

Zielil-IVeelsenselie  FÄrbungs- 
mei  liode : Färben  mit  Karbolfuchsin,  Diffe- 
renzieren mit  25  Schwefelsäure.  Gegen- 


! färben  mit  Methylenblau.  Tuberkelbazillen 
I erscheinen  rot,  alles  übrige  blau. 

ZiinmerlinHelier  Typnsi:  Vgl. 

Dystrophia  musculorum  progressiva. 

Zimt : Vgl.  CortexCinnamomi.  — aldehyd: 
Vgl.  (Nnnamal.  —öl:  Vgl.  01.  Cinnamomi. 
Syn.  01.  Cassiae.  —säure:  Vgl.  Ac.  cinn- 
amylicum.  — wasser:  Vgl.  Aq.  Cinnamomi. 

Zineuin:  Zink.  Als  Aetzmittel  und  Ad- 
stringentien  (bes.  für  Bindehaut  und  Harn- 
röhre) sind  u.  a.  in  Gebrauch;  Z.  aceticum 
(essigsaures  Z.),  Z.  chloratum  (Chlorzink).  Z. 
oxydatum  (Zinkoxyd),  Z.  sulfocarbolicum,  Z. 
sulfuricum  (Zinksulfat) 

Zingiber  oftioinalc:  Ingwer.  Stamm- 
pflanze von  Rhizoma  Zingiberi  (s.  d.) 

Zink  jOxyd:  ZnO.  Zu  Wundstreupulvern, 
Salben  und  Pasten.  Das  rohe  Zinkoxyd  heißt 
auch  Zinkweiß,  Zinkblumen,  Flores  Zinci. 
— paste:  Vgl.  Pasta  Zinci.  Syn.  Lassarsche 
Paste.  — puder:  Zinkoxyd  und  Weizenstärke 
zxi  gleichen  Teilen,  —salbe:  Vgl.  Ungt 
Zinci.  — salicylsänrepaste:  Vgl.  Pasta  Zinci 
salicylata.  — sulfat,  — Vitriol:  ZnSO^- 7 H^O. 
Adstringens,  bes.  für  Augenwässer.  Syn. 
Zinkvitriol,  Vitriolum  album.  — weiss:  = 
Ziukoxyd. 

Zinn  (Prof,  in  Göttingen,  1727—1759) 
— scher  Gefässkranz:  Vgl.  Circulus  vascu- 
losus  n.  optici.  — scher  Ring:  Vgl.  Anulus 
tendineus.  Vgl.  ferner  Zonula  Zinni. 

Zinnober:  Hydrargyrum  sulfuratum 

rubrum.  Lat  Cinnabaris. 

Zinol : Kombination  von  Zincum  aceticum 
und  Alumnol.  Trippermittel. 

Zirbeldrüse:  Kleines,  zapfenförmiges 
Organ  an  der  Dorsalseite  des  Hirnstammes, 
wegen  seiner  Form  früher  Penis  cerebri  ge- 
nannt. Bteht  wahrscheinlich  in  Beziehung  zu 
den  Geschlechtsorganen.  Syn.  Conariura,  Corpus 
pineale,  Epiphysis,  Glandula  pinealis. 

Zittmann  (sächs.  Militärarzt,  1671  bis 
I 1757)  — sclies  Dekokt:  Vgl.  Decoctum  Zitt- 
manni.  — sehe  Kur:  Drei-  bis  vierwöchent- 
liche innerliche  Behandlung  der  Syphilis  mit 
! Sarsaparilldekokten  bei  knapper  Diät. 

I Ziltw’cr:  Vgl.  Curcuma  Zedoaria,  Flores 

I Cinae. 

( 

Zoanthropie  (franz.  von  ^iöov  Tier, 
äi/d-Qconog  Mensch):  Ein  Zustand  bei  Geistes- 
kranken, in  welchem  sich  die  Kranken  in 
Tiere  verwandelt  fühlen  und  dementsprechend 
benehmen.  Syn.  D61ire  zoanthropique.  Vgl. 
Gal6aiithropie,  Kynanthropie,  Lykanthropie. 

Zomot  lierai>ic((i  ^wfiöe  Brühe, Fleisch- 
brühe, fl  d-e^aTteia  ärztl.  Behandlung)  [Richet 
& Höricourt]:  Behandlung  (der  Tuberkulose) 
mit  Saft  von  rohem  Fleisch. 

Zona  (lat.  v.  griech.  fi  Zu>»'n)}  Gürtel, 
gürtelförmige  Fläche,  Zone,  zuweilen  kurz 
hir  Herpes  zoster,  (xürtelrose.  Z.  nrcuata: 
Vgl.  Lamina  basilaris  cochleae.  Z.  fascicu- 
lata  (von  fascicidus  Bündel):  Mittlere  Schicht 
der  .Nebennierenrinde  mit  Zellsträngen.  Z. 
glomcrnlosa  (von  glomerulus  Häufchen): 
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Aeußerste  Schicht  der  Nebennierenriude  mit  | 
Zellhäufchen.  Z.  granulOBa:  Körnerschieht.  1 
Die  innerste  Schiclit  der  Kleinhirnrinde.  Z.  | 
incerta:  Partie  im  Zwischenhirn,  dorsal  vom 
Luyssfhen  Körper.  Z.  molecularis:  Mole- 
knlarschicht.  Die  äußerste  Schicht  der  Klein- 
hirnrinde. Z.  ophtlialmica:  — Herpes  zoster 
ophthalmicus.  Z.orl>iünlaris(>Veberi):  Circu- 
lare Fasern,  die  den  Schenkelhals  umkreisen 
und  der  Hüftgelenkkapsel  dicht  aufliegen. 

Z.  pareuchymatosa:  Die  Rindensubstanz  | 

des  Eierstocks.  Z.  pectinata:  Vgl.  Lamina  ; 
basilaris  cochleae.  Z.  pellncida:  Die  durch-  I 
sichtige  Hülle  des  Eies.  Syn.  Dottermembran,  : 
3Iembrana  vitellina.  Z.  postrolandica:  = Z.  ! 
Spongiosa.  Z.  radiata:  = Corona  radiata  : 
(des  Eies).  Z.  reticularis:  Die  innerste  i 
Schicht  der  Nebennierenrinde  mit  netzförmig  j 
angeordneten  Zellen.  Z.  spongiosa:  Netz-  i 
werk  im  dorsalen  Teil  des  Rückenmarks,  : 
zwischen  Substantia  gelatinosa  Rolandi  und  | 
Z.  terminalis.  Z.  terminalis;  Schmaler 
Streifen  weißer  Substanz  zwischen  Hinterhorn 
und  Peripherie  des  Rückenmarks.  Syn.  Lis- 
sauerscho  Randzone.  Z.  vasculosa:  Die 
Marksubstanz  des  Eierstocks. 

Zonncstliesiie:  Gürtelgefühl. 

ZonalHchi<‘lit  <ler  HinterHilu* 

len : = Zona  spongiosa. 

Zoniilu  (Dem.  v.  Zona):  Kleiner  Gürtel. 
Z.  Arnoldi:  Das  Querschnittsbild  der  Fibrae 
arcuatae  externae  der  Mednlla  oblongata.  Z. 
ciliaris  (Zinnii):  Faserwerk  zwischen  der 
Hinterfläche  der  Liusenkapsel  und  dem  Corpus 
ciliare.  Befestigungsapparat  der  Linse. 

Zoo  aiuylum  (to  ^aov  Tier,  Amj’lum 
B.  d.):  Vgl.  Paraglykogeu.  — erastie  (^  ipnoTrjg 
Liebhaber,  V.  [v.  Krafft-Ebin^:  Be- 
friedigung des  Geschlechtstriebes  mit  Tieren, 
Sodomie.  — gloea  (^  yloiög  klebrige  Feuchtig- 
keit = yL'a  Leim)  [Ferd.  Cohn]:  Eine  Er- 
scheinungsform gewisser  Bakterien,  die  durch 
Aufquellung  ihrer  Membranen  zu  einer  hellen 
Zwischensubstanz  in  Form  größerer,  scharf  be- 
grenzter, rundlicher  Gallertmasseu  verbanden 
bleiben.  — nose  v6aog  Krankheit):  Auf 

den  Menschen  übertragbare,  sonst  bei  Tieren 
vorkommende  Infektionskrankheiten,  z.  B.  Rotz, 
Milzbrand,  Hundswut,  Aktinomykose.  — Para- 
siten: Tierische  Schmarotzer.  — philia 

erotica  <pikia  Liebe,  Zuneigung,  eroticus, 
i(to>rty.ög  v.  sQatg  Liebe)  [v.  Krafft-Ebing]: 
Erregung  der  Libido  durch  Liebkosen  von 
Tieren.  — phobie  (^  f öfiog  Fnrcht):  Krank- 
hafte Furcht  vor  Tieren,  z.  B.  Katzen,  Mäusen. 
— Physiologie:  Physiologie  der  Tiere  (und 
des  Menschen).  Vgl.  Phytophysiologie. 

— Spermien:  = Spermatozoon.  — toxine: 

Giftige  Sekrete  von  Tieren. 

ZoopNic  (franz.)  [Charcot]:  Eine  Form 
des  alkoholischen  und  hysterischen  Deliriums, 
wobei  Gesichtshalluzinationen  mit  Erblicken 
{ihjjtg,  oTtia)  von  Schreckenerregenden  Tieren 
bestehen. 

ZootropliotoxiNmiiN  (i)  T(»ofii  von 
TQB(fto  Nahrung,  'tö  rö^ov  Bogen,  Pfeilgift  — 
vgl.  Toxicum):  Vergiftung  durch  animalische 


Nahrungsmittel,  welche  chemische  Verände- 
rungen erlitten  haben  oder  durch  Krankheits- 
erreger intra  vitam  verändert  sind.  Z.  ox- 
authematicus:  Auftreten  eines  diffusen 

Erythems,  am  häufigsten  durch  Genuß  von 
verdorbenem  Fischfleisch,  Muscheln,  Austern, 
Krebsen,  Garueelen  hervorgerufen.  Z.  gastri- 
cus  s.  intestinalis:  Durch  Genuß  von  ver- 
dorbenem Fleisch  und  verdorbener  Milch  und 
Käse  entstehend  und  unter  dem  Bild  der 
Cholera  nostras  mit  Diarrhöen,  Fieber,  Waden- 
krämpfen, Kollaps  und  Cyanose  verlaufend. 
Vgl.  Botulismus.  Tyroto.xismus,  Ichthyismus. 
Z.  paralyticus:  Durch  den  Genuß  von  Mies- 
muscheln (Mytilotoxin)  und  gewisser  tropischer 
Fische  (Tetrodonarteu)  während  der  Laich- 
zeit hervorgerufen  und  unter  dem  Bild  der 
allgemeinen  Lähmung  mit  psychischer  Auf- 
regung und  rauschähnlichem  Zustand  oft  in 
wenigen  Stunden  zum  Tode  führend.  Z. 
tropeiiiicus : Durch  Wurstgifte  und  giftige 
eiugesalzene  Fische  hervorgerufen,  mit  ähn- 
lichem Verlauf  wie  die  Atropinvergiftung: 
Trockenheit  der  Haut  und  der  Schleimhäute, 
Lähmung  der  Augenmuskeln,  Mydriasis,  Dys- 
phagie, unvenständliche,  lallende  Sprache, 
Ei'stickungsanfälle  (Schluckpneumonie),  hoch- 
gradiger Marasmus.  In  den  schwersten  Fällen 
Tod  durch  Atmungslähmung.  Syn.  Ptom- 
atropismus.  Vgl.  Allautiasis,  Botulismus, 
Halichthyotoxismus.  Z.  typliodes  (Adj.  tv- 
i/cöSr]g  von  Tüfog  und  elSog):  „Epidemisches 
Nahrungstyphoid“,  das  aus  dem  Z.  gastricus 
entsteht  und  am  häufigsten  durch  den  Genuß 
verdorbenen  Fleisches  von  Kälbern,  welche 
an  Phlebitis  umbilicalis  leiden,  hervorgerufen 
wird:  Delirien,  Stupor,  bräunlicher  Zungen- 
belag, Husten,  blutiger  Auswurf,  frieselartiger 
Ausschlag,  Milztumor  und  Nasenbluten,  in 
ungünstigen  Fällen  auch  andere  Hämorrhagieu 
und  Petechien. 

Zoster  (6  ^warr/^  Gürtel,  V.  ^wypvfii): 
Der  Gürtel,  zuweilen  kurz  für  Herpes  zoster, 
Gürtelflechte,  Gürtelrose. 

Zottenkrebs:  Vgl.  Carcinoma  papil- 
losuni,  Papillom. 

Zueker:  Vgl.  Kohlenhydrate,  Saccha- 
rum,  Saccharide.  — gussleber  [C ursch- 
mann 1884];  Vgl.  Perihepatitis  chronica 
hyperplastica.  --krankheit,  — harnruhr: 
Vgl.  Diabetes  mellitus.  — proben:  Reaktionen 
auf  Traubenzucker  im  Harn,  —stieb  [Claude 
Bernard]:  Vgl.  Piqüre. 

Ziiekerkuiidl  (Wiener  Anatom.  1849 
bis  1910)  —sehe  Nebonorgane  des  Sympa- 
thicus:  Anhäufung  von  ebromaftinen  Zellen 
im  Retroperitonealraum,  neben  der  Aorta. 

Ziiekiing:  Die  Zusammenziehung  und 
nachfolgende  Erschlaffung  eines  Muskels. 

ZiiokiingNgOHCtx : Vgl.  Pflügersches  Z. 

ZungenbiliKlrlieii:  Vgl.  Frenulum 
linguae.  — balgdrUsen:  Vgl.  Folliculi  lin- 
guales. — bein:  Vgl.  Os  hyoideum.  — pa- 
pillen:  Vgl.  Pupillae  linguales.  — spatol: 
Instrument  zum  Niederdrücken  der  Zunge. 
- Struma:  Derbe  Geschwulst  in  der  Muskel- 
substauz  der  Zunge,  bestehend  aus  Schild- 
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drüaengewebe.  Geht  aus  dem  embryonalen  | 
Ductus  thj’reoglossus  hervor.  — toiisille:  > 
= Ziiugenbalgdrusen.  — vvurzel:  Der  hin- 
terste Teil  der  Zunge.  ! 

Zimtx  (Berliner  Physiologe,  geb.  1847)  ! 
-Geppert  (Pharmakologe  in  Gießen) 
— scher  Apparat;  Ein  Respirationsapparat 
(s.  d.). 

Zwuardeiiiaker  (Physiologein  Utrecht) 
— sches  ülfactometer;  Vorrichtung  zur  Be- 
stimmung der  Schärfe  des  Geruchssinnes.  Diese 
ist  um  so  größer,  je  kleiner  die  mit  Riech- 
stoffen bestrichene  Fläche  des  Apparates  sein 
muß,  um  eine  Geruchsempfindung  hervorzu- 
rufen. 

ZwangHi  bewegiingen : Koordinierte 
Bewegungen,  welche  ohne  Zutun  des  Willens 
zustande  kommen.  Sie  werden  hei  bestimmten  i 
Erkrankungen  des  Nervensystems  (z.  B.  i 
Zwangslachen  und  Zwangsweinen  bei  ^ 
Pseudobulbärparalyse),  ferner  nach  bestimmten  | 
Verletzungen  des  Gehirns  (vgl.  Reitbahn-,  , 
Roll-,  Zeigerbewegung)  beobachtet.  — den-  i 
ken:  = Zwangsvorstellungen.  — handlan- 
gen: Handlungen  auf  Grund  von  Zwangs-  • 
Vorstellungen.  — Irresein:  Geistesstörung 
durch  Zwangsvorstellung.  — Vorstellungen 
[Krafft-Ebing]:  Vorstellungen,  die  nicht 
auf  assoziativem  Wege  entstehen,  sondern 
unvermittelt  auf  tauchen  und  sich  in  den  Ideen- 
kreis mit  Gewalt  hineindrängen,  so  daß  sie  ! 
aus  ihm  nicht  fortgebannt  werden  können, 
obgleich  das  Individuum  sie  selbst  als  etwas 
Fremdes,  dem  geistigen  Ich  nicht  Zugehöriges 
betrachtet  [Oppenheim]. 

Zwerchfell ; Vgl.  Diaphragma,  —brach ; 
Vgl.  Hernia  diaphragmatica.  — phänomen; 
Vgl.  Littensches Phänomen.  — reflex  [Ü.Heß]: 
Zusammenziehung  der  vom  Brustbein  und  den 
Rippenknorpeln  entspringenden  Zwerchfell- 
fasern (sichtbar  durch  Einziehung  des  Proc. 
xiphoideus  sterni)  bei  Beklopfen  oder  Reiben 
der  Brustwarzen.  — stand:  Die  Höhe  der 
Zwerchfellkuppel,  auf  die  Rippen  bezogen, 

Zwerchsack^hruch ; Vgl.  Hernia 
inguinalis  ext.  intraüiaca.  — hygrom:  An- 
sammlung von  Flüssigkeit  in  den  Sehnen- 
scheiden der  Fingerbeuger  am  Handgelenk, 
durch  das  Lig.  carpi  volare  nach  Art  eines 
„Zwerchsackes“  geteilt.  Syn.  Hygroma  carpale. 


Zwickel:  Vgl.  Cuneus. 

ZwiewiicliH ; = Rhachiris. 

Zwillingf^irresein  : Vgl.  Folie  ä 
deux. 

Zwinge:  Vgl.  Cingulum. 

Zwis^chenjliirn:  Die  Thalami  optici, 
der  dritte  Ventrikel,  Corpora  geniculata,  Zirbel- 
drüse, Corpora  mamillaria,  Tuber  cinereum, 
Infundibulum,  Hypophysis,  Chiasma.  Gr. 
Dienkephalon.  — kiefer:  Vgl.  Os  incisivum. 

— Wirt:  Wirtstier  eines  Parasiten,  welches 
diesen  nur  in  einem  bestimmten  Stadium 
der  geschlechtlichen  Entwicklung  beherbergt. 

— zellen;  Verschieden  geformte  Zellen  im 
bindegewebigen  Stützgerüst  des  Hodens,  welche 
wahrscheinlich  dieTräger  der  inneren  Sekretion 
sind. 

Zwitter:  Vgl.  Hermaphroditismus. 

ZwOlftliigcrdariu:  Vgl.  Duodenum. 

Zygapopliy'sis  (rd  ^vyöi'  Joch,  v. 
verbinden,  ^ dTrdyio«  Fortsatz) : Der 
Gelenkfortsatz  der  Wirbel.  Lat.  Proc.  articu- 
laris. 

Zygoina:  Jochbogen. 

Zygoiiiaticiis:  Vgl,  A.  zygomatica 

M.,  N.  zygomaticus,  Os  zygomaticum. 

Zygote  (v.  ^evyrvfu  vereinigen):  Die 
durch  Kopulation  der  männlichen  und  weib- 
lichen Gameten  entstandene  Entwicklungsstufe 
der  Sporozoen.  Vgl.  Oocyste. 

Zymatse  [E.  Büchner]:  Preßsaft  von 
Hefezellen,  welcher  Zucker  in  Alkohol  und 
Kohlensäure  zerlegt. 

Zyinin:  Ein  Hefepräparat  zur  Pulver- 
behandlung des  Fluor  albus  usw. 

Zyinogen : Vorstufe  eines  Enzyms. 
Vgl,  Proferment. 

Zymosen  (^  ^v/ucoaig  das  Gärenmachen, 
^vfiöu)  yon  fl  ^vfirj  Sauerteig,  Gärungsstoff, 
von  ^eco  sieden,  aufschäumen):  Zymotische 
Krankheiten,  „Gärungskrankheiten“,  frühere 
Bezeichnung  für  die  Infektionskrankheiten  mit 
der  Voraussetzung,  daß  es  sich  bei  dem  Ab- 
lauf der  krankhaften  Vorgänge  um  einen 
der  Gärung  analogen  chemischen  Prozeß 
handle. 

Zyst  . . Zyt  . . . : Vgl.  Cyst  . . ., 
Cyt  . . . 
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Oberarzt  an  der  KOdIkI.  Universit&ti-Franenklinik  in  Manchen. 

Zweite,  neubearbeitete  AuflaKe. 

Mit  96  teils  farbigen  Abbildungen. 

Geb.  M.  5,40. 

Dieses  Lehrbuch  ist  aller  Beachtung  wert,  nicht  nur  von  seiten  Studierender,  sondern 
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Vierte,  neu  bearbeitete  Auflage. 

Geb.  M.  4,-. 

Das  treffliche  Büchlein,  auf  das  wir  bei  seinem  ersten  Erscheinen  empfehlend  hin- 
weisen  konnten,  hat  sich  das  Bürgerrecht  in  der  didaktischen  Literatur  erworben.  Für  den 
Anfänger  gibt  es  kaum  etwas  Besseres,  es  ist  kurz  und  doch  gehaltvoll,  es  bereitet 
auf  das  wissenschaftliche  Erfassen  der  Psychiatrie  vor  und  macht  mit  der  praktischen  Hand- 
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Einführung  in  die  Neurologie 

von 

Dr.  Th.  Becker. 
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von 
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Dirig.  Arzt  am  Anna-Kinder-Hospital,  Schwerin  i.  M. 

Geb.  M.  6,—. 

Der  in  knapper  Form  zusanimengedrängte  reiche  Inhalt  gibt  ein  klares  Bild  von  dem 
heutigen  Stande  der  Kinderheilkunde.  Das  Buch  sei  allen  Kollegen  aufs  wärmste  empfohlen. 
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Diagnostib  und  Therapie  der  Magenhranhheiten 

von 

Prof.  Dr.  I.  Boas, 

Spezialarat  für  Magen-  und  Darmkrankheiten  in  Berlin. 

Sechste,  ghnzlich  neubearbeitete  Auflage. 

Mit  62  Abbildungen  und  6 farbigen  Tafeln. 

Geb.  M.  17,—. 

Sicherlich  „wird  das  Boas’sche  Werk  als  erstklassiges  auch  in  Zukunft  seinen  Platz  be- 
haupten bei  den  Ärzten  und  noch  mehr  bei  den  Spezialisten,  da  es  durch  seine  klare  Dar- 
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Grundlinien  der  therapeutischen  Methodik 

in  der  inneren  Medizin 

für  Ärzte  und  Studierende 

von 

Prof.  Dr.  I.  BoäS 

Spezialarzt  fttr  Magen-  and  Darmkrankheiten  in  Berlin. 

M.  2,80. 

. . . Wenn  ein  Kezensent  über  eine  100  Seiten  umfassende  Broschüre  ausführlich  be- 
richtet, so  tut  er  es  nur,  wenn  ihm  dessen  Lektüre  Eindruck  gemacht  und  den  Wunsch  ge- 
weckt hat,  sie  möglichst  vielen  zu  verschaffen.  Darum  sei  diese  Schrift  jedem  an  seiner 
Vervollkommnung  arbeitenden  Arzt  bestens  empfohlen.  Er  wird,  vielleicht  unter  Protest,  An- 
regung empfangen.  (Medizinische  Klinik.) 


Kompendium  der  physikalischen  Therapie 
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Dr.  B.  Buxbaum, 

Polikl.  Assistent  d.  Hofr.  Prof  Dr.  W.  Winternitz  n.  ord.  Arzt  d.  Pango-  nnd  Wasserheilanstalt  in  W’len, 
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Mit  73  Abbildnngen. 

M.  8, — , geb.  M.  9, — . 

Dieses  Werk  des  rühmlichst  bekannten  Verfassers  bietet  dem  ärztlichen  Publikum  ein 
Lehrbuch  der  physikalischen  Heilmethoden,  in  dem  Technik,  allgemeine  Wirkungsweise  und 
spezielle  Medikationen  in  scharf  umschriebener  Form  klar  abgehandelt  worden  sind  . . . Auch 
dieses  Buch  wird  bald  große  Verbreitung  finden  und  dazu  beitragen,  die  physikalischen  Heil- 
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Innerhalb  zweier  Jahre  hat  sich  die  Notwendigkeit  einer  Neuauflage  des  Biixbaumschen 
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vor  uns.  . . . Unter  den  modernen  Lehrbüchern  der  Hydrotherapie  darf  es  als  eins  der  ersten 
und  besten  genannt  werden.  (Deutsche  Xrzte-Zeitang.) 
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von 

Prof.  Dr.  Leopold  Casper, 
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l>ritto.  völlig  iimgearbeitete  Auflage. 

Mit  172  Abbildungen  und  22  farbigen  Tafeln. 

Geb.  M.  25,—. 

Die  neue  Auflage  hat  eine  wesentliche  Erweiterung  erfahren,  und  zwar  hinsichtlich 
der  Verwertung  der  Cystoskopie  und  des  Ureterenkatheterismus  für  die  Diagnostik  und 
Therapie  der  Nierenkrankheiten.  Durch  Beigabe  von  22  Tafeln  vereinigt  die  neue  Auflage 
in  sich  die  Vorzüge  eines  Lehrbuches  und  eines  Atlas. 


Die  Methoden  der 
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vind  ihre  praktische  Verwertung 

von 

Prof.  Dr.  Julius  Cltroii, 

Asaistent  an  der  II.  mediziniachen  Unirersttäta-Klinik  za  Berlin. 
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Geb.  M.  8,—. 
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• • . So  ist  in  der  Tat  dieses  Buch  ein  unentbehrliches  Hilfsmittel  des 
Unterrichts  und  ein  trefflicher  Ratgeber  für  den  praktischen  Arzt  geworden  . . . 

(Zentralblatt  für  Gynäkologie.) 
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Gynäkologie 

von 

Dr.  A.  Döderlein,  und  Dr.  B.  Krönig, 

Geh.  Hofrat,  o.  ö.  Prof.,  München.  Geh.  Rat,  o.  0.  Prof.,  Freiburg  i.  B. 

Mit  419  teils  farbigen  Abbildungen  und  15  farbigen  Tafeln. 

Dritte,  verbesserte  uml  vermehrte  .liitlaKe. 

llalbfrz.  geb.  M.  34,  — . 


Das  Werk  entspricht  entschieden  den  Forderungen  der  Gegenwart  und  wird  ebenso, 
wie  es  die  Anerkennung  der  Gynäkologen  gefunden  hat,  auch  in  chirurgischen  Kreisen  sich 
Freunde  erwerben.  (Zentralblatt  für  Chirurgie.) 

Das  Buch  ist  unentbehrlich  als  Ratgeber  für  die  allgemeine  Pra.\is. 
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Taschenbuch  der  klinischen  Hämatologie 

von 

Dr.  von  Domarus, 

chein.  Assiatent  au  der  II.  medizinischen  Klinik  in  München. 
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bereitenden Organe  von  Prof.  H.  Rieder. 

Geb.  M.  4, — . 

In  diesem  Büchlein  wird  in  Kürze  die  gesamte  Hämatologie  abgehandelt.  Der  Ver- 
fasser hat  vollauf  den  beabsichtigten  Zweck  erreicht,  Studierenden  und  Arzt  in  ele- 
mentarer und  doch  für  die  hauptsächlichsten  klinischen  Untersuchungen  in  hin- 
reichender Weise  in  die  Grundbegriffe  der  Hämatologie  eiuzuführen. 
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Medizinische  Diagnostik 

zur  bakteriologischen,  chemischen  und  mikroskopischen  Unter- 
suchung menschlicher  Sekrete  und  Exkrete. 

Ein  Leitfaden  für  Studierende  und  Arzte 

von 

Dr,  med.  C.  S.  Engel, 

Laboratoriamsleiter  in  Berlin. 

- Mit  156  Textfiguren.  =z===: 

Geb.  M.  8,-. 

Das  Buch  gibt  eine  sehr  gute,  elegant  geschriebene  Darstellung  der  bakteriologischen, 
serologischen,  mikroskopischen  und  chemischen  Untersuchnngsmethoden.  Die  Schilderung  der 
Technik  verrät  überall  den  erfahrenen  Laboratoriumspraktiker,  der  die  Fehlerquellen  kennt 
und  alle  Kunstgriffe  anzuwenden  versteht  . . . (Deutsche  Medizin.  Wochenschrift.) 


Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig, 


Die  Leberkrankheiten. 

Für  Studierende  und  Ärzte 

bearbeitet  von 

Dr.  C.  A.  Ewald, 

Geh.  Med.-Rat,  Professor  ord.  hon.  an  der  Kgl.  Friedrich-Wilhelin-Unirersittt  nnd  dirig  Ar*t  der  inneren 

Abteilung  am  Angnstahospitai  in  Berlin. 

Mit  87  Textabbildungeu  und  7 Tafeln  in  Vierfarbendruck. 

M.  10,—,  gob.  M.  11,—. 

Dieses  Buch  nimmt  eine  besondere  Stellung  ein;  es  ist  ein  lebendiges  Buch,  aus  eigener 
großer  Erfahrung  heraus  geschrieben.  Ich  kann  seine  Lektüre  allen  Aerzten  dringend 
empfehlen.  (Berliner  klinische  Wochenschrift). 

Anleitung  zur  Obungsbehandlung  der  Ataxie 

von 

Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr,  A,  Goldschneider. 

Mit  115  Abbildungen. 

Zweite  Auflage. 

Geb.  M.  4,—. 

. . . Die  üebungstherapie  erfordert  keine  spezialistische  Ausbildung,  sondern  kann  von 
jedem  Arzte  angewandt  werden;  sie  konnte  aber  erst  Allgemeingut  der  Aerzte  werden,  wenn 
eine  Anleitung  existierte,  wie  die  vorliegende,  welche  in  systematischer  und  detaillierter  Weise 
den  ganzen  Gang  der  Behandlungsmethode  in  Wort  und  Bild  den  Augen  des  Lesers  vor- 
führt. Sehr  instruktiv  wirken  die  zahlreichen  Abbildungen  (115  Figuren).  Die  Ausstattung 
des  Büchleins  ist  eine  vorzügliche.  (Zeitschrift  für  prakt.  Aerzte.) 


Grundriss  der  gerichtlichen  Medizin 

(einschl.  Unfall-  und  Invalidenversicherung) 

für  Aerzte  und  Juristen 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  einschlägigen  Entscheidungen  des  Eeichsgerichts  und 

des  Reichsversicherungsamtes 

vou 

Geh.  Med.-Rat  Dr.  R.  Gottschalk, 

Kreisarzt  in  Rathenow. 

Vierte,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Geb.  M.  6,50. 

Der  Grundriß  bringt  in  gedrängter  Form  das  Wissenswerte  der  gerichtlichen  Medizin. 
Trotz  seiner  Kürze  ist  er  jedoch  so  erschöpfend,  daß  er  nicht  nur  für  den  Studierenden 
zur  Staatsprüfung,  sondern  sogar  für  das  Kreisarztexamen  ausreicht. 

Klinische  Pathologie  des  Blutes 

nebst  einer  Methodik  der  Blutnntersuchungen  und  speziellen 
Pathologie  und  Therapie  der  Bluterkrankungen 

von 

Prof.  Dr.  E.  Grawitz. 

Mit  45  Abbildungen,  8 Tafeln  in  Farbendruck  und  1 Tafel  mit  Mikrophotogrammen. 

Vierte,  vollständig  neu  bearbeitete  und  veriiiehrte  .iiiflage. 

M.  30,-,  geb.  M.  32,50. 

Die  neue  Auflage  des  Grawitzschen  Buches  bietet  nicht  nur  dem  Lernenden  eine 
ausgezeichnete,  erschöpfende  und  originelle  Darstellung  der  gesamten  Lehre 
von  der  Pathologie  des  Blutes,  sondern  auch  dem  Forscher  eine  Fülle  von  fruchtbringenden 
Anregungen.  (Wiener  klin.-therap.  Wochenschrift.) 


Verlag  von  Georg  Xhieme  in  Leipzig. 


Hämatologie  des  praktischen  Arztes. 

Eine  Anleitung  zur  diagnostischen  und  therapeutischen  Verwertung  der  Blutunter* 

suchungen  in  der  ärztlichen  Praxis 
von 

Prof.  Dr.  E.  Grawitz,  Berlin. 

Mit  13  Abbildungen  und  6 farbigen  Tafeln. 

Geb.  M.  6,80. 

. . . Wir  machen  uns  keiner  Übertreibung  schuldig,  wenn  wir  das  vorliegende  Buch 
als  das  geeignetste  Werk  über  Hämatologie  für  den  praktischen  Arzt  bezeichnen. 

(Klin.-therapeiit.  Wochenschrift.) 


Einführung  in  das  Studium  der  Bakteriologie. 

Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  mikroskopischen  Technik 

von 

Prof.  Dr.  Carl  Günther, 

Geh.  Med.-Bat  in  Berlin. 

Mit  93  Photogrammen. 

Sechste,  Termehrte  und  verbesNerte  Auflage. 

M.  13,—,  Halbfrz.  geh.  M.  15,80. 

Seit  dem  ersten  Erscheinen  des  Güntherschen  Lehrbuches  sind  nur  acht  Jahre  ver- 
flossen, und  schon  erscheint  es  in  sechster  Auflage,  ein  redender  Beweis  dafür,  daß  es  in 
vollem  Maße  den  Ansprüchen  gerecht  geworden  ist,  die  an  ein  Lehrbuch  der  Bakteriologie 
und  der  bakteriologischen  Technik  für  Ärzte  und  Studierende  zu  stellen  sind  . . . 

(Deutsche  Medizinische  Wochenschrift.) 


Elektrizitätslehre  für  Mediziner. 

Einführung  in  die  physikalischen  Grundlagen  der  Elektrodiagnostik,  Elektrotherapie 

und  Rüntgenwissenschaft 
von 

Oberstabsarzt  z.  D.  Dr.  med.  W.  Guttmann. 

Mit  263  Abbildungen  und  2 Tafeln. 

M.  4,80,  geh.  M.  5,80. 

Infolge  der  großen  Bedeutung,  welche  die  Elektrizität  speziell  auf  dem  Gebiete  der 
Medizin  erlangt  hat,  wird  sich  jeder  Arzt  mit  ihren  wichtigsten  Gesetzen  und  An- 
wendungsformen vertraut  machen  müssen.  Aus  Vorträgen  entstanden,  die  der  Autor 
an  der  Kaiser-Wilhelms-Akademie  gehalten  hat,  bietet  er  ein  Buch,  das  die  Lehre  von  der 
Elektrizität  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  ärztlichen  Bedürfnisse  behandelt  und  die 
grundlegenden  Gesetze  und  Erscheinungen  der  Elektrizitätslehre,  soweit  sie  für  Mediziner  in 
Betracht  kommen,  iu  allgemein  verständlicher  Form  zur  Darstellung  bringt. 


Grundriss  der  Physik  für  Mediziner 

von 

Oberstabsarzt  z.  D.  Dr.  med.  W.  Guttmann. 

Mit  152  Abbildungen. 

Zehnte  bi»  »whlftc  Auflage. 

Geb.  M.  3,80. 

Dies  kleine  Physikbuch  gibt  in  knappester  Form  alles,  was  der  Mediziner  aus  der 
Physik  wissen  muß.  Es  eignet  sich  besonders  zur  Vorbereitung  für  das  Physikum  und 
kann  für  diesen  Zweck  den  geplagten  Kandidaten  viel  Zeit  ersparen  ...  Es  hält  mehr  als 
es  verspricht,  und  ist  inhaltreicher,  als  nach  seinem  Umfange  zu  ui^ilen  . . . 

(Ärztlicher  Praktiker.) 


Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


Lehrbuch  der 

Haut-  und  Geschlechtskrankheiten 

von 

San.-Rat  Dr.  Max  Joseph,  Iterlin. 

I.  Teil:  Ilantkraitkheitcn.  82  Abbildiinjfen  und  5 farbige  Tafeln  nebst  Anhang  von 
252  Rezepten.  7.  Anflage.  M.  7,—,  geb.  M,  8, — . 

II.  Teil:  Geschleehtskranklieiteu.  65  Abbildungen,  1 schwarze  und  3 farbige  Tafeln 
nebst  Anhang  von  99  Rezepten,  0.  Anflage-  M.  7,20,  geb.  M.  8,20. 

Die  rasche  Folge  der  Neuauflagen  des  ausgezeichneten  Lehrbuches  lieferte  einen 
Beweis,  daß  der  Autor  mit  seiner  Darstellung  die  Ansprüche  der  Studierenden  und  praktischen 
.Vrzte  auf  das  glücklichste  erkannt  und  mit  seltenem  Geschicke  befriedigt  hat. 

(Fester  Mediz.-C'birnrg.  Presse.) 

Lehrbuch  der 

Krankheiten  des  Säuglings 

von 

Dr.  A.  Lesage,  Paris. 

übersetzt  und  mit  Anmerkungen  versehen  von 
Prof.  Dr.  Rud.  Fischl,  Prag. 

Mit  73  Abbildungen. 

M.  12,—,  geb.  M.  13,—. 

Das  Werk  des  berühmten  französischen  Kinderarztes,  welches  der  bekannte  Prager 
Kliniker  nicht  nur  übersetzt,  sondern  auch  durch  eine  gleichzeitige  Umarbeitung  den  deutschen 
Verhältnissen  angepaßt  hat,  wird  daher  nicht  nur  von  allen  Kinderärzten,  sondern  auch 
von  allen  Praktikern,  die  ja  täglich  mit  den  eigentümlichen  Lebensbe- 
dingungen des  Säuglings  sich  beschäftigen  müssen,  freudig  begrüßt  werden.  Es  ist  ein 
Genuß,  das  Buch  zu  lesen,  welches  Kapitel  man  auch  aufschlägt. 

(Zentralblatt  f.  Kinderheilkunde.) 


Kompendium  der 

Entwicklungsgeschichte  des  Menschen 

Mit  Berücksichtigung  der  AViriieltiere 

von 

Prof.  Dr.  L.  Michaelis, 

Frivatdozeut  a.  d.  Untv.  Berlin. 

Mit  50  Abbildungen  und  2 Tafeln. 

SecliHfc  Auflage. 

Geb.  M.  4.-. 

Das  Kompendium  enthält  in  nuce  alles  Wissenswerte  aus  dieser  täglich  mehr  in  deu 
Vordergrund  tretenden  Disziplin  und  steht,  was  mau  bekanntlich  den  Kompendien  oft  nicht 
nachsagen  kann,  auf  ganz  modernem  vdssenschaftlichen  Standpunkt  . . . 

(Deutsche  Medizinische  Woclienschrift.) 


Grundriss  der  Chemie 


von 


Prof.  Dr.  phil.  et  med.  Carl  Oppenheimer. 


Anorganische  Chemie. 

Achte  Auflage. 


Organische  Chemie. 

.ielile  Auflage. 


Geb.  M.  3,50.  Geb.  M.  2,80. 

Der  kleine  Grundriß  kann  deinjeuigen,  der  auf  engstem  Rnum  eine  Orientierung  auf 
dem  Gebiete  der  anorganischen  Chemie  wünscht,  auch  iu  seiner  neuen  Gestalt  wiedenim 
sehr  empfohlen  werden.  (Deutsche  Medizinische  Wochenschrift.) 


Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig,  cmx-o 


Grundriss  der  Biochemie. 

Für  Arzte  und  Studierende 

von 

Prof.  l)r.  et  med.  C.  Oppenheimer,  Berlin. 

Geb.  M.  9,-. 

Referent  kann  den  Kollegen  das  Studium  dieses  vortrefflichen  Buches  aufs  aller- 
dringendste  empfehlen.  ^ (Allgemeine  Medizinische  Zentral-Zeitung.) 

Den  Verfasser  wie  die  Studierenden  kann  man  zur  Schaffung  dieses  Grundrisses  be- 
glückwünschen. (Deutsche  Medizinische  Wochenschrift.) 


Chemische  Methodik  für  Ärzte 

von 

Prof.  Dr.  pbil.  et  med.  Carl  Oppenheimer,  Berlin. 

Zweite  Auflage  bearbeitet  von  Dr.  W.  Glikin,  Berlin. 

Geb.  M.  2,40. 

Eine  Anleitung  zum  praktischen  Arbeiten  für  den  Arzt,  der  ohne  spezielle  chemische 
Ausbildung  klinisch-chemische  Untersuchungen  auszuführen  hat.  Die  neue  Auflage  ist  revi- 
diert und  ältere  Methoden  sind  durch  neue  ersetzt  worden. 


Lehrbuch  der  allgemeinen  Pathologie 

und  allgemeinen  pathologischen  Anatomie 

von 

Prof.  Dr.  Oestreich, 

Privatdozeut  und  Prosektor  des  KöniKin-Aagosta-UospitulB  in  Berlin. 

Mit  44  Abbildungen  und  11  Tafelu  in  Dreifarbendruck. 

M.  13,-,  geb.  M.  14,20. 

, . . Alles  in  allem  ist  das  Oestreichsche  Lehrbuch  nicht  nur  dem  Studierenden, 
der  in  die  pathologische  Anatomie  eingeführt  werden  soll,  sondern  auch  dem  Praktiker,  der 
sich  über  die  modernen  Anschauungen  auf  diesem  ihm  in  der  Praxis  gewöhnlich  wieder  sich 
entfremdenden  Gebiete  zuverlässig  orientieren  will,  aufs  wärmste  zu  empfehlen.  — Die 
äußere  Ausstattung  des  Buches  ist  mustergültig.  (Allgem.  mediz.  Zentral-Zeitung.) 


Leitfaden  für  den  gynnliologischen  OpeFationsburs. 

Mit  Beriicksichtignng  der  Operationen  an  den  Lebenden  für  Xrzte  und  Studierende 

von 

Dr.  E.  G.  Orthmann,  Berlin. 

Mit  einem  Vorwort  von  Prof.  Dr.  A.  Martin, 

95  zum  Teil  farbige  Abbildungen. 

Zweite  AiiTlage. 

Geb.  M.  4,50. 

...  Es  ist  gewiß  nicht  leicht,  den  Gang  einer  Operation  klar  und  kurz  darzustellen. 
Die  sehr  geschickte  Schreibweise  des  Verfassers,  verbunden  mit  einfachen,  aber  auf  den  ersten 
Blick  verständlichen  und  dabei  nicht  zu  schematischen  Zeichnungen  wird  auch  dem  Anfänger 
sehr  schnell  das  Verstehen  selbst  komplizierter  Operationen  ermögUcheu  , . . Das  kleine 
Werk  wird  sicherlich  seitens  der  Arzte  und  Studierenden  die  Beachtung 
finden,  die  es  in  vollem  Maße  verdient.  (Zentralblatt  für  Gynäkologie.) 


Verlag  von  Georg  Xhieme  in  Leipzig. 


Ärztliche  Rechts-  und  Eesetzeshunde. 

Herausgejfeben  von 

l)r.  O.  Rapmund,  und  Dr.  E.  Dietrich, 

ReKientngs-  und  Ueheimer  Medisinalrat  Oeb.  Ober-Med.-Rnt,  vortr.  Kat  Im  Mliiiit. 

in  Minden.  des  lonerii,  Berlin. 

Zweite,  Tdhllig  iiiiigeurhcitele  uml  erwelderto  .iiiriage. 

Zwei  Bände.  Geb.  M.  32, — . 

Da.s  Werk  verdient  zu  den  Klassikern  gezählt  zu  werden  und  darf  in  keiner  ärztlichen 
Bücherei  fehlen.  (Schlesische  Aerzte-Korrespondenz.) 

Ein  als  ßiesenwerk  imponierendes  einzigartiges  Sammelwerk,  dem  weiteste  Verbreitung 
bei  Aerzten  gebührt.  (Aerztl.  Mitteilungen.) 


Grundrili  der  physihalischen  Chemie 

von 

Dr.  Max  Roloif, 

Priratdoxent  an  der  Universität  in  Halle. 

Mit  13  Abbildungen. 

M.  5,—,  geb.  M.  6,—  . 

Das  klar  geschriebene,  gründliche  Werk  verdient  weiteste  Verbreitung.  (Med.  Klinik.) 
Ich  wüßte  nicht,  welches  Buch  ich  für  den  angegebenen  Zweck  mehr  empfehlen  sollte, 
als  dieses.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie.) 


Lehrhuch  der  ollgemeiueu  Physiulogie 


Eine  Einführung  in  das  Studium  der  Naturwissenschaft  und  der  Medizin 


von 

Geh.  Kat  Prof.  Dr.  J.  Rosenthal. 

Mit  137  Abbilduugen. 

M.  11,50,  geb.  M.  16,50. 

Als  Ganzes  betrachtet  ist  das  Buch  eine  bedeutsame  und  originelle  Leistung,  die  gewiß 
nicht  nur  dem  angehenden  Naturforscher  eine  sichere  Grundlage  für  seine  weitere  Ausbildung, 
sondern  auch  dem  fertigen  Forscher  mannigfache  Anregung  bieten  wird.  Die  Ausstattung 
des  Werkes  ist  eine  sehr  sorgfältige.  (Zentralblatt  für  Physiologie.) 


Konipendium  der  Lichthehondlung 

von 

Dr.  H.  E.  Schmidt,  Kcrlin. 

Mit  38  Abbildungen. 

Zweite,  umgearbeitete  mul  erweiterte  .in finge. 

Geb.  M.  3,—. 

Die  Darstellung  ist  klar  und  präzis.  Wer  lichttherapeutisch  arbeiten  will,  dem  ist 
das  Büchlein  bestens  empfohlen.  (Deutsche  Medizinische  Wochenschrift.) 


Verlag  von  Georg  Xhieme  in  Leipzig. 


Vorlesungen  über  Wirkung  und  Anwendung  der 

unorganischen  Arzneistoffe 

für  Arzte  und  Studierende 

von 

IVof.  Dr.  Hugo  Schulz, 

Geheimer  Mediziaalrat  in  Greifswald. 

M.  8,-,  geb.  M.  9,—. 

Nicht  nur  Studierende,  sondern  fferade  auch  Arzte  können  viel  aus  diesem  Buche  lernen, 
das  auf  das  angelegentlichste  empfohlen  zu  werden  verdient.  (Fortschr.  d.  Medizin.) 

Die  ^sstimmungen  über  die  Zulassung  zur 
ärztlichen  Praxis  im  yiuslande 

von 

Prof.  Dr.  J.  Schwalbe, 

Geh.  San. -Rat  in  Berlin. 

Zm'cUc,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

M.  3,50. 

Der  Verfasser  hat  sich  ein  großes  Verdienst  durch  seine  mühevolle  Arbeit  erworbeDu- 
für  die  ihm  die  auswanderungslustigen  ^rzte  nur  dankbar  sein  können.  Das  Büchlein  wii^ 
seinen  Zweck  erfüllen  und  jedem  Arzt,  der  seine  Auswanderung  vorbereitet,  in  vollkommener 
W^eise  die  grundlegenden  Bedingungen  für  die  Zulassung  zur  Praxis  und  eine  Information 
über  die  ärztlichen  Erwerbsverhältnisse  in  dem  betreffraden  Lande  geben. 

(Xrztl.  Sachverständigen-Zeitong.) 


Die  pehaudlung  der  spinalen  Kinderlähmung 

von 

Dr.  Oskar  Vulpiüs, 

a.  o.  Professor  an  der  Universität  Heidelberg. 

, Mit  243  Abbildungen. 

M.  11,—,  Geb.  M.  12,—. 

V.s  Buch  mit  seiner  klaren,  präzisen  Darstellungsweise,  mit  seinen  schönen  Abbildungen, 
orientiert  vortrefflich  über  alles  Wissenswerte  und  dürfte  sehr  bald  unter  den  Ärzten  beliebt  sein. 

(Zentralblatt  für  Kinderheilkunde. 


yinatomische  Zabellen 
Jfir  Präparierübungen  und  Repetitionen 

von 

Dr.  med.  C.  Walther. 

Heft  I.  (Bänder,  Muskeln,  Schleirabeutel  und  Schleimscheiden,  Kanäle  und  Öffnungen  usw.) 
Geb.  M.  3,—. 

Heft  II.  (Arterien  und  Nerven.  Geb.  M.  3,40. 

Diese  anatomischen  Tabellen  sollen  in  erster  Linie  den  Studierenden  beim  Arbeiten 
auf  dem  Präpariersaale  zur  bequemeren  und  raschen  Orientierung  dienen.  Außerdem  dürfen 
sie  sich  auch,  wie  das  Vorwort  richtig  bemerkt,  für  häusliche  Repetitionen  nützlich  erweisen. 
. . . Das  Studium  der  Anatomie  sowie  schnelle  Orientierung  für  den  Arzt 
werden  durch  solche  Zusammenstellungen  natürlich  sehr  erleichtert. 

(Deutsche  Medizinische  Wochenschrift.) 


C'vjTo  Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig, 


Grundriß  der  Psychiatrie 

in  klinischen  Vorlesungen 

von 

C.  Wernicke. 

Zweite,  revidierte  Auflage. 

Mit  einem  Bildnis  des  Verfassers. 

M.  14,—,  geb.  M.  15,20. 

• 

Das  Buch  Wemickes  gehört  zu  jenen,  leider  so  wenigen  Lehrbüchern  der  Psychiatrie, 
die  verständlich  geschrieben  sind.  Es  ist  dies  ein  Lob,  welches  an  die  Spitze  der  Be- 
sprechungen gestellt  werden  muß  . . , Wernicke  ist  einer  der  bedeutendsten  Psychiater  und 
^ ein  hervorragender  Kliniker,  das  zeigt  sich  auch  in  seinen  vorliegenden  klinischen  Vorlesungen. 
* Wir  wollen  hoffen  und  wünschen,  daß  däs  Buch  in  die  weitesten  ärztlichen  Kreise  gelange. 
Vermöge  seiner  gediegenen  Form  und  seines  vortrefflichen  Inhalts  ist  es  dazu  selten  wie 
eines  geschaffen.  (Allgemeine  Wiener  medizinische  Zeitung.) 


Die  Genorrhoe  des 


Mannes 


und  ihre  Komplikationen 


von 

I)r.  H.  WoSSidlO,  Berlin. 

Zweite,  erweiterte  und  umgearbeitete  Auflage. 

Mit  54  Abbildungen  und  8 teils  farbigen  Tafeln. 

M.  12,—,  geb.  M.  13,—. 


Unter  Berücksichtigung  der  neuesten  Errungenschaften  gibt  der  Verf.  seine  Erfahrungen, 
die  er  während  langer  Zeit  in  seiner  Praxis  gesammelt  hat.  Er  will  in  erster  Linie  dem 
praktischen  Arzt  einen  Ratgeber  schaffen,  darum  liegt  der  Schwerpunkt  in  der  Therapie,  der 
überaU  ein  breites  Feld  eingeräumt  ist. 


Zabludowski*s 

Technik  der  Massage. 

l>ritte  Auflage  bearbeitet  von  Dr.  J.  Eiger,  Berlin. 

Mit  80  Abbildungen. 

M.  4,—,  geb.  M.  5,—. 

Der  anerkannte  Meister  und  Künstler  auf  dem  Uebiete  der  Massage  gibt  eine  Glanz- 
leistung in  der  Darstellung  nach  der  inhaltlichen  wie  illustrativen  Seite.  Gerade  die  Illu- 
strationen zeigen,  wie  vielseitig  die  Kunst  der  Massage  gegenwärtig  gestaltet  ist  und  welche 
Anforderungen  dabei  an  das  technische  Können  gestellt  werden. 

(Deutsche  Medizinische  Wochenschrift.) 


V.  ZiBinssen's  Rezepttaschenbuch  für  Klinih  und  Fpaxis. 

Xciiut«»,  utMi  bearbeitete  Auflage 

von 

l’rof.  Ür.  II.  Rieder,  Münclien. 

Taschenformat.  — Geb.  M.  3,50. 

Das  Buch  wird  sicher  seine  Beliebtheit  weiterbehalten. 

(Deutsche  Medizinische  Wochenschrift.) 


Verlag  von  Georg  Xhieme  in  Leipzig. 


Rauber’s  Lehrbuch 

der 

Anatomie  des  Menschen 

bearbeitet  von 

Prof.  Dr.  Fr.  Kopsch, 

I.  Assistent  am  Anatomischen  Institut  zu  Berlin. 


Neu  ausgestattete  Ausgabe 

Neunte  und  zehnte  Auflage. 


r 

Abt.  1.  Allgemeiner  Teil.  X.  Auflage.  238  teils  farbige  Ab- 
bildungen. ^ Gebunden  M.  6, — . 

„ 2.  Knochen,  Bänder.  X.  Auflage.  439  teils  farbige  Ab- 
bildungen. Gebunden  M.  9,50. 

„ 3.  Muskeln,  Gefäße.  X.  Auflage.  414  teils  farbige  Ab- 
bildungen. Gebunden  M.  15, — . 

„ 4.  Eingeweide.  X.  Auflage.  471  teils  farbige  Ab- 
bildungen. Gebunden  M.  12,50. 

„ 5.  Nervensystem.  IX.  Auflage.  427  teils  farbige  Ab- 
bildungen. Gebunden  M.  13, — . 

„ 6.  Sinnesorgane,  Generalregister.  IX.  Auflage,  257 

teils  farbige  Abbildungen.  Gebunden  M.  8, — : 


Das  altbertlhmte  "Werk  bietet  mit  seiner  von  keinem  anderen  Lehrbuch  erreichten 
reichhaltigen  illustrativen  Ausgestaltung  das  Yollkomnienste,  was  die  moderne  Technik 
schafft.  Durch  Vergrösserung  des  Formates  war  es  möglich,  die  Abbildungen  so  groß 
herzustellen,  wie  sie  keiner  der  neueren  Atlanten  bringt. 

Die  neue  Auflage  macht  daher  die  Anschaffung  eines  Atlas  überflüssig,  vereinigt 
also  in  sich  die  Vorzüge  eines  LiehrlMiolis  und  eines  Atlas. 

Üruck~von  t!.  Schatze  4 Oo.,  ö.  m.  b.  H.,  (»räfenhainichen. 


Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


Grundriss 

der 

gesamten  Röntgendiagnostik 

innerer  Krankheiten 

für  Ärzte  und  Studierende 


Dr.  Fritz  Munk, 

Assistent  der  II.  niediz.  Klinik  der  kgl.  Charite  in  Berlin. 

Mit  155  Abbildungen. 

Geb,  M.  7.50. 


Technik 

der 

Wasseranwendungen, 
Massage  u.  Elektrotherapie 

Belehrung  für  Badewärter.  Krankenpfleger  usw. 


Dr.  B.  Buxbaum, 

Wien. 

Zwoile  yturiaye. 


Mit  52  Abbildtingcii. 
Gebunden  M.  3. 


Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


Renterilehre  für  Ärzte 

in  Form  einer  Sammlung  von  Entscheidungen,  Rund- 
schreiben, Erlassen  usw.  des  Reichsversicherungsamts 
und  anderer  Behörden,  soweit  sie  für  die  Behandlung 
und  Begutachtung  von  Rentenbewerbern  wertvoll  sind. 

Gesammelt  und  herausgegeben  von 

Dr.  Alfred  Perlmann, 

Augenarzt  in  Iserlohn. 


Band  I: 

Allgemeine  Rentenlehre. 

M.  6.20. 

Der  Inhalt  muß  jeden  Arzt  als  Gutaditer  interessieren  und  wird  in  einer  Form  geboten,  die 
bisher  in  der  Literatur  nidit  vertreten  ist  und  sidier  sdion  von  manchem  ürztlidien  Gutachter  als  ein 
Bedürfnis  empfunden  wird.  (Korrespondenzbiätter  des  allgem.  arztl.  Vereins  von  Thüringen.) 


Ärztliche 

Kosmetik  der  Haut 


von 

Prof.  Dr.  Kromayer, 

dirigierender  Arzt  des  Ostkrankenhauses  ln  Berlin. 


(Sonderabdruck  aus  der  .Deutschen  Medizinischen  Wodicnsdirift*.) 

Mit  einer  farbigen  Kunstbeilage. 


M.  1.-. 


Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


Monographien 

über  die 

Zeugung  beim  Menschen 

von 

Dr.  med.  Hermann  Rohleder, 

Spezialarzt  für  Sexualleiden  in  Leipzii;. 

Band  I: 

Die  Zeugung  beim  Menschen. 

Mit  Anhang: 

Die  künstliche  Zeugung  (Befruchtung)  beim  Menschen. 

M.  7. — , geh.  M.  8. — . 

Band  II: 

Die  Zeugung  unter  Blutsverwandten. 

M.  4.20,  geh.  M.  5. — . 

Band  III ; 

Die  Funktionsstörungen  der  Zeugung  beim  Manne. 

(Samenflfisse,  Impotenz,  Sterilität.) 

M.  5.80,  geh.  M.  6.80. 

Band  IV: 

Die  libidinösen  Funktionsstörungen  der 
Zeugung  beim  Weibe. 

M.  2.80,  geh.  M.  3.60. 

Der  Verfasser  tritt  hier  mit  einem  Werke  vor  die  ßcbildcte  Welt,  das  i)is  jetzt  eiiiziB  auf 
flem  Büdiermurkt  dasieht.  (Medirlnalardilv.) 

Rohleder  hat  mit  dem  vorliegenden  Werke  geradezu  crs'iiöpfend  ein  Gebiet  behandelt,  das 
für  die  Ärzte  ebenso  widitlg  ist  wie  es  ihnen  unbekannt  zu  sein  pflegt. 

(Kllnisdi'therapeutisdie  Wochenschrift.) 

Alle  4 Bände  zusammen  gebunden  M.  21.  . 


